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1*  den  AbieksitiHii  (Nr—atß 

_. 'on  den  naadKii  der  Pditliiere  BeBonneB  and  JVngata  gena—*     — '  -■■- 

idb»  Im  Verltebr  ge^  »übet  and  Gold  vargllcbMi  •rurilea.  i — •—  -" 


ir  g«DB  »übet  and  Gold  varcllcbMi  •rurilea .  noliar  dai  glcenlNehe  6«ldatME 
dar  Griima)  ealaCaad.  Hei  (Tcitrrer  Auabildana  dieser  Anirendunti  den  Palf 
■ddea  kaacB  ataU  dar  EicbMnivhenraNe  aonmanU  Veiukat  oder  awtaulrte  ElrUiönieitm  vor, 
>•  iwar,  daaa  dtea*  cnlen  MwwIfKtfca  twn  lau  SckeMucetda  kcrabaankea  a*4  aidi  Man  SOm- 
Upfrliat.  .Vckiowfli,  OtHrtlKm  [kMna  Ladaratlckdieii,  farUa  elBgaiyreDgl  adarfelacU)  Bnd 
zUk  rdrvrdti.  IJuUi  Bbd  Smiut  der  nnannlea  Pelitbirre  beäerkkur  Bickun.  -  Ja,  dia  Haa- 
BSB  daBallgrt  Zeil  irnlUen  aptlerblB  aaa  Politik  kaloa  Manien  Khlann,  well  ale  daa  Klinnnds 
HetsU  iB  vertieren  »tckteie«  and  bei  des  riltmMe  bb  MeUII  ni  Rewlanan  glaiiblM,  und  an  da« 
PehgeM  Mea  du  Metall  aBireehl  ib  erkallan.  indefta  nan  elBB  Zell  Undank  aftani  aemlit  den 
NiKB  wie  den  Sts«,  und  aebrjah  den  8«lii£|ipcbeB  sad  Sebunien  nas  iMat  eiaeB  kdhen  Waitb 
lu,  all  den  i>nnn  PiUm;  d.i  belast:  dle^äauJaBolt- ,  wie  nan  de  U  der  Tbat  neaaea  kuin, 
•TBcden  luletit  llr  Heb  bettebendta  IHlicnäkgtU.  —  Aber  die  Zeit,  die  Blcbtlie  (Iebi!rwind<->- 
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BcacwiiiM  „  Anw-'  odsr  Jiiibil  bnhclertahn ,  tiud  dimll  illi  Rccfaimsu-  anil  SilliriniM»  - Eiiilivil 
der  iMUickaii  nibrung  hviicOmlet,  Indiu  111*11  «Ich  lu  iiaa  nidit  unu  in  bciUnnendcn  Zi»! 
Mir  ilitw  clnlufac  Wdic  In  nliUivliem  «ithic  ad»  HDKeDüHlein  fiillKiücldi  im  grauen  Vackchru 


dla  BcDFamio«  ritt  —  udrt  hÜ  ciitalaiid ,  hat  iiach  ein«  allen 

füllKiK«!^ 

■Hninl^Di  Hudt'liTatkrbc  aliH!  ZcIiIuk  varhältea,  (Br  das  Iniwm  Vittki 
■Bch  nnrh  wbH'arlilxrSIkEftcn  Rakhm  ivu  u  nicht  durcluius  hiiiiclizhaiid 

vna  dum  Uabetlitrn  Pdinld«  im  dm  HeOllgi 

hcundan  hH  Ii^I  bU  I  >  U  curUtn  RMtirEi 
■■      -- Kdarllii 


dl»  LedautaidsB  Aiibcula  der  niMlurhan  Km/^rrtiraurrlii  ■rAinlä,  di-rau  Knif»  IHIIiaifaln  «II 
Holdhallig  mv  und  anuiapnckledi«  nrhilah.  —  .Vrn  aurii  ^Icw*  KapfirgrU  brvM*  M  üiIiIbi) 

Cia  alukuBuMcn  caifenlg  I'IUh  du  wundaliafH  Brklwa  graue  KcfaHlnhikclUa  ■,  KnalM; 
R.  un  BurEtalgM  BlltufllbTcn,  wie  bnlaalmd  irar  alchl  («kuR  du  Cvwicbt  idnrT  IBlIbHBinMwrn 
Oaklnan«  lU'iiea  das  Jahr  ITCh,  wo  oiam  nnuhuincb  damul'  hrdarhl  irar,  dai  Kaffrrgrtil  wIrU 
Muofi  AtliiJfnAKtniiRWrÄg«,  Kondetn.  wla  TutauU  fa  MckweieB.  aVrnkbl,  wiä  diiit,  In 
Eruiaan  l>l>ll«i,  hiat  tialmelir  In  nndcn  5 - Kopeknulickca  nn  3%  Lulb  pmiH.  «In  krilalarhrn 
ynd  la  4  l-<ilh  InailMbaB  Gewicht  auu^rtaien :  da  naa  n  jeaer  Zeit  KuiifrrgM  tu  lA  Rabrl 
an*  den  l'ad  acbtat.  —  Ein*  BaanabraUL  ha  lolrkiin  .^  -  KoaekeMtOckaB  nach  »Im»  raihrateii 
riBlic  <!■■  Htirbt  «aMte,  Back  wean  aolcfae  bbt  !UI  Kabel  betroE,  hattr  *b  ilmlli'h  ehie  I^M 
*UD  13»)  tuBlBchen  uder  lirja-/.  kAlniaeben  ndrr  nreana.  Phudital  —  (IhaiibuB  dauK  dliUhrllcbe 
C«aiaBtHi>bra«  der  nuliclwn  Kanhthertiretkfl  aurUJO-oNi  ■•ad,  und  lu  bi  Rabel  yrerkael.  auf 
3  HilUanaa  Rnb.l  «cnhitil  warde,  aad  1b  Jahre  ITM  wlrklh*  ttwai  aber  2  HllllMirn  HuhH  hht 
inKanfernlda  crMlUil  wurden  liM,  ao  aiUMIa  aui«  durh  alleuRrmiMa  danaf  drnlun,  dnaKelihh' 
Bchatie  medial  Viiikehre,  der  AuahielluaiE  des  Handrlii,  Hefardeiaag  dcH  Avkdhau» ,  dar  lland- 
watkr  and  Hanahkhtmi  etc.  eine  sfigaDeiiBeRe  EilalehterunK  In  den  ta  viiJUIrhEidaii  Zahlanun 
albit  AH.  In  die  Hlhe  uad  in  die  Fern!  u  UHiibtca,  aad  h«l  den  iBimei  hüher  gmlltgenea  Knr- 
IM  dea  Reich*  war  diel  bald  (lafiiin  der  Ijkaae  riw  YJ.  Ihxeaihet  ITfiH  and  viimelunllth  lu  17'?i 
and  weitMbi«)  ilarrA  £rrlrtt*Kg  am  RtIrkitaMtm  aaraiehretB  PaabtcB  de*  Staila  taä  üMfBt 
tearfra  flmilmtea .  erat  m  iui),^n,  fii  aad  «J^  Itubd.  diin  Mick,  n  crauerer  BequeBHchkeit,  ui 
10  Rubel  aarral*  PuaUr  aad  la  0  Rabei  bbTUbb  l^uiiv,  errelchl,  aad  dla  AnivcndatK  dlrirs 
Zahlaauuniei*,  «Itariaria  ■uktudCHtlaam  gtiuaiä,  *o  kvqaaia,  vurUirllbaft  und  ilrher  aelan- 
den  w«rden,  dB»  ea  In  Bi.a.ken  UegeBdcB  bald  tl»  .itfaM  tun  L  hiH  :.  Pn.r.  Drara  KniifirtM 
cewaim)  denn  „a/(e  RtaliwthH  itititt  MuterwUn  rar  »r  auf  KnArgtU,  tu^HtM  aw  ihai 
IW,  gaUUf.  Filr  die  SoBine  dea  MlldraiTB  Paplfr  kmimin  IlMn  wani  lar  SlrberaaK  oi' 
HjpotSek  deBaelhen  g-auimla  KmiifirgeU  <b  den  Hanken,  welrbo  dir  flaiiliHXnr  flUmtaHlgnatli 

— . 1 —    -■-■— ifelrjt .  «nd  Mir  AMiOhrane  diwe»  l'Uae»  -  "-    — ■-■■■ —    i- ----- 
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MctBlUlt  düiAa  4ert  oMiMirl  wird,  da,  wie  bemerkt ,  das  liaiserlieli  rutisehe  Papier- 
gell  nr  fir  dei  ümem  (heüMlMlehea ) ,  Bloht  ftr  den  answArtlKen  Verkehr  bestiomt  ist 
Das  grofse  Rnssland,  desiea  Umfang  »ich  durch  glucklich  geführte  Kriege  and  Erobe- 
mögen  inner  weiter  aasdehnte,  das  aber  auch  im  Innern  des  Reiches  Städte  zu  gründen 
and  sn  heben,  den  Handelsbetrieb,  die  Schifffahrt,  Fabriicen  und  Manufalctaren ,  wie  den 
AchaiMO,  den  Bergbau  and  so  vieles  andere  damit  in  Verbindung  stehende  zu  beleben, 
so  erweitern  und  zn  befestigen  hatte,  und  hieran  regsam  fortarbeitete,  bedorfte,  ungeachtet 
der  bedeotenden  Erweiterung  seines  Bergbaues  und  der  Auffindung  reichhaltiger  Gold-  und 
Silbermioen,  Gold-,  Silber-  und  Piatinasand  -  Waschereien  etc.,  mit  diesem  erweiterten 
Betrieb  erweiterter  CircnlatioBsmittcl.  Die  100  Millionen  grosse  Masse  von  Banlcassigna- 
tionen  war  mit  der  Zeit  ganz  nnzureichend  geworden,  trotz  dem,  dass  auch  die  Ausprä- 
gang von  Gold-,  Silber-  und  Kupfermünzen  immer  ansehnlicher  wurde,  und  so  kann  es 
nicht  in  Verwonderung  setzen,  dass  zufolge  öffentlicher  Mittheilungen  und  dem  Gesetzbuch 
oder  Swod  der  Finanz-  nnd  Munzverordnungen ,  nach  grossen  Glücksereigni^sen ,  aber 
auch  nach  erlittenen  grossen  Unfällen  (wie  der  Krieg  in  1812  o.  IT.), 

am  1.  Januar  1833  die  Summe  der  in   Um' auf  gesetzten  BankasAtgnationen : 

59a'776'310  Rubel  ßanko. 

und  gleichzeitig  die  Summe  der  BeichssclnUden  war:  .  .  .  863'249'849 
Der  Betrag  der  umlaufenden  Bankassignationen   blieb   bis  zum  Jalire  1843,    nach 
den   öffentlichen    Bekanntmachungen,   derMbey    hingegen   war  am    1.  Januar   1834  der 
Betrag  der  Reichsschulden:    933'8T1'673V4    Rubel   in    Bankassignationen ,    und  belicf 
sich  am  1.  Januar  1843  auf 

290'434aS5  Robel  SUber,  oder,  zu  3Vs  Baokrubel,   auf  1016'519'542y2  Rubel  in 

Bankassignationcn. 
Der  stete  Wechsel  der  Dinge,  bald  glückliche,  bald  auch  angtucklicbc  Ereignisse,  hsutr 
ton  den  Stand  oder  Kurs  dieser  rassischen  Reichs  -  Bank  -  Assignationcn .  der  fiOthWdBdi 
gen  Erweiterung  des  umlaufenden  Papiergeldes  ungeachtet ,  nicht  auf  dem  J*ari  oder  dem- 
selben nahe  zu  erhalten  vermocht,  obschon  selbige  bis  in  1787  wirklich  nur  1  bis  8  Pro- 
cent verloren.  Kriegsbegebenheiten  und  anderes  Ungemach  störten  den  ruhigen  Stand  der 
Dinge  wie  des  Papiergeldes,  welches  1790  bereits  wie  11&  zu  100  stand;  das  ist:  115 
Bankmbel  waren  100  Silberrubeln  gleich;  and  in  1800  war  der  Kurs  desselben  153  zo 
100;  in  1809  aber  zwar  224  tn  100,  jedoch  1810  schon  300  zu  100,  in  1811  selbst 
394  and  in  1813  und  1814  (an  lauter  bedeutende Kriegsnnruheo  mahnend)  397,  so  dass 
es  noch  in  1814,  zu  verschiedenen  Zeiten  dt^s  Jahres,  den  hohen  Verluststnnd  von  400 
und  405  zo  100  erreichte,  welcher  sogar  in  1815  eine  kurze  Zeit  bis  auf  426  heran- 
kam, dann  aber  allmäiig  sich  besser  stellte,  obschon  immer  noch  von  1817  bis  in  1832 
einen  sehr  veränderlichen  Stand  zwischen  380,  375  und  370  einnahm,  von  1832  an  bis 
1839  von  365,  360  bis  350  abwich  (bei  dem  zo  entrichtenden  Zolle  etc.  war  der  Silber- 
rubel schon  mehre  Jahre  nach  einander  auf  360  Kopeken  in  Bankassignationen  festgesetzt 
worden),  bis  in  der  kaiserl.  Ukasc  vom  1.  (13.)  Juli  1839  der  Stand  dieser  Bankassigna- 
tionen eine  feste  Regelnässigkeit  erhielt ,  die  Finanzen  des  Reichs  immer  mehr  empor  bluh^ 
tea  und  es  dadurch  und  durch  die  Weisheit  der  Regierung  gelang,  den  Kurs  der  Bank- 
assignationen Pin  für  allemal  und  far  immer  auf  350  zu  100  festzustellen,  so  dass 
nun  andauernd  3 7,  Rubel  Papier  oder  in  Bankassignationcn  1  Silbcrrubcl  gelten,  wovon 
auch  nachher. 

«Bd  Sabergeld  (Silberwerth)   aki 


Für  ein  so  aosgedehntes,  mächtig  gewordenes  Reich  war  die  schon  erwähnte,  im  Um- 
lauf befindliche  Summe  von  Papiergeld ,  bei  den  übrigen  Zahinngsroitteln  in  wirMichera  Me- 
tallgelde, so  bedentend  sie  anch  scheinen  mag,  dennoch  wohl  kaum  aosreichead  za  gehörig 
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gcr  Belebung  des  Hnnddi  unil  >)cb  tnnern  Verkehr*  fiberbnopl.     Die  kaiaerlicl»!  tlk.i^e  \ain 

13.  (2.-^,)  }M  IH3I  vcmniaute  die  AuKeabc  von  ilutr&genden  ReiclusohatibllletflD, 

jcdei  Billel  XU  350  Robcl  in  BnnkBuiermÜoniui  und  monallliib  W  Kopeken  Zinsen  (rageud, 
tt»  einen  Zinifati  von  4.32  =^  4'/,^  Procent  bildet;  ein  Zlni,  wckher  nur  nir  völlig 
abgelniirene  12  Monxle  zur  Aoiznblung  karo.  Zuerst  nuf  ein  Sinme  von  30  Millianen 
in  Bankuiiigniiüoncn  inigehcnd,  »nr  der  Gtsammibelrag  der  bii  in  183il  in  llmloH/ 
erseUlen  RtichisdialihilUte  =  70  Millionen  Rubel  in  BankaiiienHUcncn ,  In  7  Serien, 
jede  zu  10  Millionen,  vavon  die  drei  enlen  Serien,  «ie  erwühnl,  dnreli  dn«  MnaifcBl 
vom  13.  (23.)  Juli  183t,  die  vier  folgenden  ilurdi  äat  HRnifcit  vom  21.  Jnnunr  1834 
xuigegeben  worden  sinil.  —  Die  ilüilragendea  Kelcbuscbiitzbillcle  worden  nach  ManBignbc 
unerwarleter  StaatubedürTniiie  creirt  und  aoiie^eben;  ge^öhnlidi  aber  In  wenigen  Jabren 
Bacbher  wieder  eingezogen  and  dann  oSeDtlich  verbrannt. 

Durch  die  tuliin  ichon  erwlbolL-  kaiKcItctac  tJkue  vom   ].  (11.1  Juli  lUg  wir   ran  dieirin 
■■      ■  -  —     -        ■      --■  IIB  1.  jMimiSlI),   „(«soai»  ni«l«/ini 


mi  In  den  enirtnitnn  Thell 


mgiBitUl , 


rfir'/.,  eimrai.  Juni  ßmTiäUmmt.'  um'd  /önocÄ  "Jtr — . 

jftxlgrm  Wtriki  und  ialihaiitai    tlnitriAIhtihinatn .  all  gati^Uclit  und  uKctrimdtrtlc^t 

liau-Elnbolt  rfM  im    tlilehe   tnritmJn   CrUn   falgfulili  in   Folgt  dufn  ahtr  Ue 

Delobtbaall-AMlniUsliaa  IBinknib.tt).  Urer  mr^nimfllcMtm  SaHmnana  aemln,  eil  bl 
BlUKBiehen  dai  WtTthM,  woM  Uma  tn  jctil  o» ,  tfa  für  aUmat  und  fSr  hmer .   du 

Semit  nf  da,  SMtr  »■cfiMtt  idrd.  ■■d  chot  dir  Silterruitl  i 

• — '"^■" —  3  ItuM  SO  KsiMtH  Aaidut^iaMoR«!.    Hieb  i 

.  Tage  in  üSiatttcliaD  BekinBlBuebuaB  gMenwl 


lalje  Zahlengen  and  VtiauKgibungen  u  hewerk». 

,    yirbiHdllchiiatn  aid  SicTliaajit  jeit  A 

Wia  <•■  rfnilg  aüt  SitbervtmKit  \u  ichSati 
den  RelckOrnmmtoUfn  irird  «od  Dan  > 

■m  75,  m  snd  ü,  Rabul  Sllb«  autdts  atnlti:!!«  Rsvialan 


(MM  .1  AnarAau  mlietn  di 


me  tKUei 


,,Ea  fflrü  anf  daa  afrcbhale  verlicrien,  denAttlguatiomtM  i^end  alnen  Hadern  Kara  all  den  oben 
hutlHBtteB  beliulegcn ,  ehen  «o  auf  SHber  und  AtslmatlDnen ,  iirf  beide  inElelcb  da  Atifgeld  («gia| 
hl  fwai  *oa  frsoentea  luiuOcn  oder  aieh  Annerhln  Iwl  neun  Tnniactlaaea  |  VeriuadlaagBD, 
jhil(teldiun«n )  der  ingeaiantBii  Bcr'cbnuniUEl  uf  MOaie  au  bedienen.    Der  WtcliitIkiBi  tu  den 

BtTttn,  n  iHe  alle  Amnatn  tu  dm  KirrnttTetn.  pTrluhn-onfra  rtr.  rinrf  zon  jd'-l  an  in  Silier  nn 
nmtrtin ,-  tfai  Amelgr  da  Ann«  dir  .■iuignaHonm  toll  ni*  In  Z«tu<ifl  ni>  drn  Hörun  gat  »leht 
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aytgmUttclt  ami  tokbe»  mit  detieii  Stempel  vertehen  wird.     Die  Scheine  seibtt  sind  auf  »eissem 
PifUr  In  raMischer  Sprache ,  «her  kun  uad  bflndig  «bgefMst. 

Seit  ErflfliRVDg  der  Depotitettk»Me  •  und  namentlich  vom  16.  Januar  IBIO  bin  tum  26.  MIrz  1842 
wurden  in  derselben  38'331'aM  Sllbermbel  msd  fir  4"233'295  Rubel  in  Gold  und  Silberbarren,  lu- 
aammen  also  (fir  42'564'389  Silbcrmbel  deponirt  und  dagegen  die  entsprechenden  Depositentdieine 
autgegeben.  Mach  den  lam  Aotwechseln  gegen  SÜberrobel  wieder  eingetragenen  3'823'UiV&  Rabei 
Silber,  yerblleben  im  Umlanf  fSr  38'740''m  Rubel  BllieU  Silberwerth. 

Ueno  BeichsseliatabUlete  zo  50  Rubel  Silber ;  KredltbOlete  Toa  50  Ru- 
bel Silber. 

Zufolge  kalserl.  Uktue  ram  23.  Ayril  1840  wurden  neue  Reichsschatibillete  zu  50  Silberrubel,  in 
einem  Gesammtbelaufe  von  12  Millionen  Silbennbel  in  4  Serien,  in  8  Jahren  zu  tilgen,  geschaffen, 
da  die  alten  derartigen  Biilete  eingesogen  wurden.  Diese  Bitlets  werden  In  den  Renteten  nur  dann 
in  Zahlung  angcuoromen ,  wenn  die  zu  bezahlende  Summe  nicht  weniger  bctr&gt ,  als  das  Rillet  mit 
den  aurgelaufenen  Zinsen ,  zu  4*7100  Procent  jährlich ,  18  Kopeken  monatlich. 

Dem  Manifest  vom  1.  Juli  1841  zufolge  wurden  tur  ErlticMeruny  der  Uwsätie  der  Reichskre- 
ditanstaitem  umä  tur  Vermeknmg  der  leic/Ubeweglickeu  Wertkxeicheu ,  die  Depositenkassen  der  Fin- 
delliäuser  und  der  Reichabank  erm&rhtigt:  die  Anleihen  auf  H>pothek  unbeweglicher  Güter  in  Kre- 
ditbilleten  von  50  Rubeln  auszuzaiiien.  Ihe  Stimme  der  auszugebenden  Biltele  vard  auf  30  MM- 
Honen  SUber  festgesetzt ,  wovon  auf  die  Depositenkaste  zu  Petersburg  8  Millionen ,  auf  die  zu  Mos- 
kau L'>  Millionen  und  auf  die  Leihbank  7  Millionen  kommen.  Sie  erkalten  mit  der  SUbermSnte  glei- 
chen Kurs ,  Ihro  Ans  -  und  Elnfolir  ist  aber  giaioli  den  Bankassignmtionen  und  den  Biileten 
der  Depositenkasse  Terboten.  —  Der  Umtausch  der  KredlthÜlete  gegen  klingende  MQnse  oder 
Assignationen  geschiebt  ohne  Beschrankune  der  Siunme,  je  nach  dem  Wunsche  der  Vorzeiger  In 
beiden  Depo^ltenkassen  und  in  der  Leihhank ,  und  auch  die  Kreisrenteien  sind  angewiesen ,  einem 
jeden  Vorzeiger  die  Verwechselung  bis  zu  dem  Belaufe  von  IVO  Rubel  Silber  zu  getvShren. 

Heue  Kupfermflnzen  in  SllbervrUimns:  o-  VtTerth  der  altem  KupAsr- 

Sorten  in  Silber. 

Nach 
und  «arar 

Zufolge  Ukase  vom  18.  (30.)  October  IMG  sollten  diese  Kupfersorten  in  AiTentiicben  Kurs  ge- 
setzt werden ,  wobei  jedoch  die  alten  Kupfermünzen ,  von  36  Miiti  21  Rubel  aus  dem  Pud  Kiffer, 
vorliufig  noch  gütig  bleiben ,  aber  allm&lig  ausser  Umlauf  gesetzt  werden  sollen.  Die  neuen ,  auf 
den  16-RubeliuRB  geprägten  Kupfermünzen  dflrfen  gleich  denen  auf  den  36  -  Rubel Aisa  gepcigteii 
ausgeführt  werden,  doch  die  auf  den  24- Rabelfuas  geschlagenen  dürfen  toeder  ausgeführt ,  noek 
durch  Priratpersonen  im  tjande  umgeschmolzen  irerden. 

Gemtea  der  Ukase  vom  10.  (22.)  Juni  1^2  sollte  vom  nächsten  1.  (13.)  Januar  1843  an  der  auf 
AssigmetUonen  grstellten  Knpfermünzr  früheren  Gepräges ,  bis  sie  narli  und  nach  aas  dem  Ümlaaf 
gezogen  und  auf  bilberwertb  umgei*r&gt  Ist,  der  ß(,nnu:erth  auf  SUber  beigelegt  werden  und  dem- 
zufolge das  10  -  Kopeken!(tQrk  fQr  ST  Kopeken  SÜber,  das  .'^  -  Konekenstflck  f&r  1'/,,  das  2-Kopeken- 
Htfick  fDr  Vi  und  das  einfache  KopekenstQck  für  *U  Kopeken  Silber  gerechnet  werden. 

AllmlUgo  Bnziehunsr  der  BankAnitignatlonen ,  an  deren  WUXkb  kfinf- 
tii^  i;anz  und  s^ar  die  neuen  Reichskredltbillete  treten,  iMrelohe  eine 

eis^entUohe  SUberwUimns:  ▼orsteUen. 

Dem  kaiserlichen,  vom  1.  ( L"). )  Juni  lt<43  datirtrn  ManifeKte  zufolge,  ist  zur  Vrretnfachung  der 
Cmlaufstahlungsmittel  und  um  die  bereits  eingeführte  Einheit  des  SUbermerthrs  allgemeiner  zn  er- 
reichen .  die  Elnsiehnng  der  Bankassignationen  verordnet,  und  soll  dieses  mit  dem  i.  (13.)  iVo- 
riwber  1h43  beginnen. 

An  die  feitelle  der  einzuziehenden  :jU.V77ri'310  Rubel  Bankassignationen  soll  io  runder  Sumaie 
der  gleichgeltende  Betrag  von  !7O'2'2l'K)0  Rubel  iSllber  (oder,  genau  gerechnet,  von  l7f>'221'Ji.ri 
Rubel  8,SVt  Ko|»eken  Silber  ) 

In  zn  nennenden  ReiohskreditblUeten ,  Ton  50,  25,  5,  3  und  1  Rnbel  (Silber) 
creirt  werden   fin  Zukunft,   wenn  das  itedürfniss  es  erheischt,  auch  dertf Liehen  liillets  zu  1(X)  Ru 
' die  S\ .        . 


der  Ukase  vom  1.  (13.)  Juli  lf«39  sollten  Kupfermünzen  im  Silberwerth  geprägt  werden, 
das  Pud  Kupfer  s«  16  Hübet  Silber,  in  Stücken  von  3,  2,  1,  '/,  u.  y«  Kopeken  StlberuHrtk. 


beljt  und  diese  Reicksäreditbillete ^  die  an  die  Stelle  der  As$ignations*chnld  treten,  werden  durch 
das  gesummte  Reichseermögen  garantirt ;  —  damit  aber  beliebige  Einwechselungen  gfg/u  klingende 
.Vtfiizc  jederzeit  geschehen  können ,  wird  ein  separater  Fonds  gebildet,  der  28'/,  miirionen  Silher- 
rubel  betragen  soll ,  wovon  gleich  bei  Eröflnung  einer  zu  ncniifiiden  Expedition  der  Reichskrrdit- 
billefe,  hei  welcher  14'.',  Millionen  in  Silber--  und  0<»ldmQnzen  in  Natur,  .ins  den  vorrAtliigen  Re- 
serven des  Reichsschatzes  eingetragen  und  der  Rest  ebenfalls  aus  dem  ffi-ichsschatze  später  ihr 
angewiesen  werden  soll. 

.,  SabeUä  die  Emittimng  der  neuen  Reiehikreditbillete  beginnt .  hört  die  Annahme  ron  klingen- 
der Münze  gegen  Depitsitembittete  auf:  die  Uepositenbiilete  können  Kcgen  das  >«irhandene  unange- 
tastet liegende  Silber  und  (told  eingelöst  »vrdfn  und  die  DeposifenKusse  wird  nach  und  nach  ein- 
qehen.  - 
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„  Vom  drr  KrtiUUÜHet  (30  UUIIomb  tob  1841)  iltr  nadOkaat-  iwd  UUiamiwf  laUai  10  MU 
guB  (■  JTKri  tn  BttrieiikiipUal  dieitr  AnitaUem  Mcfki;  Umi  3H  MIIIIdkd  alHir,  dit  h  der  Jb- 
irM  «lUiII  wcldni  «oJJ«  ,  wird  ipitcr,  udi  BccDdigaDi  d«  Einliliiag  der  AiilgDitiaMa  «it- 
^kleden,  ob  ile  wltiet  toN  adsc  UwUfrafie  Ku»  eihilieK.  " 

Huh  dcB  Völligen,  welche  «in  10.  Jon)  18U  den  RUke  dei  RelchikredlUniUJleB  Je  feteri- 
trg  genucht  wardei,  betrag  d[e  \m  Vmltat  itetaenda  Mime  ran  Bmnkuilgiwtiaiien  am  \.  Janaar 

lU,  and  wIb  icIidb  weitet  abso  bwertt  trnrdea MyTTG'SlU  Buknbel    —    Kap. 

■  1813  lind  nub  Asreiling  dea  kaiserl.  Mi- 
..    .  _        ,      "  ■  '  •    Ji,%iii^,  umgeweeh- 


Ea  blieben  dsuueh  tat  IS14  1b  Vmlmf  u  Damtiutlgiuiauim  .  it/2-X»ilV  BtBkiol 


■lao  u  i'/,  R°.  Buch  nr  1  11°.  Sllbet,  ein  SilbenetrUttliaif  nn  .  16U-nT3'Sa2  Rubel  S.V/,  Kap.. 
weJcbec  Bebag  tob  RalchibankHalgnatlnnen  In  Vettuif  tdb  iSM  neoeidinga  iin  eine  ao  bedeutend* 
Samaie,  dveS  Vmmtcl-ititni-j  |nacl  dein  feilen  Kurae  ran  T  lu  i  In  SiJkeriTUminR)  wuf  TUmiig. 
(«nBlnile»  waide ,  dua  ,  nith  der  am  IL  Juli  18l.^  al^ehattenen  Jaht»illaung  ia  OiKitib  der 
RilrJu  ■  KndUamlaltt»  und  dei  dabei  itattgehiBdeBtn  HeebnuBgiTorlHe  dea  FlBaBiBiinlatera ,  an 

BmUiHgmaHBain  ^mm  /o*re  1815 's     ~  

gcB :  Sl'S&I'lBÖ  Kübel  5T'/,  Kopeken 
Ab 


fiTorlHe  dea  I 

:  Ml'91S-lfii»  Bimivbel,  • 


Ab  Dtctmler  1844  wncde  aiir  BeFeht  des  Kalaera  ein  iaorrr  Btlanf  tob  T0-;64-^4.1  Rubel  99  Ke- 

'-ber.  thcOt  ta  Bbttik,  Ihelli  in  Geld-  nmd  Sttbenmiiatit  ttdikatd  and  »r  Sickirktit  dir 

dUUilett  dietnd,  Hgleich  uptei  Aalklcbl  der  aua  ?4  Mlttf ledern  beatehenden  Udraendepo- 

■a  den  BankgewdlbeB  und  den  Fnnd*  der  EipediÜoB  dei  KrtilMIMt  usd  der  Depuiltm- 


kaat,  IB  ein  ligenea  neu  gewSlhlta  Geblude  In  der  peteiabuif 
noch  die  Vanubne  einet  HacbiVilnng  durch  die  Deputalina  d< 
wckbe  Ton  den  vielen  Sieben  Geti^  einige,  tob  der  Dejn 
h  einige  ebenao  beaUmmle  Barren  elaeT  VrlLfiiBg 

i>ur>1eicb>  "'-•--  ■    ■  -" ■■-  -■-' 

Fomdi  der 

:n  R^chaki 


DcDuIallan  auagenkblle ,  naehilbtte  und 
"d  aurlgillcbe  Welae'ln  iu  Von™t>^i"mt  i^Pet^Pmä\t^faÜBt%aaTjJ'€oU^'silS^. 
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Doli  (Theilc)  b=3  1000  fmuStUdien  Gramm,  du  rmsUclie  Pfbsd  (von  9216  DoK)  äbo 
c=s  409,5115637  Gramm»  folglidi  1  niM.  Pfond  =  1,751130778200604  Yereiofmark  (n 
233,8555  Gramm )  und  omgekelurt  1  köln.  oder  Verdnsmark  e=  0,5710595761582574 
rusiiiscben  Pfond;  so  geboren  hiemach  strtng  gesetzlich  12,9947779109  Stock  Silber- 
rubcl  tcit  1810  auf  die  Jidliltohe  oder  Yerelnimark  fein  Silber,  wofür  jedoch  gew&hnlioh 
io  rander  Zahl  13  Silbermbel  angenommen  werden  und  bieroben  aoch  angenommen  sind. 

Nach  der  eben  erwähnten ,  streng  gesetzlichen  Ausmünzung  ist  der  Silberwerth  des 
Kubeis   Silber: 

a)  in  preuMischem  Korant:   1,07735585  Tbir.  t==x   1  Tblr.  2  Sgr.  3,842  Pf.,    oder 

1  Thlr.  l  gGr.  10,2785  Pf. 
6)  im  20  Gnidenfusse:  1,53907979  FI.  =s  1  Fl.  32  Xr.  1,379  Pf. 
c)  im  24%  Goldeofusse:   1,88537274  Fl.  »=  1  Fl.  53  Xr.  0,489  Pf. 

Nach  dem  gesetzlich  zugelassenen  Remtdium  in  der  von  Kaiser  Paal  I. ,  Alexander  I. 
und  Nicolaos  I.  nach  der  älVi  Probe  vorgeschriebenen  Anistuckelong  der  ganzen  und 
halben  Silberrubel,  als  der  eigentlichen  Bankmünze  od.  Handelssübermünze ,  soll  zwar 
der  Feingehalt  probeniässig ^  das  Geioicht  aber  allenfalls  zug^elassen  (geduldet)  werden, 
wie  folgt: 

1)  von  dem  ganzen  Rubeln  streng  gesetsdich  zo  466,56  Doli,   mit  Remedium  aber 

462  Doli. 

2)  von  dem  halben  Rubeln  streng  gesetzlich  zo. 233,28  Dol^,  mit  Remedium  jedoch 

230  Doli. 

Hiemach  geben  bei  dem  Feingehalt  von  137«  Loth,  als  der  83 Vi  Probe,  durch- 
schnitUieh  genommen,  auf  die  kölnische  oder  Vereinsmark  fein  Siber:  13,1515664  Rn- 
bei,  oder  etwa  18%o  (13,15)  Silbermbel;  wonach  dieser  Rubel  einen  Zahlte  er  tH 
ro»  1,06463878  Thlr.  =  1  ThU-.  1  Sgr.  11,270  Pf.  oder  1  Thlr.  1  gGr.  6,616  Pf.  in 
preossischem  Korant  oder  im  14  Thalerfosse,  von  1,52091255  R  =  1  R  31  Xr.  1,019  Pf. 
im  20  Goldenfasse,  nnd  von  1,86311787  Fl.  =  1  Fl.  51  Xr.  8,148  Pf.  im  24V,  ^"1- 
deafosse  hat« 

Naek  dem  fast  durchgängig  in  Deutsehland  angenommenen  Verhältniss  von  13 
SUberrubeln  auf  die  kölnische  oder  Vereinsmark  fein  Silber  hat  der  russische  SUber- 
rubel  folgenden  Silber-  und  Zahlwerth: 

a)  in    preossischem   Korant  oder  im   14  ThaJerfbsse:   1,076923077  Thlr.   =3   1  Thhr. 

2  Sgr.  3,692  Pf.   oder   1  Thlr.  1  gGr.  10,154  Pf. 
6)  in    Gonventionskorent  oder  im  20  Goldenfosse:    1,53846154  Fl.    «s    1  R  32  Xr. 
1,231  Pf.  oder  1  Thlr.  —  gGr.  7,385  Pf. 

c)  in   süddeutscher   Wahrang  oder  im  24*/,  Goldenfusse:    1,88461538  Fl.   »■   1  Fl. 

53  Xr.   0,308  Pf. 

d)  in  hambnrger  Bankgelde:   2,12500000  Mk.  h\  =  2  Mk.  2  Schill.  &<>. 

e)  in  bamborgischem  oder  Ifibischem  Kurant :  2,61538462  Mk.  Kur.  «3  2  Mk.  9  SchUI. 

10,154  Pf.  Korant. 
/)  in  bremer  Goldvalota,  Ld'or.  zu  5  Thlr.  (a  111%  Proc):  0,9658503  Thlr.  Ld'or. 

=  69,54122  Grot  (69>y,o  Grot  circa)  Ld'or. 
g)  in  dänischer  Silberwahmng  (k  18%  Rbkthlr.):    1,4423077  Rbkthlr.  ^=«  1  Rbkiblr. 

42 Vi  3   Rbkschill. 
h)  in  schwedischer  Silbervalota  (k  9^^  Thlr.  Bko.):  0.71153846  Bktbir.  =  34  Schill. 

1,846  Pf.  Bankgeld. 
i)  in  polnischer  Guldenwäbrang ,  gesetzmässig :  6^/9  Fl.  =  6  R  20  Groschen  poln. 
i)  in   britischer  Sterlingswahrang   (k  9%  Doli,   k   4%  Schill.):  3V|  Schill.  Sterl.  s=z 

89  Peace  Sterling. 
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kt  in   bclgluchcr   und  traaMMkat   WAraog   (ä  63'/,  Fr».):   4.03846154  Vict.   = 

4  itma  3"/,,  Centln«. 
O  in  nlcaGrländiacber  Uuldcnwalirung  (JL  Sä  F).):    l,9S30TäB23  Fl.   =3    I  l-l.  «2%, 

Ccdt*  niederlBUdltcb. 
Ml)  In    Pi<niiiei:bcD    lUnlvi    de    Vcllun   (ä  Sy,  9   u.    »    20  R<a.):     15  Ri^lca  de  Ycllan 

oder  %  tpflniacbc  Pinster. 
h)  iu    der   SilbcruühTDng    der    Vcrciaigten    Slnalun    tou    Nonlamurikn    (n  9*/»   Dtrilnr«), 

0.753840154  Uolhir.  —  T5V,j    CeuU. 
c)  In   periUchcD  Tumans   (Tniiuu»)   [n  4<%,   Tom.]:   0J4T39154  Toiiun«  =^  3'/, 

pcra.   Kupicn  uder  Rcülea  drc*,  uad  =  37js  SavbibkiriiD*.' 
ji>  ia  Uracbincn  dca   (Lünigrdclu  Griecbenlnd  |  ii  9'j,  9  X  S  Dr.)^    4'/,  acugriechi- 

»clie  DracUlDcn  =  4  Dr.  50  Leptii. 
'/)  in  tüi^Lchcn  PtnMern  [  a)   idt  31.  Oct   1H43  ii  220];   16,92307692  Inrl..  Piaslor 
=1  16'Vii  P'»''  od-   16  Pln*l.  36.933  Panu. 
[6)   ferner,   wie  früber,   «  240]:   18,4el53e'16  lürk.  Pinilur 
.    =  ISV,,  Plnil.  ad.  18  Piul.  IS«/,,  Pnru. 
r)  in  diinoiichen  Thnels  (7  Tba-I*  =  13  Rubel):  0,538*6154  Thad»  = '/.j  Thuel. 

adiir  539'j4,  Li  oijijt  Käwib.  ,    .,    ^_ 

«)  in  brifticA  o((indiich«n  CoMp«Enl«ril^läi  (It  Sf):  JLtimiin'M  CiMpatalar^p.  — 

l'/u  oder  1  Rupie  11  Ahm  ,'Vl»  «<«. 
I)  in   briuaUehtT   PapitretldieSkrungifleie,   Ik  'L6«(..X  SOWM  B>b)V  1US%, 

Roll  =  1  HUrel  saa«/,,  BA  b— "    '^'---" 
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1  C'op'o''  odsr  BBakrabeln). 

Dlue,   bii   lOD  1.  =  13.  Jnti  1839   ikUI  lebr  veriodcrlidie,    dem   bald  MIendea, 

bald  itcIgendcD   Knne    K*S^    kllageadM  Hetall    oder   Sübergeld   nntervorfcne   WlbmiiK 

<h^cr-   oder  Bankrobelvihniag,    Piplergeld,    nisitich;   „Bumatchitija  Moneftif") 

er)atlt,  aach  ntaacberlel  Sdüdualca  aei  «le  ireit«r  ab«D  tchon  entäbnl  wordeo,  bd  du- 

•nder  Kunbcatenng  dendboo,   mcb  4tm  kaberidMo  Vmniteat   vom  1.  (18.)  Iril  1839 

einai  von  nun  on  fetten,  tMtMTAMtorlicActi'äbDidpunU  nin  850  m  100,  oder  kfincr: 

ton  sy,  Robd  in  BanfcMdgBalioam  IBr  I  Rnbd   In  Silber,   «tia   In  gMien   and  Mdnen 

Zdilen .  do  VerkiltiiWi  da  bbdwtigea  Pa^wsddei  mm  wlrklldicD  Silbergdde  wie  7  id  2, 

lo   datt   demnach   von  )tttt  an  45'/,  itubel   In  Papiergeld   ( „  Bamaichnija  Mane- 

taV)  oder  in  Bankattignationtn  auf  die  iSlniiehe  Mark  fein  Süber  oi  mAnm  lind. 

Dicier,  idt  dem  1.  _  18.  Juli  1B3&,   allgondn  nber   idt  An&mgi  1840  geltende   F»- 

ptergMwerlh  im  SUb«noerihe  M  nu  liemllali  laicbt  aaf  alle  Toibin  Hgefäbrtea  aonir- 

llgen  RecbDODginibrungen  anzDwendcn,   irenn   man,   am   den  Silier-  und  ZaMtoerlh  des 

bUherigen  ruttiiclien  RuboU  in  BankauignatiDntH  dsria  zu  batkmen,   die  Ton  a)  bi* 

t)  DufgenomBeneo  REdnctiaaaTtrbiHnlHe,   wie   lie  bier  in  Oanieq  und  Dcdinalea  angfge- 

lien  lind,  mit  '/■,  mnltlpticirl     Sonach   1*1  der  Süberatrth  d«t  Fapitr-  od.   Bankriibfti : 

a)  in  preuu.  Knnint   oder  Im  14  Tbalerfoiae:   0,3076993  Tblr.  >»  9  Sgr.  9,769  Pf. 

oder  T  gGr.  4,61S  Pf. 

[denn  die  oben  anter  <i)  befindlhbe  RedactionizaU  far  den  Silbenr«rth  de*  Sll- 

berrnbelt  iil :   1,076923077  Thir.  pr.  Knr.  X  >/,   i^  0,707692307  n.  >.  «.] 

h)  Im  20  «uldeDfaue  oder  in  Conventionikorant:  0,43956044  Fl.  ^  26  Xr.  1,493  PT. 

oder  7  gGr.  0,896  Pf. 
et  im  24'/i  GnldenfoHG  oder  in  Verdnignlden :  0,&38M1S4  ¥1.  =  39  \t.  1.384  Pf. 
d)  in  haaibarglaGher  Banliwährang:   0,«OT14Se6  Mk.  B°.  —  9  SaUH.  B,571  Pf.  B*. 
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e)  in  haiDbarg  -  luhhdkv  KvniDtvaloU :  0,747S5a75  Mlu  Kw.  e»  1 1  Schill.  1 1,473  Pf.  Kir. 

f)  in  breaer  Goldwiliniog,  Ld'or.  zn  5  Tblc:  0,27696788  Tkir.  Uor.  =  19,86802 

(circa  197«)  ^'■'ot  Ld'or. 
ü.  8.  w.   — ; 
tu  poln.  Gulden  aber,  nach  der  gesettmässigen  Ausbringting :  l,9<M76190476i9  Fl. 
c=3  11%,  Fl.  oder  1  Fl.  2777  Gronchen  polniMh. 

VerhlltBiss  der  Silber-  imd  Paplembel  bb  den  Ckddea  pehriieli  «M 
Blnftihrtmg  der  nnslMdMB  WAhnms  elo.  im  Xtaigrerai  Plden. 

E«  Terdlent  hierbei  benerfct  su  werden ,  dMs  man  Im  BHref  der  ^ikeHgem  poMteken.  Sttber- 
wäJkrung ,  in  Gulden  zu  dO  GrotcAen  polnisch  (86"Vt«»  =  86,f)äB  Gulden  polnisch  gesetzmisaig  auf 
die  kAlniache  oder  eigentlich  auf  die  polnisch -MHnlaoSe  Mark  fein  Silber  gerechnet),  tmeh  der  ge- 
setiUchen  Anordnung  der  russische»  Regierung ,  regelmässig  20  Gulden  polnisch  —  3  SilberruSei, 
folslich  auch  seit  lb40:  4()  Gulden  polnisch  gleich  *2l  Rubeln  in  Papier  oder  Bankassignationen 
reebnet,  flies  vorgeschriebene  MansverhilCnlss  erweist  sich  strenc  ricntie.  wenn  man  den  geseU- 
mässigen  Silbergehalt  der  russischen  Silberrabel  wie  der  polnlsciien  Gulden  nebst  dem  angenom- 
menen Verhäitniss  des  russischen  und  polnischen  MQnxgewichts  zum  Grunde  der  Berechnung  legt. 
Da  nun,  nncA  russischen  Angaben,  sich  7  pnlnisch  -  kölnische  Mark  mit  4  russischen  Pfunden  ver- 
gleichen solien,  sonach  die  polnisch  -  kölnische  Mark  !234,00G6  (genauer:  234,00660783014^)  Grsmm 
wiegt  (nach  einer  andern  Angabc  wiegt  die  polnisch  -  kölnische  Mark  54Vc  Solotnik,  was  nur 
2S3,9Ut042.'>  Gramm  betrlat):  so  betrigt  demnach  ein  Gulden  polnisch:  0,I499'J970703 18222  oder  nahe 
genug:  0,1.^  russische  8ilbermbel,  so  dass  denn  gleicherweise  20  Golden  3  Silberrubel,  dem  imiem 
Sitbermerthe  nach ,  ausmachen.  ( Oder ,  nach  der  «weiten  Angabe :  0,149934603  SUbermbei ,  wonach 
2U  Gulden  polnisch  =  2,99859*206  Sliberrubel  betragen. } 

Es  bleibt  hier  gleicherweise  anmerkenswerth ,  dass  nach  den  kaiserl.  Ukasen  vom  2.  Februar 
1841  u.  vom  15.  Septbr.  1841  (besonders  in  der  leUteren  Ukase)  fes^esetzt  wird,  dass  1)  im  König- 
reiche Polen  fortan  (und  zwar  vom  1.  Janaar  1842)  das  russische  PNmd  die  Normaleinheit  des 
Mimgewichts  und  der  Silberrubel  die  Normalmünzeinheit  fQr  alle  im  Königreiche  circulirende  Mfin- 
zen  sein  soll;  dass  alle  Münzen  des  Königreichs,  die  nicht  das  russische  Gepräge  haben,  allmälig 
einiuxiehen  und  in  russische  Münzen  umzuprägen  sind  ( womit  man  sich  in  der  MQnzc  In  Warschau 
Hüfte  ?iovember  1641  bereits  beschäftigte);  2)  dass  alle  Regierungsrechnungen  und  alle  Rechnmnaen 
ton  Instituten,  die  unter  dem  Schutze  der  Regierung  stehen,  in  Silberrubeln  und  Kopeken  geführt, 
und  dass  auch  alte  gerichtliche  Contracte  in  diesen  Geidsorten  ahgcschlosflen  werden  sollen. 

IVirklloh  geprägte  m— iaehe  ffaticaaliBiliiBeii,  in  Ckdd,  Plaliaai  Sil- 
ber und  KnpSbr, 

und  einige  erläuternde  Anmerkungen  in   Betreff  der  Aitxbringung  derselben. 
I.     BaMiflOhe  GoidatflaBea  (russisch:  Solotija  Monetui). 

A.    GoldmUazan  inter  Peter  L 

Dukaten  (sogcnaonle  Speciejsdukaten ) ,  seit  1701  (nissiscb:  Tscherwonzui,  die  Roth- 
UchcD,  oder  ancb  GoUandskiy  die  Holländischen),  98.  Probe  «=  2Syj  R^nit  fciö, 
QDd  aus  dem  rosKischen  Pfunde  118  Stück;  also. das  Stuck  gesetzlich  zu  T8%g  = 
78,101695  Doli  (TSVio  Doli  circa). 

Dergleichen  f  einfache  und  doppelte,  von  1712,  94.  Probe  =  23 Vj  Karat  fein;  Ge- 
wicht, wie  \ orbin,  118  Stuck  einfache,  59  Stück  doppelte  Dukaten  aus  dem  russ. 
Pfunde  (circa  78y,o  und  I56V5  Doli  das  Stück).  —  Nach  Georgi  war  der  Zabl- 
werth  des  Dukaten  anfänglich  2^/^  Rubel,  also  des  doppelten  Dukaten  zn  ^%  Rubel. 

Andreas -Dukaten  oder  goldene  2- Rubelst  Ctcke,  von  1718  bis  1730,  gemäss  Ukas  vom 
14.  Febr.  1718,  zu  der  75.  Probe  »s  18^^  Karat  fein,  bei  einem  gesetzlichen 
Gewicht  von  100  Stück  aus  dem  Pfunde,  das  Stück  aUo  zu  92,16  (92%5)  Doli. 
Diese  Goldsortc  erhielt  den  Namen  ,, Andreas-  Dukaten**  von  ihrem  Gepräge,  mit  der 
Vorstellung  des  Apostels  Andreas  am  Kreuze.     Sic  wurden  1755  f3r  ungangbar  erklärt. 

Anmerkung.    1)  Ucberhaupt  war  es  Peter  /, .   welcher  im  Jahre  1701   die  ersten  russischen  Du 
katen,  nach  einem  regelmässigem  MAnzftisse.  zu  93  Solotnik  fein  und  118  Stück  ans  dem  russischen 
Pfunde,  prisen  liess,  wodurch  sie  swar  das  Gewicht  der  holländischen,  so  hiufis  in  Polen  und 
Russland  umTaufcndrn ,    Dukaten  nicht  ganz  erreichten ,    aber  doch  nur  um  ein  Weniges  davon  ab- 
wichen ;   hingegen  war  der  Feingehalt  um  '/«  Karat  oder  um  l  Solotnik  geringer ,  als  bei  den  hol- 
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iilbdiep  Dukalrn.    Die  rutiiclam  Duialtn  iM  Xli'i  kabnt  »bir  Htm  köhrn,  Ct*aJI  und  (vcichrn 
JiEt  iiflc  pacb  im  gtuHlicken  GailfM  nn  rine  iUfinigkcll  von  IhBcn  *b. 
Dnt«  Prler  I.  winlco  ilt  liucMriftai,  die  bei  den  ardhecn  ManiwiTlFli  ntaOhndFD,  nicM  ncAr 
talelmUcAir  SrtHfl  ••••d  Spraclit  angFrirtlBl.  jundrrN  ledigUch  in  nuiiicher  Sc/irlft  ¥«d  Sprurki. 
id  dffj  irord  teitdmt  auek  furtKährenil  beiSrAatteit' 

('■fr  d«  folgenHcn  RrgimiHntH  von  Satbarbl  L  (17-J.'^  — m?},  PsttT  It.  (IT^T-IT:»). 
uu  nT::(>-~lriri|  und  Iwsn  OL  ( 174U~  1741)  Wiri  n.  hn  Coii:«  ffnonmoi  tad  mit  nickl  ttlir 
eieniBekeH  ytra»dtr*fgen .   tri  ilm  4ijA»TJjrm  jKäiii/lnit. 

!)  fhlherUn,  nuncntlich  unter  fv«  IVuKUirrJffcA  und  unler  Fiodor  ticialOKUick  Itlwi  van 
iSObl*  LäVe«  •»»■  MChHiiDD  diifuhc  nsd  «owwllit,  >a  wht  hilbc ,  Viectil -  mi  DiMt\- Dmka- 

ti  koUAullicAer  BakBlin .  FDrnphmllrh  Jili  SrhiDDiO'nirn  und  m^tit  als  Bclabmuig  fSr  4u  Mttil&t. 
:prbgl  wuiden.  ta  data  deren  wenige  In  Utnliuf  kamen  u.  dl»e  Tenlgen  Siaeke  hild  letacbninden. 

,    GoidmUnien  uter  der  Kaiierln  EUMbotb,  vom  e.  Decnnber  uu  bi4  35.  Dt- 

cembfr  1T61   (5.  Jiinnar  1T62> 
Unter  äieter  Ucgierung  kam  als  fine  neue  Goldmünze,  die  der  Imperialfii ,  in  gan- 
m  und  hatboi  Stücken,  tu  1(1  vnd  zu  5  Rabtl  Hold,  laettt  in  (iebmnch,   und  xvar 
I  Folee  der  Dkaae  vara  12.  November  1755. 
Du  getetzmäiiigc    Ceioichl   der  ganzen    Imperialfii   »sr   nageordnel    zu   3   Sololnik 
BS  Doli,    nliD    24'^'/2,,  Stück   aui    dem    ruxiadieD  Pfunde,    das    des    halbtn   Imperialfn 
1  Solotnfk   90  Duii,    fol^ich  49"/,,  Stütk   nua   dem  Pfunde,    bei  einem  Fringthalti 
22  Karat   adcr  nach  der  88.  Probe  (88  Soiotnik  nna  dem  Bniltopfunde). 

Einfidie  u.  doppelte  Dukaten,  aua  dem  Bruttüpfunde  la  9i  Sulotnik  fein  (=  23'/,  Ka- 
nt),  liastuck  einfädle  u.  a9  Stück  doppelle  Duknlen.  wie  unter  Feter  1.,  aelt  ITIS. 

Doppeltf   (iotdruhü,    oder   Stücke  zu   2  Rnbcl  Goid.   in   dem   EPtctzlidien  RftrtVÄt  *nB 
73  Doli.   BS.  Probe  =  22  Kinil  fein. 

Einfache   dergleichen,    doa  Stuck   zu    1  Rubel  Gold,    zu   dem   geaetziieben  Gevicht  von 
36  Doli,  88.  Probe  =  22  Karat  fdp. 

Halbe    dergleichea,    das   Stack    zu    %    Rubel    Gold,    zn    dem    geaetzlichen    Gewicht   *ou 
18  Doli.   88.  Probe  =  22  Kant  fein. 
>ie  ebcnfalla   zu  dieier  Zeil  als  Spielmarken  gemünzten   VierlelnibH  in  Gold  kamen 

in  Limlaor. 
Die   Kegierung   des    nadifolgenden ,    vom   25.  DecL'mber  1761  bis  9.  Juli  1762  regie- 
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D.     Ck^ldmtosen  unter  Paul  1.,  vom  ll.  Novbr.  1796  bu  zum  23.  März  X80i. 

Dukaten,  aoseblich  9^%  Probe  (23%  Karat  feio),    IITV,  Stuck   aus    dem   ruistecheo 

Pfände  (und  also  fait  ganz  nach  dem  deutschen  Reichsfugge ) ,    zufolge  Ulcaae  vom 

2.  Decbr.  1796  und  vom  10.  Januar  1797.  —  Ferner: 
Goldene  &-  Ruhelstücke,    nach  der  UkasCv  vom  3.  October  1797,    ebenfalls   94 y^  Probe 

und  67*  Vi  3  5  Stück  aug  dem  rossUcben  Pfunde.      Ueberbaupt  Halbimperialen   cn  5, 

und  Imperialen  zu  10  Rubel  Gold. 

K.    fioldmtnieii  imter  Kaiser  Alexander  L ,  vom  24.  Afärs  1801  bis  13.  =n  25.  De- 

cember  1825. 

Stucke  zu  10  und  zu  5  Rubd   (Imperialen  nnd  Halbimperialen) ,   wie  unter  der  Re- 
gierung   Kaiser  Paul   L,    zufolge  Ukase  vom  1.   October   1801,   Probe  94%    (zu 
23%.  Karat  fein),   und  aus  den  russischen  Bruttopfunde  336  Rubel  59%?  Kopeken 
(^=r=r  336^727  Rabel),  wonach  33^7, 35  Stack  Imperialen  und  67*% 95  Halbimperialen 
aus  dem  legirten  Pfunde  gestückelt  werden ;  doch  wurden  nur  in  1802  0. 1804  gonxa 
Imperialen  und  späterhin  Halbimperialen  geschlagen,  und   vomchriftmassig  mit  Re- 
medium  33'%?  Stück  ganze  und  68%  5  Stück  halbe  Imperialen,     Das  geseümds- 
sige  Gewicht  des  ganzen  Imperialen  war  hiernach  2  Solotnik  81  ^%j  Doli,  mit  Re- 
medium  aber  2  Solotnik  80  Doli.     Ebenso  des  Halbimperialen  1  Sol.  40^%  Doli 
und  mit  Remedium  1  Solotnik  39  Doli. 
AVrcA  der  ükase  vom  14.  Februar  1817  wurde  verordnet,  dass  künftig  vornehmlich 
Halbimperialen  zu  der  88.  Probe  (=3  22  Karat  fein)  und  62^74^  Stück  aus  dem  legir- 
ten Pfunde  (also  wie  unter  der  Kaiserin  Katharina  IL  geschehen)  geprägt  werden  sollten; 
mit  Remedium  jedoch  63773  Stuck  aus  demselben  Pfunde.     Das  gesetzmässige  Gewicht 
des  Halbimperialen  zu   5  Rubel  in  Golde  (mit  3  Procent  Erhöhung  gegen  Silber,  also 
zu  5  Rubel  15  Kopeken  Silbergeld)    ist  hiemach   1  Solotnik  51^7275  (%,)  Doli),    mit 
dem  vorschriftmässfgen  Remedium  aber  1  Solotnik  50  Doli. 

Anmerkung.  Der  Kaiser  Alexander  Hess ,  nach  der  VerlQgong  vom  19.  liovbr.  a.  St.  =  1.  De- 
cember  n.  St.  1815,  ausser  neuen  Silhenn&nsen  (königlichen  Gulden  etcj  für  das  Königreick  PolMI 
aach  nnM  Goldmänsen  au  V>  and  au  50  Gulden  potnitrk  oder  au  dem  Werthe  von  9V4  und  von  7*/« 
SUkerrmbet  pc^en ,  an  dem  geaetallchen  Gehalte  von  88  Solotnik  =  ^2  Karat  fein,  a.  an  53  Stfickcn 
von  25  Fl.  nnd  an  36  Stocken  von  50  Fl  ge»ettmä$sig  aus  der  kölniscken  Mark  rauk ,  ai»  dem  6e> 
stinmUen  Minxgemickte  des  KOnigrelckt  Polen,  weiches  dabei  au  54V«  Solotnik  angegeben  wird, 
also  =  233,90501*25  Gramm.    ( Vergleiche  auch  das  darfiber  weiter  oben  Bemerkte. ) 

RtCssische  Dukaten  unter  Alexander  L,  in  zweierlei  Ausbringungen,  und  zwar: 

a)  Dukaten  von  1810  bis  1814  geprägt,  zufolge  dea  Manifestes  an  die  Probekam- 
mer vom  29.  August  1810,  sind  gesetzlich  von  der  94.  Probe  (23'/)  Karat  fein), 
1171/2  Stück  aus  dem  russ.  legirten  Pfunde  (78i<>%35  Doli  das  Stack). 

b)  Dukaten  seit  1814  geprägt,  zwar  von  demselben  Gewicht,  aber  von  der  Probe 
92  =  23  Karat  fein.  —  Man  hat  das  Gewicht  derselben  meist  zu  T5  bis  77  Doli 
das  Stuck  befunden. 

F.    GoldmtnzeB  imter  Kaiser  Wicolus  (Wicolai)  1.,  seit  1826. 

1)  Imperialen.     Halbimperialen  od^r  Pistolen, 

Die  kaiserliche  Ukase  vom  11.  Joli  1826  bestätigte  das  Gewicht  und  den  Feingehalt 
der  Goldmünzen  r.  wie  solches  vom  Kaiser  Alexander  unter  dem  14.  Febr.  1817  vorge- 
schrieben worden  war,  nnd  die  Ausprägung  der  Halbimperialen  ward  fortgesetzt  Am 
86.  Decbr.  1831  ward  jedoch  die  bisherige  Form  des  Adlers  auf  dem  Münzbllde  veranderf, 
und  man  stellte  ihn  von  jetzt  an  dar  mit  sehr  emporgerichteten  Flügeln  nnd  darauf  ange- 
brachten sechs  Wappenscbilden ,  nämlich  mit  den  Wappen  von  Kasan,  Astrachan,  Sibirien, 
Polen,  Taurien  und  Finland.  Diese  YeräAderung  (Typus)  des  Wappen-  und  Munzbildes 
ward  auch  seit  1832  auf  den  Silbermünzen  ausgeführt. 
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3)   tieut  DukaUntorlt  icit  1834;    Imptrialdukalen  m  3  Riibttn. 

Eine  Cku^c  vom  I.  Mni  1634  vcrortlnet-e  eine  neue  GuldiaÜDfe  in  dem  Wertlie  lon 
3  Silberrubela  zu  dun  buheKecn  GeliaJtc  der  tnperialea  <  23  Karat  feia;.  toa  einciu 
Brnltog«wicht  van  88'/,,  Dali  daa  Stack,  id  dau  diBBdb«  81  Doli  f«ln  liold  cntballen 
■olEU,  mit  V]  Doli  Rsiaedinm.  Diese  Goldiorte  von  3  Rubli  -.^  ao  Zlole  oder  Goldeii 
polouch  toll  gleicbcnieiK  In  Rotsland  und  Polen  Umlauf  babeu  und  den  Nunen  fübrcn  : 
IvperUIeD  zu  3  Ilubeln  oder  roialicbc  Dukxten,  mit  raiaiac^er  and  polniidier  Inx^ft. 
3)  Ruiiiieh-holländitehe  Dukaten,  liaupUichlich  :u  dtm  Bedar/ ilei  gniitn 
HandHieerMtrt  bettinnt, 

JeUlB«!  Rc«>enine'  un<l  BUb  bcioniern  Üshtninkuna  »11  d«\üDlgUth  ilcdeililnJKcW  B<s[i>-' 
Tung,  Ulf  luiiitcbFin  Golile  un>  mK  den  PilgcbUde  der  blahetigen  liglllndiacheB  Dukaten  und 
■neb  gani  nach  dem  MSDifiuBe  dleari  nlcderllndUcken  Fibrikallumnillnie .  gepr^I.  (Siehe  dl« 
aerb^l  unter  A>*TBaBt>  nach.)  Dleie  la  HlHlanil  gtfHsMD  D«k>ten  Uli  dem  balllndtacbeu 
Tjpua  lulleo  bccelu  In  bedtulEBitcrHeDi*  vMkudcn,  täa  bdlcM  irln  und  in  den  riiNitriiep  0>(- 
acFpiorbMB.  In Pofen ,  Fetalen ,  un  KankMoa,  U  CUM  isd  BUttdolen  etc.,  wo  nur  bolUndladie 

aeben,  dua  frabeibin  oA  tehr  bedHiiade  Smum  Im  BcölHter  hoUUdlaeber  OuliUaB.  »a<  ui- 
drlkdiJtcbc  Bealelliing  dea  loaalechen  HindelnUnden.  na  Anutirdam  bicIi  lOga,  P^iriturs  etc. 
■eMfidt  wiirden.  wm  imivetblD  auch  jetxt  Boeb  am  ruaaiHebeiii  Galde  rotirahrt  ttvrden  kannte,  vrepb 
ea  nickt  well  kdriei  nnd  Bindet  koatiplEllg  wäre,  die  VennDninni  einer  Goldiorte,  *n  die  lieh 
Bon  eInnaJ  die  dorligE  Mudeliwell  genllbnt  bat,  und  die  aeth>[  In  Aublen  de.  gekaDnl  and  >ehc 
beliebt  l«l,  in  PtUnbutg  eelhal  la  inllaleben.  VergleirJic  deaiTHen  und  In  Betiefl  der  wibrend  der 
polnlichen  ReToluüon  von  IBSl  In  tfaricAnii  nacbgeptltleu  bellindigibei.  Dukaltn.  iru  dirlkliet 

HUer  IVanc»"   ' ■-'  "-'■' 

Jmmirlnuig. 


tt  lieht. 

{fcKBiwim  KTkblSBliM  DokAtta  ittrtfad. 

, le  Ynm  11.  JnnI  ISU  kuralrtcn  danda  (und   kafalten  rlullalttit  asdiJeUl) 

in  ynncm   der  Rtle^i.    baanlirt  in  Motlau.   viele  utoBfeUlge  ßiitafen,'  die  ran  den  ■tnelnen 
Huii»  „nroNicAe  DiitBtrv"  geunnt  worden.    Nach  den  deakalb  In  Petnihorg  angeilellten  Unler- 


1  undcütlliiliem  Qeprige  ,  >d  d 
■a  SubiliDK 


den  cewObillcliiB  Mlt- 
durch  Elnm'i^uBE  tob 
um  du  GenIcht  diMer 
Du  loibln  beaeAlc 


. ..  ftebr  beriiBtejtHbrIjiEea .  vroBegen  der  Senat  Vortebruiis  Efa. 

raniKbe  Oeiricbl  betrlgt  belubs  1  bii  3  Uranun  mt  den  Dekaten,  oder  tt —  „ . 

Onnm  nnd  20.60143  bli  6'i,17316  holllndiacbe  Aue.  .lao  elneo    fcr/uT  von  ungeUbr  %  bl»  2V, 
OtamiB  und  von  9'/.  bla  Xi,  koll.  Auen  tut  den  eiuelnen  Dnkiten. 
3)  •MtUlleb«!  BaB*dliUB 

Die*  lat  li 
WiBXAtU  Ode 


.  -_ «ildBtiiita  sikd  Abtug  btlii  Bsbnelim -iia< 

PrtbiTtD  das  Seldai  nnd  SUban. 
er  Regel  aur  da«  efaudna  MflnHtOek  IDold ,  demnatb  mf  einen  Duitlra  etnu 
t,  Dknilleb  geou  l,%}14ailXie  oder  ct.  1%,  Pncnt;   auf  efii«  HalbituptrM  aber 
e.  *V»  odenlMibtla'VMP'aMnt,  und  flbelbaupt  sa/ etn  Pfmd  Ximgold  1^  Doli 
it  dea  Gewlebli  =  O,13010eu  Pracent.  —   Der  M  ilen  Scinnelien  da  GoUti  wd 

_ -.-    --.   dem  Daritaiai  der  oatltHtke»  Proit  MtaltllmteKde  Aigang  betrlrt  (nach  dem 

Swud  der  FbunigeMt«:  UflnirenwdnnnuB ,  C.  UT.)  wie  fokt: 

ii     _  ..  i(,  DSkftiH  Galii 

4'2  Dvtt  fehl  Silbrr. 

■ul  lUbnatiitMi  riw  KWpelataaf  ilta ,  dia  d«n  ItUan 
"•"""^l  nbien. 

Inet  die  Unprhonm  atnintlleber  Cold  -  und  Silber- 

.       _     .     viMlicke  OoU-  laä  smermimm  noct  denn«« 

diejenigen  MQnien  aaa«enoiBiiien ,   welehe  luglelcb  rvatiacbe  und 


1}  üBpragut  •liurtlleliH  i 


Die  Ukue  vom  3.  (1:^.)  ßeptbr.  1811  i 
««nien  den  blaherlgen  Kanigrdcba  Polen 
Siempili  jedKb  blelbi     '  * 


emptl:  jede- 

InlieheWcl 


n.  Ptat 

Du  PUUnmetill. 

"iMk^nn  21 '^  bla  aVi'he^deVirard'en'"!*!' nngeneln  aehi*er '■etaHlibir  önd'c^'rnÜlVf  BÜrihirek 
•Ine  Art  Sthidinng  in  die  tieitall  luunnenllcaendei ,  ackniedbcrer  Muaen  u  hriaun,  wu  ein 
■InnlhBBilcbe»  VerlShren  und  niebt  gemeine  MBbe  und  Etrahrun«  erferdeit.  Dia,  ■■eil  iiatk  all» 
SfordmUm  mr  Wrilminf  gtetgutii  .WHmll.  üt  dennoch  idt  18V  In  ftanaland.  wo  es  (dt  ISl? 


Kaiser  MooImu  L 

bOchat  Bucbneldiaca  Metall 
In  Miieeifiicäa  Cr- 


.   da   «ein  «.«i 
■r  and  clcrnillrl 
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oder  18*24  und  nachher  immer  In  reicherer  Ausbeute  aus  der  BergkeAe  des  Ural  gewonaea ,  so 
wirklich  geprägter  MOnze  angewandt  worden ,  dessen  Annahme  jedoch  iedem  freistand.  Der  Reis 
der  Neuheit  mochte  dieser  neuen  russischen  MAnze  in  den  ersten  Jonren  ihres  Erscheinens  viele 
Verehrer  suiiihren ,  denn  Me  neuen  IHaiinaduiMten  tu  3  Siiberrubeln  wurden  von  den  Kaufleuten 
aus  dem  Innern ,  wie  selbst  von  den  Bauern «  bald  eben  so  gern  genommen ,  als  die  goldenen  Dn^ 
katen  und  sie  erhielten  den  Schmelrbelnamea :  „Serinkie'*,  oder  „die  kleinen  Grauen*'.  Dies 
munterte  wahrscheinlidi  die  russ.  Regierung  su  fortgesetster  Ausprägung  der  Platinamiknse  auf,  und 
so  wurden  bald  nach  einander  folgende  Platinasorten  angeordnet  u.  auch  wirklich  In  Umlauf  gesetst : 

a)  Einfache  PlaÜmadukaten  su  3  Silberrubel  Nennwertb .  nach  der  Ukase  vom  24.  April  s:  6.  Mal 

1828,  Ton  '2  Solotnik  41  Doli  reiner  Platina  das  Stflck  (»  233  Doli). 

b)  Doppelte  dergleichen  oder  Dublonen  su  G  Silberrubel  Nennwerth,  von  4  Solotnik  82  Doli  rei- 

ner Piatina  (=  466  Doli). 

c)  Vierfache  dergleichen  oder  Quadrupel  su  12  Silberrubel  IVennwerth ,  von  9  Solotnik  68  Doli 

reiner  Platina  ( ^  932  Doli ) ; 
wonach  denn  für  1  Silberrubel  TP/t  Doli  =  ^•Vsm  (—  030902777...}  Solotnik  ret'ne«  PCaffnmefall 
gerechnet  wird,  und  das  russische  Pfund  reiner  Platlnsmanse  nach  diesem nennwerthe  su  llS^'Yi.s 
Silberrubel,  folglich  das  Pud  derselben  su  4746'<"A,>  —  4746,43776824  Silberrubel  ausaebracht  wird. 
Andererseits  kommt  die  kölnische  oder  Vereinsmark  feine  PlaHnamSme,  nach  dem  Nennwerthe  der 
Ptaünamünze  und  femer  13  Silberrubel  ^  14  Thaler  preuss.  Kurant  Berechnet ,  auf  67,7G2468S05  Sil- 
berrubel und  auf  72,974966082  Thaler  preuss.  Kurant  =  127,7061906437  Gulden  im  24'A  GuldenAisse. 
Die  Kosten,  um  die  rohe  Platina  zu  reinigen  und  hämmerbar  su  machen,  die  Platten  zu  schla- 

Sen ,  Bu  durchschneiden  und  zu  prägen,  einscHliesslich  des  Verlustes  bei  dem  Plattiren  u.  Schneiden 
er  Platten ,  so  wie  bei  dem  Weissen ,  Poliren  u.  Prägen ,  ward  von  der  Behörde  selbst  unter  dem 
29.  Mal  1829  so  angegeben,  dsKs  auf  100  Pfund  roher  Platina  oder  auf  70  PAind  (eigentlich  nur 
69V«  russische  PAind )  reinet  Platina  749  Rubel  70  Kopeken  Silber  oder  2698  Rubel  92  Kopeken 
Bankassignatlonen  kommen,  nach  welcher  Berechnung  das  russische  PAind  reines  Platinroetall 
I0,7676ai  Rubel  Silber  =  38,7636625  Rubel  Bankassignatlonen  (zu  360  Kopeken)  an  Unkosten  die 
ter  Art  beträgt. 

Nach  dem  Smod  der  Finanzgesette :  Mümterordnungen  §.  137.  ist  der  Verlust  am  Metall  auf 
10  Pfund  fertiger  PUUinanumxe : 

a)  bei  der  Bearbeitung  der  Platten :  .  .  .  .  1*A  Solotnik , 
h)  bei  dem  Prägen  der  Platlnamflnzen:  .  .  2% 

zusammen  also:  ....  4  Solotnik  oder  y^^  Procent. 

Der  Marktpreis  des  russischen  Ptatinmetalls  ward  in  1639  in  Paris  zu  15  bis  16  Francs  fQr  die 
Unze  poids  de  marc  gestellt,  während  derselbe  frflber  gegen  30  Francs  fQr  dieselbe  Unze  stand. 
Dies  gibt  (52  Francs  =:=  13  Silberrubel  gerechnet )  bei  dem  Preise  von  15  Francs:  50  Rubel  19V,  Ko- 
peken Silber  und  bei  dem  Preise  von  "R  Francs ;  ==  53  Rubel  .'4  Kopeken  Silber  fOr  das  russische 
Pfund  Platinmetall;  also  zu  diesem  leUtern  Preise  in  Silber  mit  den  Unkosten  von  10  Rubel  77  Ko- 
peken Silber ,  zusammen  64  Rubel  31  Kopeken  Silber  das  russische  Pfund ,  folglich  filr  2*V^  Solot- 
nik diese«  Metalls  in  dem  Platlnadukaten ,  nahe  genug  den  eigentlichen  wahren  Werth  von  1  Ruhe) 
62Vio  Kopeken  Silber,  oder  für  voll  gcrerhnet:  1  Rubel  G3  Kopeken,  wonach  der  Gewinn  au f  diese 
Mimte  sich  auf  1  Rubel  37  Kopeken  Silbergeld,  folglich  auf^  4.'>ys  Procent  oder  auf..'4,1885  Rubel 
Silber  auf  das  P/und  PlatinamQnze  erbebt;  indessen  liat  die  Regierung  ein?n  weit  nöhern  Platin- 
werth  dabei  ansenumnicn,  wogegen  weiter  nichts  zu  sagen  ist. 

Ein  Herr  Soboletrsky  gab  vor  ungefähr  10  Jahren  an ,  dass  man  in  Russland  bei  dem  Bearbe'- 
ten  ton  einem  Pfunde  geschmiedeter  JHatina  an  29  Rubel  ( in  Bankassignatlonen )  wegen  Unkosten 
rechne ,  welches  gegen*  die  vorhin  bemerkten  38  Rubel  76  Kopeken  oder  ca.  39  Rubel  noch  fast  um 
10  Rubel  (Papiergeld)  niedriger  zu  stehen  käme,  wie  auch  leicht  denkbar  Ist,  da  sich  der  Prozess 
bei  der  Buarbeitun<;  zur  Ausprägung  seit  18*i9  immer  mehr  vervollkommnet  haben  soll. 

Auf  die  einfarhen  Piatinadukaten  wird  (nach  dem  iViood  der  Finanzgesetze:  Minzverordnungen 
S.  136. )  ein  Gericht sremedium  von  1  Dolä  (  das  StQrk  ) ,  also  sUtt  233  —  232  Doli  Gewicht  eines 
.Stacks  zugestanden,  was  ca.  Vr  Procent  des  Gewichts  beträgt. 

Der  Grösse  nach  kommen  die  drei  Sorten  Platinamänzc  zu  3,  (>  u.  12  SilLerrubei  den  Silber- 
münzen von  25,  .50  u.  I<i0  Kopeken  ziemlich  gleich;  dem  Gewichte  nach  aber  den  SUbersorten  von 
V, ,  l  und  2  Rubel  Silber. 

Die  bereits  unterm  27.  Juni  1843  aus  Petersburg  ergangene  Nachricht,  dass  die  Anwendung  des 
Platins  zur  MQnse  könilig  nicht  mehr  stattBnden  wArde,  indem  sich  die  Platinamftnze  seit  einiger 
Zeit  immer  mehr  In  den  kaiserlichen  Kassen  anhäufe ,  und ,  ausgefQhrt  nach  Bochara  und  Chiwa. 
von  dort  wieder  nach  Russland  zurückKtrdroe ,  —  hat  sich  seit  Kurzem  vollkommen  bestätigt ,  und 
unterm  22.  Jutti  18^.')  erging  folgende  kaiüeriiche  Ukase,  die  Ptatinamünte  betrelTend: 

„  Um  Unser  Münxstjstem  in  Tollständige  Gleichmässigkeit  zu  bringen,  haben  Wir,  das  Gut 
achten 
■ehr 
Tage  . .     „  .. 

Segen  Gold-  und  Silbermüme  und  gegen  Kreditbiltets  eingewechselt  werden.  2)  i\ach  Verlauf 
er  genannten  Frist  ist  die  Annahme  con  Piatinamünze,  sowohl  bei  KronszahluHoen  als  zum  Ver- 
wechseln^ verboten.  Uebrigens  ist  es  Priratpersonen  erlaubt,  wenn  später  eh  TneU  dieser  Münze 
noch  in  CircnlnHon  ist .   ste  nach  gegenseitiger  Abmachung  antunehmen. " 


909  MMllMigl 

DteH  ksUntleka  TertOnH  in  ■ciblrm  In  Wiikiuiültll  ((Ifcten,  und  id  niril  etwa  lili  ■■!■ 
U  JsBsur  (6.  Febr.)  164«  die  tcnibntF  ruaslathi  I'IsUbuiIIiih  BuRieicD.  da  lolcli«  die  b)(b>rl«a 
OUtlakclt  u  bebiltaa  und  kl*  Müni.'  lu  kur.ircB.  —  UcMIgsIii  l»bui  ilcli  dig  PlillBimaaiFB .  !■ 
■ta  t«  der  Kionc  lu  Ihrem  Ke<m»..nlie  bvl  EiuuUnl«  d«  Abgaben  «wanomiDeD  ourdci,,  msD 

eiocn  clwu  aledrlie»  Knn.  dm  :t  -  iluheJitAck  ■■  Km  KDReksi  Nllber.  „ttie  irun  bllliit  Ib 
NUckmii-  nrmgtrvd,  KMfrMH  ü.  i.  ».  in  Rraiarr  Heue  im  llislaiif .  und  •«■(  rDttflgUch  da- 
dnek,  du«  die  FiBlIlea  ShWu»  ui»1  JoUUk,  welcbii  Jlhriich  elae  hedeuleadE  Mm«  flatln. 
aoi  ihrea  WUcberilea  enteleo.  dieis  nclal  In  gL  fctenbaia  prUtn  lleweD  ud  Ibrr  ArbtlUi  u. 
UereranleD  dunll  iiMublten",   »oa  nun  fteillcti  kaDlDs  nlcÜTnilu  der  F>ll  leln  vrird. 


it  «Uobt«  iuhhr  d«T  FUtlna  - ,  flalJ-Mil  BUbwaOntni.     SpUiT  ilnailrMtnu  Verbat 


ll  m*n  LIBU)  « 

1)  ".,  Die  Xla>wbr  der  PtaOiiamitnt  rum  AHlandl  »II  nnch  »Uitend  rl«  Msnetm .  «gm  Tue  der 
HeruBfibe  dea  dinnF  ).Fiiiglli±en  Ukuea  dca  diriglrrnden  Sciwit  in  gcrrchnel.  e(l>ubl, 
nach  Vedior  deraelb«  alirr  nlg  rrrtDfm  betncbut  werden.  ■' 
I  „  Btt  dtr  AHtakr  Mo  flati*a  In  Kürnern ,  Slflcken ,  Barre« ,  Platten  und  VerarbeKuBceB  aull 
ttt  ZBÜmX  Kaptkat  SlOrr  per  SoMiil*  erhobea  werded  talao  4M  Sllberrabel  weta  <ul>. 
Pniade,  oder  M  TBIr.  »  Sir.  1,919  Pf.  eder  etna  MV.  Tbir.  prnui.  Kunml  mr  das  prenaal- 
■cbe  P/uad],  dleae  AuAibi  über  die  egiopUacbe  und  ailatiache  (iilPie  aber  nur  durck  die 
ZotUmlcT'  eriCer  Kfaur  rrtaubt  aeln  ~  OK  BinfuST  con  nnffBU .  In  »elthnr  Gnitall  e«  auch 
■ei ,  Ut  ptrbote». " 

»Lt.  rtHr  D. ,  M«  1701 ,  ITN  ti^  mi. 

zwar  wurden  unter  l-eter  I  ,  den  Anardner  alaea  aadllch  TenlBttilcsrB  MflnihMea  a.  MBaE- 
■«iriges,  bereite  Im  Jabre  ITOl  die  eraleo  HaUnbd  (Pulthui),  >o  wl«  die  eraleo  HcHetriiM  oad 
CHnn  geprUt  und  in  rmranf  aeaetit;  aber  iH<  crftoa  llB6el  (soaie  JtnAei  lu  100  Kopcka)  er- 
■chtoBea  eril  l;04 ,  und  iwar  aaT  den  Jhtj.'  Peter  L  BniilWId  In  Uaralicb.  nil  idem  Kann 
nnd  Titeln  auf  dem  Jlnvi.-  der  nadadn  Adln  nlt  dm  Weilb*  der  Manie,  de«  Hanea  dvadbw 
mAiai  Jaknatil:  ..mnnttaiQtiniaHmm  B»M",  dai  tat:  «(e  JHMii.  H'«r«it  ihn*  JbiM.  Dar 
Ribel  Ton  17M  wo«  narh  StIMtcfi,  vi(  Bmafi  Berlcbl  g«rilBdBlea ,  Ansabc.  e'y»  SoMMk,  «er 
«■«  BalbnAtI  (tob  dleien  Jabre)  y^,,  der  OwirfraM  l"A.,  CrfBen,  du  SHek  «Ai  SpMaU. 
Atftt.  dM  Sdek  'V>.  BaloiBlb,  bei  elBcn  OeUt  tob  Brj.  (fetitere.  die  AllTae,  wie  es  keiaat, 
aar  »l^/, )  Sululnik  fein  Silber  ^  13  Laib  11  Grla  (ein.  DIeae  Gewlcbtaangabea  ttebea  aber  In 
WlderaprBch  nit  einaader  nnd  weicben  rui  alle  mebr  oder  weniger  ab ;  denn  la  ll-V,™  Rabel  aaa 
dem  BniKopItande  {eigenUlcfa  nlaaten  ea  «Ken  14%,  Rubel  aeln)  mnaa  der  gaaae  Rubel  wiecea: 
«•V..  SulalnJk,  dcT  halbe:  S^A.,  der  VIertitmbel:  fV»  («1«  ancb  aagegebcD  lal).  du  Ortoea- 
8tt<^iu  10  Kopeken;  "/„  ,  im*  AUgn- SttAi  ^  Golotnlk,  dea  Fttngtliaä  durthgauflg  ■■  SP^ 
Solotnlk  ^  13  Lotb  U  Ockn  gerechnet.  —  Ea  Bflgea  aber  deaaoch  au  daaiallger  Zell  naadlKiel 
Abweichungen,  beionden  apklerbin.  elogetrelta  aela. 

Noch  unter  Peter  I.  Reglenng  watden,  nach  der  Vemidaang  von  11.  Febt  ITIS,  oOR«  RaM 
IRiMemM  belaat  ea  In  der  UkaaeJ,  kaOt  AaM  and  Gtiwt»,  Pacb  der  Frek«  70 '^  llV,  LathMB 
fiurulge  Rphter  genachter  Uateraurbuncen  aber  nur  6TV>  Solotnlk  oder  ll'A  LMb  fela  belndea), 
ferner  AUmai  und  Koptken,  nach  der  Frohe  38  =t  6'A  LuCb  fda ,  lu  prtgen  aabeftMea ,  Md  aaf 
dieser  neuen  KllhemOnie  la*  nun  aaa  alcht  mdii,  wie  Tadlet:  „nwatte  iairaia,  gmlt  Miiat". 
■ondern  tod  Jctil  an  stand  danaf  geprlgt :  ,.naiu<a  aveoia.  neae  ffd««".  Das  Btaelanlulge 
CndcAf  der  unsen  aad  balbea  Rnbd  dieaet  Art  wai  640  iwd  31U  Doli,  alao  aas  d^  tasilicbaa 
laglrien  Pfunde  such  wieder  14%  Rabel.  Du  guettmiittgt  Gtwidit  imr  AUftat  aad  KoptUm  ww 
•■CebNch  38^,,  «ad  U»^,,  CoN  du  Stack.  ^ 

Benerkenawerth  dSrltc  blatbd  »dp,  dSM  (nadi  Hena  ÜUataiatb  Dr.  L.  ma  Paaimrr.  la  Oe- 
nlatbeil  der  Aauba  In  rasa,  avatert^taraal  Ton  Jabre  18n)  In  Bonner  ITtt  unter  der  Hegle- 
nt  KalkoHaal  ,  Grimm  odr  io-  Knettailätte  ton  dtr  4!.  Pntt^  7  Lmk  fHa.  ].S"/,.  (LS811 
Sahd  au  den  Bnittopbnde,  alt  ANMU  letlTt,  genlait  wurden  alad,  welche .  obgleich  In  FiU 

ÄITS8  wieder  dngeruba  and  aackbet  wtedetbolt  rerralen,   doch  norti  ieran_e  Ziii  noler  dam 
len :  „  MaucHUlHitielU  GHuea  "  In  VBlsaf  bllabea.    SliJte  aacA  Mtrlitr  wrUer  «atea. 
B.    Sllbaratann  vAn  Aau  ivtlttt  tum  Frbr.  1730  bU  d»  \:.l^.  (Mbr.  lim  Tigltrttt- 

ben  Ruhd  Tnn  der 
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Rubel  XU  dem  Gewicht  ron  6Vsi  Solotnik,  wie  »aehker  antcr  Eliiabeth.  Die  AutmOosuiig  der  Dm» 
katem  btieb  wie  unter  Peter  I.  und  das  verhältmUt  du  Golde»  tum  SUber  wurde  wie  1  su  14  an- 
geaommen. 

0.    SUbtrmftnien  mter  Blisabetll  (wm  6.  Decbr.  1741  his  25.  Decbr,  1761  —  5.  Jan.  1762  regierend.) 

Die  Auabriofung  der  Rubel  nebst  Unterabtheilnngen  blieb ,  wie  unter  Anna ,  auf  dem  af ten  Fosm« 
n&mlicb  nach  der  Probe  77  =  12V«  Loth  fein ,  zu  15s84  Rubel  aut  dem  legirten  PAinde. 

Unter  dieser  Regierung  erichien  auch  die  Ukase  vom  19.  M&rs  1757,  die  Ausprägung  der  soge- 
nannten lÄwmeeem  betreffend,  vomebmllGh-  fQr  den  Umlauf  in  dem  russischen  iAef-  und  Eetkumd 
bestimmt,  und  zwar  in  5  Sorten,  xu  96,  48,  24,  4  und  su  2  Kopeken,  die  aber  spiterhin  sämmtUch 
eingemfen  und  umgescbmolsen  worden  sind.  Ihre  eigentlicbe  Ausbringungsart  entfa&lt  die  nachfol- 
gende MAnstafel  nebst  Berechnungen. 

Ausser  dieser  liefiändiscAen  MSnte  Hess  die  Kaiserin  Elisabeth  im  nreuniscken  ( tiebenj&hrigm) 
Kriege .  nameiitiich  von  1759  bis  1761 ,  zum  Theil  auch  noch  In  17^ ,  folgende  Silbersorten  Ar 
Preussen^  nach  einem  sehr  geringen  MÄnxfusse,  in  MotkoM  und  Königsberg  schlagen,  und  zwar  in 
Moskau  angeblich  600  Pud  Silber,  in  Mflnsstficken  su  6,  3»  2  und  1  Grosehen  (90  auf  einen  Reichs- 
thaler  Kurant ) ;  «u  Königsberg  aber  400  Pud  Silber  zu  sogenannten  Tympfen ,  Gulden  und  halbem 
Gulden.  Diese  Tjmpfen  oder  18-Gro8chenstQcke  sind  nach  russischen  Angaben  26Vi  Solotnik  as 
4V,  Loth  fein,  so  auch  die  Stacken  zu  1,  2,  3  und  6  Groschen,  dann  die  Guldenstücke  su  48  So- 
lotnik =-=  8  Loth  fein.  Das  GeuHcht  dieser  Sorten  war  verschieden  und  abweichend :  die  6  •  Oro- 
schenstOcke  meist  VtA  Loth ,  die  Tympfe  *V««  Loth ,  die  Ouldenstücke  >V«4  Loth  kölnisch.  Das  Ge- 
präge selbst  war  nicht  eben  gut  zu  nennen ,  zum  Thell  plump  und  schlecht  Die  Guldenstücke  unter 
andern  hatten  auf  der  Vorderseite  das  Bild  der  Kaiserin,  mit  der  Umschrift:  Elisab.  I.  D.  G.  Imn. 
tot.  Russ. ,  auf  der  Rückseite.-  den  preussischen  Adler,  darunter  die  Jahrzahl  1761  und:  „3.  ew. 
Rthlr.   Cour.'*  *^* 

D.    SUbemflueil  nnter  der  Kaiserin  Katharina  n.  (vom  9.  JuU  1762  bis  16.  IVovbr.  1796  regierend). 

In  Gemftssheit  der  Hauptukase  dieser  Regentin  Ober  den  Mfinzfuss,  vom  18./29.  Decbr.  1763, 
wurden  an  SilbermOnzen  ceprigt,  x«  der  Probe  72  =  12  iAtth  an  Feingehalt  y  sowohl  nach  dem 
streng  gesettmässigen  Gewicht,  als  nach  der  mit  Remedium  gestatteten  Ausstückelung  der  Silber- 
sorten dieser  Zeitt  wie  folgt:  % 


Russische  Silbersorten,  seit  1764. 


Strena  gesett' 
massiges  Ge- 
wicht eines 
Stücks,  in 
Doli. 


Gewicht  eines 

Stücks  mit 

Remedium,  in 

DoU. 


Stück  dieser  Sorten  auf  ein 
russ.   Bruttopfund : 


a)  ohne  Re- 
medium. 


b)  mit  Reme- 
dium. 


a)  Gante  Rubel  zu  100  Kopeken 


b)  Halbe  Rubel  zu  CiO  Kopeken 

c)  Vlertelrubel  oder  25  -  Kopekenstücke  . 

d)  20  -  Kopekensticke  ( Fflnftelrubel )    .  . 

e)  15  -  Kopekenstücke  dieser  Regierung  . 

f)  10- Kopekenstücke  ( Zehnteirubel )   .  . 


540  Doli 
(5Va  Solotnik). 

270  Doli. 

133      - 

106      - 

79      - 

52      - 


531  Doli. 

264  - 

129  - 

102  - 

75  - 

48  - 


nVis  Stück. 

347.1  - 

69»Vu.  - 

86»%,  - 

116«/r.  - 

177'/,,  - 


17^V»»  Stack. 

34'%^      - 
71»%,      - 

122'%4      - 
192- 


B.    SÜbermünEen  unter  Kaiser  Faul  L  (wm  17.  ISotbr.  1796  bis  23.  Märt  1801  am  Staatsruder). 


Dieser  Regent ,  welcher  bei  dem  Antritt  seiner  Regierung  ein  vervollkommnetes  Mfinzsjrst 
aufrichten  und  den  Rubel  nebst  dessen  Unterabtheiiungen  auf  denselben  Werth ,  wie  er  unter  Peter 
dem  Grossen  bestanden,  zurackfiihren  wollte,  verordnete  In  einer  Ukase  vom  20.  Januar  1797,  dass 
die  Ausbringung  der  Rubel  zu  dem  Feingehalt  von  83'/,  Solotnik  und  zu  W*V4oo  —  14,4175  Stack 
aus  dem  legirten  Pfunde  erfolgen  und  der  Rubel  solcher  Art  5üStaher  holländisch  gelten  sollte;  die 
Unterabtheiiungen  des  Rubels  ganz  nach  Verhältniss.  Es  sollten  alle  umlaufenden  frühern  MänzMi 
in  die  M&Bze  gebracht ,  eingeschmolzen  und  nach  diesem  bessern  ManzAiss  umgeprüigt  werden.  Dies 
neue  MAnzsjstem  konnte  sich  aber  nicht  lange  halten  und  bereits  unterm  3.  Octhr.  1797  verordnet« 
eine  Ukase  des  Kaisers,  dass  zwar  der  Feinsehalt  von  b3*A  Solotnik  beibehalten  werden  sollte,  da- 
gegen mQsse  nun  das  lekirte  Pfund  zu  19y4  Rub^l  ausgehraclit  werden,  so  dass  dieser  neue  Rubel, 
wie  unter  der  Kaiserin  Katharina  II. ,  die  Geltung  von  36'A  StObern  holl.  Kurant  erhalte.  Der  gani« 
Rubel  mit  sämmtlichen  Unterabtheiiungen  bis  auf  die  Silbersorte  zu  5  Kopeken  herab  sollten  ganz 
nach  demselben  Gewichts -und  Geliaics  verhältniss  ausRemanzt  werden,  und  so  wurden  denn  auch, 
w&hrend  Kaiser  Pauls  kurzer  Regierung ,  filr  mehr  als  10  Millionen  Rubel  nach  diesem  letztern 
Mansfbsse  geprägt  und  In  Umlauf  gebracht.  Den  GnJdarbeitern  ward  gleichzeitig  befohlen ,  Ihr«  Sil- 
berarbeiten von  keinem  niedrigem  Gehalte  als  zu  84  Solotnik  \,rr=  14  Loth  fein<  aDzufertigm. 
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P.   SUbemtoten  viUr  K*lttr  Altiaaitr  L  {wtiektr  «mi  U.  Mn  IfiOl  M«  ämV^ßb.  Decmh 

her  1025  nykrt«;. 

Die  Ukasen  dieses  Regenten  vom  31.  Aigitt  u4  1.  October  1801   liertitigtei  Mwohl 

dai  Gewicht  alt   den  Feingebalt  dei  niter  dfl«  ILtiMT  P^  L  irkbUtM  MtaAnm,   w 

daM  nnr  Bild  nnd  Ueberichrift  der  neu  aafcfartigten  MiBiaortMi  die  «rfortettchtt  AbMe- 

rong  erlitten. 

Die  kaiserlichen  Manifeste  vom  SO.  Jonl  and  vwa  39.  Aontt  1810  bettiBMBtM  das  UaM|  and 
nit  dem  Jabre  1811  «Intretende,  nnuf«ordm§U  aWfiwriag  Mmttmtitm  am  JMete  daUa,  daaal)  4sr 
Feimgehalt  der  aussuprftgenden  iSiliemUbnai  imveitodariich  »%  Solotalk  aela ,  ^  das  Cwitc*! 
▼on  100  Rubeln  Silber  aaf  5  Pfiiad  6  Solotnik  (alao  19^(^1  RiM  «19  Rabal  75^  Kitpalwi  am 
dem  legirten  l*funde)  festgesetzt;  3)  die  kaaftte  aaigeheada  tnaalicha  JfsfalfcaiaTS  aoa  folaiadsa  drai 
Arten  besteben  sollte:  a)  BanämSmxe  oder  Awdrfi- iSüJiraidaii  »a  1  aod  %  Rabal»  b)  Ifbdbfd- 
oder  Silber  •  Scheidemmnie  su  20,  10  und  5  Kopekaa;  c)  Kupfor-  Sektidtmümtt  aa  1. 1  aad  %  Ko- 
peken. Die  Bank  •  oder  Bändelt  -  SUbermäno  aoilU  awar  den  CMatt  aaa  83^.  Soktdk  Uk  Ak- 
ren,  dagegen  die  Silber-  Scheidemmme  so  ^,  10  and  5  Koptkon,  obachoa  IM)  Kopokaa  deaaoAtOD 
Silberinbalt  als  die  ganzen  and  halben  Rubel  haboA  aotttea,  doch  aa  olaeai  Gobalt  voa  72  Solotalk 
fein,  wie  seit  17C'2  bis  In  1797  der  Fall  hol  dleaaa  Sortan  gewaooB.  aaagebncht  worden.  —  d)  JNt 
M^ntkotten  wiren  dabei  fUr  Rechnung  der  Kroao  ond  der  Prefa  doa  feaAsatea  SUbera  aoUto  der- 
selbe sein,  als  der  des  Silbers  in  Barren  aa  doai  nlaiUehea  Foiagefialto.  JB»  Afrsaaea,  matekM 
Silber  von  dem  verordneten  Gekalte »  PsrarWttse  adsr  la  Jtarrca,  In  dit  JKatt  6ricM«a.  salttM 
dasselbe  GeuAcht  in  gemMmxtem  Silbergeide,  <a  Bemk-  oim  SUbtr  -  SekHdemMne ,  kaitonral  s»- 
rSckerkalten, 

Die  Hindernisse  und  der  Verzug ,  welchen  die  Aaiafinaaiia  dar  SUboraortoa  von  ▼evschiadoMai 
Gehalt  erzeugte,  brachten  jeduch  unter  dem  21.  Ai^st  lÜS  dio  Ukas^  hwror,  kmft  walchef  aaa 
auch  die  bisherige  Silber  •  Scheidemime  nicht  tmekr  im  dem  GektMe  aaa  72,  sondtm  äJlmfH$  oken- 
falls  ron  t^'/i  Solotnik  fein,  wie  die  BankmSmze,  aaaKtbradift  frcrde»  sollte,  waa  aack  Ua.aaaEaie 
von  Alexanders  Regierung  ganz  In  dieser  letztem  H^ise  Terblleben  Ist. 

^  BBMUok-gatrgisaki  BSammMaamu 

Als  Georgien  oder  Gruslen  (Hauptstadt  TIfli»)  \m  Jahre  1801  mit  dem  raaaiscbea  Raiche  vor- 
einigt  worden  war ,  ward  in  der  kaiserlichen  Ukase  vom  *21.  October  1802  verordnet ,  dsaa  au  Tfßs 
Siwer '  nnd  Knpfermnnten  geprigt  werden  sollten ,  lediglich  xnm  Umlamf  in  dieser  noaenoorbeken 
Provim  bestimmt.     Die  Silbermünxen  bestanden  in   Doppel  -  Abassis  (Abates)  su  40  Kopeken,   in 


Sibt.  Vom  Monat  Mai  1804  und  1805  bis  In  1833  (obschon  die  Mümstätte  in  TiflU  bereits  durch 
le  Ukase  vom  1.  Juni  1832  anl^ehoben  worden  ist)  worden  1'010'483  Rubel  f«  Doppel  -  Abassis^ 
37'189  Rubel  80  Kop.  in  einfachen  und  8^868  Rubel  30Kop.  in  halben  Abassis;  in  Knpfermüme  aber, 
und  zwar  in  Groschen  ( Doppelkopeken J ,  Kopeken  und  Denga's,  für  den  Belauf  von  8'^10  Rubel 
89'A  Kop. ;  überhaupt  also  für  den  Nennwertli   von  l'0ri2'230  Rubel  997«  Kopeken  in  TIBis  aeschla- 

Sen.  Die  nachfolgenden  übersichtlichen  Münztafeln  mit  Berechnung  enthalten  Gewicht  und  Werth 
erselben  In  deutscher  Bestimmung.  Die  grusinische  Kupfermünze  ward  übrigens  nach  dem  Fusse 
von  2L  Rubeln  aus  dem  l*ud  auftKeliracbt ,  ,.  doch  wurde  sie  nicht  In  Umlauf  gesetzt ,  well  man  es 
vortheilhafter  fand,  die  Kupfermünze  nuB  Jekaterinbnrg  ( Kaiharinenbwrg )  zu  bezieben". 

PoUüseha  Silbemftnien ,  nntar  Alexandar  L  Bagienmg. 

Unter  Kaiser  ^/exaadfr  erfolgte  auch,  nach  der  Errichtung  des  Im  Jahre  181.')  unter  seinen  Schutz 

f;enommcnen  Königreichs  Polen,  zufolge  der  Ukase  vom  19.  riovbr.  =  1  Decbr.  IHlf),  die  Herstel- 
ung  eines  Münzsjstems ,  wie  es  In  dem  bisberlKen  Herzogthome  IfarseAa»  gebräuchlich  gewesen, 
wonach,  von  1816  an,  Silbermümen  zu  ^,  2  u.  1  Gulden  poln  ,  In  dem  Feingehalte  von  137»  Loth  kßl- 
Bisch  —  83V3  Solotnik  fehl  In  If'orsrAaa  geprSst  werden  sollten ;  doch  ward  bald  nachher  iür  die 
2-  nnd  1  -  Guldenstücke  nichgelassen ,  diesen  beiden  Sorten  den  Gehalt  von  9%  Loth  kAlnisch  = 
57  Solotnik  fein ,  zu  geben ,  wozu  dann  noch  Im  Jahre  1820  die  Ausprigong  von  10  -  Guldenstflcken 
su  dem  Gehalte  von  137,  Loth  »  83%  Solotnik  fein,  aus  polnischen  Silberminen,  hinzukam.  Die 
Anzahl  der  letztem  Siiberstücke  (zu  10  Fl.)  ist  aber  nur  klein  gehlieben.  Die  Ukase  von  18L5  ver- 
ordnete auch  Silber  •  Scheidemünte  in  Stücken  za  10  ond  .')  Groschen  polnisch ,  su  dem  Gehalte  von 
3V»  Luth  =:  18V,  Solotnik  fehl,  welche  auch  in  Menge  gep^t  und  in  Umlauf  gebracht  wurden  (siehe 
anter  WaascHAO);  doch  ist  alles  dies  unter  der  jeUigen  Regierung  auftcehoben  und  seit  1841  der 
russische  Münifnss  mit  der  russischen  Jtechnungswäse  in  Polen  Hngeßhrt  worden,  ( Siehe  aarh 
welter  oben  die  Bemerkung  unter  den  Goldmünzen«) 

C.    Sllbermflnian  nntar  Kaiser  lioaU«!  (Hloolai)  \,   (regierend  seit  dem  13./2.\  Decbr.  1825;. 

Der  hisbi>rige  Mfinzfuss  bestand  fort  unter  dieser  Regierung,  und  nur  das  Pr&gebild  der  Münzen 
erfuhr  einige  Verinderunaen ,  nach  der  kaiserl.  VerHigung  vom  11.  Juli  1826. 

Mittelst  Ukase  vom  1\  Decbr.  IdL^O  ward  die  Auspri^^ong  von  Viertebmbeln  zu  25  Kopeken  an- 
geordnet .    zu  dem  Feingehalt  der  andern  Silbermanzm  von  i^'A  Solotnik ,  so  wie  so  dem  hisheri- 
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Ken  Gewicht  (19'Vai  ganze,  also  79V«i   Viertelrubel  aus  dem  leglrten  Pfunde,  das  Stück  von  25 Ko- 
peken XU  l^Vsoo  Sorotnik  oder  llG^Vas  Doli ). 

Vermöge  der  kaiserl.  Ukase  vom  2C.  Deebr.  1831  itard  der  Typus  oder  da*  Prägehild  aller  Sil- 
hermunten  verändert  ( verschönert ) ,  jedoch  unter  Deibehaltung  des  bisherigen  Feingehalts  und  Ge- 
wichts. Der  russische  Adler  wird  darauf  dargestellt  mit  emporKerichteten  ( ausgebreiteten )  FIflgeln, 
auf  denen  sich  die  Wappenschilder  von  Kasan ,  Astrachan ,  Sibirien ,  von  Polen ,  FInland ,  Taurieu 
auf  der  Brust  des  Adlers  aber  ist  das  Wappenschild  des-  Grossherzogtbums  Moskau. 


zeigen 


BnssUeli  -  polnisehe  Silbermflnien. 


Eine  Ukase  vom  L5.  October  1832  verfiigte  die  AusmOnzung  von  15  •  Kt^ekensUfcien  in  St.  Pe- 
tersburg, mit  der  Benennung  des  russischen  und  polnischen  Werthes.  ( Russisch  -  polnische  SUber- 
mOnse,  folglich  su  V)  Kopeken  und  1  Gulden  polnisch,)  In  einer  andern  Ukase  vom  27.  Jan.  1833 
trard  verordnet,  SilbcrmilDsen  tu  1'/«  Rubel  und  gleichmässia  tu  10  Gulden  polnisch,  so  wie  der- 
gleichen zu  */«  Rubel  und  dem  gUichiontmenden  Werthe  von  5  Gulden  polnisch ,  mit  demselben  rus- 
sischen Pr&sebilde,  als  die  vorgehenden  15 -Kopeken-  oder  Guldenstücke ,  zu  prägen.  Gewicht 
und  GeAa/£  nlieb  derselbe,  wie  bei  den  andern  Silbermfinzen  des  russischen  Münzfusses.  demnach 
19*Vat  Rnbtl  auf  das  russische  Bruttopfund  und  22'V«5  Rubel  auf  das  russische  Pfund  fein  Silber; 
also  den  Gehalt  zu  83Vs  Solotnik  fein.  —  Die  Ukase  vom  1.  Mai  1834  ordnete  auch  die  Ausmünimng 
WM  30-  Kopekenstücken  und  gUiehmässig  2  Zlote  oder  2  Gulden  polnisch  y  in  ähnlicher  Präsung  wie 
die  15 -Kopeken-  oder  Gnldenstftcke  an,  so  wie  dass  alle  diese  russisch  -  polnischen  Siloersorten 
In  Russland  wie  im  Königreiche  Polen  gleichen  Kurs  haben  sollten,  auch  sollte  die  AusmQnzung 
derselben  gleicherweise  In  Warscham  erfolgen,  lediglich  mit  Abänderung  desjenigen  Zeichens,  des- 
MD  sich  der  MQnzmeister  bedient. 

Die  streng  gesttzmässige,  wie  die  nach  den  Remedien  erlaubte  Ausmünzung  der 
russischen  Münzen,  bei  dem  unveränderlichen  Feingehalte  von  83%  Solotnik  =  -^ 
oder  "Vi 44  =  0,8680556...  ist  nun  überhaupt  folgende: 


Russische  Silbersorten  neuerer  Zeit. 


Streng  gesetz- 
liches Gewicht 
eines  Stucks, 
in  Doli. 


Gewicht  eines 

Stücks  mit  Re 

medium,  in 

Doli. 


Stück  auf  ein  russisches 
Druttopfund  : 


ohne  Reme- 
dium. 


mit   Reme- 
dium. 


Onnze  Rubel  zu  IOC)  Kopeken   .... 

Halbe  Rubel  zu  5U  Kopeken 

Viertelrubel  oder  25  -  Kopekenstficke 

Stacke  zu  20  Kopeken 

Stücke  zu  10  Kopeken 

Stocke  zu  5  Kopeken 


466,56  Doli. 

233,28       - 

116,64       - 

93,312     - 

46,656     - 

23,328     - 


Die  kleinem  Silbermünt%ticke  (SUber- 
Scheidemünze)  unter  Kaiser  Alexander  /., 
in  den  Jahren  18  LO.  1811.  1812  nach  der 
Probe  72  ~  12  ixfth  fein  geprägt ,  sind 
in  folgendem  Verhältmss: 

Di«  20  -  Kopekenstacke 

Die  10 -Kopekenstacke 

Die  .">  -  Kopekcnstäcki: 


108   Doli. 

.';4       - 
27       - 


462  Doli. 

230 

114 

91  - 
44«/,  - 
21'/,    - 


106   Doli. 
52V,    - 
2f>V,    - 


W'Vsi  StQck. 
39«'«.      - 
79V.I       - 
98*V.i      - 

395%.       - 


19'yTr  Stock. 

•ioy,,i     - 

HO'V,,  - 

I0l'%i  - 

207%,  - 

428»V*»  - 


aV/.  Störk. 
170^/,        - 
341V.        - 


80''%,  Stück. 

i7.vy,»    - 
3/-,iy,T     - 


Bei  dieser  Ausbringung  der  kleinem  Sorten  oder  der  Silber- ScheidemOnze  von  1810,  1811  und 
1812,  lu  2i),  10  und  U  Kopeken,  ist  die  streng  gesetzliche  Auspräguua  dieser  drei  Sorten  su  17%» 
Rubel  aus  dem  russischen  Bruttopftinde ,  und  an  T2  Solotalk  •=  12Loth  fein,  ebeufklls  zu  Tl**/*iRo' 
h<*l  aus  dem  Pfunde  feines  SUber  erfolgt,  wie  bei  den  grobem  Siibermanzen  der  damaligen  Zelt 
und  wie  sie  noch  gegenwärtig  auf  das  Pfund  fein  Silber  fortbesteht. 

Gesettlleli  ingesUBdenes  RaBedtm  bei  den  mitiselies  SIlbermflnEen. 

Auch  bei  den  SilbermOnsen  soll  das  zugestandene  Remedium  oder  der  gesetzliche  Naehlass  nur 
das  €f€wicht,  nicht  den  Gehalt  derselben  berflhren,  und  die«  ItemeiKiiiii  Ist,  nach  dem  Swod  der 
Ftnenagesetze ,  MOnz Verordnungen  %.  VIK ,  wie  folgt : 


i^: 


dl  auf  du  *J0  -  KopekftDBtack  J    ..., -■<*.  I  llf.  Salolfllk  ■&  lii  IWtf  r  ■Wtdtt 

rt  .uf  d.(  Stnck  lu  10  Kopekn; VA    •      \  MLSlISrT  «;toSk  =  6«  DA 

Jltgemrine  BcmerlKiiß,    äit  Brinamen    ilM  «aAieit  nuriiehM  BnbtU  und  dtr  TheO- 
ttüekt  dettttbeit,  fer%er  die  Maudtikifttdim  Gfbem  u.  itn  Rubtl  Kurtmt  oMgcAaU. 

An  iVirrdM  dm  rutii.rH«  ArlcAÜ  gibt  n»n  gcwelinllch  den  fiirbenul>i1l  den  Celnanifn^  „Sel- 
toBO"  ftia  amtr).  !"•  Süden  il,i  Rcic/iu  diieiun  (  dR  auch  ta  der  TOrki:! )  ^  ,.  A'arboBBiuft  ■■ 
ICtprigt).  —  KUM-ti^m  ivlrd  in  Ruislind  der  hifk  Jln&cl  (Hallmbtl)  lllten  nur  /'dUI«  ad« 
PoUiilf  (■bielatteti.jfi  ,Wi.  ^  ULbl,  der  n«r(eln»(<  PabipaUiMiai  ( loiul  •uch  irolil  „Tii^Bi 
utrtak"  —  eiienUicIi  .i»  RuM  tinleridd,  du  Dill,  »iBll  [n  Sadnialland  (bclaBderi  In  I«1C  hl* 
1B18),  den  Siiberrub-:!  zu  J  Rubel  finicrgeld  lechtiete  ~-),'dic  atttn  Stlbembil  meiat  sn  dn  Oit- 
■k:  „iloriK"  grler  ..Jctalliarlnlnstlif  i<i  nsnnen  plletl.  —  Ein  StadL  Kuprunnanle  von  ^  Ko~: 
□d»n  wird  „iVdfajt"  udi^r  „  PjülalirÄti" ,  rliTiiiila  inch  w*hl  ..ptlltopitclmlM"  oder  „Bdt  Ko- 
räbl"  (ninf  Kopeken),  ein  '2- Kopekeniiack  »Ird  .,  CrvicC.  äai  HalbiaptktwUürk  „Dais""  <>d.{ 


i 


„  Am  13.  Jullui  17«  iraid  verordnet,  (Mm*  m*  ifewr  anM  taHXiMi  n  Bidaij  na  ^|( 
«m  dir».  PruA«  (^  7  Lolh  fein),  lA  tbdMl  M  Kap.  u*  ■!>«  Pfcad*  Lfaln  [IfaMtaÜftotl: 
.berei  wurden  divon  (.ngetlkh)  nicht  Mdu  »li  ffr  dm-BduT TM  «MOiTBab*!  g««UHn,  ani 
■Dcli  diete,  flicb  Einer  Dkue  vom  10.  AatU  1718,  ■««  wMw  ilM«» ■*■■»,  Voo  Btaar  minb  Id- 
ventlon  ntnnte  inin  ile  dubilb,  ircU  nu  ■■>  Llula  (V«flHlMBl  AlMUk  mtbm,  m  imimnk 
dm  Silber  im  diier  nUdrtatn  Praie  ä*  MMoJbwIa  n  mIm,  «dl  aiM'a  M  Maioi  »M  ri«r 

70.  Prabt  findet. " Es  Und  aber  toa  dCoMC  tUackraM  Orlvm  !■  riM  Miatkofi  t»  Sl.  Pw 

■■—-■-■■         ■       II  «tX»  Itibal)  ana- 

UthiU  Ab* 


•SBtt  wordan.     Nick  e 
S  Kopeken  getikll  werden . 


idealen  dach  nicht  k 


mi  wW 


6.  Jnii  lT»iinter  den  HiiKin:  „fsItitoten-Crtaim".  wied       ^ 
Diele  CriirtJi  bellten  iWaucAllanicte  Criicn,  well   ale  lof  Anordnnng  dea  FQiaten  MaucUtaK 

■    ■      ■    ■     erkwOrilg  ia  derHSnig«acblch[eaMerl.Jnder£iiropM,  eliTM- 


EeachlueD „ „ __. 
■Icht  dia  erale  Beliplel.  di  man  eatttUch  Silber  mli  ooedlen  Hetallea  hauptall 
flraad«  raTaeUte.an  der  telir  niedrigen  Prob«  (42)  daa  kuaflere  Anachen  ein«  liAhe 
lu  geben,  iras  rrelllch  bald  nachher  (utb  gebObrend  abgewieaen  and  verrofen  wurde. 


H  BoKiauimationet', 


.\nranie  dea  11 

iStruHiH 


rlo-otioa«)  geiBelnigl.__  ....__ 
if.  der  Werlh  vnn  ii  RnM  Xari 

?lfche  ÄJfg. 


m  nrndtea  SmiUmd  hlatf 
tichen  Vrrttitr  aibrduJtUct« 

4  Rubeln  MU)  Kupeken)  IBr 
'  r  Ttubtt  £■- 


frs 


ilniglleh  wie 
n  ii  Httel 

itufatÜrcelaBHig  eneaile,    welche  die  Rcgla- 
e  wclacn  VerfiTgungen  Im  Herbat  IM?  lu  la- 

inefa  arbon  in  den  Irdbein  Zelt- 
n  Kupferwtnitn  aind  aua  dem 

ie  rÜHiKlinkipfin^jt*  ■nuTer  ZtU  beateben  gewehnllch  aua  Stflcken  von  5  u.  2  Kap«- 
kca,  1,  Vi  b-  "i  Kupeka,  «wallen  auch  in  Stocken  von  10  Kapeken  Kennwerlb  (wie  seit  ISn), 
■nd  In  der  Regel  wareD  and  alnd  dit  aonuapten  Dtmatn  (Dencaa,  Danuicbken)  und  PaUteUtn 
(>A-  n.  V.-KopekeD)  KupfemBaieni  In  Deiicm  Zelten,  belenAn  seil  171.4.  aind  aber  anch  dU 
KoptMtm  eine  Kuprersorte. 


laalsebeo  K»ptitit  atw  ilenllch  (einb „ - 

._,, h  fein,  Mher  uch  wobi  etwaa  felnbaltiger  { in.  l,-..,  16.  and  17.  J 

bnndetl  angtilieh  lu  6tl>A  Solmnlk  =  14Vi  Loth  ,  su  91</t  Solotnlk  =  15%.  Lnth,  und  su  84% 

Intnik  =  l3'/,.  L..lh  fein),  doch  ile,  wie  Äc«di*r  — —    ,.,— ü'^,..-      -.-i  .— ■ 

Ordnung  Prfer  ;.  In  Jahre  17'jU  aollien  die  Knocken 
rein  und  in  14Vi  Rubel  aua  d-~  '-'- :-— 


n  17«)  wa(L..  _.. 
=  IS  bla  13'/,,  L- 

ngeUleli  lu  SfA ; _  _    _ 

"  ,  von  oau  reiota  Silber. 

-     -- „., elaea  Silber  von  der  Piol 

in  14Vs  Rubel  aua  dem  leglrten  ruaaiacli«!  Pronde  acmtnit  werden,  und 
If  Kopeken)  und    FV'ucMen  (  VIertelkepekan)  mlten  aus  Knpfer.  and 


H  ^ 


Petersburg. 
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MM  dem  Pttil,  herrorgehen;  w&hrend  sckon  in  I70t  djetelb«ii  beiden  Sorten  Kopfemdme  sa  ISVs 
Anbei  ans  dem  Pud  aofgebradit  werden  moMten.  Erst  Im  Jahre  1718  (nicht  1724)  verbot  PHer  /. 
ISrmilch  alle  Antprftgnnt  ron  ellbemen  Kopeken ,  well  man  sie  ans  Zinn  und  Blei  nachgeCUscht 
hatte.  Die  Auspricnng  der  Kupfermamen  geschah  von  170Ü  bli  etwa  17*26  oder  1727  immer  In  Mos 
kam,  ond  von  1704  bis  1718  worden  bereits  20,  von  1718  bis  1790  aber  sogar  40  Rubel  aus  dem  Pud 
gesddagen.  Ais  eine  Ausnahme  hiervon  besMrkt  man  nnter  Kaikarina  7. ,  von  17^  bis  1727 ,  die 
Ausaabe  von  Hereekiafn  Kupferplatten ,  völlig  nach  der  Form  der  schwedischen  ■/,  -  Daler  -  Milns- 
platten ,  nack  dem  Ftuse  wm  10  Rmbei  aas  dem  Pud.  Diese  Platten ,  nur  auf  der  einen  Seite  ge- 
prigt,  in  den  4  Ecken  derselben  den  Reichsadler  und  In  der  Mitte  die  Angabe  dm  IVenawerthes 
mit  der  Jahressahl  und  dem  Pr&georte :  „  Jekaierinbmrek  "  waren  xu  einer  Grbma  oder  10  Kopeken 
nnd  von  diesem  Werthe  gute  swei  Zoll  gross,  loy«  Loth  kölnisch  schwer;  dann  wan  5  Kopdien, 
halb  so  gross  nnd  schwer ,  auch  viereckige  1  -  KopekenstAcke  von  PA«  Loth  Gewicht.  —  Mit  diesen 
Mflnsplanen  sollen  damals  die  Arbeiter  an  der  neuen  Festung  Kai  karinenkarg  hesahlt  wurden  sein. 

Von  1730  bis  1754  wnrden  die  Knpfersorten,  su  5,  2,  ganzen  und  halben  Kopeken,  nach  einem 
bessern  MQnsfiisse ,  n&mllch  zu  10  Rubel  aus  dem  Pud ,  geschlaprn ;  von  ITf«.*»  bis  17.')7  an  8  Rubel 
aus  dem  Pud ,  von  1756  bis  1702  xn  16  Rubel ,  in  1762  xu  32  Rubel ,  von  ITCkI  bis  1780  wieder  zu 
16  Rubel  aus  dem  Pud  Kupfer.  Unter  der  Kaiserin  Katkarina  //.  wurde  von  1764  bis  1781  —  and 
uUdem  nieki  mekr  —  eine  sogenamtte  nVbMMfiht  KspfemiBIt  z"  25  Hubei  aas  dem  Päd ,  meist 
anf  dem  im  Jahre  1766  in  Smsmn  auf  den  Koiywanscken  Hüten  angeUgien  Mümkofe  amsaeprägt, 
■id  swar  (nach  Scklöter)  Ar  den  GesammtMauf  von  ^n9yfAl  Rubel  93Vi  Kopeken.  „Dieteneue 
Kmfennimie  sollte  aber  blas  in  dem  damaligen  sibiriscken  Gouvernement  Umiauf  kaben ,  in  allen 
Wbngen  Gouvernements  dagegen  ausser  Kurs  sein.  **  Der  Mdnzfuss  dieser  Kopferpr&gnng  war  aus 
dmn  Grnnde  so  sehr  erhöht  worden ,  weil  man  die  grossen  Unkosten ,  Beschwerden  ond  Unbequem- 
Hchkeiten  ete.  der  alUUirlichea  Ausschmelsnng  n»d  Ausscheidung  des  im  diesem  Kupfer  eniknUenen 
GoM '  mnd  SOberantkeils  vermeiden  wollte.  „  Es  wiren  namentlich ,  zufolge  gemacnter  Proben ,  in 
jedem  Pud  dieses  Kupfers  1*%«  Solotnlk  csbies  Gold  und  31V«c  Solotn^k  reines  Silber  enthalten. 


finden. 

a)  131  Doli  fein  Gold  für  den  Werth  von 4  Rubel  85%  Kopeken, 

b)  2979  Doli  fein  Silber  fUr  den  Werth  von 7      -       35% 

toaammen  3110  Doli  Gold  und  Silber  (&r  den  Werth  von 12  Rubel  20*/«  Kopeken. 

e)  Die  ftbrigen  3f»5'ö3() Doli  an  Kupfer  betragen  su  16  W,  das  Pud;  15     -       86'/, 

Es  käme  also  kiemack  das  Pud  dieser  KupfermSsne 28  Rubel    7'/«  Kopeken, 

und  blieben  folglich  3  Rubel  7*/«  Kopeken  Uebersekuss  für  die  erforderlieken  Sekeidungskosten  für 
Hn  Pud, 

Die  fernere  Ausbringung  der  KupfermSmun  war  Iblgende  i  _  . 

von  1781  Hs  1810  %u  16  Ah^I.  von  1810  bis  1832  zu  24  Rubel,  von  1832  bis  lSb9  z«  36  JUbH  ov> 
dem  Pud  Kupfer»  nach  folgender  Ausmansong: 
•)  von  1781  bis  1810  fai  Stücken  von  5,  2,  1,  %  und  »/,  Kopeken  Wennwerth,  zu  dem  Gewiekt  von 

1152;  460,8;  230,4;  115,2  ond  57^  DoU; 
b)  von  1810  bis  1832  In  Stficken  von  2,  1  ond  %  Kopeken  Nennwerth,  zu  dem  Gemicki  von  307,2; 

153,6  ond  76,8  Doli; 
r)  von  1832  bis  1839  und  1840  In  Stöcken  von  10,  5,  2  ond  l  Kopeken  Sennwerth,  ni  dem  Ge- 
wieki  von  1(124;  512;  204y6  ond  von  1Ü2,4  Doli. 
Seit  Erscheinung  der  kaiserlichen  Ukase  vom  1./13.  Juli  1839  ist  auch  In  Betreff  der  kanfUgen 
Kupfergeldauemumtung  die  bedeutende  Aendemng  eingetreten ,  dass  man  darin  grösstentheiis  zu 
dem  flrAiern  Kupfen^nxfusie  der  Kaiserin  Katkariua  //.  von  1763  suröckgekehrt  Ist,  dftlt  aber 
MB  dio  KspfamiBien  toi  lUherwtrtll  ««priffl  wardail,  das  Pud  oder  40  Pfund  Kupfor  %u  16 
SUberrubel,  im  Kupfersorten  su  3,  2  Kopeken,  zu  1,  »/»  ond  %  Kopeke,  welche  Kupfermlnsen  zu- 
folge Ukase  vom  1&/30.  October  1840  in  Öffentlichen  Umlanf  gesetzt  wurden.     Hiernach  Ist  nun  ge- 
genwirtig  nnd 
d)  van  1840  an,  das  4iemicki  eines  solcken  Kupferüüeks  in  russ,  J>oli,  franz.  Grammen  nnd  kol- 
länd.  Assen,  wie  folgt:  •> 

Genickt  in        Gewiekt  in        Genickt  in 
russ.  DoH.       fr.  Gramm.      koll.  Assen. 

Das  Stack  KupfermQnze  «n  3  Kopeken  SUberwerth :  001,2  "sojlsT  ^^,(ST 

-  2         -                   -  4rt>.S  2l>,47f6  426,013 

-  1         -                  -  23ü,4  10,2378  213.007 

-  V»        -                  -  115,2  5,1189  106,503 

-  V«        -                  -  57.6  2/>öü45  53,25'i 

Der  Ukase  vom   ia/22.  Juni   1842  aofolge  sollte  vom  1./13.  Januar   1843  ua  den  auf  Bmk- 
astignationen. gestellten  Knpfermünten  frükem  Gepräges,  bis  si§  nack  unfl  nack  aus  dem  Vmlamf 
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■A,  und  <u  l'Kcip«k«uiaek  Ar '/,  ItapAa  t»htnin»&  pttm^atmt  mfmimmm-wmttt,  V 

IN«.««  (BMh  den  IG-RilMibH  ■■  Slkt  aprtclw )  Ayfontea  Afku  iWcfc  <««  swi 

Jen  Sn-RabeilUic  frDlKT  gcKhlinKD  KnknaA«,  ■uf«fUrtf  Jla  Mck  4m  A-SMbrilMM  ■•. 

iichli«tacn  ■bei.  iMdcr  aiugtfiM,  wcA  ifcl)  FtiT Wp ■!■■■»  !■  Uad*  «ü^Mriwplm  ■■iiIm. 
Du  KtBedlBm  (der  geduldete  lUckbM)  M  i«  iMMgUg.  fcr  teMMu«  W  4w 

Mile  TktU  (2  Proceol)  <l«  OobIcUi  itr—tn,  ttar  ti»  tttltm  ^  1  Fratwl  MhlMnT  ad«r  Mi 

1  PiDCMil  lelchiM  wiD,  Uli  das  TargetcbtkbcBC  Ocwkht 

nu- •««  PiifAMlM  4M  I^ftn  !■  ÜMlnl. 

L  ScUSitn  MIHIi<Uuiig ,  HK  roMlKbm  W«kw  iwatw,  «ranm  aidtlw  Im  J*bn  17T0 


dk  KfuUn  bei  itj  TernOniBU  de*  KipiM*  M  ftllw^wläy.  £i  SMKcB,  {Hr  dk  <*<"  d>»tf 
TiirkoinmtndtnunaMotdtBUItScnllelimntiMn  iiigii  ■■iil.  d— t  <Ml  nJHiMiirt,  IBlWnwt« 
TOD  lUlIxiriiieDltan.  19'/,  KaackcB  (uIMIdh  wafl  8l»«tnM)  fft-  rti  P^  Xv/n-.  Dm  hd  d>- 
B^  du  Pud  relni-1  Kapfi^r  id  Ifi  Rubst  Ar  du  Päd  uiuaBnclit  wurde ,  ta  irOrdm  dieie  Pragsnax 


licb  einet  iiihnclidllllch  ui  ■Bllleliai  anellen  gcIliiftHiisn  Angkbc  (•,  pnusi.  fit»U»lliili«) 
7.  Scptbr.  )43<i  »nllU  Iq  ilettl  ZM  dfl  Prdaua  ein«  Padi  ICiaftrgM  ti  ilfli  Müauimpm 
IbiTÜiMHi  Biramtrh  i  K-M  Sw/rr  nrf.  flDnÜtulunafJaan  ib  ■[eben  kaounen,  od«:  (iBwAui 
iel(  1839 -s -I  Rubel  Silber)  Min'/,  lUlid  =  l  Habd  li%  Kopeken  «Hier.  OtsVMtmtm 
-  -rdniuiK  ton  1./I3.  Juli  IS»  u  dem  KuprM^d-HIInlAiMe  von  I»  ItlriHl  HlM^^H 
WgttiuUii  f«T  Mt  gtfiiHBMlgiZiit_aa[,'l,  PrvtMt,  nu^iwcb  Imnu  ^^^^B 

...3305 

du  hoher  uuiHeben  -' — 
B  lU  dlei  dIsiliiRI 


«Hadnlia  «i  bsnAen. 

Bti  dem  Reialgtn  dti  gotd-  und  tUberlnAtigea  Kvpftn  itr  katharinenburglidiat 
HäUrnwerke  wird,  laxer  aiidcm  llRlioiten  (ür  d«y  Abgang  an  Gold,  Silber  obd  Kupfer, 
iDibeundcre  „fSr  Maltrial-  und  Arbeittloha,  auf  jfda  Pud  Kupftr,  der  Bclnnr  van 
«S^/ion  Rubel  in  BanUtrignatloieo '•  (^=  IS  Rubel  10%  Kopeken  SUber)  bcrccbnet. 


Oold-  ■ 

fiel  (fem  Anttelleii  drr  Proben  wnrd  biilier  für'  jede  Gotdprab»  1  Rubel  In  Babk- 
■Hipalloaea  (=  Sa'A  Kopeken  Silber),  f^r  die  Probe  da  gSIditeheH  Siibert  60  Ko- 
pekea  (^  IT'/j  Kopeken  Silber)  und  des  Silhert  (rür  Jede  Silberprobe)  ao  tlopeken 
i=  57?  Kopeken  Sither),  allei  In  BnnknuIgMäanen  berecbnet,  erhoben. 

a«MtBlk*e  Utas-  oder  PrAgnssktMten  f  3ehlagi<Aatt)  utT  Oold  md 
Silber  Ib  niiMUml. 

;Vac*  J*m  Html  irr  Fimmagiitttt ;  tHmvttm  t.  70  Uj  68  ,  werden  TDn  dem  HODIbnf«  m 
St.  I'ittnbiirs  die  AtmutäoHr»  hä  Enpbi^  von  Ca(d  adet  Silber,  e*  ■«■  hh  von  Kioa-  od.  PK- 
TXkertireTken  oder  roo  vanchledenen  udara  KronbebSidin  odw  Stallen,  aarBacUHneAM  We«aa 
In  Aaacaug  gahracu. 

El  itiaUl  idaiKrA  rf«-  Mawiäof  ftr  da»  Soli/lmU  Man  GeUa,  Hack  Jtm  KSinrtrUt, 
IVi'A  hoptktn  t.old,  aad  W  pfeJcAe  Itdfe  /^är  ttne*  SuloKilt  ftimi  SUirri  «'•/„  Kouttn  SU- 
ter.  ,.  Wm  anlei  einer  DuJl  lal ,  wird  weder  lai  laglrUa ,  aoch  ba  Maea  Meteil  bnetlinet ;  eben 
•o  werden  bei  den  Felagebilt  oder'der  Probe  nir  die  "•"-'- •'  >■■-  -• "' — ■■-!■  "   .----"-. 

Uringere  aber  nlcbl  bertfckdchtlgt. "    Jener  Mflnipreig 
ubil,  welcBe  Burralgeado  Art  bereckitat  werden, 
1)   Oll  frei  den  Galdf  abiuiiiiauUm  Mmiatoitem  < 
gae^lagatl! 

s)   Btl  dr»  HalMmperialiii .   aar*  drr  Probe  m  ~  ^  Karat  hin .  fär  ein  Pfnd  ftiita 
oaaienaicb  fllr  den  Abfall  bei  dem  Srbmelaea  und  Heritellen  der  Probe,   für  den  kupreranlh«..,  .„. 

aüV ein  Pfland  fein  Kold  S-^U^y,,,  —  V»,Bixei!) . ■  ■  lopek™  Gold,  fclgllrk'"VM''"'nlgRs5M'pr° 
rml.  oder  elira    "/„,  rtwia  irsauer  '%,  Piocetit. 


Petersburg.  915 


b)  0d  äen  rtsuekem  DmeoUn  vm  der  Probet  =  *2ß^  Karat  fein,  bcMigeB  dtose MAaikosteB, 
alles  sasauunengerecbnet,  auf  ein  PfuiMl  fein  Gold:  i'üt^Vtw  «  4*i0,5358:>5  Kopak^n ,  also  circa 
420* Vm  Kopeken  Gold,  und  nach  dem  verliUtnlssmftsilgen  Wcrthe  des  Imnerlaleneoldes  gerechnet, 
wonach  der  Daemten  dUeer  Art  airf!  !!>%,  =>  t8M4...  Rnbsl  <)  Rubel  91%  Kopsken)  sn  siebea 
koBMBt,  betragen  die  Mdmtäatten  auf  dieee  Dacatemmrämuma :  U)atXxm3»  Proceat,  oder  circa  I^'/m 
( etwas  genauer  l*Viai )  >  ^^^^i'  sHenlaUs  l%o  und  beinahe  bis  IV4  Procent. 

2)  Die  Itei  dem  SUber,  aliemal  auf  eia  Pfand  feines  SUber  iu  eeranichlaifeadea  und  abzuiiekea- 
den  Mümkostea  sind,  da  die^  Silbermfinsen  durchgehende  die  Probe  ä3V>  =  13%  Loth  fein  haben, 
sowohl  *    "  ■ 
net 
Kop< 

ber:  3*/n  od.  3>*^<i9,7>d.  genauer  3^/«s9  Pröcent.  —  Der  ehemaiige  rusi.  hiansaielster  J,  IV.  Schlal 
ter  schlug  Ende  Septbr.  1741  die  KoUen  des  MüniUthnts  (wohl  uhn«  L&uterungskosten  )  auf  Vn  Ko- 
peken Ar  1  Solotnik  fein  SUber  an,  was  fBr  damals  etwas  Qber  VU  (1,75781*^)  Procent  betrftgt. 

Preis  dM  f «A  Prif  alpirMBiB  !■  d«a  Mflnsliar  sa  8t  PaUnbnrc  eiaseltoferten  GtldM  und 

Silben. 

Zufolge  des  Manifestes  vom  10.  Augost  1810  (Swod  der'FlnanxgeseUe,  MOnzWti^en  9.  89  bis 
100. )  wird  den  Privatpersonen  das  eingebrachte  Gold  und  ßüber ,   Insofern  es  nicht  unter  der  64. 


m&nse,  also  fDr  1  Pfund />/it  Gold  340  Rubel  8U  Kopeken' in  Silber-  oder  GoldmAnse,  und  so  auch 
flir  jedes  PAind  fdnrs  Silber ,  welches  In  dem  Silbergemfaich  (in  der  Leglrung )  bis  zu  lOVj  Loth 
fein  enthalten  Ist,  *22  Robel  75  Kopeken  SÜbermfinze.  Wird  die  Zahlung  in  Ducalen,  statt  in  Halb- 
imperialen,  geleistet,  »0  werden  117'/«  Stflck  Ducaten  auf  ein  Irairtes  Pfund  ton  der  U4.  Probe, 
folglich  VH)  Stück  Ducaten  anfein  Pfund /Mn  CoM  gerecbneL  „Die  Bruchtheile  des  Duca/en  wer- 
den in  Silbrrminze  vergfitet  und  dabei  der  ganze  Ducaten  zu  '2a*)  Kopeken  Silbergeld  gesetzt.'*  — 
Ist  das  eingelieferte  Gold  oder  Silber  unter  der  Probe  64 ,  also  unter  dem  Peingehalte  von  16  Karat 
oder  1(JV>  Loth ,  so  werden  von  dem  Innern  oder  feinen  Bletnliwerthe  nur  noch  die  Reinigungskosten 
gekürzt. 

VerhlHnlM  des  Geldes  bot  Platiiia  nnd  zu  dem  Silber^  wie  aooh 

xmi  Bn^feP)  neliBt  dev  cegeBwftrtlKeii  gesetgHciieii  Anslirlogniiy  deF 

Ctold-i  8IB>er-,  natina-  mMTKiipteniifiiuwB  Biwslaiidii, 

Dn  das  Imperinlgold  (dort^ehends  88  Solotnik  fein  im  rnssischea  Pfände  legirten 
Goldes)  gutixkich  mit  3  Procent  KrMhnng  oder  Aufgeld  in  Silber,  der  Hnlblmpcrial  also 
zo  5  Robel  15  Kopelcen  Silber  gcrcchaet  inird,  so  stellt  sich  in  dieser  EeichseoldmuDZc 
das  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  in  der  wirklichen  Ausbrlngong  der  rassischen  Gold- 
nnd  Silbermiinzcn  (in  groben  Sorten)  wie  1  za  15'%o  =  15,45  (ohne  diese  Erhöhung 
von  3  Procent  oatOrlich  nur  wie  1  zo  15);  nnd  da  noch  die  PhitlnamSnze  seit  1828  bis 
1B45  hinzogekommcn  Ist,  so  ist  das  gesetzliche  Mäozvcrbültnifs  des  Goldes  zur  Piatina- 
und  Silbennunze  überhaupt  wie  folgt: 

1  rassisches  Pfund  fein  Gold,  vermunzt,   =  277^7^^00  =  2,9628395  ross.  Pfund 

feine  Piatina,  oder  sehr  nahe  wie  1  zo  2^Vf7» 
1  rassisches  Pfund /ein  Ratin,  vermünU,  =3  5^7,3,  «>  5,2145923  ras«.  Pfd.  fein 
Silber  oder  fntt  wie  1  zo  5^/^; 

iinfi,  wie  gesagt,  l  russisches  Pfund  fein  Gold,  vermänzty  s=  1572u  =  15,45  russ. 
Pfund  fdn  Silber. 

Und  da  6et  der  neuem  getetzmduigen  Aushiingung  der  Kupfennäuze  16  Ruhol 
Silber  aus  dem  Pud  reinen  Kupfers  gemünzt  werden  sollen,  so  vergteiehen  sich  ferner: 

878 »V, 5  =  878,9833...  Pfund  Kupfermünze  (Kuprvr)   mit  1   Pfunde  feinem  Golde, 
296*^y,3j   =  296,652360515   Pfand   Kupfermünze  (Kupfer)   mit    1  Pfunde  feinem 

Platin,  so  wie 
56%  =  56,888...  Pfund  Kupfir  (Kupfermünze»)   mit   1  Pfonde  feinem  Silber. 

58* 
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IVirkiich  geprägte  Gold  -, 
Silber-  auch  Flatinmnän' 
xe»  des  russischen  Rei- 
ches, von  der  gegenwärti- 
gen und  unlängst  vergan- 
genen 7M. 


Stßek 

auf  eine 

köb^,oder 

rerduM- 

mark 

bnUio, 


Gewiehi 
eims»  Stücki 


koU. 
J*$em. 


FOrn- 
aehaU 
U  der 
rankem 
Mark. 


Stiek 
anf  eine 

köln.oder 
Vereins- 

mark  fein 
MetaU, 


WeHk  einet  StSeks 


inTkalem 
vreuts, 
rrd'ar, 

tu  6  Tklr, 


inSimck 

Dneaien 

naekdem 

Reieks- 

fn$$e. 


Halbiaperialen,  m  5  R^Gold, 
streng  jesetsBi&stIg 
Gänse  UBperUlen,   i 


It  dem 
ediom    SU 


iaMeraten    , 

1*Vti  Doli 19,3488421 

HalbinperbJen ,  desgleichen 

s«  l«Vri  Doli 138,9643337 

Docatenonter Pauli.  (Tom^i. 

Decbr.  1796  bis  10.  Jan.  1797) 

s«  2  Ro.  79%  K.,  117'A  Stack 

aas  d/PAmde,  Prob«  94*A  .|57/y99ö002 
Dncaten  vnter  Paul  L ,  von 

1797,  nach  Proben |&7,7dÜ000 

fanperialdncaten  onter  Paul  I. 

u.  Alezander  i.  (▼.  3.  Octbr. 

1797,  bestUkt  1.  Octbr.  1801) 

▼.  1796  B.  1801  SB  5  RabelB, 

Probe  94%  ■.  67««/||  solcber 

D«catenansd««Ptode  .  .|S6,44289460 
DergL,  yam  Jabre  1798,  nach 

franste.  Prob« 199,3110061 


38,4428847 


6,0632 

12,08628 
5,9967 

3,4892 
3,45174 


C.  GaldmAmenderKaUerin 
Kaikarina  IL,  mm  der  Probt 
88  SS  22  KaraL    (Imperial- 

} 


Oold, 


lalen,  su  10  R\ 
t  1764,  streng  ge- 


6,0632 
5,948861 


17,8678196 
18,0X35' 


Dergl..  aüt  voUeniOedrlchts- 

reaedinni  ron  2Vii  Doli 
HalbtaMrialen,  s«  5R^Gold,| 

seit  1764,  streng  gesetsa. .  .05,7356393 
Halbteperialea  2  mit  rolleml 

Gewicjitsremediam  ron  V/ixl 

DoU 36,2957590 


13,08608 


126,5664 

251,46615 
124,8066 

72,5129 
713167 


126,5664 
123,7714 


25  8,00 
8,00 


272,3096 


Dmeaienpräaang  mder  Ka- 
ikarina U. 

Dncaten  seit  1764,  94.  Prob«, 
gesetslich  118  Stflck  ans 
dem  PAuide 


Diese  Diicatnn  seit  1764,  nach 
frnas6slscher  Probe .  .  .  . 

Frükert  Gaidttmamihnwng , 

aMer  PeUr  UL ,  Eäaabdk, 

Amm,  PeUr  it.  n.  PtUr  /.. 

denmaek  nam  1762  bis  tmrüek 

M  dem  Jakrt  ITOL 

Amnerkmng.  Von  diesen  fri- 
her  geprisiten  GoldmAnsen 
beinden  sich ,  anssef  in  den 
MInakabineten  «.  den  Mans 
■ammlnngfn  Binseincr,  nnr 
noch  wenige;  ron  d«n  ilte 
ren  Sorten  aber  fimt  gar 
kein«  mehr  Im  VmüMtf.    Die 


6,44305 


12,97496|269,9563 
6,64401136,1548 


134,0636 


23 

23 
23 


8,00 

8,00 
8,00 


38,9843337 

19,6213610 
99,5334069 


4,9724116 

J,87934291 
4,90336034 


iß,04456S68  2,84881177 


8,00 

7,75  |68,76475771|2,8189753O5|O,9e60Ö935 


18,98433373  4,97241161 
19,86468128  4,86260966 


22 
22 


19,4921669 
19,662086 


72,2056   23  6,00 

713316    28  630169,177075 


18», 


9,9448232 
368rtB03 


38,9843337  14,97241161 
159,5953734 


1,74284928 

3,462739536 
1,718639103 

0^99861712 


1,74284528 
1,704357335 


3,4866906 
3,4566673 
1,7428453 


6631875403  231676349 
2302173325 


139567687   1,7159504 


0,9872841 
0,9e»17O2 


mTUKhsfprägU.Gold-. 

.V,„>* 

ffii. 

SISH 

?ii  dir 

U'trt*  (iK 

fj  stict. 

Hfl  dti  ntiitehtn  Rri- 

iS" 

i-suJtn 

löLtZ 

im  StSc^ 

cUt;  von  der  etgmttärti- 

" 

JTor». 

t'(Trif.<- 

"p^^ 

gen  und  untSnisilotrgan 

ftriiKo. 

c™«« 

*B«. 

1 

"Sm.^"" 

/■■rd-or. 

«seil 

B.lui|dfr-«OTZ(l(,  *nW 

NlrolBM,  INicoUil)  1..  wie  Mit 

a«A  brrrif  «In-  AUiamd.  1. 

Ä1ä'lSüi...iMieÖ»tafe01. 

".=,"i"?rss:?i5t: 

L'i  Kof .  SUhir,  Mit  4m  14. 

ÄiS'ÖÄ« 

11.735639 

6.5440 

IJ6.1» 

0 

S8,9§4331 

I,sm4ll6 

ijmta 

»,047158 

6^:s 

134.978 

H 

_ 

WÄ4n'i 

l,>KM40 

i,Ttrm 

1.  Mal  1U4 

■ßSffim 

i,«M 

;.9M147 

iwamr 

[»CBMfb«,  «ül  ■/.  DnU  g*' 

yj,e9en9(i 

8I,i3Ü6 

W.343f>3-a 

ilt?™« 

i/an«) 

SÄacsrrsi 

».eawoü 

3.mi 

S1.603 

21 

aw 

a:i07i«( 

1WM67S 

I&,7812fi0 

isa/Ki 

11 

)9,a;tü9u 

I,961370;i 

I.J3B97M 

a,igaxn 

B,aaa 

ll'.lS 

»jmisi 

i^m» 

i;T3»*7T 

l>i«II>.  niu.    ■McUxIl- 

Kki  >.  «iriaiKif  nulicJu. 

Ulli  i.(=d<ri4u>l.  l-flgebllde 

'>! 

7i.6snf 

a 

Ä4^ 

UB^l 

0,9929579 

Rhu.  NiUÖiiaidicitcnl  'bcI 

IBlO.frulwM,  geHlni.  .  . 
DWgj^Mll  iei4,  PcobtlH, 

-.7.0WJSU(« 

3,4SM 

Ti,4iai 

u 

6.00 

b8/ie;i4w 

igenw: 

0,99:48» 

üTflWSOIM 

j,»aw 

n^m 

13 

- 

70.016«» 

I,7665631J 

0,9703990 

i^l..  Halt  teli,  Prohg  «. 

?«r^?=&: 

17.9660377 

3,W07- 

Tiise 

n 

- 

W,9210KI 

1.733?fö57 

0,9S801T81 

■.7,9050377 

1,4407- 

T1.6Se 

B 

6,n< 

■«.412153. 

J.79KS66 

oßima 

o'Sii.rÄr.irÄ'ri, 

i7,lBr/JB35i 

3.4aiC7 

7n,4I8S 

a 

6,iO 

Ä6164MS 

i.8KiOri64« 

0.9901913 

■alt  UDotlRcuKd.  diiPfd. 

i7,ISfi9832.- 

3,48067 

ra,4i8s 

ro,uei.»4 

!,7fl49S86EM 

o.9f«iae3( 

B.  Cot*m.iUr  Kaiier  Patt  t. 

■  .«««*»/..»(.,  «.1791 

HlI«OI.    H.  MR  IKIlUliai'l, 

r«  PnAtWU  =  -^A  ÄwflI. 

■  ■upritoLui.  B«ile,  «i  10  R°. 

(iold,  .tHng  ««.gtani.  .  .  , 

l*,ffll«M 

l'J,1663Q 

m,i»w 

u 

6.m 

l9.4«ie«S 

i,944am 

3^86690« 
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WirHich  geprägte  Gold  -, 
SUbtr-  auch  Ptatinamun- 
zen  d&f  TussUchen  Rei- 
clCes,  von  der  gegen^cärti- 
gen  und  unlängst  vergan- 
genen Zeit. 


Stück 

auf  eku 

köU^oder 

Vereins- 

bruUo. 


Gewicht 

ehtes  Stücks 

in 


Gramm 


hoU. 
Assen. 


Feim- 

pekaU 

m  der 

rauhen 

Mark. 

I 


•9 


Stick 

auf  dne 

köln,  oder 

Vereins- 
mark  fein 

Metalt. 


Werth  eines  Stacks,  das 
ist:  Nenmwerth  desSiieks 
nach  der  russisch,  hohem 
FestiteUung,  nicht  nwh 
dem  iuMem  Werthe  der 


% 


PUümnnija  Denji  (Monetui), 
»fit  der  kaiserf.  Ukase  vom 
'24.  April  r=  C  Mai  18*28  bU 
tu  der  Ukase  tfom  22.  Juni  •= 
4.  Juli  1845,  wonach  femer 
keine  Piatinaminze  mehr  ge- 
prägt werden  soll. 

RoBi.  PUtinaducaten  xu 

_  Silberrubel  Nennw. ,  seit 

der  Ukase  rom  24.  AprH  = 

r».  Mai  1828,  »i  dem  geMtxra. 

Gewicbt  von  233  Doli  das 

Stück.  Werth  =  3,23076W7 

Tlilr.  preuM.  Kurant  .  .  .  .|22,567i8UüO 
ä*)  Derselbe  Platinadncaten, 

mü  gesetzt.  Gewichtsreme- 

dium  von  1  Doli,   also  su 

232  Doli  das  StAck.  Werth 

=  3,21690327  Tbir.  preoss. 

Kurant 22/38484937 

b)  Russ.  Platlna-Doppdda- 

caten  od.  Dublone  sn  6  Sil- 
berrubel Neonw.,  nack  der 

Ukase  vom  30.  Novbr.  = 

12.  Decbr.   1829.    Gewicht 

465  Doli,  gesetunissl« .  .  .  11,29374475 
e)  Ras«.  Plamaquadrupsl  od. 

vierfocher  Vlatiiiadttcaten  su 

12Silbemib«l  Memiw.  nach 

der  Ukase  v.  12. =24.  Sep- 
tember lasa    Gewicht  932 

Doli,  gesetsmftssig  .... 


MME.  tfllkenitBAeB. 


A.  Silbermimen  fru$$.:  „Se- 
rebrannu^  Monetui")  der 
neuem  Zeit  unter  Nieolaui 
(Nicolai)  L  (nach  dessen  Ma- 
nifest e.  11.  JuU  18-26  u.  der 
rkase  V.  15.  Dec^.  1826^,  wie 
sHbiiie  bereits  unter  Alexan- 
der f.  eingeführt,  u.  tum  Theii 
auch  unter  Paul  i.  (infolge 
dessen  Vkase  r.  3.  Oct.  17^; 
eeprügt  worden  sind ,  nach 
der  Probe  tSVi » 13%  Loth 
fein ;  ^omekmÜeh  in  Geu»äss- 
heit  der  Misngesette  Alexan- 
der /.  «Mi  IS).  Juni  u.  29.  Aug. 
1810  u.  r.  21.  Aug.  1813. 

a)  Sogenamnte  Bankmustie  in 
gamten  u.  halben  Rubdn. 

Gänse  R".  su  1<)0  Kop.,  streng 

gesetsm.  seit  1810  u.  1813  .  . 

Halbe  Ro.  s«  CO  Kop.,  desgl. . 


10,3533 


124 


215,41034  {    =     }22,58748950 
16  Loth) 


In 
preuss.  Ku- 
rant. 


5*? 


t 


3.   f..  11,077 


10,30688 


214,485*^ 


20,70664 


430,82068 


5,646872375  41,41328 


'. 


11,280181*16 
22/)6037832 


16    — 


16    - 


861, 


13661 


20,731521  4313384 
10,365761  21^e692 


13 


s 

k 


'22,68484«7 


11,29374475 


3.   6.   6,065 


6. 13. 10,154 


5,64687237, 


?2375ll2.  27. 


hn 
24Vs  Gul- 
desifusse. 


r««    ^    S^ 

k   ><    &. 


5.  39.  0,921 


5.37.3,0>f9 


U.  18. 1346 


8,3077 


16/)0  12,99477791 


13|t6/)0|25,989559e2 


T1.36.i/m 


l.   2. 
0.16. 


3,848    I..V3. 0,489 
1,924|  ü.5''..2,2»5 


^^^^^^^^^ 

r 

■ 

1 

^H 

1 

^M 

^^^^^^^H^^^^^^^^^l 

fO                                  .  ■        Fctereborg. 

irklich gfprägtr  Gold', 

1  dfj    THisUchen  Rti- 

ei,  vondfrgegenitärli- 

ivnd  anlangst  veryan- 

g*nm    Zeit- 

•ISs" 

fi-f» 

)"»:*. 

i 

der 

1 

3 

1  £r 

MV.  C»i- 
dn^iuH. 

ThriUlicki   du   RuMi, 
na     guefiindiiia     oan: 

-Rubel  od.  ö^l^fkeo- 

Rubei'  od.  W-Knc*«- 

iick.G«wiel,iaj,3MD<lll. 

lu  /. .    AtitanktT  1.   «d 

■»[Rubel  mU-HKopek., 

.■»,603TB3n 

2i,8S21M4a 
M,tG.ST-»ill9 
5T.8M0U.WI 
tl8,^75«Ä8 

4.V4fÄI 
I.0S6S76 

lo.iavu.'. 

S,0KS7 

4^157 

im,ElM6 

4-j:.'i2ä5 

8J.13CrK 
41,14060 

13. 

i: 

13 
13 

13 
13 

13 

16,« 
16,« 
16.00 

I6JM 

16.ÜI 

16/X 

51,tfI9UlW 
64.97äWaSM 

iM,WT77yiie 
a9.8ar«iffii6 

13.1I306W 
!fiJ60a»74 
53,li*3«*5 
6li,lS4TBlM 
I3fi,54333iee 

), 

9. 
». 
B, 

I. 

[|. 
D. 
X 
D, 

6.  5.570 
3.  2,765 

2.  CMM7* 
15. 11.1974 

T.  10.7671 
6.  3,«T7 

3.  U,<)KS 

0.12.  MW 
U.  U.  1,549 

n.  5.161* 

1.51.0,067 
(».55.Srt4 

D.Iä.U,K6 
D.10.S,1M 

Mgl.  »u  '.UU  Eh.ll 

Rilb.7oi*ro-Kopek.i,: 

'■»■ '-»i  ■■•;,'/. V- 

Peterabnrg. 


tfirklUli  geprägte  Gold  - 
Sitbtr-  auch  Platinamün- 
%en  dt»  ruMitchtn  RH- 
chet,  von  dtrgrgrnicärli- 
ge»  iindun/angidwrgnii- 

genr»  Zeit. 
■JK*  rl  ZMiptüU)  prlai 

81%  ^=  ULoth  160rlB  Mb 
■iifdiekaln.o<I.Vi!re<i»>UTl 
nili:  9TXOOS30a»  StDck, 
felillcb  mnf  dicKJhr  Muk  fein 
Slfbfi:  tSJl.WKUQSiStad 
luden  dDppFUenWirthcd. 
IJ  KonkcDMarke  -=  I  Co 
diu  poInlKh. 

d)  klow  f IfttmüiRf  r  £■ 
kr  •  SeiäimmJ  nltr  KaUi 
AttoMiir  /.,  »H  BIO  Ui  < 
mtl.  <mtk  iwr  Vtttät  HMi  1.. 
Amgul  1810  U  dtr  Pnite  TL 
B<)V)KolKkeoW«cks> 


a>)3n-XoBekH»llrkad«Kl. 

Mck  dr»  Rni>d..  106  DcilT  . 
t^  in  -  Kit|>dti!iuiackii  diEiH 

FitauDs,  ihcDHCHUIlck  M 

tl  10-'EoBcltawW«kiJ«sl! 
■Mfc  *.  ■—Bd..  WA  PjU  .  , 
*}  S-KoHlMÜtMM  dm« 
*A  ilriMki  nH».  Tl  DbII 
O  S-KwSfe^wttdH  d«gl 

■Kkd.bBcd,ta>/;I)i>ll. 
cl  A««niidn«  fiir  nujjfrl 
Bmraitit  ad.  GnUn  (Hntpl- 
Hadfu.  JM«*rt  TiKla  umltr 
jlUtmdtr  Lmti  ItUAuu  I. 
mUVaaUt  Vta.  IVatk  in 
VämXtiitrJlaa*dirl.  n. 
U.  OMr.  VOi,  K.  d«  ^nj 
dtr  Ftmmtgadu .-  Mwmi 
ardm,  CM.  ■.■aeldviV^ 

n~Uttlil1iGrtaftlm. 
UDopMila  AbuMn  n  NKi 

K«  (Kuttull  Tbetrl) ,  ■ 
DMI 

3|  ElBllKka  AbuHB  li  M  Kl 
HkM  IKuUnll  Ttwtm .  ■ 

71  DiKl 

■)  Bdka  jUmud  »  10  K>- 
päk»  iKutUUTbeM) 
WA  DaU , 

t)  SiOtTmüinni  imlfT  Pnl  I. 
wnlW  Uilim  ti-falBt  dtr 

«ÜltM  VtUK  w.  S.  Ott.  1797. 

MmIimUR*.  «13.»**. 
Pünda,  du  8l*di  n  «fA 

DBll,Pt«»ae3'/.  ..;... 


aAi.ad< 


■iJ'A  Gul 


6.  5.570 
).  G.  1,133  [l. 


i,i33oav  1 


-  133/i605nB    }.  3. 

■    tWÄSSWa   1.  1. 

-  m.witixa  i,  i.  fi.Jiso. 


3,15*674 
I.S77+31 


3i,ncra  14 


ij  *o,ai(«jM!  1, 
XI  an,ei»7%e4 

c  Iftl.'Sl 


10.  4.6M  9.36.1,49)1 
5.  S.J27D.  18.0,71» 


.■j616<   »,  I,  T,16*  D. 


9,1*«  «e/flOM  i3|ifi,™j  y.aioni*« 


Pelursburg. 


Wirklich  geprägU Gold-, 

Xliri 

Tsr 

<■•/'"■' 

S^tltr-  auch  /lalinano'n- 

f.'" 

H'crt*  eiwi  J.-|äcib 

:iri  (Im    rnitriicArn   Rfi- 

Zn.  X 

'lie.i.uon  dergmcnuärli- 

Irrrj... 

»■rl. 

i.a'i"Ki* 

JEam-f. 

"«>!i:J; 

(;rri  HRrf  iiHlängil  prreiiH 

Ü1l<«. 

2  i 

mJu. 

A    ^ 

gFiien   Zci'r. 

j..«. 

H.  ä 

£:?  ä: 

siÄ  sr 

11,11...  IL. i.ri-..    .iK..|..    M- 

li.'J*IM*l 

K.fßM 

3Ut,?WJ 

;j;E 

[«.«rtüKT 

UK.  'MI* 

l.W-Mlii'. 

ii"''  .^''; 

Sl,97»33M 

7,312: 

l,UUT6 

XV*)19M 

Ml.  wo: 

n.M.sÄi? 

I'J.^lMMCff 

^aKl 

mi&xa 

«.tCOWM. 

>.  4.  fi,7a 

t>.t,'.,.ij*« 

1W,W.»IM 

l.tra.-. 

«'•"» 

... 

l-VB 

[«.■«W!«) 

1.  !.  3ja 

1.  7.3.ra 

,,.,„,. .,"  ' '' ^^ ■'■'■"'• 

0.UWUI 

K.va'f> 

•*.» 

II 

Ifi,!» 

9.«U«UI 

l.l«.   3M1 

1.34.  LW 

rF&7Äsr:: 

IVV,  B'.  pr.  I'Ä.»J 

u.'jTwa« 

».™«j 

Dl. Mi:* 

11 

iiawwt» 

Ui«. 

.SJ.OWM' 

1 

«r«»XMt*HM//.,«^l-M 

»IMTW.  Mndn-IV«««?!^ 

lÄUÄ-rA-rAS 

Mtn  a.  *.  18.  ^  W.  Dchr 

nfiS.  IltlKNIenBilMnilK. 

»HdiMor  Alt.  «rhl-roK 

7^  Mr.,  (Inil  »prl|l  In  G- 

na»  im  «.  »11  i,m  i.  Fk- 

brwr  IT«,  ] 

i..ni.ir  Bulicl  III  imi  Koi'. 

^H 

Petersburg. 


923 


.  Wirklich  e^prägte  Gold  -, 
Silber-  auch  riatinamün- 
zen  des  russischen  JUi- 
cheSy  von  der  gegenwärti- 
gen tmd  unlängst  vergan- 
genen TmI. 


Stick 

auf  eime 

köim.oder 

Ver§lus- 

mark 
brutto. 


Gemiekt 

eines  Stücks 

in 


Gramtn 


koU. 
Assen. 


2 


Fein 
qekaU 


rauken 
Mark, 


Stück 


tn  der   auf  eine 


köüt,oder 
Vereins- 
mark fein 
MetaU, 


Wertk  eines  Stücks 


tnpreuss. 
Kurant. 


im 
24'A  Gui- 
denfusse. 

is4  är 


b)  Silbermümzen  unter  Elisa- 

bftk,  nack  den  Vkasen  vom 

*>:>.  Moi  u.  4.  JuU  nbTy. 

25-Kopekenttacke,  TT.Probe. 
strenggenetzlich  16/J4  Rubel 
pr.  Pmod 


:>-KopekeiistQcke,  desftl.  .  . 

10  -  KopekenstQcke,  nacn  der 
IJkatie  T.  "JäÜ,  Man  1746  (wie 
1~>V)K  geteUm&ftfiig 

Derlei.,  nach  derUkase  v.  10. 
Juni  1741,  Probe  ?2,  u.  L')^ 
Kübel  pr.  Prund 

Uanxe,  halbe  u.Viertel -Rubel. 
V.  1741  bi«  17.'J5.  wie  die  frfi- 
here  Au«brlng.  dieser  Sorten 
uot.  Anna.  S.  diese  unCer  i;. 

Lieonesen  unter  Etisabeik  in 
17')7.  ledigtkk  für  den  Umlauf 
in  JAefland  u,  Estklamd  ge- 
prägt, gemäss  Vkase  v.  '2!u 
(M.  1756.  (19.  Märt  1757  J 

Livonefen  (ganze)  su96Kop. 
7^  Probe, l4»"/,s  pr.  Pfd.  . 

_■     ."_       "'Kop.,  "     _" 
Dergl.  (V«)  tu  '24Kop.,  dctel.  . 


D«rgl.  (70  tu  48  kop.,  deagl 
nerKl.(V«)io'24Kop    ~ 
D«tRl.('A.)«u4Kop 
i:>  Stack  pr.  PAiod 


Hergl.  (»/«•) «« 1  Kop.,  86.  Pr . , 
7^4^  pr.  Pfund 

Ganze  Livonesen  xu  96  Kop. 
r.  17.')7,  KemiM  Probe,  aach 
Cerkarat  sen 


Dien«  Münzen  wurden  bald 
nachher  grOsstentheili  ein- 
berufen u.  eingeschmolzen. 

n    Silberausmünxunq   unter 

Anna,  zufolge  der  ifkasen  t. 

2*>.  Januar  u.  !23.  JKän  17S1. 

Probe  77. 

Ganze  Rubel  zu  \()0  Kopeken, 
15,^  Rubel  aus  dem  Pftinde, 


gesetzm&stig 

Halbe R».  zu  50 Kop.,  desgl. . 
lO-Kopekenslicke  (Grfwen) 

von  lt31  bis  173:>,  desgl.  .  . 
10  -  Kopekenstacke  seif  1735, 

gesetsm&ssig 


38,69499668 
193,4749814 


96,7r49->2 
«>v),^S583fi«". 


8,8ri569992   26,377556  5483^933 


I7,73139'.)e4 
35,591*288064 


13,188778 
6,57058 


214,98D653934 
'>2->,^4lT23l06 

9,1560000 


9,04r>.->837 
18,0911674 

90,43683086 

90,43683686 


k)  rater  Katkarina  I.  fn.  I7*2.'i 

MS  1727>  gemäss  Vkase  vom 

13.  Juü  1726. 

GriwenzulOKop.  (Menfchi- 
kowsrhe  Griwen^  17V,  mit 
Arsenik  legirt,  L5,P4  R».  ge- 
setsHch  ans  dem  Pfunde  ..    9i\4o6e37 


6,Oi356 
1,*208712 


2,4174*2 
2,58530 


12:'^7418 
25,14^ 


12 
12 


15,0(J 


48,%i3ll3 


).  8.  8,471 


15,00  241,215565    ).  1.  83^0.  6.0,377 


50,29672  12 


53,78955 


12 


274,40466 


12 
12 


1,06775 
1,049424 

25,.54123 


2.5,Rt30 
12,92f.5 

2/Ä73 

2/;853 


^^ä'jS 


136,70702112 
22,6317 
21,8342 


112 

6 


531,4088 


12 


'>37,8ÜlV) 
268,9478 

53,7e9.'i5 

:;3,78955 


'»3,78955 


i:?,oo 


120,6077825  0.  3.  5,788 
120,6077825  0.  3.  5,788 


11320)332 


12 
12 

12 

12 


15,00 

i:>.Oü 


0.12.0,758 
0.12.0,75» 


1.  .5.  6.362 


23,6418665  ).17.  9,181 


47,455050810.  8.10,2060.30.3,907 

0.  5.04>13 
0.  2.1395 


?86,6Ö'28719|0.  1.   5^2 
504,244595 


0.30.1383 


2.  4.1,423 
1.  2.0,711 


12,209000 


0.  0.  8,481 
1*.  4.  4344 


11,2776108 
22Ä>«2217 


112,7761083  0.  3.  8,600 
1-20,6077825  0.  3.  5,788 


1.  7.  2,903 


106,7561985».  2.0,3765 


2- a).  1,6514 


2.10.1,387 


0,ia  7,462|1.  5.0/»i 
0.13.0,139 


0.12. 0,7.' 3 


Ü.   7.0,439 


I ,  Bvh  l'tohr 
Rprlgl  In  r«- 


iilInli.MK 


in  iroll(B  Rc 
'1  Doli  .  .  . 

rli(y.-R'. 
'.BltriDnll. 


tS23Xal4J  l&M3Tf 


ll,'>7t!43r«3  ».TUXJ 


:,\.nxuva 


Petersburg. 
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WirHich  gtprägtt  Gold  -, 
Sühtr-  auch  BaHnamün- 
zen  des  russischen  Ret- 
cheSf  von  der  gegenwärti- 
gen find  unlängst  vergan- 
genen Zeit, 


Stück 

auf  eitu 

AdAi.  oder 

Vereimt- 

mark 

brutto. 


GewieJU 

ehua  StSckt 

in 


Gru^utu. 


kolL 
Auen, 


Fein- 

gekaU 

in  der 

rauhem 

Mark. 


I 


Stück 
auf  eine 
k6ln.  oder 
Vereint- 
mark fein 
MetaU. 


2E 


Werth  einet  Stückt 

inpr\ 
Kur 


^eutt, 

Curant. 


Im 

24%  Gmi- 
denfuste. 


Dieselben  Albertoduiler,  nach 

derhoUiiid.  geietsl.  Bettim- 

oivBg.  ■ütRemedium  .  .  .  .|B,52991578  |28,067G6 
Dletelben  Tbaler ,  nach  den 

genaaera    GewichUbetUin- 

Siangen |8,928616927h8,ü786 


Ruteitche  (gröbere)  Silber- 
mimen  aut  vtrtcMed.  Zeii- 
räumen  u.  nach  Probehefimd, 

Riisiiiscb  -  polniscbe  l*/i-Ra- 
bei-  oder  10  poln.  Gulden- 
stAcke,  Ton  i8S7  ...... 

Dergl.  *A-  Rubel  -  od.  5-Giil- 
denstflcke  poln.,  ron  1837 .  . 

Nene  Rnbeltt,  seit  1610  etc.  . 

Game  Rubel  so  100  Kopek., 
von  la« 

Halbe  Rubel  su  50  Kopek., 
▼on  18r>4 

tianse  Rubel  so  lOü  Kopek., 
▼on  1802  und  179>» 


Gänse  Rubel  su  100  Kopek., 
▼on  1752  bis  1731 


Gänse  Rubel  su  1(X)  Kopek., 
▼on  1718  bis  1731 :  „Moneta 
navt^ja  ** 

Qanse  Rubel  su  100  Kopek., 
▼on  1704  bU  1718 :  „Moneiu 
dobraja*' 


fm;x96 


564,2X0 


13 
13 


16,0C 
16,CC 


9,^14549611.13.  9,468 
9,39456612411.13.  9,297 


2.33.1,046 


2.33.0347 


7,6000000 

15,2500000 
11,57500(0 

11,25000) 

.>3,0OC00O 

11,500000 

9,125000 

8,250000 
8,500000 


90,77<M6 

15,3348 
20,5567 

20,787156 

10,10"63 

»,33526 

25,e28a» 

28,34612 


640,20774  13 


319,af>43S 
427,7432 

432,4959 

211,5469 

423,0938 

533,21412 


13 
13 

13 

13 

13 

12 


1^90 

16,00 
16^ 


8,7727455 

17.568000 
13,104000 


1. 17.10,507 


2.47.%2fi6 


0.23.10 
1.  2  0, 


885123.^6994 
61ö4|l.fii2  0,71B 


13.00  13.1174089 
15,50  26,5490962 
16,00  13,248000 
15,00  11,376623«  1 


,2221 


589,76713  11 


12A) 


I 


27,5124121572,4210  IlS  14  A) 


1.  2.  0, 

0.15.  9,837 

1.  l.  8,435 

.  6.11,014 


.52.0,tt9 
0.55.1,476 
1.5^).  3,811 
2.  9.0,819 


11,31  ;2857 


1.  7.   1,455  2.  9.3,697 


937096774!l.  12.  6.588  2.28.3,686 


KiiF0vwlUMiiilM0*    KnFMyslOBi  TOB  8t«  PotoFslnv^  (RBosIumI)  Rldpft^, 

Allgemeine  Vorbemerkung.  Die  russischen  Hauptbandelsplitse  (  mit  Ausnahme  von  Odetta )  un- 
terhalten Ihre  Kurte  rcKelmissig  nur  auf  Amaterdam,  Hamburg ,  London  u,  Ptirit,  und  telten  oder 
fatt  gar  nickt  mehr  auf  Wien ,  wohin  mtm  vor  etwa  40  Jahren  noch  öfters  einen  Kurs  in  Kreusern 


Conventionsknrant  für  1  Rubel  notirte ;  selbst  auf  Berlin ,  welches  doch  nxelmlssig  einen  Kars  auf 
Petertburg  Im  Gange  h&lt,  fehlt  eine  öfentliche  Kursnotis.     Auf  die  iniindischen  grossen  Handels- 

ßitse :  Arckangei ,  Moskau ,  Odetta ,  Riga  etc.  werden  swar  fortwihrend  mehr  oder  wenlner  leb^ 
ifte  Werhselgesch&fte  getrieben .  doch  findet  man  den  Kurs  dafür  eben  so  wenig  üfcntllcn  anac- 
geben,  als  einen  Kurs  auf  Waartekau.  —  Eben  so  findet  jetzt  newissermaassen  nur  ausnahmsweise 
(toe  Kursamgabe  der  Gold-  und  SUbersorten  statt,  oder  dieseio«  ist  doch  nicht  ansKefDIIt,  wovon 
man  sonst  mlherhin  den  Kurs  der  neuen  umd  altem  kollämditekem  Ducaiem  und  der  SUbertkaler  nor 
sehr  selten  vermisste ,  und  auch  den  Preit  der  ganem  umd  Halb  •  Imverialen  in  dem  Kurse  der  Gold- 
r»4ef  gewöhnlich  mit  angegeben  fand,  welches  letstere  meist  fiberflossig  Ist.  da  der  kaiserliche  Ta- 
rif die  Imperial  n  (ganze  und  halbe)  von  10  und  5  Rubel  Gold  mit  einer  Erkökung  oder  einem  Auf- 
eeide  9on  3  Procent,  also  su  10  Rubel  30  Kopeken  und  su  5  Rubel  15  Kopeken  SUber,  bestimmt 
at,  SU  dem  sie  auch  wohl  oft  su  haben  und  su  lassen  sind.  Die  koUänditenen  Kuramt  -  od.  Alberte- 
tkaler  kommen  Jetzt  nur  noch  selten  oder  fkst  gar  nicht  mehr  nach  Rassland ,  wohin  bis  etwa  ^15 
sie  vornehmlich  Riga ,  des  EkngangtioUet  wegen ,  in  bedeutenden  Summen  bezog ,  da  derselbe  ge- 
setslich  und  zum  grössten  ThelTe  nur  In  solchen  Thalem  bezahlt  werden  darfte ,  was  som  Vortheil 
dieser  bedeutenden  Handeisstadt  nun  lAngst  aufkehört  und  dem  rassischen  Silbergeide ,  wie  Im  gan- 
sen  Reiche ,  vollständig  Platz  gemacht  hat.  —  Uebrigens  besteht  f&r  die  vornehmsten ,  In  RosiTand 
vorkommenden  fremden  Gold  •  vinI  SUbermümten  etn  neuer  kmiterUcker  Tarif  (siehe  hierantcn),  von 
dem  die  Annahme  Im  Handel  und  Wandel  wohl  nur  wenig  abweichen  dfirflte;  obschon  der  grotte 
Handeieoerkekr  sich  nnr  selten  nach  solchen  Wardigongen  richtet  und  darin  gewöhnlich  seinen  eige- 
nen wohl  eikannteo  Weg  geht.  *  Die  Kuraangabe  det  SUbermbeit  in  rutsit^en  BasUtattignmitonen, 
fttr  den  Verkehr  tonst  ••  nolhwendi^  n.  ancnftehrlich,  hat  bald  nach  Erscheinung  des  kaiserllrhen 


UM 


'  geauiot  ■■4  abgekint  giiilfcatffc  hK 


4<r  1.  iaii  alte«  8tTte  glekb  4ca  IS.  JbH 
r=- ^^  aagibt,  o4er  in  aa4cn  Falle  eefca 
aiiem  Rtyi9,  ait  ^    , „,   «.  s.  w.  —  !• 
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6.  Aogut  B.  8t. 
ZeNreckMiDg  Mch  dem  altes  j«iiaatechai 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 

Russland 

iMcriptioaea  in  Silber  oder  Me- 

talliqae« 

do,  do.,  I.Serie  von  1B20,  bei 

Hope  a.  Comp 

do.  do.,  2.  Serie  von  1822,  bei 

Rotbickild 

do.  do. ,  3.  Serie  von  1831 ,  bei 

Hope  n.  Comp •  . 

do.  do. ,  4.  Serie  von  1832,  bei 

Hope  a.  Comp 

do.  do. ,  1.  Serie  von  1840,  bei 

Hope  n.  Comp 

do,  do.,  2.  0.  3.  Serie  von  1842 

0.  1843,  bei  Stieglitz.  .  .  . 

Polen. 

Partlalobligntionen  zo  300  polni- 
schen Gulden 

do.  do.    zo  500  poln.  Gulden  . 

Certificate  Lit.  A.  zn  800  pol- 
niMbcn  Golden 

do.    Lit.  B.  zn  200  pofn.  Golden  . 

Scbatzobligationen 

Preussen. 
Primientdieine  der  Seebandinng . 


Y€rfdUUig9 

der 
Ziiucowpoiu. 


BedeKtmng  det  Mkrms. 


6 
5 
5 

5 
5 
4 

4 


AUem  St^U. 

l.Jan.n.  l.Jol. 
l.llz.n.l.Sept 

do.      do. 
l.Jon.o.l.Dec 
l.llain.l.NoT. 
l.Fd>.n.l.Ang. 

do.      do. 

Neuen  Siyls. 


128 


110% 


Sllbernibel  banr  för  100  Si|- 
bemibel  Nennwerth. 


104 


94% 


l.Apr.  n.  l.Oct. 


88'/, 


86'/, 


l^ilbermbel  banr  für  ein  Stück 
der  nebenitcbenden  Obli- 
gationen. 

Silbernibel  baar  für  100  Sll- 
bernibel Nennwert^. 

Silbernibel  for  einen  Schein  von 
60  Thir.  prensa.  Kvr.  Nennw. 
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Name  der  ActiengeselUchaften, 


Bedeutung  des  Kurses. 


Ente  roifiidie  Feuer -Aiiekiiraozcoiii- 
pagnie 

Zweite    do.    do.     

RusUdi  -  amerikaniiclic  CompagDie  .  . 
Petenborg-Lfibecker  Dampftcbiflnabrti- 

geMUcckaft 

MiiienüwsfiergeMilschaift 

Petenborger  Gaicompagnie 

BaumwolbpinnereigeteHtduifl 

Baltische  DampftdbiflTabrtigeiellfchaft  . 
Zankee-Selo  EUenbabngeiellfchaft  .  . 
Zarewo-MaoofnktorgeielUchaift  •  .  .  . 
Conipagnie  für  Aofbewabrung  und  Ver- 

■atz  Tolominöfer  Mobilien  ...... 

CooqiagBie  sor  Venicheraog  Yon  Capi- 

taliea  nad  Revenoen 


4597, 

"88V4 
236 

60% 
246 
12 

68% 
199 

6T 


SUberrobel  baar  für  eine  Actie  von  200 
Banknibel  (ia  Aiaigoationen)  Neanwerth 
do.     do.     von  2M)  Banknibel  Neanw. 
do.     do.       -    500 


do.  do. 

do.  do. 

do.  do. 

do.  do. 

do.  do 

do.  do. 

do.  do. 


.  800 

-  500 

-  200 

-  500 

-  140 

-  200 

-  525 


do.     do.       -    200 
do.     do.       -     200 


Fremde  Staaispapiere  werden  der  Regel  nach  nicht  notirt;  auch  die  oben  anfgefGbr- 
ten  preoMiidien  Prämienichelne  nnr  feiten.  Das  Staatspapiergeschäft  ist  nberhaopt  sehr 
gering. 

Bei  Geschäften  in  Staatspapteren  und  Actien  hat  der  R&nfer  dem  Verkäufer  die  lau- 
fenden Zinsen  bis  zna  Tage  der  Uebergabe  besonders  za  Tcrgfiten. 


(Zugleich  zum  Verständniss  des  obigen  Kurszettels.) 

Die  im  Inhuide  omlanfenden  rassischen  Staatspapiere  bestdien  ans  Inscriptionen  oder 
Doknmentea  über  Ilintragangen  in  das  grosse  Bach  der  Beichsschnlden ,  welche  (mI  sämmt- 
li^  aof  Silberrobel  laaten  and  danUyaoch  Metalliqaes  genannt  werden;  letzteres  vorzüglich 
wem  Unterschiede  von  den  ans  froherer  Zeit  noch  existirenden  Inscriptionen  in  Papier,  d.  h. 
solchen,  welche  anf  Rubel  Assignationen  gestellt  sind.  Jenes  grosse  Buch  der  Reichsschul- 
dea,  in  welches  alle  verzinslichen  Reichssobolden  eingetragen  werden,  die  dadurch  als 
fand^  zu  betrachten  sind,  wurde  durch  das  Manifest  vom  16.  April  1817  eingeführt.  Die 
Zinszahlung  der  Inscriptionen  gesdiieht  entweder  an  gewissen  aoiländischen  Börsenplätzen, 
oder  ansschliesalich  Im  Kaiserthume  selbst  Die  Inscriptionen  der  erstem  Art  laufen  mit 
dcrBlanco-Cesslon  des  ersten  Inhabers  als  Papiere  au  portcur  um  und  bedfirfen  keiner  wei- 
teren förmlichen  Uebertragnng;  die  der  zweiten  Art  können  nnr  durch  jedesmalige  schrift- 
liche Cession ,  welche  auch  bei  der.  Commerzbank  angezeigt  werden  muss ,  fibertragen  wer- 
den. Eigene  Zinscoupons  haben  nur  die  5proc.  Inscriptionen  der  2.  Serie,  d.  h.  die  der 
eogUachen  Anleihe  von  1822,  nad  die  4proc.  Inscriptionen  der  2.  Serie  von  1842.  Der 
Staat  hat  Jedoch  die  Handelshäuser,  mit  welchen  er  die  Anleihen  abschlou,  ermächtigt, 
Cert^kaXe  au  porteur  mit  Zinscoopons  auszugeben.  Diese  Certifikate  laufen  aber  nur 
im  Auslände  um  und  werden  von  der  Reichsschulden -Tilgungs-Commlssion  nicht  honorirt. 
Der  Inhaber  derselben  muss,  wenn   er  das  betreffende  Capital  in  Inscriptionen  umwandeln 
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lasMD  will,  die  ihm  in  RoMtmad  ZiiMi  tngm  ■oUoi,  die  CaUiklte  ii  dar 
den-Tilgnngs-CoBBiuiM  In  Petenbvg  cUMarSt  wogaga  er  «if 
InicriptioncD  erliält,  deren  ZInien  er  rieh  nf  ein  beliebig  gewiUtet! 
liMt,  welches  die  Zinien  halbjähiiich  gesea  YeiMigug  d«r  DokoMite  aMbenUL  Nv 
die  5iitroc  Original  -  lotcriptionen  der  4.  Serie  werden»  ebne  derUafcbralN 
bei  der  ReichMchaldcn-TUgongi-CoaBieiion  inPeteribarg  Tenintt  Die  ZiMohhi 
Certifiknte  mit  Coupons  erfolgt:  in  Lottdon  bei  Bering,  in  Pierin  bei  HottIngMr,  In 
bnrg  bei  Parisb,  in  Frankfurt  a.  M.  bd  Gmoelinn,  in  Berfin  bd  AnhnH  nnd  WngBMr.  — 
Eine  besondere  Art  der  Certifilcatc  sind  die  hawdiurger  CeH^ikaU  der  5proc  Iiaeriftle- 
nen  (vergl.  den  hambnrger  Fondszettd,  8.896)  n  600  SlflMrmbel  4  SS  fkUIBige  knn- 
borger  Banco,  welche  von  dem  i.  J.  IBM  in  Hambnig  gegrindetea  AdainbtratliMna^gr 
(anter  Direction  der  Hanser  Sillem,  Beaecke  n.  Comp,  «ad  H.  J.  Strenew)  ijafttht  wtr* 
den.  Diesem  Contor  kann  der  Bedtzer  aoleber  InacriptloBea  diesdben  mr  YenvaÜng 
übergeben,  woraof  dasselbe  sie  in  Petenbnrg  aof  idnen  (des  Ckwton)  NaawB  fibertregea 
IftMt.  Dagegen  erhält  der  vorherige  Beeitzfr  f3r  jede  Inacriptioa  efai  Certiftkat,  wddhei 
mit  Coopons  aof  je  fünf  Jahre  nnd  Talon  TenelMa  Ist  «ad  a.  a.  die  Hfiitnag  lalbBI" 
dass  der  Inhaber  desselben  Besitzer  der  lietreffeaden  Toa  Coatore  Tenraltetea  OU^ptioB 
ist  and  dieselbe  jederzeit  znrfickfordem  darf.  Das  Coator  berechnet  fSr  aeiae  Mihwaltaag 
%  Proc.  Provision ,  ausserdem  aber  auch  petenbaiger  Porto  nnd  Speeea«  Bei  der  Zia»> 
Zahlung  bringt  dasselbe  femer  1  Proc  ProviiioBy  petenriiniger  Porto  nnd  UakoitoB,  nowie 
Stempel  u.  dergl. ,  in  Abzog. 

Abgesehen  von  den  Bankassignationen  nnd  den  na  deren  Stelle  tretenden  BfliWcrnillf 
billets,   welche  den  Charakter  des  Papiergeldes  tragen   nnd  von   denen  daher  nn^  nnter 
dieser  Bubrik  weiter  oben  die  Rede  gewesen  ist  und  nachher  noch  näher  gesprochen  wer- 
den soll ,   sind  die  gegenwärtigen  russischen  Staatspapiere  folgende : 

1;  Sechsprocentige  Inscriptionen  in  Süber  oder  6  proc.  Metalliques.  Dieselben  röh- 
ren von  Anleihen  aus  den  Jahren  1810,  1817  und  1818  her  und  sind  an  der  Börse  ge- 
wöhnlich nicht  zu  haben,  da  ihr  ganzer  Betrag  sich  schon  i.  J.  1836  auf  nngefihr  37^000 
Silberrubel  Nennwerth  beschränkte.  Man  findet  daher  nur  selten  einen  Kurs  derselben 
notirt,  was  auch  von  den  meisten  der  übrigen  Inscriptionen  gilt  Die  Obligationen  sind 
grösstcntheils  1000  Rubel  gross.  Zinstermine:  1.  Januar  und  1.  Jnli  alten  Styls  (oder 
13.  Januar  und  13.  Juli  neuen  Styls). 

2)  Sechsprocentige  Inscriptionen  in  Papier,  Die  noch  existirenden  Papiere  dieser 
Art  röhren  aus  den  vorhin  erwähnten  Anleihen  ans  den  Jahren  1817  u.  1818  her,  Inden 
man  bei  denselben  gegen  Einlagen  in  Bankassignationen  Obligationen,  die  gleichfalb  auf 
dieses  Papiergeld  lauteten,  erhielt.  Es  waren  von  diesen  Inscriptionen  i.  J.  1836  für  den 
Nominaiwcrth  von  38  Millionen  Bankrubel  im  Umlauf.  An  der  petersburger  Börse  werden 
sie  jetzt  nicht  mehr  notirt.     Ziosterminc:  1.  Januar  und  1.  Juli  alten  Styls. 

Bei  beiden  Gattungen  der  6  proc.  Inscriptionen  ist  für  Amsterdam  die  Bequemlichkeit 
clngeruurot  worden,  dass  der  Inhaber  gegen  einen  vom 'dortigen  russischen  Consul  darauf 
gedruckten  Stempel  ein  Zins -Mandat  ausgefertigt  erhält,  welches  dann  in  Blanco  indossirt 
und  von  jedem  Inhaber  eingezogen  werden  kann. 

3)  Fänfprocfntige  Inscriptionen  in  Silber  oder  5 proc.  Metalliques.  Dieselben  zer- 
fallen in  vier  Serien  : 

a)  Erste  Serie,  Dieselbe  entstand  durch  eine  i.  J.  1820  mit  den  Häusern  Baring  u. 
Comp,  in  London  und  Hope  u.  Comp,  in  Amsterdam  zu  72  Proc.  (mit  3  Proc  Provision 
ausserdem)  abgeschlossene  Anleihe,  im  Nominalbetrage  von  40  Millionen  Silbermbel.  Der 
Silberrubel  ward  dabei  zu  367,  Stüber  oder  l'V4o  Golden  niederiänd.  Kunint  berechnet. 
Jäbriiche  Tilgung :  2  Procent.  Zlnstermlnc:  vom  t-  bis  15.  März  und  vom  1.  bis  15.  Sep- 
tember alten  Styls. 


Petersburg.  933 

b)  Zweite  Serie,  Sie  gründet  sich  abf  die  logenanote  englif ch  -  raMbche  Anleihe, 
welche  i.  J.  1822  zu  82  Procent  mit  Rothschild  in  London  negozirt  wurde  und  einen  No- 
minalbetrag von  43  Millionen  SUbermbel  hatte.  Jahrliche  Tilgung:  1  Procent.  Zinfter- 
mine :  1.  März  and  1.  September  alten  Styli.  Behnff  der  Zinierhebong  sind  den  Obliga- 
tiopcn  Cooponi  beigegeben.  Bei  denjenigen  Zinszahlungen ,  welche  in  London  erfolgen, 
wird  der  Silberrubel  zu  37  Pence  Sterling  berechnet 

c)  Dritte  Serie.  Sie  ruht  auf  der  Anleihe  von  20  Millionen  Silberrubel  Nominalbetrag, 
welche  i.  J.  1831  mit  Hope  u  Comp,  in  Amsterdam  contrahirt  wurde.  Die  Obligationen 
lauten  über  je  öOO  Silberrubel.  Zur  Heimzahlung  dieser  Anleihe  wurde  ein  besonderer, 
nicht  mit  den  andern  Anleihen  zu  vermengender  Tilgungsfonds  errichtet.  Jährliche  Tilgung : 
1  Procent.  Zinstermine:  vom  1.  bis  15.  Juni  und  vom  1.  bis  15.  Dccember  alten  Styls. 
Seit  1835  werden  von  diesen  Inscriptionen  alljährlich  im  August  und  September  durch  Ver- 
kxNiungen  Einziehungen  gemacht,  wenn  der  Kurs  derselben  zu  dieser  Zeit  Ober  Pari  steht.  — 
Die  Obligationen  sind  von  vier  verschiedenen  Grössen:  1)  Lit.  A.  zu  111  Pfund  Sterling 
oder  720  Silberrubel,  2)  Lit.  B.  zu  148  Pfund  Sterling  oder  960  Silberrubel,  3)  Ut  C. 
zu  .518  Pfund  Sterling  oder  3360  Silberrubel,  4)  Lit.  D.  zu  1036  Pfund  Sterling  oder 
6720  Silberrubel.  Der  Silberrubel  wurde  nämlich  dabei  zu  37  Pence  (oder  3  Schillinge 
1  Penny)  Sterling  gerechnet.  Die  Papiere  sind  an  den  Inhaber  (au  porteur)  gestellt  und 
die  Besitzer  derselben  können  sie  bei  der  Petersburger  Administration  auf  den  Namen  um- 
schreiben lassen. 

d)  Vierte  Serie.  Sie  bestdit  in  den  Obligationen  der  i.  J.  1832  mit  Hope  u.  Comp. 
in  Amsterdam  abgeschlossenen  Anleihe  von  20  Millionen  Silberrubel,  welche  «tiesem  Hause 
m  84*/]  Procent  fiberlassen  wurde,  der  Silberrubel  aber  zu  2  Gulden  niedcrländ.  Kurant 
gerechnet;  nimmt  man  dagegen  den  wahren  Werth  des  Silberrubels  in  der  damaligen  nie- 
derländ.  Währung' an  (=3  V/^  Gulden),  so  erhöht  sich  der  Sobmissionsprcis  auf  90^15 
Procent.  Die  Obligationen  lauten  über  je  500  Silberrubel.  Jährliche  Tilgung:  1  Proc<;nt, 
ans  dem  fSr  diese  Anleihe  errichteten  besondcm  Tilgungsfonds.  Zinstermine:  vom  1.  bis 
15.  November  und  vom  1.  bis  15.  Mai  alten  Styls.  Auch  von  diesen  Inscriptionen  finden 
seit  1835  jährliche  Yerioosungen  statt,  ganz  wie  bei  der  vorigen  Serie.  ^  Statt  der  In- 
scriptionen wurden  auch  Certifikate,  nach  der  Wahl  der  Contiahenten ,  gegeben. 

Eine  fernere  Gattung  5  procent.  Inscriptionen  entstand  durch  die  in  den  Jahren  1828 
und  1829  mit  Hope  u.  Comp,  in  Amsterdam  abgeschlossene  Anleihe  von  42  Millionen  Gol- 
den niederland.  Kurant,  wovon  i.  J.  1828  der  Betrag  von  18  Millionen  Gulden  und  i.  J. 
1829  der  Belauf  von  24  Millionen  Gulden  realisirt  wurde.  Diese  Anleihe  ist  nicht  in  Sil- 
berrubel, sondern  in  niederiänd.  Gulden  in  das  Reichsschnldbuch  eingetragen.  Die  Obli- 
gationen lauten  nber  je  1000  Gulden.  In  37  Jahren  soll  die  Schuld  heimgezahlt  sein, 
lihriiche  Tilgung:  1  Procent  Zinstennine:  1.  März  und  1.  September  neuen  Styls.  Die 
Zinszahlungen  geschehen  in  Amsterdam,  aber  auch  auf  die  Certifikate,  welche  von  dieser 
Anleihe  existiren,  in  Hamburg. 

4)  Vierproeentige  Inscriptionen  in  Süber  oder  4proc.  MetalUqoes.  Es  existiren 
davon  bis  jetzt  drei  Serien: 

a)  Erste  Serie.  Dieselbe  besteht  in  den  Obligationen  der  i.  J.  1840  mit  Hope  u.  Comp. 
In  Amsterdam  contrahirten  Anleihe  von  25  Millionen  Silberrubel.  Der  Negociationspreis  war 
86'/]  Procent,  der  Silberrubel  aber  zu  2  Gulden  niederiänd.  Kurant  gerechnet,  so  dass  sich  bei 
der  Annahme  des  (damaligen  u.  jetzigen)  wahren  Werthes  des  Silberrubels  (seit  1839  ts=a  reich- 
lich iVio  Gulden)  jener  PreU  auf  90  Procent  erhöht.  Die  Obligationen  sind  je  500  Sil< 
bemil>el  gross.  Zur  Hcimzahlong  dieser  Anleihe  wurde  ein  eigener  Spedajfond  angewie- 
sen, ans  welchem  von  1845  ab  jähriich  2y,  Procent  vom  Nomittalbetrage  der  Papiere  zur 
TUgnng  verwendet  werden.  Zinstennine:  1.  bis  15.  Februar  und  1.  bis  15.  August  alten 
Stylt.   Dnt  Adminlstnitions-Contor  in  Amsterdam  steht  unter  derDfarection  der  Häuser  Hope 
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0.  Cotgp,.  Eetwidi  t  Voonbergh  nnil  Witwe  W.  Bordd.  —  Die  ADidbe  hatte  den  ZitmIi, 
„die  Reaervefondi  du  kniacrlichen  Scbalzei,  welche  wühread  einiger  Jabre  xa  lerichlcde^ 
nen  Auigabcn  benatzt  worden  waren,   nieder  xa  eraetzea." 

b)  Zweite  Serie.  E>  beatcbt  dieac  nus  den  Papieren  der  I.  I.  1B42  mit  Stieeli'z  a. 
CoHip.  io  PeleribarE  abgeacbloi«enen  Anleihe  Ton  8  MilKaMen  SObcrmbel.  Die  Obligatio- 
nen lantcD  über  je  500  Sllberrubd.  Aach  für  die  Rückzablnng  dieser  Anleihe  Ut  dn  Sp«- 
ciRlfondi  gegründet,  na*  welvbem  in  den  bddeD  enten  Jihren  von  1643  an  jähriloh  TStNW 
Silberrabel,  in  den  doranr  rolgcnden  Jahren  nber.  ton  1845  an.  jnbrllcb  200,000  Sllber- 
rnbci.  d.  l.  3'/,  Procent  vom  Nonlnalbetmgc  dei  Cipitaln,  getilgt  werden.  Ziattermlne ; 
von  1.  bii  15.  Fcbrtur  nnd  von  1.  bi*  15.  Anguil  niten  Slyli.  Die  Zinaerhcbnng  erfolgt 
gegen  beigefügte  CiiDponi.  Die  Anleihe  iit  In  daa  Keichsacboldenbnch  nnler  der  Benen- 
Dong  „Zweite  vierproceotlge  Anleihe"  eingetragen.  ^  Di eae  Anleihe  iat  nnr  der  eraleTheil 
einer  allgemeinen  gröiiem,  welche  zur  Deckung  der  Koitcn  der  Peterabnrg-Uoaliauer  %i- 
■cnbabn,  die  >icb  nach  einer  vorlünügen  BcrechnnDg  aar  40  bia  50  Mitliuoen  Silbermbd 
belaufen  werden,  bochioiien  ward.  Die  obige  erale  AblheSlong  dcraelbcn  war  für  die  I.  J. 
1843  betoratchenden  Anigaben  des  Banca  betlimmt,  wobei  fcilgcselit  wnrdc.  doai  in  dea 
folgenden  Jnbrcn  die  GrSaae  der  weiteren  Abthdlnngcn  nacb  UaaMgabe  des  Bedarf«  werde 
normirt  «erden.  Ueber  die  dnrch  die  ganze  Anleihe  eingebenden  Gelder  wird,  da  lie  ÖB- 
zig  nnd  allein  für  den  Ban  jener  Elienbabn  beatimmt  lit,  eine  beaondere,  von  allen  fibii- 
gea  Einnahmen  und  Anngnben  dea  Releba  getrennte.  Rechnung  geführt.  In  der  bterSber 
Tom  Finanznilniater  an  dai  Hana  Stieglitz  n.  Comp,  erlaueneo  Instruction  wird  □.  i.  be- 
merkt, daai,  wenn  e«  vorlbeilhaftcr  eradielnen  lollle.  für  die  apiteren  Thcile  der  Anleihe 
einen  nndem  Zinafuaa,  nämlicb  3'/,  oder  3  Proeent  featinaetzen  oder  aonat  eine  Verände- 
rung vorzunebmen .  daa  Haut  Stieglitz  n.  Comp,  aelner  Zelt  der  kaiacrlichen  Begierting 
desfniliige  Voraebiäge  einzureleben  habe. 

c)  Drilte  Serie.  Sie  beatebt  nnt  den  Obligationen  der  i.  J.  1843  mit  Stieglitz  u.  Comp, 
in  Peleraburg  negozirtcn  Anleihe  von  B  Hillionen  Silbermbeln.  Dteae  Anleihe  lal  die  erale 
Fortaetzong  der  Vorigen,  welche  die  2.  Serie  der  4  proc.  Inacriptionen  bildet.  Cebrigen* 
gilt  von  ihr  ganz  daa  Nämliche,  wie  von  dleaer  letztem.  Tilgangafoodi  für  1844:  T5'000 
Silberrubel,  von  1845  an  aber  jäbrlicb  2DO'0O0  Silberrabel,  wie  oben.  Ziniterminc :  vom 
I.  Fcbru.-ir  bia   I.  April    und   vom  1.   Augual  bin   1.   Oclober.    —    Die    Anleihe    iet    in    daa 
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da«  BiUet  mit  den  «uigelMifeoea  ZIoms.  la  gleicher  Webe  faid,  der  Uka«e  vom  20.  Fe- 
broar  (4.  Min)  1845  zvfolge,  Behefi  des  UmtaiisGliei  der  Dock  aof  Asaignationen  ge- 
stellten Billets  vom  Jalu«  1839,  eine  abermalige  Emission  von  ReichsschatzbilleU  im  Be- 
trage von  9  flfiliionen  Silbermbeln,  in  drei  Serien»  statt,  welche  in  8  Jahren  getilgt  sein 
sollen,  wahrend  aber  auch  frühere  Amortisation  vorbehalten  ist  Grdsse  der  Billets,  Yer- 
zlnsnng  etc.  wie  bei  den  vorigen  (von  1840). 

6)  dV5proce?ittge  Inscriptionen  der  finnUkuiischen  Kanal  -  Anleihe,  Ein  Itaiserli- 
cbes  Rescript  vom  9.  (21.)  September  1845  an  den  finnlandischen  Senat  genehmigte  das 
Fn§ekt  einer  Kanal  -  Verbindung  zwischen  dem  Saimsee  nnd  dem  finnischen  Meerbasen  nnd 
befahl  die  Ansfährong  desselben.  Nach  der  vorläufigen  Veranschlagung  werden  sich  die 
Kosten  dieses  wichtigen  Unternehmens  anf  8  Millionen  SUbermbel  belaufen ,  wovon  jährlich 
aOO'OOO  Rubel  verabfolgt  werden  sollen;  die  Dauer  der  Arbeiten  Ist  auf  15  Jahre  berech- 
net Zar  Deckung  der  H&lfle  der  Ausfuhmngslcosten  wurde  die  Finanz -Expedition  des 
finnlindischen  Senats  autorisirt,  während  der  15  Jahre  von  1845  nn  jährlich  eine  Anleihe 
von  lOO'OOO  Silbermbel  zu  er&fltaen  und  für  dieselbe /iMcripttonen  zn  50Silbemibel  aus- 
anstellen,  welche  3*/^  Procent  jährliche  oder  Vs  Kopeken  Silber  tägliche  Zinsen  tragen 
sollen.  Nach  Verlauf  der  15  Jahre  sollen  diese  Inscriptionen  deigestalt  eingelöst  werden, 
dasa  die  ganze  Anleihe  von  l'500'OOO  Silberrubel  binnen  dO  Jahren  getilgt  sein  wird.  — 
Zur  Deckung  der  andern  Hälfte  des  berechneten  jährlichen  Kostenbetmges  von  lOO'OOO 
Silberrubel  wird  das  Nöthlge  aus  der  finnländischen  Einnahme -Kasse  abgelassen* 

I^lgungsfonds.  Zur  alhnäligen  Rückzahlung  der  Schulden  nnd  zur  Aufbringung  der 
Zinsen  werden  seit  dem  1.  Januar  1817  jährlich  30  Millionen  Bankrubel  aus  dem  Reicbs- 
schatze  verwendet  und  ausserdem  weitere  30  Millionen  Bankrubel  zur  Einziehung  derBank- 
assignationen.  Ueber  die  seitdem  in  Beziehung  auf  die  Einziehung  der  letztem  Papiere 
festgesetzte  Modification  ist  oben  unter  der  Rubrik  Papiergeld  bereits  ausführlich  gÄan- 
delt  worden  und  wird  auch  bei  der  besonderen  Betrachtung  derselben,  weiter  unten,  nä- 
her die  Rede  sein.  Im  Jahre  1842  belief  sich  die  Grösse  des  Tilgungsfonds  für  die  ersten 
6proc  und  zweiten  5proc  Anleihen  auf  29'245'683  Rubel  9^  Kopeken  Silber,  des  Til- 
gangsfonds  für  die  dritte  5proc  Anleihe  auf  411'581  Rubel  50  Kopeken  Silber,  des  T^- 
gugsfonds  fär  die  vierte  5proc  Anleihe  auf  357'dOO  Rubel  47  Kopeken  Silber.  Das 
zarückgelegte  Reeervecapital  besteht  aus  den  ia  dea  Jahren  1822  und  1823  nicht  ver- 
brannten Banknssignationen  nnd  den  nach  der  Anleihe  von  1822  in  London  erhaltenen 
MetnUen  nnd  beträgt  6^70^801  Rubel  62  Kopeken. 

Von  den  spedell  für  die  Bedärfhlsse  der  O^freepromncefi  creirten  Staatspapieren  wird 
nter  dem  Artikel  Jaga,  von  den  fBr  dns  Königreich  J\flen  cmittirten  unter  dem  Artikel 
WarKhau  gehnndelt  werden. 

Biriiohe  MaaMe  vmd  Oewiolile. 

Die  im  Jahre  1835  eingetretene  Revision  des  russischen  Maasswesens  war  in  neuerer  Zeh 
der  erste  Schritt  zur  Feststellung  der  seit  langer  Zelt  unverändert  bestehenden  Grössen.  Als 
Lnngenmaass  wsr  schon  seit  mehr  als  hundert  Jahren  der  englische  Fnss  üblich  gewesen  und 
derselbe  wurde  durch  eine  Ukase  Peter  des  Grossen  für  das  ganze  Reich  angeordnet,  nachdem 
dieser  Kaiser  ihn  zuerst  in  derBfarine  eingeführt  hatte;  während  aber  im  eigentlichen  Rusc- 
land  die  Einheiten  durchgängig  die  nämlichen  waren ,  bediente  man  sich  bis  in  die  neueste 
Zeit  in  den  Ostseeprorinzen ,  im  russischen  Ftealnnd,  ia  Polen  und  in  den  neuerworbenen 
ehemals  persischen  Lnndestheilen  abweichender  provinzieller  filaasse.  Allmälig  sind  diese 
Verschiedenheiten  auf  gesetzlichem  Wege  aufgehobea  worden  und  werden  es  auch  faktisch 
bald  ganz  sein.  Indem  bereits  durch  Ukase  vom  6.  Juli  1844  der  dirigirende  Senat  allen 
Clvilbehörden  wiederholt  inEriniemng  brachte,  dasa  vom  Jahre  1845  an  im  gantten  Reiche 
fiMf  dk  rMMi#c^eii  Mdaue  und  GewidUe  nngeweadet  werdts  sollea,  welche  Vorschrift 
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la  allen  tnaerD  nnd  muwärtigcn  HiiDdcliiinEelegcnbeitcn  hefalgi  «erden  aoll.  Diu  iit  «o- 
wohl  in  den  tiiUccproTinien .  ali  in  Polen  anti  den  übrigen  Lnndotb eilen  erfolgt;  wir  bh- 
ben  jcdocb  nnter  den  belfcflcnden  Artikeln  {Riga,  Rf^'fil,  Mitau,  Bernau,  Bianca, 
Warschau.  Abo,  Tifiis  elc.)  aach  an(  die  bishcrigMi  Verhältni«»e  B6«ksicbt  eenommen, 
weil  dicielbcn  In  ibren  Folgen  bi*  <n  die  Gegeniriirl  bineinreichen. 

Zur  gcnnnera  Fotitcllung  der  Gmudverbältniiie  der  rnaalachcn  Maaue  nnd  Gcwicble 
und  der  diirana  abgeleiteten  Grauen,  lo  wie  in  einer  genanen  Vergidcbgng  der  inländiicbea 
HniiMC  mit  den  wicbligcren  fremden  WHrd  vom  Plnanzminiitcr  eine  Connaluicn  ernannt, 
IUI  deren  SpIRe  der  Generali! ealennill  Karp^ef ,  Direktor  dci  Bergwerktdeparlenicnlt,  itiind, 
dem  in  beiden  Stcllnngen  ipätcr  der  GenenbcHJat  Eowaleviky  folgte,  während  die  tecb- 
niicben  nnd  wiMenaebnrilicben  Arbeiten  von  dem  Aknderalker  Ä.  T.  Kiipffer  geleitet  nur- 
den.  Nacbdem  dem  Floanzminiilerinni  die  erforderlicbea  genauen  nnd  geaetzllcb  begian- 
bigten  Etaloni  der  fremden  Mnnue  nnd  Gewichte  zngegnngen  «aren.  deren  HerbciKchnr-: 
fnng  mehrere  Jabre  in  Aniprncb  nahm .  begnnn  im  Krübjabr  IS33  die  Conuniaaion  ihre  Ar- 
beiten and  rührte  dieselben  bei  glänzender  Unleratübang  Seilenn  dcaStaalea  In  aaigeieieb- 
Qeter  Wclae  darcb.  Nacb  Vollendung  deraelben  vnrden  die  Gnindbeatimmnngen ,  >o  «cit 
■  das  inlündlacbc  Hnna*  betrafen,  durch  Ukaio  vom  11.  October  1B35  zum  Geaetz  erto- 
1  und  im  November  de*  genannten  Jahrea  verCiTentlicbi,  In  dea  nnprün glichen  Verbntt- 
niurn  nelbit,  ao  wie  In  denen  der  öblithen  Tbralstnfen  zn  einander,  hat  die  Cammiuion 
Niehti  nbzuändern  mit  Becbt  für  gnt  gefanden;  c«  kam  daher  baoptiächlieb  auf  eine  ge- 
c  UnteriDcbung  und  Beitimmang  du  Vorhandenen  nnd  die  Anfertigung  acbarfer  Elaion* 
IVB»  genügend  erfolgt  lit,  aofcra  e«  von  neuem  nötbig  war.  Üin  Einheit  der  Längen- 
de iil  die  Saschchn.  welche  aieben  jetzige  engiiicbe  Fom  enthält  und  nnvcrändert 
bleibt,  welche  Alterntionen  nncb  die  Engländer  künftig  in  ihrem  Manatwesen  vornehmen 
lollten.  Eb  wnrde  ein  Exemplar  denelben  nua  Platin  und  ein  änderet  ana  Knpfer  ange- 
fertigt. Damit  die  Saachehn  immer  wieder  hergeitdit  «erden  könne ,  «eoa  eie  verloren 
;n  sollte ,  «all  die  J^^nge  dea  Seknndenpendel«  von  Pelerabnrg  fm  Niveau  dea  Uccrci 
im  luftleeren  Räume  bctlimnit  und  in  Bruchtheilcn  der  Satchchn  nnigedrückt  werden  : 
bla  jetzt  ist  diea  jedoch  noch  nicht  geachehen.  Für  die  Gewichte  bldbl  da*  alte  Pfund 
des  Münzhofci  vom  Jahre  ITIT  Grund  -  Etalon,  doch  hat  man  fir  die  tägticfaeu  Vcrificatiaaen 
n  Exemplar  nnt  Plntin  und  ein  zwcitca.  vergoldete«,  an*  Mexiag  angefertigt.     Ea  noIlen 
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Wcnchok  geibdlt  and  hat  28  rassische  oder  englische  Zoll 
paris.  Lin.  =3  y^  englische  Yards. 
100  Arschin  = 


0,71119  Meter  =:  815AM6 


118,531  badiscbe  Ellen. 

86,375  baiersche     - 
122,894  bremer 
113,299  dänische      - 

7T,T78  engl.  Yardsw 
129,945  frankf.  Ellen. 

71,119  französ.  Meter. 
124,085  bamborgcr  Ellen. 


125,874  leipziger    Ellen. 

71,119  niederiänd.    - 
123,470  polnische  Lokiec. 
106,635  prenss.     Ellen. 
119,768  schwed. 
103,704  türkische  Pik. 

91,270  wiener    Ellen. 
115,784  würtemb.     - 


Der  rassische  Fuss  ist  dem  englischen  Fasse  völlig  gleich,  c=  0,30479  Meter  = 
135,114  paris.  Lin.  Seine  Vergleichung  mit  fremden  Fassmaassen  sehe  man  daher  anter 
d.  Art.  London  nach.    £r  wird  in  12  Zoll  zu  10  Linien  eingetheilt. 

Wegemaass.    Die  Werst  oder  rassische  Meile  hat  500  Saschehn  oder  3500  Fnss  =3 
1066,78  Meter.     Auf  einen  Grad  des  Aeqaators  gehen  104,1555  Werst ,  auf  eine  deutsche 
(geographische)  Meile  6,9487  (oder  nahebei  7)  Werst. 
100   Werst  = 

14,4015  deutsche  (geogr.)  Meilen.        ||  70,0000  gewobni.  londncr  Meilen. 

106,6781  französ.  Kilometer.  H  14,0613  Österreich.  Postmeilen. 

57,6062      -    a.  engl.  Seemeilen.       II  14,1624  prenss.  Meilen. 

FeldmaaM. 

Einheit  ist  die  Dessätin.     Dieselbe  hat  2400  Quadrat -Saschehn  s=:  117^600  Quadrat- 
Fass  =3  109,250  (oder  109 7«)  französ.  Aren. 
1  Dessäiin  =^ 

4,27890  prenss.  Morgen.  ||  1,89810  wiener  Joch. 

Früher  unterschied  man  von  dieser  „Dessatin  der  Krone  für  die  Felder  und  Wälder 
bei  amtlichen  Bestimmungen '*  die  grössere  Dessatin  der  Landgüter  in  den  rassischen  Goa- 
veraements,  welche  3200  Quadrat -Saschehn  begriff,  also  mit  1 Y,  Krön  -  Dessatin  überein- 
kam oder  ==  145,667  (oder  1457})  französ.  Aren  war.  3  Dessatin  der  Landgüter  «s 
4  Krön  -  Dessatin.  ^  Die  halbe  Dessatin  hiess  sonst  auch  Tschetwert. 


Das  Brennholz  wird  entweder  nach  der  Kubik- Saschehn  verkauft  oder  in  Haufen  von 
1  Saschehn  Höhe  und  1  Saschehn  Breite,  bei  veränderlicher  Scheitlänge,  welche  aber  ge- 
wöhnlich 10  Werschok  beträgt^  so  dass  dann  ein  solcher  Haufen- 5 Ys  (oder  5,625)  Ku- 
bik-Arschin  s=  V24  (oder  0,20833)  Kubik  -  Saschehn  e=>  2,0234  Kubik -Meter  oder 
Steren  enthält.  —  Die  Kubik  -  Saschehn  Brennholz  wird  gesetzlich  an  Gewicht  zu  320  Pnd 
oder  12'800  Pfund  gerechnet 

Bas  gesetzliche  Brennholzmaass  ist  die  Kuhik  -  Saschehn,  Um  dem  Betrage  beim  Holz- 
verkauf von  den  Barken  vorzubeugen,  wurde  im  Sommer  1845  vom  Minister  des  Innero 
Folgendes  verordnet:  1)  Das  von  Auswärtigen  nach  Petersburg  gebrachte  Brennholz  soll 
nicht  anders  als  nach  dem  gesetzlichen  Maasse,  nämlich  nach  (Kubik-)  Saschehn,  ver- 
kauft und  gekauft  werden;  2)  der  Verkauf  von  Brennholz  barkenweise  wird  dem  freien 
Willen  der  Käufer  nnd  Verkäufer  anheimgcstellt ,  jedoch  unter  der  Bedingung,  dass  Letz- 
tere die  Anzahl  der  auf  jedem  Fahrzeuge  befindlichen  Menge  von  ( Kubik  - )  Saschehn  an- 
geben und  für  die  Richtigkeit  der  Angabe  einsteben;  3)  der  Verkauf  des  Brenivholzes  von 
den  Barken  soll  ebenfalls  nnnachlässlich  nach  dem  gesetzlichen  Maasse,  nach  (Kubik-) 
Saachehn,  erfolgen,  woza  sich  alle  Holzbändler  schrifUich  zn  verpflicbteB  haben. 
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Bisher  wurde  du  Breniholz  aocb  nach  der  aogeaan 
Saathebn  vcrknnfl,  welche  über  in  Mpikaii  grÜMer  ist, 
ligc  Saicfaebn  bat  3  cinbrändige  SBicbchu,    und  ea  iet 
in  Felersliiirg :  die  dreibrändigt  Sajchehn  ^^  Vi  K.ubik-iKucbehn  ^=  TJi841  SicreD. 

die  einbrändtge  Saickehn  ^^   '/,       -  -  =  3,4X80 

in  Moskau:       die  drtibräiidige  SascMin  ^=  Ve       -  -  ^=  8,0935 

die  änbrändige  Satchrhn  =  Vib     -  -         =3  2,6978 

Diese  letzlern  Holzmwu*«  aind  daher  In  Hoalisu  um  10  Procenl  grüuer  ata  in  Fetere- 
lurg.  und  ea  aind  9  drcrbnindige  nnil  einbrändige  Saachchn  in  Uoakau  =i  10  dreibrän- 
iigc  und  cinbrändigc  Siacheha  in  Pcteraburg. 

OetretdeauMM. 

Einheit  iit  der  Tiehtboerik,  Denelbe  soll  64  masiache  Pfund  reinen  Watten,  bei 
f  13'/)°  R^oiDor  In  InfÜeeren  Kanme  gewogen,  enibalten.  Demnich  iat  deraclbe  ^=* 
601,2118a  ruaaiidie  oder  engliache  Kubitt-Zoll  =  26.23TT  Liter  =  1322,106  parii. 
inb.-Zoll.  —  Der  TicbetvitTik  wird  in  4  Tacbelwerin  zd  3  Garailzi  (Garaitzea)  getbeilt. 
lat  also  e  Gamitzi.  8  Tgcbetwerik  machen  den  Tidietvrrt  au.  Dieaer  Tteheticert  ent- 
Lüll  daher  12809,6948  rnaa.  oder  engl.  Kubik-Zoll  =  2,09&0  Hckloliler.  —  Da«  Ver- 
hnltniia  dieaer  Ilauptnuiaue  lu  den  biiber  auch  noch  gebründillebea  Tbeiiataren  ergibt  alcb 
folgender  Aaratell 
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bei  Rosgenmehl  mit  dem  Sack  zo  300  ruM.  Pfand,  ohne  Sack  za  890  Pfud. 

-  GrfitEe  -     -        -      -  SaO 310      - 

-  Roggen  zn  360  Pfiind, 

-  Gente    -   860      - 

-  Hafer      -   880      - 

-  nngedörrtem  Hafer  zn  88T  Pfand, 


mit  dem  Sack. 


Maam  Ar  andere  troekeae  Dinge,  Kalk,  Sand  elo. 

Der  ränmliche  Inhalt  sehr  groMcr  Objekte  wird  gewöhnlich  in  Kuhik  -  Saschehn  ans- 
gedrückt.  Der  Kalkt  der  Sand,  die  Bausteine,  Erie  etc,  werden  gleichialla  nach  Knb.- 
SaMhehn  verkauft.  Die  Kuhik  -  Saschehn  hat  343  Knbik-FnM  nnd  iit  =  9,71815  Kn- 
blk- Meter  =  888,341  pari«.  Kabik-Fum.  Der  Kalk  wird  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht 
▼erkauft,  und  zwar  nach  der  Kalk-  Tonne  von  10  Pnd  oder  400  Pfond.  Man  nimmt  die- 
■elbe  in  der  Regel  an  räumlichem  Inhalt  zn  Yig  Kub.-Saschehn  an.  —  Die  Rnb.-Satchehn 
Heu  wird  gesetzlich  f6r  80  Pnd  oder  800  Pfund  gerechnet 

In  den  Berg-  nnd  Hüttenwerken  halt  der  Korb  KoUeh  von  84  Gitter  an  Gewicht 
30  Pnd  oder  800  Pfand. 


Einheit  ist  der  Wedro  CNier  russische  Eimer,  welcher  80  russische  Pfund  reinen  Was- 
sers, bei  einer  Temperatur  von  +  13 y^  *  Rdaomur  im  luftleeren  Räume  gewogen,  ent- 
halten soll.  Hiemach  Ist  derselbe  o-  750,568  russische  oder  englische  Knbik-Zoll  e=s 
18,8989  Uter  »«  680,080  pariser  Kuhik -ZoH.  —  Der  Wedro  wird  in  10  Knuchka 
(KpjSKa)  getheilt,  welche  Eintheilung  die  Regierung  befolgt,  während  aber  die  gedul- 
dete andere  Eintheilung  in  8  Stoof  (HIto^)  im  Kleinhandel  gebränchlicher  ist.  Die 
Kruschka  sowohl  als  der  Stoof  werden  in  Halbe  getheilt  ( Polukmschka  nnd  Polnstoof ). 
Die  Kruschka  wird  häufig  auch  Stoof  genannt,  ist  aber  von  dem  eigentlichen  Stoof  oder 
dem  Achtel -Wedro  wohl  zn  unterscheiden.  —  40  Wedro  machen  eine  Botschka  (BoHRa) 
oder  ein  Fass  (Tonne)  aus. 

Aus  folgender  Aufitellang  ergibt  sich  das  Verhältnlss  dieser  Hauptmaasse  zu  den  bis- 
her nodi  gebräuchlichen  Theilstufen. 
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JOO  KnuMia  ^= 

ai,993  badifthc  Miasc. 

33.BI1  lAbecker  Stübchen. 

115.04»  baifriche       - 

38,178  bremcr  Stöbthcn. 

122.989  polDiadie  Swnrty. 

107,4)1   fTtatw.  Quart. 

27,070  nngl.  Inp.-G.Uon». 

46.993  Mhixd.  KuincQ. 

B1.993  a>:b<cUer  Uau>. 

122,989  tranzS«.  LiUr. 

86,910  »iener 

66,949  worteoib. 

100   fVedro  = 

8,1993  badiKhe  Ohm. 

16,2170  WpjJe«  Eimer. 

19.1711  bniencbc  Scb<:Dk  -  Eiuei. 

8,4528  IMiecter  Obm. 

8,4841   brema  Ohm. 

9.0718  nuinur       - 

8,2131  dänittlie   - 

12J)989  niederländ.  Vat. 

18,2578  dretdncr  Eimer. 

12,2989  roloitchc  Berack. 

270,6955  engl.  loip.-Gallul». 

tT,9019  prenu.  Eimer. 

8,5748  frankforler  Ohm. 

7,8322  ■ch^ediuhc  Ahm. 

12,2989  frBDz6>.  Hektoliter. 

21,1976  wUncr  Wdn- Eimer. 

4,1S48  «urtemb,  Eimir. 

Dai  Od  wird  tai  GroHkndd  Hcb  tai  « 


Einbdt  ist  du  Pfund  von  0916 IML 
■^che  oder  CDBlUche  Kahik-Zidl  rdBa  (i( 
4-  13'/,  o  B^anmar  oder  62  "  Fahrcüdt  (der  NorräHempcratnr  dei  engUldico  Läaeen- 
■Mue>>  366^1  DoK  wiegt,  wooMh  du  ruHiKhe  Pfand  dem  Geirkttc  von  a5,01»9S 
mituchcB  oder  eigliidien  Eabik-ZoU  reiDcn  Wuieri  gJeitMamBt.  (Nimmt  mi  du 
WUMT  bei  •tiner  gröutea  Diditi^dt  an ,  m  bctrigl  äa  muUchei  PTuBd  deuefixa  Oem- 
üch  geuD  25  rnu.  oder  cogL  Kubik-Zoil  aa  räumlichem  InhalL)  Ata  niuiwbM  Normal- 
pTimd  Iit  du  i.  J.  1747  »eeferticte  versoldcte  meuiageoe  Pfand  du  pelenharger  Mddi- 
iufei,  aelchca  meit  jener  Zelt  dk  Gnudlac«  de«  raMiicbca  Mänzi)it^  bildet,  beilätisl 
worden,  und  hiernach  lind  die  neoea  Etaloni  aMgehrtlBl.  Daa  HBKpfnBd  nad  da*  Hu- 
delcpraad  lit  ganz  dai  nämlicke.  —  Daa  f^nnd  wird  In  M  Solotlrik'H  IM  Doli  (Thdie) 
gelhdlt  and  wiegt,  nacfa  den  seoai»  UntertncfauEen  der  Comniufan,  U0^11fi6  Granm 
in-  e&20,a6&  hollind.  A>  =1  eSlBJse  engUiche  Tr«r-Gnn. 
IlBiiilgiiyewtoht. 
Dat  i^d  hat  40  Pliad,  oad  itt  daher  =  16,8806  Kll<«muf  i^  KfiOae  premd- 
Mte  Pfond  1=  29,2502  wieger  PAud  =  36,1129  oggllKke  Pfund  anfaiapol«.  In  der 
Pnuü*  rechnet  man  ei  gewöhnlldi  t=  S6  engl.  Pfand  «fdp. 

Der    Berkowttt   oder   du   rniriach«  SdUffpfund   hat   10   Pnd   oder  400  Pfnad,   i= 
163,805  Kilogramm. 

Der  i>iE>aintJE   liedeatet  2  Pfiid,    der  lYolnik   S  Pfond,    der  Rietera  6  Pfund,    der 
Dfäaeterik  10  Pfand. 

100  Tuuiiche  Pfund  =  ' 

81,9023  badiicbe   Pfand.  n  81,0023  darmiadt.  Pfand. 

13,1271  bolenche       -  I  90,2833  engl.  Pfand  aT^. 

ST,&a65  braauchw.    -  I  109,7180     -         -      troy. 

83.1488  brener  I  Bl.08b7  frMkf.  «ckwere  Pfand. 

81,9023  däni«de        -  |  87,6186      •       leichte 
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40,9512  französ.  Kilogramm. 
84,5034  hamborger  Pfund. 
87,5565  haoDÖv. 
84,5674  kassier  schwere  Pfand. 
87,5376       -       leichte 
32»0311  konstantinop.  Oke. 
87,5727  leipziger  Pfand. 
84,1795  lobecker 
40,9512  niederland.    - 


100,9883  polnische   Pfond. 

87,5565  preass. 

81,9023  Sachs,  nene    - 

96,3534  sdiwed.  Victaallen- Pfond. 
120,4417       -       stapelstädt 

81,9023  schweizer  Pfand. 

73,1255  wiener 

87,5534  wnrtemb. 

81,9023  deutocbe  ZoUpfond. 


In  den  Berg-  and  Hüttenwerken  halt  das  Fuder  Erz  20  Pod  oder  800  Pfond,  der 
Korb  Kohlen  von  24  Gitter  gleichfalls  20  Päd.  Die  Tonne  Pottasche  enthält  gesetzlich 
20  bis  33  Pod;  —  die  Tonne  Harz  and  Theer  gesetzlich  mit  dem  Holze  8  Pod  oder 
820  Pfand,  in  denWaldoogen  der  tscherkessischcn Militär -Ansiedelnngcn  aber  30  Pud  od. 
1200  Pfond. 

Die  Schiffslasten  s.  weiter  unten. 

Das  Heu  wurde  früher  nach  Grista  und  Parms  gewogen.  Die  Grista  ist  das  halbe 
Pod  (Polupnd)  oder  20  Pfund.     Der  Parms  hat  480  Grista  und  ist  also  =  240  Pud. 

Gold-,  Silber-,  Problr-  und  Mflnsgewiclif« 

Das  Pfund  hat  96  Solotnik  zn  96 Doli,  mithin  9216  Doli,  und  ist  dem  Handelspfundc 
völlig  gleich.  (Beim  Probirgewicht  ist  demnach  z.  B.  eine  Feinheit  von  72  Doli  beim 
Golde  =3  18  Karat,  beim  Silber  =  12  Loth  nach  deutscher  Bezeichnung.) 

100  russische  Pfund  = 


175,1454  wahre  koln.  Mark. 
167,3163  alte  pariser 


175,1131  preass.  Mark. 
145,9185  wiener 

Medlziiial-  mid  Apathekergeiflolit. 

Dasselbe  war  ursprunglich  das  alte  nürnberger  und  wird  auch  jetzt  noch  zuweilen  nürn- 
berger Gewicht  genannt  Das  neue  Gesetz  hat  das  Aledtsinai-JPfuDd  für  immer  auf  8064 
Doli  oder  Ve  russische  (  Handels  -  )  Pfund  bestimmt ,  so  dass  8  Medizinal  -  Pfund  =  7  Han- 
delspfund sind.  Demnach  ist  das  Medizinal  -  Pfund  =>  358,3226  Gramm  =3  7455,232 
boU.  As  =  5529,7885  engl.  Troy*Grän.  Es  hat  die  in  DeoUchland  übliche,  unter  dem 
Artikel  Bbrlut  aigezeigte  Eintheilung. 
100  russische  Medizinal -Pfund  c=x 

96,0033  engl.  Troy-Pfand.  11  99,9477  polnische  Mcdiz.- Pfd. 

85,8323  fraozdiu  KUogramm.  102,1493  preass. 

100,1310  wahre  alte  nomberger  Mediz.-Pfd.||  85,3131  wiener 

Juvrelensewloht« 

Man  bedient  sich  des  holländischen  Karqts;  s.  Ahstbrbah. 

Artillerie  -Bkalengewtofat, 

Das  Skalenpfund  der  russischen  Artillerie  ist  das  Gewicht  einer  Kaoonenkogel  aus 
nssbchem  Gasseisen  von  2  ross.  oder  engl.  Zoll  Durchmesser  and  wiegt,  bei  +  1373  ^ 
R^umnr  in  der  Luft  gewogen,  11008,56  Doli,  so  dass  es  «>  489,1637  Gramm  = 
10177,50  holl.  As  =>  7548,98  engl.  Troy-Gran  =3  1,04587  preass.  Pfond  =  0,87349 
wiener  Pfiind. 

Petersborger  SehUtMaiten. 

Bei  SdUffsbefrachtungen  wird  in  Petersburg  die  Ldut  zum  Tl^eil  nach  dem  Gewicht, 
zom  Theil  nach  dem  Maaiae,  zum  llieil  nach  der  Stockzahl  bestimmt,  aber  höchst  un- 
gleichartig, weshalb  es  nöthig  ist,  die  abweichenden  Grössen  derselben  näher  aufzuführen. 
Eine  Schiffslast  begreift:  ^ 


Petersburg. 


120  Pnil  Brutto  bei  KniL-ir,  Od  aller  Art,  Pottiucbe.  Salpeter,   SchwcinibontM ,  Tnlg 

nller  Sorten.  Tbma,  rohem  Zucker. 
120  Pud  Netto  bei  Elien,  Kupfer,  Taowcrk  aller  Sorlen. 
100  Pud  BruUo  bei  Colopbonlini ,  Pecb,  Theer,  grüner  Seife  in  Füiecm,  Wiudurbe  In 

FiiKTR,  Wach*  in  Hatten. 
100  Päd  Netlu  bei  Krebiiteineu ,  Roegennehl ,  Wsizennwbl,   weiMer  Seire  in  Blöcken. 
HB  Pud  Netto  bei  Juchlen    nach  Italien. 
80  Pud  Bmito  bei  Anii,  Knbclgiim,   Kümmel,  Talglicbtern ,  WacbillditerD. 

]  Pud  Netto  bei  Tobakablitleru  In  Malten,   Wachi  in  Fänscru. 
<iO  Pud   Brntlo   bei   Baumsolle,    Haaienblue,    l.eim,    Pterdemnlinen   und    -Scfairdfen, 

Rbnbarber ,    Sleraanis. 
60  Pod  Netto   bei  tlachi  und   Hanf  aller   Sorten,    rnuiichem   Garn.    BinnenBablleder. 

Tabak iblätlern  in   FnHcni. 
40  Pud  Netto  bei  Flachiheede  und  Banfbeedc  oder  Torte. 
D  Pud  Bmtlo  bei  Hopfen. 
a  Pud  Netto  bei  Federn. 

B  Tichelvcrt  bei  Walzen,   Roggen,   Geritte,   Hanf-,   Dedder-  nnd  Leiainmeo.     Uier- 
nacb  betrugt  bei  dleaen  Getreidearten  die  Lait  an  Täjimlichfm  Inluilte  11B.60ä 
ruBaiicbe  oder  englitcbe  Kubik-Fuii. 
aO  Knbl  bei  Hafer. 

60  Rollen  bei  Jncbten,  bei  Veriaduneen  nach  Italien  aber  8S  Pud  Netto,  >.  Db«n. 
BO  Stück  bd  Soblleder,   aber  60  Päd  Netto  bei  Binnenioblleder,  i.  oben. 
120  Stück  bei  M.'iuten ,-  —  TO  Stück  nber  bei  Elendtibnuten. 
400  Stück  bei  Bockfellen;  —  3  Pack  oder  3I&D  Stuck  bei  Baacnretleu. 
6  Pack  (oder  Tonnen)   bei  Pelzwerk. 
I2Ö  Stück  bei  Bretem. 

80  Stück  bei  aämiKbem  Lcioen;    ebcniovlel    wird   bei  Verncklfliingen   nnch  London   auf 
ein   rngtUckej   Tbn   gerechnet,    dagegen    bei   Veriebiflungen    nncb   Amalerdani 
20  Stück  anf  das  Pack, 
m  stück  hei  Sack I ein vand. 

i  leichtem  Kaventach  nach  London  90  Stück  auf 
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Die  gew5biüichen  zahlenden  Gfiter  werden  wie  in  Dentichland  bettimmt.  Das  Gross- 
toMStnd  bat  1200  Stficlc,  das  Grosshundert  120  Stade,  das  Gross  144  Stack,  der  Ring 
240  Stade,  das  Wall  80  Stade,  die  Webe  72  Stodc,  das  Schock  60 Stade,  das  Mandel 
15  Stfidc,  das  Zimmer  40  Stade,  das  Band  30  Stick,  die  Steige  20  Stack,  das 
Dutzend  12  Stock,   der  Decher  10  Stock. 

Der  Ballen  Papier  bat  10  Ries,  das  Ries  20  Bocb.  Das  Ries  hat  bd  Drockpapier 
SOO  Bogen,   bei  Ydinpapier  448  Bogen,   bei  Schrdbpapier  480  Bogen. 

Beim  Hanf  hat  der  Packen  oder  Ballen  Rdnhanf  50  bis  60  Pod ,  Aasschnss  40  bis 
50  Pod,  balbreiner  80  bis  40  Pod  an  Gewicht  Das  Bond  wiegt  bei  den  bdden  ersten 
Sorten  12  bU  16  Pfand,  bd  der  letzten  8  bis  12  Pfand. 

Vom  Flachs  hat  der  wasikowsche  in  jedem  Bund  5  bis  6  Knocken,  die  gewöhnlich 
nicht  über  4  Pfand  wiegen.  Er  wird  in  Ballen  von  circa  20  Pod  gebonden,  beim  now- 
gorodschen  ond  pskowsdien  wiegt  ein  JBo66en  bei  der  ersten  Sorte  SYi  Pod  ond  halt  12 
Köpfe  za  10  bis  11  Pfand,  bd  der  zweiten  Sorte  2  Pod  in  9  Köpfen  zo  9  Pfand,  bd 
der  dritten  Sorte  ly^  Pod  in  6  Köpfen  zo  8  bis  10  Pfand;  beim  peroaoschcn  wiegt  das 
Bund  10  bis  12  Pfond,  nnd  der  Ballen  enthält  42  Bond. 

Von  Flachs-  o.  Hanflieede  wiegt  bei  allen  drd  Sorten  das  Bund  10  bis  12  Pfand, 
der  Ballen  20  bis  25  Pod. 

Die  Roüe  Jachten  enthalt  bd  der  ersten  Sorte  (GaTe)  immer  6  Fdle,  bd  der  ge- 
ringem Sorte  (Malje)  aber  10  Fdle.  Der  Packen  enthalt  10  bis  20  Rollen  sortirte  Joch- 
ten,  nebst  einer  Deckrolle  der  schleditesten  Sorte  (Domaschna). 

Bd  SohUeder  hat  der  Packen  Ton  gewöhnlichem  schweren  20  Felle,  im  Gewicht  von 
IT  bis  18  Pnd  Netto,  Tom  Idchteni  Binnensoldleder  25  Felle,  die  etwas  ober  6  Pod  wiegen. 

Bd  Schweinsborsten  mass  das  Bund  wiegen :  von  der  besten  genässten  Sorte  (Okatka) 
1  bis  2  Pfand,  von  der  ersten  Sorte  4  bis  6  Pfand,  von  der  gedörrten  (Soschnaja)  4  bis 
5  Pfand,  von  der  zweiten  Sorte  3  bis  4  Pfand. 

Bd  Pferdemähnen  und  -  Schweifen  wiegt  das  Bund  von  erster  Sorte  (12  bis  16  Wer- 
■diok  lang)  2  bis  3y,  Pfand,  von  zweiter  Sorte  (6  bis  12  Werschok  lang)  1  bis  2V, 
Pftind.     Der  Packen  Mahnen  wiegt  10  Pnd,  das  Fass  Schwdfe  20  Pnd  Netto. 

Bei  HasenfeUen  hat  das  Bändel  10  Stick,  der  Ballen  100  Stick. 

Bd  Segeltuch  ond  Raventuch  hält  der  Packen  20  Rollen  oder  Stock  zo  50  Arschin. 

Bd  flämisch  Leinen  hält  der  Micken  gidf^fiüU  20  Stick,  bei  KaUnank  50  halbe 
Stick  ztt  80  bif  82  Arschin. 

Der  Packen  Sadadnen  oder  Kresch  hält  3000  bis  4000  Arschin. 

Bdm  Tuch  hat  das  Stück  oder  die  PbUnrinka  getetzli«^  18  bis  20  Schichten  ond 
enthält  von  rohem  Tnch  40  Arschin,  von  fertigem  28  bis  30  Arschin,  von  farbigem  12 
bis  20  Arschin.  Die  gesetzliche  Breite  des  Toches  soll  30  Werschok,  die  des  Karasd 
19  Werschok  betragen." 

Bd  den  Talglichtem  gehen  von  den  bessern  4,  noch  5,  von  den  schlechtem  6  bis 
12  anf  das  Pfnnd.    Die  Kiste  enthält  1  bis  4  Pnd ,   gewöhnlich  aber  3  Pod. 

Bd  Dielen  ond  BoZken  rechnet  man  72  laufende  Fnss,  zo  3  Zoll  Dicke  ond  11  Zoll 
Brdte,  anf  dn  Standard- Dutzend^  ond  10  solche  Dotzend,  also  720  laufende  Foss,  aof 
dn  Standard- Hundert,  Anf  das  Letztere  wird  die  Fncht  bd  Verbidongen  nach  Eng- 
land bedungen. 

Platsgebriaebe  In  PMersbors- 

Die  /Veife  verstehen  dch  seit  Anfimg  des  Jahres  1840  fai  Rnbefai  nnd  Kopeken  Silber- 
geld, (Froher  wurden  de  in  der  Vnlotn  der  Bnnknssignationen  notirt,  was  sdtdem  nicht 
■ehr  stattfinden  darf.) 
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)ic  incLiicn  Uewkhlsn-aarcn  ucrdco  yr.  Pud  noiirl,  Alann,  ßlci,  Blaubok,  Oelbboli. 
flacht.  Hnnf.  Pottasche,  Strobasclie  und  Talj;  aber  pr.  Btrkoaetx  von  10  Pud-od«r  400 
Pfund,  CailoreuiD,  ütbeHechc  Dek.  0|iiuin,  V,intllc  und  uibard.  Moicluii  pr.  1  Prand, 
oricDlaliichcr  UoBchna  pr.  I  Mcdiiinnl-llau. 

Die  Preise  niicb«tdiend«r  WnareD  vcnlclien  sieb  nie  folgl: 

Kapern  and  Oliten  pr.  Fagi  von  100  Pfund.  Weiisblecb  pr  Ki»te  lon  450  PlatUn. 
Heringe  pr.  Tonae.  Porterbier  nod  fmn?.ü»l!clic  Weine  pr.  Oxhoft.  «pnniielic  Weine  |ir. 
Pipe,  rhnnipagner  pr.  Bauteille,  Rum  und  Franzbranntwein  pr.  Anker.  Cilroaenull  pr. 
Plpe.  Korke  pr,  1000  StQek.  Hahaganjhalz  pr.  Qnadrat-Fotii  Fliebe.  Bretcr  pr.  12 
Stück  oder  210  raufende  Fuu.  HänlG  und  Pelzwerk  pr.  Stuck,  Zobel  ^er  pr.  40  Stück, 
Gnuverk  pr.  Snck ,  nber  auch  pr.  1000  Stück ,  Haaenrelle  und  HennellD  pr.  1000  Stück. 
Tncb  pr.  Arschin ,  Kaaielot  pr.  Stück.  Leinwand  und  SerTiettenzeng  pr.  1000  Aricbia. 
nber;  flämiicbe  Leinwand,  Segellocb  a.  Baventncb  pr.  SOArichin,  Kalmank  pr.  1  Artcbin. 
BanmiroliGnzeugc :  engt.  Metkai  von  %  Yard*  Breite  pr.  24  Yardi,  von  7ii  Vardi  Breite 
pr.  28  Yard!",  Callncor.  Cnmbrio  pr.  12  Yardf,  Vetvelieoi  pr.  1  Ancbin.  Taunerk  pr. 
Saiehebn, 

Die  Avifvhraaareii  werden  gewobnücb  gegen  haar  verkauft  nud  lofart  bezahlt,  ohne 
da»  der  Verkäufer  etwa  eine  Friit  von  14  Tagen  geitnttete.  Die  Käufe  auf  Zeit  (z.  B. 
bei  Talg,  Leiniamcn,  Hnnf,  Häuten  etc.  J  »erden  lebr  häufig  mit  eineai  Hnndg'lde  ab- 
gticliloucn ,  I.  B,  beim  Flachs  gewöhnlich  mit  etwa  3  Ituliei  pr.  Berkouetz  Handgeld.  Man 
■teilt  aber  gewöhnlich  bei  voller  Baarnablnng  den  Belaufe»  den  Preis  om  1  Procent  für 
jeden  Monat  der  Znhlungafriit  billiger. 

IHe  Verkäofe  Von  EiafuhnraaTen  geicheben  gcwöbnlicb  auf  6  Monate  10  Tnge  (6'/j 
Monate,  die  10  Tage  lind  eine  Art  Ropektlngc,  die  aber  die  Käufer  ohne  AuMiabme  he- 
nutzen   und   worauf  bei  Diicoutirungen   auch   der  Ditconto   auigcdchnt  wirdj   Zeil,    übcr- 

<t  aber  tarlirt  der  dca  Käufern  nuf  Weduel  gewährte  Credit  zwitcfaea  4  und  12  Mo- 
naten. Pen  petenbnrger  Kleinliäitdltrn  werden  Kolonini-,  Farbe-  u.  Drogueric - Wsarcn 
gegen  viäclienUiche  Abzahlungen  verkauft,  aber  auch  dann  nocli  ein  Credit  von  10  Wocbcn 

ithninl  noch  mehr)  über  die  eigentliche  ichlieisliche  Zahlungizeit  de*  Ganzen  bewilligt. 
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Tara.  Bei  den  Einfuhrwaaren  wird  dieselbe  in  den  meititcn  Fällen  uirklidi  ausge- 
mitteU.  Bei  den  Ausfuhrwaaren  berechnet  man  did  Tara  nach  dem  Auslände  gewohnlich 
in  folgenden  Sätzen: 

Getreide  jeder  Art ,  für  den  Kühl  5  Pfund ,   für  den  Sack  3  bis  5  Pfund. 

Blättertabak  in  Matten,  für  den  Packen  3  Pfund. 

Flachs f  in  Matten  genäht,  in  Packen  von  100  bis  600  Pfund,  je  nachdem  diese  mit 
Taaea  umschnürt  sind  oder  nicht,  pr.  Packen  2^/^  bis  1272  Pfund. 

lianf  hat  keine  Tara,^da  er  nur  mit  Tauen  vom  eigenen  Faden  umschnürt  wird. 

Häute  und  Felle  aller  Art  die  xtirkliche  Tara,  da  man  die  Taue,  womit  man  sie 
umschnürt,  stets  vorher  wägt. 

Talg  in  Fässern  10  Procent 

ITiran,  Ha;fifdl  u.  I^iuöl  die  wirkliche  Tara,  welche  durcbschnittl.  17  Proc.  beträgt. 

Pottasche  und   Waidasche  in  Fässern  10  Procent. 

Gutgewicht  und  andere  Vergütungen  auf  das  Gewicht,  als  Refaciie  u.  dcrgl. ,  werden 
nicht  gewährt. 


Die  ersten  Anstalten  dieser  Art  in  Russland  waren  die  unter  der  Regierung  der  Kai- 
serin Elisabeth  am  23.  Juni  1754  gegründeten  Reichsbanken  für  den  Adel  zu  Petersborg 
und  Moskau,  welche  Darleben  gegen  Verpfändung  von  Gütern  gewährten  und  zur  Erhal- 
tung dieser  Güter  bei  den  Familien  der  adeligen  Besitzer  zunächst  auf  drei  Jahre  be- 
stehen sollten,  worauf  der  Termin  der  Rückzahlung  im  Jahre  1757  auf  ein  Jahr  und 
im  Jahre  1759  unbestimmt  bis  auf  Weiteres  verlängert  wurde.  Diese  mit  einem  Capital 
von  750^000  Rubeln  ausgestatteten  Banken  sollten  insbesondere  dem  Wucher  steuern,  wel- 
cher den  unbemittelten  Adel  belastete,  doch  erfüllten  sie  diesen  Zweck  nie  gänzlich,  ob- 
gleich späterhin  Katharina  II.  jenes  Capital  nach  und  nach  um  6  Millionen  Rubel  vermehrte, 
bis  sie  endlich  durch  die  Reichs  -  Leihbank  ersetzt  wurden.  Jene  ursprünglich  nur  auf  ein 
kurzes  Bestehen  berechneten  Banken  waren  demnach  bloss  dem  Vortheil  eines  bevorrechtig- 
ten Standes   dienstbar. 

1)  Asslsnatloiisbaiik. 

Von  weit  grösserer  Bedeutung  wurde  die  unter  Katharina  II.  durch  IJkase  vom  29. 
December  1768  ins  Leben  gerufene  Assignationsbank,  welche  in  zwei  Banken  zerfiel, 
die  in  Petersburg  ond  Moskau  ihren  Sitz  hatten  und  dem  Zwecke  dienten,  die  Ein- 
wechselong  der  gleichzeitig  creirten  Reichs -Assignationen  zu  vermitteln.  Der  eigentliche 
Grunc^  ihres  Bestehens  war  überhaupt  die  nutbig  gewordene  Emission  dieses  Papiergeldes, 
welches  an  die  Stelle  des  zu  Zahlungen  wenig  tauglichen  Kupfergeldes  treten  und  im  gan- 
zen Reiche  dem  baaren  Geld«  gleich  umlaufen  sollte.  Zu  diesem  Ende  musste  es  bei 
allen  Landesstellen  and  Kronkassen  statt  Me'allgeldes  angenommen,  ja  sogar  bei  Abgaben 
an  die  Krone  ein  Zwanzigstel  oder  5  Procent  in  Assignationen  eingeliefert  werden.  Beide 
Banken  gaben  solbstständig  Assignationen  aus  und  losten  auf  Verlangen  ihre  eigenen  Pa- 
piere dieser  Art,  nicht  aber  die  der  SchwestCt-anstalt,  in  baarem  Gelde  ein,  so  wie  sie 
auf  Veriangen  Assignationen  gegen  Inländisches  Metallgeld,  verarbeitetes  und  unverarbeite- 
tes Gold  und  Silber  und  freuMe  Münzen  verausgabten  und  grössere  Scheine  gegen  kleinere 
nmwecbselten.  Sie  standen  anter  der  Bankdirection  in  Petersburg,  als  ihrer  gemeinschaft- 
lichen Oberbehörde.  Die  ältesten  Assignationen  bestanden  in  Abschnitten  zu  100,  75,  60 
0.  25  Rubeln.  In  Folge  mehrfacher  Fälschangen  wurden  die  Seheine  zo  75  Rubeln  im  Jahre 
1770  wieder  eingäeogen.  Die  Summe  der  damals  nmlanfenden  Assignationen  ist  nicht  genan 
bekannt  geworden  und  wurde  zwischen  20  und  50  Millionen  Rubel  angegeben.  Weit  wich- 
tiger «orde  das  Verbältniss  dieser  Scheine  und  der  Bank  durch  die  Geldoperation,  welche 
durch  das   Manifest  vom  28.  Juni  1786   begann.      Dasselbe   bezeichnet  die   circulirende 
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falltem  Indossament,  wieder  ansznzahlcn.  DieM  fBr  tal  HMdolMteid  mIr'  beqnoM  El«- 
richtnng  wird  von  demselben  häufig  benntit ,  da  durah  dicNibe '  wcsmtKdi  enpwt  wird, 
indem  die  Versendong  von  Bankassignadooen  «ad  bTMi  Gelde  «it  der  Pott,  amaor  daa 
Porto,  für  Postasselianinz  bei  einer  Eatfcnmag  tob  560  Went  V«  Pirat.,  bat  ciaer  grfia- 
■em  Kntfemong  l  Proc.  Kosten  verarsacht.  —  Die  Baak  diie9nUri  Waehael  la-  aod 
ansländiscber  Kaafleate,  die  nicht  oater  8Taga  aad  aicht  ibar  OMoaata  in  laalea  habaa, 
and  berechnet  den  Disconto  nach  der  Festaetzaag  des  FÜHanatoiiten,  dia  Toa  dflü  pa- 
tersborgcr  Börsenknrsc  abhangt.  --  Die  Baak  gawihrt  FbnofcüMe  gageo  VerpOadaag  Ycr- 
Bchiedcner  rassischer  Prodnkte  auf  höchsteat  6  bli  9  Maaate  Zelt,  gegea  Bereehaaag  aiaai 
Zinses ,  der  1  Proc.  niedriger  als  der  jedesanllga  Wachaeldlieoato  aonairt  wM.  Dia  tar- 
pfandetcn  Waaren  bleiben  im  Besitz  dea  EigeathSBefa,  aad  die  Baak,  die  daraa  etoea 
Versatzzcttel  heften  lässt,  übt  nur  das  Recht  der  Anfidcht  aad  der  BMaatllchea  Raviaioa 
ans.  Sic  nimmt  dabei  nur  solche  Waarea  aa,  die  ia  dca-fitidtea,  wo  eich  Baak-Coetore 
befinden ,  nnd  zwar  bei  den  Börsen ,  ia  dea  Kaiifhdfei'  oder  ia  im  AaUrtaa  lagern;  .  ia 
Petersburg  werden  auch  in  Kronstadt  lagerade  Gfitcr  aageacBaaca.  — >  Die  hd  der  Baak 
angestellten  Mäkler  erhalten  beim  Waarenveraats  Yi  Proc,  bei  WechaeldiMoatirvBgeB  %  Proc. 

Courtage. AUmälig  bat  die  Bank  Omfare-ia  MmImi,  ArdumgHf  (hUu^t  A^f«, 

AMtracharif  Kiew  u.  Wladevo  errichtet,  wekihe  die  oJbalichca  Oeachtfinwelga  wie  dlaHai^« 
bank  betreiben.  Sie  unterhält  ein  solches  währead  derMeMe  aneh  im  NMinH  -  Nmogvrod 
(  s.  dies.  Art. )  von  Moskau  aus ,  Behufs  der  WeehaeUHceoatiraageo.  Dan  Ooator  voo  CMeara 
kauft  auch  Wechsel  auf  das  Ausland.  Aa  daigea  Ortea  sind  Caatore  der  Baak  aar  aaf 
einige  Jahre  gegründet  worden,  so  'inCharktno  (Ua  in  1846,  aciaardhigi  aber  bte  ia  1849 
verlängert)  und  in  Ryhinsk  (bis  10.  (22.)  Juli  1844,  dann  aber  bis  10.  (22.)  Juli  1845 
und  neuerdings  bis  15.  (27.)  Juli  1846  beatätlgt).  —  Als  im  Joli  1839  der  Kurs 
des  Bankrubcls  zum  Siiberrubel  gesetzlich  fiixirt  ward,  sochtc  man  ein  der  Silbcrmunze 
gleictigeltendes  Werthzelchen  zu  schalTen  und  es  ward,  wie  es  später  in  vollständiger 
Weise  durch  die  Creirung  der  Reichscrcditbillets  geschah,  dn  solches  Papier  emittirt,  zu 
dessen  Verwaltung  bei  der  Comroerzbank  eine  besondere  Depositen -Kastt  errichtet  wurde. 
Die  betreffenden  Scheine  derselben  fuhren  den  Namen  Depositen  -  BUlets  nnd  werden  bei 
allen  öfTentlicbcn  Kassen  angenommen.  Sie  sollten  in  Abschnitten  zu  8,  5,  10  nnd  25 
Siiberrubeln  nnd  später,  nach  Bedarf,  in  solchen  zn  1,  50  u.  100  Silbermbeln  bestehen. 
Zum  Jahre  1845  blieben  von  solchen  Depositcnbillets  in  UmUuf  ir'813'354  Rubel.  Wie 
alle  übrigen  Depositenkassen  (s.  gleich  nachher,  Rubrik  4)  wird  auch  die  der  Commerz- 
iNink  nach  allroäliger-  Einlösung  der  Depositcnbillets  und  deren  Ersetaang  durch  Reichs- 
creditbillots  in  Folge  hohem  Befehls  eingehen.  —  Zn  Ende  dea  Jahres  1844  betrug  das 
eigene  Capital  der  Commerzbank  8  571^420  Rubel,  das  Reserveeäpital  1'981'580  Rubel. 
Ihr  reiner  Gewinn  während  jenes  Jahres  belief  sich  auf  944^089  Rubel.  Die'  i.  J.  1844 
in  die  Bank  eingebrachten  Summen  waren:  a)  zum  Tninsfert:  8d'831'140  Rubel ,  b)  auf 
Zins  gegebene  Capitalien :  155'739'600  Rubel.  An  Transferiruagea  wurden  xnrückgezaMt : 
10'847'490  Rubel,  desgleichen  an  zinstrageaden  Oipitaliea:  32'675'910 RabeU  Wechsel- 
discontirungen :  14'046'480  Rubel.  Auf  Unterpfand  von  Waaren,  BaakbilletB,  Obliga- 
tionen, Hypothek  etc.  wurden  ausgeliehen:  1^550^541  Rubel,  auf  Quittungen  der  altai- 
seben Bcrg\'erwaltung :  3^518^450  Rubel  Silber. 

4)  Lethkaaaen,  VerwmhrmijMlgamww ,  OoUegleii  der  aUgemeliiflii 


Leihkassen  und  Verwahrungtkassen  (Depositenkassen)  wurden  schon  unter  der  Re- 
gierung der  Kaiserin  Katharina  II.  bei  den  kaiseriicben  Findelhäusem  in  Feiersburg  und 
Moskau  errichtet;  die  Ersteren  leihen  auf  Faustpßnder,  die  Letzteren  auf  unbewegliche 
Guter,  und  Beide  nehmen  auch  Capitaliea  auf,  welche  zu  jeder  Zdt  zurückgefordert  wer- 
den kvnnen.      Bei  der  Zorflcknahme  beträchtlicher  BmaaMU    sind  die  Verwabrungvkassen  in 
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gleicher  Weise  wie  dies  bd  der  Commerzbaolc  geschehen  koU  (s.  obeii)  vorher  zu  benach- 
richtigen. Die  zQio  Jahre  1845  den  Venoahrungskassen  an  vertrauten  Capitalien  betrogen 
947'200'721  Rubel ,  ihr  reiner  Gewinn  während  des  Jahres  1844  belief  sich  auf  1'258'958 
Rubel.  Die  Kronsclwld  von  Terscfaiedenen  Behörden  u.  Personen  betrug  342^948^075  Ru- 
bel, die  eingebrachten  Summen:  68'861'782  Rubel,  die  zurückgezahlten  Summen 
69'944'257  Rubel.  ^  Ikirieihen  wurden  ausgegeben :  36'255'i98  Rubel.  Zurückgezahlte 
Darleihen:  86'999'848  Rubel.  JBtgene«  Capüal  dtrr  Findelhäuser,  in  Gebäuden  und 
Geld:  44'246'619  Rubel;  davon  gehören  den  ihnen  zugeordneten  besondern  Anstalten 
11'334'562  Rubel  Silber.  Seit  Einführung  d^r  neuen  Reichscreditbillets  (s.  weiter  oben) 
werden  die,  über  die  den  Verwahr nngskassen  anTertrauten  Gelder  lautenden  Vcrwahmngs- 
scheine,  so  wie  sie  durch  Einwechselung  in  die  Kassen  zaräclckoimnen,  nach  erfolgter  Revision 
▼emichtet,  und  die  Verwahmngskassen  selbst  werden,  in  Folge  später  zu  erlassenden  Befehls, 
ay/gehoben  werden.  Seit  dem  Beginn  der  Ausgabe  der  Reichscreditbillets  hat  bereits  die 
Annahme  des  geprägten  und  ungeprägten  Silbers  in  den  Verwahrungskassen  der  Banken 
aufgehört,  mit  der  Ausnahme  jedoch,  dass,  wenn  Privaten  Verwahrungsschcine  gegen  baa- 
res  Geld  einwechseln  wollen,  solches  fortan  wie  bisher  geschehen  soll.  —  Eine  selbststän- 
dige Depositenkasae  ist  mit  der  Commenbank  yerbonden.  Zum  Jahre  1844  war  der  Be- 
trag der  bei  derselben  zum  Umwechseln  vorhandenen  Depositenbillets  31 '493^257  Rubel. 
Gegen  solche  Billets  wurden  von  ihr  haar  verausgabt  und  in  Creditbillets  umgetausdt: 
13'679'903  Rubel.  Somit  blieben  zom  Jahre  1845  in  Umlauf:  17'813'354  Rubel  SUber. — 
Die  CoUegien  (Kammern)  der  allgemeinen  Fursvrge  gewähren  besonders  kleinere  Vor- 
schlisse  und  nehmen  Gelder  zur  Verzinsung  an.  Im  l^ufe  des  Jahres  1844  worden  bei 
denselben  eingebracht:  10^502^1  Rubel,  zKruckgexahlt :  8^792^748  Rubel;  zum  Jahre 
1845  blieben  znm  Umsatz:  43^468^003  Rubel.  Im  Jahre  1844  waren  neue  Darleihen  ge- 
währt und  ältere  verlängert:  8^40^435  Rubel.  An  Capital  worde  eingezahlt:  5'792'419 
Rubel,  an  Procenten  und  andern  Einkünften  empfangen:  3^752^232  Rubel.  Zur  Unter- 
haltung der  genannten  Collegien  und  der  ihnen  zugeordneten  Anstalten  wurden  verwendet: 
3'312'206  Rubel.  Der  reine  Geirinn  betrug  373'172  Rul>cl.  Das  eigene  Capital  der 
Collegien  betrug  14'286'423  Rubel  Silber. 


Aus  den  angeführten  Resultaten  der  Banken  und  der  verwandten  AuAtaitcn  im  Jahre 
1844  ergibt  sich,  dass  die  Leihbank,  die  Commers^anür,  die  Verwahruugskassen  und  die 
Collegien  der  allgemeinen  Fürs<frge  zusammen  im  Jahre  1845  besassen :  an  eigenem  Ca- 
pital: 79^167^065  Robel,  an  Einlagen:  564'415'413  Rd>el,  an  Darleihen,  mit  Ein- 
schloas  des  Wechsel-  und  Waarendisconto :   61 2^147^906  Rubel  Silber. 

Sliisftun  bei  den  Rankf«  imd  Kassen. 

Ein  im  Januar  1880  erlassenes  kaiserliches  Manifest  brachte  ein  neues  Reglement  iihtr- 
die  Einlagen  und  Anleihen  bei  den  Bank- Instituten  und  lautete  im  Wesentlichen  folgen- 
dermaassen :  In  den  Bankanstalten,  und  zwar  in  der  Commerz-  und  Leihbank,  in  den 
Depositenkassen  von  St,  Petersburg  und  den  Collegien  der  öffentlichen  Fürsorge,  wer- 
den für  die  Zukunft  die  Procente  für  Einlagen  zu  4,  für  Anleihen  auf  Hypothek  liegen- 
der Gründe  auf  5  Proc.  jährlich  bestimmt.  —  Die  Darleihen  aus  den  Bankanstalten  sind 
zukünftig  folgender  Art:  1)  Auf  Hypothek  von  Häusern:  statt  12  auf  15  Jahre,  mit  jähr- 
licher Bezahlung  von  5  Proc.  Interessen  and  5  Proc.  Tilgung,  übrigens  auf  den  Fuss  der 
bisherigen  1 2  jährigen  Darieihen.  2)  Auf  Landgüter:  a)  statt  der  jetzigen  24  jährigen  Dar- 
leihen auf  26  Jahre,  nach  Manasgabe  der  Tabelle,  mit  Bezahlung  jäbriich  von  5  Proc. 
Interessen  und  2  Proc.  Tilgung,  und  ein-  für  allemal  1  Proc  Prämie;  6)  auf  37  Jahre 
nach  der  Berechnung  mit  jährlicher  Bezahlung  von  5  Proc.  Interessen  und  nur  1  Proc.  Til- 
gung, dabei  ein-  für  allemal  mit  ly^  Proc  Prämie.     Die  früher  contrahirten  8jährigen 


Aolcibcn  bleiben  in  Ibrvr  KraCl,   veno  der  Scboldnar  nAdic    nicbl  auf  dcuc  rpnni 
xalegcn  «Ontchl:   fprnertiln  wonlen  keine  Darisiben  der  All  mefar  xngeluHcn. 

Allo  den  alligen  Credltnulnttcn  anverlTBaten  CipItHllen  sinil  keiner  SeijuutnitlDn, 
auf  Stnali-,  Hoch  niif  PulIcularfordefungaH ,  untcrxirfcn. 

Kell  nehrelcli  Jalirrn  bil  nsn  In  Riuiliad  ffir  alnielne  Diir%(nelud(n  lUnkcB  i^rriTlitel,  um 
iea  UrttrioitxMtiini  Ei--Reii  nll»lge  Satt  Zltucn  nur  llirc  Undcmlcn  (icbfennirMHe  lu  oarbn  ' 
nad  dudureb  dun  Wucher  m  atL-uern^  aiicb  REfltiiw&rtlB  irltd  mit  der  Granduiig  ilieatr  ■aitnunntcB 
Hanein-UibbukeD  hrtaebbtn.  Für  die  Slcbertiell  du  Capllali  baftil  die  eihic  OemfTDde,  di- 
■lua  bar  ibn  Joler  irsl«  Aekertaner  denelken  du  Recbt,  tan  der  Buk  Aolabcn  vm  ao  vielea 
Ewidorl  SUbemibeln  »i  rorden,  ■]>  vi  hNtloMe  UudaKlMlIe  Ib  BmIU  lut.  Uuheniuel»  Arkvr- 
biDcm  erballen  die  vnn  IbnsB  verlunKlsB  [larieben  dlMer  Art  TomiMnule  vat  iDdereD.  Ule  Ou- 
tebn  werdm  aar  drei  Ha  nebo  Jibre  KWlbrt  und  eegen  C  Prae  wXmai.  die  M  AnKiBsjEd»  Jab- 
n»  enlilchlei  werden  ndiaeL  Wenn,  ucbdea  die  IMen  Acksrbwicn  Hin  Aslelheu  Hiuirlit  haben, 
uoch  Ocld  lu  der  Dank  dbriu  lll ,  au  kann  daHeI>>e  dum  audi  andern  Pennneu  alt  barleluB  gege- 
beeirmlen,  und  »rar  nurb  den  Deitubiiem  amlerer  DOrf«.  wenn  die  helrelTeiide  Dorlttemdiidn 
das  Anlcbea  ahetnliiBit.  Jede  der  llenk  ^eEOft  Ibren  VaraelHiBa  varuflndete  LkBilerel  kane  roiB 
Bcoilier  rerkaull  nudeD ;  oa  abarnlnul  aber  In  dieaem  Falle  der  KMkr  die  daiavr  nvcta  rQokjitui- 
dlge  Scbold.  

Vdh  den  dMaM  BiMin  du  naiUclu»  JMcAj  ial  die  tvMithe  Kellmaittnt  die  wIcbUBale, 
ond  ea  wird  Dbu  dieaelbe  unlcl  dem  AtUkel  M'maCHiii  nklier  die  Rede  aciu.  In  Utiiinsifon  bf 
■teilt  eine  flanlünttlickt  BmUl,  welche  DenesneDblllul«  nnd  OhllHAliatienicbelBe  aoiglbt;  a.  wceen 
dtr  Kslen  dlmer  Hank  den  ArlUtal  tUca.    AitruAatt  arJiielt  aohuu  In  Jabre  1TB  alne  Adrt&aM. 


In  Porriow  nnrde  ;>oi  15.  Aap» l  1811  die  Sckutamckt  BiaJt  cr«ffnel,  rrelebe  nebat  de»  da- 
■ih  certnindeDen  AmHnbauae,  dm  gflnailaiteD  Errolc  hat  AnueT  dea  ton  Stifter  dleaet  ABilaUea 
diitKibiacUan  Brandcapltal  tob  10  «U  HuMo  Silber  WBr«  Ml  nw  t- (13.)  FebtBBf '10«4  nach  tifM 
UriMIUubiJ  Silber  ufZIIlHB  depanirt  rrerdcB.  Dia  ftanh  BtiMil  1}  fiiOlalitm  rsB  Jedeima«, 
Dhpe  Onteracbled  dea  Blandea,  KEKen  Venfmina  aiifi  sie  beichtitigl  (Ich  21  ult  den  DbraitrM 
•an  Weehaeta  na  KnuneaUn  aaiUatteiu  der  eudl  Vsrehuw  und  daa  rieekena  Snltrri  ale  ge- 
nUut  IJ  UarleUaH  auf  //weslAal  atoiBemer  Häuaer,  MannAikHireH  and  Fabriken,  weltbe  BfinKn 
der  Benunnlen  Ürte  eeharea;  aig  iflbl  i)  Oorltihai  gcgtn  VwtcriifawH  Roldeiiec^  allbcrncr  u.  andrer 
den  Verderben  iilFbrunlern-nifeaer  Sieben  an  jL'denaanB,  tunniun'tlae  an  Einmbnrni  von  Pnr- 
ibDiv.  Uia  auni  1.  Fehniar  IBU  bellet  Heb  dia  SmiBe  der  dlaeoBCIrten  Wechasl  nnd  der  bipntbe- 
kariacLan  Darlckizi.  auf  drea  U'OlJltubdSUber.iToiaDr  die  Bank  eüun  ndoen  UewbiB  tdo  TU  Ru- 
!r  baHe. 

Bora.  Daa  pelerabaiier  BDrMBgeblBde  irarde  tob  ISUl  bla  leil  »baM  opd  I.  J.  ISIfl  eioge- 
welbL  Heine  Lage,  dkbt  an  da  Hern ,  Bsatatlel  SAlfi»  na  17  FaM^lef^»«  daa  Aidetea  dicht 
tat  aeinen  Tbüraa.  Paal  dea  gaaien  Ibbotd  Run  bIbbI  der  BdeBCBaaal  eja.  War  In  etgeaer  Par- 
B  uder  durch  BevullBkchtlgte  OcachUU  aB  derBCrae  marken  nlll,  Buaa  der  BSneiifconitll  aelne 
lAitBenle  Ober  daa  Recht,  HaBdel  ta  treiben.  TonefacB  und  den  dardi  aHceinclBen  BeacWaa« 
<  au  der  BOraii  baadeladcB  »i^B  iiaiiJiaft  faiiteeaetMao,  Ml  llBteibaUaM  Im  B<tM)«ebiadea 
d  WC  llealceituBg  aBdent  Umwalicfcet  BadlrfidtM  beMtaBlaa,  jUittchn  B|Ut*B  tob  7  Rkbct 
Kopcken^ilberlieaahleB.  —  Die  hkalie  BOrae  filhrt  dea  Kasea  C«a«ia<iM(a  fcwcda .  d  l.  üol- 
,j...t.  D.^ —     — .....  D — L.1. gg,  ftthataa  Kff^tUU  dar  tai!llad||[Kh«  Kaafleiite  la  Pe- 

BaaekkaaM  «a  la  des  iMatocbaa  BetbUm  atBttladeBde 


teiabiicg  Ihr  Entateben  rerdaakl. 


UeaubicIiUgaac  der  AnalahnraargB  und  clnlgei  EMbhraitikel  |  Alaun,  BayB«! ,  Heringe ),  Hdehe 
in  PetcrBhuig  unter  der  Cuntrale  dn  DnatleaMBti  dea  aaiwliiteca  Haadela  aiefet.  lä  Hin  1N4 
irarde  der  peteiabaracr  KaataanMchalt  IM|vlg|||,  aaC  drei  Jabte,  tb«  der  SohWkbrt  daa  Jahcaa 
lljl4  an  ■emJwc*,  Bmf,  ftacAa  and  UieJt  la  «afkaaÜM,  aakaalba  und  aa  TorsiUlea,  abac  atc 


der  EeaeUicbea  Brake  n  iubiw^rea,  Kenn'Veridnlbr  und~ikii(er  U^b^'e'Üa'iiad."  Ein  fllel- 
i'bea  geacbakia  Mal  lBi4  *e(aadi>mdae  Itckaickifldi  Aea  TÖlgi.  Dm  daa  Bnker  ahkoMMadB 
"—'■'■■'—  'it  teaelalich  nurBlrl 

~' " — '""le  CvBpafaf«.    Die**  Of  den  Betrieb  iaPtl^gd  In  des  taatlacbe*  Co- 

»BahalB  u. „ 

vilctf  ran,  auf  «1  Jalire   verUBieit  m. „- 

uiig  erfnlgte  I.  J.  18)j  aaf  »eitere  30  JUre,   nlBllch  bla  Kndc Ts61-     Sie  beaiUl  daa 


Innltn  In  nordwtMÜtie»  AmtHta  nod  dea  ÄfadaadÄtteatHnaite  Actlenceacllachäft  winde  Ib  Jabre 
ITW  In  Petenbai«  Bit  «IseB  CapAal  voa  3'7lW-000  Bahaln  un«  nrat  niHalg  bU  bbb  Jabra  IKI 
KetOiHiet-    )n  letalem  Jahre  «urda  Ihr  Prlvilctfran,  auf  «i  Jalire   varUBäst  nnd  eine  gleidie  Ei- 


■chlloaliche  Recht  auf  jenen  Hetlleb  ,  hat  Ihren  Maaptaltl  |  Ccntraldirehtlon  >'  h  PeteiabalB,  Con- 
lere  in  Muakau ,  Kaiaa .  Tunih .  Irkilak,  Jakutak,  OdMtak  nnd  KaaatacbBtfca.  and  hat  abta  IHtB- 
liche  CDlunlaiicrnaJIung  einaetichlel ,  deren  l'cutralwiiikl  KeB-Aicbanaelak  auf  der  Inael  Silka  ial. 
^„  .:.!.  ,B^  daaColonlBi-flanptcoiitor  befindet,  welebeaaBa  allen  Bkrten Diatriklen  rcaelnitaiite 
e  »elchl*  iBkdet  uad  der  StapatViata  daa  «AaMataa  PtMirerb  laL 
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Vom   hier   aus  erfolgt  auch  «lie  Verproviaotiruog  der  ruMisck  -  aoieriluMitocheD  /nm/m  und  der  auf 
dem  Feaklande  wohnenden  Kenairen,  TschugaUchen  und  Aläakaer,  welche  auaschlleaslich  in  den 
Händen  der  Cieaellachaft  ist.    In  GeaäKalieit  der  Privilegien  der  Compagnie  mAssen  von  der  ganaen 
ISevGikeTung  jener  Inseln  (  mit  Ausnahme  der  kuriliscbcn )  alle  M&nner  vom  18.  bis  50.  Lebenajahr« 
ihr  währeml  drei  Jahre  dienen.     Die  Comnagnie  beschäfUat  sie  mit  der  Jagd  und  zahlt  ihnen  ßkt 
jedes  Fell  einen  festgesetzten  Taxpreis  in  \Vaaren ,  nach  der  Auswahl  der  Jäger.     Die  Bewohner 
des  Festlandes,  mit  Ausnahme  d^r  obengenannten  St&mme,  und  die  der  Kurilen  sind  völlig  frei  und 
freiben  mit  der  Compagnie  nur  einen  freiwilligen  Tausdibandel.    Die  Letstere  ist  auch  bemüht,  den 
Schiffbau  in  den  genannten  Colonien  zu  heben  und  zu  befördern  und  hat  ihr  wichtigstes  Werft  In 
Ochotsk.    Im  Jahre  1Ö43  hat  die  Compagnie  auch  begonnen,  einen  Handel   mit  Kamtschatka  einzu- 
leiten.   Die  Colonialwaaren  werden  regdm&ssig  in  der  Art  verkauft,   dass  ein  Theil  des  Pelzwerks 
in  Kiachta  gegen  Thee   vertaoscht  wird,  welcher  später  auf  der  Messe  von  Niscbnei-iVowgorod 
und  in  Moskau  sum  Verkauf  kommt ,  während  der  Rest  der  Rauchwaaren  (so  wie  der  Wailross- 
sähne,  der  Wallfischbarten  und  des  Bibergeils)  in  Moskau  und  Petersburg  verkauft  wird.     Seit 
d.  J.  lSi*l  verkauft  suin  einige  Waaren,  namentlich  Mammuthknochen  und  Bibergeil,  auch  in  Lon« 
don.    Aus  den  unterm  10.  ( 22. )  October  1844  vom  Kaiser  bestätigten  neNcn  Slulute»  der  Comnagnie 
heben  wir  das  Wesentliche  rficksichtlich  ihrer  Rechte  und  Cierechtsam«  hier  aus :  —  Die  zur  Berör- 
deruug  des  Handels  auf  dem  nordwestlichen  Festlande  Amerikas  und  auf  den  karilisrhen  und  aleu- 
tischen  Inseln,  wie  auf  dem  ganzen  nordwestlichen  Theile  des  Oceans,  errichtete  russisch  -  ameri- 
kanische Compagnie  steht  unter  dem  ailerböchsteu  Schutze  Seiner  Majestät  des  Kaisers.  —   Die 
Grenze  der  SchiinEihrt  und  des  Gewerbes  der  Compagnie  auf  dem  Festlande  und   den  Inseln  von 
Nordwest  -  Amerika  geht  zwischen  den  russischen,  englischen  und  amerikanischen  Besitzungen,  von 
der  äussersten   SAdspitze  der  Princeof  Wales  »Insel,  welche  unter  54  °  40 '  nördlicher  Breite  und 
zwischen  dem   131.  und  133.  Grad  westlicher  Länge  (vom  Meridian  von  Greenwich  an  gerechnet) 
liegt,  nach  Norden  längs  der  unter  dem  Namen  Portland  -  Channel  bekannten  Meerenge  bis  zu  dem 
Punkte  des  Festlamles ,  wo  dasselbe  den  56.  Grad  nördlicher  Breite  erreicht     Von  hier  verfolgt  die 
Grenze   die  in  paralleler  Richtung  mit  der  KQste  fortlaufende  Bergkette  bis  zum  141.  Grad  wenUi' 
eher  Länge  (desselben Meridians),  von  welchem  Durchscbnittspunkt  an  der  Meridian  des  141.  Gra- 
des bis  zum  Eismeer  die  Grenze  der  russischen  Besitzunsen  auf  dem  nordwestlichen  Theile  des 
amerikanischen  Continent«  bildet.  —   In  allen  durch  obige  Begrenzungen  zu  Russland  geschlagenen 
Gegenden    bat  die   Compagnie  ein    vor  allen  russischen   Unterthanen  ausschliessliches  Jagd-  und 
Fischlangsrecht.  —   Die  Compagnie  hat  das  Recht,  Alles .  was  sie  bis  jetzt  in  jenen  Gegenden  aui 
und  Im  unem  der  Erde  entdeckt  bat  oder  noch  entdecken  wird ,  su  benutzen ,  ohne  dass  sonst 
irgend  Jemand  darauf  einen  Anspruch  machen  därfe.   —    Der  Compagnie  ist  es  erlaubt,  in  Zu- 
kunft, innerhalb  der* bezeichneten  Grenzen,  wo  es  ihr  nothwendig  und  vortheilhaft  duukt,  neue 
Niedertassunaen  and  Befestigungen  anzulesen,  die  schon  ezistlrenden  zu  erweitern  und  zu  verbes- 
sern und  nacn  diesen  Plätzen  Scbife  nüt  Waaren  und  Arbeitern  su  senden ,  ohne  dass  ihr  dar'n  das 
geringste  Hindemiss  In  den  Weg  gelegt  werden  dfirfe.  —  Der  Compagnie  ist  es  auch  erlaubt,  ihru 
Schiffe  su  allen  benachbarten  Völkerschaften  su  schicken  und  mit  Innen  Handel  zu  treiben ,   wenn 
die  respectiven  Reglernngen  ihre  Einwilligung  dazu  geben.     Auch  ist  es  der  Compagnie  gestattet, 
ihre  Schiffe,  wenn  sie  es  vortheilhaft  findet,  des  Handels  wegen  nach  den  chinesischen  Häfen  von 
Kanton,  Emoi,  Futscho-Fu,  Ninbofu  und  Schanghai  zu  senden,  mit  «ler  Bedingung  jedoch ,  dass 
diese  ihre  Schiffe ,   dem  Artikel  ^2393  der  Zollordnung  (  Band  d.  des  Swods  der  Relchsgesetse,  Aus- 
gabe von  lb4*2 )  gemäss ,  unter  keinerlei  Vorwand  Opium  als  Verkaufiiartikel  nach  China  fQhren.  — 
Alle  Verwaitungs-  und  Gerichtsbehörden  haben  die  Oberverwaltung  der  russisch  -  smerikanischen 
Compagnie  als  eine  fiir  die  Direction  der  Compsgniegeschäfte  niedergesetzte  Behörde  zu  betrach- 
ten und  mit  ihr  in  allen  an  sie  s«  richtenden  Requisitionen  und  Mlttheilungen ,   als  einer  solchen, 
in  Correspondens  su  treten.  —  Die  Compagnie  hat  das  Recht,  im  ganzen  russischen  Reiche  freie 
Leote  SU  Arbeitern  ansnnehmen,  denen  die  Gouvernements  Verwaltungen  verpflichtet  sind,  Pässe  auf 
7  Jahre  auszustellen  und  f&r  die  sie  während  dieser  Zeit  alle  Abgaben  su  zahle«  und  selbige  den 
Leuten  auf  Rechnung  zu  schreiben  haben.    —   Wenn  solche  Leute ,   nach  Ablauf  ihrer  Contraktzeit, 
in  Amerika  zu  bleiben  wflnschen  oder  Schuldner  der  Compsgnie  sind,   so  soll  diese  nicht  genöthigt 
werden  können ,  sie  nach  Russland  zurQcksuschlcken ,  sondern  es  mQssen  denselben  neue  Pässe 
«ttsgestellt  werden,  jedoch  gegen  Beibringung  schriftlicher  ZeuKnisse:    im  erstem  Falle  Qber  den 
Freiwilligen  Entschluss  des  Individuums ,  In  der  Colonie  zu  bleiben  und  Qber  seine  Beweggründe, 
von  Ihm  selbst  oder,  wenn  er  des  Schreibens  unkundig,  auf  seine  Bitte  von  einem  Andern  unter- 
achrieben  und  von  zwei  Zeuaenunterschriften  bekräftigt;   —    im  letztern  Falle  fiher  die  wirkliche 
Existenz  der  Schuld,  vom  Oberdirektor  unterschrieben.  —  Weder  die  Verwaltunes-  and  Gerichts - 
b«hOrden,  noch  die  denselben  vorgesetzten  Chefs  haben  das  Recht,   die  von  der  Cuniiiagnie  errich- 
teten Colonien  und  Commlsstonsplätse  su  Zahlungen ,  die  Fälle  mögen  sein ,  welche  sie  wollen .  zu 
nöthigen ,  ohne  vorher  von  Ihnen  eine  Erklärung  angenommen  zu  haben ,  oder  wenn  die  betreffenden 
(^oloiuen  und  Commlssionsplätse  zu  deivlelchen  Zahinngen  von  der  Oberverwaltung  nicht  bevoll- 
mächtigt sind ,  sieh  an  diese  in  solchen  nllen  su  wenden.  — >    Die  Aktie«  der  Compsgnie  werden 
bei  Kronstellen  zu    ihrem   halben  Werthe  In  Pfand  angenommen.     Wenn  deijenige,  von  dem  sie 
angenommen  worden,  In  Straf«  verfällt  und  nicht  Im  Stande  Ist,   die  Aktien  einzulösen,  so  sollen 
sie  öffentlich  versteigert  werden.     Nach  Ihrem  Verkauf,  soll ,  nach  Abzug  der  Summe ,  für  welchr 
sie  verpfändet  worden ,   der  Rest  dem  Eigenthfimer  der  Aktien  suruckgegebep  werden ;  wenn  abee 
das  letzte  Gebot  geringer  als  die  Schuld  (st ,  so  kann  die  Kronkasse  die  Aktien  fSr  sich  behalten, 
wsMi  sie  es  Yortheilhaft  findet,  oder  es  kann  die  Compagnie  der  Kronkasse  sogleich  die  Summe, 
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Ar  welche  die  Aktien  verpOndet  waren ,  autsaUea  «ai  ate  aitf  ÜUe  Art  lir  akk  «rwofbea.  —  Die 
Schiffe ,  welche  die  Compäcnie  von  Kronatadt  vm  dIa'WAit,  odar  rmt  Ocbotak  «ad  aaden  raaai- 
achen  Häfen  nach  den  riissiachen  Cotonien  aehlekt,  ditfea  MwoM  alt  raaalachee  aia  aaallBdtoehen 
Waaren,  fQr  welche  schon  der  Zoll  beaahll  wordea,  baUdea  watdaa.  Bbea  ao  aollaa  aack  die  tob 
den  Colonien  mit  dasigen  Pela-  and  andera  Waarea  aad  Kneogalaaea  eakmaaeadea  ScklllB  ahae 
Aafenthalt,  auf  eine  von  der  Oberverwaltang  ▼oraawelaeade  Aaiabe,  faa  pelefffbafger  Mtaaita.  odar 
aef  eine  vomContor  xuOchot»k  dem  dorügea  BefeUiluber  «i  abergebeade  ErUlraBg,  geldaclK  wer- 
den. Da  diese  and  jene  Waaren  von  elneoi  nwafarbea  Hafea  aacb  elaeai  aadera  raaaiadiaa  Ifaiwi 
geschickt  werden ,  so  soll  von  Ihnen  kein  Zoll  eriuibeB  werdea,  weaa  akbt  ela  allawaelaea  Oaiati 
einen  besondern  Innern  Zoll  ffir  die  Pdswaacea  Terordaet.  —  la  BetiadA  der  nrtfSKaaBg  voa 
Ochotsk,  wo  es  sich  manchmal  trifft,  dasa  die  8(MI^  der  Coaipagale  aaagebeaaert,  woU  aapk  aea 
erbaut  werden  mQssen,  hat  die  Compagnle  die  Freikeit,  daa  Hole  daaelbat»  aa  dea  Oitea,  wo  ale 
ea  fOr  gnt  befindet,  ungehindert  an  nenmea,  Bor  Bunt  daa  Coator  voa  Ocbotak  die  dettlgeForat- 
verwaltung  soeleich  von  dem  Ort,  wo  daa  Hots  geOttt  whd,  aad  Toa  der  Bfeaae  aad  Art  dessel- 
ben in  Kcnntniss  setaen.  —  Zur  Betreibung  der  MM»  wie  sar  Bewaflwag  Ihrer  Sehlffe,  HUmi  aad 
Redouten  auf  dem  amerikanischen  Contineate  aad  lasela,  kaaa  die  Coopecnfe,  gegea  haare  liali- 
lang,  aus  den  Magazinen  von  Kronatadt  Pulver.  GeschÜta  aad  soaülge  ArtillerleKArke .  die  Ib  dea 
Coionien  nicht  zu  haben  sind ,  bezieben.  Alle  diese  Artikel  werdea  der  Caamagale  sa  dea  Pfaisea« 
welche  die  Seehehfirde  seihst  bezahlt,  mit  ZascMag  tob  10  Proceat  sam  uaterkalt  der  Hagaslae» 
abgelassen.  In  Ermangelung  einer  Verblnduag'  awlsekeB  fft.  Petersbarg  uad  dea  Caloalea  soll  die 
Compagnle ,  nach  obiger  Grundlage ,  vom  Zeaskaase  su  IrkuCsk  tob  <40  bis  80  Fad  Palrer  aad  tob 
Nertscbinsk  bis  zu  200  Pud  Blei  j&hrlich  besima  dirfea.  —  Alle  Hiaser  der  Goapsgale,  la  deaea 
sie  ihre  Faktoreien  hat ,  sind  von  den  EinqaartlefaageB  fteL  —  Da  das  Gapital  der  CoMpagale  kfai- 
reichende  Sicherheit  fflr  den  Fall  anhftngig  geauudiCeT  Prtvatproiesao  darbietet,  so  sollea  dta  hl  ge^ 
wissen  Fällen  vorceschrlehenen  Cautlonen  von  der  CoamMMererwaltsag  aidit  ▼erlaagt  werdea.  -»- 
Allen  Civil-  and  Milltairbehdrden  and  Gericktastellea  wmT vorgesdMebea ,  der  Coaipagalci  faa  Os- 
nuss  dieser  ihr  verliehenen  Vorrechte  nicht  aar  alckt  hinderllcli  sa  aelB,  soadem  sie  aack,  wo  es 
ndthig  ist,  vor  allem  Schaden  and  Verlust  sa  bewaktea  äad  Ihr  auf  HieosisKloB  der  Okerrerwaltaag 
und  ihrer  Contore  und  Commlssioaspl&tse  alle  HÜfb ,  fikksts  and  Wear  a'agedelkea  sa  Ussea.  — 
Die  der  Compagnle  verliehenen  Rechte  und  Cteiacktssaie  aiad  auf  10  Jakre;  vosi  1.  Jaaaar  1842  aa 
gerechnet,  giltig.  -^  Sobald  diese  SUtuten  la  WiffcsaAkelt  getreten,  kdrt  die  BedeataM  aller  Ikf- 
bereu ,  die  Compagnle  betreffenden  Verordnoagen  anf ,  aasgeBomaien  la  Sachea,  die  vor  PobMutlOB 
der  gegenwärtigen  Statuten  anhlnglg  geworden  sind.  —  —  Am  1.  Januar  1843  besaaa  ( nach  ihrer 
vorletzten  Abrechnung )  die  Compagnfe  ein  CapÜal  von  2'M7'826  Rubel  79%«  Kopeken  Silber,  mit 
Einschluss  von  l'6Ul'l69  Rubel  Silber  unantastbares  und  Reserve  -  Capital.  Die  Zahlung  der  MHvi- 
dende  geschah  flrOher  nur  alle  swel  Jnhre«  seit  Ende  1843  aber  erfolgt  dieselbe  alljährlich,  falls  nicht 
ein  unvorhergesehenes  Hindemlss  dazwischen  tritt.  Die  Anzahl  der  gecenwlrtig  existirenden  Actien 
beträgt  7484  StOck.  Der  ursprUngllche  Nennwerth  jeder  Actie  war  500  Rubel  Bankassignatlonen  oder 
14*2  Rubel  ^*/^  Kopeken  Silber.  Der  gegenwärtige  Ifennwerth  ( durch  die  neuen  Sutiiten  bestimmt 
und  durch  Umtausch  der  alten  Actien  gegen  neue  bewirkt)  ist  LV)  Rnbel  Silber,  ao  dass  die  Oe- 
aammtheit  der  Actien  ein  Grundcapital  von  ITl^'eOO  Rubeln  Silber  reprtsentirt.  Nach  der  Dividen- 
denzahlunc  des  Jahres  1841  waren  die  Actien  an  der  petersburger  BOrae  (Qr  ^2  Rubel  Silber ,  später 
IBr  236  Rubel  Silber  zu  haben.  Die  Dividende  des  Jahres  1842  wurde  mit  15  Rnbein  Silber  fDr  jeile 
Actie  ausbezahlt,  und  ebenso  hoch  die  des  Jahres  1843.  Man  sieht  blerans  dea  RÜnstigen  Staad  der 
Geschäfte  Der  im  Februar  1845  den  Actionären  vorgelegte  Geackäftabericht  fBr  oas  Jahr  1843  welat 
folgende  Resultate  der  Einnahme  und  Ausgabe  nach : 

^miükme, • Ausgabe. 

In  Ru8»land SU'TdT  Rubel  69  Kop.    59ö'978  Rubel  13  Kop. 

In  den  Coionien 156'166      -       19     -       309^204      -       22     - 

967'927  Rubel  88  Kop. 
Machgebliebener  Rest  vom  Gewinn  dea  Jahres  1842  .      l'SOL      -       77     - 

Zusammen  ....  .  .  .  969*229  Rnbel  65  Kop.    sJylS'i  Rubel  35  Kop. 

Der  reine  Gewinn  des  Jahrea  1843  betrug  demnach  124*047  Rubel  30  Kopeken.    Dieae  Summe 
wurde  wie  folgt  verwendet: 

Zum  Reservecapital  der  zehnte  Theil  dea  Gewinnes  von  1613  .    11^226  Rabel  —  Kop. 

Zum  ArmeecapiCal ,  V«  Procent 561      -       30     - 

Dividende  vom  Jahre  1843  >  für  7484  AcUen  an  15  R^  SUber  .  .  112*260      -       —     - 

Zusammen  .  .  .  124'04T  Rnbel  SO  Kop. 

-;-  Am  1.  Januar  1843  besaas  die  Compagnle  zwanzig  Fahrzeuge,  von  denen  jedoch  nur  aehn  zu 
Seefahrten  tauglich  waren. 

l'ersicherungs  -  Geselischaßen,    In  Petersburg  bestehen  zwei  Versichenings-Gesellschaften  gegen 
Feuersgefalir  unter  dem  ?iamen  der  ersten  u.  der  zweiten  russiscken  Feuer  -  Assekuranz  -Compagnie, 
femer  die  russische  See-  und  Ftussschi/Ffahrts -  Jssekuram  ■  Cesetlsekoß,  die  russische  Lebens    l'er 
sichervngs  ■  Gesellschaft  und   die  Gesellschaft  zur  Versicherung  ran  Capiialitn  und   Recenuen.    — 
Die  „Vieh- Assekuranz    Gesellschaft  in  RnssUmd*'. 
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Boote 

Fahnen* 

tckifffaürts- Gesellte  ha(t. 

Baltische  Dampfschiff fahrU  •  Gesellschaft.  — "  Contor  der  Dainpfschifffahrt  xwUchen  Petersburg' und 

Riga  ( Baird'sche  Giesseret ;  2  Boote ).    Die  regelmässige  Dampfschifffahrt  zwischen  Petersburg  ttnd 

Kronstadt  vermittelt  Herr  Balrd.  —    Dmnpffährgesellschaft.   —    Contor  der  Dampfschiffahrt  nach 

Stockholm.   —   Murtaia  -  Dampfschiffahrts  -  Geselischafl  oder    Contor  der  ßnnländischen  Dampf- 

schife,  deren  Transportboot  Martaja  die  Verbindang  mit  Finnland  (Lovisa,  Helsingfors,  Eknäs  und 

Abo )  unterhält.  ( Die  finnländische  Dampfschifffahrts  -  Gesellschaft  an  Äbo  unterhält  die  Verbindung 
zwischen  Finnland  ,  Petersliurg ,  Reva!  und  Stoi-.kholm. )  —  Direkte  Dampfschiffahrt  findet  auch  von 
London  ( Schiff  Mermaid ) ,  Uanre  und  DinHrchen  aus  nach  Petersburg  statt.  —  Die  Im  Jahre  1843 
verordnete  regelmässige  Post  >  Dampfschifffahrt  zwischen  Petersburg  u.  Stettin  wird  hoffentlich  1.  J. 
1846  ins  Leben  treten.  —  Die  i)ampfschiff''  Cotumunitation  auf  der  IVewa  innerhalb  der  Cremen  der 


Stadt  Petersburg  ist  ein  neues  Unternehmen  des  Capitäns  Kutvgin  ( 4  Boote ).  —  Die  südioestUehe 
Schijrfahrts  •  Geselischajt  (seit  1824 )  hat  die  Vermehrung  und  Belebung  der  Schifffahrt  auf  den  gros- 
sen rlQssen  im  lnu(*rn  des  Reiches,  so  wie  auf  dem  schwarxen  Meere  u.  auf  der  Ostsee  zum  Zweck. 

FAsenbahn  -  Gesellschaften,  Die  Zarskoe  Selo  •  Eisenbahn  •  Gesellschaft  für  die  Bahn  zwischen 
Petersburg  und  dem  Benannten  Orte.  —  Die  Gesellschaß  für  die  mit  Pferden  tu  befahrende  Eisen- 
bahn tKischen  der  Wolga  und  dtm  Don  (noch  Im  Bau).  —  (Die  bn  Bau  begriffene  Bahn  zwischen 
Petersburg  und  Moskau  Ist  Staatsbahn. ) 

industrielle  Gesellsrhaften  etc.  In  Petersburg  haben  fSemer  Ihren  Sitz :  die  Direktion  der  Zare- 
woer  Manufaktur  -  Gesellschaß,  —  Die  Direktion  der  russischem  BaumwoUsplnnerd- Manufaktur 
(oder  -Compagnie).  —  Tomität  der  Mineralwasser  -  GeseUschaft.  — ■  Die  Central -Direktion  der 
ersten  Aktien-  Gesellschaß  für  Goldwäschen  und  ijdhkassen  in  Sibirien ^  mit  Contoren  In  Sibirien.  — 
Die  zweite  desgl.  —  Gasbeleuchtwngs  -  Compagnie,  —  Das  Nischegorod'sche  Transport  -  Duream, 
Dasselbe  besorgt  Sendungen  von  Petersburg  und  Moskau  nach  Kischnei  •  Kowgorod ,  Kasan  und 
andern  auf  dem  Wege  nacn  diesen  Orten  liegenden  Plätzen ,  fibemimmt  aber  keine  Aufträge  zu  Sen- 
dungen rem  NIschnel- Nowgorod  und  Kasan,  weil  es  In  diesen  Städten  keine  Bevollmächtigten  zur 
Annahme  von  Frachten  hat,  aasser  zur  Messzeit,  während  welcher  und  (Qr  welche  daselbst  ein 
Contor  eröffnet  Ist.  —  Gesellschaft  des  transkaukasischen  Handels  -  Depots.  —  Gesellschalt  (Qr  Auf- 
bewahrung und  Versatt  voluminöser  Mobilien.  —  Die  Gesellschaß  für  ein  Depot  von  Fhbrik  • ,  Ma- 
nufaktur - ,  Uandwerks  •  und  Kunst  •  Erteugntsspt.  Diese  I.  J  1846  gestiftete  Actien  -  Gesellschaft 
hat  den  Zweck ,  das  Publikum  mit  den  besten  russisches  Fabrikanten  .Handwerkern  und  Kfinstiern 
bekannt  zu  machen,  Indem  diesen  Gelegenheit  geboten  wird,  ihre  Erzeugnisse  ohne  ihre  Kräfte 
übersteigende  Auslagen  so  verfertigen  und  zu  verkaufen ,  auf  diesem  Wege  den  Consomenten  durch 
iiatQrliche  Preis  -  Ermässigung  zuKängllcher  zu  machen  und  nach  Möglichkeit  dl«  Fabrik  -  und  Manu- 
faktur-Industrie In  Russland  zu  heben.  Um  dies  zu  erreichen,  soHen  1)  In  beiden  Residenzen  (Pe- 
tersburg und  Moskau)  fortdauernde  Ausstellungen  vaterländischer  Erzeugnisse  veranstaltet,  ^)  diese 
Erzeugnisse  zum  Verkauf  in  Commisslon ,  gegen  Berechnung  von  nicht  mehr  als  '2  Pruccnt ,   ange- 


nommen ,  und  3)  den  Verlangenden  VoncLAsse ,  gegen  Vt  Procent  monatliche  Zinsen  und  g«^«ii 
Unterpfand  der  zur  Ausstellung  gebrachten  Waaren ,  bis  zu  deren  Verkauf  gewährt  werden.  Das 
Graiidungs  -  Capital  besteht  vorlaufig  aus  MXVOOO  Silber- Rubeln,  vertreten  durch  5000  Actien  zu 
[OU  S.-R".  In  der  Folge,  wenn  dfe  Geschäfte  der  Gesellschaft  an  Umiang  gewinnen ,  kann  das  Ca- 
plUi  durch  Ausgabe  neuer  Actlea  so  weit  vergrOssert  werden ,  als  es  die  General  -  Versammluiu 
der  Actionäre  fQr  nötbig  halten  und  die  Refflerans  erlauben  wird.  —  GeseUschaß  fßr  die  VerarbeT- 
tung  ton  Gespinnsl gewachsen  ( Flachs  und  Hanf). 

Sparkasse,  —   Müntsiätte. 

Commerz  -  Collegium.  Dasselbe  belksst  sich  mit  allen  den  Handel  des  Reichs  betreffenden  An- 
gelesenheiten  und  besteht  aus  einer  Anzahl  Direktoren  mit  einem  Präsidenten.  Es  hat  die  Controle 
der  Braker,  Mäkler  und  der  Qhrlgen  Handels  -  Departements  und  entscheidet  in  Streitigkeiten  als 
Handelsgericht.  Gegen  seine  Entscheidnngen  kann  nur  an  den  Senat  appelllrt  werden,  bei  welchem 
dann  "JfA)  SHberrubefdeponirt  werden  mfissen,  worQber,  vor  dem  Beginne  der  Verhandlungen  bei 
diesem  hohem  Gerichtsnofe ,  ein  Certificat  Behufs  Auslleferune  der  betreffenden  Dokumente  Seitens 
des  Commerz  -  Coileginms  an  dieses  Letztere  eingeliefert  werden  moss.  Solche  Appellationen  mfis- 
sen  aber  Innerhalb  zweier  Monate,  und  bei  Fracht-,  Wechsel-  und  Concurs  -  Angelegenheiten  Inner- 
halb eines  Monats  eingelegt  werden.      

Zmatt  ta  8.  8«9.    Neue  Reichuchattbitteie, 

Die  im  Jahre  1845»  erfolgte  abermalige  Crelrung  einer  Summe  von  9  Millionen  Silber -Rubel  In 
Relchsschatzbllleten  ist  unter  der  Rubrik  „ttmssische  Slaatspapiere"  auf  S.  934  n.  f.  näher  angezeigt. 

Pforzlieliii , 

dk  Wichtigitc  Fnbrikttadt  des  GroMherzogthoiiM  Baden ,  im  Mittelrheinkreitc ,  am  Einflüsse 
«ier  Warm  and  Nagold  in  die  schiffbare  Enz,  mit  7000  Einwobnem. 

Bc€lmung»art,  Mtoaea  mul  Zalilwertti,  «ie  K^rlsruhb. 
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Pfonheini. 


rwiMiripy  ■ 


Maasse  mid  Oewl6kte  tind' jetzt  geiatilick  4ki  nmm  brndU^m;  ■•  Kabuboiib. 

Folgende  tiod  die  bitweilen  noch  TorkooMMBden 

alten  pfortMUmer.  Mmtute  und  €remUhte, 

Langenmaass,  Der  Fuss  =  0,27898  Meter  s=a  193,871  pari«.  Üb.  zsss  0,99994 
neue  badiscbe  FiMt.  Die  RuVie  hatte  16  FoMi  — ,  Die  Me^  der  darbchcr  Elle  gldch, 
=s  0,5S60  Meter  <====  946,473  parb.  LIiD.  ==a  0,99667  BOBe  bad.  ISlIeB. 

Feldmaass.  Der  Morgen  hatte  4  Ylertd  ZB  40  OoBdrat-BBthen,  also  160  Onadiat- 
Ratben,  =  31,8794  Aren  s=  0,88554  Beae  bad.  Bforgn. 

Getreidemaass,  Da«  Mmlter  fär  glmtU  FrudU  hatte  8  Siari»  dM  Mtdter  f&r  niBAe 
Frucht  9  eben  solcbe  Simri.  Dai  SUnri  batle  4  Ylerlfaig  zn  4  MeaaldB  ond  CBtUelt 
16,5325  Liter  =  833,444  parU.  KBb.-ZBU  «=  1,108167  Ben«  bad.  Seater.  —  Thm- 
nach  das  Malter  für  glatte  Fruckt  ob  189,96  LHer  —  6667,55  parla.  Kub.-Zoll  e=a 
0,88173  neue  bad.  Malter,  das  Matter  fär  rauh»  Fhicht  s=a  148,79  Liter  c=  7601 
paris.  Kob.  -  Zoll  =  0,99195  neue  bad.  MaUer. 

FlQssigkeitsmaass.  Das  Fuder  hatte  10  Ohn.  Die  Ohm  hatte  19  Viertel  zb  6  HaaBi 
k  4  Schoppen.  Die  Maass  =i  1,5890  Uter  —  79,7587  parle.  KBb.-Zoll  «i  1,05467 
neue  bad.   Maass.  —  Die    Ohm  =   118,904  Liter  ssss  5749,90  pari«.  Kob. -Zoll  na 

0J5936  neue  bad.  Obm. Die  Wirthsmaaitf   wdche  im  KldoTerlcehr  BBgevBBdt 

wurde,  war  Vio  der  obigen  alten  Bfaass  saae  1,4988  Utar  an  71,7775  parla,  KBb.-Zall 
=  0,9492  neue  bad.  Maass. 

Gewicht  Der  Centner  hatte  104  Pfhod.  Das  iy^B^i  hatte  4  Yleriisg  i  8  Lotb, 
mithin  32  Lotb,  ond  war  =i  466,69  Gramm  «a  9709,9  hott. ia  sss  0,98888  bbbb  bsd. 
Pfund.  —  Der  Centner  =  48,536  Kilogramm  es  0,9707  Bene  bsd.  CeBtser. 

Philadelphia, 

bedeutendste  Stadt  ond  wichtiger  Seeplatz  in  dem  nordamerilcanischen  Freistaate  l^nnsyl- 
vanlen,  auf  einer  schmalen  Ualbiniel  zwbcheo  dem  Delaware  und  Scho^llcill  gelegen,  mit 
beinahe  200^000  Einwohnern. 

ReofannngBart,  ZaUwerth,  Mftiusen  n.  KnnrerUlliiluo ,  •.  Nbw-Yobk. 

Pemuryhranlsolie  SCaaispapiere. 

Die  am  meisten  vorl(ommenden  5proc.  ObUgathnen  gehören  der  Hauptschuld  des 
Staates  Pennsylvanien ,  der  sogenannten  5proc.  permanenten  Anleihe,  an,  welche  sich  ge- 
gen Ende  1843  auf  32^683' 189  Dollars  90  CenU  bdief  (vergl.  d.  Art  Nkw-York,  8. 750). 
Ausserdem  cxistirco  Obligationen  der  6proc.  permanenten  Anleihe,  die  zu  der  genannten 
Zeit  noch  1'946'944  Dollars  33  Cents  betrug,  und  f>6(igationefi  der  ^^^proc.  permanen- 
ten Anleihe,  deren  Betrag  zu  dieser  Zeit  200^000  DoUart  war.  An  sogenannten  Ergän- 
zungs-  oder  HUfsnoten  (Relief  notet)  waren  gegen  den  Schluss  des  Jahres  1843  ffir 
1'467'628  Dolhirs  86  Cents  an  6proc  und  für  171 '636  DolUirs  an  5proc  in  Umlauf. 
Der  Stand   der  pennsylvanischen  Schold  zu  Anfang  d.  J.  1845  ergibt  sich  aus  folgender 


Original  -  Aufstellung : 


FunäirUSc^i,.    ^'^^S'^i^:^'"' 


Toialbetrag , 
1845. 


6  proc.  Obligationen   .     4'.370'916  D.  21  C,     1'175'OOOD.  —  C.  5'ö45'916D.  91  C. 

5proc.           -             .  34'721'534  -    46  -         171^686 34'893'170  -    46  - 

4Vjprüc.       -  200^000 91'542 

39^299^450  D.  67  C.     l'438a78D.  —  C.  40'489'086D.  67  C. 

Schuld  an  einheimische  Gläubiger  (6  proc)   .      104'384  -    93  -  104^384  -    93  - 

Gesammt- Schuld  ....  40'543'47l  D.  60^ 
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Jährliclu!  Zinsen,  zahlbar  bei  der  Bank  von  Penniylvanien ,  und  zwar: 

iio  Februar  fällige 873'515  D.  6  C. 

im  August  fällige 873^515   -   6  - 

l'T47'030  D.  12  C. 
Zinsen  auf  Zins -Certificate  (über  ruclatandige  Zinsen)  ....      195^761    -  68  - 

Gesammt- Zinsbetrag,  jährlich  ....  1'942'791  D.  80  C. 

Die  pennsylvaniscben  Staatipapiere  standen  in  der  neuern  Zeit  scbr  schlecht  im  Kurse; 
die  5proc.  Obligationen  wurden  in  New-Yoric  im  November  1843  mit  47  Proc.  notirt 
(vergl.  den  Fondszettel  ^  von  Nrw-York),  im  Januar  1844  mit  65,  im  Mai  1845  mit 
73 V«.  Die  Ursache  dieses  niedrigen  Kurses  ist  die  bei  dem  bisherigen  jährlichen  Finanz- 
Deficit  nur  unvollständig  erfolgende  Zinszahlung  in  baaremGelde,  und  wie  der  Staatshaus- 
halt und  die  Zinszahlung  in  der  neuesten  Zeit  regelmässiger  geworden  sind,  hat  sich  auch 
der  Preis  der  Papiere,  wie  aus  vorstehenden  Zahlen  ersichtlich  ist,    gebessert, 

Maasse  und  Gevrlc^bte  s.  unter  Nbw-York. 

Natloiialbaiik ,  Bank  toh  PemuiylTaiilea. 

Die  erste  Bank  der  Vereinigten  Staaten  wurde  in  Philadelphia  am  17.  Juli  1780  unter 
dem  Namen  ,,  Bank  of  Pennsylvania"  mit  einem  Baar- Capital  von  300^000  Pfund  Ster- 
ling erOfTnet  und  ward  vorzüglich  gegründet,  um  die  Armee  mit  Lebensmitteln  versehen  zu 
können.  Sie  scheint  bis  zur  Gründung  der  „  Bank  of  North  America  '*  bestanden  zu 
haben,  welche  am  7.  Januar  1782  ihre  Operationen  begann  und  die  einzige  Bank  in  Penn- 
s>lvanien  war,  bis  die  Nationalbank  ihre  Geschäfte  anfing. 

Die  Staatsbank  oder  Nationalbank  der  Vereinigten  Staaten  — -  United  States  Bank  — , 
eine  Depositen-,  Disconto-  und  Zettelbank,  ward  im  Jahre  1791  (25.  Februar)  in  Phi- 
Udelpbia  auf  20  Jahre  und  auf  Acticn  gegründet  Das  Grundcapital  betrug  10  Millionen 
Dollars,  vertheilt  in  25^000  Actien  zo  400  Dolbrs,  und  der  Staat  selbst  betheiligte  sich 
dabei.  Man  errichtete  acht  Provinzlal  -  Contore ,  In  Boston,  New -York,  Charleston,  Bal- 
timore, Washington,  Norfolk,  Savaonab  und  New -Orleans«  Die  Bank  machte  gute  Ge- 
schäfte ,  ihre  Dividenden  betrugen  8  bis  9  Procent ,  einige  Male  sogar  10  Procent  jährlich. 
Nach  dem  Ablaufe  ihres  Freibriefes  im  Jahre  1811  fkad  dessen  Erneuerung  so  \ielcn  Wi- 
derspruch, das«  eine  solche  nicht^sofort  zu  Stande  kam  und  erst  im  Jahre  1816  wurde 
die  neue  Bank,  abermals  auf  20  Jahre,  errichtet  Ihr  Capital  betrog  35  Millionen  Dol- 
lara,  reprasentirt  durch  350'000  Actiea  zu  100  Dollars.  Im  Jahre  1830  hatte  sie  27 
Provinzial-Contore.  Aber  auch  beim  Erlöschen  des  Prijrileginms  dieser  neuen  Anstalt  trat 
ihr  eine  so  heftige  Opposition  entgegen ,  das«  eine  abermalige  Unterbrechung  ihrer  Existenz 
erfolgte.  Der  Congress  versagte  seine  Zustfanmüng  zur  Erneuerung  des  Freibriefes  vorzüg- 
lich deswegen,  weil  sieben  Zehntel  des  Capitals  der  vorigen  Bank  den  Engländern  ange- 
hörten; endlich  aber  erfolgte  dieselbe  doch  (mit  Majorität  von  nur  Einer  Stimme  gutge- 
heissen)  im  Jahre  1816,  und  zwar  wiederum  für  20  Jahre.  Aber  schon  i.  J.  1817  fielen 
in  Folge  unvorsichtiger  und  unglücklicher  $i»ekulationcn  ihre  Actien  von  156  Procent  auf 
90  Procent  und  die  BÜssbriiuche  ihrer  Vemaltung  wurden  immer  grösser,  Ihre  Gegner 
immer  zahlreicber  und  entschiedener.  Eine  i.  J.  1832  von  beiden  Häusern  des  Congresso« 
angenommene  BUI  zu  ihrer  Erneuerung  wurde  durch  das  Veto  des  Präsidenten  (Jackson) 
verworfen;  allein  die  Majorität  der  Häuser  vernichtete  dieses  Veto  und  das  Privilegium 
der  Bank,  jedoch  bloss  als  Bank  of  Pennsylvania,  ward  auf  80  Jahre  (bis  zum  3.  Blärz 
1866)  erneuert,  unter  folgenden  Bedingungen:  1)  die  Bank  zahlt  2  Millionen  Dollars  an 
den  Staat  Pennsylvanien;  2)  sie  leiht  ihm  6  Millionen  Dollars  |>ari  bis  1866;  3)  sie  leiht 
ihm  ausserdem  auf  Verlangen  1  Million  Dollars  auf  ein  Jahr  zu  4  Procent  Zinsen;  4)  sie 
betheiligt  sich  an  der  Unterzeichnung  für  verschiedene  öffentliche  Unternehmungen,   und 
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zwar  auf  Verlangen  bis  zu  V,  MiUioi  DoUm«.  Ikr  CSupUil  bctrigt  85  MiffioMB  IMIan, 
vertreten  durch  350^000  Actiea  zu  lOO  Doltars.  VoB  diem  Acticn  ifaid  eegen  84'000 
Stück  in  den  Hunden  von  Fremden  and  iwar  matt  von  Englindam.  Anck  diene  neue 
pennM>ivanisclic  Bank  wird  gewöhnlich  United  Stntes  Bnnk  gennont  nnd  ihre  Actien  nnter 
diesem  Namen  in  den  Karszetteln  notirt.  Dans  dieselbe  bei  des  beftigea  Geldkrisen^  welche 
wir  im  Artikel  New-  York  angedeutet  haben,  nnd  l>ei  annchen  eigenen  Missgriflen  uls 
Heftigste  erschüttert  wurde  und  ihre  Zahlungen  aidire  Male  dne  Zelt  lang  clnstdlea 
rousste  (im  Februar  1841  zum  dritten  Mal),  war  sebf  Mtflriich  und  begrdflicb;  ihr  Ver- 
lost dabei  war  ungeheuer;  in  der  neuem  Zeit  sind  ihre  Oeachafte  befriedigend»  wie  dies 
auch  der  Kurs  ihrer  Actien  bezeugt  (vcrgl.  den  Fondszettd  inter  Nbw-Yosk).  TraCa- 
dem  hat  sich  ihr  finanzieller  Zustand  üOfk  nicht  gans  erholea  kÖnnea ;  i.  J.  1843  schaldete 
sie  an  auswärtige  Gläubiger  14'744'190DoIkrs,  im  Beginne  von  1844  Mr  noeb  1M04'190 
Dollars.  —  Im  Jahre  1840  machte  die  Bank  eine  AnlMß  bei  den  Hnase  Hope  o«  Coap. 
in  Amsterdam  von  57,  Millionen  Gulden  aiederilifL  Knrant  auf  5  Jahre,  oder  anch  auf 
weniger  Zeit,  wenn  die  Bank  sie  früher  tllgei  würde.  Als  Clntcrpfimd  sollte  das  gane* 
Bank -Capital,  so  wie  verschiedene  ObligatloDen  Ton  Yerelns-Staaten,  die  bei  Bopea«GNip. 
dcponirt  wurden,  im  Betrage  von  2^764^000  Donars,  haften.  Die  OhMgatloMii  worion 
zu  90  Proc  negozirt  und  lauteten  auf  Je  1000  Gnld^.  Die  6  Proe.  ZbiMi  Hefen  Toin 
1.  Januar  1840  an   und  wurden  gegen  Conpons  halbjihriidl  (1.  laa.  ■.  1.  Jnll)  beiaUt 

—  Die  Bank  hat  roelire  ZweigiNmken. 

Uebiig^  Banken. 

Ausser  der  eben  näher  berührten  United  States  Bank  bestehea  Iji  nibdelphfai  noch 
einige  Actien  -  Banken  und  die  Zahl  derscAn»  fn  Penns^oanien  uberbnnpt  belief  sidi  am 
I.  November  1843  auf  35,    mit  einem  Capital  von  zusammen  18'T94ttO  Dollars. 

HfltwiiitlfianBtftltmi 

Handelskammer.  —  yLehre  Assekuranz-  GtselUtcJiaflen  ba1>en  in  Phibdeiphia  ilirenSitz. 

—  In  Philadelphia  befindet  sich  die  Haupt  -  Münzstätte  der  Vereinigten  Staaten. 


Pbillppinfsclie  Inseln, 

Phüippinen ,  manilitche  fnseln ,  eine  Im  ostindischen  Archipel ,  östlich  vom  hioterindlscheii  Fect- 
lande,  nurilustlich  vou  Bomeo  gelesene,  sehr  grosse  Ansaht  meist  kleiner  und  anhewolinter  Inseln, 
deren  Mehrzahl  nnter  ijfoniicker  ifoheU  steht.  Die  wichtigste  ist  die  Insel  Lozon  oder  Manilla, 
groftsenthells  den  Spamem  gehörig ,  mit  der  befestigten  Haupt  -  und  Seestadt  Manilla  odor  JianUth 


an  einer  Bai  der  >Vestkaste  und  am  Flusse  Pasttg  gelegen,  mit  etw^a  110  bis  I4U^<00  Einwohnern. 
Ein  bedeutender  FluAS,  aus  einem  Landsee  entströmend,  thellt  JUanUla  In  die  kleine,  aber  schönere 
Krtegsstadt  (mit  8000  Einwohnern,  meist  Spaniern)  und  In  die  grosse  Handelsstadt  Bidondo  (mit 
mehr  als  l(M)'000,  grossentheUs  chinesischen  Einwohnern)    und   verbindet  es  mit  dem  Hafen  fiir 


Krtegsstadt  (mit  8000  Einwohnern,  meist  Spaniern)  und  In  die  grosse  Handelsstadt  Bidondo  (mit 
mehr  als  l(M)'000,  grossentheUs  chinesischen  Einwohnern)  und  verbindet  es  mit  dem  Hafen  fiir 
grosse  Fahrzeuge,  der  nicht  bei  ManiUa  sdbst ,  sondern  3  Meilen  südlicher,  bei  der  Handelsstadt 
Catite  (^O'OOO  Einwohner,  Schiffswerft),  sich  befindet 

Reohminyart ,  Mtasen  und  Zalilvrertli« 

Der  spanische  und  besonders  mexikanische  Piaster  mit  seinen  Unterabtheilungen  bildet 
hier  nicht  nur  hauptsachlich  die  wirklich  umlaufende,  sondern  auch  diejenige  Münze,  nach 
welcher  alles  berechnet  wird.  Zwar  wird  der  Dollar  oder  spanische  Thaler  hier,  wie  in 
Mexico,  gewöhnlich  in  8  Realen  k  12  Granos  eingcthcilt,  im  grossen  Handelsverkehr  je- 
doch fast  durchgängig  zu  100  Cents  gerechnet.  Die  Nordamerikaner  bringen  jetzt  jähr- 
lich \iel  baares  Geld  in  südamerikanischen  und  mexikanischen  Piastern  zur  Ausgleichung 
ihrer  Handelsgeschäfte  hieher,  trahrend  in  Magindakao  (siehe  diesen  Artikel)  die  spani- 
schen Thaler  sehr  selten  sind,  wo  übrigens  auch  ganz  andere  Münz-  und  Rechnungs- 
vcrhältnisse  stattfinden:  doch  wird  in  Manilla,  nach  dem  öffentlich  ©itgcthcilten  Bericht 
des  königl.  dänischen  General  -  Konsuls  vom  29.  August  1840,  neben  dem  wirklich  umlau- 
fenden spanischen  Piaster,  angeblich  zu  20  Otartos  od,  zu  lOOCfnt*,  auch  nach  einem 
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idealen  oder  eingebildeten  Piaster  zu  8  Realen  ä  12  Granos  gerechnet.  Ob  and  wn» 
für  ein  Unterschied  zwischen  dem  wirlilichcn  and  eingebildeten  Piaster  (Dollar)  stattfindet, 
ist  nicht  angegeben,   für  den  grossen  Geschäftsverkehr  aach  von  Iceiner  Bcdcotong. 

Der  wirklich  grprägte  spanische  und  mexikanische  Dollar  oder  Piaster  (9%  Stuq^ 
=  1  Icolnischc  Marie  fein  Silber)  hat  den  Silber-  und  Zahlwerth^  wie  er  anter Mbxiko 
angegeben  and  dort  nachzaschen  ist,  wonach  denn  noch  der  Werth  desselben  b%^  =S3 
5,384615  Francs  oder  5  Francs  38Vi9  Centimes  beträgt,  wofür  gewöhnlich  5  Francs 
40  Centimes  gcreehnet  werden. 

Knrsrerlilltiilstfe  mid  Baadels-  und  Weobsel-Gesetae. 

Ifan  wechselt  hier  gewöhnlich  nar  auf  Bengalen  (Kalkutta)  in  spanischen  Dollars 
(Piastern)  für  100  dortige  Rapien  (sonst  für  100  Kurant  -  Kopien ,  jetzt  wohl  für  100 
Conpagnie- Rupien),  dann  anf  China  oder  Kanton ^  so  wie  auf  London,  in  SciiiHingen 
and  Pfennigen  Sterling  für  1  spanischen  Dollar.  Am  18.  Jannar  1839  war  dieser  Kars 
4  Schill.  5  bis  6  Pfcnn.  Sterling.  Uebrigens  hat  der  Stand  der  Wechseücarse  In  Manilla, 
mit  Aosnahroc  des  Kurses  auf  China  oder  Kanton  (Dollars  oder^ Piaster  hier,  für  dieselbe 
Münze  —  procentwcise  —  in  Kantvn)  seit  dem  October  1841  bis  daliin  1843  wenig 
Scbwanlcungcn  erlitten. 

So  viel  beliannt  ist,  gilt  auch  in*  dieser  spanischen  Besitzung  das  spanische  Wechsel- 
recht (siehe  Maosid),  da  das  am  30.  Mai  1829  decretirte  and  am  1.  Januar  1830  in 
Kraft  getretene  spanische  Handelsgesetzbuch,  als  allgemeines  Handelsrecht,  auch  für  die 
auswärtigeo  Besitzungen  und  Colonien  Spaniens  Gesetzesicraft  erhalten  hat. 

Maasse  mid  Gewichte  der  PhlUppliien. 

Man  bedient  sich  der  spanisch  -  kastüischen  (s.  Madrid),  beim  EUcnmaasse  auch  des 
englischen  Yard  ( s.  London  ) ,  beim  Flfissigkeitsmaasse  auch  des  alten  englischen  Wein  - 
Gallon  (s.  London),  beim  Gewicht  auch  des  chinesischen  Pikol  (s.  Kanton). 

Für  EUenvaaren  dient  im  Kleinhandel  die  castilische  Vara ,  4m  Grosshandel  aber  meist 
das  englische  Yard. 

Fddmaass  ist  die  Cabclita,   deren  Inhalt  nicht  näher  angegeben  wird. 

Reismaass  ist  der  Cahan,  welcher  5998  englische Knb. - 2^U  enthält,  c=s  98,28  Liter 
^  4954 y4  paris.  Kub.-Zoll  ==>  1,7935  spanisch  -  castil.  Fanegas.  Derselbe  enthält  an 
Gewicht  von  gcwöhnlicliem  Cargo-Reis  126  bis  128  span.  Pfund.  Im  Grosshandel  wird 
d^r  Reis  gewöhnlich  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  nach  dem  Pikol,  vericauft. 

Flüssige  Waaren  werden  meist  nach  dem   alten  englischen  Wein -Gallon  vericauft. 

Cocosnussijl  und  flüssigen  Indigo  vericauft  man  nach  der  Tinaja ,  welche  12  Gallons 
enthält  und  beim  Erstem  an  Gewicht  *==  67,6  spanische  Pfund. 

Beim  Handelsgeicicht  gebraacht  man  im  Grosshandel  für  die  meisten  Waaren  den  Pico 
oder  Pikol  von  100  K&ttis  k  16  Jehls,  welcher  Pilcol  aber  hier  sc&werer  Ist  als  der  ge- 
oaoc  chinesische,  indem  er  mit  5^/^  spanischen  Arrobas  oder  1377}  span.  Pfund  gleich- 
gerechnet  wird  =  63,2685  Kilogramm  (während  der  chinesische  Pikol  aar  131  y,  spa- 
nische Pfand  wiegt).  —  Andere  Waaren  werden  nach  dem  spanischen  Quintal  von  100 
Pfund  gewogen,  namentlich  der  Indigo,  —  Für  Wachs  ist  ein  besonderw  sdiwerer  Quitn 
tal  gd>raochiich ,  welcher  110  span.  Pfund  hat.  —  Schildpadd  und  Vogelnester  werda- 
oach  der  Ubbra  (dem  spansich-castiliscben  Pfunde)  vericauft,  aber  auch  nach  dem  Katti, 
—  (Vergl.  weiter  unten  die  Platzgebrauche. ) 

Ausserdem  dient  auf  AfanUla  als  Gewicht  för  Icleinere  Qaantitäten:  der  mexikanisclie 
Piaster,  welchen  man  an  Gewicht  &=  1  spanische  Onza  (Unze)  rechnet,  während  er  In 
Wiriclichlceit  nur  0,9365  Onzas  wiegt  (indem  seit  1772  gesetzlich  B^^^^  [also  etwas 
mehr  als  8,  und  zwar  mehr  als  8>/^]  mexikanische  Piaster  =3  8  spanische  Onzas  oder 
1  sfan.  Marco  an  Gewicht  sind).  Demnach  aimmt  nan  16  Piaster -Gewicht  =»  1  span. 
Libra  (Pfsadi)  an,  oid  rechnet  auf  jener  Gmdlage  weiter: 
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H  Dniiu  =  1  Mnrco  Silber. 

9       -  :^  1  l'onto  Gold-  od.  Silbcrfmltn 

10  -  =1  Tchl  l'Tnk)  Goldgenkbt, 

11  -  =  1  Tehf  Seiile. 
22       -  =  1  KStti  (Callj). 

Platzgcbrftacbe  In  ManUla. 

Es  I3(  \liim.  .l-ss  bd  Imnorli^p  .11=  Zoll-  and  Lan.luogiko.ten  rnio  \>rkllufsf  it.^t  -ingeroWn 

Alle  VetlLlure  cfuhflian  emlanl,  aber  diele  Bedlnniig  wirl  nar  b«l  den  Kftulbn  von  EriME- 
■liagan  od«  Wuien  du  l.indea  ■tnng  crfül».     Dir  Clilneivn.  denn  Curlilckllchkill  unil  EInllii» 

rol  «rar  dia  ell^apll■<^Ilel■  Wuien  ncminrll  ReEcn  hMt,  bcialilcn  tie  aber  nur  In  Öintcn  iin  Enit.^ 
wdac  Wocke,  lg  daH  dls  ZahliuK  gaTühBlitb  erat  nacb  ««bi  WodicD  oder  i<re[  Uuiuten  itM- 
■Undig  «lilateC  lat. 

OMBRbihnuaeiMr  und  Drlfralfre.  Im  Allgeni'InMi  niysi  man  (tlr  d'n  Virkoufvnn  Wuren 
und  dtinEbikaardnit  vnll*UndigenHllckl*diiDEinHauHliaur.M>ror.  Yrrtauft  ■  CiimmütloH.  ^  Pioc. 
Elmlauff  ■  Cmmalaluii  and  V/t  >>riic.  Utlertdrrr  recbnen.  Dal  IMtridtrt  iit  biet  am  ao  luerllaK- 
DclieT.ala  die  chlnMlarlien  Kauncute  nut  auf  dia  Wort  handelD  and  Qu1>tun|Fn,  Promcuco  u.  s.  w. 

MRlscben  KanllcBtep  dnen  Creill"'*an  nebt  aUl  TOVUO  Piütem  alnt  ifir  MtaWe««  K^rtfUicht  Cd- 

Kaiucbt  narden  unl  eIb  CUnta«  icine  Scbnid  Jenala  treder  abgdeagnel,  nncb  beitrilten  hat,  — 
F  amtrikmmUcluii  Häuier  nchmaa  nar  2%  Pnc  Cmmfaifafl ,    aba  dk  KoalMi  4«  MagailnaH 
uad  anden  fipeaa  biinsen  die  C«nalgiuUsB*-RediBunuii  mHelUir  auf  dIsaaHia  HUa  wH  oban. 

rertmA-JVomn.  A.  fln/Ntrinaiirni .-  Eltenwaarea  >i,bi  TheU  aKhdem  £t«(vl,  WOI  Tluil  nach 
den  KaArJ(rA(CaRe)TOn»lSiadc,iiniTbeU>iacl  dem  fnollicSem  rard.  SCrtnpa.  UDlcrtDHn, 
fonvIUp  uDd  l^Ieingal,  Spielk.rteB  (in  PadulH},  WM  frawStUcka  WalM.  Met  Wd  WiToril 
in  Flaacben  ucb  dem  ihittciul.  Hnlllnd  Cenerer  pr.  IS  riascben;  Anlietlc  iiicb  San  Korbe  von 
1!  BotHeHlEm.  OUren  In  Flaichen  oder  KrHgEa.  Xciia-WdiK  srMer  nnalltlt ,  «ewSbalidie  rolbe 
Wdbe,  Halaga  a.  apanKeber  Bnutneln  tob  )6  Grad  pr.  IHpe,  frMuG*.  relbaWdnB  andi  pr.  U— 
liqae,  P^arete-  u.  >luluiHeln,  *pan.  BraiDlwein  von  SH  find  pr.  Aorif  { FUKlien ) ,  Prloiai 
W^in  pr.  Owrfoal  ( Cnils  ).     Leinfll   und  Tcrprannlll  pr.  CaHm.     Scbwj —     — .—     --'   — . 


Inm  pr.  Gallo*.     ScbiraR«,  wdii 

.- —     ■  Bsd  HcbireJDeliilaeii  pr.  nu. 

Kilatall,  KonncBidilme  in  Papier,  PammeiiBn,  ordlnln Sdle,  Veimdl,  cblaaaiaehet Scbnlbpipi 

tc.  Kille.    EuropUacbea  Papier  pr.  AiM.    Zinn  in  Tafdn,  Oplnn,  qnincalllarici  pr.  KMr.    Ciie 
Id  (In  Blochen  n.  In  TaAiln},  Sink.  Zinn,  ichiredlarli«  Suhl,  Salpeter,  Pnttaacbe,  Indlanlacb 
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mich  Maaifgabe  der  Zeitdauer.  Oliiie  ipedeHe  Eriasbaiti  des  Oberinspektort  dürfen  die 
Güter  nicht  über  2  Jahre,  in  Icelncm  Falle  aber  ober  3  Jahre  in  Entrepot  bleiben.  Wäh- 
rend 40  Tage  nach  Ablleferong  der  Manifeste  steht  es  den  Capitanen  oder  Sopercargos 
frei,  ihre  loidiing  oder  einen  Theil  derselben  zum  Transit  za  declariren;  nach  dieser  Zeit 
rooss  die  Ladung  entweder  zom  Entrepot  oder  für  die  innere Coniomtion  declarirt  werden; 
wenn  Icciue  Declaration  gemacht  wird ,  wird  die  Waare  als  zum  Entrepot  declarirt  angesehen. 
Opioni  und  Kriegsroonition  (mit  Ausnahme  von  Kanonen  und  Offizierdegen)  können  nnr 
zur  Wiederausfuhr  declarirt  werden. 

Bändel  der  AnsUnder« 

Alle  Aasländpr  (Mirht- Spanier)  dQrfen  nur  mit  den  Provinzen  Manüla  ond  Tondo  verkehren, 
der  Handel  mit  allen  Qbrigen  Provinzen  der  Philippinen  dagegen  Ist  Ihnen  verboten,  ond  zwar  so 
streng ,  dass  der  Fremde  diese  Gegenden  nicht  ohne  sneeielle  Eriaubniss  der  Reglening  betreten 
darf.  Vom  KUinhandei  sind  die  Aasl&nder  ahecsii,  selbst  in  den  Provinzen  Manllla  und  Tondo, 
uusfjncklossem.  


Stadt  im  üerzogthnm  Parma  in  Italien,   nnweit  des  Po,  nrit  SO'OOO  Einwohnern. 
ÜMhiniiigsart,  MAnaen  imd  ZaUwerth,  s.  Pas« 4. 
M>»sse  mul  Oewiolite. 

jAingenmaass.  Der  Fiede  oder  Fuss  ist  =  0,46988  Meter  css  908,30  paris.  Lin. 
-n  1,497  preuss.  Fosa  —  1,486  wiener  Fuss.   —  Der  Catyetzo  hat  6  Piedi. 

Der  Braccio  oder  die  EUe  hat  12  Onde  ond  ist  s=  0,675  Bieter  sa  899,2  paris. 
Lin.  =  1,012  preuss.  Ellen  s=  0,866  wiener  Ellen. 

Feldmaass.  Die  FerticM  (Ruthe)  hat  24  Tarole  zu  4  Quadrat -CavesBi,  nithiji  96 
Quadrat -Cavezzi  oder  3466  Quadrat -Pied!  =  7,6304  französ.  Aren. 

Getreidemaass,  Der  Stajo  hat  2  Mine  und  Ist  =:  35  Liter  c=3  1764  paris.  Kub.- 
Zoll  =  0,637  preuss.  Scheflel  c=  0,569  wiener  Metzen. 

Wtiumaass.  Die  Brenta  hat  96  Boccall  und  ist  s=  76  Liter  c=s  3831  paris.  Kuh.  - 
Zoll  =3  1,106  preuss.  Eimer  »-  1,310  wiener  Wein -Eimer. 

Gewichte  (Handels-  und  Medizinalgewicht)  sind  unter  dem  Art  Parma  mit  angezeigt 
Ihre  Kinthelinng  Ist  die  nämliche  wie  in  Parma.  Nach  dem  unter  diesem  Artilicl  angege- 
benen Verhältniss  sind  100  Libbrc  oder  Handelspfnnd  von  Piacenza  «»  67,887  preuss. 
Pfund  s=  56,698  wiener  Pfund.  —  Gold-  und  SUbergewicht  ist,  wie  in  Parma,  der 
mailander  Marco,  ,^_^_^_^^_____^__^___ 

PIBMONT,  FursteDthnm  Im  Königreich  Sardinien.    Siehe  GmtvA  und  Turtn. 

Pisa, 

Stadt  am  ilrno,  im  Grossherzogthom  Toskana,  mit  etwn  20^000  Einwohnen. 


I  s.  F1.0RBNZ  und  LiYORKO. 


Plymonths 

wirblige  Handels-  md  Seestadt  In  der  englisch««  Crafachaft  Devon,  an  der  Mfindong  des  Piym  in 
4em  Kanal  gelegen ,  der  vursflgUchste  Krie^hafen  Grosshritanniens.  JeUt  mit  der  Stadt  verbanden 
und  SU  Ihr  gerechnet  sind:  Veranffcrt,  grOaser  nad  schöner  als  Pljrmouth  selbst,  mit  Börse,  und 
SUmkouse,    Zusammen  fibcr  öU'Ouü  Einwohner. 

BeohBimssart,  MilHsiiiii  Zaldwerth,  ÜMMse,  Uewkdite  eto.,  wie  London. 
P0L6N  (das  Königreich),  s.  Warschau. 


PoiiiJicIlcrj'-       ^ii,-,  t.i'i 

Pondichery, 

Sladt  um  Meerbuten  vun  DcDguleD.  nur  der  Kü>te  Knromandel  Id  Vnrilerinilk'n ,  und  llnit]>t- 
ort  der  rranzöiiich  -  oitindiadien  NiedirliiunDgcn ,  iD[t  etm  Sä'OOO  Klnwohnero.  Weiter 
«üdlich  an  der  KüMe  liegt  die  den  FrnnzoBcn  gebärige  Hafvntlndt  Kiirikiil.  an  der  Mun- 
des Csicry,  mit  ungelähr  llfCOOSeeleo.  An  der  Weslküile  lon  Vorderindien  (Ma- 
}  liegt  der  gldchrallB  den  Frnnzosen  gehörige  Unfeiiplnb!  Mab«',  mit  clwa  5D0üKini>. 

BUhorlge  und  geBfon'wtlrtlge  Hechniuic»art. 

a)  Frühere  RcdmnngBwvIso  und  Zahlwcrtta  derselben. 

dl    Poiidichenj .    'lern   Haujiiorlt  ihr  fraiizüsisclitu  jNjsi/tr/njiiinycn   f •slintlieBS ,   «ar 
die  früliere  und  biibcrigc  Itei.kiiungiart  ttiigibiidy , 

1>  thfUi  nach   Po^odea  lu  24  >oHO'ii  oder  Faiiama.  ä  60  Käsdi; 
2)  Ihfilt  nach  Rupim  ai  16  Annat  ä  30  Käicli;   Hobei   drr  einen  Angabt  xiijolst 
die  Jtvpie  in  30  Sou»  h  II  Denitri  (=  930  Denlert  u.  ^=i  480  Käicb).   der 
andern  Angabe  zufolge  aber  dieielbc  Rupie   in  B  FaHoni  ( Fanams )   ä   2  Ah- 
nai  C^ennöjj,   ako  cbenrall*  in  16  ABnas  (Aeanü),   nun  aber  weiter  die  Ai'iia 
ia  3  Soui  U  3'/,   Dvdm  U  3  Kä^cli,  foigticb  die  Jtupie  ia  ü  Fanoiis-=  16  An- 
nat  ^=  48  Smis  =  lÜO  Durfui  ^  4HÜ  Kiisch  eingelbeilt,  die  Pagode  fUeeh- 
nungs -  Pagodf )  aber  angeblich  zo  3  Kupien  ^^  !U  Tanona  und  1440  Käaeb  ge- 
rechnet WDrde. 
Der    5(V6fT-    und    Zahtaerlh    der  frvhprn    Rvpit    war    nngcßhr  4  ProMut  ( genaoer 
ai'/j„  1=  3,95  Procent)  höher  alt  gegenwärtig,   indcin  die  Ausliringung  der«elben  >o  liul 
reicher  an  Silbergchnlt  war. 
Vy   GegB»rftrilga  RDchnnngnvcbe   nelmt  Zahlwertb  dersdboo. 
I'jnrh  Denern .   aaf  Vemnlauung  der  rmnzöiitchcn   Reglerang   im  Jabre   1H39  bekannt 
gemnchten  Nnehrichten,  wird  Jetzt  h^er  haaptaäcblicb  auf  zvderlei  Weiie  gereebnel: 
IJ  nach  Pagodm  ( SUrnpagadtn)  und  Fanant ; 

2)  nach  Jiupim  (Ihndicheni' Rupien),  Fanvni  und  KStch  (CachetJ. 
c  Slerniiagode   wird   bier  und   in  Karikal  jMil   «i  3'/]  Pvndidienj -  Rii pitn  unrf 
f   e5en   to   viirl   britischen   fompagtiie-  Rnpiin 
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steilen,  wie  denn  flberiianpt  fn  allen  englischen  und  indischen  Domren  -  Bwremuc  oder  Dnmänt»- 
Amtsstuben  ( dans  toutes  Ics  cacheries  anglalses  et  Indiennes )  von  den  EIngebornen  nach  Chacn^M 
(Schakra*8)  /Vuion«  und  A'ätrA  gerechnet  wird,  und  so  liat  man  hier  namentlich  Chacra's  tu  10 
grossen  f'anons  ton  Madras ,  so  wie  Chacra's  von  10  grossen  Fanons  ton  Tramkebar, 

Anch  hier  hat  man  an  idealco  oder  Recbnangsmünzen  ausserdem  noch:  Ladu 
zu  lOO'OOO  Rupien ;  Karors  od.  Crore  zu  100  Lack  -  Rnpicn  =e  10  Millioneo  Ropieo.  — 
Ein  Anna  (dnd)  von  Bengalen  (s=a  9^^  hiesige  Käscb)  wird  za  20  Gandas  gerech- 
net. Die  Sicca 'Rupie,  besonders  in  Chandernagor  gebräacbüch ,  wird  in  16  Annas 
(Acnnäs)  eingetheilt. 

Der  Zahlmerth  der  hiesigen  Rupie  kann  auf  tweierlel  Weise  bestimmt  werden ;  einmal  nimllch 
nach  dem  dort  angenommenen  Werthe  derselben  zu  2  Francs  40  Centimes,  wonach,  bei  der  geteH- 
massigen  Ausbringung  der  französischen  Franken  (siehe  Fakis),  'il.ß^aQtfTüS?  Rupien  von  Pondi- 
chery,  und  zu  3'/,  dieser  Kunien  fiir  die  dortige  Rechnungspagode,  6,1606(^34391}...  Pagoden  auf 
die  liölnische  oder  Vereinsmark  fein  Silber  gehen  würden.  ^ 

%Venn  dagegen  zweitens  die  dermalige  Ausbringung  der  hier  häufig  umlau^den  neaen  briti- 
sehen  OompagDie- Rupien  tum  Grunde  der  Berechnung  gelegt  wird,  als  einer  Sitbermänze ,  welche 
die  hiesige  Behörde  seihst  den  eiaentlichtn  Pondicliery  -  Rapien  völlig  gleich  setzt,  so  sind  im  Durch- 
schnitt '22  solcher  Rnpiem,  folglich  auch  GVr  hiesige  Pagoden  { in  Kesetzm&ssiger  Ausbringung  nar 
217«  dieser  Rupien,  also  nur  6'/4  hiesise  Pagoden)  au f  die  kölnische  oder  Vereinsmark  fdn  Silber 
SU  rechnen,  und  dann  stellt  sich  der  StlDer-  und  Zablwerth  der  hiesigen  Rupie,  itie  folqt: 

a)  in  prenssischem  Kurant:   7u  =  0/>363636  Tbir.  ^  19  Sgr.  1,091  PC 
Im  'Ä  Guldenfusse:  "/,,  ^  0,909090)  Fl.  —  M  Xr.  %V»l  Pf. 
im  WU  puldenfusse:  1V4«  =  1,1136364  Fl.  =  1  Fl.  6  Xr.  3,273  Pf. 


Ü 


d)  in  französischer  Währung,   und  zwar: 

1)  streng  gesetzmässig :  '2,3021(76) . . .  Pres.  ^^  2  Eres.  367x2  Centimes  circa. 

2)  gewöhnliche  AnnaJime  zu  .V2Vz  Frcs.:  2,3863(63)...  Pres.  =  2  Frcs.  387,  *  Centimes. 
Die  hiesige  Rechnungs  -  Pagode  hat  hiernach  den  Werlh  von  2%,  Thalem  =  2  Thir.  6  Sgr.  9Vii  Pf. 

in  preuss.  Kurant,  von  ^'Vm  rl*  =  3  Fl.  .')3  Xr.  3,4,V>  Pf.  im  24'/»  Guldenfusse,  und  von  8  Francs 
26%  ('26.76187)  Centfanes  nach  gesetsmässiger,  und  von  8  Francs  SSyis  Centimes  nach  gewöhnli- 
cher Ausbringung. 

Der  Fanon,  als  der  8te  Theil  der  Rupie,  hat  den  Zahlwerth  ron  2  Sgr.  4,636  Pf.  fn  preuss. 
Kurant.  wu  8  Xr.  1,409  Pf.  Im  24 Vi  Guld.-nfu«se ,  so  wie  von  '29'A  ( 2y/y>r> f  bis  29«»/4o  ^ 29329^6) 
Centimen  in  franzdsisrlier  Wihrung.  —  Der  Kasth ,  als  Kunfermünxe ,  ist  hiemach  1,591  Pfenn^e 
in  preussitfchem  Kurant  (360  Pf.  auf  den  Thaier),  und  1,8(6  Pfennige  im  24'/!  Guldenfusse.  so  wie 
1,6404  bis  l/i.'^72  Centimes  französ.  WUirung;  doch,  zu  der  Annahme  der  Rupie  von  2 Frcs.  40f^en> 
times ,  eigentlich  1V>  Centhnes  werth. 

WlrkUch  geprftgte  Pondicliery -mauzen. 

Die  ehemals  bestehende  französisch  -  ostindlKcbe  Handelsgesellschaft  (die  erste  Gesellschaft  die- 
ser Art  ward  KjOI  errichtet  und  dauerte  bis  1709;  eine  neue  derartige  Conipagnie  ward  MBU  gestif- 
tet ,  aber  1791  schon  wieder  auf||ehoben )  Hess  unter  VergQnstigong  des  Grossmoguls  Gold  -  und 
Silbermünzen  fDr  diese  Kolonie  prägen,  namentlich  goldene  Pagoden,  mU  dem  Monde  (Mondnago- 
den), von  dem  Prägebilde  so  genannt,  und  in  Silber:  Rupien  und  Fanons.  —  Die  in  Pondichery 
errichtete  Mümstütte  datirt  vom  Jahre  1736 ,  und  die  daselbst  in  ziemlicher  Menge  geprägten  Mflna- 
sorten  bestanden  und  bestehen  noch  jetzt  hauptsächlich  in  Rupien  und  Fanons ,  die  aus  spanischen 
Silberpiastem  gefertigt  wurden;  auch  wurden  die  hier  beliebten  Käsch  in  Kupfer  ausgeprägt,  wel» 
ches  alles ,  obsrlion  mit  einiger  Cnterbrerhung ,  auch  noch  jetzt  seschieht. 

Die  Silber  -  Rupie  von  Pondicherv  hat  gesettmässia  ein  Gewicht  von  214*'/»o  französischen  Grän 
bei  einem  festgesetzten  Feingehalte  von  '^Viao  fein  —  »/,«  oder  W»  Loth  fein  Silber,  so  dass  hier- 
nach '4U9497MK  Stack  auf  die  rauhe  köln.  oder  Vereinsmark  und  *il,3H0urK7ü3  Stock  auf  dieselbe 
Mark  fein  Silber  gehen. 

Die  gesetzmissige  Ausprägung  des  Fanon  von  Pondicfaenr  erfolgt  zu  27'''Viooo  französ.  Grän,  bei 
den  Feingehalte  von  ''^Vim  =  14  l.oth  9y»  Grän,  so  dass  demnach  auf  die  rauhe  köln.  oder  Ver- 
einsmark l58A^2ör)8aV2  Stück ,  und  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  I74,0138'202:i9'>  Stock  Fanons  gehören. 

Nach  dieser  gesetznuässigen  Ausbringung  ist   r>  der  SUberwerth  der  hiesigen  Kupie 

a)  in  preussischem  Kurant:  O,654<>3207  Thtr.  ^  19  Sgr.  7,6675  Vt. 

b)  Im  24'/,  Guldenfusse :  l,14A600i3  Fl.  =x  1  PI.  8  Xr.  '2,945  Pf. 

e)  In  französ.  Währung,  streng  gesetzl.:  2,42996906  Frcs   =.  2  Frcs.  43  Centimes  c». 
2)  Der  SUberwerth  des  Fanon ,  nach  dieser  gesetzmässigen  Ausbringung : 
a)  hl  prenssischem  Kurant:  0,08045338  Thlr.  =»  2  Sgr.  4,963  Pf. 
61  im  24'4  Guldenfusse:  0,14079341  Fl.  =  8  Xr.  l,«9u  Pf. 

c)  In  französ.  Währung ,  streng  gesetzt. :  0,2985423  Frcs.  ==  '>9Vs  Centimes  ea. 
Ausser  den  Siiber -  Rupien ,  den  Fanotis  und  kupfernem  Käsch  (deren  Gewicht  nicht  angegeben 

wird ) ,  scheint  hier  keine  anderweite  Ausprägnne  stattzufinden ,  so  dass  die  AusmOnzung  goldener 
Pagoden  oder  anderer  Goldsorten  längst  aufgegeben  worden  sein  mag. 

Da  hier  noch  immer  frühere  Pagoden  ton  Pondicherg  (Momdpagoden) ,  so  wie  andere  Sorten 
ottimdiuher  Pagodem ,  nebsi  Silber  -  Rupiem  vom  Madras  mmd  neue  britische  Compagnie  -  Rmplem  in 
l'mlanf  sind ,  so  folgt  hier  poch  tabellarisch  die  Ausbringung  dieser  Mflnzen. 
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Poiidichery.  Port-au-Prince.  965 

LebcnaiDittel   im  GroMbandel   gebriiocbUcb;   der  Taulan  (ToUub)  oder  Mand   für  Zucker 
und  Gewürze.     Der  Taulan  (Tolam)  t=a  11,74814  Kilogramni. 

Der  Falomy  welcher  für  die  Goldarheiter  dient,  bat  10  Viraganid^  xn  10  Panavad^t 
h  16  Körner  Neli  ( oncnthültter  Reis)  and  wiegt  33^93  Gramm  oder  0,033993  Kilo- 
gramm «»  707,26  bolL  Am, 

Der  Serre  (Sibr,  Scer)  bat  8  Paloms  und  wiegt  271,94  Gramm  =  5668,1  boll.  As. 
Man  bedient  sieb  seiner  für  Kopfer,  Blei,  Fett  ond  alle  Arten  Getreide. 

Der  Tovque  hat  50  Paloms  nnd  bt  =  1,69967  Kilogramm  =  35363,2  boll.  As. 
Er  ist  für  Gemüse,  Safran  nnd  Gewürze  im  Gebrauch.. 

Probirgewicht.  Das  Ganze  wird  beim  Golde  in  10  Toqnes  zu  128  Tbcile,  beim  SU- 
ber  in  10  Toqucs  zu  100  Tbeile  getbeilt. 

PerlengemchU  Der  Calanchi  bat  20  Manchadis  and  wird  in  neoeren  französischen 
Berichten  aus  der  Colonie  zu  14  Centigramm  oder  0,14  Gramm  angegeben  e=3  2,91  boll. 
As.     (Diese  letztere  Angabe  steht  aber  mit  andern  dort  fiblichen  Annahmen  in  Widerspmdu) 

Die  Courge  (Corge,  Korscb;  -  Ballen)  =  20  Stock.  —  Der  Cal  (das  Stück) 
Leinwand  von  2  Conjons  (s.  oben  das  Gammaass)  oder  240  FSden  bedeutet  36  Astame«. 
Das  Stück  ungebleichte  oder  blaue  Leinwand  ist  %  Astames  breit  und  14  Astames  lang. 
Das  Stück  Cbarcelas  oder  Cambaye  ist  3  Spannen  (Empans)  breit  und  0  Astames  lang. 
Das  Stuck  Soucretons  i«t  5  Spannen  breit  und  9  Astames  lang. 

Im  Betel -Bändel  bedeuten:  Souroutout  eine  Anzahl  von  3000  Blattern,  Adoucou 
48  Blätter. 

Bei  Arecanuss  bedeutet  der  Avanom   eine  Anzahl  von  2000  Nüssen. 

Ferner :  Die  Kiste  Korallen  24  englische  Pfund  avoirdupois  =  10%  Kilogramm, 
wenn  die  Korallen  in  Zweigen  sind;  aber  100  engl.  Pfd.  «vdp.  =  45%5  Kilogramm ,  wenn 
sie  in  Körnero  sind;  und  200  bis  250  engl.  Pfd.  avdp.  =»  90V4  bU  113 V6  Kilogramm, 
wenn  sie  in  kleinen  Bruchstücken  besteben. 

Das  Bällchen  Gonny  250  Sacke;  —  das  Pack  Ochsenhäute  100  Häute;  —  das 
Pack  indianisches  Bohr  25,  60,  auch  100  Röhre. 


In  Pondichery  steht  derselbe  Im  Handel  anf  6  bis  9  Proeent  Jährlich ;  in  Kariktd  ist 
er  gewöhnlich  12  Procent  für  das  Jahr.  —  Für  die  in  das  Leihhaus  von  Pondichery  ein- 
gelegten Summen  ist  der^Zinsfuss  auf  7  Procent  für  das  Jahr  festgestellt.   ^ 

Port  -  an  -  Prince, 

in  neuester  Zeit  auch  Port  R^poblicain,  Hauptstadt  der  unabliängigen ,  grossen  west- 
indischen In»el  Haiti  oder  St,  Domingo,  im  Hintergrunde  der  grossen  Bai  der  Westküste 
gelegen,   mit  gutem  Hafen  und  mit  etwa  20^000  Einwohnern. 

L    OegeoLwlrtlge  Beofanimgaart  der  laael  Baltl  (8t.  Homiago)  mid 


1)     Im   grossen   Geschäftsverkehr: 

Nach  Gourdes,    das  ist:  Dollars  oder  spanischen  Piastern  zu  100  Centimes,  Cents 

oder   Sous, 
Es  eebören  in  dieser  spanUcben,  mexikaiilschcn  «.  nordMMrilianischen  Silbermfiaxe  im  Diirch- 
•chnltt  9V4  Gonrdc>B  oder  Piaster  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber,  und  demiucb  ist  der  Silber - 
und  ZaUvferth  etues  Gourde  oder  Piasters: 


nat'^M-MMe. 


IbM>/.  OaMnlMle;  S^HBM»!  Fl.  = -..  . .  -- 

'-  ' — — ^—  Md  bcIgiKlKi  WlUtuHi:  5,JM61fiS8  ¥nt.  =  S  Frc».  38%,  Cenilow«. 

ita,  durchidiiülUlch  nui  4'/,  ScUllli««  (M  Pcnco)  Slcrlliu;  giiTÖhilich  «k« 

)  SlerliDg  upj  Draiiidingi  4'/.  Scbllt.  -^  m  P«.  Stt^rllng. 

jD  bler  ■ui'b  «n«r>  narh  iDgcniiiiiniB  DxilmHH  (nlcrbdasn  n»- 

■n  odiTT  Ouidtupil).  ><"  StBEk  E«nCha[lch  »  16  Piasicin  f  Gouria}. 

8)    In   ca«6halleliaB.  «der   liaw«   Tsrb'tkr.    - 

jumiifni  Caarda  nrf  Vitrtet-GaiiTin  arfir  Csurdlni,  iKid  (MfroMtrlhw«. 

iIiikIt  beitihl  aber  netil  lu  kcnbgBwardlgtEin  pBpiETfdde  und  tn  nickt  tM  bai- 
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j  oder  Vk  kii  IM  CnnllH  *v{  die  kdinladKMirii  felR  Silber  leihncB 
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ata  /Ona'i  adlt  Quadmpc'i  die  BhIii  Ser  Wirüibeiechaini  der  IntCiacben  RrcbnanunUininH  \  ein 
■M«,  dM  mt  antrem  Jahren  ifrlarhen  40  bEa  30  haMarfm  GoaiAt»  ttn  die  Dublone  ackmnkl 
Hd  Mienrenta  Renn  M  bl>  .V)  Gsurdea  alekt,  j>  riaii  aum  Im  Dureluttta  X  MtitHt  CaarJ» 
nfSttOMtSil&Tt  frin  Silitr  in  in*«ni  firiMr  lecbnen  Vun. 

l>af  UiAar  amaaiommmi  VrrAd/IKl»  der  »•ckansnadam  fm  iaaerK  ferfrAr  iciir  falgtuiti: 

'  ^64  CourifjHi  aller  litrlrlalailtr  ^  128  Eicalini  fRraltn)  =  76B  An» 

-  CealWi  -■' -  '■— - 


4>A  8cMIH>ec  (^  Pei 

el  gnuea  " '— ■ 

la  Oaldplat 


Dia  ZaMaac  ha  lalande  bt 
•aca  SUbernlaaen  der  hai 

allbiB  JJ  Jh.aioe  Gbui 
u  A  dleAaakrlnping  i 


l6Ua  CeWI» 


.Dgiblicli: 
Hacb  rrUeirr  Aii^alir  und  •ngebllch 

tt«  aah^ker  Saus  tef  1  DnbluDf. 

Aaj  ätrmalam  bflttemdt ,  oMlMI  mhb  Jtt 

nmg  amtwwtrfat  KrAöltalH  -■-  "-' — 

kBi3.  iHc  fo(i|(,  migcilr 


l»U  lecbnete  nun  l(ü  Saa 


n  Cuurde,  al 


I>uft[one 

nailrr, 

Go,.Tde> 

oder 
Doüan. 

pioiler. 

Fjcalini 

Centimes, 
Cent,  od. 

Oirmciliger 
ajimUlTia- 

TV.Vfl-    Pf. 

*75cr-  «n 
b(   im  24% 

fl.Jf     Pf. 

d  Za/iiion-Ift 
c)    in  /raniä*. 

H'd/irune-. 
frr..  frt«».«. 

1 

4B 

192 

576 

4S0O 

24 

«B 

2,169 

1« 

12 

1.2.11 

«t! 

15,385 

i 

12 

100 

<l 

H 

4.308 

(1 

Sil 

!,(«« 

1 

19.187 

'         1 

3 

33 

1.077 

IS 

%%V 

14,872 

"'/= 

41 

2,309 

t 

4 

1.T5S 

ü 

11,957 

11 

0 

i,T23 

0 

2,0  H 

U 

01.T95 

IB  8Ub«T  aat  K^fW  sl 


kit  Dun  pacligeiiuinie  wealn  Bllbuiwtaaaa ,  «a  aber  kMM  JaknabI  fUtaa : 

Doppd    Eieaäiu,  tMmäU  tmd  liM4  SumUiu  (ScUlllan),  aa  W,  U  a.  T<A  Boa«. 
Seit  £rT/ciU>«ff  der  KmMt  BMI,   mmiMM  ttU  liXp-mifiBOe,   vrinjea  mUtr  Altxanitr 

Pttäim  ani  /feüWe*  CkntüüA  faütmit  MKintm  gtcUagmt 
Ib  Silber:  SUeke  la  7%,  li  «ad  SD  Sa*« ).  dio ^  <cn  MaoDfrertke  det  lonaUgn  kalben, 
'  doppellea  Kai 


InKupTer:  SlUcke  in  1  aad  £  Ceatlaea. 
1)  HtiaHck  CMrtopk.  der  bliftolg«  PAMdeM,  oaehaoB  dettalbe 

«Ich  am  4.  JmHl  1811  aas  Uaia  Tiw  lUtlaiksbaa  bot*.  Ueu,alek 
•chlans  (alt  kanigl.  W*9MmAM  «U.  vAtleit),  MBdcm  aatt  M 
l-lndAendaece}  nruerdiiSanMdr  ftfHarM  •*)■  »mH4t/  Uiollcket 


sir:;i! 


iKttciK  StelHimsnttlf  Md  tartlgm  DoUm,  Gonrim  ■ 
iMIIeben  Thtll«  i 


n  XI.  de 

ua  man  i*«bl 


aad  Hl  CentlMaa. 


4)  Ton  Sellrn  Ptthtam, 

IBIS  bl>  1818  haupU 

U  Vater  dem  ucbknigen  PriitdenMi  der  Rapabtlk:  J.  P.   Btnw 

SatiritMt'ta  6,  (H),  ü 
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in  1830  (Ad  27.)  Ueti  Borer  in  SUber  fMr&cen:  SNkke  tn  1  MMim-  oder  Gmtrde  im  100  Cm- 

thmet,  Grösse  41  Millinötres ,   Genieiu  V«  LoUi  k«liitocb. 
In  Kupfer  auch  ivieder  CeDtimen  -  SMcke ;   doch  herrtdit  hier  louaer  grosser  Bfaogel  sB  pM- 

sendeo  Scbeidemflosen. 
T7acb  den  deutschen  und  ausländischen  Uoiersochtingen  ergibt  sich  die  aosserordentlichc  Ter- 
scbiedeoheit  in  der  Ausbringung  dieser  SilbennQnsen ,  dass   von  9  bis  S'2  Goordes  xu  100  Ceotbaes 
auf  die  kölnische  rauhe  Mark ,  In  denn  Feingehalt  von  9  bis  14*/«  Loth ,  und  daher  tod  16  bis  M  Sttck 
dieser  Gourdes  auf  dieselbe  Mark  fein  fiillber  erforderlich  sind. 

Das  im  Umlauf  befindüche  haare  Geld  soll  ungef&hr  1  MfilHonen  häKiseher  DoiUurs  ( Gourdes ) 
betragen. 

•  apiSFgpOld  BÜIMFOF  Zolt« 

Unter  dem  Präsidenten  Boyer  wurd  In  1825  die  Anfertigiong  von  Papiergeld  in  Bil- 
letff  zu  1  Gourde,  zu  2  und  zu  10  Gourdes  (letztere  in  der  grössere  Anzahl)  decre- 
tirt,  angeblich  In  einem  Gesammtbelaaf  von  37]  Millionen  haitischer  Dollars  (Gonrdet), 
welcher  aber  bis  1842  bis  an  5  Millionen  Gomrdes  herangewachsen  sein  soll,  nnd  jetzt 
wohl  noch  bedeotender  sein  möchte,  obgleich  zuweilen  ein  Theü  des  nmlanfenden  Papier- 
geldes eingezogen  and  verbrannt,  ja  im  November  1^42  alle  Billcts  zn  10  Gonrdei  Mm 
Schatze  za  dem  Preise  von  50  Goardes  für  die  Dublone  (von  der  Behörde  gewöbniich 
za  16  Goardes  gerechnet)  eingeliefert  werden  nassten.  Dnrch  diesen  voa  der  Regienng 
erzwnngenen  Ruckkanf  verloren  die  Besitzer  solcher  Billets  reichlich  zwei  Drittheile  des 
Werthes,  nnd  dennoch  ist  dadurch  nnd  dorcb  die  später  noch  schlechter  gewordene  Lage 
den  Landes  wesentlich   nichts  gebessert  worden. 

Nach  den  aas  Port-ao-Prince  mter  dem  18.  Juni  1845  eingegangenen  Bericbten  be- 
absichtigt die  haitische  Regierung ,  demnächst  fSr  800^000  Gourdes  in  Assignaten  zu  4  Goar- 
des anszogebcn,    worans  nur  auf  eine  üble  Finanzlage  zu  schliessen  sein  durfte. 

BalllM>toW&liivBg^belEriMbiiiig^TOiiEiiiibhi«AIlen,  weU  Anfknyi  1816> 

Diese  ist  seit  dem  Gesetz  vom  C.  Juli  1835 ,  welches  für  die  Ehiftihrzoll  -  Erhebung  aller  sulls- 
sif  en  und  aus  Emropa  kommenden  Fabrik  -  und  Manufaktorwaaren  und  Produkte ,  vom  1.  Januar 
1836  in  Kraft  getreten,  durchaus  in  (temden  Geld-  Ond  SilberBflnzon ,  nach  ihrem  Werth  nnd  Ge- 
halt, zufolge  dem  anaefägten  Minztarif.  xu  berichtigen;  angi'blich  aus  dem  Grunde,  um  damit  die 
AbtaUung  der  framösischeH  Schuldforderung  xu  bestreiten ,  und  der  Ertrag  dieser  EingangttäUe 
hatte  dem  Schaue  in  1837  bU  einschliesslich  1840  bereits  gegen  S'/«  Millionen  Plaster  oder  Dollars 
haar  eingeliefert,  wovon   während   dieser  4  Jahre  an  Frankreich  2  Millionen  spanischer  Piaster  be- 


ster, hamburpische  Ducaten  su  '1  Plaster  t20 Ceotimes,  spanische  Dublonen  %n  16  Piaster,  hedbe,  V« 
nad  Vs  nach  Verhältniss ,  Kronenlhaler  su  1  Piaster  7  Cents ,  französische  5-  FrankensiSrke  zu  93% 
Centimes  angesetzt.  Der  spanische  Piaster  ( la  piastre  forte  d'Espague )  dient  bei  dieser  Sch&tsung 
anderer  Mflnien  ( wie  es  wörtlich  heisst )  als  Basis ,  so  wie  dieser  selbst  x«  100  Centimes  hoMseher 
Wähmna  gerechnet  wird.  Auf  diese  Weise  nimmt  die  hsitische  Regierung  weder  ihre  eigenen 
Sitbermünzen  (ausser  bei  der  Bezahlung  des  AusgangsxoUes) ,  noch  ihr  sdbstgeschagenes  Papier' 
geid,  wire  es  auch  nur  zu  einem  gewissen  Theile  des  Zollhelan(k,  in  Zahlung  an,  nnd  charakterl* 
sin  durch  diese  Maassregel  den  scolecbten  Zustand  ihrer  Aosmiinsung ,  wie  die  Kreditlosigkeit  ihren 
Psplergeldes ,  welches  aUer  Garantie  entbehrt  und  daher ,  unter  femer  widrigen  Uaistiaden ,  bis  aaf 
Null  sinken  kann. 

Uebrigeus  ist  hiemach  der  Silbenoerth  dieser  Währuna  der  Einfuhrzoll  •  Erhebung  genau  der- 
selbe, wie  er  weiter  oben,  als  im  grossem  GesehäfUoeräehr  geltend,  bestimmt  worden  ist. 

_  Anmerknag.  Die  Central- Regierungs- Junta  der  abgesondert  bestehenden  damlnieanlaellMI 
lapahUk  dlaaer  Inael  untersagt  in  ihrem  Decret  vom  27.  Juli  1844,  vom  1.  Angust,  ond  In  den 
Haren  dieses  Inseltheiles  vom  10.  August  1844  an  so  rechnen ,  die  Erhebfing  des  EingastgsioUs  im 
ausländischer  harter  Jiünte,  wie  sie  im  westlichen  Theile  von  Haiti  fortbestehe,  und  oerordmet  dsh 
aegen  die  Entrichtung  jener  Zölle,  wie  die  der  direkten  und  indiretten  Steuern  u,  Abgaben,  In  der 
naitlsehen  Hatianalaftnze ,  und  zwar ,  bis  auf  Weiteres ,  nach  dem  Gesetz  nnd  ZolltaHf  oem 
26.  Mai  1827. 


Von  einer  eigentlichen ,  regelmässigen  Kursnotirang  auf  fremde  Plfttze  ( Europas  nnd  Amerikas ) 
konnte  bisher  nad  ksnn  wohl  kaom  »och  jetzt  die  Rode  sein.    Deaaoch  sind  hier  b«i  oiaasiBsn  Oe- 


Port-an-Prince. 


IcgsatMltSD  D*d  Irbhiltcn  H«ndi 

ir  bfintltc 

1)  Det  Kn 

SiipCbi 

i7  (JNfi 


mf  EagUMd  I  LaaiaH)   •n.it 


ParU  HC  )  WUT  ■nf  r>  lUunile  Slcht^  un  ^4 

n  31.  JiDDU  IMfl.   ui/<'.  Monnta  Sicht,   ■ 
■>  MiIU  ßi  1  Pfund  S 


r>abir  und  «pälet  f«id  hlei  ■EHÜbBlIrb  nur  ein  AusUu<irli  toi.  Wuren  und  Froduklcn  it.ll. 
■0  du(  die  von  hier  lu  mncbrnilc  ZahluDii  a»  vid  niaElirh  itrit  Rcluucen  odi^r  Rürkiidunim  »deckt 
und  ■llinr.U.  ein  kleiner  Tliell  In  ■pinil'-hen  fiotern  ..nd  lliihl..n«n  gedftkl  wurde.  (He.  im  ni,>iil 
ouch  gegeBwiirtis  d«  Kill,  und  d«r  IVerhscl  und  d«»  Wiehiclkredlli  wird  nun  weiilf  büdärtcn  HBd 


BaadeU-  oad  Weohselreeht  von  BiAL 

Du  Hudelt-  uud  Wcclux^techt  dei  Heuuhllk  HüM,  Toit  rlucchtüHlg  d.m  rruiAilicheo  U«i- 

rrcbl  nirhiirhlldec.  ward  im  %.  Min  l&Bi  uutliiiTl  und  irmt  In  Wräumkeit  mit  dem  1.  Juli 

:.    El  lind  fad  liHvBMatmiatKkrincidMfraBsJMKiHn  WEchieIrtdU*  fi  ilu  »oniirAi  W«h- 

MlnoklaiilMasBWwB.  nU  Aunnulw»  dca  huiDi.  Artikeln  Ol.  In  But»!  da  Hf  U«»en  uUlunn 

WMael ,  Seither  hier  wenebllcben.  —  Der  Jittiktl  I«  der  )i.It[>ehen  Wechielunliiuns  henerkl 

*■- "- ■— --hiBde»  FTlMen  bei  WwIwkIb,  welch«  van  HiIH  un  InHiTt  und  »»erlulb  lelnei 


lieh  fr<fer.iic 


VDnchrintn.  dl.-i'vllicn?  nl^n'^F^Dkrekli.    Sieb 

Samio  Daminga  urrlclitel  werden,  w»  lecmulhllcb  gcicbchen  sein  wird. 

n.    FrOhere,  auf  der  lasel  Sanot  Domliiso  fibllobe,  Heofannngsweia« 


;ic*M  I 


n  :«  -X)  SoU  (Saia).   u  VI  Dtjdrri  mriHndhcS  Kuraml. 
imri- tKUHwK«  iTu  diaaki    ga^imäulg  Ml  PrartM  ■trt\nttr  Mrhltl. 
««(ficAc  Timnoii-  Kalito .  »  du9  atio  3  Uiret  weatüiditch  Kurul  f  Uvrn  Tnurnuis 


K'dchMeheniDlItes,  nhi 
t  BBlanftaden  MODten.  , r 

laldenen  einlkrheD.  donnelten  nud  tlerbchfa  apiiiiiiicben 
ileluod.  welrhe  itier  «uisenirdenllirh  »larli  beHbnlliMi 
wurde  und  sicli  Cur  St  IJouilnau  DRelilhflllger  ilellti 
Ton  der  Inael  und  endlich  ivurd  auch  damJg  noch  I 


P  lasten  Bfid  Thcll 
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dio  Zühlaiig  dertelbeB  am  Daduteo  1.  Janaar  erfolgen.  Nachdem  zvei  Räckzahloogen  er- 
folgt waren ,  hörten  aber  dieselben  auf  and  ein  Gleichet  geschah  mit  der  Zahlung  der  Zia- 
aen.  Da  ¥erpflichtete  sich  i.  J.  1832  der  Freistaat  zur  weitem  Zahlung,  hielt  aber  nicht 
Wort  und  erklärte  endlich  i.  J.  1833,  er  werde  keine  weiteren  Zahlungen  leisten.  Doch 
brachte  es  die  französische  Regierung  bald  dahin,  dass  die  Republik  ihre  Verbindlich- 
keit anerkannte  und  die  Anleihe  möglichst  schnell  zo  tilgen  versprach.  Im  Jahre  183T 
nahm  man  an,  dass  ungefähr  lO'OOO  Obligationen  zurückgezahlt  seien.  Der  sehr  gesun- 
kene Kurs  dieser  Papiere  ist  seitdem  allroälig  gestiegen;  man  s.  deswegen  den  Fondszettel 
von  Paris.  Im  Jahre  1838  wurde  der  Zinsfuss  der  Obligationen  auf  3  Procent  herabge- 
setzt; zu  dieser  Zeit  belief  sich  die  rückständige  Summe  auf  14  Millionen  Francs  (14'000 
Obligationen),  und  die  Regierung  wollte  von  da  ab  jährlich  wenigstens  600^000  Franca 
(600  Obligationen)  zurückzahlen.  Diese  Rückzahlung  geschiebt  in  der  Art,  dass  die  Re- 
gierung Obligationen  zu  dem  reducirten  Wertbe  von  600  Francs  (statt  der  nominellen 
1000  Francs)  zurücknimmt.  Sie  fand  bis  einschliesslich  1842  statt,  hörte  dann  aber  a«f 
und  hat  bis  jetzt  noch  nicht  regelmässig  wieder  stattgefunden ;  seit  der  nämlichen  Zail 
blieben  auch  die  Zinszahlungen  in  Ruckstand.  —  Die  Obligationen  dieser  Anleihe  habea 
besonders  an  den  Börsen  von  Paris  und  Amsterdam  Kurs. 

Eine  i.  J.  1828  mit  den  beiden  Huusern  Pcr^e  Sl  Gillot  und  Gisquet  &  Comp,  in  Paris 
abgeschlossene  neue  5procentige  Anleihe  belauft  sich  auf  37^500^000  Francs,  in  Actien. 
zu  1000  und  zu  500  Francs.  Die  Zinszahlung  erfolgt  halbjährlich  in  Paris.  Als  Borg- 
schnft  dieser  Anleihe  sind  die  Einkünfte  des  Freistaates  auf  80*  Jahre  verpfindet.  Aaf 
eben  so  lange  Zeit  ist  den  Besitzern  von  Obligationen  das  Recht  zugestanden  worden,  «hl 
Drittel  jeder  Art  Zollgebuhren  so  wie  mebrer  anderer  Abgaben  in  solchen  Papieren  entriolH 
ten  zu  dürfen.  Die  in  30  Jahren  (bis  1858)  noch  nicht  getilgten  Papiere  sollen  sofort, 
nach  Ablauf  dieser  Frist  zorfickbezahlt  werden. 

Zu  Anfang  des  Jahres  1845  wurde  eine  neue  3pror,  Anleihe  der  dominicanischen  Re- 
publik mit  dem  Hause  Gowan  und  Mäx  in  London  zu  65  Proc.  abgeschlossen.  Sie  belief 
sich  auf  1  Million  Pfund  Sterling;  da  aber  auch  die  Zinsen  für  die  ersten  beiden  Jahre 
gleich  im  Voraus  zoröckbebalten  wurden,  so  wird  davon  nicht  viel  mehr  als  eine  halbe 
Million  Pfund  Sterling  in  die  dominicanische  Staatskasse  geflossen  sein. 

Maasse  und  Genvlchte  TOn  Haiti  sind  im  Wesentlichen  die  alten  pariser ;  s.  Pa- 
ris.    Doch  sind  folgende  Eigenthümlrchkeiten  und  Ausnahmen  zn  bemerken: 

Längcnmaass,  Der  bei  Länder- Vermessungen  gebräuchliche  Schritt  (Pas)  hat  3y, 
alte  pariser  Fuss  (Pieds)  c=a  1,1369  Meter. 

Feldmaass.  Der  Carreau  bat  lO'OOO  Quadrat- Schritt  oder  122^500  alte  pariser  Qua- 
drat-Fuss  ==  129,263  französ.  Aren.  Er  kommt  daher  mit  dem  Carrd  von  Martinique 
(s.  dies.  Art.)  vollkommen  überein.  (Nach  A,  von  Humboldt)  —  Grössere  Flächen 
drückt  man,  wie  in  den  benachbarten  spanischen  Colonien,  In  Cahallerias  aus.  Die  Cn- 
balleria  hat  10  Carreaux  ^  12,9263  Hektaren,  und  ist  also  hier  etwas  kleiner  als  auf 
Cuba  (vergl.  d.  Art.  IlAViNi). 

Ftüssiskeitsmaaxs.  Man  bedient  sich  hauptsächlich  des  alten  englischen  Wein -Gal- 
lon; s.  London.  Der  Tier^ion  hat  60  Gallons.  —  Von  kleinem  Maasien  hat  man  den 
Jh>t  zn  2  (alten  pariser)  Ptntes  k  2  Chopines  (wie  in  Martinique;  vergl.  dies.  Art.), 
und  rechnet  2  PoU  =:  1  Gallon,  was  ziemlich  genau  ist  (da  der  Pot  =  1,8626  Liter, 
also  2  Pots  »r  3,7252  Liter,  während  das  GaUvn  «=»  3,7852  Liter). 

Platsi^ebrAiiohe  in  Port-an-Prlaoe. 

Die  Verkäufe  geschehen  (oder  geschahen  doch  vor  mehren  Jahren  noch)  hier  und  in 
Kap  Haiti  auf  Zeit,  und  zwar  auf  unbestimmte  Termine.  Der  Kleinhändler  trägt  seine 
Schald  ab ,  je  nachdem  er  seine  Verkänfe  realisirt.  —  Alle  Einkäufe  von  Erzeugnissen  der 
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lud  digcgu  godickea  gfgen  baar  und  nuin  bedient  Mch  dabei  dvr  Vensitllang  iler 
Hikler,  wdds  aar  Jed«  lOü  Pfund  Wnire  26  Ceoti  Caiirtagi^  etinHnn. 

Die  n-«iM  ytnttskta  ikb  liei  Kiiffee,  Kakao,  Baumwolle  ond  Tabnk  für  100  Pfund, 
bd  Farliheliero  aber  (Sr  1CK»I  Pfund  (pr.  Ulllicr). 

Kafftt  QDd  Kakno  werden  In  die  Siicke  de*  Kinferi  gnigettürzl.  ta  dm»  er  du  rich- 
tige Nettogewicbt  erbllt.  Bei  BaunanMf  wird  der  Snck  h[i  Wnnre  mitgererbnel  und  be- 
dMI.  Bdm  Tabak  dagegeii  werden  die  Seronen  nidit  mllbaublt  and  dafür  nocU  m  l'rur. 
Tliro  abgerecbnet.   —    Farbliölz^r  «erden  meirt  ao  der  Zöllhan»- Waage  In  Einpfang  ge- 

Die  Commünon  <it  for  V/iutn  -  Einkauf«  2'/,  Prot. ,  für  Waircn-  Verkäufe  5  Proc, 
(Br  Eialnuairaag  von  FradiBeldern  5  Proc,  für  BeaorgDng  von  Fracblen  5  Proc.  —  Die 
Lagerwäetht  vird  nlt  1  Pnc.  bererbncl,  gleichviel  ob  die  'n'aareo  liürzcre  oder  tnagere 
Zeit  lagOT.  Hehre  Binacr  reebnen  angeblich  gar  keine  Ijieermielbe,  Die  übrigen  Un- 
Alatea  ilpd  alcht  aebr  bedeutend  und  betragen  böctailen»  1  Prosent.  —  Unverzollte  Güter 
MrfeD  aar  bdn  Zotblat«  lagern  nnd  lahlea  dafür  iäbrllcb  1  Proc. ,  obne  Vergütune  Kr 
«Ivalgen  Abgaog  oder  Teriul  ta  genlctüen.  Waaren,  »eiche  in  denielben  Schiffen,  wel- 
che (ie  braditen,  wieder  auagcfTihtt  werden,  znhien,  lofern  tie  gelandet  werden,    '/,  Proc. 


P^md»  £*v/Ieutfl  dirfc«  nur  In  Porl  -  ou  -  Prince  licb  Biederiaiien  und  bloai  en  groa, 
bUU  ^er  cn  ddlail  nlt,dea  Eingeborenen  bandeln. 

'  Credit  findet  nliAt  atatt,  Capitalifn  lind  acbr  leiten;  man  aendet  dieZahlungrn  durch 
'Etpreaae  tob  eilen  Orte  lam  andern.  Bei  an ■•ergewöha lieben  Darleben  «erden  \6  bin 
M  Pneent  Zinteit  genhK;  e>  liommen  aber  ancb  Fälle  vor.  daaa  man  Geld  7»  ä  Proc, 
monatlidun  Ziaaai  Terhwgl,      Der   Wucher  In  aof  «einem  Möbenpunl.le. 


Porto 

oder  OpoTio,  In  der  ProTlni  HIabo.  in  beiden  Seiten  dei  Doer»,  V,  Stunde  van  Ketn 
felegea,  nädut  Uttabon  die  widitlgite  Sndt  den  K8nlgr<«chi  Pwti^,  nit  aicbemi  See- 
Üafen,  bedeutenden  See-  nnd  Landbaidel  (groaaeB  Wdnhandel  —  Portwein)  nnd  ait 
T&'OOO  Einvobnen. 

Die  Noten  der  HandtUbank  von  Jbrto  (alAe  dieac  ■ 
XfOW,  SO'OOO  nnd  lOO'OOO  Beil.    koraircn  zwar  In  kanfnälkiickeil  Geiclüfttw 
beiten  für  voll  (al  pari),   werden  Jedoch  bei  den  Staataintcni  nicbl  ■ 
|ea  die  Bankacheine  der  In  Porto   beatehendea  Zwagbank  tob  Li(*ato 
nagtbebördöi  Anaihme  findet,    obgleich  ale  nicht  ria  dn  geieliliAer  S 
da  ReglerangaBcld  betrachtet  werden. 

Dai  Staat! '  FapiergM  lit  hier  ebenfall*,  wie  l*  LitodK«  aad  In  Eanteo  KtilBrc^e 
in  Umlint  (i.  unter  Llu4lDn), 
Mmrme  der  fltaatap^fero  wie  in  LuMbw;  t.  «Uea.  Art 

rf~""~  nnd  Qeitrldtte. 

In  Ailgeoieinen  (iod  ea  die  anter  ■litMiben  ingefährten  port«|)ealiehea ,  deren  nan 
alch  namentlich  bei  den  Bthlrden  all  der  legalen  Grdiien  bedient. 

Im  Handel  lind  die  Hohlmaa4ie  ( GetreJdenuai  nad  FtÖHickdlanaau )  la  Porto  bd 
glel<ler  Bencnnimg  and  Einthdlni^  grSMer  all  ia  Linaboa,  »d  nui  bedient  tlcb  dieier 
booadem  Hoblnaane  bei  allen  ooMnerdellen  (leMUfl«.  lieber  die  beabilcbtigte  Aui- 
fMekoog  lUoMT  VencbiedeaMt  and  die  prujditirte  ElafUrang  «IdcbfSmicer  Hohlnaawe 
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im  ganzen  Lnnde,  s.  den  Art.  Lissabon»  S.  511.  Die  Längen^  ond  Ftldmaasie,  m 
wie  das  Gewicht  sind  dagegen  immer  die  nimlichen  wie  in  Lissabon  und  im  ganzen  Kö- 
nigreiche« (Nacli  einer  andern  Angabe  aoll  der  Covado  in  Porto  8  Procent  Icurzer  sein, 
als  in  Lissabon.)  ^ 

Getreidemaass  Ton  Porto.     Eiotheilnog  wie  in  Lissabon;  s.  dies.  Art.     Maft  rechnet 
79  Vi  Alqneires  von  Porto  s=  100  Alqaeires  von  Lissabon*     Demnach   der  Alqueire  von 
Porto  =  17,465  Liter  =  ddoy,  paris.  Kab.-Zoll.     Die  Fanga  von  Forto  zn  4  Al- 
qoeiras  ssa  69,86  Liter  s=3  352179  paris.  Knb.-Zoll. 
100  Fangas  von  Forto  = 

126,260  cadiz.  Fanegas.  H  69,860  französ.  Hektoliter. 

127,482  castil.         -  127,107  preoss.  Scheffel. 

24,025  engl.  Imp.  -  Qoarters.  U  113,585  wiener  Motzen. 

In  der  Praxis  rechnet  man:  5Vt  Alqneires  e=3  1  franzds.  Hcictoliter,  16  Alqueires 
asss  1  engl.  Imp.-Qoarter. 

Salz  wird  in  Porto  nach  dem  Milheiro  Ton  336  Razas  Terlcanft  Die  Raza  ist,  nach 
älteren  Angaben,  —»  44V4o  Li^  *=»  ^^^^  V*^^  Knb.-Zoll,  der  Milheiro  also  s=  148 
HeIctoliter. 

Flüssigkeiismaass  Ton  Porto.  Eiotheilong  im  Wesentlichen  wie  in  Lissabon;  s.  dies. 
Art.  Doch  hat  die  ^f'ein-Pipa  in  Porto  21  Ahnodas  von  Porto.  (2  Wein-Pipas  auch 
hier  c=9  1  Tonelada  oder  Tonne.)  Man  rechnet  66  AImndas  Ton  Porto  es»  100  Almn- 
daa  Ton  Lissabon.  Demnach  die  Almuda  von  Porto  s=  25,36  Liter  =s  1278,7  paris. 
Knb.-Zoll. 

100  Abnudas  von  2\)rto  => 

668,266  engl.  Imp.  -  Gallons.  11  340,440  paris.  Veltes. 

25,365  franzö«.  Hei(toIiter.  36,920  preoss.  Eimer. 

350,075  hambarg.  Viertel.  H  43,717  wiener  Wein -Eimer. 

1   Wein-Pipa  von  Porto  = 

117,236  engU  Imp.  -  Gallons.  11  71,492  paris.  Veltes. 

5,327  franzö«.  Hektoliter.  1  7,753  preoss.  Eimer. 

73,516  hambarg.  Viertel.  ||  9,181  wiener  Wein-Eimer. 

Nach  der  Wcin-Pipa  werden  aoch  Branntwein  nnd  Essig  verkauft. 
Die  hiesige  Pipa   Wein  kommt  in  Engbind  angeblich  zn  circa  138  alten  Wein-Gallons, 
in  Hamburg  za  69  bis  73  Veltes  (Viertel)  ans.  —  9 Wein- Pipen Tsn Porto  =  11  Wein- 
Pfpen  von  Lissabon. 

Behn  (Mmaass  bat  die  Pipa  gleichfalls  nngefahr  21  Almodak,  aber  bald  einige  Caoadas 
■ehr,  bald  einige  Canadas  weniger.  Die  hiesige  Almuda  Oel  wiegt  Netto  circa  50  Arra- 
teis  oder  Pfand.  • 

Schiffsfrachten  bestimmt  nmn  oft  nach  der  Tonne  von  70  Arrobas  Netto,  nach  der 
Nord-  nnd  Ostsee  aoch  pr.  45  Arrobas,  bei  Wein  nach  England  nach  der  Tonne  (Töne^ 
Inda)  von  2  Pipas. 

Vlatsselirtabhe  im  Wesentlichen  wie  in  Lissabon;  Jedoch  wird  in  Porto  kein  Gut-^ 
gewicht  auf  Zocker  bewilligt,   wie  es  in  Lissabon  der  Fall  ist. 


Die  Nationalbank  von  Lissabon  (s.  dies.  Art.)  hat  hier  eine  Zweigbank,  nnd  die 
Noten  beider  werden  bei  allen  Regiernngsbehörden  in  Zahlung  angenommen.  Dieselben 
laaten  anf  4800,   19'200,   48'000  nnd  96'000  Reis. 

Die  Handelsbank  von  Porto  —  Banco  oommercial  do  Porto  -—  ist  im  Sommer  1836 
wH  einem  Capital  von  2  Millionen  MHrdis  (oder  2000  Contos  de  Reis)  anf  Actien  so 
900  Mikreis  gegriindct,   von  denen  voriaafig  erst  die  Hälfte  ansgegebea  wnrde«    Sie  dis- 
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Unter  diesem  Namen  worde  im  Herbit  1846  da  ImÜM  «HMUmI,  wekto  den  Ziredk 
iMt,  die  Handelsgeschäfte,  Toniglick  aber  di«  mit  f«iitfiDlrlA«dU|^UIcAflfi  JSrMvgniiMii 
(den  Getreidehandel) f  za  erieicbtern  und  inf  kimrt  «ad  sclmiltefe  WcIm  dmrdi  Ver- 
■ammlangen  der  Käofer  ood  Verkiofer  nod  aaf  Matt  feeigaete  Wdia  aack  Art  dmr  Bdr- 
•eagesellscbaften  zu  vermittelii.  Der  Haadelamal  ift  demaach  dae  Art  BSfie  aad  iaibe- 
londere  Getreidcbdne.  Die  Venmlattvag  di«er  bftwadew  voa  dem  Gatibctitzer  Toa 
Trapczynslci  vorbereiteten  Anstalt  liegt  in  der  UamrerliMigkeit,  mit  wcMmt  bla  aof  die 
gegenwärtige  Zeit  sehr  allgemein  liier  die  comawrcifllfa  Geich&fte  betrkbea  werdea,  and 
in  dem  daraus  erwachsenden  nachtheiligea  EiaHaiM.  .Diese  Uazareriiasiglcelt  miu^ht  sich 
mehr  oder  weniger  in  fast  allen  Zweigea  den  Haadeb  fthlbar,  gaaz  beaoadert  aber  Im 
Getreidehandel,  nnd  in  diesem  soll  denelbea  daher  aach  zaaidwt  eatgegea^etretea  wer- 
den. Der  allgemeine  Mangel  an  Credit  am^te  dieaea  bisher  Im  Eiaadaea  ^eaer»  nad 
diesem  Zustande  abzuhelfen,  wird  eine  Hanptaafgabe  das  HaadnlaMale  ada» 


In  Posen  werden  jübrlich  drd  MUte,  aogeaaBala  Jfeiim»  gebattaa,  voa  daaen  die 
JakanniS' Messe  (Johaanis-Versar)  die  mdata  Eraqama  hat  — -  AIVihrRch  ftadet  Aa- 
fimgs  Joni  ein   WoUmarkt  statt,  welcher  drd  Tiga  daaart. 


Potadan, 

Hanptstadt  des  gleichnamigen  Regiemngsbezirim  der  praaai.  Plradaa  Braadeabarg ,  am  rech- 
ten Ufer  der  Havel  gdegen,  welche  hier  gegenüber  die  Nnthe  nafeiauBt,  mit  27'OOOEinw. 

Beofanmigaart,  ZahlwerChi  MtaBeai  Maamie  «•  Qewiolito  wie  BaauN. 


Der  Verein  für  Handel  und  Gewerbe,  wdder  im  Sommer  1843  gegriindet  wnrde, 
hat  haoptsächlidi  das  gewerbliche  Interesse  Potsdams  Im  Ange;  derMibe  hat  dne  mit  dem 
Jahre  1845  begonnene  Sonntagsschule  für  Haadwerkslehrlinge  int  Lobea  gemfea.  -*  Co- 
mite  der  Potsdam  -  Magdeburger  Eisenbahn  ^  Gesdlschaft. 


Prair, 

Hauptstadt  des  Königreichs  Böhmen,  an  bdden  Seiten  der  schiffbaren  Moldan  gdegen,  der 
Hauptsitz  des  böhmischen  Handels  nnd  Fabrikwesens ,  mit  125'000  Einwohnern. 

BeohniingiHirt,  ZahlwerCh,  lUaseBi   PMiplergeld  nad  aoBPlige  Ela- 

tlioitaDK  dm'  yif^hft""Bi"******"***- 

Prag  und  ganz  Böhmen  rechnet,  wie  das  Kaiserthum  Oestorrdch  überhaupt, 
nach  Gulden  (Reidtsgulden)  xu  80  Kreuxem  ä  4  Pfennige, 
in  dem  Zahlwerthe  des  Conventions -20 -Guldenfusses   (20  Fl.    oder  13%  Rthlr.   aof 
die  Mark   fein  Silber),    welcher   Silber-  und  Zahlwerth  in  mehren    deutschen  und  aus- 
Umdischen  Recbnungswähmngen  unter  Wibn  zn  ersehen   nnd  hier   nur   zu    bemerken   Ist, 
dass  der  Gulden  Conventions  -  Kurant 

a)  in  preuss.  Kurant:  0,700000  Thir.  =  21  Sgr., 

b)  im  24  V,  Guldenfusse:  1,225000  Fl.  =  1  R  137,  ^r. 

nach  dem  gesetzlichea  Silberwerthe  bdriigt     Andererseits  al»er,  nämlich   im  90  Gulden- 
fusse, hat  der   Thaler  im  14  Thaler-  oder  21  Guldenfusse  den  Werth  van  1*/?  Fl. 
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e=3  1  Fl.  25  Xr.  2%  Pf.,   und   der   Gvlden  im   24%    GuUUnfusst   den    IVerih   MI 
0,81632653  Fl.  =  48  Xr.  3,918  Pf. 

Zwar  kartirC  aacb  hier  noch  ein  kleiner  TbeU  Jeaet  taterreiehiiolieil  PaplwgeldM  (Eimlü- 
sunas  -  wui  JnUcipationsscheine) ,  weichet  In  den  KriegMeiten  in  1811  und  1813  «usgecebea  und 
nacn  dem  aiijsemeinen  Frieden,  namentiich  seit  1820,  amf  Zmeifüufiei  (V»)  de*  Nennwertket  herab- 

SeaeCit  wurde  and  unter  dem  IVamen:  „Wimer  ffSAnnif*' bekannt  gUMW  ist t  doek  Terachwin- 
et  dasseibe  durch  andauernde  allmilige  Einaiebung  mehr  und  mehr,  und  «01  TtUgiltigM  Pa^tr- 
geld  kursirt  nun  seit  1816  in  Böhmen  und  Oeaterreicb  in  dem  Wiener  oder  eigentlich  öeierreicM- 
scken  ßfationai  -  Banknoten  ron  verschiedener  Grösse ,  wovon  ebenlklla  das  N&Mre  anter  Wich  mi 
ersehen  ist. 

Die  früher  und  zum  J%eü  noch  jetzt  in  Böhmen  gebräuchlichen  Rechnungsmün- 
zen  sind  folgende ,  nach  ihrem   Verhältnis*  zu  einander : 


Schoek  böh- 
mische Gro- 
schen (Kopy 
grosswo 
CtesHeh). 


Reichs- 
thaler 
(Thaler 
Kurant). 


Schock 
(Kopy 

hy)' 


Gulden 
(Reiehs- 
gulden). 


Böhmen 

oder 

Ktdser- 

groschen» 


Weisse 

Groschen 

(BiU 
Gross), 


Kremier 
(Maley 
Gross). 


GrÖsehel 
(auch  wohl 

Fleder- 
maus ge- 


'  Ucke 
Pfem. 
nigej. 


Pfennig 
(Bili 
Penh). 


2 

1 


2*A 
1 


8 

l'A 

X'' 


60 
30 
23% 
20 
1 


Ein  Thaier  Spedes  fSpedes  od,  Con»enHons-Tha' 
terj  wird  zu  1%  Thir.  Kur. ,  2  Fl. ,  40  BShnieB, 
120  Xr.,  160  Grdscbel,  3G0  weisse  Pfennigs  oder 
480  (gewöhnliche)  Pfennige  gerechnet. 


77»/t 
30 

1^ 


180 

yo 

70 

60 

3 


240 
120 

93% 

80 
4 


MO 

270 

210 

180 

9 

7 

3 


|y. 


720 
360 
280 
240 
12 

r« 

3 

1'/. 


l^irarklioh  geprägtö  IffatioaalnritaneB  find  die  ösUrreichUchen ,  vnter  Wibm 
bemerkten  Gold-,  Silber-  v.  Kupfersorten;  doch  sind  amch  öfters  TOB  flrmdOB  Üb- 
seB  und  in  ziemlicher  Anzahl  ja  ÜBÜiaBf:  Ganze,  Drittel ,  Sechstel  und  Zwölftel 
preussische  Kurant- Thaler,  so  Teriinderlichcn  Preisen,  nwist  Jedock  dea  Tbaler  premt, 
Kurantgeld  zu  1  Fl.  24,  25  bis  26  Xr.  Ib  ConventioM-Knnuit 


Prag's  Kursmatfrumgen  ersireeken  sich ,  in  der  Währung  des  20  Gmldemfksses  wmd  nocA  Wiener 
Knrsnorm,  gewöhnlich  amf  naehgenannte  Pläixe ,  wobd  tu  bemerken  ist .  dass  THsn,  ausser  auf 
mehre  andere  Plätie  als  frag,  doch  in  der  Regel  auf  Berlin  und  Breslau  keimen  Kurs  umterhätt, 
Prag  Bttirt  Knns  auf: 

Jmsterdam ,  k  6  Wochen  dato ;  Augsburg ,  kane  Sicht  and  2  k  3  Monate  dato ;  BerUm  und 
Breslau,  kurze  Sicht  und  k  2  Monate  dato,  za  4-  96  ii  97  Tbaler  Conventions •  Kurant  Bte 
lUO  Xhlr.  preuss.  Kurant:  Prankf.  a,  M. ,  kurze  SIcfiFund  2  k3  Monate  dato;  Hamburg,  kurs« 
Sicht  u.  2  Monate  dato ;  Leipzig ,  kurze  Sicht  n.  k  2  Monate  dato ;  Landom «  k  2  ■.  3  Monate 
dato;  Mailand,  k  2  Monate  dato;  Jhiris,  k  2  Monate  dato ;  Triest,  kurze  Sicht  «.  2  Monate 
dato;  Wien,  kurze  Sicht  o.  k  2  u.  3  Monate  dato,  zu  +  99  u.  967.  Gulden  Conventions -Ka- 
rant  für  100  Guldsn  Conventions  -  Knrant  In  Wien. 

Die  Oeldkane  umfassen  hier  gewöhnlich  folgende  Sorten: 

DucateUt  holländische,  sa  4V«  Fl.  fest,  mit  verlnderlichem  Auljselde  In  Procentea; 

Dueaten,  kaiserücke,  desgleichen,  eben  so. 

Speeiestkaler ,  zu  2  Fl.,  Kfters  mit  einem  kleinen  Au%elde  (V.,  ■/«  k  Vs  Procent). 

Kronenthaler ,  gante,  das  Stack  TerinderlicL  zu  +  2  Fl.  12  k  13  Xr. 

Preussisch  Kurant :  +  97%  k  97Vs  Tbaler  Conventions  -  Korant  Ar  100  Thir.  preoss.  Koraat. 

Ubo,  neipehUBge  «.  WedUMlgesetee  liod  bier  dieielbeo,  wie  io  Wien  (siebe 
dort),  da  die  am  1.  October  1763  ergaageae  WechselordBoog  glelchmissig  für  die  kö- 
nigUdi  boheimischen.  Bieder-  uad  iooer-ötterreicUscbeo  Erbiaader  bestiaunt  var  aad 
aocb  bent»  giltiB  ist. 
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IVag. 


■nrse  der  Staataiiapiere. 

■ 

Name  der 
inländischen  Staatspapiere. 

Zin«/(i«f. 
% 

Kvrs, 
± 

Bedeutung  des  ßüines. 

Bohmiiiche  Aeranal-Obligsitionen  . 
do.            do.             do.         • 

Lotterie -Aoleben  vom  J.  1834  . 
do.         do.        -      -    1839  . 

MetalUqoes-ObligationcQ 

do.                 do 

2% 

(4) 

5 

4 

.   66% 
.  .56% 

159 
129 

iwy. 

101% 

[  Gulden  baar  fBr  100  Gnldeo  Neon- 
1    werth  in  nebeabeBcricten  Obli- 
(   gntionen. 

?  Gniden  bnar  fk  lOOGuldcn  Neon- 
1   wertb   in  nebenttebenden  Obli- 
1  gationen.    (Die  Öblig.deftLott- 
J  An!,  von  1834  aiad  zo  500  Fl., 
/  die  den  Lott.-Anl.  ton  1839  zq 
\  250  Fl.  Nennw.  das  Stück.) 
1  Golden  baar  für  100  Gniden  Nenn- 
)   werth  In  aolcben  Obligationen. 

Das  Nähere  über  die  samintllcben  Toretdienden  Pnptere,  so  wie  die  ibnen  zum  Gmndc 
liegenden  Anleiben,  s.  unter  dem  Artikel  Wibk.  Die  Zinsen  der  Aerarial  -  Obligationen  der 
Stände  von  Böhmen  werdea  in  Prag  aoibezahlt  Im  ganzen  Kafterstaate  dfirfen  nur  in 
Österreichischen  (im  weitern  Sinne)  Staatspapieren  nnd  Actiea  Gescbalte  gemacht  werden. 

Blaasae  und  Oewlohte  Böhmens. 

Durch  das  Patent  vom  14.  Juli  1765  wurden  in  ganz  Böhmen  die  osterreiehUchen 
oder  wiener  Msiasse  und  Gewichte  eingeführt,  welche  unter  Wibn  aufgeführt  sind,  und 
gleichzeitig  die  hauptsächlichen  altern  Maasse  des  Königreichs  Böhmen  mit  den  wiener 
Maassen  officiell  verglichen  und  danach  für  künftige  Reductionen  bestimmt. 

Die  wichtigsten  der  alten  höhmischen  Maassgrössen ,  von  denen  einige  zn  gewissen 
Zwecken  immer  noch  im  Gebrauche,  sind  folgende: 

Ijongenmaass.  Der  böhmische  Fiiss  oder  Schuh  von  12  Zoll  ==s  0,296407  Meter 
«=>  131,396  paris.  Lin.  =  0,93767  wiener  Fnss.  Grundvcrhältniss :  6000  böhmische 
Foss  =  5626  wiener  Fuss,  also:  3000  böhmische  Ftiss  =  2813  wiener  Foss.  Für  die 
Praxis  genügt  das  fast  ganz  genaue  Yerhältniss:  16  böhmische  Fuss  =:  15  wiener  Fuss 
(genau  sind  16  böhmische  Fuss  =  15,0027  wiener  Fuss).  —  Die  Klafter  hat  6  Fuss, 
nnd  ist  daher  ==  0,93767  wiener  Klafter.      16  böhmische  Klafter  ^=15  wiener  Klafter. 

Die  böhmische  ElCe,  welche  noch  im  ganzen  Lande  gebräuchlich  ist,  ■»£=-  0,59397  Me- 
ter c=t  263,306  paris.  Lin.  =  0,76227  wiener  Ellen  =  0,89060  preuss.  £llen.  Grund- 
verbältn:ss:  2465  böhmische  KUcn  c=s  1879  wiener  Ellen.  Für  die  Praxis  genügt  das 
fast  ganz  genaue  Yerhältniss:  21  böhmische  Ellen  =3  16  wiener  Ellen  (genau  sind  21 
böhmische  Ellen  =  16,0077  wiener  Ellen). 

Wegemaass,  Die  böhmische  Meile  hatte  12^600  böhmische  Ellen  t=a  7484,05  Meter 
=  0,9865  österreichische  Postmeilen  »»  0,9936  prensslscbe  Meilen  =  1,0103  deutsche 
oder  gcogr.  Meilen.     14,846  böhmische  Meilen  betrugen  einen  Grad  des  Aeqoators. 

Getrtidemaass,  Der  bisweilen  noch  übliche  Stridi  hat  4  Viertel  zu  4  Maassei  k  12 
Seidel  und  ist  =  93,6098  Liter  =  4719,10  paris.  Kub.-Zoll  b=  1,522  wiener  Mctzen 
«.  1,70319  preuss.  Scheffel.  Grundvcrhältniss:  lO'OOO Strich  e=3  15^220  wiener  Metzen, 
also:  1000  Strich  =  1522  wiener  Metzen.  (Wo  es  auf  strenge  Genauigkeit  nicht  an- 
kommt, z.B.  bei  Aussaaten  etc.,  rechnet  man  in  der  Praxis  gewöhnlich  2  böhmische  Strich 
■-=^  3  wiener  Metzen;   genau  sind  2  böhm.  Strich  »»  3,044  wiener  Metzen.) 
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Flussii^keiismaatM  (Weia-  and  Biennus)  lai,  Mch  dem  TranUteaer- Patent  wem 
16.  Aagost  1775.  das  wiener,  —  Der  afte  böhmische  Eimer  hatte  32  Pinten  za  4  Sei- 
del. Das  Fais  IVein  hatte  4  Eimer.  Die  Pinte  war  =3  1,91043  IJter  =  96,3093 
paris.  Kiib.-Zoll  >=»  1,35  (oder  iVio)  wiener  Maats.  Demnach  20  Pinten  genau  = 
27  wiener  Bfaass.  Der  böhmische  Eimer  also  =  61,13366  Liter  =s  3061,9  paris.  K ob.- 
Zoll  =r  1,05366  wiener  Wein -Eimer.  Grandvcrhaltniia :  1000  böbnische  Pinien  xs= 
1350  wiener  Maaas. 

Handelsgeicicht  ist  das  wiener.  —  Nur  in  den  Eisenwerken  and  beim  Eisenhandel 
bedient  man  sich  noch  des  alten  böhmischen  Gewichts.  Von  diesem  hat  der  Centner 
6  Stein  zu  20  Pfund,  also  120  Pfund.  Das  böhmische  Pfund  von  32  Loth  za  4  Quent- 
chen a  4  Sechzehnte!  ( Sechzcbntel  -  Loth )  ^==  514,3542  Gramm  .=.  10701,6  holl.  As 
=  0,91847  wiener  Pfund  =  1,09973  preass.  Pfund.  Der  böhmische  Centner  «s« 
61,7225  Kilogramm  ==  110,2X64  wiener  Pfund  =  1,102164  wiener  Centner  =  131,967 
prcuss.  Pfund  ==  1,1997  preass.  Centner.  —  Für  die  Praxis  genügt  das  fast  ganz  genaue 
Verhältniss :  49  böhmische  Centner  c=3  54  wiener  Centner  ( genau  sind  49  böhmische  Cent- 
ner =  54,0060  wiener  Centner  oder  5400,60  wiener  Pfund).  —  Grundvcrhaltniss : 
lOO'OOO  böhmisch«  Pfund  =  91'847  wiener  Pfund. 

Gold-  und  SUbergewicht.  Das  Pfund  hatte  2  Marie  zu  8  Unzen.  Die  prager  Mark 
wog  255,7382  Gramm  =a  5320,87  holl.  As  =  0,911255  wiener  Mark.  Demnach  war 
das  Gold-  und  Silberpfund  (.=^  511,4764  Gramm)  dem  Handelspfande  sphr  nahe. 

Verarbeitetes  Silber,  Dfe  alte  böhmische  Probe  war  12  Loth ;  jetzt  aber  darf,  wie  in 
Wien,  nur  13l5thiges  Silber  verarbeitet  werden. 

• 

Wechsel-  vnd  Merkantilgericht  —  Sparkasse.  —  Die  oft  erbetene  Errichtung  einer 
FilialbanL  der  wiener  Nationalbanic  in  Prag  ist  von  der  Direktion  der  Nationalbank  stets 
abgeschlagen  worden ;  dagegen  projektirte  man  I  J.  1844  die  Gründang  einer  mit  der  Spar- 
kasse in  Verbindung  zu  setzenden  Disconto  -  Atistalt  aus  den  Mittein  des  pragcr  Platzes  and 
einer  auf  dem  System  der  Pfandbrief- Institute  ruhenden  Real -Hypotheken  -Dank,  Zu  Anfang 
d.  J.  1846  war  man  mit  einer  nochmatigen  Revision  des  schon  mehrfach  geprüften  Entwurfs 
der  Statuten  dieser  Bank  bescliäftigt,  dessen  Genehmigung  man  entgegensah.  Bisher  ist  der 
hiesige  Geldverkehr  immer  abhängig  von  der  wiener  3ank  u.  dem  dortigen  Geldmarkte  geblieben. 

Die  t,prager  Schiff ahris-  und  Assekuranz -Gesellschaft*'  wurde  im  Jahre  1839  auf 
Actien  gegründet,  l^eschrankt  sich  aber  fast  allein  auf  den  Güterverkehr  von  Prag  und 
Tetschen  nach  Magdeburg  und  Hamburg  und«  vice  versa.  Sie  liezweckt  vorzuglich  die 
Sicherang  einer  guten  und  regelmässigen  ScblffTabrt  und  eines  grossartigen  eigenen  S/tedi- 
tions  -  Contors  in   Tetschen ,   weiches  guten  Gewinn  gewähren  soll. 

Wolldepot. 

Seit  dem  Jahre  1827  fand  in  Prag  jährlich  ein  Wollmarkt  statt,  der  am  dritten 
Dienstage  im  Juni  begann  und,  mit  Einschluss  der  Zahltage,  acht  Tage  dauerte.  Derselbe 
konnte  aber,  trotz  aller  Bemühpngen  der  Regierung  and  der  böhmischen  l^ndwirthschafts- 
Gcsellschaft,  so  wenig  Gedeihen  finden,  dass  er  im  Jahre  1844  ganz  aufhörte.  Bei  dem 
Bcdürfniss  einer  entsprechenden  Einriditung  zur  Unterstützung  des  WolUuiadcIs  projektirte 
man  an  seiner  Steile  ein  allgemeines  WoU  -  Depot  unter  dem  Schutze  und  der  Verwaltung 
der  Stände  Böhmens,  in  welchem  eine  Art  beständigen  Marktes  stattfinden,  mit  welchem 
eine  Sortir- Anstalt  verbunden  sein,  und  durch  welches  die  Erzeuger  der  Wolle  Vorschösse 
auf  die  von  ihnen  dasdbst  niedergelegten  Quantitäten  erhalten  sollten.  Der  Producent, 
welcher  von  diesem  Institute  Gebrauch  machen  will,  sollte  die  gewöhnlichen  I^er-,  Asse- 
kuranz-, Sortir-  u.  a.  Spesen  zahlen,  ferner  2  Procent  für  das  Verkaofsgeschäft .  und  sollte 
nur  den  von  den  Ständen  gegebenen  Vorschuss  Teninscn  Bis  jetzt  Ist  aber  dieses  Woll- 
depot  noch  nicht  zu  Stande  gekommen. 
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PreMlmrir« 

uBgaruch:  Posony,  am  linken  Ufer  der  Draaa«  ToraHlIce  Baoptiladt  6m  ILteigrddui  Un- 
garn, mit  40^000  meist  dentidien  Einvoknera. 

BeohiMiiigsart,  Mtaaen,  Satalwerth  wie  Pbsth. 

MMUwe  mid  Oewiohte  lind  unter  Pnarn  mgigcbei. 

Die  iVeue  werden  häufig  in  sogenannter   IViener  Wttknng  (g.  Wibn)  getteltt. 

HandelianrtaHwi. 

Wechselgericht.  —  Die  pressbvrger  MühUhal- ActieH'OetelUehßfi  ^  Mit  Ende  1844, 
mit  einem  Capital  von  320'000  Guldeo,  Tertretea  darcb  1000  Aetfea  IQ  SNIO  Goldto,  and 
dem  Zwecke,  Mebl-Mahlmölilen  nach  neuem  Syiten  so  eitaM  and  vertcUadeae  Gewerire, 
wo  möglich  bedeutende  Fabriken,  aaxnlagea,  la  walctea  £ada  laaftiM  daa  waMerrekka 
Waldiitzer  Thal  (mit  neun  LandmiUilen  nad  aiaea  Bada)  fir  187^000  ßnMM  aagekaaft 
wurde.  —  Sparkasse.  —  Section  des'  InduHrie- S^tmeniiit  (a.  Psam).  —  IHrek- 
lion  der  ungarischen  Central- Eisenbahn  (Wian-Plrtssbarg-Pasth  n/a.  w.)- 

PREUSSEN,    siehe   BsauN. 


PrhMse  of  ITales*  IskiBd« 

(  Prinz-  Wales -Insel),  fraher  Pulo-Phmm§  (d.  1.  Selstean-Klluid)  fmuMBt,  die  frichligiM« 
der  Mergui  -  Inseln  und  jetst  eine  biOhende  hrltisclie  Coloaie,  Tor  der  Wes&iitt  tttaterlndimi,  sm 
Eingänge  der  Msl«l(ksAtrasse  gelegen  und  nur  durch  einen  tchmalen  Ks«d  Vda  der  Halbinsel  Ma- 
lakka getrennt,  (Bevfiikening  der  ganzen  Insel  an  60  bis  TO^X-O Einwohner ) ,  mit  derStsdt  Ceorge- 
toum,  mit  Fort  und  Hafen  und  etwa  *20^XX)  Einwohnern. 

Reohimiigsart,  Mflaaen  nad  ZahlwerCh  darielbe«, 

Froherhin  und  bis  1827  wurden  hier  die  Rechnungen  gewöhalick  geführt: 

n)  von  der  Ostindueken  Compagnit:   in  ipantjdben  Piastern  su   10  Copangs 

h  10  Plce  (P^hsJ; 

b)  von  den  Kauflenten  dieser  Colonie  aber :  in  DoUar$  oder  spanischen  Piastern 

zu  100  CenU  oder  100  Pice  (Peihs), 

Der  Zahlu:erth  der  spanischen  Piaster  ist  derselbe  wie  unter  Part-au-Prince  (im 

grossen  Verkehr). 

Die  RechnunKsmansabtheUung  der  PIce  (Pelha)  bestand  bisher  ans  einer  wirklich  geprigten, 
hier  aus  Zitm  eefertigten  Scheldemünxe »  etwa  einen  enKliscben  Pennj  gross,  wovon  100 Stock  der- 
selben gegen  4%  Catty's  reines  Zinn  enthielten,  und  die  auf  der  einen  Seite  mit  dem  Stempel  der 
Compagnie  versehen  waren.  Ein  ScAck  dieser  Zinnmfinae  bstte  siso  den  gesetzmissigen  Werth  Ton 
0,43077  Sgr.  oder  5,Krt)  Pfennigen  preuss.  Kur.  und  von  1,5077  Xr.  =s  1  Xr.  3,077  PlT  bn  «V^  Gul- 
denAisse. 

Seit  1827  sind  hier  ßmUichy  als  das  nunmehrige  drculationsmittel  vnd  die  Rech- 

nungsmänze  dieser  Insel,  eingefihrt  worden  und  wohl  allgemein  in  Gebrauch  gekommen: 

Sicca -Rupien,  Annas  und  A'ce,  wie  in  Kalkutta  (siehe  dort);   do<^  durften  die  seit 

1835  für  das  britische  Ostindien  geprigten  und  in  regen  Umlauf  gekommenen  Cbrnpognte- 

Rupien  (siehe  unter  Bombat  und  Kalkutta)  nachher  aa  die  Stelle  der  Siixa- Rupien 

getreten  sein. 

MaaMO  und  QewtUM/b. 

Längenmaass.  Das  Hasta  oder  die  Elle  (Cobit)  wird  in  Halbe  und  Viertel  getheilt 
und  ist  =  18  englische  Zoll  oder  %  englisches  Yard  e=a  0,45719  Meter  =  202,671 
paris.  Lin.  Die  Malaien  und  viele  andere  Eingeborne  bedienen  sich  desselben  zum  Mes- 
sen der  StoiTe.  Die  chinesischen  Kleioliandler  im  Bazar  dagegen  gebrauchen  das  engli- 
sche  Yard,  welches  also  s=s  2  Hastas. 
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Bei  LändcrvcnncMongcn  «iiul  folgeldo  LfingeniMUiMe  gebraacblicb :  Das  Dipa  (Dcpa) 
bat  4  Ha«tas  es  2  engl.  Yards;  da«  Dschömba  (Jumba)  bat  2  Dipas  oder  8Hastas  s=s 
4  engl.  Yards;  das  Orlong  bat  20  Dscbombas   od.  160  Hastas  =  80  engl.  Yards. 

Fddmaass.  Das  Orlong  als  Ackermaass  ist  eine  Fläcbe  von  1  langen -Orlong  oder 
80  engl.  Yards  im  Geriert,  also  von  25'600  Qnadrat- Hastas  oder  6400  e«gl.  Quadrnt* 
Yards  =  1,3228  engl.  Acres  n=:  &3,510  französ.  Aren. 

Getreide-  und  Flüuigkeitsmaass.  Das  Koyan  bat  800  Gantaogs.  Das  CunUmg 
bat  4  Ttchuhpahs  (Cbapabs)  ond  eatbält  271,65  engl.  Kubik  -  Zoll  =  4,4513  Liter  =' 
224,40  paris.  Kob.-ZoU.  Das  Koyan  also  ==  35,61  Hektoliter.  Das  'rschvhpah  wird 
io  Halbe  und  Viertel  eingetbcilt.  —  Hier  sowobl  als  in  den  meisten  bcoacbbartcn  Gegen- 
den bedient  man  sieb  nocb  eines  Maasses  Namens  Farra,  welcbes  nominell  10  Gantangs 
bat,  mancbmal  aber  aocb  5,  15  oder  20  Gantangs  eotbalt.  Nacb  diesem  Parra,  dessen 
labalt  man  zuerst  festsetzt,  werden  Heis,  Salz  und  einige  andere  Artikel  gcwöbnlicb  ge- 
messen, und  stets  wird  nacb  einem  Maasse  dieser  Art  die  Beielnvss  auf  der  Küste  Pedir 
gekauft. 

HandeUgewicht.  Der  Fikol  bat  100  Kättis  (Cattici)  zu  16  Tebls  oder  Tebiis  (Ta- 
les, Tabils).  Es  sind  aber  im  Bazar  zweierlei  Plkols,  KSttls  und  Tebls,  malaiische  ond 
chinesische  f  im  Gebraucb.  Das  malaiische  Kätii  wiegt  24  spanische  Silber -Piaster,  das 
chinesische  Kätti  22%  solcbe  Plaster,  so  dass  blemach  15  malaliscbc  Kattis  =  16  chi- 
nesische Kattis,  und  ebenso  15  mahüische  Pikols  b=3  16  chinesische  Plkols  sind.  —  Der 
chinesische  Pikol  (vergl.  nach  Kanton)  wiegt  138 Vs  eogtisehe  PfiAid  aTOirdopoii  m«= 
60,4787  Kilogramm,  das  chinesische  Kätti  1%  englische  Pfund  avoirdupois  csa  604,787  > 
Gramm  =3 12588,15  boll.  As.  Hiernach  ist  der  ma/amcAe  Pikol  =  142%  (od.  142,222) 
englische  Pfond  avoirdupois  b=s  64,5106  Kilogramm,  das  malaiische  Kätti  s=s  l^Yi5  od. 
1,4222  engKsche  Pfund  avoirdupois  e=3  645,106  Gramm  =  13^422  holl.  As.  ( Fast 
ganz  genau  ebenso  kommen  diese  Gewichte  aus ,  wenn  man  das  obige  Verfaältniss  derselben 
zum  Gewicht  des  spanischen  Piasters  als  Grundlage  nimmt. ) 

Der  Bhahr  oder  Behahr  (Bbar,  Bahar)  hat  3  malaiische  Pikols  =a  103,53  Kilo- 
gramm. —   Der  Koyan  hat  40  chinesische  Pikols  es  2419,15  Kilogramm. 

Nach  dem  mcUaii'^c/ieii  oder  grossen  Pikol  kaufen  dleKanfleute  Pfeffer,  Zinn  etc.  von 
den  inländischen  Schiffen,  während  sie  nacb  dem  clänesischen  od,  Bazar  -  Pikol  verkaufen. 

Ein  Sack  Salt  wiegt  100  engl.  Pfund  avoirdupois  =  45,359  Kilograotta,  ein  Sack 
Reis  oder  Dhall  164  engl.  Pfd  avdp.  =sa  74,389  Kilogramm.  Die  beiden  letztern  Artikel 
werden  gewöhnlich  von  Bengalen  In  Säcken  zu  2Bazar-BI«bnds  bleber  gesandt  Der  Sack 
Reis  hält  20  Gantangs. 

Gewicht  der  Goldschmiede.  Das  Kätti  (Catty)  hat  20  Bongkais  zu  16  Mebams 
(Mayams)  oder  Miams  ä  12  Sehgas  (Sagas).  Das  Bongkal  wiegt  2  spanische  Silber - 
Piaster  s=>  53 '%o  oder  53,967  Gramm  es  832,84  englische  Troy-Grän  e=r  1122,8 
holl.  As.  Demnach  ist  das  Gold- Kätti  =>  1079%  (od.  1079,333)  Gramm  e=3  2,8918 
engl.  Troy- Pfond  =:  2,8795  engt  Pfand  avoirdupois.  Dasselbe  Ist  bedeutend  schwerer 
als  die  beiden  /fanc/e/^r  -  Kättis ,  u.  zirar  int  ziemlich  genau:  1  Gold- Kätti  =  1%  malaii- 
sche Kättis  Esa  V/9  chinesische  Kättis;  ferner:  1  mahiiUches  Kätti  e^  12  B^ngkals. 

(Man  vergleiche  auch  den  Artikel  Malakka.) 


ProYideiice, 

Hauptstadt  und  Handelsplatz  nebst  Hafen  von  Rhode -Island*,   an  der  Narr«ig!in«ct-Bfkl  Ih 
den  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  mit  IS'OOO  Einwohnern. 

etc.  wie  Nr w -York. 
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Puerto  Caliello, 

uicbtigor  Handels  und  Ifafenplatz  dcf  coIuflibU^en  FVelitutei  VtnexuHa,  iu  SfidaMrika, 
mit  etwa  lO'OOO  Einwohnern. 

Recfanniigsart,  ZahlwerCh,  Mtaaen  «•  gnrBPerhJMrfMUi  «ie  Caracju. 
Maasse  und  Genvfohte  sind  die  spanUch-eaMUliadien;  ■.  Madr».  ^ 

PlatassebrAnche. 

Der  Carao  wird  nach  denselben  Nomea  rerkanft  wie  in  Csrocot;  i.di€i.Art  ^^ff^f 
Tahaky  BaumicoUe  und  Häute  vericnoft  man  |»r.  100  Libm  oder  Pfand;  ledige  %u  Sm- 
saparilln  pr.  l  Libra;  —  FMenwaaren  melit  nncb  den  Stack,  Gaiterillet  pr.  %  Stfick, 
einige  auch  pr.  100  Varas,  einige  andere  pr.  1  Vam;  Strtopfe,  Madrei-TfiiAer,  leineee 
Taschentücher  pr.  Dutzend,  Fonlards  pr.  7  Stflck;  SIcke  pr.  Stfick. 

Die  yVaaren- Courtage  wird  mit  %  Proeeat,  die  Binlumft  -  Prwision  vU  5  Procort 
berechnet. 

. ^^^ 

Puerto  rlco, 

FürtoricOt  die  Iclcinstc  der  vier  groiiea  AatlUea  Weitiadieat,  182  QoadraiBieilen  gross,  Mit 
etwa  360^000  £inw.  (darunter  42'000  SUaTea),  dae  der  Utestea  Coloaien  Spaniens  in 
Amerika,  mit  der  festen  Haupt-  n.  Hafeastadt  Stin  Ju^n  4m  Puerto  rico  (SO'OOO Einw.). 

Recimiiiissart,  ZatalwerCh  mid  Wiiwi  grMsteatbeila  vie  Hatana. 

Der  spanische  Piaster,  als  wirUiehe  vnd  Hmipt- Met^ungtmünxe,  mit  den  Theil- 
stücken  desselben,  wird  hier  allgemein  in  8  üeoleji  zu  12  Dineros  oder  ä  16  Quartoe 
eingctheilt,  doch  wird  der  Piaster  (DoUar)  auch  von  vielen  Geschäftsleuten  ohne 
Weiteres  tu  100  Cents  gerechnet»  Indessen  toird  der  Preis  der  hiesigen  Produkte 
meist  in  Dollars  oder  Piastern  Macoquina  bestimmt;  der  Kurs  dieser  Währung  ist  «ber 
sehr  veränderlich,  von  108  bis  130  Piaster  dieser  Art  für  100  Piaster  Gold  oder  Valuta 
von  St.  Thomas,   16  Piaster  auf  die  Dublone  gerechnet. 

Der  Zahlwerth   des   spanischen  Piasters  ist  awar  unter  Havana,   doch  nach  neuerer 
Bestimmung  unter  P^rt- au  -  Prince  (im  grossen  Gesckäftsverlcehr )  angegeben   und  dort 
nachzusehen. 
KurarerUltiiiMe. 

Da  die  Ausfuhr  der  meisten  hiesigen  Produkte  gewohnlich  von  St.  Thomas  aus  dirigirt 
wird,  so  finden  direkte  Kursverhältnisse  auf  ausländische  Plätze ,  ausser  auf  St.  Tho- 
mas, nicht  immer  statt.  Doch  sind  neben  dun  Notirungen  auf  St,  Thomas  Kurse  amf 
England  und  Frankreich  nicht  mehr  selten,  und  so  können  z.  B.  folgende  Kurse  vom 
13.  Mai  1841  bemerkt  werden: 

a)  auf  St,  Thomas,  k  30  Tage  (nach  Sicht)  zu  ±  3  Procent  Prämie;  Dollars  gegen 

Dollars  gerechnet. 

b)  auf  England  (Undon),   4  j^  60  bis  70  Cents  für   1  Pfund  Sterling,    zu   3  k  6 

Monate  Sicht. 

c)  auf  Frankreich  (Paris),  5  Francs  277,  bis  35  Centimes  für  den  Dollar  oder  Pia- 

ster, H  6  Monate  Sicht. 

^..  ^^  Bandeis-  nnd  WecAselredrt  Spaniens  gilt  in  der  Regel  auch  für  seine 
^^en.     Man  sehe  also  dleserwegen  unter  Madsu»  nach. 

p^^Mo  und  Oewiohte  wie  Havana. 

^^J^^ebrändic. 

der  w*^  Ausfuhrhandel  der  Insel  wird  meist  von  St.    Thomas  aus  dirigirt      Die  Preiae 
^^aren  werden   in   Piastern  Macoquina  gestellt.     Zuweilen  bestimmt  man   dieselben 
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aber  aacb   in  der  St.  Thomas-  Valuta^    frei  an   Bord   (mit  Aunschluss  von  Verpaücongs- 
kosten  und  Provision)  und  nach  dem  dänischen  €rewiclit,   wobei   man   dann  100  danisebe 
Pfand  =  109  casttliscbe  Pfond  (Libras)  reebnet,  wäbrend  genau  100  danische  Pfund  =s 
106,664  oder  fast  ganz  genau  106%  caitilitcbe  Pfund  sind. 
Die  Einkaufs-  Provision  wird  mit  5  Procent  berechnet. 


PULO  PINANG,  siehe  Princb  ov  Walks*  Island. 

PYRMONT,    Stadt  an  der  Eromcr,    im  Färstentbumc   Waltleck,    mit  3000  Eiovroh 


ncrn.     Siebe  Waldkck. 


üaebeck, 

feste  Hauptstadt  von  Canada  (  Untcrcanada ) ,  im  britischen  Nordamerika,  auf  einer  Land- 
spitze an  der  eine  Stunde  breiten  Mündung  des  St.  Lorenzstromes,  welcher  hier  einen 
schönen  und  geräumigen  Hafen  bildet,  mit  35'000  Einwohnern. 

OesenwArtfce  und  IHUiere  BeohanngBarC,  Beehttmiss-  mid  Im  Uin- 
lauf  beflnddöhe  Mfliizeii,   BeoluiiiiigBiPrAlirBB«!»   und  Jetsiscr   wio 

sonstlfl^  ZahlwerCh'  deraeAen. 

In  sämrotlicben  Provinzen  des  britischen  Nordamerika,  OMBentlich  den  vereinigten  Ca- 
nada's  (Unter-  und  Obercanada),  Neuhraunschweig ,  Neusdtottland ,  Prinz- Edwards - 
Inseif  Neufundland  (Newfoundland)  und  dem  Gebiete  der  HudsQn - Compagnie ,  wird 
fast  allgemein  gerechnet  entweder 

1)  in  Pfunden  y  Schil  ingen  und  Ifennigen  (Povnds^  Shillings  and  Pence)  Sterling, 
wie  in  Grossbritannien  (s.  Lotsdon),  welche  Recbnnngsweise  hauptsächlich  bei 
allen  Regierungsbehörden  und  meist  bei  der  Erhebung  der  Krongefulle  in  Anwen- 
dung kommt;   oder 

2)  in   dtrseihen   Rechnungsweise ,   nach  Pfunden  zu  20  SdiiUingen  ä  12  Pfennig**, 

aber  in    canadischer  Provinzialicährung ,   HaUfax-  Valuta  oder   hiesigem  Kurant 

(currency).  Diene  Rechnungsführung  %vard  sonst  und  wird  noch  jeUl  vornehmUch  von 
dem  hiesigen  Handelsstande ,  so  wie  hei  Erhebung  der  l'rovinzial -Taxen  gebraucht  und  grfln- 
det  sich  auf  dieWerthsteilung  des  spanischen,  mexikanischen,  süd-  u.  nordaraerikanischea 
Plasters,  hier  regelmässig  J>oUar  genannt,  welche  Werthachtung  in  der  hiesigen  TrovinziaU 
oder  Kurant  -  Währung  höher  steht  als  in  der  wirklichen  Sterlings  -Valuta.  Von  1806  bis  etwa 
164*2  galt  der  erwihnte  Dollar  UrifnUsig  5  Schillinge  =  üü  Pfennige  Ksrant  und  bis  1838  in 
wirklichem  l«ritischen  SlcrHuasgeide  4  SchillinKe  4  Pfennige  ===  f.2  PfeMUge  Sterling,  seitdem 
aber,  und  zwar  nach  dem  Geheimen  Ratbs- Befehl  rom  14.  Septbr.  \8SB,  nur  4  SchlHIoge 
2  Prcnnige  ^■.  ^}  Pfennige  Sterling,  wihrend  nach  der  hernach  weiter  anxufiihrenden  königi. 
Bestimmung ,  seit  etwa  184*2  derselbe  Dollar  verschiedener  Auspräguns  Im  britischen  Kord- 
amerika zu  dem  gesetzlichen  Wertbe  von  5  Schillingen  1  Pfennig  =-  fil  Pfennigen  (statt  der 
hisht-rigen  (»  Ffeunige)  Kunmi  ( Halifax  Valuta)  im  Handel  und  Wandel  eingenommen  «nd 
aus};egehen  wird. 

Da  nun  die  gewöhnlichen  SilbermQnzeu,  welche  hier  das  bedeutendste  Circulatious  -  u. 
Zahlungsmittel  bilden .  in  den  vorhin  erwähnten  Dollars  bestehen ,  so  pflegen  schon  seit  ge- 
raumer Zeit  mehre  hierländische  Handelshäuser  Buch  und  Rechnung  zu  führen 

3)  in  Dollars  zu  100  Cents. 

Die  jetzt  hier  btttehende  Redtnungsivährung  gründet  sich,    wie   vorhin  schon  im 

Allgemeinen  bemerkt  wurde,  auf  das  neue  Münz- Regulativ  (legal  Tenders  of  Coins  in 

Canada),  welches  durch   die  Königin   Victoria   in   einem  besondem  Geldbestimmungsakte 

für   das  britische  Nordamerika   {currency  act,  4f/i.  and  5th,   Victoria,   chapter  XClll.) 

sanktionirt  worden,  und  hier  im  Wesentlichen  dargelegt  werden  soll. 

Da  da*  britiicke  IVvrdamerika  keine  eiaeutAüHtUchen  JUmnem  (Gold-  uud  SilbermüHicmi  hat, 
so  nmss  rs  sich  demzufolge  durchgehends  1  heilt  mit  dem  Münxen  des  Aluttentaaie*  (GrossbrÜan- 
niens).  hauptsächlich  aber  mit  den  Gold-  und  Silbermunien  Portugals,  Spauisu*,  Frankreichs, 
Mexiko's,   »SUd-  nnd  :\ardamerika's  (das  heissti   der  Vereinigten  StAste«  von  T^ordamerika)  behet 


963  Qocbeck. 

Sm,  zm  wekheai  Zwecke  «kao  aach  eis 
otkweadi^eit  «ml  sanz  aneatbehrfick  Istr«* 
M  brinceo.    Zfrar  bc  aacb  riel  PiawUrmeid  Im  Vi 
4ct  lidi  4er  Werth  deMelbc«  uttrlich    '      '  " 

Die  neuesten  gesetzlichen  GddnormeM  dn  krUUdmm  Nmdmmehkm  timd,  rmA  dtm 
erwähnten  neuesten  Mänzlarif  der  KBmiglM   fieUrim,  kSnIiek  frigtmde : 

I)  Der  hrUische  collKicklige  Soeertigu,  fai  Qwemkt^tmwkm  wmä  Wtmk  iihMlBci  !■ 


von  i>0  6chiilifi?en  oder  1  Pfand  Stcrlteg,  cHt  jeCst  im  kkatatr  Umdnmäknma  9dtr  te 
dUrhem   Kwrami  fcurremey  •der  iMUfiM-mHim}:  l  Ptei  4  8cUMi«e  4  Ptarift  =  Uy. 
Schi  liosp  Kurami, 
im  kleimtrrkthr  wird  jedoch  rfcr  hriüsrJke  Smmrügm  firwdhyich  «twM  Mb«,  ilalidl  n  IML 


Schillinge  0  Pfennige  ^'  :!4'A  SchUHnge  K\ 
liiermach  bildet  sich  ein  Verhätimiss  der 


tur  MeribMi  JTi 
tcie  Tt)  zu  -U'j ,  oder  wie  O)  zu  73  =  lU)  M  ttt%|  whA  dmm  Werlbe  dc«S«Ter«%a  !■  Kldavcik«  ^ 
aber  wie  :2>j  zu  'li\'.,  oder  wie  40  za  49  =s  lUO  sa  Itt'A.  M  dbM  i^aa  hknas  cto  JhacftaehaiMt. 
VcrhäUuiis  \on  10?  zu  1*2*2  oder  Ton  .V)  so  51  aaMdka  ktaalc,  wie  et  «ich  hi  4em  acaca  Tutf- 
pretee  der  SilberUuler  oder  DoOari  «a  61  Pfeaalgia  hlM%  Kataat,  atbta  dem  mK  IflSB  beilibia 
den  Werthe  der  Dullars  zu  .V)  Pfemmigtm  SierUm§  iharbla  rwiadtt, 

2)  Der  EagU  (Goldadler)  der  Vertimigiem  SUmte»  9m  NwrdmmtHkm,  ror  doa  Moant  J«H  16» 

auagepräst,  »«btt  dea  Yldfccben  aad  OiilM«bMI«iB«  4aMdkea,  bii  «Imbi  OawItAt  vaa 

11  l'enn>welgkt  (.  Uräa  Tro>  (=  «70  Ttoj-Cria)  «all  Ma  wdkmt  VLfkmk  Kanal  «=  fiO 

SchIHhize  Karant:  ein  Preli,  der  auch  ha  Udavcikebr  Mtedallea  wlfi. 

Wenn  nicht  mehr  als  i  Troy  -Orta  mm  aatfai  mndtm  kU^m  •M  farjOrn  fekiemdt  nanM- 

grün  >/,  Penn«  KuraaC,  also  auf  2  Troj  -  Gria  4  Pfeaaiae  Karaaft,  aaUfil  «wdaa. 

Bei  Zahlmngem ,  die  dem  BeUmf  ron  .'4)  Pfmmd  UerMgem,  fciaaaa  BafAi^er  aad  OAtt  danaf 
bestehen ,  diese  und  andere  Uritebssic  sogchaaea«  OoHiintaa  «ac*  dina  Cmrieki  aa  aebaa  aai 
m  nehmen ,  wobei  das  GesrnmnUgeKiaU  der  gmabiffia  fiawaiii  i  rMÜlail  wird ,  wm  daaa  «•  guaaU 
liehe  Zahlungsnorm  nach  fulgenden  Verhiltaissen  au  bilden. 

Taiifpreis  naeligaBaimter  Gtldataxen,  laoli  Um  Gawleltl  dtfielbem;  alleBtl  fir  dit  Trty- 

ünze  Terstanden ,  in  SebilUBCeB  «ad  PftiBlgeB  Kmat. 

a)  Britische  Ootdm&mzrm  (wie  bekannt,  gesetzmissig  22  Karat  fein),   die  Trov-Unze  za  91  Schil- 

lingen 10  Pfennigen  Karsai. 

b)  Ooldmimem  der  Vereimigtem  Staaten  vom  yordamurika,  zu  93  Schlllingea  Kamt. 

c)  Französische  Goldmünze  za  40  Franken ,  mit  den  Theilstflcken  aad  Viellbchen ,  zu  93  Schillingen 

1  Pfennig  Kurant. 

d)  Folgernde  spamische  mmd  südamerihanische  Goldmünzen : 

?>i  ^/l'  »/^//^'^'^''*\^i'o''f'»odZtitrfac^  J  ^     Troy-Ünze   derselben    zu  89 

V  \r'  fÄ"**  ""  ^?'*'J2^  ^^i";-^^*-  1     Schillliien  6  Pfennigen  Kurant. 

3»  the  Goldmünzen  von  Aa  Haim  und  Colomoia,  i  ^  " 

e)  Die  Goldmimen  von  Fortugai  und  Brasilien,  die Troy- Unze  deraelben  au  94  Schillingen  6  Pfen- 

nigen Kurant. 
IVB.    Diese  Tarifpreise  verstehen  sich  (Sr  die  bemerkten  fremden  Goldmimen   (also  mit  Aus- 
schluss der  britischen  ) ,  insofern  selbige  vor  dem  1.  Seplbr.  1841  aaf^cmtfntt  «rordea  sind, 

B.    In  Betreff  der  SUberiBtaaen  gelten  alt  geaetzücke 'Zahlungsmittel  dieses 

Landes  folgende  SUberaorten: 
a)  Der  spanische  SUberl haier,  spanische  fHaster  oder  Dollar; 

h)  Der  Ditllar  der  Vereinigten  Staaten  von  IVordamerika ^  von  Peru,  von  Chili,  von  Central- Ame- 
*  rika,  von  den  sädamerikanisehen  Staaten  und  von  Mexiko; 

unter  folgenden  Voravssdixungen : 
1)  dass  diese  Silbertbaler  (Dollars)  vor  dem  Jahre  1841  ansgeprigt  sind,  und 
*2)  dass  jedes  Ktflck  derselben  das  Gewicht  von  17  Pennyweight  4  Gran  (=^  412  Grftn)  Troy  habe. 
das  Stack  jeder  dieser  vorgenannten  verschiedenen  Dollar  -  Sorten  zu  5  Schill.  1  Pf.  Kurant. 

c)  Den  halben  Dollar  von  diesen  Ausmflnzungen ,  bei  verhftltnisiua&asigem  Gewicht ,  zu  2  Schillin - 

Ken  (.'/,  Pfennigen  Kurant 

d)  Ferner:  den  Viertel  Dollar ,  zu  l  Schilling  3  Pfennigen  Kurant;  den  Achtel •  Dollar  zu  1%  Pfen- 

niKen;  den  y,^' Dollar  aa  3  Pfennigen  Kurant,  und   zwar  diea«  Tkoilaticke  des  Dollar 
('/*-.  '/•  - .  Vi«  -  Dollar )  bis  au  dem  Zahlangabelanfe  von  2  Pfund  10  Schillingen  Könnt, 
insofern  solche  lH&men  nicht  mehr  als   V^stel  ihres  Gerichts  (also  bis  4  Procent)  rer 
toren  haben. 

Im  groxsen  vnd  kleinen   Verkehr  gelten  tarifmässifr : 
c)  FranzAsisrhe  .^  -  FrankenstQcke  ,  vor  1841  geprägt ,  das  Stück :  4  Schillinse  8  Pfennige  Kurant. 

f)  Die  briUsrhe  Krone  (Crown,   oder  das  britlache  5- SchillingastOck,  Steriingsgeld ) :   6  SchlUinge 

l  Pfennig  Kurant. 

g)  Die  halbe  Krone  dieser  Art  (au  2%  Schill.  Sterl. ):  ^  Schillinge  V,  Pfennig  Karant. 


Qaebcck. 


983 


Von  kUtgeiMunitein  hritischen  Silbcrkuraat  luid  aiid«ro  im  NuUersUate  |eJi«Csiuässig  kursirea- 
dea  Silbersorten ,  wenn  selbig«  das  gebghrende  Gewicht  habea,  bis  su  dem  Belauf«  von  'i'/,  Pfand 
Kurant ,  ttiid  nickt  darüber ,  fn  einer  gesetamlssiseB  Zahlnng. 

Es  werden  ferner  hier  zu  Lande  gewöhnlich  uk  Zahlnnc  angenommen : 
1)  Die  f^anzöslscbe  Krone  (d.  1.   der  (Iranzds.  Meuthaler  oder  o  Livrcs-yhaler)  su  :>■/,  Schillingen 
Kurant;  2)  die  franzds.  halbe  Krone  dieser  Art,  m  2%  Schillingen  Karant;  3)  der  Pistareen 
oder  die  $p<mUckt  ProvIniifU'  Pneta^  sa  10  Pfennigen  Kurant. 
Ar  Kldimerkekr  werden  gewöhnlich ,  wie  folgt ,  angenommen : 
a)  l}ti  Schilling,  genannt:  .Jrenie  Soms*\  %a  l'/«  Schilling  Kurant;  b)  das  SUpence  -  Stück ,  ge- 
nannt: jyfidnte  Sout",  xu  7%  Pfennigen  Kurant;  c)  ein  nordametikanifcher  Dirne  oder  10- 
Ceitf»-St&ck,  so  G  Pfennigen  Kurant;  d)  ein  Reti  od.  Fork-SckiUimg,  su  7%  Pfenn.  Kurant. 
in  den  Verkanfslokalen  wird  ein  ScMUino  SUrting  und  du  derlei' Dollar  für  gleichgeUemd  ue- 
nornmen.  —   Der  ScMUing  Kurant  wird   elngethellt  In  "lA  Kupfermlloxen ,  Coppert  genannt.    Ein 
Penny  Kwrant  ist  gleich  2  sogenannten  Coppere, 

Der  OMieral-fioaTernör  kann  flhriganfl  dnreb  dflinitUelia  Proklamation  die  noaem  Ava- 
■tnanncan  Jontr  Hationan,  daran  biaboriie  nnd  basondars  bla  IMI  gaprAgie  MQnsen  blar- 
oben  tarUinAaaiK  bemerkt  stehen ,  naebdem  deren  Feingehall  dnreli  proben  dargethan  ist, 
nnter  die  gesetallehen  Hormon  aulnahmon. 

Silber-  imd  ZahlwerCh  der  Jelsigeii   britiaoh » noriUmertkanliolif« 
f  Mmeliiiglloli  Halilkz«  oder  oanadlsoboil  Wähnmg. 

Der  jatige  Sübermümfvs»  diese*  Fandet  —  mit  dem  oben  erwftnnten  GoldmümfMsse  ( fO  an 
24%  =  Ol)  zu  73,  und  dwrchschnittlich  100  zu  1*22  oder  ^  zu  61)  so  nahe  susammentreaend  —  be- 
ruht, wie  schon  erw&hnt,  auf  der  neuen,  gesetzm&ssigen  Verwerthang  (Annahme)  des  Dollars  Ter- 
Rchiedener  L&nder ,  das  ganze  Stflck  tu  61 ,  da«  halbe  Stück  (  den  Half'  Dollar )  zu  30*/«  Pfennigen 
hiesir  Kurant ,  so  dass  diese  neue  Werastellang  des  Dollars  gegen  die  bisherige ,  seit  1806  su 
b  Schlllinsen  oder  60  Pfennigen  Kurant  gesetzlich  bestehende ,  nur  um  1  Pfennig  Kurant  erhöht  und 
dadurch  aie  hiesiae  Kwrant  -Währung  um  so  viel  herabgesetzt  worden  Ist.  Da  nun  wm  diese*  ver- 
schiedenartigen Silberthalem ,  Dollars  oder  Piastern,  dstrcheinandergerechnetf  wenigstens  9%  ^s 
9S  (eigentlich  wohl  9**U  bis  9%)  Stück  ganze  Thaler  dieser  Art  und  demgemUs  2*^/,«»  c^  2,401472064 
Pfund  Kurant  ( vorher  und  bis  1842  aber  nur  2*/«,  =s  ^5  Pftind  Kurant)  auf  dleHiOlniscbe  oder 
Vereinsmark  fein  Silber  gehören  ( und  gehörten );  so  ist  der  Silber  •  and  zahiungs  •  Werth  eines  hie- 
sigen Pfund  Kurant  (Pound  currency),  wie  folgt: 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14  Tbalerfusse:  5,62^6089  Thir.  ■=  5  Thlr.  18  Sgr.  7,419  Pf. 

b)  im  2U  Guldenfusse  oder  in  Conventions  -  Kurant :  8^)294413  Fl.  «:  8  FI.  1  Xr.  3,C^  Pf. 
r)  Im  24Vi  Guldenfesse:  933606.^)6  Fl.  =  9  Fl.  50  Xr.  0,6^  Pf. 

d)  In  niederlindlscher  Kurantwährung  (k  25  Fl.):   10,0368016  Fl.  »  10  Fl.  S'Vco  Cents  circa. 

«)  In  französischer  und  belgischer  Frankenwlhrung  ( k  52'A  Frcs. ) :  21,0772834  Frcs.  =«  21  Frcs. 

7*y«e  Centimes  circa. 
f)  in  sonstigem  canadischem  Sterlings  -  Nenn  werthe ,  den  Dollar  zu  4'/«  Schillingen  Sterlings- 
Mennwerth :  17  Schillinge  8,459  Pfennige  Sterlings  -  Ilennwerth. 
)  in  wirklichem  britischen  Sterlingswerthe  (1  Dollar  k  50  Pf.  Sterl. ) :  16  Scbm.  4,721  Pf.  Sterl. 
)  in  der  Dollar  -  Währung  der  Vereinigten  SUaten  von  Nordamerika  ( su  9ys  Dollars  die  kGln. 
Mark  fein):  SA«442623  Dollars  =  3  Dollars  93^%i  CenU. 


l 


Anmerknng,  das  VorhAltnlaa  der  JeUigea  gegen  die  Torberlge,  bis  184a  bettebende,  kiesige 

KnrantwiliraiK  betrefll»nd.  ...    _...     ^„., 


1}  Gegenwirtig  shid,  nach  hieroben.  In  der  a 
Pfend  Kurant  enthalten 


der  Dollar  giU  iettt  5 


id ,  nach  hieroben ,  In  der  kölnischen  oder  Vereinsmark  fein  Silber  2***/j«m 
.vorher  aber  nur  2*/»  PAind  hiesig  Kurant,  oder,  was  dasselbe  aasdrtckt, 
giU  jettt  5  Schillinge  1  Pfennig  =»  61  Pfennige  Kurant ,  vorher  aber  and  bis  1842  aur 
5  Schillinge  =  60  Pfennige  hiesig  Kurant;  do«  Verk&Uniss  der  neuen  tur  frühem  oder  bisherigen 
Kurant-  Währung  Ist  demnach  wie  61  zu  60  =  l  zu  0,963606557  ufNi  umgetehrt  ist  das  VerhäUniu 
der  bisherigen  tur  neuen  Kurantwährung  wie  60  tu  fl  »  1  zu  1,01666 »..,  oder  genau  wie  lOlV» 
(  IVj  Procent),  so  dass  auch  hiernach  aie  vorige  Kurantwährung  in  die  jetzige,  und  nmgekehrt, 
leicfit  so  verwandeln  oder  umzusetzen  Ist. 

2)  In  Hinsicht  der  frühem  Kechnungsweise  nnd  Mümwähmng  bleibt  hier  noch  zu  erwihnen, 
dass  ans  der  Zeit  der  ehemaligen  (bis  17.^  od.  1703  bestehenden )  riranzAs.  Herrschaft,  noch  hin  u. 
wieder  nocA  dem  sogenannten  allen  Kurant  in  Uvres  xn  !&)  Sous  ä  12  Deniers  gerechnet  ward  nnd 
vielleicht  norh  jetzt  zum  Thell  gerechnet  wird ,  wobei  man  ( zumal  in  Montreal  etc. )  5  Schillinge 
canadisches  oder  Halifax  -  Kurant  mit  6  Livres  altem  Kurant  gleichrechnete ,  und' früherhin  bis  ge- 
gen  18*2  folgende  Verhältnisse  hieüger  Rechnungsmümen  stattfanden ; 


Pfund 
Kurant 
(Halifai 
Valuta). 


Dollars, 
spanische, 
mexikani- 
sche etc. 


SrhUlmge 
Kurant 

(  Halifax - 
Valuta). 


iJeres  alt- 
canadisches 

Kurant. 


Pence  Ku- 
rant (Hali- 
fax- Valuta). 


Cents  und 
Dollars. 


Sous  alt- 

canadisches 

Kurant. 


Deniers  alt 

canadisches 

Kurant. 


1 


2<> 


24 


240 


400 


4A0 


5T«0 


VM 


'  —    -       -  # 


•  »«W«/'   tf>^     ^f.m^it        Witß' 


m.n^^r 


f^r%    tml  Bm 


■f j«  -  <-^  >r— , 


CninM.V'l     Mi 

t  ■'HM   Mu~   ?!   UM  1*1  T-act 


öl  Oi«r 


uriftrbff  li#«'l/;   f//^  ^,00Uitm4,    *.  <Av«  „ttmimi^  Um"    rtpm  ,rnue/Mtimmti.    —     tHt   *>''/«*S9^  Wr 
X^raitiKUfiitflif  fc4#  Mtr  JMi^f  4«f  ftMIfÄ»  fk^^rfam^iliAfit^chf-B  I  cIumc«  A>rlinltckk«U .  «v«icH  wer 
i^sufcrn  f(^4^/  »A  f'fff"^     Hh4  ifhmft  mmmAu  nH  ,   4a**  <l''r   »\nm  VicKfuu^rniür   cur  ^*^  J^T^^va 
^m  llJ||MMr<t<t'*1^''''  ^«'H«l*llNi«iMr«<fc  kiMli  #'i(.t!  leKt»Uti%«  l'unkbuB  bat.  >  iMr  '^^Vu  »' 

■"^-^üM^i«,  NN»  1%  ¥un  4«ii»  Volk,.  rtnrihltiM»  Mitpdnrütrrn  b«jarheiHt,  nocb  en»'» 
'  *""^~  if««b.    rf*«««!!  Orx*rii«»tiHii   ji-urr   stuf  »usrbtfttla:.J    sIcKrbt.     1'« 


l^4«buhft«< 

»•Mir  Ami 
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Canadlsolie  Anleihe«  imd  8taftta|iaiiiere. 

Die  alte  Schuld  belief  ficb  im  Jabre  1842  auf  1'411'239  Pfund  Sterliog;  ia  dem  ge- 
naonten  Jabre  wurde  vom  Parlameut  für  die  uffentlicben  Bauten  in  Canada  eine  neue  4pro- 
centige  AtUeike  von  l'500'OOO  Pfund  Sterling  bewilligt  und  garantirt,  welche  suGcetaife 
anigeschrieben  und  wovon  die  letzten  beiden  Abtbeilungen  (200'000  Pfund  Sterling  und 
60^*000  Pfund  Sterling)  i.  J.  1845  aoügegebcn  wurden.  Der  erste  Theil  dieser  Anleihe 
wurde  im  December  1842  zu  108,  der  zweite  Tbcil  im  Juli  1843  zu  110,  der  dritte 
(von  300^000  Pfund  Sterling)  im  Mai  1844  (an  das  Haus  Uammond  Ac  Comp,  in  London) 
zu  112yg  Proc.  untergebracht.  Im  Jahre  1844  stand  der  Kurs  dieser  neuen  Papiere  an 
der  londner  Börse  auf   112  Procent. 

In  Nev Schottland  (vergl.  Halifax)  sind  Provinzial-  oder  Schatz- Scheine  (Pro- 
vincial  or  Treasury  Notes)  ausgegeben,  deren  Summe  sich  am  31.  December  1833  anf 
70  299  Pfand  Halifax -Kurant  belief.  Die  kleinsten  derselben  lauten  über  10  Pfund.  Eben 
solche  Scheine,  und  zwar  zu  5,  2  und  l  Pfund  und  zu  10  Schillingen,  werden  auf  der 
Prittz- Edwards- Insel  emittirt. 

CanadlAche  MacuMe  und  Oeirlchte. 

tVäbrend  der  früheren  franzüsiscbrn  Hcrrxcbnft  und  auch  nach  der  Abtretung  an  Eag^ 
land  waren  bis  zum  Jahre  1808  die  alitn  pariser  Mnasse  und  Gewichte  (s.  Paris)  ge- 
bräuchlich; in  dem  genannten  Jahre  aber  wurden  (in  Unter- Canada)  die  englischen 
Grössen  gesetzlich  eingeführt  (bei  den  Hohlmaassen  also  naturlich  noch  die  sogenannten 
alten  englischen,  njftnentlich  das  Winchester  Boshel  und  das  alte  Wein  -  Gallon  ).  Doch  sind 
beim  Fitssmansse ,  beim  Feidmaasse  und  beim  Getreidemaasse  die  alten  pariser  Grössen 
vorherrschend  im  Gebrauch  geblieben ,  wie  die  nachstehende  Ucbersicht  zeigt. 

Langenmaass,  Für  alle  Längen -Dimensionen  beim  Bauwesen  und  der  Länder -Ver- 
messung dient,  wenn  nichts  Anderes  verabredet  ist,  der  alle  pariser  Fuss  ( s.  Paris). 
Nor  wenn  es  aosdrüciclich  verabredet  ist,  bedient  man  sich  bei  Vermessung  von  Lande- 
reien in  neuerer  Zeit  auch  des  englischen  Fusses. 

Für  Ellen  waaren  dient  das  englisclie  Yard^  bisweilen  auch  die  englische  Ell  (English 
eil,  von  IY4  Yards  oder  45  engl.  Zoll),  wenn  diese  Letztere  »iiitdröcklich  bedungen  ist. 

Fddmaass.  Wenn  man  nicht  ausdrücklich  anders  übereingekommen  ist,  bedient  man 
sich  des  (alten  pariser)  Arpent  von  32^400  alt«n  pariser  Qnadratfuss  =  34,18868  Aren 
c==i  0,84485  englische.  Acres.  Man  reebnet  in  der  Praxis  gewöhnlich  100  engl.  Acres  =: 
118  Arpents  (während  genau  100  engl.  Acres  s=:  118,364  Arpents  sind). 

Getreidemaass.  Man  bedient  sich,  wenn  nicht  ausdrucklich  etwas  Anderes  verabredet 
worden  ist  (namentlich  aber  in  Unter- Canada),  des  canadisr.hen  (alten  pariser)  Minot 
(von  3  Boisseaux),  welcher  ==  39,025  Liter  =  1967,34  paris.  Kub.-Zoll  =  13,421 
engl.  Imperial  Quarters  =:  1,1075  alte  engl.  Winchester  Bnsbels.  Man  reebnet  im  Ge- 
treidehandel  90  Minots  ==  100  Winchester  Boshels,  was  für  die  Praxis  genau  genug  ist 
(genau  sind  90  Minots  =  99,6743  oder  reichlich  99%  Winchester  Busheis).  —  Nur 
auf  besondere  Verabredung  wendet  man  das  alte  englische  Winchester  Bushel  an  (s.  Lon- 
don), welches  =»  0,90294  canadische  (alte  pariser)  Minots.  —  IJcbrigens  wird  Getreide 
gewämllch  nach  dem  GewidU  verkanft. 

Fläfsigkeitsmaass  ist  das  alte  englische  Wein  -  Gallon ;   s.  Lo^DO^. 

Gewichte  sind  die  englischen;   s.  London. 


Die   canadischcn   Maasse   und  Gewichte   sind   auch   in    Seuschottianfl  uiTd    /^'cubraun- 
schweig  gebräuchlich. 

Eine  llegierungs  -  Bank   be>tcht  in  Canada  nicht,  wohl   aber   existircn   in   der   Provinz 
mehre  Privat  -  Bauken  (in  Qocbeck,  Mootrcal,  Kingston  etc.).      Die  Quebec  Bank  hatte 


986  Qoebeck.  Quito. 

am  31.  Aogott  1844  fBr  44'478  PfMI  6  ScW.  BriKB-KwMl  Wf<titfaMllAa 
«or>  Notes  ( ADweisoDgen ,  Baolnotea)  li  IMMf;  ftra  GfM—t-VwMiiHclitoltei  kcOe- 
itm  sidi  ZQ  dieser  Zeit  auf  1S7'364  Pfimi  11  ScUiL  11  PisM»  ihr  Bwlti  •■  OM. 
Pkpieren  u.  Forderongeii  auf  982^446  Pfiad  14  ScWIL  10  PisM  HattfuSKinurt.  ta»- 
■ach  war  ihr  Znitand  sehr  befriedtgeod.  —  INa  Bank  dt$  hritiMtkm  Nordammikm  (fmk 
of  Britiib  North  America)  hatte  Im  JaMtr  1848  I6r  9MS7  Pfd.  8  Sek.  8  P.,  §■  D». 
cembcr  1843  für  37'094  Pfd.  9  Seh.  9  P.  NatMi  in  VmhmL  Dm  iiummIii  YeiWiid- 
llchkeiten  am  Schloue  des  Jahres  1848  bttnigei  688^187  PfL  18  Sek.  7  P.,  Ihr  BMli 
an  Geld,  Papieren  n.  Forderungen  l'714'8eO  Pld.  11  Seh.  7  P.  Haute -Knut  Mm 
sieht  hieraos  ihr  günstiges  Befinden.  —  Ueberhaapt  wm  ih  BnakiB  tob  Ganda,  via 
ihre  Recbenschafti  -  Berichte  aasweisen,  !■  Jahre  1848  sehr  rcfikaiiig  fai  ikrea  Opcmtfoaga 
ond  ihre  Geschäfte  zeigten  eine  selir  gesande  Lage. 

Die  Banicen  sind  aatorisirt,  Banknotaa  tob  atoca  IMktf  ia  Wertke  Ua  a  eÜMB  ke^ 
liebig  hohem  Betrage  anszngeben,  die  aaf  YerhuigeB  haar  dagelM  «erdcB  BiiaaaB;  Jeae 
Anstalten  müssen  so  \iel  baarcs  Geld  in  Ikren  Kassen  TorritUg  kaken,  als  da  Drittal 
der  circulirendcn  Banknoten -Sonime  ansaackt»  nad  Jede  BBBk  mbn  aWikittck  der  Le* 
gislatur  einen  gedruckten  Rechenschafts -Bericht  ToriegCB. 

lieber  dio  Banken  von  Neu^chottUmd  s.  des  Artikel  HjOdWkx, 

In  Neubraunschweig  bestehen  drei  BankoB  lad  ivar  a  Sf.  Johm  (die  „ BeabraBB 
Schweiger  Bank",   Gnindcapital  60^000  iC,   BBBknoten  a  5  Sckittagf«  kU  90  <),   n 
St  Andrew  ( Grondcapitai  15'000  £)  aad  a  Fr^derietowi.    Die  MoteB  dicaer  BaBkoB 
bilden  das  Papiergeld  von  Nenbraunscbweig. 

Die  North-  West  Company  zum  Betriebe  des  Pelzhandels  hat  ihr  Haapt- Etablissement 
in  Montreal.  Sie  wurde  1.  J.  1783  —  84  durch  Vereinigung  der  hauptsachlichsten  Ver- 
treter des  canadischen  Pelzhandels  gegründet. 

QUEDLINBURG,  Stadt  an  der  Bode  im  Regierungsbezirk liagdeburg ,  in  der  preus- 
sischen  Provinz  Sachsen,  mit  15^000  Einwohnern.    S.  Berlin. 

ilnito, 

oder  Francisco  de  Quito,  Hauptstadt  des  südamerikanischen  Freistaates  Ecuador  ( Ae- 

quator),  in  Columbien,  mit  75^000  Einwohnern. 

BeohmnifliBarty  ZaUnrertti,  Ummwi  «Co.,  wie  Cabacas  und  Mbxico. 

Aalelliea  imd  flkaatqiaplere  toh  Eoaador. 

Von  den  durch  die  frühere  Republik  Columbien  In  London  aufgenonnnenen  beiden  An- 
leihen hat  Ecuador  In  dem  Schuldvergleich  von  1884  als  Antheil  ubemommen: 

1)  von  der  Anleihe  von  1822  .  .  .   430^000  Pfund  Stcriing; 

2)  -      '        -  -     1824  .  .  .   993'630      - 

Das  Nähere  über  diese  Anleihen  s.  unter  d.  Art  Caracas.  (Von  der  Anleihe  von 
1824  waren  beim  Abschlösse  des  erwähnten  Schuld  -  Vergleichs  im  Ganzen  125'000  Pfund 
Sterling  zurückgezahlt  ) 

MmtLMBe  und  Oewlohte  des  Freistaats. 

Es  sind  die  spanisch- castUischen ;  s.  MiDRiD. 

Das  prqjektlrte  neue  Maass-  und  Gewichts -System  fSr  CohuaMen 

«.  unter  d.  Art.  Bogota.  

Vergleiche   den    Artikel    Caracas. 


Raab. 


Ragosa. 
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Baab, 

köoigliche  Freiitidt  des  gleicbnaintgen  Comitati  in  Ungarn,  aa  der  Mündung  der  Raab  in 
einen  Arm  der  Donau,  mit  IS'OOO  Einwohnern. 

BaohBOBgsarC,  Sahlwertli  und  Mtasen,  wie  Wien. 

IWM«re  mid  Gewiohte  und  im  AllgeneiBen  die  unter  Pesth  angezeigten  t/ngari- 
sdun.  Da»  Getreidemaais  iit  das  presMbvrger,  n.  beim  Handdigewicht  bitweilen  ancb  die 
Okka  von  2^/4  wiener  Pfund  gebräucbücb ,  worüber  dai  N&here^  unter  den  Artilcdn  Pesth 
ond  Müitdrgränze, 

Die  iVetie  werden  gewöhnlich  in  logeoannter  Wiener  Wahrung  (s.  Wibw)  gestellt. 

BiiHilf*liHm>tiilf  fw  - 

Äctien-  Verein  zur  Gründung  einer  Wollspinnerei  und  Tuchfabrik, 


RAGUSA,   Stadt   in   der  Intendanz  Siragosa  (Sinücus),    auf  der  Insel  Sidliea,    mit 
ir'OOO  Einwohnern.     S.  Pai«bmio  und  Nbapbl. 


feste  Hafenstadt  und  vormalige  Hauptstadt  der  gieicbnamigea  Republik,  auf  einer  Halb- 
insel def  adriatischen  Meeres  ^  im  österreicbisclr^n  Königreiche  Dalmatlen,  mit  16'000 
Einwohnern. 

Qegeawwärüge  ReohmiiisMurt  aelist  Zahlwürth, 

Ragusa  und  ganz  Dalmatien  rechnet  gegenwärtig   und  bereits  seit  mehren  Jahren 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern   ä  4  Pfennige  ^ 
in  dem  Silber-  und  Zahhoerthe  des  Conventions  -  fCurant  oder  TO-Guldenfustcs,   wo- 
von  die  Redoction  des  Convcntionsguldens  in  mehre  ausländische  Rechnungsmönzen  nater 
WiBN  angegeben  und  dort  nachzusehen  ist. 

FHUmt  geprftgte  MMiisea  (SilberaiteBeB.)  der  WLopmUlSkL  WLm^gamm  imd 


damalige  Reohiiimnart  aelMt 

Der  ehenuiÜKe  kleine  Freistaat  in  Dahnatlen  Hess  blos  Silber  -  ond  Kupfd^nnümen  aasprigen, 

in  die  von  Ihm  in  verschiedenen  Zeiten  bis  gecen  I8Ü0  ausseganKenen  SUbennQnsen  sind  bei 

denselben  Sllbersorten  von  Zelt  sn  Zeit  von  tiemlTcb  abwelcheoaem  Gewicht  und  Feingehalt,  wie 

die  nachherigen  und  auch  die  gleichseitigen  Münxuntersuchongen  «osgewiesen  haben ,  in  welchem 


Betracht  folgende  E^ebnlsse  kflrxilch  aufgestellt  werden  können. 


Soiuttge   Silbermunzen  der  Republik  Ra- 
gusa t  nach  Mänzproben, 


Tallari  (Thaler),  Vlsllni,  gewöhnUch  auch  Rasu- 

slne  genannt,  vom  Jahre  17d9,  k  60  G rosset!  . 
Dergleichen ,  vom  Jahre  1774 ,  desclelchen  .... 
Dergl.,  andere  Auspr&gungsart,  v.  J.  1794>  desgl.  . 
Ragoslnlscher  Thaler  (nach  deutscher  Probe  in 

ltf21),  vom  Jahre  1794,  desgleichen 

Dergleichen  Thaler  (nach  frikherer  flranz68.  Probe 

(zu  534  franxAs.  Gr&n  Gewicht) 

Dergl.  Thaler ,  nach  SckUUmtim ,  von  den  Jahren 

1751 ,  1760  0.  1767 ,  im  Dorcbschnltt 

Dncatl ,  etwa  bis  1774  etc. ,  zu  40  Grossett ,  nach 

JT.  R,  B.  Gerhardt  sen.  befunden 

Dacati ,  nach  firanzOs.  Proben ,  vom  Jahre  1797 

(die  engt.  Proben  stimmen  damit  Qberein)  .  .  . 
Dneati  di  Ragosa ,  nach  Bfaassgabe  des  flranzAsi- 

schea  MAnsUrifs  im  Jahre  1806 

Scttdl  so  S6  Grosseti ,  nach  Gerkardi  de$  AeUem 

Angabe  befanden / 


Siück  auf  die 
kbln,  Mari  rauh. 


8,190MSa5 

6,03436602 

8,04186364 
8,94500483 
806834662 

1?.      — 

17,19656475 


14.      - 


FeingeMtUt  in  der 
rauhen  Mark. 


9  Loth    6  Gr&n 


9 

9 

9 
9 
9 
9 


4 
10 


St&ek  auf  die 

köln.  Mark  fein 

SUber, 


14,0815641 
14,22407» 
13,46289193 

13,3106707/ 

14,66778636 

14,24002354 

21'/,. 

37,24200500 

3S7i.,33%bia34 
23,71764706 


p-*^fT%  ^f^am:M,  irir4<* . 

ia  Cs?fer  ui^.  a 


tprr  StiMr  -  9wd  tmäl^^friä  4tfxifr  DmtaH 

W«   M«  Jihf      '  '   rw    tßmrtkMkmiit 

•    .»  »r<wMMdkeai  IkMUt:  CMSUSCOTe  lUr.  =  19  SoL  T.T»  PL 
4    I»  -i:  UmU^{m%^:  ^JX^TAl  FL  -  56  Xr.  0^.V1  PC 
r,  i»  ^  i  G«l4«WS>«i«:  !.IJ619ee3  FL  =  I  H.  «  Xr.  ajt««  PC 
i^uier  Z^kltt^*A  der  t>mr«fi  r«i  Rmgm 
Uri9ymmtj  lUrtHht^m.  in»  yaArre  l'^y?  ktdemimä  «4  aatf  «irtf  mdä  maimgtr.    Es 
•7«r««3  .;.*'.  l9memti  rvm  4i*»€r  Zeü  mm  «■/  4tf  kümimdkt  «Ar  IcniMBflri  Am 
4a«  %>rUIUkt»«  4er  CrüMni  JLi  rHa—^f  -  UmtmÜ  wtpm  Jicsc  mtmnm  vmm  ITVT 
fr^tirb  ift  zMn^n  Z^hl^a  wie  Pi  m  ^.«  r=r  ]»>  >■  IZV^f.n  =  i:4,'n90G6&Ki 
«ofk  rM'.liSirb  T«'-»  Pr'/'-^'ftt.  ■■  wekW  4cr 
Ari-x^t  Z4  %*jrk^.tt  Irmtittt .   wen  »•■Jt  keia 

Amerkvac.  ▼•nekaUch  fa  BctrHT  icr  iMfeanpart  v«i  laM  U»  UU  tU. 

>^  L  T-a  «•  if  II  n>.  Pr'Y.  /*ra:  Petttr  i»  .1>aCft  ifclIiiA  fcikmt  ifiiku 
ftet«r  4M  seoKiae  Volk  ia  Rmgmtm  hi»ber  Mck  Mck  kkaig  Mr*  fffa^mi  aiirf  fVmi.  £  I^Üictor 
HtrkBmmQSKnsr ,  oK*<-.hoa  n«r  zeifr«i|i;D  tmrUsekt  Pimrm .  in  4«a»er .  »ekkrkt  leprtvr  fitiraiiaicv 
vf/ri^»«ra  af»4  «irr  Piasi^r  4ieser  An  aar  oi^  tU€k»uug»mumte .  sack  vorab  ta  b«aliaMP««Arr  Re- 
4«kti'*tt  ■  seKräxflilirb  w^r  ■»4  e«  kiW  aa4  4a  vielleirkc  nork  \s%. 

y*fm  [r*/,  hu  V-.i?i ,  ro  dU  t'rnmz*>*fm  HrtTtm  dm  ijamdts  wurtm,  hettem  di<se  ^teh  dm*  frmmzi- 
ii»rk^  Jfmmzitft/^m  mmd  die  Rerhrnrnrngiart  mark  f'rmmleu  mmd  iemlimfn  kirr  tim^ffikrt.  das  «  t'ai- 
la«r  hrlkmdtieke  trmtümmaeke  mmd  mdtrrnekueke  GHd  aack  6rm  Ar  tUftiem  tt'iiiMMtra  Mimatmifk 
Mtce^etzt,  drm  Ümcmi»  di  Maj^um  iu  ibrea  Tarife  xa  U'^t  Framken  t  aUo  Uermmck  JS^«  o4.  33?« 
h%%  3.  Darati  4i  fU»«a  aaf  I  k*»\u.  Xark  ffio  Si:ber;  aa4  *o  aacli  =  a^V«  Xr.  Cmmr.kmrmmi  o4er 
.  2  Lire  VJ  .S<J4i  11,9  Denari  di  Lira  pirrofa  remtta  aDg<rM»Baeo.  uikI  ia  !<a^  4m  Sliaiea  4es 
ebf^Niali^en  FreiüUaU  aus»er  Kars  erklärt,  *••«  in  hl*^  o.  sack  Of^terreicks  VI'ie4efbesitsiiakBe  Um 
Gal4enr''r.kfiariK  in  ioar.  -  Karant  wie4erkckrte.  —  iirvtsert  Zakimmgem  war4eii  ■■4  werde«  aack 
)«;txt  iK»r,b  oft  in  »vamitehtm  TkmUrm,  CaUmmati  gemmmml ,  gemackt,  4ie  kier  gewuknlick  tob  +  2  Fl. 
.}  Xr.  Iiia  :e  f  I.  ■>  Xr.  Coar.  -  lüiraat  gdtea.  ~~ 


hU  ^e^eiiwrarng;  bler  BonireBdai  wiflnifiii  sind  die  österreichischen 
fiold  ♦ ,    Silher  -    und    Kvpf*r»orten. 

Hei  ^firecfcacigClOhmcu  richUt  man  sich  hier  nach  den  Kursverhältnissen  von 
7ri>r(  lind   Wi':n,   so  auch  nach  dem  österreichischen    Wechselrecht.     Siehe  Wibk. 

Mla«Me  md  GewMito  Dalauaieas. 

Gf'Mf.iüith  kind  die  onUrmichischen  oder  viener  Maau-  aod  Ge«MJit<'5röft»ea  \erord- 
n«:t  und  antUirU  »erden  auch  nur  diese  aogeirandt.  Die  im  gewöhnlichen  Vtrkehr  and 
HnndH  imiBerfort  ^rbräucblidien  dalmatinischen  Man»se  und  Gcvicfate  dagegen  Ktaaunen 
((röii»t':ntbeilii  «on  den  «enctianiiu:ben  ab,  »ind  aber  in  den  verschiedenen  Piitzeo  abirei* 
cbcfid,  nährend  »ic  in  einem  b<»|aemen  VcrbiltniMe  zu  den  venctianischcn  Kinheiten  ste- 
hen.    K%  ftind  die  folgenden. 

Ltin^'iu/i'iai^.     Mit  Aufnahme  de»  cliciualigen  rai;u>.icr  Gebietes  k'iad  öbenül  üic  vcnt 
tuuiist.htn  (»röMen  üblich.      I>aft   Nfihere   über  die  Kok»-  und  Kllenuiaassc  s.  daher  unter 
dem   Artikel  Vkm.oi«.      Beim    Klleninaas^e   reebnet   man    in   der  Praxis  lOUO  Braccia  da 
lana   <>df:r  W«»llen  -  Klleii   s:=n   «77  »irn<*r  KIkn .   und    HH>  Braccia  da  *cta   oder    Seiden- 


Ragusa.  98Ü 

Ellen  =  82  wieoer  Ellen.  Durch  Verordnong  vom  J^brc  1830  Ut  nur  der  Gebrauch 
des  Braccio  da  lafta  oder  der  gronten  Elle  gestattet,  doch  kommt  auch  der  kleinere  Brac- 
cio  da  seta  noch  vor.  —  In  Raguta  hat  der  Braccio  di  Ragusa  oder  die  ragusaer  Elle 
%  venediger  Bracda  da  lana  =  0,51255  Meter  =  227,210  paris.  Lin.  =  0,65778 
wiener  Ellen ,  und  man  rechnet  in  der  Praxis  1000  Braccia  di  Ragosa  ==  658  wiener  Ellen. 

Der  Passo  oder  Schritt  hat  10  Quarte  k  V,  Piede  (Fost),  enthält  also  5  venediger 
Fflss  «r=  1,738674  Meter  =  5,5002  wiener  Fnss.  In  der  Praxis  rechnet  man  12  Passi 
mit  11  wiener  Klaftern  (sthtt  genau  11,0004  wiener  Klaftern)  gleich.  —  Der  im  ehemaligen 
Gebiete  von  Ragttsa  übliche  Fasso  di  Ragusa  oder  Passo  Raguseo  hat  4  Braccia  di  Ra- 
gosa (oder  3  venediger  Braccia  da  lana)  und  ist  daher  ^=  2,05019  Meter  ==  6,4857 
wiener  Foss. 

Die  beim  Vermessen  von  lündereien  meist  gebränchliche  Pertica  Veneta  oder  venedi- 
ger  Rnthe  hat  6  Piedi  Veneti  oder  venediger  Foss  und  ist  daher  =  2,0864t  Meter  «=« 
6,60024  wiener  Fuss  ==  1,10004  wiener  Klaftern.  Es  sind  demnach  10  Pertiche  Venete 
=3  11,0004  wiener  Klaftern,  wofür  man  in  der  Praxis  11  wiener  Klaftern  rechnet,  so 
wie  man  noch  10  venediger  Voss  mit  11  wiener  Fuss  gleich  rechnet,  was  genan  genog 
ist.  —  In  Zara,  Pago,  Scardona  ond  auf  den  Inseln  Brazza  und  Arbe  hat  die  Pertica 
7  venediger  Fnss  =  2,434144  Meter  ==  1,28338  wiener  Klaftern.  Die  nämliche  Grdssc 
hat  in  Spalalo  ond  Almitsa  die  Rosca  oder  Rosga.  - —  In  Trau  hat  die  Rosga  6'/) 
venediger  Foss  =3  2,318232  Meter  =  1,22227  wiener  Klaftern.  —  In  Curzola  hat  die 
Poplata  ry^  venediger  Foss  =  2,521078  Meter  =  7,97529  wiener  Klaftern.  —  In 
Sehenicoy  Dernis  ond  Krtin  hat  die  Pertica  Z%  venediger  Foss  =  1,217072  Meter  = 
0,641690  wiener  Klaftern. 

\yegemaass.  Der  Miglio  ist  nach  der  geiDÖhnlicJien ,  landesilblichen  Annahme  ein 
Maass,  von  dem  75  einen  mittlem  Meridiangrad  aasmachen,  ond  beträgt  mithin  y^  deot- 
sche  (geographische)  Meile  =  0,19527  österreichische  Postmeiie  =  ^\^%^  od.  1,48148 
Kilometer.  AmÜich  dagegen  werden  die  Entfemongen  nach  einem  grossem  Miglio  von  1000 
wiener  Klaftern  gerechnet,  welcher  also  c=3  y^  Österreich.  Postmcilen  ==  0,25605  deut- 
sche (gcogr.)  Meilen  =  1,896666  Kilometer.  58,582  solche  amtliche  Miglia  =a  1  Me- 
ridiangrad. —  Zur  See  herrscht  zwischen  den  Annahmen  der  Regierung  und  denen  der 
Schiffer  ein  grosser  Unterschied.  Der  amtlich  angenommene  Miglio  wird  Miglio  graduato 
genannt.  Während  bei  dem  einen  Falle  2  Miglia  graduate  mit  3  gewöhnlichen  Migücn 
nbereinkommen ,   ergeben  sich  in  andern  Fällen  5  Miglia  gradoate  als  8  gewöhnliche. 

Feldmaass.  Die  Feidmaasse  sind  sehr  abweichend,  ruhen  aber  meist  auf  der  Pertica 
quadraia  Veneta  oder  venediger  Quadrat  •  Ruthc  von  36  venediger  Quadrat -Foss,  welche 
c=i  4,35äl  Quadrat -Meter  c=  43,5632  wiener  Quadrat -Fuss  ==  1,21009  wiener  Qua- 
drat-Klaftern. Demnach  sind  100  Pertiche  qoadrate  Venete  =:  121,009  wiener  Qoadrat- 
Klaftern,  wofür  man  in  der  Praxis  121  wiener  Quadrat- Klaftern  rechnet  (vcrgl.  oben  das 
Läogenmaass).     Folgende  sind  die  einzelnen  Grössen. 

Ragusa.  Der  Soldo  hat  400  Passi  qoadrati  Ragusei  (ragos.  Qoadrat-Passi)  oder 
6400  Qoadrat- Braccia  di  Ragosa  =  3600  venediger  Quadrat-Wollen- Ellen  =  16,813 
französ.  Aren  =  0,2921  wiener  Joch. 

Z^ra,  Pago  ond  Scardona,  Der  Gognale  hat  400  lUesige  Pertiche  qoadrate  (Qoa- 
drat  -  Pertiche  zo  49  venediger  Quadrat -Foss),  also  19'600  venediger  Quadrat- Foss  sc 
23»700  französ.  Aren  =:  0,4118  wiener  Joch.  Auch  ist  der  sogenannte  Campo  (Acker) 
von  Padua  oder  Campo  Padovano  gebräocblich,  welcher  (während  er  in  Padoa  selbst 
840Tavole  od.  Qoadrat- Cavezzi  zu  36  padvaner  Quadrat- Fusi,  mithin  d0'240  paduaner 
Qoadrat -Fnss  enthält)  hier  aber  840  venediger  Qoadrat  -  Pertiche  (zo  36  venediger  QaK' 
drat-Fos«)  oder  3O'240  r^fe//g^ Quadrat* Foss  enthält ,  lo  das«  er  -»  36,566  fnmzSa, 
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Anm  r=  1016,475 
»icbe  Caapi  tob 

Fortapms.    Der   Vmrieimeo  dm  jnua«  «M 
tea  Art  serH^act  =  4399 
J«cli  s=>  14&311 

KrtU  Cmttmro.    Maa  bi  Hi—t  ycr  tfe  F< 
Gtomcfc  il'^rofc,  okae  streag 
Taeevcrfce  pflegt  ■»  SV«  mT  4»  YoriM  (M  Zm  ctc) 
Pa4oYaBo  zo  redowa,  m  4a«  alM  4 

die  Giornata  «-  13'440  reaediscr  Qaa^ü-I^M»  s^  16^1C 
wieacr  Jock 

Sehemieo,  Dentis,  KitiM.     Der  Gmgmmle  hat  &7C 
vcMdieerQaadrat-FBM)  odcrSaccy,  alM  7056 
ZM.  Area  =  0.1482  wiowr  Jock 

Spmlaio,  Mmissa,  Der  FrelcM  hat  144 
la  4»  Tcac4iser  Qaa4rat-Fan),  aithia  TOM 
dcai  ehea  aagefihrtea  Gogaale  Toa  Sihfiiira  etc  v< 

Braxza.     Der  Vreime  hat   144  dMige  Qaafat-Fwtkha  ( 
F^Mt),  daher  7056  Teaediger  Qaadiat-IbM«  iit 
ma  Spalato  aad  AlaÜMa  aad  des  Gagwla  ¥«i  Seheako  «tc   HU% 

TVav.    Der   Vretene  hat  144  darift  lUighti  faadnde  (Qaadnt- 
aediger  Qoadrat-Fats),  abo  6400  Tcaedigfr  Qaafat-FaM  es  7,710 
0,13445  vieaer  Joch. 

Macarsca.     Der   Vretene  hat  200  feacdigcr  Qaadnt-Pertkhe  (za  36 
drat-Fai«)   oder  7200  Teaediger   Quadrat -Foss  =  8,706  fraazöt.  Area 
vieaer  Joch,  ood  ist  abo  geaaa  =:  l'/g  Vreteoe  \on  Tran. 

Curzoltu  Der  Cognale  hat  144  PoppUte  qoadrate  (Qoadrat-Popplate,  za  52Vi«  te- 
aediger Qaadnt-Fo»),  ml^im  7569  Teaediger  Quadrat -Fass  =  0,152  fraazoi.  Area 
=  0,1590  aieaer  Joch. 

Ussm  uad  Lesina.  Die  Operm  hat  100  Teaediger  Quadrat  -  Pertiche  oder  3600  Teae- 
diger Qaadrat-FoM  =  4,353  fraazö«.  Area  =  0,07563  »ieBer,Joch  =»  121,009  wie- 
aer  Qaadrat-KJaftera,  aad  ist  daher  geaaa  die  Hälfte  des  Vreteae  Toa  Macartca  (t.  ebea). 

Arhe,  Die  Mina  hat  100  dasige  Qaadrat-Pertiche  (zo  49  veaediger  Qaadrat-Fstt), 
abo  4900  veaediger  Qaadrat-Fow  »»  5,925  fraazM.  Area  =  0,10294  wicaer  Jo<^  uod 
M  adthio  geaaa  eia  Viertd  des  Gogaale  tob  Zara  etc.   (s.  obeo). 

Brennh4>lzmaau.  la  RagUMa  wird  das  Brcanholz  nach  dem  Gericht  Terkaaft  Maa 
wagt  aäadich  Haofea  for  Haafea  aof  der  ScbaeHwaage  uad  addirt  daaa  «tte  SoBBe  der 
das  Gewicht  aaidnicfceadea  Zahlea,  welche  Oche  bedeotea.  Aocfa  die  HvUkoMen,  weiche 
ia  Meage  voa  dea  türfcbchea  Uaterthaaea  aof  deo  Uzrkt  gebracht  werdea,  Terfcaoft  naa 
aach  deai  Oca- Gewicht  —  la  C^Uaro  wird  das  BreaDholz  oach  Lasten  (Gariche)  »4 
Barden  fFasd)  Terfcaaft.  Maa  rechaet  die  wieoer  Holzktefter  za  27La8tea  od.  60  Bir- 
dea.  —  Ia  Zara  aad  Spalato  Terioiafl  buid  das  BreaDholz  aach  Carri.  Der  Carro  bt 
dB  HobstoM,  wdcher  1  %  Teaediger  Bracda  da  laaa  laag  aad  ebeo  so  hoch  aad  brdt  fat, 
abo  3Vs  (=5  3375)  Teaediger  Kobik-Bracda  da  laaa  eathalt,  8=  1,0772 Kdbik-Ilet«' 
oder  Sterea.  Weaa  dagegca  das  Holz  doe  Laage  tob  aar  30  wleaer  Zoll  bat,  so  räch- 
aet  aaa  gewShalich  dy«  Carri  daer  wieaer  Holzkbfter  gldch.  —  Aaf  deo  laada  BraMxa 
aad  CurzQla,  tob  welchea  sehr  Tid  Breaahoh  za  Maritte  gebracht  wird,  ist  der  Carro 
grösser,  aad  zwar  eia  Wfirfd,  dessen  jede  Sdte  l'A  Teaediger  Bracda  da  laaa  Ittg  Wt, 
so  dass  er  euea  RaaadahaU  tob  5»Vm  ^=  5,859375)  Tenediger  Kabik- Bracda  da  te» 
hat,  =3  1,7105  fraazds.  8terea. 
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Getreidemaau.  Die  ummtlicbeii  6«treideiiiMfte  Dslmatien«  stafflmeo  ?oni  reiediger 
Stajo  oder  Staro  ab,  welcher  mit  dem  trieitiner  Stajo  TolikoBBen  übereinttunmt  ood  = 
83,3172  franzöf.  IJter  =3  1,35465  wiener  Hetzen  iit.  In  der  Praxis  rechnet  man,  der 
Bequemlichkeit  wegen,  1000  solche  Staja  (Stari)  tsss  1354  wiener  Hetzen.  Bei  Zehnt- 
UefemDgen  wird  der  Stajo  in  75  Dedmen  oder  Zehntel  getheilt.  Folgende  sind  die  ein- 
zelnen dalmatinischen  Grössen. 

Ragusa.  Der  Stajo  di  Ragusa  hat  6  Copellt  oder  16  Bagai  and  enthalt  iVs  vene- 
diger  Stajo  &=  111,0896  Liter  =3  5600,30  |Muris.  Kub.  -  Zoll  =:  1,8062  wiener  Metzcn. 
3  Staja  di  Ragosa  =  4  Sti^'a  di  Vcnezia  e  Trieste  (Tcnediger  und  triestiner  Staja). 

Kreis  Cattaro.  Der  Cupello  hat  4  Qaartcrolli  n.  enthält  V4  venediger  Stajo  s=s  20,8293 
Liter  =3  1050,06  paris.  Kub.-Zoll  =  0,3387  wiener  Metzen. 

Zara,  Obrovatzo,  Die  Quarta  Zaratina  oder  das  zaraer  Viertel  hat  8  Polndachi 
nnd  enthält  1%  (oder  1,6)  venediger Staja  =  133,3075  Liter  =1  6720,36  paris. Kab- 
Zoll  =a  2,1674  wiener  Metzen.     5  Quarte  Zaratine  =3  8  Tenediger  Staja. 

Sebenico,  Scardona,  Demis,  Knin,  Verlica.  Die  Quarta  Sebenzana  (das  Viert«! 
Ton  Sebeaico)  hat  4  Varidachi  und  enthält  ^%,  (oder  0,42424)  venediger  Sti^a  — 
35,3467  Liter  =  1781,91  paris.  Kob.-Zoll  =3  0,5747  wiener  Metzen. 

Trau.  Die  Quarta  Traürina  od.  das  Viertel  von  Traä  enttält  '^Vtoo  (<Nt  0.92333) 
Tenediger  Staja  =  76,9295  Liter  =s  8878,20  paris.  Kab.-Zoll  «.  1,2508  wiener  Metetn. 

Spalato,  Sign.  Die  Quarta  Spalatina  (das  Viertel  ?on  Spalato)  hat  8  VaridacM 
nnd  enthält  '«'Vsso  (oder  0,959375)  venediger  Staja  — .  79,9824  Uter  — .  4029,69 
paris.  Kob.-Zoll  —  1,2996  wiener  Metzen. 

Macarsca,  Almissaf  Imoschi.  Die  Quarta  Macarana  (das  Viertel  von  Macarsca) 
hat  4  Variciachi  za  6  Bocare  n.  enthält  >Vs5  (od.  0,64)  venediger  Staja  t=a  53,3230  Li- 
ter s=  2688,14  paris.  Knb.-ZoU  s=  0,8670  wiener  Metzen.  Demnach  ist  die  Qoarta 
Macarana  =  75  (oder  0,4)  Quarte  Zaratine. 

Brazza,  Lesina,  TAssa.  Die  Quarta  Lesiniana  (das  Viertel  von  Lesina)  hat  4Qnar- 
tazzi  und  enthält  V?  tenediger  Staja  wmm  28,8049  Liter  t=a  1200,06  p«rls.Kab.-Zoll  = 
0,3870  wiener  Metzen. 

Curtota.  Die  Quarta  Curzolana  oder  das  Viertel  von  Curzola  hat  4  QoartaroU  und 
enthält  1/7  venediger  Sti^o  —  11,90246  Liter  =  600,03  paris.  Knb.-ZoU  es  0,1935 
wiener  Metz^. 

Arbe.  Die  Mina  hat  8  Dixizze  und  enthält  Vis  ▼«oe<Uger  Staja  — >  12,8180  Uter 
— >  646,19  paris.  Knb.-Zoll  b=9  0,2084  wiener  Metzen. 

Ftigo.  Der  Afoggto  hat  8  Mezzeni  nnd  enthält  4  venediger  Staja  es  883,2688  Liter 
8B  16800,9  parif.  Kab.-Zoll  tsm  5,4186  wiener  Metzen.  Der  Mezzeno  enthält  >/,  ve- 
nediger Sti^o« 

FlUssigkeitsmaass.  Sämmtliche  FIflssigkeitsmaasse  ruhen  auf  der  venediger  Barila. 
Diese  Banla  Veneta  hat  6  Secchj  und  enthält  64,8859  Liter  =  3245,85  paris.  Kuh.  - 
Zoll  r=  46,4982  wienerMaass  oder  1,1097  wiener  Wein -Eimer  (ä  41  wienerMaass)  =3 
1,13746  wiener  kleine  Eimer  (k  40  wiener  Blaass).  In  der  Praxis  rechnet  man,  der 
grteMrn  Bequemlichkeit  wegen,  1000  Barile  =  1136  wiener  kleine  Eimer  (k  40  wiener 
Mnnss),  was  =  1108 Vi 0  wiener  Wein -Eimer  (k  41  wiener  Maass)  ist.  Die  Barila 
Yeneta  ist  flberall,  mit  Ausnahme  der  Plätze  Spahito,  Poglizzo,  Macarsca  nnd  einiger  kld- 
■en  Orte  (s.  dnrfiber  weiter  unten),  gcbränchlich ;  die  Einteilung  in  die  kleinen  Unter- 
stufen oder  Klelnronasse  aber  ist  sehr  verschieden,  und  in  den  einzelnen  Orten  folgende: 

Ragusa.  Der  Secchio  hat  14Cnttll,  die  Barila  also  84Cnttli,  so  dass  hier  derCuttlo 
CBS  0,7665  Liter  — >  0,5416  wiener  Mnass. 

Slano.  Die  Bnrila  hat  104  Cnttli.  Der  Cottlo  r=zr  0,6191  Liter  tss  0,4375  wie- 
ner Mnasa. 


992 


/jum,     D«  iMcchw  hift  IS 
-^x  0,71SI  Liter 

Harikz  daber  ^ 


Trn-, .  ^r4CS4 .   /Üt4n .  L/ui^^.     Der 
(/«aruz».     I^!r  Qaartnzo  =  0,6797  Liier  s= 

AimU9^,    ForUrp»*.      Der  SeccftM  IM  18 
Iß^  Qmrtn/ZA  =  OJ5^Sße2  Liter  =  «t^ttlS 

C«fZ4i«,   r^tfaro,     Uüt   Barifai  hift  7& 
0>Xi<4  »ie»er  Maa««. 

f«^fMle  fMd  di'f  irrhu^-  aad  TWi-V( 

.^//«^«l«  tAd  .^<^n.     Die  Bora«  Spmimiimm  \aA  1€8 


Der 


3  4310^ 
ik  41 


Der 


Kak-Z«l«=:»4Ql4ail 
)  =  1^107 


(/MrtJtr/i.     Diete  ftanb  catkäJt   l^i«  Tfrfgrr  B«9a  =  6M1M  liier 
pari«.  K«b.  >  Z^rfl  =  48^18  «i 
ft#^  Mmm;  s=:    \,2HtA  nieMT  kicue 
S^H^-Vi  liter  ^>=^  248666  «k 

ß'f/dlitxfr»      Die    barila    Pioglixanm. 
1^/8125  ;  Barile  Ve^U  =  86^12S  LMcr 
«le»Br  MaaM   oder    1,4738  «leMr  WcM-J 
kleiae  fSioMtr  f  a  4^)  «icser  Harn*}, 

MorMftca  «od  Imotchi,  Die  BarOc  Al«c«nuic  Ina  50  Ocke  ndl  9tASIi  l'>it  «»- 
»ed^irr  Barile  =  89,424»  Liter  =>  4508,12  pwfe.Kib.-Z«n  «.  61^1910 
##der  1;MI3  «ieoer  Weui-£aaer  ^k  41  vicMr  MasM)  oder  1,5798  wi 
(a  ¥f  •iener  Maaii»;.  18  Barile  llacaraoe  =  25  Bariic  Yeoete,  oder  72  Barile  Maca- 
titu-.  ....  KKI  ßarile  VeoeU.  Die  Oca  iu  =  Vi^  ^enediger  Barile  oder  «»  V«  ^««««U' 
%trr  H^Mitit,  =^  1,7886  Liter  =  1,2638  »ieaer  Maau. 

ft^imatu*.  Da«  Olire»5l  wird  in  Dahaatiea  nacli  der  venediger  Barila,  Barila  Veaeta, 
K<MeiAen,  »eicke  ia  6  Seccbj  oad  aa  dea  vcrscbiedeneo  Orten  in  die  niMriAm  Uciaea 
VerlialtniM'8tar«:fl  «ie  dai  WetnonaM  getlKilt  «ird.  Die  Barila  eatkält  aa  Gevidrt,  je 
oaiii  der  Kdobeit  des  Otit»,  106  bis  107  wiener  Pfand.  —  Uebrigeas  aiad  die  ent^pre- 
di«rnd«;n  Maa»*e  in  den  einzelnen  Orten  nicbt  immer  genau  gleich,  da  die  Anfcrtigang  der 
Gebinde  nicbt  l^unttgcrecbt  geschieht. 

HandH»fi^eicht.  Man  bedient  sich  in  Dalmatien  grösstentheib  des  renetfiger  Gewichte 
nad  x«ar  besonders  des  Sehwergewichts  ( Peso  grosso  ).  Dieses  Letztere  wurde  früher  vor- 
xäglicb  für  alle  inländischen  Ksswaaren  {Fische,  Fleisch  etc>  angewandt,  währead  man 
•ich  für  r'olonialwaaren ,  für  Droguen,  für  Seife,  Wachs  etc.  des  l^chtgewichts  (Peso 
sottile;  bediente;  eine  Verordnung  %om  Jahre  1830  aber  setzte  for  alle  Artikel  den  Ge- 
brnudt  des  Schwergewichts  fest;  trotzdem  kommt  das  Leichtgewicht  im  Verkehr  noch  vor. 
Die  Uhhra  ffrotsa  oder  das  schwere  Pfund  wiegt  476,9987  Gramm  =  9924^39  holl.  As 
.  '  0,85 1765  wiener  Pfund  =  1,01986  preossischc  Pfund,  die  Ubbra  sottüe  oder  das 
lüiebte  Pfund  aber  30141297  Gramm  =  6267,36  holl.  As  c=  0,637899  wiener  Pfand 
B^-- 0,64405  preussische  Pfund.  Der  bequemern  Berechnung  wegen  setzt  man  ia  der/Vaxt« 
gewohnlich  1000  Libbre  grosse  =  852  wiener  Pfund,  und  1000  Libbre  sottili  «-  588 
wiener  Pfund.  Ferner  rechnet  man  gewöhnlich  12  Libbre  grosse  =3  19  Libbre  sottili 
(  sUtt  genau  e^-.  19,0026  Libbre  sottili),  oder  1  Ubbra  grossa  =»  19  Oace  piceolc 
(sottili),  was  für  die  Pra)us  genau  genug  ist;  oder  auch:  100  Libbro  grosse  =*  158 
Libbic  »ottili  Tstatt  genau  =  158,355  Libbre  sottili),  was  eine  weniger  genaue  Annahme 
ist.  Man  weoda  fast  allgemein  die  Schnellwaagc  (Stadera)  an,  welche  in  der  Regel  auf 
der  obirrn  Seite  des  Hebelarms  die  Skala  für  das  Peso  grosso,    auf  der   untern   die  fSr 
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das  Peso  •ottile  enthält  —  Nor  Ragusa  a.  Zara  haben  besondere  Gewichte;  von  denen 
des  letztern  Ortes  macht  auch  der  Kreis  Spalato  zum  Theil  Gebrauch. 

Die  Gewichte  von  Ragusa  waren  urspronglich  türkische.  Die  dortige  Oca  hat  42  ra- 
gosaer  Once  (Unzen)  od.  3Vs  ragusaer  Libbre  (Pfnnd);  die  ragnsaer  Zi6&ra  (das Pfund) 
hat  12  ragusaer  Once  zu  10  Drachme.  Die  Oca  von  Ragusa  enthält,  vielfältiger  Unter- 
suchung zufolge,  32,78  venedigcr  schwere  Unzen  oder  2,73167  renediger  Pfund  Schwer- 
gewicht =  1,30300  Kilogramm  t=  27110,1  holl.  As  =  2,82674  wiener  Pfund.  Dem- 
aach  ist  die  Libhra  von  Ragusa  =  0,780476  venediger  schwere  Pfand  ==  372,2861 
Gramm  =  7745,75  hoil.  .4s  =  0,664782  wiener  Pfund.  Grosserer  Bequemlichkeit  we- 
gen pflegt  man  in  der  Praxis  auch  43  Oche  von  Ragusa  :=  100  wiener  Pfund  m  rech- 
nen, was  für  den  Verkehr  genau  genug  ist,  indem  genau  100  wiener  Pfund  :=  42,979 
Oche  von  Ragusa  sind.  (43  Oche  di  Ragusa  sind  «==  100,05  wiener  Pfund.)  —  Die 
Oncia  oder  Unze  von  Ragusa  rechnet  man  gewöhnlich  mit  10  venediger  Medlzinal-Drach- 
men  oder  Drachmen  Leichtgewicht  gleich,  während  sie  aber  genau  nur  =:  9,887  solche 
Drachmen  ist. 

In  Zara  hat  die  Libhra  (Libbra  Zaratina,  das  zaraer  Pfund)  12  zaraer  Once  (Un- 
zen) und  enthält  14  venediger  Unzen  (oder  IV5  venediger  Pfund)  Schwergewicht  1= 
556,4985  Gramm  ss  11578,5  holl.  As  s=  0,993726  wiener  Pfund.  Ausserdem  ist  in 
den  beiden  Kreisen  von  Zara  und  Spalato  auch  noch  ein  zweifaches  Okengewicht  jge- 
bräuchlich,  und  zwar  enthalt  die  Oca  commune  oder  gewöhnliche  Oca  32  venediger  Un- 
zen (oder  27,  Pfund)  Schwergewicht  =  1,27200  Kilogramm  =3  26465  holl.  As  s= 
2,27137  wiener  Pfund,  die  Oca  grossa  oder  schwere  Oca  aber  33  venedtger  Unzen  (od. 
2^/i  Pfund)  Schwergewicht  —  1,31175  KUogramm  =>  27292  holl.  As  =  2,34235  wie- 
ner Pfund.  Demnach  ist  die  Oca  commune  =3  2V7  zaraer  Libbre,  die  Oca  grossa  == 
2 Vi 4  zaraer  Libbre,  oder  es  sind  7  Oche  commune  im*  16  zaraer  Libbre ,  14  Oche  grosse 
==  33  zaraer  Libbre. 

Salz  u.   Tab<tk,  als  Artikel  des  Staatsmonopöls,  werden  nach  iot>7ter  Gewicht  verkauft 

Gold-^  Silber '  und  Probiergewicht  wie  Ybkbdig.  Angeblich  ist  dasselbe  in  Ragusa 
7  Procent  leichter,  als  in  Venedig,  indem  man  100  Marchi  etc.  von  Ragusa  c=  93  Mar- 
chi  etc.  von  Venedig  rechnet.  Hiemach  wäre  der  Marco  (die  Mark)  von  Ragusa  «ss 
221,80  Gramm  =  4615  holl.  As  =  0,790  wiener  Mark. 

Medizinal'  und  Apothekergewicht  war  bisher  und  ist  zom  Theil  noch  das  venediger. 

Schijfsfrachien  bestimmt  man  immer  noch  nach  der  alten  französischen  Schiffslast  oder 
Tonne  von  2000  Pfund  altes  pariser  Markgewicht;  s.  Paris  (S.  856).  Bei  Getreideladungen 
rechnet  man  auf  eine  solche  Tonne,  wie  in  Triest,  17  venediger  Sti^a  (welche  an  räumlichem 
lohait  =:  1,4164  Kubik- Meter  sind),  oder  man  setzt  1000  veoodiger  Staja  ==  59 Ton- 
nen, was  auch  der  räumlichen  Bestimmung  der  alten  französischen  Schiffstonne 'sehr  nahe 
kommt.  Die  Annahme  der  Tonne  zu  1 7  Stiya  ist  namentlich  auch  bei  der  Bestimmung  der 
Lästigkeit  der  Schiffe  gebräuchlich. 

(  Rmigoon),  wichtigste  See-  U.Handelsstadt,  seit  dem  Jahre  1826  Freihafen  n.  britischer 
Stapelplatz  am  gleichnamigen  Flusse,  einem  Mündungsarme  des  Iraxtaddi,  in  dem  jetzt  zum 
Kaiserthume  Birma  in  Hinterindien  gehörenden  Lande  Pegu ,  mit  etwa  20^000  Einwohnern. 

droolatloBS-  md  Kahltingwüttel  In  gngewogeaem  Silber  and  Blei; 
Beohmagsireise  vad  Zahlwerth  derselben  faa  Bimuu 

Der  Handel  ist  hier  meist  Tauschhandel;  bei  wirklichen  Zahlungen  besteht  aber  bis 
jetzt  im  birmanischen  Reiche,  tote  in  China  und  Tubet,  noch  keine  wirklich  geprägte 
Nntioml  -  Münze  in  Gold   oder  Silber,   sondern   man  bedient  sich  alsdann,   vornehmlich  im 
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gröMern  HaDdeU?erkekr »  du  Sübtn  oo»  veneMwdmwr  FrinMtf  ta  KIhi^«  oMr  b* 
eben  zutammengetchaolmA,  in  eimer  SchMf  von  4  Wt  SO  2lcalt,  dM  kt:  fM  MilM. 
bis  381,181  GraiBB,  oder  ?on  4,531  bb  23,666  LoCh  yrwiriacb;  «ici«ii  äm^  emridä 
des  Silbers,  vnter  gleickteitiger ,  jedesmaiiger  Ptüfiaig  des  FeimgekmtU^  hsmpJMitMkk 
das  Zahlmittel  büdet,  wobei  defglekbea  SUbcricuitai»  mA  Erforiwi,  wMar  kl  kMI^ 
nere  Stücke  gebaneo  oder  gMcboittea  werdet. 

Bei   kleinem  Zahlungen  vnd  als  mner  Art  wn  ScMctamUust  bedimt  «MR  «iefc 
hier  des  ebenfalls  zugewogenen  BlitaMltalli,  welches,  je  wmk  dem  ynHMi&dkkmUmhf 
preise  dessclbeo,   zu  dem  Silber  ungefibr  nnd  «Hgeaete  genoipM»  in  dem  YerbÜbilne 
voD  500  zu  1  stebt,  so  dast  im  Darckicbiiitt  600  Ticaie  BId  ««■  1  Tieal  Silber. 

Obecbon ,  wie  erwäbnt,  du  als  HmaptiablaBgifliittel  dleaeade  wad  jedesnü  luftewogiww 
ead  «rprobte  Silber  von  Tencbiedener  Feiobelt  selA  käst,  eo  slad  doch  sowohl  hei  Zoh- 
l0BK«ai  M  da«  StaaU- Oberhaupt,  ab  lo  HudeiaKeachifteo  ood  ho  sewöholt^eo  Verkehr 
Iffsmm^:  Oriazca,  eioc  gewine  Stofeoleiter  io  diesen  ahwtichandio  SilhergehalC  ■■niiA 
SM« ,  »tAM  genöbolicb  jede  Scale  dieser  Art  alt  eloen  besoodeni  NaaMO  beaeldMOt  wMU 
ead  M»  hat  aas  dena  haaptsicblich  dreieriei  Feiibeitastofei,  ofaiileh: 

a)  b«iaahe  reiaes  oder  gaaz  feines  MetaH  (Silber),  oder  4och  nor  ■!!  etoea  yriogao 

Zosatze  von  2,  8%  bu  böchstew  6  Procent,   =  96,  »ry«  «.  06  HaBJerttheHo 

Probe  oder  Fciagebalt,  woria  die  Zabiongf  aa  deo  Ktelg  «eleistot  werdw; 
h)  die  in  UandeUgesdidften  häi^^igsU  SUbeareorte  fihft  10  Proe«C  Zisiii»   hat  obo 

eiae  Fdaheit  von  9  Zehotel  =^  900  TaaKiidtheBea ,  wie  Fnakr^kM  Mteayher; 
c)  das  im  gewöhnlidun   Verkehr  geMiuekUeh$U  Silber,  eis  dk  beinäke  niedrigtt» 

Feinheitsklasse ,   eathaU   nicht  weoiger   ab  16  Piooeat  ZHOti  b=a  75  Prooedt 

Feingebalt,  wie  das  Silber  in  den  preossis^ea  Thalera. 
Die  Menge  des  Zusmtxies  bei  dem  hier  vorkommenden  Silber  ist  wbrigens  in  ver- 
.schiedenen  Gegenden  des  Reicht s  verschieden,  und  betragt  z.B.  zn  Rangun  gewöhnlich 
25  Procent,  während  in  ümerapure  meist  reines  Silber ,  oder,  wie  es  hier  genannt  wird, 
,, geblümtes  Silber"  (eogKsch:  flowered  sllver)  Torkommt.  Ueberhavpi  find  die  vorhin 
erwähnten,  bisondern  ^nennvngen  für  die  vorkommenden  Silberklumpen  oder  Silber- 
barren,  nach  Maassgabe  des  Zusatzes  and  nach  Angabe  engHscher  Bericht- Erstatter, 
folgende: 

a)  Rauni  iKonni),  das  ut:  reines  (gcUamtes)  Silber,   ohne  ailea  Zusats  oder  ganz 

gereinigt; 

b)  Ravnika  (Rounika),   Silier  mk  5  Proeeat  Zasatz; 

c)  Raunisih  (Roonizee),  Silber  mit  10  Procent  Zoiatz; 

d)  Rauässih  (RouaMee),  Silber  mit  20  Procent  Zasatz; 

e)  MnvMdsu  (Moowadzoo),   Silber  mit  25  Proeeat  Zasatz,  and 

f)  Wymbo  (Woombo),   Silber  mit  80  Proeeat  Znsatz,   ab   db  hier  aagenonmeoe  ab- 

drigste  Stnfe  der  Feinheit. 

Die  Geldskalen  und  -Gewichte  werden  alfe  in  der  Hauptstadt  verfertigt,  wo  sie 
gestempelt  und  nachher  durch  das  gaaze  Reich  vsraandt  werden;  der  Gebrandi  aller  an- 
dern ist  verboten. 

Das  hier  gebräucJUiche  €old-  und  Sttborgtwicbt,  welches  auch  dem  Handels- 
gewicht ganz  gleichkommt  (siehe  dies  auch  unter  dieser  Ueberschrift  unter  den  Maasstn 
und  Gewichten),  bildet  in  diesem  Reiche,  nach  seiner  Eintheilungsart,  auch  Kugleieh 
die  hiesige  Rechmtngsweue  bei  grSosem  und  HUnmm  ZMmngen;  nad  nlhsehaa  4ar 
nur  2551/3  «ag^bche  Trey-CMa,  s=  iefii$  Otmui,  <=i  0,036399  preassbche  Pfund. 
0,070796  Verebsmark  od.  1,188736  preassische  Loth  wbgeade  Tical  od.  Tiüud  (Keiat) 
die  eigentlidie  Rechmmngs-  Einheit  darstellt,  so  wird  bei  grösser«  Summen  wohl  auch  öfters 
das  grössere  Gewicht  von  1  Pektha  CP^ktha)  oder  Wiss  von  lOOTlcals  4a  Anweadaag 
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gebracht,  wmach  sich  überhaupt  die  hieiigen  Rechnung^ -  ßintheilungen ,  toie  folgt, 
gestalten : 

I.  1    IViss  oder  JPehtha  c=i  100  KmaU  oder  Tieals  :=  400  MaVhs  =  800  Miuhs 

(MU'S)  =3  1600  Behs; 

II.  1  Keiat  oder  Tical  «Uo  ra  4  MaVhs,  ä  9  Mjuhs  (3^-s),  ä  2  Bihs  (Bais). 
Zur  Bestimmung  des  Zahlvjerthes  des  SUbtr-  Ttcals  YcntiilaMt  die,  hier  im  Dorcli- 

fduiitt  aDznoebmende,  dreifadie  Stufenleiter  in  der  FeinlidtB  -  Angabe  audi  eine  drei-  bia 
vierfaclie  Werthbestimmnng  dea  Ticala,  und  zwar  aind  auf  die  kölnische  oder  Vereinsmark 
fein  Silber  erforderlich,  wie   folgt: 

lo)  zu  dem  Feingebalte  od.  der  Pro6e  (Toques  od.  Touch)  von  0,9TVs  =>15,6Loth* 
14,48726389  Tieals; 

1&)  zu  dem  Feingebalte    dto.     dto.     Ton  0,95  =±:  1^,2  Loth:   14,86860768  TlcaU; 

2)  zu  dem  Feingehalte    dto.    dto.     ?on  0,90  t=±»  14,4  Lotb:   15,69453588  Tieals; 

3)  zu  dem  Feingehalte    dto.    dto.     von  0,75  c=s  12  Loth:      18,83344305  Tieals. 

Silber-  und  SSahlwertli  eines  birmaiHtohew  Silber -Tioali. 

I.  Zu  90  HunderttheiUn  feim  (9Q  Toques  oder  Touch) : 

a)  in  preossischem  Knrant:  0^20302  TlUr.  =  2^  Sgr.  9,131  PC 
6)  im  20  GttideDfiiss«:  1,27432886  Fl.  c«  1  Fi.  16  Zr.  1,839  Pf. 
cS  im  24V.  GuidenAisse :  1^10jyi86  Fl.  =z  1  PI.  33  Xr.  2,653  Pf. 

d)  In  britteclier  Währung,  su  9%  Dollsrs  4  4*/« Schill.:  2,6402düll  Schilllog«  Sterling  •= 

2  Schillinge  7,663  Tence  Sterling. 

e)  in  f^snzAs.  Wihrung.  su  62V«  Frcs.:  3,34511325  Frca.  ai  3  Frcs.  34%  Centim.  ca. 

II.  Zu  75  BunderUheUen  fein  f  75  Towe*  oder  TouekJ : 

ä)  in  preussischem  Karant:  0J433Sfi5  Thir.  =  22  Sgr.  S,€09  Pf. 
6)  im  20  GuidenAisse :  L0619407  Fl.  =  1  PI.  3  Xr.  £8(56  Pf. 

c)  im  24V3  Guldenftisse :  1,3008774  PI.  «  1  Fl.  18  Xr.  0,211  Pf. 

d)  in  britischer  Wfchmng,  su  9V«  Dollars  k  4%  SriiUL :  2,20020843  SchilliBge  Sterling  tr= 

2  SchUlinge  2,4025  Pence  Sterling. 

f)  in  fransAs.  W&hrung,  xu  62 V«  Frcs.:  2,787594375  Frcs.  a  2  Frcs.  78V«  Centim.  ca. 

Zalilimfl;raiiluMiteii  In  Blrma,  dnroli  das  Jedeemallge  Wiegen  nnd  Pro- 

blren  cles  BUbers  TemMieent» 

Das  bei  Jeder  einigennaassen  bedeutenden  Zahlung  nothwendige  IViegen  und  Probiren  der  Me- 
talle (vornehmlich  de*  Silbers)  slbt  Veranlassung  su  der  Anwendung  einer  unentbehrlichen  Klasse 
von  Mittelspersonen,  wie  des  Unterhändlers  ( Maklers },  Geld-  oder  eiscDtlich  Metallwechskra  und 
Probirers,  in  der  Sprache  der  Birmanen  unter  dem  Ifaroen:  „Po^-ta  (Po€»a)*'  bekannt  —  Jede 
neue  Silberprobe  kostet  dem  Kieenthümer  2*/.  Procent;  indem  IVt  Procent  als  GebOhr  filr  den  Me- 
tallprobirer  und  dann  wieder  1  Procent  als  Verlutt  bei  dieser  Vernchtuns  festgesetzt  sind ,  so  dass 
eine  vierzignialige  Wiederholnnie  dieser  Operation  (des  Wlegens  und  Probirensl  oder  eine  vierzig- 
malige  Zahlung  den  ursprangllcnen  Betrag  ginsUch  snfiiehrt  und  auch  schon  aorch  den  Verlust  an 
Silber  wahrhaft  verwQstend  einwirkt. 

Gold  dient  nur  selten  als  Sahhmnmlttel.  —  Verbiltnl—  des  Goldes 

smn  Silber« 

Das  Gold  wird  in  Birma  In  der  Regel  nicht  als  Zahlungsmittel  gebraucht,  sondern  es  bedienen 
sich  desselben  gewöhnlich  die  Juwelire  In  ihren  Werkstätten,  so  wie  es  auch  sur  AusschmQckung 
nnd  Vergoldung  der  Tempel  angewandt  wird.  —  Der  Feingehalt  der  vorkommenden  Goldstancen 
wird,  wie  bei  dem  Silber,  durch  die  Probe  ermitCsIt,  weicht  in  ehur  sehmthdllgen  SceUm  •der  Siu- 
fenieUer  besteht.  Das  feinste  im  Uralauf  vorkommende  Gold  ist,  nach  diestir  Scala.  9%  (97 Vi  Pro- 
cent) Probe  (Toque,  Touch)  oder  237»  Karat  fein,  und  geht  gewöhnlich  bis  auf  halbe  Legirung 
oder  auf  5  Zehntel  =  12  lUrat  herab,  /m  DurehichniH  aenommen  wird  hier  su  Lande  das  Gold 
17  mal  höher  aU  Silber  ton  gleUhtr  FdnheU  aereehnei ,  wonach  denn  0,85^21^^2  Tieals  Gold  su  9V4 
Probe  ==  23  Karat  4,£^  Gr&n  fein,  auf  die  kölnische  oder  Vereinsmark  gehen,  so  dass  hiernach 
1  TIcal  Gold  von  dem  erwähnten  Gehalte  auf  16,428222875  Thaler  prenss.  Kurant  oder  auf  2^  749390C>3 
Fl.  Im  24 'A  Gnidenlusse  su  stehen  kosamt. 

SaUwertb  des  Tieel  Blei,  als  gewöhnUehe  Seheldenftnse« 

Nach  dem  schon  erwähnten  Durcnschnittsverbältnisse  von  1  Tical  Silber  fmo  9  Zehntheilen  fein 
in  Handelsgeacbälten  gerechnet)  gegen  600  Tieals  Blei,  könnt  1  Tical  Blei,  alt  Scheidemüme, 
auf  0,C017840G04  Thaler  =  0,64226] fU  Pfennige  preuss  Kurant,  und  auf  0,74930537  Pfennige  im  24 Vi 
GuidenAisse,  toofir  mam,  obenhimgenommen,  7,  Pfennige  preuss,  Kitrant  u.  V*  (V«)  Pfennige  im  24Vi 
Guidenfissse  rechnen  hömUe, 
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Dl .  Dich  •Itn  bMi»rkl«i  Gntl.bltrcrb&lUiiiae .  tMu  WEnig«*  ab«  2B',',  i  ^  '>S,V£>\6iSSS )  Tl- 
cil>  «r  Chi  preuilBchen  VfuDd  srhcn ;  id  koiiinl  eu  '/^  fSUbci  |  in  HIHvi^rhUtnlM )  hvl  dem  er- 


p  Versnch ,  Im  blrmA- 
nfinxe  elnzofOhrea. 


__^ _  .  ..  n  lfl4Ü)   n     .  ..__._.. 

DfiB  Rcldic  rinc  H[|h»ntiüiupriBung ,  mlllclit  brllfirhcr  MlM- 

nnter  des  bfflipiiEn  IHutaitgela.  nielu  darcbREßbrl  wctiIcb, 
■a  HKU  M  im  HU»«  unu  •«rKcur  bei  gern  cIniMl  elngelllhnen  n'lfgfn  und  Prublrfn  der  SUb«r- 
k[iuiip«i  THbJhibeii  iit. 

AngebUoh  iMher  beatcbeade,  g^rlsta  SolKldemaaze  Im  Ktalgrelah 
oder  In  der  birsLUiltcbeB  Provinz  Poko. 

FtflherF  und  selbtt  n>!Den  Srbriftätellrr  Ober  das  iniini>Ti->Fn  (iTiP  i.  S.  Xnn.  Ricard.  J.  E. 
Kmic,  m.  «.  B.  CtrharM  mlor.  udJ  hkIi  ihnen  li>  IhlO,  I8ig  anJ  lH.r;  ,lst  Fnftldnder  KrU^] 
■leiretlien  unlt^t  Penn  ilner  litci  elnEFßlirlen  SchriditmQiiic ,  Ganin  scnminl  {inE-blitli  Kuprer-  u. 
ZliinEcmlBcli  b-^deabnd  und  ulZInn  andKupfi^r  lusinnFOecHbniDli«!  und  gtpniut),  welche  BHdi 
»icanl  nur  den  Werlh  einea  StU>ai  halOndladi  Kannt,  Dach  Knut,  von  1  bll  3  IraDI«*.  Smia, 
nadi  KtU«,  dep  Wrrlh  Tm  lAwa  VI,  VtBMi  Statine  babe,  and  d*«»  alc,  nach  Lelilenn,  mi  A'*- 
pffr,  Ziii  H.  SM  acmlKU  lel.  (blglfcb  lilenieb, IherliaapI  lenaniMa  .  ongcrUir  au  dm  Wertic 
TDH  etnera  SilbertToschen  prenai,  Ktmut  =  SS  Bmuer  tan  W^  OaMBalugie  angeiehjaufl  wtida 
kasB.  —  „Jedei  PriralKann  dnfle",  «1«  «  aDdecwlcli  b^iM ,  „derglelchea  SchrldeBBsic  Di 
rigeoe  KerBnaBB  uapAgea  Umbd,  uliirn  er  n«  u  den  l,aDdEah(mi  die  beillnmLeti  OeMbn 
dafUi  CRUialiiete.  and  man  hatte  von  dleaen  »nnwimleii  Gaiaai  nkht  nni  aoair.  aondem  idcJi 
luMt  und  naiMttte  ao«  Kaprer-  und  ZlBWeniladl.  Der  Wertb  iUeaer  ScCeldeaiiliiiE  (lieg  and 
■el,Ji  nufcdOB  dieselbe  Im  Veriiebi  mehr  oder  Binder  besebTl  nar.'-  (Siebe  auch  unter  lilMIOS 
die  dsrl  ([WlllBteB  KdKil  wier  Li  hetrelTend.) 

Jtaiert  rtriaiKlert  bniUcht)  Kdmit .  vtlckt  iat  bIrmtmUtke  Rdtk  AoncMrii,  rrttälmat  dle- 
ar  Art  garSgtt*  SchilSrmSiae  nirU  atkr ,  auaaer,  wie  nelter  üben  bemerk!  woldeD,  da»  dM 
Blei  in  grfiucni  und  kleinem  SlSckcn  uigewoien,  eine  An  von  gcbeidemanui  bilde,  wobei  aber 
durchaua  Ton  kdnem  Oeprlee  od.  KtenineTn  deiaelbeD  die  Rede  lal .  anil  man  »nrk  /oM  •rktimat 
toUlt,  daa  die  Jmgabt  I»  Rtfrcf  der  Baiaai,  all  ScMdaname ,  auf  tlnaa  MimerittmdiüK  In- 
nUH»  ndcAle.  -•  DmunBetelitct  bal  aiih  dateh  ne«en  Aoandugen  und  UateraaehiaiEw  (mT— 
lUj),  DameDlIicb  In  Enußnd,  berauagwMIt,  daaa  im  hirmanlidicn  Reiche  IDnal  nirkllcb  ein:  An 
etprigttt  8ebeld.^BiaMe  am  ZFini  «fer  etaer  ZliaintiielaHig ,  ivle  ea  adbeint  „KeMkn  (KMtml" 

tAra.  Ktb\  ^i:rerivil)iir<vrrd?dagB' darauf  ein  Thlet  nebit  tnscVrinen  in  eigen IhUmlkb' 
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•chen  Saga,  worüber  unter  Bankok,  SuM,  dM  Nihen,  wikmd  aber  die  toli^M! 
theilungfl-Vcrbaltniise  mit  den  hietlgeii  aMh  den  Weiea  nch  düMrea;  ieden  dort  ter 
Tical  1024  Sagai  hat,  in  Birma  aber  nnr  128  Meine  Rwehs,  obgletdi  die  Tknla  to  MdM 
Tendern  einander  lehr  nabe  stehen.)  Dm  Keimt  nennen  die  EoropAer  llcßL  — -  Dm 
PehVia  oder  Win  ist  t=s  8,65  cngliicbe  PftMd  aToifdnpoia  09  Wb60  engl.  Trojr-Gfte 
=:  ],6ö56  Kilogramm  1=  3,5898  iireniriMbe  Pftind  ea  2,9664  wiener  Pfnnd.  Dm 
Keiat  oder  Tical  =a  255%  engl,  Troy-Grta  «3  16,666  GmaM  mm  844^  hoH.  An» 
—  Es  wird  noch  ein  grosseres  Gewidit,  KSndi  (Gandy)  fon  150  Pebtbna»  orwOaC, 
welches  =  5477,  engl.  Pfd.  aydp.  sa  248,84  niognuMn  wira. 

Die  wiriclichcn  Gewichtsstficlce  bestehen  nns  Meüing,  find  |^dif3mrig  n.  gnt  rqgnürt» 

Gold-  und  Sübergewicht  ist  dem  Handetsgewicht  fSlUg  gleich;  na  hinftyten  bedtat 
man  sich  dabei  des  Keiat  oder  Tical  und  des  MUha  oder  Wlai.' 

Probirgewicht.  Man  bezeichnet  die  Feinheit  der  edeln  MetnOe  nach  einer  Sknin,  wel- 
che aas  zehn  Tbeilen  oder  M'hl^i  (Mlins)  bettet  Dna  feinste  nndnnfendn  Gold  iai 
nach  dieser  Slcala  von  9V4  Probe  oder  9V|  Bfhfas  fein,  d.  h.  ea  enOilt  9Vi  Zehnttienn 
oder  ^740  i^^^^  Gold,  so  dass  es  nn^  der  dentaclien  BeMlciurang  28  Knrat  dVs  Grto 

fein  hält. 

ISiiisftiss  und  Oeaphlüngewina, 

In  Ana  zahlt  man  gewöhnlich,  wenn  ein  PIknd  gegeben  worden  iat,  2  Prae«C  moiicf- 
liehe  Zinsen,  wenn  Icein  Pfand  gegeben 'worden  ist,  bis  xn  6  Proe.  mommltUdL  Bei  doi 
Gerichtshöfen  kann  man  scholdigc  loteresaen  niefat  Unger  nla  nnf  idin  Monnte  Dnrlehnn«' 
zeit  recbtftkniftig  einfordern. 

Als  miitlern  Gewinn  auf  jede  Operation  betmehtet  man  in  Ann  26  Pkt>€ent,.nla  einen 
guten  Gewinn  50  Procent.  Dabei  muss  bemerkt  werden,  dass  die  comriierdeilen  Thms- 
actionen  der  Birmanen  fast  alle  dem  Handel  im  Kleinen  angehören,  welclMn  hier  auch  Ar- 
menier, Mongolen  und  Araber  trefben,  während  der  grosse  Handel  im  weitem  Sinne  grössr 
teotheiis  in  den  Händen  der  Engländer  ist. 


BaTeiina, 

unweit  der  Mündung  des  Montone  ins  adriatische  Meer,  Hauptstadt   und  sonst  berohmtn 
Seestadt  in  der  gleichnamigen  Delegation  des  Kirchenstaates,  mit  25'000  Einwohnern. 

RiHdiiiiiii^art,  MfinBoi,  Zahlwertti  u«  Ktti'BweghBltiifMe ,  wie  Rom. 

Ilaanse  und  Gewichte. 

Längenmaass,  Der  Piede  od.  Fnss  hat  10  Pollici  oder  Zoll  und  ist  s=s  0,5846077. 
Meter  ==  259,154  paris.  Lin.  —  Der  Braccio  oder  die  Elle  ist  zweierlei:  1)  der  Brac- 
cw  da  Panno  oder  die  Wollen -Elle  =3  0,64314  Meter  ss  285,101  pariser  Lin,  -* 
2)  Der  Braccio  da  Legname  od.  die  Bauholz -Elle  =  0,34756  Meter  ss  154,072  pa* 
riser  Linien. 

Feldmaais.  Die  Tomatura  hat  100  Tavole  zu  100  Quadrat -Piedi,  mitbin  10^000 
Quadrat -Piedi  =  34,1766  französ.  Aren. 

Getreidemaass,  Per  Rubbio  hat  6  Stf^a  zu  8  Ottavl  (Achtel)  und  enthält  287,545 
Liter  :»  14'496  parls.  Kuh. -Zoll. 

Weinmaass.  Der  Barile  hat  40  Boccali  und  enthält  53,771  Liter  =  2710,7  pii- 
riser  Kubik-Zoll. 

Gewicht,  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat  12  Once  oder  Unien  und  wiegt  347,832 
ramm  ==  7287  holl.  As. 
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RegenslMirflr, 

(Ratishona)^   am   rechten  Ufer  der  Doua,   In  der  b«ienchen  Provinz  Ober -Pfalz   und 
Rcgensborg,   mit  27^000  Einwohnern. 


wie  das  Königreich    Baiern 
überhaupt.     S.  MÖNOHBif. 

Wlmmaae  nad  Qewlohto. 

Gcnetzlich  die  neuen  baierschen;  i.  Mönchbh.  Mitmiter  koonMO  noch  die  fräbom 
lokalen  Groueii  vor,  nnd  folgende  sind  die 

alten  regensburger  MaasM  und  Geioicfcle. 

Längenmaasü.  Der  Fuis^  zogleicb  Werkschuh  nnd  BaxtMckuh,  von  19  Zoll  k  12  Li- 
nien war  bei  +W  Reaonur  =  139  parii.  Lin.  =  0,31^66  Meter  =  1,07436  neue 
baiertcbe  Fnsa.  *-  Die  EUe  war  2  Fnu  7  Zoll  oder  31  regensb.  Zoll  =>  S&dV,,  (oder 
359,0833)  parif.  Lin.  ^^  0,81003  Meter  =3  0,97241  baiersdie  Ellen.  —  Die  Klafter 
für  Steine  hatte  6  Fom,  das  Brennholzmaass  ( LangenmatM )  5  Fow.  —  —  Für  gco> 
metriftche  Vermeuungen  nnd  in  den  Forit  -  Aemteni  bediente  man  sich  lange  schon  der 
balertcben  Maatse,   s.  MOmchrn. 

FläckenmcMSs.  Bei  der  Vermessung  von  Landereien,  so  wie  bei  deq  Forstamtern, 
worden  seit  langer  Zeit  schon  im  ganzen  ehenaligen  Füratenthnm  Regensborg  die  baier- 
schen Grössen  gebraucht  (die  das  spatere  baiersche  Gesell  icii  regelte);  s.  Mönchbn. 

Brennholzmaass.  Das  Maass  ffir  Brennholz  war  6  Foss  (oder  dn  obiges  Längen - 
Brennholzmaass)  hoch  nnd  5  Foss  breit,  bei  daer  Scheitlänge  von  3Vs  baierschen  Foss 
oder  3,2577698  regensborger  Foss,  enthielt  mithin  81 V9  regensburgcr  Knbik-Fuss  =» 
2,5109  französ.  Steren  cr=  0,80155  baiersche  Holz-Kla(ter. 

Das  Steinklafier  in  den  städtischen  Stelnbräcben  war  der  Kobos  der  oben  bei  den 
Längenmaassen  angeführten  Klafter,  ond  zwar  6  Fbss  (oder  1  Klafter)  hoch,  eben  so 
breit  ond  eben  so  tief,  enthielt  also  216  regcnsb.  Knbikfoss  css  6,6591'  französ.  Steren. 

Hohlmaasse,  Die  Grundlage  aller  Hohlmaasse  ist  das  Köpfet,  ein  Flüsslgkeitsmaass 
(s.  weiter  unten),  welches  42  pariaer  Kuh. -Zeil  ns  0,83313  Liter  enthielt. 

Getreidtmaass.  Das  Schaff  war  zweierlei:  1)  für  ff^atxen,  i2ogg^  u.  Gersie:  das 
Schaff  hatte  4  Mass  oder  Moth  zu  4  Vierling  a  2  Motzen,  also  32  Motzen;  —  2)  für 
Hafer:  das  Schaff  hatte  4  Mass  lu  2  Vierling  k  7  Motzen,  mithin  56  Motzen.  ~  Der 
Metzen,  welcher  in  Halbe,  Viertel  nnd  Äohtd,  aber  auch  in  Sechstel  und  Zwölftel  ein- 
gctbeilt  wurde,  war  bei  allen  Getreidegattongen  der  nämliche  und  enthielt  22  Köpfel  »«« 
18,3288  Uter  =  924  paris.  Kuh. -Zoll  ss  0,49458  baiersche  Metzcn.  —  Demnach  das 
Schaff  für  Walzen  etc.  a»  704  Köpfel  c=i  586,522  Uter  =  29^568  paris.  Knb.-Zoll 
s=s  2,6377  baiersche  SchäfTel;  —  das  Schaff  für  Hafer  «»  1232  Köpfd  »»  1026,413 
Liter  ca  51'744  paris.  Knb.-Zoll  (s=c  4,6160  baiersche  SchäfTel.  —  7  Waizen-ScbafT 
=  4  Hafer- Schaff;  —  7  Walten -Mass  «.  4  Hafer- Mass;  —  7  Waizen-Vieriing  = 
2  Hafer- Vieriing. 

Alle  trocknen  Waaren,  mit  Ausnahme  den  Mehls  und  des  Salzes,  wurden  entweder 
mit  dem  Getrdde  -  Motzen ,  oder  noch  gewöhnlicher  mit  dem  Köpfel  gemessen  und  danach 
verkauft. 

Mehlmaass  im  Kleinhandel.  Der  Strich  hatte  4  Mässl  au  2  halben  Mässl  k  2  Viertel - 
Mässl  ä  2  Achtel -Mässl.  Das  Achtel-  Mässl  wurde  in  reinen  Halbinm^en  weiter  (iofelhdlt 
und  hatte  8  Achtel.  Dieses  Achtel-  Mässl  war  genau  das  Köpfel  (s.  oben) ,  ond  demnach 
hatte  das  Mässl  8  Köpfel  -»  6,66502  Liter  =  336  paris.  Knb.-Zoll  =  0,17985 
baiersche  «fetaen;  dv  Strich  aSi  Köpfel  x=^  26,6601  Uter  =  1344  paris.  Kub.-ZoU 
=3  0,71938  baiersche  Motzen.  —  Das  Mehlinaass  war  im  Kleinverkchr  auch  für  die 
Hülsenfrüchte  gebränchlich. 
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Salxmaass  im  Kleinhandel.  Der  SabuMtun  latte  #  Miitl  (Satoitol)  nnd  eaÜMt 
16  Köpfel  =  13,330  Dter  =  672  pnrit.  Kob.-ZoH  =3  0,35969  baiendie  MetMi. 
Demnach  enthielt  beim  Salzmatase  dM  Viörtei-lfaMl  geann  einKSpfd,  nnd  der  SalnM4zcn 
war  die  Hälfte  des  Mehl- Strichs,    so  wie  das  Salz-Biissl  die  Bilfte  des  Mdil-Bfftssis. 

Kalkmaass.  Das  Kalk -Schaff  enthielt  19G«trelde-Metm  «.  war  abo  c»  919,94^ 
Liter  =»  11'088  paris.  Knb.-Zoll  =xs  0;989]&  baiendra  ScbäfTel. 

Flässigkeitsmaass.  Der  Eimer  (gemeine  Eiaier,  fSr  Wein  a.  Bier)  hatte  09  KSpM 
zn  2  Seidel  zn  2  Qaartl  zn  2  Achterl  ond  entbleit  daher  49,98766  Liter  esa  2680  pSvis. 
Kab.-ZoU  =  0,77933  baiersche  Scheolc  -  Eimer  =»  0,78068  baierscbe  Visir -Eimer.  — 
Vom  Kopfel ,  als  der  Einhdt  aller  Hohlmaasse ,  ist  schon  wdter  oben  naher  die  *Rede  ge* 
wcsen.  Dasselbe  war  c=a  0,77933  baiersche  Maass.  —  —  Ansser  Jenem  Eimer  hatte  man 
noch  drd  andere  Eimermaasse  zn  besondem  Zwecken:  den  langen  Wein-Einur  in  88 
Köpfel,  den  Berg -Eimer  for  den  Most  zn  68  Köpfd  (in  den  betreffenden  TenitQriflB 
auch  zu  68  baierschen  Maass)  und  den  Vuir- Elmar  (filrdea  Verfcanf  unter  den  Rdf, 
d.  b.  im  Kldnen,  nnd  überhaupt  der  gebrinchücfaste  anter  allen,  dessen  Inhalt  durch  ein 
stetes  Aofmaaas  oder  dne  Zugabe  von  4  Köpfd  über  den  geoMlnen  Efaner  entsteht)  yob 
64  Köpfd.  Der  Tisir- Eimer  =:  53,3202  Liter  es  2688  paris.  Kuh. -ZoU  ==  0,83199 
baiersche  Schenk -Eimer  =  0,77933  baiersche  Vhdr- Eimer.  —  —  Die  sogenannte  aUe 
Apotheker ' Mensttr  (Maasskanne  der  Apothel[er)  enthielt  V7  Köpfd,  nnd  an  ^ewidU 
24  Unzen  oder  2  Pfund  nürnberger  Medizlnalgewtcht  destilUrtai  Wassers. 

HandeUgewicht,  Das  Pfund  war  zwderid:  1)  das  schwere  oder  Xjrampfitnd^  wel- 
ches 566,917  Gramm  wog,  =  11795,2  hdl.  As  —  1,01235  baiersche  Pfund;  —  9)  das 
leichte  oder  Silberpfund,  wdches  492,299  Gramm  wog  s=  10242,7  hoU.  As  i^ 
0,879105  baiersche  Pfund.  —  Beide  Pfunde  wurden  in  rdnen  Halhirungen,  und  nnsser- 
dem  nach  der  in  ganz  Dcntschland  üblichen  Weise  in  82  Loth  zu  4  Quentchen  dngetheilt. 
und  da«  Quentchen  noch  weiter  in  60  Gran.  — '  Mit  dem  Kramgewicht  wurde  auch  das 
Roggenbrod,  mit  dem  Silbergewicht  das  Waizenbrod  gewogen.  —  Der  Centner  hatte  100 
Krampfund  »=»  56,6917  Kilogramm  «a  1,01235  baiersche  Centner. 

Gold-  und  Silbergewicht,  Die  regensburger-ÜEoinudie  Aforlc  wog  233,846  Gramm 
-=  4865,386  hell.  As  =  0,999556  baiersche -köln.  Mark.  Sie  war  demnach  nur  um 
%  Promille  leichter  als  diese  letztere  Mark,   was  ein  für  die  Praxis  wenig  bemerkenswer- 

ther  Unterschied  ist. Die  regensburger  Mark  war  das  halbe  Silberpfund  (s.  oben) 

und  also  =3  246,149  Gramm  =  5121,365  holl.  As  =>  1,052145  baiersche -köln.  Mark. 
Ursprunglich  ist  sie  der  holländischen  Troy-Mark  (von  5120  holl.  As)  gleich  gewesen.  — 
Im  Handel  and  Verkehr  rechnete  man  hier  immer  19  regensburger  Mark  =  20  (regens- 
burger-) kölnische  Mark,  was  genau  genug  ist,  indem  genau  20  (regensburger-)  kölni- 
sche Mark  e=  19,00035  regensburger  Mark  dnd. 

Verarbeitetes  Silber  soll  13  Loth  fein  sein  und  trägt  als  Stempel  zwei  Schlössd. 

Juwelengewicht.  Das  Karat  (Juwelen -Karat),  in  reinen  Halbirungen  oder  auch  in 
4  Gran  eingetheilt,  war  ursprünglich  das  holländische.  Es  wog  0,20584  Gramm  =x=  4,28271 
holl.  As  =  0,99974  holländische  Juwden- Karat. 

Medizinal-  vnd  Apothekergeieicht.  Das  Pfund  hatte  die  in  Deutschland  übliche, 
unter  Berlin  angczdgte  EIntheilung  und  wog  355,965  Gramm  c=  7406,17  holl.  As  =: 
0,98879  baiersche  Medizinalpfund. 

Handelsanstalten, 

Wechsel-  und  Merkantilgericht  erster  Instanz.  —  Gesellschaft  zur  Beförderung 
der  Seidenzucht  in  Baiern,  —  Ausschuss  der  baierisch-würlembergischen  Bonau - 
Bampfschijffahrts  -  Gesellschaft,  Wegen  des  Ueberganges  dieser  Untemehrourtg  an  den 
Staat  finden  gegenwärtig  Unterhandlungen  statt. 
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an    der   Mciliüchca  Meereoge,   Haupt-  ond  Hafenstadt   der   Provinz  Calabria  oUra   (ulte- 
riore)  im  Königreiche  beider  Sicilien,  Messina  gegenüber,  mit  20'000  Einwohnern. 

Iie<duiiiiigBart,  Münzen,  Zahlwerth,  Maasse  n.  Gewichte,  wie  Nbapbl. 


C Reggio  di  Modena)^  am  Kanäle  Taisoni,  unweit  des  Crbstolo,   Handels-   and  Mess- 
stadt im  Uerzogthame  Modena,  mit  IB'OOO  Einwohnern. 

Beohnimgaart,  Münzen  ond  Zablinrertli,  wie  Modbna. 

Maasse  und  Oewlohte  sind  gesetzlich  die  franz^itchen  metrUchen ,  wie  sie  unter 
Mailand  anfgeführt  sind;  vergl.  Modbna. 

Folgende  sind  die  im  Verkehr  immer  noch  üblichen 

alten  Maasse  und  Gewichte  von  Reggio. 

Längenmaass,  Der  Fuss  von  Reggio  (Piede  di  Reggio)  hat  12  Pollici  oder  Zoll  u. 
ist  =  0,5308981  Meter  =»  235,345  paris.  Lin. 

Das  JEUenmaass  ist  zweierlei:  1)  die  Kavfmanns-EUe  oder  der  Braccio  da  Mercante 
bat  12  Once  und  ist  c=z  0,64107  Meter  c=i  284,18  paris.  Un.  —  2)  Die  Holz-EUe 
oder  der  Braccio  da  Legno  ist  =  0,53021  Meter  =  235,04  paris.  Un. 

fXächenmaass.  Die  Biolca  hat  72  Tavole  zo  144  Qoadrat  -  Piedi ,  mithin  10^368 
Quadrat -Piedi  ==  29,2225  französ.  Aren. 

Getreidemaass.  Der  Sacco  hat  2  Staja  zn  12  Qoartarole  nnd  ist  =  119,491  Liier 
=  6023,83  paris.  Kuh. -Zoll, 

Fliissigkeitsmaass,  Die  Brenta  hat  2  MastelH  zu  30  Boccali ,  also  60  Boccali ,  ond 
ist  »=  75,898  Uter  c=  3826,2  parb.  Knb.-Zoll. 

Handelsgewicht.  Die  Libhra  oder  das  Pfund  hat  12  Ooce  (Unzen)  nnd  wiegt 
324,524  Gramm  »r  6752  holl.  As. 

Messe. 

Eine  sehr  besuchte  Messe,  die  zo  den  wichtigsten  der  italienischen  gehört,  beginnt 
aiijahrlich  am  29.  April,  oder,  falls  dieser  ein  Sonntag  oder  Festtag  ist,  am  darauf  fol- 
genden Werkeltage.  Sie  sollte  gesetzlich  nnr  acht  Tage  dauern,  erstreckt  sich  aber  häufig 
auf  drei  Wochen.  ^^^^^^^^^m^t^m^^^mm^ 

REICHENBBRG,  an  der  Neisse,  im  Bonzlauer  Kreise  des  Königreichs  Böhmen, 
nächst  Prag  die  wichtigste  Fabrikstadt  Böhmens,  mit  etwa  12^000  Einw.    S.  Prag. 


Reims, 

Rheims,  an  der  Vcsle^  Handelsstadt  im  fhinzösUchen  Departement  der  Marne  t  mit 
38'000  Einwohnern. 

Beehnangiart,  Münzen,  Zahlwerth  nnd  KnrsTerhUtniMe,  wie  Paris. 

Maasse  nnd  Oewlohte  sind  die  französischen  metrischen;  s.  Paris.  —  Von  den 
altem  hiesigen  Maassen  ist  bemerkenswerth  der  für  den  Wein  u.  Branntvoein  gebräncb- 
liche  Poinfon^  die  Pi^ce  (das  Stuck)  oder  Demi^queue  (Demi-queue  de  Montagne, 
Berg-Stuckfass)  von  2  QaartROts  zu  70  Pots  a  2  Pintes.  Dieser  Poin9on  hatte  daher 
140  Pots  oder  280  Pintes.  —  Der  Poinyon  ohne  Hefen  (sans  la  lie)  wurde  zu  138  Pots 
:=3  276  Pintes  gerechnet.  Wegen  des  Inhalts  der  Pinte  s.  den  Art.  Paris. 


i 


1003  ReÜBS.  Rendsburg. 

Hier  unil  in  Epcrnai  enthält  die  PUct  odet  ilu  Stüchrnu  (.'liampsgXFnnrin  MO 

Beim  EllfJimaaiie.  b^difMe  man  lirh  bisbcr  aocb  iler  erlnuMen  .lunx  iisufUe  laa 
Mcler  ixler  12  Dedineler;    •.  Paki6.  S.  B49. 

PlatzgebraniAe  tn  MannAtklorwaAreiihaBdel. 

Die  Küufc  und  VerkäDfe  werden  entweder  direkt  zniscben  den  intercinentün  od.  dnrcb 
Vermlltlung  «Dgeiunatcr  Faktareii  (Vaetean)  ft^Moticn,  Im  letj:(era  Fn)[e  erballca  du 
Fnklaren  von  beiden  Tbeilen  eine  Vergütnog  oder  „Fasse".  Sic  sind  dagegca  gr^haUrn. 
die  Stücke  bei  alch  aufs  Lager  zu  ndtiuen,  «le  zum  VcrkHaf  auuobieten,  ue  nn  die  ii>m 
Künfer  bezeicbneten  Orte  ed  Eübien  und  dea  Eingang  der  J^blung  für  Revbnang  de>  Vit- 
lüufera  zn  beaai^en.  Einige  l'nktnren  hiben  mich  la  Canmiailanjiraa  gemacht  n.  übemdMM 
die  ipprctor  der  WiWre.  —  Ei  lind  besondere  gcichnorenf  Mftier  (Anneur*  juriii)  na- 
eeileilt,  velcbG  die  Strcitiglteitea  über  diu  HaaM  der  SlücVe  aonglcichen ,  xckhea  Hiau 
die  biibcrige  Anne  ninelle  «an  120  Ceatimetern  oder  1 '/^  Meter  l  a.  den  Art.  Päbi«. 
S.  HIB  n.  B49>  zur  Einh«!  hat.  Da«  ebennliec  Eliengetchenk  (doa  daanage )  iai  nkfal 
nehr  gebriDchlicta. 

Die  Merinoa,  Marokkas,  Scbleier.  Borat  nnd  andere  uilgebl eichte  StalTa  «erden  gegen 
baar  nnd  ohne  Diiconto  rerkaofl,  Sbawla  werden  entweder  auf  90  Tage  Zeit  ohne  Dia- 
conto,  oder  gegen  baar  mit  3  Pruc.  DUcooto  verknan.  Die  anderen  Waaren  werden  na( 
6  bii  a  Monate  Zeil  vcrkaoft,  wogegen  bol  Zahlung  in  Wechicln  von  30  oder  40  Tagen 
Veffail^ell   6  bis  8 .   und   bei  Zablnag  in   burem  Gelde  idbst  bis  9  Proc.  Disconto   ge- 

Bknk-Contor. 

Daa  tun  iler  BüDk  ran  Frankreich  (■•  Pibib^  hier  gegt ündetn  Bank  -  od.  UiKoala-üuiilui 
tat  eine  Zweigbank  dea  pariaer  HaoptinctitnU  nnd  begaan  lelae  Gctchäfta  ■■  1  Jaai  1836; 
diese  sind  die  nämilcben  wie  die  der  Haiptbank  nnd  Us  Jtfit  aahr  befriedlgelkd.  Das 
Contor  disconllrt  die  kaifniinaiacbeD  Papiere  gegen  4  Proc  jährlich«  Zinsea  Netto.  Ka 
gibt  Circniationa - Bliieta  od.  fi'oten  am,  die  sowohl  hier  all  bei  dar  Buk  tob  Prankreich 
bei  Siebt  zahlbar  und  deren  Abschnitte  1000  Francs  ond  500  Francs«  gross  sind. 


HtCMSCH-eiD,  höchst  bedentendtr  Fabrikort  nnd  Hltlalpnalit  der  «IchÜgcB  Stahl-  n. 
Elsenrahrikatlon  des  HoraofthuBi  Berg,  nnwelt  Lennep,  Im  prcnssisdieB  Reslcnmgabairke 
DätstldoT/,  Rbelnprotinz,  mit  etwa  6000  Elnwobnern.     8.  DäMKi-aoar  u.  Ei.bbifbui. 


Bendalnirir. 

an  der  Eider   und   am  Ende  des  Elderkanala,   der   die  Nordaee   mit  der  Oalsae  verfatodet. 
stark  befeatlEte  HaDdclUudl  Im  dÜnMchen  Hcnnslllinw  HoiMtein,  mt  1U'&(|0  Kinwotacro- 
Beohnmigsart,  BMunn,  Eablwerth  n.  Ki^TcrMItUllf ,  »i«  Kibi,. 
RbAHe  md  Oewlohte. 

Die  Bit*  wie  in  Hiaioae  nnd  FLHNsauBa ;  a.  diese  Artikel. 
Getrtidrmaaii  Ist  gesetilich  das  dältUclit;  s.  KopbnBaoKm- 
i-1iMigkeittmaa$t   wlfl  HiMBVRS. 
HandeUgealeht  ist  das  IShhelie  NorB^gewIcbl ;    s.  UtekcK. 


Rendsburg.  Reoss.  1003 

HflnfteliHniff4^M*>" 

E«  befindet  sich  in  Rendsburg  eio  Contor  der  dänischen  Nationalbank  (s.  Kopbn- 
iiagkn),   mit  einer  Filiale  zu  Flensburg, 

Rennes, 

an  der  Vilaine,  alte  Haoptitadt  def  franzöiiachen  Provinz  Bretagne,  im  DeparteoK^nt  der 
nie  and  Vilaine,   mit  d5'000  Einwohnern. 

IleoliiiiiiisMU*t,  Münasen,  ZahliPirerUi  nnd  Kur«¥erhMlfnl«»e ,  wie  Paris. 

MfiftBifft  und  OewUihte  sind  die  franzosischen  metrischen;  s.  Paris.  Von  den 
alten  hiesigen  Maassen  sind  folgende  die  bemerlceiiswerthesten : 

Ellenmaass  war  die  grosse  Aune  von  Nantes;    «.  dies.  Art. 

Getreidemaass.  Der  Tonneau  (das  Fass)  worde  =  10  alte  pariser  Betiers  (Wal- 
zen-Setiers)  gerechnet,  =  15,61  Helctoliter.  —  Die  Mine  s=  8  aite  paris.  Doisseanx. 

Handehgewicht,  Dasselbe  war  nm  1  Proc.  schwerer,  als  das  alte  paris.  Markgew icbt. 
Indem  100  Livres  de  Rennes  »»  101  Lirres'  poids  de  marc.  Demnach  war  die  Livre  od. 
das  Ffund  von  Rennes  =  494,40  Gramm  e=3  10286,5  hell.  As. 

Bandelsanstalten. 

Handelsgericht.  Berathende  Manufakturen-  Kammer  (Chambre  consnltatlve  des  ma- 
nufactores  ). 

Reass.    Reassische  lürstenthfiiner, 

die  an  der  Elster  u,  Saale  gelegenen  Fürstenihümer  Reuts- Greiz  ^  Schleiz  v.  Loben- 
stein -  Ebersdorf  ^  nebst  der  Herrschaft  Gera,  in  welchem  Betreff  Gera  o.  Lobenstein 
unter  den  glelchlaotenden  Artikeln  bereits  abgehandelt  worden  sind.  Was  über  die  reossi- 
sehen  Lande  hinsichtlich  des  Münz-,  Maasa«  o.  Gewichtswesens  noch  zn  bemerken  bleibt, 
folgt  hier. 

QegowwBrÜge  Reohnniissart.  Mfinzea  nnd  Zahliprerth   der   reuMl- 

sonen   I«ande. 

Seit  dem  1.  Januar  1841  findet  in  diesen  Fürstenthümern  gesetzlich  die  Rechnung 

nach  Thalern  zu  30  Silbergroschen  ä  12  Pfennige, 

in  dem  Zahl^Derthe  des  preussischen  Kurant  als  des  bekannten  21  Gulden-  öd.  14  ITha 
lerfusses ,   loie  in  ganz  Preussen ,   statt.     Siehe  Brrlin.    —    FrOherhin  rechnete  nuin 
hier  den  Thaler  zu  24  guten  Groschen  ä  X2  Pfennige,  wie  in  Preussen  o.  Sachsen  etc. 
sonst  mach. 

Der  früher  in  diesen  Landen  verschiedentlich  bestehende  meist  abusive  und  Scheide- 
Mänzfuss,  in  dem  geduldeten  ZoMioerthe  von  17,  18  bis  20y8  Thaler  in  der  köhiischen 
Mark  fein  Silber  (siehe  auch  unter  Gbra)  hat  nun  grösstenthcils  ein  glückliches  Ende  er- 
reicht. —  Auf  die  noch  von  der  fHihem  Zelt  hier  umlaufenden  und  auch  theilweise  im 
I^nde  geprägten  SUbermunzen  nach  dem  sogenannten  Conventions  -  Kurant  od.  20  Gul- 
den- ridVs  Thaler-)  Fusse  ward  hier,  wie  im  Königreiche  Sachsen,  so  lange  deren 
vollgiltige  Annahme  stattfand ^  ein  Aufgeld  voq  2yo  Procent  festgesetzt,  wonach  denn 
13>737  Thaler  in  dieser  Conventions  -  Münze  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  stehen 
kommen,  also  ein  solcher  Thakr  auf  1,0277778  Thlr.  •«  1  Tblr.  OSgr.  10 Pf.  pf-euss. 
Kurant  oder  1,468254  V\.  e»  1  Fl.  28  Xr.  0,381  Pf.  im  20  GnldeRfusse  und  auf 
1,7986111  R  =  l  Fl.  47  Xr.  3,667  Pf.  im  241/2  Guldenfusse. 


Da    rrfiheihin 

1  Gera.  Crfii  odrr  Grtii.SMiil:,  LohauMm  < 

IrsffD  Hcuis-  niil 

i^u  MfiaiCuMc  — 

ftcUich'wohJ  nur  in  eiKn  Blchl  lelir  bedeutend. 

och  gu  wenif  v 

orhudcnari-dfirlte: 

5ac*H-.     I^>  LciTiiG. 

ffacA  dm  crfi 

438  iJw(  «•^ll  den  Jabrc  IMi  lepAct  nardeo : 

.)   ►■f«"™*^^ 

»  iiBd  LiiruG. 

b)  SUirT  ScM: 

itmiwzt.  Biucnaich  ooih*  nd  *oMr  SUhergra, 
ick  dei  AuibtliigaDg  detlelbcn,  nie  sie  in  Pceui 

SS«' 

I  den  Liudcu  d«  l^nltu  imd 

lU  EbrrBdaTf.  n«li  dm  »iC«|- 
diriei  Linder  danuU  nu-li  dfe- 
1  BcUh«  -  «■••pHk™  .  wurvB 


■  MM  »%  JaU 


"Si'^i  BiblIÜ.   ""  =    „-  .  c  en     «p    nniiiHH. 

MutMe  oBd  CtewloUe. 

Die  MuiugröiBfn  von  GEBt   ÜDil  anlcr  dicMm  beiundcrn  Arllkcl  oageleigl. 

Das  HundeJje^tcic'il  ücr  reuiiüdioo  Lsode  iat  das  leipiigrT.  Diu  Hold-  a,  Silicr- 
gfWichl  lit  die  kölnlachc  Hnrk.  Dit  MüTtxgtiBicIil  lil  jcUl  di«  MiintntiirJi  der  thulsclit» 
'/jiUvcrciHt-  Staalfii  oder  dk  prciiiiitche  Mark;  l.  Hbiun  u.  Zoi.i.viiitKiNs-Sr.uTiiS. 
l)u  AfedUinoI  -  u.  Apulhektreeicicht  isl  das  oKc  niirnfttrger.  Fulgcrdc  aiad  di«  witl- 
tigem  bdundern  Uoaue  der  Föritenthümer : 


1.      MaaasG   van    Greiz. 

Longen maa.'i.  Der  Fuat  iit  der  leiptigf.  Die  flulJie  bat  16  Fun.  —  Die  Ülir 
=^  0,56Aa  Meter  =  26Ü,88  parii.   Lin. 

Fefdmaaii.  Der  Acktr  oder  Schtßel  bnl  160  Qiudml-Kutlicn,  alio  40'96U  Quadr.il- 
fus»  =  32,69  frzaiöi.  Ana. 

Brennholimaati.     Die  JQa/Ur  iu  3  KUea  kod  iiad  sbeo  lu  breit,   bei   fiaun  SOie'it- 
länge  Yoa  l'/j  and  1'/,  Ellen.     Ali   EMicbidlBaag   fär  du  EintrodiMa  «Ird  nodi  doe 
Reihe  Scheite  ii£«r  du  Huu  aafgclcgt,  du  cograaute  Dorrichflil  ifder  DirrtclitU. 
B.     Haan«   Dod  Gewichte  tod   Zealcnrodi. 

IdiigenmiKui.  Der  Futi  bat  IS  Zoll  and  iat  —  0.290  Meter  =  ia8,Ci56  parii. 
Un.  —  Die  £11«  hat  2  Fdu  =  0,580  Meter  =^  25T,112  puii.  Lin. 

Fddinaaii  wie  GiiKt. 

C<lrr>d^niaau.  Der  SchrfftI  hat  4  Viertel  in  4  Mau*.  Dai  (derlei  elthält  unse- 
fähr  1630  pari».  KDh.-Zoll  =  32'/,  Uler. 

Ftüsiigteitimaatt.  Die  Kanne  ^  0,80893  Liter  =<  40,T8  parii.  Knb.-Zoll.  Der 
Eimer  hatte  früher  T2  Kannen;  da  aber  du  OriglnBl  der  jetzigen  Kanne  etw»  kletaer 
ist  «la  du  frfibere.  *o  hat  der  Ehaer  jtizt  ungefähr  80  Kannen. 

Handeitgeysicht  nie  LsiPiie.  —  11  PfDndBanddH'vlctit  =  D  Prund  Fteiidgwicht. 


t)  BeuM-ScMeiz. 
A.      Unaiie    von    Schiciz. 

UngeniNniMt,  Der  Werkfvjs  iit  der  leiptigtr.  —  Der  Vermeauugtfiut  IM  der 
prtiiisische,  —  Die   Rutht  hat  12  Vemeunngifou ,  bt  alio  die  prtuuitche. 

Feldmaau.  Der  Jlforgrn  hat  ISO  (preouiiche)  Qnadrat-Rniben,  alu  SS'O^  Qua- 
drat-VenDefiuBg*raM  '=^  23,695  frinzöi.  Aren.  —  9  bieHge  Morgen  =^  8  prcoiiiube 
Morgen, 


Reass.  Reval.  1005 

D.     Uaii>>e  und  Gcwicbte   «on  HabcalcvbcD. 

Uagenmaatt.     Der  Fuis  bat  12Zan  n.  ht  -^  0,2S49Hel«r  ^=  1X6 parii. Lin.  — 
Diu  EUt  bat  2  Fum  ^=>  0.5685  Meier  =3  359  pariii.  Lin. 

FeldmaBii  «ie  SdiUiz. 

BrtnalutiaBaasi-     Die  Klafter  iit  3  Ellea  hocb  ODd  cbeo  ao  breit,  die  Sebeillnngc  bc- 
tiigl  gcwöbDlicb  3  FoM. 

GrtTfidtmaaa  and  ^Jüaii'gtetVnnaa»  wie  Zeuttnroda  (i>.  oben). 

(7nci>:hl  vie  Lbipzio. 

3)  Reuu  -  Lobrnttein  •  Ehmdorf, 

LSngenmaasi.     Der  Futs   itt  der  alle  mirniergfr.     Die  Kiitht  iit  die  alte  DÖrDber- 
gi^  groue  Rnäie  tdd  16  Fbh. 

FfUmaais.     Der  ^rtrr  bat   160  Quadrat  -  RatbcD .   Bilbta   40'960  Quadrat-FDaa  =3 
ST.HIT  fniDzö».  Aren. 

Hentlln^en, 

nn  der  Kehatz  und  am  Fu»e  der  Alp.  [landelutadt  im  Seh vnizanldli reite  dei  KODigreii:bi 
Würtembcrg.  mit  12'000  Einaohnern. 

ItoohiHing—rt,  MOnsen,  Zahlwertb,  Mmawe  n.  Ctowlohte,  1.  Stuttgibt. 
Itoailcil—MMHCTi  I 

HimdrUkammrr.     HandMischirdtstrieht. 

Reval, 

an   einer  Bucbl   det   finniichcn    MeerboMni,    feite   Elaopt-  and  Hafenitadt  den  mssiicben 
Gonverneneala  EitMand,   mit  IB'OOO  Einwobnem,  erSutentbeili  Dentiebe. 
Oesmwlrtlge  ReohamiBSkrt,  Mflazca,  Zahliverth  and  BnitmlillU 
nlMM,   nie  PHTHRaBüBS  ond  BjeA, 


itt  hier  nofsh  gewu 
naoh  BflliABthalem  von  64  Witten, 

»oJi  falgfttdfm   VerhältniM  geßen  die  ruithchen  Rechnungimämxtt : 

I  Rubrl  ^  1'/,  ftilriithaler  ^  10  Crimen  —  SU  Wlttn  ^  100  Omtkem. 

Dir  frihrrt  Hrichithattr  hiaia  rard  nlm  ■■  tO  nufirAm  Kopeitn  aerichntl,  »B  ilui  a  die- 
■cr  HrlrkttlialeT  nil  t  Huich  ctelcbsUmten. 

AimHcdrin  k4nFn  vnr  Zellen,  Jedoch  nur  tawdlen,  hei  allen  SUduhuheB  rar:  uceninute 
Caroli*  ichnriUich,  lun  -.ll  Willen  oder  K  Kopeken,  >lia  dem  dimiiligen  Vfeflelriibel  glelrli. 

Dit  »1»«  odfr  Wtiutn  beiHndin  In  einer  ebensle  in  KHIHamd  eehi  eewabnlklien  lülrn  SU 
ktnOTir,  die  nil  den  tn  Mga  gebrinchlicheB  FerUngtt  Bleich  «rechnet  warden,  und  jede  4  tjlllcll 
Witten  =  ri  rsHiKhen  Kopeken  itanden.  «      v         « 

Reval  wecluelte  tonst  mit  Amiterdam,  Hamburg,  London  und  Lübecl:,  In  ruttl- 
icbcr  Wäbning,  wie  aiii±  jetzt  noch,  nur  mit  AniiMihTiie  de*  Karies  Rof  Lübeck,  gleich 
dem  RnruTiteai  von  nterihvrg  und  Riga  itattflndct,  wogegen  nun  ein  Kur*  aof  Parh 
UniDkooBl. 


Pai  Nätere  über  dla  «sthtliidiiicben  Pfandbriefe  ■.  unter  dem  Art.  Rio*. 
NUmho  BBd  Oflwlokte  tob  EMUand. 

Gcaetzlicb  ilnd  et  die  rvttitclim  Gröuen  <>.  PRTRMBiiie).  aod  «dt  Anfiine  ItHA 
därfen  ntir  dirtf  angewendet  werden.  Vor  dieierZeit  waren  die  fotgeaden  finheimitelun 
Haaoe  and  Gewlcbte  gebrändlicb,  die  bei  Ihrer  Geltung  bla  in  t" 
alle  B      ■  ■ 


1006  ReraK 

Längenmaass.  Der  Eisenfaden  hat  7  Ftar  ttid  Int  tsa»  86^86  milirtc  od.  cb^ImIm 
Zoll  =  7,3625  nisf.  od.  eogl.  Fum  aa  1,0518  rsMUdie  Suchdui  tss  3344  Meter  a^ 
994,78  parif.  Lin.  —  Der  Fuis  bat  IS  Zoll  und  kt  cbs  18,68  roaa.  od.  tagL  Zoll  bk 
1,0518  ni88.  od.  engl.  Fou  «==  0,3806  Meter  s=  148,11  parb.Lia.  s=s  1,0814  prew»^ 
Fum  =  1,0141  wiener  Fufs. 

Die  £Me  von  Rcval  hat  4  Qoartier  a.  iit  «=3  81,165  rOM.  od.  engl.  Zoll  mam  0^75588 
ruM.  Arschin  =  0,587917  engl.  Yardi  <=:  0,58758  Meter  <=»  8884IO8  parif.  Um,  a 
0,80604  preuMische  Ellen  =  0,68990  wiener  EUeacs  0,999958  rigaer  Elleo.  Mm 
kann  sie  daher  der  rigaer  Klic  gleich  redincn. 

Die  Weber -Elle  von  Reval  ist  =  88,894  rosa.  od.  engl.  Zoll  =3  0,7998  roa«.  Ar- 
schin =  0,62207  engl.  Vards  =  0»568807  Meter  m  8iä,15  parii.  Lia. 

Der  bei  Vermessungen  von  lünderden  in  Eatblaad  gebrinchUcbe  Kuhfoi- Se^irUt  lit 
=1  3  mss.  od.  engl.  Fnss  =>  1  engl.  Yard  am  0,91488  Meter  —  405,8^»  parlkUi« 
=  2,81488  alte  pariser  Fnss.  Die  Stange  bat  5  Kobjas  -  Schritt  ^^  15  rnii.  od.  cagl. 
Fuss  «»  4,57192  Meter  =3  14,0744  alte  pariser  Fou. 

Die  Meile  der  Ostsee -Provinzen  «^  anter  RiOA« 

Feldmaass,  Die  esthlandlsche  3bnii#tetfe  hat  8  Loofatellen.  Die  LoofitdU  hat,  aach 
dem  Bauern -Reglement  von  1802  (§.  45.),  10  Stangen  im  Gefiert,  entfailt  alao  100 
Quadrat- Stangen  =  22^500  russ.  od.  engl.  Qoadrat-FtaM  b=>  459,1887  mei.  Quadrat- 
Saschebn  oder  0,19183  mss.  Dessfitin  =3  80,9084  frantda.  Aren.  —  Semaek  enMK 
die  Tonnstelle  67^500  mss.  od.  engl.  Qnadrat- Fast  g==  1377,551  nwa.  Qnndmt-Bai  ABhn 
od.  0,57398  russ.  Dessätin  =3  62,7073  franaöe.  Aren.  [Nach  den  Taiatiom-RegIcaMnt 
der  esthländischen  Credit -Kas«!  von  1808  (&•  58.)  daf^gen  enthilt  die  ZbnnjfeUe  nar ' 
1200  russ.  Quadrat -Saschebn  «»  V,  rnsa.  Deiaätin  s=3  58^800  mii.  od.  engl.  Qoadrat- 
Fuss  ==  54,625  (oder  54 Vg)  französ.  Aren*).] 

Der  esthländische  Haken,  ein  altes  ursprGngUcb  schwedisches  Feidnaaii,  dient  noch 
als  Maass  der  von  der  estblindiscbea  Credit -Kasse  garantirten  Güter,  and  der  garantirte 
Werth  des  Hakens  (X^ndhalceoi)  ist  3000  Silber- Rubel,  was  eioem  jahrUchea  Oprocent 
Ertrage  von  180  Silber -Rubeln  gleichkommt.  Nach  seinen  Erfohningen  nnd  aof  die  letz- 
tere Annahme  fussend,  hat  der  ritterschaftliche  Ausschoss  am  6.  December  1828  beschlos- 
sen, dass  ein  Landhaken  sein  «olle:  entweder  24  Tonnen  (Tonnstelien)  Acker  (In  Jedem 
Felde,  d.  h.  Roggen,  Gerste  und  Hafer)  mit  100  Schlffjpfund  (zn  2  Saden)  Hen,  — 
oder  20  Tonnen  Acker  mit  125  SchifTpfund  Hen,  —  oder  16  Tonnen  Acker  mit  150 
Schiffpfond  Heu.  —  Der  Strandhaken  ist  die  Hälfte  des  Landhakens,  indem  sein  Werth 
zu  1500  Silber -Rubeln  angenommen  wird,  was  einem  jährlichen  6procent.  Ertrage  von 
90  Silber --pubern  gleichkommt. 

Brennholzmaass.  Der  Faden  eiabraodigcs  Brennholz  ist  1  Längen-  oder  Eisenfaden 
lang,  eben  so  hoch  nnd  1  Elle  breit  (tief,  d.  1:  Scheitlftnge ).  Demnach  enthält  derselbe 
95,606555  mss.  od.  engl.  Kobik-Fnss  ^»  0,27874  mss.  Kubik  -  Saschebn  =  2,70713 
französ.  Steren. 

Steinmaass,  Der  Faden  Bausteine  war  zweierlei :  entweder  1)  4  Ellen  lang,  eben  so 
hoch  und  3  Ellen  breit,  also  im  Inhalt  von  48  Kubik -Eilen  ==  263,36  russ.  od.  engl. 
Kubik -Fuss  =  0,7678  russ.  Kubik- Saschebn  =  7,4572  französische  Steren;  —  oder 
2)  1  russ.  Saschebn  lang,  eben  so  hoch  nnd  V4  Saschebn  breit,  also  im  Inhait  von  '/« 
Kubik -Saschebn  =  257  74  rnss.  od.  engl.  Kobik-Fnss  =s  7,2841  französ.  Steren. 

Kalkmaass.  Die  Tonne  ist  die  Getreide -Toaae.  Die  LaH  Kalk  hat  aber  wir  18 
Tonnen  oder  36  Loof. 


*)  Nach  ßirentlirhen  NacbrIchUn  soll  diese  letztere  Angabe  auf  einer  irrthQniUchen  Grumllae« 
beruhen. 


Reval.  1007 

Getreidemaasi.  Das  refaJsche  Loof  bat  3  KfilBit  za  12  Stoof ,  mithin  36  Stoof  de« 
FlÜMigkeiUmaaMefl,  uod  enthält  2585,9  raw.  6d.  engl.  Kab.-2^1l  r»  1,615  nus.  Ticbet- 
wcrik  a=  42,373  Liter  =  2136,1  pari».  Knb.-ZoU  =  0,TT096  prcuM.  Scheffel  = 
0,68894  wiener  Metzen.  —  Die  Tonne  bat  9  Loof,  iit  atto  =3  0,6056  niss.  Ticbetwert 
=  127,12  Liter  =  6406,4  paris.  Kub.-ZoH.  —  Die  UH  (Getrcidelait)  hat  24  Ton- 
nen oder  72  Loof. 

Dai  GetreidemaaM  war  auch  fQr  Malz;  far  Lein-  u.  Hanfsamen ^  für  Erbsen,  Boh- 
nen,  Linsen,  Kartoffeln  n.  s.  w.  gebrändüich.  Jodoch  bat  beim  Leinsamen  die  Last 
nor  12  Tonnen  oder  36  Loof« 

Saltmaass.  Die  Salztonne  hat  4  Loof  ==  0,8075  mu.  Tschetwert  =3  169,40  Liter 
««:  8544,5  pari».  Kob.-Zoll.  Die  Last  Salz  hat  18  Salztonnen  oder  72  Loof,  nnd  ist 
demnach  der  Getreiddait  an  Inhalt  vollkommen  gleich.  An  Gewicht  rechnet  man  die 
revalftche  Salztonn^  gewöhnlich  zn  400  mssischcn  Pfunden  oder  10  Päd.  —  Beim  Zoll- 
amte  bediente  man  »ich  znr  Erhebung  de»  Eingangszollo«  einer  be»ondem,  abweichenden 
Salztoane,  welche  um  ein  Drittel  gros»er  war  als  die  im  Handel  übliche;  3  Zoll-Sahton- 
ncn  ==:  4  gewöhnliche  Salztonnen. 

Fiüssigktitsmaass.  Da»  revalsche  Stoof  enthält  71,830  russ.  od«  engl.  Kub.  -  Zoll  =s 
0,9570  rus».  Kra»chki  =  0,7656  eigentliche  rus».  Stoof  od.  Achtel -Wedro  «»  1,1770 
Liter  =  59,34  pari».  Kub.-Zoll  «>  1,0279  preuss.  Quart  =  0,8317  wiener  Bfaass.  — 
Die  Kanne  hat  2  Stoof.  —  Der  Wein -Anker  hat  6  Wein -Viertel  oder  Veiten,  oder 
32  Stoof  c=3  2298,6  m»».  od.  engl.  Kub.-ZoU  ==  30,624  mi».  Kmschki  «=3  1,0208 
rus».  Anker  «=»  37,665  Liter  c=x  1898,8  pari».  Knb.-Zoll  =  0,5482  preus».  Eimer  = 
0,6492  wiener  Wein -Eimer.  —  Da»-  Wein-  Viertel  oder  die  Veite  hat  demnach  6V5  re- 
valsche Stoof.  —  Da»  Fass  Branntwein  hat  130  revalsche  Stoof.  —  Die  Fkiscbe  Bier 
enthält  V4  revalsche  Stoof. 

Handelsgewicht.  Da»  Sdiiffpfund  hat  400  Pfund.  Da»  Uespjitnd  hat  20  Pfund. 
Das  SchifTpfond  B8*  20  Liespfund.  —  Da»  reval»che  Ifande/jp/iind  hat  32Loth  zu  4  Quent- 
chen und  wiegt  9685,348  ru»».  Doli  =  1,05093  ms».  Pfund  =  430,367  Gramm  =3 
8954,2  holt.  As  c=  0,9488  engl.  Pfund  avoirdupois  s=a  0,9202  preuss.  Pfund  t=a  0,7685 
wiener  Pfund.  —  Da»  Schiffpfund  =3  420^71  ras».  Pfund  ==  10,5093  ra»s.  Pud  = 
172,147  Kilogramm. 

Silbergewicht.    Es  1»t  dem  Handelsgewicht  gleich. 

Kämmereigewicht  oder  WaagegewichU  Diese»  auf  der  Stadtwaage  zn  Reval  bi»her 
gebräuchlich  gewe»ene  Gewicht  war  2^^  Procent  »chwerer  als  das  revalsche  Handelsgewicht. 
Der  Centner  von  100  Pfund  Kämmereigewicht  nämlich  wurde  fQr  102^2  Pfund  Handels- 
gewicht gerechnet.  Demnach  ist  da»  revalsche  Kämmereipfund  =3  9927,482  ra»»  Doli  «= 
1,07720  russ.  Pfund  =  441,126  Gramm  -»»  9178  holl.  As.  —  40  Kämmereipfund  «= 
41  Handelspfund. 

Beim  iVo6trgeioicAt  wird  da»  Ganze  wie  die  Mark  in  DentacUaad  eingetheilt;  siehe 
Bsftuif. 

Verarheiietu  Silber  ist  13  Lotb  fein  und  trägt  ab  Stempel  da»  Stadtwappen:  ein 
aufrecht  stdMide»  Kreuz. 

Medizinal-  und  Apotiiekergewicht  ist  das  alte  nürnberger.  —  Das  bei  den  Apothe- 
kern für  sonstige  Zwecke  fibNcih  gewordene  QvUpfund  betritt  14  Unzen  oder  ly«  Pfund 
des  (alten  nürnberger)  Medidnalgewicht». 

Maassgewicht  des  Heues.  Die  Sade  enthält  in  E»thland  10  Griataa  «der  WO  ravaW 
»die  Pfund,  mitliin  ein  halbes  reval»che»  Sckiffpfand;  die  GriH  dalmr  flO  tmämka  Pfand 
oder  ein  revalsche»  Llespfnnd. 

Handels- Lasten.  Die  Last  Roggen,  Walzen,  Gerste,  Hafer,  Malz  bat  24  Tonnen 
(Getreide -Tonnen)  oder  T9  f^Mf.    ->   Die  Latt  SiOz  hat  18  Sabtonne»  oder  72  Loof, 
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Nach  einem  ungefähren  Ueberfchlag«  uid  einer,  Mch  MaMtgebe  des  Yerfchiedenea  Feingehaltt 
dieser  von  1  bis  einschiiessl.  4  bemerkten  SUbertorten,  gemachten  Darehschnittsrecbnang ,  gehen 
etwa  W/*  bis  W/^o  Thaler  Korant  auf  die  köia.  Mark  fein  Silber ,  wenn  von  Jeder  dieser  vier  Sor- 
ten gleichtiel  im  Umlauf  war ,  was  aber  keinesweges  so  stattfknd.  Von  der  einen  Sorte  geben  bei- 
nahe n% ,  von  einer  andern  Sorte  sogar  16<y«,  =  1M25  Stück  auf  die  kAln.  Mark  fein  Silber, 
weshalb  kein  genaues  VerhUtniss  mehr  angegeben  werden  ksMi. 

Die  unter  der  russ.  Kaiserin  ElUabtth  Im  Jahre  1757,  betomders  für  Lief-  und  EsiJdand  g§- 
prägten  gamelt,  halben  und  Viertel -UfOUtSW  su  U6,  48  u.  24  Kopeken  Silber,  nebst  gerlngliaUI- 
gem  Silberstacken  xu  4  u.  2  Kopeken ,  sind  bereits  anter  Petersbura ,  rückslchtiich  ihres  Gewichts, 
Gelialts  und  Werthes,  In  Erwlhnung  gekommen  und  sind  grösstentneils  Ungst  eingeschmolzen. 

Jtiga  wechselte  früherhin  und  bis  etwa  1810  oder  1812  auf  Amsterdam ,  Uaaümrg,  so  wie  auf 
iAtndon,  und  xwar:  1)  in  +  Reichtthalem  holt.  Kur.  flkr  100  Thaler  Alberts  in  Amsterdam;  2)  In  -H 
Thalem  Alberts  fOr  lOü  Thaler  Banäo  In  Hamburg ^  auf  beide  cenannte  Pl&tse  (Amsterdam  oÄ 
Hamburg)  in  einer  Wechselfrist  von  36  und  65  Tagen  nach  dato;  3i  in  4-  Albertsgroschen  fQr  1  Pld. 
Sterling,  k  3  Monate  dato  auf  London  —  Die  Kurse  der  neuen  und  aUen  Ducaten  (2a'S  u.  282)  so 
wie  der  treuen  Albertsthaler  (13*2 )  notirte  man  in  Riga  im  Februar  1817  in  Kopeken  Silbergeld,  und 
nur  die  Wechselkurse  waren  in  Bankastignationen  gestellt,  und  nun  gans  tai  der  Art  notirt,  wie 
gleichseitig  in  Petersburg» 

Von  Gold-  und  Silbenorten  enthielt  der  frfihere  Kursxettel  Rigas  folgende  MOnsen:  s)  Hol- 
ländische neue  Rand-  Ducaien,  so  wie  alle  dergleichen,  nach  dem  Stück,  in  Thaiem  «.  Grosckm 
Alberts;  b)  Holländische  Kurontthaler  od,  AlbeHsthaUr ,  vollwichtig  und  gerändert,  xu  40  Mark 
oder  80  Ferdibgs ;  waren  sie  ohne  Rand ,  wurden  sie  gewogen  und  mussten ,  nm  cewichtig  xu  sein, 
9  Quent  rigaisch  Gewicht  haben.    Im  August  1786  war  ihr  Preis  -t-  139  Kopeken  Silber.   —  Ferner 

c)  Ffinfer  ( '/ii- Thalerstficke ,  wie  schon  erwähnt )  4-  2'/«  Procenl  schiechter  als  Albertstlialer.  — 

d)  Russisch  ( Silber -J  Geld  ±  damals  gewöhnlich  30*rocent  geringer  gelialten  als  AlbertsthaUr, 

Kurse  der  Staatopaiiiere. 


Gattung  und  Name  der 
russischen  Staatspapiere, 


Zinsfuss, 


% 


Bedeutung  des  Kurses, 


Inscriptionen 
tionen  .  . 


in   Bank  -  Assigna- 


do.    in  Silber  oder  Metalliqoes  . 
do.     de.     1.  Q.  2.  Serie  .  .  .  . 

de.     3.  Q.  4.  Serie  .  .  .  . 

do.     bei  Hope 

de.     bei  Stieglitz,  2.,  3.  n. 

Serie 


do. 
do. 
do. 


4. 


Lieflündische  Pfandbriefe    .  .  .  . 

do.         do.,    Sticglitische  .  . 
KnrI&ndische  Pihndbriefe,  knndbare 

do.         do. ,    auf  Teraiin  .  .  . 


Estbländische  Pfandbriefe  .  . 
do.         do  ,    Stieglitzsche 


6 


6 
5 
5 
4 


109% 

IO2V1 


94 


94 


Silber-  Rubel  baar  far  100  Siiber- 
lUbel  Nennwerth  in  nebenstehen- 
den Obligationen.  Es  gibt  deren, 
welche  auf  Albertstlialer  lauten; 
bei  diesen  werden  feststehend  100 
Albertsthaler  =  126  Silber- Ru- 
bel gerechnet. 

Silber  -  Rubel  baar  für  100  Silber  - 
Rubel  Nennwerth  in  nebenstehen- 
den Obligationen. 

Die  Staatspapier  -  Courtage   betragt  in  Riga  gesetzlich  bis  zun  Wertbe  von  indnaive 
3000  Silber -Rubel  1  Promille,  auf  Objekte  Ton  grösserem  Werthe  aber  nur  V,  Promille. 
Das  Nähere  ober  die  mssischen  Inscriptionen*  s.  unter  dem  Artikel  Pktbiksbiiro. 

64* 


4 
4 
4 
4 


4 
4 


100% 

99y, 

99% 


Bank-Rubel  ( Assignationen )  fBr 
100  Bank -Rubel  Nennwerth  in 
solchen  Inscriptionen,  zum  festen 
Kurs  (350  f&r  100)  in  Silber  re- 
dudrt,  —  oder:  eben  so  viele SH- 
ber  -Rubel  für  850  Bank  -  Rubel 
Nennwerth. 

Silber  -  Rubel  baar  für  100  SUbcr- 
Rubel  Nennwerth  in  nebenver- 
zdcbneten  Obligationen. 
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MiuttspaplM«  der  nuslwAea  Oatoeepnvlaifln. 

(Zvgkich  mn  Venländniit  ilei  oftigen  Kurttetleli. ) 
Li'ieiclben  b«£ldien  id  Pfandbriefen,  wekUc  iluicb  die  VerpliipdiiDg  lon  IjindgHlfn 
^luanEiTl  tidd,  nnd  zcrfalteo  in  lieHSaduchc,  eithlündiiiclic  d.  knrlaadlidie.  —  Die  Pbad- 
btiete  der  UrfiändUclien  and  der  esMändUchai  adeligcD  Credil-Kasie  aJod  auf  dea 
Verth  dcf  in  ibncn  niinieiitlldi  bczdcboetca  Liddguter  fundirt,  nnd  (ür  ibre  SIclieriieJI 
haftet  die  GeMmmlhGil  der  lereidiglen  Grand besilmogeq.  Sie  Hurden  au  15.  Odober 
IB02  creirt  nnd  Iragen  bii  zun  Jabre  1826  jülirlicb  6  Procent  Zinnen  i  in  eben  dieM« 
Jahre  aber  (für  die  liefländiit-ben  kidnen  Pfundbriefe  ichon  früber)  varde  der  Zinsrm* 
anf  5  Proc.  faerabgcietzt ,  nnd  i.  J.  1834  eine  nbenDaligs  Zlnireduction  voreenommcn ,  In- 
den  teit  dein  IT.  Octobor  1B31  alle  Kefländlicben  nnd  eathlüodiscben  Pfindbriefe  nur 
t  Proc.  jäbriicbe  ZiniieB,  in  balbjübrlidien  Terniiieo,  tragep .  mit  Anaoahme  der  TVrmin - 
Pfandbiierc.  Die  liefiändisdiea  Pfmdbriefc  betlehen  in  AbEcbniUea  zn  100,  500  und 
1000  Silber-Rubelo.  zum  Theil  aber  andi  In  ■Dlchen  xo  1000  Albertclhalern  od.  1260 
Silber  ~  Rubeln ;  bei  den  letitera  «ird  nämllc:h  nureränderlicb  der  Albertilbaler  ^r=  I  Sabtt 
26  Kopeken  Silber  (oder  100  ilbcrtitbalcr  =  126  Silber-Elubel)  gerecbnet.  Die  tsth- 
ländisehm  Pfandbriere  tind  Abicbnitte  zu  100.  300.  500  und  1000  Knbel  Silber,  aber 
ancb  von  eben  diesen  Snimnen  in  Bank-AiHignatiDaen.  B^buTK  der  i^intrcduclion  dieMr 
Pnpiere  macblGn  die  Credit -Kn»pn  in  den  Jabren  1826  u.  1831  Aaleiben  bei  dem  Hause 
SHeeKlii  in  Peteribnrg.  und  die  dieiem  Leiilcni  diEegra  flber^ebencn  PrindbrieFe  encbd- 
nco  in  dem  rigaer  Kumzeltel  unter  den  Namen  Stirslitti'thf  Pfandbripre.  Dieselbea  unler- 
■cbeiden  ücb  von  den  öbrigen  nur  dadurcb,  dau  das  Capital  ent  nach  Ablauf  elfler  be- 
■tUnrnten  Reibe  loa  Jabren  anfkündbir  wird,  vodurch  IndeMcn  eine  SichendellnBe  fi"  di« 
AofrecblbaltuDg  dea  Zin>ruac«  während  dieaer  Zeit  nicht  luigeiproeben  iiL  —  t>ie  Prand- 
briefe  dei  kuTländUchfn  adeligen  Credit  -  Vereint  «urdcu  durcb  Jen  kaijLTJitlien  Befebl 
vom  24.  Januar  1830  creirt.  Sic  beitchen  au<  Abncbnitten  zu  100  Silber-Riibeln,  »eltbc 
Ua  1836  jährlich  4'/,  Prnc.  Zlnien  trogen,  nnd  ani  aoldien  zd  &00,  1000  and  MOO 
Silber-Rabeln,  «eiche  bU  1896  Mit  Jährlich  5  Proc.  lerzinat  «arden.  Durch  eiien  Ba- 
adünfi  der  Direction  dei  Credit- Verelni  vom  7.  September  1835  «urd«  aber  der  Zioifnai 
heider,  vom  12.  Jani  1836  ab,  anf  4  Proc  faerahguctzL  —  Die  eithländiaden  nnd  tir- 
ländiichen  Pfandbriefe  haben  an  der  bamborger  Bärae  Knrii  a.  Uimburo. 

MMtase  tmd  Oewiohle  von  IJwfland. 

Geietzlicb  lind  ei  die  nnter  Peteriburg  anfgeführten  ruttUchen  Griaiaa,  welche  mit 
dam  Beginn  de*  Jabrei  1S45  anf  höbere  Verordnung  eingeführt  worden  nnd  dere«  aitf- 
sehlif'ilicht  Anwendung  itrcng  geboleo  iat.  Bia  zu  der  gedachten  Zdt  waren  die  eiMAsi' 
milchen  Haaue  nnd  Gewicht«  in  Gebraueb,  deren  Kenntnli«  von  Vicbfigkdl  lat,  d«  ata 
bii  in  die  nenule  Zeit  Gettang  ballen.     Ki  aaren  die  folgenden. 

LSn^tnmaau.  Bei  Gebunden,  Zimmer-  und  Tlivblerarbelt  elc  wendete  man  des 
ThtinländUchtn  Fuu  an,  welcher  in  13  Zoll  zn  12  Linien  eingelbellt  wurde  nad  dorn 
prenailichen  Fum  ^elcb  war;  i.  BllRl.n(.  Der  Fadtn  hatte  6  tolche  Fdm,  war  al«)  der 
prenMiachea  halben  Rnthe  oder  dem  prenariachen  (See-J  Faden  gleich.  —  Für  alle  übri- 
gen Zwedte  bediente  man  alch  ala  Fnuauanea  det  altrn  hoUändUchtii  Falin,  welcher 
eigentlich  ein  Drittel  dea  alten  «miterdamcr  Fuuea  lit  (  —  0,094378  Meter  =  41,8878 
paria.  Lin,  r^=  3,7157  ni».  oder  engl.  Zoll),  aber  in  Riga  ein  wenig  gröaaer  war,  näm- 
lich —  3,717  ruM.  oder  engl.  Zoll  =  0,094410  Meter  =  41^16  pari».  Un.  Dem- 
nach lind  nahebei  7  Palm  ■=  96  raii  oder  engl.  Zoll  (genan  i^  26,019  esgl.  Zoll)- 
Daa  holiändiicfae  Palm-  und  Fnunaaia  war  dnrcb  die  rigaiichc  Handelaordnong  Tom  T. 
Decembcr  1T65  Torgeachrieben. 
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Der  Durchmtsser  der  SchiffMimuteH  wird  nach  russischen  oder  englUchtn  Zollen 
gemetsen;  der   Umfang  denelben  nach  den  obigen  Palmen. 

Die  rigaische  Eile  von  4  Quartier,  deren  Gebrauch  durch  die  Handclsordiiung  vom 
7.  December  1765  Torgenchrieben  war,  =s  91,166  ross.  oder  e&gl.  2^11  =  0,75593 
ruBi.  Arschin  =  0,58794  engl.  Yards  s=  0,58761  Meter  e=3  238,32  pari«.  Lin.  =r= 
0,80608  preassiscbe  Ellen  =  0,68998  wiener  Ellen. 

In  den  Beziricsstädteo  war  auch  eine  sogenannte  WebereUe  in  Gebrauch,  welche  =p 
22,394  ross.  oder  engl.  Zoll  s=a  0,7998  russische  Arschin  c=  0,62207  engl.  Yards  = 
0,568807  Meter  =  252,15  paris.  Lin.  Sie  ist  der  Weberelle  ?on  Reval  (s.  dies.  Art.) 
völlig  gleich. 

Die  bei  der  Vermessung  der  liefländucben  Landguter  übliche  Landniesser  -  Elle  (fiilsch- 
lieh  auch  schtoedisdie  EUe  genannt)  war  vom  J.  1804  bis  zum  J.  1822  bei  einer  Tem- 
peratur von  0  <^  =  0,612  Meter  <=»  271,297  paris.  Lin.  =  24,095  ross.  od.  engl.  Zoll, 
also  bei  der  Temperatur  von  +13%  »  r,  ---  24,102  mss  oder  engl.  Zoll  =  2,0085 
russ.  oder  engl.  Fuss  =  0,61219  Meter  s==  271,38  paris.  Lin.  —  Seit  d.  J.  1822  aber 
war  dieselbe  gesetzlich  =  2  russ.  od.  engl.  Fuss  «.  0,609589  Meter  =  270,228  paris. 
Lin.     Die  Kette  enthielt  25  solche  ^llen  oder  50  mss.  oder  engl.  Fuss. 

Wegemaass.  Die  Meile  der  (htseeprovinzen  ^  enthielt  gesetzlich  7  russische  Werst, 
war  also  =:  7,4675  Kilometer  =  4,9  gewöhnliche  londner  Meilen  =  1,0081  deutsche 
(geogr. )  Meilen.     Auf  einen  mittlem  Meridiangrad  gehen  daher  14,879  solche  Meilen. 

Feldmaass,  Die  TonnsieUe  hat  85  Kappen  zu  400  Quadrat -Landmesser -Ellen,  also 
14^000  Quadrat- Landmesscr-EIIcii.  Die  Loofstelie  hat  25  Kappen,  also  lO'OOO Quadrat- 
Landmesser- Ellen.  Demnach  sind  25  Tonnstellen  s=  85  Loofstellen,  oder  5  Tonnstellen 
ss=  7  Loofstellen,  oder  1  Tonnstelle  =  lyj  (oder  1,4)  Loofstellen.  —  Nach  der  ge- 
setzlichen Feststellung  der  Landmesser- Elle  von  Jahre  1822  (s.  oben)  sind:  a)  die 
Thnnstelle  =3  56^000  russ.  oder  engl.  Quadrat -Fuss  =3  0,47620  mss.  Dessatin  e=r 
52,024  französ.  Aren ;  —  b)  die  LoofsteUe  =a  40^000  russ.  oder  engl.  Quadrat-Fuss 
■H  0.34014  russ.  Dessatin  =  37,160  französ.  Aren;  —  c)  der  Kapp  1600  mss.  oder 
engl.  Quadrat -Fuss  =  1,4864  französ.  Aren. 

Der  liefländische  Haken,  ein  altes  orsprfinglich  schwedisdics  Feldmaass,  war  zu  ver- 
M^iedenen  Zeiten  von  abweichender  Grösse  und  kam  besonders  bei  der  Taxation  der  IJio- 
dereien,  Frohndienste  und  Abgaben  vor,  wobei  namentlich  auch  auf  die  Art  der  Boden- 
coltur  Rücksicht  genommen  wurde,  so  dass  auch  kein  bestimmtes  Flachenmaass  als  sein 
Aeqnivalcnt  angegeben  werden  kann.  Der  Blaasssteb  für  die  Schätzung  des  neuem  lief- 
ländischen  Hakens  bildet  die  Festsetzung  aeines  Werthes  auf  80  Albertsthaler  Czn  90  Gro- 
schen); man  bedient  sich  zur  Ermittelung  dieses  Werthes  der  neuen  Feld-  und  Getreide- 
■aasfe  und  redudrt  die  Summe  der  Thaler  dann  nach  dem  eben  angegebenen  Verhältnisse 
aaf  Haken,  wobei  jedoch  zu  bemerken  ist,  dass  dabei  der  vierte  Tbeil  (also  auf  jeden 
Haken  für  20  Albertsthaler)  Gartenland  und  Henschlag  sein  mnss.  Die  mancherlei  Fälle, 
weiche  auf  den  Flächenhlhalt  eines  liefländischen  Hakens  einwirken,  ergeben  Unterschiede, 
welche  den  Haken  von  80  bis  auf  680  Tonnstellen  ergeben. 

Brennholtmaas*.  Die  Scheltlange  sollte  1  mss.  Arschin  sein,  ist  aber  nur  2  ruis. 
oder  engl.  Fuss.  Der  Ksden  war  hauptsächlich  zweieriei:  1)  der  gewöhnlich  üHiche 
Faden,  welcher  9  ross.  oder  engl.  Fuss  lang  nnd  8  Fuss  hoch  war,  atoo  (bei  der  er- 
wähnten Schehlänge  von  2  Fuss)  144  rast.  od.  engl.  Knbik-Fuss  enthielt,  *=  0,419825 
mss.  Kubik-Saschehn  =  4,07740  französ.  Steren;  —  2)  der  minder  übliche  Faden 
(auf  den  Duna- Inseln  in  Gebranch),  welcher  10  mss.  oder  engl,  ^um  lang  und  9  Foss 
hoch  war,  mithin  180  russ.  oder  engl.  Kubik-Fnss  enthielt,  s=t  0,524781  russ.  Kubik- 
Saschehn  e=3  5,09676  französ.  Steren.  —  Ausserden  wird  noch  ein  dritter  Faden,  von 
11  Fnss  Höhe  nnd  10  Fuss  Breite,  angegeben. 
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Gtlrädemaait.  Die  riealichc  7b'tn«  hat  3  Loaf  t»  S  Kfilnel  x  ft  Sloof.  nlto  tOB 
SlDor  dca  nüHigkclbuBRUies.  Du  f^of  eatbüt  4202'/,  rDK.  oder  engl  Knbik-Zoll  = 
0,32807  tuM.  Tithetwcrl  =  68.863  Uter  =  34T1,55  p»™.  Knb.-Zall  ■=  1.3529 
preauUche  Sdicffiel  ^^  1.1196  •riener  McUn ;  —  iüe' Tonne  alao  6405  niu.  od.  engl. 
Kub.-Zoll  =  0,65614  tdm.  TicbcKrert  ra  13T,T26  Uter  =  6943.09  piris.  Kob-ZoU 
^  2,5059  preDHiicbe  SchcITtl  ^  3,3393  wiener  Meben  —  Man  rechnele  in  der  PruU 
häußg  3  I-oof  =  I  roM.  Tichetwert  (»Ult  genim  =  0,9642  Tacbetvert  k.  Da«  Loa/ 
wird  auf  dem  Lniide  noch  io  3  Külmet  zn  IB  Stoof  eiogetbeill,  >o  ibiM  I  lolcber  KSInM 
=  2  rigatr  KuJmet  i>t.  —  In  Dorpat  «>rd  dM  Loor  in  4  Kfilmrl  in  IS'/,  StonT  ein- 
Setbeilt,  m  da»  1  Eälmel  iod  Dorpat  ^  1 '/,  rfgoer  Külmel  iit.  —  Dm  (.^elrcidrouMH 
dient  nDcb  für  Ltiniatnrn,   Han/ianen  und  Kalk, 

Die  Tencfaiedenea  Lasten  >.  «eiter  oolen,  unter  der  Rubrik  HandtLsiatlm. 

SaUmaais.  Die  riguicbe  Saiitanne  noB  1760  entbielt  106'/|  Sloof  dei  rig.  Flü»- 
■igkeitumauei  t^^  B30T,T  rau.  oder  engl-  Kuh. -Zoll  =  0,64855  ru».  Tacbefert  = 
136,13  Liter  =z=  6H62,T  pari*.  Knb.-Zoll.  Die  La»t  Sali  bal  18  lolcbe  SalKnnnpn.  — 
Nacb  eiarm  Befcbie  äc*  tlnanzniLnislert  lon  6.  April  1835  aber  entbült  dieiclbc  geildera 
fe*etilicb  106'/,^  rig.  Stoof  =  8254,2  ntu,  oder  engl.  Knb.-Zoll  c=  0,64437  m». 
Tscbetwcrt  =^  135^55  Liter  =  6818,5  pnrii.  Kub.-Zell, 

Die  rigutcbe   Tbnne  Aep/el  ond  Früdile   bat  92  Sloof. 

SleiniuihlenaiaaMi.  Die  r^esiache  Tonnt  Steinkolüen  eatfaäll  4t2  Peedsloof  oder 
494,4  neoe  rig.  Stoof  =  38'47«  mu.  oder  engl.  Knb.-Zoll  =.  3,0037  ra».  Tichel- 
wert  =  6,304S  Helitolller  =  31'7B4  pari».  Knb.-Zoll.  —  Die  Ijut  Sleinkohlen  bat 
12  solche  Tonnen. 

Kallimaais   wnr  die  Getreide-Tonne. 

Die  rigaiicbe  Tonne  Heringe  bat  96  Stoof  =^  7471. 1  mM.  oder  1X^1.  Kob.-Zull 
^=  0.58324  rufj.  Tfcbelwetl  =  129,42  Uter  =  6171,6  [.ari*.  Kub.-Zon. 

Flütiigkeiüneaii.  Daa  Gnadaau*  war  der  Sloot,  nnd  zwar  In  der  ««ocre«  Zelt 
der  aeac  rigaer  Sloof.  Deberbaopt  lanaacn  nntcnxAteden  weiden :  I)  Der  olle  rigatr 
Stoof  \oa  1T63,  Ton  wdetaeia  52*/,  ein  Getreide  -  Loof  ( i,  oben)  nnaMachtea,  «elcber 
•lio  =.  79,668  (oder  rdcUich  79%)  nai.  oder  cas<-  Kob-Zoll  ^  1,0614  naalichc 
Knucbki  =  0,54914  eigentiicte  rnuiaebe  Sloof  oder  Achtel -Wedro  —  1,3058  Liter 
•=1  65,811  paria.  Kob  -Zoll  ^—  1,0237  nene  rigaer  Stoof.  —  9)  Der  KeHe  rigner  Stoof 
ton  1833  (von  welchen  54  ein  Getreide  -  Loof  betragen),  wdebv  na  1T,8M  rwa.  od. 
e^L  Kub.-Zoll  .=,  1,0369  niuliche  Kruchki  —  0,02950  ^eaUlite  nidiche  Stoof 
oder  Acblel-Wedro  ^^  1,8758  Uter  c=±  64,288  parb.  Kob  -Zoll  es  1,1137  prend- 
Mckt  Quart  =  0,W11  wiener  Bbau.  —  3)  Der  neue  Pegetiieof  oierVUiritoof,  »«^ 
eker  1'/^  nene  riper  Stoof  tatiUt  =  93,369  mt.  oder  engl.  Knb.  -Zoll  es  1,MM 
nuaiiche  KmichU  ^  0,99539  eigentliche  roulidie  Stoof  oder  icblcl  -  Wedro  =  ],ftSOS 
Liter  =  77,116  parii.  KQb.-Zoll.  —  Sil  alte  rigaerStoof  =  216  nene  rigaerStoof.  — 
—  Bei  groiaen  Branntwein -Li^emngen  reebnet  nun  120  nene  Stoof  =  12'/,  rnaab^e 
Wedro,  wäbrend  genauer  IS'/,  Wedro  =  180,555  oder  ISO^«  rigaer  neue  Stoof  alnd; 
oder  120  neue  Stoof  =  ia,44S  oder  knapp  12%  Wedro;  indem  1  Wedro  p=  8.6444 
lene  rigaer  Stoof. 

Dm  Oxhoft  (Weio)  hat  1%  Ob--  la  4  Anker  k  5  Vierlei  oder  Vellea  )i  6  aene 
rigaer  Stoof  k  4  QBBrller.  Die  Xaam  hat  S  acne  rigaer  Stoof.  Der  hinter  Ton  SOStoof 
mnn  2334,7  niu.  oder  engl.  Kob.-Zall  =  9,1106  niaiUile  Wedro  i=  1,0360  rwduhe 
Anker  .=  38,357  Uter  ^  1998,6  parle.  Knb.-Zoll  =a  0,&&686  prenuiube  EiMer  = 
0,65987  wiener  Weia-Eitacr  (ii  4t  wiener  Maaea). 

Der  milautche  Wein- Anktr  hat  38  nene  rigierJStoof  m=  "/,(  rigaer  Anker  ±= 
2179,1   roM.   oder   engl.  Knb.-Zotl  =]  2,9082  roiiitdie  Wedro  =   0,9677  mu.  Anker 
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s=3  35,707  Liter  =  1800,06  parii.  Kub.-Zoll  =s  0,51973  preoM-icke  Eionr  =3 
0,61542  wiener  Wein -Eimer. 

Das  Fass  Branntwein  hat  120  neue  Stoof  oder  100  PegeUtoof. 

Die  rigacr  Brautonne  liat  105  neue  Stoof  oder  87  V^  Pegelstoof  &=  8171,5  ruu.  od. 
engl.  Knb.-Zoll  =  0,90726  mu.  Olim  =>  133,90  Liter  »=»  6750,2  pari».  Kiib.-Zoll. 

Die  mitauuche  Biertonne  hat  90  aeae  Stoof  od.  75  Pegdstoof  =  7004,2  mti.  od. 
engl.  Kub.-ZoII  c=i  0,77765  mii.  Ohm  =a  114,77  Liter  =  5785,9  parU.  Kob.-ZoU. 

Die  BierboHteüle  soll  gesetzlich  %  Stoof  halten,  hält  aber,  eben  so  wie  die  Wein- 
houteiUe,  nor  %  Stoof  oder  2V«  Qnarüer. 

Handelsgewicht,  Das  Schiffpfund  hat  20  Liespfbnd  za  20  Pfand,  nitbia  400  Pfand. 
Das  P/iind  hat  32  Loth  zn  4  Quentchen  nnd  wiegt  94SK^748  nusiacbe  Doli  s=a  1,02276 
russUche  Pfund  ac=  418,8315  Gramm  =  8714,2  bqll.  As  ==  0,92887  englisdM  Pfund 
avoirdupois  =  0,895492  preussische  Pfund  ==  0,747897  wiener  Pfund.  —  Das  Schiff- 
Pfund  =3  409,103  russische  Pfund  oder  10,2276  rnasische  Päd  s=  167,588  KUograaHa. 
—  In  der  Praxis  rechnete  man  gewöhnlich  39  rigaer  Pfand  e=a  1  rassisches  Päd  oder 
40  russische  Pfund  (statt  genau  e=i  39,8876  russische  Pfund  oder  0,99719  ras«.  Pnd). 

Eisen  wurde  schon  bisher  gewöhnlich  nach  russischem  Gewicht  Yerkaufl  n.  gekauft.  — 
Die  in  Riga  ansässigen  rassischen  Kaufleute  verkauften  ubtrhaopt  auch  nach  rusaisckem 
Gewicht. 

Beim  Probirgewichi  wird  das  Ganze  wie  dicBfark  in  Deutschland  eingetheilt;  t.  Berlin. 

Verarbeitetes  Silber  hält  13  Loth  fein.  Den  Stempel,  du  Stadtwappen:  zwei  ober 
das  Kreuz  gelegte  Schlfissein,   erhält  es  aber  nur  dann,  wenn  es  14löthig  isL 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

HamMsUaten  ia  Biga. 

Die  Last  Walzen ,  Gerste ,   Schlagleinsaaan  rad  Hanfsamen  bedeutet  48  Loof. 

Die  Last  Roggen  45  Loof. 

Die  Last  Hafer,  Bfalz  und  Erbsen  60.  Laof. 

Das  Gebräu  Gerste  24  Loof.  —  Die  Last  SaelelBsamen  nnd  Kalk  12  Tonnen  oder 
24  Loof.  —  Die  Last  Butter  48  Viertel  oder  SM  Loof. 

Die  Last  Steinkohlen  12  Steinkohlen  •  Tonnen. 

Die  J.Mt  Grand,  Asche,  Theer  hat  gleichfalla  12  Tonnen;  die  Grosse  dieser  Tonnen 
ist  aber  nicht  gesetzlich  bestimmt  Die  Tbniie  Grand  aoll  der  Heringstome  von  96  Stoof 
gleich  sein ;  demnach  die  Last  b=3  21  %  Loof. 

Die  Last  Salz  18  alte  rigaer  Salztonnen  zn  106'/«  Stoof. 

SeliUblasteii  ia  Rism. 

Die  Schiffslast  bedeutet  bei  folgenden  Artikeln  die  beibemerkten  Mengen. 

Eisen  und  Kupfer  Netto  12  Schiffpfund. 

Grüne  Seife  in  Fässern  BmUo  10  Schiflfpfand. 
'  Anis  in  Säcken,  Butter,  Od  aller  Art,  Pottasche,  weisse  Seife  in  Blöcken,  Schweins- 
borsten,  Syrup,  Tabaksblätter  in  Matten,    Talg  aller  Sorten,   Talglichter,    Taowerk  aller 
Sorten,  Thran,  Wachs  in  Matten,  Wachslichter  Netto  8  SchiflTpfand. 

Amidara,  Anis  in  Fässern,  Flachs  und  Hanf  aller  Sorten,  Kümmel,  Tabaksblätter  In 
Fässern,  Tabaks -Wrack  in  Matten,  Wachs  in  Fässern  Netto  6  Schiffpfnnd. 

Hanaenblase,  Pferdemähnen  und  -Schweife,  Rhabarber  Brutto  6  Schiffpfund. 

Getrocknete  Häute  4V,  Schiflfpfnnd. 

Flachsheede  und  Hanfbeede  oder  Tone  Netto  4  ScUffpItand. 

Hopfen  in  Ballen  Netto  3%  ScUffpfind,  in  Säcken  Netto  2  Schiffpfond. 

Federn  und  Wolle  Netto  2%  Schiffpfund. 

Hafer  50  Loof. 


Badnntfua,  Genie.  G*ibc  •Uerlil,  Uarf •  «.  tM4enam.  imaLämmmn  MLmC 

Boeeen  45  Loof. 

WiUen  40%  Lool. 

»bMD  36  !.oor. 

Säeldnumco  in  ToBaca  13  Toanca. 

Ri>66»"x4l  ond  WuzeiBcbi  15  nuilM^  K«U  (Sädic  >   «Icr  4JO0  raftuckc  Ptad. 

WudiKhe  ia  ^tKrn   4  Fiaier. 

BnumtwciD  S  Oihofl. 

tläiDitdi  Leinen  nnd  Inchlu  OiveatBil   120  Stid.    achvcTa  Kaventoch  AO  StSck 

Segeltuch  60  SlBdi. 

Düaorändige  Hnltca  800  Stuck,  diibindie«  Hallo  600  Slück. 

Hucnfelle    3000  Slnck. 


Beim  Stah-  und  /'aiiholt  bxt  du  Graiitaiittnfl  1200  SiüiIe,  da*  ordinäTt  Tauitid 
1000  Stück,  der  /Hng  210  StÖL^.  du  en>Mhiin(frn  120  Stück,  du  A.'J;inAHitdrTt  100 
Slüik,  du  Schock  fiO  Stück,  die  5l»ge  »0 Stock.  Dm  gnrractte  Schock  Uli  60  Stwi. 
du  ungevirackte  Schock  62  Stück.  —  Bb  Franz-  uitd  Klafipbalz.  Fititenbretern .  Sfan- 
ond  BoUfaÜtecrn  bill  daa  gtyvracktf  Schock  60  Stück,  da«  ungtvradar  Sdu>dk  64  Stüil.  — 
Dai  Schock  ticktne  BofUtn  oder  Kanken  kalt  60  Kntelo.  Cine  fnimje  lit  Ui  3% 
Ztril  Dicke  24  Fan  lug,  bei  3  Zoll  Dicke  15  Fnu  lang,  bd  3V,  Zoll  Dicke  12  Fiua 
bu>s,  bei  4  Zoll  Dicke  10  Fou  lug.  bd  4%  ZoH  IKcke  9  Pdm  lang. 
Platzgebr&ocbe. 

Die  Preise  der  ^'anren  ventanden  luk  btiher  bd  den  meitten  GewicbtiKaareu  für  dai 
Schiffpfund  von  400  Hfirad,  bei  Foleeadni  Artikeln  »her  für  die  beibemerklen  QUIln(il.it«l' 
.ScbHei[l«bn^steD ,  Juchten,  gelraclinete  Hlader-  und  Prerdcb.'iud' .  KogEco  -  u.  Waiicn- 
mehl.  Zucker  und  Sjrap  pr.  100  Pfund,  öuller  [.r.  1  rusMuh«  l'ud.  —  Hrn  pr.  600 
PToad.  —  Könsel,  Genta-  and  Backtraiienetntie  pr.  Loof,  Wibea  and  Gerate  pr.  48 
Loof  (=  1  UM),  Rogecfi  pr.  46  Loof  (=  I  I^t).  Bafer  nad  ErbM  pr.  60  Loof 
(^  1  Lait).  —  LelauawB  lad  HaafiaMen  pr.  Tonne.  Oelkaches  pr.  100  Stück,' — 
lalbfdJe,  Bockfelle  o.  Zieceafdle  pr.  lOStidc,  SdiatTdIe  n.  Haienfelle  pr.  100 Stück.— 
Federpoicn  pr.  1000  Stück.  —  Haltea  pr.  1000  Stück.  —  Segeltacti,  RaTentnch,  Oäaiacta 
Ldnen  pr.  I  Stock.  —  TT  iiiliinailii  n.  WigtMcfaou  pr.  1  Stück.  PipenUäbe  pr.  60  Stück. 
Bretcr  pr.  600  Fdh.  EagltMbe  Bniuai  pr.  600  Fnu ,  bollindüdie  Bmueo  nnd  Ziiaaer- 
brauen  pr,  100  Fau.  Split&ote  pr.  4FaH,  Eidienea  SchifTaboli,  Ptaakeo,  ficbtcae  Bai- 
fcea,  Masten  pr.  Knbtk-Fou.  —  Habaconyboli  pr.  Qaadnt-Fnu  bd  1  Zoll  Olck*.  — 
Wolle  pr.  Pud  Ton  40  rowlKfae  Pfiad. 

Die  ffaaren  -  Courtage  Itt  ■/,  Procent.  Inf  Seit  beHägt  dieaelbe  geutiBch  ubetbopt 
IS  Kopeken  Silber  ( bli  In  1644  aar  6  Kop.  S.)  pr.  Lait,  wovon  die  Hülfle  (6Kap.S.> 
der  Kinftr,  ^e  andere  Hilft«  derVerkanfer  entrichtet.    -   Für  die  BeMrgnng  \oaScMfff 

fracMta  lalnl  1  Bnbei  pr.  ScbtlTdaat  Courtage  berechnet. Die  ProtiUion  wird,  lo- 

wohl  bd  Elakinfen  ali  bd  Vecküren,  gewUnlieh  niit  2  Procent,  daa  Deferedere  mit  l'/i 
bh  S  Proaent  berechnet. 
Bank- Center. 

In  BIga  beiteht  ein  Contof  dtr  pettrtbtirger  Commers  -  Bank ,  denen  OperaüoBcn  lo 
Jahre  1826  dahin  enrdtert  wordco,  dau  iku  idtdon  ancb  inatehen;  1)  die  Di>e«atiriiag 
von  Traaifert  -  Weckietn  anf  Petwibnrg  nnd  Hoakau ;  9)  )Ue  Dlacmilinoe  von  BilteU  der 
CoHBara-  nnd  der  Lefhbaak,  ao  wie  *oa  Inacriptloni- Scheinen  der  AmortlaatlMu-Coni- 
■laalon ;  ferner  die  Genifarang  von  Darleben  auf  aolcbe  Papiere  bii  inin  Belanfe  TOn  60 
Proc.  Ibrei  Nennwerthti;   S)  lUe  GewihmnB  von  Darlebca  gegen  Gold  nnd  Silber  In  Bar- 


Riga. 


Rio  Janeiro. 
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rcn  oüer  in  Manzeo,  bis  zum  Belaafe  ?on  80  Proc.  des-Werthes;  4)  die  Bewilligung  von 
Darlehen  gegen  Deponirong  von  Gerste  u.  Hafer  bis  zor  Höbe  von  60  Proc.  des  Wertbes. 

HandelsanstAlten. 

Börse  und  Börsen  -  Comite,  —  Mitau- Rigaer  DampftchifffahrtS' Gesellschaft,  mit 
einem  Capital  von  50^000  Silber -Rubeln,  vertreten  dnrdi  ,500  Aktien  zu  100  Rubeln. 
Der  Hauptzweck  derselben  ist  der  Guter  -  Transport  —  GeseUschaft  d^  mechanisclien 
Leinenfabrik.  —    ^•avisattonsschule, 

IVollmarkt. 

Ein  solcher  findet  in  Riga  alljährlich  gegen  Ende  Juli  (alten  Styls,  oder  Anfang  Au- 
gust neuen  Styls)  statt. 

Rio  Janeiro, 

Rio  de  Janeiro,  oder  auch  nur  Rio,  Hauptstadt  des  Kaiserthums  Brasilien,  auf  einer 
Anhöhe  am  Ufer  des  atlantischen  Meeres,  dessen  geraumige  Bai  gleiches  Namens  hier  einen 
der  schönsten  Häfen  in  Amerika  bildet,  der  durch  mehre  Forts  auf  Inseln  vor  demselben 
vertheidigt  wird;  jetzt'  mit  mehr  als  200^000  Einwohnern. 

Rechnwngsart. 

Rio  Janeiro,  Bahia,  Pernambuco  und  das  ganze  Kaiserthum  Brasilien,  als  ehemalige 
portugiesische  Colonie,   rechnet  wie  das  Königreich  Portugal, 

nach  Reis  ( Rees  oder  Reas),  hier  ohne  weitere  Unter abtheilung, 
da  diese  Recbnungs  -  Einheit  klein  genug  Ist,  um  einer  Ternem  Zerlegune  In  Unterabtbeilungeu  so 
hedfirfen,  und  ein  solches  Reis  (RvtoA.  Rea) ,  dem.  sonstigen  Silberwertke  nach  noch  nicht  einmal 
einem  unserer  verschiedenartigen  deutschen  Pfennige  oder  nner  französischen  Centime  ganz  gleich- 
kommt, sondern  an  and  für  sich  schon  eine  wahre  Scheidemfinze  bildet,  in  der  wirklichen  Einheil 
daher  nicht  geprägt  vorhanden  ist  ( siehe  unter  den  wirklichen  Mflnsen ,  die  ILupfermflnsen ) ,  wes- 
halb denn  auch  hn  grossen  GeschiLltsverkehr,  wie  selbst  Im  Kleinhandel,  gewöhnlich  gerechnet  wird : 

nach  Milreis  (Millerees,  Müreas)   zu  1000  Reis. 

Dieses  Milreis  wird  jetxt  in  der  Regel  mit  dem  sonst  gebriiachlichen  Piaster-  oder  Dollars - 
Zeichen :  $  angedeutet ,  zuweilen  auch  wohl  nar  durch  swel  dicht  neben  einander  stehende 
senkrechte  Stricbelrheu  || .  und  grössere  Summen  von  Reis  erhalten  Oberhaupt,  K&rxe  halber,  be- 
sondere Benennungen ,  und  so  wie  die  Tausende  von  Reis  die  Benennung  von  Milreis  fQhrea«  be- 
zeichnet man  10()0  Milreis  oder  eine  Million  Reis  mit:  „Conto  de  ReW* ,  wie  dies  auch  bereits 
aiisfQhrlich  unter  Lissabon,  nebst  den  für  grössere  Summen  gebriiuchUchen  Zeichen  etc.,  bemerkt 
worden  ist.  —  Eben  so  bediente  man  sich  auch  früherhin  in  Brasilien,  wie  noch  jetzt  in  Portugal, 
hin  und  wieder  der  Berechnung  nach  Crusados  tu  400  Reis  ^  und  der  Testons  zu  100  R^,  was 
zuweilen  auch  noch  jetzt,  obschon  seltener,  geschieht,  wobei  noch  zu  bemerken  ist,  dast  ohnehin  der 
jetzt  in  ganz  Branlim  stattfindende  Silber  -  und  Zahlwerth  ganz  in  Papiergeld  geleistet  wird  und 
dabei  ein  anderer  und  weit  geringerer  ist ,  als  im  ehemaligen  Mutterlanae ,  so  dass  jetzt  ( 1845 )  ein 
brasilisches  Rel  in  Kupfermünze  oder  Papiergeld  nicht  mehr  als  >/4  Pfennig  In  preossischem  Ku- 
rant  —  360  Pf.  auf  den  Thaler  —  oder  7,«  =  0,291666...  Pfennig  im  24'/,  Guldenfasse  werth  Ist; 
wovon  ftbrigens  weiter  unten. 

Wirkiloh  sefir A|^  Mfinsen  des  brmriHiioheii 
IMdies,  fMberer  and  neuerer  W^bUL 

1)    I9aeh  den  Untersuchungen  in  Phiiadelphia. 

Moeda  (Moneda)  d'ovro ,    vom  Jahre  1779,  antet  Maria  u.  Pe- 
ter III. ,  zu  4000  Reis  ausgeprägt 


Dergleichen ,  za  4C03  Reis ,  von  1807  bis  1813 ,  unter  Johann  VI. 
Dergleichen,  zu  4000  Reis,  vom  Jahre  1819,  anter  Johann  VI.  . 


Stuck 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins- 

mark 

bruUo. 

i 

m 

r€ 

Ä 

• 

^ein- 
ehaU 
i  der 
luhen 
Vark. 

• 

Stück 

auf  eine 

k6ki.od€r 

Vereins- 
mark fein 

Metaü. 

28,75'i6416 
28,8716682 
28,96761^7 

21 
•21 

21 

11,2.'^ 
11,25 

11/r 

31,4602575 
31,5860985 
31.71295035 

A 


GoldmOOEcn. 


Ornat  Jahansi 

„Art  Meli 


^t  Vtt 


Ultcli 


lUli«  P^ 

9)    KaeA  dt 

10)  »  CiOÖ  Ri 
I   Nach  gtietitnilHigtr  Am 


i*»B ,  mir*  SM  t/Brcn 
PhHaÄilpUa. 

hlc  ■.  d*  .,b>lbc  Johui 
6«iURi;ia,   von  UtS  b 

1  ■uigeprtEi,  roB  1633  l 


ISA.    ui 


■  im  Dml 


MvC-d.  d'og 


»cbt:  :»<  Gtiii 


unter  KiJter  Feier  1. 
IH3,  unWr  riemiclhin 
mach  portüglfslici  - 
gcMdllrbr 
'l«t;  gükillrbü  Üeirlctil 
geprigl;  grietil.  Giw.;  S7ß  Cruni  , 
MlberMBasm. 
'amtärürlien  Jltiätapntbai^ 


i  =  4  OlUvu 


10  RbI*  , 


»  1607. 


■B  iTas,  I 


1}  KbcJi  frantiiürt 
u)  Brulliirkfl  DoppBt  -  HaUcab  i 

PeMi  lU 

H  Dcrcl.  IB  eOO  R(l>  (Or  Mlnu), 
c!  Dergl.  u  610  HcK,  tod  ITISe, 
^  Dirgl.  u  640  Rel»,  yab  IBOI.  ■ 
Elnbcke  Pitaui  la  320,  Haihe  i 
EbcB»;  Einhehe  P>t>cu  IBrMir 

Icl  iD  Ta  Rc)s  Bicb  VcrhUtBl» 
!|   Dn-nrAinUirA  iia£jl  dfn  bnulllii 


o)  CBHualeBipelle  snuEicIic  Pliit«,  dbb  ■!■  Doppel  -  Cruxailo 
Ddci  dicibdie  PaUcu.  WU  Reb  ■elMDd,  nnter  JoluoB  VI 
TDB  1810  alc.,  M  dtq»  Cawidit  «ob  5W  Crano«  BBd  dci 
Fsingoblll  inn  91Gy,  laflaeadaeUni  iBgaielU 

t)  Dtnlclcbea ,  lu  dnaMlDen  OewirJits  ■wm,  ab«  la  det 
FdBgchalt  ton  8!»%  TanandUieUni 

c)  DnglelclHa,  ucb  gewabolliJier  AsiuhiB«.   cmtii  Probe 


t«>  7Dr4/-  Cneti  ran  IS.  f 


d]  Darileleban .  »  MO  Rat*.  Iberalnpdter  SlaleanlMtrr  (In 
pDtD»!  »1«  rardlnand  VU.  gi^rlüt),  nur  K  GnoBi  ichncr. 


■)  DarclelcheD.  id  SÜD  Rala.  BKaiMiDpaltEr  Stnli 
ler  Carl  IIK.  bi  potoaE  gcpiigt,  t.  1.  ubl.  117.135  ( 

/)  BruUlacbaa  SllberalSct  aa  •»•  ReTi,  anlgr  Jal 
Jahra  INI,  OewJthl:  26,480  Gramm,  »ad  in  Oi 

Kall*  BaJvbrtel-Siacka  dlaaer  Art, 
BB)  Dopper-Palacaa  «B  f,40  Reii  und  lu  nCO  Gi 
ud]  den  Tarilkeaeti  im»  IG.  Oclober  1S33  .  . 
t6j  Derdelcben  lu  F40  Ri^,  bei  KerinieriD  Gewi 
■  Telncehatl  »on  14;^  Lolk  =  >&%  Taoaa 


«entl.~Feüi«liafi  von  147«  loia 
CcFEIabcbe  Patuaa  u  3W  Rili,  r 

Rela,  nacli  VerUltniia  dieser  Aag 
M\  Ilawi  Cnuadoa  ag  «0  Rati ,  Gt 

TarlfteaeU 

Fl)  Der^eldwn  ta  VU  Rei*.  nach  ■ 

■eball  TOB  Uy,  Lolh 

ÜBlbe  rtaiadcn  lu  ^^O  Reit,  gini  i 


ars;-»....,.,. 

lern  sirüiid' n. 'dem  V' 


.A3 


iMSjjfifir. 


KÄSlIMö 

i7«aeioüis 


17.7ffiSÜ151S 


8,tWj'J8076    1 

El,99t'l413 
8,586^7977 


ia,W29'i!l.i;   14 
13.1876KW 


9,706319911 
'>.674«ea6 

10/)4030T« 
9,585(119» 


i;,'-jH;iriifi 

14,7K031«3 


17.94663766 

iTiectuesi! 


SllbemSnieD.   (FociiBtuBg,) 


J)  iVaek  de 


17,301  bJi  ViXB  «»Uli 
h)  Üenlclchcn  10  6W  R. 

und  ftUt  III 

C)  ElDhcbi  ViUcM  m  3^ 
d)  Doppel  -  Patic»  lu  l>< 
r)  Dcnlilchci  in  640  Rt 
O  Ein&che  PiUcu  u  3^ 
jl)  Doppci  •  Pitucns  lu  6 

Du  dcwlcb't  dieier's'tDckli'ii 
47'/,  bii  iyj»0  Gimma. 
»1  Elnrsib«    PiUcal    (H   3%  RcK, 


leOl  — ISM,  aiil« 

ro»  leoi-iei'-"" 


«{he 


a  leioui  leiA,  11 

ka  Vom  iVlObl*  tlWlB»!  Bb'aii 
I  nicht*  andaraa,  ah  ipaBlicha  i 
cbpatrtotlacba}  Plaitcr,  In  clnci 


,  xiiMIck  _ 

andccB  Cspiiac  Ibeilndil,  — „ 

Harlllaiii  i\e  Stalaa  idal  Tortac  damit  MpAnea  PlMlsr) 
kanonAimKrn  alelu.  Aar  bhalicbc  Welaa  waren  !■  J.hte 
laU  in  Eotfand  die  aatcnuntan  Bank  -  Tokana  aar  diaaelbcn 
PAgMucn  («panUcbcT  MBB*»)  TnIHBhit  w»rdan. 

t)  Dceibcha  PUacaa  od«  Doppel  ■  Cnaadan  bb  900  Rata .  nm- 
Seatanipeltolpan.Plaatar,  von  1816— IBtl,  ■n(et  Jukann  VI. . 

t)  OoppaVPatana  aalWRela.  von  1816  — 1611,  unl>r  Juhann  VI. 

nl  D^rgl.  10  640  Heia,  von  192^— Ifß6,  aDterd.lUlan  Peter  I.  . 

«)  Dtelbche  Pitacaa  la  96U  Reis  {uniaatenpel  le  PlMter),  Toa 
18»— 18%.  unler  dam  KiiietronBraJUien,  Pater  I 

4)  JVenre  bnuilUrUt  .laiRäanua  i-  Sil 

Ptttt  II. ,  ibtifalU  WK«  den  t>(o-i.e»i 


■)  SDbeKiacke  lu  IKO  Reli,  tob  Jahie  1837  .  . 
t)  Dergleltken  lu  6(10  Rela,  Ton  Jahn  lB3e  .  .  . 

c)  Retf  ieicb«  la  WO  Rela ,  mn  Jahr«  1S)7  .  .  . 

d)  Derglelclicn  in  t:00  Rata ,  lon  Jahn  IS3T  .  .  . 
c)  Den^elehen  an  100  Heia,  tob  Jabre  1837  ..  . 
n  ITOO-RelaatDcke.  von  1S17,  durchachnlMich  g. 

b)  !rat/t  den  fiileriachingf»  in  dn-  Mint  i 


B  den  Jabnn  19:11  u 


27 J*»'»» 

I'2;a7SS6'Ji3 
27,7fiI-lW*S6 

l?,7076nOtl 


i»,'M!yj36: 

8*753811)7 


e.7l7Mll!* 

i^insuf-- 


&tC    30,1849fiAfi5 

f/«:   i4.^ege3T<u 


WM    l4,&7Sm«8 


S£- 


,ai    y«03«3006 


SflC   ,«/)7MIi6911 

},m  iie.l4W33a2i 

4  .SU     93M5ei403& 
5,0U     031SM7471 

s.mi  ?9^53ca5(« 

M  0^11B;t«,75eT5.Vi 


ri  nerslaicha»  .u  « 
S>  Dertleicbei.  u  II 

XMIt  riiaahmmi ,  hilandiM  »titn-  girilaillth  nd  intaTfli  aoc*  jirtt  ia  folsatia,  Sorttm : 
inSticbniu    n.    1",    %,    10    nd    SJ  Brij.- du  IK: 
>■   '/.,    '/,.     1,      2    nd      4  VMnai; 
docb  aind  n.[  dJe  ReTa  mit  dea  Zahlen  S,  10    20,  40  o.  80.  wd  tat  .icht  die  Angabe  nach  VInKn» 
•■'K'E'*«'-     In^""«"  ">>  ■«"  lo   •"•"Ta  Zelten  aach  braiOlicU  Ktpfenminitm  im  S7'A  und  la 
TS  fteit ,  nad  iwar  heanndera  rcn  den  Jahren  I81S ,  1821  and  Iftte,  aber  dleu  meiat  von  acUcchter 
M  Ocirkkl!    irmtBatau  iM  «w  keine  aadeia  dieiei  Mean- 
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Kcwa  ',  Jakre  arU^.  «a  4.  Mai  16U ,  ww  4w  Shb  4w 

ftfi    F<fu  4«  f;$#/i  «dkM/  U$5fiO  a  U|6C0.  4cr  V 

t«|  »Mi-t  «i«*  MT  ••cJi  eis  rBCcncÜed  to«  raldUkk  4 
•«ff  kn. 

5<(««r4(»z*-  E»4«  Hin  is>*5,  wm 

«t«*»  !  kf»  :-'«  Prorea«.  \m4tm  4ie  ]|oe4aa  4e  61400 

40!  f,%¥fi  •"«*«   :T|fff>  k  ITl^CU  Bcis  aalift  ' 

fr«a»ea  0«M««rlekr  woM  ei»e  gaaz  cägcfl'  *~ 


M  l7|aP  i  l7|«DijSpw  db 


Di'  lrr««4tift<ke:i  Silbd 

««I  «erwtj    iai  laatra  4et  Rdicka  j  vrarJc 
/a^k  d*l»/k^,  kalW  aa^  Viertel,  s«  200,  L50  Mi 
■«■ra,  t4iMiee  4<rf  Veror4aaac  voa  T.  Min  17SS« 
UmKk*:  im  *Anfit  Aaf«tHI«ae  äit  aaiceaoatfBea  mI 

Btp^mdtri  trwukUy  M  akrr  4a»  betrH  vom  7.  Ämffmai  1747. 

■teM  fir  4ai  C4ftUr«ieii  rtrtagal  n  IM«  iMi,  ii«  m 
«kir^eMlke  Haifc  M«szsilk«r  n  t2M  ■Mt^aMf^^icl 

frH'Jk«:  iu#b  4't  V«;r%i<Ji«rr«ac  4es  fraaxJMscfcea 

fcr%t  m  ttA*:m  i*C,  Mfsf  o/m  ^r  Au*kHm§mm§  Ar 

Ar  Mmm-.mmrk  ftU .  ais  dies  für  P^rtumdL  «avwM 

iwüti  ali-ACftJlMser  Aavaakaie  4er  Waailiachcs  iMfenataMB)  4ie  frthtte 

A«r^  <«.  '  4e»c*  4er  Rx>zlia4er  KtUm  HtM 

v«l#.kt  WluapCetea ,  4er  !Vewi«rertk  icr 

Mie  -4  s«  3  o4er  üb  '/«  köber  festaa4ca,  hmI  ad 
■ken :  eia  IrrÜMB ,  4er  sich  aach  sckaa  aaa  4er 

irakera  kfMiliarke«  SUbenortca,  iai  Vefglckk  4cr  hiPort^  ai 
aat^r  LiMABas  ,   leirkt  4artkaB  Ikaat. 

IIa«%  ihnfea«  drr  ges^tztmässige  Feimmdkmä  4tr  hrmMxhm  SUkenmSmzm  (v«i  wamMkk  11  Ulm- 
keirv  *ßdrt  14  Lotk  Vi  Gria  kUnisck  i  akkt  4»agffa4  kalbtet  ■■4  MMtat  MV  n  »HfDlMkehai  a 
14  Lock  f,  Gräa  kOlaUrk  beaciaat  fror4ea  ist,  lekrt  4ie  EffiübniBC  a.  4ie  wdtar  okea,  aack  Mlu- 
prokea ,  »ufgeOibrte  Bereckauof ,  iri«  «feaa  oarA  miekt  bia*  im  Grhalt ,  »nJii  ■  maek  im  GetcicAt 
dieser  Silkermmmzem ,  bis  in  die  memeste  Zeit,  rieie  Vmregeimässigkeit  obtemitH, 

Seit  dem  Jahre  IKU  ward  in  Brasilien  eine  tiemiiek  abceünderte  Aaspr^mnadn  SObergeides 
moeordnet  und  aasgefmkrt ,  Xndem  aua  tob  dbb  aa  aar  Sitberstmeke  sa  1^,000,400,100  and 
100  IMs  aMsmmmt  nad  4abei  4en  MiazIaM  4er  apaaisckeB  nnd  raexikaolsckea  Ptester  a^Rt  Uater- 
akCkeilai^eB  um  Gr«B4e  gelegt  sa  kakea  sckeiat ,  obsekoB  Bit  eiaicer  Abwi  Ick— g  \m  G«nrickt  «n4 
FeiagekaU,  welcker  letotere  ki  4er  WIrklickkeit  nickt  eiooul  lOy«  Dinheiros  =  Wh  Lotk  erreickt, 
wie  aas  4eBi  Probebefiin4  derselben  Ib  Pklls4elpkia  sa  ersekra  ist.  —  indessen  ist  süwki  «iiess 
«ea«  brasiiisehe  Sitberausmümzmng  als  die  nenere  Coidansprägmng  bis  jetzt  nmr  in  sa  geringer  Omam- 
tität  erfolgt ,  dass  selbige  anf  die  Celdcbrenlatiom  nmr  geringen  Einfnss  mnsSben  komm ,  «a  so  adir. 
4a  eine  so  grosse  Masse  PapiergeÜes  4as  Reick  sckon  seit  einer  Keike  ron  Jakrcn  ikersefcweartkt 
( wovoB  das  Kkbere  weiter  aaten ,  aaCer  4ea  Artftel :  Pattiergeld )  *  so  dass  die  SUberwmmtn  ebem 
so  trie  die  Goldmünzen,  einer  Waare  gleich,  %n  veründerlScken  Preisen  im  Hamdelsetrkekr  mmfireiem, 
aB4  daker  z.  B.  ein  1200  -  Reisstick  Un  October  1899  dea  Papiergeld-  Wertk  tob  1680  Rds  katte, 
oad  letxt  gewiss  ia  dieser  PapierwäkniBg  ntoeh  ni»leidi  kdker  stebL 

Die  Goldausprdgnng  Brasiliens  soll  ia  dea  6  Jakrea  roa  1633  bis  eiasckliesslick  1838  fikerkasnt 
STTTOO  Miirefs,  die  des  Silbers  aber  nur  bis  33^XX)  MUreü ,  also  Im  Gaazen  geBOBmMB  im  DvM- 
scknitt  jährlich  fj8'4ü0  Milreis  =  ce'üXHXX)  Reis  betragen  kabea. 

Beaerkenswerth  bleibt  bier  aock  die  Versorgung  des  brasÜiscben  ReIckes  mit  einer  SükeralBse, 
weicke,  einem  fremden  Lande  aagekörig,  tkells  nur  mit  dea  Laadessteapel  an4  dea  neabesHaaten 
Landeswertke  verseben,  tkells  aach  gknzlick  mit  den  brasUiscben  Sinnbildern,  der  Wcitkaagabe 
and  JahrzabI  überprlgt  wur4e  Bn4  so  ron  1810  bis  in  1826  In  4ie  Circulation  eintrat  Dtct  wäre» 
keksnntlick  die  spanischen  nnd  mexikanischen  Plaster ,  wie  es  aack  obige  Mflnsanfetdlaag  4e«tlick 
angibt,  die  ron  der  Regierang  (aater  JokaaB  VL,  daaa  auck  aater  Peter  L)  Ia  bedeateader Menge 
angekauft  aatf  jeder  Piaster  als  dm  Z-  Pataken  -  oder  ^fOROsstick  ia  dea  Ualaur  kaa.  Zwar  ke- 
kaaptet  ein  Herr  Charles  ran  Lade  im  aeinedl  Werke  aber  BrasOim  (BrQssel,  1843),  dass  der  in- 
nere M'erth  des  spanischen  Piasitn  (Mf  jeden  Fall  Ton  falscken  Vordersktsen  ansgekend )  mir  773 
Reis  gewesen  and  sa  9^0  Reis  AnskriBgung  dea  Lsnde  24  Procent  Nacktkeil  gebradlt;  swar  be- 
merkt auch  Hr.  Horace  Saey  (in  1839),  dass  bmb  dea  spaniscken  Piaster  xum Dmsteaspcla  sa  dem 
Preise  von  8rjU  Reis  (natfirlick  In  Silberwikninc )  eingekaall  nnd  su  9fiO  Reis  mit  21)  Proceat  Vor- 
tlMil  wieder  In  Circulation  gesetat  kabe ;  allein  oiese  Behaaptongen  sind  irrig  und  der  Piaster  war  In 
damaliger  Zeit«  scAoa  sejncm  laaeni  H'ertAe  nach,  gewiss  nicht  unter  900  bis  U-JU  Reis  um  besckaf- 
fea  (der  wirkliche  oder  innere  Silberwerth  des  nnmischen  a.  mexUanUchen  Piasters  war  im  portn- 

ß 'tischer  Silbermähmng ,   die  portag.  Mark  Mfinssllber  —  "/,,  fein  —  su  7.VX)  Reis,  wenigstens 
}  Reis,  in  brasilischer  Siibermähmna ,  dieselbe  Mark  Mfinssllber  sa  8250  Reis  gereckMt,  wenig- 
stens 940  Reis;  siso  an  773  oder  80r)  Reis  fQr  den  erw»bnt«n  Piaster  in  Silberaünse  nicht  su  den- 
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ken ) ;  der  Vorthell  der  Regiervnc  konnte  also  nur  etwa  6Vs  bis  4'/,  Proe.  betragen ,  and  diea  SUber- 
geld  gehört  ohnehin  mit  sa  der  bekannten  bebten  Silberaorte  and  verdient  in  keiner  Weise  mit  C|. 
ran  Lede's  Auasproche  als  „fausie  numnaie**  beseichnet  zu  irerden.  —  Wenn  den  desfallsigen  An- 
gaben den  Hm.  Ck,  mm  Lede  sa  traaen  ist ,  so  war  der  GtsamnUbelauf  der  nach  und  nach  ( also 
von  1810  bis  18-26  einschliessüch )  in  tJmUtuf  geuixten  Munxstncke  zu  960  IMs.  mit  Inbegriff  oUer 
derjenigen  Sitkerfticke  dieser  Art ,  welche  angeblich  in  tiemUch  MrächtUcher  Menae  im  Ausland 
angefertigt ,  also  nachgefälscht  und  in  hedeutmder  Menge  heimlich  dnaeführt  worditn  sein  sollen, 
muthmaassUch  gegen  1^0337,  Contos,  oder,  nach  dessen  Berechnung«  ll7'60(K)00  Prtmcs, 

Sonstige  und  bis  ia  die  neuere  Zelt  stattsehaMe  Ofareoiatioo  von 

Goldbarren,  als  ZablongsadtleL 

Nach  dem  in  1838  abgestatteten  und  hernach  von  der  belgischen  R^erung  öffentlich  beknmiC 
gemachten  Bericht  des  in  Rio  Janeiro  stationirten  belgischen  Consuls,  hatten  damals  auch  noch 
(wie  bereits  in  1821  Kelly  bemerkte)  Goldbarren  von  verschiedener  Itrösse  und  von  neprAftem  FeUi' 
gehalt,  aln  .Stellvertreter  von  Metallmünze,  in  Brasilien  Umlauf  Jeder  dienet  Goldbarren  mnsstn 
mit  einem  Certificat  seines  Werlhes  begleitet  sein ,  nach  folgender  denselben  begleitenden  nihera 
Bezeichnung:  ««Das  Staubgold,  welches  die  Ströme  in  dem  angeschwemmten  Lande  absetzen,  Iwi 
zwar  Jeder  das  Recht ,  einzusammeln ;  aber  es  muss  nach  seiner  Auffindung  In  die  kaiserliche  Mftioe 
gebracht  werden,  um  vorab  davon  die  kaiserliche  Quillt  (  ein  Ffinftei  ^es  Ganzen)  In  Matur  zu  er< 
heben  und  den  Rest  in  Barren  zu  schmelzen.  Diese  Barren  werden  gewogen,  auf  den  Feingehall 
geprüft,  numerirt,  gestempelt  und  nun,  begleitet  von  einem  von  den  dazu  angestellten  MfinsoA- 
cianten  unterzeichneten  Scheine ,  dem  Eigenthfimer  zurückgegeben.  Dieses  Certificat  ( Bescheini- 
oung )  enthUt  zugleich  den  Werth  eines  Barren,  nach  dem  Preis  der  Oitava  (von  7*2  Granos  =s 
S^/iHt)  Gramm)  zu  1^00  Reis,  bei  einem  Goldgehalt  von  "/„  »22  Karat  fein,  um  nun  In  dieser  Weise 
als  Circulationsmlttei  zu  dienen ,  dessen  Ausfuhr  streng  verboten  ist  Diese  Barren  werden  snletirt 
in  die  Münze  zu  Rio  Janeiro  gebracht  und  daselbst  zu  1500  Reis  die  Oitava  angenommen.  Der 
Gegenwerth  wird  in  gemünztem  Golde,  die  Oitava  desselben  zu  160»  ReTs  bezahlt,  indem  die  Be- 
hörde In  dieser  Gegenrechnung,  ausser  der  schon  erw&hnten  «taint  oder  von  20  Procent  auf  da« 
Staubgold ,  eine  Gebühr  ( ein  Mfinzregal )  von  6Va  Procent  erhebt. 

Es  ist  ungewiss  und  zweifeihsft,  ob  dergleichm  Goldbarren  hier  noch  in  Clrculation  sind. 

VerUltnlss  des  Goldes  snm  Silber,  sniblse  des  sohiprankenden PreU 

ses  der  Im  grossen  Verkehr  TomcnndiGh  vorkommenden  Gold-  nnd 

SUbermftnxen,  das  Ist:  der  spaidsohen  Dublonen  o.  Plaster. 

Aus  dem  Preise  der  brasilischen  Gold-  und  Silbermünzen  lässt  sich  aas  dem  Grande  kein 
brauchbares  Verh&ltniss  dieser  Art  darthun ,  weil ,  ausser  andern ,  zum  Theil  erwähnten  Umst&nden, 
die  Menge  und  der  Umlauf  derselben  nicht  bedeutend  senug  Ist,  der  brasilische  grosse  Handels- 
verkehr sich  aber  hanpts&chlicb  der  spanischen  n.  mexikanischen  Dublonen  (Quadrupel  od.  Onzas), 
als  Goldsorte,  so  wie  der  spanischen,  mexikanischen  nnd  patriotischen  Piaster,  als  vornehmste 
Silbermäme,  bedient,  welche  Sorten  hier  meist  in  bedeutender  Anzahl  vorkommen  und  im  grossen 
Handel  regehnissig  Kurs  haben. 

Seit  elnlser  Zeit  kommen  In  Rio  Janeiro  auch  öiters  englische  Sovereigns  vor ;  doch  sind  die 
Knrse  derselben  oft  in  kurzer  Zeit  nach  einander  so  sehr  verschieden,  und  zwar  binnen  wenigen 
Tagen  n.  Wochen  von  2%  Procent  n.  darüber  abweichend,  dass  auf  diese  Goldsorte  keine  sichere 
Rechnung  zu  machen  ist. 

Der  Kurs  der  spanischen  Dublonen  war  im  Jahre  1844,  im  Durchschnitt  gerechnet,  gegen 
31'OÜO  Reis  (genau  H'^ßQ  Refs).  Da  nun  jetzt  10'/, o  Stück  Dublonen  auf  die  kölnisrhe  od.  Vereinn- 
mark  fein  Gold,  so  wie  97«  Stück  spanische  ».  mexikanische  Piaster  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber 
WS  rechnen  sind:  so  kommt  bei  dem  Durchschnittskurse  der  Dublonen  za  31 '965,  and  dem  Durch« 
Schnittskurse  der  spanischen  Piasier  von  1844  zu  !2'020  Reis ,  das  Verhältniss  des  Goldes  tum  Silber 
wie  1  XU  16%  (1  zu  16,4025^35)  tu  stehen. 

Ueberhaupt  genommen ,  kann  man  das  brasilische  VerhäUniss  de^  Goldes  zmn  Silber  aegenwärtig 
etwa  wie  1  tu  16Vi  annehmien;  doch  war  es  in  1845  zuweilen  auch  hdher  und  zwar  wie  1  zu  17,  nua 
naitürtleh  von  Zeit  zu  Zeit  so  veränderlich ,  als  der  Kars  de»  spanischen  Dublonen  n.  Piaster  selbet. 

Papiergeld,  sugleich  mU  Rückncht  auf  das  damit  zugammenhängende  brasUisdie 
Bankwesen,  ins  Besondre  der  ersten  Bank  in  Rio  Janeiro, 
Um  über  die  Entstehung  und  die  bisherigen  Schicksale  des  hresilischen  Papiergeldes,  als  der 
eigentlichen  jetzt  kttrsirenden  Landesmünze  (moida  corrente) ,  eine  einigermsassen  voTlst&ndige  Dar- 
stellung sa  entwerfen,  würde  es  nötliig  sein,  die  Geschldrte  der  ersten  und  ältesten  BMik  von 
Rio  Janeiro  za  liefern ;  eine  Geschlchtsdarstellnng ,  welche  ziemlich  weitikullg  ansÄülen  mflsstc, 
wenn  sie  genügen  sollte,  und  doch  würde  sie  nur  ein  traurlRes  Bild  gr&ulicher  verirrnngen ,  Miss- 

E'ffe  und  Unrechtllchkeiten  enthalten,  wenig  geeignet,  den  Blick  des  Gesch&ftsmapnes  za  fesseln, 
wird  also  hinreichen,  hier  nnr  einiges  Wesentliche  nnd  dann  besonders  den  gegenwärtigen  Za* 
stand  zu  berühren. 

Das  Erste,  was  die  aus  Portngal  nach  Brasilien  versetzte  königliche  Re^ernng  in  Hinsicht  des 
Geldwesens  that,  war,  die  bisherige  Goldwährung  in  ein«  Silberwähning  zu  ver«\'andeln ,  was  in 


•Uli  PtHlmnUn  »riBlidi  umaptifru  nm  ebckWU  d*  9a)-Btiuttike  MB«ccfw>.  !!■  ho**  Im 
KattBlKr  IB9>  *«  nt*  »wirtlA«  Piuler  n  Kte  JkHfra  üb  nuKH  HmMiiotd»  91D  Rata 
>Ub4,  »  itu  dctZäUtTaGkiaiM«0'SM(^aMl>>Bl|/,Pti>ciHlMhcr,  n>4«iu«iDai«fMkM 
wM  DDtb  bedralnder.  «<»  Bin  crtlbn,  dw*  Mautnlä  uu  Cn*H  tiae  liMlick  k*4mUade 
MlMi  Badaoucbl«  WI-BdMUcki  bctalM  blcr  cinfebnckt  nnila,  iim  kd  de*  WcMolea 
dt^cU  der  •«ut  M  guim  ^utn-SUtaralu«  —  mu  »■•!  kdH  «ilii^aMe  Kukpri««« 
'     '—        — -li  tmtertem  etof  V*it»W  Ten  »kWeh  i^*Xi  S  PnaM;  nl  rf» 


IUI  RauD  but  nlpulduB;  dem  dv  dupiUg»  wi  ukr  ur  VendivendiDii  nndct«  < 

ler  duEta  Blckt  duu,  dJae  Vomh^Imu  Jiiili  !■  HiWa^nade  «lindu»  n  Um». 

Um  de*  tsrlulirndcB  Zweck  sm  <n  bruct  n  rrTElchsn.  cIh  bu  ■■■  dunf  m».  I 

■     - 'ii.*r     


iJTbl  nliBe  gtana  Mafc«  mi Antnekiiagtii  Mi«inB«eekncU  wurde, -mit  dar 


dlHcr  Bank  «tMK«  VcbffU.»,  lur  Ericlffttorate  d«a  Uudata  AnferMU  (ButaM 
■cbaB,  mfcA«  ain-  doiMfj  ■«■  fir  dit  PMtin  J^  Joufr«  tcHfaaavTBiS'  iiad  Bar  la 
Ttaa  UbIuT  babas  ullU.  Uk  Holen  derMUwB  «rinn  Ton  4  bi*  is  H»  Miln«li.  and  > 
kl  Obcreruaier  Menie  uusiiah«D,  totUm  uch  norheeaitcbt  in  Unlaur  cakuanBen  aekn,  iicicut> 
•liea  ihren  Kredit  aebr  ■chirfcble  and  btohu  Blaibuea  erreale.  ~  LäiUi  ou  Jedacb  in  den 
BuktUtulM  clo  ArtJlicl  aDtgeaDimiEB ,  Bach  nalrbtn  die  nKicruni  enOrbni  mi,  >edr  iiUrtis' 
^M*w  Bv^dlr  floail  in  estBejtnai.  woton  ale  dena  ud  einfen  ao  naeUullii«  Oebraadt  aiurlur, 
dui  ata  !■  Jahre  Ußi  BankachBldner  tob  auetU»  IMKK)  Conls*  (rar  ( wB  »eh  den  dBmallg« 
WeebMlbona  !l-»>an  Tbalet  prewaiach  Kanal  ad«  SS-iaO-Oi»  n.  !■  ^'/.  CBldmliuu  betrtgt), 
walck*  die  Retfenuc  Fat  Grande  iem  PaUibm  acholdele,  da  der  Bil«Kf  Jtr  Ifl  OrculstiDB  91- 
•AUb  JtoBiliHleB  doi  uTiBrenutick  baar  ^ngtUatt  Capilal  um  Bie*r  all  dm  fMa/of  *f)i  Sifrap 

thtnlieB.  —  O^leieb  an  djeler  Zelt  die  Minen  helnabe  auihebArt  ballaB.  /   --^ *—     '— 

fanlnle  Oold  teracbwnndefl  irai  ud  die  anrlbnlen  «■  SfiOHeli  wagidini 

■Bd  an*  den  OEJdunlaure  uirflekHugeB  waiui,   batle  liefa  dennoch  dcf  t 

Onebbde  an  raaeb  and  ae  rnclMlhilS  tealilld,  aeil  »«■!■  Jabcea   die  Ernten  ia  dea  LtwAama- 

daktcB  «leb  vi  ersieblg  melcl,  daM  aaBcbUcb,  IroLa  illor  AbweBcnbeU  von  Hetallgelde ,  d«h  kein 

BankBclcoheaNia  an  dl«  Auawachaelani  aeln«  Keten  dscbte. 

Msa  lule  OIBch  warjedeeb  nlcbt  ron  ImBiem  Beitand,  und  wie.  die  Aaaube  der  BankBolea 
du  HedftrMaa  aad  «bSbrende  Hu«  ahericbirtt.  Mb  man  *lcb  baJd  BenSIblRI,  dem  Paplcrgdde 
■  «MB  Becwoncnen  Kar*  tu  reriebafen ,  -nelehea  tbu  da  an  der  AMBlafnr  ilti  WtctuiUaiTtu  ward. 
«M  ea  uwb  aell  täl9  bla  uU  dieae  Stande  rerblleh.  —  Nui  die  Kapftraient  aplclie  neben  da* 
■bambebUK  |«rardenea  Paplsiselde  naeli  eine  slenKcb  bedeutende  Relle.  wiaA  darcb  allerband 
blBBIlkJie  Müa»re(eln  Ib  nrflvnhuv  aaa  dem  Unlaar  ieiacan,  mit  einen  neaen  Cnirlige  TvaehSD, 
ffif  den  doppelten  Wettt  wieder  Ib  nrcalaÜaB  naeut  nnd  la  eine  bedealende  Sbbbh  dr  den 
WaaUiolMU  Kawonnen,  tha  aneh  der  tfandelc«e>k*hr  d«  Prorln  eb  Grande  ferldiul  and  dl* 


rlBtlBBjri- 
'btenPÜaier'ei 


ile  ICBpferaidBie  nach  dn  ProviBB  tan  PerHimbncn,  vetiijune  den  Spekalanlca  nlnen  telnen  Ge- 
wlm  tm  W  Prscent,  und  die  llBrdHoerikaner  waren  (irle  >cbnn  bei  der  ffnÄnnAtie  anaedeat«! 
wurden)  die  Vcnallllar  dliaaa  MnltBren  Veirihtes*.  DIeae  Herbei) Itdnang  all«  Kuplerggldra 
Dach  einer  Pratlu  dei  ReldCf  AHM«  anderwarta  einea  ■»■»»  HaBiel  aalcbelSlbvIdeniGnH  hec- 
bel,  frai  Hlodei  ven  SpefcakiilM  bewut  wurde,  aa  allai  eirekblure  Kapfir  <■  KoHen  ubB- 
kMAn,  Mch  Kapferplaliea  aaabtapB  boBnaen  ta  laaaen,  woron  Ihnen  iu  l'rand  etwi  400  Rda 
bolMla,  aad  walebea  »ie  nach  der  ■rrordirllcbtn  Bebandlunt  und  PtUnn«  all  KupfemlHe  nieder 
ttl  lien  Ulla  UKhrachten,  u*l  tm  grCaitenthella  \ti  Jene  licDvlBiea  Bbetncben  in  laMen,  welcbe 
«eil  einifer  Zeit  dartn,  >k  an  einen  unenlbehrllcbeD  Täuictaaiillsl.  cmpendlltbcn  MaBgel  liHen.  Dieee 

Il..'.'kn,.lr'i  ".'"h'el.ic^XmeTTe  pernio  oJcr  ,'1.  neues  Äi'ifRthl  .?n'"lrrhl''a)  P/".'  "AVünhuf."* 

Bit  Keffer  ■  n.  P^iergtUkart  alad ,  u  wie  lUt  der  vertammtmln  Geld  ■  a.  SMtrterttH  aus 
diaacr  Zelt  kaaia  an  reratchen ,  ahan  cliw  allseaelae  Krlbateranf  dkier  ZnaUnde  n.  Hbairlffe. 


Rio  Janeiro.  1025 

Im  Jahre  LH2U,  aU  das  Priviiegiam  der  alten  Baak  von  Rio  Janeiro  abliof,  di«  aber  bald  nach 
ihrem  Entatühen  von  dem  aua  Portugal  nach  Brasilien  fibergegaiigeuen  Kdnig  Jokamn  li.  den  pran- 
kitiiden  Titel:  „iiameo  do  Brasil  —  Bmnk  «•!•  Bnuiiiem**  erbaJCen  hatte,  widersetite  sich  die  ge- 
Netsgeheude  Behörde  der  Erneuerung  ihres  Schstsbriefies  beharrlich ,  wegen  ihrer  schlechten  Ver- 
waltung und  strafbaren  Nachgiebigkeit  gegen  alle  Verßgungen  des  Hofes  so  wie  gegen  die  Ver- 
schwendungen der  Finanzministcr ,  wodurch  die  grftssten  Schwierigkeiten  in  der  tielolage  des  Lan- 
des etc.  entstanden  wärm.  —  Eine  Commlsslon  von  Seiten  dieser  BebOrde  ward  «mannt,  um  in 
Verbindung  mit  der  bisherigen  Direction  derselben  die  Liquidation  der  Bank  s«  vollxieben.  Die 
Schuld  der  Keeierung  an  die  Bank  betrug  zu  dieser  Zeit  (182M)  IC'900  Cootos  de  Reis,  die  Koten 
derselben  wurden  für  erloschen  erklärt  und  es  traten  an  deren  Steile  die  Noten  der  Regierung;  das 
in  ltf2r>  in  die  Kassen  der  Bank  niedergelegte  Gold  und  Silber  ward  hMansKenommen  und  dannen 
ein  Theii  ihref  Banknoten  haar  eingelöst ,  womit  sich  diese  Liquidation  endif^. 

Bin  Jettt  bestehendnii  v.  Im  DnUaf  befndliehM  ■•ten  find  Ttii  1.  2.  S,  10,  20,  10 ,  70. 
80,  90,  100,  200,  400  a.  von  500  Milreif ;  dock  Ut  neuerdings  (nach  Bericht  vom  5.  Aug.  184*2) 
tu  Vorschlag  geMommen,  anch  kleinere  ßiUds  oder  Noten  ton  V,  MUras  s=  000  iZeb  anfertigen  nmA 
in  IJnäauf  bringen  tu  lassen.  —  Uebrigens  blieben  die  Banknoten  des  Gonvemement«  ebenso  ohn« 
alle  haare  Einlösung .  wie  die  Koten  der  sonstigen  Bank  von  Brasilien ,  und  Banknoten  wie  Kupfer- 
yeld  machten  in  dieser  Zeit  die  einzige  monetatis«*he  Grundlage  des  Reiches,  wie  sie  es  noch  ge- 
^ebwärtig  ausmachen ,  und  die  Gold  -  und  Silbermümen  bildden  damals  wie  jeUt  nar  eteo  Waare, 
die  furtwihrend  den  grössten  Preisverknderungen  unterworfen  Ist. 

Eine  sp&terhin  in  Rio  Janeiro  errichtete  COHmtnlal  -  Bank ,  vomekmUch  auf  Dlseonto  ■  Gt- 
srhäße  basirtt  fand  kurze  Zeit  nach  Ihrer  BegrOudunK  lUr  nöthig,  Ihre  StatoCen  ca  modiflciren. 
Sie  wandte  sich  deshalb  an  die  Regierung ,  weiche  ihr  durcli  ihr  Decret  vom  '23.  Juni  1842  alle  ver- 


langten Vergünstiguneen ,  In  Betracht  der  von  der  Baidc  dm  l^ande  erwachsenden  Vortheile,  ein- 
räumte.   Siehe  das  Weitere  hierfiber  unter  dem  Artikel  Danken, 

Noch  Im  Jshre  1837  gab  es  in  einigen  biMiiiscben  ProTinsen  Papiergeld,  welclien  blos  für  den 
Lokaibedarf,  das  ist:  fiir  den  Umlauf  in  diesen  Provinzen,  bestimmt  war,  weidbek  ^r  die  Regfe- 
rung  bald  darauf  annulllrte  und  durch  Regieniogs  -  Banknoten  «rseCste,  nm,  wie  es  bless,  ein  glelch- 
mjkssiges  System  in  dem  brasilischen  Papiergeldwesen  s«  erhalten.  —  Im  Jahre  1838  schitste  man 
den  Betrag  des  In  Umlauf  gesetzten  Papiergeldes  auf  die  mnde  Snmme  von  Sft'OOi)  Contos  de  Reis, 
welcher  Belauf  von  der  Regierung  als  StaalssdMld  anerkannt  und  ein  Gesets  Im  Betreff  eines  Spe- 
risl  -  Einkommens  gegeben  wurde ,  aus  dessen  Ertrag  Jihrlich  angeflUir  1*2UI)  Contos  de  Refs  Papier- 
geld der  rirculatiuu  entzogen  und  öffentlich  verbrannt  werden  sollten.  Demungeachtet  ist  des  bra- 
NÜischen  Papiergeldes  immer  mehr  geworden ,  denn  nach  öffentlich  bekanntgemachten  Angaben  war 
der  circulirende  Belauf  desselben  am  31.  Dechr.  1639:  36'7.'.6'G%.')'000  Reit  (also  aber  36*7^6  Contos); 
im  Jahre  1840  wurden  zwar  für  den  Betrag  vnn  l'791'7^  Milrels  verbrannt,  doch  auch  fast  eben  so 
%  iel ,  nämlich  (ür  17.')0  Contos  oder  l'T&D^tt  Milrels  neu  ausgegeben.  Ende  Decbr.  184'2  beCuiden 
Mich  im  Umlauf  für:  3>r297'471  Milreis  und  wurden  ferner  in  1843  neu  ausgegeben  (Dr  l'^J^l'Ü^  MU- 
reis,  so  dass  der  Gesammtbetrag  des  Papiergeldes  Ende  Decbr  1843  war:  4  l'^O»  Contos.  —  Ausser- 
dem fand  sich  die  Finanzbehörde  schon  seit  mehren  Jahren  veranlasst,  durch  die  Ausgabe  von 
SobatllLaiBinnrtelielneil  sich  ans  augenblicklichen  Verlegenheiten  zu  ziehen ,  wie  sie  denn  In  1837 
zinsentragende  Sckattkammersckeine  in  Umlauf  brachte  und  die  Ausgabe  dieser  Scheine  oft  monat- 
lich erfolgte,  je  nach  dem  Bedilrfhiss,  so  dass  Ende  Mal  1838  fiber  3000  Contos,  Anfiings  August 
184*2  aber  gegen  H.W  Contos  In  Schatzkammersclielnen  kurslrten. 

Nach  den  sus  Rio  Janeiro  H&lfte  und  Ende  August  184.*)  gegebenen  Berichten  nahm  selbst  der 
Pinanzminister  an ,  dass  zur  Zeit  die  ganze  im  Vmlauf  befindliche  Papiergeidsmnme  sich  auf  47*010 
Contos  belaufen  werde,  also  in  deutschem  Gelde  auf  einen  ungefähren  Betrag  von  3S!'136'7.V2  Thaler 
preussisch  Iwurant  oder  56'?3^J'31G'/«  Fl.  im  24'/«  Guldenfusse  cu  stehen  kommt ,  wenn  man  dabei  den 
Kurs  des  spanischen  Piasters  zu  2100  Reis  Papiergeld  rechnet ,  wie  derselbe  am  23.  Mal  u.  *iO.  Juni 
1845  wirklich  sUnd. 

Das  BudgH  für  das  nächste  Jahr  ( 1846)  ward  auf  24^00  C^ontos  ffir  die  Einnahmen,  und  auf 
'2ft'itii)  Contos  für  die  Ausgaben,  also  immer  noch  mit  einem  Jahres-  Deficit  Yon  2U0O  Contos  ver- 
anschlagt und  zugleich  angegeben ,  dass  sich  ( Ende  August  1845 )  dl«  Stänttseliald  mit  den  neuen 
KmUsionen  von  Renten  aufVSy(»X)  Contos  (etwa  e^'UTiIrZB^  Thlr.  prenss.  Kur.  od.  I43'58'J'743y.  Fl. 
im  *24%  Guldenftasse  nach  der  erwähnten  Reduction)  belaufe.  —  Der  FInansminister  hatte  einer  datu 
bestimmten  Untersuchuncscommlssion  Vorschläge  gemacht,  die  Geldangelegenheiten  Brasiliens  mit 
Hilfe  einer  Hatinnnlbnilk  zu  verbessern .  6jnncn  *10  Jahren  das  Mhq^geld  einxuziehen  und  Metall- 
minzen (Gold-  und  Silbersorten)  als  Circulationsmittel  eiwiuführen ,  welcher  Entwurf  aber,  so 
preiswfirdig  die  .Absicht  dabei  auch  Immerhin  Ist,  dennoch  die  Kiftfte  des  Landes  weit  zu  flberstei- 
gen  scheint  und  daher  wohl  schwerlich  zur  AusfDhrung  kommen  wird. 

l'nReachtet  der  theilwelse  sehr  lobenswerthen.  Bestrebungen  der  Regfemiw  und  FinanzbehArde 
verhindert  doch  nur  allzu  oft  der  Drang  und  Druck  unabwelsllcher  grosser  Flnanzbedfirfnisse  die 
Auslfibrung  der  besten  Maassregeln,  wie  denn  unter  andern  Brasilien  nur  allein  (Ar  die  in  Eng- 
land genmchten ,  nicht  unbedeutenden  Anleihen  von  Zeit  zu  Zeit  starke  Zinszahlungen  zu  machen 
bat.  dl«  man  (obschon  halbjährlich  sa  entrichten)  monatlich  auf'lJ'WO  Pfund  Sterling  anschlägt 
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a  m4  'jO  MMvta  -  :uu»  M  Mrt>  hcnit*  Uttlg  ■»■■>■  .  vi  a  ka*a  «■  Hcb  •■  Pi-ia  BiftMt 
fHM  atn  «■  tfM  P^*m|^Mhb4m«  >•«  lifiHiilir  i  ii|i«ilni.     »m*  r*  «alia  liafWu 

UrWn.  >M  4m  mijgäiii  ■>  ÖtiJSrSS^     -J»*»^  tilatkt  P'miuuAt- *^Zh»  >*  nt- 

-«ETS-iiSS  CSSKiÄ 

m  to«  4«  frti  rillt    !■  ■inilii  «Ha«.  <in  Simb>  ••■ 

'»^■O»  »•  UMW  Ttalcn  rrcuHHh  KanM  i  4«t  ~  t'-l«' »  acHtB.     Di« 

R<«(«~«  ut  ■■■  4<iMr  k*4MM,  4lM  ÜMb«  ■■  »«hna  »4  •>•  nd  ■igWcli  Ol  4«  Fvlii  ■«» 


H'lHit4  IKn  4h!  «IrkUcb  kanircMn 


NM  tnrChrikh«  I.IBiHt 


„ fS?; .,___--. 

in  aack  »it  uT  fcn  ffgrM*f«tot».  inBB  nKli  ickr  w^aJwUcti 
/KttMtMctaHiidi  «Arr-  mK  2wU«ertt  4«  '  —    ~ 


Mi^   JmI  IMA.  . 

V%  Mik  >4m  iHmMU  yVfi  =  9,7619  fiU(k  uuaJii 
^Wmiiammtltt  M*  Mb«  f»»«,  Mch  tat  di<-wAc  Mark  h»  Silbci  »- Dj  lUii  htuUiicli<  Piulci 
•l^ii  M""fc«««  «ti«!  hUm«.  —  Bimaek  M  il«r  ilmuitffc  £lf&>r-  hiI  ZaJUictra  dar    '- 


riaijMIdKAn  nUinkiftn  wir  all«  >■*].' lü.  *s  ol«  ■>• 


Uektm  MUrtU  iTuttodidi)  fri*  M|I: 

»I  I«  -gl  Oiil4»faHi 
4  Im  tvt,  0%\*ntn 
Ä  ta  BrnHr  Üoltyr\ 


üfevrXKi  TWr.  =  M  Sgr.  \6^4  Pt 
0,«7SaST6  Fl.  ^  »  Xr.  !,1W  Pt 

■■f :  i,i»m!»  FL  >=  1  Fl.  11  zi.  %e««  pr. 

IM,  4«  LanMW  n  S  TUr.  (k  lU'A  Pnc):  MK49DU  TUr.  Lfar.  « 

*i  I*  Huiltiri«  BankirUnat- 

1)  H  Vf,  Mwk  BiiMM  r   IVmitm  Mk.  B*.  »  1  Hk.  a  SckUL  6.7»  Pt  B< 

t)  !■  n>/.  Mirk  BucBi  l,leM9BM  Mk.  B>.  =9  1  Mk.  5  BckUL  7,9«  PC  B*. 
f)  In  MhiKkn  KiitMil  -  Wktrnf : 

1)  M  M  Milk  Kaiani:   1,11(18036»  Hk.  Ku.  be  I  Mk.  10  tidilll.  6,439  PL  Kar. 

S)  H  T7'/.  Katk  Bin»  mA  k  U  Pcor.  A«la  k  S4"A<  M>tk  Konnl:  1,69107117  Hk.  Kur.  = 
l  Mk.  II  8tfaUL  0,879Pt  K.r. 
fl  li  M*4«Un4lMker(k<>»k»«KkaT)  VduU  (4  l^  Fl.);  1,^1951119^  Fl.  ^  1  FL  !l>%,CMt*  kell. 
k)  M  IMMSiliek)!  *.  hel|larkn  Wkhmki  [k  Vf/tfntKt):  tjOWMl  Ftc*.  ->  1  Frcr.  »•/,.£•■. 


Rio  Janeiro.  1037 

i)  in  britischer  ValaU,  sa  9%  I  die  Mnt  Mnk: 

1)  XU  50  Pencc  Sterling  der  Piaster:  »,7804878  Pencs  Sterling  (ü»/«,  Pee.  Sterl.). 

2)  -   61       -  -  -  -     ,  24,1060976       -  -         (24"A,     -         -     ). 
3}   -  .V2       -           :           -           -        24,731';07S       -  -         ?24»%r     -  -     ). 

k)  in  portugiesischer  Währuns,  den  tpsnlscbett  Pluter 

1)  ( SU  9V4  $  die  Mark  fefn)  sa  9»  portag.  RA:  437,3609756  Rrti  ä  4yW«i  Reit. 

2)  deaselben  Piaster  su  92Ö  portog.  ReU:  499,939024  Rds-es  439^7«  (bst  440)  Reis. 
/)  in  spanischen  Reales  de  Vellon:  ^  ' 

1}  die  Yereinsmark  fein  SUber  sa  9%  (  li  20Reflet  de  VdloB.:  9,51219512  Reales  de  Vellon  ^ 

9^%i  Reales  de  Vellon. 
2)  dieselbe  Mark  fein  S.  sa  9*710  i  i  20  Reales  de  VeHon:  9,43902439  Reales  de  Vellon  s 
9»74i  Reales  de  VeUon. 
m)  in  der  Silberwährung  der  Vereinigten  Staaten  Ton Nordamerika ,  su  9Vs  Dollars  die  Mark  rein- 
0,47804&T8  Dollars  =^%  CenU  ca.  '*• 

(  Der  Dollar  kommt  hiernach  auf  2U91«yi*  hrasil.  Reis. ) 
Die  kölnische  oder  Vercinsmark  fein  Silber  kommt  bei  9*74  Stflck  spanischen  Piastern  auf  diese 
feine  Mark  und  su  920  portugiesischen  Reis  das  Pias terstfick  auf  8901  p»rtyglesische  Rols;  su  923Vit 
dieser  Reis  aber  den  Piaster,  auf  9000  portugiesische  Reis  so  stehen.  —  Hiernach  verhatten  tick 
die  portugiesischen  tu  den  brasilischen  Rds  ( Papier )  wie  9000  sa  20f  00  =  18  so  41 ,  folglkh  wl« 
1  XU  2 Vi«  =  2,2777  .. .  oder  beinahe  wie  1  su  2'/,. 

Kui'STerhUtfitiiiie. 

Vorbcmerkuna.  Die  Haupt- Handels  -  und  Wechsdptätte  BratiUens:  Rio  Janeiro,  Pemam- 
buco,  ßahia  ^Rlo  Grande)  wechsein  vornehmlich  auf  England  oder  Lotion,  weiches  überhaupt 
der  Hauptwechselkurs  und  gewissermaassen  der  Regulator  aller  hiesigen  WeehsdterhäHnlsse  iti, 
llann  folgen  die  Wechselkurse  auf  Paris  und  Hamburg ,  so  dass  in  der  Uanptstadt  Rio  Janeiro 
regeloiftssig  diese  drei  Kurse  ( auf  London ,  Hamburg  und  Paris )  notirt  werden ;  denn  auf  jinuter- 
dam  oder  andere  europiische  Wechselpl&tse  (mit  Ausnalune  lissabon^s»  Porter s)  besteht  kein  re- 
Kelm&ssiger  Kurs.  Dagegen  werden  gegenseitige  Wechselverblndungen  and  Kurse  suf  die  Inaern 
Haupt  -  Handelspl&txe  unterhalten,  so  dass  Rio,  ßahia  und  PemanOmco  fast  Immer  Kurse  auf  ein- 
ander notiren ,  und  dies ,  wie  eewAhnlich ,  nach  Maassgake  der  kArfte»  oder  Ungern  Wechselsicht, 
In  Procenten  Gewinn  oder  Verlust.     Auf  Lissabon  oder  Porto  Anden  (tamal  in  Pmiaiii6aM;o)  voa 

Zeit  SU  Zeit  Kursnotirungen  statt ,  die ,  da  hier  wie  dort  nach  ROs  oder  MilrOs  gerechnet  wird, 
.. ,_•..,-!.  j__  .,.. F,.^  ^  _  .._._,.,__.. :.  ___. — .-_.__.^  _  .^-.^ betrafen. 

,  London^  PusrU), 


Ein  Uauptaueenmerk  bilden  hier  die  Kurse  der  vorkommenden  Gold  -  und  SllbermAnxen ,  auch 
wohl  des  ungemünzten  Goldes  und  Silbers  (in  Barren  od. Stangen ,  so  wie  des  sogenannten  SUub- 
goldcs)  gewöhnlich  su  22  Karat  oder  11  Dinheiros  ■=  14V«  Loth  (^Vi«)  fein;  meist  aber  auch  etwas 
unter  diesem  Gehalt.  —  Die  smmisehen  Piaster,  jetst  auch  die  neuen  sfidamerlkanischen »  tone- 
nannten  patriotischen  ( CoTumbischen )  t*iaster  oder  MMiars ,  bilden  dabei  einen  wesentlichen  An- 
haltepnnkt  fAr  die  Berechnung  der  hiesigen ,  der  Verinderuog  so  sehr  unterworfenen ,  Pupiergeld- 
wähnmg,  wi«  aach  welter  oben  schon  bemerkt  worden  ist. 

Früher,  etwa  bis  sum  Jahr«  1810.  als  noch  der  sonstiae  portugiesische  Goldmümifisu  emch  hier 
obwaltete  y  wurden  di&  sogenamden  Johannes  oder  halben  Dobras,  die  nach  dem  alten  aufgeprägten 
Neanwerthe  (>iOU  Rds  gelten  sollten,  aber  schon  seit  geraumer  Zeit  sn  6800  and  hernach  sa  7500 
und  darflber  karsirten ,  als  ein  Hauptsahlmlttd ,  neben  einigen  andern  Goldsorten  and  neben  den 
spanischen  Dublonen  nebst  Theilstficken ,  hier  angesehen.  Der  ehemalige ,  aaljnnrlgte  If ennwertii 
der  Müa-Dobra  su  5400  Reis  verOkhrte  manche  neuere  Schriftsteller  Aber  BraslOens  VerhhItnisM, 
auch  noch  gegenwlrtis  ( wie  unter  Andern  Charles  tan  Lede  Im  Jahre  1843 ) ,  diesen  alten ,  Ikngst 
nicht  mehr  gleitenden  Nennwerth  sur  Grundlage  der  Berechnung  su  nehmen ,  and  hiemach  den  Kurs 
BrasUiens  auf  England  tu  dem  MHaii-  und  Goldwerthe  Ton  67*/,  (genauer  tVVt»  =  674376)  Pencn 
Sterling  (Qr  lOüORels  guten  Metall werth ,  als  Gotdpari,  su  bestimmen.  Aliein  man  kann  dafilr, 
wenn  sowoM  die  JITeio  2lo5r«  als  die  englische  Guinee  oder  der  jeUlse  Sooereign  dnrchaus  nach 
der  streng  gesetsmilssigen  AusmAnseng  angenommen  und  die  Meia  Dobra  wenigstens  tu  7500  Rds 
MtetaitgeU  gerechnet  wird,  nicht  mehr  als  57V3  (genauer  .')7,451l  oder  nahebei  57 Vi ■ )  Pcnce  Ster- 
ling ,  als  Pari ,  festsetxen ,  was  einen  wirklichen  Unterschied  von  17*/.«  Procent  abclbl .  um  die  dies 
Wechselpari  von  der  Wahrheit  abweicht  und  also  wahrhaft  bedeotend  genug  ist.  Da  der  ietst  swi- 
schen  Brasilien  und  England  bestehende  Wechselkurs  (k  Ol)  Tage  Sicht)  sich  schon  einige  Zelt 
nahe  an  2.*)  Pcnce  Sterling  hilt,  so  erhkit  man  zugleich  hieraus,  um  wie  viel  der  Silberwerth  des 
jetat  karsirenden  brasilischen  Papiergeldes  sich  von  dem  eigentlichen  Gold  -  und  Sllberparl  losge- 
rissen und  entfernt  hat,  n&ssUch  am  circa  ISO  Procent,  da  sich  hieraus  ein  Veihkitniss  ^von  lOÜ  sn 
229344325  ergibt. 

Das  Silber-  und  Goldpari  des  Kurses  twisehen  Brasilien  und  England  äanm  bd  dem  gegen- 
wärtigen Stande  des  brasilischen  Papiergeides  und  der  übrigen  Celdverhältnisse  (20'600  brasilische 
Reis  in  Papiergelde  und  9y«  StAck  spanische  Piaster  auf  die  deutsche  Mark  fein  Silber,  so  wie  £0, 
eigentlich  aber  jetzt  51  Pence  Sterlhw  für  den  Zahlwerth  des  spanischen  Plasters  gerechnet)  >slsl 
auf  23V«  (2S,7a)i))  bis  24%  (34iÄ61)  Pience  Sterling  für  1000  ROs  fettgesettt  werdem  nalArlicb 
ohne  BerAcksicbtigang  der  gewinnlichen  Wechseli^i^t  von  6u  Tagen  nach  Sicht. 
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Bratilieni   IfedupijiJolM  mch- 
itln  gegtrivärtig.   grw6hnl.  lu 
60  T^en  »adi  .S'irfit.  au/; 

VfTändrri.    Kwti 

in  rapiergeU  (+) 

ETldSnmg  dfr  Kurinoia. 

±705 
±  1» 

±%kS-JP(. 

±  48%  t  49 

+  üfttt  k  M'ioo  ■.; 

4-  K'MO  k  KTM  u.; 
-  »TOD  k  a'l~00     1 

±  i»Ka  k  la-ooo 
±  n-Mo  k  17'«» 

+  9-400  k  »fflO. 

+  109'/, 

±1980*100) 
±  i960  k  19T0 

±  19«!  k  1960 

Procent  Prlmle  oder  Aufgeld  In  Melall- 
gelde  (31.  Hin  1B411      (diekci  kein 

5"  CK  ifpSit  ■""■'■"" 

London  ( w  0)  und  lerb  u  90  Tagen 

tOOO  Bell  PapierfftU. 

Die  iBUsdiicIwD  btiiHiieheB  PIkUe 
(Rio   Janeiro,     Bihla.     Pemuo- 

Wo.      Rio     Oru>de)     wechieiii 

nr  oder  lEugerer  Slthl 

OBBinn  oder  Verlo.l  auf  Rande«,  Wer 

ZuiDeiUii  auch  vohl  auf: 
Autrrdan  [Bulterdim)   k  £0  Tag« 

i  r        h 

Hub  der  Ctol«-  ■.  •Ilber> 

1)  Sold. 

Bei*  (Papiergeld)    »r   t  Dohlone    der 

Bell  (Papier)  IBr  1  brlUachen  Seurenln 
(Soreteign).       ■ 

Bei.  (Papier)  IBtlSMekdieaerArN 

Bell  (Papier)  (Sr  1  neuerei  dergleichen 
OoldHdek  le  tMO  ftOi  Nennieerlk. 

itBrk  •«□  4000  Bei*  Nennfrenh, 
±9TaR<da  (Papier)  Prkmie  ederAergeld. 

Bell  Aurgeld  oder  Prkmie. 

Reit  (Papiergeld)  lür  da.  Hllrela  Silber - 
celi  dleier  Art, 

Pi«';^'"'""" "" '  *'""'  •p'"«""" 

PMrIolitche  detglelchen 

aaTuetpii  ;ini  20.  Mai  a.  W  Jd«i  16«) 

fc<-' »  Ä  K"».™;,„- 

Gold  ID  Barren,   die  Öltava  is  "/,i 

1)  SUbar. 

*!;;;? 'i'is»*;;','^;^''""'^''*"' 

«pkalHÄeDolUn  od.  Plaater  (Peaai 

PaMotlichc  (Co'lin»hl.ch*  a.Miliika: 

BrulliiFbe  PitakFB  oder  960 -Bdi- 
»larke  (PaUfoei  niJiiiWroi) .  ,  . 

Rio  Janeiro. 
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wpferadd  hat  ietst  Mltea  einmi  Wtoaicni  Km*,  4«  es,  wie  w«Ker  obea  emklmt  wordea, 
dem  Papiergelde  eleich  ttebt;  m  30.  Jasi  1845  aber  »i  %  ProcenC  Dtoconto  Dotirt  mirde. 
Am  *28.  Juli  1&45  war  die  NoÜnmg  der  Weehteikmrse  te  Rio  Jameiro  folgende : 
Auf  London:  24V«  k  25 ;  einiges  ▼orher  s«  25»/,  wd  »Vi  Psnce Sterling*,.^  alles  auf  60  Tage  nach 
auf  Hamburg :  690  Ws  W5;  aaf  Airf« :  STD  4  S73 ;  <  ÄicA*. 

Apolices  zu  6  Procent :  75  4  75V«  • 
.<<m  10.  Octoher  1846  stieg  der  Kurs  aaf  XiMdM  ca.  4  Procent«  nad  so  snm  Theil  die  Kurse 
aof  Hamburg  und  Parit  und  ward  in  Rio  Jameiro  der  Kurs  anfliOMoii  su  26V«  und  26V.  bedangen. 
Wechsel  vom  PkUastrome  worden  m  %%  ^  "26^^  Peace  Sterling  begeben  und  die  Wechsel  auf 
London  betrugen  in  dieser  ^^cbe  360*000  PAmd  Sterllag.  —  Hamburg  ward  notirt  su  690  k  666 
Reis ,  suleUt  665  4  660 ;  cfrr  Kurs  auf  Paris  wtnr  hm  Dmrehschniit  SS9  Reis.  —  in  Pemambueo  stand 
der  Kurs  auf  London  am  1.  November  1845  bereits  tt'A  i  27  Peoce  Sterling  Ar  1  Milrels. 


lesto  Ansprigwig  dar  brasIlUaliaB  SUbcnticka  (Tkaler)  botraffaiid. 

Silberthalem  (wahrscheinlich  Pesos,  oder  sonstige  9Gd -  ROsstAcke t   als  1 


AnmerkiiBg ,  die  nenesta 

Auf  diesen  neuen  Silbertnaiem  ( wahrscaeinitcn  i'esos,  oaer  sonstige  ^(jO  -  ROsstAcke  ^  als  Fort- 
setzung der  fröhern  Ausmansung  ron  dreifachen  Paiacas,  mm  tu  100  Cents:)  iat  d|e  Angabe  ..100 
€.'*,  also  100  Cents,  au(|seprägt,  so  dass  dies  fast  auf  eine  sehntheilige  Eintheilong  der  brasili- 
nchen  Silbersorten  und  der  RecbnaogsmQnsen  su  deuten  scheint,  welche  neue  Eintheilong  u.  Ab- 
indetung  der  Rechnungsweise  jedoch  wenig  Wahrscheinlichkeit  hat. 

Bändelt-  und  wechsdrechütelio  VerUttnlflse. 

Brasilien  ist  bia  jetst  noch  nirht  im  Besitz  eines  Handelseesetsboches,  obschon  daran  schon 
seit  etwa  12  Jaliren  gearbeitet  worden  ist.  Man  hat  nimiich  den  Entwarf  eines  solchen  Handels- 
codex fDr  da«  brasilische  Reich ,  hauptsächlich  das  neuere  spanische  Handelsaeseixbuch  xur  Grund- 
lage nehmend ,  durch  eine  von  der  Regierung  besonders  daso  ernannte  Comnussion  abfossen  lassen, 
um  der  gesetzgebenden  Behörde  vorgelegt  ond  daselbst  discotirt  so  werden.  Dies  Ist  aber  bis  Jetzt 
nicht  erroigt  und  man  glaubt  Oberhaupt ,  dass  wichtige  nad  sahireiche  Ablnderungen  an  diesem  Ent- 
würfe eintreten  dürften,  sobald  der  Augenblick  gekommen  sein  wird,  ihn  vonulegen  und  der  ni- 
hMn  Erfirterong  so  unterwerfen. 

Die  sesammte  Handelsgesetzgebung  Brasiliens  besteht  gegenw&rtig  noch  aus  der  Verordnung 
Aber  die  Einrichtung  eines  Handelstribunals ,  wie  selbige  1756  (Br  die  portugiesische  Monarchie  ce- 
geben  wurde ,  so  wie  aus  einigen  Gesetzen  und  Beschefden  der  Regierung ,  welche  fr&herhia  aeie- 

ß entlich  fikr  besondere  Privatfälle  ertheilt  worden  sind ,  wovon  der  grösste  Theil  aber  nicht  Offent- 
ch  bekannt  gemacht  ist.  —  Die  brasiliscbea  Handelstribunale  ratscheiden  Jetzt  den  grGssten  Theil 
der  ihrem  Urtheil  unterlegten  Streitnile  nach  billigem  EraMSsen,  indem  sie  Jedoch  dabei  das  aliae- 
meine  Recht ,  bisweilen  die  sehr  seltenen  sonstigen  Specialverfilgungen ,  dann  aber  auch  die  bei  «ea 
au^elilärtesten  Nationen  geltenden  Rechtsgrnndsitse  als  Basis  annehmen  und  sich  dabei  vornehm- 
lich auf  die  Verordnungen  des  französischen  Handelsgesetzbuclies  stQtsen. 

Uebrigens  sind  seit  der  Unabhängigkeit  des  Landes ,  im  Ganzen  genommen ,  von  den  brasilischen 
Handelstribunalen  bisher  noch  wenig  Urtheile  gefallt  worden ,  da  das  bestehende  Gesets  der  eigeasa 
Wahl  der  Parteien  die  Befugniss  eingerlumt  hat,  sich  bei  ihrem  Streitigkeiten  vonugswHto  am  die 
Civil  -  Justit  -  Tri^male  wenden  s«  dürfen ,  in  der  Voraussetsung ,  daaa  der  grOsste  TheU  der  vor- 
kommenden Streitfragen  nur  nach  den  aUgemeinea  Civilgesetzen  und  den  Prinzipien  des  geoMlaeB 
Rechts  entschieden  werden  könne. 

IVechselsteoqiel. 

Unter  dem  21.  October  1843  Ist  hier  ein  Stempeicesetz  erlassen  worden ,  wonadi  oUt  iaMmÜ- 
sche  Wechsel  folgendem  Tarif  unterworfen  sind,  wobei  aber  anzumerken  Ist,  dass  alle  HanMa- 
Effekten,  welche  vom  Auslände  herkommea,  lauaer  aar  die  Hälfle  der  Stempelgebühr  der  «Imnh- 
scken  £  fehlen  zu  entrichten  haben. 


Stempelgebühr  von  inländischem 
Wechselm : 

voa        50  bis       700  Milrels 


auf  2  Monate  Frist :  auf  längerem  Aussieiiumgstermim : 


200 

- 

5(M) 

500 

. 

2*000 

2*0»  0 

- 

5^0 

5000 

. 

8*000 

e-at) 

. 

11000 

11*0» 

• 

14*000 

14*000 

. 

17W0 

17'000 

. 

20*000 

20^001)  und  höher 

hinauf 


100 
160 
400 
1*200 
2'400 
3*400 
4*4(0 
5'4()0 
6*400 
7*400 


Reis  Stempetgebikhri 


160  Reis  StempelgebAhr. 

S20      - 


i'ono 

3*(J00 

5'(tX) 

7  0110 

9*000 

11-000 

13'000 

151)00 


Ausländische  Wechsel  und  Handels  -  Effekten ,  die  nicht  die  gesetzliche  Stempelgeb&br  entrichtet 
haben,  dürfen  weder  protestirt  noch  vor  Gericht  gebracht  werden.  Jeder,  welcher  einen  nicbt- 
gestempelten  Wechsel  unterschreibt,  acceptirt,  negoziirt  oder  bezahlt,  unterliegt  einer  Geldbusse 
von  10  Procent ,  nach  dem  Werthe  des  Wechsels ,  welche  Strafe  Im  Wiederholungsfälle  verdoppelt 
wird.  —  Tfor  die  Wechsel  der  brasU.  Regierung,  so  wie  die  Bons  ond  Biilets  k  Ordre,  die  vom 
brasiliachea  Siaatischaiu  aosgehea,  siad  sieaiperflei. 
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enrvlro  «ind.  oder  1  Fttmo  ia  Junta  =  0^1  Palmo  it  cnTctni.  DicMT  P>lao  dnjmita 
wird  ia  lO  Polltgadu  e«lhrilt .  «cicbi  Pollrsadu  dabo-  kteinrr  lind  >k  ijie  gcirübntichFn. 
Der  für  die  Grv:ibt  ■■•  Haau  dirncitde  fornrlo  i>t  der  Co%»do  tnixulfjaiiu  »o«  3 
Pilanis  manlfjarfoi  oder  24Vi  Potlepiian  •.  fJuahun.  160  Mlche  Coiado«  =r<>9  Yarm. 
-  Die  Ctuftbt  Werdern  nach  der  Fara ,  ascb  dna  Coeada  (  ii  astpindn )  n.  aach  d^ia 
uiglüc/i^n  Yard  (Ucr  )  arJa  gttnnnt;  >.  Z^mJon)  icrkauft.  ADc  Wollcnungc  n.  Spiitcn- 
«3ar«n  Terlnnn  bud  nach  dem  Covndo,  die  englitdivi  Arflliel  b.  die  Baninwolletiicngc  übrr- 
haopl  entweder  nach  den  Vard  oder  nail  der  Vitra ,  je  nach  ^>rab^fdBBe.  Biioeikn 
bcdiui  man  «cb  Mcb  der  alten  pariitr  Aanc.  Uaa  rccbncl  gcwähnlicb  1()0  [arii.«'  kamt, 
=.  12«  Ywd«  =  1(16  Varat  =  IT2  Catado«  =  ITO  brabanicr  Ellen  .=  W7'/,  bam- 
bnrecr  EIIcD.  rernn:  100  Viraa  =^  92  pariicr  Aunei.  and  100  Covnloi<=  5B";  pnrKCr 
^PCf.  ID  oic:  5  Vnrai  ^  6  Vard«  ^  8  brabantcr  Kllen,  «odaiiD :  20  Vartl«'  ^  27 
Covadoi  i^=  26  brubanler  Ellen,  23  Vanu  =^:  44  hamburger  ElUn.  nnd :  11  Cuiadoi 
^=   13  bamburgi-T  EJIen. 

Die  lifirigen  LÜneennmaue  >.  nnter  Liuibon. 

AfilrnrnnoM.  Die  /jgea  hat  nngrUivb  in  Branlicn  3000  Btnqii  oder  Si^lOO  Pat- 
»D*.  i»t  alio  —  6.60  KIlDneler  und  niibia  nicbt  unbi.'denlend  gröuer  >l>  die  portag»'- 
■iuhe  l.fgDB  (>.  l.listBoii).  Die  bnuiümbc  Legoa  «ürde  bicmacb  or>  0,8910  liraltrbv 
I  seogr.  I  UFÜen  nein. 

Fiidmaan  wl«  In  Portugal;  >,  L[9bibi>n, 

Krtrtidtjnaaij,  Der  Mula  bat  15  FaDgiu  oder  60  \lqDe1re>.  Der  Mqutirt  hat  die 
nümtieben  Ober-  und  UnlcrabtbKilnngen  v<e  In  Porlueal  (•■  Utaabon),  l>t  aber  Ia  Bnif\ 
lien  vgo  ii-br  nbadcbeDdem  Inballc  <\t's\.  6tn  Arlikel  BMo  i.  D»  Getreidtnma»  in 
Bocli  för  dan  Sali  ( u.  mar  mit  gcitriclifiitr  Mdsune)  gebrÄudilicb ;  man  rechnet  ji-dci,b 
■lienFD  Artlliel  autb  Dach  den  bctrelTendcn  /irwI'N  Mamio-n  und  bedient  tith  dabei  In 
Klo  Janeini  fulfiender  VerglcidinnBcn  dertelben  mit  den  elnheimltcfaea ,  lu«  wcicbcn  «icb 
tBfleicli  annähend  die  Gröiae  d«i  Alqueire  von  Jtio  Janeiro  ergibt: 

Der  Hoio  von  LbiaboB  wd  S«tab«l  =     IT'/,  Alqodrcs  toi  Klo  Janeiro. 

Der  Molo  der  capverditcbea  Isfcin  ,   i=^    62 

Der  HllbcirD  von  Porto  nid  Vlenu   c^  154%         .  -  - 

Da«  cngliacbe  Ton =     25  -      "      - 

lOOO  rniniäiiidie  Kliograwa  .  ,  .  .    _     35 

Die  U>t  von  Cadli =     52 

Dia  Sal^fnaaai  von  Cagtiari =     12  -  - 

Hiernach  vären  IT'/,  AbjKirea  von  Bio  Jaoelra  ^  15  Alqneirea  (oder  1  Molo)  ton 
Llwabon,  oder  T  AbineirH  tan  Rio  Jineiro  =  fi  Alqucirei  von  UMnboi,  oder  1  Alijaelre 
-fvon  Rio  Janeiro  =  Vr  Alqndro.  vom  Lbrabon  =^  eir«  11"/-  Uler. 

Der  Alqnclrc  von  Maranham  oird  ^=^  1'/,  alle  engüiche  Wincheater-DoBbel*  gerech- 
net, «onnd  er  ^  rdcfalicb  44  IJlcr  wäre,  alio  beinahe  viemul  lo  groM  all  der  Alqoeice 
von  Rio  Janeiro.  Er  iit  dcnDaeh  aodi  aodi  bedeatend  grÜHer  ala  der  Alquclre  von  Ra- 
bbi   (a.  die«.  Art  ). 

Keil  und  Tapioca  werden  nach  dem  Gentlcht  uid  xwar  dmJi  der  Sacca  (den  Sack) 
von  2  Arrobas  verkauft. 

XohUnmaau  und  Kaikmaatt  wie  in  Portugal  i  *•  LUtaboit. 

Wrin-  nnd  ArannriMfnmooM.  Die  Fipa  (Plpc)  hat  ItW  Mcdidu  zu  4  OKartilho«. 
■Ira  120  Quartllboa.  Demaaeb  iM  dieier  Quartübo  von  purtUKieüwhcn  Qoartilbo  »vhr  vor- 
•chieden.     Dia   Tlindada  hat  2  PIpta.     Man  rechnet  in  Rio  Janeiro  lODMedldas  =>3V> 
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Mite  eogliRche  Wein -Gallons,  and  kienMcii  wire  die  JPipa  =a  182  alte  engKidie  Wein- 
GalUint,  oder  =a  499,65  oder  Iniapp  499%  Liter;  -  die  Medida  alnsr  «»  0,738  alte 
englische  'Wein-Gallons  =  2,776  oder  knapp  2y«  Liter.  —  Nach  einem  nenen  Preiskorant 
rechnet  man  dagegen  in  Rio  Janeiro  die  Pipa  c=3  126,587  alte  englische  Wein -Gallons, 
was  =  479,158  Liter  ist;  —  hiernach  wäre  die  Medida  =  0,70326  alte  englische 
Wein-Gallons  =3  2,662  oder  knapp  2%  Liter.  —  Die  Burto-Pipe  (s.  Porto)  soll  hier 
gewöhnlich  190Medidas  ausliefern,  was  mit  der  erstem  der  obigen  Annahmen  der  hiesigen 
Pipa  sehr  gnt  übereinstimmt  (nach  welcher  circa  192  Medidaa  s=:  1  Porto -Pipa  kommen). 

Tm  Kleinhandel  bedient  man  sich  f8r  Wein,  Spirituonn  und  Oel  den  QuartUho,  aber 
nach  des   Frascu  (l-lnsche)  von  l'/s  Qnartilhos. 

Die  Flussigkciticmaassc  von  Bahia  und  Pernambuco  siehe  anter  den  gleichlniitenden 
Artikeln. 

Gewichte  sind  die  portugiesischen;  s.  Lissabon.  —  Unter  den  Edelsteinen  werden 
die   Topuse  nach  der  Oitava  verkauft. 

PlataEgebrAnche  ia  Rio  Janeiro. 

Die  Preise  verstehen  sich  in  Papiergeld. 

Die  Gewichtsxcaaren  werden  zom  Theil  nach  dem  Quintal ,  zom  Thdl  Mch  der  Arroha, 
/.um  Theil  nach  der  JUhra  (oder  dem  Arratel,  Pfände)  verkanft«  Die  Preise  lolgender 
Waaren  werden  für  die  beigesetzten  Normen  notirt :  —  Btmnöl  pr.  altes  engiisches  Gallon^ 
portugiesisches  Baumöl  aber  pr.  Pipa ;  Thran,  Genever,  Spiritus  pr.  aUes  eMgUsdtts  GaUoiim  -— 
Wein ,  Rum  (Cacba^a) .  Branntwein  und  Essig  pr.  Pipa ,  Bordeaux- Wein  und  fmzdiiseher 
Weinessig  aber  pr.  Barrique,  Champagner  und  Muskateller  pr.  Dutzend  BouteiiUn.  — 
Bleche,  Talglichter,  Fensterglas,  Mandeln,  Traubenrosinen  pr.  Kiste.  —  Mehl,  Colophoninm, 
Pech,  Theer,  Ochsendeisch  (gepökeltes  aber  pr.  Arroba),  Schwdneiriack  pr.  Thnne.  -—/ 
Ochsen-  und  Kuhhömer  und  Glasflaschen  pr  100  Stück.  —  Ale  nnd  Porter,  Genefer  in 
Krügen,  Häute,  schwedisches  Stabbolz  pr.  Dutzend;  amerikanisches  Stabhab  pr.  Fnss.  — 
Matroseaflaschen ,  holländischer  Käse,  (•enever  in  Matrosenflaschen  nnd  dergl.  pr  1  Stück, — 
Raventnch  nnd  Segeltuch  pr.  Stack,  —  Kleie  pr.  Sack.  —  Papier  pr.  Ries  (Resma).  •*- 
Steinkohlen  pr.  Jhneiada, 

Der  Zwdker  wird  pr.  Arroha  verkauft.  Früher  notirte  man  den  Preis  desselben,  in- 
dem man  für  die  einzelnen  Sort'*n  das  Anfgeld  über  den  Taxwerth  der  Regierung  (aobre 
OS  ferros)  vermerkte,  wie  unter  dem  Artikel  Biiiri  naher  angezeigt  ist  Gegenwartig  no- 
tirt man  den  ganzen  Preis  der  Arrolr.i,  nnd  zwar  für  folgende  Sorten:  Campos  redondo, 
C.  melo  redondo,  C.  batido,  C.  mcio  batido,  C.  mascavado,  Santos  fino,  S.  redondo,  S. 
mascovatlo.  Wenn  bloss  der  Preis  des  redondo  notirt  ist,  so  kostet  jede  der  geringeren 
Sorten  100  Reis  pr.  Arroba  weniger,  als  die  nächst  bessere. 

Die    yVaaren  -  Courtage  wird  mit   %  Procent  berechnet. 

Die  Jiinkäufe  geschehen  pr,  coutant  oder  in  Tratten  auf  Europa  2  Monate  Weht,  bei 
welchen  Letztem  wegen  der  Dauer  der  Reise  (wenigstens  2  Monate)  sich  ein  wirklicher 
Termin  von  etwa  4  Monaten  herausstellt. 

Die  Verkäufe  erfolgen  auf  3,  4  bis  8  Monate  Zeit.  Die  Consignationshauser  verlän- 
gern selbst  diese  Termine,  um  den  Verkauf  zu  beleben  und  den  Vorzug  vor  ihren  Concnr- 
renten  zu  haben.  Wenn  der  Verkäufer  die  Zahlung  in  Wechseln  auf  Kuropa  verlangt  hat, 
so  kann  er  nur  denjenigen  Kurs  beanspruchen ,  welcher  am  Tage  des  Erlöschens  des  Schuld- 
tormins  stattfindet.  Die  Rimessen  geschehen  gewöhnlich  in  Papieren  auf  London,  Paris 
oder  Hamburg,  2  Monate  Sicht,  was  (wegen  d<;r  Reise J  mit  mindci^tens  4  Monaten  dato 
ubereinkonat. 
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Coimiiitticmgrbähren  tte.  Auf  den  Verkaii/ mjo  WurcDSPrec.  Ddcre(lcrc2'/,  Proc, 
anf  UetonreD  in  Tratten  1  Proc. .  Gnrantlc  dieicr  Tratten  dnrtli  ludauuncnt  1  Proc. .  auf 
Kctonran  in  Mctailea  1  Prac.  Auf  den  Einkauf  von  Wanren  il'/,  Proc.  Auf  den  Ein- 
und  Verkauf  von  ücbitrcn  2'/,  Proc,  >uf  den  VgriiRur  vcrurlbeillcr  HtUlfe  b  Pruc.  Auf 
Varachütie  bei  ÜBVerei  5  Prou.  Für  Vorecbüue  inf  Güter  noi  Europa,  die  auch  einen 
nndem  Ilafcn  ircttericgeln.  I  I'roc.  monatlich,  bei  clniecn  Hnuiera  btaa«  9  Proc.  Jäbrlitb. 
Vür  Knipfangnnliino  nnd  BecMpedition  weitergehender  WaarenS'/i  Pfoc.  i'üf  diu  Kmpfanees 
und  ADixahlen  von  Geldern,  anf  «dcbc  keine  aadere  CaBuni»ian  berechnet  i>t,  1  Proc. 
Bnnk - ConuuiuioB  1  Proc.  Für  Tratten  aof  Enropai  ileron  Krtrag  olcbt  lun  Eiikanf 
von  Waarcn  beiflnuni  fit,  2  Prac;  —  wenn  diuelbei  all  Deckung  für  Waarengeaubäfle 
erfolgten,  1  Proc,  Auf  den  F.in  -  oder  Verkauf  von  baarera  Geld*  '/,  Proc.  Für  Beur- 
eiing  von  ScbUfifmchlen  2'/,  Proc;  Deukung  der  Fr.icbt  3  Proc.  Auf  den  Bctrae  i" 
Aiiekurinz- Prämie  3  Proc,  in  niancbeii  Hiaicrn  weniger,  ic  dun  engliichen  nielir  (.5  Pruc). 
Für  dm  Einbringen  der  Wnaren  in«  Magazin  1  Proc,  in  nuneben  Hännem  nber  ueDiger. 
Für  da»  Aui-  und  Einiadcn  von  SchÜTen  in  Havcrei,  von  Bcinnfe  der  Factora2'/,  Proc  ~ 
Die  Hälfte  der  Coniini»ion  (2'/,  Proc.)  für  deo  Supercargo,  Ebentoiiel  berocbnct  laau 
nat  diu  Wnaren,  «eiche  bereit!  in  die  Mngazine  gebracht  lind,  aber  natb  ctnFm  andern 
Ort«  wieder  anigeführt  «erden.  Die  in  ConlacorreDt  zn  vergütenden  Zin«cn  beiragen  ge- 
Hubnlich  6  Proc.  jährlich. —  Connoitamentt  von  ein-  und  anigcfübrlen  Waaren  uihlen  t 
Promilie  { '/j  Proc)  Stempttgibälirtn. 

Tara.  E«  "ird  gewöhnlich  die  wirklieht  Tara  berechnet.  Beim  Zncker  i»t  diewlbe 
doT  Kitte  uufgebrunnt.     Bei  Tnback  in  kleiaen  Balten  8  LJhraa,  In  grauen  Rollen  20 1.lbn». 


Als  die  VerBebleebtemng  der  Elnanzen  deilJtnde*  die  Regierang  inr  Aoignbe  von  Papier- 
geld ■cbrellcn  lien.  wurde  nncb  der  Ankonft  dei  König*  Don  Joüt  VI.  die  von  Privaten 
gegründete  Dank  in  Rio  Janeiro  unter  dem  Namen  der  Bank  von  BraiUitn  —  Baue«  da 
Braiil  —  v.n  jenem  Behuf  nanctionirt.  Dai  Nähere  über  diene  Anstalt,  »elcbe  nach  kaiier- 
lichc  Bank  grnannl  wnrdc.  und  ihre  ipäterc  Auflüsnns  »t  bercili  unt^r  der  Rubrik  Papier- 
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«orde;  im  J.  1843  betrog  die  Tertbeilte  Dititede  lO'/i«  Proe.,  der  warn  Retenrefondi 
kommeBde  Belaaf  nahe  an  14  Contos  de  Rdb.  Pie  höcbste  Sonnie  ikrer  5  Tage  xaklbar 
laofendcn  Noten  äberechritt  im  J.  1843  nicht  450  Contoa  md  belief  lUch  am  31.  December 
1843  auf  ^3  Contos  de  Reis.  —  Wenn  die  tob  der  Regierung  beabsichtigte  Regulirung 
des  Hypothekenwesens  erfolgt  sein  wird,  hat  die  Bank  auch  die  Möglichkeit ,  Darlehen  auf 
Grundstücke  zu  gewähren.  —  Den  gunstigen  Stand  des  Kurses  der  Actien  der  Handels- 
bank s.  auf  dem  obigen  Fondszcttcl. 

Im  Sommer  des  J.  1845  legte  der  Finanzminister  den  Kammern  einen  Plan  zur  Er- 
richtung einer  yationalbank  und  Einziehung  des  Papiergeldes  Tor.  Das  Capital-  dieser 
projectirten  Bank  sollte  15^000  Contos  de  Reis  (oder  15'000  Millionen  Reis)  betragen. 
Die  zur  Begutachtung  des  Projects  ernannte  Commission  erklärte  sich  mit  dmniiilbin  In 
Allgemeinen  einverstanden,  behielt  sich  aber  Vorschlage  zu  einigen  Verbefserongen  Tor. 
Bis  jetzt  ist  jedoch  in  dieser  Angelegenheit  noch  nichts  Entscheidendes  erfolgt,  und  bei  dem 
Mangel  an  desfallsigen  Geldkräftcn  ist  die  Ausfuhrung  vorlaufig  nicht  zu  erwarten. 

Die  Leikhank  —  Monte  de  Soccorro  —  erfreut  sich  der  günstigsten  Erfolge  und  zahlte 
im  J.  1841  ihren  Actionärcn  9^^  ^roc.  Dividende.  Den  Kurs  ihrer  Actien  s.  auf  dem 
obigen  Fondszettel. 

Handels  -  Anatalteii. 

Gesellschaft  der  National- Industrie,  —  Die  Dampfschifffahrts- Gesellschaft  Nitkerohy.  — 
Gesellschaft  der  Dampßoote  des  Nordens,  —  Gesellschaft  des  Rio  Doce  (Companhia 
do  Rio  Doce),  im  J.  183T  von  Engländern  gegründet,  für  die  Binnenschifffahrt  mitteUt 
Dampfboote,  besonders  für  die  Erleichterung  der  Wassenrcrbindung  mit  Minas  Geraea. — 
Gesellschaft  für  die  Gründung  eines  Schiff swerfts  in  Rio  Janeiro.  —  Die  Feuer -Ver- 
sichernngs  -  Gesellschaft  Phoenix  flu minense.  —  Idünzstätte, 


Rochefort, 

auf  dem  rechten  Ufer  der  Charente,    feste  Uafepstadt  im  französischen  Departement  der 
Niedercharente,   mit  15^000  Einwohnern. 

Wie  P-i»is.  

Rochelle, 

/xi  Rodielle,    an   einem   Kanäle   der  Scvre,    befestigte  See-  und   Handelsstadt   in   dem 
französischen  Departement  der  Niedercharantc,  mit  vortrefTlichero  Seehafen  u.  16'(I00  Einw. 

Reohninigsart,  Zahl^rerth,  MünaBon  nad  KursTerhmtfiliiiie  wie  Paris. 

maasse  vad  OewUMe  sind  die  französischen  metrischen ;  s.  Paris. 

Von  den  altern  hiesigen  Maassen  sind  folgende  zu  bemerken: 

Salxmaass  hier  und  ai^  der  Insel  Re,  Das  Salz  wurde  nach  dem  Cent  oder  Hundert 
von  28  Muids  verkauft,  welche  =3  12  alten  pariser  Salz-Muids  gerechnet  wurden,  und 
femer  ^=^  19  bis  20  Tonneaux  von  Saint -Malo  =  220  bis  224  Rasieres  von  Calais  n. 
Dfinkirchen  =  40  bis  41  Pipes  von  Bordeaux  a^  386  Conques  von  Bayonne.  Defluach 
wäre  der  Salzmuid  von  Rochelle  n.  R^  s=3  y^  alte  pariser  Salz-Mulds  t=»  82^/7  alte 
pariser  Boisseaux.  —  Dieser  Salz-Midd  wurde  in  24  Boisseaux  eingctheilt.  Der  Boisseau 
enthielt  an  Gewicht  83%  Uvres,  der  Muid  also  2000  fJvres,  und  also  das  Hundert 
oder  die  obigen  28  Mnids,  für  welche  der  Preis  gestellt  wurde,  5600  Li\res. 


Bronn (icein  wnrd«  bier  und  nnf  drr  In««)  H«  pr.  ST  Vcllca  terfctaft.  Die  VrlU  mü 

über  etwas  geringer  gcueaca  lein.    als    die    alte  pnriier  Veite,    und    wird  ZU    ß,64fi  Liier 

^  330  Site  (Kirispr  Kub.  ZatI  nngcgeben. 

Gfaicht  war  dai  alle  pariier  Markgeicicht,  » 

Rom, 

KuiM,  an  der  Tibur,    clw»  3  Meilen  lon  deren  Mündung  im  t}rrbenittbe  Heer.    URU|>t- 
■Indl  des  Kircbenttitaics,  mit   150'000  Elnaahaern. 

nt~rhiiiinf  *•* ,  i*«"'i""«»«g-™«"»'^  and  ZaUwortb  dcraelbea. 

In  Rani  und  im  ganzen  Kircbcotlaüle  Hird  gercebnet 
iiacli   Seudi  ramaiii   (röinüehen  Scvdi,    Thalern)   oder   ISailirii    :u    100  BajvcM  ä 
5   Qualtrini, 
odrr  mich  nach  Scudi,  tingtthdtt  in  10  PaoU  ä  10  Bajocchi  (=  100  Bi^'occhi). 
lind  die  geHübnliebc  F.lnlbcilung   der  bioiEen  RccbnnDgimünzen  Ist  lüfgi-ode; 

1   Studu  (roraano)    =  S'A   Tesloni  =    5  Pnpelti  =.  10  Pnoli  =  20  ürmsi  = 

100  Bajacchi  =  äOO  dnatlrlnl. 
.\ai:hitekfBde  labcllaTiiehc  Atifitrlbing  vm/aist  tämmtlieke  in  den  jiSpMchen  Slma- 
Irn  toHil  und  jettt  vorkommende  Rfchnungimünan  und  zieren  Einiheiliing. 


„fS2. 

Bvndl  oJtr  PlMter. 
1  Seuia  fllailrr/ 

lf.:l  da 

r«*wi 

Urt  od. 
Popclli. 

i^a  od. 

ßlKfl  (Ju- 

^?Tff 

Ot-BTi 

mi-^hot 

st.»>p<i 

(»endo 

(1  P«« 

(lT«.lo- 

(1  Li™ 

"Ä" 

^r 

(I  Q""' 

[1  Oen.- 

, 

t>l'/l^ 

1% 

2 

5V, 

a 

16 

18« 

800 

1920 

5 

15 

150 

1- 

IV, 

_^ 

5 

10     1 

100 

500 

1200 

Rom.  1037 

iiif«ffMiJiizeii,  in  ihrer  JuMMmyrnrngtart  auf  dm  Mimfuu  du  bekmmtm  §pmmi$ekm  Pkuierg  me- 

ff  rundet,  —  4)  Die  Lira  (Lira  bolefftuse)  s«  30  Soidi  ä  12  l}enmi  war  bisher  oklit  nur  eine  wirk- 
ich  geprt^gCe  p&pstlirhe  Silbersorte,  soadem  lUente  Mich  als  die  gewöhnlichste  RechovDgsmfinxe 
t'ii  Bologna  und  Ferrara ,  tiommt  sber  du  hftiiSg  «Bter  der  Benenaong  „Papetto**  tot.  (Siebe 
deshalb  such  unter  Bologna.  )  —  Man  rerhnet  in  Italien  den  Scudo  romano  jetst  gewöhnlich  sn 
5  Francs  38  Centines ,  die  Lira  botounese  su  1  Franc  7  Centines  —  In  dem  MQostarif ,  welche» 
die  damalige  kaiserlich- franzustsche  Regierung  unter  dem  21.  IfoTember  1809  für  den  lUrchenstaat 
vorschrieb ,  war  der  rOmlsche  Scudo  xu  5  Francs  35  Centimes  ( oder  5  Centimes  einem  Son  da 
France  gleich  gerechnet  =  107  Sous  de  France }  angesetxt  worden ,  wobei  es ,  seihst  in  Wechsel- 
berechnungen der  damaligen  Zelt ,  bis  In  1816  -rerblieb.  —  Uebrlgens  waren  die  hier  Terseichneteu 
Ilechnungsmansen  grCtstentheils  wirklich  geprägte  Mflnsen  und  sind  es  sum  Thell  noch  jeti/;  ob- 
schon  die  Anzahl  der  ideal  gewordenen  römischen  RechnangsmQnzen  liaum  nennenswerth  ist  und 
fast  nicht  mehr  besteht. 

AU  Erfahrungssatz  ist  anzunehmen,  dass  von  der  hiesigen  Rechnung» -  Einheit, 
dem  römischen  SUberthaler  oder  Scudo,  schon  seit  geraoiner Zelt  9^4  Stuck  dieser Scodi 
im  Dorchschnitt  aof  die  kölnische  oder  Vereinsmark  fein  Silber  gehen,  von  den  Unter- 
Ablheilangen  dieser  Rechnongs  -  Einheit  selbst  9%  und  9V8  Scndi;  obgleich  nmch  der  ge- 
setzlichen Ausmünzang  kaum  9%  (genau  9,66017713)  Stuck  hiesiger  Scadi  auf  die  er- 
wähnte Mark  fein  Silber  gehen  würden.  —  Zu  der  Annahme  von  9%  Stack  auf  die 
feine  Mark  ist  demnach  der  Silber-  und  Zahlwerth  eines  römischen  Scudo  wie  folgt, 
festzusetzen : 

a)  in  preussischem  Kurant  oder  im  14  Thalerfnsse:    1,43589744  Tbaler   =    1  Tbir. 
13  Sgr.    0,923  Pf. 

h)  im  20  Guldenfusse  oder  in  Conventioni- Kurant:  2,05128205  Fl.  3=  2  Fl.  3  Xr. 
0,308  Pf. 

'     c)  im  24%  Guldenfusse  (in  luddentscher  Währong):  2,51282051  Fl.  =3  2 Fl.  80  Xr. 
3,077  Pf. 

d)  in   französischer  und  belgischer  Wühmng  (h  52y,  Fkca.):    5,38461538  Frcs.  =3 

5  Frcs.  38Yij  Centimes. 

e)  in  britischer  Sterlings  -  Valuta  (9V4  Stück   spanische  Piaster  c=3   1  köln.  Bfaric  fein 

Silber  u.  den  spanischen  Piaster  zu  50  Pence  =   V/^  Schilling  Sterling): 
0,20633333  Lstrl.  c=  41/5  Schill,  oder  50  Pence  Sterling. 
/)  in  spanischer  Silberwahrung,  9y4  Stuck  span.  Piaster  wie  9^/4  Stück  romische  Scudi 
c=3  1  köln.  Mark  fein  Silber:  1  span.  Piaster  od.  =  20  Reales  de  Vellon. 

g)  in  der  Silberwäbrung  des  Königreichs /Veapei  (^5tc)7tefO,  [Jil2yi,  DucatiJ:  1,26806527 
Ducati  =  1  Ducato  26V5  (  *Vji  )  Grani  ca. 

h)  in   der  ValuU   des   lombardisch  -  vcnetianischen  Königreichs   (ä  60,6):    6,21538462 
|Jre  aontriache  =  6  Lire  217,3  Centesimi. 

i)  in  sardinischen  Lire  nuove  (k  527,),   wie  </, :   5,38461538  Lire  nuove  =  5  IJre 
387,,  Centesimi. 

k)  in   toskanlscher  Währung  (a  63  Lire  tose):   6,46153846  toskan.  Lire  =3  6  Lire 
9  Soldi  2^7,,  Denari,  oder:  6  Lire  46Vi3  Centesimi. 

WMOUA  seprigte  Mtasen  des  MroheagUate» ,  in  Gold,  Silber  und 


1)  Goldmünzen  der  neuesten  TLeit,  zufolge  des  Mänzgesetzes  des  jettt  regierenden 
Pvpstes  Gtegorius  XVI. ,  %iom  11.  Januar  1835,  toonach  sowohl  der  Gehalt  der  Gold - 
als  SiUtermünzcn  abgeändert  und,  wie  seit  1803  in  Frankreich,  zu  7,q  =  900  Tau- 
sendtheilen  fein,  das  ist  in  deutscher  Btstimmungsart :  zu  21  Karat  7%  Gran  fein 
bei  dem  Golde  u.  zu  14  Loth  7%  Gran  fein  bei  dem  Silber  festgesetzt  worden  ist.  — 
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Auch  dttt  Gnclcht  der  nea*n  päpttüchm  Gold-  unrf  SUttnorUn  lil  iril  193&  nur 
in  frantätUchrn  Gramm,  italt.  wie  /onit,  in  rSmUdifn  GraidU  fin  Graai)  angt 
gthtn ,  und  die  nrveii  Goidmänun,  itorin  dit  griislc  Aliänderiing  tiagelrettit,  lind 
ttildtm  folgende ,  nach  der  Einhäl  de»  Töaüiehen  Seuda : 

fiOldltttoke  zn  10,  tn  5  und  ZS  BV,  Sendl,  »le  bcraerkt  m  "/,„  fein,  mit  der  An- 
gnbc,  ilara  dm  GeiiUhl  des  lO-Scndiilücke«  geMtimaiaig  17,336  Granim,  aUa 
de*  5.Scudi>ticku  B.(i6ß.  ond  dtta  S'/i-ScudUlDcke«  4,334  Gn min  aein  »oll.  Dir 
AoibriDeang  deridben  nach  dcntschcr  Annitbnic  Rndcl  «ich  in  der  nnchfolgaiidiin 
Uüiiiaur»tellung. 
3)  Goldmänieu,   lu/ofgp  dem  Genirale  vom  25.  Mdri  1818  (und  friherbinj. 

li'ach  ätmieiben  buland  im  Kirchaislaats  foigfnder ,  nicht  Um  danali,  loadtrn 
auch  schon  frührr  und  bereit!  Beit  Cleffleu  Zm.  etttgefUrte  l&nzl'üu,  wonoWi 
bii  in  lB3a  naehbemerl^U  Goldmii:Httn  geitlundisis  amscfrägl  n^ardtn  : 

tineicU  im      GatdweHh  ola,  .UfgM 
Zeediliii,  rOffiluchc  und  bolofinctiiche,  loo  a.  n.icli      'i^J^^^^^-        inSnJi.  OyM^h. 

ClcmeM  \m.  Ktprigt id   69.818  a  15 

Doppelle  Zecchini ,  deigicicbcn -   139,636  4  SO 

HaUie  dergleichen,  dc«GiciGheD -     31,909  1  l'/, 

Doppie  (PUioicn),  deigleicben -  11I,1B4  3  15 

tiatbe  D^ppie,   deiglcicbeii .    -     55,713  1  67'/, 

Da  Aufgiid  dal  biet  beme^Un  Galdmilhei  fru  nndi  In  iOlä  KueUU  IPiMeiit  g'g»  SUhcr. 
Dil  ZttciintH  (iinieuDd  Eulbt)  ■olllin  amAnOula  ui  ruii  leioioi  CoM> ,  (lno  u  ;l  IU»t, 
■ad  ra  CEE-Öcl  weiden,  d*u  W  SHdt  Zgcckl«!  «fna  Libbia  M»i  CoU  MlbMl™,  dii  LIAbn  (dus 


■ad  ra  cse^cl  ir«ii«i,  d*u  W  SÜck  Z 

rSniicb«  PJb?id  )  id  !1!  S«di  8S  Bijauhl  (okne  Auhcld)  ^ccerhnvt. 

tawSco  Uamgäl««*  ei  Siaä  Dgpplen,  nliDe  Aufgald  tu  19j  ^cudiVB^sccU  jcRcbnrt." 

Dai  rämUckc  mMi'/rmii^M  nud  itrjic  iDn  dem  djuniligrn  n^psUicbta  Müun eitle r .  J  Masio, 
■n»r  dem  ■i.  Aunn  la-h,  die  Llbbrx  lu  33<».<I72B4  Gcsmia  •n;FCelied,  wiegt  iber.  niFh  der  iu  Eng- 
land gemicbun  Erlilicung.  S!U  engtiacbt  Tio>;riu  =^  il^lXßSiSbi...  Gtacm.     Sieb«  blcrGbcr 


ii  UDbn  <d>.9 


J)  Sifftrrmäntc»  der  neuufen  Zeit,   in  Gemäithtit   da  Mintgttttcei   Papit  Grt- 
goTi  XVI,   vom  II.  /aniior  1B3S. 

Nich  dlcier  Verordnaag  batebt  die  gegeDwirtigeSlIlMniitnifiiiinpg  In  folgmdeB  Sorten : 
a)  In  dem  Scudo  (Scudo  rumonoj,  wie  aonit,  xa  100  Bijoccbl.  a'i  MünieinA»/.    Gt- 
uichl.-  26.898  Gramm;  CehaJf:  7id  fein;  nlio  geaelzm.  zd  14I.atb  T'/^  Grin  fein, 
i)  In  folgenden  Unter -Abtbdtangen,  welche  dii  Terbältniianiäiaigc  Geaicht  und  deniellMB 
Ffingehnlt  baben  lancn; 
Halbe  Saldi  oder  50-B^OGcbiitüclie;    Teitoiil  oder  30-Bajoccbiit3clce;   dann  fernct 
Slücte  i«  Bü,  10  und  zu  5  Bajocchi,  oder  Vi"'   Yio-  "pd  '/jo-Sendo,  noronbc- 
kaonlllch  biiher  der  Fünrtel-Scndo  die  Beaeililnng  Papetta  od.  Lira,  der  Zebn- 
tei-Scudo  die  BeneannoG  Paolo  (Paul),  der  Zwaiugitel- Scudo  die  BetMWK 
Halber  Faolo  (Halber  Paul)   oder  Crotio  führte. 
Das  vethältiiiaimäsiige  vnd  eesetimäiiige  Gticickl  Jt  unter  h)  erwähnten  SUbtT- 
lorUn,    Ut   nach  dem  Gewicht  der  HBnz-Elnheit  (dcLScado)   za   26,898   Gramm,   ui* 
folgt  anznnebmeD : 

o)  du  Gewicbt  da  halben  Sctido  Ton  50  Bajocchi  in  13,4490  Grimm;  b)  dea 
Teitoiit  von  30  B^occhi  zd  8,0694  Grimm ;  c)  dei  Popettu  von  20  Baj.  m  6,ST9V 
Gramm;  d)  de«  Paolo  Ton  10  Baj.  za  2,6896  Gramm,  und  e)  de*  halben  PoMo 
•  (Gntio)  von  ü  B^jocttl  n  l,St4B  Gramm. 
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Allgemeine  Verfftgimgeii  im  Betreff  dw  leiei  Md-  ud  lUber-Aumttnsiig, 

gelt  1895. 

Der  gesetzlich  gestattete  ScJUagschatz  hei  dem  papstlichen  SUbermünzen  ist  jetzt 
2  Procent  (welcher  vorher  2^*/^  Proc.  gewesen);  bei  den  Goldm&nzen  ist  derselbe  y, 
Proc.  (sonst  72*/, o«  Bajocchl  auf  100  Scadi  oder  gegen  »'/„g,  etwa  "/^o  Proc). 

Das  bei  dieser  Ausmämyng  gestattete  Remedinm»    oder  die   Abweichung  zwischen" 
dem  normalen  Gewichte  und  Feingehalte  und   dem   ausgeprägten»    darf  a)  bei   den  Gold- 
mämen  höchstens  2  Tausendtheüe  betragen,  und  6)  bei  den  groben  Silbermünzen:  3^/iq 
Taniendtheile  e=3  31  Zehntaotendtheile ;    c)  bei  den  kleinem  SUbermünzen  aber  4  und 
5  Twisendtheilc  nicht  übersteigen. 

Cletetxliche  Werthstelliuig  Uteror  einheimischer  ind  besonders  fremder  Hfbis- 

sorten,  seit  1835. 

Zugleich  mit  dem  ncaen  Mfinsgesets  Tom  11.  Januar  1835  ertchi«n  auch  eine  neue  VahtUioHs- 
Tabelle  (ein  sosenannter  MOostatir)  der  6Ueren  einheimiseAen  und  der  fremden  Gold-  mnd  SUber 
»orten,   deren  Kurs  (Umlaof  so  diesen  Preisen)  im  Kirckenttaatt  gestaltet  ist,  aus  welchem  Tarif 
hier  verschiedene  Cold-  und  SilbermQnxeB  bemerkt  werden  tollen.     Danach  gelten  s.  B.  von  den 
Goldmünzen : 

Uosarlsche  (Kremoitzer)  Ducaten,   das  Stflck:    2  Scudl  18  Bajoechi;    HolUndlsche  Ducaten: 
1  Scttdi  16  oaj.;  f^sösische  neue  oder  Schild- Louisd'or:  4  Scudl  00  Baj.;  Napoleonsd'or oder 
2()-FrankenstGcke:  3  Scudi  71  BiJ.  —  Pistolen  oder  deutsche  Loutsd'or  sind  nicht  tarifirt,  toeil 
sie  überhaupt  in  Rom  weniger  bekannt  mnd  tchwer  amubringen  sind, 
yon  den  Silbermümen  eeiten  s.  B. 

Krouenthaler.  das  Stflck:  1  Scndo  4  Bi^occhl;  franaösische  Laub-  oder  Keuthaler,  das  Stflck: 
1  Scudo  6  Ba).;  der  rranzdsinche  A  •  Prankenthaler :  92  B»j. ;  der  daattche  Conventions  -  Thaier : 
9ft  Baj.;  spani*che  Pesetas,  die  vier  Stfick,  nach  1766  ausgeprägt:  93  Bi^.;  spamische  gante  ». 
halbe  Piaster  (Silberpiaster)  behalten  den  bisherigen  Weith  von  1  Scndo  romano  der  ganst, 
und  50  B»j.  der  halbe  Siiberpiaster. 

M)  Silbermünsen  der  frühem  Zeit,  namentlich  in  Gemissheit  des  Generale  vom 

25.  Hin  1818. 

In  Silber  wurden  Im  Kirchenstaate  schon  seit  mehr  alt  100  Jahren ,  und  so  bit  18S5  gewöhnlich 
autgeprägt : 

Ganze  und  haltte  Scudi  von  Rom  u.  Bologna  >  tu  100  und  tu  dO  llajocchi ; 

Testoni,  tu  SC)  Bajoechi;    Pupctti  oder   Lire  zu  V»  Scudo  =  20  Bajocchl   (sontt  auch  Bolog- 
neser Lire  genannt); 

PaoH  ( Pauli)  zu  >/io  Scudo  oder  10  Haiocchl;  halbe  PtoU-  oder  Grottl- Sticke  tu  ö  Bi^chi; 

Halbe  Grosti  -  Stücke  zu  SVi  Bajocchl. 
Das  Gewicht  des  ganten  Scudo  tollte  ehemals  648  GranI ,  seit  vu  nach  1753  aber  nur  546'/i  Grani, 
betragen ,  bei  dem  gesettlichen  Feingehalte  von  11  Oncien  in  dem  laintvfunde  oder  W/t  Loth  köl- 
misch  in  der  rauhen  Mark:   so  auch  die  Theilstüeke  der  p&pstllchen  SilbermQnxen  In  diesen  Zelt- 
rinmen  ganz  nach  Verhältniss. 

Das  Gewicht  wie  der  Feingehalt  der  p^stlichen  (römischen)  SÜhermflnien  war 
nach  dem  Generale  vom  25.  Hin  1818  in  folgender  Weise  hestimmt: 

Gesetzl.  Gewicht  des  Scudo  romano  od.  des  römischen  Piasters  f Schild-  Thalers) :  536,73  GranI. 

Die  Theilstflcke  dea  Scudo  von  5U,  3ü,  2i^,  10,  5  und  '2'/«  Bajocchl,  nach  Verhiltnits; 

also  hiernach  gerechnet  zu  269,36:  KU ,6*2;  107,74;  53.87;  *2G.93  und  zu  13,46  GranI. 

Her  geseixmAssige  Feingehalt  dieser  Silkersorten  zu  IL  Oncien  =  14  Loth  12  Gr&n  kOlnitch. 
wi«  tonst  auch.  Aus  der  römischen  Ubbra  (dem  Pfunde)  Münzsilber  sollten  gesetzlich  12  Setm 
83  Bajoechi  geprägt  werden,  und  bei  den  SUberstücken  tu  1  Grosso  oder  halben  Paolo  (PanI) 
waren  mm  Gewicht  2  l^enoH  =z  48  Grani  Machlass  (Tolleranta)  oder  Abweichung  gettattet.  — 

Iftnsen  der  sogenannten  römischen  Bepnhlik  (1798—1800). 

In  Betreff  frSber  gepr&gter  rGmitcher  OoM-  u.  SilhermOnten  dürfte  folgendet  tu  erwthnen  teint 

Als  die  neue  römische  Republik  errichtet  worden  war  (15.  Februar  179d  bis  IdDO),  wurden  auch 
▼ertchledene  Gold-  und  Silbermanzen  geprigt,  s.  B.  der  Goldscuäo  der  neuen  Republik,  nach  der 
einen  Angabe  tu  20  Karat,  nach  der  andern  tu  21%  Karat  Feingehalt,  dann  einerteltt  zu  58,9574 
Gramm  und  anderseiU  zu  26.4540  Gramm  Gewicht  ( Lettteret  alto  wohl  nur  etwa  V,  Goldtcudo  an- 
dmiteod);  so  auch  Silhenemii  derselben  Republik,  tiemlich  tn  dem  bithtrigen  Gewicht  det  Silber - 
Scndo ,  aber  nur  tu  14  Loth  7  Grin  oder  beinahe  Vio  fein. 

Et  dOrltesi  von  ditnen  HOntcn  ( auttcr  In  Mansktbineten )  wohl  kaum  mehr  Exemplare  vor- 
k«immen. 


•D  IWO.  detclilclicii 
HAiner  n'CD  «erii4imiiB, 

Tutope  10  30  BojoccIlU  i)UC>'lchu' 

U  Studo  der  r^njicAn  lüpiiblit  roa  Jalire  1799,  nich  I 


a)    fltorn  pipitticJit  SUbmtüH: 


.«5. 
dju  Siack  H  263»  CruBB 


B^lH  Sendl  m  »  B^occhl,  dcül.  u  13,44»  Cranm,  deul.  .  . 
THtonLod.  3I)-B>)iicililitedi«.  I<!*gl.  in  B,0fi9l  Gc- .  de*«!.  .  . 
Vi,'  ed.  'A'BcudT,  nWBijaecliI,  diiiiL  in  M796  Or.,  den). 

'/„-SaMta  IDDijoccIil,  deig[.  ta  %äm  Ol.,  deigl 

^«-Smdiilllck«    - -"-'-"    * — '    "■-      '— ' 

nBut 

km 


99.6I10X» 


Dcrgl,.  kII  1^,  Bicta  ProbebcfUBd ,  in  »1,179  Cnmai. 

Dil  TktUMcU  du  SadB  »  »,  SO,  30  Balottki  ttc.  bahcn  an  ilfmikli 
Genkbt  der  beiden  luleul  benerklen  Angehen  ton  untetiuchlen  Scadl-Sorl 
Qenlclil  vun  %'/,  GniDni  oder  mit  1%  Prac.  »ind«r»wlclil  »gen  die  geiii 

dtprlge  Boll  Rande  ■Ind. 

Du  h«f  dleieo  ■fOnibcifdwMHtA  urm  Gninda  cdegt«  flaWl 

"• '-■■■     mch  KtilM  >u  52»  en^.  Trojgila  ■ 

umrk  lu  iüfit" -* -■  "-  " 


"AS- 


7,«J  48,SU18«65 
7.«i  %Ä)1771S1 
7,10    m.'JcaM%l 


I  rlnlache*  P&nd  )■•«« 

Giunm,  die  hAInllcha  oder  «etimi 
1  [Mlltbil  Phiud  <^ 


llniiche  I 


,  c<bl  die  ' 


VerUUnlH  dM  Oaldea 


Silber  In  der  aenem  plprtUchen  Aoi- 
mananng  Beit  1835. 

der  MtU  1835  tmatorimelm  o»iili«auiaea  Aiuhrlnqtmii  dir  pjtpiHlcAcii 


CaJd-  Md  £U6«miiiBeR ,  hei  glelcbmlHlgein  Feliueball  der  entern  nnd 
•UaiBO  ^  4U4  In  (i7S45l  wie  Tiu  15,515fiä»l;  ilsg  ileallcb  diMclbe,  v 
bekunUlch  gcnaa  wie  1  lu  Itfi  iiukaiBml. 


Hom  kennt  nnd  beillil  icbon  seit  cenaniEr  ZM  nanta  und  t^plirgeld.  Vor  etwa  10  Jahren 
OBd  TlelNIchl  noch  Miliar  geBchahM  bter  bereite  alle  Zahlunien.  die  Biehl  unter  S  Scadi  Tonani 
nuen,  darr*  dit  w«ewaMn  CtdoO  oder  ArrfUmW  der  doBiolior"  ßoato  de/  «Biritn  £aitto  ri. 
da  Liihkaiiiti  Hont*  dt  piaa,   laMiar  an  dem  /nliattr ,   welche  Zgitel  oder  Noten  In  Ron  dem 


iten  Gelds  alalcJi  knr] 

oiB  Anaihne  üeiielhan  :. .   .  __     .._ __ 

Um  6  MiUloiwa  8cudl  nnüittit  Die  kleii 
IMachlet.  als  dlf  TOolillhercBiBilaiir.  Wi 
%crdcn.  —  iDdeNen  verloren  diHe  rApill 
amd  aber  n  Procegt  und  nacbbar  noci  nx 


•I ,  11«  >■■  leiateoden  Zabli^gen 
■.r  Ktodltietiel  ward  fn  im  tat* 
un  »■  5,  10  Bid  au  Scidt  »ad 


drOckeiid  und  »kiderhoKen  lich  nn  Zell  h  Ze 


nnd  eViünd  ipdlerMilndete  AoMaßeB  errichtet 
den,  dem  PnlillLiiin  bei  gleicher  Beqnemllchkelt  In 
iheJt  n  gewähren. 

warn  freillrh  anct  (pUBtbin  noth  nft  gioai  und 

11.    /*  Belapn  iratbl. '"    ' -"  ■"«  -'-  """ 

I  Kardlsal  Anani  nnter 


PebwJohtHohe  AnfMelhns  dar  Mit  1818  and  bMonilera  Mit  1885  tOm 
Jetzt  wirklich  geprAgtea  piptHolMM  Chdd-  vnd  flObttmifluen,  In 
ABsebang  Ihrm  Oewloht«  üd  FelngAaltMi,  naob  deotsoher  II <  ■Um 


4.  ««IdwaBscB  dn  KlnkautturtM. 


BiBliche  Zeetblnl  roa  Rom  ■ 
«n*  XIII.  «BItel,  sud  In 
m.Bm  Urinl  Ocwldit .  bU  It 

GEUurr  tkei 


Duppf I»  Bod   kslhc  Zeccblim .  gcMluiliitig  gini  nick  V 
Einhchc   ZMchlmn  von  Ron  und  Bologna,   uch  P»l>eB 


nopp«l(T  Dnd  halbe  drrgMcboii,  uch  VerktKolti. 

n 1.  gj,f  Plitüle  ron  Ron  nad  Baluem,  BcieUBlMk  arl 

-       I  od«  «fpulUck  Gl  Doppl«!  a»  d«  rdml 


"sei 


»■llw  Dopnlm  oder  PKIol«,  ucb  VcrhUtolH. 
opplcD  Ddar  l'litaJea  VDlcr  PI»  VI.  tu. ,  nicb  muSalirl 
una  andern  Probea 


Halbe  »opplea ,  gau  nacb  VerhlllDl». 
i)  PäpiUlcii  CoMmi 


Dcnleicban  >s  i  Stiidl ,  gcactamiiilg  Bjbfe  dcacl. 
D«al.  IM  ly,  Senil,  («elanlailg  4,3M  dolgl-  -  • 
lO'BcBdKtackt,  Bach  bttäBicatt  Aaabilngiing  .  . 
:>-  undl'A-ScBdiaiack«.  nacb  VctUIIdI». 


Jl.  SUftcraiaKnB  dM  KimwutMttM. 


ScudI  ronaal  od«r  Plattet   lu   100  Bajof 
536,73  OnBl,   "/„Mn.   odtr  genauer:   11  Bull 
am  dtn  rOnlicbcB  NBontande 

Halbe  Scidl  an  :0  B^cchf,  gaielanUlIg  ind  terUlUaimia 

-'-    ~  •IW.irA  Giaal  . 
B  30  B^Dccbl . 


PapetU 


■  i  IQ  30  B^Dccbl .  daacl. ,  lu  l6Lei9  Oiaal 

:U  od.  'A  -  Saldi,  aa  lOBaigcchl.  dewl.,  n  IDT,74A  OnnI  . 

(Paala)  od.  '/„-Seadl.aB  lUBa^ecU,  dea|L.  M  53,871 


migmlt  Mdi  SatItK  .gaeliMauiQ  mU  1  DemaH  =  48  C 
"    "     "     -     .         .      -  ;,  5  BaJoccU  .  .  . 


S)  FrOttr  fror  1818  auf  Mi  l^Sjj  geprägte  SUterMarien  r, 
Rom  und  Bolagma ,  naci  Xmmproia. 

ScudI  lonani,  in  100  Baloccbl,  aaeh  PnbebeAud .  . 

nerclelcben,  u  10)  BaloccU ,  aacb  Pishebeftind 

nie  TbeNiiUrlip  au  LO.  3n,  V*.   It)  Biüocrhl  aknilch  v«rK: 


41,7503««: 
4?.(!3I)J333 


sna 


4««67CSC 
47,'i6Mf,7ft! 


Aom,  mml  auch  Aa- 
teechieU    auf: 

fVfcIoelfntl. 

reröndo-JiehEr 

KilTsiTkliirHag. 

Vcnrdlg  (VriMli^  .  .  . 

i  30  T.gr  duto. 

15   SB 

-t-  \t>  ScudI  SH  BiJu<:<rl>L  romuii.  lOt  IdO 

T^,    dXM. 

Lr-SF^-'""^'*'""^''" 

Km  dw  ItHuUa  fl«M-  u4  SUhanoitaB. 

Dkicr  wlri  j.til  eewfibnllch  jo  nnliil,   di»  nan  /'i.rjHif  IC. 

SM-  aiar  Snbtnitnira,  j«  n«rh  dem  tnnMB  Htrdw  and  dem  lUckeni  oia  ce>i>i«crii  Begehr 


imri  SititmiHU 


Uünem  PuHMtii  uaitn  iit  I 
Scndi  iHid  BnjaccU  bthawiStIt 

Der  römltcke  Scndo  wird  mll  %  bezeichnet. 
WoobMlreclitUcilie  VerhUInlMe. 

••■r  in  KlicbfDBtutr  du  rn>.i«3iirb<-  K>iid«l^e>F»huch  und  demaKh  lurli  du  dirhi  enlhilleDC 
buitfiaiKbe  WecbieJrei'lil  elDgellibR  n-utden.  \a  J*hrg  1814  ward  iwu  all  drr  AnniDTang  dvc 
ItauadKliili  BMitiiwliii»  ■uck  diduHudclarecbt  wieder  »riuhDbRi,  obtclno  duHlbe  In  eßitgf n 
iSnlKliün  PiDvlBieD  (sctwUiteild  la  Knft  Bcbllebea  fl«;  doch  «eUte  d«  päpK  n«  F'//.  dnrFli 
'     ~"  -    •  .1  1021     du  bauBiliche  Uaadelarecbt  <n  cuien  KlrdMBIIul«  DeuerdlDgi 

Irmtliel:  „fVavffsrticAu  HaniiU    Rcgitnoa",  Indem  der  hEBhecige.   iSr 


s   Co^ct  dl  e 


HodlBcaUan«. 

babllcbcB  Aftindeniineii  iwu  mr  i 
BudelKDdcK  Tollendet  Lal;  lUiiln 
(■an  uTiicb  Hauen  luien  ta  wc...  . 

Dateh  etat  pMiUld»  YererdMng  von  17.  Pebmu  1S30 
ul  mr  die  Del<BiUaneB  UiblH  und  PeuTe,  HicctiU  und 
cnlebtel,  aaiaerdni  kSnuen,  nansnUIcb  In  dea  (AiigeB  SIi 


in  BBler  der  BeielrhnuBg:  „  Rigiuamnita  prortiiorio  di  com 
iltelBlien,  hupUlcbllcli  die  Gerlehtirei&uans  betreBenden 
UoTÜcJii  Randtiiree»!  lull  mit  den  b^lgelDgten  nicbt  athi  ei- 
lanae  In  Vollilebunc  bleiben  .  bis  die  AnbniKUDg  einu  neuen 
ta  neue  Cedei  M  bli  jeUI  nkbl  e neble nen  sa/aclieriil  nofb 


SUalitbeUen,  die  AppeDulati 

„_    .  Appdiatiaulr"- — •— -' — ■■■ 

'irtidiuo.  rile  DlicrMommit,  (dit  BtiBtttttal,  welche  heb ..__ ..  . 

WtehHirtclU  lil  aUa  im  IBll  ta  dnn  sann  päptlÜrJun  GtUtt  KitUrr  iau^bc  vti  i> 
i,  ■»d  Kit  iKtHrnt  Hfplimiltte  drutlln  mmltr  Pak»  macHnutUn  i>w(. 


com  SM.  Decrmber  1B45. 

Gattung  und  Name 
StaatrpapUrt  und  Actien. 

Kuri. 

Kirchenstaat. 

lOT 

665 
160 

ScDdl  bur  rfir  100  Scndi  Neanwarth  in 
lolcheo  Obligiücnen.  Die  laufmdtn 
Zintm  aind  im  Korre  nicht  milbegriffen 
0.  werden  Tom  Känfer  beionden  verpilet. 

Aotlen. 

Actien    der    AankuniDz  -  Geuil«b*rt, 

do.     mit  Ginnlie  (di  ganniin)     .  .  . 

NeOKverth. 
Scudi  bur  für  eine  Actic  tod  100  Scndi 
Nenowertli. 

Rom.  1045 

Römiiolie  Btaatflpapiere  UBd  AaMhen. 

Die  erste  Aoleibe  des  Kirchenitaatt  ward  ant  VennlaMiiDg  des  TurIceDkriegt  und  der 
Reformation  von  Clement  VII.  im  J.  1&S6  gesdüowen  ond  hierdorch  die  ältesten  Staata- 
papiere oder  sogenannten  Montl  des  Landes  geschalTen.  Dieses  Bffittel  worde  von  den  fol- 
genden Päpsten  sehr  freigebig  benutzt;  doch  gehören  die  älteren  Anleihen  nicht  in  unsere 
Betrachtung,  welche  wir  auf  die  jetzt  kursirenden  Effecten  beschränken. 

Im  J.  1831  wurde  mit  Gebrüder  Rothsdiild  in  Paris  und  Thomas  Wilsop  in  London 
eine  5procentige  Anleihe  von  3  Millionen  Scodi  zo  65  Procent,  abzüglich  27)  Proc 
Provision,  also  eigentlich  zu  62 Y,  Proc,  abgeschlossen.  Erweitert  wurde  dieselbe  im  J. 
1832  durch  neue  Aufnahme  bei  Rothschild  in  Paris  von  8  Millionen  Scudi  zu  62  Y,  Proc , 
und  im  J.  1833  durch  abermalige  Negozirung  von  3  MüDonen  Scudi  zu  80  Proc«  Die 
Obligationen  lauten  über  1000  Francs  oder  (den  Scodo  fest  zu  5  Francs  40  Centimes 
gerechnet)  zu  185Vs7  Scudi  ond  sind  an  den  Inhaber  gestellt  Die  2U'iuen  werden  g^en 
Coupons  halbjährlich  (am  1.  Juni  und  1.  Dccember)  ndt  je  25  Francs  In  Paris  bezahlt 
Die  Garantie  dieser  vereinigten  Anleihen  bilden  die  ZolUEinköofte  ond  der  Ertrag  des 
Salz-  und  Tabaks > Monopols.  Die  Tilgung  erfolgt  mit  1  Procent  jährlich  durch  Rück- 
käufe od.  Verloosung,  sofern  der  Kurs  über  Pari  steht  —  Eine  weitere  5proccntige  An- 
leihe von  1  Million  Scudi  wurde  im  J.  1837  mit  dem  Hause  Torlonia  &  Comp,  in  Rom 
zu  92  Ys  Proc.  contrahirt,  und  unter  gleichen  Bedingungen  im  J.  1837  eine  Erweiterung 
derselben  um  3  Millionen  Scudi.  Auch  bei  dieser  Anleihe  betheiligte  sich  später  das  Hans 
Rothschild  in  Paris.  Zinszahlung  halbjährlich,  am  1.  April  ond  l.'October.  Tilgung  wie 
oben.  —  Die  sammtlichen  genannten  Anleihen  sind  consoUdirt  worden,  so  dass  sie  als 
eine  einzige  betrachtet  werden,  ond  finden  im  Korszettel  eine  gemeinschaftliche  Notirbng. 
Ausserbalb  des  Kirchenstaates  haben  die  Obligationen  derselben  vorzüglich  an  den  Börsen 
von  Paris  und  Antwerpen  Kurs.  Es  existiren  auch  antwerpner  Certificate  der  frühem  An- 
leihen aus  d.  J.  1834  (vergl.  den  Fondszettel  von  Antwerpen). 

Eine  fernere  &proc,  Anleihe  von  2  Millionen  Scudi  ward  im  April  1844  mit  dem 
Hause  Rothschild  in  Neapel  negocirt,  und  eine  abermalige  Anleihe  yoo  400^000  Scudi 
zu  Anfang  des  J.  1845  zur  Tilgung  der  schwebenden  Schuld.  Eine  neue  Anleihe  wurde 
unterm  23.  Januar  1846  mit  dem  römischen  Hanse  Torlonia  &  Comp,  auf  den  Betrag  von 
2  Millionen  Scudi  abgeschlossen. 

MMUMe  und  Gewlohte. 

Ldngenmaass.     Der  Piede  oder  römUche  Fuss  ist  =  0,297587  Meter  =3  131,919 
pariser  Un.  —  Der  Fässo  oder  Schritt  hat  5  Piedi. 
100  Piedi  oder  Fuss  = 

97,6352  englische  Fuss.  H  94,8171  preuss.  Fuss. 

29,7587  französ.  Meter.  |  94,1400  wiener       - 

Die  Canna  oder  Elle  ist  dreierlei: 

1)  Die  Canna  mercantile  oder  Handels -Elle  hat  8  Palmi  roercantili  zu  3  Parti, 
also  24  Parti  (ThcUe)  und  ist  =  1,99263  Meter  =  883,326  paris.  Lin. 

100  Carine  mercantUi  = 

217,921  englische  Yards.  11  298,773  preuss.  Ellen. 

199,263  französ.  Meter.  ||  255,723  wiener 

2)  Die  Canna  architeiionica  oder  Bau-EUe  hat  10  Palmi  architettonichi  zo  12  Oncc 
M  5  Minuti  ä  2Decimi,  —  oder  7Y3  Piedi  (Fuss),  ond  ist  daher  =3  2,23190  Meter  e= 
989,393  paris.  IJo.  —  2  Caone  architettoniche  =a  15  Piedi. 

3)  Die  Canna  d'ara  (Altar-Canna)  bat  9  Palmi  d'ara  oder  Palmi  oacri  (heilige  Palmi). 
und  ist  «  1,125  (oder  1  Yh  )  Meter  =  498,706  paris.  Lin. 


.  0,M»DT9  Xtfer  =:  IIO,41äT 

t)  Der  Palma  archiUUaniai  oder  Soa  -  FUmt  («•  V.  PMi  <F«h)  =  OJESStM 

Meter  =  98.9393  pari*.  Li*. 
cf  Ott  Famo  Hara  (Ulai-Pahio)  oder  PUmo  taaa  (heilige  PUbb)  =   0.I2& 
(odtf  V.f  HtUr  =  5ä.419  p«<k.  Ui. 
Der   Bracäo   äa  mrrcanSt   oder  A'au/aianiu  -  £rafriv  itf  =  O.CTO  HMa  :^  S9T 

Der   Draccio   per   le  Me   oder   L«inKaAd  -  Jrncde   hl  ^  0,635  HeUr  ^   381,5 

Der  Braecio  iTara  (  Altar  -  Bracdo  )  hat  S  Pitsd  ucri ,  ist  alu  ^  ■/•  (^uM  d'an  =^ 
0.T6  (oder  %  Meter»  =  332,472  pui«.  Li». 

Ott  Pauelto  archittttonico  oder  5eArilt  Afr  ArdüttleUit  (BaaitbriU}  hat  3  Palrnj 
vckiteuonicbi,  and  iit  daher  .=  0,66957  Heier  =•  296,S16  puii.  Um. 

IK«  Valtna  oäa  Kette  IMeuketle)  bat  10  Slajoli  oder  5%  Canoi;  Krcbitcttaucbe. 

Wfgfma<ui.  Der  rüiaiicbr  Minlio  oder  die  Meüe  hat  1000  Puii  ad«  6000  Piedi 
(FMif  and  itt  daher  =  llaT,931  Meter  oder  1,487934  KiloBet«.  Denoarb  betragen 
74,675  Higlia  doen  aiittlera  Meridiangrad,  nsd  die  deuticbt  I  geographiidie )  Heile  enl- 
kält  diiher  4,97B  rümiicbe  Mielia  —  Die  Strmtilt  itt  die  ia  den  nriiten  italiepiccbcn 
Slaalea  ancb  ■!>  Wegenaau  dieavad«  Meile,  deren  60  einto  nitirrrn  VeridiaaeRid  bir- 
trogen  and  deren  (ich  alle  Nationen  für  die  KatfemuDgCD  zarSce  kedieoeii,  naneiitliiih  alxi 
aDcb  mit  der  eogliichea  und  ftnniüfiichen  Seemeile  lotikommen  übereiattioinend :  t.  Lo>< 
DPA  and  PiBK. 

100  Migtia  = 

20,0H71  deuiKcke  (se^r.)  NcUea.     I  19,61Sj  öitenödu  Po«tMilcB. 

97,6352  gevühal.  ioadaer         -  |  19,7536  preoM.  llcUca. 

Ftldmaaii.  Der  Rubbio  bat  4  Onarte  za  4  ftcorzi  k  2  Qaartacd  oder  7  Quadrat - 
Cateae,  mithin  112  Quadrat  -  Catrae  oder  S709  Onadrat-CaaDG  archilcttowAc  Et  vird 
MCb  In  7  Peni  (zd  16  Qaadtat - Calene)  daset^oU.  Sein  lohalt  bt  :=  1S4,4S  (ru- 
iSaiKhe  Aren. 

1  Rubbio  =. 

4,5583  engl.  Acrei.      -  1  7,2240  preoaiL  Hören. 

1,B446  franii».  Helilaren.  \  S,204S  irieiter  Jocb. 

Citreidemaait.  Der  Rubbia  hat  2  Rabbiatelle  zn  2  Quarte,  alu  4  Quarte  ä  2  Qaar- 
tarelle.  Die  Qaarla  vird  anch  eingetbeill  in  3  Slaja,  oder  ia  4  Slvelli,  to  <haa  der 
Ritbhio  12  Staja  oder  16  SUrelll  hat.  Der  Slajo  hat  4  Deciae.  Der  Rvbbii  «ird  auch 
ia  23  Scorzi  zd  4  Qnartaed  eiDgelhcilt.  lo  dau  die  itaqHa  &y,  Soorzl  hat.  —  Der 
Rubbio  enibäll  294,46  Liter  =  14844%  pMia.  Kob.-Zoli. 
I  Rubbio  = 

1,01265  engl.  Inp.- Quarten.  I  5,35757  prenü.  SdiefTet. 

3,M46     fraKÖi.  Mcklolittr.  |  4,78762  viener  Hetzen. 

Beim  .SaJunoa»  vird  der  ainllcbe  Rubbio  in  2  Quarte  'lu  6  Scorzi  ü  4  Qaartnccl 
eingelfaeill. 

Kalk  wird  nach  der  Dtcina  dci  Gctreideianatiei'  verkanA. 

fVeInmaau.     Der  Harilt  hat  92  Boccali  zn   4   Fogliette   k   4   Quartueci   und  enthalt 
58,3416   1.11er  =  2941,14   parii.    Knb.-Zoll.   —   Demnach   iit  der  Botcnle  =  1,8239 
Ulcr  =  91,911  paria.  Kuh.-Zoll.  —  Die  Sofia  (da«  Bolh  )  hat  16  Bnrili. 
100  Boccali  = 

40,I2T     engl.  Imp.  -  Gallona.  11  159,235  prcuu.  Quart. 

182^175  rrsai»«.  Liter.  ||  128,834  »ieaer  Maua. 
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100  Barili 


1284,08      engl.  Imp.  -  Galioof.  11  84,9199  preuM.  Eimer. 

58,3416  fraozöt.  Hektoliter.  H  100,6686  wiener  Wein-Eimer. 

Oelmaass,  Der  Barile  liat  28  Doccall  za  4  FogUette  k  4  Quartocci  und  eitbält 
57,4806  Liter  =  2897,74  parif.  Kub.-Zoll.  Der  Boccale  tlM  =a  2,0529  Uter  <=> 
103,491  parif.  Kub.-Zoll.  —  Im  Grosshandel  bedient  man  sich  der  Somm  zo  2  PdU 
oder  MaitcUi  zu  10  Cugnateitc  k  4  Boccali.  Sie  enthalt  mithin  80  Oel-Boccali,  «nd  ist 
demnach  «=  2%  Ocl- Barili  =  164,23  Liter  —  8279415  pari«.  Knb.-Zoll. 

Handelsgewicht,  Die  Libbra  oder  da«  Pfand  bat  12  Once  (Unzen)  za  24  Denari  k 
24  Grani,  alte  6912  Grani,  and  wiegt  339,156  Gramm  —  7056,45  holl.  At  =  5284 
englische  Troy-Gran.  —  Die  Decina  hat  lOLibbre;  der  Ontinaio  (Centner)  oder  Centaro 
piccofo  (kleine  Cantaro)  100  Libbre;  der  Migliajo  oder  Cantaro  grosso  (grosse  Cantare) 
1000  Libbre.  Ausserdem  kommen  noch,  nach  Verabredang,  zwei  besondere  Cantari  vor, 
und  zwar  ein  Cantaro  zu  160  Libbre  and  ein  anderer  Cantaro  an  250  Libbre.  —  Der 
Centinajo  i=>  33,9156  KUogramm,  der  MigUajo  as  839,156  Kilogramm. 
1  Centinajo  oder  100  Ubbre  (Pfund)  c» 

74,7714  engl.  Pfund  avdp.  ||  72,5140  preoss.  Pfund. 

33,9156  französ.  Kilogramm.  |  60,5623  wiener 

Gold-  V,  Silbergewicht.  Die  libbra,  ihre  Schwere  oid  Eiatheilung,  ist  der  des 
Handelsgewichts  völlig  gleich. 

100  Libbre  (Pfund)  ^=3 

90,868  engl.  Pfund  troy.  11  145,028  preoss.  Mark. 

145,055  wahre  köln.  Mark.  ||  120,849  wiener 

Mänzgewicht  war  uritprünglich  mit  dem  vorigen  übereinstimmend;  In  der  neuesten  Zeit 
aber  (in  dem  Münz  -  Verhältnisse  seit  1835)  bedient  man  sich  beim  Mönzwescn  des /roit- 
zosischen  Grammengewichts  (s.  Paeis),  so  wie  auch  des  franzosischen  Probirgewichts, 
in  welchem  man  die  Feinheit  der  Münzen  zehntheilig  bestimmt,  während  beim  Probir- 
gewicht  im  gewöhnlichen  Verkehr  das  Ganze  beim  Golds  in  24  Carati,  beim  Silber  in 
12  Once  k  24  Denari  eingetheilt  wird. 

Verarbeitetes  Silber  soll  gesetzlich  10 Y,  Once  (d.  i.  nach  deotscher  Bezeichnung 
14  Lotb)  fein  halten. 

Medizinal  -  v,  Apothekergewicht  ist  die  Libbra  oder  das  Pfond  des  Handelsgcwichts, 
eingetheilt  in  12  Once  (Unzen)  zu  8  Dramme  (Drachmen)  k  3  Scnipoli  k  24  Grani,  so 
dass  sie  auch  hier  6912  Grani  hat.  Der  Grano  wird  noch  weiter  ta  24  Parti  (Thcile) 
eingetheilt. 

Bei  Schiffsbefrachtungen  dient  der  Robbio  Getreide  als  Norm,  welcher  an  Gewicht 
za  640  Libbre  od.  Pfund  gerechnet  wird.  Ferner  rechnet  man:  den  Robbio  Salz  zu  600 
Libbre,  den  Rubbio  Erbsen,  Bohnen  etc.  za  720  Libbre,  den  Peso  oder  die  Last  unge- 
löschten Kalk  zu  400  Libbre,  die  La^t  Heo  zu  300  Libbre. 

PlatssebrAnohe. 

Bei  allen  Waaren  -  Verkäufen  nach  dem  Cantaro   hat  der  Verkäufer  2  Proc  als  Gut- 
gewicht an  den  Käufer,  und  weitere  S  Proc  an  die  päpstliche  Kammer  nachzolasscn. 
Die   Waaren- Courtage  beträgt  1  Proc.  ond  wird  vom  Verkäofcr  atlein  entrichtet. 


Es  bestehen  in  Rom  folgende  Banken: 

1)  Der  Banco  Romano  oder  die  rBmische  Bank.  Diese  Anstalt  worde  im  J.  1834 
an  Stelle  des  ehemaligen  Banco  del  Spirito  Santo  (der  Heiligeogeist-Bank),  welche  nach 
allmäligem  Verfall  anterging,  mit  einem  aosschliesslicbea  Privilegiom  aof  21  Jahre,  auf 
Actien  errichtet  ond  erhielt  zugleich  den  Charakter  einer  Art  Staatsbank,   indem  sie  die 
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Einilehung  der  SLuta- Einkünfte  uuJ  die  Bettreitung  iler  Dflentlldien  I.Mitcn  bciorgt  ubiI 
antcr  ät!t  ObemufiiFlit  der  Regierung  >I«lit,  «clcbe  »mA  den  Biiak  -  GoiiverneDr  erntntii. 
Du  anprüngliebe  Cnpilal  betrag  3  Millionen  Scndi.  durch  Aclien  zu  500  ScudI  und  iii 
250Scudl,  Ibeili  auf  de«  Inhaber,  tbeik  auf  Jen  Nnoien  lautend,  vertreten.  Im  ].  IHStf  ** 
WDrde  dicm  Capital  durch  eine  Anleihe  in  Lcodon  nni  400'000  Pfund  Sterl,  vemehrt. 
wogegen  2ö'000  neae  Actien  za  16  Pfd.  Stert,  amgeeeben  «ardeo.  Auf  diese  Anleihe  «er- 
den 5  Proc.  jährliche  Zinien  beinhll .  welche  balbjütarlich  in  London,  Rom,  Pnrie.  Amsler- 
dnia ,  Fninkrart  h.  M.  oder  Genna ,  je  nach  dem  Vunicbe  dei  Actionnri .  entricbtet  werden. 
Die  Actien  wurden  grSutentbells  von  franiöiiaclien  Capitali^len  gezeichnet.  —  Die  Ver- 
huaag  der  Banli  ist  der  der  Bank  von  Fnokreicb  anclifeahiDt.  Sie  befasst  aldi  tnil  dem 
Ditconta-,  Giro-  a.  Zettrtgrschäft  and  darf  in  Ihrer  Noten  -  Au  pgnbc  hU  znm  dreifaeheD 
fietmgc  der  in  ihren  Händen  beQndliche«  BairschRften  und  Slcberbeilen  vortchrciten,  Dia 
Natelt  beitcben  am  Abichnilten  zn  25,  50  and  100  Scndi  nnd  werden  In  allen  Regierungi- 
Kaiien  der  Stadt  Rom  nnd  deijenigen  Orte,  an  welchen  die  Bank  Snccorialcn  beaitzt,  in 
Zahlnng  wgenonunen.     Die   Errichtung   einer    Zueighuiik   »ollle   im   ],   ]845   in  Bologna 

■■  erfolgen,  —  Die  Bank  di'jcoBfirt  Wechael  and  UuidelBeReuten  aller  Art,  deren  Verfallzell 
90  Tbijc  nicht  ubericbrdtet  nnd  die  mit  wenigiteni  zwei  Unlenchrifteo  von  pnpillichcQ 
Unicrtbanen  oder  von  lolcben  Fremden,  die  eines  ootoriichen  Kufei  i^r  ZahlungsITdilgkcii 
geniciten,  versehen  lind,  und  zwnr  in  einem  Dlicontofustc ,  welcher  5  Proc  nicht  i'ibcr- 
•tclgen  darf;  lie  äUcoiAirl  aber  zu  5  Proc.  nnd  selbst  darunter  ^c  Papiere  der  nämUrhrn 
Art.  welche  nur  mit  Einer  Untersctirift  veraeheo  sind,  wenn  der  Inbaber  die  cigentlith 
erforderliche  zweite  Unlenchrifl  durch  ein  Dcporitom  des  Wnrthcs  ia  Gdd  oder  Silber, 
uder  Id  solchen  Boden-Erzeagniisea,  «eldie  leicht  aa^Dbewahren  nnd  vor  Verfnil  dem 
Verderben  nicht  unterworfen  sind,  macht;  sie  ducontirl  ferner  t*  4  Proc.  diejenigen 
Papiere,  deren  Inhaber  bei  ihr  selbst  sccreditirt  sind,  Sie  befarat  aicb  mit  der  £ii:i>'inTi;; 
von  Effecten  für  Etcchnang  Einielner  nnd  öfTeDtlleher  Etabllaacments,  nnd  gibt  seihal  Por- 
ichiiue  auf  dicK  Papiere,  wenn  nie  eine  hlnrelcbnde  Sicherheit  daitleten.  Endlich  nimmt 
sie  von  Einzelnen  und  von   ASeiitlidien  EtabliiWiDenli   in   Ittojenda  Aechnung  Depoaileo 

"  und  ConaiguHlionen  in  baarem  Gelde  oder  in  Eflecten  an,  und  bezahlt  davon  im  Auftrage 
und  für  Rechnung  der  Gläoblger  bli  zur  HShn  dea  Gntbtben«  ■iedo'  ani. 

2)  Die  LeiAEiani.  Gegen  Ende  d.  J.  IBU  ward  nnter  dem  Namen  Caua  per  pfccdi 
imprejliff  eine  Leiblwnk  bcgrSndet,  welche  dco  Zweck  hat,  den  aagenbUcklichen  Bedürf- 
nlaieo  nnd  Geldverlegenheiten  dea  Publlknnia  durch  VorachSue,  und  zwar  voizngiwdiC  anf 
[mmDbilien,  Hypotkeken  n.  andere  Garantien  dieser  Art,  Hilfe  in  gewähren,  Dngegen  erbebt 
dieae  Anatnit  S  Proc.  jährliche  Intereisen,  dai  Haximum  dea  in  Rom  gcsetzticb  erianblen 
ZIniea.  Man  hofite,  dau  daa  neue  Institut  den  In  Rom  bis  nn  die  nuueraten  Grenzen  der 
Unalltlidihelt  gehenden  Zinswucher  Temichten  werde.  —  Daa  aitt  rSmiic/te  Leihkaut  (Monte 
dl  pletik)  Ist  sehr  bedeutend  nnd  kann  über  ein  Capital  von  250*000  ScudI  verfügen. 

BaadelMuuUtltea. 

BSrtt,  HaiideUiivnmcr ,  die  einzige  Im  Lande.  HandünB'^richt.  AetifHgtsrUtehafl 
für  eine  NormaUclait*  der  Seidemeebeni.  Päpitliche  VertidterujigigfielUchaft,  Spar- 
kasse.    MäautSlU. 


Bostock, 


an  der  schilTbaren  Wamow .  grStite  Stadt  und  wkbli};atcr  Hnniiulaplatz  iai  Grouber7og- 
thnm  Af-'MenbaTe  -  SchireTin ,  mit  90'000  Einwohnern,  Der  S  Hellen  von  liier  eatfemtc 
Vorhafen  Roitocha ,    IfiirnemHnde,'  hat  Sch)in>au  und  etwa  1200  Einwohner. 


Rostock. 
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Rostock,  BSchftdem  Schwerin,  Güstrow,  Wismar  und  das  gestimmte  Grossherzog- 
thum  Meckienburg  -  Schwerin ,  rechnet  jetzt  gewöhnlich: 

nach  Thalem  (Reichsthalem)  zu  48  Schillingen  &  12  Pfennige,   oder  noch 

nach  Mark  zu  16  Schillingen  ä  12  Pfennige. 

Ausser  dieser  jetxt  gewAhnUchen  Rechnongt  -  und  Elntbeilongsart  wsrd  sonst  öfters  und  wird 
auch  wo!  noch  jeUt  hin  und  wieder  der  Reichstkaler  oder  Thaler  zu  1k  Groschen  ä  24  Pfenmiae, 
die  hiesige  Math  zu  8  Groschen  gerechnet ,  so  wie  auch  die  Rechnung  nach  Gulden  zu  16  GroscKen 
oder  32  Schillinge  ä  12  Pfennige  gebraucht  wurde ,  was  wohl  auch  noch  jetxt  bisweilen  geschieht. 

Das  Verhdltniss  sämmtHcher  hierländischen  jetzigen  und  sonst  gelrräuchliehen 
Rechnungsmunzen  zeigt  nachfolgende  übersichtliche  Aufstellung: 


Tha- 
ler, 

Kthlr 

Witten 

Silherwerth 

Gulden 

Mark. 

Gro- 

SchÜ- 

Sechs- 

oder 

Pfen- 

in  preuss. 

im  24%  Gut- 
denptsse. 

lühisch. 

schen. 

linge. 

linge. 

Drei- 

nige. 

Kurant. 

linge. 

Tr 

Sg 

Pf' 

nÄr\    Pf. 

1   1    IV, 

3 

24 

48 

96 

192 

576 

"T 

"5 

•— 

2 

2:  2,000 

'   1 

2 

16 

32 

64 

128 

384 

0 

23 

4,000 

1 

21 

2,667 

1 

8 

16 

32 

64 

192 

0 

11 

8,000 

0 

40 

3,833 

1 

2 

4 

8 

24 

0 

1 

5,500 

0 

5 

0,417 

1 

2 

4 

12 

0 

0 

8,T50 

0 

2 

2,208 

1 

2 

6 

0 

0 

4,375 

0 

1 

1,104 

1 

3 

0 

0 

2,188 

0 

0 

2,552 

1 

0 

0 

0,T29 

0 

0 

0,851 

Der  meckienburg  •  sekmeriusche  Mint-  und  Zahlungsfuss  ist  gegethDärtig  der  auch  schon  früher 
in  Deutschland  bekannte  sogenannte  Leimiger  -  oder  Reichs  -  Fuss  von  1736 ,  nach  welchem  hier  s« 
Lande  ^  besonders  seit  1789,  Rene  ZweidnttelBtIlelLe  xm  32  (auch  DrUteUtüeke  zu  16)  Schillingen 
geprägt  wurden ,  wie  dies  auch  in  Hannover  und  anderwirts ,  und  Her  vornehmlich  für  den  grossen 
Getretdehandel  und  vAerhaupt  für  den  Handel  mU  Hamburg  geschah,  weshalb  es  auch  von  da  am 
immer  mehr  Gebrauch  wurde,  die  mecklenburgischen  Gulden  oder  neuen  y^- Stücke  für  volle  2  Mark 
^  =  32  Schillinge  tu  berechnen  und  anzunehmen ,  so  dass  nur  in  dieser  Münzsorte  fast  alle  Zahlungen 
geleistet  wurden.  —  Diese  neuen  Va  sollen  gesetzlich  so  ausgebracht  werden ,  dass  dsTon  13Va  Stock 
»uf  die  kölnische  rauhe  Mark  su  12  Loth  lein  und  demnach  18  StQck  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber 

fehören ;  Ton  den  V.  Stücken  dieser  Art  also  gesetzlich  27  Stfick  auf  die  kölnische  rauhe  Mark  zu 
2  Loth  fein  und  36  Stflck  auf  dieselbe  Mark  feto. 

Wibrend  jedoch  fküher  und  bis  1829  dieser  12  Reichsthaler-  oder  18  Guldenfiiss  nmr  als  Aus- 
nahme von  der  gewöhnlichen  Regel  im  Gebrauch  war ,  u.  dagegen  als  Regel,  van  1763  an,  der  lübi- 
sehe  Kurant  fuss ,  als  wirkliches  meckienburg  •  schwerinsches  JKurant  elngefillirt  war ,  nach  welchem 
geselzmässig  aus  der  kölnischen  Mark  fein  Silber  17  Gulden  oder  34  Mark  gemfinxt  werden  sollten 
(s.  auch  diesen  Kurant -Mönsfuss  unter  HAWiUEa  u.  Lübvck),  so  dass  davon  nur  W/t  Rdchsthaler 
dieser  frühem  Währung  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehörten  (s.  auch  hierfiber  weiter  unten 
den  friihem  hiesigen  Silber-  und  SUhlwerth) ;  Ist  seit  1829  der  ehemals  socenannte  deutsche  Reichs- 
oder Leipziger  -  Mfinzfuss  in  neuen  Zweidritteln  zum  wirklichen  Landes  -  Münzfusse  erhoben  worden, 
in  welchem  seit  dem  Monat  September  1832  auch  die  TLahlungen  der  Staatsabgaben  geleistet  werden. 
Demzufolce  ist  seit  1829 ,  und  vornehmlich  seit  dem  Monat  Septbr.  1832 ,  der  Silber  u.  Zahl- 
werth  dieses  Landes,  also  auch  der  bedeutendsten  Handelsstadt  des  Landes,  Rostock,  folgender: 

Ein  Thaler  ( Reichsthaler)  jetziger  hiesiger  Landeswährung  in  sogenannten  Pieuen  Zweidritteln 
ist  werth : 

a)  in  preusslschem  Kurant  oder  bn  14  ThalerAisse :  1,1066667  Thir.  =  1  Thir.  5  Sgr. 

b)  im  21)  Guldenfusse  oder  in  Conventions  -  Kurant :  1.6666667  Fl.  =  1  Fl.  40  Xr. 
C)  im  24*/i  Guldenfusse  ( sQddeuUcher  MQnzfuss ) :  2,0416667  Fl.  =  2  Fl.  2V«  Xr. 

d)  in  bamburgischer  Bankwährung  ( k  27Va  Mrk.  Bco. )  :   2,3020633  Mrk.  Bco.  ==  2  Mrk.  4  Schill. 
10  Pf.  Bco. 


r>)  in  Thalern  Ifibischer  Kurant -ValuU  (k  11>A  Thir.):  0,9444444  Thir.  Kur.  =  45%  Schill.  Kur. 
«»)  in  Blark  labiscber  Kurant  Valuto  ( su  34  Mr" 
4  Pf.  IQb.  Kurant. 


Blark  labiscber  Kurant- Valuto  ( su  34  Mrk.  Kur.):  23333333. Mrk.  Kur.  =;  2  Mrk.  13  Schill. 


f)  in  Schleswig  -  holsteinschem  Kurant  (k  UV,«  Thir.):  0,96354167  Thir.  schlesw.  -  holst.  Kur.  = 

2  Mrk.  14  Schill.  3  Pf.  schlesw.  -  holst  Kurant. 

Anmerkung.    Die  jetzige  Landeswährung  seit  1829  und  1832  ist  demnach  von  der  frflher  und  bis 

1829  bestehenden,  um  5>Vir  =  105,88235294  Procent  verschieden  und  jetzt  um  so  viel  geringer  als 

Hie  fraiiere  W5brnng.  nach  dem  Verhältnfsü  von  11'/,  zu  12  =  34 :  36  =  17  zu  18,  foigl.  =  105*7.7  7o. 


Pnf  riMtkfe ,  1 
bM|it    «-IIa   a>~(    mtatn 
i  IV^  LMfe )  Mb  Cf«A<n  luk« 
■W  ilf  kMn.  Mitt  Mb  KUIwi. 
PtüigthaU  4«  onn  V.  »  li  1' 

«<E  tat  tu  kdla.  Muk  (du  S 


■  >MU(tsWf«B4a   CwHtttiig 


L^  GüB,  fal«llct  l^lHVi; 


Sahur  8(ktUtmtiat.  uil  US. 

«ftdillliwuUefci,  |[Milii»tM% 

Ovfl.  tn  J<b«  ildil.  MAia^Hkn  nMBHckw« 

D>ril,  r«a  Jdirr  UOO,  Mck  *««M«  Jusabot  obJ  Pnbca. 

I-NfWUlktlsUdu.  aMMH4«iK 

DiTfl.  »n  J>krt  IBU.   »>fc  4ki>i«lKiB  PiubtAelsBil   .  .  . 

iMOUck«    ••!■  19»  blt  18» 

SUI>ira*imtnmg  U,  IßVt.  mu 


«MBit  «aifiMrjtU««  /Br  da  Hami^  mit  HtnMlMrg. 
MfnmMta  ■■  »  licUHlD|a,  ad.  *ii|«b.  I»«b  >',-SiIlTi>( 

HdlM  ßuliIrfiMlIi-JM  H  U,  HHillllBan ,  Ddri  V.-SHdte 

niiH  (labBca  «A  Dtadia,   (wal  4lr  '/.,  »Ik«.  iu()i  dkai- 

•rtlH  AllfihTB,     BSek    «rcll    fltlBg«  (HllcbllU:  Kl*,     ift    dl( 

li)  Fa*  17SI  tit,  Ui  ina.  nach  gttthmtnigtr  Animimmg. 


ÄÄ 


N.»[Ullll«»Mrli..  UHltataUB .  .   .  . 

i-iiiaiiiiiT.«H.ii,ii,.r«(t'i'i™- ., 


J6« 


4TV..- 
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Silbermftnzen.    ( Fortsetzung. ) 


c)  Silber  •  Scheidemünze  der  frühem  Zeit 

SchillingsstAcke ,  getefctin&csig .  .  ^ 

SecbsÜDge  oder  b«4be  Schillinge,  desgleichen   .  .  «  . 
Dreiljnge  oder  Viertel  -  Schillinge ,  desgleichen  .  .  .  . 

d)  IVach  dänischen  Untersuchungeu. 

8 -Schillingsstacke  vom  Jahre  1827 

4-SchUlingsstQcke  vom  Jahre  1826 


giück 
auf  eine 
köin.  oder 
Vereins- 
mark 
bruUo» 


216 

ao4 

456 


Feim.\ 

gehaitl 
in  der 
rauhen 
Mark. 

•4 

4 


Stück 
auf  eine 
kötm.  oder 
Vereins- 
mark fein 
MeiaU. 


ft76. 
1216. 
2432. 


80'/.. 
164. 


€7«   In  Knpfer« 

Von  KuprermQnxen  hatte  man  bisher  Sechsling- und  Drelllngstacke  £a6  und  ca  3  Pfennigen,  die 
auch  wohl  ietxt  noch  gepr&gt  werden;  die  Stadt  Rostock  prigte  iedoch  sonst  (und  anKeblich  nodi 
bis  1824 )  für  ihren  Bedarf  sogenannte  Heller ,  allein  in  ganz  unbedeutender  Menge ,  die  auch  nur 
in  der  Stadt  selbst  Umlauf  hatten. 

AnmerkODg ,  die  hier  umlaufende  und  die  neue  lAxndes  •  Scheidemünze  betreffend. 

Zufolge  grossheraogl.  Verordnung  vom  6.  Juli  1830  ward  vom  1.  Septbr.  1890  an  die  Annahme 
der  in  Mecklenburg  -  Schwerin  bisher  umlaufenden  altschwedisch  -  pommerschen  und  älteren  preussi- 
sehen  Scheidemünze  gänzlich  untersagt,  da  dem  dadurch  entstehenden  Mangel  an  hinreichender 
ScheldemQiize  durch  die  Ausprägung  einer  verhältnist(m%ssigen  Menge  -  never  Landes  -  Scheidemünte 
und  zwar  nach  dem  schweren  (leipziger)  Fusse  der  Neuen  %  ausgebracht,  gehörig  vorgebest  wer- 
den sollte. Diese  Scheidemünze  soll  bei  allen  Kassen  und  zwar  bei  allen  weniger  als  16  Schil- 
linge betragenden  Zahlungen  zum  vollen  Werthe  angenommen  werden;  Jedoch  me  Zahlung  über 
4  Schillinge  nicht  in  2-  und  1 -Schiliingstücken. 

Fremde  hier  knrsirende  MAnzsorten  bestehen  eewöhnllch  in  Ducatrn  u.  Pistolen  (sogenann- 
ten Louisd'or)  zu  verinderlichen  Preisen;  in  Süiter  aber  vornehmlich  in  Münzen  nach  dem  14  Tha- 
lerfusse  oder  In  preussiscliem  Kurant ,  welches  jed«ch  gecen  If  eue  Vi  keinen  festen  Kurs  hat ,  und 
daher  abwechselnd  über  oder  unter  Werth  steht;  der  Thaler  im  14  Thalerfusse  etwa  +  41  Schil- 
linge hiesig  Kurant. 

KnrsrerliJUtiiisse« 

Es   werdeik  in  Rostock  und  In  \\'istnar  keine  eigentlichen  Wechsel-  und  Geld  -  Kurszettel  aos- 

gegeben,  da  diese  Pl&tze  keine  BOrs<^n  haben  und  sich  bei  ihren  Wechsel-  and  Geldsorten -Ver- 
andlungen regelniissig  nach  den  hamburger  Kursnotirungen  richten;  indessen  werden  hin  und  wie- 
der, nachdem  nier  Wechsel  auf  bestimmte  PIMze  oder  gewisse  Geldsorten  mehr  oder  weniger  ge- 
sucht oder  ausgeboten  sind ,  nach  Umstanden  auch  wohl  Va  Procent  Aber  oder  unter  den  In  Ham- 
burg stattfindenden  Kursen  bezahlt.  —  Natarlich  sind  bei  den  hier  und  allenfalls  In  hiesiger  Wäh- 
rung gestellten  Kursen  gegen  die  hamhurger  Motirung  die  ßtünzverhnltnisse  Hamburgs  und  Rostocks 
zu  beracksichtigrn ,  so  dass  man  27*/!  (  Va )  Mark  Banco  =  12  Rthlr.  hiesig ,  also  37  Mk.  B».  = 
16  Rthlr.  hiesig  und  ebenso  94  Mark  IQhisch  Kurant  =  12  Rthlr.  hiesig,  folglich  17  Mark  hambnrger 
od.  lübisch  Kurant  =  G  Rthlr.  hiesig  rechnen  muas,  von  dem  getetzraässigen  Silberpari  aosgegangen. 

IVeohselreohtUohe  VerhJUtnlsfle. 

Das  Grossherzogthum  Mecklenburg -Schwerin  hat  an  und  für  slöh  keine  besondere  Wechsel- 
ordnung ,  und  vorfallende  Wechselstreitigkeiten  werden  daher  nach  dem  gemeinen  deutschen  Rechte 
und  dem  Ezecutiv-  Processe  behandelt,  indessen  hat  Rostock,  von  Selten  des  dortiaem  SMUrathet, 
ttnterm  19.  Decbr.  1827  eine  Verordnung  über  das  trassirende  Wechselgeschüft  una  di«  Rechtsver- 
folgung daraus,  erhalten.  Hiernach  kann  von  Wechseln,  die  entweder  auf  Sicht  oder  auf  einen 
bestimmten  Zahlungstag  lauten ,  die  Zahlung  am  ersten  Tage  nach  der  Acceptatlon ,  jedoch  imtner 
mU  Ausschluss  der  Sonn  -  u.  Festtage ,  gefordert  werden.  —  Wechsel »  in  Rostock  k  Us«  zahlbar, 
sind  14  Tage  nach  deren  Annahme  einznidsen  od.  zu jprotestiren.  Ist  in  einem  Wechsel  kein  Zahlangs 
tag  bestimmt  worden,  ao  soll  derselbe  wie  ein  auf^Uso  cestellter  Wechselbrief  angesehen  md  be- 
handelt werden.  Nach  Sicht  zahlbare  Wechsel  sind,  um  Ihre  Rechtskraft  nicht  so  verileren,  iooer- 
halb  Jahresfrist,  von  der  Zeit  ihrer  Ausstellung  gerechnet,  zu  prisentiren. 

Anleihen  and  SCaatspaplere  des  GroMhemogtlinnui. 

Die  Papiere  der  4  procentigen  RelviKons  -  Kasten  -  Schuld  werden  dorch  halbjährliche 
Vcrloosongen  vermindert  und  mögen  gegenwärtig  noch  in  einem  Gesamrotbetrage  von  etwas 


bcubll  verd«». 

1}  Uir.  <Mt(UioMB  der  ««eMMba  SdkHM  dei  LatdUrtau,  nmüA  der  Kmm  da 
■U*diMi^  ConKMtiMMl  der  mwmArt  nd  LMdwlin  der  bodem  GroeAcROctbiMr. 
Cr&HiMllidli  3  Vi  troaatig.     Amtk  iitae  ScUld  U  tm  ubcdeotoder  Höhe. 

2f  Vit  iiucUtiilmrgUclitn  TjmtAH^t  *mA  OMieHioMm  des  litterKfeaftfickca  GnAt- 
VerriM  «ul  bcitehea  la  AbK^abte*  m  »  bU  1000  TUera.  Sie  Imtea  na  TMI  (n- 
«cfiU»  »if  liilftef  »r  NcM  Zaeidriltd.  zm  TVÜ  ur  GoM  (die  Ptetole  ■  5  TUr.  gc- 
rrHiarlj,  DI«  ZIdhs,  loa  3'/,  Proc.  jikrütl,  «erde«  bei  der  Hmptkaue  aad  bd  den 
KrcMutHcii  k^jMhrllcb  (za  AMmü  a.  Jobuni*)  bezeUl.  Der  Til^aedradi  Acst  tar 
HcjiHuMaas  der  bdbjiliilldi  aangtiooMea  OUicttioaea. 

Die  Bucilraliurg«'  Hcbald -  Papiere  hobea    n    der   \omi>vrga   Böne    Kor*,    ud    naa 
•ertleldM  deabalb  den  Artikel  Htaaua«. 
NMMMmd  flflwlBfcle  dn  ninMlmaiinlliimia 

l>ie  frfihere  VerKUedeabdt  der  taeddeabniEiKkcB  HuueröiMn  vnrde  dareh  die 
KeclMlxuNcen  de«  l-ABdei-Verelelck«  and  die  von  Henog  Friedridi  emeDerte  VenirdDiiB( 
■'«en  der  Kllea-,  ScbdTd-  ond  TooneaaMUH  vtna  2SL  Angiut  1T5T  gräuteDthcili  ab- 
KCMdll  und  dadardi  etae  allpiarine  EeMlzIlcke  VorKkrlft  geschalTeii.  Doch  eniatirea  aa 
dca  clni>;lnea  Orten  laner  iio<^  eialge  AbwelchaoEen.  Die  gebräucblidiEn  Maaue  und 
tiinticble  lind  fallende. 

IMn^rnmaaii.  Hau-  u.  Wtrk/uii,  weither  uicb  lor  Kürpert cnaeHongcn ,  intbeaoa- 
dere  bclM  Auf-wl/cn  du  t'adenbolzc*  nnd  bei  der  kubiicben  Berechnung  der  Bäume  ange- 
•■■dt  oird,  M  der  hamhurgtr  Fau,  wclcbcr  bler  in  12  Zoll  zu  12  Linien  ä  10  Punkte 
Iteltiellt  wird;  »,  IltHaua«. 
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Bei  Landes  -  Vermenungen  dient  alt  mecklenburger  Fuss  der  togeaauite  l&becicer 
Fqm;  welcher  aber  liier  zo  129  alten  pariier  Lioien  =3  0,2910  Meter  aagenommen  wird, 
=  0,92719  preou.  Fom  sa  0^2057  wiener  Fun  =  0,95475  englische  Fom. 

Die  Landmesser  n.  Ingenieurs  bedienen  lich  nach  dei  zugleich  beim  Holzverkavf  ins 
Ausland  üblichen  rheinländischen  Fusses  von  12  Zoll  zo  10  Lioien  k  10  Theile,  welcher 
mit  dem  preussischen  Fou  vollkommen  fibereinstimmt ;  ■.  Bbslin. 

Der  rostocker  Fuss  ( onprünglich  dem  lobiichen  gleich)  iit  die  Hälfte  der  roftocker 
Elle,  also  =  11  rheioläodische  oder  preouische  Zoll  s=a  04287699  Meter  =  127,5358 
paris.  Lin.  ■»  ^Vi,  oder  0,91667  rheinländische  oder  preois.  Fou  s=3  0,91012  wiener 
Foss  sma  0,94391  englische  Fosf. 

Die  mecklenburger  Ruthe  hat  16  mecklenburger  Foss  (k  129  paris.  Lin.).  Sie  wird 
in  10  Dedmalfoss  k  10  Dedomlzoll  getheilt.  —  Die  rostocker  Ruthe  hat  16  rostocker  Foss. 

Die  mecklenburger  Elle  hat  2  Baofoss  oder  hamborger  Foss  und  ist  daher  der  lutm- 
burger  Elle  völlig  gleich;  s.  HAHBuae. 

Die  rostocker  Elle  ( ursprönglich  der  Ifibischen  gleich)  enthält  22  rheinländische  oder 
preossische  Zoll,  und  ist  daher  =a  0,575398  Meter  ==  255,0717  paris.  Lin.  ma 
0,862745  (oder  ^Vj,  )  preuss.  Ellen  =i  0,73843  wiener  Ellen  =  0,62927  englische 
Yards.     Sie  ist  das  I)oppelte  des  rostocker  Fusses. 

Die  wismarsche  Elle  wird  zo  2  mecklenborger  Foss  oder  258  paris.  Lin.  angegeben, 
s=s  0,5820  Meter  c=3  0,87265  prenss.  Ellen  =ä  0,74691  wiener  Ellen  e=3  0,63650  eng- 
lische Yards. 

Die  meckl^enborger  Meile  bat,  wie  die  hamborger,  2000  rheinländische  oder  preuss. 
Rothen,  oder  24^000  rheinländische  oder  preoss.  Foss.  Sie  ist  daher  mit  der  preus- 
sischen Melle  völlig  übereinstimmend;  s.  Bbrlin. 

Feldmaass.  Die  mecklenburger  Hufe  wird  zu  300  rostocker  ScbeflTeln  Einsaat  gerech- 
net. Auf  jeden  solchen  Scheffel  gehen  (verschieden  nach  der  Gute  des  Bodens)  im  Durch- 
schnitt 70  mecklenburger  Quadrat -Ruthen,  so  dass  man  ihren  Flächeninhalt  zo  ongefahr 
20^000  mecklenburger  Quadrat -Rutben  und  darfiber  annehmen  kann. 

Die  katastrirte  Hufe  wird  zu  600  rostocker  Scheffeln  Einsaat  gerechnet.  In  Ruck- 
sicht auf  die  Besonderheit  des  Bodens  werden  bei  Bonitimngen  folgende  sechs  Klassen 
nnterschieden :  ^j^  katastnUe  Ruthe  aUo  = 

1)  Weizen -Acker,   zo  75  QRuthen  aof  den  Scheffel 45'000  GRatheo. 

2)  Erbsen -Acker,  zo  76  bis  90      do.       do 45'600  bis   54'000 

3)  Gersten- Acker,  zo  90  bis  110       do.       do 54^000    -      66^000 

4)  Weisser  Hafer- Acker,  zo  110  bis  150       do.      do.     66'000    -      90^000 

5)  Bonter  Hafer -Acker,  zo  150  bis  200       do.       do.     90^000    -    120^000 

6)  Sechs-  bis  siebenjähriger  Roggen -Acker,    noch  mit 

raohem  Hafer  zu  besäen,    zu  200  bis  300       do.  120^000   -    180^000 

Der  Morgen  (Morgen  Landes)  ist  in  Mecklenburg  sehr  abweichend.  Gewöhnlich  wird 
er  zu  300  mecklenburger  Quadrat  -  Ruthen  gerechnet  (60  Ruthen  lang  n.  5  Ruthen  breit), 
und  damit  fibereinstimmend  zu  6  Scheffel  Einsaat  k  50  Quadrat-Ruthen.  Es  kommen  aber 
auch  Morgen  zu  circa  200  Quadrat  -  Ruthen ,  so  wie  auch  einige  von  gegen  400  Qoad.- 
Rothen  vor.  ^—  Der  Morgen  ForsUand  wird  zo  100  mecklenburger  Quadrat  -  Ruthen  ge- 
rechnet. —  Oft  auch  druckt  man  den  Inhalt  grosser  Flächen  gleich  in  Quadrat- Ruthen  aus. 

Brennholzmaass.  Das  gewöhnliche  Maass  ist  der  sogenannte  normirende  Faden  ^  wel- 
cher 7  Baufoss  oder  hambnrger  Foss  breit  ond  hoch  ist,  bei  3  Foss  Scheitlänge,  mithin 
einen  räumlichen  Inhalt  von  147  hamborger  Kobik-Foss  hat  sr=s  3,4595  französ.  Kobik- 
Meter  oder  Stereo.  »-   Ausserdem  gibt  es  aocb  noch  Faden  von  8  hamb.  Foss  Breite  a 


_  T  gmtktt    n  3  p 
liifrmmdi    min    ia  Ir^tx/r^httTfa  Saci  = 

—  nWf.f  ymit,  )t^.-7jM.  —  l,.d>r^eH  knft  mm  ■  B.rni-it-t  ■■< 
4n»  *n<i>  *(«M  y^mr»  («>fli'/»r'i(«r  Mnattt,  im  Bdikca  lebt«  ■ 
/««(l  rcnt  W  Moif  M  MfoiMM-ni  Mholln««  Maaivt  (l  wegtm  fefcr  B 
r«rtM  «■■*«»•«  fjiUfWiti  —  lOi  r*a«MfcCT  SdKÜd  gatridttne.     " 

rn  (fitfiMir  IM*«  4k  »/MidM  UnOcitoBt  lUn  nie  ia  RMtMi.  a»a- 
■««M  U'fiK)',  Im  ir.Umm$rh'  /klvjfti  M  ngrUich  =  38.S»!  Lttcr  = 
K«b  /^l.  ffMMxJi  M  4«rMtW  ^  0M44*  tttUö^  KArKiL  Ia  «tr  Prwnt  mh- 
M4  MM>  M  oltMirKht  I,M(  ^  «3  rMtacUr  v4«r  ■eddabargtr  Lau.  w»  da  fv  4a 
V-rtaif   «h    |A>M«  VorUltal«    M,    bd<a  M  «LmrM*«  L»t  rodcr  Scbeflcl}  p>M 

—  M^fi  rMM'K^CT  I-aH  C<HUr  AcMT«!)  atad. 

I**f  iiti-Mtllfi  roiU/tluT  tta/tr-SchtffH  fioa  22M  pvl*.  Kab.-ZoD>  i»  danfc  «e 
V«ruf4i>iiii|(  (1»   ITfrT  aliztiehaft  «ad  idac  Aivcadang  icrbotn. 

Af>U  »kit  itll  4itM  OftnlduMUM«  saMHei. 

«nl(  «.  MltlninlUm  »trtimtt  mm  aaek  dacr  hnomAtn  kldacra  tjut  tm  U  Tobmb 
/•  D  fMloKlof  Miiiff««*.  alM  «n*  Ta  rsfto(k«r  ScbelTda.  Dm  N««ciMI«-K«al  SMI>- 
k'.bl'M  liH«M)l  /H  rli»   IJ  ulehm  l,iHini  aa*. 
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Flüstigkeitsmaass,  Das  Fuder  hat  4  Oxkoft  co  ly.  Ahm  oder  Oha,  alio  6  Ahm. 
Die  Ahm  hat  4  Anker  zu  ly^  Eimer,  mithin  5  Eimer.  Der  Eimer  hat  4  Viertel  zu  2 
Stäbchen  k  2  Kannen  A  2  Pot  oder  Quartier  k  2  Octael,  Plaolcen'  oder  Stficlc  k  2  Ort 
oder  Pegel.  Die  Eintheilnng  ist  demnach  die  nämliche  wie  in  Lübeck  und  Hambarg. 
Das  Quartier  oder  der  Pot  hat  gesetzlich  den  nämlichen  Inhalt  wie  das  Hamburger  Quar- 
tier (von  0,9057  Liter  oder  45,658  paris.  Kub.-Zoll),  and  ebenso  daher  die  entsprechen- 
den übrigen  Flussigkeitsmaasse ;  s.  Hahburo.  In  der  Wirklichkeit  aber  sind  die  jetzigen 
Maasse  überall  etwas  kleiner  und  ausserdem  noch  in  den  einzelnen  Orten  sehr  verschieden. 
Es  gibt  Potmaassc,  welche  nur  41  y,  paris.  Kub.-Zoll  und  darunter  enthalten. 

Die  Bier -Tonne  hat  4  Viertel  zu  16  (der  obigen)  Kannen  K  2  (der  obigen)  Pot 
oder  Quartier,  enthält  also  128  der  obigen  Pot.  Das  Bier-Viertel  ist  daher  &=r  4  der 
obigen  oder  Wein  -  Viertel ,  und  also  dem  Wein -Eimer  gleich. 

Handelsgewicht  Das  Schiff pf und  hat  2y2  Centner,  oder  20  Liespfund  zu  14  Pfund, 
mithin  280  Pfund.  —  Das  Schiffpfund  zur  Fuhre  hat  20  Liespfund  zu  16  Pfund,  also 
320  Pfund.  —  Demnach  gibt  es  zwei  verschiedene  Liespfunde,   zu  14  und  zu  .16  Pfund. 

In  Rostock  hat  das  Lienpfund  16  Pfund. Der  Centner  bat  8  Liespfund  zu  14  Pfund, 

oder  112  Pfand.  Das  Pfund  hat  32  Loth  zu  4  Quentchen  oder  Quentin.  Das  mecklen- 
burger Gewicht  ist  gesetzlich  das  lübecker  Normalgewicht,  das  meck/en6tirger  Pfund  also 
r=  484,7078  Gramm  =a  10084,8  holl.  As,  der  mecklenburger  Centner  t=>  54,2878 
Kilogramm.  —  Demnach  ist  das  mecklenburger  Pfund  nur  sehr  wenig,  und  zwar  nur  um 
y^o  Proc.  oder  %  Promille  schwerer  als  das  hamburger  Handels  -  Pfund ,  mit  welchem  es 
auch  im  Verkehr  glcicbgerecbnet  wird;  s.  Hamburg. 
100  mecklenburger  Pfund  = 

106,860  engl.  Pfund  avdp.  ||     99,637  lübecker Handelspfd.  (Stadtgewtcht). 

48,471  franzus.  Kilogramm.  103,634  preussiscbe  Pfund. 

100,020  hamburger  Pfund.  ||     86,553  wiener  Pfund. 

In  Wismar  wird  ausserdem  für  russische  und  schwedische  Erzeugnisse  das  alte  amster- 
damer  Pfund  angewendet.  , 

In  Rostock  bestehen  zwei  verschiedene  Gewichts  -  Arten :  1)  Das  Stadtgewicht  oder 
Waagegewicht  für  die  gröberen  Waarcn,  und  2)  das  ITramergeiotc/it  für  feine  Waaren. 
Das  Stadtgewicbt  ist  um  5  Proc.  schwerer  als  das  Kramcrgewicht ,  oder  es  sind  100  Pfd. 
Stadtgewicht  =  105  Pfd.  Kramergewicht,  oder  20  Pfd.  Stadtgewicht  =3  21  Pfd.  Kramer- 
gcwicht.  —  Das  Kramergewicht  sollte  eigentlich  das  hamburger  Handelsgewicht  sein,  wel- 
chem es  auch,  so  wie  dem  lübecker  oder  eigentlich  mecklenburger,  in  der  Praxis  glcicb- 
gerecbnet wird,  ist  aber  in  der  Wirklichkeit  etwas  leichter  als  jenes.  Das  Pfund  Stadtge- 
wicht =s  508,229  Gramm  =  10574,2  holl.  As.  Demnach  das  Pfund  Kramergewicht  «» 
484,0276  Gramm  =  10070,6  holl.  As.  —  Der  rostocker  Centner  hat  112  Pfund  Stadt- 
gewicht, und  ist  daher  c=3  56,9216  Kilogramm. 
100  rostocker  Pfund  Stadtgewicht  == 
112,046  engl.  Pfund  avdp.  H 

50,823  franzos.  Kilogramm.  | 

100  rostocker  Pfund  Kramergewicht  =3 
106,710  engl.  Pfund  avdp.      «  11 

48,403  französ.  Kilogramm.  || 

Beim  Verkauf  von  Quantitäten  von  4  Pfund  und  darunter  bedienen  sich  die  Kramer 
des  nicht  unbedeutend  leichtern  hiesigen  kölnischen  (Silber-)  Gewichts. 

Bei  Schiffsbefrachtungen  hat  die  Last  (Schiflfslast)  2  Tonnen  zu  20  Centner  ä  100  Pfd., 
also  4000  Pfund  —  Die  Tragfähigkeit  der  Schiffe  schätzt  man  nach  der  Roggen  last  zu 
6000  Pfund. 


108,663  preuss.  Pfund. 
90,753'  wiener  Pftfnd. 

103,489  preuss.  Pfund. 
86,432  wiener  Pfund. 


105S  Rostock. 

Der  grosse  Stein  für  Flacht  liut  20  Pfund,  der  kteiiti'  Stfiii  für  Wollf  und  Fed^n 
10  Pfund. 

Die  Tonnf  DtitteT  wird  zu  224  Pfund  oder  X  Centner  Netto  gcrethnct.  —  die  Pipa 
Oä  CT  820  Pfund  Netto.  —  Die  kleine  Tanne  oder  Viert-J  -  Tenne  griine  Selff  enthält 
Netto  60  Pfund  und  »l%t  Brntlo  circa  66  Pfund. 

Gold-  u.  SilheTBeaickt  Ul  die  kdiniiehe  Marli  mit  der  in  Deutscblnnd  üblichen,  un- 
ter BKKLjn  npgezeigten .  Eintheilang.  Angeblich  iia!l  dna  mechlcnburger  kölni>icfac  Gevicht 
dem  kambiiTger  kölnischen  Gewicht  gleich  Min. 

Probirgetaichl  ebcnto;  i.  Bbblim. 
Ferarieitete.!  Silber  loll  12  Loth  fein  «ein. 

ükditlnat-  n.  ApothekeTßevticIit  iil  dna  prinisiischi';  i.  Bkiii.i>. 

Anucr  den  in  pim  Deulaehland  üblichen,  in  der  Einleilune  bemerkten,  sind  bc&onder« 
folgende  zahlende  Güter  gebr^iuchlich : 

Die  Laif  apaniacheB  und  andern  grobe*  Seeinli  rechnet  man  tu  IS  Tonnen  nnd  im 
Gewicht  die  Laat  zu  circa  4800  Pfund,  die  Tenne  ohne  Holz  zu  19  Llupfond.  —  Die 
L<ut  lünebnrger  Salz  rechnet  ninn  zu  12  Tannen,  die  Tonne  zu  1  SchifTpfund  Geniubt;  — 
die  £.011  bRiliachei  Sali  zn  60  SchelTel,  den  SchelTel  zn  &4  Pfund  GeKicht;  —  die  Last 
tleringc.  Kalk  und  Theer  zn  12  Tonnen;  —  die  Last  Backlinge  zu  20  Stroh;  —  dir 
Kiepe  Schallen  zn  30  Stiegen  ii  aO  Stuck,  al»  zu  600  Stück;  —  die  RoUr  Stock- 
oder  Rundüich  zu  ISO  Stück. 

Der  Möller  Strüh  bedeutet  30  Stück,  da*  Fiinm  Dcckilroh  100  Schafe  oder  Bnml 
van  1  Fna*  Dicke. 

Der  3Vlt  oder  Zaitfter  Breler  lat  13  Stück. 

Der  Bing  Stibholz  bat  4  Schock  oder  240  Stäbe;  e*  werden  aber  geHÖfanlich ;  wegen 
der  darunter  etwa  befindlicbea  Wrackatäbe,  noch  8  Stäbe  ngegeben.  —  Daa  Stabholi 
wird  auch  nach  dem  Schock  verkanft,  nnd  man  reebnet  dann  daa  Schock  •gearaektt 
Stäbe  zn  60,  du  Schock  ung^toraatte  zn  62  Stäben,  lo  da*a  alio  von  den  letzteren  anf 
den  Ring   (von  4  Schock)  8  Stäbe  zngegeben   werden  und  deraelbe  zu  248  Stäben  aui- 

Fraoz-  nnd  Klappholz,  Bchlene  Dielen,  Sparr'  nnd  Boblhölzer  werden  nach  dem  Schock 
terkaufl  und  daa  Schock  gewracktei  n  60  Stück,  daa  Schock  ungearacktts  aber  bla  zn 
64  Stück  gerechnet. 

Eichene  Boblen  oder  Planken  werden  nach  dem  Schock  zn  60  Craveelen  Terkanft. 
Die  Crave^f  lat  ganz  ao  wie  In  HAMauae;  a.  dieien  Artikel,  S.  335. 

Ekbenea  ScbiUholz  a.  Planken,  Gchtene  Balken  n.  Maaten,  wie  alle  nicht  mk  der 
.Zahl  Terkäunicben  Holzarten,  werden  gröa«lenthella  nach  dem  rheinlSnäischm  od.  pmii- 
siichtn  Kvbik-Fvsi  verkauft. 

Mahogony -  Hall  wird  nacfa  dem  Quadrat -Fvst,  bei  1  Zoll.Dii^e,  verkaad. 
Platxgebriaobe. 

Die  Courtage  auf  Getreide  wird  in  Hoatock  mii  6  Schillingen  pr.  Laat  berechnet. 


Die  valerländitclie  Feuer-  Vmicherungs-Sacietät.  Die  rojiocier  Brand- Asitcu- 
Tation.  —  Die  IfuH  -  iVjcderloge  hält  alljährlich  gegen  Ende  Juni  eine  Art  WoUmarUI, 
welcher  zwei  Tage  dauert.  —  Sparkaisi: 


Rostock.  1057 

Bustoelc. 

fULÖhträge^   Ergänzungen  und  Berichtigungen  des  vorstehenden  Artikels. 


Seite  1050,  onter  den  „IVIrklich  geprAgCoi  — <Hi!im  des  Cfarosflherzos- 
thiiiiiB  Meckleabiiref-Sohiprerla", 

1)     Gegenwärtige  Goldausmünxung, 

Zeile  6  von  oben  moM  ei  heiuen: 
Einfache  Pistolen,  vnter  Friedrich  Franz- L  (vott  1785  bis  1837)  und  unter  Paul 

Friedrich  (von  1837  bii  1842). 
Nach  „Doppelte  Pistolen**  unter  Zeile  8  von  oben  Ut  beiznfagen: 

HMe  Pistolen,  desgleichen,  nach  Verhältniss. 
Ferner  ist  beizufügen  unter:  „2)  Frühere  Goldausmünzung**,  Zeile  19  von  ctben: 
Neuerdings  sind  jedoch   in  Rostock ,  welches  die  Mönzgerechtigkeit  hat,   auch 
Jhicaten  geprägt  Worden,  \Dahrscheinlich  nach  dem  Reichsfusse, 

Seite  1051,  unter  den  wirklich  geprägten  Münxen 

,9 Cm    In  Kupfer *%  Zeile  10  von  oben,  mnss  gelesen  werden,  wie  folgt: 
Von  Kupfermünzen  hat  man  Sechslinge  and  Dreilinge  zn  6  and  zu  8  Pfennigen, 
mit  der  Beifügung: 

so  auch  Stücke  zu  1  J^ennig  und  tu  2  Pfennigen, 
wobei  der  Satz:  „die  auch  wohl  jetzt  noch  geprägt  werden",  wegfallt. 

Unter  der  Rubrik:  „Fremde  hier  konireilde  HttBUerteil"  mnss  in  der  27.  Zeile 
von  oben  beigefügt  werden,  wie  folgt: 

;  wozu  derselbe  (der  Thaler  zu  41  Schillingen)  in  den  Sirentlichen  Kassen,  der 
Post  u.  s.  w.  regelmässig  angenommen  wird.  Im  Handel  und  Wandel  werden 
jetzt  die  Silbersorten  nach  dem  14  Thalerfusse  nur  ungern  zo  42  Schillingen 
(der  Thaler)  angenommen.  Indessen  spricht  man  hier  von  baldiger  Einführung 
des  prcnss.  Knrant  oder  14-Thalerfusses.  — 

Unter  der  Rnbrik:  „  IVeohMlreohtUolie  VerhAltnlMe "  ist  auf  Seite  1051 
noch  Folgendes  anzufügen : 

■iklergebOhr  (Courtage)  aof  den  Ein-  und  Verkauf  voft  Wechseln ,  Geldaorten  etc., 

Alles  zahlbar  im  Heuen  Zweidritteln. 

o)  Fflr  den  Einkauf  der  Wechsel,  (Qr  Jede  100  Refchstfasler  Wertb,  es  sei  nun  In 
Hamborger  Bsnko  oder  Karant,  fo  boll&ndJscher  Valata  o.  s.  w.,  sovirolil 

vom  Verkäufer  als  Käufer : 6  Schillinge, 

6)  Fflr  100  Ducat-Species,  von  jeden,  der  ans-  und  einwechselt: 12 

r)  FAr  Einwechselung  der  Spedes-  oder  AlbertsCbaler ,  der  dänischen  Kronen, 
Karolinen  eCc  etc.  —  wozu  auch  Louisd'or  and  Friedrichsd'or  gehören,  — 

Segen  hiesige  Mfinse  (neue  Va)>  sahlen  beide  Theiie  (ttr  jede   100  Rthlr. 
es  WerCbes : 6 

d)  FQr  100  Reichstbaler  In  neuen  Vs ,  Gold  oder  sonstiger  hiesiger  Valuta :    .  .  .  .       G 

e)  FQr  jede  100  Rdilr. ,  die  de?  Makler  gegen  Wechsel  auf  einige  Monate  negosirt, 

von  denjenigen ,  welchen  er  das  Ueld  sdiaiTt : 12 

p  Ingleichen  von  dem  Auaieiher.   wenn  der  Makler  ihm  auf  seinen  Auftrag  das 

Geld  gegen  Wechsel  oder  Obligationen  nnteibringt,  auf  jede  100  Rthlr.:   .  .       6 

Platzgebrlnohe. 

Stroh  wird  in  Rostock  nach  dem  Fimm  von  100  Bund  verkauft.  Das  Bund  muss 
gesetzlicb  10  rostock^r  Pfund  wiegen.  (Der  Ausdruck  „Moller 'S  einer  Schweriner  Quelle 
entnommen ,  ist  in  Rostock  nicht  bekannt ;  das  Nämliche  gilt  von  der  gleichfalls  daher  ent- 
lehnten Bezeichnung  „Tult**  beim  Breterhandel ,  wofür  man  in  Rostock  nur  den  Ausdruck 
Zwölfter  anwendet.) 
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1058  Rostock.  Rotterdam. 

Im  Holthandel  i>t  in  Rostock  diu  tnUcktr  Fan-  und  EUenmaatt  eibhiucblicb, 
welcbei  miiD  In  der  Praiii  roll  dem  bBiDborgcr  all  glekb  nnaimmt,  uad  zwar  lerknaft  duid 
daiclbit :  Eichenholz  zam  Schifftibau  (rund  oder  bücbtogen)  «teil  Bach  dem  hictigtn  Kn- 
bitfuti;  —  eicbenc  Boblen  oder  Planken  mch  der  bufenden  Eilt  bd  12  bii  14  Zoll 
Breite,  und  xwRr  je  nacb  der  Stnrke  oder  Divke  (gegeniFärllg  zu  circa  4'/,  Schilling  für 
den  Zoll  Stüilie.  «o  dui  bei  3  ZoTI  Slätke  die  Elle  bei  dem  e«n»i>>ten  Prelie  13%  Si:biN 
ling  koitel);  Uoiten  onch  dem  Stück;  —  KIcbenbolz  und  Fichten-  oder  FÜhruibulz  idid 
Haaibau  nacb  der  laufenden  Elle  and  ja  nacb  der  Stärke,  dchene  Boblen  und  Breler 
zu  dem  gleichen  Zwecke  nach  dem  Quadratfaii,  ficbtene  Planken  nnd  Breter  nach  dem 
Zwölfter  von   12  Stück ;  —  eicbenei  Slxbholz  nach  dem  Ring  von  SlO  Stück. 

Dir  Caurtagf  beim  Werhiel-  u.  M'urenhiDild  nlid  In  IVtuni  Vi  v.  Immer  Ton  bildni  ntllrn 
beubll,  und  ixar  belrlil  dieselbe  nach  dec  I.  J.  18»  (e4eUllch  DDimlrlen  rüiluiker  MlklFr-T>\e 
vom  le.  April  IB06  tat  jr^e»  Ttaeir  nie  fulsl:  bei  GUraii  6  Stblllliua  pi.  Lut  l  bei  IfoUc  fSr  einFn 
Bwk  TDD  «I  bia  100  Blein  16  Schill. ,  IBr  tiutu  Sack  von  tU  bin  CO  8t*in  IS  Schill.,  lUr  ilnen  Sark 
DBtar  W  SleJn  8  SckUI.;  bei  Baamfallt  Mr  elnca  Beotel  oder  e'H  Slckchen  1  Sebiil. ;  hei  £alt  aua 
dg«  BeWn  8  SeUU.,  aw  den  Kaller  oia  PackraBM  A  SrtilH.  Br.  UM;  bei  SlrtOoM«  B  Schill. 
Bf.  Laali  hal  «bM.  tfHnHa  PUUlet,  BUi.  Ihmfu.  Flatki  S  Schill,  si.  SeUrpAinl.  bei  Tora  a. 
^TBCbtenU  3  S^m.  pr.  fiekltpltand;  hei  fWlot  Vaaroi ,  all:  Kiae,  Boiler .  Tal« ,  Seih  ,  Thnn, 
Herlag ,  FlKha«  abefhaupl,  and  «anitlaMB  «OHUBBEea  Bergaf  Oal  It  ScblH.  wtt  Jede  100  Thalei 
Betrat  (alaa  'A  Proeent  vom  Werthe)ibel  Jihtea  aller  Art  eben  ■«  TM i  bd  Leüuinu«  12  Schill, 
pt.  La*ti  bei  rtter  8  SchUI.  iw  Luii  bei  Ifeta  a.  /tmaheda  4  Schill,  pr.  OibaRi  bei  OcAiea 
läatm  4  Schill,  pr.  Decber  (von  ID  SUckh  IBr  alle  Urlcea  hier  nlebt  uBhall  eenacbten  Waaiea 
12  Schill,  aat  Jede  lOO  Ihaler  Betia«  ,  d.  1.  >/•  P»e.  vdb  fVenbe.  —  Beim  Sttman  ultaa  Ailaetid* 
Coartaae - Satie :  Rr  du  Clarltea  elau  Schifea  aaf  der  Acriae-Badc  3  ScbUI.  lu.  Laali  dleae 
Coärtacs  BOM  du  Scblir  Irasen,  dach  lat  den  ficUrel  od.  dewu  Steaemiim  erlaubt,  du  Scbir 
.  lOhU  frei  la  machen )  fflr  eine  vom  MUileruaeUougae  Orl^artlt  fi  SchlH.  pr.  Laat .  die  Mna 
der  Vaifrachler  whltj  Iti  ElnlaiiirnitB  iirFracM.  wem  detSchVer  dlHelba  iHaMlUer  aaftrlcl, 
1  Procent;  (Irden  Coafaal-  Vtrtmmf  Inu  SeUfa  6  Schill,  aar  Jede  lOD  TWr.  Hein« ,  d.  I.  %l>rac, 
ran  ladm  Thelle ,  »ogec«'  ^er  Uikler  die  Kaabelder  heben  B.  wieder  aaaiahlea  man.  —  Aaaaer 
das  aaebl  beatdiaun  Kam-,  Waaren-,  Geld-,  ^Vechael-  und  ScblfimUlini  albl  ea  nacb  eliiiae 
beeldlKle  Kalnmain.  nelcbe  aber  «vr  die  Behinlit  bähen.  Getreide  u.  Saat,  die  hier  von  Lanll- 


Blkler  lat  6  Schillinge  lu  Neuen  '/.  pr.  Laat,  welche  aonohl  KluCer  a]>  Vaifc^uret  aa  heub 

fliehtet  lal!  doch  verachopcn  Jena  nuici  hiuSi   die  Landlaalc  mit  der  Courtage,   um  •. 
Midathalt  lu  eihallep  ,  und  begnSgen  aleh  mit  der  vom  KkuFer  entrlchlelen. 


la  RattacJt  beaU 
B.  IVUmar  haben  fiurjlajfea.  ^  Ao 
aUtt.  welchai  drei  Tage  dauert  und  I 

Botterdam, 

■n  der  Herwe  (darcb  den  ZnaannMiBoH  der  Haai  and  Rotte  gebildet)  nnd  tob  Kanälen 
dordichnitten,  nnchtl  Anaterdan  die  »iGbligitn  Handeln-  nnd  Hifenatadl  dei  Kinig- 
reicba  der  Niederlande,  In  der  Pravini  BeÜand,  GouverBcaenl  SüdhoUand,  ntit  mdir  alt 
SffOOO  Eluwobnein. 

Becbnnngaart,  ZaUwerlh,  MOiuan  n.  KwTWhUtnliiB,  a.  Amitbidam. 
MaasM  nnd  Oewlohte  aind  die  neuen  niederländitchrn;  i.  Ahitkbdi«. 

Folgende  alnd  die  ■icbtigttcB  der  biiaelleB  noch  vorkommenden 
ollen  Totltrdamer  Maaitt  vnd  Gtviichtt. 

Längtnmaati.  Der  Fliii  =  0,3124  Meter  oder  nene  niedertnnd.  Ellen  ~^  138Vi 
paria.  Lia.  —  Die  Elle  war  die  alte  oTiuterdamer. 

GetTeidemaati.  Die  Lait  bitte  29  Zakkca  (Sack)  in  3  Agteodeelen  (Achtel)  h 
i  VterilBga  k  i  Ufmten  (Maait).  Der  Hoed  batte  10%  Zakken  oder  33  Agteodeelen. 
Die  Liut  war  die  ojle  amitrrdanier.  Demnach  der  alle  rvtierdamrr  Zak  (Sack)  ^ 
103,aS3  Liter  oder  neue  BiederlnadUfbe  Koppen  =  6221,88  paria.  Kob  -Zoll,  _  Ru 
rotterdamer  Getreideniaaia  war  ancb  in  Det/t  n.  Schitdam  gebränchlich. 


Rotterdam.  Ronen.  10^ 

Seesedt '  Maass  wie  in  Amsterdam,  —  Steinhohlenmaass  deigfeichea. 

Flüstigkeitsmaass.  Der  Stoop  katt«  2  Kanaen  la  2  Pioten  k  4  Mattjet,  nnd  ent- 
hielt 2,559  Liter  oder  neoe  niederland.  Kannen  c=a  189  parit.  Kub.-ZoU.  —  Die  Od - 
Tonne,  welclie  auch  für  den  Thran  gebraucht  wurde,  hatte  840  Stoopen.  Der  Stoop 
Olivenöl  wiegt  5  Pfond  altei  Leichtgewicht  ^ 

HandelsgewichL  Man  hatte  zwei  Tertchiedene  Pfundt,  Dat  gewöhnlich  obliche 
schwere  HandeLspfund  war  das  alte  amsterdamer  Handelspfund,  dat  fnr  kleine  Quanti- 
täten gebrauchliche  leichte  Krdmerpfund  dat  alU  antwerpner  Jfund, 

Gold'  n.  Silbergewicht  war  dat  alte  hpUändische  TVoygewicht,  wie  in  Ambtbbdam; 
s.  diesen  Artikel. 

Hi^in^filniifmfiilfCTi. 

Börse.  Handelskammer,  Handelsgericht,  —  Niederländische  Dampf schifffahrts - 
Gesellschaft,     (Nederlandtche  Stoomboot  -  MaattchappiJ  ). 


Ronen, 

an  der  Seine,  Haupt-  und  Handeltttadt  det  franzötischen  Departemeots  der  Nieder -Seine 
(Seine  inftfrieurc)  nnd  vormals  der  Normandie^  mit  heinahe  lOO'OOO  Efaiwohnem. 

Reohnuiigsart,  Zablwerth,  Mtaaea  oad  KarsverUltaiMe,  t.  PAKit. 

Maaue  mad  Oewiohte  tind  die  französischen  metrischen;  %,  PAmia.   —   Von  den 
altern  hiesigen  Maattgrötten  waren  folgende  die  wichtigtteo: 

EUenmaass,  Die  Aune  (Elle)  war  zweierlei:  1)  fnr  Wollen-  n.  Seidenwaaren  von 
1,155  Meter  =a  512,1  pari».  Lin.;  —  2)  fnr  Leinenwaaren  von  1,896  Meter  =:  619 
parit«  Lin.     In  der  Prazit  rechnet  man  6  Wollen -Aunet  =s  5  Leinwand  -  Aunet. 

Getreidemaass,  Der  Muid  hatte  12  Setiert  zu  2  Minet  k  4  Boitacanx.  Et  waren 
6  hietige  Setiers  (oder  48  hiesige  Boisteaux)  >=  7  alte  parit.  Setiert  (oder  84  parit. 
Boitteaux),  und  demnach  der  Setter  de  Rouen  =a  182,116  Liter  h»  9180,9  parit. 
Kab.-Zoll,  —  der  Boiueau  de  Rouen  =a  22,7645  Liter  c=i  1147,6  parit.  Knb.-2Mi 
«n  ly^  alte  parit.  Boitteaux. 

Wein-  u.  Branntweinmaass,  Der  Barrt^ue  (dat  Oxhoft)  hatte  120  Pott  und  wird 
zu  228 Vft  alter  pari».  PIntet  — .  207,87  Liter  sss  10^479%  parb.  Kuh. -Zoll  angegeben. 
Nach  einer  andern  Angabe  wäre  der  Barrique  zu  27  hamburger  Vierteln  antgekomneo, 
wonach  er  nur  —  195,6  Uter  wäre. 

Handelsgewicht,  Dattelbe  war  dreieriei:  1)  Dat  Poids  de  Vicomte  war  datgebranch- 
lichtte.  Der  Quintal  oder  Centner  dettelbea  von  100  Livret  (Pfund)  de  Yicomt^  ent- 
hielt 104  Livret  poids  de  marc,  war  alto  s=a  50^^086  Kilogramm.  Die  Livre  d4  VicomU' 
=3  509,086  Gramm  =3  10^592  holl.  At.  —  2)  Dat  WoUgewicht  (Poids  pour  let  Uinet), 
weidiet  nur  für  die  Wolle  diente.  Der  Quintal  dettelben  von  100  Livret  (Pfund)  enthielt 
108  Livret  poidt  de  marc,  war  daher  «=  52,8666  KUognnm.  Die  Uvre  det  Wollge- 
wichtt  s=  528,666  Gramm.  =  11009,4  holl.  At.  —  3)  Dat  alte  pariser  Poids  de  marc^ 
weichet  für  Kaffee,  Thee,  Schokolate,  arablschea  Gununi,  Rhabarbar  und  die  fibrigca 
Drogucn,  to  wie  für  dat  gewalzte  Blei  im  Gebrauch  war,  wenn  man  nicht  etwat  Änderet 
deshalb  festgesetzt  hatte.  S.  wegen  dieser  Gewichtsgattnng  d.  Art  Pasis.  —  Angeblich 
toll  mall  tich  für  Quantitäten,  die  kleiner  alt  Va  Quintal  poidt  de  Yicomt^  (oder  alt  18 
Livret  poidt  de  marc)  waren,  auch  bei  allen  solchen  Waacen,  bei  welchen  ausserdem  dat 
Poidt  de  Vicomt^  üblich,  det  Poidt  de  marc  bedient  haben.  —  —  Die  Uvre  oder  dat 
Jfund  wurde  bei  allen  drei  Gcwichttgattangen  in  16  Oncet  oder  Unzen  getheilt. 

Gold-  B.  Silbergewicht  war  dat  alte  pariser  Poids  de  marc. 
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lOGO  Ronen. 

Platzgcbrftaobe. 

Bei  den  Verkänren  auf  Ztit  wird  eia  Maig  bewilligt,  welcher  bei  den  eiiuctncn 
Artikeln  vecscbiedcn  ist  und  mcitt  3,  nber  üDcb  Ton  1  bU  ta  10  Ptoceot  bettftgt.  Bei 
Lein-,  Mohn-  und  Rflliol  tiaiet  deraelbe  nicht  «talt  —  Die  Ifäuren  -  Courioge  »ird 
■owobi  vom  Käufer  nli  vom  VerkÜufcr  mit   '/^  Proc.  bezabll. 

Bank. 

Die  ernte  hieilge  Bank  vnrde  im  ).  VI  (1798)  errichtet  und  nar  Anfnugi  eine  von 
eiaigen  KsDCIeatn)  gebildete  blouc  freie  Vereipienne .  welche  den  Zweck  hatte,  den  Hiu- 
bräachen  der  Agiatnge  za  ateuern  und  die  Fabrikation  von  den  Erprcsiangen  dea  Wnchera 
zD  berreien.  Dieacr  Zweck  wurde  durch  die  Erüfloung  dnea  Diicanto - Conton  «eKnIII>;h 
UDteratützl.  Die  Auocintion  erloicb  au  31.  Unn  1807  nnd  «nr  eben  im  BegrilT,  tich 
M  ernenern,  nli  ein  Dekret  lom  21.  Juni  IBOH  die  pariiw  Bank  von  Fnokreicb  erraich- 
tigle.  In  Ronen  ein  lliaconto - CoDtor  zu  errickten.  Dieiei  ElatdiuemcDt ,  auf  eine  für 
die  BedürfniHe  du  HaDdelt  in  breite  Grundlage  gebaal,  konnte  nicht  die  bialängllche 
KnIschiidigunB  finden  und  aurde  nach  beträditlicbem  VerlDste  wieder  nnterdrückL  Un- 
mittelbar blcriuf  nber  wurde  durch  eine  Actiengeielliehafl  eine  I^Akilhnnk  oreaniiirt.  deren 
Statuten  unterm  T.  Hai  1817  geuefamigt  wurden  und  welche  ugleich  Ibrc  Thätigkelt  be- 
gann. Sie  ward  auf  vorlänfig  neun  Jabre  gegründet,  durch  Ordonnanz  von  7.  Inni 
1626  aber  auf  weitere  H  Jahre  beitatigt  und  nach  deren  Ablaaf.  ia  Kück^cht  auf  dna 
nene  fraozotlache  Bankgoetz  vom  J.  1840,  protiiorlicb  bw  Ende  1843.  Die  ErTulge 
d»  Inilitutei  waren  dU  gänatigstcnj  Ihr  Capital  betrnB  ur*prüagllch  I  HUliop  >~mnca, 
durfte  nber  >tatutenmäii(lg  durch  Auigabc  nener  Actieo  erweitert  werden,  wa>  denn  audi 
allmälie.  und  zwar  Im  J.  1K34  auf  l'SSO'OOO  Fr..  In  J.  1835  auf  I'500'OOO  Fr.,  im 
J.  1836  auf  a'OOO'OOO  Fr.  nnd  im  J.  1837  auf  2'500'000  Fr.  g«chah.  Durch  da»  GeneU 
TDiu  5  luDl  1812  »urde  dan  frivItegiuDi  der  Bank  abermals  auf  20  Jahre,  bi<  31.  Deceem- 
ber  1868,  TeriaagerL  Die  Statuten  vom  Jabre  I81T  erfaieltea  ichoa  Mher  einige  Hodi- 
Gcatlonen  und  wurden  auch  bei  der  letitoa  EmeaeruBg  nach  dea  ZeftbedGrfntawa  abgc- 
indert,  auch  durch  die  Kammern  in  Bchrcren  Punktes  auch  altetlrt.  Dennach  beträgt 
.  daa  jetzige  Geieltichafti- Capital  3  HHiloaeu  Franci,  Tertretea  durch  3000  Actien  zn 
1000  Franci,  auf  den  Namen  lautend;  daaietbe  kann  durch  die  Generatverunnlnsg,  antcr 
Gendimigang  der  Regierang ,  mittelst  Augabe  neuer  Actien  erhöbt  werden.  Die  Opera- 
tionen der  Banque  de  Rouen  ilnd  die  folgeadai:  1)  Sie  direontirt  Wechael  nnd  andere 
au  Order  lautende  Handelipapiare ,  welche  zabibar  nlnd  In  Ronen,  Ruia,  HtTre,  Elbeaf, 
Dametal,  Ytetot,  Bolbec,  F^caap,  Dleppc  und  Louvien,  deren  weitere  Unbufuelt  BO 
Tage  nicht  Bbembreitet  nnd  wekhc  wenigütena  drei  Indoiaamente  von  nototbch  zahlang*- 
iählgen  Peraonen  tragen,  deren  eine  in  Ronen  anaäuig  lein  mnia.  S)  Sie  beaorgt  de 
koatenfreie  Einkasgirung  der  ibr  renittlrtea  Elfektea  für  Recfanune  von  Privaten  and 
IlTeutlidien  Etabtlaaenienli.  3)  Sie  nlnunl  in  Omfocarrenl .  ohne  Zinaen,  die  ihr  gezahlten 
BnHBea  an  nnd  bezahlt  alle  auf  *ie  gezogenen  Handate  und  Aawdaungen  bij  inn  Betrage 
der  für  Rechnung  der  Auuldler  dngeumaneaen  Summen.  Jede  aotnriich  zahlungatüblge 
Penon,  welche  In  Ronen  wohnt  oder  duelbal  ein  Etabliaaemeat  beiittt,  kann  anf  ihren 
durch  zwei  Mitglieder  dea  Verwallunprathea  oder  durch  zwei  achoa  in  bufeidci  Redtnaog 
mit  der  Bank  atehende  Peraonen  nnteratützten  Antrag,  Coatocorrent  criaugea  nad  in« 
Dlaconto-Getcfaäft  zngelaaien  werden.  4)  Sie  nnterhält  eineKaaae  für  freiwillige  i^fpontm 
nller  Art,  Barren,  Uünzea  und  Gold-  nnd  Sllberwäaren  jeder  Gattung.  5)  Sie  madit 
ForicIiÜHE  auf  die  in  Barren  oder  Gold-  n.  Sllberwaaren  beafebenden  Depoaiten.  so  wte 
and)  auf  deponlrle  frnnzüaiacbe  Staatapapiere.  Anf  diejenige  Depoilta,  gegen  welche  nie 
keine  Voracfaüaic  gemacht  bat,  erhebt  nie  eine  Vergütung  für  die  Anfbewahmng.  6)  Sie 
darf  für  lich  aelbit  franiöalache  Staatapnplere  erwerben.     7)  Sie  gibt  Noirn  an,   aa  den 
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loluber  nd  bd  «ckl  nklbar,  Id  AUdittt»  m  1000,  fiOO  and  aSOFnoci.  DerLdck- 
llBkdl  DDd  Sicbcrk«it  de*  Bankgeld  -  Unlufi  wsgea  «ainirt  üv  mch  u  Order  gekellla 
etgene  Weckicl  (Billeti  h  ordre),  welche  bd  KcU  oder  mehrere  Tige  uch  Sicht  bd  Ihr 
zahlbar  liikd,  doch  nicht  unter  2&0  Fruei  Hd  ^dt  ober  SO'OOO  Frsnci  Betne  dei  dn- 
zdnea  Papier«.  —  Der  Belras  der  DBlaiireadei  Btlleti  nd  der  der  Bank  Id  CoBlacorrcol 
■ehntdlgea  Gelder  darf  d»  Drdfache  ibrea  wlrUlitea  Kauen  -  Vorralh»  picht  fibenteigeai 
la  allcD  FiHeB  darf  der  Uebencho«  der  bei  Sicht  filtlgfs  Paulri  aber  den  Kauen-Vor- 
ratb  dai  Vterfacbc  du  GcMlItehafti-CapItali  aic^t  fibarwlrelteD.  —  Die  Baak  Ut  dea- 
uch  DUconIo-,  Giro-,  Depositen-,  Lrih-  n.  Zettübaitk.  —  HatbjährUch,  am  90.  Jnii 
DDd  91.  Decembcr,  vlrd  der  rdne  Gewinn  lli  Dividende  Terthdit  Wenn  dcb  derielbe 
■nf  B^r  ■!■  2  Proc  dei  nrapringllcbea  Capitali  beUaft,  werden  9Ö  Prac  (da  Tiertd) 
davon  all  BatTvtfondi  inrBekbebalten ,  nad  aar  die  fibrileo  76  Proc.  (drei  Vtertd)  ab 
Dividende  repartirt.  Wenn  aber  nach  Biidnog  de*  RcMTVefoida  die  IHvIdeade  elaet  oder 
inebrerer  Haitajabre  jene  3  Proc.  nicbt  erreichen  »ollte.  lo  wird  die  aar  ErgiaiaBi  der- 
•dben  nüthige  Summe  vcm  ReierTefaadi  gelieben.  Sobald  der  Beaerrefondi  eia  VIerld 
d»  Geaellidiani- Capital»  erreicht  bat,  >ird  der  gaaze  rdne  Gewinn  ala  Divideide  rer- 
thdlt.  ood  nur  dann  wieder  ein  Abzng  vom  Gewinn  genommen,  tobald  dnrd  etwaige 
'  Voricbüue  inr  Ergänzung  der  Dividende  der  RcKrvefonda  ven^ndert  wordea  wir«,  nd 
zwar  dann  (o  lange,  bii  er  wieder  idle  normale  H5he  erreicht  hat.  Die*  Capital  de* 
Reaervefondi  mnu  In  franiB*.  Renten'  oder  «äderen  iDländlatiea  Staat^iplerea  angelegt 
werden.  —  Im  iweilen  Stnttiler  da*  Jahres  1B44  belldea  lich  die  Dttcsnlirungen  anf 
S4'0TT'07S  Fiano  4  Ceatimea,  die  Ineaui  aaf  91'7I0'596  Fianu  89  Centime*,  d<^ 
DarchKhallt  der  tfuhtel  im  Tbrte/euiUe  nod  der  vorrtKUgen  StaaUpapien  tat 
VMS'MT  Franc*,  der  DnrehichaUt  de*  tttwn  eefdeorraO«  aaf  S'Un'V»  Fraaea,  dm- 
Darchiebaitt  der  umiaiifeHden  Noten-itt»ge  aaf  »^a'OOO  Franc*,  der  Dircbichailt 
dei  GiTo-GttehäfU  (der  Contocorrentca )  aaf  904'4M  tVaoc*.  Zn  Eade  d.  J.  1844 
hatte  der  Rutne/oiKLi  eine  Höhe  Ton  «ST'OOO  Franc*.  —  Der  Knn  der  Actlea  der 
Bank  von  Ronen  aleht  icboa  lange  lefar  gBaitic  aad  ward«  i.  J.  1B46  Sb«r  1100  Franc* 
pr.  Actie,  d.  i.  über  110  Proceat  aotirt. 

Bdrir.  HmdOtkammrr  n.  HndetrffericU.  FointgerichC  (CobkU  de  prad'  bonac*). 
£nlreprit  rid  tat  die  Coloiidwaaren  nnd  andere  vom  Anilande  kommende  Waarea. 
Prächtige  IToUen  /«r  dit  Garnt  und  Gnetbt;  die  dne  derulben  Ut  fSr  den  Vettaaf 
der  Leinen-  und  Baamwolleogarae,  die  aadere  für  den  Verkanf  der  Gewebe  aller  Art  be- 
nimmt', ile  lind  jeden  Frdtag  geöffaet.  Getreiilt -  Halle ,  Jeden  Hostag,  Mittwoch  nad 
Freitag  geSITBet.  —  Die  ( ladaitridie)  Geadlichaft  fir  Nachelferung  (Soci^t^  d'tenlatlon). 
Afehrere  Stt-  Vmich«runet  -  Gettllickaflt».  Dte  ftigrir  -  CMcIinAa/l  (SodAJ  ponr  le 
TMorqiage  de*  aavire*).     Wati."ßa(io«wch«ie.  —  Mänutätlf. 

Roveredo, 

DBWeit  der  EtKh,   im  Lagertbale,    Stadt   Im  Kreiie  gld<le*  Namen*,   la    der  Meridchl- 
*chea  geiüratetea  Graftchaft   TTroJ,  mit  etwa  la'OOO  Kinwcrimeta. 

.  BoTEBK  nsd  Wibh. 


Die  firaJer  Haaaae  and  Gewidte  i.  nater  d.  Art,  BoruiN.  Von  den  dgeatbämlicben 
röisen  von  Rourretfo  und  Tüait  tiod  ■■  b^Krien: 

ElUtuHMti.  Daaidbe  l*t  iwderld:  1)  Dar  firoccio  da  lela  oder  die  Stiden-BUe 
:m  0,7449  Hcter  =-  830.9  pari*.  Ua.   e=  0,9&W  wiener  Bltea.    —    9)  Der    Braccio 


Vmm  PulmsM  ko^  Uti  mtlM  prautUcUi  »J  uiAfür*»  ( üt-ttm  -  ABwritucca  «' 
KuHnUII««»  TOT, Traktes  «er«  fcFii»iiii»  wad  der  Jbtlri  du  It  Ttaakrfauu  gut  den  TW« 
pICBMUcbea  BflbcttnaBt  gMck  gtrecbiKt  wird. 

Aj(  •afecMcwi«'«  fainirM  AifT  ta  fRÜtulüla  reritkr: 
C-KicuKnUckcB*  ly,  BruHhm  radolUUUidl,    1  Sdt  Erafütoisc  d»  neuen  MCiuliHff  »«^n 
1  -  KreuHiiiairkc  ta  •/.  '  ■  i     Urr  OMtckaümgia  l<^  Tientikieiuer  ml  äarm 

1  -  KreucntOeke  u  V.  -  .    '     Ucaickn  gdclDel. 

fl^i    QegemrirUge  Bechnoiissart ,  Mfinzcn  o.  deren  Sahlaassvrerth 
In  der  Unter -Herrsdialt  (FraalunhaaBen). 

fliE  Unter  -  Herrichafl  mil  der  RiDdelniIadt  />nml*nJioujC'.  (an  eioeni  ArMe  der 
Wipper,    mit   beinabe  S'OOO  EirvobnerD)    reibnel  jetzt  e^n^  'i^  PrcaiMD. 

nach    Thalftn  ni  30  5ÜA?fgroic'ien    &    IS  J^ennigt . 
IK  dfflt  ZalaattUie  da  14   7:haler-  oder  Sl   CiiJdfn/Nii«.      SMie  BKai.iN. 

1N(  Uer  iardrnuinl  ;»£«  5IUfmfaua  ilad  ilj<  da  II  Tkairrfaiia ,  vir  nr  i'di'  - 
ja  /Vaujm  hhI  £ae*i«  gt/vtgt  rmfra.    Csfdntein  aad  frtmdc  SUbtriartai  taxhui  »«  . 
■CD  vertadtriiclm  Kon,   •rlr  In  I^piia  und  Bcrtin. 

'-[<  SUI^  -  SthMtmir.i  Intikt  ■■  omin  awl  Aothm  SiOergnarkrii  dn  Lamdafin 
" J  wird,  wfe  b      -      -  -       -•        -^- "--    •'- 
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KudoUtadl  riclilct  licb  jelit  tbcil*  »th  den  läpiiatr,  Ibeila  nich  den  franifrrtir  Wiflurlartum 
(Wefli^f-  n.  G'-lilkuri-ii);  rrinttrihaKitn  huiptimcLFIcb  ontb  dem  lti)r,igrr  n.  brrlimer  Kvttriltt. 

WcchselrechUlcbc  VcrUUtnlue. 

Id  deai  rBriuniaae  »rkntnhmtt  -  ftatnttt  k«Mdn  mm*  wwwr  dH  Uta  W  l  iI  i  I  r1  n 
vaai  -2(1.  Min  l?.-!^ ,  die  la  der  Uuptaicte  tat  Ua  kcmüm  deaUAe  RetU  uad  <ea  BncaÜTpionaa 
bailrl  lil  oad  diber  wealg  ElgcDtbaBlIckea  diibleict. 

8laatsp»plere, 

Dm  FärAeathra  hat  lOCMO  Gulden  KrweudniUUn ,  tauerdeB  iber  ood  diw  f« 
den  CbaoHce-  b.  BrnckenbM  ■afgeaaiueae  Seporabchutd  voa  31)'12e  Gnlde«  31'/,Xr^ 
la  8Vi  Proc  Jibrflcfa  verziaibv.  Zur  Vetdiuans  nad  Tügang  der  Letiteni  «crdea  die 
EioküilHe  der  cnribolen  bdden  CaamimiGatiiHiDltlel  Tenrendet,  and  ca  iit  ib  die«a 
Zwecke  mit  dem  1.  Jui»r  1840  d»e  clgcM  TÜBODgikaaie  Ina  Leben  getreten.  Gesen- 
wirtlc  findet,  nacb  Beatrdtnng  der  ZIhcb,  eine  ]ibriidie  RgckuhlnnG  von  I  Proc.  den 
CipUala  (tatl.  Die  ObÜgalionot  iMtem  anreBehaiatig  ober  wIllknrIldK  SsmmeD  nnd  da- 
Kaia  dendbei  itehl  lange  adoa  anf  Pari.  Die  ZlntMAtting  erftdgt  M  allen  Kaiw 
JUirlleb. 
BbAHO  nnd  Oewlobte  des  FfiratentboBa. 

•4.     Oberhmichaft   (mit  RudoUtadl). 

Lingenmaau.  Der  FUii  (nrqirfingllcb  der  leipdger  odef  bler  aogonannte  dresdner ) 
—  0,9S23  Meter  =  125,098  patii.  LIn.  Die  Ruthe  hat  16  Fnu.  —  Die  £Ue  IM 
die  leiptlgtr. 

Beim   Bergmaau  bat  daa  Laehter  88  bicalge  Zoll   oder  7%  bleaigc  Fnu. 

Füdmaait.  Der  Acker  hat  160  Qnadrat-Bntben  oder  4O'9G0  Quadrat -Fnw.s= 
32,619  franzSa,  Aren. 

Brennholanoiu*.  Die  Klafter  iit  6  Fnia  hocb  nnd  eben  m>  brdt.  Die  &chdtlängr 
lat  zweierlei:  8,  a.  Z'/,  Fnu.  Demnach  lit  anch  der  Korpcrlnball  der  Klafter  ein  ivei- 
fkcber,  und  zwar;  entweder  1)  bei  3  Fnu Schelüänge  100  mdolat  Knbili-Fsia  =  a.l2T 
Knblk-Heter  oder  franzSi,  Stcrcn ;  —  oder  S)  bei  3'/,  FnM  Scbcidüngc  126  radolat 
kubik-FuM  <=i  2,832  Steren. 


2)    - 

.     leutenherger 

3)     - 

konitzer 

4)     ■ 

blankenburger 

5)     - 

paulinzeller 

6)     . 

•     Stadt- llmer 

T)     - 

■    schwarzburger 

Radolstadt.  1065 

Die  Eisensteine  werdai  nach  der  prevssischen  Tonne  geneiseii,  wdcke  maa  Uer  am 
16'0O2  rodolst.  KnUk-Zoll  recänet,  wjUirend  aber  die  toahre  preoiiiscke  Tonne  rdcUicIi 
16'904  nidolft.  KoUk^ZoU  enthalt.    s/Bbbltn,  S.  116. 

Getreidemaass.  Der  Scheffel  hat  8  Achtel  zu  2  Metzen  k  34  Notd.  —  Die  Maaiie 
ftind  in  den  einzelnen  Orten  mehKach  abweichend;  Gmndlage  aber  ist  das  NBsel  des 
Trodccnmaantes,  welches  3TV,  hiesige  Knbili- Zoll  enthält,  =>  0,48769  Uter  =  S4,58S5 
pariser  Kobik-Zoll.  In  den  Rentämtern  ist  bei  den  Berechnungen  besonders  das  Achtel 
gcbrüochlich.  Das  rudolstädter  Raths- Achtel  hat  48  Nösel,  und  enthält  also  1800  hie- 
sige Knbik-Zoll  =  23,41  Uter  t=  1180,1  pariser  Kubik-ZoH.  Der  rudoUtädter 
Roths  -  Scheffel  daher  «»  14'400  hiesige  Knbik-Zoll  s=a  187,3  Uter  s=3  9440,8  paris. 

Knbik-Zoll.     Folgende  sind  die  verschiedenen  oberfacrrschaftlichen  Reatamtsboden-GenÄsae: 

«-.-,        RmdoUt,  wj,^  Pariser 

m$el.      g^if^.ZolL        ^^       £»6.2011. 

1)  Das  rudolstädter  AmUhoden- Achtel  enthält  44^=  1668%  ==  21,70  ==3  io6»4;%^ 

-  44      =»16S0      =3  21,46=3  1081,8 

-  48Vs  =  1617y,ec=  21,03  e=3 1060,2 

-  40     =1500      s=  19,51  aa   983,4 

-  36      =1350      =3  17,56=3   885,1 

-  35  y,  =3 1331 V4  e=3 1731  ==   872.8 

-  351/43=1321%  r=  17,19=   866,6 

Flassigkeitsmaass,  Der  Eimer  hat  72  Blaass  zn  2  Nfisd.  Das  Nbsei  des  FlQssigv 
keitsmaasses  enthält  32,13  hiesige  Knbik-Zoll  =  0,41785 Liter  -«  21,0649  paris.  Knb.- 
ZoH.     Der  £tmer  also  =  60,17  Liter  =  3033,3  paris.  Knb.-Zoll. 

HandeUgewicht  ganz  wie  in  Leipzig.  Es  ist  dabei  aber  zn  berficksichtigen ,  dast 
hier  das  ältere  leipziger  Gewicht,  wie  es  vor  der  im  Biai  1837  stattgefnndenen  nenen 
Bestimmong  bestand,  gebrancht  wird.  Das  Pfund  desselben  =  467,214  Gramni  = 
9720,8  holl.  As  s=  0,99912  neue  leipziger  Pfond  sss  0,99894  prenssische  Pfnnd  = 
0,83429  wiener  Pfand.  (Für  den  Verkehr  lumn  man  das  hiesige  Pfnnd  mit  dem  nenen 
leipziger  Pfonde  [von  1837] ,  so  wie  auch  mit  dem  prenssischen ,  welches  nur  drca  1  Pro- 
mille schwerer  ist,  gleich  rechnen.) 

Gold-  und  Silbergewicht  Die  Afark  ist  die  Hälfte  des  Handelspfundes,  also  «« 
233,607  Gramm  =3  4860,4  holl.  As.  Sie  hat  die  in  Deutschland  übliche,  unter  Bbrun 
angezeigte  Eintheilnng.  —  Beim  Goldgewichte  nimmt  man  die  Krone  zw  Einheit  Es 
sind  13  Kronen  «■  3  Loth. 

Verarbeitetes  SUber  ist  in  Rndolstadt  10,  12  und  14  Loth  fein,  «nd  trägt  als  Stem- 
pel das  Stadtwappen,  einen  Löwen,  und  den  Namen  des  Verfertigers. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger, 

B.    Unterherrschaft  (mit  Frankehhausen). 

Längenmaass.  Der  Werkfuu  ist  gewöhnlich  der  rheinländische  oder  preussische; 
s.  Berlin.     Der  Vermessungsfuss  ist  der  leipziger.    DleRuthe  hat  16  Vermessongsfuss. 

Ellenmaass  wie  in  Letpttg. 

Feldmatus.  Der  dicker  hat  160  Quadrat -Ruthen  oder  40^960  Quadrat  -  Vermessungs- 
fuss =  32,69  franzos.  Aren. 

Getreidemaass,  Der  Marktscheffel  hat  12  Scheffel  zn  4  Viertel  k  2  Metzen  k  2 
MSsschen.  Das  gewöhnliche  Maass,  der  Scheffel,  ist  der  alte  nordliäuser;  s.  Nordh4U- 
sBN.  Blan  rechnet  hier  in  der  Praxis  28%  bis  28  y,  Scheffel  =3  1  prenssischen  Wispel 
von  24  preuss.  Scheffchi,   und  15  Vs  Scheffel  circa  c=  1  altes  erfnrter  Bfalter. 

FlOssigkeitsmaass  (für  Wein,  Branntwein,  Essig  etc.).  Der  Eimer  hat  72  Maass  zu 
2  Nusel.     Die  Kanne  hat  2  Maass  oder  4  Nösel.     Das  hiesige  Maass  ist   ursprünglich 


IM»  Rmdolat»iL  StaiSM.  ^H 

4tr  dtadmr  Kam^.  ••«(  ctckk  ■«(  '  '  "  Emm  dM  =  S  AoriMr  "  M  Q. 
Mi  **<T  aacft  «FT  yoisc  £iixr  vi  4e*  dradMc  fiair  «lA^aHB  "  "  -  i  I 
(■  «B  A«xu  rwkMt  Ml  aber  i«m  d|B«ä  «ra  ••'  \  -  Eiatr  ait  4b  piii  i  itw 
Etotr  itcM.   »WaW   4fT  Liizbn  rewMck  t  Pthm  tri»tr  iM  ik  4>r  dpMfecte  IJ- 

1  rfnn.  QHrt,  •••kl  fn»>fhi«iw  Kimc  =t  !>/,   ;niMi.  «Mrt. 

I   Mck   Bach  /"uj  OMi  ^£^dbBt   lertaaft.     D»  Fcn  ^  U  S 


ffcitdrli^neicht  pmx  «k  ia  Liipag. 
bkt  (■!*  In  4«r  ObcrWfTMlafti  ■.  «baj  4 
Ib  Mal  IH3T  Wiim<—fa*M  Maea  BatfNanc  bciAad,  fifenadt  bH.  Dm  rfwni 
d»HI>«  =  WT314  ClMB  —  »au  ML  A«  c=  0.9M1C  turnt  tärOgi  ~  ' 
Itjasm*  fitm-Mke  P(nd  <x=  «.SIM»  «MMt  Pfmd.  ffgr  da  Ffriiekr  tM>  an  A« 
btulRF  WoaJ  Mit  4ca  mmb  lapiiccr  PlMde  [fm  IS3T}.  h  ak  Mik  bÜ  «ts  praud- 
tibf« .    xkte*  aar  circa  I   Pr*wile  Kbavcr  kl.    ffätk  recbae«. ) 

/n  drr  nmrm  Zu'l,  oad  i'ar  hü  etwa  laiazig  Jahrca,  bedkal  mob  äck  k  fna- 
-  fcaab«a>*a  im  gTSnem  Hanilti,  >a  folffe  det  liiHfadMa  Veftckn  mit  dta  bcaachbartca 
prewaichn  ftottoKa ,    bästt  aack  dea  praittiicXat  GeaicbU. 

fV-Mt  «tril  aiub  it»  Suü,  t«>  22  PTaad  Tcrfcaalt 

Jfu'.SI  ■ird  IB  der  Rt^d  sacb  dca  Cottntr  Tdkaafl.  biiiieilea  ab«r  aacb  a»cli  aacb 
ri>r  »mdlOi-a  «»w  auk  der   Tanne  ip*  S  Ccntaera  Netto;  —  all«  gbri{ta  fetten  dele 


KÜBBtkJiO,   •< 
RVgSKL,    tiehc  Lilu. 


Saatfeld, 


dem  Jabre  183B  wird  hkr  TarxUftnulf  gerechnel  aad  Bach  geräbrt: 
nach  tiutdm  tu  60  Xreittem  4  4  lytHnigt  (oder  u  Vienel-   aacb  Achtel -KrMxera), 
in  drm  j'tiigtn  läddruUchtn  ZatUtetrlhe  da  21'/,   Gutdenfuiiu,   wovon  die  RednlrtioB 
Ia  aiehrc  deabebe  »d  freiade  Wibraogea  unter  HShcbsk  auKeeebes  iat. 

IHtintlat»  wtrtUfk  ftaräalr»  Lamianitnim  (SUbtTwtmt»}  ia  Barxsgtbau  S»e*fit-Mit 
ntnatii  HlUitrokaMitn  tiai  iinWr  „Naiaiitaai  ■'  m  erwbca  ■-'  -'--■  -■—  ^-'— 
■■ineiilwbpR  Mllni-n.  bl>  aar  du  Orpltge,  Inder  wlrfcElehea  I 
Zahlicrrikt  derielbeu  gui  glelib. 

n.  7>J<  frährrhin  bit  rtiea  1888  bettehende  Srchnviignetitt  det  FürMtmthvau 
Haalftlit  (»cicbta  bia  znn  Jabre  IBM  dem  daaallKea  Jitrtogthum  Sachttn- Coburg' 
Saal/tlä  angebartc)    war  bckannlllch: 

in   Thalern   tu  24  Grotchm   ä  12  Ffmnige, 
(lieh  wnlii  In  Malmnlirben  Gntden  in  11  Cloiebco   k  11  Prcnnlie.    loiui  auefiHck  nd  itt  da 
/.amdnlauem  in  drm  ZmlUmmlu  dri  IA  rkmltr-  adar  »  Gulitafiuta ;    «oeb  trai  i«  aavdkallclka 
.,_.....  ...  ^_c, .  .,|,^j,^  deiidbe^iile  In  4w  baoachbirun  AWolafodl ,  und  diuc  frUure 


Lthin  viellicht  A 


a  RadglatadI  (i.  dieaen  Artikel  J,  lacb  jelit  n> 


SmiÜBid.  SfthogMe.  1067 

Die  ioiut  für  Mesen  LtmdtstkeU  fftgrägU  SUker-  mnI  SUUr  -  ScMäemime  ( die  ,.  SaalfeUtr 
Amsbtmit-  Gmidem  von  1829"  mit  iobegnireB)  itt  mmier  Mekdmgem  tu  ersekem,  uod  die  AluuJune  der 
hier  umlaufenden  Geidtorten  (wie  t.  D,  Speeiesikaier  mm  IV«  Tkaler  hiesig,  kienmek  foigttck  15  Tka- 
ier  SmalfeUier  Wüknmg  auf  die  äöim,  Mark  fein  SUber)  trm»  wid  lit  wem  Tliell  noch  cmu  dieeelbe 
wie  unter  KvnoLfTAnT  umAt&ndlicIi  erw&lint  worden. 

In  WeeilselaiigelegtiilieiteD  richtet  man  sich  Uer  ehenfaUs  (wie  im  ttmdoUtmdt)  nmeh  dem 
ieiptiger  mmd  franäfkrter  KurstetteL 

Die  weolUdlroelitlieilfn  VerllAltaiste  des  HerxBgthwms  Sachsen  •  ßUmistgem  -  BUdhtirghmMem 
sind  die  der  frühem  lüjniuer  Wechselordnung  und  swftr  für  das  Henogthum  Meimingen  insbeson- 
dere (sttfolge  Edikt  vom  'fy.  Min  1817 )  die  lelpsiger  Weehseloffdnttoc ,  wie  selbise  tob  Dr,  J,  L. 
E,  Puttmann,  mit  Anmerkungen  und  Beilagen  verseilen.  Leimig  1787,  benangegeben  wordea  Ist. 
Sie  gilt,  so  viel  bekannt  ist,  jetit  filr  das  gesammte  Hersogthum. 

Maaue  und  Ctoindohte. 

Längenmaass,  Der  Werkfuss,  welcher  zugleich  Feldmaass ^  Fun  ist,  ist  der  ietp- 
siger.  —  Der  Forsivermessungs  •  Fuss  ist  der  rheinländische  oder  preussitche ;  siehe 
Bbrun.  —  Die  Feldruthe  hat  16  WerfcfuM  oder  leipziger  Fuss,  die  Forstntthe  12 
Forstvenncasangsfass  od.  prcussische  Fass;  die  Letztere  ist  daher  die  preussische  RuUie. 

Ellenmaass  ist  das  teipziger, 

Feldmaass,  Der  Acker  hat  160  Qoadrat-Feldnitheii  oder  4(^960  QQadrat-Werfcfbiä 
(leipziger  Quadrat -Foss)  =  32,69  fraozöi.  Areo.  Er  ist  dennach  dem  Acker  der  Un- 
terherrschaft  des  Furstenthams  Schwarzborg-Rodolstadt  völlig  gleich;  s.  RuDOLaTAST. — 
Der  bei  Waldvermessongen  gebräuchliche  Morgen  (Waldmorgeo,  Waldacker)  hat  180 
Quadrat -Forstrnthen  (preuss.  Quadrat- Ruthen)  oder  25'920  Quadrat -Forstremessungs- 
foss  (preuss.  Quadrat- Fuss)  und  ist  also'ijer  prmmische  Morgen;   s.  Bkrlin. 

Brennholzmaas,  Die  Klafter  ist  3  (leipziger)  Ellen  breit  und  eben  so  hoch.  Die 
Scheitlänge  beträgt  bei  den  Bauern  36,  aber  auch  39  (leipziger)  Zoll,  bei  der  Herfichaft 
42,  aber  auch  48  Zoll. 

Getreidemaass    ist    dem    rudolstädter    RatKs - Getreidemaasse    völlig^  gleich;    siehe 

Rin>OLSTA]>T. 

Handelsgexricht  ist  das  leipziger,  n.  zwar  in  der  Art,  wie  et  Im  Furstenthnm  Schwarz- 
bnrg-Rudolstadt  angewandt  wird;  s.  RuDOLaTADT. 


SACHSEN,  das  KSnigreich,  siehe  Lbiki«  und  DmBSDBif. 
SACHSEN -ALTBNBURG  (Herzogthum),  siehe  Altbkbusg. 
SACHSEN- KOBURG- GOTHA  (Herzogtum),  Blehe  Gotha  und  Kobubc. 
SACHSEN- MEININGEN- HILDBURGHAUSEN   ( Herzogthum) ,    aiehe   Mm- 

NINGBN,  HlLOBUBGHAUSBN  UUd  SaALFBLD. 

SACHSEN- WEIMAR  ( Grosshertogthum) ,  siehe  Wbous  und  Eiobhacil 

SAINT  BS,  an  der  Gharente,  Stadt  im  französischen  Departement  der  Niederchnrente, 
mit  la'OOO  EiBwohnem.    Siehe  Pabis. 

LES  SAINTES,  oder  die  htUigen  InsHn,  siehe  BCabtiniqub. 


Salan^ore, 

Salangur,  SaUngore,  Staat  im  westlichen  Theile  der  Halbinsel  Malatdui  in  Hintcrindien, 
unter  einem  änhelmischen  Fürsten  stehend. 

Man  rechnet  gewöhnlich 

nach  idealfln  Thileni  (DolUrt), 

obschon  die  spanischen   und  nuxikanitektn  Dollars  oder  Piaster  hier   allgemein   im 


lOn  Salangore.  Salomk.  ^^H 

Gehrauch  jind.  Dod  jeB«  dogcbilddoi  Thaler  «crdea  ■b(   lolpaie  Weite  Bach  den  Ge* 

wieble   ODgcgebea : 

8  TanipafiBi  (ToDpoDgtJ  voa  i^inn,  ■■■  Gevicht  ton  8  Cältiet,  betragen  I  Thiler 
odef  Dollar;  3Ü  lolcher  DoNar)  od.  XIO  Cältia  au  Ge-ichl  ilnd  ^  I  BiAar  (Balur) 
^^  321  Praod  EDglUch  aioir  da  poii  Uewidil  od.  146963,25  Grann;  1  ttHAa  Ziao- 
Dollar  also  ^=  4898,775  Gtaan  as  Gewicbt.  Da  nun  1  apaDlndier  Silbfr  -  Piuter  ed. 
Dollar  10  27  Cribid  von  1A%  ISIliigtiri  (_S9b%  TaDaeodttaeile  halteoden )  SUbei  ge- 
recbnel  Henl«D  kaDO .  >o  1>t  bieraadi  diu  FrThallnitt  dti  ipanitchen  Silhrr-DoUan 
zu  dem  rrvähmen  Zinn-DcUar  vi«  1  eh  181,436111...  (=  circa  181'/,s). 

Maaisie  und  Chnricbte  ■.  HtL.iikKi.     (Die  Engländf   rechoea   den    Bahar  Zinn- 

geaicht   von   240  Taniinngi   ( Tompong« )   oder  Catjea  (Käilii,  Cattiei)  =  3U  Pfiiid 

engl.  aiDirda|iaii.  >  ^^^^^__»^_^^^ 

;n  Präiidentiubaft  Madrat  in  Vor- 


Salerno, 

llafvn-  and  M»Dptila<ll  des  dieiteitigcn  Fürstenlhuna  (  Priadpnlo  citerlort)  iai  KSnIgrcidi 
Neapel,  int  inncm  Beektn  dei  nach  ihr  beoaimlen  Bdmh*.  mit  14'000  Einwohatrn. 
Beobnutgsart,  —*■'■*-  tAe.,  dekc  Nsini.. 
ll»»we  nnd  OewfaAte  aind  die  nnter  Falermo  ai^eieietes  tUilüdtOt. 


Die   ziemlich   bedentesd«  SeptCMbcr-Mcaa«  danert  tom  81.  SeptoUr  Ua  a.  October. 


Salontk, 

Saloniki,  Salonichi  (Stlatikj),  da«  alte  Theitatomch,  »m  cleJchDaiaig«*  Metriwat», 
«iehtise  Hafen-.  Handeli-,  Fabrik-  and  Haaptitadt  in  der  täriiiieben  Provinz  IUe*»ia 
(Hacrdonlen),  alt  etwa  li'OOO  Elawohnem. 

Reotanmigi  kr  t ,  MAbbmi  el&  ■.  Kohitihtinopbl. 

Aimerkug.  Satonik  nnte^ält  gewMnlich  Kurie  auf  London,  iVü,  üoAwi, 
Wien  und  rririt  In  deradbea  Koranora  wie  Konitantinoptt.  Spanüdie  «iti  maeiit- 
uiiche  Piatter  (CoUonati)  nnd  Tultr  (Maria-  Thtruitii-  TTuiltr)  haben  Uer  d>ea- 
Talli,  wie  in  Konitaalinopel  nnd  SntyrM,  Knra  nad  komiBcn  bünfig  zar  Verwedudnag. 
Siehe  aach,  beaondera  in  BetrelT  der  aeMde«  UänzTerUllnitM,  nnter  Smtsha  nach. 
MMMaao  nnd  Oevridite. 

Ungenmaatt  wie  KoNaTANTinoPBL. 

Gctreidemaaii  itt  gatttlich  aelt  den  17,  November  1841  dai  von  Koll((anliN«lie( 
(>.  dleien  Art.).  Hiilier  rechnete  uan  dagegen  da*  viel  grBiiere  Kilo  ron  Salonik  = 
3,78  Kilo  von  Smfima. 

Fläiaigl'tit'maati  und  Gtwichtt  wie  Konitantinopel. 


Salsborg.  Samariüuifi.  1069 

üalBbiurir« 

an  beiden  Seiten  der  Saiza  oder  Salzach,  Kreintadt  des  gleidmamigen  Vierteil  im  Erz- 
lierzosÜiQffl  Oeiterreich  ob  der  Eons,  mit  14'500  Einwohnern. 

Rachmwgfrt,  Mtozen,  Zablwertli  mad  KanrerlilltaiMe,  s.  W»n. 

Der  frühere  ZMtoerth  war  hier  <hr  24  Guldenfuss, 

IVirkUoh  geprlsCe  IWUiare  8alsbiirgiM)lie  mhinrw  looren  1)  in  Gold: 
DucaUn,  67  Stuck  aaf  die  |[öln.  raohe  Marie  zn  23y,  Karat  fein.  2)  in  Silber: 
ganze,  halbe  ond  Viertel- Conventions -Spedeithaler,  so  wie  ganze^  luilbie  nnd  Viertel - 
Kopfstücke,  zn  24-,  12-  o.  6-Kreazem,  nebst  17-Kreazerstfick«n,  nach  dem  Reichs- 
Conventionsfosse  wie  in  Oesterreich  ansgebracht.    S.  Wibn. 

Maaue  mad  Oemrlohte  siod  die  wiener.  Von  den  älteren  salzburger  Grössen 
kommen  folgende  noch  \or: 

EUenmaass,  Die  Seiden  -  EUe  =s  0,80285  Meter  b=i  355,9  pari«.  Lin.  «»  1,0303 
wiener  Ellen.  —  Die  Leinwand-  Elle  s=a  1,00565  Meter  >=  445,8  paris.  Lin.  = 
1,2906  wiener  Ellen. 

Getreidemaass,  Das  Schaff  bat  6  Motzen.  Der  Metzen  hat  12  Viertel  zu  4  Büissle 
nnd  enthalt  60,44  Liter  =  3047  paris.  Knb.-Zoll  =3  0,9827  wiener  Metzen. 

HandelägewichL  Der  Centner  hat  100  Pfand.  Das  Jfund  hat  32  Loth  zn  4  Qnent- 
dken  und  wiegt  560,706  Gramm  =  11666,05  holL  As  «=.  1,00124  wiener  Pfnnd.  Der 
Centner  also  sa  56,0708  Kilogramm  c=3  1,00124  wiener  Centner. 

Merkantü'  und  WechsHgencht. 


fikimaraiur, 

nnweit  des  gleichnamigen  Flusses,   feste,  den  Niederländern  gehörige  Handels-  n.  Hafen- 
stadt auf  der  Insel  Jaoa,  in  Hinterindien,  mit  etwa  30^000  Einwohnern. 

Reohmuissart ,  Mflnxen,  MaaMO  mad  Oewiohte,  siehe  Batatia. 

Wftnk.     Es  besteht  hier  eine  Zweigbank  der  Bank  wm  Java,    Das  Nähere  siehe  unter 
dem  Artikel  Batavia. 

am  Knandarja ,   in  einer   von  "nnzähligen  Kanälen  bewässerten  Gegend ,   Hauptstadt  von 
Bukhara,  mit  angeblich  50'000,  nach  andern  Angaben  mit  150'000  Einwohnern. 

Beduniiagsart,  Mfinsen  etc.,  siehe  Bukhaea. 

Nach  M.  R.  B.  Gerhardt  senior  ward  in  Samarkand  sonst  gerechnet: 

nach  Tolerdak*s  xu  10  Spinacks  =3  60  Ongvls  =:  300  Sakis^ 
In  einem  ZaMioerthe,  in  welchem  fruherhin  der  Tolerdak  6%  französ.  Livres  (Tovrnois) 
gewfirdigt  worden  Ist  Wenn  man,  nach  gewohnlicher  Ausbringnng  seit  etwa  1780, 
8«%,  —  8,930282558  Stück  französische  Neothaler  zn  6  IJvres  Toornois ,  anf  die  kIMn. 
Mark  fein  Silber  rechnet,  so  gehen  zn  dem  Werthe  von  6V4  solcher  Livres  für  1  Toler- 
dak:  8,57302326  dieser  Tolerdak's  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  und  sonnch  Ist  der 
Silberwerth  eines  Tolerdak : 

o)  in  preussischem  Knrant  oder  im  14  Thalerfosse:  1,63303  Thlr.  =  1  Thir..  18  Sgr. 

11,891  Pf. 
b)  im  24%  Guldenfasse:  2,857802  Fl.  =  2  R  51  Xr.  1,872  Pf. 

Gewlobt  elo«  s.  BiiKH%n%. 


in  WMaOttt  <■« 


Onriobte  liiid  die  ehlnftiKhen ;  t 

SAMOS,    Suiam 
islt  dem  futeo  Lande 

ST.  ANDEB,  .. 

8T.  AL'GUSTEN,  ..  W«»t.m»iiis. 

ST.  BARTHELEMI,  ctun  3  QuadntmellcD  gronte  icbwcdtwlie  Inwl  in  Vctiiadien, 
lo  der  Nabe  laa  Sl.  M.iHin,  mit  el»a  9C)'0«0  KinODhacni.  D<e  iatmf  liegende  Sladt 
Guilaüia  mll  dem  Freihafen  Cartnage  hui  12'000  EinwDhncr-     S.  WitsTlNDinN. 

ST.  CHRISTOPH  oder  ST.  KIITS,  briliKhe.  2  Hellen  ■Sdäitlicb  »on  Si.  F-iuHaiOi 
gelegene,  3  QuadnUneilcn  groMe  weMinditche  Insel,  zu  den  klelnco  AatUien  gebörig.  luil 
ctva  25'000  Einwohnern  (  darunter  biiher  belnihe  20'000  Svlaien  >,  und  den  Slädlen 
Batirterre  (mit  T'OOU  EinwotiDern )  and  Sandij  Foint.  S.  WniTiADiRN  (Inieln  unler 
dem  Winde). 

ST.  CROI\  (Santa  Cniz) ,  Aea  DiMS  tebMte,  5  QiuulrabDeilea  groue  Irnil  in 
WaUndim,  alt  ST'OOO  ElDvobnern  (duntn-  aifDOu  Sdaveo).  Die  iJnnpUUdt  b( 
ChrUtlantitadt,  mit  6000  Eiiwobnen.     S.  St.  TboH;». 


ST.  DOMINGO,  liebe  PoKT-iu-PswcB. 


St.  Ktlenne 

( Saint -EUenne),    wichtige   fnniMiache  Hanafaklantadt  in  dem  Departement  der  Lok«, 
In  der  ehemaligen  Provinz  Lfonoak,  mit  mdr  ab  60*000  Elawohnen. 
neohmmsMtrt ,  Mfluen  ete.,  ilebe  Pabii. 
HjMase  nnd  Gewlidite  aind  die  franiSiüchtit  metritchen ;  t.  P*ru. 

Von  dem  noch  gebrincblichen  betondern  Stideneevicht  (Poidt  de  loie)  etc.  «itd 
nater  der  Robrik  Flatzgebräucht  »ogleich  näher  die  Rede  «ein.  AnMerdem  ull  friher 
noch  dn  eigen lAümliche«  logeninntea  StadIgeaidU  —  Poidi  de  illle  —  gebräacblldi  ge~ 
*«Ma  idi,  loB  wd«beai  di«  Uvre  (du  Pfand)  13%  Oncei  (Unzen)  den  altCD  pwiaer 
Harfcgewlcbt*  enthielt. 


CoHditlmining  der  Seide  und  ü»anten  bei  deren  Verkauf.  l>ai  Nähere  über  dl« 
Omdilion  du  loia  %.  unter  den  Artikel  Ltoh.  Dai  enle  derartige  EtablliMnoit  In 
8t.  Etlenne  wurde  Im  J.  1T93  errichtet;  ein  Dekret  von  15.  Jannnr  1806  stellte  eine 
f-ondition  unique  (  vergl.  Lron)  ber,  welche  uDter  der  Verantwortllcbkeit  der  Honidpal- 
VerwaltDOg  itcht,  die  deren  Koiten  beatreitet  nnd  Ibre  Erträge  beziebl.  Die  Abgaben 
für  die  Condltion  betragen  10  CenÜDei  tür  da*  Kilogramm;  die  Ballen  von  weniger  ak 
35  Kllognunm  Gewicht   uhlea  3Va  Fraaca  Im  Gauen.      Daa   Wagegeld  beträgt   1   Franc 


•  « 


St.  Etienne. 


St.  Gallen. 
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pr.  BallM.  —  Die  Einkauf s  -  CommitHon  M  Beide  betrigt  sewSholicIi  2  Proc,  und  ci 
werden  Ib  der  Regel  60  Tage  Credit  liewUUgt  Die  Seide  wird  in  Leinwand  enballirt,  anf 
welche  der  Zwimer  leinen  Namen  letzt,  welcher  dem  K&nfer  ab  Garantie  dient.  —  Gewicht  : 
Die  franzÖnschen  Organsins  werden  nach  einem  besondem  Seidengewicht  —  JPoids  de 
tote  —  ferkanft,  dessen  Idvre  (Pfond)  15  Onces  (Unzen)  altes  pariser  Markgewicht 
enthält  =  458,9117  Gramm  s=s  9548,1  holi.  As,  'und  weldics  also  mit  dem  Seidenge- 
wicht yoa  Lyon  (s.  diesen  Art.)  übereinstimmt;  dabei  wird  hier  ein  Gutgewicht  (Don) 
von  5  Proc.  bewilligt.  Die  Thierhaare  von  Alals  werden  nach  dem  nämlichen  Gewicht, 
aber  mit  einem  Gutgewicht  von  2  Proc.  ond  mit  12  V,  Proc.  Disconto  verkauft  Die  ita- 
lienischen Organsins  nnd  die  französischen  und  ausländischen  JVames  werden  nach  dem 
alten  pariser  Markgewicht  (der  Livre  zn  16  Onces,  s.  Paus)  tind  mit  12 y,  Procent 
Disconto  verkauft.  —  Die  Courtage  bei  Seide  beträgt  Vi  ProcenK 


Es  besteht  hier  ein  Disconto  -  Contor  der  pariser  Bank  von  Frankreich,  welches 
Banknoten  von  wenigstens  250  Francs  Nennwerth,  in  St  Etienne  nnd  Paris  zahlbar, 
ausgibt  oad  gestempelte  EfTekten  auf  St  Etienne  nnd  Paris,  mit  drei  Unterschriften  und 
bis  drei  Monate  Verfallzeit,  discontirt. 

Hamleli«nifalt<m. 

Die  industrielle  Gesellschaft  ( Sod^t^  Industrielle ).  Das  industrielle  Museum  (Mns^ 
indnstriel ) ,  Erzengnisse  der  verschiedenen  Fabriken  des  Landes  enthaltend. 


ST.  EUSTACH  oder  EUSTAZ,  den  Niederländern  gehörige  toestindische  InseU 
1  Qnadratmeile  gross,  (gewöhnlich  zu  den  kleinen  Antillen  oder  caraibischen  Inseln 
gerechnet),  mit  etwa  4000  Einwohnern.    S.  Curassao. 

STA.  Ffi,  s.  BocoTA. 


»t.  Oallen, 

an  der  Steinach,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Cantons  In  der  Schweiz,  mit  etwa  lO'OOO 
Einwohnern. 

BecAamigBart,  ffHntheilmig  der  ReohmuigsiBAiiaen,   so  wie  frfiherer 

nnd  Jetelger  Znhlwerth  derselben. 

St.  Gallen  rechnet  gewöhnlich ,  wie  Jetzt  der  ganze  Kanton : 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  ^enntge  oder  8  Häller  (Heller) 
nnd  diese  alte  Rechnungsweise  besteht  überhaupt  in  folgender  Eintheilung  der  hiesigen 
Rechnungsmfinzen ,   nefren   der  gewohnlichen  Schtoeixer  Rechnungsart  und  Währung  in 
Sehw,  Franken  tm  10  Batzen  ä  10  Rappen: 


HäUer 

Gulden, 

SchiUinge. 

Balzen. 

Kreuzer. 

Pfennige, 

oder 
Heller. 

1 

10 

15 

60 

240 

480 

1 

iVt 

6 

24 

48 

1 

4 

16 

32 

1 

4 

1 

8 
2 

^ip» 


ii  eo  Jihrcn  hntehl  der  2<iU(ieri4  in  den  Ueslnn  Ri _..  

-  ■"     ■  "■      lalai  Wäkrmmg.  wie  »Fe  wich  noch  In  Appaatlt.  Schaf- 


iche  Neulhiler  1  LaiibUul« )  lu  V/,  H-,   Er-"-- 

Icllleii,  und  damaU  B«/.,  =  Ö,'J3£eJiM8 ^ 

Dscll  d«a  wickllclun  SUbannrlka  dldcr  Vduti  det 


lUAtB 


'i  Neulb 

ilnti  det  logei 
•la  M%   lf«C 

Ualur  WIRB  iDd  «< 

d  du^  (SL3MJS  bTi  9,116 

lenumien  ±i  Gyld< 


'Üük  'Üä~5iib<r~nHUMnd],'t4^1  M~%|»t'Saldea!'pi^  balsd* 


id  »cht  eUwucbanlH*  Hr 
:ndbMi  IhdJi  r»nG>luh. 
haJbeD  Culdeutficke ,  neb 

ein  W/,  Cs/Jo/wi  butehl ,  In  ' 
■■■  &t,   Win  d "- * 


n  d«  d[ 

BBüulera.  (UDnEnibaiErn  u.  toi  riniisiniticiiM  ärtaeidemi 

n  naual«  Bm»!- Sllb«suR«i  du  U 

n  G^dia  genu  deuelben  SühefwerU  hat,  wis  demdbc  wua  Meni'HiN  h  crirben  ia.  — 
_jc  KuUsoinubUDiig  tom  Jifare  1330  Lit  imt  alt  elunlHcku  muBckriBn  Htufii»  dei  Kuig 
St  CiNui  der  M  GaNkiinin  beMinnt  imnliai  da  iadMMB  «ek  Mit  dfe«  Zelt,   ■■»»er  ecrii 


r  vun  keinci 


,   .1  WUrant 

.  hier  bcMcbandea  24  Gatdenraue 


SS-i 


W'."' 


■a; 


halttaea  Sdeldenaaien . 
■a  klna  aack  <■  d(«rr  II 

An  «riiWloh  geprägten  Gold-  nnd  SUbermünKen  hat  St.  Gallen  in 
▼orschlcdoncn  Zelten  ausgcbracbt ,  wie  tblgt: 

1)  Golilmünzcn:     Uuisiten ,  67  Stück  nuf  die  köln.  M»rk  rniib.   /.u  23'/,  Knrat  (eio. 

foielicti  68"y.,  =  68.425531915  Stück  nuf  dieselbe  Mark  fein.  -  ladeuen 
bnt  man  Ducnlen  diei«r  Art  von  17B1  in  Frankreich  so  befunden,  da»  68Y^  = 
68,8  Slück  dcnelbcB  nuf  die  küin.  rauhe  Mark  gehen,  und  nur  einen  Keinge- 
bfdt  von  22  Karat  9%  Grän  haben,  folglich  72,447532  Stück  denelhen  auf 
die  küin.  Mari  fän  Gold  gehen. 

2)  Silbermünzen:   fräherhia ,   namentlich   in   den  Jahren    17TS   und  1780—1782 

Hurden  für  St.  Gallen  geprügt : 

Conventions- Spcduthnler,  ganze  und  halbe,  »le  In  Dcntachland ,  geietiinüiHg 
8'/,  Stück  gnnze  auf  die  köln.  Hark  taub,  xa  13'/,  I.oth  (13  Loih  6  Grän) 
fein ,  alfu  gfirttmässis  10  Stück  ganze  Thnler  diener  Art  auf  dieiellie  Mark  fein. 

Dann  nuch  21-  u.  e-Kreuzentücke,  lon  erBterm  gFSefxmäjfJg  35  Stuck  zu  9  Loth 
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Seit  dem  1.  October  1837  iit  io  St  Gallen  eine  dort  erriditete  ßaDk  ia  TbitigkeiC 
welche  Banknoten  von  10,  50  und  von  100  Gnlden  i^einiicher  Währung  (alto  im  soge- 
nannten 24  Gulden-  oder  eigentlichen  24 V^  OvMeBfiiise)  anigibt,  welche  guten  Credit 
gcnienten. 

KanrverhaitiiiMe. 

Obtcbon  St.  Gallen  nicht  cu  den  bedeatendtten  WedMelpl&tzen  Earojpa'i  fteh8rt>  anterhllt  es 
doch  xiemlich  lebhalte  Wechseigesch&fte  mit  mehreni  grossen  Pl&tsen ,  undT  not^t  in  seiner  Jetzigen 
Wlhroog,  dem  sogenannten  24-  oder  wirklichen  24'/«  Guldenfasse,  Kurse  auf  mehrere  eiahelflilsaie 
und  ausflndlsche  Wechselpl&tze.  Bei  der  Identitlt  seiner  Währung  mit  Jener  von  Frankfurt  a.  Bf., 
kSnnte  St.  Gallen  sich  (Sglich  derselben  Kursarten  bedienen,  wie  Framäfurt  a.  M,\  es  hat  Jedoch 
«in  abweichendes  Kurssjstem,  in  folgender  Weise: 


SU  GaUen 

loechselt  gegenwärtig 

avf: 


Wediulfrisi. 


Veränderlicher 
Kurt.  (±) 


Erklärung  n^iger  Kurse, 


Amsterdam 

Augsburg 

Basel,  Bern,  Lausanne 

Frankfurt  a.  M 

Genf ...'.». 

•    oder  auch  : 

Genua  und  Turin   .... 

-  oder  auch: 

Hamburg 

LIvorno 

-  oder  auch: 

London  

Malland  (Venedig)   .  .  . 

Neapel 

I'arifl.   L%on.   Marseille 

-  otl«r  aufh  :  .  .  .  . 


k  9  n.  3  Monate 
dato. 

do.       do. 
kurve  Sicht  u.  IM 


k  1   u.   2  Monate 
dato. 

k  Uso  r=  3u  Tage 
dato. 


do.        do. 
k  1  Monat  dato 

do.        do. 

k  2   u.  3  Monate 
dato. 

do.        do. 
do.        do. 

k  2  u.   3  Monat« 

dato. 

k  l  Monat  dato 

k  2  Monate  dato 

k  1    u.  2  Monate 
dato. 


du.         du. 


120'A 

w»/«  k  «>•/, 


216 

27% 
157>/4  k  157V* 

2S»/4 
•258'/. 
11.  51. 

23% 
Wl'A 

wy,  k  99y. 


101 '/4 


Kreuser  blasig  (Im  24%  Ouldenfofae ) 
fQr  1  Gulden  niederikndiscb  Kurant. 

Gulden  hiesic  (im  24%  GuldeaAiaae) 
lllr  lOU  Gulden  augsburger  Kurant. 

Scbweixerflranken  in  St  Gallen  für  lOU 
Scbweiserfraoken,  in  Basel,  Bern  a. 
Lausanne.  Es  werden  nkodich  16 
Schweiserfranksn  mit  U  Gulden  hiesig 
gleich  gereclinet. 

Gulden  hiesig  fDr  ICO  Galden  Im  24>A 
Gttidenfusae  In  Frankfurt  a.  M. 

FranxOs.  Franken  In  St.  Gallen  für  100 
dergleichen  In  Genf,  wobei  80  Franken 
=?  61  LIvres  toumola  und  24  Livres 
tovmois  =  11  Fl.  hiesig  (aberhaupt 
aNo  640  franxAs.  Pranken  t=  297  Gul- 
den hiesig )  gerechnet  werden. 

Franken  fai  Genf  für  100  Gulden  In  St. 
Gallen. 

Lire  nuove  hier  flkr  100  Lire  nuove  In 
Genua  a.  Turin,  luden  man  640  Lire 
nuove  =  297  Galdea  hiesig  rechnet  ^ 

Kreuser  hiesig  Ar  1  Lira  nuoTa. 

Kreuser  hiesig  für  1  Thaler  oder  3  Mark 
Banco  in  Hamburg. 

Kreoser  hiesig  für  1  LIratoaeaaa,  oder: 
+  38%  Gulden  fQr  100  toskanisch«  Lira. 

toskanlscbe  Lire  für  lÜO  Gulden  In  St. 
Gallen. 

±  11  Fl.  51  Xr.  hiesig  Ar  1  PAmd 
Sterling  in  London. 

Kreuser  hiesig  f&r  1  Lira  austriaca  la 
Mailand  (Venedig). 

Krenser  Uealg  für  1  Ducato  di  rcgao 
in  Neapel. 

Gnlden  oder  Franken  in  St.  Gallen  Ar 
100  Gulden  od.  Franken  fn  Frankreich 
(Paria,  Ljon.  Marseille),  wobei  ge- 
wöhnlich 640  Franken  =  297  Gnloen 
gerechnet  werden. 

Gulden  oder  Frankea  IQr  100  Gulden 
oder  Franken;  110  Golden  (11x10) 
=  210  Franken  (24x10)  gerechnet. 

68 
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St  Cbllw. 


EHiänmg  mhlgtt  JbffM. 


SU  GoUen 

WHiktdt  gegen%oärtig 

auf: 


Wtdisdfrist. 


FeriwdMidbtr 
-*««•  (±) 


TriesC  und  Wien 
ZQrich 


jt  2  V.   3  Monate 

dato, 
kurxe  Sicht  und 
Monat  dato 


Bankactien    xu    £00  Fl. 
rheinisch 


±llPrDc 


Oaldea  Uetig  Ar  100  Gulden   

tloM-KwaiU  in  V)  KrauaentldMa. 

Ouiden  Uetl«  Ar  IttO  ftddw  te  XAdah. 
11  Fl.  htedg  »  10  n.  !■  Zlifeh  ie- 


+  UProc  Aui||«ld,    dM  ist:    fir  «a 
nhnkactle  tob  MO  n.  hl«s%a  WUi- 
nag  S6&  Fl.  ktotlg. 


Dar  Kim  dar  Gold-  il  SilbenorteB.  «I«  wtmGMmtmm  der  Fttodriekt*dor,  d«r  boUlBdischtB 
ro-.GuldenttQcke,    Souyerain'dor ,    Ducatea,  _ft— ■ilritclw  fO-Fr»BkeMMcke  «le.,  lo  wl«  ▼•• 


J||6€nwiiiscii ,    der   firaasAsiicben  5-FfMikMllMlflr, 

( Piaater ) ,  der  Conventions  -  Soeciea  -  und  bnbwUw  KaoMa  -  ThsMr  ( Ist 

wAhnlich  tu  2FI.  24  n.  xu  2F1.  42 Xr.),  ist,  tmek  4mm  Sitek,  so  ils«hch  dsnoib«,  win  fai  Fraüt- 

Airt  a.  M. 

WeotoöHerhiltirfuBe,  —  VITeohMlMO,  »Bi|iBhiiB§e  ele. 

Die  mr  die  SUdt  St.  Cattm  eingefUirto  WechsdordiHnif  ist  vom  18.  Swd  1784,  welche  her- 
nach auch  in  den  Kantonen  Bem  und  iMiam  elageAfart  vrofden,  und  Ar  «nsera  Zweck  Ist  dwMW 
▼ornebmiich  folgendes  an  bemerken: 

Awf  U90  gestellte  Wechsel  rerstehen  sich  hier  15  Tage  aech  de«  Tage  Ihrer  AeespbMea. 
Halh-Uso  begreift  8  Tage,  1*A  Uso  23  Tage,  2  Uso  eher  30  Tage  nach  Sicht  oder  nach  erfl»fgter 
AnnahaM ,  und  wird  der  Tag  nach  erfolgter  Aaaahae  Ar  den  ersten  Tag  gerechnet  Ein  auf  dte 
Mitte  des  Monate  gestellter  Wechsel  TerOlit  den  15.  desselben  Monats,  und  alle  Wechselbriefe, 
Ton  welcher  Verfkllxeit  sie  auch  sein  mdgen ,  seniessen  hier  6  Respekttage ,  mit  AusnahsM  derjenigen 
Wechsel .  welche  auf  Slekt  sahlbar  lasten ,  oie  gleich  an  dem  Tage  n«ch  Ihrer  Vorweisung  einge- 
löst werden  müssen.  Wechsel,  die  auf  einen  hiesigen  Jahrmarkt  xahlbar  gestellt  sind,  mfissen 
sp&testens  am  Jahrmarkte  -  Dienstage  besahlt  werden.  —  Wt»en  nicht  erfolgter  Annahme  eines 
Wechsels  soll  längstens  am  6.  Respekttege  bis  Nachmittags  5  Uhr,  und  fällt  dieser  auf  einen  Sonn- 
uder  Festtag ,  an  dem  darauf  folgenden  Werktag  Vormittegs  der  Protest  erhoben  und  ohne  Anstand 
an  seine  BebArde  Terscbickt  werden.  —  Assinnatlonen  ( Anweisungen ) ,  von  ausw&rte  hierher  ge> 
sogen,  auch  wenn  selbige  Indosslrt  n.  iber  andere  Plitee  gelaufen  sind,  genieasen  hier  kein  Wechsel- 
recht,  bedArfen  auch  keines  Accepte,  obgleich  derBexogene,  wenn  sie  auf  mehr  oder  weniger  Tage 
nach  Sicht  sahlbar  lauten,  gehalten  Ist.  den  Tag  der  Vorweisung,  welcher  alsdann  die  VerCalixeit 
bestimmt,  darauf  xu  aetxen.  —  Fremde  Asaignationen  aber  oder  sogenannte  BiUeti  ä  ordre ^  die 
hier  girirt  worden  und  auf  fremde  Plitxe  lauten ,  sind ,  wenn  sie  unbesahlt  mit  Protest  xurflckkom- 
men «  dem  Wechselrecht  und  der  Execution  desselben  unterworfen. 

MaAMe  imd  Oewioiae. 

Seit  1840  sind  gesetzlich  die  neuen  Schweizer  oder  ConcordaUf-  hfaasse  in  GHtigkeH. 
S.  diese  unter  d.  Art.  ScHWBii.  —  Die  alteren  Maasse  oiid  Gewichte  des  Kaotons  wareo 
in  den  einzelnen  Orten  verschieden;  die  früheren  Maasse  und  Gewichte  der  Stadt 
St,  Gallen  sind  die  folgenden: 

JJingenmaass,  Der  Fvss  hat  12  Zoll  zu  12  Linien  nod  ist  =  0,307545  Meter  — » 
186^^  paris.  Lin.  =  1,02515  ncne  Schweizer  Fnss.  —  Die  Klaßer  hat  6  Fuss.  —  Als 
Feldschuh  bediente  man  sich  auch  des  alten  pariser  Fnsses.  Die  Ruthe  hatte  10  solche 
Feldscbob. 

Es  waren  drei  Ellennansse  gebrnochlich :  1)  Die  lange  od,  Leinwand- Elle  =:  OJZ^ 
Meter  =:  326  paris.  Lin.  =  1,2257  neue  Schweizer  Ellen.  —  2)  Die  kurze  od.  Wol- 
Un-ELle  =3  0,6109  Meter  ss  270,8  paris.  Lin.  «=»  1,0183  neoe  Schweizer  Ellen.  — 
8)  Der  Stab  für  Baomwollenwaaren ,  welcher  eigentlich  der  nite  pariser  Stab  od.  die  Aone 
sein  sollte,  aber  hier  nur  »s  1,1790  Meter  =  522,66  paris.  Lin.  ==  1,96505  neue 
Schweizer  Ellen  war.  —  Bei  den  ersten  beiden  Ellen  (nicht  aber  beim  Stab)  wird  die 
sogenannte  Haltung,  d.  h.  die  -Breite  des  Daumens,  beim  Messen  zugegeben.  —  Man 
rechnet  im  Handel  allgemein:  8  Stab  «=r  13  Leinwand  -  Ellen  =  15  WoUen-Ellcn. 


St  Gallen.  1075 

FMmaait.  Die  Juchart  luit  1000  Qndrtt- Klafter  oder  36^000  St  Galler  Quadrat- 
Fqm  =3=3  34^050  fnuuJM.  Aren  =  0,94584  aene  Schweizer  Jochart 

GetrMemaasi.  Dai  Mütt  bat  4  Viertel  zo  4  MaMlein.  Das  Malter  luH  2  Mfitt  — 
Das  Vierta  im  Kornhause  eatUUt-  20,65  Liter  =3  1041  parle.  Knb.-Zoll  t=a  1,8767 
aeoe  Schwdzer  Viertel.  —  Dai  aUe  oder  Markt-  Viertel  eatiialt  19,44  Liter  ea  980 
parii.  KQb.-Zoll  =  1^1960  aeoe  Schweizer  Viertel. 

la  Borsehach,  dem  wichtigsten  Getreideaiarfcte  desKantoai,  hat  das  Korrüiaus- Viertel 
den  nimlichen  Inhalt  wie  in  St  Gallen,  das  Markt-  Viertel  aber  eathalt  nur  19,12  Liter 
=t  964  paris.  Knb.-Zoll  =  1,2747  nene  Sdiwdzer  Viertel. 

Weinmaass,  Das  Fuder  hat  7%  «Saum  za  4  Eimer,  also  80  Eimer.  Der  £tmer 
hat  4  Viertel  zn  8  Maass,  also  82  Maass  k  4  Schoppen  und  enthält  41,9896  Liter  => 
2116,8  paris.  Knb.-Zoll  s=s  27,993  neue  Schweizer  Blaass.  —  8  solche  Biaass,  auch 
hdle  Maass  gcnaaat,  betragen  9  Ausscftenkmaass ,  so  dass  der  Eimer  36  Schenkmaass 
hat.  —   Der  Most-Eimer  hat  36  helle  Maass  =a  ly,  gewöhnliche  Eimer. 

Die  Maass  für  Leinöl  und  Honig  enthalt  1,357  Liter  «=3  68,4  paris.  Knb.-ZolI  -« 
0,9047  neue  Schweizer  Maass. 

HandelsgeiDicht  Der  Centner  hat  100  Pfand.  Das  Gewicht  ist  zweierlei :  1)  Schtoer- 
gewicht  fSr  Landesprodukte  nnd  nnTerarbeitcte  Metalle:  das  F/und  hat  40  Loth  n.  wiegt 
577,702  Gramm  =:  12019,6  holl.As  =>  1,155404  aeoe  Schweizer  Pfund.  —  2)  Leicht- 
gewicht for  alle  Spezereiwaaren ,  für  Seide  n.  ?erart>dtete  Metalle :  das  ^mticI  hat  32  Loth 
nnd  wiegt  465,127  Gramm  =  9677,1  holl.  As  »»  0,930254  neue  Schweizer  Pfond. 
(Ehemals  sind  die  Lothe  beider  Gewichte  die  nämlichen  gewesen.) 

Salt  wird  nach  dem  Gewicht  irerfcanft,  nnd  zwar  gesdmh  diea  bisher  nach  dem 
Schwergewichte. 


Die  hiesige  Baak  wurde  i.  J.  1887  unter  dem  Namen  ^,Bank  in  St  Gallen**  anf 
Actien  gegründet  und  begann  ihre  Geschäfte  am  1.  October  des  genannten  Jahres.  Ihr 
Capital  beträgt  vorlänfig  1  Million  Gulden,  vertreten  darcb  2000  Actien  zn  500  Gulden, 
kann  aber  durch  weitere  Actien -Aungabe  vermehrt  werden.  Di«  Actiea  lauten  auf  dei 
Namen.  Die  Daner  der  Bank  ist  nicht  abgegrcazt,  die  Anstalt  lainn  aber  aufgehoben  wer- 
den, wenn  die  Stinmenmehrheit  derAetionäre  es  fordert,  sofern  diese  Majorität  dreiviertel 
aller  Actien  besitzt.  —  Die  Geschäfte  der  Bank  sind  folgende:  1)  Discontiren  von  Wech- 
seln und  Billets  auf  St  Gallen,  mit  bestimmter  Verfalizeit,  welche  mit  zwei  der  Bank  ge- 
nngenden  Unterschriften  versehen  od.  mit  hinreichendem  Depositum  begleitet  sind.  2)  Cre- 
dit-Eröffnungen  gegen  vorher  zu  deponirende  vcrIuUtnissinässige  Werthe.  3)  Giro-  und 
Incasso- Geschäfte.  Die  Bank  nimmt  jede  beliebige  Summe  in  laufender  Rechnung  an, 
fedodi  ohne  Zinsenvergotung ,  wogegen  darüber  durch  Uebertraguag  oder  haare  Abforde- 
mng  von  den  Glänbigem  frei  verfügt  werden  kaan ;  für  die  Letztem  besorgt  sie  die  Einziehung 
von  Wechseln  u.  Billets  auf  St.  Gallen.  4)  Annahme  verxinsUcher  Capitalien  auf  Kün- 
digung. 5)  Kauf  von  Wechseln  auf  auswärtige  Plätze,  Behufs  Baarsdiafts  -  Bezug ,  mit 
Zusltlmmung  der  Bank-Commission.  6)  Ausgabe  von  Banknoten,  alcht  unter  10  Gniden 
blutend,  nach  Sicht  an  den  Inhaber  zahlbar,  und  Ausgabe  von  Coiiofdiat/ien ,~ wdche  auf 
eine  bestimmte  Zahl  Tage  aach  Sicht  und  aa Order  gestellt  werden;  beides  nur  in  solcher 
Anzahl,  dass  die  Bank  dadurch  nicht  in  Verlegenheit  gesetzt  werden  kann.  Gegenwärtig 
bestehen  die  Banknoten  in  Abschnitten  zn  |0,  50  u.  100  Golden.  Die  Bank  darf  keine 
andern  als  die  genannten  Operationen  vollziehen;  zn  einer  Ausdehnung  ihres  Geschäfts- 
kreises bedarf  sie   der  Znstimmmg  der  Aetionire.     Sie  ist  demnach  JHeconto-,  Leih-, 
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im»  St.  Gallen. 

Giro-  hdJ  itHMank.  —  Vom  reinen  Oeotmi  werden  liebeD  Acht«)  nl*  Dieideade  aiu- 
bisialilt,  iIbb  übrige  Aditel  nbvr  zu  eioem  Reimtfonäs  zurückbebnilen.  Sabnid  der  Bc- 
■a-tcfand«  ein  Fünftel  von  Bank'Cii[)iUt  errcic]!!  btit.  cmiißügt  er  kvinu  Zuicfaüue  mebr 
m»  dem  Uewinn,  londem  diecer  Letztere  wird  nDBOCbmälerl  verthcllt;  nnr  dium,  wena 
der  Keienrefonds  je  unecgrilTen  vürdc.  niDM  er  nücb  der  vorigen  Botlmmane  durch  Zn- 
röckhallcn  eine«  Acbtel«  von  reinen  Geninn  «ieder  ef^änxt  »erden.  Die  Zahlung  der 
üie'idtBde  erfolgle  uührcnd  der  criiteD  beiden  GeachürCiijabre  jabriidi,  »eildcni  uber  hatb- 
}Shrlicli.  —  Der  Ankauf  von  frejndta  Wecluttn  Belui/i  Bannchajtii-  ßeiugi  geichnh 
Anrangi  Tonüglieh  durcb  Käufe  ton  auB'bvrger  Pa)^ar.  Der  bleiige  Knn  nuf  Augtliurg 
itebl  aber  «ttco  niedrig  genug,  um  diu«  GeMhäft  zn  einem  günitisen  za  eettHllen.  ond 
tu  iit  daher  der  Verkehr  mit  Angsbnrg  in  der  lelitBrn  Zdl  betchränkl ,  dagegen  aber  im 
März  1H44  ein  deirilldg«  Abkoninien  mit  der  Bank  von  Ziiricfi  gMcblnifen  vurdcn,  wel- 
che« auf  billigen  Bedingungen  u.  auf  vullkonunencr  Gegenteil l);keit  bernbl.  -—  Die  wetentticheB 
erS'Mise  da  nVftenlcn  GFldid/tsjahru,  Tom  1.  Octaber  IS43  bii  30.  September  1841. 
waren  folgende:  DUcuntiTUngtn  4619  Wechsel,  In  Betrage  von  l'inS'älS  Gulden 
44>Krenzer.  Kauf  ran  iVechieln  auf  Augiburg  250Stüdi,  im  Betrage  van  24»' T«6  Gulden 
fi  Kreuzer.  D«rcluchnW)'.S.,mmp  dn  umlaufeaden  Aoifit  423'92fl  Golden.  Dureh- 
idtntlti' Summe  der  Guthaben  der  tHäabiger  iit  Contocorrent  TS'ITT  Gulden.  Kasifit- 
ümiaU;  a)  für  Bank- Rechnung  10'29ä'63aG.  69K,,  b)  (ür  Giro-Rechnung  8'eT3'664U. 
3&  K.;  aisammen  19'169'303  G.  31  K.  GtKiiin  am  Diicaalogfscli^  39'361  G. 
35  K.  Zimtn-Ertrag  auigeHehener  Capilaliai  637  G.  31  K.  Bi-iner  Gtidiäßige- 
man  überhaupt  &1'636  G.  19  K.  Ulervaa  wurden  ali  Wai -Oividmilt  II  G.  pr.  Actic 
(d.  I.  a'A  Proc.)  nill  S2'000  G.,  oad  all  Alooember-Diuidenda  11  </,  G.  pr.  AcÜe  <d. 
i.  3'/,(,  Proc.)  mit  33'I)U0  G.  vertheilt;  lo  da»  die  öimdendi-  für  das  .i/«nte  Jahr 
a3</t  Gulden  pr.  Actio  oder  l'/i  Proc.  beirag.  Dem  Ki stki- -  Cvnlo  werden  ßl42  Gulden 
BUtgetehrieben .  und  der  Reat  de«  Gewinne«  von  194  G.  I!l  K.  nuf  neu«  Kectinung  des  Ge- 
winn- a.  Verlnal-Conto  vorgetragen.  Der  Raerorfoiida  halte,  inil  dem  neuen  Zuachuif, 
Im  Ganua  eine  Höh«  von  34'896  Golden  30  Krcaicr  errdcbt.  ~  Der  Kuri  der  Bank- 
Aclien  Ut  ein  «ebr  vorthdIhaAer  nnd  itand  gegen  Ende  d.  1.  1845  aar  S55  Gniden  (mehr 
oder  wealger)  pr.  Acitt  ton  500  Golden. 

*  "—frpBiiniBnhrM  Dlreoteriiiin. 

Dai  kaiifniSniiischf  Direclorivm .  uelche«  Ebemal*  auch  die  Verwallong  de«  PoitweMM 
inne  hatte,  )«l  au>  einer  Anznbl  incorporirter  KanFIeule  zunammenguellt  n.  ea  tat  mtl  doa- 
«elben  eine  Erspamia«anitalt  verbunden,  weluhe  den  Namen  „ liriparniaianitalt  du  kauf- 
niiiniKhen  Dirtctariumi  in  St,  Gatirn"  führt  (auch  wobl  kaufmEnnliche  Dlreetorial- 
Kaue  genannt)  and  mit  dem  1,  Novcniber  1835  in«  Leben  trnt  Dieie  Letztere  madit 
Diiconto-,  Depoiitm-  und  »elbdilnodige  WtduelS'tchäfte .  um  die  Induitrie  de«  Kan- 
loM  in  beben,  und  gewährt  zugleich  Darleihen  gegen  Scbelne,  nm  dadurch  die  Enic- 
hnng,  «0  wie  die  Untern  eh  mungcB  einzelner  Indoftridler  zu  uotentBncD.  Noten  gibt  tle 
■icbt  ana.  Die  Verwaltung  denelben  iil  in  dcg  Händen  de*  Torbia  erwihnten  kanfmanni- 
■chen  Dlrectoriunia.  Ilire  Mitlei  lind  zum  Theil  ana  üileren  Vemäcblnlaien  entnommen, 
iber  wdcbe  dai  kau fmäuu lache  Olrectorlum  daa  Recht  der  Diapoiifion  (nicht  aber  da*  EU 
genthunirecbt )  be«tlzt.  Am  Ende  ibreg  zefanlcn  Ceichnnfjnhre« ,  31.  October  IBIS,  be- 
Ilef  lieh  ihr  fluthnbrn,  gegen  3734  Scheine,  auf  9I0'954  Guiden  %  Kreozer.  Da*  Gut- 
haben de*  vorhergehenden  Jafarea  halte  77S']2T  G.  57  K.  belmge«,  die  neuen  und  nacb- 
triglichen  Kinlugen  37l'38ß  G.  52  K, ,  die  gutgeichrf ebenen  Zinte»  31'546  G.  3  K., 
die  erfolgten  Riitk/.ihlungcn  geHnbrter  Darleihen  nn  Capitnl  u.  Zinaen  2T0'I0fi  G.  43  K. 


St.  Helena.  St..Malo.  ,    1077 

Ht,  Helena, 

britiiche  InKcl  an  der  WentküUc  von  Afrika»  8  Standen  lang,  2  Stunden  breit,  als  Kr- 
frischnngsplatz  der  Ostindienfabrer  wichtig,  mit  etwa  9000  Einwohnern,  wovon  die  Hälfte 
Neger  nind.  Der  einzige  Landungsplatz  ist  bei  der  Hauptstadt  Jamestoton;  ausserdem  ist 
noch  Longwood  (Napoleons  Aufenthalt)  bemerkenswerth. 

Ilecrhnnngmrt ,  MAnsea  nnd  Zahlwertli  wie  in  England;  s.  London. 
Wie  in  England  wird  liier 

nach  Pfunden,  Schillingen  und  Pfennigen  (Pencc)  Sterling  gerechnet; 
aber  in  dieser  britischen  Rechnungsweise  haben  fast  alle  wirklichen  ostindiachen ,  vornehm- 
lich spanische  und  britische  Münzen  hier  Kurs.  Die  nnter  Pbndichery  umständlich  er- 
wähnten Porto  -  Novfo  -  Pagoden  wurden  hier  bisher  zu  7  Schillingen  6  Pence,  die  spani- 
schen Piaster  aber  zu  4V)  Schilling  Steriing  angenommen,  welche  letztere  nun  seit  einiger 
Zeit  auf  4  Schilling  2  Pencc  Sterling  gesetzt  sind,  oBd  sonst  wenigstens  zu  4V3  Schilling 
=3  52  Pence  Sterling  kursirten.  Englische  Guineen.  ood  an  deren  Stelle  jetzt  englische 
Sovereignt  nebst  englischen  Banknoten  werden  willig  angenommen  und  gewöhnlich  noch 
mit  Aufgeld,  hauptsächlich  bei  der  Verwechselung  ostindischer  Münzen. 

Mmaaaö  nnd  Oewiobto  sind  hauptsadilich  die  englischen.  Gewicht  ist  stets  das 
Avoirdvpois- Gewicht.    S.  Lokdon. 


ST.  HUBES,  s.  Sktubal. 

'ST.   JAGO,    S.   S%NTIA60. 

ST.  JEAN,  dänisch- westindische  Insel,  zn  den  kleinen  Antillen  und  zwar  den 
Jungfern -Inseln  gehörig,  l*/^  Quadratmeilen  gross,  mit  etwa  8000  Einwohnern,  damnter 
2000  Sklaven.     S.  St.  Thomas. 

ST.  KITTS,  s.  St.  Christoph. 

ST.  LOUIS,  französisch -westafrikanische  Insel,  in  der  Mündung  des  Senegal,  mit 
der  Hauptstadt  gleiches  Namens  nnd  mit  etwa  lO'OOO  Einwohnern.     S.  Gdinba. 

ST.  LOUIS,  am  Mississippi,  unweit  der  Mündung  des  Missnri.  Handelsstadt  im 
Misaoristaate  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerika,  mit  etvia  ]2'000  Einwohnern. 
S.  Nhw-Yobk. 

ST.  LUCIE  (ST.  LUCIA),  britiM:h- westindische  Insel  (eine  der  kleinen  Antillen), 
südlich  von  Martinique,  10%  Qnadratmeilen  gross,  mit  etwa  IS'OOO  Einwohnern.  — 
Die  Hauptstadt  ist  Carenage  mit  dem  sehr  sichern  Hafen  Port  Castrics,  mit  5'000  Einw. 
S.  Wbstindibn  (britische»  Wettindien;  Inseln  unter  dem  Winde). 

St.  Halo, 

feste  See-  nnd  Handelsstadt  mit  Hafen  Im  französisdien  Departement  der  lllc  u.  Vilainc 
(in  der  ehemaligen  Provinz  Bretagne),  anf  der  Insel  Aaron,  weldic  dnrch  einen  Damit 
mit  dem  festen  Lande  zusammenhängt,  mit  etwa  12'000  Einwohnern. 

Reohnoagsart,  nUasen  elo.,  s.  Pabis. 

MailHIT  ud  HevriohCe  sind  die  frantSsischen  metrischen ;  s.  Pabis. 

Von  den  älteren  Maassen  von  St,  Malo  sind  folgende  die  bemerkenswertbcslcn : 
PMmmaass,    Für  grohe  Ijeinenxeuge  war  die  Anne  de  Bretagne  von  50  alten  pari- 
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ler  Zoll  =  600  nlle  t>nri>.  Llu.  ^  1,3&35  Hiter   In   Gebranch,    für    Tiidiipaaren   die 
ailn  parUer  Anne. 

Füdmaais  »nr  ücr  Journal  (diu  Tügvcil ,  der  Morgen)  ta  SO  SlUopi  ii  4  Corde* 
i  6  Baiei.  «elcber  =  48,621  Arun. 

RctreiDfonaiuf.  Der  fioiijeou  bitte  12  Godeti  und  entbidl  22  Poti  du  bieiigca 
FlüulgkeitsmBflHei.  Er  enthielt  itn  CfVicht  bei  Wnizen  66  Prnnd,  bei  Roee^n  70  Pfnod 
>lte<  fnfiKT  HarkgewichL  31'/;  BoiiiMax  bilden  den  T^nnfini  (dn  Fan),  wdcber  an 
Gewidit  22S0  Pfund  Waizen  eplbielt.  Uemnacb  1000  Buliteani  =  33  Tonnenax.  Dm 
Sonunergctreide  aurde  geslrichen,  das  Wintereetrcidc  gehnufl  genie*>en.  Mxn  rechnete  den 
Tonnrau  zu  lU  alle  pnriier  BoImcbux,  wonach  dFrtelbe  =  14.63  Hektoliter  gevewn 
wäre,  und  wonneh  ferner  der  Bvtjstau  von  St  Mala  r^  47,404  Liter  =  9392,3 
rarii.  Kub.    Zoll. 

Saltmaaii  »ar  die  Jutte,  vekhe  33  Pota  des  Flüinigkeitiuiaauei  oder  I '/,  hioige 
Getreide  -  Boisaeaqx  enthielt,  und  daher  nach  der  vorstehenden  Beatlminnng  dei  Getrdde- 
maaues  i^  Tl.lfll  Liter  =  3588,4  pari«.  Kub.-Zoll  »ar.  21  Jollei.  davon  20  ge- 
MtricheHt  oud  1  geliäuftf,  nachten  einen  Ihnneaa  (d«  Gctreliienummea)  ru>,  welcher 
Ml  Gacidit  nngeebr  2600  Pfand  altes  (Hiriaer  Harkgcoieht  Sali  enthielt. 
0  flüui-ikeiUmaas»  «ar  der  Pvt,  weicher  ein  ircnig  grösser  als  die  alte  |tiiriser  Piate 
■rar.  Nach  der  obigen  .Angabe  des  Getreide- Boitseau  zu  22  «oivber  Pols  wäre  der  Pol 
=  2.157  Liter  =  108,74  pariaer  Kub.-Zull  geweaen. 

Ceipicht  war  dai  alle  partier  MarkgeiciM. 


Hanilflsgeridil.    lifrathende  Handeltkammer.    EntrtpoU  für  ColoiiiaiaaaTrn  u.  Salc. 


ST.  MARINO,  1.  SM  HuiHO. 

ST.  MARTIN,  St.  Martin  de  RM,  Haaptstidt  der  Insel  Rh«  (R^).  nahe  aa  da- 
Kntta,  ii  das  franiöiiack  Departoual  Nieder -Chareote  gebirls.  Die  gaiiie  loael  su- 
bilt  IT'OOO  EtDWohner.     S.  PiBia. 

ST.  MARTIN,  weitiadUdw  Jnael,  an  den  Ueikea  AMIIIes  gerechaet,  ma  TMI 
(zwei  Drittel)  den  Franiasea,  lam  Theil  (ein  Drittel)  den  NiederlindefH  gehSrig.  DOrd- 
wcitlich  voD  SL  Barthalemy,  4  QaadratMellen  groai,  mit  etwa  9'000  ElawiAnem.  Sicke 
CuBAisto  nad  HtaTiNiQUB. 

Ammertmmg.  Un  lechnel  Uer  noch  heaandera  den  DaaUer  iThsler}  u  K  Retlen.  da  Bern! 
oier  Da  aa  6  StSber  oder  sa  16  BlederUndlschen  Ceati.  Dtr  DmaUtr  Hutr  Art  irird  dOMseh 
n  192  niederllndlschcB  CeMs  (agenoamni  =  1,91  oder  V^a  Oddea  alsdafllBiUseb. 

ST.  MIGUEL,  s.  AzoBiacHB  Ihbbi.k. 


Ht.  OiiH»r, 


an  der  Aa,    feate  SUdt   ha   fnuKBabK*«  DeparteMM  Paa  de  Calais   (In  der  ehemaltgea 
Provinz  nnd  Grafichaft  Artola)  mit  20'000  Elavohnen. 


.   i.  Piua. 
Oevrlohte   sind   die  yraniilriichen   DMlriiefien ;    a,  PAiia.      Von   den 
öflertn  Mannen  von  St,   Omer  aind  foigendB  die  widMifatn : 

fflenmaiuj.      Die   ^une   «ar  ^^  26   allo   paris.  Zoll  oder   313  alte  pnris.  Lii.  s= 
0,7036  Meter. 

Getreidemaaii.     Die   Ratiire  enthielt   angeblich   aa  Gewicht   bei  Walzen  196  Pfuad. 
bei  Hangiiom  193  Pfiind.   bei  Boes«  IW  Pfund   aH«a  pariaer  Hariigciricbt. 


St.  Petersburg.  St.  Thomas.  1079 

Branntweinmaau  war  der  Fot    8%  Pott  naditai  eise  Veite  ms. 
HandeUg€wicht,    Die  Livre  oder  dai  Pfud  enthielt  nur  14  Oicet  (Uazeo)  des  alten 
pariaer  Markgewlchti,   war  alio  =  4S8,8176  Gnmia  -a.  8911,5  boll.  Ai. 


ST.  PETERSBURG,  s.  PBTKRaBUBO. 
ST.  PIERRE,  s.  Maktiiciqdb. 


^t.  üoentln, 

an  dem  rechten  Ufer  der  Sonae  md  an  den  gleldinaniiseB  Kanäle,  Fabrikstadt  in  fran- 
zönischen  Departement  der  Alane,  in  der  ehemaligen  Provinz  Ule  de  Trance,  mit  mehr 
als  25'000  Einwohnern. 


>t,  — *!■■•"  elO.  a.  PjkBia. 
Maasse  nnd  Oewiohto  lin^  die  frantÖsUchen  metrischen ;  i.  Paria. 


Ea  bcatehen  hier  zwei  Bnnlumatnltea ,  nuidich: 

1)  Ein  Contor  der  Bank  wm  Fnmkreieh;  t.  Paus. 

2)  Die  Kaste  von  St,  Quentin  —   Caiaae  de  Saint -Qoentin  oder  Caitae  Ltoyer  et 
Compagnie  — ,  mit  einem  projektirten  Capitale  ?on  2  Millionen  Francs  gegründet 


GeseUschaft  für  die  Flachs- Spinnerei  «nd  Weberei,  mit  250^000 Francs  Capital.— 
(Zweite)  GeseUschaft  für  die  Flachs  -  Spinnerei ,  mit  einem  Capital  von  2  fililiionen 
Francs.  —  Die  ,,  Leinen- GeseUschaft  von  St.  Quentin**  (Spinnerei),  mit  einem  (Kapital 
von  2'500'000  Francs. 

IVöllmarirt. 

Ein  solcher  findet  alljährlich  statt,  beginnt  am  29.  Juni  «nd  danert  nngefahr  15  Tage. 


ST.  REMO,  8.  San  Rkho. 

ST.  SEBASTIAN,  a.  Sah  Sbbastian. 

ST.  THOMAS  DR  ANGOSTURA^  a.  Amcostua.!. 


^t.  Thomas, 

dänisch -weatindiscfae  Insel  (zn  den  kleinen  Antillen  gehörig).  IV5  Qoadratmcilen  gross, 
mit  mehr  als  14'000  Einwohnern,  damnter  5900  Sklaven.  Die  Hauptstadt  derselben, 
gleiches  Namens,  im  Hintergmnde  einer  tUta  Bnl  gelegen,  hat  einen  sichern n.  hnqncnun 
Freihafen ,  treibt  bedeutenden  Handel  nnd  hat  «hra  4'090  Einwohner. 

Jetalge  Baohnwigiart  imd  Zahlwerth  derselben,  hawytsaehlleh  den 


Man  reehnet  auf  den  dänisch  westlndbchen  Inseln  St.  Croix  CSnntn  Cmz),   St.  Jean 
und  St.   Thomas  im  grossen  Handelsverkehr  durchgängig 

nach  Pesos  oder  Piastern  (spanischen  Sllberthalem ) ,    sonst  nnch  Mos   Stück,    Stücke 
von  Achten  genannt,    zu  8  Realen,    die  aber  jetzt  häMfig  Uos  in  100  Cents  oder  in 

100  Hunderttheile  eingetheilt  werden. 


lOSO 


Sl.  Thomas. 


Daher  irerdEn  hier  laaDchc  Wa^ircn^u-clae .  wenn  tlc  nlsU  geratleeil  in  Pttat  eiftr 
Fiattera  (9)  Eotclll  «Ind.  dnotbcili  nur  in  Rralta  (H  Buten  ^  1  Peso),  indero- 
theil*  nur  in  Cenli  (100  CenU  =  1  $)  bolwint.  Ditau  JVio«,  DoUaTs  oder  Piatier 
^nd  im  Grosshandel ,  aU  Silliermrinze ,  vornebiDlicIi  die  ipnniBdieii  und  ractiknaladica 
Plulcr,  jetit  auch  »nhl  zum  Tbc)l  die  ncnai  ■üduncrikiiDliciiun  oder  palriutiichcD  Puni; 
aU  Goldnänct  aber  die  togenanDten  s^niictira  etc.  Dublonen,  limas  oder  Quariruprl, 
die  bicr  eBwöbnllcb  in  16  Peso*  oder  Üllberthnleni  gcrecbnet  werden.  Dtr  Sll'ier'  «nrf 
ZoAfuirrlh  dirter  l'iaiter  fPeiw*)  iit  GbrigeM  derselbe,  wie  er  nnter  Mküii;!!  und 
Port- tu-pRiNCK  (im  grotFen  GcjeLfiflivcrkelir  .  S.  966.  von  n  —  '1  angfigehpn  wordea. . 

TrOhere  imd  »un  Thell  aucdi  nmtere  ReöhniiiigBtLrt  Im  Innern  Vb^J 
kehr,   nebBt  dorn  ZaUwertbo  derselben. 

Nach   dfH   lonnligen   7inil   hesoiidirs  veitcrn    üeitimmiiiteti    der   rfnnttc/i*-«    R'gita 
rutig,   naiDvntlkh  der  Verordnung  inm  23.  Augnsl  1H14,   alrd   nuf  dleien  düoii 
Indticiten   Ipieln    —    «on   Obrlgkelln   wegen   nnd   In   ee*''b<i1'i-'^™  Verkebr  —  -gerMbad 
nach  Tlialem  —   mtnt  ebcnfall«  Prtoi  Ecoanal  —  dänitch-ietitindiach  vätr  ääniti' 
I  amfrikanhch  Kurant,  z»  86  Schilliagen  diurr   Währung. 

DIeie  Th.lM  <i<1b[  Peini ^ uigehlich  uth   Slieit,    nder  Slirte  «on  ArUa  8".     -,   

•  chenU«  n  6  Stala .  ScMUimsa  ,  BUIt  mltr  fiOf  ,  A  f>  .lUier,  Ott  Tlialtr .    Pa»  oStr  dai  «Mnl 

tBNIb   rlchEig   alDd,  obwnhl   «ts   von   mcbrcD  Selten    ai»i<:iBsUiiimend   bimerkl  ircrd^n  uad    uf 
dlnElenElHiebuncen  »  benHwi  «chelflcn. 

CuKciHdute  »lleB  elnRUIcb  JeUt  14»/„  ^  UMSl^  Tbiü« 
'm-Mei  nuTdlo  ^■■"-■"'- -•■--■'— •--'■- "'-■'--    "--■-    -  ■    •■ 


a)  In  preauUrheai  Km 


.«MfUflrfiieJtcn  fader 


:  «An  In  14  nmtcrlb*» :  0,mMAi  Tbh.  ^  ?J  Sa.  0,714  Pf. 
r  In  CoBrnUDDikiinaC  I.SCOTBW  PI.  =  1  Fl.  -a^Ct.  (\,1"S  Fl. 
Ist  In  «addcuticber  Wlbruni:  l.r,Kil3.1L  Fl,  —  1  Kl.  Jl  Sr.  -<.^>  Pf. 

He|>i«Blai  SlliermSiruii  n'.O.  l 
BMa  saelimaulg  lo  auigebcwhl  iTEiiln.  du 
kdlnlicba  MuTk  lein  Silber  in  iiUbro  komnen.  r 
der  SUkrr  ■  tuid  XaUntrlh  Hau  Thaltn  dimUch 
rat  9tMdriaa  mufaUtn  und  Mgailtr  «in.' 

ViusMSMÖ  FiT^"  1  Pi."sriit.  5.W0  er. 


■t)  In  fruuealadMl  WUnn«  (k  hVk  Frei  | :  S.ieia0O  Fru.  ^  3  Fnnra  % 
En  litnonneb  dl»c  Bllbcrnit>Buuäirliipin>  jkMaent  Satun)  van  der 


iadiKlitii  KamUwillTwiig  n 


■tt 


llO.TIJl.'JMei  Proi 
'«rfofflc  Heu  ita 
I  hcmeikt  waMen 
er  5poBifc»(n  SIK 
Widiligkult  Keniij 


Neoere   SUbormünzen    für    d 
Amerika,    sdt  1B16,  oaob  dänischen  An- 
gaben. 

BUkk  lu  '.fi  KcbmiHKen  dinladi -■aiirlkaBiicb.    v..n   t?in  bit 
Htück  M  10  SchilliDg»  iIcSBlf leben .  ron  leic  bli  in  1&!0.  .  ,  . 


■rbjcden  und  um  so  >lel 
c*(  KwrmlKSlirmB  aar 
»et  In  arouni  KMtAr 

1  •IcraclliL'u'ilie  nStt^ 
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St.  Thomas.  1061 

FHUbere.  von  1740  bis  ia  1767  fBr  da«  dlirfioha  AinfirHra  gepr^te 
SubermilBBen.  aaoli  «pllem  UBienRuAiiiiMtt  demelbeo. 

Die  d&nische  Regternng  liesB  Ar  ihre  unerfkAnftchen  Colonlen  m  den  Jahren  1740  bis  In  llGl 
ansprigen : 

1)  an  weatiudischen  12- u.24-Schlllinca8Cacken  ( 5  -  Schillingsatficke  blei- 

ben dabei  onerwibnt),  filr  den  Belauf  von 143r?r)r)  Rthlr.  :8  Schill. 

2)  an  westindischer  KapfermDnie ,  ftir  den  Belauf  von (W     .       —       - 

ausserdem  aber  auch : 

3)  an  PiMterm  (Pesos),  von  1771  bis  1774,  45'443  StOck,  an  Belauf  von    f)3'648      -        10 

Zusammen  atso  von  1740  bis  in  1774 ,  für  den  Belauf  von  .  .  .  1%'904  Rthlr.  48  Schill. 
dänisch  Kurani,  —  Der  Belaaf  der  vorhin  bemerkten  neuern  Siiberausmfinzung  für  das  d&nische 
Amerika  ist  bisher  unbekannt  geblieben. 

11^  PlastorannirlgBiig. 

ck  Pesos,  TOI 

„ en,   so  ist  hiernach,   da  11'%^  

Silber  gehören«   die  Ansmfinzung  dieser  Piaster  su  9,63U86116  Stack  auf  die  kdlii.  Mark  fein 


Wenn  4^443  Stick  Pesos,  ron  1771  bis  1774  gepriigt.  r)3'648  Rthlr.  10  Schill,  d&nisdi  Kurantgeld 
betragen  haben ,   so  ist  hiemach ,   da  irVi«,  Ktliir.   dänisch  Knrant  auf  1  kGln.  Mark  fein 


Silber  erfolgt,  also  besser,  als  seit  177*2  die  spani«che  Krone  die  Silberpiaster  ausbringe« 
Hess,  weshalb  denn  auch  wohl  die  fernere  AusmQnsung  D&nemarks  filr  das  d&nlsche  Amerika 
nach  1774  unterblieben  stin  mag.  -^  Von  dieser  Piasterprignng  ist  uns  keine  xu  Gesicht  ge- 
kommen, kein  Mfinsbach  gedenkt  (ausser  A.  ftor  Milnssnstinde,  1838)  ansers  Wissens  der- 
selben und  diese  Piaster  mOgen  wohl  bald  eingescbmolsen  worden  sein. 

h}  mnf ich " MieHk«ni»ohn  BUbermühue  ma  24  nnd  12  (aadi  sn  6) 

Solrimiigea  dorlisür  Wlhraac. 

Die  Aasbrinnrng  dieser  Aasrnflnsuns  zn  24  nnd  su  12  Schillingen  dfilsch-smerikanlsch,'  Ist  nicht 
gans  glelchmisslg  erfolgt,  besonders  sind  die  Stficke  ans  den  Jahren  1764  and  176A  viel  leichter, 
als  die  fWiher  und  sp&ter  geprigten.  ihr  GehaU  soll  gesetim&ssig  und  auch  in  der  wirklichen  Aus- 
bringung SU  8  Loth  kölnisch  In  der  rauhen  köln.  Mark  erfolgt  sein,  und  es  hat  sich  aus  den  vor- 
liegenden Stfieken  dieser  Art  Oberhaupt  folgendes  ergeben: 

1)  Von  den   24  SehUUmautSekem    fXXtlll  SkiUing  danskameHtantk  Jfyni)  mU  dem  Schiffe, 

9on  1767,  gehen  Im  Durchschnitt  etwa  34  Stück  auf  die  kölnische  Brutto  Mark,  und  zu  8  Luth 
fein  demnach  68  Stock  derselben  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber,  wonach  denn  gegen  17  Tblr. 
dieser  dänisch  -  westindischen  (amerikanischen)  Währung  (von  1767)  auf  die  erwaiinte  Mark 
fein  Silber  gehören.  Der  Unterschied  der  neuen,  seit  1816  erfbIgtcNi  Ausmfinsung  kleiner 
Silbersorten,  gesetzmissig  zu  16  Thaler  dieser  Währung  auf  die  feine  Mark,  beträgt  also  nur 
6*/«  Procent  gegen  diese  uahere  Prägung.  . 

2)  12  (Xllt  SchäiSigtHicke  (».SMiHng  dttn$k - amerikansk  MhnV*),  snü  dem  Schiffe» 

a)  von  dem  Jahre  1767.     Diese  ergaben  Im  Durchschnitt  70  bis  71%  StIIck  aar  die  kölnische 

Brutto  -  Mark.  Man  kann  daf&r  Oberhaupt  71  Stock  auf  die  Brnttomark  und  sa  8  Loth  fein, 
14'i  Stock  auf  die  feine  Blark  rechnen.  '-  Diese  StAcfce  waren  gerändert  nnd  wohl  erhal- 
ten, wie  vorbemerkte  auch;  demnach  ersehen  sich  hieraus  17V«  Reichsthaler  dänisch-west- 
indisch Kurant  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber. 

b)  Die  12  Scilllingsstflcke  von  1764  und  17(6  ergaben  71%,  74'/«  Ms  81"/i,  Stück  auf  die  köln. 

Mark  brutto ,  u.  im  l>urchschnitt  76  Stock  auf  die  rauhe  Mark ,  so  8  Loth  fein  also  l.'>2  StOck 
auf  die  köln.  Mark  fein  Silber;  es  gehören  also  von  dieser  leichten  Sorte  19  Reichstbaler 
dänisch  -  amerikanische  Münze  auf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber ,  was  von  den  *24  Schil- 
Ihigsstücken  aus  1767  am  1874  Procent  abweicht  und  schlechter  auskommt 
r)  Die  Stücke  dieser  Art  von  den  Jahren  1740  und  1748  kommen  beinahe  eben  so  aus,  wie  die 
unter«)  erwähnten  24-Schiningsstücke,  aus  dem  Jahre  1767,  und  zwar  eigeben  sie  70'/« 
bis  71%  Stück  auf  die  köln.  Brutto -Mark,  durchschnitUich  also  71,3185  Stück  auf  dieselbe 
rauhe  Hark;  eine  Abweichung,  die  unerheblich  ist. 

3)  6-  (Vi/  SchilUngsttücke  (SkiUing danskamerikan$k Uyni),  mildem  Schiffe,  unter  Chriitlan  K, 

mm  dem  Jahre  1767.    Von  diesen  6  -  ächillingsstücken  scheint  verhältnissmässig  weniger  aber 
^zu  gleichem  Febtgehalt  (zu  8  Loth  In  der  rauhen   köln.  Mark)  ausgeprägt  worden  su  sein. 

Dos    GeaoicAt  der  wenigen  Stücke  von  1767  war  zu   1,660  Uramm  das  Stück,   also  etwa 

140,87680723  Stück  auf  die  rauhe  Mark  and  demnach  n,(AßX/CM  Thaler  dänisch  -  westindlscli 

Kurant  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 
ReiuUat,.  Mit  Ausschluss  der  leichten  12  -  Schillingsstücke  aus  den  Jahren  1764  u.  176.*).  i^ird 
man ,  nach  obigen  Ergebnissen .  Im  Durchschnitt  17Va  Thaler  dänisch  -  amerikanisch  Silhcrgeld  von 
1740  bfs  einschliesslich  1767  und  ausschliesslidi  1764  und  176!)  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
rechnen  Jiönnen;  mit  InbegrilT  dieser  leichtem  1*2  -  Schillingxstückc  von  1764  u.  176.5  aber  übrrliaupt 
17Ve  -^  17,875  Thaler  dieser  Währung,  was  von  der  runden  Zahl  ..18  Thaler  die  Mark  fein"  wenh: 
absteht. 

c}  KiqifbnBtaae  der  frdhem  Zeii  fBr  da«  düniicihfi  Amerika. 

Man  siebt  davon  nur  noch  wenig  Stücke.     Die  ons  zu  Cresicht  cekomnene  derartige  Kupfci- 
müns«  ist^ unter  CbristUn  VL  in  1740  geprägt,  sogar  gut  gerändert,  ohschon  etwas  abgegriffen,   zu 


r-^    ' 


1083  St  Themas. 

omeHcTi^iirr  Ihr  Oinricht  tot  9.100  GiMMk  ^    ^    .  \ 

Attmerkumg,  M,  R.  B,  Gerhardt  smiimr  b«Mic&Mt  Ü»  aMkrer^rikUeo  II  •  SeUllkigßdMß  «b 
vierfache,  die  12 - Schillinautücke  als  doppeUe  Reaim,  dU  6-ScMmngs9itdt§  tOt  «fa/6e*f  JiäalM 
and  meint,  dass  erster«  (die*24-SchilliBCMtidw)  in  dm  diatocheB  wMtfaidtocheii  BeaMMMM  Mr 
*;0,  die  r2-ScbiltiDg«stacke  aber  hier  mir  10 SckUliMa ,  di«6-6cfailltagittacke,5Mbeffodflr8dM. 
dänisch  •  westindisch  Kvramt  gegolten  hltten ,  wm  oilitn  gattollt  bleibcii  tm,  —  DwMlbe  cfwihst 
auch  austerdem  noch  zwei  anderer  kleinerer  MBostorten:  M>rei  SUAerttmeke  (S  ftrhHIlBtMflffcji 
wohl )  einerseits  mit  dem  Bmstbiide  Cbrlsttont  VII.«  anderMltt  »it  dem  Schiffe;  to  wie  JBfai  ^rfii 
stücke  (also  wohl  Stücke  xu  1  Schilling)  als  tUimtlich  Ar  die  dintoch -  westlndUlcheB  IbscIh  aM> 
geprägte  SUbermSmeni  wovon  uns  Jedoch  nichts  BesttomlM  bekaBBt  gewordcB. 

SoBstlse  o.  bis  ia  die  nenere  Seil  htisfamtooe  toriUsoh-wcBtiartlsofca 

Kolonial  -  KMraat-l^VIhnMS, 

Fraherhin  und  bis  etwa  1830  oder  1835  war  hi  dcB  dtotoch  -  wiBdaitoehsli  BmHmbmi;  «•  «Ü 
auf  mehrern  Inseln  Westindiens,  eine  sogeaanate  „MtUeh-wetHndisehe  Kwnmt-Vamim**  lai 
Gebraach ,  welche  In  dem  dftnischen  Anier&a  *ö  aBgeordnat  war,   dass  der  spSBlschB  PlsBter  toi 

gössen  Handelsverkehr  xu  B%  Schilling,  also  4  B|»Mlsche  Sllhsrthalw  (Piastor  «der  Psbm)  a« 
Schillingen  britisch  -  westindisch  Kuraat,  mit  wmteHtmderäeh ,  serechaet  wantoas  wogsy  aaaa- 
aber ,  haupUächUch  bei  dem  öftem  Weehseherhekr  »tU  Engtmm,  die  Mthehe  S§erHm$miäknmm 
«Inen  veilnderilchen  Kurs  erhielt,  welcher  yroceatwdse  besttouat  warde,  ao  data  a.  B.  100  Pill 
Steriing  vertnderlich  (±)  180  bis  etwa  '205  Pfiwd  britisch- wenttadtoch  Karaat  pilC,  a.  das  Pflmd 
(Livre  )  des  briUsch  -  westindischen  Kurant  ebaalUls,  wto  die  brittoche  Steiliaaavalato,  aatOSchlH. 
dieser  britisch  -  westindischen  Wbhrung  eerechaat  aravi.  Der  Kala  dtafSK  KoioBlalvalala 
sich  auf  die  In  England,  besonders  In  den  ott-  aad  wMttodtochea  KolOhtoB  ftflttgeMiBto 


.r^^' 


des  »panischen  Piasters  In  bvItisciMm  StoitfaHgelda,  waldM  ftthartia  4%  SchHL  (54  PcMs) 
seit  1825  aber  4'/.  Schill.  (52  Pence)  war  aadaaa  aeit  daai  Sefrtmaber  198  aaf  4%  SrhlWags 
Sterling  oder  50  Pence  Sterling  bestimmt  worden  ist.  Za  der  festgesetxtea  Annahme  der  Ptoalar 
von  4'A  Schilling  Sterling  war  das  Pari  das  Karaec  ven  St.  Theams  aaf  Loadoa  1BS%  Pvaccat 
(nkmlich  183'/.  Pfd.  brittsch- westindisch  Karaat  fBr  100  PIbmI  Storltoc);  aa  dem  feataa  Piaatar^ 
preise  von  4%  Schilling  Sterling  war  dies  Karspari  aaf  Loadcm :  190%b  oder  ca.  190%-PiBceat» 
und  xu  dem  jetxt  bestehenden  Plasterpreise  yon  4%  Schill tog  Sterling  wftrde  dies  Knrspari  1218  Proeent 
betragen.  Wie  schwankend  dieser  Kurs  xwischen  St.  Thomas  andLondon  übrigens  war.  Hast  sich 
leicht  errathen  und  ist  auch  bereito  erw&hnt  worden. 

Silber-  nnd  ZaUwerth  der  britl8ofa-weetliidls«)lien  Karaat- Vatala. 

Der  eigentliche  Silber-  und  Zahlungswerth  dieser  britisch  -  westindischen  KurantwUurung  Ikaat 
sich  leicht  aus  dem  Silbergehalte  der  spanischen  Piaster,  als  Grundlage  dieser  Valuto,  ableiten. 
I«iimmt  man  an,  wie  bisher  im  Gänsen  welU  der  Fall  war,  dass  9^V<o  Stück  spanische  Piaater  a., 
wie  bekannt,  14  Tlialer  prenssisch  Kurant,  eine  kölnische  oder  Vereinsmark  fein  Silber  catlialtea, 
so  ist  der  Silber-  und  2UMwerth  des  Pfandes  britisch  -  westindisch  Kurant  3,5079477  Thaler  oder 
Bur  ein  Weniges  über  3'A  Tliaier  prenssisch  Kurant;  nimmt  man  aber  an,  wie  jetst  erlkhrungsge- 
miss  ist,  dass  9V4  Stück  spanische  Piaster  auf  die  erwkhnte  Mark  fein  Silber  gehen,  so  kommen 
3,480%35  oder  beinahe  3'/,  Thaler  predssisch  für  dasselbe  Pftind  britisch  -  westindisch  Kurant,  oder, 
nach  anderer  Bexeichnongsart,  ea  gehen  tan  ersten  Falte  S,99(J9975  Pfbnd,  und  Im  swelten  Falle 
4,021875  Pfund  dieses  britisch  -  westindtochen  Kurant  (also  durchsdinittilch  4  Pfund  desselben)  aaf 
die  kölnische  Mark  fein  Slllier. 

QesetsmlsslMS  fHUieree    und   Jeteiges   Veriiiltiilas   des   dlalsoiMn 
Knrantgeldes  gegen  diiriseh  -  wesHndtsoh  Knrant  nnd  nrngekriurt. 

Nach  Gerhardt  senior  so  wie  nach  J.  JS.  Kruse  war  der  Werth  des  dänisch -weetindischem 
Kurant  gesettmässig  gegen  den  Werth  des  dänischen  Kurantgeldes  wie 5  xu  4  angeordnet,  da  (nach 
Kruse)  .,  gemäss  der  äönigi.  dänischen  Verordnung  vom  20.  Märt  1770 .  der  Unterschied  xwischen 
dem  eurupiischen  und  amerikanischen  Gelde  aftrrmaüf  auf  25  Procent  festgesetxt  worden,  so  daas 
100  Rthir.  von  dem  erstem ,  125  Rthlr.  oder  Pesos  von  dem  letxtern ,  und  100  Rthlr.  'oder  Pesos 
von  diesem,  8ü  Rthlr.  von  Jenem  (dem  d&nischen  Kurant)  ausmachen  sollten",  wobei  es  bis  to  1814 
verblieben  xu  sein  scheint.  —  Seit  dieser  Zelt  betr&gt  dieser  Unterschied  des  dänischen  Kurantgeldes 
gegen  dänisch  -  westindisch  Kuramt  (IFVit.  xu  14**/««)  27'Vjoo  Procent  circa,  oder  das  VerhiltoUa 
der  einen  W&hrung  gegen  die  andere  tot  jetit  wie  lU)  xu  127.11851407.  —  Seit  1770  bis  1814  war 
nämlich  das  gcseUmlssige  VerhUtolss  dfes  dknisch  -  westindischen  Kurant  io,  dass  14'*%««  -=' 
14,21223958333...  Rthlr.  desselben  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  enthalten  mussten.  Indem  auf 
dieselbe  Mark  fein  Silber  IV'An  =  11,36979166 . . .  Rthlr.  dknisch  Kurant  gehen  und  bis  dahin 
100  Rthlr.  dänisch  Kurant  =»  125  Rthlr.  dinisch  -  westindisch  Knrant  sein  sollten. 

Papiergeld. 

Frflherhin,  bis  etwa  1790  oder  1800,  waren  hier  von  der  dknischen  Regierung  an  Papiergelde 
sogenannte  „Credit -Beweite"  to  ZetUln  oder  Scheinen  von  20,  50  und  lUO  Thalem  westindisch 
Kurant  eingenihrt.    Da  man  schon  seit  geraumer  Zeit  nichto  mehr  davon  vernommen  hat,  so  scheint 
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•cbo«  Hags«  fUH  MMMT  Khh  gdMauMM  M  «eio.  —  Dock  wafM  tontt  Mck  Ktmemämm- 
mer  ßmmtmotem  tob  6  Rthlr.  dtatock  Kurant  hier  In  Umlraf,  die  nuui  so  6V«  bleeige  Thaler  oder 
Peso«  ( weetlndlech  Kareot )  aiMuhai ,  obgleich  telblge  danule  fcbon  iiacst  segen  däaitch  Kurant 
!•  Silber  betrichdich  rerloren  hatten.  -o-   »  e 

Nach  den  Im  Janoar  18S7  aus  St,  Thomas  ergangenen  Berichten  war  nun  daranf  bedacht,  in 
St.  Tkamas  nicht  nur  selbst  eine  Bank  sa  gründen  (siehe  hierflber  weiter  unten ),  sondern  alsdann 
auch  Bmnkmoten  ausMgeben ,  wovon  die  Zettelmasse  jedoch  das  Kapital  der  Bank  (von  einer  Bf Ullon 
Plaster)  nicht  um  das  Doppelte  (also  nicht  2  Millionen  Pesos  oder  Piaster)  übersteigen  sollte.  — 
Wir  hal»cn  nicht  erfahren  kennen ,  ob  und  wie  dieser  Plan  kiusicMUek  der  uunwgtbendem  Bmmkme- 
ten  in  der  nun  wirklich  bestehenden  Bank  In  St  Thomas,  realisirt  worden  ist.  —  Ausserdem  dürf- 
ten aber  auch  hier  wohl  die  Noten  anderer,  besonders  britischer  Kolonialbanken,  auch  wohl  selbst 
englische  Banknoten ,  Im  Umlauf  sein. 


St.  ThoflMi  vBterhalt  fortwahrend  Kune  anf  Hamburg ,  Et^gland  u,  FrankreicK,  o. 
kio  Qod  wieder  auch  auf  Amsterdam  und  Ntw-  York,  gnooliHlich  zu  9  bis  6  Monmien 
nach  Sicht,  in  folgeoder  Kursoorai: 

Auf  Hamburg :  ±  44  Schillioge  hamborger  Bankgeld  for  1  span.  Piaster  In  St.  Thomas. 
Auf  Frankreich  (Paris) :  +  S35  Centimes  od.  ±  5  Francs  35  Centimea,  für  1  spao.  Piaster. 
AufsEngland  (London):  +  5  Dollars  oder  spgnische  Plaster  for  1  Pfand  Sterling, 
oder  auch:  +  500  spanische  Piaster  fdr  100  Pfond  Sterling  in  London. 
Früher  war  dieser  Kurs  anders  und  so   angeordnet,   dass  jh  190  Pfnnd  britisch - 
westindisch  Kolonial -Knrant  for  100  Pfund  Sterling  gezahlt  ward«,  fai  der  Unter- 
•telking  und  Festsetzung,  dass  dabei  4  spanische  Piaster  83  ScMlafe  britifcli  -  west- 
indisch Knrant  gelten,  Wie  dies  anch  bereits  unter  der  UeberschrUI;  „Sonstige  und 
bis  in  die  neuere  Zeit  bestandene  britisch  -  westindische  Kolonial- Kurant- Wäh- 
rung** bemerkt  worden  Ist 
Aasserdem  suwellen: 

Auf  AmMtardam :  +  38  Cents  In  Piastern  su  100  Cento  in  St,  Thomas  für  1  Gulden  niederl.  Knrant. 
Auf  Neiß' York: '^^  97'/,  Pesos  oder  Piaster  in  St,  Thomas,   fQr   HO  Dollars  in  New  -  York 
(laogslchHg). 

l'ireohselreohtllohe  VerUltelase. 

Auf  den  dinisch  -  westindischen  Inseln  l>esteht  vorschrillmlssig  das  dämitcht  Gesetz  m.  Wechsel- 
recht.    S.  KopaHBAonn. 

Unter  dem  22.  September  1769  erginc ,  auf  desCüls  eingelaufene  Beschwerden ,  an  den  General  - 
GottvernAr  der  westindischen  Inseln  ein  fcOnigl.  RescrIpt,  wie  es  mit  protestirtcn  Wechseln  gehalten 
werden  sollte ,  folgenden  wesentlichen  Inhalts : 

„1)  Sobald  ein  Wechsel  mit  Protest  wegen  Kicht- Acceptatlon  lurückkonmit ,  soll  der  Trassant 
nisitald  TerpUditet  sein ,  ausser  der  Summe ,  worauf  der  Wechsel  lautet ,  an  RQctwcchsel  tekm 
(10)  Procent  sn  besahlen,  so  wie  es  anf  den  engt  Colonien  In  Westindien  mit  der  Besahinng 
gehalten  werden  soll ;  2)  soll  er  sowohl  von  der  Summe  des  Wechsels  als  des  Rflckwechsels  1  Proc. 
monatliche  Zinsen  Ton  der  Veriallseit,  bis  die  Zahlung  geschehen  wird,  und  xwar  In  den  ersten 
12  Monaten,  nachher  aber  V«  Proc  monatlich  entrichten,  und  S)  flir  die  Protestkosten  sciwdios 
halten.    Im  IJebrigen  aber  soll  damit  nach  dem  dänischen  Gesetz  u.  Wechselrecht  verfahren  werden." 

Dagegen  erfolgte  90  Jahre  «pkter ,  anter  dem  8.  November  1799 ,  aus  Kopenhagen  ein  könlgl. 
Placat,  wodurch  das  bemerkte  Rescript  vom  22.  September  1769  niher  erlintert  wird  und  swar, 
nach  voransgeganKener  Bemerkung,  dasB,  wenn  dies  Rescript,  wenn  es  ganz  buchst&blich  und  ohne 
Ricksicht  auf  die  Einleitung  desselben  befolgt  wQrde,  einer  Irrigen  Deutung  unterworfen  werden 
kdnnt« ,  in  folgender  Welse : 

„Um  daher  Streitigkeiten  aber  den  rechten  Verstand  des  Sinnes  des  fraflichen  RescrIpts  su 
rerhlndem,  haben  Wir  flir  dienlich  erachtet,  als  authentische  Interpretation  bekannt  ra  machen: 
dass  Torbenanntes  ausserordentliches  Recamblom  von  10  Procent  nicht  stattfinden  soll ,  ausser  bi 
dem  Flalle ,  wenn  deutlich  erkannt  werden  kann ,  dass  der  Aussteiler  eines  Weclisels  voraus  khUo 
wissen  oder  mit  Wahrscheinlichkeit  vermathen  können,  derselbe  werde  nicht  acceptirt  werden, 
sondern  kOnne  mit  Protest  wegen  Tlicht  -  Annahme  snrfick  erwartet  werden.  '* 


nnd  QewiohCe  der  dliriBöh » wcsHiuHscbrin  baela  aind  vorziglich 
die  dänischen;  s.  Kopbnhaobn.  Man  bedient  sich  jedoch  for  EUenwaaren  haofig  des 
englischeti  Tard,  so  wie  angeblich  anch  der  alten  ansterdaner  Elle,  and  femer  fir 
FlüsHgkeiten  gewdhnKch  des  alten  englischen  Wein-GaUom  (s.  Lohdoh).  Die  100  Gal- 
lons Ron  konunen  in  Hamburg  er&bmngnMaaig  nar  zn  46  bis  47*74  hamborger  Viertel 


St.  Thomas. 

MM.  Du  Gallon  «M  hier  Mch  in  4  Quart  e^Uidlt  und  da»  Quart  («dehn,  tat  dca 
ca^.  Gallon  bcrecbnet,  =  0,94630  Uler)  dem  dän»clicn  Fott  <  welchBr  =  0.96618 
Liter)  glelcli  gerechnet.  Mahagoayholx  wird  yir.  1000  Qoadrat-FnM  bei  1  ZuU  IKcte 
vcrkKiiri;  FarblioU  pr.  n-^rtianntti  'Ihn  von  2000  hleiigen  oder  düniachcn  Pfqnd  odet 
20  däniichm  CeDtnerD.  (Die«e>  Ton  lubrt  leinen  Namen  von  dem  verwandten ,  nbcr  um 
drc»  3S'/i  engl.  Pfnnd  Kvdp.  «thwerern  rnglischtn  Ton,  welche»  I^tilera  20  rnelittlu 
Cenlner  oder  2240  englische  Pfnnd  aTnfrdu[>oi>  bnl.  «abrend  dnn  Tan  i-nn  St.  Thom«t 
nur  ^=  knapii  2204'/,   rngtitche  Pfund    oder  =  0,984  engUtche  Ions  id.) 

PhttKgebrftaobe. 

Die  Eiaß'liTtratircn  werden  auf  Zeil,  die  .tui/iihnrnareii  (jf^'-ii  6aor  vcrksun, 
Tara.  Bei  KatTce  lu  Srieken  2  ITund  pr.  Sack  :  bei  Paerlorico- Tnbik  in  Packen  keine. 
Cobl-Tsbak  in  Suronun  B  Pfnnd  pr.  Surunc,  Domingo-Tabnk  T  Pfund  pr.  Suronc;  bei 
Baunwolle  nird  jetzt  gcuähnücb  keine  Tan  mehr  vergütet,  dngcgcn  aber  auch  (ür  die 
EabnlhiEe  nichti  In  Anrechnnng  gebracht:  bei  Zncker  in  Fnmem  IV  Proc. :  bei  ImUeo  in 
Suronen  10  Procent. 

Die  Einkaufs  -  Provision  wird  mit  5  Proc.  berecbaet,  AiixgangszaU.  Nfgrrloliii  and 
Lageraiiethe  mit  zugammen  5  PrOc. ,  beim  Mahagonijkoli  daa  Messen  mit  1  Real  pr.  Block. 

BAtik. 

Die  hieiigc  Buk  verdankt  ihr  Entitehea  den  BetorgniHcn,  welche  die  projeklirlc  Er- 
richtung einer  Filial-Anitall  Seitcni  der  londner  Coloninl-Bank  bier  erregte,  indeni  min 
fürchtete,  data  eine  fremde  Bank  «ich  einen  Thcil  der  Vortbdle  zuwendeo  vürde,  welclic 
die  Knufleute  der  Insel  bi>  dahin  am  itiren  Getchäftcn  gezogen  bnitcn.  wihrcad  luglelch 
die  Actieo  derielben  znni  gröutcn  Theil  in  England  und  der  Rot  in  den  cogliiclien  Be- 
■ilzungen  untergebracht  war  und  man  eine  in  gmie  Uasae  ihres  Papiergelde«  in  erhaltet) 
beiorgle.  Ina  dlucn  Gründen  traten  ma  2.  November  1836  die  Geschaftnlcntc  der  Inad 
7nHunmcn  und  (uchten  bei  der  daniicheti  Regierung  die  Snnctionirung  einer  Lokalbank  nad 
die  Anatcblieunng  jeder  fremden  Bank  nach.  Daa  Ca|)ltal  diener  zu  SL  TbooiM  an  1.  Ib- 
giiat  lf43T  wirklich  erö<TnetcD  Banl  aoIKe  aua  SOO'OOO  Piailem  boteben.  vertreten  darcb 
1000  Actien  zu  5O0  Piantern.  aber  auf  1  Million  Piaster  erhöbt  •erden  dürfen.  Von 
dem  (.>rundc.ipitnl  aolllen  25  Proc.  gleich    nach  Erlangnng   de«   Freibriefe«    eingeiafalt  wer- 
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ST.    UBKS,     S.    SBTLBiL. 

ST.  VINCBNT,  südlich  von  St  Lade,  britiach-weitiodteche  loiel  (zo  den  kleinen 
Antillen  gehörig),  TV^  Qoadratmeilen  groti,  mit  mehr  all  27^000  Einwohnern  (woronter 
bisher  fiber  24'(MK)  Sklaven  waren).  Diy  Hauptstadt  Ist  Kingston.  S.  Wsstimdibii 
(Inseln  unter  dem   Winde). 

Sandwicli-Iiiseln , 

im  stillen  Meere,  za  Australien  gehörig,  eine  Reihe  von  13  Inseln,  aber  800  Qoadrat- 
meilen umfassend,  mit  mehr  als  120^000  Einwohnern.  Der  Haapthafen  ist  Bonobdu, 
oder  Honororu  (Oahu)  mit  9  bis  lO'OOO  Einwohnern.  Die  Landessouveranetät  ist  im 
Februar  1843  an  England  übergegangen. 

neohnimgswertli,  MAmseii  in  drcnlatlon  imil  Knnarten. 

Die  Rechnung  wird   seit  kurzem '  wie  in  England  geführt ,    In  Pfunden ,    Schillingen 

und  Pence  Sterling,   wenigstens  von  Seiten  der  Behörden;    im  Handdroerhehr  aber  wird 

hier  fast  allgemein  gerechnet: 

nach  Dollars  (Pesos)  xu  100  Cents, 

in    demselben    Silber-   und    Zahlwerthe    wie    er    unter   Mexiko   und  J^ort-au-Brince 

(  S.  966.  a  —  e )  bemerkt  worden. 

Die  gangbarsten  Mimen  bestehen  hier  In  iponUeken,  oder  spanisch -amerUtmüehen  Piasiem, 
in  eansen ,  halben  ynd  Viertel  -  Dollars ;  doch  werden  mach  andere  fremde  MfiDBen  Jkier  angenomaen 
und  deren  Werth  nach  dem  Dollars  -  Wertbe  bestimmt    Piach  einem  Bericht  ans  Honolulu  oder 
Honororu  vom  Mal  l&i4  ist  der  Kurt  ( Tarlfwerth )  nachgenannter  Gold  -  und  Silbermanzen,  wie  folgt : 
1)  Von  fioldBflnzen:  Die  Dublonen,  das  Stflck:  161  (16 Dollars),  aordamerikanisch«  Goldsdler 
( Eagles )  lu  f;  Englische  Gulnesn  und  Sovereigns,  das  Stflek :  4  Dollars  dO  Cents  (4  i  50  C), 
IVapoleons  ( franzüs.  '20 -  Franlienstacke ) :   4  Dollars  das  Stück;    holl&ndische  Ducaten  u. 
russ.  Goldrubel,  das  Stflck  2  |  (*2  Dollars).  — 
*>)    Von  Sllbermflnzen:   FransGs.  5  -  FrankenstQcke :  1  Dollar:   d&nische  Specles,   hollindische 
Reichsthaler  und  angeblich  hamburger  Bankspecies  oder  Baakthaler  zu  3  Mark  Banko ,  das 
Stack  Jeder  Sorte:  lad  Dollar).    Russische  Silber  •  Rubel :  75  Cents,  ostindische  Rupien : 
5«)  Cents,  englische  Schillingsstacke  *2.<S  Cents,  das  einzelne  StAck. 
Der  Umlauf  von  Silbergeld  ward   karzlicb  in   Honolulu  auf  einen  Betrag   von  fiO'OOO  Dollars 
gesch&tzt    Der  Heiauf  der  Wechsel ,  welcher  fUr  den  Bedarf  der  WallAschftafiEer  und  der  Kriegs- 
schiffe jihrllch  begeben  ward,  wird  verschiedentlich,  von  137'000  bis  ^Oü^X)  Dollars ,  gesch&tzt, 
und  das  VerhäUniss  des  IVechseUurses  In  iangsichtigen  Wechseln  auf  Europa  ( London )  u.  Amerika 
(New -York  etc.)  ist  von  15  bis  20  Procent  (natarlich  Dollars  gegen  Dollars  gerechnet)    Da  hier 
der  Zinsfuss,  wie  meist  In  diesen  entlegenen  Ländern,  sehr  noch  und  im  Verkehr  wohl  oft  weit 
aber  ViP/o  steht,  so  ist  der  hohe  Kurs  fQr  langslcbtige  Wechsel  auf  Europa  zu  6,  9  und  mehr  Mo- 
naten nach  Sicht ,  leicht  erklärbar. 

m&d  Ge^prflollte  sind  die  englischen;  s.  London. 


Der  gesetzliche  Zinsfuss  ist  I7u  für  den  Monat,  also  12%  ^  ^^*  J<^r. 


San  Harlno, 

St.  Marino,  Hauptstadt  der  vom  Kirchenstaate  umschlossenen  gleichnamigen  itaüenischen 
Repablik,   an  der  Vereinigung  des  Tamaro  und  Calove,  mit  7000  Einwohnern. 

eCo.,  s.  Rom. 

imil  Gewiolite. 

Längenmaass.     Der  Braccio  (die  Elle)  =a  0,652985  Meter  =3  289,4657  paris.  Lin. 
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1086  San  Remo.  Santa  Fe  de  Bogota. 

Iton  nemo, 

St.    Frmo,    niu  Mccri>,    Itafcn-  u.   ÜHndeluladt  iDi  tardiDUcben  Ilcrzaglhuin    Gcnna.    nit 
lü'OUO  Kinw. 

Il«elmtuissart ,  MOnzen  eto. ,  >.  GKnVt  unil  Tiiiin. 

RbtasRO  und  Qe^<ibte    ■.  Güxjk.      Die   nnr^n  saTdinitrhtn  Maaste  ii.   Gevichlr 

1-  unter  TiiiiN,   —   Diu    alle   Libhra  {üat  Pfand)  i-on  San  Jttmo  =  332.6435  Gnaa 


ISan  Sebastian, 

St.  St!ia»tian,  nnl  biikniicbcn  Meere,  feste  Haopt-.  ilindcli-  und  Harnifladt  in  dfr 
•pinltcben  Provinz  GuipiJtcoa,  auf  einer  Dalbiniel.  die  nur  durch  «ine  BChonle  F.rdiqlcc 
mit  dem  feilen  Lnnde  ziiuiminenhängt,  pit  13'000  EinHobnct^. 

llTrfih"""ir*"^ I  Mfliuen  etc.,  b.  Madbid. 
Mwflr"'  mtd  Qowlohte. 

/.ängeiiniaaji  iit  dna  kasl'l'sche;  b.  MtDRiD. 

Gelrtidanaati.  Die  Fanega  von  San  SebnMiUi  enlbäll  00.114  Liter  ^=  3030,5  pa- 
rJMir  Kab. -Zoll  ^=3  1,09T  IntBllliBclic  FanegaB. 

FJäui^ieiUniaaii  liit  dnB  iaiiUlicIif;  i.  MtoKiD. 

HandeltgfVidit.  Die  Libra  oder  diu  Pfund  du  Di*trikli  vub  San  ScbulMi  Ut  nm 
6  Prae.  Bchwerer  ala  die  kulilltebe  LJbbra,  and  viegt  daher  487,743  Giaim  =  10*148 
bell.  Aa.  Der  Qui/ital  oder  Centner  iit  vcrtcbiedenartig .  nnd  begreift  fat(Mde  Gcwlcfat*~ 
mengen:  der  geiBöhalieht  Quiatai  101  libraa,  der  Quintil  für  Gpipiifm  100  librai,  für 
Stockfaeh  Wb  Libnu,  für  Eiitli  150  Librai ;  für  eiifme  Anker  dagegen  lat  4er  c*«Gha- 
licbe  Qnlntal  van  101  Librai  gebräucblicb. 


SANTA  CaUZ,  i.  St.  Cbok. 
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(Santiago  de  Chile, 

HanpUUdt  ood  wichtiger  Handeiitplatz  der  RepnhBk  CbUe  in  Südamerika,  SO  Meilea  Toa 
der  Kfittc,  an  dem  Flusse  Ma>'pocho  gelegen,  mit  60^000  —  und  die  Umgebung  hinzn- 
gerechnet,  mit  mehr  als  lOO'OOO  —  Einwohnern.  Den  besten  Hafen  des  lindes,  neben 
dem  der  Haapthanddsstadt  Valparaiso,  hat  die  weiter  sndlich  am  Flnsae  gleiches  NaaNBs 
gelegene  Stadt  Valdivia. 

Beohamigswelse  n.  Efaithettiiiigiart  der  hierigen  ReotaanagnttftBMn. 

Die  Haoptstadt  Santiago  rechnet  jetzt,  wie  die  ganze  Republik  Chile,  and  wie  fast  In 
allen  ehemals  spanischen  Colonien  stattfindet: 

nach  Pesos  fueriesy  zu  8  Reales  de  plata  ä  4  QuartilloSf  oder  anch 
nack  Pesos  fuertes,  XDelche  oft  nur  Pesos  od.  Jhtros  genannt  uterden,  xu  100  Cen- 
tavos (Cents;  der  Real  also  xu  12V«  Cimt«). 
Selbst  in  den  Verfügungen  der  Regierung  wfard  bald  nach  Piastern  und  Realen,  bald 
auch  blos  nach  Piastern  und  Cents  (Centavos) -gerechnet,  und  der  Süherreal  (Real  de 
Tplata)  ist  die  gewöhnliche  Eintheilung  des  Piasters  (Peso)  bei  der  Angabe  von  Erfaebnng 
der  Zölle,  Steuern  und  Abgaben  an  die  Behörde. 

Die  Eintheilung  des  Peso  (Piasters)  in  20  Reales  de  Vellon,  oder  du  Real  in 
34  Maravedis,  wie  in  Alt- Spanien,  ist  hier  jetzt  nicht  gehräuchlicK 

Bf&nzftuw  der  Republik  ChOe,  zufolge  des  MOnzgesetzes  vom  Jahre  1835; 
also    wiridloli   ge|irigte   Gold-,    Silber-,    imd  MaplbrmAnseB   der 

BepabUk  Obile. 

Der  Nationalcongress  von  Chile  setzte  in  dieser  Hinsicht  faa  September  1835  folgen- 
des fest: 

1)  Gold- Aosmfinzung   der  Republik. 

Es  sollen  vier  Munzsorten  in  Gold  ausgeprägt  werden:  gante,  halbe.  Viertel' 
Dublonen  fider  Onzas  de  ort,  und  Thaler  oder  Gold- Pesos,  die  Mark  Münz- 
Gold  (nämlich  die  kastiliscli- spanische  Mark,  gesetzmassig  230,0675  Gramm 
wiegend)  zu  sy^  Stuck  solcher  Dublonen  oder  Onzas,  jede  Dublone  gesetzlich  zum 
Werthe  von  16  Pesos  (Piastern). 

2)  Silber- Ausmunzung.  In  Silber  sollen  künftig  sechs  Münuarten  bestehen: 
Pesos  oder  S-Realenstücke  ^Stucke  von  8  Reales  de  plata),  halbe  Pesos  im  4, 
Viertel -Pesos  zu  2  Reales  de  plata,  so  wie  ganze,  halbe  und  Viertel -Realen; 

die  Mark- Münz- Silber  (die  kasUlUch -spanische Mark)  zn  sy,  Pesos,  Jeder  Peso 
zu  dem  Werthe  von  8  Silber-Realen  (Reales  de  plata)  oder  nach  der  altspanischen 
Wfirdignng,  sn  272  Maravedis. 

3)  Knpfer-AusmSnzung.  In  Kupfer  sollen  nur  zwei  Sorten  bestehen:  Gentovoi 
(Hnnderttheile,  Cents  des  Peso)  und  halbe  Centavos  ( Zweihnnderttheiie  des  Peso); 
doch  sollen  von  dieser  Scheidemünze  vorläufig  nur  für  den  Belauf  von  30^000  Penos 
geprägt  und  in  Umlauf  gebracht'  werden. 

■«MriEiageB ,  Im  Betreff  der  wlrkUehen  Aufliliruig  des  erwilnteB  lUaMgeMeUm. 

Bekanntlich  riss  sich  Chile  noch  etwM  frOher,  als  Peru,  and  swar  Im  Jahre  1810  von  Spanteo 
los ,  dessen  Cohmle  o4er  hislierige  sMameilkaBische  Besitsanc  es  bia  dahin  gewesen  war;  da  aber 
innere  CJarohen  (1814)  die  UersteUang  der  spanischen  Uerrtcbaft  bewirkten,  so  datlrt  die  Eirich- 
tanc  dieser  Republik  erst  1817  «nd  seihst  etwas  spUer  (1818 ).  Von  dieser  Zelt  an  kann  deauiach 
aacn  nar  von  Mfinsen  dieser  Republik  die  Rede  sein;  obschon  die  erste  patriotische  AasnAastinc 
schon  mit  dem  Jahre  1817  anhebt  and  von  diesem  Jahre  Silbermfinsen ,  namentlich  Pmos  de  CMü 
erschienen,  von  slemllch  gatem  Geprige. 

Miüs  JmämsMfttem  ••«  GüU  ist  In  seinen  Haoptsligen  dasaelbe  geblieben,  wie  unter  dem  ehe- 
maligen Mntteriande  Spanien ;  die  Minsstitte  befindet  sich  In  SanÜmgo  und  das  Mlnsseichen  besteht 
hierin  einem  S,  woffiber  ein  klehies  e  befindlich  ist. 


"    '  l    4eCHr. 


lajjjänr— (■«■■I   tm  Mr  l>r   m   VW  r«-*   '  •«»   lifm   ■■rwifiini«  ta  <Mto 
SftC^  Hi^^M  O^  mAft^  «MW  *»  **;»«■*  lL*"f"  "**.;'*         H«SS! 


_  _ >    ■■^■■IH. 

m—rh  «IT  iii^liii     Tr><irU  <m  M*a .   nwcft  ^(6U;r«  Mkifc  »<  «M  r«**  t^Mitür  «4« 

«^ftatt  4(r  Mm^w  OmUtmn.  i»  <Im  Ji4»s  M»  M  !■  141.  bM^^  baai«  iLiB««*) . 
.Kjmiti*  lUU-  rt%»k  •4fft  H  <,T  T>Mra4cMI(a  ^  ^K  luot  UM  WM.  wiir  li  lidk  4«- 
••----■  -         ■   «  4«  fiW»-.    —  ~- 


Cfw«  »in-  »«Huri  *<>  Mmllrk  *■»  ttl    U> 
■   ■  *  -       -  .     ,|„],  j„,,ii„_ 


■M  M  U  ta«k  WAM  Urta .  mar  «ua  M  IMtUkatMat  M  Lotb  9  UtIb  via  It'A  Lolh  M 
kiHB.  ffla  lnUI  ■lliTdlBu  •••4<r  1*  MMku  aDcli  In  HmbIm  41c  Klutcr  IPeKi)  nrkr  •oBeBtat 
•'»«Ml  lii4iiMH  1*1  ihr  OoUBmOMUn  ■■  BWJUWlinw»  4tMfit  iain  An  aa  gering,  4ua  4c(- 
iiA«  Ih4  •!•»  (Mdnrlur  IMi  ur  n»cU  In  Bctradit  konnwa  kaoK  —  Utbitcna  mna  Ac  oirUa- 
lumtnin  4M'i  Afl  •••■  d-a  Jahraa  IHIT  hl>  ta  1(09,  amd  du  CtmicMI  itt  SUeU  vtt  m 

■  - J.  Tf..)«»n.     RIarBKb  cIkb  aiWfilMW  SlSck  wrf 

,    _.  _   .._   4>ai   JunkachnlKIlTkra  Orlultr   rno  907  TVanad. 

M.kMnlfüt«.    ElB  Rllb.ni>  -     -   ..  .       --.  -     -- 


Ibcir.  Ein  RinwniHu.  khI  «rlialiFd  u.  cut  EiMÜ4«[t.  lon 
Hl  n«!,  Trni-{lrUi),  wniuch  ^.'M'I'TW;  Stick  aa(  die 
■   U'^  Lntk   Irin   ?3HI7a»  KUck  anf  JImiIIw  Muk   frin 


h'in  Ur>d«  4ie  Tuilila  t. 


irlitlil    uriiUivii    l,aiiii  ,    ul4    llll    alu  Btll  alAM  Unffl  afuMlack« 

'•"'li  ' Uii><iil.-«i>fh.>j  V.*a*  D4ar  Vlntler  biliaKa  Wm.   - 

>■««"  ,    .1-flii'i'iniiilsr  (aan»«!!,    i*Mii(ilana  VV.  Stock  Pbm 

'•IM  » I  •n'liriKN  uBil  dar  UMnwth  tOitt  takken  hn  lal  den 

>aUM|«w*lit  In  flhil*  OB«  dlMu  »btoltltaUM  SaMwwth  der  blMlgen  BeatunuiBBcInkatt. 

Hai  >iirh»i  aiii'ign-na  Ihio  fairlt .    Aid  rfar»  adir  Siliirlhaltr   lal  nirbt  Flarnlllcb  Ale  clrkn- 
MtaiiA.  IHMiiaaliihili.   n.i-li  •ralrhut   dorh  gl.li-hHiiliI   gorfrfan^i  wiril  und   tiorli   n^lrhrr   alao   atlr 

»Ml  l"rn(.1iririlr'«la  'il  d"a'n».*irilirhMVäar«n.  nlt  (jöld"BH»«''M.("sV'r"«  ihliio«™  Öcfar 


C*  l«"l'7"  /' 


..  1  NM/f>  —  IIV,  IVwi,  «ad  *M  und  vfHf«-, 
I   «dAar,   Mraliva.    ll*kannllkh   «(llFn   dkaeti» 
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dat  oben  bemerkte  MAoigetetz  Chile'»  von  diesem  regelmässigen  (spsnisdien)  Zshlwerthe;  wor- 
aus sieb  aber  klar  beraossCellt ,  dass  der  Nennwerth  der  Dablonen  In  diesem  Tbelle  von  Sfld- 
amerika  sa  hoch  angenommen  wird,  da  doch  schon  der  altsiNinische  Zahlwerth  der  Dnblone  so 
16  Pesos  Silbergeld  hoch  genug  gewürdigt  ist.  —  Zur  Ausgleichung  dieses  MissTerhiltnisses  im 
Zahlwerthe  des  Goldes  findet  dagegen  hier  (auch  In  Peru )  eine  Primle  der  Sllbermfinxe  gegen  die 
Goidmfinxe  statt,  welche  7  bis  lUProcent  und  darüber  betrigt.  Am  4.  September  1841  «rar  t,  B.  In 
ValpmraUo  der  Kmr»  der  Peso$  oder  Si^erpUuter  9  Proc,  Aufgetd,  u,  eben  datelbtt  am  la  Octo- 
ber  1841  schon  9  bii  lO'A  Procent.  Der  bisherige  regelm&ssigie  Preis  der  Dublonen  zu  16  Psnos 
difierirt  gegen  den  bisherigen  hohen  Preis  derselben  In  Chile  sn  17'/«  Pesos  (17  Pesos  2  Reslat), 
nm  7*%«  (=  7,8125)  Procent,  und  wenn  dieser  Piaster-  oder  Siiberpreis  9  bis  lO'A  Proeent 
steht ,  so  kommt  hier  die  Dublone  theils  auf  17  Pesos  S'A  Reales ,  thells  auf  17  Pesos  4% ,  thells 
auf  17  Pesos  5*Vioo  Reales  zu  stehen.  —  Wenn  man  nur  den  bisherigen  gewöhnlichen  Zahlingswertti 
der  Dublonen  su  17  Pesos  2  Reales  und  dabei  9V«  Stack  Pesos  auf  die  kölnische  oder  Vswrfnsw? k 
fein  Silber  rechnet ,  so  ergibt  sich  hieraus  folgender  SUberwerth  für  den  Zahlmngs  -  PiatUr  (Pu9) 
von  Chile,  da  sonach  lO'*'Ai«  =  10^1171875  Stfick  solcher  Pesos  nnf  dieselbe  Mark  ÜBin  Silber 
gehdren : 

a)  in  preussiscbem  Kurant  oder  Im  14  Thalerfusse:  1,331846897  Thlr.  =  1  Thlr.  9  Sgr.  1L465  Pf. 

b)  im  20  Guldenfusse  oder  In  Conventions  -  Kurant :  1,902638424  Fl.   -  1  Fl.  54  Xr.  0,633  Pf. 
r)  im  24'A  GuldenAisse :  2,330732070  PI.  =  2  Fl.  19  Xr.  3.376  l»f. 

d)  in  franzGs.  Wkhrung  (zu  52'A  Francs):  4,994425864  Frcs.  =  4  Frcs.  99*yu  Centimes  circa. 

Kleinere ,  sonst  meist  sehleoht  gepr&gte ,  ^ilbersttekt  sur  Augleleliiiig  und  als  Sohelde- 

mAnxe  tberhanpt. 
In  dem  obenerwftbnten  Mfinzgesetx  sind  neben  den  Realen  In  Silber  auch  halbe  und  Viertel  - 
Realenstflcke  nach  dem  guten  Silber -MfinzAjsse  auszupriigen  angeordnet;  allein  bis  noch  vor  einl- 

fen  Jahren  war  davon  wenig  vorhanden,  wie  von  dortiger  Silbermflnze  fiberhanpt,  und  es  besteht 
aber  ein  wirklicher  Mangel  an  Scheiderafinze.  Noch  bis  vor  Kurzem  bMtand  hier  die  kleine 
Scheidemünze  aus  sonderbar  unregelmftssig  geprägten  Stücken  (sogenannte  moneda  macuquima) 
von  2  Realen ,  1  Real  und  %  Real.  Die  Form  dieser  Stücke  ist  nicht  rund  und  flach ,  sondern  vldk 
eckig  und  in  der  Mitte  weit  dicker  als  am  Ende ;  das  Oeprtge  ist  sehr  plump  und  oft  kaom  zu  er- 
kennen. Man  sieht  deutlich,  dass  dies  Geld  zu  einer  Zeit  ceschlagen  woraen  Ist,  wo  man  noch 
keine  Münze  errichtet  hatte  und  die  Werkzeuge  höchst  unvoilkonamen  waren.    In  den  letzten  Jahren 

nnd 
gross« 
^  k,  gnt 

geprägt,  ohne  Werthangahe,  vum  Jahre  1834,  wog  1,570  Gramm.  Ein  anderes,  sehr  gut  geprägtes, 
vom  Jahre  1840,  mit  der  Werthangabe  von  ■/,  R.  ( 'A  Real)  wog:  1,700  Gramm.  Ein  Kupferstiei 
von  „  Un  Centavo"  (I  Centavo)  vom  Jahre  1835  wog  I7,89u  Gramm.  Ein  halber  Centavo,  „Medio 
Centavo  ",  von  1835  wog  9,0r0  Gramm  i  der  Centavo  also  im  DnrchschuiU  18  Gramm. 

Obschon  die  Zollgesetze  der  Republik  cfte  Ausfuhr  von  Gotd  •  und  SUbermänxen  gestatten ,  so 
ist  doch  Im  GesentheH  die  Ausfuhr  der  hiesigen  ktemem  Silberscheidemüniten ,  namentlich  der  StScke 
von  4  u.  2  Beaten,  von  1,  V,,  'A  Real,  desgleichen  der  kupfernen  Stücke  von  1  mnd  von  %  Cen- 
tavo, streng  untersagt. 

Plata  pläa. 

Das  hier  anter  der  Benennang  „Rata  pina"  Im  Handel  vorkommeode  und  Knli 
habende  Silber  (siehe  dies  unter  folgenden  Korsarten)  ist  ein  durch  Amalgamation 
gevDonnenes  Silber,  welches  aber  noch  nicht  In  Barren  geschmolzen  ist.  Es  galt  bisher  in 
Chile  und  Pcro  9  Pesos  4  bis  6  Reales  am  Bord  des  SchiflTs  gelegt,  jCur  die  kastilische 
Markt  nnd  wird  ebenfalls  dieser  Preis  auf  gewöhnliche  Weise  mit  Onzas  de  oro  (Dublonen) 
ZQ  17  Pesos  2  Reales  bezahlt.  —  Seit  dem  Zollgesetz  vom  23.  October  1835  bt  Mf 
die  Ausfuhr  von  Flata  pina  ( Siiberknchen )  eine  Aosgangsgebühr  von  6  Procent  des 
Werths  gelegt. 

VeriUUtniHi  de«  Goldes  wnm  Silber  In  der  hier  »taHiindenden  ff>h 
lungswelfle  hooii  angerechneter  CMdwitaiBen« 

Da  man  hier  die  kursirenden  Dul>loaen  zu  den  bisher  gewöhnlichen  Preise  znlTYiPcsof, 
und  im  Dorchschnitt  10,0341757  Stock  der  kursirenden  Dublonen ,  so  wie  im  Durchsduiltt 
9y4  Pesos  Silbergeld  auf  die  kölnisehe  oder  Vereins -Blark  fein  Metall  rechnen  mnss;  so 
stellt  sich  hiernach  das  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  wie  1  zn  17,7527727  nnd  bei 
dem  schon  angefahrten  Korse  zn  110  Procent  (16X110)  sogar  wie  1  zu  18,11297357. 
(Siehe  hierül>er  auch  unter  Lim 4.) 
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Cbllei    »'■nlEe    Wecliie[)i<üUe    l'dMunltr    Tomnbnlidi    der    HtDdeU-    OIMl    ilitfeapll 
Valparaim)  unlerhallcn  gewCibnIich  Kune  auf  HambUTg,    landen  und  Parii,    '-     "- 
Wtchiftfriit  DOH  a  auch  «■uW  6  Monaten  nacÄ  Sieht,  wie  folgli 
Auf  Hamburg:   ±  39J/,  h  40  SchilHogc  BinlcEvId  für  1   Pao  ^  All«  io   ilcr  kicr  g 

de  Cbilc  1  nübolichcn  Z 

Auf  IJindon:  ±  44'/i  ^  ^^  1"*°^*  ^b^'-  ^ör  I  Peio  de  Cbile,  \  Dublonen  zu  II  P«Mft^ 
Auf  Paris:   +  4.  85  a  4.  90  l  4'/,„  )  Fnnia,  alio  4  Franci  l  2   Reale«    oder    Bttdf^ 
85  bin  9I>  Cenlimcs.  für   1  Peao  de  Cbile.  ]  höher,  nneb  Knr 

Kars  tlos  Galdea    imd  Silbers  In  Barren  and  der  Pesos  (Plaater)  1 
gegfen  Ooldgablnng. 

Gold  (in  Barten)  :i:  2'/i  Peio«  pr.  Carlellano. 

Silber  in  Barren  ±   10  Pcioa  31  bU  10  Peio*  38  Centatot  pr.  Marco. 

Silber,  genannt  piata   pina   ±  9  Pud«  80  bia  94  CentaToa  pr.  Hiirco. 

Peto»  oder  Platter,  ±  0  bii  10%  PriHS.;  nänUich  dit  Dublone  udff  Oma  de  otp  1 
ftii  :ii  16  Pro,,  BtTtthxd  .  und  hlinfrian  Ibc  Kie«!«!!«)  Prlmfe  oder  ein  Aufcclil  lon  9  bii  IO>A  I 
t^ccnt,  »onicb  die  Duhlont  ui[  n.44.  11^  bl>  IT/«  Peio*  Je  CbUs  u  Kehen  kount,  ralgliiS  1 
dw  rblLcBlKlK  Peio  (bei  U»  ProccDtJ  .ursiV,  CenU.  (bei  1tO>  'm,,  und  (bei  110%  Ptoc.)  Mt!] 
«D'/a  CenU  de*  »•nlaehea  guten  Fluten,  ndclwc  WerUi  eicb  bei  107"/,i  Proc.  ndH  IT'/,  eüItM.  1 
'    Pe*Di  die  DubJDDe  »flßVi  CenU  odei  Hundeitthelle  de«  iiHuUeclien  Pho  Melll,  ~    ' 


~-  All  ebmillce  ipanticlw  Colonle  lieben  biet  die  ■lUpaniieiien  Weeb*elt«>eUc.  heioBden  du 
fpn  BtOaa  (Im  3.  im  ■uHbinigt  und  ■n  7.  Auguil  ITTi  beiUllilJ  Anwepduiu  reftudeD.  Neu«- 
Um  und  bis  die  neuen  ilTdinerikenlscbeii  SMKlen  Ibie  eigene  Wech»lDrdnuneen  <>i«ek*B  lueen, 

IrH  Bin  alcli  naFll  den  neuen  •nnlicben  HaDdelEgeieliCucbe  vom  *     "      .-.  .    •    >.. 

fruiiaibiecbe  HendrliKcbl  beirSodcl.   rnlet  lucb  nirh  lelalerm  teil 

—         ■      ■  1   mitao  ■ 


b^del°i 


IHe  Sckald  de*  Frelitaalei  ««rfitlt  in  di»  uulüdliche  nnd  die  intio^che.  Dl«  aut- 
lindilclK  Schuld  nUInnd  durck  die  i.  I.  1823  nit  Hnllcl  Brotben  1  Comp,  in  London 
zn  70  Proccnt  abeochloueae  6  pracentiGe  eagliicht  Anleihe  von  1  HIIIIdd  Pfand  Ster- 
line.  vertreten  durch  lO'OOO  Acllen  lu  100 PfoDd  Sterling,  wekhe  nn  den  Inh«b«r  lutea. 
VoB  dieaem  Betrage  vurden  wieder  1'/]  Hillionen  Piaiter  an  die  peruaniiche  Beglernng 
gdlAea.  Die  Zinien  dieier  Anleihe  ilnd  halb|ährllch,  31.  Hün  n.  30.  Septenber,  gegen 
Conpooi  in  London  zahlbar,  ihre  EnlHchlnng  unterblieb  aber  >eit  dem  31.  Min  182T, 
10  dau  In  1840  die  eagliiche  8<^nld,  mit  Etuchloi*  der  rüdiilBadlgeg  Zinien,  nur 
1'720,316  Prund  Sterling  aogewacbaen  war,  «ährend  die  inländitdie  Schnld  regeinÜMig 
TWzinit  and  abgetragen  wurde  und  x.  B.  ran  der  t.  J.  1829  gotchtouenen  6proccatJgen 
tnoera  Anleihe  von  600*000  Pianlern,  trotz  de«  koitipieligen  Kriege«  mit  Pen,  bi«  zan 
Frühjahr  1S42  ichun  36T'5I)0  Piaiter  zurüdigeialilt  waren.  Nachdem  die  ZInaiahInng  as 
die  engiitchen  Gläubiger  ronfzehn  Jahre  gembl  balle,  nnd  die  chileiitchen  Papiere  an  der 
l«adier  Büne  daher  itclB  ladoiive  aller  onbesaUlan  Conpos«  nad  m  einem  aikr  Bladrtges 
Kurte  notirt  wardM  warcs  (a.  Lomboh),  bad  «odlch  L  J.  IMS  da*  Regelung  de* 
Scfanldeawoaeni  «tatt.  Die  ObllgatlMeii  wirden  laai  TVil  In  8pro«entig«  couTcrtirt,  and 
«ährend  die  6  procentigea  Papiere  wieder  la  des  Gennn  der  Zlüublnng  traten ,  soll  dieie 
bei  den  3procentigeB  aa  81.  ttir^  1847  eintretaa,  «eahalb  dieMlben  anefa  aufgaehobent 
Oitigationtn  (Diff^r^ea,  Deferred)  geaapiit  werden.  Die  Obligationen  von  Cbile  fanbea 
ToreügUcli  an  der  B5r«e  ron  London  Kar«,  and  e«  wurden  daieibtt  aa  13.  Jaanar  1844 
die   Oproccnligcn   uit  98  bl«  100   (i.  I.  1ß39  mil  nur  13),   die  Sproccnligen   oder  «o- 
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genannten  Deferred  mit  S3  bis  55  Procent  notirt,  ans  welchen  vcrbiltni»flniüiMiig  gmiitigen 
Kursen  der  gebesserte  Zustand  des  Vertrauens  her>'orgebt. 

Maasse  und  Qewlidite  dea  FreiaCaato. 

Es  sind  in  Wesentlichen  die  spanuch-kastiluchen;  s.  Madkid.  Jedoch  bedient  man 
sich  sowohl  hu  Handel  als  bei  der  ZmU- Erhebung  beim  Längenmaasse  anch  des  engU- 
Mchen  Yard,  beim  Flüssigkeitsmaasse  auch  des  alUn  engluchen  Wein -Gallon  n.  fint 
(Pinta,  s.  London).  Ausserdem  weicht  das  Getreidemaag» ,  welches,  wie  wir  unter  dem 
Artikel  Lima  bereits  erwähnt  haben,  Oberhaupt  in  den  ehemaligen  spanischen  Colonien 
Amerikas  sehr  Terschicden  ist,  an  den  einzelnen  Orten  der  Republik  wesentlich  ab.  Um 
diesen  Uebelständcn  abzuhelfen,  hatte  die  Landes -Verwaltung  im  Jahre  1842  einen  Ge- 
setzentwurf für  die  Einführung  eines  für  den  ganzen  Freistaat  giltigen  gleichförmigen 
Maass-  und  Gewicht- Systems  vorzubereiten,  um  ihn  dem  Congress  vorzulegen;  dieser 
Entwurf  wird  im  Wesen  auf  die  Durchführung  der  nationalen  spanischen  Grossen  gerichtet 
sein ;  doch  ist  bis  jetzt  in  dieser  Angelegenheit  noch  nichts  Entscheidendes  erfolgt.  Rück-^ 
sichtlich  der  Zulassung  des  englischen  Yard  und  Gallon  bei  den  Verzollongs- Acten  spricht 
sich  das  neue,  mit  dem  1.  Juli  1842  in  Kraft  getretene  Entrepot- Reglement  vom  2.  Juni 
1842  bestätigend  aus.     liier  noch  das  Nähere  über  das 

Getreidemaass,  Dasselbe  ist,  wie  gesagt,  an  allen  Orten  des  Freistaates  verschieden, 
bat  aber  überall  die  nämliche  Eintheüung  wie  in  Spanien  (s.  Madrid)  ud  znr  Einheit 
die  Fanega.  Der  Inhalt  dieser  letztem  wird  fast  immer  im  Gewichts-  Verhältniss  bei 
'}Vaizen  ausgedrückt,  und  anch  das  In  Kraft  stehende  Einfuhrzoilgesctz  vom  8.  Januar  1834 
betrachtet  die  Fanega  nur  als  Gewichts  -  Norm  für  das  Getreide.  Diese  Zoll -Fanega  ist 
mit  der  von  Valparaiso  übereinstimmend  und  die  wichtigste;  sie  enthält  150  Libras  oder 
(kasUlische)  Pfun«^  =  69,020  Kilogramm.  An  Rauminhalt  wird  dieselbe  c==3  90%  Liter 
==  45T4,9  paris.  Knb.-Zoll  angegeben.  Demnadi  ist  sie  =  1,656  kasUlische  Fanegas, 
und  mithin  bedeutend  grösser  als  das  gleicboamige  kastUischc  Maas«.  Die  noch  grössere 
Fanega  von  Concepcion  enthält  1T5  Libras  =s  80,524  Kilogramm.  An  Rauminhalt  wird 
sie  =  10578  Liter  =s  5337,4  paris.  Kub. -Zoll  angegeben,  so  dass  sie  hiemach  =: 
1,932  kastilische  Ftinegw.  —  7  ZoH-FaDegas  od.  Fanegas  von  Valparaiso  =a  6  Fanega^ 
von  Concepcion.  —  In  Talcahvano  beträgt  der  Gewichts -Inhalt  der  Fanega  175  bis  180 
Libras.     (Vcrgl.  die  Art.  Lim\  und  Havana.) 

Beim  HandeUge wicht  bedeutet  die  Tonelada  (Tonne)  2000  Libras  oder  Pfund.  — 
Steinkohlen  werden  in  Valparaiso  häufig  nach  den  englischen   Ton  verkauft. 

Die  Carga  (Last)  Erde  bedeutet  12  Arrobas  oder  3  Quintales  (=  300  Dbras). 

Das  Fässchen  Mehl  enthält  190  bis  200  Libras.  Waizenmehl  aus  Concepcion  wird 
pr.  Sack  von  200  Libras  verkauft. 

Beim  Goldgewicht  ist  noch  die  alte  Eintheüung  des  Marco  in  50  Castdlos  u.  s.  w. 
gebriLochlich ;  s.  Midbid. 

Entrepot. 

Die  gegenwärtigen  Verbältnisse  des  Entrepot  sind  durch  das  desfalisige  R^lement  vom  2.  Juni 
1812  fentgesetot,  weiches  mit  dem  1.  JuJi  UAi  io  Kfsft  trat.  Die  ausländischen  Waarea,  fQr 
welche  ea  nicht  speciell  untersagt  ist,  dtrfen  In  den  £«ll  -  Magazinen  zum  Transit  gelagert  wsrden. 
In  den  Zollstätten  der  sogenaMitea  grossen  Häfen  des  Freistaats  (San  Carlos,  Valdlvia,  Tal- 
rahuaoo ,  La  Constitudon ,  Valparaiso  und  Coqaimho )  darf  die  Dauer  dieses  Entrepot  vier  Mo- 
nate nicht  Qberscbrelten  und  es  kann  diese  Frist  nicht  verlängert  werden.  In  der  Zollscitt« 
von  Vaiparslso  (ohglek-h  dieses  auch  zu  den  grossen  Häfen  gehört  j  darf  dasselbe  jedoch  drei 
JaiN«  «anem  und  ^ann  nach  AMatif  dieser  Bett  erneuert  werden,  und  dies  nach  der  jedea» 
roaligen  dreiilltfigen  VriMt  so  sft  rwu  neiicss,  als  ^rr  ElgtmÜiMmn  oder  Contknator  es  ver- 
langt. Die  in  Entrepot  gelegten  Waaren  können  wieder  aus  dem  Lande  aoseenifirt,  oder  auch, 
unter  Verzollung,  zum  hiländiscben  Consom  gebracht  werden.  Das  Lsaergeld  beträgt  flkr  alle 
Waaren,  die  nach  dem  Gewicht  verkauft  werden,  gleJcbmässIg  Vt  Res!  pr.  Qulntal  fBr  jeden 
.Monat.  Medicaniente  jedoch  hezahl<*n  das  Lagergeld  nach  Maassgabe  des  kubi<:cben  Raumes  ihrer 
Pnrkunp.    Fflr  die  WHne  und  andere  PlQ^sigkeiten ,  so  wie  für  die  nicht  nach  dem  Gewicht  ver- 
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Kl  arhi  kä»tit  TtiUin  stall.  uirAllslld)  iu  doer  n«h<t 
)>e»( ,  IDd  di>  KiHHrl  wu  dabei  dlndW,  wie  ale  ia  lUai 


UMM  Sai-agüdwa- 

4*B  «paslickM  WülcrioB  au/  19  /tMiol  d«   filiM  uri^rt  KriirJeM.   M  d 
Vfirff.  ei  auch  MTfrfi*4rn    üt,    obidMB    üh:    bi    April    ISU    icrbrcitclM    GcncK«    • 
da«  llrribacUung    lan    19    lof    IH  Hcaln    ali    naii-.    bnontdwBd    ■^»gnlwH    I 
(iUcbe  Heb  natu  MisKin,  S.  äM. » 
«MTwerMHalitp.  —  WeoliMlreobt. 

Da  twlaloaai  kein  ligtalilcliFr  W F.-|.«lplaia  kl,  (n  bdIciIüiI  fs  anth  kefiif  reailBtscilM 
KilnaaaruiokTlIn!  flMie.   >u*»r  aar  die  Uanpuiadl  JTadrJJ,   aur  «rirk«  rtgtlmiaät  Wct&d 

Iwn  Heb  Som  dahia  in  aiUMa*  bcliMialUM  FMK  H%^M  ah^fgibea  wetilai.    .t«f 
...    ^ n^j.—.^, ■■'  Ta«nniJ« 

1  alalIEii4(t. 
«■^.... »..,..    ....trtt   ■■!!    airii    hier   hpj  alfra  W^^baelaaKAIafffBbcit«!  In  an  Krarl  nach 

der  tUupUbdt  ( 

/Jn.  //«df/i  w.  IIWI-ulrecM  lit  hier  duaclbt,  "it  «  j.'Ul  in  d«  Ban.pn  (p.nOtii'n  Munat- 
ehl«  Flngi'nHirl  Itl.    H.  MtBU>. 

WltMMae  und  Gewlohte  von  Aragonlen. 

Durüi  eine  Lüni^lkbc  Ordonoinz  loin  ä6.  Marx  ISIS  wurde  eiae  CaninJHiion  cnuDnl. 
dem  Aufgabe  c>  Itl,  die  AafrtclhiDB  eint*  ncum  allgtinriaen  a.  gltUhförmi^en  Maas» ■ 
und  Gi^wicItU  ■  .%i/itemi  für  gan:  Spanien  za  Ueretn.  Ei  lil  indcuca  unler  den  gegm- 
«ärtiien  VerbältBirun  d»  Lacidc*  nicht  aniancbraes ,  dsM  die  Einfübntpg,  Bm  weaigilea 
iber  die  «Irkriebe  »llgeinelae  Duri'bfSbnine  «fn«*  oeaen  Sjileni  lo  bald  PhiU  prilett  aaUtr. 
Md  du  Karlbciletaen  der  proiiniicllen  and  lokulen  HMiigtÜMen  oird  Docb  tebr  lnn);D 
danern,  Folgende  aind  die  Mfluie  nnd  Ge«l^le  von  Arasonitn  Ira  getiöbnlicbrn  eagcrn 
Sinne,   d.  k.  dea  Kinlgrelcbi  oder  der  PratlBK  Ar*gaol«n. 

Längmmaan.  Die  Stadt  SangDtu  bat  ein  beaonderei  iMgraiiaa*» :  die  Knra  oder 
Iflle  hU  3  Pl<:a  (Fan}  oder  4  Ciuirlai  oder  Caima«.  36  Faiijnd.is  (Za!)}.  "der  iS  l>e- 
du>  rKIngrr).  und  i<t  =  0.111  MkKi  =  341,lft  p;irir.  Litt.  —  Die  Cua'la  Ul  deii>- 
n«rb  9  PulgädiiJ  ujur  12  Dedos. 

100   faroi  i.-on  Saraeof  — ■ 

H4,3t9  engl.  Ynrdi.  B  T7,100  niederiänd.  Ellen. 

77,100  rranzSi.  Meter.  D  115,603  pren». 

92,335  kuül.  Vnrai.  H  98,946  nieoer 

In  der  Praxi*  reebnet  man  18  Vatu  von  SaragoMB  ss  12  kasülliche  Vanu,  nat  ein 
•cbr  genaae)  Verhältniu  lit. 

Der  rte  oder  Fun  hnt  12  Pulpdai  oder  16  Dcdos  und  ist  ein  Drillel  der  Varn. 
dennncb  =  0,-JaT  Meter  —  113,9S  pari*.  I.in.  =  0,92335  kantiltsche  Pfe>. 

WegimaaiM.  Die  alte  aranonUcIte  Leg'ia  oder  Wegatonde  »ird  lu  SflSfi  tasliliicbi^ii 
Varai  angegeben ;  bieroacb  entbilt  dienelbo  7176  Van»  von  Saragn^n  =  5,fia27  Kilo- 
meter ~~  0,99SS9  ipaniccfae  Legu»a  legilei  oder  maritimna  f  geictxniuilge  odor  Sec- 
Mellen)  oder  Seemeilen  (aller  Nationen)  nbcrbanpt  sc  0,838'i5  ipininche  Legnai  nneia« 
oder  neue  Wegilunilen ,  ■□  daii  üe  nur  um  lebr  wenig  kleiner  Ut.  als  die  eigenllitbe 
•paniicbc  Helle  (Legua  legal  oder  marillnia;  vergl.  Madrid). 

ßttrtiilanaait.  Der  t'akit  bat  6  Fanegai  lu  3  Coartalva  n  4  Celemiaca  oder  Alnudci'. 
In  mebreM  Diilrlkten  der  Provinz  «ird  Indeuen  der  Cnbli  ander*  eingctbcilt.  Der  In- 
halt der  MaUK  lelbit  lil  nicht  Qberall  gleich.  Ja  nua  Th«ll  lehr  abwelcbcDd.  —  Die 
Faitega  van  Saraijotia  \a  '=^  3SM  Liter  sa  1147,0  |iaria.  Kub.-Zoll  c=  0.4lia 
liadiliiebe  Fanegaa,  Indem  nümllvh  US  Fanepu  von  SaragoiM  =  100  kaititii>che  Fnne- 
nna  aind.  —  Weit  gr6i>cr  iat  die  Fanrga  uon  Ttrutl  von  16  CuartiHas.  Dieu  ist  => 
43.11  Liter  <=:  2209.5  |in[i>.  Kub.-Zoll  —  0,7921  kattiliaehc  »HnegH*,  iudcni  nümlivb 
47j-j   Kaocgai  von  Teruel  =  8  Kanegai  von  Stiragniia,    odor    133  Fanognh    ton  TetucI 


Saragossa. 


Sardiiiien. 
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tmm  SM  FaMgM  Tpo  Stfa^OAMi  äad,  -^  Der  Cahi%  «tc  vm  Moutalvan ,  Nutve  Luga- 
res  del  rio  Martin  and  Bayliat  fit  dem  too  Teruel  gleich. 

Ifetn-  vMii  Brannfioeinmaoj«.  Der  aragonische  Cantaro  oder  die  Arroba  bat  8 
Azanbrei  zo  4  Coartillof.  Der  Mefro  oder  die  Carga  (dat  Fuder)  bat  16  Cantaroa.  Der 
Cantaro  cntbält  19^1  kastUische  Coartilloi  »=>  9,960  Liter  =  502  parit.  Kob.-ZoU 
—  ^VitB  oder  0,6171875  kaftUitcbe  CaBtana.  Dea  Geie/c/iri  -  labalt  dei  Ouitiiro  Wtls 
recboet  auui  zo  28  aragonifchcn  Libnu  oder  Pfand. 

Oelmaass.  Die  Arroba  eotbält  an  Gewicht  36  aragoniscbo  Libras  uder  Pfund,  oder 
1  aragoniiiche  Gewicbti- Arroba  =  27  Icaitiüiicbe  Librai  *==»  12,4236  Kilogranm»  die 
Arrobela  24  lolcfae  aragoniscbe  Ubnu  =  8,2824  KUografliiB.  1  Arroba  =  1  y,  Arrobetai, 
oder2Arrobas  =  3  Arrobetaa.  Hiemacb  ist  die  aragontiche  f>«(  -  i4fT0&a  sa  ly,^  oder 
1,08  kastiliicbc  Oel-Arrobai  ( Arroba«  de  ace>te,  Arroba«  nenorei),  die  Arrofteta  = 
*7i5  oder  0,72  liaatiiitche  Od-Arrobas.  -  Aut  dem  «pedfiacfaen  Gewichte  de«  Olivenölii 
bei  4-  1^^  ^  (oluie  Berücksichtigung  der  relativen  AoÄdabonng)  berechnet,  «iirde  dem- 
nach an  räumlichem  Inhalt  die  Arroba  =3  13,53  Liter  s=  682 V«  pari«.  Kub.-Zoll,  die 
Arrobeta  =  9,02  Liter  =3  454 V^  pari«.  Kub.-Zoll  «ein. 

Handelsgewicht,  Der  aragonische  Quintal  (Centner)  hat  4  Arroba«  oder  144Libra« 
(Pfund).  Die  aragvnüche  Arroba  bat  36  Libra«.  Die  C^rga  (Laat)  hat  3  Quinlale«.  — 
Die  aragonische  Libra  oder  da«  Pfund  von  Sarago««a  bat  l'/s  Marcos,  12  Ooza«,  48 
Cuarto«,  192  Adarme«  oder  Arienzo«,  oder  6144  Grano«.  —  Der  Afarco  (die  Mark)  hat 
8  Onza«  (Unzen)  zu  4  Cuarto«  k  4  Adarme«  k  32  Grano«  (Grün),  aI«o  4096  Grano«. 
Der  aragonische  Grano  i«t  um  ein  Achtel  schwerer  al«  der  kastilische  (8  aragonische 
Grano«  c=d  9  ka«till«cbe  Grano« );  demnach  betragt  der  aragOnischc  Marco  4608  kasti- 
tische  Grano«  and  i«t  mithin  dem  kastüisdien  Marco  völlig  gleich,  wie  also  auch  die 
Onza  u.  der  Adarme  von  Aragonien  den  gleichnamigen  ka«tilischen  Gewichten  gleich  «iod. — 
Da  aber  die  aragonische  Libra  nur  12  Onzas  oder  ly,  Mnrcoa  enthalt,  so  ist  sie  = 
V«  kasiüische  Ubras  =  345,1012  Gramm  =  7180  hoii.  A«  u.  mithin  dem  ka«tilbchen 
Medizinal  -  Pfunde  gleich.  4  aragonische  Libra«  =  8  ka«tili«che  Libra«.  (Andere  Unter- 
«uchungen  ergaben  jedoch  die  Libra  zu  350  Gramm.)  —  Demnach  ist  die  aragonische 
Arroba  =  12,4236  Kilogramm  =  IV,^  oder  1,08  kastilischc  Arroba«  >-»  27  kastilische 
Libra«,  —  der  aragonische  Quintal  =  49,6946  Kilogramm  =  iVis  oder  1,06  kaati- 
ll«che  Quintale«  =  108  ka«tili«che  Libra«. 
100  aragonische  Libras  oder  Pfund  = 


76,082  engli«che  Pfd.  avdp. 
34,510  franzö«.  Kilogramm. 
75,000  ka«tili«chc  Libras. 


84,272  pren««.  Pfund. 

61,624  wiener 

69,020  deut«che  Zollpfund. 


Die  lAbra  von  Teruel  ist  schwerer  als  die  eigentliche  aragoniscbe,  und  e«  betragen 
11  Onza«  9  Adarmes  oder  11  Vi«  Onzas  von  Teruel  eine  Handel«  -  Libra  in  Valencia,  wo- 
nach die  Libra  von  Teruel  =3  369,7126  Gramm  c=  7692,2  holl.  A«  =  0,803487  kasti- 
lische Libras. 

Gold-  und  Silbergi wicht.     Der  aragonische  Marco  (die  Mark)    mit   der   \orbiD  er 
wähnten  Eintheilung  ist,  wie  «chon  ge«agt,  dem  ka«tili«chea  völlig  gleich;  «.  Maoejo. 

Pro&trgeictc/it  gleichfall«  wie  Midrid. 

Medizinal-  vnd  Apotliekergetoicht  ist  obige  IJbra  des  Handelsgewichts,  welche  mit 
dem  ka«tili«chen  Medizinalpfunde  völlig  ül>ereinstimmt ,  mit  der  unter  Madrid  angezeigten 
Eintheilong. 


SARDINIEN,  das  Königreich;  s.  Gbnüa,  Turin,  Alkssandria,  Ni7z\  und  Sar- 
DiMKK  (die  Insel). 


Mg» 


Ssrdiiiiai,  die  liisel. 


Sardinien,  die  Insel, 

'  ia  niitlelliDititiibcii  Uccrc,  lüdlu-b  lon  Kortik*.  mit  der  Ilnupt-  nnd  llifmiMill  Canhari 
■u(  der  Südküile  oad  an  cinFr  »'-iltn  und  tKlea  Uli.  dein  Collo  di  C«gli»i.  f/degm, 
■H  au'üOO  EiDwohoero. 


Die    gvae    In««!    ^>ardi^i<nl     rvcbncl    ton>dirinui3ii>ie   iri(     I82T,     in    Uvnüuhdl    d^| 
känii;!,  VerordDung  van  2G.  nclalx'r   1)420  (i.   Huch   dobnlb    unter  Ckmi):  ^^ 

nach    Lire  nuoce  (  neaen  Ucra)  tu    100  Ifutttimi,  ~ 

■«Ii-bc  g»«t>ticb  dem  rnuixüii*cb«a  FrnnlEeB  iril  1803  glddi  kid  lulii^a.  Dtr  Siihrr- 
und  Zaiilirrrlh  ditier  Lira  nuoca  hl  demiucb  dendb«,  nie  er  gnlcr  PaIIb  (är  de« 
b'rukcQ  nnrgcfübrl  ist. 

Die  anera,  seit  1827  wirUicb  gepr^ea  Mi-,  Silber-  und  Knphmtuw 

lardinleiU  >iii:l  ■ti-s'l'.'n ,  if<>  n*  i'nffr  (,fnHa  unrf  rürii.  (ii,/arjrt»(ll  rinrf. 
Si.fte  dnrl. 

FrOhero  and  angeblich  Us   1B2I,  la  der  Tbat  aber  bis  IMS  auf  der 
buel  Sardinien   bestehende  Heohniiii|:sart ,    wlrUlcbe  Münsea   and 
^  Zahhverth  derselben. 


'    '  rtktckaM   . 
SardigKa  ■ 


*r__(^ffc  üft  ia  PM  «In  dfiilUI: 

dcuticbs  VinlMi 


/>rr  auiitr-  und  ZaUväili  diarr  iMitian  tardiniKkc»  Lira  iil  •Irmai.cli  rir  faiai  : 
M  In  pnM«Urhcn  Knrul  »der  <ii>  II  TbalrftaiH:  li/DS4']3  Thulcr  =  lA  Sgr.  O^EOT  PL 
Blta^tMEiiCiiH«  ndir  in  CoBTtatkiu-Kintf;  O.inMHTy  Fl.  =  U  Xt.  IM9;  Ff. 
ritojf--- 

■0  iBfr. 


/i  Fnars ) :  l,»<M08Cr7  Fm 


-  I  Fnocee'yu  Cm- 


i 


Searfo 

Lirt. 

ß«<ifj. 

So'.di. 

Cagliann. 

Bmari. 

1 

2V. 

1« 

ao 

300 

600 

1 

4 

ao 

120 

240 

1 

5 

1 

3» 
6 

W 
2 

■uchbcEiMklcn  Mini' 


dtnclu  a,a  m\A\,t*t,aitn  dmrckdm  SrUU . 

clnei  hahlcn  Knnni  >lehcBden  vki  HobrenkSpfti  keanhit  nwckt .  imd  noi 
den  Oenlcbt  und   WerIhE  idd  tn  MTo^iKhCB  MOnicu  Bcrklich  abiTcii 


iIe  Id  da  mn 

HR  ich  dir  •ataulKktt  MdMitm 

\B.  welches  dieln  dcDWlDkeh 

■Y>  in  der  OeitaU. 


:bcn.     Die  Hrdiniacbm 


Sardiaien,  die  Insel. 
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IHej  fi«cfc  den  MäHtverordnvngen  vom  90.  März  1768,  vom  19.  Decembtr  1772 
und  vom  3.  Juni  und  13.  Juli  1773  geprägten  Sationalmänzen  Sardiniens  sind  folgende : 
A,   e^l^mümmmu «  seit  1773. 

Der  CarUmo  zu  *2A  urdinf»cben  Lire  Nenofrerth ,  dem  geseUiii&M*geA  Gewichte  von  30^^%  twteer 

Graoi  ood  dem  Gehalte  von  'ilVu  Karat  fein. 
iy«r  Jfczxo   t'or/ifio  ( halber  Carlino )  xu   1*2'/«  Lire ,    dem  geseUmlssigen  Gewichte  rom  150%i 

tariner  Grani  and  dem  Gehalte  von  '21  Vi^  Karat  fein. 
Die  Doppiitta  (oder  der  V»  Carlino)  xu  6  Lire,  dem  gesetxmiMigen  Gewichte  von  60%  tMrlner 

(>rani  und  dem  Gehalte  von  *21Vi2  Karat  fein. 

Jl'*   •UltoniamseB,  seit  1773. 

Der  sardinisrhe  Scmdo  oder  Schild  -  Thaler ,  xu  2'A  Lire  Kennwrertb ,  dem  cesetxlicben  Gewicht 

von  4t'I  tur.  Grani  und  dem  Gehalte  von  loy«  Denari  oder  W/,  Lotn  kOlnItch. 
Der  Meito  Sctido  oder  halbe  Scmdo y   sa   l  Lira  b  Soldi  (l'/«  Lira)  Ifennwerth,   dem  gettil. 

Gewicht  von  *2'21  tor.  Grani  und  dem  Gebalte  von  IOV4  Oenari  od«r  UVa  Loth  köln.  • 
Der  Qmarto  di  Scmdo  (Viertel  -  Scudo  )  xu  12  6oldl  ß  Denari  Kennwerth ,  dem  gesetxl.  GewicM 
von  IIO'A  tur.  Grani  und  dem  Gehalte  von  I0V4  Denari  oder  14'/,  Loth  kOin. 
M\    Silber- SckeMeBiBSeB  9   als  der  Real  xu  5  Soldi,   der  ßirzzo-  oder  Halb -Real  xu 
V/i  Soldi   yenrnwerth  und  der  Sotdo,    ohne  Gewicht«-   und  Gehaltr- Angab«.    Slehi; 
diese  hierunten  in  der  tabellarischen  MQnx  - AnfiiteUang. 
C.   KaBfeniaBseB. 

Der  Hexxo  Soldo  oder  halbe  Soldo,  von  3  Cagliaresi,  xa  6  Denari  Nennwerth ,  ohne  Oewichts- 

Angabe. 
Der  Cagliarete  xu  2  Denari  Nennwerth ,  desgleichen.  , 

Der  Denaro,  desgleichen. 

Haeh  den  Ton  Zelt  sn  Zeit  ▼orcenomnieBen  (hesonden  framösischenj  Mflnx  -  UntsrtnelivigSB 
der  Torbemerkteii  »ardlniseben  6old  -  und  Silbermflnzen ,  kann  folgende  tabelUriselio  Ueber- 


siebt  in  dentseber  Bestlmmiincsart  gegeben  werden. 

Tabellarlscbe  Anlktelliiiii^  der  wiridloh  ge- 
prägten  Natlonakiitfauseii   Sardiniens,    dem 
Probebeitand  mlbige. 

it.   SardlMiscIie  C^eidanaBseB ,  tob  Jalire  1773. 

Der   Carlino ,  xu  25  Lire  Nennwerlli .   von  1773 ,    noch  Probe- 

befund 

Der  Mexxo   Carlino,  xu  iV/x  Lire  Nennwerth,  von  1773,  desgl. 
Die  Doppietta,  zu  5  Lire  Nennwerth,  von  1773,  desgl 


JV*.   «ArdiBische  MiberBiBsem ,  vm  1773  ■•  1774. 

Der  Scudo  oder  ScbJIdthaler  zu  2'/,  Lire ,  von  1773 ,  nach  Pro 

bebefund 

Der  Mexzo  Scudo  (Halber  desgl.)  xu  17«  Lira,  von  1774.  desgl, 

Der  Quarto  di  Scudo  (Viertel  desgl.)  xu  12'/,  Soldi,  von  1774, 

desgleichen 


M\   SardlBlscIie    Miber-ScIieldeBiBse»    B»eh 

J.  H.  Oerhardt. 

Der  Reale  xu  5  Soldi  hiesige  Währung ,  vom  Jahre  1793    .  .  .  . 
Der  Mexxo  Reale  (Haihreal).   xu  *2'A  S»ldi,  vom  Jahre  ll\n. 
Der  Soldo  vom  Jahre  1792 , 
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147.  — 
320.  — 
8W.      — 

Anmerkung.  Der  erw&hnte  Nennwerth  des  sardinischen  Carlino,  alt  Goldmünze,  xu  25  Lire 
diSardegna,  Ist  bei  dem  spä^rhin  höher  gegangenen  Werthe  des  Goldes  natikriicb  nicht  auf  diesem 
niedrigen  Standpunkte  geblieben,  sondern  wird  schon  in  dem  MQnxtarif  vom  10.  Februar  1786  auf 
26'/«  sardjnlsche  Lire,  der  li'erth  des  halben  Carlino  auf  13  Lire  2'/,  Soldi ,  der  der  Doppietta  auf 
5'/«  Lire  ( 5  Lire  5  Soldi )  festgesetxt ;  eine  Erhöhung ,  die  gegen  2.0  Lire  genau  5  Procent  betrkgt, 
ao4  die  auch  aocb  Ende  1799  im  Verkehr  tUttfand.  Der  Nennwerth  der  SUbermümtem  blieb  bn 
Tarif  1766  wie  Im  Verkehr  ( Ende  1799 )  unverändert  derselbe  und  dieser  Kenn  -  und  Zahlwerth 
befindet  sich  auch  jetzt  noch  auf  diesem  Standpunkte.  Aber  man  rechnete  auch  Ende  1799 
die  sardinische  Lira  xu  39  Soldi  di  Piemonte,  obgleich  nach  der  Ausbrineung  der  sardinischen 
Srudistücke  dieser  Preis  nur  etwa  31'/«  picnionteslscbe  Soldi  hätte  strhea  mufsen.  Indessen  sollen 
die  gansen  und  halben  piemontesischcn  Lire  sehr  schlecht  auagehrarht  sein ,  besonders  die  aus  den 


« 
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Jmhnn  1794— 1796.    Si«h«  «U«  Tmuii.   CuhriMM  ll>U  fcaA  4 

die  bitherige  alte  lardlnltche  LIn  (LIr»  andoydM  tmhkmm^  wm  1 

PienumU,  lo  dMS  sich  hiernach  25  alte  Murdtaltche  Life  (eeit  1773)  nie  48 

Lire  Terglelcben,  also  auch  (32'/,  bia  92*A  Ure  raove  aof  die  kAla.  Mark  Mü 

döigeiii&is  27"/n  bis  27^7«^,  oder  nahdbel  t7*A  »>  «7^  Lire  urde  a«f  dieselbe  Maifc 

rechnen  sind. 

Ifach  neaera  Untersucimngen  (aielie  aach  mtcr  den  Matutm  wad  G§wi€klen, 
wiegt  die  sardinische  Mark  ron  4GÜ8  aardinfaiihcn  oder  tnciaer  Grmd,  genan  li&8069 
Graawi,  and  lliölnlsche  oder  deeUche  TereiMmark  Itt  Uernacks(l»9&lU8a0167636said 
and  eben  so  =  4382,36  tariner  Grani  ( woAr  GerAordf  srnttr  Mr  4377%  mIcImv  GvMri 
Umgeliehrt  Ist  1  sardinische  Blaric  =  1*0514682063231  kölnische  od.  dostacke  VeislMMric, 
vorstehende  Manzberechnungen  l>estimait  worden  sind. 

Blfllierlflpes  Papiergeld  der  laael  Sardinien  nnd 
desielben   dundi   die  Tügnnn-  oder  BUtan 


folgenden  Jahren  setste  die  Regierang  der  Insel  Sardinien  ein  J^ 
in  eoM  5,  10  Mid  20  sordtaifciai  iScndi  in  Oalnnf,  welches  .dsa 


Im  Jahre   1780  und  in  den 
niergeld  im  Scheinen  oder  Zetteln  _ ,  _  __ 

Ge*ammt' Betrag  ron  3  MUl.  840'OÜü  FrmiJkem  9d€r  wm  2  MilUomm  tmrdM$ekm  Un 
Zu  der  allmäilgen  Eimiehnng  dieses  Papiergelde»  ward  nach  den  königi.  Kdikt  vom  9.  Jsvl  18011 
ritte  Einlösuugsiiasse  (Monte  di  RUcattoj  g^irtndet,  hieran  anch  der  disponiMo  Nettoflands  anrolsr 
Jahre  von  den  erledigten  geistlichen  PfrQnden  geschlagen,  dsrcA  vefeAe  »Mnuna^fcnoMMCn  doHB 
auch  diese  progressive  Einlösung  so  weit  gedtehen  war,  dass  In  Jshro  1825  osysMIcA  n«r  mmk 
ein  Belauf  von  480'OjO  Franken  (lire  nnoirej  oder  2£O'0Ü0  sardiniscker  Lire,  also  nnr        "    * 

achte  Theil  dieses  Papi  .   .  -    .- 

und  vielleicht  wieder 
neaerpr  italienischer 

2  Millionen  Lire  sarde .  _  _  , 

die  KinUtsungskasse  (der  Monte  di  Riscatto) ,  welche  ihre  Verrioktuogen ,  durch  die  kritischen  Fi- 
nanz -  Verhältnisse  gezwungen ,  sp&terhin  unterbrechen  nusste ,  diese  nicht  wieder  bitte  anltaebsMa 
können.  —  Dessenungeachtet,  und  weil  bei  allen  öflentlichen  ÜLassen  die  ZaUongen  nnr  eins« 
Hälfte  in  Papiergeld,  zur  andern  U&like  baar  geleistet  werden  konnten*  verlor  diesi*a|»lergeld  ^ 
i;f:wülinllchen  Verkehr  doch  nur  etwa  5  bis  6  Procent  gegen  baares  Geld.  ^ 

Fremde  Gold-  und  SübermflnaKen. 

Es  kursirtcn  hier  bisher  ausser  den  Gold-  und  Siibersorlen  Sacoiens  (Piemonts),  die  auch  der 
Tarif  von  1786  enth&lt,  spanische  Coldvistolen  ^  einfache  und  mehrfache  nebit  den  spanischen  SiUmr- 
piastrm  häufig,  u.  daneben,  obschon  in  geringerer  Anzahl,  mehre  andere  ausländische,  besondeiB 
iUiienische  Gold  -  und  SilbermQnzen ,  meist  au  den  im  MQnxtarif  von  1786  angegebenen  PreiSSHU 
Der  spanische  Silberpiaster  ist  in  dem  MQnztarif  von  17^  zu  2  Lire  16  Soldi  di  Sardegna  angesetst 
In  neuern  Zeiten  sind  nun  auch  die  französischen  20-,  40-  u.  5  -  Frankcnstiicke  au  veränderlichem 
Werthe  im  tmlauf. 

VerUltniss  de«  IVerthes  der    Murdinisohen ,    piemoateirfMdiea  nnd 

genuesiiolien  Lire  (moneta  hvona  di  Genova)  n.  der  Jetadgen  Lire  nnoTe 

(seit  1827  vnd  hier  erst  seit  1843^  zo  einander. 
Juf  die  kölnische  oder  Vereinsmark  fein  Silber  sind  zu  rechnen:  277«  ( /ari/mds«iff  nur  etwa  27%  ) 
sartUuische ,  4i%  piemontesische ,  63  genuesiscAe  Lire  moneta  buona^  und  so  audi  d2'A  f^^  nuove 
seit  1H27.  oder  diese  eben  erwähnten  vier  Sorten  Lire-  Währungen  stehen  zu  einander  in  dem  Ver- 
hältois.H  wie  223  zu  354,  zu  ^>04  und  zu  420.  —  Hiernach  liönuen  theils  tit  kleinem  ganzen  Zahlen, 
tlicils  gffiiauer  in  Decinialbruchzahlen  verglichen  werden: 

u)  ;')  sardinische  Lire  mit  8  piemontesischeu  Lire  (also  die  Lira  di  Sardegna  =31,74887892 
picmontesischcn  SoIdl),  oder  im  genauem  ganzen  Zahlen  -  Verhältnlss :  63  Lire  di  Sar- 
degna =  I()0  Lire  di  Piemuute ,  und  noch  genauer  in  Decimalen :  1  Lira  di  Piemonte 
=  0,629043:')  Lire  di  Sardegna. 
//)  i  Lire  di  Sardegna  -=  9  Lire  moneta  buona  di  Genova;  etwas  genauer:  23  —  52,  «der  viel- 
mehr 50  =  113  u.  überhaupt  1  Lira  moneta  buona  di  Uenova  =  0,4424603174  Lire  di 
Sardegna. 
r)  17  Lire  di  Sardegna  =  32  Lire  nuo«e  seit  1827  oder  eigentlich  erst  seit  1843,  genaaer: 
43  =  81,  oder  vielmehr:  60=  113  und  überhaupt  1  Lira  noova  (seit  1827  oder  1843)  = 
0,530952381  Lire  di  Sardegna. 

VerhältniM  de«  Goldes  nnm  Silber,  in  der  g,fiüfflMiniiriton  Anabrin- 
gung  der  grdbern  Gold-  nnd  SübcninfinaBen    der   Insel   Sardinien, 

seit  1773. 


Die 


f  t'arlini  zu  25  Lire  sulien  d4jOy«  turiner  Grani  wiegen,  bei  einom  Feingehalt  von  217,.  Karat; 
n  die  ScNdi  zu  2'/.  Lire  ein  Gewicht  von  142  turiner  Grani  haben ,   und  in  der  rAuheu  Mark 
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lOV«  Denarl  »14%  LoÜi  fein  8Uber  eotbaltoD  sollen.   -«  Hieraacli  Ist  da«  gesetiMiMige  AttmAii' 

xungs  -  Verh&ltnisfl  des  Goldes  tum  Silber  seit  1773  wie  1  zu  14,749G9(ill7 ,  also  siemlicb  geoso  wie 
1  zu  W4.  —  Dies  rar  1773  ganz  angemessene  Verh&ltniss  steigerte  sich  Jedoch  in  1786^  und  1799 
durch  die  Preis  -  Erhdbuus  der  Carlini  (  Karolinen )  von  Vi  auf'id'/«  um  6  Procent,  ganz  zeitgenAss 
auf  15,4871 74623,  oder  nahe  an  15'/?«  vvie  es  gesetzniässig  in  Frankreich  noch  jetzt  besteht,  nnd 
auch  in  Sardinien  jetzt  ganz  dasselbe  ist. 

KnrsTerUltiilMe*  —  Bbuidels-  mad  Weohselreoht. 

CagUari  Ist  kein  Wechsel  platz ,  und  man  richtet  sich  bei  vorfallenden  Wechcclangele- 
genheiten  nach  den  Kursen  von  Tcjrin. 

Die  den  Handel  des  Königreichs  Sardinien  betreffenden  alten  Gesetze  von  Jahre  1723,  welche 
der  König  Karl  Emanuel  III.  unterm  7.  April  1770,  mit  zahlreichen  zusätzlichen  VerfDgungen  ver- 
mehrt ,  neu  herausgab .  wurden  1814 ,  nacn  der  Wiedererlangung  des  Throne«  durch  das  jetzt  regie- 
rende konigl.  Haus,  sowohl  für  Sardinien,  als  Savolen  und  Piemont,  neaerdings  in  Kraft  gesetzt 
und  bliebrn  im  Hetrefl  der  Uandrisangelegenheiten  in  Wirksamkeit  bis  zur  Promulgation  des  neuen 
Handelsgesetzbuches ,  dessen  VerfDgungen  vom  1.  Juli  1843  an  zur  Vollziehung  gelansten ,  so  dasH 
fteit  der  Restauratian  nur  die  Stadt  Genua  fortfahren  durfte ,  den  dort  frOher  ehig«*filhrteB  franzCK. 
Handels  -  Codex  bis  dahin  beizubehalten. 

Dii$  nene  Handelsgesfttbuch  der  sardinischen  Staaten,  zugleich  in  einer  italienischen  n.  AranzOs. 
Ausgabe  erschienen ,  ist  in  vielen  Theüen  aof  das  seit  18(l6  bestehende  trukxö:  Handelsgesetzbuch 
liasirt,  auch  haben  die  hierländischen  Tribunale  dieselbe  Organisation,  wie  In  Frankreich,  nur  dass 
die  vom  Haudelsstande  erwählten  Richter  vom  Könige  ernannt  werden. 

Die  Bestimmungen  im  ßetreiT  des  neuen  sardinischen  Wechselrechts  sind  in  der  HauplMche  u. 
dem  grussten  Theile  nach  ganz  dieselben  .  wie  in  Prankreich;  s.  daher  unter  Paeis,  Obrigeu  auch 
unter  TiiBi!«. 

Maasse  mid  Oewlehtc. 

IJln^enmaass.  Der  Palmo  ist  =2  0,2625  Meter  ==  116,365S  paris.  Lin.  = 
0,51093  pieniontesischc  Pledi  iipnindi  s=  0,76640  piemont.  Pledi  manoali.  Man  rechnet 
in  der  Praxis  11  y^  Palm!  (statt  genauer:  11, 7432  Palmi)  =3  1  alten  pieroontes.  Tra- 
bacco  oder  6  Picdi   liprandi  von  Pieniont  (s.  Turin). 

Der  Trahucco  (Trabncco  sardo)  hat  12  Palmi  «»  3,150  Meter  =  1396,38  paris. 
Lin.  =  1,02187  plemonteslsche  Trabucc^hi.  Man  rechnet  in  der  Praxis  47  Trabncchi 
sardi  =  48  Trabucchi  di  Piemonte. 

Die  Canna  oder  Elle  hat  B  Palmi  =  2,1000  Meter  =  930,92  paris.  Lin.  = 
3,5035  piemont.  Rasi. 

In  Sassari  hat  die  Canna  10  Palmi  =;:  1 1/4  Landes -Cannc  =  2,626  Meter  = 
1163,652  paris.  Lin.  =  4,3794  piemontes.  Rasi. 

Fiächenmaass  ist  das  Quadrat  des  IJingcnmaasses.  Als  Feidmaasse  dicnea  die  Flächen, 
Hclche  die  betreHendcn  Getreidemnasse  zur  Aussaat  erfordern,  nnd  diese  FeldnaaMC  haben 
die  gleichen  Namen  und  Einthoiinngen  nie  die  entsprechenden  Getreidemaasfte.  Die  weiter 
unten  näher  erwähnte  Restiera  oder  Rasiera  des  Getreidemaastes  erfordert  zar  AoMaat 
und  begreift  als  Feldmaass  450  Palmi  im  Geviert  oder  202'500  Quadrat  -  Palmi  = 
139,535  französ.  Aren  ==  3,671  oder  reichlich  37$  piemontesische  Giomate.  —  Der 
Migliaio  (das  Tausend)  Weinstöcke  begreift  158  Palmi  im  Ge\iert  oder  24^964  Quadrat- 
Palmi,  der  Mi'^Uaio  (Hivtitbäumc  1266  Palmi  im  Geviert  oder  1'602'756  Quadrat- 
Palmi  Firichenrauni. 

Getreide inaass.  Der  Stardlo  oder  Moggio  hat  2  Quarte  oder  Corbule.  Die  Quarta 
(Corbula)  hat  2  Quarti.  Der  Quarto  hat  2  Imbuti  a  2  Migamuti.  Demnach  liat  der 
Starello  8  Imbuti  oder  16  Migamuti. 

Diese  sämmtlichen  Maasse  sind  aber  in  CagUari  noch  einmal  so  gross  als  in  Sassari, 
Dagegen  ist  in  beiden  Orten  gleidii  die  Restiera  oder  Rasiera,  auch  Ruggero  genannt, 
\i  eiche  in  Cagliari  3'/],  in  SaKsari  7  Starelli  hat. 

Der    Siartllo    i»t    in    Cagliari    =    49,175    Liter    .-     2479   pariser    Kub.-Zoir=^ 
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a.l3T5  picBODto.  EaiM,  —  U  SoMtari  alM  =  X4.a»T  Uler  =  1SS9,5  fUn.  K**.- 
Zoll  =  1,0688  piemoBle«.  flnioc, 

Domuick  Ut  die  Rtiliera  oder  Ratirra  ^  )T2.1  Liter  =  8€T6,6  plrii.  Kub.- 
Zoll  =^  T,481  piemaDl».  Emine. 

Salt  vird  onch  der  Salma  ton  1400  bicngea  Ublir«  ( f'^undj  CmUhl  vettKoll. 
Dieae  Salma  lit  ^  568  Kiioemom.  Uap  rcfboft  uc  iD  Sdiwcdrn  =z  3'/,  «cbBedUck 
Salztonnen ,  In  Ria  laiwifo  ^^  12  dortigen  \lijucir«, 

Wein  -  u,  BranntirfinnaoH.  Dtr  Quartiere  hat  S  Pinie  zu  2  Uezictle.  Die  Bollt 
(da>  Both)  hat  100  QDartlcri  wi  500  Pial«  n.  eolbäll  5,0266  Hdcloliter  =  35340,4 
liariL  Kob. -Zoll  =  10.20  piemontca.  Brente.  Der  QuartUre  Wdniuu*  abo  = 
5,0266  Liter  =  253,401  pari*.  Kab.-Zoll  =  3.6III  |>i<'iMnt».  Pinie.  Man  r«faKt 
den  Quartiere  in  der  Praxii  =  5  Liier,  die  Hnla  =  l  Ijler,  die  BvtU  =^  5  Hdl»- 
Ittcr.  —  Ein  anderei  Uaau,  die  Quartana,  kat  12  Quirlncci  nnd  enthält  4.2  Liter  = 
Sll,7  pwi».  KBb.-Zull  =  3.06T9  pieraonlei.  Piote.  Der  Quartatdo  =  0,35  Ul« 
—  17,64  [Ktria.  KBb.-Zoll  =  1,0226  picmoaU^  äoartini. 

Otlmaati.  Der  BarUt  bat  3  Giarri  (Krage)  zn  4  QDnrtBDC  ä  12  Qunrtui-d  ii 
2  Hbore  (Maau)  ond  enthält  33.6  Liter  .=  1694  parii.  t^ub.-Zoil  :-^  0.GSI6  piemont«. 
Brente.  Die  Quarlar>a  Oelmuaia  iil  der  Qnnrtann  d«  obigen  Weinnuiaatei  töltig  gleich. 
Man  rechnet  diuelbc  an  GeicUhhiHhail  c^  circa  10  hieaigc  LIbbrc  ( Pfund ).  —  li 
Algliero  ial  die  5('>iira  ein  Hahh,  t«d  «clcheoi  SJ/,  einen  Barilc  betragen;  dither  aiad 
T  HUnre  von  Alghero  ^^  2  Barili.  Demnach  enthält  die  Mitars  ron  .Ughero  9,6  Liter 
c=^  484  pnrik  Kub.-ZaU  =  T.012  picraontu.  Pinte. 

HaitdtUgtvicIit.  M«D  bedient  rieb  de*  nogenannten  Peiv  dt  ftno  od.  EiimgtKichl^ 
Der  Cantarttio  hat  4  Eubbi  zu  26  Llbbre.  mithin  )04  Libbrc  oder  Pfund.  Der  Ctlpe 
hat  tO  t'anMrelli  oder  1040  l.ibbre.  —  Der  Cantam  hat  lOU  Libbre.  Die  Lihhra  «4. 
dai  IfiiBil  hat  12  Once  (Unzea)  zu  4  Qnarti  (Vierlel)  n  2  Ottavl  (  .achtel)  A  2  Sedi- 
ccni,  Decimitetti  (Sechzehnlei)  od.  Argcnli.  nad  fliegt  405.77  Gminni  =  8442  boH. 
Ä».  —  Der  CaMaretlo  daher  =  42,20«  Kilogmmni.  —  Der  Canlaro  =  40.5T7  K(- 
logramm 

100  Ubört  oder  I^uiid  = 

89,457  engliache  Pfd.  xrdp.  1  86.756  prenM.  Pfand. 

40^77  (raniüii.  Kllogrann.  I  72,457  Hiener 

110,011   plemoslea.  Llbbre.  |  81,154  deotache  Zidlpfuad. 

In  Satiari  können  zwei  Tcnchiedeac  Cantari  vor.  Der  Canlaro  pi'ceolD  oder  kleiae 
Cnnlaro  h*l  4  Rabbi,  der  Cantoro  gruuo  oder  groue  (ichwcre)  Caaltm  aber  8  Robbt. 
Ka  aind  2  Cantari  groail  =  S  Cantnri  piccoll,  oder  1  Cantaro  groaio  ^  iVi  Cantar4 
piccoll. 

Cold-  und  SübtrgrtticM  lat  der  pirmontaucht  Marco;  t.  TuRflt. 
Haart cliinrtKlten  In  Cagllari. 

Der  Mo<at  dl  RitcaUa  (die  EinlfiaDnf» - Kaaae )  »c  die  ■llnUlge  THguDC  dei  Paplerid««*; 
'.  oben  die  Ruhrlk  BIStierlgM  FapUrEdiT  —  Der  Momt  ii  Sottatn  via  Sit  Simrinak,  tenm 
•npunault  (GiunU  generale)    In  Cagllari   Ihren  SIU  hat,  mit  Filialen  (Glaule  lacali)  in  avder« 

j—  .;^     nr — «.,1- ...< — li.i'j..  ~--jJ"  j,'„  „™^,S  ,u  erantm": 

iirel  Ahthellungen ,    Aea  Mlilt 


Savanna.  Schaflfhausen.  1101 

SAVANNA,  Sanannak^  ai  der  Mandang  des  Floisei  gleicbes  Naneiu,  Se«-  asd 
HandelwUdt  im  Dordamerikaolschen  Unioni- Staate  Georgien,  mit  einen  idiönea  und 
sichern  Hafen,  and  mit  etwa  15'000  Einwohnern.     S.  New -York. 

SAVOIBN;  •.  TuniN. 

Sayd, 

Saidy  Sidbn  (dai  alte  Sidon),    Handelg-  and  Hafenstadt   im  lyrischen  Ejalet  Alilca   od. 
Altre,   in  der  aiiatiicben  Tnricei,  mit  etwa  8000  Einwohnern. 

Beohnmigsart  etc.;  t.  Alrppo. 

Maasse  und  Gewlohte. 

Ldngenmaass.  Der  Pik  (die  Elle)  toll  dem  von  AUppo  ungefähr  gleich  sein.  Nach 
einer  andern  Angabe  wäre  der  Pik  nur  =  23,8  engl.  Zoll  -»  0,6045  Meter  =  268 
pariser  Linien. 

Handelsgcwiclit,  Angeblich  bedient  man  sich  für  grobe  Waaren  des  grossem  Rottet 
odec  Rotolo  tod  Acre  (s.  diesen  Artikel),  so  wie  eines  besonderen  Rottet  von  kamle, 
welches  beinahe  T  Pfund  altes  paris.  Markgewicht  schwer  sein  soll,  für  Seide  und  Bavm- 
inollengarn  aber  des  Rottet  von  Damask  ( s.  diesen  Art. ). 


Schafthaasen , 

am  rechten  Ufer  des  Rheins,  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Schweizer  Kantons,  mit  etwa 
7000  Einwohnern. 

Bedmiiiissart,  Verhlltnliii  der  Rechnniiniiilliiaen ,  nmlaiif ende  MOiip 

xra  mid  Zahhprertli  Mrselbeii. 

Die  Stadt  Schaffbaoscn  und  der  ganze  Kanton  gleiches  Namens  rechnet  gewöhnlich 
nach  Gulden  ( Rcichsguldcn )  zu  60  Kreuzern  ä  4  Heller,  oder  auch 
nach  Gulden  zu  15  Batzen  ä  4  Kreuzer, 
überhaupt  nach  folgender  Eintheitung  der  hiesigen  Rechnungsmünzen : 

Die  Mark  (als  Rechnungsroünze  zu  6  Pfund  Haller) 

zu  4  Gulden  =r  60  Batzen  =  240  Kreuzern  =  960  Hellem. 

1        -       =  15       -       «=r     60         -        «,  240       - 

1       -       ==*      4         -        .=     16        - 

1         -        =3      4        - 

{die  Mark  und  das  Pfund  Haliar  kommeD  jedoch  nur  bei  Strafgeldern  vor),  sonst,  der  Recei  nach, 
in  dem  ZaMwerthe  des  bekannten  24  Goldenfosses ,  den  neuen  Louisd'or  tu  11  #T. ,  jedocn  In  der 
Annahme  der  flranzös.  und  Schweizer  I*Iea-  (oder  Laub-)  Thaler,  za  2*/«  Gulden,  wie  frOber  in 
Prankitirt  a.  M.  und  In  6 Qd  -  Deutschland  gebriochiich  war.  welches  aber  in  dieser  Silbersort«« 
als  Haupt -Zahlungsmittel,  einen  24ya  Guldenfnss  bildete.  , 

Da  seit  dem  Jabre  1830  die  neuen  Louisd'or  and  Neuthaler  (6  Livres  •  Thaler)  durch  die  kia- 
banter  Kronen-  und  franzfisischen  5 -  Krankenthaler  mehr  und  mehr  beseitigt  wurden,  und  erster« 
(die  brabanter  Thaler)  die  Kantonalw&hrung  von  40*/«  Batzen,  letztere  aber  (die  5  -  Frankenthaler ) 
Ton  35  Batzen ,  nicht  blos  im  Kanton  Schaf  hausen,  sondern  auch  in  den  Kantonen  St.  Gaiien  ( s. 
St.  Gallcic),  Glarus,  Appenxetl  und  Thurgau  erhielten,  und  auch  mehr  und  mehr  die  Rechnung 
nach  Schweizer  Franken  ( zu  10  BaHen  ä  10  Rappen  od.  der  Batzen  zu  4  [eigentliith  4Vs]  Krensem) 
neben  die  bisherige  Rechnnngsweise  trat,  so  atellt  sich  aeltdem  die  hiesige  Kantonalw&hrung  bei 
der  Rechnung  von  160  Batzen  filr  den,  dem  neuen  Louisd'or  (zu  11  Fl.)  entsprechenden,  Gulden 
anders  nnd  nachtheiliger  als  frOherhin.  Da  seit  einigen  Jahren  nun  aber  auch  die  brabanter  Kronen- 
tlMler  ( versteht  sich  nur  noch  in  ganzen  StAcken )  wenig  mehr  In  Umlauf  und  mehr  nnd  mehr  zur 
Einschmehcong  kommen ,  an  deren  Stelle  aber  ailpiilig  die  deutschen  Vereinsthaler  ( zu  3'/,  Fi. )  die 
ganten  mnd  halben  süddeutschen  Guldensiücke  treten ,  welche  bekanntlich  gesehmässig  nach  einem 
24'/t  Gnldenfosse  ausgeprftgt  sind,  so  bleiben  neben  diesen  Sorten  vomenmllch  noch  die  franxös. 
Fänfframkenthaier  zu  ber&rk sichtigen,  die  zu  2  Fl.  20  Xr. ,  ausser  zu  33  Batzen,  umlaufen  (so  wie 


4 


ttaha  dla  bubul«  Kropcnthalci.  (Uiicr  u  «)'/■  BaUi-n.  m*fl,  Vi  Xt.  kvnirUm)  ,  vnk^  U 
lO'A  StackS-FcukEDlIwlcr  fn  dir  bOlnlictwB  Hkik  rctn  Sllkcr ,  liiwblli  ein» '.'<%  ÜMldcaOiM  ar 
kennen  lusen.  DfiniurDlKF  kann  Jn  Gnuida  Jetit  Ancb  nui  cU  Sl'/i  fluMrohia*  flr  di«  hinl» 
UiildrDnkhning  angtiiuiniBcii  iT«rdrn  ( a.  uiA  oMa  St.  Qjii.>.rii  ) ,  omi  dir  SlOtt.  u.  XaMvtrtt 
|R(  hlamich  giDi  ilcrielbe,  nie  vr  unLFr  MBNCaBN  bcDerkl  iranlrn  Jst.    Ainlr  ifnrt, 

Wird  lüB|Egcn  diese  BereFbanng  d«  UeMna  Silber-  u.  Zibluntiwerlltcs  udl  *tt  vuthio  an. 
RuebeMO  mrdiatng  der  6n>«.  KroHMtMv  *■•  «>'A.  and  ^  A-  FrmkaUholtr  ta  »'>  SdnttHw 
Batim  vDlUoKFii.  d>  aun  S.'Ofilä  SIDck  brab.  Kronenlläler  u^wealgitena  liiy,  Stark  ^-FnnkW' 
IbaJei  auf  die  kOln.  Macfc  Mn  Silber  In  ttxbam  h*t,  ao  kaaiMfi  tn  dtr  Kronnilkaltmntigmmt 
^.(ft^ni  Giildin,  Ln  der  .^-FrukenCbalenrntdlRna  aber  UJ1S7.^  Gufdnl  Aicilg  >u[  dir  rriribaA 
Mb«  Hark  ,  darchBcboIRlich  beider  Sorlen  allo  feindie  2&>A  Gulden  hieaJg. 

AuamflBmng    Ton    Koutoiudmfliizeii    (SOberscbeldemSiize)    naob 


■1  Lolh  l»  (Irin  fein,  aJso  £37,733718  Stark  auf  dleu^lbe  Mut  h 

Siaeke  (u  '/,  Batreo.  »cim  Jaliro  18U9,  wo™ 

I  Lntfi  y  Giia  rem,  alao  Vi&i.TSSHi  StI 
Mich  dluaer  AuamüniDsnut ,  a.  da  Im  Batiao  U  FL  batraarn,  homaen  Txn  den  1  Bidenaiaek'ii. 
4UIMK«  Gulden  hiealc,  roD  den  '/,  BatienaiadisB  aber  M.ttM  Culdu  dtwr  Arl  auf  die  küln. 
Mark  (ein  Silber. 

Scliaffhavien   i^i  kfin   WeehaelpliU*   nnd  riditet  aicb   mgvlilidi   nach   den   KaraarlcD 
von  Basel  a.    ZuricA  and  vollxiebt  die  Torfallendea  Wecbaelgeccbüfte  «obl  fliii  berjunnat'^ 
Aber  Frankfurt  a.  M. 
Illaa»e  nnd  Oewiobte  dm  buttnu. 

Seit  1H40  aind  gvaelzlkh  die  nnirn  Sekmfiter-  oder  Cuncontatt -  Maatst  in  Kmfl. 
S.  diese  unter  d.  Arl.  SrnviKiz.  —  Die  rdtcro  MaaMB  nod  Gewicbte  de»  Kanlont  ainj 
die  roigenden; 

Längfiimaaij,  Der  Fun  (  unprünglicb  der  nürnberger,  und  dabcr  aucb  jetil  nacb 
mirnbcreer  Fuu  genannt }  oder  Vorkacbuh  von  12  Zoll^  0,S9T3McIer  =  132,014  pacb. 
l,in,  =  0,99267  aeoc  Schweizer  Fuw,  —  Die  Ktaftfr  bnl  6  Fusa.  Die  Kullif  bat  12  Fni», 
Mird  aber  anch  in  10  DtdinfllfDiia  (  oder  Feldmcaifiias  zu  0,»3T3e  Mclcr  )  n  10  DccimalioU 
tinsetbäit.  ~  Die  FJit  der  Stadt  Schaffhauten  ial  dan  Doppelte  des  vcbnlTbaaserFuiacc  ^ 
ü,5956  Meter  ^  264,027  pari-,  l.in.  r=  O,0926T  neue  Sih*ei/er  Ellen,  [n  Stein  am 
Rhein  iit  dn  abweichcndea  Ellenniansi  gebrnuelillcli,  und  zvar  1)  eine  hirw  Elle  von 
0,ä»Or  Hflter  =  a6l,S&&  pariaer  LIn.  =  0,9845  neue  Schweizer  Eilen,  iDd  3)  dM 
lange  EtU  Ton  0.6995  Meter  ^^  310,066  pari«.  Ljn.  =  1,16583  neue  Sekwelier  Ellen. 

Feldmaiut.  Die  Jvchart  oder  Janchert  bat  252  Qnadmt- Halben  od.  SA'SSS  Qnadrat- 
Ftaaa ,  nnd  lat  daher  .^^  32,197  franzö*.  Aren  =  0,BB436  neue  äLbucl^ier  Jucbnr). 

Gelrridematut,  Dna  Uaau  der  Stadt  SchalTbanien  gilt  im  ganzen  Knnton,  mit  Aur- 
nahac  von  Stein  am  Rhein,  »elcfaea  ein  eignet,  bedeutend  kkintrc«  Uaaas  bat.  — 
11  Scitaffhautrr  Haan:  Dai  Matter  für  glatte  Frutht  hat  2  Mült ,  dm  Mattrr  für 
muhe  Frucht,  nümlich  (ür  Venen  (Spelz,  Dinkel)  nnd  Hafer  aber  4  Mütt.  Der  ilütt 
Kit  bei  beiden  4  Viertel  zn  4  TierlioE  k  4  Häaalein.  Die  Viertti  .iber.  und  mithin  nncli 
lUe  Uült,  »0  «ic  die  nomtlichei  nbrigeo  HanaM,  und  bei  jeder  der  beiden  Fmchtgatlangen 
vericliieden.  Daa  i^rrtel  für  gtattt  Frucht  entbätt  22,603  Lllcr  =  1139.4T  pariaer 
Kob,-ZoH  =.  1,50687  neue  Schweizer  Viertel,  —  dai  Viertel  fär  rauhe  Fnidit 
25,4T4  Liter  =^  ISSi^/^  paria.  Knb.-Zoll  =  1,69827  neue  Scbweizcr  Viertel.  IHe 
HeaMngen  im  Groiten  geicfaeben  grautenthelli  mit  dem  Kierfel.  —  —  2)  Maas»  von 
Stein  am  tth^a :  Die  Eistbelinag  bei  beiden  Fmehtgattnugea  iat  ganz  die  nämliche  «ic 
in  Schaflhaoien.  Das  Viertet  für  giotte  FVtrcht  entUilt  16,288  Uler  =  821.117  pari«. 
Kub.-Zoll  =.  1.08587  neae  Schveiier  Viertel,  —  dae  rierlrl  für  raiihr  Fru,hl 
18.782  Liter  =^  916,846  pnri«.  Knb.-Znll  =  1.25213  nme  Schweizer  Viertel. 


ScbaflMMiseD.  Scheki.  1103 

Flussigkeiismaasr.  Das  Mmm  der  Stadt  Schaffhaasea  gut  in  ganzen  Kaaton,  mit 
AosDahme  voa  Stein  an  Rhein,  wddiei  ein  eigenes y  Icieinerea  Fiusttglieitf&iaau  kat  Inuaer 
bat  das  Fuder  8  Sann,  der  Saum  4  Eimer  zn  4  Viertel  k  8  Maass  k  4  Sdioppen,  der 
Eimer  also '32  Maass.  —  1)  Schaffhauter  Maass  oder  Landmaass:  Die  Maass  enthalt 
1,31456  liter  =3  664ST  paris.  Knb.-Zoli  c=a  0,87637  neue  Schweizer  Maass ,  derJEimer 
also  42,066  Liter  ==»  2120,64  paris.  Kob.-Zoll  =  28,044  neoe  Schweizer  Maass.  — 
2)  Maass  von  Stein  am  Rhein:  Die  Maass  enthalt  1,240  Liter  =i  62,51  paris.  Knb.- 
Zoll  ==:  0,82665  neoe  Schweizer  Maass ,  der  Eimer  also  39,679  Liter  c=3  2000,32  paris. 
Kub. -Zoll  ^  26,453  neue  Schweizer  Maass.  —  —  Ansser  diesem  Maasse,  der  soge- 
nannten lautern  Sinn  ( dem  lantem  Maass ),  Ist  für  den  trüben  Wein ,  d.  k.  den  in  Herbste 
gekauften  Weinmost,  eine  sogenannte  trübe  Sinn  gebraqchlich ,  bei  welcher  der  Saum  on 
8  Maass  starker  ist,  als  beim  laatern  Maasse,  mithin  136  Maass  enthalt. 

Handelsgewicht.  Dasselbe  ist  zweierlei ,  SchtDergewicht  und  LeidUgeioicht.  Bei  bei- 
den Gewicktsarten  hat  der  Centner  100  Pfand.  —  1)  Schwergewicht,  Das  Pfund  bat 
40  Loth  und  wiegt  574,965  Gramm  =  11962,7  koll.  As  s=3  1,14993  neoe  Schweizer 
Pfond  oder  deutsche  Zollpfund.  —  2)  Leichtgewicht.  Das  Pfund  hat  4  Vierling  oder 
32  Loth  ond  wiegt  459,972  Gramm  ==  9570,1  holl.  As  »»  0,919944  neoe  Schweizer 
Pfund.  —  4  schwere  Pfund  oder  Centner  =  5  leichte  Pfiond  oder  Centner.  —  Die  lx>the 
sind  bei  beiden  Gewichten  die  nämlichen. 


SCHAÜMBURG- LIPPE,  s.  Lippe -Buckrbübc. 


Scheki, 

asiatische,  maselmännische  Provinz  Rvsslands,  jenseits  des  Kankasns. 

Reohwimg—rt,  Zahlinrertli,  nmlanftede  MfinaECtt  elo. 

Uie  gesetzmässige  Rechnung *\ceis^  und  deren  ZaklU'erth  ist  .die  russische  ^  nach 
Rubeln  tu  100  Kopeken;  s.  Pktbrsburg. 

Im  gewöhnlichen  Verkehr  sind  Jedoch,  ausser  den  russischen  Silber-  and  Kupfermansen ,  »ach 
■och  die  Mflnsen  der  Khane  von  JScheH ,  Abäsen  ton  Schirman ,  Penagabaten  ( Papabat»  od,  Peme^ 
bads)  von  Karabag  und  persische  Sahib  •  Kirans  (Sschlbkirans)  im  Umlauf  ( s.  PBasiSN).  Die 
kler  gebräuchlichste  ((hanische  SilbcrmOnze  ist  der  ,,  Tschürük"  Ton  !20  Kopeken  Werth,  da  der- 
selbe 4  ans  Kapfer  eeprägte  khanische  Kara  -  Pul  oder  Fiofkopekenstficke  entkilt  Nsck  rassischer 
Siiberwähruog  gilt  dieser  Tschürük  angeblich  8  Kopeken  Silber. 

Russische  ganze  und  halbe  Silherrubel  finden  hier  bereitwillige  Annahme ,  besonders  von  den 
Lesghiem ,  weiche  nur  diese  MOnsen  nach  Dagbestan  bringen.  Rassische  Banco  -  Assignationen 
sind  zum  Tbeil,  aber  noch  nicht  bedeutend  im  UmTauf  und  georgisches  Geld  (s.  auch  unter  FaTnaa- 
BDBG,  S.  910  und  9il)  circulirt  nur  in  der  Stadt  Nucha,  so  wie  Ducaten ,  welche  besonders  zun 
Handel  mit  Persien  gebraucht  werden,  wo  die  Ducaten  als  Tomans  (Tuaians)  kursiren. 

M««— e  mid  Gewichte. 

Gesetzlich  sind  dorch  die  Ukase  Tom  6.  Joli  1844  im  ganzen  rassischen  Reiche,  als» 
andi  hier,  die  russischen  Grössen  vorgeschrieben  (vergl.  d.  Art.  Pbtbssburq).  Bei 
den  hiesigen  Behörden  werden  dieselben  daher  ausschliesslich  in  Anwendung  kommen,  so 
wie  schon  früher  die  sammtlicben  hiesigen  Lokalbebörden  auf  die  allmalige  Einfiihmng  der 
mssischen  Ifaassgrossen  eine  besondere  und  erfolgreiche  Aufmerksamkeit  richteten, 
während  sich  voraussehen  lasst,  dass  im  Handel  und  Verkehr  auch  die  einheimischen 
Maasse  noch    gera\inie  Zeit  lang  im   Gebrauch  bleiben  werden.     Diese  sind  die  folgenden : 

Längenmaass,  Die  Arschin  (Elle),  tatarische  Arschin  genannt ,  enthalt  iVi  russi- 
sche Arschin  —   35   rassische  od.  engl.  Zoll  =  0,8890  Meter  =  394,083  paris.  Lin. 

Die  Kulatsch  ist  der  rassischen  Sasdtehn  gleich  (s.  Prtrbsburc),  wird  aber  sehr 
selten  angewandt. 


IMM  Scheid. 

I  <1 

IFrgemaau  Ut  die  AgaUch.    addw  naa  e«*öhilitk  =   ;  r 

Feidmaasi.  Bei  Ven>euniig  4«  HsntticfrgäiteB  Bebiifi  6rr  & 
ikb  da  HaaiM*  ^p.  adckeii  3600  Uoiee  Qoadiai  -Ancün  tat 
Qaidnt-AncbiD  =-  625  niniiclie  Qwdnt  -  Sudiehn  ^=  0.26IU  muitdie  I>FuäIia  =^ 
28,45  französ.  Am.  —  AuHcrdem  Mkäbt  aaa  dxi  Laod  aur  nicb  ilct  Meaec  des  ani- 
■  BMäden  GdTtidea.  tehr  Klteo  ucb  d<s  RitbeoraoBe ,  «plihFii  maD  in  einem  l'age  ui- 
pflügen  kiDB. 

Gttrei/temaiuit  liad  die  rogarn ,  der  Gaii  and  der  TichiflacA ,  loD  ■eldiea  atka 
naa  aber  «i«der  die  abaeicIieDdeD  beides  ATtrn  >oa  Schrli  nDd  iob  Agdatc/i  gnttf>rbn- 
deo  BOM.  —  l>ie  Tagara  rot  SchrK  b*l  6  gn«e  TiKÜBacli,  oder  10  Giit.  oder  SO 
Udae  TKbirach.  Demiucfa  bat  der  gntsie  Tickiuacb  3Vi  iileiie  Ticbiiidi  od-  1'/,  Cdü. 
der  Gai4  ( Scbrki  -  Goii )  aber  2  kleine  TMUnicb.  —  Die  Tagara  non  Agdatdi  tat 
gtelchralli  10  (iaii.  od.  30  Ticfaiimcb.  Der  du  (  Aediuch  -  Gait  J  bat  aLio  3  Ti>ehinck.  — 
Lieber  die  Grötie  dieaer  Hause  «inl  niiAla  Nähern  angegFbeD .  dodi  bcrabes  >ie  »f 
den  Cftcidit,  aod  c*  «cbeint  der  TicIiiHacli  prii>r«Bclicb  der  pertiicbea  Chenka,  die 
Tagara  der  periiichen  Legana  zu  enlipreileo;  >.  Pebbik>.  Wegen  dei  Gc'ii4ti  Cai< 
■.  d.  Art.  ScHianiH  (gater  der  RobriL  Handtitgnckht }, 

Ptüijigkeiten  werden  tack  dem   CeieirU  terkaalt. 

HandeligeicicM.  Ea  und  biiher  in  der  Provini  ruMtiMehr,  jirriiiehe  o.  Mtktkimtcki 
(daheiniacbc)  Gewichte  in  Gebraocb. 

1)  RuiiiiclKt  Gtteichl.  Kaeh  dieaea  werden  (biiher)  aar  in  der  Sl«dt  A'ucfia  ite 
KOI  BnHlaad  and  11111*  dahin  kaauDeadeil  Wsarcn  Terkaaft.  «ie  Ei^en.  eurapäbcber 
Zocker,  Zinn,  Salmiak  und  dergl.     S.  Phtsbsbusu. 

2)  PtTiitclift  Gticicht.  All  lolchea  dient  du  lageDannle  Saailda  ('Snadda-Geaicbt). 
welche»  hier  ani  UeiDen  kupfernen  Gewichtco  (logenannlcn  r.Er.j  ( -bcst"lil,  wnmit  au( 
kupfernen  Schalen  gewoeeö  wird.      Baisdbe  wird  für  feine  Wn^ir-r;  r.i-;-.- ri::it       T-r.rai-ntlith 

«rigl  man    damit    in    der   StadI    Nucba    die    Dncstcn ,    da«  SilU' ; ,     - '    .       ':^•■■  und 

eefärbtc  Seide  n.   dergL,     Die  Einheil  itt  das  »ugcnaonle  p'r.w         ■-  l'.*  = 

l'/,i  (Od.  l,O90»l)  rtlulidK  Solotnik  =  llH«/;i  (od.  lut.liV^l )  muucne  Uoli  —> 
4,6S3&4  Gramn  =  96^12  boll.  Ai.  Man  rechnet  nänücfa  B8  ptriUche  Solotaik  laf 
ein  rDHlichea  Pfand  (too  M  ruMtfche»  Solotnik).  Dieaei  peraiiche  Snlotoik  bl  nkkta - 
Anderei  all  der  penlKhe  Mukal,  welcher  biet  die  eben  angegebene  Sckwtre  hat,  dia 
in  TDaalachen  Berichten  des  peruachea  Hiikal  öberhanpt  beigelegt  wird,  wie  wir  nater 
dem  Artikel  PsaaiKA,  S.  885,  dargelegt  haben,  welchen  wir  deabalb  Bachnicien  bittei. 
Daa  crtaatc  Gcwlcbbutadi  <dle  grÖHle  Girä)  iit  za  10  periiidien  Solotnik,  daa  äbllchale 
kleine  in  I  perabchen  Solotnik;  doch  weiden  ancb  kleinere  Gealchle  ta  '/, ,  '/t  "b<1 
Vi  penbeben  Solotnik  gdinadit. 

8)  Schtki- Gericht.  Der  Batnum  bM  48  Stil.  Du  Gewicht  idbat  aber  iat  dreierlei 
Art;  a)  Meiäan-Gtaicht:  Der  Slit  oder  Still  deiieTben  iat  =  75  peraiaile  S«TotiTk 
■=3  81*/,,  niHiiche  Solotnik  i=  ^Vaa  «der  0,85827  rai^chc  Pfand  =  349  Grama 
OB  T361,6holl.  Ai.  — A)  MUm  -  Gevleht :  Der  SIU  deuelhen  üt  .=  45  perüichc  Solot- 
nik =  19%,  muliche  Solotnik  =  "/»  <^-  Ofiwa«  rouincbe  Pfand  >=  209,4GraBB 
—  433T  boll.  Ai.  —  e)  Sakai  -  Gtwidtt :  Der  Stil  deuelhen  iit  =  35  penbche  Solot- 
nik =  98'/,  I  niMliche  Solotnik  =  >%b  °^  0.397T3  mailKhe  Pfand  =  IfiSVgGrawn 
=a  S388y,  holl.  Ai.  —  —  Demnadi  lind;  S  Heldaa-Sül  =  5  Hiiin-Stil,  T  Meldan- 
Stll  =  15  Sakat'Stil,  T  Hlun-Stll  =  9  Sakat-Stil;  oder  ea  iat:  1  Heidan-SUI  — 
1%    Mlian-Stil.     1    Heldan-Stil   =  2'/,   Sakat-Stll,    1    Miwn-Stil   =   I'/t   SOat- 

Stil. El  finden  indeiaen  cFne  Menge  Abweichongen  atatt  and  bäafig  nacht  Utk  Jedef 

■eine  Gewichte  >c1bit.     Als  Girä  oder  Gewlchtutäcke   gdimacht   nan  Steine,   Elienatücke 
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dem  pertischen  enge  zmamoieoliangt  nnd  auf  demielben  ruht.  —  Vergl.  den  Art.  Schir- 
WAN,  welcher  eottprechende  iholicbe  Gewichte  nachwebt,  wonach  aber  der  Batman  (wohl 
auch  in  Scheid)  nicht  Immer  48  Stil  enthalt,  sonderti  in  der  Regel,  and  zwar  gerade 
beim  dortigen  Mddan-  nnd  Miian- Gewicht,  24  Stil. 

Gold  -  und  Silbergewicht  Ist.  das  oben  erwähnte  persische  (  Saadda  - )  Gewicht, 

^Chemnitz, 

am  Ursprünge  der  Schemnitz,  älteste  und  wichtigste  Bergstadt  Europas,  königl.  Freistadt 
und  Hauptstadt  des  honther  Comitats  in  Niederungarn,  mit  beinahe  20^000  Einwohnern, 
unter  denen  5000  Bergleute. 

Reclmimssart,  Mfinzen,  ZahliHrerth  etc.,  s,  Pbsth. 

Maasse  mid  Oeirlchte,  s.  Pbsth. 

Bergmaass.  Das  schemniizer  Lachter  ist  e=s  2,021475  Meter  =  896,112  paris, 
Lin.  =  6,39483  wiener  Fuss=  6,44083  preuss.  Fuss  =  0,966124  prenss.  Lachter 
=3  1,01074  sächsische  Lachter. 


SCHENDI,  s.  Ndbibn. 

SCHIRA8,  SIRAS,    Hauptstadt  der  persbchen  Provinz  Farsistan  (Pars),    mit  etwa 
90^000  Einwohnern.     S.  Pbbsikn. 


Schirwan, 

asiatische  muselmannische  Provinz  Rnsslands,   bis   1812  zu  Persien  gehörig,    mit  der  be- 
festigten Handels-,  Hafen-  und  HaupUUdt  Baku  (3000  EInw.). 

Rechnunggart ,  ZahliHrerth ,  nmlanitede  Mfinzea  eto. 

Yorschriftmässig  wird  jetzt  in  der  Provinz  Schirwan ,  wie  in  Russland  gerechnet ,  nach 
Rubdn  zu  100  Kopeken,  in  deren  jetzigem  Zdhlvcerth.     S.  Pbtrrsburg. 

In  der  Provinz  ScbirwsD  sind  vornehmlich  im  Umlauf:  Ducaten  (holländische  and  rassisch - 
niederlindische ) ,  rassisches  Silber ,  meist  in  grossen  StQdien ;  scliirwaniscbes ,  in  Abäsen  ausge- 
prägtes Silbergeld  und  russische  KapfermQnsen.  Ueberdies  hat  man  hier  ideale  oder  blosse  Rech- 
nnng^mflnzen :  den  Toman  od,  Twman  a.  den  Minaltyn  od.  jetzigen  Sacbibklron  ( beides  ursprfing- 
lich  persische  Münzen ).  Von  dleüem  Minaiiyn ,  welcher  auch  der  tcMrwamische  Rubel  genannt  wird, 
weraen  tekn  derselben  auf  den  Tumaa ,  oder  der  Werth  des  letztem  wird  zu  zwei  ^tflcli  holländi- 
schen Ducaten ,  also  noch  einmal  so  hoch  gerechnet ,  als  der  jetzige  persische  Tuman  (s.  Pbesibn), 
nnd  es  finden  flberhsupt  hier  folgende  Ve^leichungen  statt: 

Tuman  Ducaten       Rubd  Silber    ''^T^jJ^^f''**' 

1  =  2  =  6=  10  = 

1  =  3=  ft  = 

l  =  ^»  = 

Das  rassische  Geld  Ist  hier  zwar  sehr  beliebt,  da  es  aber  bis  jetzt  noch  so  sehr  an  kleinem 
rassischen  Gelde  gefehlt  hat ,  so  Ist  man  genAthlgt ,  sich  des  bisherigen  schirwanischen  Geldes  zu 
bedienen. 

MaAMe  imd  Oewlohle. 

Gesettlich  sind  es,  in  Folge  der  Ulcase  vom  6.  Juli  1844,  die  russischen;  s.  Pbtbbs- 
BUBG.  Es  gilt  darüber  alles  deswegen  unter  dem  Art  Schbki  Gesagte.  Folgende  sind 
die  einheimischen  Maassgrossen : 

Längenmaass.  Die  hiesige  Arschin  (Elle)  hat  16  hiesige  Werscholc  nnd  ist  = 
Vjo  russische  Arschin  =  19 'A  msiitche  oder  engliiche  Zoll  s=  4,9783  Meter  = 
220,686  paris.  Un. 
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irung  ealg^en  g' 

m—iie  Dnd  Gewlohte. 

Die  na»crorilFn(lich  graue  MuinigftltiBkelt  n.  Vcracbiedeahcil  der  H>na(c  a.'G««ii:kta 
tn  äp.n  einzelnen  Knneonen  und  In  den  lericbiedeoen  Ortichaflep  deraelben  war  ra  iiDbe- 
•fltm  und  vcrHirrcnd.  daai  mna  acbon  aelt  liseer  Zelt  den  Wanidi  hegte,  eine  greiMre 
KInlumiIgkeit  in  die  iicbweiier  HaHaagröiaea  in  bringen  nnd  die  Rcallixtioo  deradbcn 
nelu-facb  nnbnbnte.  Alicio  erat  die  neueite  Zeit  bat  dieaci  Verlaneen  in  bedeutender  Ana- 
debnung  verHlrkllchl.  Die  erite  geietzlicbe  Verfägong  jener  Tendenz  «nrde  nach  der 
frnniuaiiehcn  Occupaliun  tun  der  belvetiicben  Regiernne  nntenn  4.  Augort  IBOl  eriaaien. 
»ber  di'^ae    Anordnung    ein»    nligemtinen    lubneizeriicbea    HRaMa)<>Icnis ,    nnf  Grand   do 
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metriichen  fransoftkclieB»  mit  ■aUonalea  Beseiraiuigeo »  kam  nicht  zor  Autöbiuig.  Spatere 
Anregungen  In  den  Tagiatznngea  onter  der  Mediation«  -  VerfinMong  in  den  Jahren  1806 
bis  1813  ond  deifalitige  Verhandinngen  biiet>en  gicichfallt  ohne  Resultat.  Da  ordnete  xn- 
erst  der  grosse  Rath  des  Kantons  Waadt  darch  ein  Gesetz  vom  27.  Mai  1822  für  den 
genannten  Kant<^  ein  neues,  auf  das  franzosische  gegründetes.  Maasssystem  an,  welches^ 
mit  dem  1.  Januai'  1823  ins  Leben  trat,  in  seinen  Grandzügen  mit  dem  spätem  Concor- 
dats  -  Systeoie  übereinkommt  ond  unter  dem  Artikel  Lausanne  näher  entwickelt  worden  Ist 
Dieses  System  adoptirtc  im  Jahre  1825  der  Kanton  )VaUis  (s.  diesen  Art.).  Durch  das 
Gesetz  vom  27.  Juni  1826  führte  der  grosse  Bath  von.Teaitn  (s.  Lugano),  statt  sich 
den  genannten  beiden  Kantonen  anzoscfaliessen  oder  ein  zwecknAisiges  dedmales  System 
anzunehmen,  die  selbst  in  der  Lombardei  immer  mehr  in  den  Hintergrund  tretenden  alten 
mailänder  Grossen,  mit  einigen  verwirrenden  Zusätzen  bei  sich  ein,  fand  aber  bald  nötbig, 
mannigfache  Fehler  der  Zusammensetzung  durch  die  Verordnung  vom  17.  December  1827, 
so  weit  es  anging,  zu  verbessern.  In  der  sachgemässen  Verfolgung  des  Zweckes  trat 
kurz  darauf  der  Kanton  Bern  voran,  welcher  sich  mit  den  Kantonen  Zürich,  Luzetn, 
Freibnrg,  Solothurn,  Basel,  Aargau  und  Waadt  desshalb  vertrug  nnd  Conferenzen  der 
Abgeordneten  dieser  sämmtlichen  Kantone  veranlasste,  die  im  AprK  und  Mai  1828  statt- 
fanden und  zur  Aufstellung  eines  auf  das  waadtländische  gegründeten  Maass- Systems  führ- 
ten, welches  den  Regierungen  der  genannten  acht  Stande  zor  Genehmigung  vorgelegt  wurde, 
aber  vorerst  ohne  allen  Erfolg  blieb.  Mehrfach  wieder  angeregt,  wurde  endlich  der  Gegen- 
stand dahin  erledigt ,  dass  in  der  ordentlichen  Tagsatznng  des  Jahres  1834  in  Zürich  zwölf 
Kantone  einen  im  Wesentlichen  mit  dem  erwähnten  übereinstimmenden  neuen  Entwurf  am 
30.  August,  unter  Ratifikations- Vorbehalt,  annahmen.  Diese  zwölf  Kantone  sind:  Zürich^ 
Bern,  Luzerh,  Freiburg,  SoU>Uiurn,  Basel  (Stadt  vnd  Landsckaft),  Scha^hausen, 
St.  Gallen  ,^  Aargau ,  l^hvrgau ,  Zug  u.  Glarus,  Nachdem  die  elf  erstgenannten  Stande 
im  Jahre  1835  sich  zu  dem  betreffenden  Concordate  formlich  verpflichtet  hatten,  erldärte 
i.  J.  1836  auch  Glarus  seinen  Beitritt,  ond  es  steht  so  hoffen,  «Ums  künftig  noch  mehre 
Kantone  diesem  Beispiele  folgen  werden,  um  so  mehr,  als  die  Tagsatzung  i.  J.  1836  zu- 
gleich die  Einführung  der  neoen  Biaasse  und  Gewichte  auch  in  allen  eidgenössischen 
Verhältnissen  (bei  Militär-  und  Zollangelcgenheiten  etc.)  beschlossen  bat.  Es  erfreuen 
sich  nun  bereits  mehr  als  vier  Fünftel  der  gesammten  Bevölkerung  der  Schweiz  der  Gleich- 
förmigkeit in  Maass  nnd  Gewicht.  Die  Grössen  des  neuen  Systems  sind  aus  dem  franzö- 
sischen metrischen  Systeme  abgeleitet,  mit  möglichster  Beibehaltung  der  hindcsüblichen 
Benennungen,  decimal  eingetheilt,  mit  Vorbehalt  der  für  den  taglichen  Verkehr  erforder- 
lichen Ausnahmen  der  Halbirungs  -  Verhältnisse  (namentlich  beim  Klafter-  und  beim  Hohl- 
maasse)',  und  im  Wesentlichen  mit  denen  des  waadtländischen  Systems  (s.  Lausanne) 
und  denjenigen  des  Grossherzogthuaw  Baden  (  s.  Karlsruhk  )  übereinstimmend.  Sic  sollten 
eigentlich  schon  mit  dem  1.  Januar  1838  in  Kraft  gelangen,  traten  aber  erst  mit  dem 
1.  Janitar  1840  wirklich  ins  Leben.  Sie  haben  sich  auch  im  Verkehr  allmälig  eingebür- 
gert und  werden  dies  mehr  und  mehr,  obgleich  die  Gewohnheit  ihnen  noch  manchmal  und 
insbesondere  beim  Flfisslgkeitsmaasse  hemmend  in  den  Weg  tritt.  Das  Medizinalgcwicht 
bat  man  vor  der  Hand  unverändert  bei  den  bisherigen  Gewohnheiten  bestehen  lassen,  was 
sehr  zu  bedauern  ist.  Dasselbe  ruht  überall  auf  dem  alten  nürnberger  und  ist,  wo 
nichts  Abweichendes  desfalls  angemerkt  Ist,  diesem  als  gleich  anzunehmen.  Ausser- 
dem finden  auch  in  der  Scheitlänge  des  Brennholzes  Abweichungen  statt,  die  in  eingewur-» 
zelten  lokalen  Gebräuchen  fussen,  so  wie  für  einige  l>esondere  Gegenstände  nicht  dns 
allgemeine  Gesetz  (das  Concordat),  wohl  aber  besondere  Verordnungen  der  einzelnen  con- 
cordirenden  Kantone  die  näheren  Bestimmungen  festgesetzt  haben.  Diese  Einzelheiten  wer- 
den weiter  unten  besonders  aufgeführt  werden.  Uebrigena  aber  sind  die  alteren  Maaste 
und  Gewichte  gesetzlich  ausser  Gcbraitch  gesetzt  worden.     Die  neuen  Grossen  und   ins- 
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buondcre  mck  die  «IrkItdiMi,  Dach  den  BcttimmaDgen  deaiConeordiil*  nneefertlgteii  Mmmb 

und  «cwicbte  loll«  itn  Namen  Sclnetiztrmaaint  g.  ScJiiMtiwenrichle  fübren  uad  die 
t'ctreffcoden  d-iDÜue  onü  (•cwithlutücke  souer  d<^m  eiilgpnöuladieD  Krcuxe  nocb  mit  dem 
Zpitlico  ile»  Knnlon»  »crachcn  werden.  —  Folgende  lind  die 

ncncn  Schweizer  Kaassc  und  CSewricbtc. 


Die  Einbeit  des  SjBicms  i-t  der  NcfttPfiifr  t'vtfi.  Hcli-her  in  10  Zoll  ju  10  Linien 
k  10  SIritbc  gclUdlt  «ird  und  0,3  (u<!.  Vn, )  Mel.T  od.  3  Uccimelcr  ^  132.9BBB  rnri.cr 
Linien  enthült.  Deraetbe  Ist  niit  deis  «aadtlandiidien  nnd  dem  bBdi«i:1ie(i  Fdf»«  tütltg 
flbereinilimmend.     Seine   Vergleicliung  wil   fremden   Fnismaasien   «lebe  anter   dem   Artikel 

tHe  Eile,  weliJie  in  Hnibe,  Vierlel  und  iehtet  gpllidll  iiird,  bat  2  Fun.  =  0,8  (od. 
*/i  )  Meier  =  265,9778  iiaris.  T.in.  Sie  komml  mit  der  bndiscbcn  und  der  £roisben<iE- 
lioh  bcMlicken  Klle  völlkomniFn  überein.  Ihre  Verglcithnng  mit  fremden  EllcnmMuea  a. 
nntor  dem  Artikel  Uaiiiist.idt. 

Der  Slab  [die  Aune),  welcher  in  Halba ,  Tierlel ,  Aditel  und  Sechzehn! cl  gelbcilt  wird, 
bnt  4  Fuu  oder  3  Kllen  ^^  1.2  (od.  1'/,)  Meter  ^^  &31.!lä53  pxrii.  l.ln.  nod  iit  der 
vandtländlichen  Anne  Tollkomnirn  eickli.  Seine  Vcreleichaog  mit  fremden  Kllcnnumisen  i. 
nnter  dem  Artikel  Liui^nur. 

Dm  Klafler,  für  lecfaniiehe  AusmeoaDgcn  gebniachlleb ,  bnt  G  Fun  i^^  1,8  (oder 
1'/;,)  Meter  =  797,9328  pnrii,  Lio.  und  lil  der  badbchca  Klaflar  gnoz  gleich. 

l>ie  Ruthe,  rIs  gcumelriiche*  LnngennuuMn  dienend,  hnl  10  Fuu  ^^^  3  Meter  = 
1329,898  pKTiser   Linien    und    Ist  der  wnadtliindisihen   Toi«c   nnd   der  ladiscbcn   Ruthe 

Wtgeinaais.  Die  WegjiHnrfe  bnt  16'O0O  Fum  =  4800  Meter  od.  4,8  (=  iVi) Kilo- 
meter ^=!  0,648  deulache  (geogr.)  Metten.  23,148148  Wegalunden  betragen  dnen  ipitt- 
lern  Meridi;ingnd.  2'/,,  (oder  2,08333J  Wegolanden  ilnd  =  1  Myriametcr.  —  Bit-. 
Iter  wurde  in  der  Scbwelz  beionden  die  sürclitr  iVtustuifde  von  lö'OOO  zürcber  Sdoh 
^  4520,7  Meter  (liebe  Zürich)  angewandt,  la  wie  ancb  die  ftemer  Ifegitimife  vnn 
iS'OOO  berner  Schub  =a  5278,«  Meter. 

Flftohon-  niid  FeldBiMUM. 

Der  OutKlml-Fiisi  bnl  100  ggadrat-Zoll  nnd  iit  c=  0,09  Onidrat- Meter  oder 
9  dnndrat-Üedmcter  ^  0,8529138  pariier  tjnadmt  -  Fuu. 

Das  Quadrat  -  Klafler ,  welcbea  für  tectaniache  Au<me«anngcn  dient,  bat  36  Qnadntt- 
Faii  =  3,24  (oder  3%^)  Qundmt-Meter  oder -80,7049  patiier  Quadrat -Fnai. 

Die  Quadrat-  Ruthe,  wcicbe  al>  kleineres  Feldmanaa  dient,  hat  100  Quadtat-Fusi 
=  9  Quadrat-Meter  =>  85.29138  parii.  Quadral-Fn«a.  Sie  iat  der  waadtläudiadien 
Qnadmt-Toiie  und  der  bndlicben  Quadrat- Rnthc  v&llig  gleich. 

Eigenllicliei  FHdmaaSs.  Die  Jacharl,  vrelcbc  nia  gröaierci  FcldmaaiR  dient,  hat 
40'0Ü0  Quadral-FuM  oder  400  Quadrat  -  Hutben  ^  3600  Quadrat-Meter  oder  36  fraa- 
züsiache  Aren.  Sic  itt  deninavh  dem  badiacben  Morgen  vollliommen  gleich  und  beträgt 
'l'j  waadtl'indiacbe  Poiei  (Juchart).  Ihre  Vergldtbung  mit  fremden  Feidmaauen  i.  unter 
dem  Artikel  Kablsüliik. 

Wi  Quadrat -Stunde,  nli  gengiapbiichea  Flücbenma.iaa,  enthält  16'000  Fui»  im  Geviert, 
oder  25G'000'000  Quadrat- Fuu,  oder  3'Ö6O'0OO  Qoadrat-Rattaen.  oder  6400  Jncbart. 
und  tat  =  23,04  (oder  23i/,-j>  Qaadrnt- Kilometer  =  0,41^01  deuUthc  (geogr.) 
Quadrut- Meilen. 
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Der  Kubik-FusSf  welcher  fQr  die  AounessuDg  von  Baabolz  u.  s.  w.  dient,  hat 
1000  Kobik-Zoil  und  ist  »»  0,027  Knbik- Meter  =  27  Kubik  -  Decimeter  oder  Liter 
r=  0,7876943  pariser  Kubik -Fuss. 

Das  Kvhik  -  Klafter ,  welches  zum  Messen  des  Heues,  bei  Bauten,  Ausgrabungen, 
Steinbrüchen  etc.  angewandt  wird,  hat  216  Kubik -Fuss  =  5,832  (od.5^^*/ii^)  Kubik.- 
Meter  oder  Stcren  =  170,142  paris.  Kubik -Fuss. 


„I9as  HolxkLafier  soll  auf  der  Yorderfläche  (d.  h.  der  Rahmen  im  Lichten  soll) 
1  Quadrat- Klafter  oder  36  Quadrat -Fuss  halten,  die  Tiefe  desselben  oder  die  Scheit- 
lange  bleibt  dem  örtlichen  GebraochjC  anheim  gestellt;  doch  soll  dahin  getrachtet  werden, 
dieselbe  auf  eine  (nicht  allzu  grosKe)  Lange  zu  bringen,  die  nicht  in  kleinen  Bruchtheilen. 
sondern  in  ganzen  und  halben  Füssen  gegeben  sd. ''  —  Man  sehe  deswegen  die  weiter 
unten  folgenden  tj^>^^^d^f^  Festsetzungen**  der  einzelnen  Kantone. 

GetreldemaaM. 

Die  Einheit  aller  Uohlmaasse  für  trockene  Gegenstände  ist  das  Viertel  ( der  Quarteron ), 
welches  in  10  Immi  (£mines)  getheilt  wird.  Das  Malter  hat  10  Viertel.  Nach  dem 
alten  Gebrauche  darf  auch  das  Viertel  in  4  Vierling  zu  4  Mässlein  getheilt,  n.  4  Viertel 
ein  MUtt  oder  Sack  genannt  werden.  —  Das  Viertel  enthält  15  Liter  oder  %  Schweizer 
Kubik -Fuss  =3  756,1866  paris.  Kub. -Zoll  und  ist  dem  badischen  Sestcr  vollkommen 
gleich,  so  wie  das  Malter  mit  dem  badischen  Malter  übereinkommt.  Die  Vergleichoog 
des  Malters  mit  fremden  Getreidemaassen  s.  unter  dem  Artikel  Karlsruhb.  —  „  Alle 
Getreidemaasse  erhalten  die  Gestalt  eines  Cy linders,  dessen  Höhe  seinem  Durchmesser 
gleich  ist.*' 

FlOMlgkeitsiiuuuw. 

.  Einheit  ist  die  Mcuiss  (der  Pot),  welche  nach  Zehntheilen  oder  auch  nach  fortgesetzten 
Halbirungon  eingetheilt  werden  kann.  Das  Letztere  geschieht  im  Verkehr,  indem  man  die 
Maass  in  halbe  Maass,  in  Viertelmaass  oder  Schoppen  und  in  Achtdmaass  oder  halbe  Schoppen 
eintheilt.  (Die  Benennung  der  UnterabUieilungen  bleibt  den  örtlichen  Verhältnissen  über- 
lassen.) Der  Saum  oder  die  Ohm  hat  100  Maass.  —  Die  Maass  enthält  172  Liter,  oder 
15  Deciliter,  oder  y,8  Schweizer  Kubik -Fuss  =  75,61866  pariser  Kubik -Zoll,  ist.  mit- 
hin dn  Zehnthell  vom  Inhalte  des  Getreide -Viertels  uud  der  badischen  Maass  völlig  gleich, 
so  wie  der  .Saum  mit  der  badischen  Ohm  gänzlich  überdnkommt.  Die  Vergleichung  der 
Maass  und  des  Saums  mit  fremden  Flüssigkeitsmaassen  s.  unter  dem  Artikel  Kari^sruhk. 

GeiHchte. 

Die  Einheit  aller  Gewichte  ist  das  Pfund,  welches  %  Kilogramm  oder  500  Gramm 
wiegt  e=r:  10402,96  holl.  As,  und  mit  dem  waadtländischen ,  badischen,  rheinbaierschen. 
grossherzoglich  hessischen,  dem  neuen  sächsischen,  so  wie  mit  dem  Pfunde  des  deutschen 
Zollvereins  ( dem  Zollpfonde  )  und  dem  dänischen  Pfunde  vollkommen  übereinstimmt.  ^—  Der 
Centner  hat  100  Pfund,,  wie  bei  den  vorhin  genannten  fremden  Pfunden,  u.  ist  daher 
c=r  50  Kilogramm.  Die  Vergleichung  mit  fremden  Gewichten  s.  unter  dem  Art.  Darm- 
STADT,    und  vergleiche  den  Art.  ZoLLVBRBnis  -  Staatbn. 

Das  Pfund  hat  zwei  verschiedene  Kinthdlongsarten.    £s  zerfällt  nämlich : 

1)  für   wissenschaftliche  Zwecke  im   Allgemeinen,    so   wie  für  Münzen,    Gold-  und 

Silberwaaren,    in  500  Gramm,   die  mit  den   französischen  Grammen    übereinkommen  uud 

wie  diese  zehntheilig  weiter  eiilgetheilt  werden;  s.  Paris: 


^^^^^^^^^^^^HHH 

uu 

Sdiweiz. 

1 

m 

im  16  llMO, 

MMiunal  - 
buherige ,  jedm 
<Iic   ^pothrker  d 
J«  allen  ll.ind. 

■und   ApothfUrgfKii^ht  Ueibt    in   den   äaahat    (^lonm   %arJüii£g   d» 

n  a<ven  ScliKeim  Pfnndcc  zo  bedienen  babrn .    «ie  >ie  sitb   früher   dnbd 
dtgevicbli  bcdientf^. 

Brtnnhoismaaii.     Di*  ScbeUliogc  hcträßl  3"/,  Fb«.     Dtmiiach  ci 
ItT  126  Bdtwdzer  KnbUi-FaM  =  3.402  Koblk-Ueter  oder  franzö*. 

nthäll  di> 
Sleren. 

MoliUfS- 

BMel.  «er  StaMthell. 

lieh    da    alU    narobcfg«.    »iegt    357.78  GiaiD«  =    I«3^4  boll.    It    Bild    1 

Mt   dia   in 

IlMeI-I«adai)k*n. 

Brfnnhodmaiwi  wie  im  KanloD  Aibsil*;    i.  oben. 

_| 

Bnnulu/Um 

so»  »ie  im  Kanloa  I.lzb«»  ;  h  «oilcr  unlen. 

deo  Art. 

..| 

Ha>l«»  Vrelbnv. 

Aftiifwnai-  .m<)  Apolheliergeu:kht  ist  da.  oK«  nü™5»rgfr. 

4 

KkbUb  Qlans. 

ArwinhoIimiiaM  wie  ia  Kanton  Litzbrh;  (.  gleich  hierunter. 
KutoB  IiBMni. 

älroAg<9fecAlniiMM.  Dm  Stüdi  StrohgtHtcIU  Ut  is  34  Scbwcber  Ellen  fcMgCKlst. 
(G«*eU  von  22.  NoTcmbcr  1836.) 

BrfnnlwUiaaatt.  Die  Sckdtiüft  betrigt  (der  Regel  nnch)  3  Fnw.  Die  Eahnea- 
llnche  von  1  Ou.id. -KiaRer  *oll  der  Regel  nacb  dnrch  eine  Höhe  Ton  6  Fou  (=  1  Kbf- 
ler  f .ängennu» )  und  eine  Brelle  Ton  gidcbblli  6  Fdii  gebildet  werdeo.  Demnich  ent- 
hüll dni  H'ilzktafter  lOB  Schneizer  Kubik-Fau  oder  >/,  Schoeizer  Kubik-Klkfler  = 
2.616  Knbik-Meler  oder  Stcrea.  —  Sallle  die  Scheltlinge  in  der  Pnuiii  weniger  betngea 
nia  3  Fdh,  10  nnH  lir  da»  Fehlende  ein  enupreckeidu  Zntnuu  in  der  Höhe  gegebea 
werden.  (Wäre  z.  B.  die  Schätlnnge  nir  S'/,  Fuu,  u  mnute  die  Höbe  7  Fdu  3  Z(dl 
[=:  J%  Enn]  belmecn  [die  Breite  bleibt  inner  6  Fuu].) 

Torfmaau.  Du  Klafter  Torf  (Taibt)  toll  dem  Holtklaflrr  gleich  uin.  Di  aber 
die  TorTtlkbc  nicfal  wobl  3  Fom  lang  genacbt  werden  können,  >a  kana  nun  daraai  einen 
gevierlen  Stock  von  6  Fdm  Länge  und  Breite  und  3  Fdu  Habe  bilden,  «ai  gteichfalli 
einen  Inhalt  ton  lüS  Knbik-Fnu  aoiraacbl. 

Koliknmaan.  Der  ZüAer  hat  10  Schweizer  Viertel  nad  lit  daher  den  Schweizer 
Maller  i  eilig  gldch. 

Medizinal-  ui'ct  AjioIhtkergtKieliX  i.  noter  den  Artikel  Luzebn. 
HmiIom  SokaffkkBSCM. 

Brennhaltmaau  wie  Im  Kanton  A^RCtu;  i.  oben. 

Hoiikoldfninaau.  Der  iMbtr  hat  3!»  »cfavcizer  Viertel  nnd  iai  al»o  =  3Vi  Sek«. 
Mailer  =  3T5  TJter  oder  3V,  Hditolilcr  =^  18904,664  pariier  Knblk-Zoll. 
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Kalkmaius,    Der  KübH  hat  9  Sidiwetzer  Kobik-PoM  er=>  54  Uter  es  l,S7689pwit. 

Kabik  -  Fom. 

Erxmaass.  Der  grosse  Kühei  bat  12  Scbweizer  Viertel  and  ist  daber  s=  180  Uter 
oder  1%  HektoUter  «»  9074,239  pariser  Kubik-ZoU. 

KaatoB  Solotham« 

Brennkolzmaass,  Die  Scbeitlänge  beträgt  4  Fatg.  DemDacb  entbalt  das  Holtklafter 
144  Scbweizer  Kobik-FiiM  =  3,888  Kabik -Meter  oder  Stereo,  und  ist  mitbin  dem 
badiicben  Kiafter  völlig  gleicb. 

Medizinal'  und  Apothckergeteicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Kanten  Thary *■• 

Brennkolzmaass  wie  im  Kanton  Luzbrn;  s.  oben. 

Kante«  Zilrleta. 

Brennkolzmaass  wie  im  Kanton  Luzbrn;  s.  oben. 

Holzkohlenmaass.  Der  Koklenkorb  wird  eben  angefüllt  fnicbt  gebäoft)  und  entbalt 
12  Schweizer  Kabik -Fuss  i»  324  Liter  =  9,45233  paris.  Kobik-Foss. 

Torfmaass.  Der  Torfkorb  enthält  6  Schweizer  Kobik-Fusi,  wird  aber  beim  Messen 
gehävft. 

Frisches  und  gedörrtes  Obst,  Kartoffeln,  Holzasche  ond  dergl.  werden  nach  gehäuf- 
tem Maasse  gemessen  ond  verkauft. 

Medizinal'  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger. 

Kanten  Zn|p« 
.  Es  gelten  ganz  die  nämlichen  bcsondem  Festsetzungen  wie  im  Kanton  Zürich  ;  s.  oben. 

Allgemeiiie  sch'wrelzerLicslie  Handelüaimtalten. 

Der  im  September  1843  gestiftete  schweizeTiscke  Cewerbeverein ,  zur  Erriogong  der 
commerziellen  Einheit  der  Schweiz  auf  der  Grundlage  einer  allgemeinen  Zollvercinigong. 
Der  Verein  thcilt  sich  in  einzelne  Kantonal- Vereine.  —  Die  eidgenössische  Handels - 
Commission,  mit  ähnlicher  Tendenz. 


SCHWERIN,   am  Schwerioer  See,    Hauptstadt  des  Grossherzogthoma  Mecklenburg - 
Sdiwerin,  mit  15^000  Einwohnern.     S.  Rostock. 


fi(cliwysE, 

am  Fosse  des  Myten,    Haoptort  des  gleichnamigen   Schweizer  Kantons,   mit  5000  Ein- 
wohnern. 

Jetadge  Recdmniigsart ,  WOrdigimg  der  Im  Umlauf  beflndHchen  Mfln- 

zen  ^mid  Zahl^verth  der  hiesigen  Wähnmn^. 

Man  rechnet  in  diesem  Kanton  gegenwärtig  grosstentheils  in  der  allgemeinen  Schweizer 
Währung 

nach  Schweizer  Franken  zu  10  Batzen  ä  10  Rappen, 
in  elDcoi  Zahlwerthe ,  worin  bekanntlich  der  neu«  Loulsd'or  Frankreichs  und  der  Schweis  su  16 
Scbvreixer  Franken ,  das  fransGsische  5  -  Frankenstfick  su  35  Batxen ,  das  20-  Frankenstflck  daher 
SU  14  Scbweixer  Franken  =  140  Schweizer  Batzen  y  und  der  ganze  brabanter  Kronenthaler  gewfibn- 
lirh  zu  40  solcher  Batzen  gerechnet  wird .  so  dass  nach  dieser  Würdigung  der  FQnffrankenthalar 
wie  in  Bern,  in  dem  sogenamtten  Kurantfmsse,  35*/«  Scbweizerfranken  auf  die  kölnische  Mark  fein 
Silber  sehen ,  der  Schweizerfranken  dieser  Würdigung  also  %.  Tbir.  =  0,380U5'238  Thlr.  =  11  Sgr. 
5,143  Pf.  in  preuss.  Kurant  oder  im  14  Thaierfusse,  und  Vs  Fl.  =  0,66666667  Fl.  =  40  Kreuzer  im 
04%  Guldenfttsse,  so  wie  i*/,  =  1,42897143  Frc.  =  1  Franc  4*27;  Centimes  französischer  W&hrung 
werth  ist. 


■Mb  mHm^^bm 

rectodit  KH  ^Tvib^ua  >te  na  n«4  Buk  /eot  u  feiti^a  Tat«b  - 


Um    »•»«*.  «LMM    Tb~bai  b  K  n,.   ■■    *  »/«M»  «i*^  «Mo  Wtfai« 


ökVhi  ifAi,  r     ' 

»fr  -h*  m  r.U.    KUlM 
AU»  «TUHiI  J  ■««  in  li  r  M*  UV,  i  lülWcrB  Wlbef  ^Fpci^  »«Kl«  ,  Jj 
In  1'.;'.  «It  .•inkilmlinn .    .«rirjUi   /(iln  >J.  :4    Kr»»ruärL<  i  IIS  IC 


■•»f  fr»i    PidIk.    L,  Lutb  fei»  n  4»   lubn  LÜIl  Mut ).    Aach  4K«e 
>1  U  i-m  HckaHutcgc 


MmUMW  and  Oe^vl«fat«  •iod  ia  Alr^nKiani  die  oilcn  iiircAn-  ( i.  ZüUcB);  dock 
badr»  f»lK<:nil'!  AunubaeD  *U1I : 

Urtrfiil'Miiau,  Man  bcdknl  tiiJi  >Miicr  den  tärcher  bimciJeo  auch  dei  altci  Gc- 
UcUnaMHra  tu«  MapptrichKiil  (ia  Kulun  St,  Cilka>.  bieaes  Icbtere  hat  gan  4ic 
winliiji':  KialbcilaRK  >ie  du  Otlrr^demu»  in  -St.  Gallen  ( i.  Sfttn  Art.>.  aber  etea 
KTÜHctn  iDbuU.  Ua*  KWlif  enibäll  21.04«  LiUr  =  106t  pirücr  Kabik-Zoll  = 
l,4(KI(MI  D«D<:  »Lhadicr  VieriH. 

l-ViuixkiiUmiKUK,  Ilutelbc  Ut  4'/i  Prucent  Eruuer  al*  das  von  Luzem.  M  dau 
IMI  Hi:lia)/er  Mai»  =^  KM'/,  luxerarr  Maau  tiod.  UtiDnacb  calhält  dk  scba)-ier 
M'Mti   LMHI.')  IJicr  ^^  W.tJÜT  jraru.  KubIk-ZulJ  =  1.2(M32  aeuv  Scbweiivr  Haau. 

HKOAN,  aa  der  Miu,  KcMuRi,  Ilandeli-  und  FabriUtadt  im  franzüiurbco  DeiHtr- 
Inanil  il«r  Ardcnntn  (nite  Protia/  Chinitagne^,  niil  Ib'fWQ  EinvobDeni.     S.  P^Bia. 

HKliOVIA,  Im  Tliak  de«  ^>G•na,  an  t'uiic  du  Gcbirgei  GaadaraniB.  UaspUtadl 
dvr  ■pRnl«;bvn  rraOni  Alt-riuliliin,  mit  ItfOtH)  EinKubnvrn.     S.  MtnitiD. 


Seleoga. 
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Selenira, 


SalangoTy  Satan y ,  Sulanga,  Junktelnn  oder  JunkSeilan,  eine  der  wichtigsten  Mergul  -  Inseln  in 
liinUrindien,  an  der  Westkfiste  von  Malakka,  dem  Könige  von  Mi«ai  onterwoffni  and  doreb  ftr« 
reichen  Zinngruben  merkIvQrdig. 

Reoliiiiiii(part,  Mfinzen  eto. 

Fant  alle  ostindinchen  MQnzsorten  sind  hier  im  Umlauf,  ausser  der  in  Ostindien  und  Chln«  ce- 
YVühnlicben  Scheidemünze,  den  Kusch,  welche  hier  nicht  vorkommen;  doch  g\Ut  man  den  spaniic^fn 
iNastrrn  vor  allen  den  Vorzug,  die  auch  wohl  im  (^rosHen  Geschäftsverkehr  dieselbe  EintheilunK  (in 
KjO  Thriie  oder  Cents)  haben,  wie  auf  Prinee  of  Wales'  /stand  (Prinz  Wales -Insel)  etc.,  deren 
Zuhlwertk  bekannt  genug  und  noch  unter  Port  -  au •  I*rince  (als  im  grossen  Verkclir)  bemerkt 
wurden  ist. 

Eine  eigenthümliche  nandesmünze  besteht  hier  in  Zinkstücken .  wie  die  untere  H&lfte  eines  Kegels 
geformt  und  etwa  3  bis  4  Pfund  schwer,  welche  hier  Puht  (Poot)  genannt  werden  und  deren  man 
sich  auch  zugleich  als  Gewicht  bedient.  Britischen  Angaben  zufolge,  wonach  l  Uahar  od.  1*20  Puht 
(  Poots )  =  4^5Vj  Pfund  avoirdupois ,  müsste  1  l'uht  ]e34,6*iO0T9  Grammen  oder  3//2'J338  preussische 
Pfund  schwer  sein. 

Gewichte. 

Der  Behar  (Babar)  bat  8  Kebpios  (Capini)  zn  10  Wis  (Vit)  k  4  Pubts  (PooU) 
ü  3  Punntschors  (Pancbors)  u.  wiegt  öYj  bcngaliscbe  Faktorei -Mabnds  s=:  48573  CDgl. 
Pf  und  avoirdupois  =  220,142  Kilogramm. 

Ausserdem  ist  auch  der  chinesMie  Pikol  (  s.  K.4ktom)  hier  in  Gebraucb,  nacb  wel- 
chem das  Zinn  gewohnlich  verkauft  wird. 


SEMLIN,  am  linken  Ufer  der  Donau  und  an  der  Mündung  der  Savc  in  die  Donau, 
der  türkischen  Festung  Belgrad  gegenüber,  Handelsstadt  der  osterrcicbiscben  slavoniscben 
Milltargränze,  mit  über  lO'OOO  Kinwobnern.     S.  MiLiTÄRGRiüszB. 

SENEGAMBIEN,  i.  Glinba. 

I^ENNAAR  und  FUNGT,  Negerreicb  im  südlichen  Theile  von  Nnbien,  s.  Nunnm. 

SERAMPORE,    Serampur   oder  Fried richsnagor,    bisher    die  wichtigste    dänische 

Uandelsloge  (Niederlassung)  in    Ostindien ,    14   Meilen    nördlich   von  Kalkutta   am   Hugll. 

und   kürzlich   C1846)   von  Dänemark  an  Grossbritannien  überlassen.  S.  Trankbbar  und 

Kalkutta.  

Serbien  9 

ein  unter  der  Oberhoheit  der  ottomaniHcheu  Pforte  stehendes  FÜrstenthum,  zwischen  Slavonieo. 
Ungarn,  der  W'allachel  und  den  tQrkTschen  Provinzen  Bulgarien,  Macedonlen,  Romanien  (Rumili) 
u.  Bosnien  gi'legcn,  mit  der  wichtigen  Handelsstadt  und  Festung  Belgrad,  an  der  Save  u.  Donau, 
mit  aCKUCO  Einwohnern. 

Ilecliniiii§;8art ,  Münzen  etc.,  im  AU'^emeinen  wie  Konstaktinoprl,  siehe  dort 

und  vnter  Smyrna. 

Als  Rechnungsmünze  wird  hier  Kuweilen  „ein  serbischer  Piaster*'  angenommen,  worunter  man 
dann  gewöhnlich  strei  türkische  JHaster  begreift. 

In  Serbien  korsiren  fast  alle  europäischen  Gold-  und  Silbermfinzen ,  doch  sind  die  österreichi- 
schen die  beliebtesten.  Bemerkenswerth  ist  flbrigens, 'dass  hier  su  Lande  zwei  sehr  von  einander 
abweichende  Geldkurse  bestehen:  der  sogenannte  CoMributionskurs  (Steuerkurs)  v.  der  Ptattkmrs 
oder  getpöhnliche  (türkische;  Geldkurs.  Nach  dem  erstem  wird  der  österreicTtinche  Ducaten  zu  *24, 
der  Thaler  ( nämlich  der  dsterr.  Conventions  -  oder  Species  -  Thaler  von  *2  Gulden  Conventions  - 
0eld)  ZM  10  Piastern  berechnet,  und  so  auch  verhältnissmissii;  die  fibrigen  kleinern  Osterr.  und  an 
dem  auftwärtieen  so  wie  die  türkischen  guten  Gold  -  und  Snberroflnzen.  Es  bestellt  dieser  Kurs 
schon  seit  mehr  als  20  Jahren  und  ist  von  der  serbischen  Regierung  eingeTßhrt ,  welche  danach  die 
(Kontribution  erhebt  und  ihre  Recbnnns  fuhrt.  —  IVach  dem  andern  oder  dem  Plattkurse  wird  der 
»sterr.  Ducaten  tu  56,  der  Thaler  ((.onventionsthaler )  tn  *24,  der  Ztrantiger  (das  KopAitfick  von 
•H}  Xr.)  zu  4  Piastern  angenommen,  so  dass  hiemach  ^4()  Piaster  dieser  Art,  so  auch  lOü  Plaster 
des  ContributioBS  -  oder  »teuer  -  Kurses  auf  die  kCIn.  Mark  fein  .Silber  gehen  und  sich  also  der 
Steuerkurs  zum  Platzkvrse  wie  l(iü  zu  240  oder  wie  S  zu  12  verhftit. 


IIU  Serbien.  Seringapalam. 

Hark  dim  Ptamant  Krrdtm  im  gan  SaUtm  mtk  RarndtitaatUtU  nOioarm 
- and  Sdimriv  tat*  *em  CimttUmli\«uUrii  i/ttam/l. 


■er Jim  Otitrm,  Kil-t  mmd  S 


Du  Ffldmaau  hcJMl  Dan  oronja  (Morgco)  und  begreift  uscblicfa  lUOO  «Imv 
Qiudral-Klatlcn]  oder  %  wiener  Joik  ^  35.97  (nazöf.  Aren. 

CttTtide  «ird  Dach  don  Cctncht  verbnfl,  n.  ntu  der  Preis  (ör   100  Olm  botiaal. 

f)ii((iBiteil<n  «erdeo  gteidifallt  aadi  den  SncJchl,  nänikk  nadi  der  IIa  (Odtt) 
vetluart.  «ekhe  nun  an  räumlidi«»  lllbiüt  ^  1'/,  «iencr  Hna»  recknet.  mithül  i^ 
1.769  Liter  =^  89,175  pnrii.  Kiil>.-ZolL  —  la  Brlgrml  lerfciiin  mn  dea  Branntwth 
Bach  dem  ungarischen  Eimrr  inn  6i  aBgsr.  Ilii1ben:,s.  Pbsth. 

CncicftC  All  Einbdt  dcHCll)«]  bat  man.  von  den  tirLi«ben  Gcnidlen  aliein  tue  4)td 
(i>ckn)  beitiEhiltea :  s.  Konitantikopsi..  DicKlbe  wird  in  4  l.itn  n  100  DnnaM« 
CDracbmcn)  dpgEtbciJt,  hat  al»  |  wie  io  der  gauiea  Türkei)  400  Donraen.  Der  Thrv 
hat  100  Okcn.  —  In  der  PrsMi  rcchnel  puia  hier  steti  die  Oka  =^  2'/,  «ieaer  PTmd. 
nie  die>  aach  in  denjenigen  Tbrilea  der  ö>l«rTcicbi*di<n  Militär^räpie  gc»:liiebl.  «n  die 
Oka  gebräudilicb  iitj  vergl.  den  Art.  HiLiTJiKGBiMH.  —  in  Bflgrad  uird  jjiiniifAmr 
Scbarwolle  utb  dem  wiener  Pfunde  )eriuiirt. 

Die  Preiie  der  meiden  GcvicbUartefl  Ib  GroHbandel  lentebea  eich  (ür  100  Ota, 
Bwutelsaiutalt  In  Belgrad. 

Die  tfrhisdie  Handeticempagnif  hat  den.  Zutccli,  in  VerlundimE  nlt  den  angucbetutca 
Knurienlcn  in  den  Grnnulüdtcn  Serhieni  und  Octterrdtbi :  in  Svmlia .  Pjnuuai.  Temei- 
«ar  u.  ■  H.,  den  Acliv-  n.  Pauiibanitcl  Serbiuni  nüt  mebr  Nadidmcli  all  bitber  lu  betreiben. 


tlfliihJkDa  Geflett- 


Itm  »ecdon  ictiL  Dich  dFm  im  Jahn  IffU  ntcbiearn. 
ichlrdeD,    nelclici    eine   treue  UelkrrBetiiiDg  Acm  üjti 


iSeiin^apatam , 


BeobamiBsart,  bUiea-  Im  Dmlaof  befindliche  BÜbuiea  nnd  ZahlwoHh 
derselben. 

In  dicier  HaopUtadl  der  Mtindiicfaen  Provinz  Meiuar  (H)>ore)  rechnet  man  geirähallcb 

nach  Cantaria-Pagodtn  vi  10  Patami  edn  Fanamt  i  16  Kä)di. 

Von  di^cn  RcchnDsgunünzen  ist  der  Palnm  oder  Fanam  eine  uirLIidi  geprägte  Uünxe. 

Dit  bisherigen   im    Umlauf  hefindtichen  Gold-,    SUber-   utd  Kupfermünait  best'eben 

vornebinlieb  in  folgenden  Sorten: 

1)  Tod  SoldntDm:   die  IHtsoirm,  übertuupt  Smilm-  Pvaodtn  icnsonl,  jeda  van  den  Wertbe 

voi  13  hiesigen  Fanuas ,  gepcAgl  inler  Sallan  Tippu,  Hader  AUa  ond  van  dem  K^jih  «ob 

M.TBare  (HeiMir).    ferner:  CiMMohm,  SMamMokiri.  t»  iPitgedem.    «nrlcMdMe* 

Mohura,  nach  brUiadwa  Annhen,  tK  enäl  Tny  Crln,  bei  eÜKin  fVmgtJiaUe  looSOKant 

3% «gl.  oder  7  hfili.  Giii.    Der  SuUta ■  MoDar  iuH .  nseb  dnnSUndKcdgalde  von  '»Kant 

Mb  wd  «PVu.  en«liarbe  fiavercIgD*  ~  1  eiiBliscben  TfOTp&od  Nnotuoia.  den  Werth  van 

M.I7<»7547ScWlllni-St«irng,  (=  IPfd.  IJ  S.:WIL  Ll-Wf  tnire Sterrhng )-    Klach  demlM:kiT 

Rntlnmiiasjarl  fäna  VJWXXl  Slilck  üulUn- MutaHts  snt  1   liCInliebe  ndet  Veieini- 

nuk  kcaUo  tD-°ii  Kirat  7  Grkn  lein ,  falaiich  ly«C)13ia'<  Stick  luf  dieselbe  Hirk  fein  Gold. 

Ilalie  iwJ  fierlel  »akar,  iC'  "^  ....-.-.         _       -  .        


ri  iffeier  Att.  aaai  mach  Verlita 
•A*^'»-  ^'rt  feim  Sllhrr  iimf_  1 . 
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von  I9;i31817035  PI.  =  10  PI.  7  Xr.  3,636  Pf.  in  24>/i  GuldenroM«.  DH  dem  Gold  -  umd 
SilberverkälhiUs  fxm  1  su  15  (wie  es  jeUt  ooch  meist  in  Ostindien  obwaltet)  kommt  der 
SUberwerth  dt*  Suitan-Mokur  sof  10^579906656  Thir.  preuss.  Kurant  od.  auf  18^14661648  Fl. 
r=  18  Fl.  30  Xr.  3,519  Pf.  im  24'/,  Guidenfasse  zu  sieben.  Die  Pagode  ist  hieraus  natfiriich 
allemal  der  vierte  Theii  des  Werthes.  Fanams  oder  Sultan- Fanams,  eine  kleine  Gold- 
mQnxe  von  niedrigem  Gehalte,  wiegt  nach  engl.  Angaben  6Tro.y-Grän,  bei  einem  Feingehalt 
von  14  Karat,  wonach  ein  solcher  Fanam  7,433523  enel.  Pence  Sterlins  (fast  4yi«  bterl. ) 
werth  istj  und  sonach  in  deutscher  Bestimmungsart :  001,49306756  StQck  derselben  aaf  die 
kölnische  oder  Vereins  Mark  brutto  xu  14  Karat  fein,  also  1031,13100724  Stack  SulUn- 
Fanams  auf  dieselbe  Mark  fein  Gold  gehen.    Mach  britischen ,   in  Ostindien  in  1826  vollzo- 

fenen  Proben  ,  war  das  Gewicht  eines  solchen  Fanam :  5,869  Trovgr&n ,  der  Gekalt  13  Karat 
l  Grän  fein ,  wonach  denn  614,91681502  Stack  auf  die  köln.  Mark  brutto  u.  10G0>456794763  Stick 
Sultan -Fanams  auf  dieselbe  Mark  fein  Gold  gehören. 

b)  Von  SUbermflnxen  wiegt  die  jetzige ,  doch  schon  vor  geraumer  Zeit  gemflnste ,  Sultan  -  Rupie 

177  engl.  Trovgr&n ,  bei  einem  Gehalt  von  11  Onsen  5V«  Pennvweight  fein ;  so  dass ,  da  nach 
dem  britischen  SUndardsilber  von  11,1  (ll'/io)  Unzen  fein ,  a.  62  Pence  Sterl. ,  wie  n&mllch  die« 
Verhältniss  bis  1816  bestand,  =  1  Tr  07 -Unze  Standard,  eine  solche  Sultan -Rupie  den 
Werth  von  23,222946  Pence  =  1  Schilline  11.223  (etwas  über  UV»  oder  fast  1  Schill.  IVL) 
Pence  Sterling  hat.  Zu  dem  seit  1816  in  England  bestehenden  MiknzsUber  -  Werthe  der 
Unze  Standard  zu  66  Pence  Sterling,  betragt  dagegen  der  Werth  dieser  Rupie  •= 
24,7212  Pence  Sterling.  IVach  deutscher  Bezeichnungsart  gehen  hiernach  20,38959619  Stück 
auf  die  kuln.  oder  Vereinsmark  brutt«» ,  zu  15  Loth  0,60  Grin  fein  u.  also  21,70067887  Stück 
Sultans- Rupien  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber.  Sonach  ist  der  SUberwerth  einer  Sultan- 
Rupie  dieser  Art :  a)  in  preuss.  Kurant  od.  Im  14  Thalerftisse :  0,6451411075  ThIr.  =  19  Sgr. 
4,251  Pf.;  6)  im  20  Guldenfusse:  0,92163015  Fl.  =  55  Xr.  1,191  Pf.;  c)  im  24%  Guldenfusse : 
1,128996938  Fl.  =  1  Fl.  7  Xr.  2,959  Pf.;  d)  in  franz.  W&hrung:  2,41927915  Pres.  =  2  Francs 
41  "A«  Centimes  ca.  Andere  Mysore-  oder  Neu-Uolker  Rupien  sind  unter  Pondicheey, 
Seite  962,  aufgeführt.    Siehe  dort, 

c)  Kapfemflnie  gibt  es  hier,  welche  die  Benennung  „Dubs*'  (Döbbs)  führt,   von  welcher  bald 

mehr ,  bald  weniger  als  260  Dubs  ( Döbbs )  auf  eine  hiesige  Pagode  gerechnet  werden. 

fieaere  Gold-  und  SUbemifliuBen  fBr  das  brilÜKslie  Ostfndleii 

sind  bekanntlich  die  seit  Anfangs  Juli  1835  fQr  das  britische  Ostindien  in  bedeutender  Menge  und 
nach  einem  festen  MfiiAfusse  geprägten  Gold-  und  Silbermünxen  ^  n&mlich  die  Gold -Rupien  oder 
Mohurs  zu  15  Silberrupien ,  und  die  Silberrupien  die  den  Namen:  ,,  Compagnie-  Rupien"  führen, 
wie  sie  In  den  unter  Bombay,  Kalkutta  und  Madras  bemerkten  Vlelfiichen  und  Theilstücken  und 
der  wirklichen  Ausbringung  dieser  Sort«>n,  nebst  dem  Zahlwerthe  derselben  aufgeführt  und  dort  nach« 
zusehen  sind.  Da  diese  Münzen  in  Ostindien  Immer  mehr  in  Umlauf  kommen ,  so  werden  sie  die 
frühern  Prägungen ,  wie  die  vorbin  angeführten  Gold  -  und  Silhermflnzen ,  ailmälie  ganz  verdrängen, 
und  in  dem  britischen  Ostindien  endlich  auch  eine  allgemeine,  gleichmässige  RechnungsweiseheTbel- 
führen. 

Die  KnrsyerlliltlÜBSe  sind  bei  den  hier  vorfallenden  Wechseigeschäften  ziemlich  dieselben, 
wie  in  Kalkutta.    Siehe  dortund  unter  Madeas,  Seite  586. 

Maasse  mid  Gewichte  von  Mysore. 

Maats- SysUm  I%ppu  Saib^s,  für  den  ganzen  ehemaligen  Staat  Mysore. 

Während  der  Uoabhäagigkeit  des  SoltanaU  Mysore  ordnete  Tippn  Saib  ein  Maais-  n. 
Gewichts  -  System  an ,  welches  für  seinen  ganzen  Staat  galt  u.  allgemein  angenommen  wnrde. 
Nichtsdestoweniger  blieben  durch  das  ganze  Land  Unterschiede,  vorzüglich  im  Getreide- 
und  Feldmaasse,  herrschend;     Jenes  System  besteht  wesentlich  im  Folgenden: 

Längenmaass,  Das  Gjuhdtchah  (Giyah)  oder  Goss  (Guz)  ist  £=3  8872  englische 
Zoll  =  0,97788  Meter  s=  433,491  paris.  Lin.  Wegen  des  fnr  Zeuge  and  Bauholz 
üblichen  Biaasscs  s.  weiter  unten. 

Wegemaass,  Das  Hardari  (  Hardary  )  od.  Cos  bat  6000  Gjuhdschahs  od.  19'250  engl. 
Fuss  ==  3,85  oder  S^Tsq  gewöhnliche  londiner  Meilen  .=  5,8673  Kilometer.  4  solche 
Bardaris  (Hardaries)  machen  das  Gavehda  (Gavada)  oder  die  Tagereise  aus.  Das  ge- 
wöhnlich übliche  Hardari  jedoch  ist  um  ein  Viertel  geringer  als  jenes  gesetzliche  nad 
also  nur  »»  4500  Gjuhdschahs  =  14^437  V,  engl.  Fuss  =  2,8875  od.  27yeo  gewöhn- 
liche iondner  Meilen  «-s  4,4005  Kilometer. 

Getrtidemaass.  Dasselbe  mbt  anf  dem  Gewicht  und  zwar  auf  dem  PScka-Sihr  (s. 
weiter  unten  das  Gewicht).  Man  bildet  diesen  Pöcka-Sihr  (PoccaSeer)  als  Akiass  durch 
Mengung  gleicher  Quantitäten  von  neun  Getreidearten  (oämlich:   Reis,   Waizen,    Weodso, 


4 


H«  **  —  S^   ■*«>  rtmt  NdM  -.  tMMOr  Co«  =  IM 

»b.«  Ifart  _  UKMS  tir^  =   l«M»  kA  Ak     h«tr   rwt  &M   «M  4* 


■ei«     gffntirttiKf     thfiiprrtidlmrngg-  Totim. 
■An  r«Mr-AMdMHi-V<ntee. 


Sfena, 


Kni  tDrLrn  Jabrea  bcitcbtR  Vir»  ciiE  t>iicoifEo6ani  Bsd  die  Hi/tMAtiAaitk, 
•itkK  Iindr  Dlrtt  DohcdratCBdc  GcacUfte  micbai  utid  tOD  Kbr  eüuliem  EialuK  a«t 
r  kiuie<  Inaoltri;  •lad. 

r   EiirnhaliTi  IDI  V«rbiDclaDg  Sitoa  ■  mit  der  Florenz  -  Livoneser  Bak*. 


81KRRA  I^KONA.  •.  GiiMit. 

MIGMARINGKN,    *.   U«HB)aIOLI.RRtl-Sl«N(BTKGBII. 


Simferopoi« 

UUriich  Akmarhtd,  ua  FtünKhen  Salgir,   Hanptitadt  der  lüdrDuiKh«)  StUUallcni^aA 

'laarlcB,    In   ■fidlltken  Thelle  der   Halbiniel  Kria   oder  Tanriea,    HÜ  3000  Etowohacn, 

linier  denen  1400  Hobanmedaner. 

Beohiumssart,  HOiuen  eto.  i.  Pbtbubvbg. 

Mmm«  and  Oewiohte  der-KHm 

■Ind  gmlillch  uad  fakilich  die  Tiiuitchm;  *.  Prtkubcbg. 

Hein  lliiHiltlig'-Klcht  bediente  man  ^ch  bliber  bünflg  incb,  nnd  nuneotllch  für  dM 
Obit,  d«r  ( uriprünglicb  tOrlilicben)  Oka  oder  Ocki ,  «elcbe  min  hier  i=^  3  niadicbe 
ITiind  redinetc.     Der  Batman  hatle  «  Oken  (Ocken)  oder  18  nutiiicbe  Pfund. 


Singapore. 
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fiMn8;aporef 

Sinffttpur,  Sinkapwe»  wichttaa  HandelMtadc  and  Freihafen  in  der  im  J.  1819  von  den  Briten  ge- 
gründeten MiedenaMoog  aof  der  gleicbnamigen  Insel  vor  der  Sfidspitxe  der  Halbinsei  Malakk»  in 
Hiuterindien  and  In  der  Meerenge,  fvelcbe  da«  cbinetlscbe  Meer  mit  dem  Basen  von  Bengalen  ver- 
bindet ,  mit  flOtXK)  Einwohnen ,  wovon  angeAhr  die  H&lfte  aus  Chinesen  besteht. 

Dto  Ileoliiiiiagaart  im  grossen  BamMsverkdir  ist  lUer  durchgangig 

nach  spanischen  Piastern  oder  Dollars  zu  100  Cents  t 
worin  auch  alle  Waarenpreise  notirt  werden. 

Der  Silber-  und  ZdUwerlh  des  Dollars  oder  Silberthalers  ist  unter  Mexico  ond 
Port -au  Prince  (im  grossen   Verkehr)  angemerkt  und  dort  zu  ersehen. 

im  innem  und  gemöktUicken  Verkehr  bedient  man  sich,  aasser  der  Berechnana  nach  Dollars 
oder  spanischen  Piastern  zu  100  Cents,  aach  wohl  der  Rechnangsweise  nacA  ostinaischen  Rupien, 
besonders  der  Sicca  -  Rupien  ^  ond  letzt  wohl  vornehmlich  aach  der  Compagtüe-  Rupien  y  eingetheiU 
in  16  Annas  ( Aenn&s )  tu  V2  Pice  ( Peiss ) ,  wie  in  Kaledtta.  Siehe  dort.  Gewöhnlich  kursiren 
hier  die  Compagnie -  Rupien  jetzt  za  47  Cents  (Silberpari  44 'A  Cents),  und  von  iHaUem  oder 
Dotlurs  kommen  hier  alle  Arten  derselben  (sMnische.  mexikanische,  patriotische,  nordameri- 
kanische) vor.  im  April  und  Mai,  wenn  Dschonken  (Jonken,  bekanntlich  etwas  plumpe, 
chinesische  und  ostindische  B'ahrzeuge  mit  1  oder  2  Masten)  nach  China  zurfickkehren ,  genlessen 
die  sogenannten  Colonn(Uen  •  Piaster  van  Carl  iii.  u.  i  V.  zuweilen  eine  Prämie  ( ein  Angeld )  von 
3  bis  5  Procent ,  und  die  uit/er  Ferdinande  Vii.  geprägten  Piaster  2  bis  3  Procent  Prämie. 

Die  erwähnten  €knts ,  in  welche  der  Dollar  getheilt  wird ,  wurden  bisher  entweder  durch  eine 
Scheidemönze  aussegiichen ,  wie  sie  tiut  „Prince  of  Wales'  Island"  (Prinz  Wales-Insel)  vorkommt, 
oder  auch  durch  die  bekannten  holländischen  oder  niederländischen  DuHe  ( 160  dieser  Dnite  auf 
den  holländischen  Gulden  gehend),  zom  Theil  aber  auch,  besonders  in  neuerer  Zeit,  durch  die 
bekannte  britische ^  fDr  Ostindien  geprägte,  KupfermSnte,  die  Pice  (Pelss),  von  denen  192  Stück 
Peiss  auf  die  Rupie  (s.  Kaledtta)  und  etwa  434  bis  440  Peiss  auf  den  DoUar  od,  spanischen 
Piaster  gerechnet  werden  können. 

KnrsrerliAltnlsse« 

Wechsel  werden  von  hier  gewöhnifch  abgegeben  SLüt  London,  zu  6  Monaten  8icht,  dann  auf 
Kalkutta,  Bombay,  Madras,  Batavia  ond  auf  Aon/on,  so  90  Tagen  Sicht,  and  der  Kurs  von  hier 
auf  London  wird  gewöhnlich  gestellt  in  SchilUngen  und  Pfennigen  Sterling  (s.  B.  +  4  Scbillhige 
1  I»f. ;  +  4  SchiU.  4  Pf.  Sterl. )  für  1  DoUar  oder  spanischen  PUuter.  Am  10.  Jan.  TS46  war  hier 
der  Kurs  auf  Ltondon,  zu  6  Monaten  nach  Sicht:  4  Schillinge  3  Pence  Sterling  fär  1  Dollar;  am 
2.  Jon!  1846  aber  auf  6  Monate  Sicht:  4  Schill.  37,  Pfenn.  bis  4  Schill.  4*/,  Pfenn.  Sterl. ;j/ri!Aer, 
am  8.  November  1845 ,  bei  gleicher  Wechselsicht :  4  Schill.  3  bto  37,  Pfenn.  Sterl.  Aof  Kalkutta 
and  andere  ostlndische  Plätze  ist  die  Kursnorm  4-  2197«  Compagnie  -  Rupien  fOr  100  Dollars ;  auf 
Batavia  +  2527,  (270)  Fl.  (Ür  100  Dollars;  auch  wohl  +  39'/«  Cents  fOr  1  Golden  In  Batavia,  oder 
auch  Dollars  gegen  Dollars  mit  Procenten  Gewinn  od.  Verlust ;  eben  so ,  In  Betreff  der  Dollars  gegen 
Dollars  etc.  au?  Kanton.  —  Atf  Kalkutta  hat  man  sowohl  Bons  der  Regierung,  gewöhnlich  auf 
30  Tage  nach  Sickt  gestellt,  zu  +  215  —  218  Rupien  flir  100  Piaster  (Dollars),  aJs  Tratten  der 
Kaufleute,   tu  6  Monaten  dato,  £~+  216  —  217  Rupien  fiir  100  Dollars  oder  Piaster. 

In  Singapore  sind  es  kauptsäcfiRch  twei  Kurse,  welche  in  der  Regel  alle  übrigen  Kurse  bestim- 
men ;  diese  sind :  1)  der  Kurs  auf  London ,  vornehmlich  im  Betreff  der  Plätze  d^n  europäischen  Conti- 
nents ;  2)  der  Kurs  auf  Kalkutta ,  welcher  aof  die  Korse  von  beinahe  ganz  Indien  ond  aoC  den  von 
China  den  wesentlichsten  Einfloss  au.iflbt.  —  Die  Ferdnioten  Staaten  von  Nordamerika  haben  auf 
hier  etc.  eigentlich  keine  direkten  Kursverhältnisse,  da  alle  Creditt>riefe  und  Tratten,  welche  sie 
auf  den  hiesteen  Markt  (u.  auf  alle  andern  Punkte  Indiens)  senden,  bis  jettt  noch  ohne  Ausnahme 
auf  londner  Häuser  ausgestellt  sind. 

CommissionsgebSJiren  bei  fVechselangdegenheiten ,  liehe  onter  der  Rubrik  Plaizge- 
bräuche,  wdter  unten. 

Maasse  und  OevHobte. 

In  der  neoern  Zeit  sind  für  den  grossem  Handel  die  englischen  Maasse»  namentlich 
für  die  europäischen  Waaren,  sehr  in  Gebrauch  gelcommcn.  Fasf  alle  Waaren  werden 
nach  dem  Gewicht  vcrlcaoft. 

Längenmaass,  Die  Ellenwaaren  werden  nach  dem  englischen  Yard  vericanft;  siehe 
London. 

Feldmaass,    Das  Orlong  hat  20  Dschömbas  (Jumbas) ;  vergl.  Peincb  of  Walbs*  Island. 

Handelsgewicht  ist  das  chinesische,  der  Pikol  za  100  Kattii  h  16  Tchli;  i.  Kanton. 

Salt,    Reis  aus  Siam   und  dem  indisclien  Archipel,   und  Sago   werden    nach   dem 
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Ko^an  vertaufi,  wrltbrr  oo  G««ickl  vdb  M  Piknb  I 
nach  dan  Sack  vun  2  bcogilixiien  Baiar  ■  Maknda  = 
T4,3t  KilocruB. 

Gol-IgfKicIU.  Du  Aätii  (Cau>)  dietcs  Cewidit*  hu  SO  BÜaUti  ■  16  Ucüns  (HiauX 
Du  BÖniai  (BoDcal.  Baad^al)  i*t  du  Gcvicfat  tos  2  >paDiKb«D  Silbf^urtcni.  al»  ^ 
53.067  Gnina  =  1 122^  faoll.  At  ^=  BS2,e  cagl.  Troj  ~Gna.  Donoadi  bül  du  EitU 
Urs  GolilgM idiu  die  SchiiiTe  vod  40  Hii<Aen  Piuleni  1^3  S,I56T  KilogrJiBiii. 

Geld-    und    SUbenIraM    «ird    Da<*    einen    Uairm    roltt 
36  •paniKbe  I'iaiter  aiegl  =^=   l.t>428  KilograBm. 


I  Kohrdtch  (CM^t)  »der  SJtohr  (SeoK)  bei  (iaütdit»)  Zcogci  a.  TSAo«  b«- 
inlet  '20  Slürk,  lid  jivMiiicbeni   Tatiak  ibcr  40  Körbe. 
ScIiiffifruMeH  »ocA  London  acrdea    utd  der  La*l  wo   50  enel.  Kalnk-Po«  ttr- 


Ott  tinUtUnuwrt*  wcr4a  n.  /Wal  Tctkuft.  OoMltvib  rtc.  luch  des  »ka  ■»■■JgM» 
Nun«!'.  Kolradüa,  Swws  ud  TuckiMiliAM  Hik  indtecb«  OfwhmKk  (MoMadc  Bitfc 
hip^kndiicfi )  f^Aitm  Kä&4trM,  IttmUm  n.  IIB  SUkk  (n  6  Vinte  U(«c  ad  f>  Znl  BnH», 
Hdcre  ZcBf«  atrh  irm  Stielt,  Tatk  pr.  isiWi  Guci«  pr.  Ktal*  ran  11  (Un««,  rtancktacal 
««tuillen  ( H  l'A  Lüei  Utall  w4c );  t'eaM««lu  pr.  1  DMund  SckeAtM  ,  GIIki  ,  K*r*Aat  säi 

krcl.  pr.DUKBd,  LaHca-Clteu  (-Vuta)  pr.  irmi-,  1 

Hundrrdnlgbl  (lon  tl!  ««I.  Pftai  »olr4apul*)i  ScUtai 
TilHk  Ton  £»  pr.  KtJmliek  ton  40  KSikn:  Opta»  pr.  i 

CommiitlomBriiMnm.  Uleulbcn  wcril«  wk  Mcl  uccaiiOcn :  Ar  des  EIUhT  na  Pn>d*tn, 
(renn  der  CiiMtnlo»kr  dea  nithH^  htitn  VarwkaM  lucka  nuu.  ^  Procnl,  dinlolFb» 
Bkae  dM«a  Vanchui  1%  Frs<.7nT  Vurtuir  alt  llelcrcder>  5  l>i»ct»l .  d<uj.  okae  P^cdcrr 
3%  Proem^  IBr  ladoHlnag  and  Vakur  vaa  Fapicr»,  die  h  EiakiHliB  »der  BincucB  nma 
d(l  ncrdoi.   Irma  Jeai  Puierc  aaa  btwhklea  VokkaTra  kenrarargawui  lind,    1  I*ra«al.  doa- 

Bdchtn  •kaeaalckeVetwiaai^  J%Pr<K.;  ßr  BeKtsan«  vnd  EsplinciukBe  duFtMM  I>^PrK. 
r  Eaipbagaabw  lad  WIcdcRlalTkWunc  r«  Wuien  (Kuoana]  1  Vnc-,  »r  CfrMutto- 
AlMebUMUacca  Bad  FrKM  -  EiakaMlnag«  5  Proci  <ür  AwUe»  bd  GHdvoiadilwea  Sditw 
dei  CniHitafiaittn  S  Prsc ,  Br  Aualuea  ntac  »Icbi  Vonrkdue  ?%  Pme.  --  Maa  kaaa  Ar  dk 
if(«aUe  and  aadei*  dcnrtlu  Anikd  >lj«  KoMca  der  CoaaduiMi .  du  DHcrrAf«,  da  Tniwpiiila. 
L^irgfJd  «r.  lUBHan  nrcimtVPcM.IMdiUteBi  «i  die  «u  £•«'»)' e^neeOknea  Wuna  W 
Wcrtbe  TOB  nuhr  ai*  K»  Plaatefa  werdea  EewekaUd  Mr  alle  KmIcd  lu  frac.  ia  Kcchnaac  (E' 
kfufcl,  imil  aun  iMMkMl  dua  Qr  dea  Elnkutf  der  elinl»«  Adcl/odaaa  Mae  irdlen  CaaiBtt- 
(ian.   ■»DdciB  Um  ite  li>BH>ww  «ad  die  ElBW:U*iiKaki>HeB  diraar.  Utna  die  Beuktai«  IBr 

r  -- ■-■-'-  !■  WeSäela  iHrkirkl,  iraruf  der  CaaialHkHikr  Delrredure  leiaM.  aa  be- 

rieknel  dMartlw  diOi  <•■■•«  Jiaaa  11)  Proc)  aMb  beioadstB  1  Prw. 

Mutlem.  Die  AHtlrnJumgi-.  Tramaiorl-,  Vrrtamfi  luui  AUicftmiaiiiBitrm  tum  ttttäbBUtim 
Fraekiutckea  nadea  Bit  cIk«  33  CimU  pc.  Pikol,  hei  HaUllea  iber  uil  nur  ä  *.'eau  pr.  Pikul 

DU  KMtoa  Bl  VfTKUgat,  Wgga,  md  £«>>/aiio>u*M  lisd  fSleenderoiuucB  leiuarUt. 
rat  Uil!rjk'>l>RDlJBHnder  AjinuKali^PiuIec;-  Air  IUI  PilioU  oder  DU  BaUenfUr»  odeiäudLer. 
W  PlkDle  tidrr  KU  ftmlJcn  PCrfer,  l'iO  Plkuta  «der  IW)  BXIea  Oela.  «'/,  Plulet;  —  ISi  l«6  PUinli 
od«  IW  KtMea  Kin  15  P4ulet  (■faalirli  «r  Leiowand  rU.  1!  Piuter  aed  IDr  Wtaea,  EaAalljii;« 
aiul  Verukirane  laViilter);  -  IBr  lOUPIkoll  oder  X« Slilck BSfelhkule  HPiular;  —  «r lUU I'lk«!! 
oder  nw  Kielea  CauU  liUWB  10  PUlbr;  —  Ol  100  Pikata  oder  'HA  Blicke  Zina  4  Piuter. 

Die  t'erteufi  geachataea  /VOkr  aal  aiebr  oder  ireBtaer  beiebitaUe  OWtf'TcrailBe,~«wika- 
llth  aber  autd,  i  oder  R  Monate  ZelL  Else  aram  elutiDuiilie  Beurhluunibine  i1t:r  bedeuUBilsIc« 
Uealae«  Kaulleata  aber  (to«  SS.  April  IBM)  hat  ■■■eordnel ,  du«  knnRIe  k>^n  linetnr  Credit  il> 
auf  S  «MMIe  bewIilJst  nerdea  aofi.  Hiebt  eipMiatacbe  lodiMbe  Waatea  norden  tat  1  bli  3  Ho- 
Bite  Credit ,  Oploai  gecen  kur  tirkaalt.    Die  KimHuft  tc 

KruB  h**re«  Oeld.    Einige  ■■ —  »'-»•'-^— -•— ' 

aaf  1  Moaal  Credit,  ut&n  „ _. . 

Iiurer  Ziblune.    ß»  Ciedluebea  la  die  CUauea  hat  die  EtIkfargpE  all  aebr  gelihillck  geielgt. 

Der  g«fli7lr*eZ»V)ijiT*tl!PrDC.  IGr  duJakr,  man  kaoB  ab«  bei  dea  iuBneatai  Torwbll 
Hehur*  der  RGfliladagna  lu  9  Prae.  jkM.  ZInaea  erkalten. 

In  deanrnfltcAn  ft(cduHCabedn»ldu./aAran  I.  "  '     - 

/Mit  ealatirea  hier  airif.  and  eben  (d  nenig  Haft 
Hecii-hung  die  auagedehnteale  HaodeliCIelbeli  heRarkt. 


itea  KInbbThkoaer  verkanhn  ManaUitinwureB  ia  eInielaeB  Colli 
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ffimdrlwamitalffmi 

HandHtkammer  (idt  1837).  —  Die  Union  Bank. 


Senigaliia,  an  der  Mflndang  der  Misa  int  adriatiiche  Meer,  See-,  HandeU-  o.  MctMtadt  mit 
einem  Hafen  in  der  päpstlichen  Delegation  von  Urbino  and  Petarn,  mit  etwa  8000  Einw. 

üeohnniigiart  ^  Mlliizeii  eCo.  t.  Amcona  a.  Rom. 
Maane  oiid  Oewiclite« 

Langenmaast.     Per  Piede  oder  Fuss  e=a  0,558S06  Meter  =:  247,583  paris.  Lin. 

Der  Braccio  da  panno  e  da  atta  oder  die  Wollen-  und  Seidenelle  :=  0,664  Metei- 
=  294,3  parii.  Lin.  —  Der  Braccio  da  tele  nottrali  oder  die  Elle  für  einheimische 
l^inwand  =  0,782  Meter  =a  846,7  paris.  Lin. 

Getreidemaass  wie  Ancona. 

FlüssigkeiUmaass.  Die  Soma  hat  50  Boocali  n.  ist  ts=s  118  Liter  ==  59487}  pari«. 
Kubik-Zoll. 

HandelsgeuDichL     Die  Ubbra  od.  d«i  PftiBd  Ist  «9=  337  GranAi  =«c  7011,6  holl.  As. 

Messgericht.    Sparkasse,     Schiff stoerfte. 


Die  hiesige  Messe  (Freimesse,  Fieni  franca)  gehört  zo  den  bedeatendsten ,  obgleich 
sie  in  der  neaern  und  neuesten  Zeit  sehr  herabgesunken  ist  Sie  ist  Seitens  des  Auslan- 
des besonders  von  Griechenland,  den  ionischen  Inseln  u.  der  L«vante  besucht,  aber  auch 
von  England,  Frankreich,  Oesterreich,  der  Schweiz,  Amerika  etc.,  findet  alljährlich  vom 
20.  Juli  bis  B.  August  statt,  und  dauert  also  20  Tage.  Die  Messgüter  dürfen  abgabefrei 
zur  Messe  gebracht  und  bis  zum  Ablaufe  eines  Monats  nach  der  Messe  abgabcfrci  aus- 
geführt werden.  Was  nach  Ablauf  dieses  Monats  noch  im  Entrepot  befindlich  ist,  unter- 
liegt einem  Lagergeide  von  3  Bajocchi  täglich  fGr  Jede  1000  Libbre.  Diejenigen  Waaren, 
welche  zu  Lande  ankommen,  werden  an  der  Gränze  declarirt  und  im  ZoUbaose  nieder- 
gelegt, die  zur  See  ankommenden  aber  können  direct  vom  Schiffe  in  die  Privatmagnzine 
gebracht  werden.  Sämmtliche  Gewichtswaaren  müssen  auf  der  Stadtwage  gewogen  werden. 
Die  wichtigsten  Messartikel  sind  die  BekleidangsstolTe,  nad  di«  meisten  Geschäfte  werden 
durch  Vermittlung  von  Bfäklem  abgesehlosseo.  Zur  Etnpaokaiig  der  nicht  verkauften 
Waaren  sind  gewöhnlich  die  der  Messe  zunächst  folgenden  beiden  Tage  gasetzlich  bestimmt, 
und  die  Zollbehandlung  oder  Einschiffung  derselben  muss,  bei  Gefahr  4^r  Confiscation,  in 
den  weiter  folgenden  drei  Tagen  geschehen. 


SINK  EL,  am  Flusse  gleiches  Namens,  Handelsstadt  auf  der  Westküste  der  Insel 
Sumatra,  im  Renigreiche  Atschin.     S.  Suhatba. 

SIRAGOSSA,  Siragosa  oder  Syrakus,  an  der  Kfiste  von  Slcilien,  feste  Haupt-  u. 
Handelsstadt  der  gleichnamigen  Provinz  auf  der  Insel  Ortygia.  mit  20^000  Einwohnern. 
S.  Palermo. 

SIUT,  am  linken  Nilufer,  Haupt-  und  Handelsstadt  von  Ober- Aegj-ptcn,  mit  etwa 
15'000  Einwohnern.    S.  ALBXANDftiBN  u.  Kaibo. 

SKLAVENKDSTB,  s.  Guinra. 
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Slavonfen, 

SMernicliJidi  -  unurijicbei  KanlcreicJi .  «»Ixlien  >)rn  FIGmm  Duiun.  S»e  yad  D»n.  weldM  M 
von  •Irni  Flgcnlürhen  Uninrn  onS  tun  iln  Tbrlitl  irhciiti'n,  mll  der  P>^*t>iiig  uiiil  KiuuUbidl  <m 
LaüJ»:  r;>Hi  in  ilvr  Drjivc.  uiincU  «er  r>.>ni.u  nniJOI  ElnHurm-t);  A<-It  irkhli»!  im  alin 
A'ciHflH  |s.  dlrs). 

RecshnniigsArt,  Manxeu,   ZaUwertli  nad  Kursvcrh&ltnlsse,   r.    Pkith, 

Ma&ne  tmd  Gewlctato 

sind  ini  Allgemeinen  illc  iri'p'Tr.  Rück« Ich tlicb  dir  Abveicbungpn  lit  dm  Falgcnde  zd  bemerken. 

Fdilmaasi.  Wegen  tleg  teliliimaites  In  S]ruiien  und  im  pui^ncr  Cumitot  eiche  den 
Artikel  Pkitii. 

r.ftreiitfiaaati.  Die  Kila  ^=^  S18,T&T  Liier  =^  I1'028  pariner  Kubik-Zoll  = 
3.aä64  aicncr  HeUen  ^^  3.428T  (od.  ful  gm  gcnnu  37,)  jetzige  proaburger  Hetleo 
(XU  Tu  prcub.  Ualbi'n ).  Man  retfanrt  lie  ia  der  Praxis  ^  Z'h  preul-tirger  Heben. 
~    Hie  fiFtnidc-t'lika  t.  unter  tl.  AH.  UlLlTÄftCliAnzK. 


ISmyrna, 

IBrliiiiGb  Ismir ,  »ichligite  See-  und  H.indeliMndl  der  l..evnale,  noi  innerMen  Tbeile  de* 
10  Heilen  in  dns  Ijiiid  bineingcfa enden  gicitbnnmigen  Mcerbuiena  der  ntixlisefa  -  törkUdien 
Provinz  NaloMen  iKleinMieo;,  mit  ireitcr .  nidiprer  Rhcdc  und  Ilnr^n  und  mit  nngelühi 
1M)'OÜO  Kinu  olincm. 

GewShnllcilie  ReebntuiEaBit ,  bl>b*rige  Bald-  and  SilbanoBiiieD ,  Zablnerth,  Knrivtrhllt- 
Weitere  WaekwelaeB^a  ■ 

])  RecIinuKiweEu  emmllMber  ud  unlani«lkud»her  BandeliUiur  li  der 
Ttokel. 


fen  Uiklichra  Reicbe  «tihllrten. 


n  lile  Bertcknamg  iArer  Haan 
ben  FlMIeni,  iVnllin  ■.  «ttei 
!  dann  gewSbnIlcb  in  100  CmU 


2)  lenwta  utt  dam  tauur  IS43  bU  im  April  1846  erfolgt«  Ai^rignc 
UiUicker  Md-,  Silber-  ud  KnphnnOuaiL 

AfKrnmm  VimM- mmi  Sllkemlnsea  mui  derea  irerthvevhKItalaa  {mtt  B* 

Warb  dem  iB  KonilaHlivaprl  am  %.  Juli  1B)3  rrl.i..»,Mi.  Ilnnrl*,  l.r.'ihrii   rl.T  BnhfirJr.   wir  d*i 
CaM  -  Hd  flUmnAHOi  ( nach  dorn  »gleich' mit  ""  


fBiT  Bttcäf  atltr  aUm  firUtrkm 


tulj 


atcb  itm  Prell»  elasr  lürkNch»  Drirlme  =  Vl%2  Gram  bMhnt )  H 

—      - ■' nlmf  ktfituiacA: 

mt»  MBiwr  aaet         '     "-  — 
vdeAr  Mj  mf 
•i-PImlrrilicIr,  i 


»«!■  wird  von  Sern  merkuiUllarbfn  Pubinuia  a»f  600  MUiimai  PIbiUt  autMuL}  Ei  wi 
ibei  wiedeibDit  itmue  terboten.  dMntis«  LÖtdeMmimtm,  vdeAr  Mj  m/  ll'iAn'V  HM-A 
Jmimft  Mtibn  loatrn,  wamaUüch  äii  aaUaa  ^- ,  W-  und  i- PliiUrrititte,  Motric  dii  SM 
itmitB  DO*  ri.  S,  ay,.  J  Pimten  »mfnom  !0  und  in  Para'i  Knumertk  »  riun  *AilrrK  ll'rr 


iBimal  MüHiprSgimg  Im  CnngE  «el,    •'  ..... 

Die  mtklacbe  ManI^eberdc  In  KaBslintlnopel  lleia  u  dleiem  Zwecke  die  erford 
UDnimiicblnen  In  EDglsod  inftrtlgtn,  und  diKer  wird  lurii  er^l  Im  Pebtoiir  1644  i 
Auagihe  dec  neacn  GöldmiKic  gemicht.  deren  «eprige  ala  *ebi  fein  und  «i-.bfin  g. 
IMi  HA«  Goldnmnn  bntthat  om  SiMktn  in  loä,  ik  30  Md  angiMick  mr.k  » 
Plartmi.    Die  erale  Aulgobe  dat  Mlen  OvIdalUcke  lu  100  Plulero  twtng  angeblich  ■ 
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PUtter  ( tO'OOO  SC&ck ) ;    tte  foüCe  abv,   mit  HinmBaluBe  der  SilbenDunsen  fats  ente  Ausgabe) 
xasammeii  IdO  Mill.  Platter  wumachen. 

Die  neue  türkUcke  SUbermäme ,  welche  AnfanKt  Mai  1814  in  Unilaar  gebracht  wurde ,  beUeht 
in  SUbersiäcMem  tu^,  tu  10  und  tu  5  türkischem  Piastern ^  wovon  die  20  PiasteratQcke  die  Grösse 
eines  Cransöslschen  5  -  Franlienthalers  habe«.  Das  Gepr&ge  der  neuen  Silbermflnse  findet  man  aber 
keinesweges  so  schön  and  gefällig  als  das  der  neuen  Goldmfinse.  Indess  ward  schon  unter'm 
12.  MoTember  1845  aus  der  Ifauptstadt  ( Konstantinopcf )  berichtet ,  dass  au  dieser  Zelt  eine  neue 
tQrkische  SllbermaBse  im  ISennwrrtke  von  2  türkischen  Piastern  In  Unlaur  gesetst  worden  sei ,  deren 
Feinaehatt  den  onl&ngst  gepiikgten  Sifbermunxen  gleichkomme,  dass  demnach  Silberstücke  zu  20, 
10 ,  5  und  XU  2  Piaster  In  Circulation  gekommen  wiren ,  und  nun  auch  wohl  noch  1  -  Piasterstücke 
hinzukommen  werden. 

Die  wirkliche  Ausbringung  der  neuen  türkischen  Gold  -  und  Silbermmnten ,  wie  selbige  zu  Kon- 
stantinopei  In  1845  und  im  Beginn  Ton  1846  ausgeprist  worden,  ist  durch  genaue' Prfifung  mehrer 
neuen  Mfinsstficke  derselben,  wie  sie  mittelst  der  konigl.  preuss.  Gesandtschail  in  Konstantinopel 
an  die  königl.  Mfinzbehörde  in  Berlin  gelangt  sind,  zuveriissis  geprüft  worden,  n  der  Herr  General- 
MQnz- Waraein  Kandeihardt  hat  auf  unner  desfalisiges  Ersuchen  die  GQte  geliabt«  die  gefundenen 
Resultate  in  Folgendem  gefälligst  mitzutheilen. 

„Die  an  die  königl.  Münz«  In  Berlin  gelangten  neuen  türkischen  Goldmünzen,  in  lüO-  und  in 
50  -  Piasterstücken  bestehend ,  waren»  nach  der  hier  erroieten  Prüfung  so  ausgebracht,  dass  im.  Durch- 
schnitt 100  Piaster  in  Golde  drm  Werthe  von  5,48Uf)64  Thaiem  in  preussischen  Friedrichsd'or  od.  (zu 
5*A  Thir.  Kurant )  6,2n306HVi  Thalern  in  preussischem  Kurant  gleichkamen. 

Die  erhaltenen  neuen  türkischen  Silbermünsen ,    bestehend  in  Stficken  zu  20 ,    zu  10  und  zu 
5  türkischen  Piastern,   lieferten  bei  der  Untersuchung  für  jede  lUO  türkische  Piaster  in  Silber  im 
Durchschnitt  den  Werth  von  5,U7929  Thalern  prenssisch  Kurant,  so  dass  hiernach 
a)  eine  kölnische  oder  Vereins -Mark  fein  Gold  ausgebracht  ist  m  3536,974  (3596,97455)  türki- 
sche Piaster; 
6)  eine  kölnische  od.  Vereins -Mark  fein  Silber  aber  zu  934,1415  ^234,141512)  türkische  Piaster.«' 

Der  preussische  ( vollwichtige )  Friedrichsd'or  ist  hierbei ,  wie  gesetzlich  feststeht ,  zu  5Vs  ThIr. 
preussiscD  Kurant,  so  wie,  der  venauen  Ausbringung  zufulse,  38* Ji»  =  38,76923  Stück  dieser  Fried- 
richsd'or auf  die  kölnische  oder  Vereins  -  Mark  fein  Gold ,  deKleichen  14  Thaler  preuss.  Kurant  auf 
dieselbe  Mark  fein  »Silber  gerechnet  worden ,  und  es  ergibt  sich  nun  aus  diesen  genauen  Angaben 
des  Herrn  General -Münzwardein  Kandeihardt  auch  Folgendes: 

1)  Es  gehen ,   nach  vorstehenden  Angaben ,  225,S9543y  tfirkitche  Piaster  der  Goldausmünxung  auf 

die  kölnische  (oder  Vereins)  Mark  fein  Silber. 

2)  Da  hingegen  auf  dieselbe  feine  Mark  234,141512  türkische  Plaster  der  SUberaumuSsnmg  gehören, 

so  gibt  dies  gegen  einander  (die  Goidausbringung  gegen  die  Siiberausmünsuntc)  gerechnet 
eine  Differenz  von  1,03%03M8  oder  nahebei  3*A|  Procent.  Dieser  Unterschied  liegt  in  dem 
niedriser  angenommenen  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  In  Konstantinopel,  als  wie 
dasselbe  in  Preussen  ( bekanntlich  wie  l  zu  15,C9'23077  ~  s.  BsmuN ,  S.  104  — )  in  der  gc- 
setzm&ssigen  Ausmünzung  stattfindet. 

Veriiültniis  des  fluides  «im  SiUier,  in  der  nenen  tftrklselieB  AusbUisuik. 

3)  Dies  Verhältniss  ergibt  sich  leicht,  wenn  mit  den  oben  bemerkten  VerhUtnIsszahlen :  234,141512 

in  3536,97455  dividirt  wird,  woraus  ma»  15«1061404  erbilt  Das  Verhiltniss  des  Goldes  zum 
Silber  in  der  türldschen  neuen  Ausmünzung  Ist  also  wie  1  zu  15,1061404 ;  od.  nabekommend 
In  gemeiner  Bruchart,  wie  l  zu  15' Vit» >  wofür  man  ann&hemd  Id'Vuo  oder  weniger  scharfe. 
ß%  annehmen  kann.  Wird  mit  dem  erwähnten  türkischen  Gold-  und  Siiberverh&ltniss  In 
dasselbe  VerliJUtniss ,  weiches  In  Preusfen  gesetzlich  aneenonunen  ist,  getheilt,  so  erhält 
man  natürlich  genau  den  schon  angegebenen  Unterschied  von  3,8803  Procent  (oder  etwas 
über  3Vs  Procent ). 

4)  Der  türkische  Piaster  der   Goldausm&mung  kommt,     nach    dem   bemerkten   Ergebniss,    auf 

(),0e211306  Thaler  =  1363392  Silbergroschen  {—  1  Sgr.  10,36078  Pf.)  preussisch  Kurant. 
Derselbe  Piaster  der  Silberausmünzung  kommt  dagegen  auf  0,0597929  Thfr.  =  1,793787  Sgr. 
( =  1  Sgr.  9/>254  Pf. )  preuss.  Kurant ;  also  durch  einander  gerechnet ,  auf  1,8285895  Sgr. 
=  1  Sgr.  9,943074  Pf.,  oder  ziemlich  nahe  IV«  Silbergroschen  im  14  Thalerfusse  oder 
6,50006^5  das  ist:  6'A  Kreuzer  im  24'/,  Guldenfiisse. 

5)  Um  nun  aus  dem  hieraus  Befundenen  Ergeoniss  leicht  u.  schnell  den  Gold-  und  Silber-  Pari- 

kurs auf  Triest  und  Ivien  bestimmen  zu  können ,  welcher  in  Deutschland  am  besten  zur 
Vergleicnung  dient  und  anhaltend  notirt  wird ,  darf  man  nur  die  hier  oben  unter  1}  und  2) 
erhaltenen  Zahlen  (als  türkische  Piaster  der  Gold-  und  der  Silberausmünzung,  welche  auf 
1  köln.  Mark  fein  Silber  gehören)  also  1)  die  Zahl  225,395437  für  das  GoUUfari,  und  2)  die 
Zahl  234,141512  für  das  SilberpaH,  verdoppeln,  um  dafür  l)  4fX),790874  Para  =  1  Gulden 
Conventions -Kurant,  als  Goldpari,  und  2)  468,283024  Para  =  1  PI.  Conv.  -  Kurant ,  als 
Silberpari,  des  Kurses  auf  Triest  und  Wien  zu  erhalten. 

Nun  war  aber  am  2.  Mai  1846  In  Smyrna  der  Kurs  aof  Triest  444  bis  450,  welches 
wegen  der  Wecbselflrist  eine  Erhöhung  von  ungefähr  2  Procent  erfordert ,  gibt  453  bis  459  Para. 
Am  30.  Mai  1846  war  dieser  Kurs  auf  Triest  nur  445  —  446  Para,  also  mit  2  Procent  Er 
böhung  =  454  bis  455  Para,  und  also  beinahe  im  Einklang  mit  der  jetzt  bestehenden 
türkischen  Ausmflnsungsart.  —  Am  11.  Juli  1846  war  dieser  Kurs  440—442,  am  22.  August 
1846:  437-439,  am  5.  September  1846:  435—436,  und  am  17.  October  1846  bereiU  431  -  432. 
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9       Da>   Trffth  S«idc  vati  Braun  bedcnict  610  Drachmei.     1p  Brutsa  ulbil   wird   dag«- 
§«■  die  Seide  nach  der  Oku  letkaoft. 

Gold-    und  Siibergftticht   iit   die   Oka   mit   ihren  obigen    Laienbtbeilaneen. 
Ve^l,  den  Art.  KoNiTtltTlHoFBl.. 

Die  fVfiif  irenleB  Tb  lariduheB  PiasMiD  ■oUrt  und  vaUetaen  »Ich  bsi  du  nei*teB  Geirfcbd- 


r.  lio*lt 


K.m»Uiui  pr.   T«i  .       ,  ^  ._,  .    

TeScb  lon  CIO  Di«luiieil  (bei  änderet  SeMe  pr.  Dka),  Rdbbd«!  pr.  MdUal,  Kaffee pr.  IDO  Okc. 


.... _j  u  HUH  tfeiek  »ekael).  Seknl  pt.  «1< 

Ir  rgn  70  Oke.  GuliMnbt  Ton  Ljod  p[.  alte  putMrMKk,  da.  rauiHbel  pr.  SO  Di , 

H.  Dfkcfane  (CUh  ah«  pr.  Oka),  Sali  aw  dem  OoK nw  SsTna pr.  3Ü  Öke,  Mwmitn 
Onttpi'.  FWacten,  Bleek  *r.  1  WbeKlMe*  vntSOBIMkM,  teaedisuF' — - — ■—"-."  — 


.  p[.  alte  parlacrMKk,  da.  rnuiicbei  pr. SO D 

.      .      .,    ialiawdcBi  OoKnaSaTnapr.  3Ü  Öke,  •_.       

Ilrattpi'.  FWacten,  Bleek  *r-  «  WbeKlMe*  vntSOBIMkM,  teaediorFeuMnlaa  M.IOh.  KM« 
■DD  4«  Sekelhen,  ia.  »i.ll  pi.  Elale  »on  300  Befceftap.  Itawä»-  aa»irlitt« FenMenkM pr.  KMiv 


-T  VIelneiH  pr.  1  Klalen,  framO«.  RotbirelD  pr.  Batiiqae,  l.„.___„.. 

leMleo.  Run  iir.  allei  euNacbei  WeJD  CaDoii,  friniOa.  Papier  nr.a4  Hiei,  gesueaer  da  pr. »  Rita, 
iriealiiier  da.  m.  1  lUei,  MüUcn  (Fe»)  dt.  DuUead.  Huenline  pr.  ICOSlick,  OcäiEntaialc  wid- 
»(Aairelle  pr.  \  SlUck,  ODfltlliömer  pr.  1  l>>ar.  ZI<«tlD  |ir.  lUOO  SlSck, 

Die  Verkäufe  geuheben  genöbnlicb  anf  2  Hai  bl>  auf  6  Hai  15  Tage  (also  aaf  30, 
od.  auf  45.  od.  60,  od.  T5,  oder  90  Tage)  Zeit,  «elteo  anf  lencbiedene  Mal  31  Tiec 
(«ic  Letzlerea  in  Konitantioopel  der  Fall  tat).  Bückiicbtlicb  der  Beiabhing  bat  ea  dabei 
die  gleidic  Bcvandlniu  nie  in  KoAaTAKTDiOPBI.;  a.  dieacn  Art. 

Verkaa/i  -  l.'ommistion ,  Dflcrtdtrt,  Cotirfage  und  Verlutt  auf  Afünu-n  werden  Licr 
zu  dep  nümlicfaen  Säuen  angcrecbnet,  irie  in  Ko^aT*KTl^oPBl.  (■.  diesen  -\r1.).  Ul  eine 
lautende  BccfattoDg  olTen,  lo  wird  der  Verlatl  nnf  Münien,  «je  er  sich  ei^lbl,  in  dieaclbe 
eingetragen.     Die  Magasiaag^  wird  Vit  %  bii  1   Prot.  bcreckneL 

Die  Einkauft  -  Commiirien  wird  *B  nlt  3  Prot,  bcreeknct,  die  Einiauft-CouTlast 
dun  mit  I  Proe.,  die  Courtage  auf  die   TralU  mit   '/,  Proc. 

Jedea  üandelibaoa  bat  (wie  in  Ko^sTl^Tl^o^lII.:  t.  dieien  Art.)  seinen  eigenen 
Hükler  oder  Hau>-Scnsnt.  Ea  gibi  nuuerdem  Bucb  Plntimäli]i.'r  für  diis  Wnuren gesib^ifl. 
dieselben  genieuen  aber  kein  Vertraaen. 

Die  l/aiifmänniichm  Zins*n  in  lanfender  Rechnnag  sind  gcwöhaüch:  IS  Proc.  ür 
lörkisdic  Piaster,  8  Proc.  für  ipanUcbe  Pbiter.  dagegea  auf  dem  Ptatze:  IShlaBOProc 
Mr  tnrkiiebe  Piaster,  B  bl*  10  Proc.  (ür  spanitcbe  Piaster,  weibaib  ungem  nod  sdlea 
Vomebnuc  anf  Consignatianes  geiaacht  «erden. 


Die  oii'alitche  Atsthirant-Campafftir,  tat  Seerenicbcniig. 


SOEST,  am  Soeaterbacbe,  Stadt  la  der  preoaslichcd*  Proiini  Westi>halcB,  alt 
lO'OOO  Rinwobnem;    ■.  KüI.^  a.  Elbbkfbu). 

SOLINGEN,  unweit  der  Vupper,  bedeutende  Fabrikitadt  in  der  prensiudca 
Itbcinprovinz,    mit  etwa  6000  Kinwobnern.     S.  Dühkldobf  d.  Elbbrviji.p. 

SOOLO-INSKLN,  ■.  Sulu - biaULN. 


Solothorn, 

■n  der  Aar  und  am  Fasse  dei  Jnra,  Hauptstadt  des  glcidmamigen  Scbweiier  Kaaloaa,  mit 
i-twa  5000  Eiawohnem. 

Jetslge  necbiranKMUrt,   VertiMtnlM  «amartHobier  Beohiioagwirihiw, 
vrlrkUcbe  Mfinzea  nnd  ZaUwerth  dersdbea. 

Die  Stadt   Sotothvrn   and   der    gnnie   gleichnamige    Kanton   reebnet  jetzt   gewöhnlich 
uic   Sem; 


Solotharn. 
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nach  Schweiter  Franken  xu  10  Batxen  ä  10  Mappm,  od.  den  Schw,  Franken  sofort 

zu  100  Rappen, 
ganz  in  demselben  SUber-  vnd  Zahlwerthe  des  Schweizerfranken,  wie  er,  auch  in  Betreff 
der  hier  noch  vorkommenden  Rechnungsweise  in  Gulden  zu  15  Batzen  oder  60  Kreuzern 
(jetzt  fm  24  7]  Ouldenfusse)  unter  Bern,  IL,   auf  Seite   128  dargethan  worden  ist. 
Der  Schweizerfranken  ist  danach  l^-j  =  1  franzön.  Franken  42%  Centüaei  wertb. 

Das  Verhältftiss  der  älttm  und  neuem  hiesigen  Rechnungsmünzen  zu  einander 
ist  folgendes : 


Krone, 

Gulden. 

Schweizer 

Franken 

od.  Livres. 

Pfunde. 
(Solothurner.) 

Batzen. 

SchiU. 

Kreuzer, 

/Zoppen. 

Heller. 

1 

IV3 

1 

2% 

1 

3V, 
2 

IV3 

1 

25 
15 
10 

7% 

66% 
40 

20 

100 
60 
40 
30 

250 

150 

100 

T5 

800 
480 
820 
240 

Als  eine  in  den  Amteien  Domek  und  Thientein  gebr&achliche  Reckimngtmtbne  ist  dai  söge- 
nannte  „  St&bler  •  Pfund "  xu  bemerken ,  in  dem  Werthe  von  1  SchwelMr  Livre  oder  Franken, 
3  Batxen  3'/,  RaM>en ,  also  s  1%  Schweiaer  Franken. 

Die  Krone,  da»  Solothurner  Pfund  u.  die  SckUlinge  sind  ideale  od.  blosse  RechMungtm&men. 

IVirkliobe  Mfiiizeii  des  Kantons  Solottnmi  waren  und  sind  zum  Theü  noch : 

A)  fioldmflBXOB:   Ducaten  vom  Jahre  1766:  67*/4  StQck  auf  die  kdln.  raohe  Mark,  sn  23'A  Karat 

fein ,  also  69y«7  StAck  aaf  dieselbe  Mark  fein. 
PUtolen,  einfache,  nach  Bonnerille:  30,575%2623  Stflck  auf  die  kOin.Mark  brutto,  su  21  Karat 

6V4  Grin  fein ,  and  34^155615  Stflck  auf  die  kdln.  Mark  fein  Gold. 
Doppelte,  halbe  und  viertel  Pistolen  dieser  Art,  naeh  VerbUtnlss. 
Neue  Pistolen ,  gesettmässig ,  30>V«o  =  30,575  Stfick  auf  die  kölnische  Mark  brutto ,  xu  Vio  = 

21  Karat  7'/>  GrStn  fein;  also  33.97222. . .  StQck  auf  dieselbe  Mark  fein  Gold. 

B)  SilbenilflllzeD :    Neutbaler    oder  4  -  Frankenstficke    vom  Jahre    1813,    gem&ss  Probebefund: 

7,8775  St&ck  auf  die  köln.  Mark  biutto,  xu  14  Loth  8>/t  Grta  fein,  und  8,7091  Stflck  auf 
dieselbe  Mark  fein  Silber. 
Halber  Pleuthaler  oder '20-Ratxenstfick  von  1798,    nach  Bonneville:    15,44854  StQck   auftdHe 

köln.  Mark  brutto  xu  13*/i  Loth  fein,  u.  18,53824  StQck  auf  die  kAln.  Maik  fein  Silber. 
Halber  Neuthaler  von  1798,  nach  Schweizer  Proben:   15*%»  Stfick  auf  die  köln*.Hark  brutto. 

xu  13%  Loth  fein ,  und  18,322314  Stfick  auf  die  köln.  Mark  fein. 
Viertel  dergl. ,  oder  10  -  Batxenstficke  aus  dieser  Zeit,  naeh  Verhältniss. 
Ffinf-Batzenstflcke,   &ltere,   nach  Gerhardt  senior:  55  Stfick  auf  die  köin.  Mark  brutto  zu 

12  Loth  fein ,  und  73%  Stfick  auf  die  kAln.  Mark  fein  Silber. 
Aeltere  Zehn-  liatzenstücke y  von  1761,  nach  Probe:  29,362  Stfick  auf  die  köln.  Mark  brutto, 

zu  11%  Loth  fein,  und  41,8627  Stfick  auf  die  kßln.  Mark  fein  Silber. 
Ein-BatzenstQcke,   vom  Jahre  1811,   desgleichen:   89,0435  Stfick  auf  die  köln.  Mark  brutto, 

zu  2  Loth  11  Gr&n  fein;  also  545,62812  Stfick  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber. 

Dto  hier  ▼orikUenden  VITeoluielgesoliAfto  werden  gewöhnlich  nach  den 
Kursen  von  Basel  behandelt, 

Maasse  und  Ctowlohte. 

Seit  1840  sind  gesetzlich  die  neuen  Schweizer  oder  Concordats  -  Maasse  in  Giltigkeit. 
S.  diese  anter  dem  Art.  Schwkiz.  —  Die  altem  Maasse  o.  Gewichte  des  Kaotons  waren 
zum  Tbeil  verschieden,  namentlich  die  Hoblmaasse  nicht  an  allen  Orten  die  nämlichen  und 
das  Flächenraaass  sehr  abweichend ,  bis  zunächst  im  J.  1810  das  FlächenmaasB  geregelt  viid 
dnrcb  die  Verordnung  vom  31.  Mai  1824  neben  andern  Bestimmungen  auch  fBr  das  Hohl- 
maass  Gleichförmigkeit  festgesetzt  wurde,  wenn  gleich  die  Letztere  nicht  alle  Lokahnaassc 
abichaflltc.     Am  dieser  letztem  Verordnung  ergeben  sich  folgende 

ältere  Maasse  vnd  Giwichte, 
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Läogtnmaott,  Der  Fun  od.  Schuh  war  iler  alte  hemtr.  —  Die  Eilt  c=:  0,54591  Hdci 
=  242  parii.  Lln.  =  0.90985  neun  Schweiter  Kllen.  Dir  Sta6=  1,18205  Mvttr  =: 
524  imrUi.  Lin.  =  1,97009  neuer  Scbneizer  £llen  ^=  0,98504  neue  Sclvcixcr  Stab, 

FMmaati.  Die  Juclian  ^=  40'000  Qiudnl  -  1-'iihi  =  34,400  frani!.  Aren  f^ 
0,95556  Scliweiier  Jacbnrt.     Sie  »nr  d<HDlMch  der  nllen  bcmer  Juüliarl   für  ietkti  glelck. 

Drennliolimaasa  *.  oater  d.  Art.  SonwBiz,  B.  1113. 

GeUfiiUmaiui.  Der  Afütl  batte  ■■/,  Viertel  od.  12  Hüu.  Dai  VWrlfl  hatlc  BVhu 
zu  4  Imni  a  4  Bnizemlingli  und  enibiell  105,9515  Liier  =^  5341,3752  (lam.  Koli.-Zull 
=  7,06313  Schweizer  Viertel.  Daa  gebräncblidiate  Uanu  var  diu  Uü>.  —  Dm  aneh 
Sebräochllcbe  Rittermäia  »ar  =^  18.1497  Uler  =  914,918  [»riier  Kubilt-Zgll  ^ 
l,a098  Sdiaeizer  Viertel. 

Flätiigkeitsmaais.  Der  Saura  balle  4  BrcDlen  in  S  Stützen  k  f>  Unao,  nilhia 
ao  StüUeD  oder  100  Uaa».  Die  Maati  ^  1,594JH  l.iler  t^=  H<l,36l>4  Iwrit.  Kabih- 
Zoll  =  1,06279  Schweizer  Uaau.  Der  Saiim  alao  =  159.418  Ulcr  =  eu36.64  inrin. 
Kub.-7.all  =  1,06279  Schweizer  Sann. 

Äbueicbcnd  «ar  d:u  FlüuiEkuittniaaf)  ia  den  Atmlern  Darneck  und  Thicttlriit.  )ü 
hatte  daeelbat  der  Saum  3  Obn  zu  33  Mabh.  aluu  96  Maau.  Die  Maoti  coMM  Dur 
1,4220  Liter  =  71,686  |inrU.  Eub.-Zoll  =  0,9480  Scbwcizcr  Muh»«,  der  Saum  diher 
136,511  Uler  =•  6881,96  paria.  Kub.-Zoll  =  0,91007  Schweliar  Saun, 

Uandeligtaichl.  Ott  Oatnfr  hatte  lOSIeia  inldprund,  oliu  100  PfntMl  lU  32  Lmh. 
Da*  Ifand  war  =.  618.40  Gramm  =  10T»5,8  hol!.  Aa  =  1,0368  Schwciur  l'ftind, 
der  Ontner  alao  c=i  51.840  KüDenunra  i=*  1,0366  Schweitcr  Centner. 

Culd-  und  SiibrTB^icidil  war  du«  alte  pariser  MarkgeaicIU, 

Mtdiänal-  und  Apolhfkrreevtickt  lotl  daa  olle  nüriiberjier  acia.  Die  Eiiilheilung 
lat  die  ia  Deulaehtand  übliche,  unter  Bkki-in  angexoigte. 

I^ndershaiisen , 

ao  der  Wipper,  fiaaptitkdl  de*  Fürateptboiia  Sctwariliari-aondenluiiusn,   \o  der  Uatec- 
bemeliari  deuelbeD,  mit  6000  ElDwobnem. 

Oegenwlrtlge  o.  IMhore  Hedimmai—rt,  wliWIehe  HtasCB  (Silber» 
nflaa«n)  wd  SnUwerw  derselben. 

Sanderahanaea  und  daa  giaifl  FüratenthiuD  SohwaribarB'Saaderahanaea  recbnst  seit 
dem  I.  Jannar  1841  : 

nac/i   Thaiern  lu  30  Silbergroicktn  ä  12  Pfenniee, 
in  (fem  Silber-  U.   Zahivtrthe  da  preun    Xurnnt  od,   11    TltaieT/uittt.     S.   Bhrlin. 

All  iu  Emda  da  JaMrei  tB40  rtrkmilt  xim  Uer  md  ia  der  OhtrhtrTichaß  fAniladt)  totk  all 
ge«ieü>   nncA  Tialcm  IH  34  Groiclm  i  li  Pfninlgc.   In  elnim  ZaUBcrtAe,    wie  deraclbe  hcnit* 


WlrUlcb  geprägte  lOnies  (Bur  SUbermflnien)  dieses  FtrateBthoH«. 

1]  Die  frührrj/rprünlm  lUimtm  «ftid  brrcUi  uMtr  AaniTtDT  brmtU  »rml«  (SdH  63).  Dia 
■Atel  up'l  V,,li^l  thiletilüclie  »aren  grttttmäuig  Hieb  den  CuDvinlioDa  -  oJer  ?0  OlldenlUHE  ge- 
ptügt,  wi«  in  KOniiraivh  Sacbaco  (a.  Lciraioj. 

'.')  Dir  a«wni,  itU  1841  »aij  Nnc«  dir  Miüii .  Camenlim  tum  30.  Juti  IK»  im  II  Tkalafniu 
S'in'agln  Sübenninm  baUhm  ihdls  In  VurelnanllDien  n  j  Tbaletn  ^  3'/,  Gulden,  thdl*  Ia 
■liilgcii  KunnUoiUn  und  In  (lu  Barlln  Btrpikgiraj  yaai««  «ad  halbem  SiUtrgraickai,  nehat  daa 
KupiannanuD .  wie  ta  KSnIgrtIch  Prmtiat,  a.  Beiuh. 

Bai  WoBhaeUaidaseahalUn  rlcblet  man  alcb  biet,  wie  Ia  4tiuladt,  gewSbnllch  aocjl  d» 
Mfnigrr  Kiir»rtfli. 

Wecbaolrcoht. 

Zwar  Ealt  acbon  frühciiiin ,  uud  ohne  buaonderc  aeaetillrbc  VDrarbriil,  dit  ttHntige  Ifipiigrr 
WtthicIuTdiung  in  dieaem  Fbratcnltauiaij ;  doch  latdJeJetal  (den  geaeOJ.  Worllaute  naeh,  Wl^l 
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geltende  leipsiger  WedMatordnnog  ■enerdioKt  «och  gtidiUeh  eiagel&lirt  worden,  nnd  da*  GeteH 
ubfr  VerbestertmaeH  umd  Erläutermkgfn  de»  Chitprotesses  vom  W.  Februar  1834  bestimmt  aus- 
drücklieh :  dmss  im  kiesigen  iMuden  dAB  jttit  gftltlge  „  leipiiger  Weehselreoht  **  in  Atmemdmug 
kommen  soll.  ,,Der  Weckseiproiess  findet  auch  aus  Wechsäin  stalle  in  wichen  sich  der  Schuldner 
iceder  ausdrücklich  dem  lei/niaer  Wechselrechte  unterwarfen,  noch  dk  Ctausel  Umugefügt  hat: 
aUnr  Ortei ,  we  iell  anzatrraNl. ''  —  Unterm  l.  Decbr.  1835  ward  Mich  eine  nene  Verürdnmmg ,  im 
Betreff  des  Concursmesens ,  bekannt  gemacht. 

Staatsfiaptore. 

Die  Landesschulden  beliefen  sich  im  J.  1844  aaf  113^868  Tbal^r  ond  werden  aich 
am  Ende  der  gegenwärtigen  Finanzperiode  (d.  J.  1847)  anf  187'868  Tbaler  belaufen. 
Diese  f  ermebrung  der  Schuld  ist  besonders  durch  den  Chauiseeban  veranlasst  worden. 
Die  ober  diese  Schuld  ausgefertigten  nnregclmassigen  schriftlichen  Obligationen  sind  3-  bis 
4proccntlg  u.  können  nur  durch  gerichtliche  Cession  welter  übertragen  werden.  Der  Kurs 
derselben  steht  seit  längerer  Zeit  pari.  —  Durch  Ablösung  der  an  die  Kammerkassc  des 
Kumten  als  Entschädigung  für  abgetretene  Reveonen  und  Domänen  jährlich  zu  leitenden 
Z.ihlung  von  14'000  Thalem  mit  dem  22% fachen  Belaufe  (also  mit  315'000  Thalern j 
wird  die  Landesschuld  Innerhalb  der  nächsten  Zeit  anf  circa  500^000  Thaler  anwachsen, 
wobei  aber  durch  die  Ersparung  jener  Zahlung  und  den  erhofften  gnostigen«  ZInsataad 
der  dazu  aufzunehmenden  Summe  wesentlich  gewonnen  wird. 

Die  Kammerschulden  des  Fürsten  betragen  820^267  Thaler,  einschliesslich  einer  für 
den  Schlossbau  aufgenommenen  neuen  Anleihe  von  200^000  Thalem,  deren  Rückzihlnig 
durch  die  Ueberscbnsse  des  Tilgungsfonds  bis  zum  Jahre  1890  in  Aussicht  steht.  Für 
den  übrigen  grossem  Tbeil  der  Kammerschuld  sind  jährlich  40^000  Tlialer  aus  den  Kaan 
raer- Einkünften  als  Tilgungsfonds  Behufs  der  Verzinsung  und  atlraäligen  Heimzablong  l>e- 
Htlmmt.  (Eine  am  1.  Januar  1837  von  der  furstUcben  Kammer  aufgenommene  Anleihe 
von  50^000  Thalern,  welche  vertragsmässlg  von  Selten  der  Gläubiger  anf  zwölf  Jahre  nn- 
aufkOndbar  war,  Seitens  der  Kammer  aber  jederzeit  anf  halbjäbriiche  Frist  gekflndigt  wer- 
den konnte,  ist  am  1.  Juli  1846  zurückgezahlt  worden.)  Die  Obligationen  der  Kanoier- 
schulden  lauten  auf  den  Inhaber,  bestehen  in  Abschnitten  zu  1000,  500,  200  n.  100  Thalem 
und  tragen  3  7}  Procent  jährilche  Zinsen,  die  halbjährlich  bezahlt  werden.  Der  Kurt 
auch  dieser  Papiere  steht  gewöhnlich  pari,  bisweilen  aber  auch  etwas  niedriger. 

maaie  mid  Gewlohte  des  Fflrste&tlmiias. 

A,    UnterlierrflChafi  (mit  Sondershausen). 

Längenmaass,  Der  Werkftiss  (ursprünglich  der  leipziger)  hat  12  Zoll  k  12  Linien 
nnd  ist  =  0,28762  Meter  =3  127,5  paris.  Lin.  —  Der  Vermessungsfuss  (ursprünglich 
der  leipziger  Werkfuss)  =  0,28252  Meter  =  125,24  paris.  Lin.  Die  Ruihe  hat  14 
Vermessungsfuss.  —  Bei  den  Forstvermusungen  bedient  man  sich  jetzt  Ues  preussischen 
Fasses;  vergl.  die  Rubrik  Feldmaass, 

Die  Elle  soll  eigentlich  die  leipzigf/r  sein ,  enthält  aber  (  sowohl  das  Exemplar  des  londer- 
hänser  Magistrats,  als  die  Massstäbe  der  Kaufleute)  nur  0,5617  Meter  s=js  249-paris.  Linien. 

Feldmaass.  Der  Acker  hat  120  Quadrat -Ruthen  oder  23'520  Quadrat -Yermessungs- 
fass  =  18,773  französ.  Aren.  —  Die  Domänenforste  werden  in  neuerer  Zeit  nach  dem 
preussisdien  Feidmaasse  vermessen ;  s.  Bbrlin. 

Brennholxmaass.  Das  Malter  des  sogenannten  Forstkörpermaasses  hat  64  Knbik- 
Werkfuss  =  1,523  Knbik- Meter  oder  Steren. 

Girtreidemaass,  Das  Malter  hat  16  Scheffel.  Der  Scheffel  hat  4  Metzen  nnd  ist 
denjenigen  alten  nordhäuser  Scheffel  gleich,  dessen  Inhalt  durch  ein  Rathsdekret  vom 
Jahre  1774  bestimmt  worden  Ist,  d.  i.  =3  45,445  Liter  =  2891  parU.  Knb.-Zoll. 

Ftiijisigkeitsmaass,  Die  Kanne  hat  2  Maass  zu  2  Nösd.  —  Das  Branntwein-  Nostl 
=  0,496  Liter  =  25  pariser  Knbik-Zoll.  —  Das  Bier-  mset  r=  0,451  Liter  = 
■22V4  paris.  Kuh.  -  Zoll. 


llSS  Sondershausen.  Stettin. 

OeicUhl  ul  du  ältere  Uipziger,    sie   es  tor   der   im  Hai  I83T  utittechaUea  Mma 
BcilimniDng  beslaoil,  alio  dem  tcbaaribuTS  -  riidotttäiiUr  gleich:   i.  Kidoi.st.idt. 
Ji.    OberherrHCtl»n  (mH  Armtaäli. 

Die  Mmm-  and  Uewicblatcrbältniue  dem.'lbefi  sind  nnler  dem  Arltld  AB^sT«DT   aal: 
geführt.     Wir  bcmerkcü  lilcr  roch  du« 

BTtnnholtniaau.     Die  Klafter  hsl   l'iS   Kab.-Kuu  =  2.84  Kuli.-H«tcr   vd.  I 


SPALATO.    .Spnlalrn.   See-  und  llnnileliiBlndl  An  glelcbnanilEen  Krcitci  im 
Köaigreidic  Dalmatkn,  naf  einer  [l»lbiDi«l.   ain  Meere,  mit  WWW  Eln>.:  •.  Rag 
SPANIBN.  I.  UutiiD. 


ISpeyer, 

nin  ilhoin.   Ilnii|>t-  und   II.nndRtfKladl  drr  bnicn-chen  Pfnlz.  mit  clHa    lO'IMMI  Kiow. 
ncchnnngsart,  IHünzen, Z*hlwertb Otc,  >.  Fr kMkFiTRr  \. H.,  U unx  u.  Um>«mc^ 
IHaasoe  und  Ge^vlchte  sind  die  rhiinhaifTintii-n.     Si''hc   dlcvi'lliun   iinler   <lnn    t 
_  HOnobbn  ,  S.  SU. 

-  CrstlUchaJt.     DirectfVii   der  ffä/xUchea    Ijidiri 


Stari^ard, 

an  der  Uinn.  Stadt  <ii  der  |>rFU),eJ>ili<^n  Prutiiii  l'uuimcrD .  nill  ll'OUO  Kinu^hnvrn. 

Beohnongscrt,  MOncen  nod  ZaUvrerth,  t.  Bkii.in  d.  Sthttfi«. 

llb««M  oad  Üewloht«  ilnd  die  preutsisdien;  i.  Bhbun. 

Vom  alten  itargardrr  Grtreidmiaatie  «ar  der  Roggfn  -  Schtßfl  =^  51,687  '  ■■"■ 

MOS'/i    IBirli.    Knb.-Zoll    =   0,9404  preuMl«he  Scheffel.    —    der  H-fer  -  SchrffH  = 
68,623  Liter  =  3459'/,,   (oder  3469,41)  pari».  Ksb.-Znll  =  1,2486  preo».  SrbeltH. 


STKIERMARK,  ■.  Gsatz. 


iStettfn, 

an  der  in  vier  Armen  vorbei  Dienen  dea  Oder,  Fenlung  and  «Ichtlge  l)aD|il-.  Hafen-  und 
Itandeliirndt  d«  gleich aam Igen  Kegieningidicijrki  In  der  preuuhichen  Priotni  Pomnern, 
der  11  ieliligite  Handelaplatz  Preameni,  und  nächil  Kaiaburg  der  bedcutcndate  Stapelplati 
übcrueeiicher  Gilter  für  Deatichland,  nit  43'0O0  Klnoolmcrn.  Der  Vorbafea  Stettin  lat 
die  (zu  Warier)  9'/,  Meilen  eDtfernte  Stadt  Sainrmü"äif  (4000  Einw.),  an  ADiBuMe 
de*  Odcrarni  Swine  In  die  Oitaee. ') 


trsteb  iiicuultcben  HandeiHtulI.  die  ErwUnif«  elnhiet  ivlchtlgeB  aLuatlachen  Notliea  aicbt 
reruieii.  bn  Jahre  1»ia  betrag  SleUln«  Etmlklir  31?/,  Millionen ,  leine  AnMr  ft%  MllltoB«  Tlulw. 
Hera  tenicble  Dub  oaihaite  S\e  SlmfuAr  Ven-Oti  CaUner  odei  cItm  514'A HllliiiBen  Vtaidi  ualcr 
IcB  leewirU  amgepikrlm  Artikeln  tnren  die  hedeutenditeu ;  Getieble  (rOJOL  Wüipel,  die  Khihbi 
UvoH  hetroe  ICftMl  Wlipel),  Bnnntwela  (f&nb  Centoer,  i.  J,  1814  aber  TST«  rentner),  lirtl 


Binde  liehn  I 

>d  U6  Klalenrabrer  von  »onnmen  IW-lta  Knrmxt  ■  l.utei 
■■  ita-SSfi  Kormil-Laitcn. 
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oiid  Sahlwerth,  s.  Bbblin. 
KuwwerhUltiilwe. 

Im  AUgemänem  richtet  sich  Stettin,  khuiehtUch  der  Weckseikurse,  mach  Berlin;  Jedoch  ootirt 
man  in  den  hiesigen  Börsen  -  Kursbiftttern  meist  nur  folgende  PIfttse :  Amsterdam ,  Beriiu  u.  Bres- 
loM  (+  100  Thlr.  hier  Ar  100  Thir.  in  Berlin  u.  Breslau),  Bordeaux  «.  Paris  (+  80  Thir.  hier  fllr 
300  Franken  in  B.  u.  P. ) ,  Hamburg ,  London ;  sonst  auch  wohl  auf  Kopenhagen  (  +  75Vb  Thir. 
hier  fBr  lUO  dinische  Reichsbankthaler  ( Rbkthlr. ).  ^         «r         -        / 

An  (reldsorteiürarsen  enthält  der  Stettiner  Kurszettel  gewöhnlich  nur  den  ver&nderlichen  Preia 
der  preussischen  Friedrichsd'or  und  der  sogenannten  Augustd'or  (deutschem  Pistolen)  in  derselbem 
Kursart  wie  Berlim.  fViedrichsd'or  standen  am  15.  Mal  1846:  +  113V.  (Briefe),  Augustd'or  an 
demselben  Tage  ±  111«/«  (Geld).  ~ 

Die  reohtuehen  VerhUtnisso,  der  Dso,  die  RespoktUge  n.  s.  w.,  sind  hier  dieselhem»  wie 
in  Berlin  und  Preussen  überhaupt.    S.  Bbblin. 

Woelisel  -  Dsanien.  Auf  Amstfrdam ,  Berlim ,  Breslau  u.  Hamburg  trassirt  man  in  der  Reeel, 
ausser  in  kurzer  Sicht,  2  Monate  dato,  und  auf  Bordeaux,  Paris  u.  London,  3  Monate  dato.  Die 
Courtage  wird  vom  Käufer  und  Verkäufer  mit  1  Promille  (Viol^oc.)  bezahlt.  Die  Provision  (  Com- 
ntinsion)  ist  gewöhnlich  V,,  do^h  auch  %  Procent. 

Korse  der  Staatspaplere  mid  Aotlen  (vom  2.  October  1846). 


Gattvng  und  Name  der 
Stnatspapiere  und  Actien, 


Zinsfutt, 

/o 


Bedeutung  des  Kurses, 


StMito|N»plere  «•  mVh&ÜBeh^ 
Papiere. 

Staatsscboldscheinc 

Pomraertche  Pfandbriefe 

Stadt- Obligationen 

Aetlen. 

Pommersche  Bank  -  Actien  ,   incl. 
der  laufenden  Dividende    .  .  . 


Beriin  -  Stettiner  Eisenbahn  -  Ac- 
tien.    Lit.  A.  n.  B 

Stargard  -  Posener  Eisenbahn  - 
Actien ,  . 

Stettiner  Börsenhans-Obligationen 
do.       Speicher- Actien  .  .  .  . 

V  do.  Stromversicherungs- Ac- 
tien    

Actien  der  prenss.  National- Ver- 
■icherongs- Gesellschaft  .  .  .  . 


3% 


94 

»5V3 
97 


620 


!  Thaler  prenss.  Knnint  baar  für 
100  Thaler  Nennwerth  in  neben- 
■tehenden  Papieren. 


Thaler  prenss.  Knr.  baar  für  eine 
Actie  von  ÖOO  Thaler  prenss. 
Knrant  Nennwerth. 


(4,  resp.5)') 


105 

92 
115 
130 


Tbaler  prenss.  Knrant  baar  für 
eine  Actie  Ton  100  Thlr.  prensii. 
Knrant  Nennwerth. 


101 


Bei  Geschäften  in  Staatspapieren ,  stadtischen  Papieren  und  Actien  bat  der  Käufer  dem 
Verkäufer  die  laufenden  Zinsen  bis  zum  Tage  der  Uebcrgabe  besonders  zu  Tcrguten, 
indem  der  laufende  Coupon  in  der  Regel  mitgeliefert  wird.  Das  Nämliche  findet  bei  den 
ponunerachen  Bank -Actien  statt,  während  die  laufende  Dividende  bei  denselben  im  Kurse 
mitbegrifTen  ist;  bisweilen  wird  jedoch  der  Kurs  dieser  Papiere  „exclusive  Dividende** 
notirt  und  in  diesem  Falle  der  betreffende  Dividendenschein  vom  Verkäufer  zurückbehalten. 


*)  S.  weiter  unten  die  Rubrik  Börsenhaus  ■  Obligationen. 
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Dci  Getchnrim  in  denjenlgfo  Stantapaplerta ,  neld)«  in  hlc«ie«n  BBracn  •  KnrablMI« 
Kidit  nolirt  »orJcn,  richtet  mao  »ich,  eben  sowie  im  Wcchi>»lBi»ch;"ifl ,  oadi  den  bcrUnia 
NotiniDgen,  indem  mnn  diese,  nifl  Rücklicht  »nS  die  Kotlca  der  Begebune  der  Effelitcii  etc. 
nn  der  licriiner  Bürao,  um  eine  Ktdnlgkdt  zn  ertiöhen  pÜegL 

Die   fhurlngr.   bei   SlHnlipapieren ,   aliidtladien   Pnpieren   und   Aclien   lolrnet    I 
Berlin)  1   Promille  vnn  Seilen  de*  Kinfen  nnd  de«  VerkÖDfcn. 

pomBtoTBobe  F&ndbricfo. 

ßtne  landacbin liehen  Obligniionen  beitdiea  in  Abtcbaitlei  zd  100.  300.  SC 
bis  1000  Thaiern  Eunuit,  welche  3 >/,  Proc.,  nnd  zu  25,  50  □.  T&  ThnlernKnmDl,  weldie 
3'/,  Proc  jäbrilcbe  Zinsen  tragen,  die  halbjährlich  (lun  £4.  Jnni  and  34.  Deccmber)  lüllis 
und  und  von  dicieD  Tagen  an  gegen  die  betreffenden  Conixms  bei  der  General -Landsclinri 
in  Stellin  and  den  Landieban«  -  Depnrtement*  Sloipc.  Siarewd,  Treptow  nn  der  Rcga  nnd 
AncinDi,  (0  wie  in  Aar  ersten  Hfilfte  des  Fehrnat  nnd  Angntt  bei  dem  Lnndicluris  -  Agen- 
ten in  Berlin  (M.  Borchardt  jnn.),  bezahlt  nerdim. 


tc. 

i 


Die  atcttiner  Stadt- Obligationen  reprüsentiren  die  ölTenllidic  Schuld  der  Stadt  noil 
bestehen  in  Abichnllten  in  25,  50,  100.  250  n.  500  1'halem,  die  mit  Conponi  versehLii 
lind,  gegen  nelche  die  3 '/j prDCcntigen  Zinsen  halbjährlich,  am  1.  Jannar  n.  1.  Juli,  eu 
erhoben  sind.  Die  Zinioahlung  beginot  jedodi  icbon  lier  Wochen  \qt  diexcn  Terminen. 
Diejenigen  ZintcouponE.  nelche  nicht  innerhalb  Tier  Jahro  nach  ibreni  Ver&llTennin  lor 
Zahlung  eingereicht  worden  und,  Tetiicrnn  ihre  Gilügkell.  Die  Gesaiamlimiime  der  Obli- 
gationen beliian  aicb  Ende  1M6  anr  l&a'OOO  Tbaler.  In  Jedem  Muri  nd  Bqttenbcr 
»erden  daran  4000  Thaler.  jährlich  alto  BOOO  Thaler,  aaieeloott  und  die  gezogenen 
Nouimern  bezüglich  Ende  Juni  nnd  Ende  Dccember  von  der  biuigcn  Kümmerel-Kaue 
bezahlt,  lo  das*  also  Innerhalb  19  Jahre  ton  164T  ab  (oder  ndt  Ende  1B65)  die  gaiue 
Schuld  getilgt  lein  wird. 


Dieielben  repräaentiren  die.  auf  dns  im  Jahre  1B36  neu  erbaute  Börscngebände  cin- 
gelragene  h^pothekariiche  Schuld  der  Kanrnannichaft  vnn  I20'000  Thalem  und  beateheo 
In  600  Stück  zn  SOO  Thalem.  Sie  lind  mit  jährlich  Ö  Proc.  verzinslich,  jedoch  werdea 
lanCend  nnr  4  Proc.  (gegen  Cooponi)  ausgezahlt,  während  das  fünlte  Praccnl  hei  der  Capital- 
Ahidsuag.  die  mittelst  Verlnosons  der  Obllgalinnen  alimälig  erfolgt,  milbezahlt  wird.  Di* 
Bchnld  selbst  soll,  nach  dem  Verlooanngsplan,  binnen  75  Jnhren  heimgezahlt  sein. 
MMaMtO  nnd  Oewicbte  aind  die  preuMüfhen;  a.  Berlin.  —  Aosserdem  Ist  Fol- 
gend ca  zu  bemerken: 

Brennrui[zniaiu.t  ist  dieXli^ter,  welche  6  Foas  breit  and  eben  so  hoch  ist,  während 
die  Scheiliänge  gewöhnlich  3  Fass  betrügt,  ao  daas  datin  der  Inhalt  der  gesetzliche  von 
106  Knbikfuti  ist;  rergl.  Bhblin.  —  Jedoch  kommt  aach  S  nnd  4  Fuu  langet  Hob  Tor, 
■0  dosi   dann   der  Inhalt   der  Klafter  bezäglich  72  und  144  KubikTuu  beträgt. 

Sogenanntes  SpiiUKolt.  wird  hd  den  Yerfrachtungm  nach  der  Klafter  zu  4'/,  Fun 
gerechnet,  d.  h.  4'/,  Fau  Holzlänge  bei  6  Fuis  Höhe  nnd  6  Fnsi  Breite,  lO  dass  eine 
aolche  Kinder  162  Kabikfnu  Inhalt  hat  Bei  -l:iir£«rem  Splittholz  wird  nach  Vertültnisi 
verfahren,  um  den  nämiiclifn  Inhalt  für  die  Klafter  zn  erUngen.  —  Hin  nnd  wieder  wird 
Splittholz  auch  noch  nach  dem  alten  Fadm  (dai  alte  hiesige  Brennholiniaau)  von  7  Fasi 
Breite  nnd  eben  so  liel  Bühe  terfrachlet. 

Getreidemaait  int  das  gesetzmäsiige,  die  Lait  von  3  Wispeln  oder  72  SchefTcln ; 
der  Wiifel  oder  Wintpel  zu  24  Schcfleln.  Jedoch  wird  der  ffiipet  Im  grSstera  Handel 
itnmer  noch  Abweichend  angenommen,   und   zwar   begreift   deradbe  hei  tValzen,    Roggen. 
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Gente»  RtiM,  Ribten  tad  SckltgleiiiMiiiett  25  Scheffel,  bei  Hafer  96  Sdraffel,  l»ei  Malt 
24  Scheffel.  Der  gesetzliche  Wispel  too  24  Scheffeln  wird  auch  Wlipel  kahles  Maast, 
der  eben  erwähnte  groMcre  Getreide -Wlipel  (von  bezüglich  25  n.  SMS  Scheffeln)  aber 
Wiiipel  volles  Maass  genannt.  Um  nun  aber  nicht  gegen  das  Gesetz  zn  Tersti^iMen,  wo- 
nach der  Wispel  stets  24  Scheffel  bedeutet»  fenneidet  man  »in  den  öffentlichen  Preisnoti- 
ningen  den  hericömmlichen  AnsdmclE  Wispel  far  jene  dabei  znr  Usanz  gewordenen  Quan- 
titäten and  stellt  die  Preise  direkt  für  bezugUch  25,  26  n.  24  Scheffel  jener  Artikel. 

Aas  dem  nämlichen  G^nde  wird  l>ei  Befrachtung  der  Binnenfahrzeuge  und  Kähne 
die  Ijost  (von  3  Wispelnf)  bei  Waizen,  Roggen,  Gerste,  Raps,  Rübsen  und  Schlaglein- 
samen  zu  T5  Scheffeln,  bei  Hafer  zn  T8  Scheffen,  bei  Malz  zn  72  Scheffeln  gerechnet. 

Ueber  die  bei  den  überseeischen  Verfrachtungen  gebranchliche  besondere  Last  (Schiffs- 
last), als  welche  man  bei  Getreide  gewöhnlich  567,  Scheffel  rechnet,  s.  weiter  unten 
das  Nähere. 

Säeleinscunen  wird  nach  der  Tonne  verkauft  (s.  d.  Art.  Bbblin,  S.  116),  und  die 
Last  desselben  begreift  beim  Verkauf  und  bei  Befrachtungen  seewärts  12  Tonnen,  bei 
Befrachtungen  stromtodrts  dagegen  20  Tonnen. 

Kleesamen j  Lujurm-  u.  Thimothee -  Samen  wird  nach  dem  Gewicht,  und  zwar 
nach  dem  Centner ,  verkauft. 

Handelsgewicht  wie  Berlin,  —  Stahl  wird  znw^len  noch  in  der  Original -Verpacknng 
verkauft  nnd  dann  die  Kiste  zu  300  Pfond,  der  Lägel  steiermärkischer  zn  150  Pfund, 
der  Läget  inländischer  zu  100  Pfond  gerechnet.  E^en  Preis  desselben  stellt  man  in  der 
Regel  für  den  Centner.  «—  Hanf,  dessen  Preis  ebenfalls  gewöhnlich  für  den  Centner  ge^ 
stellt  wird ,  wird  hin  und  wieder  noch  ( wie  es  froher  stets  geschah )  nach  dnem  besondem 
Schiffpfund  von  280  Pfond  verkauft.  —  Die  Tonne  grüne  oder  schwarze  Seife  soll, 
wenn  sie  aus  der  Siederei  kommt,  netto  280  Pfond  wiegen. 

Die  Last  bei  Schiffsbefrachtungen  s.  weiter  unten ,  unter  der  Rubrik  Platzgtbräuche. 

Beim  Steueramte  bedient  man  sich  des  ZoUgewichtsi  s.  BBRLiif. 

StOdfacgftler. 

Ausser  den  in  der  Einleitung  bemerkten  ist  in  Pommern  üblich:  das  stettiner  oder 
pommersche  Schock  von  4  Mandel  zo  16  Stück,  also  von  64  Stück;  dasselbe  wird  aber 
nur  im   kleinen  Verkehr,   z.  B.    beim   Obst-   und  Eierhandel,  angewendet. 

Platzgebrloidie. 

Die  Verkäufe  geschehen  in  der  Regel  gegen  baar,  mit  1  Procent  Abzog  (Decort), 
oft  aber  auch  (nach  Abrede)  auf  2  bis  3  Monate  Zeit. 

Lieferungsgeschäfte  werden  besonders  auf  Getreide^  Rabbi  u.  Spiritus  abgeschlossen. 
Beim  Getreide  werden  dieselben  stets  nur  über  100  oder  über  50  Wispel  zu  25  Scheffeln 
abgeschlossen,  weshalb  in  den  gedruckten  Formularen  der  desfallsigen  Schlussschcine  auch 
gewöhnlich  schon  diese  Quantitäten  von  bezüglich  2500  oder  1250  Scheffeln  im  Voraus 
ansgefüUt  .sind.  (Die  Ausfüllung  der  Schlussscheine  erfolgt,  um  dem  Gesetze  zu  genügen, 
nicht  in  Wispeln  der  obigen  Art;  vergleiche  deswegen  die  obige  Rubrik  Getreidemaass,) 

Die  Preise  der  meisten  Gewichtswaaren  verstehen  sich  für  den  Centner;  nach  dem 
JF^unde  werden  verkauft:  Kaffee,  Zhnmt,  Zimmtblüthe,  Cassta  lignea ,  Nelken,  Muskatnüsse, 
Moskatblüthc,  Kardamomen,  fast  alle  Drogoen,  Buenos -Ayres- Häute. 

Die  Preisnormen  für  das  Getreide  und  die  Sämereien  s.  oben  unter  der  Rubrik  Ge- 
tretdemaass, 

GrUne  oder  schwarze  Seife  wird  nach  der  Ihnne  von  4  Vierteln  verkauft.  Den 
Gewichts -Inhalt  dieser  Tonne  s.  oben  unter  ^er  Rubrik  Handelsgewicht 

Vom  Thran  wird  Sodseethmn,  englischer  weisser  nnd  gelber  Robbenthran  und  brauner 


Aatnchni-Thrai   nach   den   Ceiilntr,   braun«  WslfiHbllmD,   knpenhi£«atr   DrelkroMa- 
Thna  nnil  blanker  and  brauner  bergor  Tbnn  naeb  der   Toaur  vcrkanO. 

H^ringf  »erden  nach  der  Tonnf  lerLinfl.  Die  Latl  Heringe  «ird.  je  nach  UcIkü- 
cinkunft,  zu  13  i>der  zv   13  TonD«  e"^«^"^- 

Sleiikohien  nnd  Coaka  vetkanft  nun  cnKeder  nadi  der  prenuiicben  Last  toq  ]H  Ti>a- 
am  oder  TS  SebelTclD  lt.  d.  Art.  Bkbi.in,  S.  116),  oder  nach  den  en^itcbca  Kftl,  ■«!- 
eh«  dun  Met*  =  T  Ijul  gerecbaet  vird  *), 

StrinktMti'ihftr  wird  Daeti  der  Tanne  veriiaoft  nnd  die* e  Tonne  1*1  bkliadi  nidili  Andere* 
'   ilsdic  Inr  di(Kn  Theer  benatzte  (Kholtiacbe  Original  - )  Heringrtonne.  weide  cirra  100  (ireuu. 
Qovt  cnibilt  nnd  circa  3  Ceotner  (an  Stcinkofalentheer)  oiegt.  —  SteinkuhltFipirch  teriiuß 
nnn  nach  der  nänlichea  Tonnt,  weldie  ötcb  2Vt  Ceolaer  (an  SIeinkohieopecfal  «i%(. 

Stabhok  verkauft  man  nacb  dem  regiäirttn  Aing  von  4  Schock  oder  SMS  Släek. 
lodrai  man  dibel  4  Scbock  PipepiUbe  =^  «  Scbai:k  Othoftitäbc  =  S  Schock  Touuca- 
«täbe  ^^    12  Schock  Oxhofthodendäbe  ^=  16  Schock  1  oDDcabadenelübc  rechnet. 

Langhoi:  nird  nach  dem  Kiibikfuii  lerkauft. 

Engliichrt  Blri-h  vcrkaoR  man  nach  der  ATile  too  225  Blatt. 

Wein  wird  nacb  den  Otlginal-GcbindeD  vcrkaaft  ond  dabei  dai  OxhofI  m  \\  Oba. 
oder  3  Eimern,  oder  6  Ankem  prenuiicb  gerechnet. 

Airm  uird  ntcid  für  30  Viertel  Tcritanft,  sorunter  dai  Ovbon  (die  BiuTii|ae  von 
SU  Vell«)  von  Borilraiii  (  >.  d.  Art.)  venlanden  wird,  «cicbea  man  auch  hier  Oibofl  oennl, 
aber  lu  192  preouiictaea  Qnart  rechnet.  (Diese  Quantität  konuut  dem  Inhalte  der  wabreo 
BordeauM  -  barriijDe  nahe.  Die  nümlicbe  Uiaai  findet  In  Berlia  itatt;  vergl.  dieien  Artikel. 
6.  122).  —  BindleD  behält  man  aber  auch  die  Original  -  Nonnen  der  Bangmrle  bei 
and  verkauft  dennacb  Jamaica-  Rum  nach  dem  ntglisc'ien  Imperiai-  Gallon  und  Balapia 
Arak  nnth  (der  nicderländitchon  Knn.  dni  i»l>  dem /rimiwiscArn  Liter:  in  diesen  VSIlcn 
rechnet  «tan  feititebead  dai  Gallon  ^  4  prenuiiche  QnnH  (al>o  48  Gallona  =  193  Quart 
oder  der  gewöhnlichen  Verkaufutam  dei  Rami,  —  wai  dem  InhaJte  de«  wahren  Inperial- 
(iallon  [verel.  LONDON.  8.  550]  lehr  nahe  komml,  indem  dai  wahre  Imperial- Gallo* 
=  3,96»  prcDuiiche  Qjiart  lil)>  —  »nd  563  Liter  =  490  prcDuliche  Qnarl  («u  dem 
Inhalte  dei  wahren  Liter  aehr  nahe  kommt  nnd  (ät  die  Praxii  genau  genug  iit,  lüde« 
563  wahre  Liter  i^^  491,69  preoH.  Quart  liad). 

Vianx  bei  SpiHtut,  Der  Preti  dea  Splriti»  begeht  aich  anf  den  Utaauinhait  dra 
Quarta.  Die  Zahl  denelbeo  bedeutet  die  Qoalitätathelle  In  Procenten  (  Alkoholgehalt  ^mA 
Trallea),  welche  für  1  Silbergrotehoi  gegeben  werden.  Wenn  daher  der  Preii  i.  B.  15Proc 
lit,  (0  heiiit  da>,  man  zahlt  für  jede  15  Proc.  der  Stärke  \  Silbergroicben  und  eihäll 
für  die  hierana  retnltlrende  Anzahl  Silbergroichen  1  Quart  Spirilni  der  hetrefTendea  Art. 
Ut  dann  z.  B,  der  gekaufte  Spiritua  T5procentig,  «o  koitet  alio  jedea  Quart  deaaeibcs 
'7,j  ^  5  Silbergroichen,  mithin  dai  itihoft  (5X1IWI  ^=  900  Silbergroachcn  ^=) 
SO  Tbaler.  —  Ea  hat  alio  hierbei  das  Güd  die /nie  Valuta  (I  Silbcrgroauhen),  die 
IFaare  die  verändtrUclve,  uad  zwar  wird  die  Variation  dea  Preiiei  in  qna1ität>proG«alL-n 
anigcdröckt.  —  Will  man  den  GeldBetrag  dner  grünaern  Menge  von  vcnchiedenem  Gekalte 
ermitteln,    Mt   kann   man   diei  am  t>e<|aeDuten  durch  HnUi|illcBÜau  der  Anzahl  Quart  jeder 

')  Wie  dieie  Anuhsw  mll  den  prakUlchea  EibbraagaD  In  Elokliac  steht,  e^lbt  aleb  a«  der 
erden  Aomeikang  >h  dem  Artikel  RattcAiTb«,  S.  TSl.  Ula  dort  emihBl«,  In  itleHlB  loigekam- 
mene  AnaahiM  des  Keel  u  W',  Lul  irflndel  lieh  wohl  »ariiliwdlen  atUMnilende  geringire  Ren- 
demea»  niui  maE  hei  rslcBlatloeea  Im  Vonoa  (Conti  flaU)  u  emplkblen  *elD.  wlhieod  e>  ta  der 
WIckllchkell  jedneh  nicht  leiten  ueh  in  VU  *•>*  T'A  Laat  «ilkanBI.  Be<n  Vrrkauf  sad  gui  he- 
(Doderi  auefi  hil  Beuhlung  der  ^>ae«,  die  !■  Enalind  naeh  SIellln  *uf  Slr^nkohl«  gewühDlicIi 
Ar  daa  auaaliifmirlt  KeeT  bedangen  wird,  «It«  b*r  allicmelD  T  Uat  airt  bOi  preu*.  SihelTel 
für  ein  Keel.  —  VtriBofi  ntcb  dem  Keel  kommen  Daiarifcb  Der  >nin>limi>Teli>e  vor.  S.B.  wenn  die 

In'w'ekhen  rill«  dsnS'.be' IniMr  Au  Keel"  wie  eri'stiBt*"«*?'!"»!  g»?".¥nH"..'iril.' 
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Gattung  mit  der  Procentzubl  ihrer  Starke,  Addition  der  hierbei  erhaltenen  Produkte  und 
Division  der  Sonunc  durch  die  Preinzahl,  wodurch  man  daii  Resultat  in  Silbergroschen  er- 
hält, welche  durch  weitere  Division  mit  30  auf  Thalcr  zu  bringen  sind.  Beispiel,  Man 
kaufe  2  Oxhoft,  wovon  das  eine  60t>rocentigen,  das  andere  69  procentigcn  Spiritus  ent> 
halte,  zum  Preise  von  15  Procent.     Die  Rechnung  ist  folgende: 

1  Oxhoft  oder  180  Quart  k  60  Procent.     180X60  ==  10800 
1        -  -      180      -      ä  69        -  180X69  =  12480 

23220 

""o/,5  =  1548  Silbergroschen.     >**V30  =  &!%  Thlr.  od.  51  Thlr.  18  Silbergroschen. 
(Man  vergl.  in  den  Artikeln  Bbrlin  u.  Magobburg  die  betreffende  Usanz.)*) 

Tara.  Bei  Kaffee,  Zucker  und  Syrup  wird  die  \drkUche  Tara  angerechnet  — 
Bei  BaumxDoUe  4  Proc.  —  Bei  Mandeln,  besonders  triester,  die  Factnra-Tara,  die  man 
gewohnlich  init  20  Proc.  Aufschlag,  in  prcussisches  Gewicht  reducirt  (indem  man  100  triester 
oder  wiener  Pfund  ==:  120  preuss.  Pfund  rechnet ,  was  dem  Veriiältniss  des  wahren  öster- 
reichischen Pfundes  [s.  Wien]  sehr  nahe  kommt).  Bei  Korinthen  von  Triest  die  näm- 
liche Tara- Anrechnung,  oder  auch  14  Proc.  Tara.  —  Bei  Reis,  von  Kopenhagen  bezogen, 
Factnra-Tara,  ohne  weitere  Reduction,  d.  h.  indem  man  dabei  die  dänischen  Pfunde  den 
(kleineren)  preussischen  gteichrechnet;  do. ,  von  England  bezogen,  Factura-Tara,  wobei 
man  das  englische  Hundredweight  von  112  engl.  Pfund  (avoirdupois)  t=  108  preussischc 
Pfund  rechnet  (was  dem  genauen  Verhältnisse  sehr  nahe  steht;  s.  LokdoK,  S.  557).  — 
Bei  amerikanischem  Reis,  Rosinen,  Fotiasche,  Seifen-  und  lAchtertalg  10  Proc;  — 
bei  russischem  Olein  (in  Hanfolpipen)  15  Proc  —  Bei  Harz  14  Proc  —  Bei  Soda 
die  engl.  Factura-Tara,  wobei  man  112  engl.  Pfund  ==  108  prcns«.  Pfund  rechnet.  — 
Bei  Baumöl:  1)  von  Gaüipoli:  in  Gebinden  von  und  über  10  Centner:  14  Proc,  in 
Gebinden  unter  10  Centner  bis  herab  zu  5  Centner :  1 5  Proc ,  in  Gebinden  unter  5  Centner- 
18  Proc,  2)  von  Malaga:  die  Factura-Tara,  wobei  man  die  Arroba  (von  25  span.  : 
cnstil.  Pfund)  =  2472  preuss.  Pfund  rechnet  (was  dem  genauen  Vcrhältniss  der  Arroba 
sehr  nahe  kommt;  ».  Madrid,  S.  608).^ —  Bei  Hanföl:  mit  begipsten  Kimmingen 
15  Proc,  mit  begipsten  Böden  16  Proc  —  Bei  Palmöl:  in  Gebinden  unter  3  Centner: 
18  Pfund  pr.  Centner,  in  Gebinden  von  3  bis  5  Centner:  16  Pfund  pr.  Centner,  in  Ge- 
binden von  5  bis  10  Centner:  15  Pfund  pr.  Centner,  in  Gebinden  aber  10  Centner: 
14  Pfund  pr.  Centner.  —  Bei  Cocosnussöl  die  engtische  Factura-Tara,  wobei  man 
112  engl.  Pfund  =  108  preuss.  Pfund  rechnet.  —  Bei  Sudseethran,  Rohhenthran  und 
Astrachan  -  Thran :  in  Gebinden  von  1000  Pfund  und  darüber:  14  Proc,  in  Gebinden 
von  500  bis  1000  Pfund:  16  Proc,  in  Gebinden  unter  500  Pfund:  18  Proc;  —  bei 
den  übrigen  Thransorten,  die  nach  der  Tonne  verkauft  werden,  vergütet  man  natürlich 
keine  Tara. 

GutgewicJU  oder  Supertara  wird  in  der  Regel  nicht  gewährt;  indess  lässt  man  sich 
hcl  flüssigen  Waaren,  besonders  Thran  und  Oel,  ziemlich  allgemein  ausser  der  oben  be- 
merkten Tara  auf  Gebinde  von  und  über  8  Centner  noch  einen  besondem  Abzug  von 
2  Pfund  und  auf  Gebinde  unter  8  Centnern  einen  Abzog  von  1  Pfund  für  jedes  Gebindr 
gefallen,  obgleich  man  weder  durch  feststehende  Usanz,  noch  sonst  irgendwie  dazu  ver- 
pflichtet ist 


*)  Eine  Interessante  Uebersicht  und  Vurgleicliung  der  Verkaufsnormen  des  Spiritus  in  den  wich- 
tigsten damit  Handel  treibenden  preu-ssisrhen  Plätzen  findet  man  in  „  W.  TeUchovo ,  Vollständiges 
lUndburh  der  kaoftnännischen  Rechenkunst".  2r  Theil ,  S.  193  u.  ff.  ( Stettin  1(^0,  beim  Verrnssir 
und  bei  L.  Weiss  ).  Es  kann  dieses  mit  gediegener  Kenntnis»  und  grossem  Fleisse  gearbeitete  W(>rk 
sowohl  dem  aDgebendeo  Geschäftsmann  als  dem  Praktiker  aus  Ueberseugung  empfohlen  werden ,  und 
f's  nimmt  dasselbe  unter  den  gleichartigen  Erscheinnngen  unbedingt  den  ersten  Rang  ein. 
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■      Die  Protthiaii   »at  Wnnrcn-EIo-   and  Verkiafe   urlirt   zwiwJicB  I.  l'/j  n.  S  Ptdg^ 
dKn»  diu  IMereilfrf, 

Die    fJourloe«    bei    Waarergcurliäften    beträsl     '/,    Prot«it    »on   beiden    PsrteiMi;    b«C 
tftlrride  über:    Huf  Wintnkarn    '/,   Proc,    Kof  Somnlerfcora  I  Geritc  nnd  üitfcr)    '/,    Pro«. 


Schiffilastea.     Die  CrrmMtung   rfrr  Schi/fF  räckiicblllcti  ibrer  Tmgfuhigldt  ettchiebt 
-    Dieb    preuiiUchr»    Normal  -  I^ifn    von    J«««   Pfund,    wofür  min  S6'/j   SchifTcl  Rogp^ 
radnct.      (Die   aJf«  «iFlI/ner   (bnirnen- Zxul   balle  5600   preuuinbe   Pfund,    itt   aber 
pfenxnrttg  nicbt  mehr  gebräavhlich. ) 

Die  Schifft/rachlm  werden  tbdiii  nach  bler  eingenommenfn  T.vlen  I  zo  4000  Pfnnd 
oder  acy,  ScfaerTel.  wie  eben  entiibnt  [in  einieen  (''älJen  lach  nl»  gMetznÜMiee  Getreide- 
Lul  ta  T2ScbelTeln,  >.  weiter  nateo];  bei  einzelnen  Adikela.  wie  Holz,  ancb  nick  de» 
KiaMe  ctc),  ihfil*  nacb  den  nn  l(e*timninngiarle  übiichen  ood  vom  ScbilTcr  auizulir- 
ftrnden  Hrbm  oder  Gewicht  abgercbloMcn.  So  z.  B  bedingt  man  die  Fracbt  nacb  Hol- 
(anif:  auf  Getreide  für  die  ( naaialiefenide)  hollHDdiidie  Roggcniait.  anf  MoU  für  des 
(elngcaanuHDen)  preaiiiicbcn  KnbikfuM;  die  (''räch I  nach  £nglanit.-  anf  Gelr«lde  för  di%  ■ 
(aanulicfiimdc)  Qnartcr,  auf  Kleeiamen,  Oclkactiea.  Knocben,  Zbk  und  GrapUt  Am 
dai  (auunliefernde)  Ton;  a.  *.  w.  jfl 

fiiabhoii  Tcrfnichtel  inn  wie  folgt;  ^V 

al    Nadi  Frankrrirh  f<ir  die  l  cingcnummcne)   Ijat,  all  welche  bei   der  vertdiledenaff 
Stärke   und   den    besondi-Tn   Arten    der  siäba   folgende   Schock  -  Mengen   Stabe    gereiiiart 

1)    ßei  2   /.oU  Star 
tinii  darüber, 
( tirotihoiz. ) 


\  5  Pipcnitäbe. 

)  7  *)xhoflitäbc. 

1  9  Tonnennläbe. 

I  IS  OtLhoftbodenilabe. 

.  10  l'unni'nbudcntläbe. 


T      PipeB»tSbc. 
9  V,  Oxbofttläbe. 

19  Tunnenilibe. 

16     Oihoftbodenätäbi 

20  Tonnenbodi 


itäbe. 


Schock 

Pipcniliibc. 
13    Oxbnfittäbe. 
Tonnenitäbe. 

On  boftbodenitäbe. 
Tonnenbodenitäbe. 

■  dank 


Slibe,   die   uRfer   1  Zoll   ilark  «ad,   faditea  Kamiur  nad  werdca  iir  aach  dea 
Uebeninknaft  featgeMallten  VerhiHniue  uKgexihll. 

b)  Nach  England  für  dai  (ciDgenomnene)  Afiile  (Tauend,  Groaitanaend )  iwi 
1300  Pipenitäben  ,  oder  IIHIO  Oxboftdaben .  oder  iMOO  Tannenatäbcn ,  oder  30OO  Oiboft- 
badenitäben ,  oder  4H00  Tonnubodenatäben ;  Allei  bei  einer  Stärke  ran  S  Zoll  Dod  dar- 
über, wie  nar  in  lolcher  aactt  England  vcrwndl  zd  werden  pHegt. 

Langholz  verfrachtet  nun;  a)  Nach  Frankräeh  für  die  ( elngeoammeae )  Latt  la 
«S  alten  pariaer  KobikriiM  Eichm-  oder  79  alten  pariner  Kabllcfnu  FIcbleo-  oder  XTe- 
femhalz.')  —  b)  Nach  £ngJan<f  für  du  (anaznilefemde)  Load  in  60  engliicben  Kobik' 
fuM  (aDgenanntea  Cnitomhonie  meainre,  d.  i.  Zollbani-Maaii).  —  c)  Nach  iMnemort 
(nr  den  (  eingenonmenen  )  Kobikfou. 


hall,  B 


,  Plukei 


nnd  Brctei)  nach  PnBkreleh, 
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Ferner  redioet  man  bei  VertchiffbngeD  auf  die  Last:  bei  Wein  8  Oxhoft»  bei  He- 
ringen 13  Tooneo,  bei  Leinsamen  90  ToDnea;  iadciisen  wird  dieses»  da  luia  Gesetz 
darfiber  vorhaodeo,  stets  noch  besonders  in  den  betreffenden  Certcpartiea  vernerlct. 

Die  Frachten  nach  dem  Auslande  werden  gewöhnlich  in  dem  Gelde  des  Bestimmnngi- 
ortcs  bedangen,  doch  finden  auch  Abweicbongen  in  dieser  Beziehung  statt;  so  In^imnt 
man  gewöhnlich  den  Frachtsatz  nach  Dänemarlc  und  häofig  auch  denjenigen  nach  Ross- 
land etc.   in  harabarger  Banco,  nach  Belgien  in  niederländisch  Kuraat,  o.  s.  w. 

BtA  den  Schiffsfrachten  sind  noch  folgeode  gegenvr&rtig  voriierrscheBde  UsMweo  za  besMr- 
lien:  jNscfa  Grostbritauaien  und  irUntd:  Getreide  in  Schillingen  Sterling  fikr  dss  sasziiliefiBnide 
Imperial  -  Quarter  Wtäxen  (  die  Frachtnutiz  aller  Getreidearten  oexiebt  sich  immer  auf  Watten ,  und 
man  hat  daher  bei  den  anderen  Getreidegattungen  auf  dem  britischen  Emprangsplatze  eine  Reduction 
▼orzunebmen  ,  behufii  deren  man  feststehend  bei  der  Abllefietung  f&r  Roggen  7%  Froc,  Gerste  15  Proc. 
und  Hafer  22 'A  Proc.  veeniuer,  dagegen  für  Erbsen,  Bohnen  und  Wicken  10  Proc.  mehr  rechnet; 
Kleesamen,  Ranpkuchen ,  Knochen,  Zink,  Graphit  in  Schill.  Steri.  für  das  auszuliefernde  engl.  Ton; 
Spiritns  In  Schill.  Sterl.  für  das  auszuliefernde  engl.  Puncheon;  ScbiiTs-  und  Langbolz  in  Schill. 
Sterl.  (nr  das  auszuliefernde  Load  (s.  oben),  Stabliolz  In  Pfund  Steri.  likr  das  eingenommene  Mille 
(s.  oben),  Splittholz  in  Schill  Sterl.  fdr  die  eingenommene  Klafter  k  4'A  Puss  (d.  i.  4'A  Puss  Holz- 
finge,  bei  6  Puss  Höhe  und  6  Fuss  Breite,  lingeres  Splittfaolz  nach  VernUtnlss;  siehe  weiter  oben 
das  betreffende  Uolzmaass),  bisweilen  auch  noch  flr  den  alten  Faden  (ron  7  Fuss  HAhe  a.  eben 
so  viel  Breite;  s.  deshalb  gleichfalls  weiter  oben).  —  Kach  Frankreich:  Getreide  in  Franes  fBr 
die  auszuliefernde  Last  von  30  Hektolitern ;  Zink,  Oel,  Mehl  u.  Asche  in  Francs  für  auszuliefernd« 
'2000  Kilogramm ;  Zuckererde  od.  Zuckerschw&rze  in  Francs  für  auszuliefernde  *24  Hektoliter;  Sehfffii- 
u.  Langholz ,  sowie  Eisenbahnschwellen ,  In  Francs  für  die  eingenommene  Last  ( s.  oben ).  —  Mach 
Holland  und  Belgien:  Getreide  in  Gulden  niederländisch  Kurant  für  die  ansau liefernde  holi&ndisehe 
Last  Roggen  ( die  Frachtnotiz  tüler  Getreidearten  bezieht  sich  Immer  auf  Roggen ,  und  es  ist  daher 
bei  den  anderen  Getreidegattungen  auf  dem  betreffenden  Empfaogsplatze  eine  Reduction  vorzunehmen, 
an  deren  Behuf  man  fesUtehend  bei  der  Ablieferung  fdr  Waisen  10  Proc,  Erbseon.  Wicken  20  Proc. 
tnehr,  dagegen  für  Gerste  10  Proc.  und  Hafer  15  Proc.  weniger  rechnet;  nach  Belgien  verfrachtet 
man  Getreide  auch  (wie  nach  Franlirelch)  fQr  auszuliefernde  jO  Hektoliter  In  Gulden  niederlindlsrh 
Kurant ;  Mehl  in  F&ssem ,  Rappsaat ,  Oel ,  Oelkuchen ,  Asche ,  Zink  In  Gulden  niederl.  Knrant  ffir 
auszuliefernde  2000  Kilogramm ,  Mehl  In  Sädcen  fDr  eingenommene  44U)  preu&sische  Pfund  Brutto  *) ; 
Spiritus  in  Gulden  niederländisch  Kurant  f&r  die  Last  von  8  Ozbofl,  oder  auch  für  1  Ozhoft;  Lang- 
holz für  den  eingenommenen  preussischen  Kubikfoss ,  oder  auch  fQr  die  Last  von  72  prevss.  Kubik- 
fass.  —  Ifsch  IUu$land:  Getreide  In  Silberrubeln  fQr  die  eingenommene  Last  von  C6'A  presssiscben 
Scheffeln,  oder  in  Matk  haroburger  Banco  fQr  die  eingenommene  Last  von  3  Wispeln :  Spiritus  in 
Mark  hamburger  Banco  fQr  das  Oxhoft.  —  Nach  Schweden:  Getreide  In  Schillingen  schwed.  Bank- 
geld fQr  die  ausgelieferte  schwedische  Tonne,  aber  auch  [ nach  Oothenburg )  In  Mark  hamburger 
Banco  fQr  die  hamburger  Last,  und  (nach  Malmü)  in  Mark  fumburger  Banco  iQr  die  eingenommene 
preussische  Last  von  72  preussischen  Scheffeln ;  Schiffs  -  und  Langholz  in  Schillingen  hamburger 
Banco  fQr  den  eingenommenen  prenss.  Kubikftiss ,  aber  auch  (nach  Swartwick)  In  Schillingen  schwe- 
disches Bankgeld  für  den  eingenommenen  preuss.  Knbikfuss;  Wolle  in  Thaiern  schwedisches  Bank- 
geld fQr  das  ausgelieferte  schwedische  Schiffpfund  Viktnaliengewicht  ( von  400  Schalpfund  Viktualieu- 
gewlcht),  oder  in  do.  fQr  den  ausgelieferten  schwedischen  Centner  von  120  Scbalpfund  Viktua  ien- 

Sewicht.  —  Nach  Norwegen ;  Getreide  in  norwegischen  Speciesthalern  oder  in  Schillinge«  hanbureer 
anco  fQr  die  auHgelieferte  norwegische  (dänische)  Tonne  (man  rechnet  beim  Verladen  des  Ge- 
treides 2.')  preuss.  Scheffel  -=:  Q'A  solche  Tonnen ,  was  aber  nicht  ganz  genau  ist ,  da  in  Wahrheit 
ü%  Tonnen  nur  =  circa  24'/u  preuss.  Scheffel ,  oder  aber  25  preuss.  Scheffel  -=  circa  9%  dänlsdie 
oder  norwegische  Tonnen  sind ) ,  od.  auch  in  Goldes  niederländisch  Kuraat  fQr  die  eingenommene 
Last  von  5671  prenss.  Scheffeln.  —  Nach  Dünemark :  Getreide  in  Thalern  preussisch  Kurant  oder  in 
Mark  hamburger  Banco  für  die  eingenommene  preuss.  Last  von  72  preuss.  Scheffeln ,  Kleesamen  in 
Schillingen  hamburger  Banco  fDr  den  eingenommenen  preussischen  Centner;  Spiritus  In  Mark  ham- 
burger Banco  pr.  StQckfass  oder  4(X)  preuss.  Quart;  Langbolz  in  Schillingen  hamburger  Banco  fQr 
den  eingenommenen  preussischen  (oder  dänischen)  Knbikfuss;  Rönnenholz  in  Mark  namb.  Banrx» 
fQr  das  Stock  (diese  Rönnen-  oder  ROnnbulzer  rflchtenes  Rundholz  zu  Brunnenrdhren]  sind  durch- 
schnittlich 50  Fuss  lang  und  halten  auch  circa  50  Kubikfus« ).  —  Nach  Uoistein:  Rappsaat  in  Schil- 
lingen holsteinisch  Kurant  fQr  die  auszuliefernde  dänische  Tonne;  Spiritus  in  Mark  holsteinisch 
Kurant  fQr  das  Ozhoft;  Langholz  in  Schillingen  holst,  Kurant  fQr  den  eingenommenen  preuss.  Kubik- 
fnss;  Eisenbahnschwellen  In  Silbergroschen  preuss.  Kurant  fQr  das  Stttck.  —  Nach  Mecktenbmrg : 
Langholz  In  Schillingen  Neue  Zweidrittel  iHrden  eingenommenen  preuss.  Knbikfuss.  —  Nach  iaUteck: 
Kartoffeln  In  Mark  ifiblsch  Kurant  f&r  eingenommene  24  preussische  Scheffel;  Spiritus  In  do.  t&t 

*)  Mehl  wird  in  der  Regel  In  Fässern  versandt.  Jedes  Fass  wiegt  nahe  an  201  preuss.  Pfund 
Brutto,  so  dass  in  runder  Zahl  20  Fässer  eine  prenss.  Normal -Last  betragen.  Jedes  leere  Fass 
diaser  Art  aber  (die  Tara)  wiegt  circa  20 Pfund.  Wenn  nun  dem  SchUTsr  das  Mehl  in  Säcken  gelie- 
fert wird ,  so  rechnet  der  Verfrachter  die  Tara  der  sonst  Qbiichen  Fässer  dem  Frachtsatze  ( also  dem 
Empfänger )  zu  Gate ,  indem  der  Schiffer  4400  preuss.  Pfund  Brutto  als  eine  Last  einnehmen  moss. 
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1)   Di«  Bittertckalttcba  Prtiil-Iiik  ii 

Dieadbe  warde  im  Jabre  1834  VM  cfaMB  Ycrcia 
stiftet  ood  ihr  SUtot  aalerm  15.  kmguX  ISM  Tom  Köalce  bnrtiHgt 
gemiss  soHtea  250  Actiea  k  4000  TUr.  «ncvs^bcB  «ad  gcsca  des 
haaren  Einschoss  1  Million  Tbaler  Bankacbdne  anagefcrtigt  nnd  in  Cmlanf  gCMM  «< 
Unomstüsslicher  Grundsatz  war .  dass  der  Wertb  der  ansgegebeacn  BankacbciBC  jedcRcü 
als  ein  Fonds  zor  Realisation  derselben  in  der  Bank  niedergelegt  sei.  Mit  diesem  Reali- 
sationsfonds durften  daber  nar  solcbe  Gescbifte  gemacht  werden,  welcbe  nncii  kanfmia- 
niscben  Grundsätzen  in  leicht  zn  versilbernden  Mittein  mit  Sicherheit  die  Anf^affang  ein«, 
der  veransgabtcn  Soame  gleich  hohes  Betrages  an  baarcm  Gelde  jederzeit  gestattete! • 
Ausserdem  sollte  ein  Betriebsfonds  Ton  nrsfMränglicb  25'000  Thalem  darch  Einschass  tob 
100  Thalem  pro  .Actie  gdHidet  werden,  der  darch  die  Erwerbungen  der  Bank,  beror 
Etwas  davon  unter  die  Actionare  vertheilt  wurde ,  bis  zur  Hübe  einer  zweite»  Million 
Thaler  anwachsen  sollte;  auch  gewährte  der  König  dem  Institut  einen  zinsfreien  Vorschnsa 
von  200^000  Thakro  in  Staatsschuldscheinen,  der  späterhin  in  verschiedenen  Teradnea 
von  der  Bank  zurückerstattet  worden  ist.  Für  die  ausgegebenen  Bankscheioe  war  nicht 
nur  die  Bank  mit  allen  ihren  Fonds,  sondern  auch  nöthigenfalls  die  Actionare  selbst  tab- 
sidiarisch.  im  Gaazen  wie  fiir  die  Einzelnen  unter  sich,  verhaftet. 

So  ausgestattet,  begann  die  Kitterschaftliche  Bank  am  5.  Januar  1825  ihre  Geschäfte, 
und  es  gelang  ihr ,  ungeachtet  der  geringen  Mittel  und  mancherid  ungünstiger  Verbältaiwe, 
doch  bald  ein  solches  Vertrauen  zn  ge« innen,  dass  sie  bei  den  bedeutendsten  Baakierca 
im  In-  und  Auslände  unumschränkten  Credit  genoss  nnd  anch  die  bei  ihr  verzinslich  nie- 
dergdegten  Gdder  berdU  im  Jahre  1830  gegen  dne  Million  Thaler  b^tmgrn.  Die  ihr 
vorgeschriebeaen  Zwecke:  ..Die  Geld  -  Circolationsmittd  durch  ein  wohlfondirtes  Papier  za 
vermehren,  die  Gewerbsamkdt  nnd  den  Rulturzustand  der  Provinz  überhaupt  und  in  allca 
Thdien  zu  heben'*,  errdchte  sie  unter  den  Segnungen  des  Frieden<(,  dessen  Enropa  sich 
sdt  1815  zu  erfreuen  hat,  in  einem  viel  höheren  Grade,  als  es  die  sonstigen,  berdta 
erwähnten  widrigen  Umstände  erwarten  Hessen,  und  das  Wlederaufblöben  sowohl  des  dorck 
den  Krieg  niedergebeugten  Handels,  als  der  dadurch  zerstörten  GutsverhältnUse  der  Pro- 
vinz Pommern,  gaben  bald  auch  dn  redendes  Zeogniss  von  der  wohlthütigen  Wirksamkeit 
des  Instituts.  Dennoch  war  sein  Fundament  zn  schwach,  um  solchen  Stürmen,  «ie  sie 
1830  mit  der  Jnlirevolutioa  über  ganz  Enropm  nnsbmchca.   nnf  die  Daner  Widerstand  za 
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leisten.  Die  Behörden  der  Bank  vbenengten  licli  daher  iminer  mehr,  dais  die  An»talt^ 
am  den  an  dieselbe  gemachten  Anforderungen  auch  femer  noch  entsprechen  zn  Itönnen, 
einer  Reorganisation  bedürfe.  Auf  desfailsige  Verhandlungen  mit  den  Staatsbehörden  wurde 
der  Ritterschaftlichen  Bank  unterm  23.  Januar  1833  ein  neues  Statut  \erliehen,  und, 
nachdem  eine  iingemessene  Anzahl  Theilnehmer  demselben  beigetreten  war,  unterm  16.  März 
1833  ein  Geseflschaftsvertrag  geschlossen,  wonach  die  Bank  vom  1.  Juli  1833  ab  ihre 
Geschäfte  für  Rechnung  der  neuen  Societät  fortsetzte  und  Letztere  die  Activa  und  Passiva 
der  alten  Societät,  theils  ohne  Vorbehalt,  theils  mit  Vorbehalt  des  Eingangs,  übernahm. 

Der  Inhalt  des  neuen  StJttots  ist  im  Wesentlichen  folgender: 

Die  ß»nk  ist  berugt,  durch  Aasfertigung  von  4000  Actien  zu  500  Thalern  einen  baAreii  Fonds 
von  zwei  Miilionen  Tbaler  zusammenzubringen.  ( Sie  gab  jedoch  bisher  nur  3009  Stück  AcUen  aus 
und  behielt  die  übrigen  931  Stück  in  ihrem  Tresor  zurück.  Das  neue  Actien  -  Capital  beträgt  daher 
1'534'5Ü0  Thaler.)  —  Die  vorhandenen  Ueherscliüsse  des  bisherigen  liank  -  lustitut«  können  mit 
rid'OtO  Thaler  von  den  Actionären ,  welche  von  neuem  der  Gesellschaft  beitreten ,  auf  die  vorbe- 
stimmten Einschüsse  in  Zahlung  gegeben  werden :  jedoch  bleiben  die  betreffenden  '2f,0Actien,  nebst 
den  darauf  C&llenden  Zinnen  und  Dividenden,  so  wie  die  etwaigen  anderweiten  Ueberschüsse  aus 
den  bisherigen  Geschäften  der  Bank  bis  zu  deren  vollständiger  Ahwickelong  im  Tresor  der  Bank 
deponirt.  —  Den  Actien  werden  Coupons  zum  Zinsfuss  von  4  Frocent ,  in  halbjährlichen  Raten  ( am 
1.  Mai  und  l.  November)  zahlbar,  beigefugt.  Vom  jährlichen  Netto -Gewinn  werden  zwei  Drittel 
als  Dividende  (zahlbar  am  I.Mai)  unter  die  Actiouäre  vurtheilt,  und  das  fibrigu  Drittel  als  Reser^'e- 
fonds  zur  Deckung  etwaieer  Ausfalle  surOckbehalten.  —  Durch  die  Aushändigung  der  Actien  an  die 
Einzahler  erwerben  die  Inhaber  die  Rechte  der  Theilnehmer  an  der  Societät  und  begeben  sich  der 
Disposition  über  die  eingezahlt(*n  Capitalien ,  welche ,  nebst  dem  Reservefonds.,  zu  Erfüllung  alier 
Verpflichtungen ,  die  von  den  Bebörclen  der  Bank  gegen  dritte  Personen  innerhalb  der  Gränzeo 
dieses  Statuts  eingegangen  sind,  bestimmt  bleiben.  Eine  anderweitc  und  persGniicIie  Vertretung 
der  Actionäre  findet  dagegen  nicht  statt.  Kein  Actionär  darf  mehr  als  8(J  Actien  besitzen.  —  Von 
den  fk-fihereu  Bankscheiuen  verbleiben  50000)  Thaler  In  Clrculation;  die  übrigen  öOO'OCO  Thaler 
sollen  bis  spätestens  I.Januar  1835  eingezogen  und  dem  Finanz  -  Minister  zur  Vernichtung  Qber- 
lierert  werden.  (  Laut  Separat  -  Abkommen  zwischen  dem  Letzteren  und  der  Ritterscl|aftlicheD  Bank 
sind  für  jene  ersteren  öOOOCO  Bankscheine  Seitens  der  Bank  500  OlX)  Thaier  Staatsschnldscheine  bei 
der  General  -  Staats  -  Kasse  deponirt ,  wovon  die  Bank  die  Zinsen  geniesst ;  dagegen  hat  der  Staat 
gegen  Vergütung  von  30^  &)  Tbaler  die  Realisation  dieser  Baiikscheine  übernommen ,  sie  aber  später 
allroälig  eingezogen  und  Kassen- Anweisungen  dafür  ausgegeben,  so  dass  von  jenen  Bankscheinea 
also  gar  keine  mehr  in  Circulation  sind.  *)  —  Diu  gemeinsrhaftlichen  Angelegenheiten  der  Societät 
werden  theils  durch  die  Bankdirektion ,  deren  Hauptsitz  Stettin  ist ,  theils  dnrch  das  Curatorium 
der  Bank,  theils  durch  Beschlüsse  der  Corporation  in  ihren  General- Versammlungen  besorgt  und 
wahrgenommen.  Die  General  -Versammlung  hat  mindesUtns  alle  Jahre  einmal  statt  ( in  der  Regel  am 
*2f.  April  oder,  wenn  dies  ein  Sonn-  oder  Festtag  ist,  am  darauf  folgenden  Tage  ).  Das  Stimmrecht 
haben  nur  Die ,  welche  mindestens  8  Actien  besitzen.  (Der  Inhaber  von  8  bis  20  Actien  hat  1  Stimme, 
von  21  bis  40  Actien  2 ,  von  41  bis  GO  Actien  3 ,  und  von  Gl  bis  bO  .actien  4  Stimmeq. )  Das  Stimm- 
recht kann  auch  durch  Bevollmächtigte  ausgeübt  werden.  (  Diese  müssen  aber  ebep&lls  Actionäre 
sein;  ihre  eigenen  stimmfähigen  Actien  werden  sodann  mit  denen  ihrer  Machtgeber  snsammen- 
gerechoet,  und  die  Summe  ergibt  die  Stimmbererbtigung.  Jedoch  darf  weder  das  Maximum  von 
4  Stimmen  überschritten ,  noch  duroh  Zusammentreten  mehrer  nicht  stimmberechtigter  Actionäre  ein 
Stimmrecht  begründet  werden.  \  Die  General  -  Versapnnilung  lässt  sich  jedesmal  eine  Uebersicht  voo 
der  Lage  und  den  Geschäften  der  Bank  vorlegen  Sie  ist  die  oberste  Instanz  in  allen  Verwaltungs- 
angelegenheiten der  Societät.  Nur  auf  ihren  Beschluss  können  Dividenden  ausgehändigt,  Gratifl- 
ratlonen  bewilligt  oder  Anträge  auf  Abänderung  der  Statuten  gemacht  werden.  Die  Beschlüsse 
werden  durch  Stimmenmehrheit  gefasst.  Zum  mindesten  15  Stimmen  sind  zu  einem  Beschluss  er- 
forderlich. —  Die  Auflösung  der  Gesellschaft  kann  nur  durch  einhelligen  Beschluss  aller  stimm- 
berechtigten Mitglieder  und  nur  nach  Erfüllung  ihrer  Verbindlichkeiten  erfolgen.  —  Das  Curato- 
rium besteht  einschliesslich  des  Präsidenten  aus  sieben  stimmberechtigten  Actionären.  Der  Prä- 
sident wird  auf  6  Jahre  bestellt,  ist  aber  bei  der  nächsten  Wahl  wieder  wählbar.  Von  den 
Curatoren  scheidet  jährlich  einer  aus ;  derselbe  kann  jedoch  ebenfalls  von  neuem  gewählt  wer- 
den. Die  Curatoren  haben  die  Controle  und  obere  Leitung ,  so  wie  die  Bestätigung  der  zu  bil- 
denden Agenturen.  -~  Die  Bankdirektion  besteht  aas  den  beiden  Direktoren  und  dem  Syndikus. 
Sie  hat  die  Verwaltung  der  Bankgeschäfte  und  sorgt  für  die  Aufbewahrung  und  Berechnung  ihrer 
Fonds.  Die  eigentlichen  Bankgeschäfte  werden  den  Bankdirektoreu  gemeinschaftlich  fibertragen. 
^\ib  haben  die  Rechte  und  Pflichten  der  Handelsdisponenten;  mit  ledem  von  ihnen  können  die  der 
Bank  uacli  dem  ßegenwärtigen  Statut  gestatteten  Geschäfte  gepflogen  werden;  die  Ausfertigungen 
der  Bank  aber  müssen  mit  Beider   Unterschrift  versehen  sein,   wobei  jedoch  bei  eines  oder  des 

*)  In  Uebereinstimmung  mit  der  königlichen  Cabinets  -  Order  vom  15.  Decembcr  1635.  welche 
zugleich  die  seit  1836  erfolgte  Einziehung  der  von  der  königlichen  Mauptbank  und  Seenandlnng 
friiher  aosgeeebenen  Kassenscheine ,  gegen  Ausfertigung  einer  gleichen  Menge  Kassen  -  Anweisungen 
Seitens  des  Staats,  anbefahl. 
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daher  ia  Kiir»blatte  ( «.  dandbe  obea)  kcia  Pireii  defdfcca  achr  um^mwsiUL}  — 

•ckitdtnt  Hayptaisemtmrem  der   btdtmUmäsUm  mMswmrtigtm  5ea-  yerrfdhcna^ga»  CwmU 

ichnfttH.  ~  Prty Mische  Südsee'FiMdutH'GemlUekmft^  Eade  1819  t^fcpiadU,   Ui  IL 

lfrl4   ia  WirLtamkdC  gctretea,   fir  dea  Walliirfchag  ia  dar  Si^ee  (varKaig  S  Bcfclfc) 

uod  gdegeotlicher  Ankoöpfoae  Toa  HMdiihtiwHiift«  i*  ^tM  Uimitm  WHUlwlfBL     CbpHri: 

200^000  TUr.,  TertheiU  in  800  Actka  n  S60  Thakra.    OaMr  der  Crielhrtaft  TiiBrfk 

20  Jakre  tob  Tage  der  köaigi.  Beftätic;aas  (7.  lagert  IdM)  aa. J^mmtndu 

cinzial-ZMckersiederei.lSlH^t^rüadtt,  Capital:  1 19^750  TUr.,  vertrataa  dH«k4Tt 
zo  S»0  Thir..  wo%oo  nor  die  Häifle  ciegeaUt  «arde^     (Daa  Graaimilri  «M 
zniB  »iebeafacbea  Werthe  «eniart  aad  ca  aiad  acacrfidi  8S50Tllr.  pre  Aclie  sebelaiL)— * 
t%eiff  sUttiner  Ziickersiederei,  \m  J.  1896  gegraadet     Gtpitid:  150^000  TUr., 
io  600  Actica   zo  250  Thir.   (die  daca  Rari  roa  «96  TUr.  pra  Aclie  «nichft 
and  jetzt  ia  feMen  Hiadea  tiod).     DaaCkpMal  dvf  aaf  900^000  TUr.  eMU 
Vereins -ZMckerjii^frei,    l   J.    184«   gigriadct.    Oipital:   9SOM0O  TW.,    «enaT  Ue 
Mitte  October   1H46  da   Betrag  ^oa  900^000  TUr.   aatgtgabea  werde,    dk  HMe  der 
Actien  aber  oocb  nicht  festgestdit  war.  —  SietUmer  Waizmükkm'GeMUtik^    Cbpilal: 
IGO'iKM)  ThIr.,   vertreten  dordi  600  Actiea  za  250  TUm.  —  Speicher ^Atam- GeteUr- 
»chnfty    »dt    1^2,    zur   »verhäng   nad  Veraiethnng  von  Waarea-Spdchera.     Capital: 
97'04N)  ThIr. ,  \  ertheilt  in  4M5  Actiea  za  200  Tblm.    (  Un^präagliches  Capital :  75^000  TUr., 
durch    fpäterc  AuMcbreibnngea   auf  dea    vorgenannten   Betrag   erhühL  )  —  Das  SeUhaus^ 
zur  Niederlage  für  den  nebr  bedcoteaden  Heringftbandel  Stdtins  (welcher  z.  B.  i.  J.  1815 

gingen    ]26'0<HI   Tonnen    und    i.    J.    1844    gegen    206^000  Tonnen    inportirte). 

Verschiedene  groKse  Schiffsvcerfte.  —  Savigationsschule.  —  Sparkasse. Projektirt 

Rind:    grotnartigc  Docks,   zu   deren  Anlegung   schon   i.  J.  1844   der   nöthigc  Bodengmad 
angekauft  worden  int,  und  ein  Entr^poi, 

Urollnarkt. 

VAfk  solcher  findet  seit  1825  alljährlich  statt,  soll  (nach  neuerer  Bcstiaiaeag,  seit 
lH:itf;  regelmässig  ain  16.  Juni  beginnen  und  drd  Tage  dauern;  gewöhnlich  ist  der- 
selbe aber  schon  am  ersten  Tage  beendigt  Durchschnittlich  kommen  25  bis  30'000  Centaer 
Wolle  an  den  Markt.  Der  Wollhandd  wird  durch  die  hiesigen  Gdd- Institute  anter- 
stützt,  und  Käufer  sowohl  als  Verkäufer  finden  für  den  Fall,  dass  sie  ihre  WoUe  eiart- 
weilen  hier  zu  lagern  wünschen,  dazu  in  dea  Spdcher- Räumen  der  Kiüerscbaftlichen  Bank 
(idegenbeit,  welche  auf  Verlangen  auch  Darlehen  bis  zu  zwei  Dritteln  des  Werthes 
darauf  gewahrt. 


8TEYERMARK,   siehe  Gratz. 


fittockholm , 

H-U|»t-  uri«l  Hari-ii%l.iiU  iiritl  erKtc  Handels-  und  FsbriksUdt  des  Könii:r«;idi$  Sdm eilen  und  der 
Kiin^.!«  »ikaiMliiiaviHr|i,.n  .>l..nan:Jiif,  auf  mebrern  grOssern  und  kleinern  Inseln  (  Holmen)  und  Halh- 
inieln  di;nJMalarNe<;»  au  drr  Stelle  gebaut,  wo  sich  derselbe  mit  fineui  Hünen  der  Ostsee  vereinisl. 
ni't  hi-in.ibe  |(«Mir<i  FJiiivoliiiiTu. 


Stockholm.  1145 


Gegenwirllm  BaolwuiiigMMPt,  fHUbere  n.  bUMrige  Beobaangsweifle, 
Mtaseoi,  Ri^ilergeld  als  Haiqifmnlanfteiittel ,  aebst  SahHvvrtli. 


a>  i^emmäwUTümm  ReehMuiasAFl  uid  Silber-  nd  Zablwerili  d^welbea, 
nelMt  «Ter  demelbeM  siir  Sanis  dleMCMdeM  soliwedUcheM  SllberansaiaM- 
«■■a«  wie  selbla«  ««U  dem  Maas  -  Ci^esets  vom  ttL  JobI  laao  bU  mm  der 
■ea  (MMreerdaeleM  Redumngii-Kliüielt  Im  Jllel  laM  bentMiaeM  luU  «a 

necli  fortbesteht. 

Voracbriftnoässig  und  znfolge  des  endlich  einmüthig  gemachten  Vorschlages  der  achw»- 
dUcben  Reicbutäode,  welchen  der  König  im  Mai  1845  zom  Gesetz  erhoben,  nnd  welches 
Geseti  dem  yy  Reglemente  Jör^Banco-  Verkets  Styrelse  och  Forvaltning^  utfärdadt  den 

23  Maji  1845'*,  das  ist:  der  „ YeTordniuiK  fttr  die  Leitung  und  Yerwalttng  der 

BankansUlt;  ausgefertigt  den  23.  lai  1845 **,  einverleibt  worden,  soU  sHtdtm  im 
Königreich  Schweden  ganz  einfach  gerechnet  werden: 

nach  Reichsthalem  (Riksdcder)  zn  48  Schillingen  (smingar)  i  4  Stttber  (stufver), 

—  der  Schilling  also  fernerhin  nicht  me/tr,  wie  bisher,  in  12  Jtundstäcke  (runstycken) 
abgetheüty  —  in  einem  solchen  Silber-  und  Zahlungswerthe ,  dass  ein  bisberiger  Fter- 
tels -  Reichsthaler  (ein  Viertel- Species- Reichsthaler)  oder  12  Schillinge  Silber-  oder 
Speciesgeld,  dem  Schrot  und  Korne  nach,  einem  jetzigen  Reichsthaler  in  sonstigen 
Reichsschuldtetteln  (Rilcsgäldsedlar)  oder  32  Schillingen  Banco-  Werth  entsprechend, 
dieser  neuen  schioedischen  Rechnungseinheit  y  dem  nunmehrigen  „Relchsthaler  (Rikl- 
daler)"  Tönig  gleichsteht,  also  dessen  eigentliche  Grandlage  bildet;  WOnach  denn,  da 
seit  dem  Monzgesetz  vom  25.  Joni  1830  nnd  der  Munzordnnng  vom  9.  Mai  1835,    aof 

die  kölnische  oder  Vereins -Mark  fMn  Silber:  9,16902621  Stttok  ganxe  Species- 
Reichs- Thaler,  zn  48  Schill.  Species,  folglich  zn  y«  «=  36,67610484  Reichsthaler 
der  nenen  Rechnongs- Einheit  gehören. 

Der  Reiehsthaler  dieser  seit  dem  Mai  1845  gesetzmässig  festgestellten,  neion 
schwedischen Rechnnngs- Einheit  hat  demnach  folgenden  Silber-  nndZahlwerth: 

a)  In  preussischem  Kurant  oder  im  14  -  Thalerfusse :   0,38171tJ9  Thlr.  =  11  Sgr.  6,419  P(L  oder 

9  gGr.  1,U35  Pf. 

b)  im  'iO-Guldenfusse  oder  in  Cunventlon»- Kurant:  0,5453142  Fl.  —  3*2  Xr.  2,875  Pf. 

cj   im  24V,-Guldenfusse  oder  in  sQddeutiicher  Währung:  0,6680099  Fl.  =;  40  Xr.  0,322  Pf. 

d)  In  hamburgcr  Banlcwahrung  :  1)  zu '27*/«  Mark  Bco.:  0,7532152  Mk.Bco.  =  12  Schill.  0,617  Pf.  Bco. 

2)  XU  27%  Mark  Bco. :  0,7506234  Mk.  Bco.  =  12Schill.  1/272 Pf.  Bco. 

e)  in  hamburcischem  und  lubischero  Kurant : 

1)  zu  34  Mark  Kurt. :  0,9270341  Mk.  Kurt.  =  14  Schill.  9,991  Pf.  Kurt. 

2)  zu  34"/,*  Mark  Kurt.:  0,9457793  Mk.  Kurt.  =  15  Schill.  1,.590  Pf.  Kurt. 

n  in  bremer  Goldwährung,  Louind'or  zu  5  Rthlr.,  k  111'/,  Proc:   0,3423497   Rthlr.  Ld'or.  = 

24,(.49179  (ca.  24'V,o)  Grot  Ld'or. 
g)  in   holländischem   (niederländischem}  Kurantgelde,   ä   25    Fl.:    0,6816427  Fl.    holl.  Kort.  = 

08V*  Cent5  ca. 
h)  in  französischer  u.  belgischer  Währung  ( k  52%) :  1,4314497  Francs  =  1  Franc  43'/7  Centim.  ca. 
ij  in   britischer  Währung  (357  Thlr.  pr.  Kurt  =  lo40  Schill.  Sterl.):    1,11201323  SchUI.  Sterl.  = 

L  Schill.  I,:i4410  Pf.  Sterl. 
i)  in   spanischer   Silbertbaler -  (Piaster-)  Währung,   k  9V*  |:   0,26ü8l066  spanische   Plaster  = 

.^,3108  Reales  de  Vellon. 
/>  ferner:  in  der  SüberwShrnng  Norwegens,  D&nemarks  nnd  Rnselnnds. 

1)  in  SptcietthaUrn  Silber  (ä  974 )>  <*>  dem  mit  ScAwedeti  verbundenen  Norwegen: 

0,2522078  lltbir.  Speciee  •=  30,265  Schillingen  Species. 

2)  in  düHiMcher   Silberv>ührting  (k  18Vi  Relchsbankthaler ) :    0,5044156  Reichsbankthaler  ==i 

48,4239  Rbk.  Schillinge. 

3)  in  russisoker  WikhniDg,  und  zwar: 

a)  in  russucher  SUberwührung ,  k  13  Rubel  Silber:  0,35445422  Silber  -  Rubel  =  35*/»  Ko- 

peken Silber  ca. 

b)  in  russischer  Papiergeld-  Wäkrung :  ä  45'/,  Rubel  Banco:  1,24U.8976  Bank  -  Rubel  = 

1  Ro.  24 Vi  7  Kop.  Papier  ca. 

Anmtfrkung,  Um  diese  Rednotionen  für  den  Silber-  nnd  Zahlwertb  der  bisherigen 
sebwedischen  Reehnnngsweise ,  nAmlioh  fär  1  Reiohsttaaler  Species  Silberseld  (seit  dem 
Minzgesets  Tom  26.  Jnni  1S30)  darzustellen,  bedarf  es  nur  einer  leichten  Mnltiplication  der 
vorstehend  angegebenen  Zahlen  (Werthgrössen )  mit  4.  Weitere  Anwendungen,  besonders  auf 
den  kiesigen  Papiergeld-  oder  Banco   W'eriky  werden  sich  weiter  unten  finden. 


I  ceKen  «artigen  aud  «pii 
HuWithl  In  HCh«  edlNolirr 
Im  Sllberwerlke  and  In 


hf    Papiergeld,    nln  JeUt    ■aeh   bttantoftrlil lohnten  rircBUttom 
luQiFiiiBlttel  Im  HiiDlf[r«lcheNehii«il«ni  n«bMl  tf 
elnii   IHSO  bcMtrliniden  xalilwertbe  dpx-oih» 
»ankwXbruiig  and  Im  ltel«bM«liBld» 

"  deatiMAer  Wi „- 

BdiDD  Hit  gonDmnr  ZeII  uid  n-ntal  leU  der  nbEDClichai  Eiritlitamn  du  «iiui  m  biocuhib 
I.J.  lor«,  (■  i/rtiitrir  AuiäthMiina  abtr  iiU  Jim  ILAmmf  lllfi,  ws  die  iih/' JiHp/i  nniinii»  ei>Mi||. 
■eil.  sogeDanntcn  B>nDo-TTuipart*ZBttal  4bt  aeknallnibm  Htlshi •  WeoliMlbaak ,  ..■<rU 
luir  iHn  troaniiAuiitlrl ,  »midcrN  wie«  (w  IftcAiffntiUiiiHr  ■uu'  MerAunijf  in  aUirlti  Jusuten 
-■■■■'■ ätUlcAUt  GMliml,    ■■     •  .-..'.. 


Ah£ik   dos  Jihrnt  li 


,ni  d 


__  dn  WTdiUien  Verordnung  lom  27.  Äovbr.  ITTfi  bCrt«  lu, 

und  Haniuitism  uirnua  «od  3J(  n " "■ ■    "-*— 


„,  —  ..  jbf  KtrtgcKu  G<M  -  und  Haniuitum  arttPitU  «od  äJ(  naiat  BaiKa  -  Tramott    , 

mf  SperialUlrhtthater  tttnKOKiid.  «orrini  baTibnr  KinlltrimnB  [»  d«  Bink  «oKlef^b  mK^m- 
efu-JMfjIriAKrtrni  einivIOat  frsillsitt)  wurden.  Dar  ErM«  dlmcc  lufcawiwwftwi  Bmingd  wuT 
■■ch  iD  gBniElg.  dauall«Dih>ibcBdiiii»*l>(pJerp>ld)MRaichas<iR'Ai(IMbmCHHl,  «roll au«!!«!* 
uDUiluMui  butc,  ■lun:b  ntuB  AiitnaBiiuu  (unGlkk  K  HUlkiuBii  Spcclu -Rtichi(ii«ier  hMn>ea4) 
dnBtnk  eIimb  buren  Fooda  lot  Sritc  ■■■UlTtn,  ra  aa  dls  urMitrrJi  tliUnBftndni  büM  13  M- 

SÄ'     •  -  ■"  " • 


Ciirt  XIV.  /ukuHi," weichet  Im  Jahi 
Tvfl>e  ballen ,  d»  MOiuweiHia 
wieder  mhc  m  bebea  --'  ~ 


9  und  grdatei 
ucnUilg  kld] 
PaplwnUdi 

_.      ._  «JO  UlUlaMI    _. 
KwftTthaler  «eublBti 


I,  deren  Dailcsaii  lil*r  in  weil  Ulireii  wlltdc, 

Dcbr  hgfub  und   ea  bikb  dem  wElaen  Dcbeiraiiber  Bcaweaea*, 

den  Tbma  beaUeg  nnd  bli  1F>U  »([ennoil  riglerte, 

iBd  de*  Wirth  de«  iji^uiidn  uulsBleodiiD  PeplecgeUn 


■'du'jabr'lTSl  Hf  d[e  IBt  ^lei 


aDlgrefek 

rkifekag- 


Ssbwedga  wmid  AU  PaplWnUtiTBalatllia  *««■  du  Jabr  IT; 

■  *«n  6U0  HUIIaMB  KapfvlMtn  (Tlulsiv  Knpleniiante)  gnd   In  VKfl  nsiA  laT 

..._,_.., ■..^..    .._  OB,iu,„[tel»yf,   der  n.cli  dci  WÜrdiginB  diüep  Kupfet- 

tn  Relclialbaln  Bpccieaield.   InjrnerZelt  ahn  irnhl  den 
Wertli  von  37  bl>  60  und  taitntn»  vr>n  »  Uli  :&  MHIIaaag  Siikartbaler  erat)««««  tubeH  iBot:blp, 
wenn  andera  dieae  ScbtOun«  van  im  und  Tno  MU  MHUnosD  Knplenkalern  der  Watartaeil  nabe  I^Dmint. 
Um  811bar(«ld  ttirr  darth  Hm  immer  allstmiiMr  irtraeaie  Papiergeld  fast  s""  rerrlrSrngt 

ttgtuBärlig  der  Fall  ia. 

Daalgn  hrUiftn  ileb.  leniuera  Aosiiben -aufolge ,  die  i«  Cire-laUo«  bifindllckai  BaiktHAa.. 
mit  dnen  da  TUamg'-  Onwi,  suoltich  mU  dem  iaam  Oeitand  der  BelchitaKt.  in  cerirAJn(«im 
ZdtpuaM«,  Mrliuipl  Kdr  folgt: 


i;3-nnO  Uricttttaltr  S\ 


-    lt*>  . 

laltrt  laifi  II 


Baartr  Sllbtncfrtk  der   Bank,   in 
l'?>^-niO  Reicballisici  SpeeiasM. 


■•  SO.  J 


«(•»■Hh'Ae  f 
'te%fldcmiin-i 


t  KupffTtifldemüK-P, 

..-,  _  ._.  _,-  III.  luRnndnt  Banco, 

tHid  dar  gaua  Sattalatook 

auf  si.-i:f,-Ml  nibh, 

/■  anieni  lnu»  iatmd  dm  nkttditclit  MplRWaU  in 
IJ  df  tiBtMiiehn  BiMiHMniv''-   "—'-  " 

Dieae  bHdi 


BrMCAIdJ«™  GaUuHgen. 


m  «ckltictaUwUata  odtr  TtlUgSld  ■  Sidlar ,  i 


titlclaiten  wuen  aber  nidit  ton  ilel Aer  Wahnn,  iadan  erit  3  ReieJiMlialfr  Im  Rticki 
RtickUhaUr  In  Bvm  «dar  fa  HoahcHda  sükh  airrelhnt  Korilrn.  n»  Jerieriwii 

SBBerECbnuinbeldM'AntaklangiHRetehiBcbDldieltelnBFBUDBjinF»  '«ruluite. 
■Idiattel  <BIkiBUl-Badlar)  ahrt  4ab«r  spHarbln  nlebt  mcbr  araeneTt, 

■tDiUdi  clUM«!«]!  wardan  nad  aaBtt  aoa  ' —  ■.-.--• •. j~ 

ork  IHBIUT  dim  irSida  ta  B»nlnii*rmng  dir  den 
uoal  In  gawObnilcken  und  kMnen  Vetkcbr  an  <Na  Kricha3inlSr>iln 


Mudara  Id 

KticMHCAHldziinii 


aclir 


■trMUniunaulgt  nrif^gung  der  Ueiclii 


s,s 


waonowneiK  HnkHuuatKälinuig ,  grräirl  ■■      

den  fliialnalfli  iiajeie«  «U  tnotgrbtnni  Brimf  in  Hitiai 

Kitt*  >■  Zaun,   vodureh  a  dmn«  awk  ritllikkt  Mner  Ei 
iturigm  Aantootn  htiarfm  iHrd. 
bbe>tahMd«M>aata)aUtsBriianhUdlBliBbBa|iM.B«»ar  (Xatta)  oder  Holania  Baoat- 
VAlSla)    ">n  anbr  i rrat-bieden.'n   Ueluur.    lur  beueni  Llnlenthcldane  awl>  In  raibigen  fapl«; 


«.,  ..»  Knie  BonkHilmla 
■üUigtK  Lmäiulmaij  dtt 


Stookbolin. 
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obMkoB  «Kh  noch  aogenuMite  Trampört-SeHar  (Transport-  oder  UebertaastMital )  tob  dtn 
Jahren  1T77  ete.  votkoauaeB. 

So  hai  «MM  mameiaHek  ZeUd  oder  BmUtmotem 

a)  wm  b,  10«  12>  14,  16,  32  SemUngem  Banco,  oad 

b)  wm  2,  3,  5,  6%,  10,  16%  »jay*,  WO  ustd  ÖOO  Resckttkalem  Banco; 

freilich  bei  dem  regen  Umlaufe ,  nnd  da^  wie  gesagt ,  ausser  Kupfermumte  im  gewöknUchen  Verkokt 
fast  gar  kein  Silbergeid  circuUrt,  häufig  sehr  abgenatit,  zerristen  und  undeutlich  gevrorden,  aber 
dadurch  auch  aar  Dntaaschung  gegen  neue  Bankxettel  geeignet  Die  Zettel  sa  A  ReJchathalem  und 
darOber  bettehen  noch  In  den  erwlhnten  Transportzetteln  aus  den  Jahren  1777  bis  1836. 

Gegen  den  wirkUchen  Silberwerth  schwankte  der  eigentliche  Werth  ber  bisherigen  Banco-  und 
ReichaSckmUt-  Zettel  bis  in  das  Jahr  1830  gar  aehr  und  wich  fast  Jeden  Tag  ab,  vras  IQr  den  Oe- 
«efalftaniann ,  welcher  Zahlungen  in  das  Aualand  au  machen  hatte ,  sehr  aiisslich  and  .oft  von  em- 
pfindlichem Verluste  begleitet  war.  hn  Januar  1800  war  in  Gothenbura  der  Kurs  auf  Hamburg  in 
jRicAssekuid-  Zetteln :  85  Schillinge,  Im  Februar  1800  in  Stockholm  derselbe  Kurs  78  SchUUnge  in 
OetcAsschuld  -  Zetteln ,  und  dagegen  53  SchiUinge  Spedes  oder  Silbergeld  für  I  Retthsthaler  Uam- 
bmrger  Bankgeld. 

Am  *2a  Juni  1824  war  zwar  dervhis  dahin  so  sehr  rer&nderliche  Kura  der  schwedischen  Banco - 
Zettel  noch  ISO  Srhtilinge  flir  1  Rekhsthaier  von  48  SchUÜngen  Speclesgeld,  gelangte  aber  ha  Octo- 
b«r  18*29  allmällK  bis  au  1*27  uud  128  Schillingen  Banco  Ar  1  Species-Reichathaler,  and  in  dem 
Monat  October  iK29  erfolgte  der  Besehluss  der  schwedischen  Retchstt&ndex 

„  Den  König  um  Sanction  der  beschlossenen  Maassregei  in  Betreff  der  sogenannten   Mümtbe' 

»Hmmung  oder  Papiergeld  -  Einlösung  und  um   Festsetzung  des  SUberwerthes  der  Banco  •  Zettei  • 

Währung  tu  bUten.    Der  König  genehmigte  den  BescMuss  der  Reiekutände  und  erhob  densHbea 

unter  dem  1.  Xßrt  1890  tum  M&mbatimmungs  -  und  Bankgeseis  .indem  erklärt  loord,   daw  TOB 

nilB  am,  als  unerschütterliche  Grundlage  bei  Einwechselung  und  EinUtsumg  der  Bankiettel, 

„  „  US  Sohlllliige  oder  V/i  Reiolisthaler  in  Baneo - Zattela  Einem  Reiensthmler  in  Silber,  nnok 

dem  Mtkniftaflse  Ten  16M ,  Kleieh  gelten  seilten.  **  ** 

Zagleich  ward  damals  auch  ron  den  ReidiasttoaeB  beschlossen ,  dass  der  Silberfonds  der  Reichs- 
bank  sich  tu  dem  Banco  -  Wert  he  oder  dem  Zettdttocke  wie  5  m  8  oer hatten  »oUe,  um  alsdann  die 
Autwechsduna  der  Banknoten  in  SÜbergeld  eintreten  tu  lassen ;  ein  rortlteilhafter  Bankaustand ,  wie 
er  bisher  noch  nicht  erreicht  und  zur  Tnat  geworden  ist ,  obschon  Ende  Juni  1833  nur  noch  efo  Be- 
lauf von  38.)'134  Reichsthalem  in  Species-  oder  Silbergeide  gofehit  haben  soll,  «m.  diese  Proportion, 
welche  den  Reichsthaler  Banco  auf  30  SchiUinge  Silbergeld  (»0/,,=:%  Rthir.)  statt  der  bisheHgen 
IS  Schilliune  in  Silber  ('74«  =  Vb  Rthir. )  tteltte,  wirklich  ehitreten  au  sehen.  Uebrigens  ist  die 
reichsständische  Bank,  nach  dem  Jtttänzbestimmungs -  und  dem  Bankgesette,  beide  vom  l.  Man  1830, 
verpflichtet,  ihre  umlaufenden  Zettel  (Noten)  bei  Ansicht  {k  vista)  einzulösen  und  zwar  nach  dem 
erwähnten  Verhältnisse  von  2V*  Rthir.  oder  128  Schillingen  Banco  (s=  4  Rthir.  Reichaschnid )  Ar 
eineB  lleichsthaier  Species-  oder  Silbergeld. 

IMeses  Müntbestimmungsgesett  ( 128  Schill,  oder  2!%  Rtblr.  Banco  =  1  Species  Reichsthaler 
Silber)  besteht  noch  jetzt  gan*  in  derselben  Wdu  and  Aal  bti  der  nunmehrigen  Fettigkeit  des  Papier- 
geld werthes  für  den  innem  Verkehr  die  heilsamsten  Folgen,  Die  deutlichate  Belehrung  fiber  den 
eigentlichen  Werth  des  schwedischen  Bankgeldes ,  sowohl  gegen  den  Silberwerth  als  die  Reichsschul- 
denwährung oder  jetzige  Reehnungseinheit ,  und  in  deutscher  Werthberechnuog  ^Ue*er  Valuten,  gewährt 
hoiTentlieh  nachfolgende  flbersichtiiche  Tafel. 

Vergleichende  Tafel  der  schwedischen  Silber-  nnd  Papiergeld -Wähning, 
nebst  dem  Silberwerthe  derselben  im  21-,  20-  nnd  24y3-Gnldenfnsse. 
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2)  TtfimtBiw  tiaBUlebfr  sehwfdliolMr  BeohnmiUBfliiitB  im  fiMui4«r,  vmb  Anteng 
1777  mid  mm  gritttM  Tli«Ue  dieser  pecliiiii]iM-V<rl^wiMe  bis  in  die  neaere  Evtt. 
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Vor  dieser  Zeit  und  bis  tu  Ende  des  Jahres  177(i  rechnete  man  In  Schweden  gewöhnlich 
nach  Thalem  (Daler)  zu  3*2  0er  ä  4  Oerlein ,  oder  auch  1  Oer  tu  24  Pfennigen^ 
und   aherbaapt  ward  damals  der  schwedische  Thaler  (Daler)  dugetheiU  in  4  Mark  ■-=  32  Oer  — 
Iffi  Oerlein  —  7f.Ö  Pfennige. 

Die  Währung  dieser  Zeit  war  ab«r  entweder  (uncefUir  ■elCl6''0)  in  Silbermänte  oder  in  Kupfer- 
münze,  so.  dass  regeltnisiiig  die  erstere  dreimal  höher  gerechoet  ward,  als  leUtere,   and  daher 
1  Tbaler  SilbermQose  3  Thalem  oder  12  Mark  KuprerinQnze ,  und  so  a«ch  3  Tbaler  Kapfermanxe  mit 
4  Mark  SilbermQnze  gleicbgerechnet ,  ferner  3  lliark  Knpfermfinze  8  Geren   SilbermQnse   gleirh-- 
gerechnet  ward. 

Der  eigentliche  Blünzfuss  war  der  vom  Jahre  1G64 ,  welcher  weiter  unten  zwar  tabellarisch  Bit 
aulkestellt ,  hier  aber  vorlaufig  xu  bemerken  ist ,  dass  damals  dieser  Mflnsfliss  von  lfiC4 ,  wie  meist 
noch  jetzt .  so  bestimmt  wurde,  dass  die  kölnisch  •  schwedische  Münz  -  Mark  zu  48G4  hollindischen  und 
schwedischen  Assen ,  die  schm>edische  Münz  -  Mark ,  wie  noch  gegenwärtig ,  xu  4384  solcher  Asse 
gerechnet  ward.  Es  gehen  also,  nach  dieser  alten  Annahme,  /*"/ms  -=■  7,9883211678332  Stück 
ecbwedlsche  8pecies - Reichstbaler  auf  die  kölnische  rmihe  Mark,  und  gesettmässig  xu  14  Loth 
1  Grin  Feingehalt,  \i**^*Vnnm  =  •/,CK)342488676  Stück  Reichsthaler  Species  auf  die  kölnische  Mark 
fein  Silber.  Dieser  Reichsthaler  Species  ward  demnach  nicht  nur  seit  1664,  sondern  auch  bis  In 
die  neueste  Zeit  forigepr&gt  und  bildet  so  für  Schweden  die  Uauptsilbermünze,  Die  kleineren  Sil 
bermünten  waren,  wie  man  sieht,  sonst  meist  ganz  anders  angeordnet.  — 

Ausser  den  Reichsthalem  Species  hatte  man  damals  in  Silbermünzen: 

Doppelte ,  einfache  .  halbe  und  Viertel  -  Carolinen ,  vorhin  Christinchem  ( roo  der  Königin  Chri- 
stina )  genannt ,  den  dn fachen  Carolin  zu  2  Mark  Silbermünte  gerechnet ,  wobei  ein  Thaur  Caro- 
linen, welches  eigentlich  der  Thaler  (Daler)  Silbermänte  war*,  aus  2  ein&chen  Caroline^,  eto 
Reichsthaler  Carolinen  aber  aus  drei  einfachen  Carolinen  oder  6  Mark  bestand.  Her  CaroHnen 
mannte  man  1  IJucaton,  und  die  DuctUons  wurden  ehemals  In  Schweden,  als  SfIbermOnze,  au 
^/n  Stück  aus  der  schwedischen  Brutto  •  Mark  und  xu  UVi  Loth  Feingehalt  ausgepr&gt  und  waren 
nebst  den  Übrigen,  xum  Theil  hier  bemerkten  Sllbermfinxen  noch  bis  Ende  1776  in  Clrcnlatlon.  Man 
flndet  Übrigens  diese  ft-fihem  schwedischen  Münzen  in  der  nachfolgenden  Münztafel  grösstentheils 
mit  auikestellt. 

in  der  Mfinsordnung  vom  27.  Novbr.  1776  wurden ,  mit  Ausnahme  der  Ducaten  und  der  ganten 
Species  -  Reiehsthaler ,  alle  Utere  Mfinxsorten  dieser  Art  von  Anfang  1777  an  ausser  Umlauf  gesetzt 
und  sollten  für  den  vollen  Werth  derselben,  nach  befundener  Probe  des  Gewichts  und  Gehuts,  in 
der  Münze  eingelüst  werden. 
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2)  TtfimtBift  liaiitllelifr  t«Iiwt4lsoh«r  BeoliniuipmfliiitB  im  aliiftader,  vmb  Anfluig 
1777  nd  fWB  grisstea  Theile  dieser  peclmiuiM-V^rlUUtBlsse  bis  in  die  neaere  Zelt 
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Vor  dieser  Zeit  und  bis  tu  Ende  des  Jahres  177tj  rechnete  man  in  Schweden  aewöhnlSck 
nach  Tkalem  ( Daler J  tu  3*2  0er  ä  4  Oerlein,  oder  auch  l  Oer  tu  24  Pfennigen, 
und   Qherbaupt  ward  damals  der  schnedische  Thaler  (Daier)  etugetheiit  in  4  Jvark  ■—  32  Oer  — 
128  Oerlein  —  IfÜ  Pfennige. 

Die  Währung  dieser  Zeit  war  aber  entweder  (unffef&hr  seit  16''0)  in  Silbermünte  oder  in  Kupfer- 
münte ,  so ,  daaa  regelhiisslg  die  erster«  dreimal  höher  gerechnet  ward ,  als  letstere ,  und  datier 
1  Thaler  SilbermQoxe  3  Thalern  oder  12  Mark  fkupTermOnze ,  und  so  a«ch  3  Tbaler  KapfermOnze  mit 
4  Mark  SilbennQnze  glelchgerechnet ,  ferner  3  lliark  Kupfermfinze  8  Geren   SilbermQnse   glelrh-^ 
gerechnet  ward. 

Der  eigentliche  Blüntfuss  war  der  vom  Jahre  1G64 ,  welcher  welter  unten  zwar  tabellarisch  mit 
aufgestellt ,  hier  aber  vorlaufig  zu  bemerken  ist ,  dass  damals  dieser  Mfinzfliss  von  lfi64 ,  wie  meist 
noch  jetzt .  so  bestimmt  wurde ,  dass  die  kölnisch  •  schwedische  Mint  -  Mark  zu  48&4  hollindischen  und 
schwedischen  Assen ,  die  schwedische  Münz  -  Mark ,  wie  noch  gegenwärtig ,  zu  4384  solcher  Asse 
gerechnet  ward.  Es  sehen  also,  nach  dieser  alten  Annahme,  i*"/««!  ~  7,<J883211678S32  StOck 
ecbwediscbe  Species  -  Reichstbaler  auf  die  kölnische  rauhe  Mark,  und  gesOtmässig  zu  14  Loth 
1  Grin  Feingehalt,  «>'*^"/it9ios  =  <J,aJ342488676  StQck  Reichsthaler  Species  auf  die  kölnische  Mark 
fein  Silber,  IHeser  Reichsthaler  Species  ward  demnach  nicht  nur  seit  1664,  sondern  auch  bis  in 
die  neueste  Zeit  forteeprägt  und  bildet  so  für  Schweden  die  Uauptsilberminxe,  Die  kleineren  Sil 
bermünten  waren,  wie  man  sieht,  sonst  meist  ganz  anders  angeordnet.  — 

Ausser  den  Reichstbalem  Species  hatte  man  damals  in  Siibermüntenr 

Doppelte ,  einfache .  halbe  und  Viertel  •  Carolinen ,  vorhin  Christinchen  ( von  der  KOnigln  Cbri- 
•tlna )  genannt ,  den  einfachen  Carolin  tu  2  Mark  Silbermünze  gerechnet ,  wobei  ein  Thaier  Caro- 
linen, welches  eigentlich  der  Thaler  (Daler)  Silbermünze  war*,  aus  2  ein&cben  Carolinen«  ebi 
Reichsthaler  Carolinen  aber  aus  drei  einfachen  Carolinen  oder  6  Mark  bestand,  t^ler  Carolinen 
mannte  man  1  Ducaton,  und  die  Ducatons  worden  ehemals  in  Schweden,  als  Silbermflnze,  zu 
6*ytt  Stack  aus  der  schwedischen  Brutto  -  Mark  nnd  zu  I4V4  Loth  Feingebalt  ausgepr&gt  und  waren 
neost  den  Qbrlgen ,  zum  Tbeil  hier  bemerkten  SilbermQnzen  noch  bis  Ende  1776  in  Clrculation.  Man 
flndet  fibrlgens  diese  ft-Qhem  schwedischen  MOnzen  in  der  nachfolgenden  Mfinztafel  grösstenthells 
mit  auikestelit. 

In  der  Mflnzordnung  vom  27.  Novbr.  1776  wurden ,  mit  Ausnahme  der  Ducaien  und  der  ganten 
Spwies  -  Reichsthaler ,  alle  Utere  MQnzsorten  dieser  Art  von  Anfang  1777  an  ausser  Umlauf  gesetzt 
und  sollten  (Br  den  vollen  Werth  derselben,  nach  befundener  Probe  des  Gewichts  und  Gehalts,  In 
der  MOnze  eingelöst  werden. 

Kuplbr-Platlai  ▼ob  aicAft  anl 
ordeatUcslie 


Grösse  imd  Sobwere,  als 
frflliereii   Zelt    im  Kftnigreiohe 


Bis  smn  Jahre  1776  circalirten  In  Schweden  ganz  eigenthQmliche  KnpfermOnten ,  Platten  genannt, 
von  ihrer  bedentcaden  Grösse  und  verhiltnissm&ssigen  Schwere,  deren  Umlauf  zwar  auch  mit  An- 
fang 1777  aafhörte,  da  sie  von  da  an  nur  noch  als  Haadelswaare  angesehen  sein  sollten;  iedoch, 
onwisAMdcr  Laadleute  halber,  aocb  In  Arom- Abgaben,  das  Scbiffpfond  a  45  Reicbethaler  Species 


■cTccbnct  gnd  wicHiiHameB  wadea  wriHen.    JM 
gädfm  Wirllit  nd  Ga^clit  ongtftrHgt  und  I» 


■ünisii  In  den   iggepinntsB  iapfillin  «ad  *tf«c>iB  StaiM 
mAms  gder  6  ani  i  Oec  KnpfenäaBu.  auoi  ml  kalba 

TOB  >A  Oer  KaprennlDH,  wticht  1TT7  u  Sknm  -■ ■■ —  ■■ 

Hadi   a«M  frikcn  MfluicMtie  ■oUIra  In 


D  Knprcrpktta  a«  MhcruB  Zril  llana  UM  KiväCiL    ._  

Tiaacktin  Plutlsa  M  tat  ilcr  Vnrdu-VdM  la   Ai  Mitte  tarn  clDfcdrucklMi  Wcciba ,,.    .„ 

4  Dakr  S.  Bt.  (4  TUct  SllbcnnBus)  aak«l  4a>  u  dm  Tl«  Kekea  u%«dnicktn  Räälnä^s- 
iteopcl  nn  Jibn  I'IT ,  TontsHeBil  twtl  TtncUufcaa  C  Bit  d«i  TüalKka  ZM  XII  aOtUa  taai 

(Cult^).    Die  Rflck-d ■[  nur  ■(-  '    '       '"         '     "" ......         __  .  _ 

■out  ginn.  DIele  Pritlc  irng  biet  ( is  I 
1  ftamOiltchea  LIbJmi,  da  «Js  nicht  m 
MUM  dieser  Pktt«   <J  (raDiOliMba   ZoU    t  L 

5  LiDlea  =^  90  dam.  Llalen. 
"  iMt  Kapftn>l*<l*o  «H  '•■  Wcctkateopel 

vi«  Eekea  den  Stenel  tob  1710  Uu 


TencUufmaC 

Inoi  etMlnn  &.._,... , 

•'  1  fl'A  PtoDd  pcenailach  nad  bat  efaa  Dfcka  n*  1%  Hl 

~       1  (,=  iH  (tni.  Ualm),  to  in  U^e  9  EoU 

_-,..., tkateopel  «n  inhaktn  (S  Dalar]  8.  H.  la  4« 

MItlc,  hat  la  den  vi«  Ecken  den  Stenpel  tob  1710  Uu  alt  änt  KnH  nad  dtf  DMCfeilti 
CAROLVS  XII.  D.  O.  8VB.  OOT.  V/Üf.  BEX.,  dl*  Mck-ScUa  d«  PUtt«  1*1  otM  ■«•  ■•• 
aekhanag.  Da«  OeiHcbl  denelbcB  betiM  4  PHud  17  Uth  Bnuulack  mi  «B  Dkl*  IM  lU  ftut- 
sBiltcbe  Linien.  In  der  Bnllc  nlMt  die««  Ptettn  KM  ftunfldtcba  LiBica,  In  4«r  Uan  «b«a  M 
Tiel;  alao  lai  Qaldral  61  (nuaBUcbe  Zoll. 

imiUloh  gtiprägtm  wAwediMiM  IfaHn— IwIlMe«,  BMh  «m  Mli  1 1 
gMvtzea  od  Verordnungen  vom  K.  Jnnl  1B90  und  tob  f.  Mal  IBSK, 

■o  wie  nach  nenem  g«««txU(&en  Angaben. 
A.   Ooldmunsen,   eiHfMhc,  dappcite  aad  vterfaehe  «ehwedlMhe  !»■••*«■. 

Elxfacke  Dtcalm ,  aadtmiuig  »eil  dem  9.  Hat  18U  aiuJ  iaamdcri  iwcA  dm  BimtotttUt  vom 
33.  «af  1845  .- 

Hiernach  «all  (dt  icAii»dIjCjtcr  J>Mii<a>  enthalten:  »/«nnThella  =  Vr»  Skllpand  Bat  nid,  dM 
lll:  y,w  SctulpAiiid  Mw(  Geld,  •TOBich  ei*  Stkaipf^nd  Vltltiäieii  ■  Gernitii  ftnem  OoUtt  aa 
lU  Sldck  Dauten  uagemOnit  wird,  wonua  aher  vonnili  und  bis  1830  (ItOber  ntimllch  GO-ASIBck 
elnfocbe  llucXen  lu  ?3  Karat  !,  Grtn  fein  so«  der  «ehnedittben  Mark  loo  U84  ichwedlecben  Aaaea), 
nach  der  Rtetillchen  Aniabs.  l^V»'/,^«  Dacatrn  gepri«!  irordrn  «Ind.  Nacb  der  icblrhrB  Be- 
lechnang,  nnd  dm  WIH  «chwedleche  Awe  ein  SchilpAinrVleluailen-Oeiviebl  aviuchen,  lictrM 
dteae  fttheie  Auahclngins  13M457S1617  Stack    Dscalen    aai    den    Schalptand  VlklualieaEewieEl 


*clittig  1 


■glcher 


«•Vi» 


Schilp fiind  =  tn  Kon 


Thellen  KnpTer  leglrC 

vIctyilie-vlaKlUm- 
■\e  Anuhe  Erioct  da* 
itc ,  HM  3,«ST  CramB 

Dm  Aenedjun  da  Getatlt  frenudbm  l  kallfj  goll  «ein  (hllhetj  V,„  Schalpltand  VIkln«lleB> 
(«•lebt  Bald  aitr  oder  lutitr  itm  geBetillchcn  Gewichte  auf  jede«  Scbalpliind  In  DucatcB  I  Oald 
Strar  eller  und«  dea  lagllga  halten  pi  bvaije  ikllpiind  Dueat«). 


Bat  Remidbim  dei  GcrAcUi  rrmedlaM  1  Tialäil  sali  kId  V,«,  TMU  Sbtr  odrr  <uta  dimlf 
nlgai,  welche«  al»  Grundlage  reatgealelll  lati  nebatdem  «all  der  Sriilagiehnli  (mipilikaUl  auch  bei 
deTDucateiuiiaprtcunB«UUIInden(ik«ll  kganimj  und  V„  Procent  betragen ,  «i«aer  dem  Netall - 
Abtrelber-Lohna,  Im  Fall  die  AaunOnnuig  einen  Diedrlgem  Oeball  auaweliien  «ollle,  als  «okher 
ISr  die  OoeaEea  beatinint  lit. 

■      ■     -  ■       ■  -    .     _       -  -  verbuinl»» 


discbe  UuldiiiBa».  —  'aläu  D^tlfena  welter  mKa  die  MSmlafeln.'"'^'  ^™*' 
Der  Frela  fOr  Geld  und  Dnoatm  vord  ton  der  KefcAiiant  mm  1.  April 


Ig,    kell 


I  achwe 


IWioi 


b  RefnUfAaJer  2H  SeHilÜtgtii  Bm 

tte,  vic  ar  twch  noch  Jetit  mcitt  acf  j-u<i 

»»«».■Mk  «CM  «•>•«  niMmwMta  «-•■1  CS.  Jnal  i 

D  VcrncBHcea  «m  BsakceiMtaCB  v»m  SS.  Slal  iMA. 

Nach  dieaen  MOniaeseti  tdd  15.  Janl  leU  aiill  die  Anabrlngaag  der  «chwedlachen  Sllh« 
FeRigcfealt  TOB  K  Lotb  IB  dar  raahaB  Mark  la  «Mei  '      ~' 


StodEfcolm.  1151 

jlllck  TOB  l  Rdchs-  o4er  Spedetthaler  so  48  Schilifagen,  %  Spedesthaler  ca24,  ^^Sptcie»- 

thaler  sa  12,  %  Sp«clettiuiler  sa  6  nnd  von  Vii  Speclei-  oder  RelcbsUMiler  zn  4  SchililiKeB,  vAIÜk 
gteichmä$9ig  and  so  erfolgen,  dass  getetxtnäisig  1^}  gante  Reichs-  od.  Specietthaler  ein  Sckalpfumd 
Vlctmaliengetpicht  wiegen,  und  so  anch  verkältni$$mässig  die  erwäUoten  UnterabtheiiuDgen  des 
Reichs-  oder  Speclestnalers. 

Das  Bankgesetz  vom  '23.  Mai  184*1  hat  hierin  nur  die  lilelnste  der  erw&bnten,  ansxaprlgcnden 
SUbersorteH  dabin  abgeändert,  dass  letzt  keine  Vn,  sondern  nur  Vi«  Reichstbaler  geprigt  werden 
sollen,  md  dongemäss  nach  dem  bisherigen  MOnzgesetz:  in  Vi*  'A*  V4»  Vt  und  '/,«  Reichsthaler 
SUber;  also  nvr  in  Stöcken  zu  48,  '24,  VI,  6  und  3  Schillingen  Silber. 

Uebrigens  kann  es  wohl  kommen,  dass  Ober  kurz  oder  lang  die  bisherige  Silber-  mid  Kupfer- 
mint  ^tuprägung  abgeändert  nnd  gam  nach  Maassgabe  des  neuen  Rdchsthaiers  seit  1845  angeord- 
net wird,  was  besonders  auch  (Qr  die  künftige  Ausfertigung  der  Banknoten  nothwendjg  werden 
dOrfte ,  wenigstens  in  BetreflT  des  Belanfli  der  einzelnen  Pfoten  In  der  neoen  ¥l^nmg. 

Der  festgesetzte  Sctilagseliatz  ( die  Prftgungskusten )  soU  bei  dieser  Silberausprögnng  V4  Procent 
betragen, 

Ittnzrecht  der  Reichsbank  und  die  Beftagniss  derselben,  alle  Gold-,  SUber  -  nid 

Kapfermfinzen,  im  Namen  des  KOnigs,  ansznprAgen. 

Bemerkenswertb  bleibt  hier  folgende  von  dem  Könige  der  relrJisstftndischen  Rank  ertfieilte  Be- 
stimmung in  Betreff  der  Ausprägung  simmtlicher  Reicksmönzen ,  wonach  es  in  dem  kOnIgl.  Decret 
Artikel  IV.  wurlllch  helsst: 

„Obgleich  Wir  Uns  und  der  Krone  das  Mum- Regal  vorbelialten,  und  auch  fernerhin  durch 
Unsere  Kammer  den  Wardein  bestellt  uud  die  Ausmflnzung  Qberwarht  wissen  wollen,  so  bewillljnii 
Wir  dennoch.  In  Betracht  der  engen  Verwandtschaft,  welche  zwischen  der  Mfinze  und  dem  Wir- 
kungskreise der  flank  obwaltet,  letzterer  den  Genuss  aller  der  Vortheile  und  Einkünfte,  die  nach 
Gesetz  und  Umständen  aus  der  Ummfinzung  entspriessen  mögen ,  und  welche  bis  jetzt  aas  Eigen-  ^ 
thum  Unsers  Münzmeisters  gewesen  sind.  Die  Bank  wird  aber  letztern  und  das  ganze  Mflnz- 
Versonal  salariren,'  überhaupt  alle  mit  der  Ausmflnzung  verbundeoeu  KostMi  aus  eigenen  IfittelB 
bestreiten.  Die  Bank  soll  die  Erlaubnlss  haben,  nicht  hur  das  Inländische  Silber  zn  vermfinzen, 
sondern  sich  auch  mit  dem  erforderliehen  Münzsilber  vom  Auslände  zu  versorgen ;  sie  allein  hat  das 
Recht,  im  Lande  nicht  Kurs  habende  Gold-  und  Silber  -  Münzen  aus  der  Circoladon  zu  ziehen.*' 

Schwedischer,  jetzt  noch  oft  In  Erwähnmu;  kommender  lünzftus  vom  Jahre  1664L 

Sowobl  in  der  neuen  Bankordnung  vom  23.  Mal  1845,  als  In  andern  öffentlichen  ond  Regiemngs- 
Angaben,  wird  noch  sehr  oft  auf  den  alten  schwedischen  MflnzAiss  vom  Jahre  l(i64  Besiehang  ge- 
nommen, besonders  in  Betreff  der  Silbermünz  -  Auf  prägung ,  und  es  Ist  daher  wohl  nothwendig, 
diesen  Gegenstand  hier  noch  kürzlich  zu  berühren. 

Die  Mfünzordnung  vom  1.  September  I6(ß4,  welche  auch  wesentlich  die  Grundlage  der  Mfinzver- 
ordnung  vom  27.  November  1776  bildet,  welche  mit  Anlan»  1777  in  Kraft  trat  und  mit  einigen  Abän- 
derungen dem  Mflnzgesetz  vom  25.  Juni  1830  zum  Grunde  liegt ,  schreibt  für  das  Königrelcn  Schwe- 
den vor: 

1)  eine  Dncatenprägung  von  GO'/,  Stück  aus  der  rauben  schwedischen  Mark  Gold ,  zu  23  Karat 

5  Grän  Feingehalt; 

2)  eine  Ausprägung  in  Silber  von  schwedlschenf  Specles  -  Reichsthalem ,  wovon  7 Vs  Stück  eine 

scnwedische  Mark  brutto  wiegen  und  einen  Feingebalt  von  14  Loth  1  Grän  (253  Gräa) 
haben  sollten. 

Da  nnn  die  schwedisch  -  kölnische  Mark  an  4864  schwedischen  oder  holliadiscbeii  Assen,  die 
schwedische  Mark  zu  4384  solcher  Asse  angenommen  ward  und  gewöhnlich  noch  jetzt  so  gerechnet 
wird,  so  gehen  hiernach  VVc»  ~  7,96832116788  Stück  alte  Specles  -  Reichsthaler  auf  die  kölnische 
rauhe  oder  Brutto  -  Mark ,  und  zu  14  Loth  l  Grän  fein ,  gesettmässig :  9^*^"/i7ssn5  =  9,09342488676  Stück 
dieser  Specles- Reichsthaler  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber.  (Vergleiche  auch  hiermit  das  auf 
Seite  1149  bereiU  hierüber  Gesagte.) 

Die  Ausbrli^ng  der  übrigen  (Kleinern)  schwedischen  Sllbermfinzen  jener  Zeit  war  von  der 
Jetzigen,  auch  üea  »orten  and  dem  Feingehalte  nach,  sehr  verschieden;  weshalb  nur  der  Specles - 
Keicasthaler  den  Hauptanhalt  bildet. 

Im  Jahre  1777  wurde  dieser  ältere  MünzftiAs  von  1664  insofern  erweitert,  dass  nun  auch  Theile 
des  Specles  - Reichstlialers  (ausser  ganzen,  Vaf  Vs>  '/•,  Vis  ^"^  V»*^'  Stücke  desselben)  geprtgt 
und  In  Umlauf  gesetzt  wurden.    Siehe  übrigens  die  nachfolfeaden  Münttafel», 

C   Kupfermünzen. 

1)   llenere  KapferaüBmünmiig ,  nach  dem  Httnzgesetz  Tom  25.  Juni  1880. 
Hiernach  sind  folgende  vier  Sorten  Kupfergeid  angeordnet: 
a)  Sticke  tu  2  SchUlingen  Danco  ,  nnd  zwar  300  Reichsthaler  Banco  aus  einem  ScUfljiAinde 
Stapelstädter  Gewicht  =:  320  Pfund  Schal-  oder  Victuallengewicbt. 
6  n.  c)  Stücke  zu   1  Schilling  und  zu  V,  Schilling  Bancu,   zu  250  Reiclisthaler  Banco  aas  dem- 
selben Gewichte.  ^ 
d  IL«)  Stücke  zu  %-  und  zu  V«- Schilling  Banco,  za  200  Relchtthalei  Baaco  aas  demselben 
Gewichte. 


Srhlirinmo  BuMO:  18393  Oni 
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I  du  Gewldil  danellKs  aelM  tiel   garlBC«  imt,  bHoadtri  aack  «Mm 


'•}  Nftoh  d«r  Torlwn«bMid*n  luhrutnduaMi  BabwMlaH ,  tii  lUO, 

in  wcicb«  dia  3-J>i  Pfund  Scbal-  od.  ViäullBBUnkhlacrtoifit  w  llfi>/.  AdaU 
TTcrdea  lollleP.  blllcn  die  vonuchcIcbcBeD  i  KopfitrgiHdHrtaD  garlilUk  wiegen 

-   ■  —"--Ml   ScIlilliBg ;    17,001  Cr 

■ -      ■  -  ■  ÖÄ* 


,   kam,   bcMBdBtp 


indcisn  iydecd  auch  dlcac  Kup^eniacka  oll  M  walt 
Wie  aciion  unter  d«i  wirklich  geplUm  8 

bei  il™  biiter  und  n.incntllcli  aell  IfOOof«  Iffl.  „-r--„ t- -  „-     - 

daia  v[ellelch[  (clinn  nicb  kuner  Frlil  dsB  AbdjHaBg  in  der  AuapitgaaEdRMtb««.  ctavam 
dOrlte,  am  ale  mit  der  jetil  slniclthrtap  nmiB  Rcchaanielaheit  ti  aeMriieB  nioUanK  la  kiliam. 
and  trihncheliillch  irirden  alaiTmD  KaphrMorleit  Ton  'TT  '/•  (ScbUlli«  aStr  »ob  1  aW  t  •(■/kir), 
von  l.  I'/i  und  3  SrlillltnR  RHelutrhMti-  (KitgäU-l  Wtimtma  ugchrOil,  woroa  d«aB  aatk  la 
Behneden  bereitg  die  Rede  EcweieB  leln  lall.  - 

UlgemetBB  Bemerkimg,  du  ichwedliche  It 


du  ichwedliche  ItucepriKs  nnd  dl«  intrtkk  arlUgtn 
Aupr&gugmwBeK  lietrdntid. 

Im   Rdnlgrcidi   Sdivedeo   und    zanicbit    für  diudbe   geprägt« 


Seit   1842   cncbienen   Im   Kanigrcldi   l 

Gold-  und  Silbermünttn  Udigticli  oiit  dem  tvhviedinchen  Wapjitn  und  nicht  n 
bii  dabin ,  acit  der  VerelnigODg  Schwcdeni  mit  Norwegen  gcicbelica .  nucb  nit  dem  Wappen 
Norwegen«.  —  Zwn  i«t  der  Belanf  der  Jäh rli eben  Antprsgnne  ichivfdäch'r  GiAd-  vnd 
Sitbermümen  >eLr  verichieden  nnd  meist  nicht  lehr  bedenlend;  doch  «ar  deraelbe  in 
Jahre  1B3S  in  Goid  angeblich  SiycOO  Stück  Dacatea,  und  tn  SUbrr:  HStVOGO  Reichi- 
tbaler  Speciea ;  ein  Betrag ,  der  I.  J.  ISST  nnr  ungefähr  die  Eläiric  dierer  Snimne  erreiiAle. 

Nnch  der  uns  gemaditeD  PriTatmittbeilung  rui  Stockbolm  ■chätzt  mnn  den  gegenwärtig 
in  Schweden  circulircnden  Belanf  an  »irlillcb  geprügter  Münze  auf  hüdiiteiu  «yaOO  Reicbi- 
tbaler  Speciea.  — 


Der  vorgeachriebeneo  Anabringung  Jthwed.  Dncnten  gemÜM.  wonadi  68,T8Tä9«5T  Stück 
einfache  Dncaten  nnf  die  kölulacfac  oder  Vereinamnrk  /ein  Gvld,  m  wie  9,16902621  StBcJc 
Reiubatbaler  Speciea  auf  dleieJbe  Marli  /ein  Siibtr  gehen ,  und  da  der  einfache  DHcalcn 
in  der  Relchabnnk  in  StockboJin  gewühniicb  in  &  Rtbir.  28  Schillingen  Bunco  IH  der- 
Einnahme  und  zu  5  Rthlr.  32  Schillingen  in  der  Aurgahc  detaelben  beatimmt.  in  der 
Bankadilniarechniing  am  30.  Juni  ISIÖ  aber  xa  102  Si^ilUngen  Silber,  folgliehsn  &Bthlr. 
32  Schi!!.  Banco  gerechnet  wird,  atellt  «ich  dai  rmglidie  VerbäitDlai  du  Gold»  lOn  %l- 


e  folgt; 


I   5   Rthir.   98  Schill.  Banvu   . 
I  5  Rtbir.  i 


1)  bei   dem   Dncatenpreii 
wie  1  zu  15,703125; 

2)  bei  dem  Dncatenprelao  dagegen  von  5  Rtbir.  82SGbili.  Bnneo 
wie  1  zu  I5.93TS00. 

Daa  TerbtltnlM  da«  SetiWadlMlMn  MtnigawloK«,   tm  Vtrglticli  nJt  der 
,~i    _.;,i_  iw  Jt,  HicAfQigmdeH  «■»Id/'iIb  Me  CrwmlUigt  drr  Dtrttlimniff 
niadatn   rt ' -■ —  -■—  --' — -■'—'-  •■-■-■-•— j 


V,  Schill;  Silber. 

.02  Schii).  Silber, 


j  dm  icifaBcdlicJle  Sekalitfiuid  VUluilIrmgeitic*! 


Stockholm. 
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8M8  Mekmedi$cke  mtd  hoUändiMcke  Aue  emtkäU,  to  r>ie  tu  425,0624  Gramm  tu  rechnen  ist;  die 
tekwediseke  Minzmark  aber  tu  4364  Asten  oder  zu  210,0195  Gramm : 

1)  Ein  Sckalpfund  llktualiengetticht :  =  1,81771393  kölnische  oder  Vereins  Mark. 
1)  Sine  kölnische  oder  Vereins  •  JUark  also :  —  Ö,:V.014iri7  Schalpfund  Hctualiengewichi, 
3}  Mine  schwedische  Mark  MAnzaewicht :  =  0,093.Vyi84  kölnische  oder  Vereins  -  Mark. 
4)  Eine  köbäsche  oder  Vereins  -  Mark  also :  •=  1,11032222  schwedUche  Mark  MäntgemUhi. 


TabeUarlsche  AiifMelliiiiff  der  wirklich  g^ejprasten  Gold- 
nuAiaseii  des  Könl^^relolui  Schmreden,  sowohl  tob  der 
als  der  ▼orhergefl^aagenen  Zelt,   nebst  dem  Gold- 

derselben  la  dentsoher  Rechniiiifl^s^rähniiig. 


o.  Silber- 
iwärtlfl^ 


Wirklich    geprägte 
Gold'  u,  Silbermün- 
ten    des  Königreichs 
Schweden,  von  der  ge- 
genwärtigen u,  jüngst 

vergangenen  Zeit. 


Stück 

auf  eine 

köln,  oder 

Vereins' 
mark 

brutto. 


Gewicht 

eines  Stücks 

in 


Gramm 


holt. 
Assen. 


Fein- 
gehalt 
in  der 
rauhen 
Mark, 


■5» 


Stück 

auf  eine 
köln.  oder 

Vereins- 
mark fein 

Metall. 


Werth  eines  Stücks 

in  Tkalem 
preuss. 


Frd'or. 
zu  5  Thlr. 


in  Stück 

Ducatm 

nach  dein 

Reichs- 

fusse. 


der  gegenwirtigenZeit, 

md  diese  bloss  in  Du- 

oaten  bestellend. 

o)  Ducaten  ,  einfache , 
neuere,  nach  dem  uetetz 
vom  9.  Mai  1836  u.  dem 
Bankgesetz  vom  23.  Mai 
1845 

Doppelte(zwelfache)  des- 
cleicbeii,  eesetzmässig . 

Vierfache  oesgl.,  gesetz- 
niäasig 

Ducaten,  einfache,  nach 
dem  vollen  Remedium 
uu(  das  Gewicht ,  nach 
dem  Bankgezetz  vom 
13.  Blai  18^ 

Doppelte  und  vierfache 
nach  V«rhäitni»fl. 

Einfache  Ducaten »  mit 
vollem  Gewichts-  und 
Oehalts-Remedium  .  .  . 

Doppelte  und  einfache 
nach  Verhiltniss. 

h)  Einfache  Ducaten,  von 
den  Jahren  1838  u.  1839, 
nach  Prohebefund  (dop- 
pelte und  vierfache  nach 
VerhUtniss) 


|C7,0'JO435677 
33,54521784 
10,77200892 


07,29170098 


67,29170096 


3,485070 

0,971351 

13,942703 

3,47525 

3,47525 


07.17777778 


3,481144 


O  fioldmünzen  der  Itfl- 

lieni  Zeit,  t.  1750, 1777 

und  1830. 

1)  Ducaten,  die  küln.Mark 
zu  4804  scbwed.  und 
holl.  Assen 107,12408759 

2)  Ducaten,  die  köln.Mark 
zu  233,&Y>5  Gramm  etc.  |67, 17449401 

3)  Schwedische  Ducaten, 
nach  Bonneville's  Unter- 
suchung (1800) |07,73588570 


3,48393 

3,481314 

3,45246 


72,.'y227 
145,04^4 
290,09ttt>3 


4^^^"^-^"'^'^^ 


'23 


72,3058  2i 


72,3058  23 


4*7«. 
4*7*i 

4*% 


:}4,383W828 
17,19192414 


'-=4,9750?'-' 


97399900 


72,4384 


■^^i^ 


72,4803  23 


72,4319 


71,8310  23 


23 


4,1352 


4% 


09,18l;921056 


2,81885-483 

6,03770907 

11,27541933 

2,8I04235f) 

2,802f)1751 


0,9861)1713 
l,970fi3425 
3,9520eaM 

0,96500194 

0,98211559 


J08,881«:090 


•J  5 


2,81418182 


5,00 
5,00 

5,00 


08,79f.2l78y 
08,8478öC!69 

09.42325002 


2,8170602 
2,81557184 

2,79223054 

73 


0,98037922 


0,98700752 
0,980BfÄ4 

0,97606033 
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Stoddiolin. 


Wirklich  geprägte  Gold- 
u.  SUhermnnzen  d^M  K6- 
nigreichä  Schweden,  von 
der  gigtnwärtigen  und 
jüng9t  vergangenen 
Zeit. 


Stick 

amf  eime 

tdlu.  oder 

Verrtm»- 

mark 

brmlio. 


ier  Kegenwirtlgen  Zelt, 
n  SchKfditcker  Silbermim- 
nus  nack  dem  neturn  Münz- 

getetz  vom  Ti.  Juni  1630. 
OftDie  SpffCien-KeichsOialer, 

XU  48  .Schillingen 

HaU»e  Kpiriet-Reicbftthaler, 

XU  *i4  Schillingen 

Viertel  dergkicbüB  XU  l'iSchil 

ilDgen  fder  neue  Keiektt  kaier j 
Achtel  dergleicben  XU  fJSrfail- 

llncen 

SecDzebntel    dergleichen    xn 

3  Schillingen 

Oanx«  Specit>ii  -  Reichttbaler 

von  1831  bis  1837,  nach  Fro- 

behefund 

Dergl.    neue ,    unter    Oncar, 

von  1^4  i,  nach  Forbeb«*iund 
Derel.neue,  unter  demselben, 

andere  Probe 

Ganze  Specie»  -  lleichathaler 

«elt  Ihn,  mit  GewichU-Ke- 

medium 

TbeÜKtücke    des  Ketchütha- 

lersSperiet  in  '/„  'A,  '/tt  '/nt 

nach  VerhiltDiSA. 
Ganze  Reichathal^r-  Sper.iea 

tu  •i8  Schillingen,  mit  vollem 

Remedium  auf  Gewicht  und 

Gehalt 

TbeÜRtäcke  dieser  Art,  etc., 

nach  Verhältnis«. 

'2)    Frükere  Mckvedisrkr  SU 

i^münzen,  von  1777  6m1h'^>, 

die  jirohem  Sorten  (7i  .  Vj  , 

%  KtMr.)   nack  dem  JUAnz 
fuMie  von  l<i6). 

Ganze  Heirbsthaler  -  Speciea 

7.U  48  .Schill. ,  sesetzm.   fl)ie 

kAln.Mark  xu  48C»^i  Assen  A:c.) 

7,  -  Reichstbalnr  •  .Species  zu 

3-2  Srblll.,  desgl 

'/•-Reicbsthaler- Species  zu 
ir.  Schill. ,  deagl 

'/«  '  Reichsthaler  -  Species  zu 
8  SrhIII.,  desgl 

Vn  -'Rfichsthaier  -  Species  zu 
4  Sf'hill.,  desgl 

*/i4    Rfichsthaler  -  Species  zu 
•;.  Schill.,  desgl 

Nack  der  Uniernurkung  deut- 
teker  MünzmeiUer : 

Ganze  Reicbsthaler  -  Species 
XU  48  Schul.,  von  1H>2*2 .  .  . 

Vi  -  ■•  Vi  '  Stacke,  xu  3*2  u.  xu 
10  ScblllM  nach  Verhiltnlss. 


6-8:670966 

13,:536ri31 

27,5i/707863 

55,014157» 

110,02631451 

6,9üC)f»Xiij 

6,8eef>3'>7 

6,88623-27 

6,8973aJ97 


dne*  Stacks 


Gnmwt 


639739'J9" 


7/J9832117 
11, ««2 18175 
23,964063riO 
37,7«f/2774 
.'>5,47445'256 
84,32116768 

8,0000000 


17^0033 
8^16 
4,2506 
2,1254 

33,8021 
33,9500 

33,'/fiO'.» 

33,904'J 


MoiL 


353,789 

176,860 

£6,442 

4i,221 


Feimr 

rmmktn 
Jbr«. 


3 


12 
12 
12 
12 


706,1.V. 
700361 
7«J»'.,361 

:o:.,4-22 


33,904J 


29,2747 
iy,5I64 
9,7582 
6,1993 
4,2156 
2,7734 

29,2319 


*0 


Simek 

«Mb.  oder 
Fertüu- 

markfdm 
Metaii. 


Wera 


24%    CM 


^^ 


gt&a:   ii^lt 


I 


94G9;9G9l|l.l5.  9,6n!2. 40. 1,28» 


11  17.00 
12 

11  l7.fJiJ 

12 


18,33805241!  Q.  22.10338 
36,67610)8  0.11,  5,419 
IZfiötSm:  0.  5.  8,710 


146,7044193! 

9,2427907 

9,184310»: 

•.»,?27"'i79'J 

0.1"Jie7333 


liY*A'>2 


fi09/)37 
406,058 
203,029 
128,983 
87,70e 
57,7U3 

608,197 


11 


14 
14 
14 
11 
8 
6 

14 


I735y>4 


1,00 
1,00 
IJOO 
1,00 
2,00 
2,00 


9,224122811 


9,'>»4248e 
13,04013733 
27,2802746(i|o 
54,5935517 
109,4290571 
220,76814864 


9,14285714 


1.15.  8,762 
l.i:.  6,221 

1.15.  8.033 


a4aivsK- 

0.20.0,161 


0.  2.io4S5  0.iao,oei 


1.15.  5,290  2.99.0^171 


2.40.0,222 
2. 39. 1,25» 

2.39.3,371 


l.U  6,393 


2.39.1,459 


1.16.  2,24712.41 
1.  0.  9.498 
.15.  4.749 
0.  7.  8,319 
0.  3.10,057 
0.  1.10,829 


1.15.11,250 


.2,621 
1.47.3,081 
0.53.3,540 
0.26.3,705 
0. 13. 1,733 
0.  6.2,634 


2.40.9,125 


Stockliolm. 


1155 


Wirklidi  geprägte  Gold 
u,  Sübermünzen  des  Ko 
nigreichs  Schweden  ^  von 
der    gegenvärti^en    vnd 
jüngst  vergangenen 
.    Zeit 


Stick 

auf  eime 

kölm.  oder 

Vereins- 

mark 
brutto. 


fietefrht 

eines  Stückt 

in 


Gratnm 


holt. 
Asien. 


Fein- 

gehalt 

in  der 

rauhen 

Mark. 


K 


'S)  Weitere  schwedische  Silber 
nuunen ,  die  groben  Sorten 
(Vi*  %.  Vi  Rihlr,)  nach  dem 
In&mfnsse  vom  1.  Sept.  If^'yi 
M,  üherhanpt   bis  Ende  177fi_ 

Ganie  Keicbfltbaler  -  Speriew 
SU  48  Schill.,   gesetzmäHsig, 
oder    die    köln.    Mark    zu 
*233,^».';ri  Gramm,  das  srfnve 
dische   Pfund    Viktualieiige 
wicht  zu  4i5,<»8'>4  Gramm  .  . 

V,- Reichsthaler -Starke  od. 
Doppel  -  Ptott,  gesetzm.   .  . 

Va-  Reichstbaler  -  StQcke  od 
Plott ,  desgl 

Vucatons  zu  4  Carolinen, 
nach  Kruse ,  gesetzmässig  . 

Carolinen,  einfache,  (sonst 
Cbristinchen  )  oder  l)opi>el- 
Mark,  von  1044  bis  1777 
geselzmasMig 

Doppelte,  Halbe  und  Viertel, 
oacl)  Verhältniss. 

Zehn  ( lU  - )  Oer  -  Stücke  \  on 
1770,  gesetzmässig 

Fünf  (:>-)  Oer -Stücke  von 
1770,  desgleichen 

Vier  (4-)  Oer -Stücke,  von 
1770,  desgleichen. 

Zwei  (2- j  Oer -Stücke,  von 
1770,  desgleichen 

Elnfiscbe  (1-)  Oer -Stücke 
von  1770,   desgleichen  . 


7/J9l3->f0'2 
ll,WliHiÜ3 
23,9e-iyGC06 

7,4:il)97746 

2'2,48402.%5 

33,3000007: 
00,0iy3334U 
y4,y3'25r)Jr23 

iw.«o:)iooiG 


*>9,'.>:/27 

19,5018 

y,7509 

31,3.ieO 

10,40-36 

10,0413 
7,a>07 
•2,4034 
1,^17 


606,0-29  14 
405,7:)3  14 
•202,870 
652,2-24 


216,582 


StAtk 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereins- 
mark fein 

Metall.      1^ 


I»  jtremss, 
Kmruni. 


14 
14 


11 


1,00 
1,00 
1,00 
9,00 

2,00 


195,4107115^1   l,l<>-.7 


•292,142    7 
140,071 

51,253 

25,027 

24,8«je    3 


2,00 
7l^2,00 


n'ertk  eines  Stüeki 


im 
24>A  Gmi- 
denfuue. 


9,10025362  1.16.  1^12.41.2,136 
13,6503804311.  ü.  9,220  1.47.2,757 
27,3007608610. 15.   4,610,0. 53. 3,379 


8,09217893 


2,00 


1.21.10,824  3.    1.2,628 


32,37699608  0.12.11,666 


0.45. 1,610 


0.19.2,456 


74,9467^018  0.  5,  7,248 
149,893Cai3o|o.  2.  9,624 'o.  9.3,228 

0.  4.3456 


303,7841fi073  i».   1.   4,591 

607,56832146  0.  0.  8,295 

1005,0002309'.M).  0.   5,015 


0.  2.1,678 
0.  1.1350 


Erg&nxeBde  Bemerlrang  zu  Seite  ii5i. 

Schon  die  Münzordnvng  vom  9.  Mai  1835,  als  Anschluss  des  Afüntgesetzes  vom 
25.  Juni  1830,  welche  das  Bankgesetz  vom  23.  Mai  1845  in  dieser  Hinsicht  nur  be- 
stätigte ^  —  setzte  die  seitdem  verbliebene  Reihenfolge  der  schwedischen  Silbersorten  in 
folgender   Weise  fest: 

Ganze,  Halbe,    Viertel,  Achtel  vnd  Sechzehntel  ReicKsthaler  Species, 
zu     48,         24,         12,  6  and  zu  3  Schillingen  Specics, 

in  dem  seit  1830  bestehenden  Gewicht  und  Gehalte,  mit  einem,  gleichmässigen  Remt- 
dium  von  drei  (^)  Tausendtheilen ,  sowohl  auf  das  Gewicht  als  den  Feingehalt  der 
Sübermünzen;  also  ganz  in  derselben  Weise,  wie  bei  den  Ducaten,  als  Goldmünze, 
(Siehe  S.  1150.) 

WLunwerhAltnlnne, 

Schwedens  Wecbselplitze:  Stockholm  and  Cothenburg ,  haben  gegenwirtig  noch  das  hier  auf- 
gestellte Kurssvstem ,  tcelches  alte  Knrse  in  Reichsthalem  und  Schillingen  Dance  angibt;  obschoa 
seit  dem  '23.  Al'ai  184.')  die  schwedische  Keichswährung  wesentlich  eine  andere  geworden  ist,-nlLro- 
lich  in  Reiclisthalern,  Schillingen  und  Stübern  Reichsschuldgeld;  eine  Reichsvaluta ,  die  gesen  die 
bis  jetzt  noch  hei  dem  Kur^wesen  gebräuchliche  Danco-  Valuta  um  50  Procent  absteht,  da  3  Keirhs- 
thakr  de)r  neuen  oder  der  ileichsschuldwährung  erst  2  Reichsthaler  Danco-  Valuta  betragen.  Es 
ist  aber  lu  vermuthen ,  dass  mit  der  Zeit  auch  die  schcedischen  Wechsel  -  und  Geldkurse  nicht  mehr 

73* 
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n.   wmmmcrm   hUH    im  tUiekttekmid 
kem^rkätitUif^     ä«  wmm  zm  d^m  mnrSkmUrikm  Kmr 
tmwsmkLm  trmmckt .  mm  dafür  —gUUk  4nk  Wertk  m 
SU  erimürm.  —  l'eftficeM  wM .  wem  4iesc  AUaJcn 
Hmi  tumn  AuiferiiymmQ  tämmdiUktr  BmmkuMem  v«r  i 
Bmmkwükrmmyß  4m$m  themfmIU  wpki  in  der  Wmkrwm§  der  \ 
E^krd ,  mlMf  im  der  kukerigem  gtii  ktn  ialrfa  Jirif .  ^ä 
«VM»  X«  <;iwart«!0  9U:Ut. 


ff"'"  •■  **^*'"''»  "-     Wtd»Hfrist. 
gtnr6''*nlich  avf: 


Vermmdifiiekn 


Erklmnmg  nthiger  JTirrjr. 


AauHArdan 

B«Tlfai 

FrtnUtreSek,  »!•: 

B<«r4eaaK 

SkrseUlü 

tfuiUi% 

Hari« 

Uomimrff 

Hall ,  zahlbar  in  London 

KopenbaiKcn 

Lundon  

Lftbrrk  (L^berk)  .  .  .  . 

fft,  Ffstrrabnrg 

fttrajtnnd 


Von  '/Mi  zu  'ijtii  auch 
vcohl  auf: 

i'Mdl%,  Madrid  u.  Sevilla 

LIasahfm 

Llrorno 


a  70  n.  '/>  Tai;« 

dato. 

nach  Mehl  n.  ä  07 

Tage  dato. 

k  ¥)  Tage  dato. 

k  *jn  Tage  dato. 

a  *ß)  Tage  dato. 

k  yy  <(h,  m.  yj 

Tage  dato, 
a  rr»  m.  'jO  Tage 

dato, 
a  *ß)  läge  dato. 

k  h  Tage  dato. 

kurze  Sicht,  ä  r.T 
u,  *ß)  Tage  dato.  , 
a  fn  Tage  dato.  | 

?(arb  Sicht  ■.  ä  3t) 
Tage  dato.       1 
a  ftl  Tage  dato. 


iSchOBBgeBaMo.  lir  1  hol 
i     VOM  :••^  Fl.  h«ll.  Kmraad. 
SchHliBgeBaMo  lir  1  Thalcr 


Bamem  Mc  1  Tnakem  ia  4em 


12.  «>;  U».  1 
l-i,  Ifi. 
li>4 

•j3%  k  93 


k  y»  Tage  oder 
3  Monate  dato, 
ä  9ri  Tage  dato. 

k  <X)  Tage  dato. 


MflniMrten. 

Hollindiiiche   voliwichtise  Ducaten   (and 
ruitUcfa  -  hollkndjflche) 


l'23V4 
I8V4 


Sch{liins;e    Banco     fir    1    Retrhathaler 
I     (3  Mark)  bamharsrr  Bankgeld. 
I  X  l-  Kthir.  1<.  Schill.  Banco  tat  1  Pfund 

Steriins. 

jSchiliingi^  Banro  tut  I  Reirhshankthaler 

in  Kn|>enbaieeu. 

7;  ix  l*i  RlWr.   iHl  Schill.,   l*!  Rlhlr.   17  k 

i     V,  Schill.  Bauco   ßr  1  Pfund  Sterling. 

Schillinsi?  Banco  ffir   1  Reicbüthaler  Ifi- 

biach  kurant. 
Schillinge  Banco  (fir  l  Kübel  Silber. 

jetxt  vrie  Berlin ;  sonst  aber  +  V5  Schil- 
linge Banco  fiir  1  Reichstkäier  |N>b- 
mersches  Kuraot. 


Schillinge  Banco  für  1  Dacado  de  Caai- 

bio  in  Spanien. 
Schillinge  Banco  (Qr  1  alte  Crosado  tos 

¥ß)  Reis. 
Schillinge  Banco  für  1  tosluaitche  Lira 

in  Livomo. 


5.  30 


I 


+  5  Rthlr.  30  Schill.  (+  270  Schill.) 
~~Banco   fiir  einen  vollwfchtigen  hollkii- 
,     dischen  Ducaten. 

ivn.  Bei  der  BuchfQhrung  in  der  reichsstlndischen  Bank  werden  jetzt  die  schwedischen  und 
bollindischt-n  Ducaten  zu  !>  Rthlr.  3->  Schill.  Banco  das  Stfick  berechnet. 

ABMCrkaBS*  Am  *X).  und  23.  Octoher  Ihif,  wurden  an  der  Börse  in  Stockholm  folgende  Week- 
»elturMe  notirt:  AuT  London,  in  kurzer  Sicht:  12.  2  k  11,  47;  fJÜ  Tage  dato  oder  Sicht:  11.  44  — ; 
nut  IJonUmrg,  kurze  Sicht:  127'/»;  k  67  Tage  dato:  127 V4  «.  127;  k  yu  Tage  dato:  126%  k  126%; 
^"(  ^*^*V"'  *  H  Tage  dato:  66%;  auf  St.  Ptterthmra,  k  30  Tage  dato:  92;  nntParU,  kW  Tage 
dato:  %2%«  k  22%,;  auf  BerUm,  Id  kuner  Sicht:  88;  aaf  X.ii6M;*,  k  67  Tage  dato:  104. 
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Fremde  SUbermüizeii  und  Teraaderlicher  Preis  denolben. 

Folgeutl«  hier ,  benoiiders  bei  der  Bank  und  den  Leih  -  AnsUlten  ( Darlehens  -  Contoren  —  LXne- 
4:oDtoren),  aber  auch  im  ff  rossen  G  esc  häftster  kehr  von  Zeit  lu  Zeit  vorkommende  fremde  Silber- 
Sorten  haben  veränderlichen  Kurs  und  können ,  insofern  sie  das  erforderliche  Gewicht  haben ,  etwa 
wie  folgt ,  angegeben  werden : 

a)  Ein   holsteinischer .   diknischer  oder  norwegischer  8pecies  ( von  fiOe  bis  AQU  Assen )  +  2  Rthlr. 

W  bis  3*2  Schill.  Bancn.  — 

hj  Ein«  englische  Krone  (  Engelska  Kronor  —  von  fti^  bis  071  Assen)  4-  2  Rthlr.  32  bis  36  SchilLBcu. 
c)  Ein  deutscher  t:onvt'ntionR - Sprcies  (von  .*8i  bis  'f,7  Assen)  4-"?  Rthlr.  18  bis  22 Srhill  Bco. 
df  Ein  spanischer  Piaster  oder  amerikanischer  Dollar  (von  561  bfcTMt  Assen)   +  2  Rthlr.  22  bis 

•1')  Srhill.  Bc«.  ~ 

ej  Ein  fVanzösisrbes  :>- Frankunst&rk  (von  .Vii)  bis  fifX')  Assen)  -i-  2  Ktlilr.  10  bis  17  Srhill.  Bco. 
f)   Ein    preussiiirber    Thaler    c  l'reussika   Tlialer,    von  4<'i3   bis  4'»*J   Assen)    +    I  Rthlr.   33  bis 

Ml  Srhill.  Bro.  ~ 

a)  Ein  rusHScher  Rubel  (seit  1810,  von  431  bis  41h  Assen)  -iz  l  Rthlr.  40  bis  41  Schill.  Bco. 
A>  Ein    Ifineburgisrhes    oder    mecklenburgisches    Zweidrittel  -  Stück     (von   272   bis   20i   Assen) 

-t-   l  Rthlr.  lf,«A  bis  IH  Schill.  Bco. 

Aiunerkaill^.  Der  bis  IkI.*)  behtehende  dreifache.  IH Amt urif  der  tltmk  und  der  DarUhns- (?on- 
iore  findet  bei  diesen  Anstalten  seitdem  keine  Anwendung  mehr,  und  die  Preisbestimmung  dieser 
Mfinisorten  ist  jetzt  dem  Bankbevollmächticton,  nach  Maass^.ibe  der  t-mstinde,  überlassen.  —  Auch 
obig»;  Freisnutirungen  dürften  wohl  über  kurz  oder  lang  in  der  neuen  (Reichsschuld-)  Währung 
erfolgen. 

IVechselrechtllchc  VcrhAltnUse,  IVechselnso  nnd  Respekttau^. 

Scht^edens  frühere  uhirr  im  Verlaufe  der  Zeit  ungenüi^enil  gewordene  Wechselordhunff  vom 
VI.  März  l(i7l  ward  auf  dem  im  Jahre  17i7  ahgt'baltnien  Kcichstage  oiner  Revision,  l'marbeitung 
und  bedeutenden  Verbesserung  unterworfen ,  und  erschien  in  dieKer  verbesserten  tiestalt  unter  Konig 
Friedrich,  unter  dem  21.  Januar  und  1.  letiruar  I7)><,  aus  12  Artikeln  bestehend.  Theils  zur  Erkli- 
lung,  theiis  zur  Er};änzinig  derHciben  ersrhirnen  nachher  noch  einige  wechselrechtliche  Verord- 
nungen, und  zwar  li  unter  dem  12.  Juni  l-ild,  eine  Verordnung  über  den  Wechs^llLindel;  2j  unter  dem 
27.  August  IKiH  eine  sogenannte  Declaration  oder  nähere  Erklärung  der  Wechselordnung ,  and 
3)  unter  dem  ?().  Mai  IKiö  ein  (jesctc  über  Wechselbriefv,  die  aus  dem  Innern  'auf  andere  l'litse 
des  Königreichs  gezogen  sind ,  in  8  Kapitoln ,  worin  unter  andern  ( .\rtike|  4 )  das  Indossament  in 
blanco  <>rlaubt ,  dann  auch  bestimmt  wird  ^  Art.  !'•  >.  dass,  so  wie  ein  Wechsel  zur  .Annahme  vor- 
geiviesen  wird .  der  Bezogene  .seine  beHlimmle  Aiit%voit  innerhalb  V4  Stunden  abzugeben  hat;  Wo 
nicht,  soll  angenommen  werden,  dass  er  die  Annahme  verweigert  habe. 

(Art.  19.)  Wenn  die  Wecbselfrist  auf  einen  oder  niebre  Monate  lautet,  wird  jeder  Monat  zu 
.lOTageti  gerechnet,  mit  .Ausschluss  desjeniuen  Tages,  an  weichem  entweder  der  Wechsel  ausgestellt 
worden  oder  an  welchem  derselbe  zur  Vorweisung  kommt.  —  Wechsel,  deren  Zablungstag  civ^ 
einen  halben  Monat  (Hälfte  de«  Monats)  gestellt  i.<it,  sind  den  i.'ten  des  Monats  zahlbar.  -- 

( Art.  32. )  In  Betreff  der  Zahlung  eines  zunickgKkommenen  Wechsels  kann  der  Inhaber  von  dem 
Aussteller  oder  den  Indossenien,  nebst  dem  Betrage  des  Wechsels,  eine  monatliche  Zinse  von 
%  Procent,  vom  Verfalltage  ab  zu  rechmm,  die  Vergütung  der  Protestkosten,  des  Porto,  der 
Courtage  eon  %  Ih-ocent ,  falls  ein  Makler  «labei  Kebraucht  worden,  eine  Provision  con  'A  Procent, 
und  ausserdem  noch ,  wenn  bewiesen  worden .  dass  die  Provision  an  mehren  Orten  erhoben  wor- 
den ist,  alle  übrigen  dabei  vorgefallenen  Kosten  verlangen.  Ist  die  Wechselsumme  in  auswärtiger 
.tianze  angegeben,  su  hat  man,  im  Fal'e  einer  Kurs  -  Erhöhung ,  den  Kurs  am  Zahlungstage  zu  ver- 
gflten ,  und  Im  Fall  einer  Kurs  -  Erniedrigung ,  nach  dem  Kurse  des  Ausstellungstags  des  Wechsels 
SU  rechnen. 

(Art.  36.)  Jeder  aufzunehmende  Protest  muss  In  der  Tageszeit  von  'J  Dhr  des  Morgens  bis 
6  Uhr  des  Abends  stattfinden  etc.  —  (Art.  44.)  ist  der  Verfalltag  eines  Wechsels,  oder  der  der 
Protesterhebunr  etc.  ein  Feiertag .  so  wird  der  Protest  am  nüchstfolgenden  Werktage  aufgenommen. 

JS'ueh  der  früher  bestehenden  l'sanz  und  eingeführten  Ordnung  wird  hier  der  WecbselOSO  in 
einer  Frist  »on  einem  Monat  nach  Sicht  rerstanden. 

Wechsel,  die  auf  Sicht  oder  auf  2  oder  3  Tage  nach  der  Vorweisung  (nach  Sicht)  bexahU 
werden  sollen ,  geniessen  keine  Respekttage ,  sondern  müssen  längstens  innerhalb  24  Stunden  bezahlt 
werden.  Alle   andere  auf  eine  gewisse  Zeitfrist  gestellten  Wechsel  geniessen  dagegen  nach  dem 

Verfalltage  noch  sechs  Respekttage,  die  Sonn-  und  resttage  mit  darunter  begriffen. 

IVecfaflel-Comiiilssion,  IVechsel-Conrtase,  IVeofaaelstempel. 

Die  Wechsel  - Commission  oder  Provision  ist  gewöhnlich  '/>  bis  ■/,  Procent;  die  Wechsel- Cour 
tage  %  Pr«>cent  vom  Ein  -  und  Verkauf. 

Die  im  Königreiche  auf  auswärtige  Plätze  gestellten  Wechsel  unterliegen  dem  Wechselstempel. 
und  dieser  betrug  bisher  6  Schillinge  Ranco  für  den  Wechselbelauf  bis  zu  10')  Reichsthaler  Species, 
oder  eben  s<i  viel  In  Hamburger  Banco ;  von  dem  Werthe  von  lol  bis  400  Reichsthaler  Species  oder 
Hamburger  Banco:    12  Schillinge  Banco;  von  dem  Wechsel  -  Belaufe  von  401  bis  liXX)  Reichsthalern 
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.SUh«r.   ü;  ScbillJiiK«  Buco.  vmä  «ob  4äm  iber  1000  Rrirfcfhaicr  ftpccte»  oder  lliafc. 
hinaus  gehendeD  iCerth« :  1  Thaier  Baaco. 


OblisatUmai  der  Hjpottekfla-V( 

Schv«deo  hat  gegeovirtig  keine  Terifriefte  Stmitudrald  aefar,  iadea  die  Uebcnttte 
deric!b«:n  auf  die  Nationalbank  äbertragea  «orden  find,  vm  vdcbea  lutitate  veiter  oatca 
die  Rede  sein  vird.  Das  ReiduKhaldea  -  Contor  ist  BUtUa  jetzt  eis  Finau-CMlor  Bad 
kein  Scholdbarcau  m<*br.  Desinacb  esistirea  keine  sckvediscbea  Staatsfwpicre :  dagie^fm 
kaben  die  H*jpothfkth  -  V»rtint  des  I^aodes  ('hli^atlon^n  mit  la^s^  VtrfaUz^t  zuagt- 
fttellt.  «cicbe  letztem  indei^»  beim  Pablikan  venig  .Anklang  findeo  and  mit  ^ninihf 
derjenigen  de*  Ii}(»otbekcn- Vereins  der  Eisen verkseigentbidKr ,  die  in  Dentschtood  aage- 
bracfat  worden,  hieb  grüsAtentheils  im  Besitze  der  Bank  and  des  Reicbsscholdeo-Coators 
befinden.  I>ie  Obiigarionen  des  er« ühnten  Vereins  oder  der  sogenannte« /fypofAei^n  -  Jfaj«« 
dfr  srhxc^ditdt^n  Ber^^it^trkt  -  Bttitz^r  gründen  sich  auf  z«ei  AiUiiheA  derselben  idie  ältere 
aus  d.  J.  1835 ,  die  neuere  ans  d.  J.  1839  ),  sind  4procentig.  bestebea  in  Abschnitten  zn  3000. 
aoOO.  lOÜO  and  500  Mark  hamb.  Banco  nnd  «erden  an  der  bamb.  Botk  notirt;  s.  den 
FondAzatel  \on  Hamburg.  (Das  Nähere  hierüber  s.  bei  Ervähonng  des  betreffenden  Hypo- 
theken-VereinK  unter  der  Rubrik  Ifand^ianstalt^n.j  —  Nenerdiogs.  im  Sommer  1846. 
ist  von  dem  i.  J.  1837  gegründeten  f:itgothländ».sch*n  Hyj[iothtk'.n  -  Verein  eine  Anleihe 
mit  den  HAunern  T.  J.  Hambro  und  Sohn  in  London  nnd  J.  Mendelssohn  und  Comp.  In 
Berlin  auf  den  Betrag  von  10  Millionen  Mark  hamb.  Banco  abgeschlossen  worden,  vor- 
über Pfandbriefe  aimgcgeben  wurden  sind,  welche  4  Proc.  jährliche  Zinsen  tmgen. 
Nach  dem  \om  Könige  vorgeschriebenen  Taxations  -  Reglement  werden  diese  Pfandbriefe 
bis  zur  Hälfte  des  Wcrtfaes  der  Güter  auf  diese  zur  ersten  Stelle  hypothelorisch  einge- 
tragen und  sichergestellt.  Die  ZinizriLlung  erfolgt  balbjährlicL  und  wird,  vie  die  Zah- 
lung der  zu  amortisirenden  Pfandbriefe,  bei  Pnul  Mcndeh^obn -  BarthoMy  in  liambnrg 
geleistet. 

Schnredlsclie  Maasie  und  Gewichte. 

Die  alte  schvediscLe  .Maass-  und  Gewichtsordnung  i»t  «om  Jabro  1739,  und  die  vesent- 
liehen  Bestimmungen  derselben  sind  noch  jetzt  im  ganzen  Lande  giltig.  Das  Maasssystem 
ist  zwar  nicht  auf  ein  natürliches  L'rmaass  gegründet,  aber  doch  mit  einem  solchen  in  Ver- 
bindung gesetzt,  indem  man  die  Grösse  des  I^ngenmaai&ses  zu  derjenigen  des  einfachen 
Sekunden{»endelfl  ermittelt  hat.  Das  Grundmaasn  i»t  der  schwediKhe  Faden,  Famn,  welchen 
Eckström  mit  der  alten  pariser  Toise  verglich  und  1  »okhe  Toi^e  =:  1,0941  Famn  fand. 
Auf  königlichen  Befehl  wurde  i.  J.  1824  eine  allgemeine  Recision  der  siimmtlichen  Maasse 
und  Gern  lebte  durch  die  Professoren  S\anberg  und  Cronstrand  Aorgcoommen.  «eiche  na- 
mentlich das  von  Kckström  herrührende  Normal- Kxemplar  der  Elle  des  königlichen  Mess- 
Collegiuras  untersuchte  und  ein  von  dem  früher  geltenden  ein  wenig  abweichendes  Resultat 
fand.  Da  jedoch  diese  Elle  zu  roh  gearbeitet  ist.  um  als  Etalon  gelten  zu  können,  so 
hielt  man  es  (nachdem  nun  auch  noch  ein  bei  der  Zolherwaltung  aufbewahrtes  Exem- 
plar einer  Elle  untersucht  hatte j  für  bcMcr,  die  einmal  durch  Eckström  angenommene 
Bestimmung  beizubehalten  und  hiernach  die  gesetzlichen  Nonnen  der  schwedischen  Maasse 
für  die  Zukunft  bleibend  festzusetzen.  Hiemach  bestimmte  man  den  englischen  Faden 
^Fathoni;  =s  1,026586G  schwedische  Famn,  die  alte  pariser  Toise  =  1,0941  Famn. 
den  französischen  Meter  =  33,681256  schwedische  Decimalzoll:  —  die  IJioge  des  ein- 
fachen Sekunden  pendeis ,  für  den  45.  Grad  der  Breite  im  Spiegel  des  Meeres  und  auf  den 
luftleeren  Raum  reducirt,  =  33,505574  schwedische  Decimalzoll.  und  den  schwedischen 
Fuss  M^^  0,3757364  der  lünge  des  einfachen  Sekunden  pendeis  der  Stockholmer  Sternwarte 
äderen  geogr.  Breite  59"  20'  34"  ist).  Normal  -  Längenraaassc  sind  nicht  angefertigt 
worden.  Die  altherkömmlichen  Verhültnisse  der  Maasse  und  Gewichte  hat  man  bei  behalten, 
und  dieselben  sind  im  ganzen  Tjiade  die  nämlichen. 
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Der  Faden  (Famn;  Ut  =  1.781406  Meter  =r  5,48396  alte  pariser  Fum  und  hat 
6  FoM  (  Fot ).     Derselbe  dient  auch  ali  Bertpcerks  -  oder  Lachtermaass. 

Der  Fu*.^  (Fot)  wird  bei  Rechnungen  in  10  Dedmalzoli  (  Dcciroaltum )  zu  10  Unlen 
oder  Dccimaliinicn  (Linier,  Dccimallinier )  h  10  Gran  a  10  Skrupel  getfaeilt.  Im  gewöbnÜdieB 
Gebrauch  (aU  WerkmaaM)  aber  in  12  Werkzoll  (Verktum).  Der  Werkzoll  wird  gewöhnlich 
In  Halbe ,  Viertel  u.  Achtel  getheilt ,  und  der  Acbtel-Werkzoll  auch  wohl  Werklinie  (Verk- 
linia)  genannt.  Wenn  vom  Tum  (Daumen,  Zoll)  im  Allgemeinen  die  Rede  i>t,  so  Itt 
darunter  der  duodekaditche  Zoll  (  Werkzoll )  verstanden.  Der  Fusi  itt  ==  0,296901  Met«r 
^=z  131,615  pariser  Linien. 


100  schwedische  Fuss  (  Fot) 
98,9670  badischc  Fuss. 
101,7275  baicrscbe      - 
97,4102  englische      • 
29,6901  französ.  Meter. 


94,5986  preussihche  Fuss^. 
98,9670  schweizer 
93,9230  wiener 
103,6339  wörtemb. 

Die  Elle  (Aln)  hat  4  Viertel  (Qvartcr)  zu  6  Werkzoll,  also  24  Werkzoll  oder  2  Fuss, 
und  ist  daher  ein  Drittel  des  Fadens,   .-.^  0.593802  Meter  =  263,230  paris.  Lin. 
100  schwedische  EUen  (Alnar)  = 

98,9670  badische  Kllen.  ||  89,0340  preussischc  Ellen. 

98,9670  schweizer 
76,2053  Hiencr 
96,6734  würtcmb. 

6000  Faden  (Fnmnar),    18'000   Ellen    oder 
Kilometer.     10,39545  schwedische  Meilen   be- 


71,2835  baierschc     - 
64,9402  englische  Yards. 
59,3802  französ.  51eter. 

Wegemaass,     Die   Meile   (Mil)    enthält 
36'000  Fuss  und  ist  mithin  e=3  10,688436 


tragen  einen  mittlem  Meridiangrad, 
schwedische  Meilen. 


Die   deutsche    (geographische)  Meile  enthält  0,69303 


1  schioedische  Meile  = 
1,44294  deutsche  (geograph. )  Meilen. 
5,77176  (engl.,  französ.  etc.)  Seemeilen. 
7,01354  gewöhnliche  londner  Meilen. 


1,06884  französ.  Myriameter. 
1,40885  österr.  Pustmeilen. 
1,41898  preuss.  Meilen. 


FeldnuMUM. 

Die  geometrische  Tonne  lindes  (Tonnenstelle — Geometriskt Tunnland )  hat  2  Spann- 
land zu  16  Kappland  od.  28  Kannland,  also  32  Kappland  od.  56  Kannland  a  ICMM)  Qua- 
dratfuss,  mithin  56'000  Quadratfnss  oder  14^000  Quadratellen  =^  49,3641  französ.  Aren 
==  46781,48  alte  pariser  Quadratfnss.  Das  Kappland  hat  1750  Quadratfuss  od.  1  Vi  Kann- 
land.    Das  Kannland  (von  1000  Quadratfnss  oder  250  Quadratellen)  kommt  selten  vor. 

100  schxcedische  Tonnen  Landes  (Tunnland)  = 

193,340  preussische  Morgen.  ||  85,764  wiener  Joch. 


Die  Feinheit  aller  Hobimaassc  ist  die  Kanne  (Kanna),  welche  in  2  Stop  zu  4  Qoart 
(Qvnrter)  :i  4  Jungfrau  (Jungfrur)  getheilt  wird  und  '/jo  Kubikfuss,  oder  100  Kubik- 
DecimalzoU,  oder  172y^  (=  172,8)  Kubik  -  Werkzoll  enthält,  =  2.617188  Uter  = 
131,9388  i>aris.  Kubikzoll.  Das  (;ewicht  des  deatillirten  Wassers,  welche«  in  luftleeren 
lUunc  und  bei  einer  Teui|>eratur  \on  -f  1673  Grad  des  hundcrttheiligen  Thcrtnometers 
(oder  bei  -f"  l-^Vs  ^^^^  Rc^aumur )  die  Kanne  genau  ausfüllt,  beträgt  6,151951  schwcd. 
Schalpfnnd. 
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Maasa  IBr  Getreide,  Mala,  Sala,  tftokehlen ,  Kalfeu 

Die  Tonne,  (Tonna)  hat  2  Spann  zn  9  Halbapann  (Halftpann)  k  9  Viertel  (f]flF- 
dingar),  also  8  Viertel  (Fjerdingar)  k  4  Kappar.  Der  Kappe  bat  iVi  Kannen  (Kunor), 
mitbin  das  Viertel  (Fjerding)  7  Kannen.  Die  Xhnne  bat  also  82  Kappar  od.  56  KuH 
nen  ond  enthält  daher  5^5  Kubikfass  od.  5000  acbwed.  Knb.-Dedmaixoll,  ao  dasa  •!•  es 
146,5625  Liter  =  7388,575  pariaer  Knbikzoll  Ist. 

Bei  allen  Waaren,  die  es  zulassen,  wird  mit  gestrichenem  Biaasse  gemeisen,  Nir 
einige  Waaren,  nämlich  Steinkohlen,  ungthrcuinier  Gips,  Kalkstein f  Kreide  and  nidhra 
andere  grobe  Waarcn,  auf  welche  sich  das  Abstreichen  nicht  dgentllch  anwenden  liaatp 
werden  mit  gehäuftem  Maassc  gemessen. 

Ehemals  fand  das  gehäufte  Maass  anch  bei  den  übrigen  scbottbaren  Waaren ,  namentlich 
auch  bei  Getreide  und  Salz ,  statt.  Dies  Ist  zwar  gegenwärtig  nicht  mehr  der  Fall ,  dagegen 
aber  wird  für  die  ehemalige  Häufung  jetzt  ein  Gutmaass  oder  üebermaass  auf  die  Tonne 
gcw.qhrt  und  die  dadurch  hervorgehende  grössere  Rlaassmcnge  das  feste  Maass  (fast  n&l) 
genannt,  das  eigentliche  strenge  Maass  aber  das  lose  Maass  (lost  m&l).  Man  ventekt 
im  Handel  unter  einer  Tonne  Getreide,  Malz,  Salz,  Xo/ic  Immer  eine  Tonne /eitef  Afout. 
Bei  diesem  festen  Maasse  nun  bedeutet 
die  Tonne  (Tunna)  Walzen,  Roggen,  Gerste,  Hafer,  Erbsen, 

Steinicohlen 86 Kappar (as 68    Kannen), 

Malz 38       -       (=66%      -      ), 

Salz  und  gebrannter  Kalk 34       -       (=a59%      -       ). 

Demnach  ist  die  Timne  festem  Maass  hei  Getreide  ( von  36  Kappar)  ««  1  %  Thffna 
loses  Maass  =  164.8829  Liter  =  8312,147  paris.  Kuh. -Zoll,  nnd  es  sind  8  Tonnen 
fcMtcs  Maass  =  9  Tonnen  loses  Maans. 

100  schwedische  Tonnen  loses  Maass  (Tunnor  löst  roll)  zn  32  Kappar  = 


97,708     badiscbe  Malter. 

65,913     baiersche  SchäflTel. 
197,780     bremer  Scheffel. 
105,349     dänische  Korn -Tonnen. 

50,403     engl.  Imp.- Quarters. 
146,5625  franz.  Hektoliter. 


266,664     hambnrgcr  Fass. 
146,5625  niederländ.  Mudden. 
266,664     preuss.  Scheffel. 

69,824     russische  Tscbetwert 
238,296     wiener  Metzen. 

82,698     wurtemb.  Scbeff'el. 


100  schwedisclie  Getreide-  Tonnen  festes  Maats  (Tunnor  fast  mal)  zn  36  Kappar 


109,922  badische  Malter. 

74,152  baiersche  Schcflcl. 
222,502  bremer  SchefTcl. 
118,517  dänische  Korn -Tonnen. 

56,703  engl.  Imp.  -  Quarters. 
164,883  französ.  Hektoliter. 


299,997  haroburgcr  Fass. 
164.883  niederifmd.  Mudden. 
299,997  preuss    SchefTel. 

78.552  russische  Tschetwert. 
268,083  wiener  Metzen. 

93,035  wurtemb.  Scbeff'el. 


Man  kann  demnach  die  Tonne  festes  Maass  zu  36  Kappar  in  der  Praxis  =  3  prent- 
fixchc  SchetTcl  oder  3  jetzige  hambnrger  Fass  annehmen,  was  ein  für  den  Handel  hinläng- 
lich {genaues  Verhultniss  ist 


Die  Last  (Last)  SteinkoHen  begreift  12  Tonnen  festes  Maass,  oder  432  Kappar,  od. 
756  Kannen. 

Beim  Malz  ist  nach  Obigem  die  Tonne  festes  Maass  (von  38  Kappar)  =  l'/j^  Ton- 
nen loses  Maass  =  174,0430  Liter  =^  8773,933  paris.  Kub.-Zoll,  u.  es  sind  16  Ton- 
nen festes  Maass  c=3  19  Tonnen  loses  Maass. 

Beim  Salz  und  gebranjiten  Kalk  ist  die  Tonne  festes  Maass  (von  34  Kappar)  «sa 
lV,c    Tonne    loses    Maass  =  155,7227  Liter  =  7850,361  paris.  Kuh.-  Zoll,    und    es 


sind  16  Tonnen  festes  Maass  =  17  Tonnen  loses  Maass. 
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fOr  Bfefal,  Erdfi-Aohle.  gesalsenes  üeteA,  Fiaehe  (mit  Ans- 
aalUBe.der  IHsoheii  Bering^^,   Thraa,    Theer,  PeiA,    ^auaroth, 

Oker  eto. 

Die  oben  gcoannten  Waaren,  «owie  überhaupt  alle  diejenigen,  welche  eingcmilzcn,  ein- 
gepökelt nnd  mit  Salzlauge  (Lake)  behandelt  »ind  (sogenannte  Lakeguter,  f^ikegads), 
mA  verschiedene  andere  trockene  Waaren  in  FäMem  werden  nach  einer  beiondem  klei- 
Doren  Tonne  geniessen.  Dipse  Tonne  (Tunna)  hat  4  Viertel  (  Fjerdingar)  zn  2  Achtel 
(Attingar).  Das  Achtel  (Atting)  bat  6  Kannen  (Kannor),  mithin  das  TiVrie/ (Fjerding) 
12  Kannen.  Die  Tonne  hat  also  48  Kannen  und  enthält  daher  4%  Kub. -Fnss  oder 
4800  schwed.  Kubik-DecimalzolU  so  dass  sie  =3  125.6250  Liter  =2  6333,065  pariser 
Knb.-Zoll  ist. 

100   Toitnen  (Tunnor) /ur  Mehl  etc.  = 

43,203  engl    Imp.  -  Quarters.  11  228.569  prenssische  Scheffel. 

125.625  französische  Hektoliter.  U  204,253  wiener  Metzen. 

Die  Tonne  Theer  u.  Pech  darf  jedoch  nur  1  Stop  (od.  y,  Kanne)  kleiner  sein  (in 
welchem  Falle  sie  also  nur  47 ^/f  Kannen  enthält). 

Maaig  für  IHsche  Heringe, 

Die  Tonne  (Tunna)  für  frische  Heringe  enthält  80  Kannen  >=  8  Kub. -Fnss  od. 
8000  schwed.  Knb. - Decimalzoll  =  209,3751  Liter  =  10555,108  paris.  Kub. -Zoll. 

Bolzkohlenmaass. 

Holzkohlen  mussteu  nach  der  Maassordnung  von  1739  mit  gehäuftem  Maasse  gemessen 
werden.  (Vergl.  oben  das  Getreidemaass. ;  Gegenwärtig  soll,  mit  Ausnahme  des  grossen 
Fahlnnschen  Bergwerks -Distrikts,  immer  der  Stig  (Korb)  Holzkohlen  dem  Volumen  von 
12  Getreide -Tonnen  festes  Maass  ( a  36  Kappar)  entsprechen,  also  s=a  756  Kannen 
■ein,  mitbin  t=  1,9786  Kub. -Meter  oder  Steren.  Derselbe  ist  daher  der  Steinkohlen -Last 
(s.  oben)  gleich.  Der  grosse  Stig  (Stor-Stig)  begreift  18  jener  Tonnen  und  ist  also 
==  iVi  gewöhnliche  Stig.  —  In  dem  Fahlnnschen  Bergwerks -Distrikt  aber  ist  der  Stig 
s=a  12  losen  Tonnen  (Tonnen  loses  Maass,  k  32  Kappar),  wonach  er  also  eigentlich 
672  Kannen  enthalten  müsste;  dagegen  moss  derselbe  nur  ein  Volumen  von  645,58  Kan- 
nen haben  =  1,6896  Kub. -Meter  oder  Steren. 

Im  Handel  finden  manche  Besonderheiten  statt ,  z.  B.  wird  der  Stig  bisweilen  zn  24  Ton- 
nen gerechnet.  Ferner  rechnet  man  die  Skrinda  (den  Wagen)  zn  18  Tonnen,  ÖMhalfte 
Ryss  zn  20  Tonnen,  das  ganze  Jiyss  zn  40  Tonnen,  bisweilen  auch  zn  24  Tonnen. 

BremiholziiuMUMi. 

Wenn  man  nicht  anders  übereingekommen  ist,  bedient  man  sich  des  Fadens  (Famn) 
von  4  Ellen  (Alnar)  Lange,  3  Ellen  Breite  und  iy2  Ellen  Scheitlänge  oder  Tiefe,  wel- 
cher also  18  Kub. -Ellen,  oder  144  Knb.- Fnss,  od.  Y,  Kub.-  (Längen-)  Faden  enthalt, 
nnd  daher  c=3  3,76875  Kub. -Meter  oder  Steren  ist  Häufig  betragt  aber  die  Scheitlänge 
anch  nur  IV4  Ellen,  so  dass  dann  der  Faden  15  Kub.-Ellen,  oder  120  Kub. -Fnss,  oder 
79  Knb.  -  (Längen-)  Faden  enthält,  c=i  3,14063  Kub. -Meter  oder  Steren.  —  Das  Stafrum 
(die  Klafter),  wonach  Stammholz  gemessen  wird,  enthält 33%  Kub. -Ellen,  oder  270  Kub.- 
Foss ,  oder  1  y«  Knb.  -  (Langen-)  Faden ,  nnd  ist  mithin  =s  7,06641  Knb.-Meter  oder  Steren. 


Das  Farm  ist  4'/!   Ellen  lang,    eben   so    breit    und  3y4   Ellen    hoch,    enthält   also 
84'V54  Knb. -Ellen  oder  676V8  Knb. -Fnss  -^  17,7151  Kub.-Meter  oder  Steren. 


Das  Fuder  (Foder)  bat  2  Pipen  (Pipor)  zn  2  Oxhoft  ( Oxhufvuden ) ,  also  4  Oxhoft. 
Das  Oxhoft  (Oxhofvnd;  hat  1%  Ohm  (Am)  oder  Fass  (Fat),   das  Fuder  also  6  Ohm. 
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Die  Ohm  oder  das  Fass  bat  4  Anker  (Ankare)  zu  15  KaoneD  (Kanoor),  also  60  Kao- 
neo,  und  enthult  mitbin  6  Kub.  -  Fuss  od.  6000  ncbwed.  Kob.-DcdoialzoU  »=  iör»0313  Liter 
<^=  7916,331  pariser  Kub.  -Zoll.  Die  weitere  Eintbeilung  der  Kanne  iit  oben  angegeben.  — 
( Für  den  gemeinen  Verkebr  und  insbesondere  für  die  Verzollung  der  ( franzusiiicheB ) 
IVeine  in  Flaschen  soll,  nacb  einer  Verordnung  vom  Jahre  1837,  angenommen  werden, 
dass  die  Kanne  mit  S'/]  Bouteillcn  übereinkomme  [während  früher  dafür  3  Bouteilleä  ge- 
rechnet wurden,  was  /u  >ielen  Reklamationen  Seitens  der  schwedischen  Kaufleute  Veran- 
lassung gab  :.) 

Die  Tonne  (Tunna  )  liat  4  Viertel  (Fjerdingar>  zu  12  Kannen,  also  48  Kannen,  und 
enthält  daher,  wie  die  MeUltonne,  47«.  Kub. -Fuss  oder  4800  schwedische  Kub.-Decimalzoll 
^=  125,6250  Liier  =  6333.065  paris.  Kub. -Zoll.  —  5  Tonnen  =  4  Ohm. 

100  schwedische  h'annpn  ^Kannor>  = 


174,479  badische  Maass. 
244,820  baierKche      - 

81,243  bremer  Stubchen. 
270,897  danische  Pütt. 

57,603  engl.  Imp.-OallouK. 
100  srhicedische  ahm  (\m)  oder  Fass  (Fat) 


261,719  französ.  Liter. 

288,974  hamburger  Quartier. 

261,719  niedcrländ.  Kannen. 

228,569  preussische  Quart. 

184,943  wiener  Maass. 


104,687  badischc  Ohm. 
244,820  baiersche  Schenk -Kimer. 
108,324  bromer  Ohm. 
104,863  dänische  Ohm. 
3456.206  engl.   Imp-Gallonr. 


157,031  französ.  Hektoliter. 
72,243  hamburger  Oxhoft. 
157,031  niederländische  Vat. 
228,569  preussische  Eimer. 
270,648  wienerWein-Eimer  (:i41  w. Maass). 


Hier  wird  sowohl  nach  der  ajun  oder   dem  Fass  von   60  Kannen,  als  auch  nach   der 
Tonne  \on  48  Kannen  verkauft. 

Geiivichte. 

Die  Kinbcit  der  Gewichte  ist  das  Schalpfund  ( Skulpund  )  oder  die  Mark  des  soge- 
nannten Viktualiengeicichls ^  welches  425,0824  Gramm  wiegt')  =  8844,23  holländische 
.\s.  Da  dasselbe  8848  schtcedisclie  As  enthält ,  so  stehen  diese  schwedischen  As  den 
holländischen  As  ausserordentlich  nahe,  welchen  sie  ursprünglich  völlig  gleich  waren.  — 
Bei  sämmtlichen  Gewichtsarten ,  mit  Ausnahme  des  Medizinalgewichts,  wird  die  Menge, 
die  unserer  deutschen  Pfundeinheit  analog  ist,  gewöhnlich  Afark  (Mehrzahl:  Marker)  ge- 
nannt, während  das,  wan  man  in  Schweden  Fnnd  (Pfund)  nennt  (mit  Ausnahme  der 
hesondem  Skälpund),  eine  Menge  von  20  solcher  Marken  der  betreffenden  Gewichtsart 
begreift,  also  unseren  Liespfunden  analog  ist,  und  auch  in  Schweden  häufig  (besonders 
beim  Viktualiengewicht)  JJspund  (Liespfund)  genannt  wird.  Der  Name  Skälpund  wird, 
ausser  beim  Viktualiengewichte,  auch  noch  bei  einigen  andern  Gewichtsarten  für  die  Mark 
gebraucht  und  in  diesem  Sinne  mehr  oder  weniger  häufig  angewendet:  s.  weiter  unten.  — 
Die  Schijfslast  findet  man  unter  der  Angabe  des  Stapelstädter  Gewichts. 

i )  Yiktaalien  -  Cfewlcht  r  VicUmiie  -  vv^t). 

Dasselbe  ist  das  eigentliche  HandeLsgeiricht  und  zugleich  Gold-y  Silber-  u,  Mänz- 
fiewicht.  Das  Schißpfiind  (Skeppund)  hat  20  Liespfund  (Lispund)  zu  20  Schalpfund 
(Skälpund)  oder  Mark  (Marker),  also  400  Schalpfund.     Das  Schalpfund  oder  die  Mark 


*)  >'arh  «ier  obigen  Bcbtimmuni;  des  <*nwichts- Inhalts  der  Kanne  an  de&tlllirtem  Wasser  im  luft- 
leeren Kaume  bei  -i-  l(iV,  (irad  de»  hunderttheiticen  Thermometers  und  unter  UerQrksIchtlgung  des 
IcubiKchen  Muas.s  -  Inhalts  der  Kanne  wQrde  sirn ,  durrh  Ilerhnung ,  fQr  den  luftleeren  Ilaura  das 
»Schalpfund  ---  4Vr),()lUü8  Uramm  ergeben.  Unsere  obige  Annahme  ist  das  Resultat  iusserst  geOMier 
direkter  Wägungen  der  mit  besoniierur  Sorgiait  und  grusster  Oenauigkeit  in  Stockbulnn  angefertigten 
Kopie  des  SchaTpfundes  (welche  die  schwedische  Akademie  als  ,,ahsolu 


Kopi — , , 

die  rnsMlsche  Maasa-Commission  in  Petersburg. 


)solut  genau ''  beglaubigt )  durcJi 
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hat  39  Lotb  (Lod)  za  4  Quentchen  (gvintin),  oder  8848  schwedische  As  (  Ass )  nnd 
wiegt,  wie  oben  erwähnt,  425,0824  Gramm  =  8844.23  holländische  As.  —  Dm  Schiff- 
p/und  Ylktualiengewicht  =3  170,0:53  Kilogramm. 

Der  Ci'Htner  hat  gewöhnlich  (z.  B.  bei  Pulver)  100  Schalpfond  =  42.50824  Kilo- 
gnunm.  bei  WolU  aber  120  Schalpfund  =  51,00989  Kilogramm.  Der  Stein  (Sten) 
Wolle  bat  32  Scbalpfund.  —  Die    IKage  7Jun  begreift  165  Scbalpfund. 

100  SchaipfHHd  oder  Mark    Viktualicn-f'Cicichi  = 


85,0165  badische  Pfund. 
75,9076  bnierschc 
85,2723  bremer 
85,0165  dänische 
93,T151  engl.  Pfd.  avdp. 
113,8898      -         -     troy. 
42,5082  franz.  Kilogramm. 


87,7165  bamburgcr  Pfund. 
42,5082  niederland. 
90,8857  preussiscbc 
103,8023  russische 
75,9059  wiener 
90,8824  wfirtemb. 
85,0165  deutsche  Zollpfund. 


100  Schalpfund  oder  Afar^-    Viktualien-  Gewicht  = 


181,805  wahre  kölnische  Mark. 
173,678  alte  pariser 


181,771   preussischc  Mark. 
151,467  wiener 


Kur  das  Alnnzgewicht  ist  das  Schalpfund  seit  1830  gebräuchlich.  Früher  bediente 
man  sich  statt  dessen  für  die  Gold-  und  Silbermünze,  so  uie  auch  bei  der  Wagung  bei- 
der Metalle  in  den  Bergwerken,  eines  abweichenden  Gewichts,  und  zwar  zweierlei  Art, 
dessen  Marken  sich  den  deutschen  (kölnischen)  Marken  näherten,  aber  kleiner  als  diese 
waren.  Diese  besondern  Gewichtsarten  waren:  1;  Filr  das  Gold:  Die  löthige  Mark 
(lödig  Mark)  hatte  8  Unzen  (Uns)  zu  2  Loth  (Lod)  a  4  Quentchen  (Qvintin)  ä  72  As 
(Ass),  also  4608  schwedische  As.  Demnach  betrug  diese  Mark  ^~Vmd6  (=^  0,520796  ) 
Scbalpfund  Viktnaliengewicht  =  221,3811  Gramm  =  4606,04  holländische  As.  — 
72  schwedische  As  oder  1  Quentchen  war  das  Vucatengevcichi  (Dukat).  —  -^2)  Fdr 
das  Silber:  Die  /üf/ii^e  Mark  (lödig  Mark)  hatte  8  Unzen  zu  2  Loth  h  4  Quentchen 
a  687,  As,  also  4384  schwedische  As.  Mithin  betrug  diese  Mark ''^^iioc  (=0,495479) 
Scbalpfund  Viktnaliengewicht  =•  210,6195  Gramm  ==  4382,13  holländische  As. 

Man  bat  früher  bei  den  Ausmünzunf^en  auch  die  kölnische  Mark  zur  Norm  genom- 
men u.  zu  4864  schwedischen  As  bestimmt ,  wonach  diese  schicedischf-  kölnische  Mark  = 
l''*Vsö4  oder  1,819079  Schalpfund  Viktualiengewicbt  war  =r  233,6800  Gramm  ^= 
4861,93  holländische  As. 

Prohirgewicht.  Dasselbe  hat  die  nämliche  Eintheilung  wie  In  Deutschland.  Das  Ganze 
(oder  die  Mark)  wird  beim  Golde  in  24  Karat  zu  12  Grän,  beim  Silber  in  16  Loth  zn 
18  Grän  eingetheilt.  bei  beiden  MetaUen  also  in  288  Gran. 

Verarbeitetes  Gold  ist  dreierlei  Art,  und  zwar  Dncatengold  23  Karat  5  Grän  fein, 
Pistolengold  20  Karat  4  Grän  fein,  Kronengold  18  Karat  4  Gran  fein,  mit  einen  Reme- 
dinro  von  2  Grän  pr.  Mark  oder  pr.  24  Karat. 

Verarbeitetes  Silber  ist  137}  Loth  fein,  mit  einem  Remedium  von  Vg  Loth  pr.  Mark 
oder  pr.  16  I^th. 

Verarbeitetes  Zinn  soll  (nach  der  Verordnung  von  1758)  entweder  als  viermal  ge- 
stempeltes 96  Theile  (^Vino)»   od.  als  dreimal  gestempeltes  82  Theile  (^Vioo)  enthalten. 

2)  Die  groben  Hetill- Gewichte. 

a)    Stapelstädter  -  Gereicht  (StA^i»tsidt-\\gi). 

Das  stapelstadter ,  leichte  Metall-  oder  ehemalige  stockholmer  Gewicht  wird  für  alles 
von  den  Stapelslädten   fmit  Ausnahme  von  Geflen    welches  das  landstädter  Gewicht  dafnr 
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anwendet)*)  auszuführende  Eisen  (fowohl  GoM-^nnd  Stab-,  alt  Blanofaktor-ElMB)  iid 
Oarkupfer  gebraucht.  Ef  wird  daher  in  demteibcn  noch  in  allen  amtlichen  Schriften 
und  andern  Angaben  die  Export -Quantität  auigedriicl(t.  Das  Schiffpfiind  (Skeppaad) 
hat  20  Lic»pfond  (Pundod  IJfpunü)  zu  90  Bfark,  Schaf pfund  od.  Pfund,  alto  400  Harfc. 
Dieses  SchifTpfund  enthält  320  Schalpfund  oder  Mark  VikhialieHgewicht  f  oder  es 
10  Mark  (Pfund)  stapelstudter  Gewicht  ss  8  Mark  (Pfund)  Viktuaiiengewicht,  so 
eine  Stapelstädter  Mark  (Pfund)  c=3  %  (od.  0,8)  Mktualien-Mark  (Pfund)  Ut,  oder 
z=  7078%  schwedische  As  c=  340,0659  Gramm  =  7075,38  holländische  As.  —  Das 
Scln'ffpfuud  Rtnpcistadtcr  Gewicht  =  136,026  Kilogramm. 
100  Mark  stapdstddter  Gewicht  = 


68,0132  badiscbe  Pfund. 
60,7261  baiersche      - 
68.2178  brerocr 
68,0132  dnniitcbe 
74,9721   engl.  Pfd.  avdp. 
34,0066  franzus.  Kilogramm. 


70,1732  bambnrger  Pfund. 
72,7085  preussische 
83,0418  ruMiscbc 
60,7247  wiener 
72,7059  würtcmb. 
68,0132  dcntsche  Zollpfund. 


Die  Schiffslast  (Skeppläst)  oder  schwere  Last  (svär  last)  hat  18  Schiflpfond  (  = 
360  Licupfund  =  7200  Mark  oder  Pfund)  stapeUtädter  Gewicht  oder  14  SchifTpfund 
und  8  Licupfund  (=  147^  oder  14,4  ScbifTpfiind  =s  288  Liespfund  ==:  5760  Schal- 
pfund)   Yiklualii'H- Gewicht  ^=r  2448,475  Kilogramm. 

Man  rechnet  bei  Befrachtungen  als  eine  Schiffslait:  24  Tonnen  Waizi*n,  Roggen  und 
Erbsen,  27  Tonnen  Gerste,  30  Tonnen  Malz,  32  Tonnen  Hafer,  18  Tonnen  Salz, 
18  Tonnen  Pech,  15  Tonnen  Tbccr,  428  Stuck  Mauersteine. 

b)  l.andstddler  Gereicht  (  Uppstads- vigt). 
Dasselbe  ist  für  das  Eisen  in  den  landstädtfr  *)  FAsen  -  JKiedcrlagcn  { mit  wenigen 
AuKUabmcn  und  in  (der  Stapclstadt)  Gefie  gebräuchlich.  Das  Schiff  pfund  (-Skeppund) 
bat  20  Liespfund  ( Pund  oder  Liopund )  zu  20  Mark  oder  Pfund ,  also  400  Mark.  Dieses 
SchifTpfund  enthält  21  Liespfund  und  l  Mark  oder  421  Mark  stapelstädtcr  Gewicht  und 
also  3367^  (=  336,8)  Schalpfund  Vikttialiengercicht.  Demnach  ist  die  Mark  land- 
Städter  Gtxcicht  =  0,842  Schalpfund  Viktualiengcwlcht  =  7430V, a^  (oder  7450,016) 
schwedische  Ai  =  357,9194  (^ramm  ==  7446,84  holländische  As.  —  Das  Schiffpfvnd 
landstädter  Gewicht  =  143,168  Kilogramm. 
100  Mark  landstädfer  Gewicht  == 

78,9081  engl.  Pfund  avdp.  ||  76.5258  prenssische  Pfund. 

35,7919  franzus.  Kilogramm.  ||  63,9128  wiener 

c)  Bergwerksgeu-icht  (Bergsvigt). 
Das  Bergwerksgewicht  oder  Hammergewicht  (Hnmmarvigt)  ist  das  Grundgewicht  des 
Eisenhüttenwesens  und  wird  für  das  Staheisen,  die  («icliten,  den  Zuschlag  etc.  bei  den 
Eisenwerken  und  in  den  Bergwerks- Distrikten  angewandt.  Das  »Sc/if^/)/Miirf  (Skeppund) 
hat  20  Liespfund  ( Pund  od.  Lispund )  zu  20  Mark ,  Schalpfund  od.  Pfund ,  also  400  Mark. 
Dieses  SchifTpfund  enthält  22  Liespfund  und  2  Mark  oder  442  Mark  Stapelstädter  Gewicht 
und  daher  35375  (=353,6)  Schalpfund  Viktualiengewicht.  Mithin  ist  die  Mark  Berg- 
werksgncicht  =  0.884  Schalpfund  Viktualiengewicht  =-  7821"/j2ft  (oder  7821,632) 
schwedische  As  =  375,7728  Gramm  =  7818,30  holländische  As.  —  Das  Schiffpfund 
Bergwerksgewicht  =:r  150,309  Kilogramm. 


*)  Sfapelstädte  hcisscii  diejciiigeri  Seestädte,  wcirhe  das  Recht  haben,  auf  eigenen  Schiffen 
Waaren  uus-  uud  einzuführen.  I'ppstftdte  ( Lanüstftdtf)  aber  die  im  iiiniienlande^iegendcn  St&dt«, 
so  wie  diejenigen  am  Meere  gelegenen,  welrhe  das  Hecht  zun  Seehandel  nicht  besitzen  und  daher 
blus  wie  Binnenstädte  verkehren. 
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100  Mark  Bergv*erksgewicht  »« 

82,8441  engl.  Pfund  avdp.  H  80,3429  prcofiitche  Pfund. 

37,5773  franzöf.  Kilognunm.  ||  67,1008  wiener 

d)    Roheisengewicht  (Tackjerni-vigt). 

Dauelbe  wird  für  das  Roheisen  and  die  Erze  gebraucht.  Die  Grundlage  ist  das  Bergwerks- 
gewicht,  und  das  Schiffpfund  (Skeppnnd)  Rohei^engewicht  hat  26  Liespfund  bergwerksge- 
vichU  also  520  Mark  Bergwerksgeioicht  ==  b7^%  (  oder  574,6  )  Bfark  stapelstädter  Gewicht 
s=  45917,5  (oder  459.68)  Schalpfand  Viktualiengewicht  =3  195,402  Kilogramm  = 
430,790  englische  Pfund  avoirdupois  =  417,783  preussische  Pfand  =  348,924  wiener 
Pfund.  —  Uespfund  und  Mark  (Schalpfnnd,  Pfund)  sind  die  nämlichen  wie  beim  Berg- 
werksgewicht. 

Die  Erze  werden  an  den  Gruben  theils  gewogen ,  tbeils  gemessen ,  nnd  dies  in  jeder 
Provinz  nach  anderen  Normen,  zum  Theil  ganz  eigenthümlicher  Art.  So  wird  in  JSora 
und  Lieder '  Bergslag  *)  das  Schiff pf und  "Erz  zu  27  Liespfund  Bergwerksgewicht,  dai 
kleinere  Malmlass  ( Erzfuder )  zu  80  solcher  Schinfpfund ,  das  grössere  ( hop )  Afalmlass 
zu  96  SchiflTpfund  gerechnet.  Bei  vielen  Gruben  verkauft  man  nach  Cirkelhatifen ,  d.  h.  kegel- 
förmigen Haufen  von  bestimmten ,  aber  je  nach  der  Grube  verschiedenen  Durchmessern  und 
Höhen.  In  Phiiippstad.s- liergdag  misst  man  mit  Tonnen  (Tunnor),  deren  Inhalt 
2  SchifTpfund  wiegt,  jedes  solche  Schiff pf und  aber  zu  56  Liespfund  Bergwerksgewicht 
gerechnet.  In  Öster-  und  Vester - Bergslag  wird  dass  Lass  (Fuder,  Fuhre)  zu  81  Lies- 
pfand Bergwerksgewicht  gerechnet;  30  Tonnen  hcissen  wohl  auch  ein  Loa. 

e)  Rohkupfergewicht  (  Räkoppars  -  vigt ). 
Sehr  wenig  abweichend  vom  Bcrgwerk^gewicht  ist  das  Roh kupf ergewicht,  welches  be- 
sonders bei  Fahlun  und  AvcKtadt  für  das  Kokkupfer  gebräuchlich  ist.  Das  Schiffpfund 
(Skeppund)  hat  20  Lictpfund  (Pund  od.  Lispund)  zu  20  Mark  od  Pfund,  also  400  Mark. 
Die  Mark  Rohkupfergewicht  hat  7853  schwedische  As  u.  ist  daher  =  0,887545  Schal- 
pfund Viktualiengewicht  r=3  377,2798  Gramm  =  7849,65  holländ.  As.  —  Das  Schiff- 
pfund  Rohkupfergewicht  =  355,018  Schalpfund  Viktualiengewicht  =3  150,912  Kilognunm. 
100  Äfark  Rohkupfergewicht  c=s 

83,1764  engl.  Pfund  avdp.  80,6652  preussische  Pfand. 

37,7280  französ.  Kilogramm.  67,3700  wiener 

3)  Hedizinalgewicht  (Medicinai-vigt). 

Die  Einheit  des  Medizinal  -  n.  Apothekergewichts ,  das  Pfund,  heisst  Libra  oder  Schal- 
pfutid  (Skälpund)  und  wird,  wie  in  Deutschland,  eingetheilt  in  12  Unzen  (Uns)  za 
B  Drachmen  (Drakmer)  a  3  Skrupel  (Skrupel  oder  Skrupler)  a  20  Gran,  so  dass  die 
Libra  5760  Gran  hat  Dieselbe  betrfigt  7416  schwedische  As  und  ist  daher  s=  ^'Viio6 
oder  0,8381555  Schalpfund  Viktualiengewicht  =3  356,2852  Gramm  =  7412,84  hollän- 
dische As. 

100  Libr<is  schwedisclies  Medizinalgewicht  = 
95,4574  engl.  Troy.- Pfund.  ||       95,0094  niederländ.  Mediz.  -  Pfand. 

35,6285  französ.  Kilogramm.  84,8280  österreichische - 

99,5616  alte  nörnberger  Mediz. -Pfund.     ||     101,5684  preussische 

flCilckeüter. 

Der  Tolft  (das  Zwölft,  Dutzend  [bei  Bretern,  Planken,  Blöcken  etc.])  hat  12 
Stuck.  Das  Gross  hat  12  Dussin  (Dutzend)  oder  144  Stfick.  Der  Skock  (das  Schock) 
hat  60  Stfick.  —   Das    Val  (  Wall  )  bat  20  Käst  ( Wurf)  zu  4  Stock ,  afso  80  Stock.  — 


*)  BergsUtg  bedeutet  Berg  -  Revier. 
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Der  Decker  (Dccher)  hat  10  Stück.     Das  Timmer  (Zinmcr)  bat  4  Decker  (Decber)  oder 

40 Stück.  —  Das   7>g  (die  Stiege  oder  Steige)  bat  20  Stuck. Der  Ballen  (Bai) 

ßapier  bat  (nie  in  Deutincbland )  10  Bie«  (Bis)  zo  20  Bock  (Böcker),  dai  Buch  (Bok) 
beim  Scbreibpnpier  24-  Bogen  (  Ark ) ,  beim  Druckpapier  25  Bogen. 

Die  Annahme  der  Sduffslast  hei  Verladnngeo  von  Maaiügutem  ».  weiter  oben,  nater 
den  stapeUtädter  Gewicht, 

Platsn^ebrAnohe  ia  8to(düiolm. 

Die  Preise  werden  in  Reichsschvldzeiiel  •  Geld  notirt  and  verstehen  »ich  bei  den  Ge- 
wichtswaaren  grösstenthcils  für  das  Scluilpfund  Yiktnaliengewiebt,  dagegen  l>ei  calcinlrter 
Pottasche,  Starke  und  Talg  für  das  Liespfund  Cvon  20  Schalpfond)  ViktnalieDgcwlcbt, 
bei  Reis  und  gebackenen  PHaumen  für  100  Schalpfuad  Yiktoalienge«'icht ,  bei  Schwefel  für 
das  Schiffpfund  (von  400  Schalpfond)  Viktoalicngewicht.  Folgende  Waaren  werden  nach 
dan  beigefügten  Normen  verkauft:  Malaga- Rosincün  nach  dem  Maasse,  und  zwar  nach  dem 
Viertel  (Fjerding);  grüne  Seife  ebenfalls  nach  dem  Viertel  (Fjerding);  Salz  nach  der 
Salztonne;  Getreide  und  Krbsen  nach  der  Getreidetonne  (s.  oben  das  Getreidemaass); 
norwegische  Heringe  nach  der  Heringstonne;  I^chs,  Braunroth,  Pech  und  Thcer  nach 
der  Tonne  (Mehltonnc);  Thran,  Vitriol  und  Alaun  nach  dem  Fass;  Branntwein  und  Od 
nach  der  Kanne;  Balken  von  Fichten-  und  Tannenholz  für  den  Kubikfuss,  Breter  von 
dcrgl.  Hülz  pr.  Tolft  (Zwölfter;  von  12  Stück. 

Die  Ausfuhr  -  ArtikeL  werden  gewohnlich  pr.  coniantt  die  Einfuhr -Waaren  aber  auf 
3  bis  9  Monate  Credit  verkauft. 

Tara      Man  rechnet  gewöhnlich  die  xtirkliche  Tara.     Gutgewicht  wird  nicht  gewfihrt. 

Die  ]yaar(n'('ourtage  wird  mit  7^  Procent  berechnet,  und  sowohl  vom  Verkäufer, 
als  auch  >oni  Käufer  bezahlt. 

Bank. 

Die  alteüten  Versuche  einer  schwedischen  Bank- Institution  fallen  in  die  Mitte  des 
sechzehnten  Jahrhunderts.  Nachstdcm  wurde,  um  dem  Mangel  an  Tauschmitteln  abzuhel- 
fen, unter  Gustav  Adolf  i.  J.  1619  die  sogenannte  Kupfer  -  Compagnie  errichtet.  Von  Zeit 
zu  Zeit  tauchten  neue  Bank -Projekte  auf:  eine  unter  der  Regierung  Cbristinens  i.  J.  1646 
an  Ausländer  gegebene  Concession  einer  Leihbank  blieb  ohne  Folge.  Im  Jahre  1657 
endlich  wurde  in  Stockholm  unter  Garantie  der  drei  Stande:  des  Adels,  der  Priester  und 
der  Bürger,  die  schwedische  reichs.\tändische  Bank  gegründet,  eine  Giro-,  Leih-  und 
Zettelbank,  welche  durch  das  Bank -Reglement  vom  22.  October  1668,  welches  Karl  XI. 
unterm  27.  Juni  1675  sanctionirte ,  erweitert  und  eigentlich  erst  in  ihrer  Wesenheit  be- 
gründet wurde.  Am  3.  October  1675  bewilligte  der  eben  genannte  König  zugleich  das 
Princip  einer  eigentlichen  Hank  -  Centralisatioii.  Die  Ausgabe  der  Zettel,  welche  anf 
Kupfergtld  lauteten,  erfolgte  er^t  seit  1726;  die  Darlehen  auf  Grundstüche  und  Eisen- 
vorrathe  begannen  im  J.  1738.  Der  Gründungsfonds  betrug  300'000  Speciestbaler ,  wo- 
gegen verzinsliche  Obligationen  (keine  Actien)  au  porteur  ausge{;ehcn  wurden,  die  auf 
unbestimmte  Zeit  lauteten  und  auf  Verlangen  zurückbezahlt  wurden.  Bei  der  zweck- 
mäsKigen  Verwaltung  hatte  sich  beim  Tode  Karls  XII.  (30,  November  1718)  das  Ca- 
pital der  Bank  schon  auf  5  Millionen  Speciestbaler  erhöht.  Nach  dieser  Zeit  fing  man 
an,  die  Zettel  in  übermässiger  Menge  auszugeben  und  stieg  damit  bis  zu  einer  Summe 
von  600  Millionen  Thalern,  worauf  die  Bankzettel  anf  ein  Drittel  ihres  Nennwerthes  im 
Preise  fielen.  Unter  Gustav  III.  wurde  mit  der  Besserung  des  Geldwesens  begonnen; 
durch  die  Verordnung  vom  27.  November  1776  wurde  die  allmälige.  Einziehung  der  auf 
Kupfergeld  lautenden  Zettel  und  die  Au.sgahe  netter  auf  Spcciejgp/rf- (Silber)  lauten- 
der Banktettfl  festgesetzt,  welche  letztere  seit  dem  Jahre  1777  erfolgte,   indem  die  alten 
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Zettel  nach  Belieben  der  Inhaber  entweder  gegen  neue  auf  Silber  lauteode,  oder  gegen 
wirklicheil  Silbergcld  umgetauticbt  worden.  Die  »päter  eintretenden  schlimmen  Finanzum- 
stande  brachten  die  Banlczettel  wieder  nnter  Pari  und  hielten  sie  In  veränderlichem  Kurii. 
Ma  im  Jahre  1830  der  Kurs  des  BanHhcders  für  künftighin  bleibend  aof  y^  Speciesthaler 
featgetetzt  wurde.  Die  Zettel  der  schwedischen  Banli  bilden  das  Hauptpapiergeld  des  l^ndei 
and  in  dieser  Bcziehong  ist  das  Nähere  darüber  weiter  oben  unter  den  Knl>rilcen :  Bapiergdd, 
Recitnungsieeise  etc.  ausgeführt  worden.  —  Die  Bank  ist  gegenwärtig  Disconto-,  i^eih-, 
Giro-  and  T^ttelbank  und  giebt  Credit  aof  Contocorrent.  Sie  hat  Darlehn- Contore  In 
Gothenburg  und  McUmo,  Die  n^fschä/t liehen  Resultate  derselben,  wie  sie  im  Jahre  1845 
bestanden  haben,  wird  folgende  Uebersicht  am  zm eckmässigsten  darzulegen  geeignet  sein. 

Die  reichsständische  Bank  in  Stockholm  iceist  nämlich ,  im  Allgemeinen  genommen, 
nach  der  im  Druck  erschienenen  Haupt-  Bilanz  vom  23.  Af ai  1846  (auf  25  Folio-Seiten) 
nachstehende  Vermögens-,  Schuld-  und  Geschäfts-  Verhältnisse  vährend  des  Jahres 
1845  nach: 


Bank- Status  Tom  Jahre  1845, 

nach  dem  Haupt- Abschlüsse  i-om  23.  Mai  1846. 


Reichs- 
thaler 
Silber. 


'-n 


■ 

4 


Banko- 
Reichs- 
thaler. 


-ei 


«TS 


A.»  Im  Credit  des  Bank  -  Stattui. 


I.  Jkm  baareoi  TTenDö^eii  In  184A  (Redbar- 
hef er «  —  Reele  Fonden ) ,  namentlich : 

a)  An  gangbarer  Goldmünze  (  Ducaten  zu  102  Schil- 
lingen Silber)  und  an  scbnediscbcr  .Silbermün/e;  letz- 
tere theils  nach  der  Münzordnung  von  1 770 ,  theils 
Bach  der  Münzordnung  von  1830  und' 1835  ausge- 
bracht, zosamroen  an  Belauf  in  Silbcrspecies 

(Der  aedruckte  Bankstatus  hatte    dafür  irrthOmlicIi  in 

SUbrr:  Rthtr.  l-ÄS'aö.  M). ) 

h)  an  ausländischer  Silbermünze,  und  zwar  in  spani- 
schen Piastern,  und  ein  kleiner  Theil  (  nämlich  S. 
Rthlr.  403.  42.  1 1 )  in  französischen  5  Frankenstucken, 
al  marco  oder  nach  dem  Gewicht,  in  Silbcrspecies.. 

c)  An  ongemünztcm  Gold  und  Silber,  für  zusammen  in 
Silbersi>ecics 

d)  An  die  königliche  Münze  zur  VermGnzong  abgelie- 
fertes Silber,  für 

e)  Anf  ausländischen  Plätzen  ausstehende  Gelder,  näm- 
lich bei  zwei  Handelshäusern  in  Hamburg  und  in  ein- 
gekauften Wechseln ,  für 

Zusammen  in  Silberspecies  für  den  Belauf  von  ... 

Beträgt  zo  128  Schillingen  =  2  Va  Kthlr.  Banco 
für  den  Reichsthalcr  Silber 

f)  Ao  gangbarer  Kopfer- Scheidemünze,  für 

In  Banco. .  .  . 


1'2KV255 


42 


1 '342^523 


1^951^285 
IT'375 


10 


15 


9 


453'938  34    1 


9 


4'980'37öl5!  6 


13'281'008 
96'515 


41 
13 


2 
4 


|13'377'524j  6|  6 


h 


Bank -Statu»  von  Jahre  1845, 
nach  drm  Haupt- Altcldaitc  vom  33.  Mai   IS4e. 


Baaeo- 
Reicht- 

tlialer. 


Banco- 

Räcks- 
thaltr. 


a  i  a.  i'/,%.  für  den 


b>  Voncbai»  Hod  VorIngen  nn  den  Stanl 

c)  AnlEihen  «af  Ixncrgllcbci  Pf^ind  und  aar  kune  Zeit. 

d)  Anlüiben  an  Stallte  und  CorpuratiuDvn  xa  4  u.  5%  Zini 
c)    Anicilien    e<^een   gericblliche    Eintragung  auf  Dnbc- 

«eglichi:  Cüicr  ( li^e'nde  Grundutöckv)  und  gegen 
Wlrilerbezablung  In  Sillii^,  tcrlbvilt  —  si^t  6.  Augud 
1H3&  —  In  eine  Kapilnlzablung  mit  3  %  Proeeal 
Reale  f  Zinnen)  und  nun  In  Bnneu  Hnfgeführt  mit  .. 

f)  Auleiben  ergcn  gpriibtliclie  Kintraeung  nuf  liegend' 
Gründen.  Wiedcrbexablung  In  Bankzetteln.  gegen  lu,ü"/u 

g)  Anlelbe  «af  Tbeilung  nnd  Anbna  (Skine«-ncb  Old- 
lingii-Lnn)  gegen  Bürgiclinft ,  mit  2%  Rente  nnd 
Vlcderbeznhlung  inncrbalb  8  bii    10  Jnbrcn 

b)  DiKoatu-Verkebr  —  and  Verlaga-Cniiltat  (Diaconl- 
Rörelae  —  Kürlagi  Capital  — ),  an  Ceinnuntbelnur . 

1)  Nene  Kauen-Creditive ,  inll  5  Procent  Veriinrung . 

k)  (JnbojEnlilte  Renten  (Zinicn.  auf  An  leiben  gegen 
Pfand  und  gericLilicbc  Einlratjun);,  nebst  nocb  unbe- 
zabllen  (io'innit 


4'G08'66S 
r«38'T55 
2'370'3T5 


426'B05 

i'949'443 

SO'alä 
.'IT6'800 

eou'oou 

422'Bfla 
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Bank-Statiifl  ▼om  Jahre  1845, 

nach  dem  Havpt-  Abschlüsse  vom  23.  Mai  1846. 


Banco- 

Reichs- 

ihaler. 


<8 


•5 


Banco- 
Reichs- 
thaler. 


-5 

«0 


Ucbertrng  von  \orhcrgehendcr  Seite. . 

II.  Zeitelselnild  (Sedel-Sknld). 

a)  Im  Umlavf  befindliche  Bankzeltel  f  Utelopaudc 
ßancO'Sedlar),  als : 

TnuiKport-Zettel ,  von  den  Jabren  1777 — 1836,  zu 
5  Rtbirn.  und  darüber 

Bankzcttel  von  neocr  Au^fertigiing ,  zu  500,  100, 
3378  u.  16y3  Rtblr ^ 

Bankzettcl  neuen  Schlagen,  zu  10,  6-/3«  2  Rtblr.  u. 
zu  32  Schill.  Banco 

Bankzettel  zu  16,  12  und  8  Schillingen,  von  den 
Jahren  1803—1845. 

Dergleichen  zu  4  und  zu  2  Reicbsthalern ,  mit 
Doppelblatt,  von  1777—1812 

Dergleichen  zu  3  und  zu  2  Rtbirn. ,  mit  einfachem 
Blatt,  von  1813 — 1836 

Dergleichen  zu  14  und  zu  10  Schillingen,  ausge- 
stellt auf  Kupferscheidemünze  von  den  Jabren  1803 
QBd  1804 


738^<)32 


246' 785 

12'490'700 

8'694'830 

1'901'276 

93'852 

282'760 

14^206 


19 


8 


32 


b)  Umlaufende  Anweiiungen  und  Scheine  (Attetter)  . . 

c)  Fonds  zur  Einlösung  noch  im  Umlauf  befindlicher 
Rdchsschuldzettel  und  Kupferscbcidemunzzeicben  (Poi- 
letter).  —  Noch  übriger  Bestand ,  auf  die  hierzu  von 
der  Bank  am  Jahresschlüsse  von  1823  angewiesenen 
Bthlr.  4'025'095.  39  Seh 

d)  Rückständige  Mittel  auf  laufende  Rechnung  (Inne- 
stäendeMedel  p&  löpandeRäkning),  zusammen  betragend 


23'724'410ill 


23'181 


352^699 
8'271'759 


Gesammt-  Betrag  im  Banco-Debet 

Desgleichen  von  vorhin ,  im  Credit 

Also  reiner  Capital-Bestand  der  Bank  von  1846 . 

üebersichUiche  Darlegung  des  Standes  der  Bankzettel 

(Banknoten), 
Betrag  der  Zettelschuld,  am  31.  December  1845,  wie 

vorhin  bemerkt , 

Desgleicben   am  81.  December  1844,   nach   dem  frn- 

hero  Status 

Also  Vermcbmng  der  ZettelscbuJd  in  1846 

Der  Bankzettel  -  Verkehr  im  Jahre  1845  war  überhaupt 
wie  folgt: 


82'372'051 


46 


3 
4 


10 


40 


32'372'051 


33'110'983 
44'400'704 


4 

■s 

45 


1 1^289^721 


40 


25'962'892ni 


U 


9 


6^409^158|80 


74 


8 
9 


Bank-SUtM  tosi  J«hre  l<^%, 

nach  dem  Haupi- Ahi':hl«$H  com  2S.  Mai   1H4(). 


Ad  31.  DeccMbcr  1844  hMitnd  der  BaoloHtelMocIi  in 

riocm  Belaufe  fon    

Dazu:   AaigeGcbeRe   BtnkitUe\    in    Jabre    1M5,    und 

j^ar  lüäOO,  100.  M'/j  ,   1«'/,,  1«.  6%.  S  BtWr., 

/u  32,   IS,  la,  14  DDil  zu   10  Schill 

ZuniMBtii  alao  . 
I'asegen   irurden  in   1945  fipgrIBtt: 
!)  Ad  Trnuport-Zeltdo,  fär  den 

BeUnr  ton    Dco.  Rlblr.  48'58H.     R 

3)  Ad  Biokzeltetn  aller  An.  von 

500Rlh[r.bbiznl4u.mSdiilJ..fnr  6'798'60e.  16.  ~ 


19'743'8II    ; 
I0'82T'T29  3i 


V.% 


<  iimlaarenden  Bnn 


id31. 


C  Auselaand«raetsung,  die  Elakünfla  nad 
Ovwiimste  der  Bank  einersetta,  und  die  Aua- 
gaben,  Abacbielbongea  und  Terlnite  derael- 
ben  «nderselta,    Im  Verlauf  dea  Jahres  1846 

betreffend. 
I.  VvrcehaDuacne  KlnkQnine  nndtJcwlDBt 

derBioklalMS. 
1)  Hliihn-    eier    Zinten-  Einkilnfle   iEinnahmfnj 
bei  dem  eigentlichen   Bankeerkehr ,  näniUcb : 
■)  Bei  Anlelben  geßcn  bevegllcbe«  Pfand 

b)  Bei    Anlelbta   an  Stiidte   und  C'ur|HiratiaB«n , 
5  n.  6%  ßenle 

c)  Bei  Ankibe*  geEcn  gcrjcbtlidlc  ^ntTagaDs  auf 
liegende  (irandulückfl  and  WicdcrbezaUuig  in  Sil- 
ber ( luitnnariKb  in  S%  %  ^W  berccbnetjV 

d)  Bei  AnleilMB  gcgra  gerl<:btllcbe  Kintragung  auf 
llogcDde  Grande  und  Wiedcrbezablung  in  Bankzei- 
lelB  .  zu  4  D.  &%  Zinien 

■)  Bei  Tbdlnap-  und  Anhan-Darlebn  (far  Sklftea- 

ocb  Oldllngf-Län).  mll  2  Procent  Renle 

f)  für  L'redIliUt- Anlelben  (for  Creditiv-I^). . 
%}    An    zinilmgendcn   Papieren    (für   RänicbäniDde 

S)  Gewinn  auf  den  D»uanta-  Verkdir   der  Bank,   zd- 

Mniincn  an  Belaof 

S)  Zufällige  Einkilnfle  und  CapitnI-Cicwinnite 

I'raaaporl  nt  falgendc  Seile.  , 


»1'154    ' 
2'364    ' 


1  OÖ'ftOO  - 


Sloddwlm. 
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J«hre  1845, 

nach  dem  Hauft- Abschlüsse  vom,  23.  Mai  1846. 


Banco- 
Reichs- 
thaler. 


I 


a 
OJ 


BlOiCfh 
Reichs- 
thaUr. 


■=3 


■-3 


Uebertrag  von  vorliergebcnder  Seite. . 

der  Bmak  !■  1M5.  * 

1)  Renten-  (Zinsen-)  Ao«gabcn,   oder  überhaupt:   an 

aoiigegebencn  iUnsen 

2)  Verwaltongil^oftten  vcncbiedener  Art,  zuianuncnge- 
noramen »^ • • 

3)  WohltbätiglceiUbelträge 

4)  Abschreibangea  und  Verluste 

Aiunerkvii^.  Unter  der  letztern  Rubrik  befin- 
den sich  a.  a.  noch  folgende  Posten: 

Verlnst  auf  die  Ummanzung  von  alter 

KnpferscheidemQnze Beo.  RtUr.     1'343.  46.   — 

Münzsteuer  (Scblagscbatz)  von  tbejls 
eingegangenem  isländischen  Silber  in 
Barren,  n.  tbeils  von  eingekauftem,  con- 
trolirten  Wericsilber  (vcrarbeit.  Silber) 
zusammen  Silber-Rthlr.  10'341.  33.  7 
a  128  ScbiUiBge  Banoo 27^577.  41.     6 

Bco.-Rthlr..  .  28'92l.  39.  6 
Das  der  reichsständischen  Bank  auch  neuerdings  wie- 
der fibertragene  Mämreeht  (man  vergleiche  hierflber  auch 
S.  llöl ) ,  In  Gem&sshelt  der  S$.  r>ß  bis  einschliesslich  13*2 
der  Verordnung  filr  die  Leitung  und  Verwaltung  der  Hank- 
anstalt vom  23.  Mai  1845.  scheint  hiernach  derselben  durch- 
aus keinen  namhaften  Vortkeil  oder  Gewinn  xu  bringen,  obscbon 
ihr  auch  die  BesorgonK  cur  Ausprägung  der  nöthigen  Kupfer- 
»cheidenUbne  bei  der  Xönigl.  Mfinsstätte  mit  ehertrageo  ist 

5)  An  das  Rdchsschnlden-Contor,  gemäss  §.  228  der  Baak- 
ordnungvom23.  Mai  1845,  als  zukünftigen  (zustehenden) 
Antheil  an  dem  Ueberscbnsse  des  Bank-Capitals,  bei  dem 
Jahresschlüsse  von  1844,  überhaupt  ein  Belauf  von . . 

Folglich  Saldo  (Bestand)  an  reinem  Gewinn  und  Capi- 
tal -  Vennebrung  während  des  Jahres  1845,  auf  das 
Bank  -  Capital  zn  übertragen 


113  332 

225'654 

7'733 

61'184 


(NMM92S811 


JD«     Hanptrechnnng    der    reichattändischen 
Bank  in  Btockhohn,  für  das  Jahr  1MB. 

Im  Credit  des  Bankabschlusses  vom  Jahre  1845  stehen 
folgende  Hauptposten: 

1)  Znflnss  und  Forderungen    der  Bank,    vom  Beginn 
des  Jahres  1845  an  gerechnet,  an  Netto-Betrag . . . . 

2)  Beitrag  (Abtrag)  der  Bank  an  das  Reichsscholdea-Contor 

Transport  auf  folgende  Seite. . 


10'251'569 
2'05(V690 


43 

32 

16 

4 


« 


9 


3 
18 


9 


2'050'69 


18 


1'012'537 


29 


1'038'152  36 


12'302'259l81 

74» 


8 


Buk-SUtiu  vom  J«hrt>  ISi^ 

»airh  drm  Ha>'pt-AbiMu;t  vom  2»    Mai  rS4«. 

Rtich,- 

thatrr. 

1 

R'id;- 

tkalT. 

1 

t 

1 

ir3)Kr259 
roi!'53T 

21 

29 

^ 

r«   Dfhft  d!r,tr  AbKläaiirechovng  daers'"- 

401-905 
604 '632 

2S 

9 
11 

2)  Bdtrug  1  AbtniB  >  d«r  Bank  an  du  ItcicbHchnldea- 
Contor . . 

Il>2ß9'r4l 

(0 

NameHilich : 
R>   ^D  GruDditock  oder  eigen t lii-bcn ,  Mil  ilon  Stkna- 

b)  An  UebenchnH  bfi  dem  Beginn  de*  J>bfi»  1B15  . 

lO'OOO'OOO 

3 

9 

Zi.....R.ca  danach,  »ie  ..Wn  henierL. .  . 

11'2K9'T2I;40|    I 

■>  D«  GnnditorkrFsndiJ  der 
»1  pieh  der  KAnii)!.  VerOga 
lilliDDen  ReickKhalet  Baaru  Tei 


ik  nrai  IIB  II.  Deei 


[A  MHI.1  Belrhstbalet 


lUeliUltalm.  thSHMU  Im  46  ScMOUäge  mil  jrtUr  SehUling  i«  i  SUhtT  <  tt»  mit  n  hltsdula 
ttitliu  t  48  Milämgar  och  hcarit  MlOie  I  i  tlvItiT)  criecliiwl  werden  aolle  —  i.  S.  U3  ifrr 
ftrcrduHna  fär  iit  LOmng  nd  VtrwUuag  dir  ßantamifall  Hn  SS.  «■■'  1^^  —  rerbnct  dennath 
dl*  diuligfl  Bmk  niclil  nar  In  toHlenndeB  Kutua,   aanden  weh  in  d<B  uhi   Hacbie»Deii  bnik 


Jibr  1646.  iDuererdgt  anter   dtZi 

SehUllHgen  A  M  Rumdilictm  I»  SlIirT- 


Aprdl  ISIT,  aoch  farlKtlinmil  n 
.-■.    und  Brnntmälirwig     —"  '-'■•• 
rrc^guMglg  diaelbe  früMttt 


ülTratlkhen  Prela  -  AnelEen 

SehwedlHhe  PrlrotbaBkM. 

Ka  beatehen  (n  Sckwedeo  g^eiwHnig  aecbi  PriiUliiinkei] :  die  emencrte  ickonemdtt, 
die  imälajiiiiche,  oitgollilandiclie,  icermlandtche,  Orebro'ichc  and  gmikup/triergtcAr 
|8tonKoppiirber(>-l.iine-ltink,  cls«nüidi:  Buk  von  Sinnt  Koppnrbergi  IJin  npd  Bcrg- 
werli-Dirtrlkl)  oder  dnlekarliacbe ,  »eldie  aämnitllcb  Soten  RDagebcD.  Im  Frfihjafar  1846 
belragen  die  nmlnufendnn  Zetlel  denelben  folgende  Saminen:  acbooeoirbe  Bnnk:  2'003'U(M> 
Buktbnler,  aniälnnU*<:he :  I'TIT'OOO,  aatgotlilxndiiAe:  l'344'OOO.  wennluidadte  l'TOÖ'OOO. 
-Brebro'acbe  :  I'4S1'000.  groukuprerb«rc'Kke :  fiT2'000  bnoktbaler;  mitbin  Ton  Hllen  za- 
wmmcn  :  Q'103'000  ><:bwcdiache  Biinklhaler.  Dieae  Banken  nuicben  aehr  gate  Geachnrie 
and  baben  nicht  aellen  12  b<i  15  Procent  jnbrlicbe  Dividende  RbgcorTen  Im  Jnbre  tB4& 
«nrde  der  Beichln»  crlaiaen,  diu  keine  PHratbtnk  knnftigbin  die  Genehmignog  oder 
VerlünEerung  finden  aolle,  wenn  ile  aicb  nldit  Terpflicile:  1)  zu  aolidiriacher  VeraBlaort- 
llchkeit  Ihrer  Inlereuentea ,  nnd  2)  keinen  Zettel  ton  geringerem  Belinr  ala  6  Tbaler 
93  SchiHInge  aacmgebeD.  jeducb  «ilt  einer  Udiergngraelt  nnf  8  Tbaler  1«  Sehllliige. 
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Me  Bypotbekea- Kasse  der  sehwediselien 

Dieselb«  bat  deo  Zweck,  deo  Bergwerkt  -  Betitzern  die  Md(;lickkeit  zu  gewMircn,  CapiUlicn 
mit  ^  Trocent  jidrlicher  VeraiDSODg  anzoleUien»  die  tie.  frei  von  Kflndig«ug,  dorcli  1  Procent 
ikbrilclie  RQckzabtunc,  In  37Va  Jahren  abtragen.  Zu  den  Yerwaltangskosten  tablen  die  Scbuidner 
jkbriicb  '/«  Frucent  des  geliebenen  Capüais ,  so  daAS  sie  im  Gausen  durcb  eine  jfthrlicbe  Zaklnng 
von  6V«  iToceut  in  der  oben  eedacbten  Zeit  ibre  Scbuid  ablösen.  Die  betreffenden  Capitalien  wer 
den  baupUäcblicb  aus  dem  Actienfonds  der  Kas&e  entnommen,  und  das  Umlaufs  -  Tapital  wurde 
durch  das  erneuerte  Reglement  vom  16.  Mai  1835  auf  4  Millionen  Mark  hambnrger  Banco  festee- 
setzt.  Die  Actien  sind  lOÜO  Mark  Banco  gross  und  geniessen  die  obigen  1%  j&hrliche  Zinsen.  Die 
Kasse  bat  zu  Ibren  Zwecken  zwei  4procentige  JnUihen  (In  den  Jahren  1635  und  lS3U)  In  Ropeii- 
bagen  aufgenommen,  im  Betrage  von  '2*/.  Millionen  Mark  Banco.  Die  Zinsen  der  entern  dersdbeii 
werden  an  jedem  1.  April,  1.  Juli,  1.  Octoher  und  I.  Januar,  die  der  ziveiten  an  jedem  15.  Fe- 
bruar, 15.  Mai,  15.  August  und  15.  November  In  Hamburg  gezahlt,  die  Anleihen  selbst  aber  durch 
allmklige  Rückzahlungen  getilgt.  Von  den  Obligationen  derselben  ist  welter  oben  die  Rede  ge- 
wesen. —  Aus  dem  Abschlüsse  der  Kasse  fQr  das  Jahr  181*2  geht  in  der  HauptMiche  hervor,  dass 
die  Actha  die  Passiva  um  604,000  Rtblr.  überstiegen;  dass  die  umlaufenden  Obligationen  waihrend 
1^2  um  i76'00'»  Rtblr.  vermindert  wurden;  die  uarieken  gegen  Einschrübung  auf  Grmmdstüeäe  um 
917'000  Rtblr.  vermehrt,  und  die  amf  Bürgschaß  um  386'UOU  Rtblr.  vermindert,  so  wie,  dass  der 
Darlehens  -  Umsatz  einen  Gewinn  von  64M80  Rtblr.  gebracht.  —  Wenn  von  letzterer  Summe  die 
'23'440  Rthlr.  abgezogen  werden,  welche  zum  dritten  Tlieile  die  Unkosten  von  der  suletzt  cnntra- 
birten  ansiindischen  Anleihe  ersetzen  sollen,  so  reHnctrt  sich  der  Gewinn  von  18i2  auf  40^9  Rthlr.. 
wovon  jedocb  noch  weiter  abgehen:  einestbeils  die  8ÜU)  Rthlr.,  welche  sich  jihrlich  zur  Amorti- 
sining  d*:s  Rabatts  von  der  ersten  Anleihe  finden  sollen ,  so  wie  andemtheils  lüOJ  Rthlr.  auf  den 
Rabatt  von  der  zweiten  Anleihe  von  Anfang  der  Amortlsirung,  den  15.  November  184'2.  —  Aus  der 
vorliegrnden  Darstellung  erbellt  nicht,  dass  die  Kasse  irgend  Verlust  erlitten.  Dagegen  hatte  die- 
selbe durcb  ein ,  der  In  Concurs  geratheoen  Pabrikgeseilschaft  von  Njiidping  gemachtes  grosses  Dar- 
leben im  Jahre  1844  bedeutenden  Scbaden,  in  Fol^e  welches  UmsUndes  der  damaÜKen  Direktion 
vun  den  Revisoren  die  D^cbarge  verweigert  wurde, -die  Direktoren  ibre  Stt;n<*n  niederlegten  und 
•lurcb  neue  ersetzt  wurden. 

HaimMs- Anstalten  In  fltookbolm. 

Börse,  Grosshandels  -  SocietäL  ManyfakturaerichL  Vit  Bruks  -  Societäi ,  weldxe  den 
Zweck  hat,  das  Interesse  aller  Eisenwerke  za  fördern,  hat  in  Stockholm  als  ibren  Ausschoss  das 
Eisen-Contort  welches  alle  die  bctrcfTeodcn  Angelegenheiten  überwacht,  hfehrere  AssecuranTL- 
Compagnien.     Dsi%  SeeversicUeruw^s-Oberi^ericht.     yavigaiiontsclwle.     Münzstätte. 


Sli*al8and, 

an  der ,  die  Insel  Rogen  vom  festen  Jjinde  trennenden ,  Meerenge  Gellen ,  feste  Haupt- 
stadt und  Seehafen  des  gleichnamigen  Regierungsbezirks  der  preussischen  Provinz  Pommern, 
mit  etwa  20'000  Einwohnern. 

GegenwAiHge  Reehnongsart,  WWhiiten,  Zahlwerth  and  Kars- VerUlt- 

nlsse  im  Allgemeinen  wie  Brvlin  u.  Strttin. 

Seit  dem  Jahre  1830,  wo  das  hier  bis  dahin  umlaufende  pommersche  Kurant  —  in 
Thalern  zu  48  Schillingen  a  12  Pfennigen  —  ausser  Knrt  gesetzt,  von  den  Reglcrungs- 
Hauptkassen  eingewechselt  nnd  zugleich  auch  verordnet  wurde,  dass  künjtig  nur  prenssisck 
Kurant  ausschliesslich  im  hiesigen  Verkehr  maassgebend  sein  dürfe  ^  steht  dieser  Lan-. 
destheil  ( das  sonstige  Schwedisch  -  Pbmmern )  auch  darin  mit  den  alten  Provinzen  auf 
ganz  gleichem  Fussc. 

In  einigen  seltenen  Fällen,  wo  noch  alte  Capitalien  in  pommerschem  Kurant  hestä- 
ligt ,  bisher  noch  nicht  in  preussisch  Kurant  rcducirt  ^ind ,  wird  namentlich  auc^  bei  deren 
Zinszahlungen  der  früher  ( im  August  1831 )  von  der  Regierung  hier  festgesetzte  Kora  vou 
113 '/o  pro  Cent  —  ^^^%  Tbaler  preussisch  .=  100  Thaler  pommersch  —  als  gesetz- 
liche Norm  betrachtet« 

IHesIge  IVeohselgesohAile  werden  jAzt  fast  nur  mit  Berlin  und  Stettin  tjemacht ; 
bei  direkten  Tressirangen  (  Ziehungen  )  anf  answürtige  Plätze  aber  —  besonders  auf  Ham- 
burg tind  fjondon  —  werden  gewöhnlich  die  bertiner  Kurse  als  Norm  angenommen. 


„Da*  pnrmtJitdkt  WMkfdreeil  gilt  micH  im  Umtigtr  AvMiU  (H  4<B  MM^pfc 
admuäiKk^  n,mmm).  4*  kirr  5üfta-  «ach  4«i  pranUdk«  £«<r«dUaKi  aidUcit- 
MfiJhn  «orrfc* ;  •fae<g»  >r([da  tür  ^  altt  ITfdbdUacMi  «m  Ta«dwre  AtMo^b«. 
Ar  «n*  dm*  fafa«  «irriAuftriim  *atorlr»dha  vir«.-    Mw  MMgl  aäCck  to  SkU- 


Kaptkt-  Tagt  mid  läv  ■Id« 


n  ««JuMi-C*  >4ef  ««rfhAt  JtilWn    =  1«  «rUUa  =  iM  Pfin^t  ■ 
>■  n.n  ..narr-  ■.  ZaUweikt .  WMM*  arf  aäUWMfcc  Mut  Ua  Sttba,  Aia  Ui/niftr  r 
afm^u .   t;  KtUktllaliT  icWa  «oKlea  i  inieaMii  koaiHe  w  bri  dni  cMrkMlii  \ia  iiBlurci 
«nnfii  HHrkfKliIni  ■(■UMtea,    and  brcoaJcn  ta  fiajlajrt«  ViMxlr.-  lUfi  kU  IIM 
7  tl'/,  I  lUbEMbl«  klal«  lufdie  külnliekc  H*rt  Mo  Silk 


ila  wtrUlA  (nrlitM  ■iiliiiilliil   iiMiriikiii  Vtacea  katle ■ 
A.   ■■  «»Idei   J)w5n,  ■«*  dtm  KjcJufaia.  dir  >l>«  urk  gatmi 


^jl!uH|k«r,  wtHCBtUak  actt  ins, /'■bo.re  .Vorf«,  nadl  <toa  kfpiiaiT  Fuu - 

'f;  a.  •„  (Ttal«-)  gltckanna.  u  IK  ScMMIbu*.    1S%  aal-!  SIGck  «af  dfe  kSlo.  M*rk 

bnIM  ta  llLMk  lc«a.  fDlalkh  IH  aad  36SIkck  oder  12  RdrkilhilFrutdlaelkcHitk  Iria  SIIIo-t. 

Ahi>   lulaSrtddHB-  od«  V^,  BHchUkilct- Stickt  n«  SdiillLagni.  ■.  d»i>a  »"/^  Ktick 

aar  die  Ulla.  Hark  nst .  la  7  Lolk  Ut; 


%.  RcIcMhakt-aiacka  M  1  SdillliDE».  and  davon  11-2V 


4k  k«b.  Mark  (aat 

rmm  f'*^«;^*^'J^»aJMJSIltk  ta  «LMh  Mb,  «d  _^  ^      j  S'*" 


5  Llh.  rote  l  nnk«  Maik  g^k™  aalli™. 
~"  Slfitk  nr  dit  kSla.  uubc 


«MAfMif*  od.  kalk*  ScUNlDpaUck«.  »nioa  110  Stck.  lu 
Ittir«  (Vclaallaaf  >  la  '/.  KrhlHIac  oder  1'/,  Vttmis,  i 
Ma>k  M  1'/,  LoUE  Ma  (.uU»iat  nr».  " 

C,  Ü  SäpBW  kaWe  Mb  HK«  aaVBaaate  HUia. 

iHiva  fliaua  alnd  all«  \laffA.  elabeml»,  cluctcliMaluii  oad  UBigc]iri{l,  dabn  nohl  nir  nc 
li  MBaikaMDctlaa  rmalndra.  atto  aar  attditihUich  aicrkwirdig;  auch  fcnitlrten  ■rhou  Ip  d 
Jokmi  I7(D  M«  1790  elc.  kaapUkf Mhdl  aar  nofk  1-mi\n,m  Vtathnatietr .  St/illMmae .  Ser 
llofft  ual  HVtea  idd  Hllhar  aad  KapfCr. 

TM  rrvAdn  Ooldaaun  »u  aaaal,  tu  Eranngrln«  der  elgeDün.  in  doppfitf ,  cinbckf  o 
kalk*  I.««!*-  and  FrKdrkki-  ad«  Ca\ttin,  aa  nrkndeHIrlKa  fn!ti«  taoaal  gewCbaKdi  nt 
4V,  and  la  E  Hlblr.  dt«  daAclm  GoMplKek)  In  timUul. 

T«n  ft«B4m  BUbtlKBum  kanlrt^a  toml  hier  haapea&dillrb:  hrunachwflgisckc ,  läach« 
Mfte,  ■SrtiiKrh-?  uiiA  t.randri.hi.rjliKliF  Vi  "«'l  'A  filiX^kr.  la  32  und  >u  l(i  ficbitllDgeo.  BciM  >l 
»II  3_IT..'-i.'  I,.il,-r  Im  ¥,-•'.  -      <■>.  T7-,.|«.  rnrm  o4(t  b»  rmletf-  dit  iUenn  >c*iHrflK<tra 

«■•  «  "1"!   '■        -       ,      '  "     '         ."'."■    ":,'!,'  MrstBrt^-'civictniliclLtn^  flrlii    dm    ^'stnllu 
Mnfni  Ar,,,.  -.  ,  :■■  .11,  Ir  unter  DllLIN.  Stite  Vt*.  ao  wta  nnter  STOCmai 


r  llllll  fllil»llltllliWlill    Vlllillimmlmil  nlml  ilii    jumiiil  lim      *.  BitkLiN. 

DInelbm  worden  cr>t  Im  labre  isao  Im  chenmlieea  Scbwcdlicli - PamBem  illgcnein 
clngefübrl  und  ainil  iclldca  die  HDiKblieulicb  nblicbEU  gtwatiB: 

FrhhtT  warca  die  nHcn  in  gMU  Scbocdiich-PoDBcr«  gcbräBcUicbca  BUawe  bier 
i'dillcb,  welche  onprönglkb  vondriflnNbals  4enea  TM,£ÄAeck  gidcb  warea,  idl  liigenr 
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Zell  aber  ia  mtkrtB  Poaktea  abwidiea.  Diese  mmI  jetzt  ganz  asiecr  Gebraoch.  Wean 
bei  alten  Flar-Regkteni  noch  binreilen  da*  aJte  (pooMaervcbe)  Fddmaass  vorkonuat,  so 
rechnet  auM  bei  der  Rednction  in  prenMitchei  MaaM  2916  hieeige  Qnadratmthen  =: 
4489  preoMinche  Qaadnitnithea ,  wonach  eia  aiter  ( •chwediich -  f  »mmf neber  )  Morgen  fon 
300  bietigen  Qnadratmthen  c=  8,566  premsiidie  Morgen  aaikoBBt;  in  4er  Praxis  rechnet 
■nn  gewöbniich  7  schwedisch -poBBersche  -Morgen  sa^  18  preosaische  Morgen,  was  eia 
hiniangttch  genaaes  Verhältnis«  ist.  Jene  Vergleicbong  alNir  mht  aaf  der  so  ferbreitcten 
faltchen  Annahiae  des  liheckcr  Fasses  zn  lHOy,  altea  pariser  Daien  (nach  deren  Befol- 
gang  der  alte  schwedisch  -  pommersche  Morgen  s=  S^567  preosslscbe  Morgen),  wihrend 
derselbe  in  der  That  ISnry,  pariser  Uaiea  Ung  ist  (fergl.  Lübeck }. 

Maats  der  Htringt-  Tomnen.  Das  Pubiicandani  der  hiesigen  Regiemng  rom  12.  Sept. 
1820  genehmigte  die  Aofertigong  der  Herings- Tonnen  Im  diesseitigen  Bcgiernngsbezlrk  nach 
den  im  Rcgiening»beziri(  Stettin  (wo  aber  der  Fall  fast  gar  aicht  ia  Betracht  kommt) 
eingeführten  Dimensionen,  da  dem  hiesigen  Heringshandel  Nachtheile  ans  dem  Umstaade 
erwachsen  waren,  dass  die  vorher  hier  gdiranchlich  gewesenen  sogennnnten  nordischen 
Herings- Tonnen  kleiner  als  die  in  Aitpreossen  nnd  namentUch  im  üegiernngsbeiirk  Stettin 
waren.  Das  Miaisterial-Rescript  vom  80.  September  1840  ergänzte  die  gedachte  Beatim- 
ranag,  indem  es  eine  atlgemeint  feste  Bestiiamong  des  inaem  nnd  änssem  Maasses  der 
im  Inlande  anzufertigenden  Herings -Tonnen  eintreten  Hess,  welche  für  alle  fon  da  ab  neu 
anzufertigenden  Tonnen  in  Giltlgkeit  trat.  Hiernach  sind  folgende  Dimensionen  angeordnet : 
Höbe  nnd  Länge  der  Stube  2  Foss  3*/|  Zoll,  Durchmesser  des  Bodens  1  Foss  5  Zoll,  Um- 
fang des  Bauches  5  Foss,  Tiefe  der  Kimmung  1  2^11,  Starke  der  Stabe  y^  Zoll  preusnisch.  — 
Im  Handel  wendet  man  hier  jedoch  immer  auch  noch  die  altern  Tonnen  aa,  bei  denen 
die  Lange  der  Stäbe  1  Zoll  geringer  ist. 

Die  durch  die  Bekanntmacbnngen  der  stralsunder  Regiemng  vom  27.  Janaar  nnd  26.  April 
1824  veröffentlichten  ojficiellen  Reductiont- Normen  f&r  die  Vergleicbong  der  alten  neo- 
vorpommerschen  und  der  preossiscben  Maasse  und  Gewichte  nahmen  72  nüH  (pnmmirscha) 
Fütt  t=s  67  preossische  Fass,  57  alte  EUen  (zu  2  Fass)  s=  50  prenssische  Kllca  an; 
vergl.  oben.  —  Beim  alten  Feidmaaste  hatte  die  obea  gedachte  Glcichsetzung  statt  nnd 
die  Landhufe  liatte  30  alte  (pommersche)  Morgen.  —  Beim  alten  Getreidemaaste  hatte 
die  Last  8  Drömt  zu  4  Toaaea  za  3  Scheffeln,  also  96  Scheffel  a  4  Viertel.  Der  Sack 
Korn  (Roggen)  hatte  6  Scheffel.  Das  hiesige  Getreidemaass  war  weit  grösser  als  das 
Ifibecker:  1)  Der  alte  (sogenannte  streUonder)  Roggen-  vnd  Walten  -  Scheffel  enthielt 
43,010  Uter,=  2168 /«  paris.  Kub.-Zoll  =  0,78255  preossische  Scheffel;  nach  der 
officiellen  Annahme  war  nämlich  die  Roggen -Last  oder  96  Roggen-  and  Walzen  -  Scheffel 
=  75  Vs  preussisdie  Scheffel.  (  Bei  Getreide  vom  I^nde  gab  man  auf  di«  Last  3,  Scheffol 
Uebermaass,  so  dass  sie  dann  =:  99  Scheffel).  2)  Der  alte  (sogenannte  stralsunder) 
Hafer '  Scheffel  enthielt  46,946  IJter  =  2366'^  paris.  Kubik-Zoll  >»  ^y^g  oder 
0,^5417  preossische  Scheffel;  dean  nach  der  officiellen  Annahme  war  die  Hafer- Last 
oder  96  Hafer  -  Scheffel  s=  82  preossische  Scheffel.  —  Von  den  alten  Flüstigkeittmaatsen 
hatte  das  Weinmaatt  folgende  Eintheilung  und  Grösse:  Das  Fuder  hatte  6  Ohm  oder 
4  Oxboft  Das  Ojchoft  hatte  1  y,  Ohm,  oder  6  Anker,  oder  216  Pott.  Die  Ohm  hatte 
4  Anker  oder  144  Pott-  Der  Anker  hatte  36  Pott.  Der  alte  (sogonaania  täiaimm^) 
i\fU  enthielt  1,0377  Liter  =tz  52,812  paris.  Kabik-Zatt  =3  ««/„  oder  0,90625  pranss. 
Quart;  nach  der  offieidlcn  Annahme  waren  näasHch  64  alte  Pott  s=3  56  preoss.  Qoart. 
Deanach  die  alte  Ohm  =  149,43  Uter  cs=  7533  paris.  Knbik-Zoll  sas  27^^  oder 
2,175  preuss.  Eimer.  Branntweinmants  war  das  Oxhoft  zn  6  Ante  ä  36  Quart,  wel- 
ches  also  dem  Wein  -  Oxboft  gleich  war.  Beim  Biermaats  hatte  die  Last  12  Tonnen.  Die 
Tonne  hatte  2  halbe,  4  Viertel  oder  8  Achtel  and  sollte  Sy,  Anker  oder  126  PoU  ent- 
halten.    Die  halbe  Tonne  hatte  2  Anker  oder  72  Pott,  die  Viertel-  Tunne  1  Anker  oder 
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4U  Polt  (iil><>  iiboeidieaili:  AiiiiHhiiicn  derTunBcn-  und  Anki^rgTuiie  beiden  beiden  Idztcrn 
HaRxaen).  —  Beim  Handclsgewiclil  oder  aogenBaatcn  IVagegmeichl  beobDcblete  nmn  die 
ip  Lübei^k  übüdie  Eintbeiliing.  Diu  tüte  ( rageoanDte  utraliunder )  Pfvnd  wag  abcc 
473,411  Gmiam  =  9849'/,  holl.  At,  indem  die  ofiidelle  Annahme  es  ^=i  1  Pfund 
1  Lotb  7,j  Qnentchcn  prcnuiidi  (aliD  -^  l"/iiao  »der  ^=  1,0121875  preuulicbe  Prand  ) 
»lellt«.  Der  iitine  Stfin  Wolle  und  Federe  begriff  10  Pfand,  der  grosse  Sttiii  20  Pfund. 
Die  Schiffslait  hatte  4OU0  Pfuid.  Dn>  Klänlmndlern  ebenula  geiliKtete  und  von  ibnen 
angevandle  BogeDBODle  külriiache  Gewiclit  war  et«n  3  Provent  idcbter  all  das  eigentlldiv 
Handel »gew ictat  1  e>  daiüe  daMielbe  bei  Mengen  unter  1  Lieipfund  oder  14  Handelipfnnd 
angewandt  werden  und  dna  l,ülnlicbe  Pfand  »ardc,  »je  diu  Handelipfand ,  in  32  Latb 
za  4  Qoentcben  eingetbcilt.  Aach  die  übrigen  Gewerbetreibenden  ( Scbl Achter  etc.)  be- 
dienten sich  desietben. 

Die  alte  «euimrpammertche  lieiie  war  die  dtuUclie  geograpliisclie,  15  naf  den  geagrn- 
(ihlacben  Crad,  Mnn  rechnete  «ic  audi  ^  l^'OOO  uhaeditchr  Eilen,  aliia  ^^  %  ichHedliche 
Meilen  (mithin  =>  T, 1256  franzui.  Kilometer,  was  aber  blo*t=>0.9<il96  deulicbe  Meilen  ist). 

Verarbeileta  SÜbtr  ist  12  l.olb  fein;  ei  wird  dabei  ein  Kcnedinm  ron  9  Üriin 
geitatlel  (ro  da»  icbnn  die  Keinbeit  von  11'/,  Lotb  nl«  richtig  bttradilel  wird).  Der 
Stempel  zeigt  du  Stadtwappen  nnil  den  Namen  dei  Verfertlgeri. 

StOokgator. 

Beim  Verliebr  in  »cbwcditcben  ßrelrni  rechnet  man  alets  nodi,  wie  früher,  nach  de« 
TABÖlJUr  von  12  Stück.  —  Da«  Laktn  Leinen  bedeutet  24  Ellen.  —  Die  Tonne  Sal^ 
nu>  dem  königlichen  Magazin  wird  mit  40S  Pfund  :iugevogen.  —  Frucht  uod  gfräiicherl^ 
Herln%c  werden  nach  dem  Watl  von  80  Stück  verkauft.  Bei  den  gesalzenen  Heringen 
rechnet  mnn  die  Z.uil  geböhete  zu  12  Tonnen,  ungehühete  zu  13  Tannen.  Bei  allen 
übrigen  in  Tonnen  lerpaclitcn  Wnaren  bedentPt  die  Li't  elels  12  Tonnen. 
PlatmebHbMhe. 

Die  Committionsgfbühr  wird  nach  UebereiakDoft,  nnd  twAt  gewShalicfa  mit  2  Procent, 

Die  Courtage  beträgt  '/t  Procent,  lowahl  Selten*  dei  Verkäifen  all  de*  Käufer». 
Bei  Gerra/ife-GeictaaTten  wird  die  Conrtago  mit  S  Silbergroichen  für  die  I.ast  lon  3  Wit- 
pcln  ton  beiden  Parteien  bcxnhlt.  —  Der  Abichlou-Preii  ( SehlnH - Prüi )  von  Getreide, 
der  hier  amTrlnitatM-Tennln  von  der  Deputation  der  Kaofmannachaft  featgeatcllt  wird,  gitt  ala 
Norm  für  die  cnlfemteren  Bewohner  der  nahen  Inael  Rüyen ,  welche  ihr  Getrdde  nach  Uaaa*- 
gabe  der  Wittemng  bald  fröber,  b^d  erat  ipäler  nach  bleaigem  Platze  TerachifTed  können. 


Die  Bekanntmacbung  der  oberaten  Behörde  der  berliner  Hauptbank  vom  31.  December 
1M0  verkündigte  u.  a.  den  Bcacblnaa,  bei  der  Regleninga-Banptkaaac  zn  StraliDiid  die 
Einrichtung  mni  Betriebe  und  zur  Vermitttiang  von  Baitkseicliäften  Ina  Leben  treten 
in  liaaen,  abhängig  von  der  jetzigen  prenaaiachen  Bank  in  Berlin.  Dieser  BeachlDa«  iit 
■pit  Anfang  dea  Inhrca  1848  verwirklicht  worden. 


Die  Errichtung  einer  aolchen  Kaue,  welche  nach  Haaaagabe  dea  Geiebea  vom  16.  April 
1B48  gegen  Unterpfand  verYiniliche  Darlehen  gewährt,  Ut  in  aller  Kürze  zu  erwarten,  ISäheret 
über  du  Prinzip  dieaer  ölTePtlichen  Uarlehna'  Kaaien  in  Pienaaen  a,  nnler  d.  Art  Thoks. 


Dl<s  Krämer  -  Compagnie  ond  iSit  Kaufmanns  -  Compagnle.     Beide  haben  aeit  der  Ein 
fübmng  der  Gevcrfacfr«h«l(  nnr  noch  weolg  KnUaat  «af  den  Verkehr.  —  NetBigalionsschiile. 
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« 

Strasbourg ,  ao  der  Mflodanc  der  tchiffbaren  III  in  den  Rhein  und  eine  halbe  Stunde  vun  diesem 
LeCxtem  entfernt,  feate  Haupt-  und  Handelsstadt  In  der  Pro?lns  Eliaii,  Im  flraniOtischen  Depar- 
tement det-Nieder-Rbeini,  mit  mehr  alt  fiCKKX)  Einwobnero. 


Qemiwirtige  Reofamoinart,  ZahHrertli,  IMHhimfin  eCo.,  wie  P.uti8. 

Die  frühere  ReehNlIgSWeiSe,  ausser  in  Uvres  zu  20  Sous  ä  12  Deniers  Thvr- 
nois,  häufig  noch  in  deutscher  Weise,  and  zwar  in  demSUher-  u.  Zahltoerthe  des  24- 
(  eigentlich  wohl  24  y,-  bis  25-)  Goldenfafset,  welche  hier  wohl  zuweilen  auch  jetzt  noch 
bei  einzelnen  Gelegenheiten ,  besonders  bei  dem  Verkehr  mit  den  deutschen  Nachbarstaaten 

voricommt,  ist  bereits  unter  Paris  (S.  806)  erwähnt  worden  und  dort  nachzusehen. 

Strassburt/  unterhält  auch  nicht  unansehnäche  WeehselgesehAfle ,  KrOsstentheils  In  denselben 
Knrsarten  wie  Pjeim^  und  notirt  fortwährend  einen  Kurs  auf  Paris,  Xya«  und  andere  französi- 
sche Plätte,  sa  +  99  ä  100  Franlien  hier  für  100  Franken  in  Jenen  fransOsIschen  Wecbselorten, 
nach  Maaasgabe  der  Wechseifrist. 

Der  Idesige  Kurs  auf  Augsburg  (Wien),  so  wie  auf  Frankfurt «.  M,  war  bisher  noch  meist  et^vas 
abweichend'  von  der  in  Paris  stattfindenden  Karsart  aof  diese  Plitse  und  wie  folgt : 

a)  auf  Augsburg  (  Wien):  +  99'/.  Franken  In  Strassburg,  fQr  100  Franken  In  Angsburg  (Wien); 

wobei  aber  regelniiss(g~256  Franken  =  99  Gulden  im  20  Ouldenfiisse  gerechnet  werden. 

b)  aujf  FrankfuH  a.  Main:   +  99%  Franken  hier,   fQr   100  Franken  In  Frankfurt  a.  M.;   dabei 

werden  aber  640  FranlTen  mit  297  Gulden  Im  sogenannten  24  GaldenAmse  (dem  wirk- 
lichen ^%  Ouldenfnsse;  Tenllchen,  Indem  man,  nacE  sonstiger  Reductionsweise,  dOFcankea 
=:  81  LiFres  Tournols  und  ferner  24  LIvres  Toom.  =  11  Gulden  im  24  (24Vt- )  Guldenfusse 
rechnet  —  Wahrscheinlich  wird  man  sich  auch  bei  diesen  Kursen  aJhnftllg  mehr  und  mehr 
der  Jetzigen  pariser  Knrsnorm  bedienen. 

Die  handeis  -  und  wechselrechtlichen   Verhältniue  sind  hier  ganz  dieselben   wie  in 

Frankreich  überhaupt,  s.  Pabis. 


Strassburg  richtet  sich  im  Actienhandei ,  wie  im  Staatspapiergeschaft  nach  den  Kurs- 
notiruDgen  Yon  Paris,  doch  werden  die  Preise  einiger  Actien  -  Gattungen  auf  dem  hiesigen 
Kurszettel  selbständig  notirt,  und  zwar  ganz  in  der  Weise  wie  in  Paris;  hieher  gehören 
▼orzüglich  die  Actien  der  Strassborg-Baseler  Eisenbahn  und  der  Paris-Strassburger  Eisenbahn. 

Ulli ■  MO  md  Oewidbie  sind  die  französischen  metrischen ;  s.  Paris.  —  Folgende 
sind  die  bisweilen  noch  in  Betracht  kommenden 

alten  strassburger  ^Maasse  und  Gewichte. 

Längenmaass,  Per  Fuss  oder  Schuh  (Pied)  war  zweierlei:  1)  der  Siadtfuss  von 
12  Zoll  zu  100  Theilen  war  =  0,28937  Meter  =  128,275  paris.  Lin. ;  —  2)  der 
Landschuh  war  =  0,2953  Meter  =  130,9  paris.  Lin.  —  100  Stadifuss  =  98  Land- 
scliuh.  —  Die  Ruthe  (Perche)  hatte  10  Fuss. 

Die  Elle  war  zw^erlei:  1)  die  strassburger  Elle  war  =  0,5382  Meter  =  238,6  paris. 
Lin.;  —  der  sogenannte  pariser  Stab  (Anne  de  Paris)  war  sas  1,1893  Meter  ■—:  527,2 
paris.  Lin.  ==  1,0007  wahre  alte  pariser  Annes,  also  nur  um  Viou  Procent  oder  Yjq  Pro- 
mille grösser  als  die  wahre  pariser  Anne. 

Feldmaass.  Der  Morgen  oder  Acker  (Arpent)  hatte  240  Quadrat -Ruthen  oder 
24^000  Quadrat -SUdtfoss  =  20,096  Aren. 

Brennholzmaas9,     Die  Klafter  (Corde)  war  =  3,23  Kubik  -  Meter  oder  franz.  Steren. 

Getreidemaass.  Der  Sester  (S^tier)  hatte  4  Vlerling  (Quarts)  k  4  Massel,  war 
aber  zweieriel:  1)  der  5/adf  <  Seiter  =  18,8259  Liter  &=>  923,853  paris.  Kubik  -  Zoll;  — 
8)  der  Land- Sester  «-.  18,8986  Uter  «=>  952,723  paris.  Kubik -Zoll.  —  Der  Sehe  ff H 
(Boisseau)  war  =  19,36  Liter  =  976  paris.  Knbik-Zoll  und  hatte  angeblich  die  näm- 
liche Eintheilung  wie  der  Sester.     Der  Sack  (Sac)  oder  Rter  hatte  6  Scheffel. 

Ftüssigkeitsmaass,  Das  Fuder  hatte  24  Ohm.  Die  Ohm  (Mesare)  hafte  24  grosse 
Maass  oder  30  kleine  Maass.  Die  grosse  Maass  hatte  4  grosse  Schoppen,  die  kleine 
Maass  4  kleine  Schoppen.  1  grosso Maasi  es  ly^  kleine  Maass;  1  grosser  Schoppen  es 
1  y«  kteiie  Schoppen.    Die  OAm  (Mestire)  enthielt  45,81 1  Liter  «^  2809V9  paris.  Kubik-Zolf. 
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HandeUgti^cht.  Dt»  IfHiiä  |  Utn)  wu  ciMarkl.  1)  ***  tdi^trt  lf»-4  kMtc 
4  VicrIiH  "  ^  ^^-  ■'•o  33  I»A.  Uid  «•«  180,40  Cnas  =  99*0^  boU.  A>:  — 
S)  du  I«icAle  ^nil  halte  S  Mark  a4«r  16  Lana  mU  **e  471.70  Gnaa  =  SSK^ 
MI.  A*  —  Der  Cenfnrr  (Qaiatal)  kau«  lOI  xkatn  PTaad  =^  tSSS  Kilapa^  — 
Dm  IriehUK  Pfundti  bolicBtc  bis  rick  beia  Vertnf  der  Vauem  im  Udaa.  Ut  H 
Hcssca  lua   >/,  Ccalaer  oder  36  K^aera  Pfoadei. 

CoM  -  unif  SitbtrstrUlit.  Vk  Mark  da  B^Dinalu  Silb<re«i«bU  ■»  laecMkk  '/-  Prv- 
cealKkvcrer  ab  die  köfoiKhe  Hark,  denaaik  =^  2353164  Gn»  =  416»,7  boU.  Äa. 

Kerarbnfdii  SiUitr  aar  13  Ijilk  /eia. 

Dir  allca  Hxaiae  nad  Geaichte  Toa  Slraxbarg  bedinle  ÜA  frübn  cia  pottri  Ttiril 
d«>  gaozea  jetiigea  Deputeaeali  Ntedorbeta  (Bu-Rkia).  Daaeall'ick  die  OrtKbaClca 
Buthwtüer.  Buntritir,  Bnmath,  DmtiitgtH,  Ertlna,  G^ipoUhtim .  Hod^tidm. 
MarkeU'iäia,  MuUhtim,  Kitd«liron»,  Obrrnai,  IMtrthauthtr^n ,  Reiji.  Sieia  (La 
pEÜle-PieiTc),  AoiAWia,  Z^Ura  (SavtrMJ,  S<li,  SaU-Viittruaide»  (Sattu-MV- 
Vvrttt).  TniMtriKiim  ,•  Wattüennt,  Witith.  Die  gldiben  Hau«  aad  aw  eia  ab- 
■eichendei  Gealcbl  baUea  Barr  oad  SchittUladl  (SeleaUl).  Niu  in  FeldiaasM  abaei- 
(bead  >ar«i  Hagfnau  nnd  MarmouUrr ,  m  (''ddBaau  aod  Gcaiebl  tcracbiedea  Bfn/ilil. 
On  GetrcideBM»  nnd  ttrcnnbolinavi  aar  im  eanies  jetusea  PepartenaU  Niedetrbcia 
daa  alte  Wrauborger. 


Die  Baak  loa  Fnakrekh  (■.  P4mii)  hat  ■■  90.  A^ait  184«  ia  S 
Contor  erüfllKt,  down  Wlrkaagditei»  liA  bcrdti  xfa  >t«eedebnl  bat,  u  daaa  a  ps<***">e 
(1648)  den  olebeDlen  Platz  oaler  des  Kcbieba  rilialeo  jeaer  Bank  dsniwat.  SAaa  !■  mtoa 
Jabre  aciaei  Balebeat  bat  e>  deai  boaiUarteB  Coator  von  MoUbaBaea  Jea  tUmf  abge- 
laBfM  and  leiae  DiicoDtirvagen  allda  betragen  ia  ieacr  Periode  bdaahe  50  Miliaara  Fnac*. — 
Dwnk  eia  Geaetz  tou  Jual  1S47  wiirde  die  Bank  «an  Ffaakräck  tar  Anapfec  klci- 
aerer  Baitkitoten  m  300  Frutca  eiaäeU%t  Die  Euawa  dowlben  be^aa  na  39.  Odaher 
'  1S47.  Sic  »ind  uf  DrangeBeUKa  Papier  scdmckt  —  Eia  Dcirat  dv  ^vtiaariatkta  Ba- 
giernpg  der  Repobtik  vua  15.  Min  1S48  verordnete  Falcendu:  1)  I>ie  BaitkMßteM  (der 
Bank  voa  Frankreicb)  iserden  aU  Ite'l*  Mint*  von  aiien  äffaitUclim  Kaistn  und  von 
oUen  PrwatpfTtonen  ongenimuNen  (babea  abo  Znagiknn);  8}  dit  Bank  itt  voriints 
der  VerpflicMung  eittliobta,  ihre  Sälen  gesen  bmaret  GtU  einfaarchen  tu  ai««ae*; 
S)  äU  GfiammiruMme  dtr  Emiuion  dtr  A'attoaaßunl;  und  ihrer  üDRiore  darf  in  iti- 
nem  FaUt  350  MiUionen  Franc»  üliersUigai;  4)  der  IrUIUrr»  ClrctiUitiait  tefgen  wird 
die  Bank  tnHächtigt,  Uctnere  Banknoten,  jedeeh  nicht  unler  100  Franc! ,  aviuigrbm -. 
b)  die  Bank  inrd  aUe  adit  Tage  iJire  Lage  im  Afonifeur  uerS^aiUte&ea.  —  Eia  «ei- 
tere* Dekret  vom  25.  Hän  debste  die  obiscB  inler  1,2  n.  4  cUbalteaeo  £r*eiteniBgeD 
auf  alle  J'rßvinzialbanktn  aoi,  iitäbreDd  ein  weilerigebeDde*  Dekret  lon  3&.  April  und  ein 
dMtclbe  ergäineMlca  uaere*  ta«  2.  Mal  1B4B  aHc  dieie  Bankea  au'l  der  Bank  von  Frank- 
reich gäniiich  vereinigt  and  voncbrelbt,  dau  ihre  Notea  binnen  S  MoaattB  segen  Natca 
dieaer  lelilem  Bank  uagetaaMU  «erdes  aoUen  (a.  deahalb  d.  Art  ToiruiuaB).  Die  neoen 
Noten  der  Bank  von  Frankrdcb  la  100  Fmnc* ,  auf  blaaasrünem  Pagiler .  vurdea  an  SO.  Harz 
1848  xoerit  In  \i»\aat  geaetit.  Gleickieitls  wanle  die  Bank  tob  allea  Seileo  aa  die  Aaa- 
■abe  nocb  kleinerer  Nota,  in  50,  Sä  nad  10  Franc*,  an  Stdk  aioea  entapreckendei  Betrag* 
dagegen  clniaiiebender  Taaicad'Fraic* -Notea,  asgcsangea.  Untem  13.  April  184S  bc~ 
rlcbtcte  man  an*  Pari*,  da**  die  Bank  in  den  BäduIeD  Tatzen  verde  cimäi:btigt  werdea,  Baafc- 
note«  zn  60  Fraaci  aoizogebei,  die  icbon  „  gani  rertig  daJägca  ".  Die  Notes  zn  1000  Frano 
TWkrea  gegen  Eade  März  1848  ka  Vo-kdir  lOOFtana,  alio  10  Proceal.  —  Die  Actie» 
dwBaak  voa  Fraakreict  atuden  ■■  10.  April  1848  (U  Paria)  ■otdoniedriga  Kon«  vaa 
0«&(Fr«Bca  tut  elae  Adle  vob  1000  Franu  Ntamrerth),  hobea  rieh  daan  laaguw  «leder. 
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itandea  an  S9.  April  aof  1170,  am  S4.  April  auf  1900,  an  25.  April  aof  1330,  an 
28.  April  aaf  1396,  nach  den  Erlauc  des  obeo  gedacfaten  VereinigongidelcreU  am  29.  April 
aaf  1440,  am  1.  Mai  aof  1460,  am  2.  Mai  aaf  1400  and  am  3.  Mai  auf  1895.  —  Eia 
RegieniBgt-Delcret  vom  25.  Min  1848  verordaete,  dan  die  Bank  und  Ihre  Coatoro,  btilMr 
nur  den  Wednda  aber  300  Franci  zoganglicb ,  von  da  ab  nach  die  Wecbael  vom  kleiaaten 
Betrage  difconCiren  nnd  dnu  die  Bank  aoMcrdcm  ikb  dordi  Neben -Contora  ao  gemei«- 
nutzig  als  möglich  machen  solle. 

Unter  dem  8.  März  1848  wurde  von  der  provisorischen  Regierong  der  französischen 
Republik  ein  Dekret  erlassen,  welches  die  Errichtung  von  National ^Disconto- Contoren 
in  allen  Fabrik-  und  Handelsstädten  (laut  Dekret  vom  2.  April  1848  in  aUco  Departement»- 
Städten)  de«  Landes  anbefiehlt,  deren  Bestimmmig  es  ist,  dea  Credit  zn  verbrcitea  nnd 
auf  alle  Zweige  der  Produktion  aoszodehnen.  Den  Contoren  wird  ein  Betriebs -Capital  zor 
Verfügung  gestellt,  dessen  Höhe  je  nach  dem  Bedürfnis«  der  OertUchkeU  zn  bestimmen  ist« 
Dieses  Capital  der  Contore  wird  aof  folgende  Weise  anfgebracht:  1)  ein  Drittel  haar  von 
den  Subscribenten  der  gedachten  AMocIationen ,  2)  ein  Drittel  dnrch  Stadt  -  Obligationen 
der  betreffenden  Plätze,  3)  ein  Drittel  in  StaaU  -  Schatzscheinen.  —  In  Folge  dieses  De- 
krets ist  bereits  im  März  1848  (ebenso  wie  in  Paris)  In  Strasthurg  das  fm  dort  nötkige 
National  -  IHsconto  -  Contor  geschaffen  worden ,  welches  onterra  19.  des  gedachten  Monats 
die  erforderlichen  Summen  besass,  um  seinen  Wirfcnngskrejs  m  eröffnen. 


Entrepot  für  die  nicht  prohibirten  Waaren.  —  Actien  -  Gesellschaft  des  Mone  -  Rhein- 
Kanals.  Rheinische  DampfscIUßfahrts  -  Gesellschaft,  Strassburg  -  Baseler  Eisenbahn - 
Gesellschaft,  Strassburg-  Hagenauer  Eisenbahn  -  Gesellschaft  —  i^etrer -  Versichemngs  - 
Gesellschaft,  —  Freihandels-  Gesellschaft,  — i  Sparkasse.  —  Münzstätte,  Bereits  seit 
längerer  Zeit  beabsichtigte  die  vorige  Regierung  die  Aufhebong  derselben ,  doch  sind  noch  im 
Jahre  1847  für  Rechnung  der  beiden  elsässischen  Bank- Contore  (von  Strassbnrg  nnd 
Möhlhausen)  Prägungen   im  Belaufe   von  nngeGUir   10  Millionen  Francs  hier  erfolgt.     Seit 

der  Febrnar- Revolution  (1848)  ist  die  Prägong  wieder  sehr  rege  aufgenommen  worden. 

in  dem  nahen  Schlettstadt  eine  landwirUischafUiche  Credit  -  Anstalt  (seit  1847) 


Strassburg  hat  jäbrlicb  zwei  Messen  oder  grosse  Märkte:  die  Johannis  -  Messe  (folre 
de  In  St.-Ienn),  welch«  am  20.  Jnni  beginnt,  nnd  die  Weihnachls- Messe  (foiro  de 
Noel),  welche  am  26.  Decembcr  anföngt.     Beide  dauern  je  15  Tage. 

STREUTZ,   S.   MBCKLBNBUm«-STnBLlTZ. 


Sluhlwelsseiilbiirff 

l  ftUvisch :  Dielygrad  -  kralowskv ,  angsrisch :  SteUs-Fefer -  Varmegye) ,  an  dem  Ssmpfe  Sarret,  königl. 
rreistadt  und  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Comitats  in  Üieder-Ungam,  mit  etwa  22'(XX)Aaw«jMera. 

BeohanrnsMurt,  MWnfi,  MaaMe,  GewIdUe  etc.,  s.  Pbsth. 
Feldmaass  Ist  das  Joch  von  1200  wiener  Qnadrat- Klaftern. 


am  Nesenbache,    %  Stunden  westlich  vom  Neckar,   HaopUtadt  des  Königreichs  WSrtem- 
bcrg,  mit  beimAe  50^000  Einwohnen. 


Die  HanpUtadt  Stattgart  rechnet,  wie  das  ganze  Königreich  WSrtcmberg  nnd  fast  ganz 
Suddentschland : 


Stuttgart. 

I.    WflrtemberKiache  UBdeimOniea,  graBStentbeils  von  IBOI  bli  Bide  September 
'"' I  1^3)  aasgepiigt  n&d  In  Dmlaaf  gebracht 


IB3I  (»"11  Thtii  i 
srkDu. 


(•III  grralit  lu  lul.crn.    El  1(1  dili«  nacPalyeiid«  c 
(  FHatrlrMi^iir  uJtr  CarolUi.  I« 


KtmaOtk  wtrUmUrglitUi  FrättrleiiitoT  »dtr  CarotUi.  I«  JabM  1810  In  «wcl  imd 
StenpalB  goiTlIt,  ua^Acli  lOfOU)  SIHcli  ■•  Jw  Zahl,  du  Stürk  *■  11  UuUlrn  thcin 
KchwctUu  ,  WBicba  Ibma  ZaUwerUm  uad    ihicc  Auabrlngiing  ucb  an  df«  Stulle  der  >i 


OHraltm  auigtitrigl 


iS^MmÄ™ 


I  imei  (nngcahr  gl«lcbwiilg)  ■'■r/rak-rsific/ 
I  .^Bgahe  ahcr  dncn  Analiriiiiiiinr  und  Anulil. 
di-ri   ran  191i  l>l<t  IrUT  und  iKIbM  hls  In  IM: 


TaboÜArlaohe  AnAtelltuig. 


I.     urortemberKlache     wlrkllcb      geprigte 
Oold-   und  SUbormOnzen   dor  neoem  Zelt, 

iiamenlJidi  coa  IHOI  (111)8)  6i>  £»<!«  Septembrr  ISil, 
und  tluilu-eiie  hit  in  1M8. 


l  t 


A.    KanlxUok  wBrieiabeivlacL  _     

««utMaeUM  v*D  180I  bis  In  «tm.    nnd  th«U- 
•  w«la«  »Ibal  •-■-  ■-  -— - 


lache   OaldmflBKeBi 
■-  «8».   — ■•  "--" 
■MC. 


3)^ici>Un,  mll  holl^dlichciD  CaunEc,  In  leil  u.  ISl:i,  nii> 

bull.  FalirlkitfoB.    S.  AHitluiB. 
Dia  DnoUn  dlnir  Art  lind  lu  Jena  Z(tl  lur  ButreilnnE 
det  VedUrTnlne  dn  T«M»drteD  TTapprn  Int  rnuladirn  Fc><f 
man  vanreader  aad  dflualban  nachgEaaiidet  wardD*;  Jcducli  er- 
raUa  die  AouiaDuiag  dcnelben  la  nickt  lehr  bedoileodr-  ■- 
uEl  CDU  dm  daasllgaB  MÜBUialilar  Hinailln,  tut  beani 
aeenrdltM  BeatellDn«. 
31  KOnlEl.  wDlIeBb.  GoldtUlcke  la  10  und  S  Ft.  Nenni 

In  isa  bli  {■  IS». 
af  Coldaiacke  diei«  Art  lu  10  PI.,  In  !BU  u.  18!A  (Dbur 


Se'4la  stark  dmelben  Rprtal}.    GeaetunliiilB  .  . 
WlMembacBlKl»  10- Oald«»tl(cke ,  voajali»  iS») 

■cbH  Manaptube  berandan 

Danlelidian  S-GnldanitiliAa,  van  1 

■Inlpruba  beruden 


Lodeier  deutsjn 


3'J,0(fJ7f>lU 
IBMJSäVH 
S9,9 127810 
Ti.l'lSJXf. 


fl.    HBrtCBbeiviaehe  SlIbenaBB*«! 
lirM)   bU  Kmtt  SeBleaber   iSM,   i 
>aob  bis  In  ISSS. 


amllic/krr  Aitgabr, 

n  u  OMvaiUfW-lUMM, 

ISfedct-JThaU:».    «uwi«  u  '/. 
oder  In  Stücken  tu  M-  u.  ff- 


TtturnUloia  ■  JIKnfHii  clnechalti 


78-38B  tt.  £: 


Xt.,  iMb«i  der 


hl  ieiIu.l81B.)    , 

KBubUck*  od«  U 

In  18M  B.  IB».]. 


SfaUgart. 


,  WOrtenbcrgliohe  wirfctioh  geprtgto 
~Bxen  der  nraeni  Seit,  nammireh 

l   (1798)  bh  finde  S'plfmlfr  I83T. 


tikt,  V 


11  Aa  wftrtnrtMilftliM  KroMaUulin.  —  .  .  ._  . 

■  IH  imm  Jibn  ISO;  und  ibeilKUDi  toii  IHtJ«  bia  Eadc  Üciillir. 
1837  TTBrilcii  TOD  dlcHT  SUbctiDtEr.  uch  niDlllr^ca  Angabrn, 
IB  WBcIsBlMn  nprtit  fllr  dm  Utlur  (db  l-WJ'3G'i  Fl.  M  Xr. 
Ds  der  KroBoiIblir  antchglBsIg  w  1  Fl.  «  Xt.  geTRlinTt  irird 
■»d  nur  naia  KcsBrnlkiler  ■Fpctat  niiidcB  liBd ,  ih  wftc^ 
dhuM  Sauu  TWS>^«  StD A  linontlulii  uuiBclHn.  (»- 
oltBbM'  dHB  kIclDci  SnBBnlrhlar  uui|l. 
DkH  Aiiim»B*mg  i<f  wm  ISW  Ui  iM  IGST  f«MJlAkcii.  »Ufolgl 
SamiRiOHnUBler,  »di  uttllchn  Aoufii 

Mclick7»'%.,.Slflck»rdliM(ulwl:Öi;Dtar 

fata,driBj™ii«*'A,l*|-  ■  -  - 

*ia  kSMicbc  Muk  feta 
Nich    d«   TetH^icdcB 
■Btcr  wohl  lidM  KUH  rtehtina  MSain 

«rode  ErKcbniHi  fib«  dlgae  SlIhenaRc 

mj  Wflrtevb  KraiteDlkiter.  «au,  t,  Jihn  1810 1.  IHIl,  Matidtn 
k}  nerflElcke«,  v.  Jskni  IBlO  u.  1811,  Ruk  uideni  Mluprabo 
'j  Dcrgldcbco,  r.  Jikre  IBIO  h.  IBU,  dciglikbrn 


b<  ■■!«■< 

«cKIbe  Mirk  M*.  IM  uu 
w  14  fl.  W  Xc.  =  14%  Fl. 


i)  Dcrslelc 


/^,l 


jik»  181»,  'btrmkt 

•niiiciium,  I.  Jukte  IS25,  düalef 
DicH  KiDSCBtkal«  «Ipd  uck  rtg« 


UnliMir  Hb  DurkackBlII 


AMMcrkBu,  Dil  in  DmIhUmI  (Tia  Badin,  Balsra, 
Ami  anuharMflka«  ItaMB,  VMlaiaaa,  •Mbira-Kabotf 
SaU*.  itm  FtntMtku  WaMtek  and  *m  WDrtaatbnO 
laprutaa  KrBnnthaln  Ibarbaapt  kabtltsd. 

a)  Ucatcrrelck  wklBf  imi  (Hrbllrb  Kit  de«  Ftirdra 
rinne  n>naj0(ui  17.  Oclabct  ITItf  HachloaHB,  tl»  acjl  17^ 
kclH  KniKiiUialcr  Mkr.  „Oanwoi  lleM  |  aark  der  NKtkcll 
du  Hm.  Ur.  P>.  G.  Jagir)  Escbod  iiKcblick  eine  «kr  bti 
Und«  Miase  danelbcaln  engliickaB  Mläialiltca,  unlcr  Skl-. 
reldlaekeBi  Crprlge  siiTerUga),  Bad  uMle  bII  diese«  (irMr 
«•loa  ArtfUla  »  die  BiiSapoleaB  Krla«  OkMad«  SImUb. 
Kack  BUalBtr  SdAttBiK  Uaha  deralaIckEB.  1»  Eatfind  un'— 
BatoiHkbUchH  OeprtEC  leKhliieiw  ArmnMoJer    ip  etn 
Weithe  rsB  TS  HUllDaea  CyTdui  aach  uuBirUtlR  ( 1840}  In  d 
Staalca  du  M'/.  -  CBMeBAiiaei  ( odu  Tb  SadduatSekUnd )  ubl 
I  der  tlddiDlKliaB  Stuleo  Tom  37.  Mi 
leallBBl,  daaa  die  KroauMkAlcT  auai 
:  (InnackaslB«  •rerdaa  Mllteii.    I 
aaSM  aci  Kraaeaiauar  iBBAddeatuklind  ward  bei  diei 
Oriemeahell  aioilirhBt  la  enilUela  naarkt,  and  nu  lehBEle 
la  Mp'ndiviErgEbiilBai!  (vic  laa  ■BDCbcn  unlena  ».  lAn  iStTj 

Ea  cirrnllren 
1)  BB  brabaatcr  KronolHlakni.   lUr  dca  Bi-lauT  r.    tT'm-OOOt 
II  uaslerrelckiicbfnKnnenfkUeni.f  den  BelHf •.  la>730  «» 


n   flhtlgeB 


■addeuMckiB  KroncBIkalrn 


,9IM«« 
,(»750000 


I.   M.  WflrtembergUoIui,  wlriüicb  gtpriigte 
SUber^ünKen  der  neaem  Z«lt,  namtniiich  r 

ISOI    (179«)   '"'i    /'-'"le  S'i'l'iohT   IS37. 


l«-7:i'(tt)  Fl.  »Rcgcb«  lil.  —  Dtr  GoUgthaU  ■■ 
■nitAakn  wird  In  eimcr  XUHan  Gulden  w  U1U0  • 
M  l'/,c  Ptocttit  am  Wtrtht  inguchUgcD,  itHchd 
Kall«!  ilii  EliucluDcEiang  und  Uib[>»«iiiie  btdeat- 

W  In  J»bM  18»  w»rd  in  WÜrUnbin  audi  eine  cdinBe  ril 
6rrw  Uriilnii>:e  aaf  dn  daiUcluit  Zoll-  aml  HandtU  -  Irrrin 
uptlit  und  »uigneiwB,  dw™  ZaUwrrfh  iiucA  rirr  llBiiifirki  '~ 

3)  in  wOrttnbwtlMhaB  Ein-  nnl  Zwal-GnldaulBokn 
ITarilTD  In  ItTH  hl>  Iii^aj5,  unil  nor  In  dluni  bcidep  Jahr« 
plUI.  mr  den  BcUuf  Ton  anT6  Fl.,  and  dU  Aiuma»u! 
ielhen  nrolgl«I.et*»lB""'    "  ■•     -  "    '    ■ 

Bl  Kln-CnMenslDdie  von  1934  a.  ' 
6f  Zwtl-fiiil«en*iacke  •on  1»4  n. 

4|  Aa  SObtrMfeaUnrtai«  wwdM  Ib  Wtrtiakwt  uHe- 

Pr4Et,  <i4niiai<KeJt  ja  Sre^trm  und  Gnudun,  d>a  IM:  Ib  G- 
nnd^-  KfcHHMiacken,  (anle  In  Slfick«  u  1  iMd  ni  %  Knr     - 
vnn  l?a  hia  KnJB  Scplcnbcr  1807,  hhuhuh  orotbHch 
IS-aCVWJ  PI  7  Xt.    In  dm  Jihien  ido  1BI6  bi»  eJnHhllHL 

nie  olikUcbe  Aaahriacung  ilicacr  SllheildKidnünia  rrfelgU 

•chKiTtn.'and  nach'dcn  »rolgKn  i;Bluiiicbui«eD'in^n*chil*li^ 

d*t  Wein ! 

nl  Vdb  den  G-  KreuiersIGcken  tnni  J*lice  lK>i 

Ga^imäulg  iailte  Jrdarb  divnn  die  kOln.  Mark  fein  (illb' 

.uM'A  PI.  «folgen." 
b)  Van  den  ] - KreuunlDckeD  (Graicben)   vor  und  lelc  >!■! 

J«hre  18M  W«  1837 

Giitl\mdnig  aollte  die  Auabrlogang  der  3- KresHTiIlIcke  i 

3U  Fl.  IB  der  reinen  Mark  erfiilgsB.   wie  e*  blenucb  Hch  ^ 

ei  Vea  dra  1  -  KHiiiaiinckeB ,  aeU  18!» 

■Ih  die  kOln.  Huk  rein  Kllber  le  33  PI.  ■uagebriclil ,  »ekln 

4M  ieaelslleben  VaracbilK  aacb  In  30  PI.  geadieben  aaili 

nie  Bei  dcB  3  -  Kremeratflcken. 

4)  Von  den  %- KiMieraUcken ,  aidt  ]«1 , 

t       vtanrh  dl*  kUB,  Marii  fein  SUbei  an  36  FI.  ■uacebnehl  iaii 

ebaehon  dit  «teUlldle  Varacbrln  n(  Si  PI.  In  der 

brlDBOBg  liMä. 

AuHkUC.    Itach  den  neuem,  m  MIiodi<!B  Im  J> 
HSdldoaaenea  Vertraoe  der  afiddeatacken  SUalea  nrc  ...  _. 
Tnir  der  SrMdcminu  taUncM .  dau  tili  vor  diatr  VerUnba- 
n»aFDiideni:ontrabl(endenSl»leni*prl>itn>e-iiRd3-Krn 
tiett  in  dtnttlbtn  farlw^Area^  glHcien  &>ri  nü  dm  nn 
tnprtgnäei  SchridmiKiai  *atni  lolUen,    Daaioni  ulltim 
SrHaimSMTin  der  HirM  comlnUiimdtn  Staatm.  ran  1.  Ja 
iSSB   a*.    nlicHln-   nuur  Knn   j^eiefit  oder    auf  den   ■ 
(lAlM  ^ttrwtrtk  aeriTdigl  wtTdtn.  — 

taiä\f,K,    aUt   Sdiriöttninit  dtr  nlckl  rrrcfaln  Ltmdrr  ti 
fn.  —  Dorcb  die  Beallmmui«  der  wDrUnhecgIacben  Regle 

benaitlwB   Reaaen ,   niauii  nad  Frukbrt  iBiiilclaB  b-  ond 
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I«  M»  WL  n*  WflrtemberglMdie,  wiridlch 
seprAgte   Gold-  aad    flUbenaflasea   der 

nenemysoipvle  der  frfihem  Zelt,  fiamenta'cA  von 

1801  (1798)  bu  EndiT September  1837,  und  dann  auch, 

Otts  der  frühern  Zeit,  von  1743  bis  etwa  1800 1/.  1803. 


Stick 
aufeimt 
kblm.  oder 
Vereins- 
mark 
brutto. 


FeimgeMaU 
i»  der 
rauhem 
Mark. 


Stück 

amf  eine 

k^tn.  oder 

Vereine- 
mark fein 

MetaU, 


3  -  KreozerRtücke  von  dem  Verbote  aai genommen  ,  wel 
cbes  am  10.  Septbr.  and  2.  Piovbr.  1807  Aber  den  Umlauf 
aller  ausländificben  Scheidemünzen  in  WQrtemberg  auRge- 
sprochen  worden  war;  dies  Verbot  aber  in  Betreff  aller  AbrI* 
gen  ausländischen  unter  dem  Anfügen  erneuert:  das»  der- 
gleichen nicht  kursfähige  Münzen  nur  bei  dem  Münzamte 
nach  bestimmten  Preisen  und  bei  säamtlichen  Kameralämtern 
umgewechselt  werden  dürfen. 

D«  Wflrtemberglsclie  Laadesmtliizeii  der 

irOhern  Zelt,  und  zwar  von  1743  bis  1798  und 

1800  wirklich  gefragt  und  in  Umlauf  gebracht, 

A.  C^oldaiiBseM  sb«  dieser  firUem  SKelt, 
bis  etwa  ISO«.  C189S.I 

Die  wfirtfloiber|i8cben  Aasprägnngen  von  Goldrofinzen 
dieser  Zeit  sind  niemals  sehr  bedeutend  gewesen,  auch  ist 
der  Betrag  derselben  nicht  mehr  genau  anzugeben.  IVach 
amtlichen  Ancaben  war  der  Belauf  der  GoTdausmünxung 
rom  Jahre  1743  bis  in  1753  jedoch  noch  am  bedeutendsten 
und  erreichte  die  Summe  von  475'888  Fl.  40  JTr.,  gewöhnlich 
in  Ducaten  und  Cartdinen  bestehend. 

Die  ftp&ter  er  folgten  Goldausmüntungen  von  ITM  6m  eitca 
1800  werden  fast  gar  nicht  bemerkt  und  mögen  wohl  meist 
in  Ducaten ,  doch  nur  in  geringer  Anzahl  bestanden  haben, 
so  dass  der  Gesammtbetauf  der  toärlemb.  Gotdausmümung 
von  1743  bis  leOO  wohl  nur  wenig  über  5  bis  COO'OOO  Gulden 
ausgemacht  haben  mag.  —  Von  1749  bis  17.''0  wurden  13'302 
Stück  Ducaten ,  in  den  Nenntoerihe  von  4'/2  PL  das  Stück, 
ausgeprägt,  und  die  kölnische  Mark  fein  Gold  zu  905*/«  Fl« 
ausgenracht.  Die  Ausbringung  dieser  Ducaten  erfolgte  übri 
gens  meist  nach  dem  deutschen  Rdchsfusse. 

1)  WürtembergischeDncaten,  gesetsm.  nach  dem  Reichjifusse 
Dieselben  Ducaten,  nach  den  engUschen  und  französischen 

Münz-  Untersuchungen  befunden 

2)  Wfirtembergische  Carolinen ,  die  kölnische  Mark  fein  Gold 
zu  300'/»  Fl. 

Dieselben    Carolinen ,     nach     spätem    Untersuchungen    in 
Deutschland  befunden 


AimiflTkllllg.  Von  diesen  Carolinen  wurden  von  1749  bis 
nro  ansReprägt ,  amtlichen  Angaben  zufolge ,  28'292  Stück, 
in  dem  Zahiioerthe  von  9  Fl.  f-O  Xr.  (9*/«  Ft.),  also  für  einen 
Belauf  von  27B'!204  Fl.  40  Xr.  —  Spätere  Ausmflnzungen 
derselben  (ausser  den  schon(  erwähnten  Friedrichsd'or  zu 
11  Fl.  Im  Jahre  1810)  icheinen  nicht  stattgefunden  zu  haben. 


•IHbemaBscB  der  firilkeni  Zelt,  to» 
194S  bis  1196  wid  IMO«    USOS.) 


Bs 


Die  meisten  Silbermfinzen  aus  diesem  frühern  Zeiträume 
werden  dem  Umlauf  entrückt  und  eingeschmolzen  sein, 
also  nur  in  wenigen  seltenen  Exemplaren,  besonders  von 
174^  bis  e<wa  17(^,  vorkaaden  sein ;  es  durften  daher  hier 
nur  einige  Angaben  der  in  grösserer  Menge  ausgeprägten 
Silbertotten  dleter  Zelt  nbthig  seia,  nit  BerAckticbtl^iBe 
einiger  groDen  Silbemflosen. 
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68,093557 
24,026183 
*24,4ö4545 


23 

23 

18 
3 

18 


I 


8,00 
6,00- 

6,oota 


67,943600 
69,5423C61 
31,16MQ1A 
91,7248197 
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Stottgart 


II.      Wfirtemberglscbo   Laadea 


I    l'niiai'/  sehracht. 


u)  WtirtcnibctElicbc  Tkd« 

nacb  uiiUirkar  Aogilis  .  . 

Vnn   dluen  Tlwtei« .  n> 

Silboi  iBiigebnckt  irardi 


Von  dIeHn  drei  Ranar,  SIHwr-ScheldinGi»  mideB  nuBiot 
Clr  11-881  FJ.  »s«»»!«!,  uJid  iirir  tDc  IH'UMFI.  ■■  1  Xr.  SIDrkr 
«r  ItK  Fl.  u  <^  Xrn..  und  dir  'J3  FL  «  PIMiilscB.  Dio» 
»u  IB  d»  KnuHntlickfli  die  teint  VtmA  Silber  In  iIIchi  Au 
nauBKiHiaBflt  PI.  M  Xt.  ({Ji/.Fil,  ■■  dm  kullw*  Km 
■cm  anfU'A  Fl.  (bel»hc  U  Fl.)  ind  !■  doi  Sllb« - PIMiBiea 
auf  naeWic*  !a>/io  Fl.  <«M<ier  13V.  Fl.)  uaHbncbt,  und  3(- 
hti  «VrEDDfBB  aur  dfnKteoier  |tenck»(,  UBtUeb«  ABgihi- 
»ufolgo. 
r>  An  SilbnMkcidrnüoM,  lUiBHtllrh  I)  u  f.  -  Kreuuclluckc 

In  1715  D.  n*6.  mngehlllb 

DisuHMn  G-KieuHnlOcke,  die  felaa  Hub  Silber  lu  »%  Fl. 
11  Ab  OrotcbcB  oder  3- KreuuntllckTi,  iBlT»D.174C,»n'Mk 
DiSitaen  3-KHiiieratecba,  die  feüie  Miik  n  my,  Fl.  desEl. 
Tbd  den   G  -  KreuienUcken  worden  aiiEebllcb  ni 


ÖFI.-.B 


.  •■H'^PAE*;  > 


ticbt  nebi  lu  erndtlelB. 
lue«  nffaüeadtr.  iü  äk 


■  den  3  -  KteDicnlllckr 


■>t  dm  Jni 


i»il  dd  docA  »li  I 


Dendekbcn  U-Kmuntacke  von  1743,  ntalgfj.«.  Ctrimriu, 
MCb  IluiJto.  Probe  ond  der  L>Bde>-V>lT>£iH-Tabel].  .  .  . 
DeHli^lebe*  U -KrcnenUcke  von  179B  u.  17^9  Bad  lellul  big 
m\ .  Buk  Ifca  BBIIIeh«!  ABEibe»  da*  Hm.  Dr.  P.  O.  Jäurt 
Derglekbea  15 - KmiHnMcke  roB  lTnia.l76S,  hcIi demaelben 
DBrlleicben  lä -KKaieriHrke  Tan  1761  bta  176],  «urctaaelinll  ^ 

lliDi  und  lufolge  Urbenülckelung 

m%.    Von  denlB  17M— mTamieprtUitaBiS-Krpi 
lind  nir  den  BtHuif  ton  &1^&U>  K  io  Xr.  aad  im 


11  M 


0  Lulb  h 

ad)  allerdlng*  eblRe  BrUliinuiu: 

■d  %  Kl  Beb  ays  d«  feine  B  MarE 


Stattgalt. 
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t,  dul  der  FiiageiaU  ienttita  nlrfcllrh  T  Lotk  IT  Grln  In  drr  nakrn  Miik  K<- 
B  u  iBlelit  uceiibeB  woidea.  >o  klaie  »rb  der  Annihne  der  »nben  Mtrk  ly 
Ikc  Mh  Nirh  SHbet  <■  dkfer  MIukoKs  uf  ■»  'Viii  <=  9t.UWI»tll  Fl-,  cdor  11  n. 
D7I1I  AI.  —  u<>  Amtmammg  diatr  \i  ■  KroncrUidie  war  tber  im  der  ftltet  Matt  SU^ir  uw«f 
u'UPYii  Fl.  (n.  »■/.  Fl.ti  lalä  tenacA  n  !T'V,,  Fl.  (  ci.  27V.  PI.),  »nil  Ipltnlilli  te  ?a"/,„  — 
18.1il58Ut...  Ft.  (u.  &7,  tl.|;  lo  du»  «Im>  khi  i;v>  inid  1747  Mi  In  ITM  fii  dinn-  Silbfriartt  lin 
wakrtT  SckeUrminfl-u  (almlkh  M>/,,  27%  W  ■*'/.  H-  i»  d"  W""  Mark|  in  «0119*  mr/ 

„Üi>  connentiontniäMig  nu^nnüntlen  TTialrr  (ventebt  eick;  Cotmenlioru- SfMctM - 
7>a/«r),  ganie  und  hoIAe  Kopfitvckr,  Doler  den  vürteab.  AuiprigiiB(«l  von  1T63 — 
ITSS,  uurifen.  wie  Herr  Dr.  Fr.  C.  Jägrr  In  1840  mitlhellt,  {mtnir  tu  reip.  &  Fl. 
30  Jfr.,  Sd  Xr,  und  12'/,  Jfr.  au«gr<gr(«i. "  Ftmtr:  „lo  dioer  Hünzpcriode  (van 
1T&9  — IT«)  zeigte  *lcb  eine  UebentndLdong  toa  33'9T3  Fl.  —  Adhct  diewn  Mittel, 
den  Gewinn  in  vemebrcn,  «arden  dl«  Convenlionilhalrr  tti  2  Fl.M  Xr.,  dir  Kapfitückf 
tu  23  Xr..  dit  %  Seicktthaltr  n  1  /1.  35  Xr.  («oll  wobl  beiden:  1  Fi.  40  Xr.) 
auigrethm," 

Detnnach  itigt  tUA  in  dirter  Avtgabe  dtr  ConveatimiM  -  Münan  vieht  rin  tomt 
Ater  gneöhnlicher  3i  -  GuldenfuMS ,  londera  melmtkr  ein  um  i%  Pracent  rrhöhter, 
ein  wohrtT  fä-Guldenfuir. 


MKb   den   Anüb«  In 
Hm.  Dr.  F.  G^Jägtr, 


deu  ConvenSone-Hliniruiie  und  natu  dt»  ftm^iiitMim  Matn 
-— '—  lUcehtMbl,  wie  tolglr 
ail&iler  v«  Jihre  171 


Dcrddcben  vom  Jabre  I7E 
bj  MspfHUtle  <hlci  CD  £ 
ntimflrk  aier  In  ITM  M 


gitrBcU.  irlehirEl: 
r;  «bM<  KopMUtSt,  ader  (ogeuDnte  l?-Kr«i»Eri( 
HM  oder  I7M.  lueb  uattlchen  Aacihen,  die  kOln. 
"■"  -  - ™    ■"  "-  HiuebtadiE  und  wie  Iblat : 


I.  17«,   uehiBUli 


W: 

.larkc.  io  r 


■  nKI>iiITU,d<ir 


Die 


uigeii  Con 


iHlonl'ManiraiHKeii 


U  ^WHe/.  mil  ZBtJdriUrl-T'Jkafir  (Can< 

*!■»(  Gnlda  und  OMldtmHtlit. 
9rUM  CoacetiaiutJialfT ,  In  iVf)  tili  1761,  Hcb  «nUlc 
üben  die  h«lB.  Muk  »In  Silber  ta  tt  Fl.  15  Xr.  - 
Etaun:  u  '2b  Fl.  — )  waekilch  11  Latfe  16  Mi  17  Orl 
1-  ad€r  aKUmüSeit,  nm  17»  U>  ITRI .  B« 
rrtll*  u  93  Fl.  die  Mae  Hart .  . 


HtheB  AI 


CßMeeaa 
\a,^!saooa\ 

IM,-M0t)r(l 


Stuttgart. 


WfirleatberglMAe  SUberaitaxe   und  Sllber- 

~  -    -'      ~      9  seit  1753,  besondera  seU  I75S 

bis  etwa  IITJ. 


Huk  rein  1TJ,  Fl.,  uch  antlicbcn  AocfbiB 

S-KRUH»iacke,  duglcKüi«,  dIcMuk  Idn »J Fl. M Xr., iln^gi 
Denldcbn  »  nn  ITH  Ml  i;ei :  fi  -  Knnsniack« ,  die  Jiirt 

C^  u  17  FL  M  Xr..  ■well  imlliclHti  Anobca; 

Dcrslelchei ,  die  Huk  felD  in  -JB'/,  Fl. ,  düsl.    

S-lAcimrtiScka,  dis  M*ik  reiii  u  Wi  rr.,&El 

Der  nfirleiirtwiilich«  MBaiAsi  (Sclitldml«Aiw)  war  li 
den  Jikm  17r£  bla  17(ie  ind  Uleb  ucli  rcrncr  io  diu«  Weix 
TOB  lT71bli  ini,  wie  MM;  1)  l'ea  dialj- XroitcrifAelrn  irati 
die  Huk  fcin  Sllk«  nna  gaxtiiiiknie  HagebiukC:  n  M  PU 
2)   «M  dl»  i-KrtnrrtlitktM  lu  24   FI.  .'i  Xc. :    3)   bo»  dfi 


B 

tiln.  Bdir 

■tri 

tcrri« 

mnr*  feim 
XrJiäl. 

S:- 

r. 

a 

5:3.30iilSi'> 
618flSTii5T 

\ 

„  Fl,  ■uUEbncbl    ... 

i"  dHielCan  Maik  tt. 

r   Ca(^    IHM    StOer 


'tlujeiU  SU 
nüti  und  d 


SUckn  in  .'>■/.  Fl 
'    '     dl«  }<Mbeni 


1  Vor»i*läsen  e"'«''''  h.it .  die  Reg» rung 
gnbe  eiaei  solcben  ZahJDDgsDiitleli  zu  vennägen. 

AaflIdiidlssbB  hisr  knnircod«  maien  RiBd  TonehallBb: 


',    obtcbon 
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bestehende  Hofhank  alle  in  das  %Vech$elfmeh  eimsehlagemlen  Geschöftd  "-^ >  .'flwtf tllil  iUtdfrtmi, 
in  Verhindang  mit  den  einheimischen  M&naen,  di«MB  dami  hier  ««ch  »«slckdi  sur  Zahlung  der  ab- 
geschloMsenen  Wechsellcftufe ,  und  können  ala  Geldknraseltel  angeaehen  werden. 


Stuttgart 

%Dechselt  gewöhnlich 

auf: 


Veränderlicher 

Kurs    (±) 

nach  Afaassgabc 

d,   Wechselfrist. 


Erklärung  n^iger  Kurse, 


Amsterdam  (Rotterdam) 

Augsburg  (Wien)  .  .  .  . 

-    oder  sonst  auch  .  . 


Basel 


Berlin 

Bremen 

FrankAirt  a.  M 

Hamburg 

Leipzig  (wie  auf  Berlin) 

London  

Paris  (Ljon  etc.)*  .  •  • 
-    oder  auch  : 


Wien  (Trieat) 


99^4  k  IOOV4 
121  k  122V, 
99%  k  lOO^A 


99%  k  ICO 

101%  a  105 

98 

99V»  i  100 

fi8 

104%  i  10.) 
11.  äT»;  Ji  12 
139'A  a  140 
101  «  lOl'A 

wie  auf  Augsburg. 


Gulden  hiesig  (im  24>A-Galdenru88e)  fDr  100  Gulden 
niederl&ndisch  Kurant. 

Gulden  hiesig  (im  24'A-Guid«nrttS8e)  für  ICO  Gulden 
augsbnrger  oder  Conventions- Kurant. 

Gulden  hiesig  (im  24V« - Guldenfuase )  ^Ir  100  Gulden 
Münse  oder  im  sogenannten  24- Gulden fusse,  wobei 
6  Fl.  Mflnze  =  5  11.  augsb.  Kurant  gerechnet  wur- 
den, jetzt  aber  und  ganz  eigentlich  49  (I.  BfQoze  =s 
40  Fl.  Conv.- Kurant  au  rechnen  sind. 

Gulden  hiesig  (im  24V, - Guldenfusse )  fQr  100  Gulden  in 
sogenannten  Carolin  k  11  Fl.  in  Basel  (oder  im  24-Gul- 
deofuss),  wobei  dann  11  PI.  =  16  t^chweizerfranken 
gerechnet  werden!  Der  Kurs  auf  Basel  wird  jetzt  sel- 
ten notirt,  da  es  favt  uichU  dahin  zu  wechseln  gibt. 

Kreuzer  hiesig  ( im  24Vft  -  Guldenfusse )  ßr  1  Thaler 
preussisch  Kurant. 

Gulden  hiesig  (im  24Vs-Guldenru8se)  fQr  .'0  Thaler  In 
Louisd'or  (Pistolen)  £  5  Tbaler  Gold  in  Bremen. 

Gulden  hiesig,  oder  im  24>A-Guldenrus8e,  flkr  100  Gul- 
den dieser  W&hrung  in  Frankfurt  a.  M. 

Gulden  hiesig,  fiir  100  Mark  hamburger  Banco. 

Kreuzer  hiesig,  (Qr  1  Thaler    des  U-Thalerfusses  In 

Leipzig. 
-i-  11  Fl.  ft7V,  Kreuzer  k  12 Fl.  hiesig,  für  1  Pfund  Stcr- 

llng  in  London. 
Gulden  hiesig«  für  300  Franken  in  Paris,  Ljon  etc. 

Golden  hiesig,  fQr  100  Gulden  in  Wechseln  auf  Frank- 
reich (Paris,  Lyon  etc.),  indem  alsdann  11  Fl.  =3 
24  Livres,  und  81  Livres  =  80  Francs,  oder  geradezu 
2J7  Fl.  wQrtembergisch  =  640  Franken  gerechnet 
werden. 


GeldSOrtenknrse.  Man  vergleiche  in  diesem  Betreff  die  Geldsortenpreise,  wie  sie 
weiter  oben  onter  der  Ueberschrift :  „Ausländische  hier  kursirende  Münzen**  beaerkt 
worden  und  hier  zo  benatzen  sind. 

Wecfaselrechtllclie  Verhältnisse. 

Ein  grds&tentheils  vortrefflicher  ,.  Entwurf  etues  Handthgesetibuches  fir  das  KÖmigreieh  War- 
tembtrg,  mit  Motittn"  ( 1.  Thdt:  Entwurf  des  Handelsgesetzbuches.  Stuttgart,  IBM),  u.  2.  Theit: 
MotlT«.  Stuttgart,  18«0>  ist  von  dem  Ober  -  Tribunal  -  Käthe  von  Hofaeker  aaiigearbeitat ,  bis- 
her aber  noch  nicht  näher  erörtert  und  also  noch  nicht  zum  Gesetz  erhoben  worden.  Unterdessen 
besteht  das  frühere  Wechselrecht  des  Königreichs  Wfirtemberg .  wie  es  unter  dem  24.  MSkrz  1759 
fDr  das  damallKe  Hersogthum  WOrtemherg  und  deaaen  Reatandtheile  ertheilt  worden,  nebst  den 
Deetaratiunen  desselben  vom  T.Juni  UM  und  28.  MArz  1761  in  voller  Kraft  fort. ->  Unter  dem  28.  Oct. 
1U12  sab  auchffo«  Wechselgericht  in  Stuttgart  eine  Erklärung  ab.  Ober  Kapitel  6.  S.  17  der  Wech- 
selordnung, der  zufolge  bei  Nolawechadn  einer  Compagnie- Handlung,  jeder  Gesellschafter  solida- 
risch zur  Zahlung  derselben  verbunden  ist. 

In  allen  Fällen  hingegen ,  wo  die  wQrtemb.  Wechselordnung  vom  Jahre  1759  nicht  aoarelcht, 
tritt  die  subsidiarische  Anwendung  der  teiptiger  Wechselordnung  (natOrllch  jener  früheren  vom 
2.  Ortober  1682)  ein.  (Siehe  auch  Dr,  J.  L.  V.  ißmithind,  Vergangenheit  «od  Gegenwart  des 
deuUchen  Wechseirechta  etc.    Gr.  8.    Braunschwelg,  1844.    S.  70.) 

Höchst  wahrscheinlich  wird  man  sich  auch  hier  zu  Lande  mifi  b«üd  fftr  ein  allgemeines  deutsches 
Weckseirecht  (vielleicht  auch  Handels  •  und  Wechselreckt) ,  wenigstens  In  deo  Stsattn  des  deutschen 
Zollversin«  vereinigen. 


Sluttgiart. 


WQitemberglsabo  SUbermünze  und  Sllber- 

-  -    ■•      -      3  BCtt  1753,  beaooders  seit  1758 
blB  etwa  177J. 


«  Bllb«TSCb«UlBttn»  1)  iiil7Mu.lT»t  a-KTCuiertlilclu.  4ic 

Huk  Tho  -m,  f  I.,  ucfi  lallicIwB  AsBibn ,  .  - 

S-Knuumacta,  doglotcliiia,  dieRluk  telD3tJ  Fl.  M  Xr.,  dugl. 
»BnldcbcD  n  Ton  1}99  bli  ITRl:  (> - KrcnantStki! ,  die  Hill. 

1%  ID  31  Fl.  M  Xi.,  ucb  unUlcbni  AnsiüieD: 

Dtniekli»,  die  M«k  Mb  iu  SSia  Fl.,  dwl.    .  , 

S-KnuerMOdie,  die  M«k  ldB.iu  3ri  Fl.,  £*eI 

Dst  nlile^beriitdis  IHRbiAu  (ScheldimOtnh»)  wit  io 
Aea  Jibien  17«&  blB  17(18  Bad  blieb  wicb  ferner  In  dl»«  Weise 
TOD  ITTlbia  17T1,  nie  (biet:  1)  n*  iir»6-Kriiamlüekennaci 
dlB  Muk  felD  Stifaec  Bin  geHlimAHlg  usnbiwlit:  lu  11  Fl.^ 
3)  (WH  <1«  3  -  Krenirfflictei  lu  24   ».  M  Xr  ^    S)  ntn  dm 


M  Fl. 


-(.■I.  V,-A>ci 


e.a  5;j,3oöiai'> 


VerhUtnisB  des  Golden  xum  SUber   In  der    g«gonw&rtigcn    geaetx- 

mftaslgen  Ausbrin0;nng  der  kttalgUch  wrilrtemberglachen  Gold-  nnd 

Ulb«rmflnzen. 

gltcben  Itauten  rr|;ehen.  d(l>  ta  icm  lal^atMtu  Fielii- fide*  Stockt  in  ^V.  nTdlc  köloKche 
oder  Ven^liia-Miirk  tcia  Gold  in  TßK"/,,  Fl.  ■usgrbrmcbt  vltS;  und  da  dir  SllbetnuiinaiiiuiiE  der 
graben  Sorten  siinimuiig  lu  I4V,  Fl.  in  deieelGeB  Maik  Feinen  Sllb>Ta  gesirliiebl:   lo  ül  demsK- 

»""A.T.  =  t?.915M15  oder  snAriei  wir  1  ih  IS-y',  "on  i  lu  ICi  als«  nlclit  s-Mt  öntfcrr.I,  - 

Papiergeld  '***■  im  KöniGrcidie  Würtcmbcrg  Li«  jrUI  nocli  nivlit  im  Uinlanr,  obaebun 
««  «wienliDBa  Qicbl  »n  Vonchlägen  gcfebll  bnl,  die  Kcgierong  zur  An>rertlgnng  und  .^»s- 
gabe  einei  aaldiea  ZabloogFiuitleli  zu  veraügca. 

inallndlMb*  biar  kntilmda  motu  ilnd  Tonebnllobi 

I)    Vau  GoUminrm  preuHlicbe  FriEdrli:bsd\>r,  veränderlich  lu  9  Fl.  U  bi*  56  Sr. 
Skhiinebe,  huiDaverKbe,  btuuiibw.  H.  diiiiicheLauM'iir  Dd.  flitnlcn,  BD+    U  FL    U)  Xr. 

HsllludliclK  10< Galdcnitaeke  (BDieniBnle  Wilhelmid'ai I tu  T    ä    -    &^  *  bfi  Xr. 

SogeninDle  Mve  (nnlOnKcbe  LouEtdor .  .  lu  ^  11     <      4  k    S    - 

PruitsiicbeW-KnukeBuacke  |4»-F[(ak(natadu'iiuli  VubUlDiti)   .  .  >u  £    9    -    31  )•  ^    ■ 

Eulistbe  SoverL-igni m  T  11    -    »  a  .%    - 

Oulerreithitebe,  Riiettcbe,  ha]liDdlKhi<  vullwicbllie  Dauten uT    h    -    Üb»    - 

%  Von  SUitrmatifH :  pTmatitrba  Bsd  iBdece  norddeullehe Tbiler  Im  14 -Tbilerrusae,  -I-  1  PI. 
.«».,  fn»^iiic»t  i-rrmttwuacttial  PI  iO  St.,  Conveotlonn-Spedepth^M  + 'i  F\.T4  «r., 
^H  KioDenlbBler,  BeirahBlIcb  1  FL  »  Xe-,  wobei  dia  ibddeuUlben  guien  und  tkibeii  Culden- 
«Oius"/,  PL  ItrToTk^ilte'n.  *'  "•""'»»•»"     lu  «0   -  u      not     entic  en     erelnwin- 

ABmerkaNgr-  "'"r  •<«>  li.  JitrÜ  IBU  o-ieACm  i»  SlutlgaH  eiM  eiittt ,  dl«  aaltaai  du 
■aBBD  LudM'Hffiiifiuiei  bal  dar  TllcanE  Uterai,  tm  a4-tUüdenfaiia  elogegaDBantr^aU- 
Tarblndliobkcltm  batraffaDd,  falatndt»  meiniÜcAeii  Inhalli:  „Art.  l.  B<:\  Abtragung  rtDherer, 
t»  dem  lelil  aargebiibcnea  'J4<GulireBrUBBe  enUludeaer  Geldrsrblodlicbkellen  ist  der  SerEfhtiite 
Terhandcn  ,  die  UQiiun  des  neuen  '24'A-  CuMenfauti  Ib  alelcber  Oeltune  in<[  den  USnien  An  *  - 
Ruldenfuiiee ,  dti  KTvnnilhalrr  >be[  nirh  der  TariflruDB  n  «y„  Fl.  <^  FL  VI  Xr.)  uiunebDen. 
Art.  3.  Eine  Auinahme  findet  osa  hinOcUOch  dtr  KtnaMalrr  ■Jedinn  statt,  nenn  die  Betbelllg- 
t«  alcb  Ober  einea,  v«n  den  Knne  von  3'/.,  Fl.  abvre  loben  den  Werlb  derielhen  vereinigt  babea." 
ISIKt  Mufl  vrellernhen  bemerkt  irordep,  diu  die  blabetigen  Hunnen  dei  U-CsIdenCuiiCfl  nicbt 
•nrbbuflaln  elm-m  'Ji>/,-,  •nndet«  seihst  31V<-  a.  2^- GuidenruMe  ausGebracbt  wareni  du  Ceisti 
TStnbil  3*h«  giDt  geiFchl  und  billig.  ) 

Stuttgart  Ist  doTcbsui  kein  eigcBüicbcT  Wecbaelpisti  |  ei  werden  bier  daher  auch  lielae  McBt- 
llchea  Etarsea -Preislisten  oder  KuriaeUel  antgEgeben.  sundetn  die  varacliledenen  Weehiel .  mlcfce 
aar  l^emde  ?tUn  ron  Zell  m  Zeit  blar  vorbaadaB  uad  In  dea  Hboden  der  hiesige 
belndllcb  slod ,  irerden  auf  alaea  Uar  Bnluiftadea  (cfarUUlebea  VeTaelchnlua ,  J< 
•vücbEntllcb  >1b-  oAc*  awabaal  in|abDlea.    CebtlfaBi  betreibt  auch  die  bier  seil 
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bestehende  Hofhank  alte  fo  das  Weehtelfach  einschlagenden  Geschäftig' ^  l/^tnUkmä»  OMdstTttm^ 
In  Verhindong  mit  den  efnheimtocben  MOnaen,  dienen  dun  hier  «ech  »«sleieh  nur  Zahlung  der  ab- 
geachioMsenen  WecluiellUiife ,  und  können  ala  Geldliaraxettel  angeaehen  werden. 


Stuttgart 

wechselt  gewöhnlick 

auf: 


Veränderlicher 

Kurs    (±) 

nach  Maassgahc 

d.  Wechselfrist. 


Erklärung  n^iger  Kurse. 


Amsterdam  (Rotterdam) 

Augaburg  (Wien)  .  .  .  . 

-    oder  sonat  auch  .  . 


Basel 


Deriin 

Bremen 

FraokAirt  a.  M 

Hamburg 

Leipz^  (wie  auf  Berlin) 

London  

Paris  (Ljon  etc.).  .  .  . 
-    oder  auch  : 


Wien  (Trieat) 


99^4  i  lOHA  ^ 
121  k  Vt2% 
99V4  *  100*A 

99%  h  ICO 

104V,  a  105 

98 

99^/«  k  100 

88 

104%  b  105 

11.  57»',  a  12 

139«A  a  140 

101  a  lOl'A 

wie  auf  Augaburg. 


Gulden  hiesig  (Im  24'A-GnldenfuBse)  fDr  100  Gulden 
niedefl&ndtsch  Kurant. 

Gulden  hieaig  (im  *24'A-Gnldenrttsse)  für  ICO  Gulden 
augsburger  oder  Conventions- Kurant. 

Gulden  hieaig  (Im  24»A - Gnldenfusse )  fOr  100  Gulden 
Mönxe  oder  Im  sogenannten  24- Gulden fuase,  wobei 
6  Fl.  M&nze  r=  5  tl.  augsb.  Kurant  gerechnet  wur- 
den, jetxt  aber  und  gans  eigentlich  49  (1.  BfOnxe  = 
40  Fl.  Conv.- Kurant  au  rechnen  sind. 

Gulden  hieaig  (Im  24V, - Guldenfusae )  <•>'  100  Gulden  in 
sogenannten  Carolin  ä  11  Fi.  in  Basel  (oder  im  21-Gul- 
deofuss),  wobei  dann  11  Fl.  =>  16  Nchweiaerfranken 
gerechnet  werden!  Der  Kurs  auf  Baael  wird  jetat  aal- 
ten notirt ,  da  es  Tavt  nichU  dahin  au  wechseln  gibt. 

Kreuzer  hiesig  ( im  24V,  -  Guidenfusse )  ßr  1  Thaler 
preussisch  Kurant. 

Gulden  hiesig  (im  24Vs - Guldenfusse )  ^^  fO  Thaler  in 
Louisd'or  (Pistolen)  k  ft  Thaler  Gold  in  Bremen. 

Gulden  hiesig»  oder  im  24%-Guldenrusse,  flkr  100  Gul- 
den dieser  Währung  in  Frankrurt  a.  M. 

Gulden  hieaig,  iiir  100  Mark  hamburger  Bancu. 

Kreuaer  hiesig,  (Qr  1  Thaler  dea  14-Tbaieriusses  in 
Leipzig. 

±  11  Fl.  STV,  Kreuzer  k  12 FI.  hiesig,  für  1  Pfund  Ster- 
ling in  London. 

Gulden  hieaig ,  für  300  Franken  in  Paris ,  Ljon  etc. 

Gulden  hiesig,  für  100  Gulden  In  Wechseln  auf  Frank- 
reich (Paria,  Lyon  etc.),  indem  aiadann  11  Fl.  =i 
24  Livres,  und  Öl  Livres  =  80  Francs,  oder  geradem 
297  Fl.  w&rtembergtsch  =  640  Franken  gerechnet 
werden. 


GeldSOrtenklirse.  Man  vergleiche  in  diesem  Betreff  die  Geldsortenpreise,  wie  sie 
weiter  oben  unter  der  Ueberschrift:  ,,  Ausländische  hier  kursirende  Mänzen**  beaerkt 
worden  und  hier  zo  benatzen  sind. 

WecfaselrechtUclie  VerhältniMC. 

Ein  grös&tentheils  vortrefflicher  ,,  Entwurf  eines  Handelsgesetzbuches  fir  das  Königreich  Wir- 
temberg»  mit  Mothen"  (I.  Theit:  Entwurf  des  Handelsgesetzbuches.  Stuttgart,  1839,  u.  2.  Tkeil: 
Motive.  Stuttgart,  18)0),  ist  von  dem  Ober  -  Tribunal  -  Käthe  von  HofacMer  aasgearbeitat .  bis- 
her  aber  noch  nicht  näher  erörtert  und  also  noch  nicht  zum  Gesetz  erhoben  worden.  Unterdessen 
besteht  das  frühere  Wechselrecht  des  Königteichs  Wfirteniherg .  wie  es  unter  dem  24.  März  1759 
für  das  damalize  Hnrsogthum  Würtemherg  und  dessen  Restandtheile  ertheilt  worden,  nebst  den 
Deelaratiunen  desselben  vom  7.  Juni  ll.'ß  und  28.  März  1761  in  voller  Kraft  fort.  —  Unter  dem  28.  Oct. 
181*2  uab  auchffa«  Wechselgericht  in  Stuttgart  eine  Erklärung  ab.  über  Kapitel  6,  §.  17  der  Wech- 
selordnung, der  zufolge  bei  Solawechseln  einer  Compagnie- Handlung,  Jeder  Gesellschafter  solida- 
risch zur  Zahlung  derselben  verbunden  ist. 

In  allen  Fällen  hingegen ,  wo  die  würtemb.  Wechselordnung  vom  Jahre  1759  nicht  aoarelcht, 
tritt  die  subsidiarische  Anwendung  der  leipiiger  Wechselordnung  (natürlich  jener  früheren  vom 
2.  October  1682)  ein.  (Siebe  auch  Dr.  J.  L.  U.  Dedekind,  Vergangenheit  «od  Gegenwart  dea 
deuUchen  Wedisei rechts  etc.    Gr.  8.    Braunachwelg,  1844.    S.  70.) 

Höchst  wahrscheinlich  wird  man  sich  auch  hier  zu  Lande  nun  bald  fBr  ein  allgemeines  deutsches 
Weckseirecht  (vidieicht  auch  Handels  •  und  Weehseireckt) ,  wenigstens  In  deo  Staaten  des  deutschen 
ZoUvcffaiiia  vereinigen. 


Siaugui 


.^»i«-  dinn  f\iü«  »Oea  — i*  Ja-  rB]faAd  dm  »i^tWf^  fW:  <nira.,*av  «m* 
KMttKmBvm'  »«er  fcMt^.  •4ti_fcet  ^i»  <■*»»  »rf*.»  ai—*Mi.  hh^  «■  g  llil^  #■ 
ciMMM  ■   iiilTtl  a4  Ki^wt  ucb  rtwiliJ!  ■»  'i^M  Jlc  TiMiig   H       -T'r   I    -■! 

■la1V«cftHl.   iiMifca  W  A<  JKMic  (iHt  Jfca^  «Mk«  VokAt  M ,         ■■iJ»  M.  ■mrt 
m^ä  a^M  svMfar  tai«a^  Ihi^Ml       rwri  ll^iiwi  «■trtiH  dtr  Mriati*  »  »aada  Ir- 


I 


.  i.  J. HKS  i.  3%p  . 

r  GrtMC  Ml  riiiliiMiiii.  Ht  Littox  A  bw  C  fcewktoU. 
_  W  . 
SUIt^rt  n  JcdcB  Diat^,  DoMmtig  nd  Fröt^  Hwcca  nck  d 
frOlcndM.  M  «ie  bei  ■.  A.  T.  RotbcUU  ■.  861*«  u  Fn^fiH  >■  Mü. 
Pqwerc  der  BC^MkUa  Art  taalcto  Mf  «<•  Nawa,  diqaip  AUkolas  ^cr  S^^P«««*- 
figca  ObiigstioMa  d^tfca,  «rkfce  L  J.  184S  bckib  dca  Ein>tifc»bnwe«  cMtfirt  wdc 
dvflc  Mf  Verl>Beta  u  da  cmkImb  AWctaÜM  Mck  aar  da  bkibcr  (ait  CoipMl) 
(MtdH  «erdoi,  nd  ^eicbidtlE  nTdercatseadit,  dMi  m*oU  die  MMa  ScUae.  m  vA 
de  »r  dn  NiBcn  liatetei.  ib  die  ObGeitiMCB  ds  alten  Sdald,  ia  Micke  aaf  Aea  U-' 
biber  DBgeaaiddt,  ili  »d  die  aeaa  aif  dca 
Naiaea  seMdHe  vervaaddl  Bcrdea  därAea;  isck  d 
■al  TorseaoiKMa  aerdea.  Elac  weUere  AMkeilHg  da  S '/,  procealieca  OHgittww  <at- 
rtaad  durch  die  i.  J.  1845  ^t  der  aärteadi.  Hofbaak  lad  da  BiMoa  BatWchM  ii 
Fnakfirt  x.  H  uad  GArUa  Besedlct  ia  Statteart  la  97  ■/„*/«  ahccaddaaiCM  Aai«»e 
Toa  7  Uillloaca  Galdea,  aad  bccteU  la  Ahacbahte«  n  1000,  500,  900  a.  100  GaMes, 
««kfce  Mch  Vau  aar  dea  lahibcT  adcr  «arjcaNaMa  Intea.—  Da«  Gcatti  nM30,Jaai 
WU  Terfast«  tf*  UOTTMdlMC  der  HAcr  «r/küaif»ar«>  wirt««berBiKbea  St1»t*iM  ta 
Ktuif/lüiuttare  StMlJHchiUKkdae,  n  >d<ke«  Eade  der  Erö«te  TkeU  der  la  dkacr  Dm- 
«■adJiag  Keeigaeten  Saane  im  16  Ua  17  HilKoea  Galdea  wirtlick  dau  uetMUet  »vde. 

Aaucrdr«  bealebea  4pro<x«Uge  ObUgalionen.  Dieadbea  npnKatirea  iBe  ia  hJm 
ISM  rar  Welterfiknac  dei  Baaea  der  Staati-Etuabakata  beKhloweDC  Aatöhe  tm 
«  HlDloae«  Guides,  za  vdifter  die  rrdwillige  UaterzeiduiiaB  uigeaiiauaen  «arde.  Ma 
Abtehnltte  iioten  über  lOOO,  600.  SOO  g.  100  Golden  ood,  aack  VerkmeeD  der  Güa- 
bifcr,  auf  den  Nums  aad  aaf  dea  lakaber.  Jährlich  ull  wadcMena  '/i  %  der  Aalcibc 
getilgt  «erden.  Zltuublaag:  bei  der  SUatucbalden  -  Zaklaagikane  in  StnttgarL  Dieae 
laldke  baue  Jedoch  daea  aar  feriaBca  Erfole  aiihUchcr  UateneichBaBgea.  " 
mUon  di«  B«(i<nB(  H  AaluK  4.  J.  1H7  arit  4«r  FärMU  tm  BvhMnriien-  ~ 
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wd  der  Griflla  WUhebi  tob  Würtcadierg  (geb.  PrinzeniB  voa  LtmdkitmAmg)  eiac  ihr  voa 
dl«i«i  FnuM  tmyiiiiUm  Airidke  tob  1  MUHob  G«M«b  ab  (wvvob  «e  entere  Glaobigerin 
MO'OOO  GBldcB,  die  ktitere  a&O'OOO  Gvklca  gewahrte),  die  ■ugeBWtc  LeocbtenbergUche 
Aaleihe»  and  zwar  alt  Vonehusi  aef  die  gröfiere  Aaleibe,  weicbe  der  Staat  i.  J.  1847 
coBtrabirea  wSrde,  aad  mit  der  Bediognng,  in  die  ModaUtiteB  der  Beoen  Aaleihe  eioza- 
treteo.     Diese  letztere  ABleihe  werde  ion  Februar  1847  abgetcbloMCB  ond  gab  den  neuen 

dYsproceiittgeA  Obligtitionen  das  Eatsteben.  Die  zqbi  Welterban  der  Eisenbabnen 
bestinate  Aaleibe  selbst  betrigt  (einscbUessKcb  der  Leacbtenbergischcn  Anleihe)  12  Mit- 
lidnen  Gnlden  and  wurde  mit  dem  Hause  Rotbscbild  in  Frankfurt  a.  M. ,  welchem  sich  die 
wurtemb.  Hofbank  (aiit  3  Millionen  Guides)  und  mehre  Stuttgarter  Bankiero  (darunter 
Gebrfider  Benedict  mit  ly,  Millionen  Golden)  anschlössen,  zu  97*/,  7o  ncgocirt.  Diese 
Anleihe  wurde  im  Juli  1847  durch  eine  weitere  4  y,  procentige  Anleihe  von  6  Bliilionen  Gulden 
ergänzt,  welche  die  Bankhäuser  RothschikI  in  Finankfurt  a.  M.,  Gebrüder  Benedict  und 
Stahl  u.  Federer  in  Stuttgart  zu  987^  äbemahmea. 

Die  wfirteodiergischen  Staatspapiere  haben  Torzfiglich  aa  der  fnmlsfurttr  Börse  Kurs  und 
sind,  bei  dem  Vertrauen  in  die  Solidität  des  wörtenbergisGhen  Staatshaushaltes,  sehr  beliebt. 

Die  Stadt  Stuttgart  hat  ihre  besondere  städtische  Schuld.  Im  Jahre  1844  wurde  der 
Antrag  gestellt,  den  damaligen  Betrag  derselben  Ton  IdO'OOO  Gulden  umzuwandeln  BBd 
den  neuen  Papieren  zugleich  den  Betraf  tob  KNKOOO  Gnlden  beizageselleo ,  weichcB  die 
Stadt  iur  ihre  BetheUigang  beim  fiisenbabnban  bewilligt  hatte,  die  Gesammtsumme  Ton 
24&Q00  Gnlden  aber  in  eine  Lotterie- Anleihe  zu  gestalten;  dieser  Antrag  wurde  zum 
Beschluss  erhoben.  —  Am  31.  December  1845  schloss  die  Stadt  eine  3y2  procentige  Anleihe 
mit  dem  hiesigen  Hanse  Benedict  Im  Betrage  T09  llCGOO  Golden.  Die  Obligationen  der- 
selben lauten  über  500  n.  1000  Gnlden,  ond  die  Zinsen  werden,  gegen  Coupons,  am 
31.  Deoeaa>er  bezahlt 

WttrtonbersiBobe  Maasae  imd  Ctowidlito. 

Schon  im  sechzehnten  Jahrhundert  wurde  im  damaligen  Herzogthora  Wurtemberg  gleich- 
förmiges Maass  und  Gewicht  eingeführt,  während  Torher  die  grösste  Verwirrung  Im  Maa«- 
wesen  geherrscht  hatte ,  und  die  desfallsige  Verordnung  wurde  unter  dem  Herzog  Christoph 
am  31.  März  1557  erlassen.  Es  handelte  sich  demnach  später  hauptsächlich  darum,  die 
alhnäHg  (namentlich  beim  Weinmaasse)  eingetretenen  Abweichungen  zu  entfernen  und  auch 
in  den  neu  erworbenen  LandestheHen  die  wfirtembergischen  Maassgrossen  einzufahren.  Einer 
hierauf  abzielenden  Verordnung  Tom  10.  October  1806  folgte  unterm  30.  NoTember  1806 
ein  königliches  General -Rescript,  in  dessen  Folge  gleiches  Maass  und  Gewicht  für  den 
ganzen  Staat  mit  dem  1.  December  1806  In  Kraft  trat.  Man  stellte  die  alten  Normen 
nach  den  In  Stuttgart  vorhandenen  Original -Etalons  wieder  her,  liess  sie  (durch  von  Boh- 
nenberger)  mit  den  französischen  vergleichen,  und  so  waren  die  neuen  Maassgrösssn ,  mit 
wenigen  Aendemngcn,  den  altem  wurtembergischen  gleich. 

Längenmaass,    Der  Fust  hat   10  Zoll  zu   10  Linien  und  ist  :=^  0,3864003  Meter 
ssxs  127  paris.  Linien.     iFrüherliin  wurden  Fuss  und  Zoll  duodeciraal  eiogetheilt. ) 
100  voärtembergische  Fuss  c=a 


95,4968  badische  Fuss. 

98,1605  baiersche  - 
114,5961  darmstädt.    - 

93,9946  englische  - 
100,6605  fraokforter  - 


88,6490  französische  Meter. 
99,9717  hambnrger  Fuss. 
101,4125  leipziger 
91,2815  preussiscbe    - 
90,6297  wiener 


Die  RuUie  hat  10  Foss.     ( Die /ruAcrre  Uuthe  hatte  16  Fuss.) 
Die  Flu,  welche   in  Viertel,  Achtel  und  Sechzehntel  getheilt  wird,   hat  2,144  Fuss, 
ist  also  a=  0,614285  Meter  ««  272,288  paris.  LinicB. 


100  ioiirle«iftwB(Ji:Ae  EiUn  =^ 
102,3T25  bidiube  tUlcn. 
73,7364  biiencbe      • 
10ä3;Z3  darnitüUl.    - 
67.1748  BNElitchc  Yards. 
112,2301  frankfDrt  Ellen. 
Die  Weite  lier  Garnliaipel  loll  e 


61,423S  fninzöi.  Uirler. 
IOT,I69S  hambarE,   Ocn 
10S.T142  [eipziger 
92,0977  preuaitcho    - 
78,8276  wiener 
«ciier  8  Ellen  oixr  1 '/,  Ellen  betrugen. 


1 


I  Fäden  vti 

(ürtembcrgisehen  Van  ^= 
'  \  jit  die*  Im  Gmade  dis 
n  aargedrückt  bat. 


Falle   Verden   lUOO  Füden   auf  einen   gHnxep  Scbneller, 
daen  lüibet)  Sehneller  eci^eebaet. 

Die  iciirf-miereiVc/te  Meile  I*t  eine  Länge  von  26'000  x 
3,44875  Kilometer  =  1,005!>H1  dealiohe  (ee»er.)  Ucilen. 
~  iftut^h«  Meile ,  die  nun  in  runder  Zubl  in  unrlembergiacbeo  Gl 
Die  in  Sdifcaben  Gblidi  eeweaene  alte  Halle  «v  ^^  la'300  ai 
29'560  rbeinländiacbc  (preuulscbe)  Kum  ^  9,9775  Rltnmeter  =  1,25246  oder  reich- 
Hcb  l'/i  dentKbe  (Beogr. )  Meile.  Min  reebnete  gcmeinliip  12  icliwäbl>che -Meilen  auf 
den  gcogr.  Grad,  dai  i*l:  1  icbwiibiiiohe  Hell«  ^  1'/,  deaUehe  (eeogr.)  Heile 

Flächtn-  und  ftldmaast.  Die  Kläcbeomnaue  aind  die  Quadrate  der  Lingenmaaue. 
Dar  Qaadrat-F«si  bat  100  guadrat-Zoll  and  iit  =  0,0820767  Uuadrat-Ueler  = 
>4b7T7826  parlier  Qundral- Kuu.  Die  Qattdral- Rutlit  hat  100  Quadrat- t'ns*  und  ist 
^8.20767  Quadrat-Meter^^  77,7826  parla.  Qaadrat-Fuu.  —  Der  Margfn  bat  4  Viertel 
und  enthält  384  Quadrat- Kalben  oder  3ä'400  Quadrat-Futi  ^^  3l,ölT15  Ironzöi.  Aren. 

14)0  urürleMiergitclie  Morgen  =: 

123,442  preoM.  Morgen.  ||  61,756  wiener  Joeb. 

In  einigen  Gegenden  hat  nian  die  Jauchtrt,  die  Mannanahd  und  dai  T^txetrk  bel- 
beballcn,  wB(  durcb  da«  Gesetz  gettattet  wurde.  Jedes  diener  (glcicbbcdeuteMlta  )  Maaise 
begreift  1 '/,  Uorgen  ^^^  47,27617  fr^^öa.  kttn. 

Brennholzmaast.  Dai  Klaflrr  oder  Mets  i>t  6  l'uu  boub  und  6  Fun  breit,  uad 
■Ue  Schcillänge  betragt  4  Fdu;  demnacb  cntbült  dauetbe  144  Kabik-Fu»  =  3,38S(A 
Kobik- Haler  odrr  Steren.  t:i  wird  In  Viertel.  Achtel  nnd  EiJitein  ( Setifazehnlel )  dn- 
eetbeilt.  Wenn  Breonbolj  auf  dem  Slatnni  gekauft  wird,  bd  dürfen  nicht  144  Kubik-l'asa 
der  wirklldien  Masie  de«  Uolici  für  ein  Klafter  gefordert  werdea ;  lielinelir  itt  von  die- 
'  Km  Kürperinbalt  der  Bctcsg  der  ZHiichen räume  abzuziehen,  »Ic  er  beim  Einklaftcrn  dei 
Bcbeitholzei  aleh  ergibt.  Ein  gut  aufgesetzte!  Klarier  StaminhiAi  ealb-^lt  erfahronga- 
■BÜatlg  an  wirklicher  Ua«iie :  bei  Fübrcn  (Kiefern),  Roth-  und  Weiastannen  100,  bd 
KalhbncbeD,  Eacbcn  und  Ahorn  98,  bei  Ulmen  92.  bei  Linden.  Erlen.  Eipen  und  S.ibt- 
weiden  90,  bei  Wci»-  oder  Hngcbudivn  und  Birken  B8.  bei  Eichen  86  Kubik-Fau. 
Nur  diese  bnzüglicbe  Henge  hat  alto  der  Verkäufer  bei  Uebertauung  von  Slammbolz  für 
eine  Klaßer  zu  gewähren.  —  Die  Reiihäiiiltl  oder  Wellen  aollen.  bei  der  Länge  von 
4  FuiB,    1   Fu»  Dicke  oder  3  Fuai  Umfang  baben. 

OeträdttMoti.  Der  Scktfftl  hat  8  Stnri  zn  4  Vierling  k  S  Eckleia  (Edden)  A 
4  Viertelein  (Vtertele'n).  Der  VUHing  wird  ancb  wohl  In  4  Heulein  (Meailcn,  in 
a  Ecktein)  getheilt.  Die  Crundlago  iat  dia  Etalon  dea  Simri  vom  Jahre  1555.  welchei 
942%  würtembergiichc  Kubik-ZoU  enthält  ^=  22,1533  Liter  =  1116.8014  pariaer 
Kabik-Zoll.  Demnach  enthält  der  Scheffel  75S7  würtenbergiicbe  Knbik  -Zoll  =  117,2263 
Liter  =  8934,4113  pariiei   ~   ■ 


100 


■tembergiicht  Scheßel  = 
118,151  baditcbe  Halter. 

79,703  baiendie  Sdiäffel. 

60,946  engl.  Imp.  Quarte». 
154,452  Eiukfnrt.  Halter. 


177,226  franzSi.  Hektoliter. 

322.455  haMburg.  Fasa. 

322.456  preuM.  ScbelTel. 
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Bei  Getreide  and  Mehl  wird  dm  Alaass  mit  dem  Streichholze  abgestrichen;  Frochte 
von  uDregelmäisigerer  Geitalt  werden  dagegen  mit  gehäuftem  Maasie  gemessen,  ond  xwar 
namentlich  frisches  nnd  getrodcnetes  Kern-  und  Steinobst  (getrocknetes  wird  aber  auch 
nach  dem  Gewicht  Tcrkanft),  Kartoffeln,  Nüsse,  Eichein,  Zwiebeln,  Worzelfrächte  (Ra- 
ben etc^,  aber  anch  nnenthülste  Hulsenfrochte  und  gewöhnlich  anch  Kleie  nnd  Asche. 
Natürlich  kauft  man  zweckmässiger  auch  solche  Dinge  nach  gestrichenem  Biaasse.  Man  achtet 
1  gehäuftes  Simri  gleich  1  Simri  1%  Vierling  (also  =3  lYg  Simri)  gestrichenes  Maass. 

Das  Simri  oder  der  Korb  Salz  enthält  an  Gewicht  34  Pfund.  -»  Das  Stüzmaass  in 
Schwäbisch  -  Hall  ist  der  Stippich,  welcher  an  Gewicht  607  Pfund  enthält.  —  Im  eigentlichen 
Salzhandel  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  im  Grosshandel  nach  dem  Centner. 

Heu  wird  nach  dem  Gewicht  verkauft  ( s.  weiter  unten ) ;  doch  kommt  anch  noch  die 
ältere  Raummaass  -  Bezeichnung  \or:  man  versteht  nämlich  unter  einer  Wanne  Heu  einen 
Würfel  von  8  Quadrat -Fuss  Fläche,  d.  i.  von  512  Kubik-Fuss  Inhalt. 

Kalkmaass,  Der  gebrannte  Kalk  wird  in  Zubern  oder  Kufen  gemessen,  welche  JTa/lc- 
Scheßel  heissen.  Der  Kalk -Scheffel  hält  40  Ilelleich  -  Maass  oder  V«  Eimer  der  Hclleiche 
des  Flüssigkeitsmaasses  und  wird  beim  Messen  abgestrichen,  ^^  Mörtel  (Cement,  der  ge- 
wöhnlich nach  dem  (gewicht  verkauft  wird)  wird  bisweileri  gleichfalls  nach  dem  Raummaass 
behandelt  nnd  zwar  nach  dem  Kasten  von  24  Kübeln.  Das  Kabel  hält  4  Helleich -Blaasf» 
der  Kasten  mithin  96  Helleichmaass  oder  %  Eimer  der  Helleicbe. 

Der  iuarren  oder  Jutute/i  Sand  soll  8  Kubikfuss  enthalten. 

Flussigkeitsmaass.  Das  Fuder  hat  6  Eimer.  Der  Eimer  hat  16  Imi  zu  10  Maass, 
also  160  Maass.  Die  Maass  hat  4  Quart  oder  Schoppen.  Das  Elüssigkeitsmaass  ist  über- 
haupt dreierlei  Art:  Helleichmaass  (oder  lautere  Eiche),  TVObeichmaass  und  Schenk- 
maass.  Das  Schenkmaass  kommt  nur  bei  den  WIrthen  in  Anwendung  (also  bei  kleinen 
Mengen),  welche  den  zehnten  Theil  des  ausgeschenkten  Getränks  als  Umgeld  geben;  die 
Träbeiche  für  den  Most  unter  der  Kelter  und  den  noch  in  starker  Gäbrung  begriffenen 
Wein,  so  lange  er  trübe  ist  und  bis  er  sich  ziemlich  abgeklärt  hat;  die  Helleiche  für  den 
alten  Wein  und  denjenigen  neuen,  bei  welchem  die  stärkste  Gährung  vorüber  ist  (in  zwei- 
felhaften Fällen  ist  erst  nach  dem  23.  November  der  neue  Wein  nach  Helleichmaass  abzugeben), 
ferner  für  alle  die  Fälle,  wo  nicht  Schenkmaass  und  Träbeiche  angewendet  werden,  also 
für  Branntwein,  Bier,  Essig,  Milch  n.  s.  w. 

Die  Verhältnisse  zwischen  den  gedachten  drei  Arten  ergeben  sich  ans  folgender  Gleich- 
stellung: 160  Trübeich- Maass  (oder  1  Eimer  Träbeiche)  c=3  167  Helleichmaass  (oder 
lVi50  Eimer  Hellciche).  10  Helleich -Maass  es  11  Schenk-Maass,  also  1  Heileich- 
Maass  =  IYiq  Schenk -Maass,  oder  1  Schenk-Maass  =   ^^1]   Helleich -Maass. 

1)  Die  Grundlage  ist  die  Helleich  -  Maass ,  welche  78 '/g  würtembergische  Kubik-Zoll 
enthält  =3  1,83704  Liter  =  92,6099  pariser  Kubik-Zoll.  Der  Eimer  Helleidie  demnach 
s=  12^500  würtembergische  Kubik-Zoll  =  293,927  Liter  =  14817,585  pariser  Knbik-Zoll. 

100  würtembergische  Helleich -Maass 
122,470  badischc  Maass. 
171,843  baierschc      - 
40,433  engl.  Imp.  Gallons. 
102,463  frankfurt.  Aichmaass. 
1  wärtembergi scher  Eimer  Helleidie  ==' 
1,95951  badischc  Ohm. 


183,704  franzos.  Litef. 
202,835  hamburg.  Quartier. 
160.436  preuss.  Quart. 
129,814  wiener  Maass. 


4,58247  baiersche  Schenk  -  Eimer. 
64,69237  engl.  Imp.  Gallons. 
2,04926  frankfort.  Ohm. 


2,93927  franzos.  Hektoliter. 
1,35223  hamburg.  Oxhoft. 
4,27830  prenss.  Eimer. 
5,06593  wiener  Wein -Eimer. 


2)  Die  Trübeich- Maass  ist  nach  obiger  Grundlage .«»  81,543  würtembeiigische  Kubik-Zoll 
=3  1,9174  Uter  =>  96,6616  pariser  Kubik-Zoll.  Der  Eimer  Trübeiche  also  =  13046 Vs 
wnrtembergUche  Knbik-Zoll  =a  306,786  Liter  =3  15465,855  pariser  Knbik-Zoll. 
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3>  Die  Sdiatk-Maati  =  Tl'/,,  oder  71,083  wäiMabetKiKke  KabU-Zoll  ^ 
l,filO0  (Oller  rcidlicb  !>/,  )  Utcr  =  84,101  paritcr  KubUi-Z«l[. 

HandeUeeuiifht.  Der  Ontner  k>t  100  acliverc  Ptat  oder  IM  leickte  Ptaad.  Dm 
tchaere  Pfund  int  aU  Gewiektutäck  tnAt  Toriundei,  ridmefar  ein  Uimki  RecbaaDgi. 
Viani .  riae  ideelle  TheilMnre  des  Ccntoen.  Du  leiMe  Pfimd  hat  33  Lotb  zD  4  Qaentcba 
and  i>(  daa  Dot>pelte  der  wäflGiubcrsiKheD  külnitebcn  Hark:  ca  «i<rgt  4ä}.T2H  (iruna 
=  9731,5    bell.    Ai,      Der    CoKner    itt    deunacb  ==a  48,6431   Kilograiua  =  <l^ä489 


100  tcärltmhrrgiiche  (Itiehte)  Pfund  =» 
93,ä4&G  baditchc  PfuDd. 
83.5289  baienidie       - 
93.5456  dirBstädt.     - 
10:i,tl69  engl.  Pfd.  avd|.. 
93,5558  Innkf.  ackere  I 
99,9603      -       leichte 
46.TT2H  rranzöfi.  KilognnDni. 


96,5165  hamborg.  Pfand. 
100.0036  biDBöi. 
J00.0221  ldi.zlg. 

40,77»  oiiiderländ.    - 
100,0036  |.reuu. 

83.5311   viener 

93.5456  dealicbe  .Zollpfdnd. 


1 


Heu  «oll  narb  dem  Gevicht  oder  vlelmebr  auf  deucn  HniBdlaf^e  verlnft  wcnlco.  Der 
•Of-eninnle  Cenfner  dcudben  begreift  5  Bnnd.  Jedes  Bund  toll,  cinschÜutiidi  de«  da*- 
■elbe  ZDsamnenbaltenden  BiiBdca,  Tor  Uartinf  (ebc  das  Füllet  getroeknet  ist )  81  Pfand,  aacb 
Harlini  aber  20  Pfand  »legen.      Die  tfdnne  <vergl.  weiter  oben)  >oll  1 100  Pfund  iriegen. 

Das  Fuder   SUoh  hat  1*0  Bund  lu  je  20  Pfund  an  (iesichl, 

Co[d-  und  Sabrrgaeicht  Ut  die  iBÜTttmbergitcht  kSiaUdu  Mark  (4a-  Bilfte  des 
kUtea  Uandelipfudci  gidcb),  mit  der  in  gua  Deutictiand  SbllcheD  uttr  Bertin  mtge- 
Migtea  Eiatbeilias>     Die^lbe  wiegt  233,064  Gnmoi  c=  4865%  hall.  it. 

100  würlambergiiehe  kÖUucht  liark  = 

100,0211  »abre  klUada  Huk.  |  100,0038  preua.  MvL 

96,5511  alte  pKiser  -  |  83,3318  wteier       - 

Probirgemicht  in  die  Hark,  mit  drr  in  Denttdlaad  öblickei  EialbdIaiiE;  a.  Bokur. 

Mäntfseicicht  war  friker  die  obige  Hark,   darch  den  Beitritt  Wdrteaben^  aar  Min- 

Conventloa   vom   35.  Aogait  1637   aber  ist  ci  ini  da  >b  d 

ZoUvtrtint' Staaten,  wdcba  der  preotaiKhen  Haik  gleich  ii 

und  die  VerglekhoHg  ^t  (rendea  Harfcgcwiditen  a.  nnter  Bbeijn.     Vergl.  den  Art.  ZoU- 

vtrtiat  -  St/tattK. 

Mediänal-  und  ApoÜtAtTgrviicht  Es  Ist  du  olle  nürnberger,  vOn  welche  alMT 
!•  Wnrtcmberg  das  J^iind  357,6478  Gramm  =>  7441,8  bdl.  As  wiegt,  iadeai  dasacOe 
100'224  «ürtemberglicbe  RiditpfeaniEtbelle  (der  Hark)  acbwct  lit  Die  EintheilBBg  Ist 
die  In  DentKUand  gewihnlic&e;  a.  Bbslin. 


Die  altem  Maassn  und  Gewichte  Ton  BeUbronn  und   Ulm  s,  nnter  dieaai  Artikel*. 
Buk. 

Die  küaiglicli  wrirternbergiiche  Hofbank  'wurde  durch  Verordnung  vpm  15.  Aagaat  1S09< 
in  Staltgart  gegröadet  nnd  iit  Staitiianttalt.  Sie  betreibt  alle  Arten  voa  Wechael-  aad 
Geldecscbärcea  nnd  ist  Torugsweiae  Diicenta  -  and  Lethiwni,  Ueber  ibre  Ge^chäfla-BeRdtate 
wird  Nichts  teröfTeallicfat  und  dieselben  kommen  daher  nicht  lur  idIgcQicisca  KtMtalas. 

Im  Frühiahr  1847  ging  maa  ia  SInttgarl  damit  um.  eine  HnmtKekm-  und  Di»cohto-- 
Bank  mT  AcUea  lu  grüidm;   bis  {etat  (Buuwt  1B18>  M  aber  eiae  aolche  altU  x^ 
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Der  ff^ürtembergUckt  Handels 'Vtrein**^  tckon  üager  voriiereitet  md  !■  hkrt  1840 
gegriaM,  Ist  eiM  Yerdaisng  wirtoibergitcker  Fabrikaten  nsd  Kanfleete,  aad  verfolgt 
den  Zweck,  ein  System  sogenannter  Schatzzöllc  za  erstreben.  ZoglelfA  bemreckt  derselbe 
die  scbledtrichterllche  EotscbeidoDg  ?od  Handelsstreitigkeiten  and  hat  \ier  Privat- Han- 
delskammern,  in  Stuttgart,  Ueilbrenny  Ulm  und  Reutlingen ,  errichtet,  weiche  Ihm  be- 
rathend  zor  Seite  stehen  aod  in  Torkomraenden  Fallen  eben  als  Handels -SchiedsgericfUe  zstl- 
gcben  den  Mitgliedern  des  Vereins  ( mit  öffSentücfaem  n^d  mündlichem  Verfahren )  eintreten, 
voa  deren  Äossprüchen  keine  Appellation  stattfindet.  Der  Handels -Verein  »hält  alle  zwei 
Jahre  eine  General -Versammlung,  welche  anter  Anderm  nach  bestimmt,  welche  der  vier 
Handelskammern  für  die  nächste  Periode  die  Geschäfte  zn  fahren  hat. 

Der  Verein  der  Buchhändler.  Handels  -  Schiedsgericht  der  Buchhändler,  zanacte 
for  die  Mitglieder  des  el»en  gedachten  Vereins  (gegründet  am  10.  Jnni  1842);  dasselbe 
entscheidet  alle  Civilrechtsstreitigkeiten  in  bnchhändlerischen  Angelegenheiten,  sofern  die 
Summe  nicht  2000  Gulden  übersteigt,  aber  auch  bei  Summen  über  2000  Gulden,  wenn 
es  von  beiden  Parteien  angerufen  wird. 

Der  würtembergiscJie  Credit-  Verein.  Derselbe  besteht  in  einer  Yerefaiignag  von  Graad- 
elgcnthümem  behufs  einer  gemeinschaftlichen  Capital -Aufnahme  auf  gemeinsamen  Credit 
und  gemeinschaftliche  Rechnung,  mit  der  Bestimmung,  das  Capital  sammt  den  Zinsen  durch 
llentenzahlung  zu  tilgen.  Die  anfänglich  (unterm  13.  December  1826)  festgesetzte  Summe 
des  Gesammt-Anlehcns  war  6  Millionen  Gulden.  Die,  anf  den  Grund  der  von  den  Ver- 
cinsmitgliedem  ausgestellten  hypothekarischen  Verschreihnngcn,  vom  Vereins -Ansschnss  aus- 
gefertigten Vereins  -  Schuld  -  Verschreilfungen  sind,  nach  der  Wahl  der  Gläubiger,  auf  den 
Namen  oder  auf  den  Inhaber  gestellt,  lauten  über  100,  200,  500  u.  1000  Gulden,  und 
sind  behufs  der  Zinszahlung  mit  Coupons  versehen.  Die  Zinsen  werden  gegen  die  Coupons 
alljährlich  bezahlt;  die  desfallsigen  Termine  sind  entweder  der  I.Januar,  oder  der  1.  April, 
oder  der  1.  Juli,  oder  der  1.  October.  Die  Zinszahlung  erfolgt  nur  bei  der  Verdns- 
Kasse  in  Stuttgart  oder  an  den  in  den  Obligationen  bezeichneten  Orten.  Zur  Deckung 
der  bei  einzelnen  Bütgliedem  sich  etwa  ergebenden  Aasfälle  ist  ein  gemeinsdiaftlieber 
Assekuranz-  oder  Reservefonds  durch  jährliche  Beiträge  der  Vereinsmitgliedcr  gebildet. 
Die  Tilgung  der  Vereinsschuld  geschieht  durch  allmälige  Einlösung  der  Vereins- Obliga- 
tionen  und  der  Zins-  Coupons  ans  den  Von  den  Mitgliedern  bezahlten  Renten ,  nach  Maass- 
gabe des  durch  die  Rentenzahlung  sich  ergebenden  Tilgungsfonds.  Die  aufgenommenen 
Capitalien  sind  von  den  Gläubigem  aufkfindbar.  Unter  2000  Gulden  wird  in  der  Regel 
kein  Anlehen  bewilligt,  bei  Gemeinden  oder  bei  Haftung  der  Gemeinde  für  die  Renten- 
zahlung jedoch  bis  zu  SOO  Gulden  herab ,  bei  Privatpersonen  nnter  besonders  günstig  schei- 
nenden Umständen  bis  zu  1000  Gulden  herab.  Die  den  Vereins -Glänbigem  gewährten 
Zinsen  betrugen  anfänglich  4% ,  dann  4,  später  3y,  7^ ,  seit  dem  Juli  1847  wieder  4'/,  %. 

Die  allgemeine  Renten  -  Anstalt.  Die  deutsche  Asphalt- Gesellschaft  für  Lobsann 
und  Val  de  Travers.  Der  5eidenzuc/iC -  Verem  (am  6.  October  1846  constituirt ).  — 
Die  iFÜrtem6erguc/ie  Privat  -  Feuerüersidi^erungs  -  GesellschafL  Lebensversiclierungs - 
Gesülscivaft.     Hagelversicherungs  -  Gesellschaf t.  —  Sparkasse.  —  Münzstätte. 

Mtegsctt  nml  imrlsto« 

^VVb^^V^^v^^^ ^^^^^^^         ^^■■^W^^^        Wm^>^^^^^^^^   ^B^^F^V^^V 

Jährlich  finden  zwei  -grosse  Märkte  oder  sogenannte  Messen  statt:  die  Maimesse  nad 
die  Christmesse  (letztere  dauert  bis  zum  24.  December  einschliesslich). 

Die  Tkichmesse,  l.  J.  1835  gegründet,  wird  jährlich  im  August  abgehalten  und  erstreckt 
sich  über  wollene  und  halbwollene  Stoffe  aller  Art ,  doch  unter  Ausschluss  des  Kleinhandels. 

Ein   WoUmarkt  wird  anjährlich  im  Juni  gehalten. 

Der  Sitz  der  Abrechnmigen  der  süddeutschen  Bnchhändler  oder  die  sogenannte  säd- 
deutschM  JBkidkhandier  -  Messe  wurde  lange  Zeit  von  Stuttgart,  FVankAirt  am  Main  nnd 


IIM  Stuttgart.  Sudan. 

Aue*barg  bcsoaprucbl;  eodlicfa  ibcr  ciDigtFa  •ich  !■  falnr  IS-lfi  drä  ervibnied  dr«t  SGiA« 
iblda,  da«  diutlbrn.  wmn  4cr  internicbitcbc  BscUuiadcI  den  lüddnilKbcn  AbrecliDiiDgi- 
platz  bochiikEa  irerde.  die  Mettt  aha<chjetBd  beüttea  mHIfd.  äa**  aber  in  ander* 
balle  diuer  Wechid  aar  loiicben  Slnttgarl  und   Ffankfvrl  a.   ^^.  tlallfindcB  tolle. 


Snccadana, 

.Sut-.ii/ana  oiJrr   .S'tiliJi<i>Jana.  m^il;iiiscbc>  RdcU  im  SüclveslTn  der  loiel   Borneo  ia  Dlnler- 
inilLFR.  mit  drr  ILiiiptilndt  gickbes  Namenii,  (ciC  1823  den   NiedcrIiDdctD  ontcrDcKen. 

RechnnnKSKrt ,  Mflnxen  nnd  Zahlwertli. 

In  den  HandelaieTkcbr  Mit  Euioutem  heslehl  die  einiige  biet  im  Ctsliur  htaudllcbi  Miau. 
sadl  Kilcbtr  ahdian  nucli  a»«!!!»!  nird.  ■■  OnOin-i  ad«-  fpa1iclkB>  Pivien.  oit*l-mürk  n 
IBD  Cnti;  tnitutn  nrda  oHir  UuMmmgi*  irr  Eiwgcbanum  nr  <■  7ilui^  ud  Xiii  oder  JV*U 
aifart.  Kit  m  CUm.  Hcit  KioTni  und  fciDtr  unter  Bsa%Ra. 

Der  Daum  ZaAfnri«  der  Dvtlitr,  odrr  •poaiirhtK  Pfuitrr  M  mirr  MEine.  dtr  ZoliBnd 
d«  Thaäi  ibUs  k<aTsi>  lu  ciiihrD. 

Ma— B  nad  Gewrlohte,  liebt  Borksh. 


(Sudan 

Ddir  morMi«.  In  Allgeniüfwa  •eritthl  ■»«  dunatii  du  laBeie  de*  eütUeiw  Aftiku,  In  &ad(B 
del  Sahin,  !■  Wulu  vnn  Darfiil.  ha  Oilcn  vna  SeneganibfcD  nnd  ObergiilBea.  iai  Itardca  dea 
laBara  Uaaklaadea,  aluw  beaUanH  aaaacebtBde  Oltam,  ■£«  ftaim  raa  Ba^aUr  40  Ua  «rOOO  ««•- 
dtatawllcB  FiadiBBlahalu.  nit  alwa  a  bli  6  MIllJaBe«  Elanntaiwra.  mit  aixlirHB  IBr  den  Veikebr 
wiehligen  Rlldiea,  nie  anter  ■Odern  nmiaUa  adec  TomImU»  [>.  dieten  Anikelt:  £fpt  «di^r 
»We,  aa  beiden  Seilen  dei  DKbnIiht  (301«0  Eint.,);  J"-e  oder  D«-ilfii<iu .  unfern  »nn  T.nh.ktu 
<3U'U<)  Elnw.^i  Kaiclfa.  um  mcbollb*  ndei  NlKer  (40-UO  Ein».);  Aimie,  in  CeUele  do  Tud- 
se«  {■»•  hl<  3.111(1  Klrw.);  nunnnlii,  für  den  S.lili«ndel  wiclilis.  ODd  JamHa.  beide  iDi  ÜMb«- 
Nb.  and  »IdUtA^e  IUedel«|,lätIe;  A'oa».  »ettlich  .nn  Birnie  (ibl)  II  Eiao'.J  g.  t.  <t. 

ZaUangsmlttel ,  Rbaase,  Gewlc^bte. 

Je   lucb    der  vertchledentn  Lage   und  Begtlatnag  dieier  iDigedebnteB  Gegeaden   aad    der 
aiabr  oder  ailnder  b.^dp»ten<len  flltie  tob  Mfitelifrika   ilnd   dl.  l'lirulatiDiK  -  <id«r   elfentUchaa 


Bid  Crom,  die  hei  detZablani  beiondera'  ingenoBni  »eidca  und  bleruach  ibrc  WerlhbesUnaiBBS 
rrballen.  uth  natb  Mu«af abe  Ihret  Pon»  aadCtewe  gewl.ae  Beaennvni^  mbrea.  Dann  dreallr«« 
IB  aiebrein  dieier  tieKHidca  laelbalda,  wo  j«K  ODldaMcfca  VMfcnlat  weHenl.  ipaBitaht  Tta>- 
lar  (DgUUfJ.  und  ^ür  nnd  da  dji  dfffrreJcAlieAea  Aorta -nerafn-TAaJer;  eiM  SilinwaMtt, 
dl.  tat  den  Handel  nIt  Atgtitiiitn  lud  dn  «»fferrtdn»™    «5«  den  ^cfaalur  .ii,  Jeder  and»™ 

tOBt"*'lim  fnaiiSilictai  Omm  odtr  i- t-nimttMllia™ä  elnlgea  «ad-aftitaaltchai  GegeadeD  ta 
Vailiur;  nbiebon  ile  anlinalicb  nar  BBiem  aoaenoiBBien  iTarden,  bd  nie  aherbanpt  iciiou  I»nr>tdll 
aUm,  Dbgleith  ücb  tmtt  Unlieb  Hm^derD^B,  nloin-iOtta  Mimt»  (nie  die  dea  Rial-Badicba}. 
well  bedeuiander  ladaia  Jlt  laaaücHt»  Mimt*  kiei  tHCDainea. 

In  dm  itlUcJun  Oam  dir  Sabira  bedient  aun  ilcb  tbur  AecAauanäBU.  der  s<t|raai«UA 
BaiMu  ad,  PuHa.  dn-en  IVs-t*  ein  kalb«  b ■  FraBkenihaJet  od.  WSgr.  ^  KiKrentH  (1  Fl.  VtXtJ 
In  »'A-  Guldaafdaie  lii.  Die  Uaaftmint  alnd  bier  aber  dia  bakiaalrB  Muaebelanbalen  der  aalaH- 
tbm  laaelnt  dia  UbtU,  dlo  IB  «lelsa  iftIkanlaelieD  Lindem  als  MBnae  aebr  beliebt  »od.  Ak* 
hilgaUicIir.  dl.nrn  In  ■^inliien  Oegeodi       '    ""~  "  •-..-.--  •r— ...i. 1   .1.  .i~.  ±..t 
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I  jiad  legar  In  Sndmn  &  Benato  Zaitm  die  JuwOuingn  in  Pneta-t  aoB  ^«M^  O 
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JU)  auf  die  Rigienm$*kms$em  als  Zakitmgtmittel  im  Umlauf  gekomnun,  —  Mit  derAasiAhlong  der- 
sellieii  mag  €•  aber  jatst  auch  wohl  flhei  besteilt  sein ,  da  nach  ßerickteu  aus  AUxandrien  vom 
22.  Mai  iSd,  dtoM  K§§üntmgi-Anmtitungea  dort  und  in  Kaira,  2ü  Frocent  vtrUerw,  während 
gldckxeüig  in  Sudan  ihr  Verlutt  bis  auf  4U  Procent  steigt. 

SÜD -CAROLINA,  einer  der  Vereinigten  SUatcn  von  Nord  -  Amerika ,  swiichenNord- 
Carolina  nnd  Georgien,  mit  der  Hauptstadt  Columbia  am  Congaree  (SOOO  Elow.)  and 
der  wichtigen  Handels-  und  Hafenstadt  Oiarleston,  (S.  dies.  Art)  Wie  Nrw-York. 
Wegen  Oiarluton  siehe  auch  den  gleicbnamigen  besondern  Artiltel. 

Stadt  am  westlichen  Arme  des  arabischen  Meerbusens,  In  der  östlichsten  GebirgswQste  Aegjrp- 
tens,  mit  schlechtem  Seehafen,  wichtige  Station  der  Dampfochifflahrt  nach  Ostindien,  mit  etwa 
1000  Einwohnern. 

Rechnmigsart  mid  Münzen. 

Die  Kurantmümen  bestehen  hier  (nach  Kelly)  in  Burbers  (Berbers),  einer  Kopfermflnse;  in 
Miedini,  in  Zeeehinen  und  spanischen  Piastern  (Dollars);  wobei  It  Burbers  1  Medine  Klelch  gerech- 
net werden.  Der  Asper ^  obsciion  derselbe  in  Aegvpten  nicht  gemQnzt  wird,  soll  hier  doch  auch 
eine  gangbare  MAnxe  sein,  und  3  Asper  werden  1  Medine  gleich  gesetzt;  wahrscheinlich  ist  aber 
der  Asper  nur  noch  eine  blosse  Rechnungsmflnse. 

Fruherbin  waren  auch  hier  Fondukli- Zeeehinen  xu  146  MedinI  and  Zermabub-Zscchinen  so 
110  Medini  im  Umlauf;  swel  türkische  GoldmQnzen,  die  grösstentheils  ausser  Circalation  gekommen 
und  eineeschmoisen  sein  werden.  —  Uebrigens  weicht  das  Werth  -  Verh&ltniss  der  bemerliten  Mfln- 
sen  XU  dem  Dollar  oder  spanischen  Plaster  ganx  nach  Umstinden  ab ,  samal  In  nenem  Zeiten ,  durch 
die  so  bedeutende  Verschlechterung  der  t&rkischen  und  Igyptischen  MQnxpricui^,  und  ist  daher 
kein  genauer  ZabIwerth  anzugeben,  ausser  fQr  den  Dollar ^  welcher  unter  Maorld,  Mexiko  etc. 
gehörig  angemerkt  worden. 

Man  sehe  flbrigens  nach  unter  A&ippo  ,  Alkiahbbikn  ,  Maskat,  Mokka,  Korst ARTiHopsi 
und  SMYmNA. 

Oiywlelite. 

Die  Grundlage  aller  Gewichte  ist  das  Derliam ,  Dramm  oder  die  Drachme  von  16  Kellat 
(Karat)  zu  4  Grän.  Diese  Drachme  wiegt  3,9374  Gramm  =3  81,92  holl.  As  «s 
60,764  engl.  Troy-Gran. 

Handelsgewicht.  Der  Rottel  oder  Rotöle  bat  144  Drachmen  und  ist  =  567  Gramm 
SZ3  11796,7  holl.  As  =  ly^  Pfund  engl,  avoirdnpois.  -^  Die  Oka  hat  400  Drachmen 
oder  2V9  Rotte!  nnd  ist  =  1,575  Kilogramm  ^=9  S^Vs«  oder  3,472  Pfund  engl,  avoir- 
dnpois.    Mit   der   Oka   werden   Zucker   und   andere   schwere  Güter   gewogen« Der 

Kantar  (Centner)  ist  verschieden  nnd  differirt  zwischen  110  und  150  Rottel ,  je  nach  den 
betreffenden  Waarcn. 

Gold'  und  Silhergewicht  ist  der  Metikal  oder  Meiigalf  welcher  iVs  Dmchnen  be- 
trägt, =::  5,9061  Gramm  =:  122,88  holl.  As  s=a  91,146  engl.  Troy-Gria. 

(Vergl.  die  Artikel  Albxandribn  und  Kairo.) 

BaadelMUuitalt. 

See 'Assekuranz  -  Gesellschaßt. 

(Sola -Inseln 

fSooloo  Islands) ,  eine  Gruppe  von  fiO  kleinen ,  fruchtbaren  ostindischen  Inseln ,  im  Nordosten  von 
Bomeo ,  von  etwa  ISfHOOO  seeriuberlschen  Malaien  bewohnt.  Die  Stadt  Dewan  aaf  der  Inssl  Salii 
ist  die  Rfsidenx  ihres  Sultans. 

CironlAÜoiisiiilttel  and  gevr5hnHrher  Zahlwerth  derselben« 

Eigentliche  Landesmümen  gibt  es  hier  nicht,  blas  eine  Rechnungsmünze,  Sanampuri  genannt, 
und  die  Landesbewohner  rechnen  hier  gewöhnlich 

nach  Kausuug  (CowsoongsJ  oder  ßfankins,   Cangans  und  SatutmpurVt, 
In  der  ÜMet  ki  fstgendesi  Verbiltoiss : 

1  Mmmm§  (CatMaongJ.ron  4  Faden  oder  8  englischen  Yards  Uüm«  =s  4  Sanampuris; 
l.  OtaiifMi  ▼••  6  Faden  oder  12  engUachea  Yarda  Lioge ,  ebeaMls  =  4  Sammmpuris, 
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Der  /rauiin,9(Cowio(iBB)  In  nlmllch  ein  BlSck  Naakln  tob  der  ■n^nrinocn  Lluge,  in  r<w 
am  ibft  iln  nuh«r  clüm!>Jich«r  biamwolleiKr  Znug,  bei  der  Wuienuliliiiic  Kuhrtachllch ,  npj- 
rher  ■!■•«»  BD» liehen  Pluler  (daa  l,iXtm*rhHtr  ^  I  Ttalf,  13  8«.  II^Rbn  U  -  TlulerAia». 
oia-ZSüVmn  Fl.  =  2  Fl.  3  Xr.  0,308  Pf.  1b  SO- OuIrlcnlbSKi  hmer  IBtWm  Fl.  =  S  Fl.  3U  Xr. 
1,077  pr.  In  ■J4%-UuldCDrH*(«,  6.3iU6iail  Ft*lis«  CS  t  Fru.  38-/,,  t'enUnel.  u  wie  4'/,  Schlllin- 
oder  fiO  FeBM  Stctliog)  deich  uacliU«  wird,  ind  mit  wdclieH  nun  »glelcb,  udi  UntUniteii. 
HlrkUebe  aaualtchii  Phatmr  glelcGgeltcnd  In  ZihlanK  gibt 

0({  täht»  Z/Mu-orm  bHllenl  nifl  «leta  du  utHnthUliten  Belle*  (IMddi),  welch«  Im  Prei** 
»telgt  und  RU(.  je  nkch  itr  UliiiHgliell  oder  Seltenheit  im  Getreldti.  /.ivsr  bi'itieiit  miii  sich  bcj 
dm  Tarl^lleoden  Iteclinungen  bisnetlen  den  spanlidiep  Cddu  (des  »iilliri  odfr  Pliileril.  u<' 
nfilinlli'h  DDd  um  b&ungsleu  ibur  doi  erwUinlea  beunnalleaen  Btate.  iJa  hleilger  ZdilangBinltlel. 

Maasse  oad  Oewlobte. 

tUlenmaoBt.  Nitn  bedient  «ich  nllgeMdfl  de*  cA/itMiWira  Covid ;  >.  Kiatok.  Aumer- 
dcm  Bird  ancb  da*  raglitclie  Fathom  (*,  LnMiuN)  nngenendet. 

Otlreidtmaaii.  Do:  Gcbmucb  de*  nngcichnli?!!  Rflaea  nl>  Geld  bat  die  Gewabnbeit 
cingcnjbrt,  dna  Getreide  überbnujit  and  nucb  einige  andere  Gegcnil.iDdc.  nie  Knurii  «tc.. 
zu  mfiitn,  italt  zu  wägen.  Diu  kIdMie  Getreldeioaaiia  Iit  eine  hnibc  Kokoanuu  -  Scbale 
nud  heiut  raatidiing  (Pandijng).  Da*  Religa  (Rnga)  hat  10  Ganlangi  xa  S  Pnn- 
tacliingi.  Dm  Ganlang  Äeti  «Ird  an  GeunicAl  xu  4  cbinca.  Rältii  gerccbnel;  dt^mgemnu 
betragen  2S  Guntanga  oder  2'/,  Rcbga*  Rei*  »  Gevlcbl  1  clünedicben  l'ikot. 

Flüaigkeiten  werden  nadi  dem  Geltn'cht  verkaaR. 

Gn^ichle  ■lad  die  chine^hchm;  a.  KinroK.  Die  ElDlbeilnng  ist  bier  die  folgende - 
Der  Pikol  (Pecnl)  bat  3  Ijiefcaai,  20  Babubt*  (Boobooti),  oder  100  KüUii  (Catliea). 
Dna  Laekia  bnl  10  Bnbabti .  d.ia  Biihuht  5  KStti*.  Da*  KSUi  (Cntty)  bat  16  Tebia 
(Talea)  zu  10  Acniinaa  (Aianiaa)  n  lU  Tachublacbocki  (Cboochocka)  !i  10  Huhuka  (Hoo- 
■iooktl.  —  Das  hiesige  Atmata  ist  dentnacb  nichta  Anderes  ala  daa  chioeHacbe  Ticbih 
oder  Mcba ,  ita>  Tschtihlicliotli  nichia  Anderes  als  das  chincsiscbe  Hu/in  oder  Känd.'iribn.  — 
Bhn  bedleat  dch  der  chiaailulea  SehneUuoge.  —  —  Auf  ütäget  der  Uida  lUd  iHe 
Gewieble  Kbwerer,   ala  de  nommtHänig  aein  acdlten. 


Snmatra, 

elae  der  Tier  crOlIern  Suada- tsteln  in  Hlateilndlea,  in  Sadweilen  von  Malakka,?  bl*  6000  (Mk- 
.dratawUcD  gros*,  mit  veiachladenen  Stuten  UDtcI  elnheluilsctaeD  FOtalea,  wie  AlacUn  (Aefteaa) 
Im  JVorden  etc.  Seit  im\  lind  die  MederlUideT  Herren  des  etaemila  unabEii«lgen  SEaaU*  Pattm- 
bamo  IlStfMi}  Elnir. )  *n  der  Oslkaate,  mit  der  Mudelaatadt  gleiches  NneM  (^AIXW  Blnw.); 
r^rner  Wtien  sie  >n  der  tVeilkllate  das  bla  1^4  britische  ficulJfli  <  W  030  Eiaw. ) ,  aüt  da  SlWt 
gleiches  Hamens  {l-l-iXO  Elnn.).  •<•  wie  Padarg,  ludrapura  uud  JVolat  (>.  diel.)  etc. 

BeohBVdacHtrten)  DHfcnxen  u.  »ndere  OroalalliMMmlltal,  boImI  darcv 
£thl^verth,  In  den  Tenehledeaen  ThaUen  Bamiitrtk'm. 

Die  gar  *cbr  verschiedene  RedinnDga«ei*e  and  der  Zahlwerth  der  HÖDzen  nnd  anderer 
CirealationaiiUtel,  wcicbc  in  deu  Diinchcriei  Staaten  and  Vcrkebraplätiea  dieser  ClveMa 
Inacl  italtfiaden,  erTordera  tioi  beaaadere  Unterscfacidnnig  dieter  VerhältniHei  wotm 
Natu,  bereit*  Seite  T04  nbgebaiddt  «ordea  lud  dort  Bacfazniebea  ist. 

I.  In  AtlcUn,  Acheen  oder  IgIuB,  der  BaapUtadt  einea  Künlgrcicbes  gleitihct 
NamcDi  auf  Samatra,  mit  36'000  Eiavobnem.  werden  die  Rechnungen  geführt  in  ThatU 
(Tale*),  Fardolu  (Pardowa),  Mäht  oder  Meht  (Uace)  and  Aöpängit(Copaiigs),  *ach 
rolgendcr  Elnthellung : 

1   Thnl   =1    4   Pardobi   ^=   16  HKfas    oder  Mehl    ^^    64   Kopäag*    ==  U'OM    bi* 
40WK)  Käich  (Caah). 

Die  »irklleb  aeprlgten  aid  cwilbarMI  MhaugctcD  des  Uadea  bealeben  aagebJJch  la  TUU  aad 
■tm  JIdAi  04Ur  MÜu,  KerluhallTge  GDldmUnaen .  wstob  der  MUH  fMtht)  9  eadk^  *(«■*■■  — 
OHa  aiaa*iwlHlnniruaaAftr1%  ScUlllac  StvillBs  od»  etwa  11'^.  ni— ■*.  bMrt'iKfllr. 
lai  !4>/,-0tW«ali(aei  der   Tktt  aber  dorchaebütUidi  19  SetWIi«*  SieriH«  vdfr  OW'na'er  >> 


Sumatra.  1199 

U-ThAlerteiM  b  11%  Fl.  Im  24%-Guldeikaute  am  Werlke  haben  toll;  ferner  als  SekeUUmSme  die 
Rä$eh  (Cask),  welcM  Mer  gewdiinlick  ans  Blei,  seltener  mm  Zinn  bestellen,  nnd  wovon  nun, 
iwcfc  KeUu,  vwliidtoflick  UOO  bis  2500  dieser  K&scli  naf  1  M&bs  oder  Mehs  rechnet. 

Der  hier  inrtnwmdr  GoUstaub  wird  so  9V«  msUbsrischen  Toqnes  oder  Toucfa  ( Goldprobe ) 
=  22%  KsrsC  oder  s  22  Kamt  2.40  Grin  fein  gerechnet. 

im  groum  mad  mumärtigen  Uamdeisverkehr  bilden  spanische  Piasier  ( Dollars )  und  osOmdische 
Kupie»  in  rerinderllchcm  Werthe,  die  gewöhnlichen  Rechnungs-  nnd  WerthverhiltiUsse, 

n.    ta  BrakllOI,   bei  den  EDglandem  noch  Fort  Marlborough  genmint,    anf  der 

Süd  Westküste  Soniatni*s,  ward  bisher  nnd  bis  etwa  1824  gerechnet: 

nach  Dollars  od.  Thalem ,  auch  zutoeüen  Riqls  genannt ,  zu  4  Sookos  ä  2  Satallies. 

IVach  Kellj  ward  der  hiesige  Thaler  oder  Rial  so  5  Schillingen  SterUngseeld  gerechnet,  wonach 
derselbe  (dOPence  oder  4'/«  Scbiiiintc  Sterlhig  =  1  spanischen  Piaster ,  und  9V«  Stick  dieser  letstem 
=  1  köin.  Mark  fein  Silber)  einen  Silber-  und  Zahlwerth  hat,  wie  folgt: 

a)  in  preassischem  Kurant  (im  14  -  Thaierfasse ) :    l,72307r(9  Thir.  =  1  Thlr.  21  Sgr.  8.306  Pf. 

b)  im  '20-  Gnidenfusse  (in  ConvenÜons  -  Kurant ) :  2,4615385  Fl.      =  2  Fi.  27  Xr.  2,70^  Pf. 
e)  Im  24'/a  -  CuldenAisse  : 3,0153846  FI.      =  3  Fl.  —  Xr.  3,692  Pf. 

d)  in  flranx.  W&hrang  {k  52 Vi  Frs.): 6,4615385  Francs  =  6  Frs.  46Vis  Centimes. 

Seit  1824  und  besonders  seit  1827  rechnet  man  aber  aoch  vorschriftmässig  in  nte» 
derländischer  Währung,  wie  neuerdings  in  Batavia,     Siehe  dort. 

IlL     Auf  BftBkA,    dieser  wegen  Ihrer  reichen  Zinngraben  berühmten  Insel  *  an  der  Südost- 

kfiste  von  Sumatra,  und  seit  1827  niederlindlsch,  so  wie  In  Pil61Dbftllg,  einem  ehemals  unabhänai- 
gen  Staate  (mit  etwa  läSyOOO  Seelen),  tmU  der  Bauptsladi  gleiches  Namens  (an  beiden  Ufern  des 
grossen  Masle-  Fhisses,  auf  der  Ostseite  der  Insel  Sumatra,  mit  ungeOhr  25al00  Einw.),  seit  1821 
den  Niederländern  unterworfen,  nachdem  schon  lange  vor  dieser  Zeit  die  hollindisch -  ostindische 
Compagnie  hier  festen  Fuas  geiasst  hatte,  ward  dasMls  nnd  ( nach  Kelly )  bis  In  die  neueste  Zeit 
Im  grossen  HandelSYerkehr  gerechnet: 

wuA  Ryksdaalderg  ( Reiduthalem)  tu  48  Stikbem  indisch. 
Der  spanisehe  nmde  Silberpiaster  war  hier  schon  tu  jener  Zeit  die  gewöhnliche  Bandeisminte 
und  galt  damals  1'/«  Reichsthaler  indisch,  wonach  denn  5  dieser  Reichsthaler  Indisch  sich  mit 
4  spanischen  Piastern  (Dollars)  gleichstellen,  nnd  woraus  sich  femer  ergibt,  dass  damals  bis  In 
die  neuere  Zeit,  wo  etwa  9*7^  StQck  spanische  Plaster  eine  kölnische  lurk  fein  Silber  enthielten, 
auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  11*/^  =  12,09375  Reichsthaler  indisch  so  rechnen  waren,  der  Reichs- 
thaler indisch  also  folgenden  Silber-  und  Zahlwerth  hatte: 

a)  in  preussischem  Kurant  od.  im  14-Thalerfiisse:  .  .  1,1576227  Thlr.  =  1  Thir.  4  Sgr.  8,744  Pf. 
6)  im  20-Guldenfu8se  oder  In  Conventions-Kurant:  .  .  1,6537468  Fl.  =  1  Fl.  39  Xr.  0399  Pf. 
cj  im  24V«-  Gnidenftisse:    2,0258398  Fl.       =    2  Fl.        1  Xr.    2,202  PC 

d)  in  niederll^discher  Wihnuig  (k  25  Fl.): 2/)67I835  FL       =2  Fi.      6^.,  Cents. 

e)  in  ftanzösischer  Wfthrang  (l  ^%): 4,3410653  Frs.     =    4  Frs.  34^%««  Centimes. 

f)  in  britischer  Valuta  (k4VsSchUl.Steri.=  52  Pence  St.):  3,4666667  Schill.  St.  =  3  Schill.  5,60  Pence  St. 

Vobrigena  werden  hier  die  Waarenprelso  Jotit  gew6biiUeb  in  Piastern  (spaniseben  T1um> 

lern)  für  den  Pfltel  oder  nach  Maassgabe  der  Waare,  für  1  oder  100  Stick  (z.  B.  bei  dem  Rattan- 
oder  Rottiog- Rohre,  den  Elephantensahnen  n.  s.  w.J  notüt.  —  Der  hier  vorkommende  Goldstanb 
ter fällt  in  einige  Sorten,  nach  Maassgabe  der  Qualltit  desselben,  wovon  die  geringere  Sorte  Mas- 
muda  oder  junges  Gold,  die  bessere  Sorte,  von  dunklerer  Farbe,  Äfas  Tnwa,  oder  altes  Gold, 
genannt  wird.  Das  Gola  wm  Jambi  und  Siak,  als  das  beste,  wird  gewöhnlich  besahlt:  Mas  Tuwa 
SU  30  bia  32  spanischen  Piastern  der  Tahil;  Mas-muda,  zu  22  bis  23  span.  Piastern  der  Tahil.—  Das 
Gold  aus  der  Marga  Komoring,  welches  weniger  fein  ist,  gilt  dag^en  17  bis  18  span.  Pfaster  der 
TaMl  mos  Tuwa,  und  13  bis  14  Piaster  der  TaMl  Mas-muda,  welches  überhaupt  mit  geringer  Ab- 
weichung als  durchschnittlicher  Preis  des  Goldstaubes  angenommen  werden  kann.  —  Dcu  Gold  von 
Bomeo  %.  B.  hiklt  die  Mitte  zwischen  den  beiden  ebenerwfthnten  und  kostet  davon  Mas  Tuwa  20 
bis  27  Piaster  nnd  Mas-muda  23  bis  34  spanische  Piaster  der  erw&hnte  Tahil. 

In  Padang,  einem  niederländischen  Fort  und  zugleich  Sitz  des  Statthalters,  aof 
der  Westküste  von  Somatra,  bestehen  dieselben  Rechnungs-  und  GeldverhdUnisse  wie 
in  Falembang. 

Die  hiesige«  hanptskchlich  fBr  den  gewöhnlichen  Verkehr  bestimmte  Landesmilnse ,  bestand 
sonst  und  besteht  wohl  zum  Theil  noch  jezt ,  In  einer  aus  Zinn  und  Blei  zusammengesetzten  Metall- 
mischun^,  den  sosenannten  Pi^es ,  nach  holländischer  Benennung  (englisch:  Petis),  die  auch  hier 
und  da  m  Indien  Kippings  genannt  werden.  Diese  LandesmQnze  hat  gewöhnlich  ein  Loch  in  der 
Mitte,  mitteist  dessen  sie  dann,  zu  500  Stfick  nach  einander,  auf  eine  Bos  oder  Schnur  gereiht 
werden ,  wie  dies  in  China  mit  den  dortigen  lA  oder  Käsch  (  CathJ  geschieht  Jeht  solcher  Schnu- 
ren (Bos},  aisQ  4000  Stäek,  hatten,  naeA  M.  R.  B.  Gerhardt  senior,  sonst  den  Werth  eines  spa- 
nischen Pkuters,  wkhrend,  nach  Kelly  >,  in  neoem  Zeiten  16  dergleichen  s  8O0O  Stück  erst  einen 


]2(K)  Sumatra. 

Dollar  Oll.  Pliulcr  lellFn  ,  so  dam  hietBirh  d«  IVirt*  ri»n  PHjc  »«DSt  '%„  =  0,1S05SJ.\'«  Pfca- 
iJg,  lallt  nur  nach  '%,,  =  0,0011^79  iTennlE,  d™  TbaJ«  pnii>slBdi  Kurant  in  »0  PrioniiM 
«crerCiK^t,  Im  14'  Thilrihusi!  btuW:  fttlKUcb  iit  B«s  odrt  ächniir  von  BODO  StUck  •fitio-  PfUu 
iTliili^rdni  Wcrlh  tlDoi  tniulnchan  PlniHn  iV/riPtuMr  nur  dit  kAln.  Matk  ftiii  Silber  RKckoft! 
=  l.ilTirlW!!  Tü.lM  oder  1  Tlilr.  IJ  Sgr.  4«Ü  Pt  preutsKcfa  Kowiit  =  !  PI.  Sl  Xr.  J.Tfil  VT.  Ib 
S4% '  OuldinCuiiie  xisnwdien. 

Nach  irr  nen«s(cn  niedErlündltcben  FciUlellnne  nnd  GcnetigebanE  fQr  die  iiialeriäB- 
dinck-oiUndiacbcn  BeiilziiagEa  Ut  >eil  den  Jnbre  1S3I  auch  kier^dh  Rechnung 

nach  jiiedertändücheTi  Guldfa  zu  100  Centi, 
in  dein    Zahltcfrllie  det   Alvlterslantra  (».  AniTBimtii}  eingeführt;    gcirölinlich  bsit  m 
»bvT   Bcbwer,    neue  Münz-  und  MauiTerbultniMO   einzutübrcn,    und   lo   dürfte   die   trüber 
und  bii  ISST  gcbrüncbiiijic  llecbpi]lie(v«i>a  »obl  nocb  eine  gemame  Zeil,  wenn  nucb  not 
tbdJneiie,  fortdaDcrn. 

^lilall  dir  Pllja  dSrntn  jiltl  mikr  uml  nuAr  nieihrtämdUcAc  KHPfrmiäiani .  lagBiannU 
DtMle  (Dulli),  in  CulBuf  iemmt*.  Wc  de  «s«wU  (■  de«  MMerilaatt  all  auf  der  Innl  Jara  It 
BiTiTriJ  ht-grewr  Mrnat  geprüft  und  In  VMauf  gebracht  teträai:  und  da  Juri  Jit  Vrrbrfilume 
dirtfllivi  in  btdiuteKdem  Manintabt  grtiMelit,  imdtm  «an  atltn  GthRlten  a*f  Jana  iwcl  DrillAtttt. 
ofl  ahrr  aneh  itrMUiiia^dtMs  meJir.  In  ItoH«  Kapferffeldt,  iiiiil  nur  drr  Kril  in  Silitr  oder 
In  Paplergelil  aysbnahUitird.  loian»,  bei  eknetin  forldavemder  Aitipris>"'a ,  nicht  l/icIU  Uangil 

Der  Regel  nach  werden  120  batländiacbe  Deule  (Doilc)  —  büufig  aber  nur  100  die- 
ler  Deute  —  auf  ciuen  pledcrTEindlichen  Gulden  gerecbnet. 

Von  dcD  in  Doliand  tcit  183!)  bU  1B45  eeBchIae<^nni  9'8I2'2S3  Golden  in  Silber- 
■locken  zu  1  Fl.  und  zn  2'/,  Fl.,  waren  allein  an  6  iHilllonen  Gald«n  »ach  Java  geuindl 
worden. 

IV.  In  Slnkel.  «ncr  H<uidGl>ai>d(  «m  Fluuc  »leirhn  üment.  luf  der  W«lkG>.tr  mn 
Snoialr»,  im  Kün(ari:icliK  ArJitte»  oder  AluM»,  buteM  die  «unntoiiiiK  it  mmiuirM  Piiulem 
(linllari),  und  da  mm  kiir  lur  Rtlmungi^aliBt  da  Thiü  irmüM  Act,  uad  diücr  Tlül  4  t/vH- 
trbat  Piailen  gleich  oetchMii  KirJ ,  OitrlUuipl  luth  folaendtr  Ste/iHKiigiKait: 

l  Tia  (  Totti  u  4  SoooHU  odtr  Subu.i  i  SatnUin  /SomUfll 
10  ilt  AicnucA  der,  Silber-  und  ZaUturrth  ihn  Utälgen  ThU,  rie  fulgl.- 

a)  <D  prcuM.  Koran!  orl.  in  U-ThalecRlMe:  .  .     t^H3.'»m  thir.  <=    5  Tblr.  11  Sn-  3Sä^  Vf. 
«)  In^-GuldFnrui^sBcid«  In  CoDTenl.-Knnit:    8,Wlve^    Fl.       =    f<  Fl.  13  Xc.1.^1  ff. 
r)  Im  5.1'A-C(ilitMiru»sc: ; W,OSt'!rt^^  Fl.      =  11)  Fl.  S  Xi.  n.SOS  IT. 

V.  inf  Tappannli  sind  bei  dem  «mwärtigen  Hnndelsvcrkcbr  'lie  spanischen  Fiailrr 
ebenfalls  die  Hauptmünze,  nnd  man  führt  hier  allgeneia  di«  Becbntingea 

in  DoUaTi  oder  ipanUthtn   ThaUrrt  uon  24  Fanaint  odtr  400  Ktppingi  (Fitjet); 
dl«  EIngBbgrncn  arlütucn  ab«i  den  Prcli  der  Wiaren  nach  TampiMgi  I  Tompoia')  oiv  fauM-    ~ 
XwAfli.  lawelffli  shcA  incA  ßifithäiaen,  leloDilerii  btl  UrabI  (MeiiiBg^raht) ,  HSlipailCB  (Rom«; 

C^  sSber^iiiil  Zahlt^rrlh  du  ipmiicket  Thalrri  (Dariir)  ll(  •cciter  oben  onlar  den  AltÜMl 
,,Suln-  Intel»"  genas  ingegEben,    «onicli  sieb  der  Zitlngrlb  der  hleligrn  Faun*  und  Kepptaga 

Maaue  nnd  0«wlcdite. 

(Die  in  Parentheie  atehenden  Namen  der  Maxiagröaien  tind  die  enj^iachca.) 
L    nederllndlacbe  BesttmitBen. 

1)  Benkxttm  nnd  Moeo  Moca  (da>  hi«  lft21  hrititche  Sumatra). 
Längemnaa-is.  Unter  dem  un mittel barea  EiBÜatao  der  briliachen  BeUrdoi  xirde 
zor  Zeil  der  engtiicben  HerrachatI  in  allen  denelben  hier  untereebenen  PIfitien  der  casW- 
acbe  faden  (Falbom)  von  6  engl.  Fun  (a.  LoNnoN)  ali  ein  Normaimn.iüii  eingefübrl.  — 
Folgende  aind  die  genühnlicb  übllcben  einlaiinitchen  Längenmaaaas :  Das  Dijinh  (Depoh) 
bat  2  Heblobi  (Haltoha)  m  2  Eitoi  oder  Kobblu  (Cubiti,  Co\id<)  li  2  »tcbnnkala 
(lanliali)  oder  Spannen  ii  S  Tcmpobi.  Da*  Dipuh  lal  den  engliicbcn  Falbom  gleich. 
=:  6  eogllache  Fna*  =:  T2  engllaebe  Zoll;  daa  Hehloh  dem  i^nglitcboii  Yard  gletcb. 
=  9  englliehe  Futi  =  3S  eniliicba  Zoll;  da*  Kobbit  =  '/,  engllidic*  Ynid  «^ 
IB  engUiche  ZM.  .^^^         __ 
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Getreidemaais,  -Ihu  Cof/an  bat  800  Kalalu  (KooUüiiJ  zo  4  Tschopahs  (Chu|Müift>. 
Da«  Tschupah  eothalt  63  eogliKche  Kubik-ZoD  -»  1,0323  Liter  =  62,042  pariser 
Kobik-ZoU.  Dai  Kvlah  eutb&it  2&2  eogliMhe  Kob.-Zoll  s=>  0,90685  engÜAcbe  Imp.- 
GalloiM  «=r  4,129  Liter  =  208,17  pariser  Kiib.-Zoll;  das  Coyan  mitbia  201^600  eogti- 
Kcbe  Kab.-Zoll  =  11,36  engl.  Inip.  -  Quarters  :i=i  33,03  Hektoliter.  (Demoacb  ist  das 
Coyan  bier  bedeutend  kleiner  als  in  Natal;  vergl.  dies.  Art.)  —  Bei  ReiSt  Paddy  (dd- 
cntbülstem  Reis )  ond  Erbsen  wird  das  Kulab,  womit  man  misit,  ahge$trichen,  bei  toeitsem 
Pfeffer f  Kaffee  (die  ancb  gemessen  werden),  gebackenem  Reis  (Baked  rice),  Maisu,  s.  w. 
aber  gehäuft. 

An  Gewicht  betragt  das  Kulah  maUüiscber  Hcis  drca  7  engUsebe  Pfd.  avoirdnpois,  ben- 
galischer Reis  nahebei  8  solche  Pfnad. 

Da«  Kvlah  Reis  hat  bisweilen  auch  die  Bedeutung  eines  Gewichts,  und  in  diesem 
Falle  bilden  17  Ii^nlahs  den  Pikol  von  133  V3  engl.  Pfund  a?oirdupois,  so  dass  dann  das 
Kulah  -.^1^  T^Vbi   (oder  ziemlich  7 ^720)  Pfund  avdp.  auskommt 

Das  in  den  inuem  Distrikten  gebränchliche  Kulah  bat  nur  ungefähr  die  Hälfte  vom 
Inhalte  des  vorhin  gedachten  Blaasses  dieses  Namens. 

Flüssigkeiten  werden  grossentheils  (wie  in  China)  gewogen;  anaserdem  bedient  man 
sich  dafür  der  obigen  Getreidemaaase.  —  Das  Kulah  Gel  eathält  an  Gewicht  nahebei 
8  englische  Pfund  a?oirdupois.    ■ 

Handelsgewicht  ist  vorzugswette  das  chinesische^  s.  Kanton.  Besonders  ist  der  chi- 
nesische Pikol  gebräuchlich,  weicher  namentlich  im  Bazar  von  Bcnkulen  angewandt  wird. 
(Kätti  und  Tehl  sind  hier,  wenigstens  beim  Gold-  und  Silbergewicht,  schwerer  als  in 
China,  wie  sich  aus  dem  Folgenden  ergibt.)  —  Schwarzer  Pfeffer  whrd  stets  mit  engli- 
schen Gewichten  gewogen  (wurde  es  wenigstens  während  der  britischen  Hemchaft).  — 
Das  Reis- Kulah- Gewicht  s.  oben  unter  dem  Getreidemaasse. 

Der  Behar  (Babar)  wiegt  500  englische  Pfund  avoirdupois  =  254  französische  Kilo- 
gramm, wonach  er  384  hiesige  Kättis  enthalten  mnss. 

Gold-  und  Silber  gewicht.  Das  TelU  (Tael)  hat  1%  Rindschits  (RlngiU)  oder  12 
Kipiogs  (Kepings).  Das  Rindschit  (Ringit)  hat  8  Kipings  zu  30  Kondihs  (Condees). 
Das   Tehl  wiegt  638  engl.  Troy-Grän  =  41,34  Gramm  =  860,1  hoU.  As. 

In  Moco  Moca  und  gelegentlich  auch  in  Benkulen  ist  folgende  Gcwichts-Eintheilung 
gebräuchlich:  Das  Kätti  (engl.  Catty,  holt.  Catje)  hat  16  TehU  (der  obigen  Art)  oder 
24  RindscfaiU.  Das  Tehl  hat  ly,  RindschiU  oder  4  Pahs  (Panhs).  Das  Rindschit  hat 
2V3  Pahs.  Das  Püh  (Pauh)  hat  4  Hias  oder  Mehs  (Blas),  das  Mäs  hat  4  Kupang 
(Koopang)  oder  Sukn  (Sookoo). 

Das  hier  einheimische  Tehl  und  Kätti  sind  demnach  grosser  als  die  cbineiischcn  Gewichte 
gleichen  Namens  ( vergl.  Kanton ).  Das  tiiesige  Kätti  =:  10^20$  englisäie  Troy-Grän  = 
1,7722  englische  Troy-Pfond  «=  1,4583  englische  Avoirdupoia-Pfund  =1  661,46  Gramm 
=  13'762  holl.  As. 

In  BeiÜLlÜen  sitid  überhaupt  auch  chinesische  Maasse  und  Gewichte  in  Gebrauch. 

StOckgüter.  Das  Kudi  (Coodee)  oder  Kohrdsch  (Corge)  bedeotet  20  Stück  (Körbe, 
Fässer  etc. ) ,  —  nur  bei   Tabak  begreift  es  40  Körbe. 

2)  NataL 

Natal  ist  berdU  unter  dem  gleicUantenden  Artikel  (S.  704)  besonders  abgehandelt, 
worauf  wir  verweisen. 

3)  Padang, 

Vom  Reismaass  enthält  der  Bambu  (holl.  Bamboc,  engl.  Bamboo)  an  Gewicht 
7V3  hoUänd.  Troy-Pfund  =  3,691  Kilogramm  c=i  8,138  engl.  Pfund  avdp. 

Salxmass,  Das  Coyang  (Cloyan)  hat  50  Maatea  oder  Maass,  oder  16  Saucatta.  Das  Maass 
enthält  an  Gewicht  (wie  auf  der  Insel  Banda,   s.  Molukken)  75  hoUänd.  Troy-Pfund  s= 
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iweiarief  Arl: 

1)  Du   Rolaii/che  JITallie  i 
lUOSSl  KUoETiM  =3  2,U»&  cael.  Pä.  ndp.    I>v  mafonidka  fTW  -»=  riN  IttT*/!  briL 
Tray-PTiBd  =  »X.WI  EllopMB  —=  90S,4&  tufi.  Pf«,  ardp. 

Sj  Ihii  batavUche  oder  loeeouota  Atookik  JTatUe  wtcfl  !■/,  fciMli.  Tra)--Pfn< 
oder  12'»00  bolJ.  A>  ^  615^1  Gnura  =  ],S5«3  cagl.  Pfd.  iTdp.  Dv  fratovudk« 
KteJ  alw  i^  12a  holliMl.  Troy-PTiiBd  =  «1^1  tllign—  =  IKjK  tmff.  PU. 
Hdp.  (S.  Bafac^a.)  —  3  IntiiviKhe  oder  iriE'iwH  cUMi«h*  Etftiei  •:  8  ■■- 
Mbcke  Katti«*. 

Der  Sa/inr  hit  2aü  »liiiuhe  Kattia  oder  SBO  UtariichB  KätHi,  Bd  wiegt  abo 
4ia'/,  hollind.  Troy-PfoDd  <=  203,019  KilograM  ^=  **1fiB»  «afL  PU.  «Tdp. 

ColdKroifAt.  Du  7VM  (ThI)  hU  Ifi  Hcki  o*r  Mui  (Hme),  odCT  108  iMdi 
riBi ,  oder  TOO  tUcbimi.  Drmaacb  bat  in  Hcki  6'/,  twliria«.  Um  badUat  ddi  aacb 
de*  Reat  (OD  BilHtia;  ■.  die«.  Art.  Dai  TeU  hat  1>/^  w^tkm  Baah  aad  iriagt  4ibv  ■/( 
bolUndbxAc  Tn>)-M>rt  adur  H»'/,  ball.  Ai  =<  41,014  rw  =:  AM»  «^  Tnj- 
Grän.  —  Dan  Knndaria  i«t  amprüaeltch  du  etwa«  Idcbtm  iMaurinbu  KaliMti  «der 
Hakn  gevenea.  Du  Hachim  tat  ein«  kldoB  raada  BohM,  «Maik  daa  Goid  fm  KMaca 
gewogea  irinl. 

i)  raUmbang. 

H*il  wird  Mcb  den  Uandetigewi^  lerkanft. 

Gold-  vnd  Silhrrgtrichl.  Ancb  bitr,  wie  überall,  wo  die  CbiocMa  lick  oiedcrgdu- 
■en  babcB,  wad  die  cAincfüehen  Ceuic7ile  ia  allgaaeiaai  Gebraocb  ptoBBt*.  För  die 
edelo  HeUJIe  dleal  du  Kätti  van  10  TebU  oder  23Vi  KeaU.  Du  Tdil  hat  a'/i  Roll. 
Du  Rtat  itt  du  Gewicht  de*  npaniicben  Silberpiuten,  du  Triit  algo  du  Gewicht  tob 
Sy,  ifMliKheD  Stlberpixtcrn  =  60,Tia5  GiaaiB  <==  1263.18  hol!.  A«  :=  93fi,»4l 
engl.  Tror-Gräa.  Um  Kälti  oüre  hhrnadi  ^  «07,125  (oder  901%)  GnHa  = 
1M81.8  hall.  As  =  930»,*!  engl.  Tro)-Griin;  dauelbe  wird  aber  ib  9494  ngl.  Troy- 
Gfäa  lagegebea  =  ),64H  tagliicbe  Troy-Pfnod  =  1,36«  eogliMfac  Avoirda^ - PM. 
.=.  «I&,S1  Grano  =  12«U0  ball.  Ai  oder  1'/,  baJL  Troy-PTand,  wie  tea  Mcb  ia 
Fadaag  d.  ölen)  gebrümiillche  Kitt!  von  Butavia.  —  Ana  dem  Vorh«gehende»  eigtU 
'  nlub,  dau  da*  hitiige  Ral  ein  bedeotead  icbwerere*  Gewicht  iit,  al*  du  U  Padtaf 
(>.  oben)  gebriDChllcbe  bBta*iache  Eal. 

Geld-l^oliirgeieUht  nad  die  bcModem  Unterfcbeidnngea  dea  GaldWanbea  in  Mat  HXd« 
(jtagei  Gold)  und  Mat  tua  oder  Hai  tvica  (aitea  Gold)  wie  in  Malakka,  a.  die*.  ArL 

HandrligticiM.  Der  Copang  bat  80  Belli  ( Baliea )  zu  10  Gantoaa.  Dm  Bdi 
(Baly)  wiegt  mrcn  60  Küttii  =i  B]%  cagllicbe  Pfaod  avairdopoi*  -=  36,9  Kllogma^ 

Der  Gulack  (Goelack)  Pftffer  begreift  i'|^  Kätü  .=  ),6»Ö4  cagttacbe  Pfaad  aidp. 
1=  Ü,;69U  Kilogramin. 

Die  holländitche  Hatidrltgestlltchaji  bedioit  *lGb  dea  <  ur>prC>glich  chiaeaMchefl  1 
nfc»i,  welcher  bler  -^  1S3  eaglladie  Pfimd  aroirdapaU  >=  60,3975  (oder  kaappM'^} 
KilognmiD  ^=  132'/,  alle  bolläDdiuibe  Troy-Pfund  angegeben  wird  («ergl.  KiaroM). 

ladiichft  Rohr  ( Hatlaa  oder  Ratting)  wird  nach  den  Gthnnd  von  100  Stock  rer- 
Inrafl. 

HaitdeUtiiBicht.  Vit  die  aMirtea  Waaren  l*t  dw  diinuitelir  Piknt  <•.  EaMMH)  hl«r 
Im  gmetmOAn  GAratich. 


Sumatra.  1303 

Für  Kamphtr  wiegt  das  Kätti  hier  56  englitche  2>oy-Vta^,  o4er  26^880  co^che 
iVoy-Grin,  oder  4%  «igliidic  Troy-Pfond,  odara*Vj5  oder  (»=  3^)  engUicIie  Avoirdi- 
pob-Pfood  «n  1,7418  Kilograsmi. 

Für  ßenzoe  wiegt  das  Kätti  hier  56  engUidie  AvoirdupoU-Vfi^en,  oder  24'500  engl. 
Troy^^rio,  oder  4,2535  englische  Troy-Pfaod,  oder  Sy,  englische  A?oirdupoia-PfaBd  c=: 
1,5876  Kilogramm.  —  Benzoe  wird  nach  dem  Tompong  oder  Kochen  verkaoft,  weldbcr 
20  Beazoc-Kattia  wiegen  mnss. 

Man  Tergleidie  den  Artikel  A'atoi  (S.  704),  in  welchem  statt  Benjamingewicht  zu 
lesen  ist :  BenzoegeicichU 

6)   TappanuU, 

SalzmaasM.  Das  Sehlöpp  (Sulop)  enthält  an  Gewicht  ungefähr  2  engl.  Avoirdopois- 
Pfond  ==3  0,9  Kilogramm. 

Handelsgewicht,  Man  bedient  sich  sowohl  der  englischen  Gewichte,  als  des  chinesi- 
schen Pikol. 

7)  Insel  Banka. 

Handelsgewicht,     Vorzüglich  üblich  ist  der  chinesische  Pikol;  s.  Kanton. 

n.    ünahhUngige  Staaten. 

1)  Atschin  (Stadt  und  Provinz). 

Längenmaass.  Der  Cobbit  (Csbit,  Co?id)  ist  »er  18  englische  Zoll  oder  y,  engl. 
Vard,  wie  in  Benkolen  (s.  oben). 

Getreide-  und  Flässigkeitsmaass,  Das  Coyang  oder  Coyan  bat  10  GQnotschas 
(Guncbas)  oder  Könntscbas  (Conchas),  100  Nellis,  oder  800  Bambus  (Bamboöl).  Pas 
Gönntscba  bat  10  Nellis,  das  Neil!  (Nelly)  8  Bambus.  —  Das  ßamh^^  enthält,  mit  Was- 
ser gefüllt,  3  Pfund  10  Unzen  10  Dradimen  engl.  Avolrdopois  oder  3,664  engl.  Pfd. 
avdp.  =  1,662  Kilogramm.  Hieraus  berechnet  sich  sein  räumlicher  Inhalt  auf  circa 
iTs  französische  Liter  =  0,37  englische  Imp.  Gfülons. 

Reis  wird  nach  dem  Gtwicht  verkauft;  s.  deshalb  weiter  unten. 

Salzmaass.  Das  P^a  (Parah)  hat  25  Pjonis  (Punies)  oder  Bambus.  80  Peras 
machen  ein  Salz- Coyang  aus.  Man  rechnet  dieses  Salz -Coyang  In  der  Pralls  =  circa 
y,  Gars  von  Madras  (s.  dies.  Art.)  oder  53  73  Madras-Parah^,  was  ein  sehr  annäherndes 
Verhältniss  ist.     Das  Ffuni  oder  9ambn  ist  dem  obigen  Getreide-Bambo  völlig  gleich. 

Handelsgewicht,  Der  Behar  (Bahar)  hat  200  Kättis  zu  20  Bönkals  (Buncals).  Das 
Kätti  wiegt  14^820  engl.  Troy-Grän  =  2,5729  englische  Troy-Pfond  =  2,1171  engl. 
Avoirdopols-Pfund  =  0,9603  Kilogramm,  der  Behar  also  428,43  engl.  Pfd.  avdp.  ^ 
192,06  Kilogramm. 

Von  den  hiesigen  sogenannten  malaiischen  Kättis  rechnet  man  in  der  Praxis  gemein- 
hin eines  gleich  ly^  chinesischen  Kättis,  oder  2  hiesige  (malaiische^  Kättis  ss=  3  chi- 
nesische Kättis,  was  aber  nicht  genau  ist  und  wonach  das  hiesige  Kätti  leichter  enehlene. 
als  nach  der  obigen  direkten  Angabe.  ( Hiemach  betrüge  der  Behar  300  chinesische  Kättis 
oder  3  chines.  Pikols;  8  wirkliche  chinesische  Pikols  aber  sind  =  400  englische  Pfd.  avdp.) 
—  Alle  Güter  werden,  wie  in  China,  mit  der  Schnellwage  gewogen. 

Reis  wägt  man  mit  dem  Mahnd  (Manad)  von  21  Bambns.  Das  Bambu  besteht  ans 
4  Kahls  (Cauls),  wenn  des  Königs  Stempel  darauf  ist;  es  wird  aber  gewöhnlich  zu  5  KfiUffB 
gerechnet  Der  Mahnd  ist  ein  Gewicht  von  75  englischen  Pfund  avoirdnpois  =?  diV^o 
Kilogramm. 

Gold-  und  Silbergewicht,  Das  Kätti  ist  das  oben  erwähnte  Passelbe  wird  eilige- 
theilt  in  20  BönkaU  zu  5  Tehls,  hat  also  100  Tehls.  Das  Telil  (Tale)  hat  16  tfcfass 
(Mace)  zu  4  Copangs.  5  Mehss  bilden  das  Meham  CMa>^m).  —  Man  bedient  sich  zum 
Wägen  besonders  des  BönkaL 
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Stückgätfr.  Du  Kohrdsdi  (Cofse)  T«ch  ond  udere  Zeige  begreift  90  Stflck.  — 
Das  Loxa  Betelnu$s  begreift  KHOOO  Nlve,  «dche,  weu  die  Waare  got  bt,  168  eni- 
Pfd.  avdp.  =  76  Vr.  KHogr.  wiegeo.  Dv  BeqMBU^keift  «egem  miitt  bib  die  Belci- 
nuMC  beim  Verladen  mit  dem  Salzmaane  Perm  (i.  obei),  welcbea  dabei  adt  elaüa  Brei 
abgettrichea  wird.  Kio  solcbcs  Pera  wird  aiugezaUt  aad  nack  dem  Erßebaiue  dleierZilK 
long  die  ganze  in  Betracht  Icomrocode  Ladaag  (der  Zalü  Niiae  nach)  ia  Lona  gesckilit. 

In  Annalabu,  welches  dem  Staate  Atuchla  antcrgdieB  iat,  bediiat  maa  sich  der  aia- 
liehen  Rechnungsart.  Münzen,  Maasse  and  Gewicht^ 

Auf  den  Tikn  Inseln,  deren  König  gleichfalls  dem  Könige  roa  AfacUa  «atertban  lat, 
bedient  inan  sich  a\%  grossem  Gewichts  ( für  Pfeffer  etc. )  des  Behar  (Bahar),  wdcbcr  Uer 
nnr  150  engl.  Pfund  avoirdnpuis  «legt  =3  68  Kilogramm. 

2)   i'^ir. 
Garicht.     Das  hiesige  Kaiti  wiegt  37  spaalscbe  SUberpiaBter  :=  0,9984  fraasSa.  Kl- 
lugramm   —   20772  V^  holt.  As  =:  15107  ^y««  englische  Troy-Graa  =  2^75  cogÜM^hc 
Tro>- Pfund  :^  2.201   engt  Avoirdnpois-Pfoad.  —  Der  Behar  (Babar)  ist  =s  494  eagl 

Pfnnd  avdp.   -  -   192.3  Kilogramm. 
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iiiederläi)diBcli*>  l*r>>\inz  aut*  der  Nordwestkfiste  di^r  Insel  Jora,  Hadars  gegenlber,  orft  der  Hsapt- 
und  Hafenstadt  ^ieicli*:K  IS'amens ,  an  der  Mfiadung  des  Kudiri,  n&chst  Buitsvia  die  Tolkreichste  and 
(»etrirbsanste  Sudt  der  Insel,  mit  sicherer  Kliede,  See  -  Arsenal ,  groBHen  Schlffsirerften .  einer 
Münzst'ttte  und  ^riCrj  Einwohnern. 

Rcchnung^Mirt,  Zahl'vrertli,  Mtazen  etc.,  s.  BiTiviA,  und  unter  Sumatra 
dir.  Ikmerkntiiint  aber  das  Oeldicesen  auf  Java  unter  HI.  („Banka**  n.  „AfemAang"). 

Die  frühern  Hiederlnrndnchen ,  tili  Ottiadlen  (die  Inseln  Jara,  Sumatra.  f(c.)  gamz  Itesomdert 
ifeprügten  n.  dort  in  t:mlauf  yesetUen  Geld-  n.  SUbermflnzea,  vornehmlich  m  oaKie»  «.  Aaibm 
Afohurs  (  Goldrupien ;  u.  in  Sillftr  -  Rupien  (sonst  auch  noch  in  Ducatons)  bis  etwa  t»  I8i>4  bestehend. 
mögen  zwar  jetst  grösstentheiln  eii^ewecnselt  und  aosser  Umlauf  senetzt  sein  ( siebe  Seite  u.'0> 
Icommcn  jedoch  nucb  mitunter  in  Fräse  und  waren,  nach  den  in  Phitadeipkia  aiH;estel!ten  Unter 
«uchungen    wie  folgt  ausgebracht  und  befunden  worden: 


18  Karat  'i/l*!  Grän. 


16      - 

1«      - 
13  Lotli 
10      - 


11,2.') 
OM)  Grün 
lO.fJO      - 


Ganze    Mohurs    oder    Gnidrupien, 
i     vom  Jabro  1783 

I     fiAlrfrnni*n  /G'**"*''    M"hur»    oder    Goldrupien, 
I    boidrapien. .    ^„„,  j^^i^^,.  ^-g^. »•     > 

f Hallte   Mohurs    oder   halbe    Gold- 
rupicn,  vom  Jahre  Ifiui   .... 
n  SIlhArmnian  ^*^il'>errunien ,  vom  Jahre  1783  .  . 

«.  bin>errupien.jp^^„,^,^\j^„  vom  Jahre  17%  .  .  . 
^„^     ,          /Ducaton«,  von  den  Jahren  1766  hl« 
SUberdnca-  J    in  IWM 7,2l79l70.'i    15 

Ions.  J  Dergleichen    von  den  Jahren  nOf. 

bi8  in  18Ü4( andere  Untersachung)     7,21791705     14      -      17X10 

pir  M Hinmeister  in  Philadelphia  (lfi42\  erwähnen  auch  einer  Silbermünze.  die  an f  den  osHu- 
tcüf  1"  J*  vnrktnnmr,  die  aber,  wie  es  der  aufgeprigten  Inschrift:  ,, Manila"  nebst  der  JahrsakI 
1825  nach  Kcheine .  luAb^monderc  für  die  philippimsehen  Inseln  j  von  den  Spaniern )  geschlagen  sei, 
"k '^  I  !.  "*'^®""'"  '"''^'"  "P^fdsehen  Piasier  vorstellen  solle,  >on  dem  sie  doch  nicht  unbedeutend 
anwcirhr.  />ai  firirirht  difstr  SUbcrmnnze  rom  Jahre  182;')  war:  40^2  enqi.  Troyt/rfm,  und  der 
specifisrhfH  Schtrrre  n.n.h  zu  urtheilen,  werde  der  Feinaehalt  7,.  =  0,Ki3'A'  also  U  IMh  6  Gran. 
betragen.  —  Es  gehen  Ronarh  davon  8.'>775( -870^5  Stock'  auf  die  köin.  od.  Vereins -Mark  brutto,  a. 
auf  dieselbe  Mark  fein  Silber:  U»J73üia'>2a4  Stück  derselben,  so  dass  hiemach  (y/i  Stack  span. 
I  if^^^ri«.  V!"-  *'ä5]^  '^^'^  Silber)  sich  etwa  467  Stück  span.  Thalcr  mit  510  Stück  dieser  Mfinse, 
oder  lOCOOüO  dieser  Münze  mit  9050396  span.  Dollars^  kürzer:  200  mit  181,  vergleichen.-  Der  DoUar 
ftieser  Art  Manilla   JVüne    hat   daher    den  Silberw^erth  von  1,2WMS89  Thsler  rrr    l  Thir.  8  Sgr. 


Stück  auf 

1  köln,  Mark 

brutto. 

15,03732719 

15,1(1024488 

29,34112022 
18,04479263 
18,044792e3 


Feingeholt  in  der 
rauhen  Mark. 


Stuck  auf 
l  kötu.  oder 
f'ereius-Mark 
fein  Metall.  , 

19,&i30:0d3 

21,3'>*/»5695 

37,68224'.»Ü6 
21,6.-375115 
27,23742283 


7,0'.»9lllöü 
7,72773275a 
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11,836  Pf.  preass.  Kurant  oder  im  14 -  Thalerftissc ,    uod  von  '>,-2742018  PI.  —  '2  Kl.  If)  Xr    1.8Ch  Pf 
im  24 'A  -  €iuldenfu88e. 

Maaflse  und  Gewichte,  ».  Batavu.  —   Das  Htis-Voyany^  soll   hier  30  bataviscbe 
Pikola  begreifen,  wonach  es  =  1'/^  batavischcn  Coyang. 


Es   besteht   hier    eine  Zycei^bnnk  der  Bank  von  Java.     Das  Nähere    niehe  unter  dem 
Artikel  Batavm. 


Surat,  Surot^  unweit  der  Mfindung;  des  Tapti ,  einen  kleinen  Hafen  bildend,  ehemals  sehr  bedeu- 
tende, jetzt  aber  sehr  gesunkene  See-,  Handels-  uod  Fabrilistadt »  in  der  britisch -osUndiachen 
Präsidentschaft  Uumbay ,  4  stunden  vom  Meere  gelegen,  mit  mehr  als  löfl'OÜU  Einwohnern. 

Rechnungsart,  Mfinzen,  Zahl^rerth. 

BiM  in  die  neuere  Zeit  rechnete  man  hier 

nach  Rupien  ( Uupihen.)  ran  10  Annas  oder  von  r>4  IHce  ( Peihs ; ,  die  Anna  tu  4  Pice, 
und  die  umlaufenden,  meist  Mehr  verschiedenartigen  AlQnzen  bestanden,  wie  zum  Tfaetl  noch  jetzt. 
in  Gold  -  Mohurs ,  in  Silber  -  iluvien  und  den  Thcilstucken  dieser  Gold  -  und  Silbermunxen ;  dann 
in  IHce  oder  Peihs ,  van  Zinn  oifer  Kupfer ,  64  Peihs  auf  die  Rupie  gerechnet.  Ausserdem  war  hier 
sonst  auch  noch  eine  Art  Scheidemünze,  Namens  Padens  oder  ßaddams,  im  Gebrauch,  bestehend 
in  einer  Art  bitterer.  auK  Persien  kommender,  Mandeln,  von  denen  gewöfanlich  60 Stück  auf  1  Pice 
(  Peihs )  gerechnet  wurden. 

In  der  neuesten  Zeit ,  besonders  seit  183G ,  bat  man  hier,  die  Jffünzen  und  die  Rechnung tveite 
€un  üombay  angenommen;  siehe  dort.  Die  jetzt  hier  kursirenden  Münzen  besteben  daher  meist 
aus  den  jüngst  geprüften  Gollrupitn  und  deren  Theilstürken ,  so  wie  den  neuem  britischen  Com- 
pugnie- Rupien.    Der  Silber-  m.  Zahlwerth  ist  daher  hier  jetzt  derselbe,  wie  in  Bombay  u.  Kalkutta. 

Wechselkurse  liesfehen  hier  mei5(t  nur  auf.ßombay  u.  Kalkutta ,  in  kurzer  Sicht  zu  l  bis  2  Proc. 
Verlust,  in  langer  Frist,  auf  3  u.  mehr  Monate  Sicht,  verbältnissmässig  mehr;  da  hier  der  Wechsel - 
disconto   oft  auf  2  Ms  3  Proc.  lur  den  Monat  zu  stehen   kommt.  Die  übrigen   hier  allenfalls  vor 

kommenden    Kursarten   auf  auswärtige  Plätze    werden   gewöhnlich  wie  die  in  üombay  u.  Kalkutta 
behandelt.    —     IVie  in  Bombay  auf  London,   so  auch  hier,    werden   in  3-  oder  Omonatiicher  Sicht 
veränderlich  '10%  bis  21>A  Pence  Sterl.  ^■.  1  Schill.  8'A  bis  l  Schill.  D'A  Pence  Sterl.  für  1  Bombay 
Rupie  oder   Compaynie  -  Rupie  weichen.    Auf  Kalkutta  und  auf  Bombay  wird   der  Kurs  meist  in 
Comp  -  Rupien  {sonst  auch  m  Sicca-  Rupien,  die  etwa  G  Proc.  besser  smd)  proeentweise  notirt. 

niaassc  and  Geinrichte. 

Längcnmaass.     Der  Oosj  ist  dreierlei  Art: 

Engt.  Zoll.  Meter.  Paris.  Un. 

1)  GOSS  der  Bauhandwerker   ..-   2T%  =3  0,r02T2  =  311,513 

2)  GOSS  der  Bavkolziiändler  =  27%  =  0,09002  =3  305,883 

3)  Gö>s  der  Tuchhändler       =24       =  0,60959  =  270,228 

Der  Göss  der  Uauhandwerkcr  ond  derjenige  der  Tuchhändler  werden  in  24  Tössahs 
(Tussoos)  gethcilt,  die  Baaholzhändlcr  aber  thcilcn  den  ihrigen  in  20  Wössas  (Vossas) 
zu  20  Wiswassihs  ( Viswassees).  Alle  jene  Maassc  werden  auch  In  reinen  Halbimngen 
(in  Halbe,  Viertel  u.  s.  w. )  eingethcilt.  —  Man  bedient  sich  für  Zeuge  auch  des  engli- 
schen Yar<fj  namentlich  bei  allen  Verkäufen  europäischer  Manufakte  Seitens  der  Europaer. 

Das  Hath  oder  Cobbii  (Cubit),  dngetbeilt  in  18  Tössuhs,  welches  nur  zum  Metten 
der  linmbus  -  Matten  angewandt  wird ,  ist  -^  20,9  engl.  Zoll  ^-^  0,53085  Meter  = 
235,324  paris.  Lin. 

Getreide  und  Flussi^^keUen  werden  nach  dem  Gf wicht  verkauft. 

ffandels^twicht.  Der  Candy  hat  20  Mabnds  (Maunds).  Der  Mahnd  ist  je  nach 
den  zu  wägenden  Artikeln  abweichend,  hat  aber  gewöhnlich.  40  Sihrs  (Seers),  (namentlich 
auch  f5r  alle  Arten  von  Getreide);  für  Spirituosen ^  (ki,  zerlassene  Butter  (Ghee),  Ko- 
kosnüsse und  Baumwolle  dagegen  42  Sihrs;  bei  andern  Waarcn  diSerirt  er  von  40  bis  46 
Sihrs  (z.  B.  hat  er  bei  Ricinosöl  40 '/j  Sihrs).  In  alten  Fällen  betragen  20  Mahnds  ein 
Candy   ( ältere  Nachrichten   «prcchcn   von   verschiedenen  Candics  zn  20 ,  21 ,  22  Mahnds 


taM*,  Mit  ÜBT  •U«  MtHUilnhii  WirMirtl» 


I  Zabluerth  von  5  SchllliRgcD  bnllen  i 
bd  d«f  ei'oi*^  BcUd>thelt  diäter  Mtaaofte  Bodi  immer  mit  Vortliiil  anzubringea  iT 
Dmb  aoch  jcttt  lock  üpi  dlew  Polli  kto  rin  tbuiptzahlnngiuiiUeJ ,  iDiarcrn  von  k 
gcadw  HSaic  die  Rede  U,  and  Ui.'tnrtlaltheii  Verkehr  mag  «obl  noch  oft  ein  l'rrit 
▼on  &  SchUliBgeD  Stertisg  —  i»  dfMT  Ah*  mut  nit  der  Banennuag  „asstTäUscb 
Knut"  betächrut,  —  •tattaadM,  «ünM  4«r  Doirar  «eit  1B26,  nod  betandcm  «rit 
iSar,  und  zvar  in  Fol^e  dea  baRlIi'  ütla^  den  83.  HSn  1B25  crlaucnen  Regiefuiig»- 
befehU  für  die  brlÜbdlM  Cokula  im  AlfijucB ,  aacta  in  dtcKr  Culonjc  den  gumtb- 
mÖMi'scn  iVefj  tun  4  SchMiiBvn  4  ^ftmfgM.  :=  i'/,  Schülitg  Sterling  erimllea  hat; 
dne  VertbitellDng,  ksI^  tod  der  in  d«  aaWMi  briti>Glien  oat'  nnd  westindiicIiBD  Culonim 
jetzt  itattfindcadeii  aicbt  nebr  bedenttod  dtvddit,  da  in  LcUtcfen  dieier  Prcii  zufolge  de» 
GebeüiMW>lh*-B«feUi  von  14.  SaUa^tt  VM  gtntdkk  mfM  Ahm  ^>  «%  &M- 
ting  Stert,  (eitgatdil  ««rdw  Ut;  dUm  Irtdm  suriaUdke  fbMtflMW  du  iMlffwrthat 
äSrfU  iDohrwheintich  auch  über  kM  vtUr  te«  t»  de»  SriUfA-«,  -  "  ■  -  - 
tiag^ährt  wrdm,  nu  ai  ilcU  ildkMt  aabM  jwAAw  bt  - 
Krilea,  dcD- geietztidisn  VernrdanBEan   loft'  " 

nungcn    und    alle  biedgen  GddseMbitla  ll 
nigeteu  dtr  BsiGichnong  nadi}  irrbmitllt .  i    _ 

Neben  den  erwähnten  «paniichen  PlaaUn ,~ Tbalen  od«r  DaOtn,  «M|lJ<W  Nck  !■ 
gleldwr  Wdte  die  neuen  ■fidusarliauilichen  Pluter,  m  wie.  die  parJMirilMliefcui  IM- 
lan  gerechnet  «erden,  inu«a  hier  loait  nnd  auch  «eaertteh  attck  dl«  liiihMilliW  MtMI- 
uten  Sicca-  Rupien  itait  Im  Gäinm^  and  imr  eeit  1S56  in  den  WeiA«'  vaa  9  SMt- 
lingen  Sterling.  Dieidbeo  wcrien  ann  erSutcatheili  iarA  die  «dt  JdU  IBSB  aiiuiinlii  - 
(en  britlicb'Ditlndlichen  Qmpagitit-  Rupie»  (zu  etwa  aay,  bii  a3P(aoei=  IScWIHns 
10%  Pence  bi*  ]  Schilling  11  Pence  Sterling)  erwlit  ida.  Aber  ludi  brfltwAe  Kuffer- 
niünie  iil  (Br  die  anitndiMben  Colanlen  geeeblagea  und  hierher  geaandt  wMdn,  iro  ea 
übrigeni  auch  nicht  gam  an  britischer  Gold-  nnd  Silbennünze  fdüt,  obaAoa  denn 
Betrag  Dickt  eben  lehr  bcdeotend  idn  wll. 

Papiergeld. 

Aaiier  den  so  nebr  verbreitetes  ipguiiMben,  ■üd«B«Hfc«Bii>cfaen  und  aordaacTikaniacfa«« 
Thalem  oder  Dollars,  den  oben  bemerkten  oitindlichen  Rapiea  nnd  bHtlichen  Gold-, 
Silber-  und  KapfennüDzen ,  beleben  die  Noten  der  vertchiedenett  Banken  von  Neu- 
südmalei  (über  wdchc  allea  Nähim  unter  der  apäler  folgenden  Rubrik  „Banken", 
morauf  daher  hiermil  bwoiMterr  vemueten  leird)  den  hie^geo  Geldumlauf  rnuKrordest- 
llch  nnd  bilden  jatit  wohl  den  grGHtea  Tbdl  der  hlerlindlKticn  Zablungtmittd ;  obgidek 
dabei  nicbt  die  groue  Sdiatlenidte  m  überaehen  lit,  dau  im  Jahre  1844  durch  die  u*- 
öberlcgte  Credit -Aoadehoung  der  Banken  von  NenlGd«al«i  tat  dieie  Colonie  groaie  Ter- 
legenheitea  enengt  nnd  dne  tife  G«ldUeane  bobdgefBhrt  ward,  die  andi  edbit'  Dklh 
tbdlig  auf  die  übrigen  brilbidi-anitnllacbeo  Coloalea  und  dereD  Geldverfaältnlau  etawirUa 
und  von  «dcber  lich  die  ColonJe  Neuödwalea  bii  Anfangi  1846  nnr  allnällg  eriioK  i>att% 

Ende  Mär:  IB42  waren,  nach  amtlichen  Berichten,  In  der  Colonie  NeiuSdiBottt 
von  den  damals  hier  bestehenden  ittben  Banken  (man  sehe  ancb  hierüfier  nnler  der  Ru- 
brik „Banken"  nach)  zuiamnwn  200^6  Pfand  16  Schill.  8  Pfenn.  Sterling  an  Bank- 
noten, 10  sie  an  fVechttitt  für  den  Betrag  von  eS'SSt  Pfand  8  Schill.  9  Pfenn.  Sterling 
im  Umlauf  (aiiu  an  Santnolen  und  Wechttin  die  Summe  von  264'13B  Pfd.  fi  SdtiU. 
&  Pfenn.  Sttrling);  an  lotrUicAen  Jtftln<ea  aber  (darunter  nach  etwas  Gold-  nad  ffll' 
berbarrea)  gtetcAcetlig  für  den  Betrag  von  4T4'«4fi  lfd.  Ifi  SehiU.  3  i^enn.  SterUng; 
wihread  dai  bia  dOla  bd  Jwea  alebca  Badtaa  dagenUta  Stammetpttnl  oder  der  Gnmtf- 
.(badr  iBMOneBieoannM  MMOWl  Ptad  Bteriiaa  betraf. 
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Silber-  nad  Xatatwerlb  eiaes  Pftmdeii  oder  Uvre  der  Ueelgen  so- 

genaanteo  SterliagBwihniiifl;  (früherhin  „aostraUsoh  Karsai"  genafinO» 

aacli  der  IMhera  oad  aeoera  Aanahme  des  Dollars. 

1>  iVac/i  der  frühem^  bis  etvoa  1826  stattfindenden  Annahme  der  Dollars  zu  5  Schil- 
lingen Sterling  y  als  dem  damaligen  sogenannten  australischen  Kurant,  und  nach 
der  weiteren  Annahme:  dass  9^^  Dollars,  folglich  27i6  ==2,4375  Pfund  austra- 
lisch Kuranty  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehen, 

a)  in  preuss.  Kurant  oder  im  14  -  ThalerfuRse : 5,743681)74  Thir.  :==  5ThIr.22SgT.3,C9-iPf. 

6j  im  '20 - GuMcnfusse  od.  in  Convent.- Kurant: 8,20r)12821  Fl.    —  H  Fi.  12  Xr.  1,231  Pf. 

c)  im  24'/,  -  GnldenfuRse  od.  in  nöddeatscher  WUirung:  10,«)5r2ft!(X')  Fl.    -rrr  10  Fl.  3  Xr.  0,308  Pf. 

d)  in   briticcher  SterlinKS  -  Valuta  (worin  der  Dollar  zu  Ci)  Pence  =  4'/«  SchiU.  SterÜDK):  V«  Pfd. 

.-z  (),83:«3333  Pfd.  -z  If,  Schill.  8  Pfcnn.  Sterling. 

e)  in  franx.  Franlien-Wäliruni;  (  k  »>>/«  u.  .Y2%  ):  217ii  —  2l,.'ä84()l.'>4  Ftcb.  --=  21  Frca.  .'i3»V„  Centim. 
Der  f unterschied  der  hrUischen  Sterlings  -  Valuta  yeqen  die  sonstige  NeusüdwoleS'  oder  Australisch 
Kurant-  Valuta  ist  hiemaeh  {vie  .'>  sm  0)  20  i*roceni. 

2)  Nach  der  gesetzmässigen  Feststellung  der  Dollars^  seit  1826  und  1827 ,  zu '^  Schil- 
lingen 4  Pfennigen  =i=  41/3  Schilling  Sterling,  so  dass  hiernach  (O*/,  Dollars 
auf  die  koln.  Mark  fein  Silber  gerechnet)  2%n  =  2,1125  Pfund  der  neuern  Jiie- 
sigen  Sterlings  -  Valuta  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  gelien. 

Ein  hiesiges  Pfund  SlerlingsgeUl  in  Dollars  zu  52  Pence  =  V/^  Schill.  Sterlinii 
ist  demzufolge  werth: 

a)  in  pr«uS9.  Kurant  od.  im  14-Thalerfu88e: 6,62741893:)  Thlr.  =  6  Thir.  18  Sgr.  9,799  Pf. 

6)  im  20-Guldenfu8se  od.  in  Convent.  -  Kurant :   .  .  .    9,4ft74.Y)fi2  Fl.     =  9  Fl.  28  Xr.  0,189  Pf. 
c)  im  24V2-Guldenfiw8c  od.  in  saddeutacher  Währung :  11,.VJ7G3314  Fl.    =  11  FI.  3.0  Xr.  3,432  Pf. 
o)  In  hritltcher  SterlingswAhmng  (worin  der  Dollar  zu  5«)  Pence  — ?  4'/^  Schill.  Sterl.): 

(4V,:  4%  ^-  "AO  0,yi.U)3ö4yr,  Pfd.  Stert.  =  19  Schill.  2>y,,  Pf.  Sterl. 
e)  In  franxös.  Franken  Währung  (ä9y4  u.  52»/,):  243.V207100<S  Frc».  =24  Frca.  85"/,«,  (ca.  8J'A)  Centim. 

3)  Nach  der  seit  1839  fQr  die  meisten  britischen  Colonien  bestehenden  Festsetzung 
der  Dollars  zu  50  Pence  =  47^  Schilling  Sterling  ^  also  ganz  im  xoirklich  bri- 
tischen Zahl-werthe;  dabei  ebenjfalls  9V4  spanisdie  Thaler  oder  Dollars  auf  die 
kölnische  oder  Vereins  -  Mark ,  folglich  2  Vis  Pfitnd  Sterling  auf  dieselbe  Mark 
fein  Silber  gerechnet. 

Ein  Pfund  wirklichfs  Stfrlingsgeld  in  den  Colonien ,  aber  in  Dollars  zu  50  Pence 

=3  4%^   Schilling  Sterlings  ist  hiernach  wertli ,  wie  folgt: 

a)  in  prvu.ss.  Kurant  od.  im  14 -Thalerfusse:    ....    r.3923(J7r.9  Thlr.   -=  0  ThIr.  20  Sgr.  y,231  Pf. 
6)  ira2<)-0uldenfu88e  od.  inronvent.-Kurant:    ...    y.f^lfil/iSa*)    FI.     —  9  Fl.  .OO  Xr.  3,077  Pf. 

c)  im24V2Guldenfu88eud.  in  Hüddeutscher  Währung:  I2,()(U6384<'>    Fl.      ^  12  Fl.  3  Xr.  2,709  Pf. 

d)  in  britischer  Sterlings- Valuta  (der  Dollar  zu  50  Pence  —  4%  Schill.  Sterl.):   1  Pfund  Sterling 

(20  Seh.  Sterl.). 

e)  in  französifcber  Frankenwährung  (9*/«  u.  ftV/2):  2J340133846  Frcs.  —  25  Frcs.  847.,  Centimes. 

KnrsTerhAltnisse   ia   Nensfid^rales ,    aaaieatlloh   ia   der   Haniitstadt 

Sydaey. 

Auuer  auf  das  Matterland  (England),  im  engern  Sinne  auf  London,  werden  von 
hier  aaa  aelten  oder  nie  IVechsel  auf  fremde  Lander  und  deren  Haupt  -  Wecbselplätze  aus- 
gestellt, daher  denn  auch  kein  Kurs  dieser  Art  anzugeben  ist. 

IVechsel  auf  England  oder  Ijondon^  meist  langsichtig,  6  bis  9  Munate  nach  Sicht 
gestellt,  und  auf  die  Lord-Commissarc  des  königlichen  Schatzamtes  in  London  gezogen, 
werden  gewöhnlich  al  pari  begeben,  zufolge  einer  Notiz  des  dcputirtt^o  General -Commis- 
sara  vom  28.  Februar  1835.  —  Dagegen  werden  Weclisel,  welche  hier  von  Privatpersonen 
auf  lA>ndon  ausgestellt  sind  (ebenfalls  langsichtig,  wie  erwähnt),  zu  einem  vcninderlichen 
Disconto  von  2%  l>i«  ^  Frocent,  also  zu  ±  97 y^  bis  95  Pfd.  Sterling  hier,  für  100  Pfd. 
Sterling,  zahlbar  in  6  oder  9  Monaten  nach  Sicht  in   f^ondon,  verhandelt. 
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fliiiiiMlMliiBii  Wiilimiii  wi  TCMkMfai,  QtUti/mmktItmtttm  «le;, 
am  IBrHcartdintlM  vm>  tmr  dortig—  IhMlIiil^iwwirfa Mkn 

1)  FOt  Bcaorninc  v.in  Blncia«,   An  Elnluar,  Virkuf  »in  die  VirbmUna  voa 

WccbiäMcfen , 1     1^ 

3)  rar  Eintr«lbiing,  ElniMiiiBg  Tan  0«I1 Vf, 

S)  FOr  duglslchen,  In  Fill  uiaMIctaw  (crrl^Ulebarl  KoUchtUu«  .  , & 

4)  Auf  HrnilliEung  van  CnSünltUn VL 

b]  Bei  Zumek>TcJiun|i  fremdrc  Wschtd,   (aMebllMilkb  iv  Pntwt-  ud  lalvcr 

gericbll Icher  Kogteg,  ein  Rickmeciirl  tob » 


Wie  Jetzt  überbanpi  In  den  brilUdeB  AutriReii,  bertdeii  ancb  hier  neUt  die  eagli- 
■cheo  handdi-  und  wecluetreclitlldieD  Voraohilftai. 

MMh  den  In  HerbM  1»U  ituk«B«B  KmdUr*  toliU  'l«»  Colakhi  (HtatldirdM)  staa 
elefiw  Leglilitnr  ErlillFD.  ireJclK  In  der  Hunlwcha  Voeh  d«  iet  ■sllsiuda  naallckM  D«l 
iMchiiUldet  Min  irird;  ahglclcb  In  ela«  btabarlmn  Terbnchur  CatoDie,  naion  viellelckt  an 
dn  viert«  Tbell  der  B«4nubl  »u  KmiaripliMB,  d.  I,  aoleb»  Veitmcicm  hatand,  dJe  ihn 
glrifteit  IhentaDdcB  ball«,  diet  I^mt  aba  elaealhlallcbe  ErichelBBDi  dublelet.  —  Butlti 
in  Anbnce  in  Jihtei  IMS  wircn  ObM  l'IOKnO  Pfiiad  Slerilnc  SrkmUmJihtuein  nn  dsM^ 
TRlebB  ZdüuPgHuhehnh  «hallen  baticii.  oder  direa  BealtElfaaB  an  VerTraltaau- CoanlHarlai 
■bcnegaBgeo)  tingtlHagt:  die  Pliader  —  Jte«de  Gifiade  —  Makca  dasila  icteed  In  Ftalaa 
■ad  lun  recbnete,  dua  die  CanlUllalen  (Dt  Ibr  DulebcB  alcbt  da  nbatca  Thcll  «rhaltw  wlc- 
dea JetEt  In  die  (•ilonr« Jedorb  wieder  In  ADlMSbea  lad  acbelal  beuer  regloR  M  irudea. 

II.    In  TdBdleiHuUBd  (Tu  Dleiuii'i  Iilud  »der  Tuaaala).    Bamptiiadt; 

Hobart  Zbun. 

Bcohnting— rt ,   In  UmlMif  befladlloha  Mflnsen  and  Prela  ilfirTlhiT 

In  hlMlgBr  WKhnins. 

Av{  drr  Iniri  VandJtmrnsiand ,  mjl  tier  HatipUtadt  Hohart  Toxin  (>■  oeitllcbeii 
Urer  dei  Ftnuea  Dervenl,  im  aidlichen  Thdle,  etwa  10'OOO  Kiow.)  ntd  «tt  Laun- 
eatoa,  der  zweiten  Stadt  dn  Tolaple  (im  nüi^licheo  Tbeile  der  loacl,  an  des  Finaac 
Tamar,  etwa  SO'OOO  Ein«.),  tnVd  tbtnfalU,  wie  in  Sydn^,  lowahl  bei  den  Staata- 
abgabeD  und  änenUichen  Angel agenbeiten .  als  jetxt  anch  Im  gewöhnlichen  Vcriiehr. 

nach  rfanilfn  zu  20  SdiiUingrti  ä  12  Pfennige  (l'rnce)   Slerling 
gerechnet,   und   et   tind   hier   eben  an  »ie  In  NeuiSdwalea  «owohl  •paniache,   »adaBetika- 
niicfae  nnd  nordimeiikan lache   (ganie  and  halbe)  DoÜart,   alii  Rupien   nnd   auch   andere 
fremde  Münzen  im  Unlanf. 

Wir  in  üeuiädvalet ,  galt  lontt  auch  avf  Vandiemenalnnd  der  ipanitche  Piatter 
odrr  IMlar,  als  fast  allgemeines  '/jihlungsmittri ,  5  Schiliinge  Sterling  oder  .ä-- 
gentlich  autlToliich  Kurant,  KClclier  Zahlwertb  bi>  etwa  Wii  dbü  1826,  vielleicht 
aach  noch  langer,  im  Handeliverkehr  ao  fortbeitaoden  hat.  Bereit*  im  Jahre  18S& 
■etzte  eis  Süuitzanilaberebl  (wie  diea  acbon  unter  /.  S^daei/,  alt  nnter  dem  23.  Hin 
1825  dekrellrt.  erwähnt  worden  tat)  ifen  gttettUdiea  Werth  dci  ipanitchta  DcUar  i» 
de»  ABnig*  BenfiuMgpn.  iro,  wte  et  hiea,  diete  Silhermänxt /iir  militäriiehe  Ziwcte 
im  Umlaufe  irnr,  auf  4  Schillinge  4  jVnce  Sterling,  nnd  la  1026  war  einer  der  enten 
Akte  dfi  kürttich  gebildeten  erselxgebenden  Raihn  non  Fandirmentland.  die  (blaheil- 
gen)  Benennungen  „Ksnilt  and  DoUan"  hei  den  hiertäHditchfn  Gestätäftiverhand- 
lungen  ahzutchaffen,  nnd  =u  erWorm :  dau  künftig  nüe  Gtldgetchäfle  nur  in  iyunrfen 
fFbuttds),  Selilllingm  ( ShiUingii )  und  Pfennigen  (Penee)  auigedrAcit  verdtn 
nillten.  Indem  übrigena  jener  4kt  zu  gleicher  Zeil  und  mit  eben  oo  Tiet  Gerechtig- 
hell  ala  KIngheit  beatlmmte:  den  apnniicAen  Doll^iT ,  all  einra  Keienliichen  Theil  det 
umlaufenden  ZatUmiitelt ,  auch  noch  ferner  beimhehalten ,  jedoch  tu  dem  getttzUc/ien 
Werthe  .»n  4  Schiilittg;rn  4   Pfennigen  =  1%  Sdiitting  SlerUng.  wie  ai" 
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Nach  eiaem  Akt  des  geietzgebeBden  Ratfaet  (Nr.  3)  von  Jahre  1827  ward  nicht  nar 
der  Preis  des  spanischen  Pfasters  oder  Dollar  fSr  den  Umlauf  in  dieser  Colonie  gleich- 
falls und  ncDerdings  aaf  4  Schillinge  4  Pfennige  (47}  Schilling)  festgesetzt,  sondern 
dabei  auch  noch  besonders  bestimmt: 

yydass  der  spanische  Dollar,  w€lc)iem  avs  der  Mitte  ein  Stück  herausgeschlagen 
ist,  und  welcher  so  der  KSnigsdollar  genannt  wird,  zu  3  Schillingen  8  Pence 
CsoU  jedenfalls  heissen:  3  SchüL  3  Pence),  und  das  so  herausgeschlagene  Stuck, 
Dump  (Dömp)  genannt,  zu  1   Schilling  1  Penny  circoliren  soll.'' 

Auf  Veranlassung  des  Staatssekretärs  erliess  der  Lieatenant-Gouvemör  Arthur  nntemi 
1.  November  1834  eine  Proklamation,  dass  vom  1.  Decbr.  1834  an  die  Dollars  jeder 
Art,  namentlich  auch  alle  von  den  südamerikanischen  Staaten  geprägten ,  welche  in 
dieser  Colonie  drculirten,  in  derselben,  in  den  Departements  des  Commissariats  nnd 
des  Colonial-Schatzes ,  als  gesetzmätsige  Münze  nmlaofen  sollten  und  durchgehends  zn 
dem  Preise  von  4  Schillingen  4  Pence  anzunehmen  und  auszugeben  seien.  Es  sollte 
hiemach  der  Umlaufswerth  des  alten  spanischen  oder  Säulen- Piasters  (DoWsir),  so 
ioie  verhältnissmässig  der  verschiedenen  Bruchtheüe  desselben  (also  y,,  y,»  %,  Vg  etc.), 
der  nämliche  —  4  Schillinge  4  Pence  —  sein. 

Durch  einen  Akt  des  gesetzgebenden  Rathes  ( Nr.  5 )  vom  Jahre  1836  ^ard  verordnet : 
dass  die  Kalkutta-  oder  Sicca- Rupie  in  dieser  Colonie  zu  2  Schillingen  (Sterling)  am- 
laufen  sollte.  Es  ist  schon  weiter  oben  unter  Sydney  bemerkt  worden,  dass  neuerdings, 
besonders  seit  1835,  die  britisch  -  ostindischen  Compagnie-  Rupien  mehr  nnd  mehr  in 
Umlauf  gekommen  sind;  da  aber  der  Metallwcrth  der  Letzteren  um  6%  Procent  geringer 
ist  (wie  16  gegen  15),  so  durfte  deren  Umlaufswerth  auf  V/^  Schilling  ==  1  Schil- 
ling 10  Yj  Pence  zu  würdigen  sein. 

Der  gesetzliche  Umlaufspreis  der  verschiedenen  Dollars  durfte  in  neuester  Zeit  auch  hier 
(wie  schon  unter  Neusudwales  angeführt  worden)    auf  50  Pence  s=  4  Schilling  2  Pence, 
^also   in  wirklich   britischer  Sterlingswährung ,   angenommen  werden,   vielleicht  auch   bereits 
so  adoptirt  sein. 

Sttber-  imd  ZahlvrerCh  Sdr  Jedes  Pfhnd  der  hiesigen  l^Ahnm^,  Je 
aaoii  dem  Umlauftpreise  mn  5,  xa  V/^  und  xn  V/^  SchJlltay, 

Dafür  sind  die  verschiedenen  TVerth -Verhaltnisse  ganz  dieselben,  wie  sie  weiter  oben 
unter  Neusudwales  aufgestellt  worden  sind,  bedürfen  also  hier  keiner  Wiederholung. 

Paiderseld,  mit  Toransgehender  Uebersioiit  der  hier  im  Umlanf  be- 

flndliohen  Mfinrnneng^en« 

Von  den  lUer  in  UmlauJ  befindlichen  Circulationsmitteln  schätzte  man,  nach  den 
Parlamentsakten  vom  Jahre  1844,  den  Betrag  im  Jahre  1842  wie  folgt: 

A,   Ab  wirklichen  Münzen: 

a)  In  der  Militärkasse: 3.V797  Pfd.  4  Schill.    7  l'f. 

b)  In  der  Coiontsl  -  Schatxkftininer  :  —        ---—- 

r.)  In  der  Derwent  -  Bank : 140    -      IC      -          1     - 

d)  In  der  VandiemensUnd  -  Bank :  .  6^489    -        7      -          1     - 

f)  In  der  Austial-Asia-Bank:    ...  33M.>61    -        1      -          1    - 

f)  In  der  Commerclal  -  Bank :  .  .  .  .    30'6!K9    -      l*.)  7    - 

g)  In  der  Unions  -  Bank : 43*973    -      19      -         9    - 

A)  In  der  Colonlal-Bank: la'OTO    -      11      -         *2    - 

0  In  gewrAbnllcbeB  üinlaiir: yoOO    -      ^     -       —    - 

BttMarnmen  al$o  §m  MSmem:  199'a92PM.  t^  Sciiill.    7  Pf.  Sterl. 


:'  onU  Hai  USET  . 

„ ^„, jc  IB  IUI  bcmu  aaf  doi  64««Batbelwf  *Mi  SHttfTH.  Vtit.  * 

Hach  citttm  Rathihadttuiit  votn  Stpttmbtr  IBM  irt  dfe  OtrvHtoffoii  vo»  Wadbifa 
«nd  IVvmiuor^-A'otNi,  wenn  «li  vntar  <Uii  WertiU  vnt  Haem  lykm^  SUrUng- thtd, 
UHtertegt,  »at  auch  fär  NtuidAMlM  GHtunfi  hat       '        •  '  '  ■^-  ■   •'  -  - 

liTT   y-Ttitilltiilifr  Hnd  TililMiij,! I  Im    an  das  Mottcrlaud,   so  vrie 

<wa  dort  and  Mw  Osttadka  «Mb  hier,  doroh  Wechsel  und  Geld. 

Zorn  Bebnf  d«r  erfbrd«r)lcben  RImmu)  nadi  Englniiil.  betoiiili:rii  cnr  Aiibthnll'ung  luo 
l^ttu«ry-BUU  oder  Weehttln  ttvf  dat.  königliche  Schiiluml  in  Lonilan,  U'iiitt^l  mnn  ' 
hier  ro  viel  all  möglicb  die  ia  dtr  Coloole  varkoismende  brituchc  SiJArrniüiiw,  ttvicbe  xn 
dleiem  Zwecke  >on  den  bldigen  Kaoflciitco  UDd  Bnnkierca  MreRiUig  geMmiudl  oad 
mnfbevabrt  wird,  da  gegen  briUickea  SSS^i  ~  an  «ddieia  hier  zo  L.wdc  itein  Llel>crl)im. 
Modern  oft  fnhlbiirer  UbbbcI  i«t  —  die  i^r»3hnti.'n  Wechsel  ton  dem  hier  retidirenden  ' 
Lord-Commiuiir  genöhnlicti  zd  1 '/,  Procert  Prüinlr  oder  \nfgcld  belogen  «erden  lk6Daea. 
Gleicliwobl  ist  ei  zu  Zeiten  corgckoiimMn,  iIdbb  die  Weciifcl  nuf  dn>  Scbnltamt  in  London 
mit  einer  Prämie  van  5,  6  bli  7  Proeent  baben  bezahlt  «erden  nAMen. 

ffiineiuien  ( Geldzahtungen )  aut  (den  britiidien)  OitiKditn  nach  hier  kCnnen  entweder 
in  Regiernngi-Wecbieln  (auf  du  Sehntzunt)  aar  London,  oder  in  spiniiidien  Plutern 
(Dollan)  geinackt  «erden.  Die  I.etitem  bilden  ge«abnlieb  dai  f artbeilhafteile  ZaUmlltel. 
Alul  die  ind-  nn4  nordanerlliuiiichen  Piuter  (Dollan)  lunn  man  hiern  braocbcn,  da 
rfe  In  VandtCHenalaBd  nmlanfen,  obne  jedoch  Im  Handel  eilten  feiten  Prfb  in  baben 
(Ter^.  obea). 

Bimeuen  auf  Rngland  nach  liitr  künnen  bewlrirt  werden:  ])  In  britlMker  Gold-  oder 
Sllbermünze;  2)  In  ipinisdieD  (*o  wie  in  ■üdameiiltaniicben )  Oollari;  3)  darch  auf  die 
Colonie  anieettellte  Weduel  (Tratten)-,  oder  mk  4)  durch  ela  DepotitWD  dei  Alatfa 
bti  den  Agenten  der  Derwcnt-Bank  tit  lundon.  (Vor  wenig  Jabsco  «areo  dlea  die  Uerrea 
Bamclt,  Haarea  u.  Comp-,  Bankicrc,  Lombard  Street  63,  In  London.) 
Beohtliohe  VerhlUniue. 

Die  engllsdien  Gesetze  und  englucbc  Geridtibarkeit,  alio  auch  Engkodi  Wechulge- 
letzc,  lind,  no  vial  bekannt  l«t,  hier  in  ABwendnng. 

ni.    Kn-SeeUnd  (lew  XMlud), 
britiiche  Colonte  im  Sddotteit  von  Ntvkoaand,   in  Aiutratiai,   auf  iinei  Intata,   der 
nrn-djichen   und  südlichen  bultkaid,   mit   ttaa  ao'OOO  (teeitmn  freim)  AniitäUrn. 
Die  Hmiptttadt  itl  dm  itit  1840  trbaitte  Aucktand  auf  der  Ji6rdlichfa  Inttt,  am  Mw- 
ftutst  de3   Tkcmie/tutits  im  Mter  grtfgtn,  mil  3000  ÄiniooAnern. 
Rechnimgaart,  nmlaof^nde  Mflnsen,  Papiergeld  eto. 

Die  iJFc/inNiigcn  icerdpii  hier  tbeiifalti,  lo  viel  bekannt  lat.  gaeizmäiii%  in  lan- 
den (Ihiimh)  V,  20  SchiUingOi  (ShUUngt)  ä  12  Ifmni-^e  (  Fruct)  gr/ühri,  iMbei 
nelien  den  hekaimtfii  Dollars  etir.  ui  dem  mthnntähnten  gritftlichen  ZahiietrtMe  von 
4'/,  Sctiill.  Sterling,  erömtentheiUi  Papiergeld  eiraiUrt. 

Mich  den  lo>  Hin  1640  vor  da«  eoKlIade  FulaBeDl  ubracUoi  MUera  BcKtawetden  ge(eB  den 

n  CdsaW-GoavarabTOa  B«ie«läii*VJjrd  Jläihw,  btU  deraellw  unUKk  . 

MWd<iv*t>  rapiKiM.  ecU«  Anliaelia .  «Ia  UalaaCMUtel  uagdM«  Emcb; 
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auch  worden  schon  in  18*1  oder  184*2  von  dem  damsligen  tioovemAr,  4^apitäu  Hobson,  für  den 
Betauf  von  2.VOaO  Pfund  BdulskaBmorseheine  ausgegeben,  welche  England  uhlen  toll ,  da  der- 
selbe bereits  iZtW  Pfund  Sterling  von  IVeusädvales  entlehnt  hatte. —  Ek  ward  daher  (hnMärz  1845) 
gefraet :  »h  die  Regierung  winse ,  dass  in  Jener  Colonit  ( in  Neuseeland )  JnroiirerMMfs  PafHergeJd 
von  der  dortigen  Regierungsbehörde  zu  einem  aesetxUchen  ZahlüngsmittelhiB  «■fl  SohilUnge  herab 
gemacht  sei  ?  —  und  femer :  ob  der  dortige  Oouvemör  im  Voraus  durch  ein  Warraia  des  Toloniat 
Departements  zur  Emittirung  solcher  Schuldscheine  bis  zu  dem  Betrage  von  l.VOOO  Pfd.  St  ermächtigt 
worden  sei?  —  -  -  Einer  f^dhern  Nachricht  xnfolge  war  in  der  Colonie  Neuseeland,  auf  Betrieb  des 
Gouvernörs,  in  i'ebereinstimmung  mit  der  t^gislatur ,  die  Ausfiabe  einer  Summe  Paviergeldes  he- 
scfaiossen  wurden.  Der  Gouvernör  erkl&rte  sich  zu  einem  solchen  Schritte  ermächtigt,  so  wie. 
dass  das  Mutterland  (England)  das  neue  Papier  einlösen  werde  (wovon  man  freilich  in  Englano 
um  so  weniger  wissen  wollte,  als  diese  Colonie  ohnehin  jciAr/icA  CO'ÜÜO  Pfund  Sterling  koste). 

IV.     Sandwich -Inseln.     Siehe  diesen  Artikel,  Seite  1085. 

Waamte  imd  Cksinrichte  Australieiui 

sind,  soweit  der  Vcrlcehr  der  Koglander  sich  erstreckt,  im  Handel  die  englischen,  ».  Lon- 
don. Kur  Getreide  und  Flüssigkeiten  dienen  häufig  noch  die  alten  englischen  ilohlmaasse. 
Für  Neusädwales  und  Vandiemensland  sind  die  Reichsmaasse  und  -  Gewichte  ( Imperial 
weights  and  measures)  durch  den  Akt  des  gesetzgebenden  Rathes  vom  3.  November  1A33 
(4th  Pari.,  Will.  IV.)  vom  1.  April  1834  ab  gesetzlich  eingeführt;  demnach  sind  auch 
für  Getreide  und  Flüssigkeiten  die  neuen  englischen  Grossen  die  gesetzlich  vorge«chricbenei. 
Auf  Seuspfland  bedienen  sich  die  F.ingehornen  als  Wegemaasscs  für  die  zu  Lande 
und  auf  der  See  zurückgelegten  Strecken  der  Bezeichnung  nach  Tagereisen  und  halben 
Tagereisen.  Um  die  Tiefe  des  Meeres  zu  messen,  dient  das  KumUj  ein  Maat«  von  an- 
geblich 10  englischen  Fathoms;  doch  wird  mit  demselben  Namen  auch  dio  einfache  natür- 
liche Klafter,  d.  h.  die  J.Ange  der  ausgebreiteten  Arme  vom  Ende  der  einen  Hand  bis  zu 
dem  der  andern,  bezeichnet.  Auch  bedient  man  sich  als  Längtnmaasses  bisweilen  der 
Länge  des  menschlichen  Körpers  nebst  dem  vor  sich  ausgestreckten  rechten  Arm.  —  Die 
Neuseeländer  kennen  keine  andern  Inhalts maasse  als  die  Korbe  von  Koradiblättern, 
worin  sie  ihre  Bataten  transportiren  und  aufbewxdiren.  Diese  Körbe  sind  von  verschiedener 
Grösse,  doch  die  von  mittlerer  Grösse  fassen  17  alte  pariser  Pfund. 

Platzs^rAnche. 

I.    In  Sydney. 

Commissions'   und  Agetitu r gebühren ,  Delcredere,   in   Folge  der   Uebereinkimft  der 
Handelskammer  von  Neusüdwales  vom  Jahr  1828. 

1)  Ein  Theil  der  Sätze  für  Commissions-Gebühren,  namentlich  in  Betreff  von  Wechsel- 
und  Geldgeschäften,  ist  schon  oben,  bei  der  Betrachtung  des  Geldwesens,  angezeigt. 

2)  Auf  alle  Verkäufe   und   Käufe  von  SchifTen   und   andern  Fahrzeugen, 

Häusern  und  IJtndereien,  wenn  kein  Vorschuss  darauf  gemacht  worden  ist,..  2y^  Procent. 

Auf  alle  andern  Verkäufe,  Käufe  und  VerschilTungen 5 

Auf  consignirte  und  nachher  zurückgenommene  oder  in  Auction  gebrachte 

Güter,  wenn  kein  Vorschuss  darauf  gemacht  worden  ist, 2Y) 

3)  Auf  Aufträge  für  die  Besorgung  von  Gütern 2y^ 

4)  Auf  die  Vemaltung  von  Besitzungen  für  Andere 5 

5)  Auf  die  Besorgung  von  Frachten  oder  Certepartien,  und  auf  das  Ein- 
treiben von  Frachten 6 

6)  Auf  vollzogene  Assekuranzen % 

7)  Auf  die  Auseinandersetzung  ( Dispachirung  )  von  theilweisen  oder  allge- 
gemeinen  Verlusten  ( Havereien^ 1 

8)  Auf  die  Eintreibung  von  Hausmiethe 5 

9)  Auf  die  Annahme  und  Vermittlung  der  Ablieferung  contrahirter  WaareD  2 

10)  Auf  die  Erlangung  von  Sichentelloog  für  Contnicte 5 

11)  Alf  SchifTs-Aoslagen 5 


I3M  Syfcay. 

IXr  Aaf  dtt  Btam^tf  i 


da«  •.'oMahrioii    toa  S":,   In  Asnckaa 

)&}  Aof   ila*   tlia 

jc^  -ScbilT 7 169iMe(=»S<LBtarl». 

1«)  l/'lrrtaen  Iwi  \«TliäDr««,    WukMiB.   Stheiuem  (BoBdi)  ■    ' 
VcrpflicbtuBKcn l'/i  ' 

l^gThaiimirth',  in  Fulsc  der  MBUckra  Farfüdlni: 

Auf  xlk  MuMcöUr  (  M>9wircMU  «Md*;  1  BMmf  pr.  Tm  tm  40  («kL  r^WM^ 
»ikWallkb. 

Auf  nQMiekälMi  )  Schiri.   I   Ftmaj  pr.  Tis  in  US  altca  GiUoH  wBAilBtfc. 

Alf  Zui^kcr,  lieb,  Silz  and  XktOAt  Artiktl  S  Pnce  pr.  Tm  witkMilM. 

AbC  (hürdde  4  Vtnte  pr.  ( WlBchcsIcr-)  Baibd  lir  d«B  «ntcB  HoBBt,  aad  '/,  FHi^ 
pr,  Bb^cI  für  J«l<!<i  ncilcm  Mub*I. 

Auf  KiKB,  Uf^i  I.  >.  IT.  4  Pcnce  |ir.  Tob  ■öchcmlick. 

II.    Ii  Isbart  Tmn. 

Kln  Rf:|pi;runBab«rp.tl  vom  T.  Kcbru*r  1H26  Mtzt  für  diu  Aulbcniknus  *'<"  Spiriluo- 
MB  nad  TalMk  In  den  künlglichcn  Ij^crbaDKn  die  folecodcn  UlethMäOe  and  BediBpiB- 
gen  tat: 

I  r  Aaf  all«  SpiriluoMn  1  Hcfaill.  3  Pencc  pr.  Ton  ton  252  all«n  Galka«  (ör  jede  Woche 
und  für  kGneru  /«it  ■!■  «ine  ViKke. 

S)  Aaf  'Iiiliak  ß  Pence  jir.  Ton  für  jede  Woche  and  kurrcre  Zeit  ■!■  aae  Wodie. 

8;  lief  HelBiif  dvr  [jigertaletke  nuu  bezablt  >eln.  ehe  die  Güter  do  Einbrioeer  vie- 
dar  abceliafcrt  «crdna. 

4)  Ifle  K'vlerunt  int  nlcbt  vennlwartUck  für  clvaige  Verloate  dorck  Feacr.  Leck^je. 
Ul(b«labl  oder  nuniitiKe  l'nfiUle,  und  gewülirt  in  Bolcbea  Falten   keiae  EBluMdigaRg. 

Die  IretrelTendun  Guter  inüiiKn  vor   IS  Ohr  Hittigi  gelandet  nein. 

BAokon  nntl  nnilfrr  H>iirtfil>~AnitKHfTi  ■  ZIbwAuB' 
I,    U  NeniSdwileE. 

Kl  llaHkr». 
nj  lit  ■S)i/n<'V' 
I)  J>Ir  htiuk  von  ArujudiKaJej  —  Dank  gf  Ne»  Sontli  Wale*  — .  Sic  ward  in  Jahre 
IHIT  «in  AclicnKeMlUiiart  (Jolal  Btodi  Con|Mny )  conilitnirt  and  erliieit  eiaa  Charte 
BDIer  Arn  tllr|;e]  der  Duluolc,  Ibr  nic^utcr  Zaetk  «ar,  dem  Uebeltlande  dei  Gddvaan* 
Blituhelfen.  Indem  lil*  dabin  die  Circnbitiontniiltcl  bauplincbiicb  au  Privatzuttdn  von  Kaaf- 
ieulen,  KrriniTn ,  liindirerkem  und  Wirthea,  oft  nur  im  Betraec  von  6  Pence,  befanden 
hatten,  tbr  (inindiiRriUl  ward  anfingllch  auf  M'OOO  Pfand  Sterling  futgeotellt,  vertrstaa 
ilirr.:b  ill>rrIniKt'*rr  Ai'tlen  xa  lUO  Pfd.  St.;  n  wurden  nher  Anraogi  »ur  12'6U0  Pfd.  St. 
•Irkllcb  Rewickagl.  AiB  Sl.  Häre  IM9  war  da«  elncembke  r«futal  auf  19e'37&  Pfd. 
Htarl,  «niawachaen.  Hie  <it  tiitconlo  -,  Dtpvtilm-,  Ltih-  und  ZeUtlbauk.  Ihre 
Noim  liMbuidm  anfiipglldi  In  AbHhaitten  «n  ft  Pfnnd.  I  Pfand,    10  Schilt,  nad  S'/i  ScMI- 
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liog  Sterl.,  gegeiwartig  be«tdieii  ait  aber  oar  ani  Abadinitten  za  1  Pf4.  8t.  ( die  gröuere 
Anzahl),  %  5,  10,  80  und  30  Pfd.  St.  Am  31.  Dtceaher  1836  waren  fir  96^665  Pfd.  St. 
Noten  in  ümlaur.  —  Die  Discontirungtn  eratrecken  iiieh  nur  auf  soldba  Wechsel,  welche 
nicht  ober  3  Monate  zu  laufen  haben.  Im  ersten  Jahre  ihrer  ThätigkcM  (1617)  beliefen 
•icb  die  discontirteu  Wechsel  auf  nur  12a93  Pfd.  St.,  In  1818  ichon  anf  81'672  Pfd., 
ia  1819  auf  107'2ö6  Pfd.  St.  Am  31.  März  1842  betm«  der  Werth  der  vorräOiigen 
discontirten  WeefisHy  der  Vorschüsse  etc«  373^944  Pfd.  13  Seh.  4  Peace  Steri.,  der 
Werth  der  Depositen  220^976  Pf.  19  Seh.  Steri.  Der  DIwontofaM  itand  anlansüch  gar 
nicht  ungewöhnlich  auf  10%  für  das  Jahr  (der  in  Nensüdwales  gewöhnliche  Zinsfoss), 
dann  (bis  1824)  auf  S%,  später  aber  wieder  und  bis  in  die  neueste  Zeit  auf  lOVy.  — 
BeleUiungen  aaf  Realsicherheiten  irgend  einer  Art  gewährt  die  Bank  selten,  auch  ge- 
währt sie  keinen  Credit  in  laufender  Rechnung.  —  Die  Bank  sammelt  einen  Reserve- 
fonds, welcher  sich  an  31.  Märe  1842  auf  6000  Pfd.  Sterling  belief.  —  Die  Jahres- 
Dividende  der  Bank  stellte  sich  schon  im  Jahre  1818  auf  12%,  in  1819  auf  21 7«, 
in  1820  und  1821  auf  127o,  in  1822  auf  15%,  in  den  folgenden  Jahres  auf 
15  bis  20V„,  in  1841  auf  14%,  ein  sehr  befriedigendes  Resultat  —  Die  Charte  ward 
urspräaglich  auf  7  Jabre  gewährt,  dann  aber  natürlich  erneuert.  Die  Actionäre  sind  soli- 
darisch verpflichtet,  was  dem  Institute  grosse  Festigkeit  und  Sicherheit  gibt.  Da  die 
Colonial-Regiemng ,  welche  nnr  baares  Geld  annimmt  und  ausbezahlt,  die  beträchtltcfaen 
Ueberschussc  ihrer  Einnahmen  über  die  Ausgaben  der  Circnlation  entzieht,  da  ferner  In 
Handel  öfter  baares  Gold  nach  Kanton  und  anderwärts  ausgeht,  so  ist  nur  wenig  Metall- 
geld in  der  Colonie  in  Umlauf  geblieben,  und  in  dessen  Folge  war  die  Bank  mehr  als  ein- 
mal nicht  im  Stande,  auf  Veriangen  mit  baarem  Geldc  zu  bezahlen,  obgleich  sie  völlig  sol- 
vent war.  Sic  hat  sich  in  allen  Zeitbedrängnissen  aufrecht  erhalten.  Im  Jahre  1639  wurden 
zehn  Actien  der  Bank  nit  95%  Prämie  (d.  h.  mit  195  Pfd.  St.  haar  für  eine  Actie  von 
100  Pfd.  St.  Nominalbetrag)  verkauft. 

2)  Die  Bank  von  Australien  —  Bank  of  Australia  — .  Sie  ward  im  Jahre  1826 
als  Actien -Unternehmen  mit  einem  Capital  von  220^000  Pfd.  Steriing  gegründet  Am 
81.  Biärz  1842  betrug  das  eingezahlte  Capital  223'670  Pfd.  Steri.  Die  Actien  idod  über- 
tragbar und  von  verschiedener  Grösse.  Sie  ist  Disconto-,  Depositen-  und  Zettelbamk. 
Sie  discontirt  nur  solche  Wechsel,  welche  nicht  über  3  Monate  zu  laufen  haben,  und  swnr 
gegenwärtig  (wie  die  Bank  von' Neusüd wales,  s.  oben)  zu  einem  Discontofnsse  von  10% 
für  das  Jahr.  Die  Discontirnngen  betragen  gewöhnlich  10  bis  12^000  Pfd.  St  wöchmtlich. 
Am  31.  März  1842  war  die  Summe  der  vorräthigen  discontirten  Wechsel  etc.  345'753  Pfd. 
10%  Seh.  Steri.,  der  Werth  der  Depositen  llVnO  Pfd.  16  Seh.  1  Penny  Steri.  Sie 
gewährt  keine  Erleichterungen  für  Rimessen  nach  Europa  oder  sonst  wohin,  und  gibt  eben- 
so wenig  Vorschüsse  auf  Realsicherheiten  irgend  einer  Art.  Die  Noten  der  Bank  bestehen 
in  Stucken  zu  1 ,  2,  5 ,  10,  20  und  50  Pfd.  Steri.;  ihre  drculirende  Menge  belief  sich 
am  31.  Deccmber  1836  auf  29'245  Pfd.  St.,  am  31.  März  1842  auf  18'533  Pfd.  St  ^ 
Ein  Fünftel  vom  Netto-Gewinn  wird  zu  einem  Reservefonds  oder  sogenannten  „Rest**  zn- 
röckbehalten;  derselbe  hatte  am  31.  März  1842  die  Höhe  von  5000  Pfd.  St  erreicht  — 
Die  Anstalt  hat  von  ihrer  Begründung  an  des  besten  Gedeihens  sich  erfreut  und  bis  vor 
etwa  zehn  Jahren  den  Actionärcn  eine  jähriiche  Dividende  von  12  bis  15%  auf  das  eis- 
gezahlte Capital  abgeworfen ;  anch  für  das  Jahr  1841  wurden  12yo  Dividende  bezahlt  Die 
( wenigstens  danals )  gunstige  Meinung  des  Publikums  ergibt  sich  ans  den  Unstaode ,  dasa 
im  Jahre  1839  achtundzwanzig  Actien  der  Bank  mit  einen  Avfgelde  von  75  bis  80  Procent 
vcrkanft  wurden. 

3)  Di«  Handelsbamk-GeseUsdiaft  von  Sydney  —  Conmerdal  Bank  Company  «f 
Sydney  — .  Sie  wnrde  in  Novenber  1834  als  Actien-Untemehnen  gegründet,  mit  dncvi 
Gnpital  von  SOO'OOO  Pfiind  Steriing,  vertheilt  in  3000  nbertragbnre  Actien  zn  100  PM.  St 
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Am  31.  UAn  1043  belrne  dmi  nlrkKcb  efngfxoA»«  C*|i[(hI  2til'09ll  PH.  »tKtl. 
DiicoTüv',  Depotilen-  u.  Zeltelhank,  gimäbrt  aber  nncb  furtdii1«<fl  au/  laefmde  i 
Hun^  j.a  (*/n  J>>t>l^'  ZiOKUi.  Ibic  A'DtFR-(.''riiuIaUiin  beljef  «kb  am  itl.  V 
iwf  aS'TSI  Pfd.  8t..  nm  31.  Hün  lS4a  auf  6.%'iS»  ITil.  SHri.  Der  Werth  tlnr 
lAigm  (tiimnlirten  H't^cfiwJ,  der  Vortchüue  etc.  bdlef  *idi  «m  31.  Mni?  Ifl43  kur 
4O0'845  Pfund  11  Scb.  9  Pcnce  Slirl. .  der  Werth  iler  DtpiiaiUn  zu  <]er  n.imlichi-o  Zeil 
auf  IBB'S«!!»  Pfand  10  Seh.  5  i'ence  Sterl.  «'.lelchicilig  Iibhuk  A\e  Uunk  an  /^ndngnt- 
Üirim  ;!aT6  Hfd.  l-i'/,  S.h.  Slerl.  —  Die  önnk  MiiiiQtIt  einen  RMfr.-ffonils,  «clclicr  a» 
Sl.  BUn  181S  die  Höho  v«  ItfUS  PfBod  16  S<k  10  PoM'wrfickt  tMta.  — Hr  riM 
Jtbr  1841  wardcD  IS  Procent  ObManät  E<™Ut.  "  '"  " 

4)  Die  Bmk  van  Aaitralaiie»  — '^Badt  oT  AwIniMtW  — .    Ea  M  dkiilM  MiAmt  > 
GMdlKbaft,  «elcbe  bn  Hin  IBM  tegrfiaM  nd  dmfa  dne  kIMtIcta  Chnta  hlMitlllH 

ward«,  DD  Depo^teo-  aod  Zcttdbnfcorli  NwMM'       "     "  

dcrtuaangeD  In  .^utntieB  zn  erricUco.  -  Me  U  ti 
AaMrallcD  (Bank  ol  Anrinlii,  «.  ob«o  Oitertfr.  S)  «otl' i 
duneic«{di>l  büiniG  aoCOOD  PfDBd  8Mri.,'WM0K  Oe  dM 
Gdcbsfle,  die  Hndere  inneitelb  t«d  Jahn  atoboablt  «arda, 
6000  Aelith  zd  40  Pfd.  Stert.  felMM,  «■»••  MW 
TlrtwnrdeD.  Ab31.  Hin  1842beilef ■IcbdaawtrUIckdibaiUteCipHalufMOWOPH.flt 
Die  Buk  bceton  Ibrc  GeMhäfte  in  der  CMoni»  (ia  Syda^)  an  14.  OMMber  IflW.  Bit 
iit  DUamto-,  Depoiitra-  nod  ZetttOMiüt,  gibt  aber  wa^Uhk  FM-iehOwe  1»  iMr/imdtar 
JlechnMns',  wobei  *ic  47a  jibiltdie  ZIomb  1b  Aarcdnang  briagt  Dk  Heage  Ihnr  k  Ar  - 
Colool«  clrCBlIremlea  Natm  bdief  ÜA  «m  81.  Deoember  189«  uf  ll'846  PM.  St.,  am 
Sl.  März  I84S  auf  S2'0S4  Pfd.  Sterl.  (am  10.  April  188T  betnis  die  Meage  Ihrec  Im 
der  Coloaie  und  In  EngUind  molaufniden  Notea  uitammfH  S9'9M  Pfd.  SteH.).  Aoi 
Sl.  März  1842  belief  ilcb  der  Wertb  der  vorrälhigea  diieontirtm  Wedutl,  der  Vor- 
tdüUtettc  nf  691 '440  Pfd.  3  Sah.  3  Peiux  St,  iar  Wtrüt  ier  ßtpotittH  ml ÜSfiaOPti. 
3  Seh.  9  PenceSteri.,  der  Wertb  Ibre«  Landägenthumi  auf  ]3'838  PM.  S  Scb.  4  Paa* 
Steri.  Die  Bask  «aainielt  doen  Reservt/onds ,  «elcber  un  31.  Hin  1B4S  die  Höhe  na 
WSBS  Pfand  2  Scfa.  8  Pence  SIeri.  errticbt  batlc.  Die  von  Beciaa  der  WbrkHBkak 
bil  iDia  31.  Deccmber  1836  reralUrende  GenlDD-SimuDe  oder  der  bexe^elie  Divhlnd*»^ 
foDd«  betrug  14'Ta8  Pfd.  SL  Der  reiae  Geolnp  de>  DÜchitea,  aät  de*  81.  Dee.  imt 
CBdeodea  Jabren,  ia  dm  poloDicD  and  In  London  nonuDea,  beUef  ücb  aar  31 '908  PH.  8t 
Fdt  du  erite  HaHöa/tr  1888  wnrden  4%  Dä>idtnde  geablt,  für  du  Jabr  1841  Gbrf- 
-kaopt  B%. 

6)  Die  auttnditclte  Vertiiii-Bank  —  Union  Bnafc  of  Anitralia  — .  Auch  dka«  W 
•Ine  landner  <>e>ellicbaft.  Sic  bat  Coloaial- Zweigbanken  in  Sydney,  Balhnrit,  Mal- 
fronme.  Airt  Pliliip  (uumlllcli  in  Neniiüdwatea) ,  Hobart  Town,  Ijninctston  (bdda 
auf  Tandlemcn*lnnd)  and  Wtilington  (aof  Neniealand).  Du  Habere  über  dieaeftM  l. 
nnter  d.  Art.  LohooN,  8.  S63.  —  Die  Menge  ibrer  in  Nenaödvalei  nmlaafenden  Sanfawtn 
beUef  ■kb  am  31.  Uärz  1S42  auf  2T'2a9  Pfand  Steri.;  zu  der  nSmltcfacn  Zdl  hattea  «• 
vorratfitgen  disconlirten  Wtditri  nnd  die  VoTichätst  den  Werth  von  446'BfTa  PfMd 
B  Seh.  3  Pence  Sterl.,  die  Dtpotitm  den  Wartb  tod  16T'648  Pfd.  16  Sdi.  %  Peaee  StoL, 
du  Ihr  gebfirige  Lmdtiei^thvm  den  Werih  von  8237  Pfund  19  Seh.  11  Pence  St.  Ute 
Bank  laiamelt  doea  Raentfanda,  der  ildi  am  31.  Blän  1849  auf  32'«89  Pfand  «  SA. 
6  Pence  Sterl.  beUef.     Die  Dividmdt  de«  Jabru  1841  betrog  10%. 

0}  Die  BanJE  von  Sydney  —  Bank  of  Sydnpj   — .     Sie   lat  anf  Actien  gegrfindat  mA 

Diicanto-,   Leih-,  Sepon'ten-  und  Zttidhank.    Du  riafsvzahlu  Capitai  hatte  am  Sl.  Hin 

'  1841  im  Bebnf  ?on  lfiO'821  Pfand  Steri.     An  dem  nimUcbai  Tage  betragea  ihn  mm- 

—  "-^'  I  \oten  WSSS  PM.  Steri.,  der  WorÄ  d«r  forriMgtH <Uteo»tirteii  WtekMttmi 
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der  VorschiUse  etc.  185^626  Pfond  12  Seh.  3  Pence  St.»  der  Werth  der  Depositen 
27^605  Pfand  19  Seh.  3  Pcnce  Sterl.  Sie  sarnfflclt  eiaea  Reservefonds,  der  an  dem  ge- 
dachten Tage  die  Höhe  von  2516  Pfand  8  Seh.  Stert,  erreicht  hatte.  Für  da«  Jahr  1841 
zahlte  sie  11%  Dividende  an  die  Actionäre. 

7)  Zweigbank  der  Culonial-Bank^  welche  sich  vor  mehren  Jahren  in  London  gebildet  hat. 

Fast  jeder  Begüterte  in  Sydney  steht  in  Rechnung  mit  einer  oder  der  andern  der  obi- 
gen Banicen,  in  welcher  er  als  Sicherheit  einen  grossen  Theil  seines  haaren  Geldes  unter- 
bringt und  dagegen  nach  Bedürfniss  auf  sie  Platztratten  (Checks)  abgibt;  in  solchen 
Platztratten  besteht  ein  sehr  grosser  Theil  der  Circnlationsmitte! ,  da  »ich  die  Masse  der 
Geldgeschäfte  in  Sydney  centralisirt. 

Gemeinsames  über  die  Banken  von  Neusudwales. 
Nachdem  bis  vor  etwa  zehn  Jahren  die  Banken  dieser  Colonie  die  glänzendsten  Erfolge 
gehabt  und  bisweilen  Dividenden  von  20  bis  22%  abgeworfen  hatten,  Messen  sie  sich  anf 
den  Abweg  der  allzugrossen  Noten- Ausgabe  verleiten  und  brachten  dadurch  steh  selbst 
und  die  Colonie  mehre  Jahre  hindurch  in  grosse  Verwirrung  und  Verlegenheit.  Die 
Summe  der  Noten  und  der  discontirten  Wechsel,  welche  im  März  1837  zusammen  etwa 
1  Million  Pfund  StcrI.  betrug,  wuchs  im  März  1841  bis  auf  2'600'000  Pfund  Steriing. 
Dieses  Uebermaass  der  Spannung  war  so  kurz  als  verderblich,  und  die  Rückwirkung  stei- 
gerte alle  Preise  aufs  Ansserordentlichste.  Nur  sehr  allmälig  kehrten  die  Geldverhaltnisse 
in  den  Zustand  der  Regelmässigkeit  zurück. 

8)  Die  Sparbank  —  Savings'  Bank  — ,  eine  grosse  Sparkasse.  Dieselbe  gewahrt  für 
die  bei  ihr  deponirten  Gelder  5%  jährliche  Zinsen. 

ß)  In  Bathurst: 
Zweigbank  der  australischen   Vereinsbank  (Union  Bank  of  Australia).     S.  deswegen 
oben,  unter  den  Banken  von  Sydney,  rubr.  5. 

Y)  In  Melbourne: 
Zweigbank  der  australischen  Vereins- Bank  (Union  Bank  of  Australia ).     S.  deswegen 
oben,  unter  den  Banken  von  Sydney,  rubr.  5. 

«)  In  Port  PhiUp: 

1)  Zweigbank  der  australischen  Vereins- Bank  (Union  Bank  of  Australia).  S.  des- 
wegen oben,  unter  den  Banken  von  Sydney,  rubr.  5. 

2)  Die  Bank  von  Fort  Philip  —  Bank  of  Port  Philip  -  .  Sie  ist  eine  anf  Actien 
gegründete  Disconto  - ,  Leih-,  Depositen-  und  Zettelbank.  Am  31.  März  1842  belief 
sich  ihr  eingezahltes  Capital  auf  51'865  Pfd.  Sterling.  An  dem  nämlichen  Tage  betrag 
Ihr  Noten -T Umlauf  3969  Pfd.  Sterl.,  der  Werth  der  vorräthigen  discontirten  Wechsel 
und  ihrer  Vorschüsse  etc.  55^4  Pfd.  18  Seh.  8  Pence  Sterl.,  der  Werth  der  Depo- 
siten 12'928  Pfd.  4  Seh.  Sterl.,  der  Werth  des  ihr  gehörigen  Landeigenthums  4547  Pfd. 
16  Seh.  10  Pence  Sterl.  Sie  sammelt  einen  Reservefonds,  der  zo  der  gedachten  Zeit 
die  Höhe  von  1030  Pfd.  8  Schill.  9  Pence  erreicht  hatte.  Für  das  Jahr  1841  bezahlte 
die  Bank  ihren  Actionären  10%  Dividende, 

b)  Handelsanstalten  in  Sydney.  ' 
Handelskammer   von   Neusüdu:ales.  —   Die   austr<üische    Versicherungs '  Gesellschaft 

(Anstralian  Marine  '  Assurance  Company).  Die  Unions -  Versiclierungs -  Gesellschaft  von 
Sydney  (Union  Assurance  Company  of  Sydney).  —  Gesellschaft  zur  Cohnisirung  der 
benachbarten  Inseln. 

c)  Zinsen, 

Gesetzlich  sind  8%  jährliche  Zinsen  erbiabt,  wenn  über  den  Zinsfosa  Nichts  in  Voraos 
verabredet  worden  ist. 
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Beohnangsart,  Mfinsen,  Zahlwertli  aBd  gnrwerhlHnlim  bis  etwa  1880 
wie  Konstantinopel ,    seitdem  aber  vnd  besonders  gegenwärtig  wie  Atiibn.     5.  dort. 

Maawe  und  Gewichte. 

Das  neue  griechische  Maasssystem  a.  imter  Patrai.  Die  älteren  griediiscKen  Maaue 
und  Gexoichte  s.  unter  Athbk  und  Pateas. 

Bandeis  -  Anstalten. 

Bank.  Eine  Zu^eiebank  der  athener  Nationftlbank  iit  hier  aar  94.  April  1845  er- 
öffnet worden.  Dieselbe  iit  abhängig  von  der  Haoptbank  zu  Athen  und  verführt  nach 
deren  Grundsätzen. 

Handelskammer  und  HandelsgerichL  —  See  -  Versicherungs  -  GeseUscht^ften :  1)  Die 
Assekuranz- Compagnie  des  ägeischen  Meeres,  8)  ,^IHe  Argonauten**,  3)  „Die  HeUae*', 
4)  „Triton.'' 

Syrien 

oder  Soriftan,  asiatisch  -  tOrldsche  Landschaft  aod  Hochland  zwiicben  dem  nittell&ndlscheii  Meere 
and  der  syrisch -arabischen  WQsCe,  von  2000  Qaadratmellen  Orfisi«,  mit  etwa  2%  Millionen  Kia- 
wohnem ;  seit  1833  von  der  Pforte  gegen  einen  Trlbat  an  Meliemed  Ali  ( Aegypten )  abgetreten. 

Siebe  Alrppo.  Damask,  auch  Alrxandribn  und  Kairo. 

Anmerkang.  Nach  einer  Verfügung  de«  Gouvemörs  von  Beirut  vom  17.  Man  1841 
ward  für  Syrien  folgender  Kurs  der  Münzen  als  Handelstarif  fBr  den  Geldvericebr  bekaant 
gemacht : 

Das  Pfund  Sterling,  also  eigentlich  der  britische  Sovereign.  .    115  Piaster. 
Tallari  (sogenannte  Conventions- u.  Maria-Theresien*Thaler)     23 y^    - 
fxf^o/inati  oder  spanische  und  mexikanische  (  Säulen- )   l^iaster    24 '/^    - 
Amerikanische  Tallari  (sud-  und  nordamerikanische  Dollars 

oder  Piaster) 23 '/,    - 

Funffrankenstucke 2i   Piaster  25  Para  (2178). 

Abdul  medjid  in  Golde  ( türkische  Goldmünze ) 22  Piaster. 

Dergleichen  in  Sllbirr  : 6  Piaster  15  Para  {6%). 

Dublonen  ( spanische  ) 370  Plaster. 

Holländische  Zecchinen  (Docaten ) ^1  'A    - 

Venetianischc  Zecchinen ^  A    - 

Türkische  Beschlik  oder  Beslic  (zu  5  türkischen  Piastern)       3%  Agio. 

Türkische  Adli ,  neue 18  yQ  Piaster. 

Dergleichen ,  alte 20 

Am  31.  Af flirr  1843  irar  jedoch  der  Mäntkurs  folgender maasstn  festgestellt  worden: 
Spanische  Thaler  oder  Piaster  (Pesos,  Dollars,  Colonnati).     25  Piaiter. 

Dergleichen  Dublonen 380 

Maria- Theresien -Thaler 24  bis  24y8  Platter. 

Französische  Funffrankenstucke 22*4  Piaster. 

Doch  galt  diese  letztere  Feststellung  wohl  hauptsächlich  uur  für  den  Verkehr  unter  den 
dortigen  Kaofleuten ,  wie  auch  schon  die  Angabe  der  Theresienthalcr  zu  24  bis  24  %  Pia- 
ster andeutet. 
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am  EInfluMc   der  Marosch   io  die  Theitt,   königlich  ungariiche  Freistadt  der  IVchongrader 
Getipanntchaft,  mit  etwa  35^000  £iowoluieni. 

ncohimiisaart  mid  Rfftasen,  «.  Pbsth. 

Maasse  and  Gemrtehte,  s.  ooter  Pbbth. 

Getreide-  und  FHUsigkeitsmaajfs  sind  die  unter  Pesth  angezeigten  prestburger. 


TABAGO»  sGdlich  von  Grenada,  eine  der  caraibischen  Inseln  od.  kleinem  Antillen  in  West- 
indien, den  Briten  gehOrig,  ft  Quadratmeilen  gross,  mit  etwa  Ifi'OCO  Einwohnern,  daranter  bisher 
noch  ISnOT)  Sklaven.  Die  Hauptstadt  dieser  Insel  ist  Scarborough,  auf  der  sOdöstiichen  Küste  u. 
im  Hintergründe  einer  Bai,  mit  'XMJ  Einwohnern.     S.  WEstindien  ,  Inseln  Cbbe  dem  Winde. 

TABR18,  s.  T4URIS. 

TAGANKOG,  Taganrok,  am  asowscben  Meere,  Freihafen,  Kriegshafen  und  Haapt- 
handelsstadt  in  der  Statthalterschaft  Jelcaterinoslaw  in  f^üdrussland ,  mit  18^000  Ein wohoern 
and  einer  Messe.     S.  PBTKRsBURCf. 


Tampico, 

Putb'a  Viejo  de  Tampico^  nördlich  von  Vera  Graz,  am  Panuco  und  zwischen  den  bei- 
den Küstenseen  Panuco  und  Tamiagua  gelegen,  Haupt-  u.  Hafenstadt  des  mexikanischen 
iStaates  Taroauiipas,  mit  ungefähr  5000  Einwohnern. 

Ileoliniiiifl;8art ,  Münzcm  and  Zahlurerth. 

Der  Dollar  oder  Piaster  (Peso)  wird  hier  t;ewohnlicfi  zu  8  Realen,  der  Real  tu 
12*/,  Cents  ^  der  Peso  oder  Piaster  überhaupt  also  im  Handelsverkehr  tu  UH)  Cents 
gerechnet.  Der  Silb'r-  und  Zaidwerth  desselben  int  der  nämliche,  wie  unter  Mexiko, 
Seite  664,  angegeben  ist. 

i>as  gesetzmassig  prohirte  Silber  ^in  Barren  ist  zu  einem  gesetzlichen  Zahlmittel  durch 
die  ganze  Republik  Mexiko  erklärt;  bei  allen  Zahlungen  aber,  welche  man  mit  solchem 
Silber  an  dan  Zollamt  leistet,  macht  das  Letztere  darauf  einen  Abzug  von  5  Procent,  um 
die  Regierung  in  den  Stand  zu  setzen,  es  ohne  Verlust  in  Münze  zu  verwandeln. 

MaaMe  and  Gewlobte  des  Staates  Tamaal^ias,  s.  Mbxiko. 

Es  ist  dazu  noch  Folgendes  nachzutragen : 

Meilenmaass,  Die  J^ua  ist  die  alte  spanische  Lcgua  juridica  von  5000  Varas;  s. 
Madrid.     (Die  Vara  ist  in  Mexiko,  wie  auf  Cuba.  um  1%  %  grösser  als  in  Kastilieo.) 

Feldmaass  für  grosse  Flächen.  Für  Ackerland  dient  der  Labor,  welcher  1000  Varai 
lang  und  eben  so  breit  ist,  also  1  Million  Quadrat- Varas  enthält,  =3  71.93  französ.  Hekta- 
ren. —  Für  Weideland  dient  der  Sitio,  welcher  5000  Varas  oder  1  Legua  lang  und  eben 
so  breit  ist.  also  25  Millionen  Quadrat- Varas  oder  l  Quadrat-Legua  enthält,  =  1798%  fran- 
zösische Hektaren.     Derselbe   ist   mithin  =  25  der  obigen  Labores. £in  kleineres 

Feldmaass,  der  Morgen,  begreift  5000  Quadrat -Varas  oder  45'000  Quadrat- Foss  = 
35,97  französ.  Acre.     Der  obige  Labor  enthält  200  solcher  Morgen,  der  Sitio  5000  Morgen. 

Getreide,  Mais,  Hülsenfrüchte  (Bohnen  etc.)  werden  auch  nach  dem  alten  englischen 
Winchester-Bushel  verkauft,  Melü  nach  dem  Fass  von  196  Pfund  Gcwicbtsinbalt. 


TANG  HSR  oder  Tanscher  (Tandscher),  an  einer  Bucht  in  der  Straue  von  Gibral- 
tar, feste  See-  u.  Handelsstadt  in  afrikanischen  Reiche  Marokko ,  mit  lO'OOO  Einwohnern. 
Siehe  Fbz. 


1322  Tappuali. 

TAPPANt'LI,  TappoMolif,  aaf  4tm  IMÜ  tMüb«.     S.  Scmatea. 

TARAGONA ,  tm  khkmct  Am  Umajm'GMfgm,  lladi  h  der  ifMiiAti  PirafflM 
Aragon  (  Aragooiea  J .  oüt  etwa  5000  BavohMnL    8Me  Sakai 
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Tarrafponfi, 

Hjifeo-  and  UanAebsbult  ia  der  »paniMkcB  Prorin  GataloaicB,   ait  aagcühr  9000 

,  WUnmittt  vmd  XoKNwni  a.  Babcbu>iia. 

Oeüfcihte   dad  die  JEatefoatadba»;  a.  Babchoha.  —    Dock  äM 

fogleftde  ilfriMJcAimeTfi  n  btacitci; 

<;etrei(lem/iaij.  Die  Coartera  er|^  öch  Uer  «■  1  bb  ly«  Proeeat  ttcAier  ab  la 
Barcelona,  in  gldchem  VerhältaiM  also  aach  die  abrigea  GctrcidcBaaae,  da  dfe  inalfci.1 
long  ki«r  die  aämliche  ist. 

Wein-  und  Brannt^einmaass,  Nar  die  Eintkeüung  itt  Uer  aadcfa,  iadeai  die  Orgm 
in  32  Carters  getheilt  wird.  Dai  Niallcbe  fiadet  mA  ia  des  katakmiKhea  Plittca  TmUM, 
ViUafranca  aod    VUlanava  statt. 


TARAU8.    oDwelt   des  Karaaa   (C^aas),   «idlige  HaadriMtadt  la  dcai 
tariiscben  £»alet  Itsckil  (das  alte  CUicica  aad  PaB|ik>1tea).    wt  emem  !>/«  MeUci  ▼•■ 
der  Stadt  gdegcnea  Hafen  aad  mit  30^000  Eiav.    S.  KoüaTAKTixoPBL  a.  Smibica. 

■ 

TATAREl,  DSCHAGATAI  oder  TUR KKSTAN.  Die  soceauiBte  Me  Tstarei.  sege. 
Osten  an  das  chin« sische  Hochasirn ,  gegoD  Süden  an  Persien  und  ILabiilistan ,  gegea  Weslea  na 
das  kaspische  Meer  und  ($egen  Norden  an  nussiand  ■;  das  Kireisrnland  ;  Krensead.  ist  30  bis  32*000 
QnaJrateielleo  gro«ft  and  der  m&chtiKste  Staat  darin  ist  BMAkara  oder  Bockarm.  daan  MoJtmm  und 
Khkta.    8.  BvEBASA.  Kaiwa  and  Sahabkak». 


Taorien, 

Halbinsel  und   Sutthalterschaft   in  Südrossland,    mit  der  Stadt  Simferopol.     Siehe  diene, 

KaiMM  and  Pbtbrsbubg. 

Die  seattige  Beehntingsart  der  Kftem  fTamrims)  war,  mach  BiscMiug  mud  Gerkardi  sch.. 
In  ruiiUcher  «m  iürki$rker  WtUe  zugkick  geordmd ,  so  dass 

1  hiesiger  i*ia*ter  =  40  Para's  =  W  Kopeken  =  1*X0  Asper, 
in  einem  Zakiwertke,  «ronach  b^teake  34  liieiiige  Piaster  auf  1  kilaiscke  Mafk  fein  Silber  sa 
reebnen  waren.  Es  wurden  auch  JfiiiiseR  in  dieser  Landschaft  geprägt ,  wovon  die  letsten  dieser 
Art,  die  der  Ckan  Mckahin  Girat,  meist  in  Ailhernen  halben  u.  Viertel- Piastern .  od.  in  20-  u.  10- 
Para-Slftclien,  im  Jahre  1191  =^  177^  aub^ehen  iiesM,  den  Fehigebalt  Ton  l^'/sLoth  hatten,  so  dass  da- 
von etwa  18V,  sanxe  Piaster  (zu  4'iPara ,  anf  l  kuln.  Mark  fein  Silber  ginscn.  Damit  stimmt  jedoch 
nicht  die  englisch  -  franzfisisrbe  Untersuchung  dieses  Piasters  ,  welche  denselben  kaum  6  Lc4h  Teia 
D(Bd  .  und  14«V4'>  ^  14,72.0  Stück  ganse  Piaster  von  1778  auf  die  köln.  rauhe  Mark,  also  99*Vi«  — 
39/687.')  Stikefc  derselben  anf  dieselbe  .Mark  fein  Silber  gehörend.  —  Aach  Kapfermönsen  wurden  aa- 
ler  den  ehemaligen  Chans  der  Krimm  geprägt. 

Unter  desi  erwähnten  letzten  Chan  der  Krimm  galten  angeblick  koUändiscke  Ducoten  ( BodimkU) 
3  Player  K  Para ,  polnische  Species  oder  Conventionsthaler  1  Piaster  '20  Para .  wonach  der  hiesige 
Piaater  aUerdinss  den  Werth  von  mM;efahr  2h  Silbersroscbe«  preuss.  karant  eehabt  haben  Mtsste, 
da  nach  dieser  H'ürdiguiig  nur  etwa  Vb  hiesige  Piaster  eine  köln.  Mark  fein  Silber  enthalten  habea 
wirden .  was  freilich  auch  nicht  anzunehmen  i»t.  — 

Früher  nock  u.  be§onder$  1769  mr  das  Verkällmts  der  Recknttmgtmümen  der  Krimm ,  irje  f^lgÜ  ■ 
i  Piaster  od.  Grusck  -^  4  Beas  BüschUk  ^  2f)  A'ara  BüscMik  —  lüO  Acktte , 
m.  dieser  taiariscke  Haster ^  auch  Grusck  od.  Tsckürig  genannt,  war  damals  eine  ideale  Mfinse  a. 
nar  der  Beas  Büsrklik  (d.  I.  Weimer  Fünfer)  war  von  gemünztem  Silber ;  der  Kara  Bäscklik  fd.  i. 
»ckwarter  Fünfer)  aber  r/m  Kupfer,  jedorh  mit  Silber  gemischt.  Damals  irar  das  VerkältnU* 
der  tataritcken  tHnster  zu  den  türldscken  Piastern  so,  dass  7«/,  Piaster  der  TaUrei  oder  Kriaus 
I  tfifkischen  Piaster  gleicJi  sUnden. 

Bis  flaafie  oad  Gewichte  sind  unter  dem  Artikel  Tiplis  (rubr.  ,'>:  Armenien  .  S.  1232.  niher 
s«g«*g^en. 


Turfs.  Tellkbery.  133» 

Tftnrta,  Vsbrls  oder  Tebrls, 

Hiopt  -  ood  HudelHtadt  hi  dir  ^wd«*«!  PrvciM  AdisrbiMKkaB .  ail  etwa  ««fueo  EU- 


TBBRIS,  1.  Tiudi. 


Tellicliery, 

IWi'üdim,   n  Mtttt  fdeftn.   bcreitigtc  Oattaatait  ia  dv  brltiMb - MtlllUKkM  Pro- 
t)m  aalabur,  ia  der  Prm«MtnitK^fl  Maärat,  mtt  «twa  TOOO  Eiiw^Mim. 
■Uherlge  Reohnnngaart  und  mnlaoltendo  Mfinxen. 

,tfna  Tielmtlt  hier  niirA  A'rffy    balitr  jrrih<iäcli    rir  In   Bumbay .    und  Üt  Rtchrnrngt»  wmim 
■Md  KtrdtH  fn  iler  AMff  noc*  gegaaiitrUa  arfthrl  - 

Boc*  Au><«  fBomlmlSaaim}  n  I  QBorffl-i  sdn-  ffartot  ä  IM  Btat  od.  Rta: 
4i*  wirklfoh  gnrUUB  und  bll  Ia  lUf  »dar  1840  In  PBUut  btflndllohan  NOuan  bdUndui 
■bcr  MC*  J(i4fa  tonHlinlldi  (■  /%d«la,   Mmmtm.  A-amt.    /^ce  (Hi^llii)  ■>.  Tari.    wobei  MO 
.■.-.■.■.  *..'»__. .  "-lauBi.^  Plcc  oder  '""  '-  -■■ "'-     -■—--' i-i-j— 


I  Pbm4c>  bsBcn  kier , 
Iwllcbi  PnlM .  H  4m> 

, ,  tu  SnUimln   Pagode 


itigtull 


>tf«if'Aly0^  u 


l6  Piesdei 


=  UritB- 


Vlcr  aBetknL 
CT  Mäfta.- 


flupicn. 
<1  Eo^.) 

QvarttTi. 
(<iii»rtM.) 

Fawmi. 

(P.lb..) 

(VU.) 

RtoM  od.  Ami, 

1 

4 

5 

1% 

ao 

U'/. 
10 

1 

100 

2« 
2 

4M> 
100 
M 

B 

« 

iincbuKbin.  U(g«cm  war  d«r  Uer 
baniHBd«  H«  (P«Uij).  wie  der  Twr ,  diu  In  Ktattnd  gritlUagnu  Kmpftrmiutt .  ühec  welcbe 
■Une  Angaben  hbleu.  -  Die  kibbI  biet  tucli  omT.urenAn  t'nctiiuur  jtenetUitfKhe  ZsccUmd 
«d.  DaeUeo)  ulten  ■FnSbnllcb  s  Rnlca  «■■  Bttik  i  «acb  heuliHa  lue  liteelkeD  Mak  irit  WD  Ra- 
bIh  die  100  Kläek.  Vemei  kunlrten ,  ueli  KeUu .  l\r  Vald- m»ktr,  ran  Srnrali  »u  i:^.  dit  QoU 
Mahmri  m  Bomtn  la  16  HapJuB.  An  licbenten  w«  e>  dikar.  i«e  Huieoveihkk  bler  fi> 
Saat6ay  K-lp<«  ■baeielilleHeB,  an  den  >  eile derlk bin  und  »ft  nachtbelllgen  fienen  der  Indern 
kanliend«  Oeldaonea  nJcbl  sntarworfen  lu  aelo. 

OaggBwlrtig  hMtohOBde  nad  ^ 
nelMl  4bv  AUbcv-  a 

iMcH  jf«(  (d(  Amfng  J<M  18»  Mtr  omi  diol 
tHHK*»  OMMHtm  fh^i/iUrt  Mrrffli  nj  Mlar  A 
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Die  d^rt  ermäkuUm,  jtizi  im  OsUmdiem  atkr  »iriwifrff  Cwmmmgwit- ftif iw  kmkm  jttU  /M- 
gemäe  t'mterablktilmmffem:  1  Rmjrie  fCampa^tde-Mbnieß  —  K  Ämmmi  (AnaU)  =  64  MHßm  = 
J<ri  XHie;  fo  da««  I  ^«m  i«  4  PyM.  1  IV«  »  3  ^Kc  ^erccteiC  vinf. 

Dtr  kiuigt  ZaklKertk  Ut  dertHhe,    wU  tr  teätm  »eU  mmatfäkr  50  Jmkrtm  wmd  Ktmgttnu  «ciC 
iCf  O  keslamiUn  hat ,    rfgtlmästiger  mmd  bettimmter  mktr  uü  1?35  ■.  1S36  ketUki  mmd  mmttr  ~ 
jfautn  angtgehen  ü^ 

Die  Kon TerlUÜtnisse ,  insofern  derea  hier  wmkiummim .  tiad  gewöMick  gus  In 

Kuranorm  ,  wie  in  Bomhoy. 

Maasse  and  Genvldrte. 

I^ngenmawn,  Der  Corid  i«t  ^  18  osl.  ZoH  e=r  %  cngL  Yard,  —  der  G9sm 
f  Gm;  =  »V^  engl.  Zoll  =  0J213  Meter  =  319.77  parle.  Lia. 

Gewicht.  Der  Kändl  TCandy)  lut  20  MakBde  (Maaids)  za  32  Pfand  (Poaada). 
Da«  /yi/n^i  bat  2  Sibr»  rSccrsi  zo  2  PoUaas  a  10  Sorate-Rapiea  (-Gewicht).  Die 
Surate- Rupie  wiegt  179  engl.  Troy-Gräa.  —  dai  Pbllam  also  1790  engl.  Troy-Gru 
=  115,99  roder  beinahe  116  )  Grawa  =  2J113%  hell.  As,  —  der  Sihr  (Sev>  Mitn 
hin  3580  engl.  Troy-Gran  =  231,98  (oder  fiut  232)  Graaua  c=»  4826y,  hell.  As,  — 
das  Pfund  TPoondj  daher  7160  engl.  Troy-Gräa  =  1,213  eogl.  Troy-Pfaad  =  1,023  CBgL 
Avoirdopois-Pfond  =  463,96  Graam  e=  9653  boll.  As,  —  der  ATaAad  (Mand) 
32,731  engl.  Pfand  avoirdopofs  c=3  14.847  Rilograaui,  ^  der  JCämfi  654,63  c^  Pfd. 
avoirdopois  =  296.93  Kilograma.  GeneiahiB  ai—t  aan  da^cieo  in  der  Pruis  dag 
Kändi  -»  653%  engl.  Pfd.  avdp.  an  =  296,53  Kilogramai. 


Temeswar, 

Tfrmesvär,  an  der  Bega  und  den  Bega- Kanäle,  Ikönigl.  Freistadt  ond  Haoptstadt  der 
gleichnamigen  Gespannichaft  Im  Königreiche  Ungarn,  in  der  Mitte  des  Baamtes,  mit  etwa 
14^000  Einwohnern. 

Ileoluiiiiifl;sart,  Mfinsen,  Zahlwrerth  etc.,  s.  Pbsth. 

Maasse  and  GeiMrlGhte  s.  unter  Pbsth.     Dabei  i^t  hier  noch  Folgendes  zo  bemericen : 

FliissifikfitsmansM  int  der  prmthurger  Kimer;  s.  Pksth.  Beim  Branntwein  u.  Spi- 
ritus enthalt  der  Eimer  nnr  60  Halbe  (als  „pressburger  Eimer  ohne  Hefen**,  s.  Pbsth). 

PialBgebrAoobe. 

Der  Frei*  des  Branntweins  nnd  Spiritus  wird  in  Wiener  Wahrung  notirt.  eben  so 
der  Preis  dM  Gftreides  aller  Art  (pr.  prcssbarger  Mctzcn)  und  des  Schlachtviehes;  die 
Preise  der  übrigen  Waaren  dagegen  gewöhnlich  in  Conventions- Miinze ,  bisweilen  jedoch 
ebenfalU  in  Wiener  Währung. 

Die   Usanz  im  Spiritus- HandH  s.  unter  Pbsth.  S.  890. 


TENERIFFA,  TENERIFA.   s.  Kanabischb  Insbln. 

TERNAI'B.    H.    MOLLKKKN. 


Terael, 

am  Guadalaviar,  Stadt  in  des  spanischen  Provinz  Aragon,  mit  10^000  Einw. 
Beohnnngiart,  MOna^n  and  Zahlwertli,  s.  Saragossa. 
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und  OewiobCe  dad  die  aragonischen;   abweichend  liDd  dm  Gttreide- 
maass  oDd  das  HandeUgewichU     S.  deshalb  d.  Art  Saracossa. 


TESSIN,  Schxoeizer  Kanton,  s.  Lugano.     Wegen  der  EiDfuhning  der  neueren  teuioer 
Maaiffgrösien  •.  d.  Art.  Schweiz,  S.  1109. 


Texas, 

TejaSf  seit  1843  einer  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerlioi ,  früher  mexilumiftchc 
Provinz,  dann  bis  1845  selbstständigcr  Freistaat.  (Vom  10.  Juli  1845  an  wurde  Texas 
ein  Staat  der  nordamerilcanischcn  Union  und  am  29.  Dccember  desselben  Jahres  formlich 
und  feierlich,  mit  ßeibthaltung  seiner  Verfassung ^  in  den  Staatenbund  aufgenommen. ) 

Redutimcfsart  and  MftnaEeii,  früher  wie  Mrxiko,  jetzt  wie  Nbv^-York. 

Amnerkimg  in  Betreff  der  texanischen  Hfinz-  und  Zahlnngi-yerhUtnisse. 

1)  Nachdem  Texas  sich  zur  Republik  erklärt  hatte,  wollte  es  der  republikanischen 
Regierung  hei  den  geringen  Mitteln  derselben  nicht  gelingen,  eigene  jepuhlikani^ 
sehe,  besonders  grobete  Münzen  ausprägen  zu  lassen,  und  der  Umlauf  in  Metall- 
gelde war  in  Texas  so  unbedeutend,  dass  man  denselben  kaum  auf  500'000  Pesos  ( Piaster  ) 
anschlagen  konnte.  Ausser  dem  gegenseitigen  Umtausch  in  Natur-  und  Kunst-Produkten 
kannte  man  neben  den  hier  vorkommenden  Banknoten  der  Vereinigten  Staaten  von  Nord- 
amerika nur  ein  sehr  herabgewürdigtes  Papiergeld  der  Regierung  von  Texas,  welches 
aber  bald  so  tief  gesunken  war,  dass  Anfangs  März  1840  der  hiesige  ( Papier- )  Dollar  von 
100  Cents  Nennwerth,  in  den  Vereinigten  Staaten,  namentlich  in  New-Orleans,  nur  für  16  bis 
18  Cents,  also  mit  einem  Verluste  von  84  bis  82  Cents  (Procent),  angenommen  wnrde, 
and  auch  in  Texas  selbst  grossen  Schwankungen  im  Handelsverkehr  unterworfen  war. 

Gegenwärtig  findet  nun  natürlich  lediglidi  die  Rechnungs weise  der  nordamerikani^ 
sehen  Freistaaten^  also  nach  Dollars  zu  100  Cents,  in  demselben  Silber-  und  Zahl- 
werthe  statt,  wie  er  unter  Diew-York  angegeben  "worden,  so  wie  auch  die  Umlaufs^ 
und  Zahlungsmittel  jetzt  grosstenVieils  dieselben  sind,  wie  dort  bemerkt  ist. 

2)  Früherhin  bestand  in  manchen  llieilen  von  Texas  (und  besteht  vielleicht  noch 
jetzt)  das  gewöhnliche  Zahlungsmittel  in  Rindvieh,  so  dass  man  daselbst  fast  Alles, 
was  nicht  in  kleinere  Verhältnisse  ausging,  nach  Rindern  zu  rechnen  pflegte ;  denn  diem 
waren  der  Stapelartikel,  das  allgemeine  Tauschmittel.  So  ward  z.  B.  der  Heilkundige 
für  seine  ärztliche  Behandlung  mit  einem  Rinde  bezahlt,  eben  so  der  SchuUehrer  für  sei- 
nen Unterricht,  der  Rechtsanwalt  für  seine  Vertretung  vor  den  Gerichten,  nach  Haass- 
gabe der  mehr  oder  minder  kostspieligen  Bemühungen. 

Staatspapiere. 

Nach  dem  Frledensschluss  mit  Mexiko  fibernahm  die  Republik  Texas,  in  Folge 
eines  mit  England  (dem  die  grosse  Mehrzahl  der  Staatsgläubiger  Mexiko's  angehören) 
noch  vor  dem  Frieden,  unterm  14.  November  1840  in  London  abgeschlossenen  und 
bald  darauf  ratificirtcn  Vertrages,  von  der  von  Mexiko  vor  dem  1.  Januar  1835  contra- 
hirten  Staatsschuld  die  Summe  von  1  Million  Pfd.  Sterling,  als  ihren  Antheil.  Die  seit 
der  Lostrennung  des  Staates  von  Mexiko  ( 1836 )  ausgegebenen  texianischen  Staatsschuld- 
papierr  standen  in  den  Jahren  1838  und  1839  auf  etwa  30%  im  Kurse,  so  dass  sie 
707o  verloren,  in  der  nächsten  Zeit  (1840)  fielen  sie  allmälig  auf  15,  10,  ja  endlich 
anf  5  bis  6  Procent.  —  Eine  förmliche  Anleihe,  im  Betrage  von  37  Millionen  Francs  und 


Thors, 


t  »iad  die  prnminhm;  ■.  Bsbl». 
Voi  den  alr*N  tham^r  MaautH  rar  ier  Fun  der  alt«  kalser  aad  =:  t^STS  Mdv  =t 
»&.3fi  pui».  IJn.  =  0.91-T  preOH.  Fau,.dic  £lr  (dk  alte  kalacr)  im  S  F^  sa 
l.läa  Mein  -^  510.73  pari«.  Üb.  <=>  I.TSTS  preaM.  EUca.  die  JtuUie  =-  7^  Uarip 
EllcB  odür  13  hiMie«  Fan.  der  Afargm  =:  300  biedge  OaadnI-Estbca  («e  Hah  bMtc 
m  HorgrDj.  der  .SVh'jrol  rnnpräaelii^  der  alte  kilwr)  e=  M.T88  Liier  =  8T«S  fai^ 
Kubik-Znll  =  0,996S  pf eaiMicbe  ScbelTd  ( w  da«  er  ■■  «dt  tfm  '/,  Proccal  kMacr  dt 
der  preD»(«cbe  SchelTel  j.  Die  Erhell  de*  altca  FlBMekeiti«aBiM«  war  der  (kahiv) 
Stof;  t.  köMGaaBBK  und  Ut>iTc.     Du  alte  preaalMh«  Pfaad  i.  aater  KöNicaHka. 

BABdeb-Aaataltea. 

Bank.  Eine  r.'ommanijit'  d*r  pmaUehm  Bmnk,  der  Haap<b«lfc  ia  Botia  aaUr- 
gcordnel,  «prde  hier  iiD  Sommer  1MT  eröffMl.  Bei  dendbca  bdieica  Mk  ta  Jabra  IMT 
die  ditcontirf^n  und  ioimI  ,i'kav/trn  Wrditfl  laf  SS'MW  TbaJer,  die  LoaiAaf^ilWrMell 
Bsf  36'»m  Thaler,  die  ZalitvngM-  ^Hieei'niagrn  (aaf  aDdav  Bankrtdiea  der  preaM.  B^k, 
■II  ProviaioD  abe«gebea)  ui(  33'IUO  Tbaler. 

DarUhni-Kats'.  Du  (ietcti  \tm  15.  April  1S18  verfagte  lur  Belärdem|  de*  Haa- 
dela-  und  Gevcrhebelrieb«  die  Krrichtang  von  üfleallicbrn  DarJehn* - Ku*ea  inüchit  in 
Berlia  und  an  den  Orten,  oo  FillilsnatHitcii  der  preiiwiichen  Bank  bedibea  |  Miferii  dai 
Bedürfniu  e*  erheiicbl).  Denznfolee  itl  der  ErölTiinng  einer  »leben  Kau«  ia  dier  hlüne 
hier  entgegenzatehen.  Die  Dnrtehro  mfi»«  vcnieileni  100  Thaler  gx"—  *öa,  sie  werden 
in  der  Kegel  nicbl  anf  längere  Zeit  all  3  Haute  nod  Dar  aDinahmsveiK  bii  n  6  Hooitca 
genäbil,  Eegrn  Vefpfüidnng  von  Geeigneten  Waaren  (Ini  in  %  de*  Werthi  la  bdefbea) 
nder  Inländiacbeo  Staali-  nnd  andern  loll  eiaeeuhlten  und  bereit*  zur  Ziu-  uder  DiiidiS' 
denzahhiag  gelangten  Pat^eren  (onter  einen  Abichlag  vom  Kone,  doch  höchrta*  bi*  OM 
Neanocnhe  zu  beleihen;.  Der  Zinifu»  der  Darlehen  darr  nicht  Dnter  ilen  für  dea  Loa- 
Inrd-Verkebr  der  prenaiitcben  Bank  gleidizeitig  itatlfindendeD  höchiten  Satie  t 
Kerde*. —  Kur  den  ganzen  Betrag  der  von  den  Oarlehm-Kauen  beKilllgtei  "  '  ' 
den  Dartfhas-  KaiienM:heinr.  xn  I  und  ZD  5  Thalem,  mit  freiem  L'ialai 
deren  Menge  I  lonit  auch  die  Gefanuatfumuc  der  Darlehen)  10  MilliDnep  Tbaler  («Millio- 
nen Tbaler  In  Scheinea  zu  1  Thir..  4  Millionen  Tbaler  in  Scheinen  zd  5  Tblr.>  aicbl  nbcr- 
■cbreiten  darf  und  die  in  allen  SfTenllidien  Kauen  zum  Pienaoertbe  aneenoDaten  «erde«. 
.\l1e  Darlebn>-Ka*>en*cheine  »Ilen  in  ipätuten*  3  Jahren  oleder  eingezogen  ■erden.  Du 
Ganze  itt  aW  eine  i orübergehende  Uaüaregel.  un  der  Produktion  nnd  den  ^'erkehr  ober 
^c  näcbitc  Bedrängnüia  hlnBegzohelfen;  aobald  dai,  Bedürfnia*  zur  Fortdauer  einer  Dar- 
lehnikaue  nicht  mehr  bentcbt.  «Ird  lie  nufgelüit.  Die  Darlebnikimen  werden  lur  Kechnaag 
nnd  unter  Gcwährleiatnng  dea  Staali  durch  die  prenuiacbe  Bank  verwaltet  uad  lu  der 
I^itnng  ihrer  Operationen  Mitglieder  de*  Handel*-  nnd  Gewcrbeitindc*  hinzngcingeo. 


Thnrfraa, 

}aa  Kinlun,   tHi*rhen  Jen  Bodenaee.   dcai  Rhein  uod  den  Kaotuiien  ZQrlcb  ani  Kl.  Gsltea, 
T  HiapliUJI  Frawatfeld,  am  HnTg  IttJOO  Elan.). 


Thargaa. 
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Bechniingsart ,  Mtazea  und  Zahliprerth. 

Der  Kanton  Thurgau  rechnet  schon  seit  geraumer  Zeit  in  zwei  verschiedenen  Hflnswährungen, 
und  zwar 

a)  theils ,  namentlich  im  aevoöknlichen   Verkehr : 

nach  Gulden  xu  <10  Kreuzern  ä  4  Anaster^  wie  St,  Gallen^ 
in  der  Währung  de*  iogenannten  24  -  Guidenfusses ,  od. jetzt  eigentlich  de*  *24'/,  •  Guldenfutses ,   den 
Kronenthaler  su  2  Fl    4'2  Xr. ,   den  flranx.  5  -  Frankenthaler  su  2  Fl.  20  Xr.  gerechnet.    Siehe  die 
Reduktion  der  24'/s  -  tiuldenfussw&hning  in  andere  Währungen  unter  HOmcbkn; 

b)  theiU  aber  auch  in  neuem  Zeiten: 

nach  Schmeiierfranken  zu  20  Sous  ä  VI  Denier* ,  od.  aach  in  der  EintheilnnK  des  Schweiserfranken 

in  10  Batzen  ä  10  Rappen,  oder  überhaupt  zu  100  Kappen  Schumzer  IVährung, 
In  dieser  letztem  Währung  wird  gewöhnlich  der  Kronenthaler  su  40  bis  40%,  der  5- Frankenthaler  zu 
35  bis  367«  Schweixerbatzen  gerechnet,  wonach  36*/«  bis  37^'/«o  —  36,75  bis  37.275  Schweiserfranken 
auf  die   köln.  od.  Vereins -Mark  fein  Silber  gehen;   aUo  ein  Silber-  und  Zahlwert  h ,   wie  derselbe 
bereits  unter  Brzx  ,  im  sogenannten  Kuranffusse  ( i^eite  128),  nachgewiesen  ist. 

Froher  war  die  gewöhnliche  Annahme  dieser  Valuten  so,  dass  man  den  sogenannten  franzotischen 
neuen  Lituisd'or  zu  U  Ft.  od.  165  Reichsbatzen  im  (jetzigen)  24Vi-Guldenfuti8e,  und  gleichmästig 
zu  \(\  Schweizer  franken  =  IGO  Schweizer-Batzen  rechnete,  wonach  nur  35  Vi  i  =  35,636363...  Schwei- 
zerfranken auf  die  köln.  Mark  fein  Silber  erforderlich  wären. 


Von  wirklich  geprAgten  Mdnsen  (nur  Silbermünzen)  des 
Kantons  Thnrgan  sind  besonders  in  dem  Jahre  lK)b(  ausge- 
prägt worden  und  zur  Untersuchung  deutscher  MQnzmeister 
folgende  Silbersorten  gekommen. 

Stücke  so  5  Schweizer  -  Batzen  (Halbe  Schweizer- Franken), 

von  1808 

Stücke  zu  l  Schweizer  -  Batzen ,  von  IFOB 

St&cke  zu  V,  Schweizer  -  Batzen  ,  vom  Jahre  1806 

Stücke  zu  1  Kreuzer,  vom  Jahre  1808 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Verein*- 

mark 
brutto. 


52,012700 

92,044944 

122,268657 

240,941176 


Fein- 

fiehalt 
n  der 
rauhen 
Mark. 


K 
•CS 


10 
») 

i 
i 


13,50 
.•i^äO 

5,ro 
4,i:o 


Stück 

auf  eine 

köln.   oder 

Vereint- 
mark fein 
Silber. 


77,41425 

638,76973 

1498,44141 

3(JB4,OI706 


Freilich  gehen  nach  dieser  Ausbringung  hiesiser  Silber-  und  meist  .Scheidemönz- Sorten  von 
den  Halben  Schweizer  -  Franken  oder  5  -  Batzenstücken  nicht  36V4  oder  37'V4o,  sondern  vielmehr 
38,707125  oder  gegen  38*/«  Schweizerfranken  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  was  sich  nach  der 
weit  hohem  Ausbringung  der  ganzen  und  halben  Schweizer- Batzen  von  demselben  Jahre  (lK)ä)  aaf 
bezaglich  fi33^6973  und  <4,922071  Schweizerfranken  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber,  also  nahe  genug 
bis  auf  637»  und  75  Schweizerfranken  steigert.  In  der  Ausbringung  der  hiesigen  Kreuzerstücke  vom 
Jahre  1808  gibt  sich  nicht  minder  ein  MVj  Guldenfuss  (nämlich  f  1,4007843  Gulden  in  der  köln.  Mark 
fein  Silber)  zu  erkennen,  statt  dass  24Vi  Gulden,  oder  al»  Scheidemünze  27  bis  28,  allenfalls  auch 
90  Gulden,  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gehören  sollten  (da  allerdings  die  Ausprägung  solcher 
Scheidemünzen  ungleich  mehr  Prägekosten  verursacht,  als  die  der  gröbern  Sorten). 

Bot  6«ld-  und  Weobselancelegenheiten  richtet  man  eich  hier  gewöhnlich  nach  den  in  St. 
Gallen  be*tehenden  Kur*en ,  auch  wohl  nach  der  Wech*elordnwng  diete*  Platze*. 

niaasse  und  Genriolite  des  Kantons. 

Seit  1B40  sind  gesetzlich  die  neuen  Schweizer  oder  Concor daU-MacLSse  in  Giltigkclt. 
S.  diese  unter  dem  Art.  Schweiz  (das  Brcnnholzmaasi  Insbesondere  auf  S.  1113).  Fol- 
gende sind  die 

älteren  thurgauer  Maasse  und  Gewichte. 

Längenmaasse  waren  die  nämlichen  wie  im  Kanton  Appenzell;  s.  dies.  Art 
Getreidemaass.  Das  Viertel  hatte  16  Mässlein,  war  aber  in  den  einzelnen  Orten  ver- 
schieden. In  der  Hauptstadt  Frauenfeld  enthielt  das  Viertel  für  glatte  Frucht  24,721  Liter 
=  1246,245  (oder  beinahe  124674)  parls.  Kob.-Zoll  =  1,648  nene  schweizer  Viertel, 
dasViertel/ürraii/ieFrMcfcf  287y8o  (oder  28,9125)  Liter  =  145T»y,o  (oder  145T,55) 
pari«.  Knb.-Zoll  =  1,9275  neue  Schweizer  Viertel.  —  In  BischofszeU  enthalt  das  Viertel 
91,654  Liter  =»  lWV%t  (oder  1091,609)  paris.  Knb.-Zoll  =1%  neue  Schweizer 
Viertel,  —  in  Dieuenhofen  18,285  Liter  »=  921<^V64  (oder  921,797)  paris.  Kdb.-Zoll 
=  1,219  aeoe  Schweizer  Viertel. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Eimer  hatte  ttl  ftlaass  und  war  Im  ganzen  Kanton  der  näm- 
liche.   Er  betrug  28  Maas«  des  zurcher  Fluiaiglnita-Bfnaaaes  und  war  daBer  c=s  51,098  Liter 
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oder  6\\  nui.  Päd  =  102^78  Kilop.    Der  Wmem-GwiM,  ■üUa  =  9ft  hm.  Pfad 
=  10.238  KUogr. 

Der  Oirn  G^rtU .  Hirt^  vnd  dergt.  Int   10  Gou  z«  S'/io  Baten,  abo  Sl 
=3  210  ruftf.  PfoDd   oder  SV«  roi«.  Päd  =  86  Kilogr.     Der  GtnUn  ete.-  Com 
Dach  =  21   ruM.  Pfand  =  8' 5  Todcr  9jS)  KUagr. 

Vorttehf^nde»  «ind  khanitclu-  MauM  f Gewichte)  lad  ctvai  grieier  ab  die  geipfilüi- 
lirhen.  velch^  nnter  den  Einwohnern  gebränchllch  liad,  weil  aater  der  fiüheica  Rc^iung 
der  Khane  man  daraaf  bedacht  war.  bei  der  Erhctwiag  der  Natnral-Ahcabea  reichlich  cto- 
zonehni'A.  so  da*«  die  Gewichte  dabei  etwas  schwerer  y naiaen  wardea,  vaa  alfaaälig  aar 
Regel  geworden  iftt.     L'nter  den  Einicokm^rn  selbst  rechaet  aaa  geiadeza 

den  Oirä  H'/iü^/i  _    6  rassische  Päd  =  240  mss.  Pfoad,  abo  =>  98,283  Kilagr., 
den  frirn  fw*r%t* .  Hirjir  und  drrgl.  =r  5  nusische  Päd  =  200  raasische  Pfnd« 
also  =  81.902  Kiiogr. 

AI«  kleiDercü  Geaicht  dient  der  Batman,  welcher  «=  10  rassbchca  Pfaadea  oder  per- 
sischen Salda  =  4,095  franzö*.  KilograBB.  Derselbe  koanat  deaaach  Bit  dem  Witeia 
des  MiMn-Oewichts  ia  Schirwan  (  s.  dies.  Art.)  völlig  iberein. 

Beim  Verkaofe  der  S^H^  dient  die  Darty ,  welche  --=r  3  rnaabche  Pfaad  =^  14BB5 
KilognuBia. 

Onld-  und  Silh^rgf triebt.  Der  Miikai  hat  24  Nochnt  TNa^tet.  Nakaht.  Karat;  — 
Nochot  bedeatet  eigentlich  eine  Erbse  nad  ut  die  Gmndeiaheit  des  Gewichts).  88  Bfiskal 
betragen  ein  niMisches  Pfund,  so  das»  11  Miskal  =  12  rassische  Solotaik,  oder  1  Miskal 
=  ly, ,  mss.  Solotnik.  Der  hiesige  MUkal  ist  demnach  ganz  der  nämliche  wie  in 
Sclutki  fder  Scheki-Mi^kal  ^,  der  dort  sogenannte  persische  Solotnik  (des  persbchen  oder 
Saadda-Gewicbts  K  s.  d.  Art.  Schkki. 

4j    In    Ti'chtrkessiett. 

Die  Tonnf"  Harz  oder  TTieer  wiegt  in  den  tscberfcessischen  Waldnngca  der  Militär- 
Ansiedlangen  mit  dem  Holze  gesetzlich  30  rassische  Päd  oder  1200  nusische  Pfdad  (  nach 
dem  Befehl  vom  12.  Juli  1826,  Nr.  463.) 

5)  In  Armenien  oder  Eritran. 

Die  nachstehenden  Grössen  sind  diejenigen,  welche  der  Befehl  vom  24.  Jannar  1829, 
No.  2617,  aufstellte  and  welche  aach  in  der  Statthalterschaft  Tanricn  ( s.  Si«fbropol) 
gebräuchlich. 

Langenmaa,i.     Das  Arkan    oder  die  Schnur,    womit  die  Lange  nnd  Breite  der  Felder 
gemessen   wird ,    \%i  nicht   immer  von    der   nämlidien  Länge ,   gewöhnlich   beträgt   es  aber 
12    russische    Sancbebn    =   84    russische    oder    englische    Foss   «=   25,6027    Meter  a= 
78,8166  pariser  Fun*. 
FeldmaasH. 
Der  grovY^  San  ^  in  den  Steppen,  enthält  5  rnss.  Dessätln  =  546  V4  französ.  Aren. 
Der  gebräochlicbcre  kleine  San  -        8     -  -         =  327  y^ 

Der  mipik  oder  Kaitüm  .        1     .  -         =  109^/4 

Der  Tan,  Jarämttcha  oder  Tachta     -         '/,  -  -         =     54 V^ 

Der/iojfanenth.  10'000russ.Quadr.  Saschebnod.4y6   -         =4551/5 
Der  Pai  (Acker)  und   Kisstk  sind  ^on  unbestimmter  Grösse. 
Gftreidemaans.     Der   Bakla   hat   8    Demirlä   und    enthält    an   Gewicht    120   Oken  = 
9  russische  Pud    oder   360   rassische  Pfund  =3  147,424  franzöa.  Kilogramm.     Man    kaoB 
dem   räumlichen    Inhalt   nach   den    Bakla  =  1  rassischen  Tschetwert.    den   Demirlä   abo 
=a  1   rassischen  Tscbctwerlk  annehmen  ( s.  PsTBasBCRC). 

In  Arhalzyrh  bedient  man  sich  des  Samar,  welcher  an  Inhalt  =  1  V,  russische  Tschet- 
wert s=  89,357  Liter  ■.-.■.    1984  paris.  Kab.-Zoll. 
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HandeUgeusicht.     Die  ( «riprunglich  töridtche)  Oka  begreift  3  nmiaclie   Pfand  =3 
1,2285  fniDZM.  KiJognuwn  «z.  25560,8  holl.  Ai. 

Ha&dels-Depot  in  TUM«. 

Schon  leit  dem  Jahre  1830  ging  nan  damit  uro,  in  Tiflii  ein  Depot  für  den  Handel 
auf  Actien  C Capital  300^000  Robel)  zu  gründen,  ohne  aber  Anfangt  den  gewfinfcbten 
Aniclang  za  finden.  Im  Jahr  1838  worde  der  Vonchlag  erneuert  und  das  Ckpital  auf 
200^000  Rubel,  vertheilt  in  200  Actien  zu  1000  Rubel,  festgesetzt.  Die  ruasincbe  Regie- 
rung hatte  ei  längst  für  nfitzllch  erachtet,  dass  in  Transicaukasiea  ein  derartiges  Institut 
mit  bedeutenden  Waaren- Niederlagen  gegründet  werde,  das  den  Absatz  der  russbchen 
Fabrikerzeugnissc  nach  dem  l>enachbarten  Asien  befSrdem  nnd  den  Falnilcanten  die  sichere 
Gewähr  geben  könnte,  ihre  zum  Verkauf  abgeschickten  Waaren  wie  in  einem  Entrepot  da- 
selbst unterzubringen.  Zu  dem  Ende  trat  im  Jahre  1838  die  vorhin  gedachte  Vereinigung 
nnter  der  Firma  „  Depot  fär  den  transkaukasischen  Handel  **  als  Handelsgesellschaft  ins 
Leben,  deren  Hauptzweck  der  Handel  nach  den  asiatischen  Ländern  und  in  den  transkan- 
kasischen  Provinzen  Russlands  ist,  namentlich  mit  solchen  Waaren,  die  ihr  aus  den  vater- 
ländischen Privat-  und  Kronfabriken  geliefert  werden.  In  der  Folge,  wenn  es  für  nutzlich 
und  dem  Zweck  der  Compagnie  entsprechend  gehalten  wird,  können  auch  andere  Gegenstände 
in  den  Kreis  ihrer  Handelsthätigkeit  gezogen  werden.  Der  Sitz  der  Centralgesellschaft  ist 
in  Petersburg  (s.  dies.  Art.,  S.  953).  Ihr  wesentlichstes  Augenmerk  wird  die  möglichst 
rasche  Verbreitung  russischer  Fabrikerzeugnisse  in  den  transkaukasischen  Provinzen,  in 
Persien  und  der  europäischen  Türkei  sein.  Die  russischen  Fabrikanten  und  Kanfleote 
können  ohne  alle  Gefahr  ihre  Waaren  nach  Tiflis  senden,  wenn  sie  sich  zuvor  mit  dem 
Vorstande  der  Gesellschaft  über  deren  Menge,  Preis  und  Transportbezahlung  verständigt 
haben.  Ausserdem  übernimmt  die  Compagnie  auch  die  Aufträge  der  Kaufleute  und  Fabri- 
kanten zur  Sendung  der  Erzeugnisse  Transkaukasiens  und  Persiens,  namentlich  der  Seide. 
Baumwolle,  asiatischer  Gewebe  u.  dergl.  Es  soll  dadurch  dem  Verkehr  derjenigen  Kauf- 
leute Transkaukasiens  aufgeholfen  werden,  die  nicht  hinreichendes  Capital  l>esitzen,  um  sich 
für  ihren  Absatz  Einmal  im  Jahr  auf  der  Messe  von  Nischnei-Nowgorod  zu  versehen,  und 
welche  mit  Hilfe  der  Entrepots  in  den  Stand  gesetzt  werden,  sich  in  diesem  entfernten 
Theile  des  Reiches  für  ihren  Bedarf  zu  den  Fabrikpreisen  zu  versorgen.  In  ihrer  Auffor- 
derung zur  Theilnahme  an  der  Gesellschaft  sagten  die  Unternehmer  u.  a. :  „Es  ist  kein 
Zweifel,  dass  bei  einer  solchen  Einrichtung,  besonders  wenn  auch  in  Baku  ein  Entrepot 
eingerichtet  wird,  die  Compagnie  in  den  Stand  gesetzt  wurde,  in  Asien  zun  Vorlheil  der 
russischen  Erzengnisse  die  Concurrenz  mit  den  fremden  Waaren  auszuhalten,  deren  Eilfuhr 
in  Persien  und  der  Türkei  mit  jedem  Tage  zunimmt  nnd  dem  Absatz  unserer  (der  russi- 
schen) Fabrikerzengnisse  entgegenwirkt."  —  Ein  Hauptzweck,  neben  den  bereits  ange- 
führten, ist  aber  auch  noch  der,  die  Wichtigkeit,  welche  Tauris  in  der  neuesten  Zeit  im 
europäisch -persischen  Handel  einnimmt,  auf  Tiflis  überzutragen  nnd  dieses  zum  Haupt- 
stapelplatze zu  machen ,  ein  Bemühen ,  welches  jedoch  vorerst  wenig  Aussicht  auf  Ge- 
lingen hat. 

If  tederlafl^  nuwlsoher  Fabrikate. 

Im  März  1847  wurde  eine  in  Petersburg  gegründete  Gesellschaft  russischer  Fabrikanten 
bestätigt,  welche  den  Zweck  verfolgt,  Transkaukasien  mit  Erzcngoisscn  der  russischen  In- 
dustrie zn  versorgen.  Dieselbe  errichtete  bereits  im  Frühjahr  1847  eine  Niederiage  in 
Tiflis. 

TaasohbaacM  aBd  Tauschhölte. 

in  Folge  eines  zu  Anfang  April  UM  Ton  Kaiser  bestätigten  Reglements  für  den  auf 
der  kaukasischen  Linie  mit  den  Bergvölkern  zn  fTihrenden  Tansfhhwdci,  bewegt  sich  der- 
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kl^  fir  >«M  UaM  M^a  MfeM  »ät  B^  _ 

fc>»<i*M  tti«  III  I    n  ikniMfc»  tat.  nrt*  ik«  w«  ä  F%>  ^  ai^a  l^wwfc 
■■  Mr  IMC  oiCRktMl:  »  4(r  Sfite  <»*■  «tli  «■  liinliiii  WirtMiH.    M 


■  aM   ■■  4ra  C«birsn«*aB  hA    ia  fM  ■ 
IMMiM  4a   Kitaa   n4  4a   Tv4.  m  vi*  ia  4n  StMM  Ston^al.  C«ai|M.«*  mä 


Tilsit, 

as  4ct  lf*»H  i4<a  >itmmj,  ScWt  ia  der  fi laiiirLhu  Praiäi  r a  K' 

mt.  IS'OCW  Eia-«te>n. 

■  etO>,  ■•«  Bbmjn  aal  Kä<ae«BKmG. 
D  liad  4ic  ^ncdjiin:  ■-  BsaLiTi. 
Vit    mllif.    IMlMUrhr   MnU  nr  dac  Liace  laa  SB-SM  rtnialipA.   adir  pna^  Fm 
=  a»&4^  Ikto-  =  1 JOW  i>4cr  rckkikk  1  V>   4calKkc  i  CMp-.  I  Hole.      IUI  ad- 
a  HcJlea  Wiracta  ciaca  b"P-  (^»^ 


XlBibnktu. 


^ .     .^  Jlufctptaci  Ttn  •ia4u.  !■  la- 

Afrikia.  ■ii  Hjrf.lir  lU  kit  liMO  EinwubBcn  ^mr  »d  Munal,  «nliftr. 
.**  ^j^/, '!' ?'''*''l""ki*  ««Kinirucakudtliitt.  »■  ira  ui  ^Irte  MkiKwmnHa- 
'"'*  **  ?■'""  '"*'■  ■■*  Sa*"  -il  »rtMh  ifliontt  hM  .  Jin»  HhM  h  h««v 
■tiM.!  trqhu.  Tlafcukla  hil  .tei  Ia  >«F>tu  ZaI  Khc  <«!<»«.  imtem.  dk  die  SU* 
HhcKkMU   Ut^   di^raari^i  i*ii»  B*rh  (iiUlcü  lubcn.  —  Dtr  HafFn  der  Sta4t  iM  M 


Timor, 

■  er«!««  der  kidaea  Saa4>~1aHlB  hi  Hialrrlidln.  418  (Mdcatzadla  eroa,   biI  «m 
IVOIPR  Fiaa-laTa.     Dca  Nifdtriiadaa  pMrt  d«r  .Ulick«  aad  >id<efIlMr  IWt  4cr 


Tknor.  Tokai.  1335 

InMl,  mit  der  HaupUtadt  Kopang  (3000  Einw.);   dtt  Portnglaa—  d«r  kMMre 
und  DordöfttKclie  Theil,  oOt  der  ÜMpCttadt  DiUi  oder  Delly. 

MiinMCW  OBd  XafeHlreHh,  wie  «af  den  Molukkkk. 

and  OewUMe  wie  in  BiTAvu;  s.  dies.  Art. 
Der  Behar  (Bahar)  für  Sandelholz  hat  hier  5  Pilcols. 
Gold-  und  Silb^gncicht  ist  dai  chinesische;  s.  Kjimtok. 


Tirlemont 

oder  Tienen,  gewerbflciMige  Stadt  in   der  belgiicben  Provinz  SudbrabaBt,   mU 
lO'OOO  Eiawolinern. 

Reolmiiiissart,  nUnaen,  Sablwerth,  KarsveriüUtaisae,  wie  Bkdmbl  wd 

AüTwampsK. 


Qevriolite  sind  jetzt  gesetzlich  die  neuin  belgischen ;  i.  ANTwSKnm.  — 
Doch  Icomroen  auch  noch  folgende  ältere  hiesige  Maaste  vor: 

Längenmaass.  Der  alte  Futs  (Pied)  war  der  von  Löwen;  i.  die*.  Art.  —  Die 
Aune  (Elle)  Ton  16  TaHlet  a.  0,680  Meter  =  801,44  pari».  LIn. 

Ge&eidemaass.    Die  Rasige  ss  80  Liter  =  1512,37  parii.  Kob.-Zoll. 


Tirol, 

oiterreichiichc   Grafschaft   von    516V,    Q«A*«bBeiltn    Flächeninhalt,    mit    900^000   Ein- 
wohnern. 


S.    BOTZBN. 

Maawe  nnd  Oe^pHohte. 

Die  eigentlichen  tiroler  Maisgrossen,  welche  besonders  im  ieuitektn  Tirol  faMnclH 
lieh  sind,  s.  unter  Botzbn.  Die  besondcm  hoizener  Maasse  s.  gleichfalls  unter  Botzrk. 
Die  wichtigsten  im  italienischen  Tirol  (in  den  sogenannten  waischen  (Konfinien)  nblichen 
Grossen  s.  unter  Rotbkbdo  und  Tribkt. 

Ausserdem  ist  hier  noch  Folgendes  zu  bemerken : 
'  Das  Gemünd  begreift  4  Eilen. 
Salzmaass  in  HaU.    Auf  der  Saline  Hall   im  Innthale  begreift  der  Sack  150  wiener 
Pfand,   das  Fass  V/^  wiener  Centner.  —  Der  Preis  des  Salzes  wird  im  Grossbnndel  pr. 
wiener  (kntner  gestellt. 

TOBOLSK,  an  der  Mündung  des  Tobol  in  den  Irtinch,  HauptMadt  des  gleichnamigen 
Gouvernements  im  russisch  -  asiatischen  Generalgouvernement  Westsibirien»  mit  etwa 
20^000  Einwohnern.     S.  PRTKRsnvmo. 


Tokai, 

am  Einflüsse  des  Bodroghs   in  die  Thejin  osd  a«  Heg>all}^gebirge,    Marktflecken  im  ost- 
lichen oder  Obemngam,  mit  berühmten  WeiBbergen  und  mit  5000  Einwohnern. 

s.  Pbstb. 
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ttndMtm.  —  -taMw  4cM  4ml  Itwtiiartw  Aw  ■ 

hmml  im  HmM  Mcfe  da  Mtb»  Km,  «•  AaUO»,  nr,  mA  »J*f  ««  n^**  f^ 

(K  Awalka    U    liwiil    ihMs  Jlilw  ib  A  CJiifc  na   1)^  Mg^ 
I  crtMo   tdfc^tr  WrMba  ««tr  1   Utlin  tifajv  VAfaa  (a^w^aB  Irtd 


TOMBUKTU.  *.  Tnnnnr. 
TONGKIHG  o4er  TONKIN.  i.  1 
TORTOLA,   etoa  der  Ucb 


Torfoea, 

■MEbro.  IMaJt  !■  der  fpulickcs  Provinz  Eataliwiea,  ait  ll'OOD  EJasohBo«,  fc  ii*A 
de»  llarea  ^J/iqir««  Hiadd  treiben. 

I  ete,,  1.  BtBCBt-oH*. 
9  itnd  die  tataJ(Mff(A«M;  i.  BtacSLOK*. 

Dach  \%t  für  TortM*  nach  Ftriccadea  aU  AimhAim  id  beaerfcea: 

GelrddanaatM.  Die  ElDUdlnng  i*t  «ie  In  Barcelou.  Die  Cuorteni  U  ia  TmKm, 
IM  die  ancb  In  Arcpy>-de-mr ,  Cadaqnu,  CaitelJb,  Eicala.  [Igncrat.  Ltantli,  Ia  Sdn-de- 
Mar,  RoMi  und  Tarraw,  1  bl*  9  Proeent  kleiner  ai*  in  Barceiona. 

Wtinmaau.  Die  (^arga  (du  Fader)  lit  die  oäBlicbe  vie  in  Barcdou,  wird  abv 
U«r  in  19  <^ntaroi  eInRetbeüt.  Der  Canforo  von  Tortom  iit  alfo  aiit  des  Cortan  «4v 
(.'nartin  tan  l(iirci:lDni  übereinitimnead. 

Der  Briinntwfln  wird  In  Torto*a  nacb  dea  Gticichl  verkanrt,  und  zwar  nacb  der 
Arraba  (xa  Ü6  lnUloniuben  l.ibnu  oder  Pfonden).  welche  aian  dabei  io  4  CairteniM 
ciotbellt.     Der  tJuarltniH  beträgt  demiacb  6'/)  liataloniKhc  Llbn»  oder  Pfnndc. 


TOSKANA ,  >.  t-'r^RKNz  und  Livoano. 


Toolon, 

MMlUdUndUAea  Heere,  feate  SeMtadt  «ad  badertMder  Kiieffhafen  !■  fnoaSabclMi  Dc- 


|>«tpg||MVar 


TouloD.  Toulouse.  1237 


s.  Paris. 

IMaaMie  mad  QewUshi/ö  sind  die  franzosUchen  metrijichen ;  s.  Paris. 

Folgende  Mod  die  wichtigsten  der  bisweilen  noch  in  Betracht  kommeRdcn 

alteii  Mauste  und  Gewichte  opn  Toulon. 

Längentnaats,  Die  Canne  (Elle)  hatte  8  Pans  oder  Palmes  and  war  =3  1^31 
Meter  =  856,1  paris.  Lin. 

Getreidemaass,  ^  Der  Sac  (Sack)  oder  die  Oiarge  (Last)  hatte  3  Setiers  oder 
4 '/}  H^mioes  oder  Kmines,  der  Sttier  also  1 Y,  Udmines.  Die  Hdmine  war  t=3  104,T  Liter 
iB=3  5278  paris.  Kub.-Zoll,  der  Setier  s=a  157,1  Liter  (also  nur  wenig  grosser  als  der 
alte  pariser  Waizcn-Setier),*  der  Sac  oder  die  Charge  also  a»  4,713  Hektoliter. 

Flussigkeitsmaass,  Die  MiUeroUe  s=  64,77  Liter  =  3265  paris.  Kob.-Zoll.  — 
Der  Escandeau  s=3  14,14  Liter  ««  712y^  paris.  Kub.-Zoll.     (Vergl.  Marsbillb.) 

Uandelsgewicht,  Der  Quintal  (Centner)  hatte  100  Livres.  Das  IJvre  oder  Pfund 
=  470  Gramm. 

Gold-  und  Silbergewicht  war  das  alte  pariser  Markgewicht  (Poids  de  marc);  s, 
Paris. 

Handels  -  Anstalten. 

Börse,  Handelskammer.  Handelsgericht,  Entrepot.  —  Schiffswerjte.  —  Spar- 
ujid   Versorgungskasse  (Caisse  d'dpargne  et  de  prevoyance).     Navigationsschule. 


Toaloase, 

an  der  Garonnc  und  am  Anfange  des  Kanals  du  Midi,  Haupt-  und  Handeisstadt  des  Tran 
zösiscben  Departements  Obergaronne  (de  la  Haute-Garonne } ,  mit  SO'OOO  Einwohnern. 

Reehnmagsart,  Mfinzen,  Zahl^prerth,  KnnnrerfaAltnlBse  etc.,  s.  Paris. 

IMaaMie  und  Ge^wiehte  sind  die  franzosischen  metrischen ;  s.  Paris. 

Folgende  sind  die  wichtigsten  der  bisweilen  noch  in  Betracht  kommenden 

alten  Maasse  und  Gewichte  von  Toulouse. 

Längenmaass.  Die  Canne  (Elle  —  in  Toulouse  und  dem  ganzen  obern  Languedoc) 
hatte  8  Paus  oder  Empans  (Spannen)  zu  8  Zoll  (Pooces)  a  12  Linien  (Lignes)  und 
war  =  1,78  Meter  c=  1%  alte  pariser  Annes.  —  Die  Perche  (Rnthe)  hatte  14  Pans. 

Getreidemaass.  Der  Setier  hatte  4  Pugn^res  zu  8  Boisseaux  und  war  =  84  Liter 
=>  4234  Va  paris.  Kuh.  -  Zoll.  Der  Vugnäre  also  =  21  Liter  =  1058%  paris. 
Kab.-Zoll. 

FlikMsigk^tsmaass,  Der  Pega  hatte  8  Hacbaux  und  war  =a  3,17  Liter  =3  160  parfs.* 
Kub.-Zon.  —  Die  Pipe  hatte  120  P^s. 

HandelsgeyDicht.  Die  Charge  (Last)  hatte  3  Quintaux  (Centner)  zu  100  Lirrcs 
potds  de  table  (Pfund  Tafelgewicht).     Das  Uvre  (Pfund)  war  =  413,6  Gramm. 


Bank  von  Xhulouse.  Die  schon  im  Sommer  1836  projektirtc  Bank  von  Tontouse  kam 
bald  darauf  zu  Stande,  und  ihr  Capital  betrigt  l'200'OOO  Francs,  verlbeilt  in  2400  Actien 
zu  500  Francs.  Sie  ist  Disconto  ,  'Leih-^  Depositen-  und  Zettelbank  and  eröffnet  ihren 
Geschäftsfreunden  laufende  Rechnungen,  Im  Jahre  1846  betrugen  ihre  Discontirungen 
23'232'576  Francs  (davon:    19^767'158  Francs  auf  Tonlouse  und  3'465'418  Francs  auf 
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Handelskammer.    HandeUgericht 


Toars, 

am  linkeo  Ufer  der  Loire,  Haopt-,  Handels-  und  FabriksUdt  im  fraBzösiiciiea  Departement 
des  Indre  und  der  Loire,  in  der  Provinz  Touraine,  mit  25'000  Einwohnern. 

BaohttoAgsarC,  Mflman,  ZaUwerüi  eto.,  i.  Paris. 

Maane  und  Ge^mriohto  sind  die  franzosUchen  metrischen ;  s.  Paus. 

Folgende  sind  die  wichtigsten  der  hisweilen  noch  in  Betracht  kommenden 

üU$n  Maas$4  und  Gewichte  von  Tqurs, 

Längenmaass.     Der  Fied  (Fiisa)  und  die  Aun€  (Elle)  waren  die  alten  pariser,  — 
Die  Chaine  (Kette)  oder  P«rch6( Knthe)  hatte  25  (alte  parUer)  Fnss. 

Cetreidemacus,    Der  Setier  hatte  12  Boisseanx  and  war  =3  139,6  Liter  -a  66B4yT 
paris.  Kob.-Zoll.     Der  Boiueau  ».  11,05  Liter  s=>  557,06  paris.  Kuh.- Zoll. 

Gewicht  war  das  alte  pariser  Markge\Dicht  (Poids  de  marc).     (Nach  andern  Angaben 
war  das  alte  hiesige  Livre  (Pfand)  ^=9  475,7  Gramm.) 


Börse,    Handelskammer,    Handelsgericht.     Fabrikgericht, 


TRABKSUN,  s.  Traphxumt. 


Trani^nia  oder  TriniraiHi« 

TringanOf  Staat  im  südöstlichen  Malakka,  von  einem  malaiischen  Snltan  beherrscht,  aber 
von  Slam  abhangig,  mit  der  am  Meere  gelegenen  Haupt-,  Hafen-  «nd  Handelsstadt  glei- 
ches Namens. 


Im  Handel  läaft  vorzüglich  der  spanische  Piaster  um.  Eine  einheimische  Goldmünze 
Ut  das  Mas  oder  Mehs  (Mace),  wovon  16  =:=3  1  Tchl  (Tale,  —  Gewicht)  Goldstaob 
an  Werth  gerechnet  werden.  Kleinere  Münzen  sind  der  Cossang  und  das  Fatty.  1  Cos- 
sang  sa  400  Patties.  Das  Mas  hat  4  Cossangs.  Demnach  ist  1  Tehl  Goldstaub  «» 
16  Mas  =  64  Cossangs  ==>  25'600  Patties. 

Gewloht  ist  allgemein  der  Fikol,  welcher  hier  etwas  schwerer  als  in  China  sein,  soll, 
während  genaue  Angaben  darüber  fehlen.  Er  wird  =3  circa  140  englische  Pfand  avoir- 
dnpois  angegeben  =  63  V)  franzus.  Kilogramm.  Die  Eintheilung  des  Gewichts  ist  die 
chinesische;  s.  Kam  ton. 


Trankebar, 

Trumqutbar,  awischen  xwei  Amen  des  Kaveri,  bis  1845  Hanptort  und  seit  1824  Freihafen  der  dini- 
schen  BcsitMacen  (ein  Gebiet  von  ly«  QasdratmeUe )  in  Vorderindien,  mit  mehr  als  *2U'U00 Khiwoh- 
nero;  jetzt  aad  seit  1846  dorch  Vertrag  der  britisch -ostindischen  Compagoie  gehürig. 

Biiherige  Baohnrniga^H;  firfiherer  vmd  apAterer  Mtastaw,  kmi- 
rende  MünBeii,  Preis  mad  ZaUwerlh  denmIlMia. 

Die  bisherige  Rechnungsweise  war  und  ist  vorlm(fig  noch  jettt  in  ReichMthalern 
danisch-ostindisch  Kurant   Tzu    12  Fanoms   h  80  Kusch),    m   derartigen  Rupien  (zu 


Reichtlhater 


I.  ?rthm  dialseh-eiÜidlKha  »u- . 

ZibehSr,  ncefUr  feU  ITM  «dn  IMM. 

Die  Utt  unEbucn  HBbhi  bcatiadu  aoMt  !■  Sttmi- Pugaim ,  Ptrtnfvo  -  Paaadem ,  ArtMt 

AuSititiB  uTu  Kba  UDd  «iht  in  nach  nnckMneSKtn  tMd-Kwricm  (Hakan)  iib4  »■  ■!■- 
■IttUa  \1  bfiTll  tiorirg  CW-  ■ad  Siü>tr- Pamüot ,  roB  d«u  TMIaUeke  (wie  AcMd,  V,.,  '/•• 


ardcnllick  Krin 


W,  >/,.. 

BMrfea,  wla  Artlt-KmßÜH  H_ 
rOi  ipaniielu  PimUtr  luHca  hlac 


- .^ „ aad  l[i«<l  wicluin  HObk  GbcrliMpt),  rtJfjK  frOtrUm  u^  w« 

B-flir  Z(((  <■  Tranttiar  g/arigl  rardtm  tU,  SalKid  U  fanau;  aaucrrf«  «tar  aivrfni  <«■ 
■Hier  XdirA  ab  ^ncMaHcAi  KupfermSnt  geprägt. 

Zwar  Tecbxt  bhii  klar  bei  ia  BiKblShiaBi  \mt  in  cewObnllchea  Leben  8  Faa«Ba  aar  Haa 
Itanh  ani  11  FaDnaH  aarelBCB  hieali«  ReicbiUuler ;  diei  ■*(  Iber  ehta  nar  eine  RnüamatmU. 
..  j ....^.  „ — j, —  ,.t,.     „:.  V a.,.A..B — ,  or,i,=„|,  j„  K„pfc,_    WÖrer-« 


a:rji(  SHbrrmäKt 


«  leb 


Wtnb-CnMrfUn  feUt    Ein  „  „  

>  KcbaldeBanie  bilden,  alnd  Rnplen  und  Finama  att  da*  uehe  Kurul  auuck«; 
Einheilen  Bliiien  aber  nacb  eiueai  aeuuen  autigea  Verbltinltae  ( w  Maea  MUk 
~  '  ■  Urea  Werth  beredan  ■■  fcOanen.  —  Ja  nacb  dem  Ba(*br  MeiM 


._ •iQtttrr'tut  i. 

oKta  /waaliTjleaJ  IHnltn ,  wdclit  m  Mark  1  Lotk  Vk  Grai  ( oder  Crin ,  da*  l>t  ft>%,t  Mark 
kälnlacb }  efeon ,  1301  Raiilrm  aai  w«da:t  Jlad ,  MgHr»  riar  ( Trankebar  - )  itanie  U%  Gcaa  wie|l 
(jeaaaer:  L'h'tfcEIäB  oder  nahebei  1!^'/.  Ot*'  bdlnUcb ) .  Kttclu  BMpin ,  •mi  BeirknftnluU  dM 
Kma  imUfJlt<L  S  aail  <l  Fanunm,  OMigibracht  awnln,  ai.«Mr*  mal  gaclilmück  aar  S  Famomi,  all 
dw  fignaithc  Part  iKiitUr»  Jlairfra  aHl  fWnemi  m-tad."  Uekinntlich  Kl  ilrr  FrlMotJiiUt  dtr 
mittm  tpamhchrn  PiailiT  xa  14'A  Lolh  in  Durrhtcbnill  auunebBiea. 

„Alle  Frlvalperaonea  hatlea  die  I'reiheil,  Silber  In  die  Miinie  m  hriogcn  und  lokb«  in  bdle- 

—*"'   SS  tUe'iJSS'^altr'wutin'aii  In  raaw ^'^Uacb  1  Kua f  auue'aiBu " nalsr  Bereek- 
~  r  ataUflndendcn  LkBlarauBa.  aad  Prlgekoi'--  " 
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daa  Plulerbuea,  sind  <l,seiMU  SMck  dlti«r  »a*ffe*iM  nolrr  aar  die  killn.^arl. 

riennacb  Ugr,wn»  ttiUhitlialtr  diMitk  ailimHitlia  Kamt  oder  Vi,Tt&Hti3  Tt 

■ufelBa  bSInluhe  Mark  fda  Silber  lu  reriiam;  lUailch  lil  hltrmaet  '  -  '"*"  - 

Mttgai  lUiekttkaltn  drr  friktt»  Zeit,  kli  Hwa  tTVO,  wie  lotft  fei 

B)  In  HeuaaKclieBi  Kannt  oder  in  lJ-Tba[B[u>M :  .  I,0a0t)(>4-2(>1  TUi.  -^  1  Thlr. 

«1  in^i-OaldenAiiie  ndrr  In  ConTcaUsna-Kvranti  .  \M^XCfJ    VI.      =  1  Kl.  V-  Si.  -Z.in  -  .. 

r)  in  -li>A-Ould«Aiaiead.  lnaOdri«iiUcl»«WUin>M:  1.7ri74l-J7ll    Fl.      ^  1  PI.  4«  Xt.  0,IB5  Pt 

rf|  in  aoB*U|«  dlaiaeben  Karanlseide  (4  11"/,- Thlr.  latd.  t.  Mark,  hli  1614}:  (i.f'»-»r3  RU 

=  TSV.  Scklii.  ca. 
')  hl  Reirhabunktbaitrn  jeliienr  Zeil  (b  tB'A  HblhK. ,  telt  If'U):  I,35i3»j«3  Rhthlr.  =  I  RbU 
I?/,  ttbk-Schllf.  u. 
„Dtr  oHindUche  Reichilhaltr  wird  (.nack  A.  Heiiiiinet;  Kt^ienhagen.  1784)  IHPl 
ewt  KhttMrr  ali  dditiichri  Kurant  atietnommcn.    DitKr  Kvrt  hl  alt  unmrSndt 
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lieh'  angeseheuy  ohne  dass  man  einen  Grund  leeiss,  warum  bei  dem  Steigen  und  Fallen 
des  Silbers  in  Ostindien ,  deswn  Yerhältniss  mit  europäischer  Mänze  vni'erändtrt 
bleibt,  oder  auch'  lieh  deoüiche  Begriffe  machen  Icaon,  wie  cio  (solcher)  Kurs  ohne  einen 
gewiMen  Munzf^si  zwischen  zweierlei  Munzsorten  verschiedener  Reiche  mög- 
lich ist." 

Nach  dieser  letztem  Festsetzung  und  da  gesetzmässig  ir'/i<>i  Keiclisthaler  sonstiges  dänisches 
Kurantgeld  bis  lbl4  auf  1  kölnische  Mark  Tein  Silber  gereclinet  wurden,  kommen  nur  IS^^Vy^oo  *= 
13,4 ir)3,04 156  Reichstklr.  dämisch-ostitidisch  Kurant,  und  zu  V/^  hiesigen  Rupien  nahe  au  '20^/^,  näm- 
lich 30.12423125  Trankdtar- Rupien  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber,  was  dann  gegen  obige  Bestimmung 
einen  Unterschied  von  beinahe  3Vj  (oder  genauer  von  3,3'i074l6)  Proceut  ausmacht,  um  welche  die 
letztere  Angabe  niedriger  gestellt  ist,  als  die  vorher  bemerkte  und  gewiss  rifhtlgere.  —  Nach  der 
Angabe  aus  Trankebar ^  dass  daselbst  im  Jahre  178*2  die  spanischen  Piaster  (wovon  damals  wenig- 
stens *Ji*/t  Stück  =  1  küln.  Mark  fein  Silber)  lU'/«  Fanoms  und  im  October  1781  die  ArkaU-Rupien 
(von  denen  ziemlich  genau  21Vs  StQck  in  l  köln.  Mark  fein  Silber  enthalten  waren)  8*/«  Fa- 
noms gesotten  haben,  kann  man  im  Durchschnitt  gegen  16Va  Trankebar- Reichsthaler  und  23Vi«  hie- 
sige Rupien  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  rechnen,  welches  den  bemerkten  Zahiverth  um 
mehre  rroccnt  niedriger,  ausbringt. 

II.  Neuere  Werthbestimmiiiig  der  Wähmng  von  Trankebar  etc.,  etwa  seit 

1800  oder  1820. 

Für  unsere  Zeit  erleidet  der  Silber-  und  Zahltcfrth  des  hiesigen  Reichsthalers  noch  eine  nicht 
unbedeutende  Werth- Verminderung ,  wenn  man  nach  der  Würdignug  des  Fanon  (Fanom)  von 
Trankebar,  wie  dieselbe  in  l'ondichery  ungefähr  in  1H3()  oder  1835  stattgefunden,  diesen  Fanon 
oder  Fanom  zu  26Va  französischen  Centimes  rechnet.  Hiemach  ( und  5*I'/i  blM  .V2Vs  Francs  = 
1  küln.  Mark  fein  Silber  gesetzt )  gehen,  durchschnittlich  genommen,  etwa  16^7««  Reichsthaler  hiesig 
auf  die  kölnische  Mark  (ein  Silber,  wof&r  man  aber  fDglich  IC'Vio  Trankebar -Reichsthaler  anneh- 
men kann. 

Gegenwärtig  ist  sonach  der  Silber-  und  Zuhluerth  des  hiesigen  Reichsthalers  wie  folgt; 

a)  in  preusftischem  Karant  oder  im|l4-Tbalerfus9e:  .  0,85*23,'iU'21  Thir.  =  25  Sgr.  6,849  Ff. 

b)  im  20-Guldenfusse  oder  in  Conventions-Kurant :   .  1 ,9l7r>ri(X)l  rl.      =1  Fl.  13  Xr.  0,237  Pf. 

c)  im  24%GnldenfttSse  od.  in  süddeutscher  Wihrung:  l,4jl628rA  Fl.      ■=  1  Fl.  2J  Xr.  1/JUl  Pf. 

d)  in  sonstigem  dänischen  Kurant  (bis  1814):  ....  (),f/J2'22476  Rthlr. -rrr  f 6,4536  Schill.  Kuranl. 
ej  inJeUlgem  lielchsbankgelde  (seit  1814):  1.12633181  Rbkth.  =  1  Rbkth.  12,127854  RhkschUI. 

III.  Ffir  die  nächste  Zeit  anzunehmende  Trankebar-WShmng. 

Höchst  wahrscheinlich  tritt  nun  für  die  nächste  ZeU  in  Trankebar,  als  imnmehriger  britischer 
Besitzung,  ein  uhr  verändertes  Rechnungs-  und  Geld ■  Verhältniss  ein,  so  «ole  es  überhaupt  in  den 
britisck-osUndischen  Colonien  stattfindet. 

Die  neueste  Rechnungsweise  ist  demnach  wie  folgt  anzunehmen : 

nach  (britischen)  Compagnie -Rupien  zu  16  Annas  a  12  Pico  (Peiss), 
worüber  alles  Nähere  unter  Kalkutta  und  Madras. 

Diese   neue  Valuta  kommt  zunächst  wenigstens  bei  den  Regierungsbehörden  (für  die 

Zwecke  der  Verwaltung,  für  2^11e  a.  a«  Abgaben)  in  Anwendung. 

Die  WeellMlgesellAfle  scheinen  hier  von  keiner  Bedeutung  zu  sein,  und  es  ist,  ausser  dem  Geld- 
wechsel, wenig  oder  Nichts  davon  bekannt.  —  In  der  Folgezelt  werden  wahrscheinlich  Kurse  und 
Geschifte  auf  mehre  britisch-ostindische  Haupt- Colonlalplitze  so  wie  auf  London ^  stattfinden,  was 
erwartet  werden  muss. 

Das  WnellMlrecIlt  ist  in  den  dänischen  Colonien  gewöhnlich  das  dänische,  unter  Kopenhagen 
bemerkte;  doch  wird  In  der  Folge  natflrlich  auch  hierin  eine  bedeutende  Veitnderung  eintreten  und 
die  britischen  Colonial  -  Einrichtungen  und  Handels-  und  Wechselgesetze  dann  hier  ebenfalls  Platz 
greifen. 

MMUMM9  mad  Qewiohte. 

Es  fehlt  gänzlich  an  Angaben  über  die  hiesigen  Maassverfaältiiiasc.  Die  einzige  Notiz 
über  das  Gewicht ,  welche  mehre  Autoren .  geben  (der  Mahnd  [Bfannd]  sei  a=a  circa 
68  (alte)  dänische  Pfund),  mht  auf  einem  Irrthume  H.  R.  B.  Gerhardts,  welcher  diese 
Annahme  aus  August  Hennings'  ,,  Geschichte  des  Privathandels  und  der  itzigen  Verfassung 
der  Besitzungen  der  Dänen  in  Ostindien''  (Kopenhagen,  1T84),  S.  186,  eatnomaen,  wu 
CS  aber   (in  einer  Anmericong)   nur  heisst,   dass  der  Autor   in  Handelsrechnungen  den 
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iMr   Kanlv,   f'.nataro  oder  <>aUfr  bep-dft  ibrr  hicT  nod   in   Lnrn 
rjadrfw,ld  alrd  M«k  dmi  KaMar  beinEM. 

BawUiligBbrKaofce. 

<rroiiM  yrntiit*    I»  Wiarcn    Iukb  licb   is  Tiapaail    nickt  aar  ciual  abMtzea.   ■■« 

dk  •!uro|>riki;h«B   Kaaflcote  U«r  «ad  ccaMhigt,   ihre  Miiuraklnr-Vura  ■     

1»  bl>  IV  ma<,h«a  aad  ant  3  nad  4  Hooatc  Credit  in  überiauea. 

\>*»  Aufladr»  nad  JtfdKaiinlr<*R  der  a»  der  eoropiuchn  Türkei  ob 


Travancore, 


'F  IhupUUdI  %Mtbin  ^■n 


Icr,  yii  QusdrMmciin  Bcm 


l.iiny^tnmaau  und  KuhUcmaaia  für  baiihoU  etc.  Hundu  ind  viereckieei  Bmkali 
«Ird  Ml*  drm  XoM  IXoId)  lon  24  Ilorn:li  oder  nuüabariKlieD  Zolltn  KcacaMB,  ««IcImi 
—  m,OHt>  eanUicbe  /.oll  =  ü,T3fl21  Meter  =:  327,258  parU.  Lia.  —  Der  Kubik- 
Kohl,  weliibar  KIniti  M;andy}  belut,  bat  daher  18'81U  KaUk-Borrel*  <=•  at&6S,4  ta^- 
llavhr  Kahlk-Z^oll    ndct  14,309  «nsl-  Kublk-Fou  =  0,402886  Knliik-Meter  oder  Ster««. 


Travancorc. 


Trcvißo. 
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—  BM€B  etc.  werdeo  Mdi  toi  Täda  (Tooda)  geoeMeo,  welche«  einen  Körperinhalt  von 
576  Qoadfat-Borreli  Flicke  ud  2  BorreU  Dicke,  also  von  1152  Kubik-Borreli  (oder 
Vis  Kobik-Kohl)  =  2046,1  eogUiche  Kobik-Zoll  oder  1,184  engl.  Kobik-Fnii  = 
0,038528  Kobik- Meter  oder  SUrOi  begreift. 

Getreidemaass  für  jede  Art  Getreide  iit  der  Farah  von  10  Agarasalefa  DonngaUi* 
(Agaraianlay  Daogallyi),  welcher  1%  «Ite  englische  Quarts  oder  107%  engt.  Kobik-Zoll 
eathalt,  =3  ly^  franiös.  LUer  e=>  88,6  paris.  Kobik-Zoll. 

FlüttigkeiUmaass,  für  Oei,  zerlassene  Butter  etc.  Der  Kändi  (Candy)  bat  30  Tscko- 
radaak  (CkoradaBys)  za  11%  Ddnngallls  (Dongallys,  nicht  mit  den  obigen  gleichnaia%ea 
Getreideinaasse  za  verwechseln)  nnd  enthält  8'%«  oder  8,203  alte  eogUsdie  Wein>GalloM 
=  6,834  engßsche  Imperial  -  Gallons  s=n  1894,9  englische  Kabik-ZoU  =  31,05  Uter 
=r  1565%  paris.  Kub.-Zoll. 

Gewichte.  1)  Das  Futur  (Pootoor),  Rattel  (Rantol)  oder  Pfond,  wonach  die  Be- 
zirksregiening  den  Pfeffer  von  den  Eingebomen  empfängt,  wiegt  6972  englische  Troy- 
Grän  oder  0,996  englische  Pfand  avoirdopois  =  45179  Gramm  =  9400  ImH.  As,  und 
hat  folgende  Ober-  und  Unterstufen: 

Der  Kändi  (Candy)  hat  30  Tulams  (Toolams)  zu  20  Pulurs,  also  600  Poturs  (Pfund), 
und  ist  also  =3  597,6  englische  Pfund  avdp.  =  271  franzds.  Kilogramm. 

Das  Bahram  (Baoram)  hat  20  Tutams   oder  400  Putors  (Pfond)  und  ist  mithin  es 


V3  Kandis  =3  398,4  engl.  Pfd.  a>dp.  =  180,7  Kilogramm. 


Das  Futur  (Pfond)  hat  891/4  Köliandschihs  (Kullanjces)  zu  20  Mönndscbandis  (Man- 
jandies),  also  1785  Mönndschandis. 

2)  Das  Rattel  (Raotul)  oder  Pfund,  wonach  der  Pfeffer  des  DistrikU  verkauft  wird, 
wiegt  7007  %  englische  Troy-Gran  oder  1,00107  engl.  Pfund  avoirdopois  =  454  Gramm 
s=s  9447^2  holl.  As,  und  hat  folgende  Ober-  und  Unterstofen: 

Der  Kändi   (Candy)    hat    20  Mahnds  (Maands)   zu  25  Rattels,    also 
(Pfund),  und  ist  also  =  500,5  englische  Pfd.  avdp.  c=3  227  Kilogramm, 
mithin  =  25,027  engl.  Pfd.  avdp.  c=»  113,5  Kilogramm. 

Das  Rattel  (Pfund)  hat  89^%,  Köliandschihs,  zu  20  Mönndschandb ,  also  1799*/, 
Mönndschandis. 

KoUandschih  und  MÖnndschandi  sind  in  beiden  Fällen  die  nämUichen,    Das 


500 
Der 


Rattels 
Mahnd 


dschih  kann  man  zu  78  englischen  Troy-Gran  annehmen,  =  5y]g  Gramm 
holl.  As. 

Vergl.  übrigens  d.  Art.  Anjinga. 


KÖUan- 
105% 


TREBISONDE,  s.  Trapbzuxt. 


TreYiso« 

am  schiffbaren  Sile,    Hauptstadt  der  Delegation  Treviso  Im  lombardisch-venetianischea  Kö- 
nigreiche, mit  16^000  Einwohnern. 

Reohmoigsart,  MünBeii  und  ZaUwerth,  s.  Mülamd  und  Vbmbdic. 

Mmumm  aad  Ctowlohto. 

Die  bei  den   Behörden  gebräuchlichen  neuen  metrischen   s.   unter  Mailand.  —    Im 
Verkehr  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass.    Der  Fiede  oder  Fuss  hat  12  Pollici  (  Zoll ),  und  ist  =  0,4081055  Meter 
1=3  180,9115  paris.  Lin.    Der  Fasso  (Schritt)  bat  5  Pledi.    Der  Bau  fuss  wie  in  Venedig. 


:  ICaj  fw».  La.  = 
•  =  <:a\  Hmv  eis 


»r*7  inr--  I^    =  *Ä*i)  «KaMr  IL^  —  »■  Itx  l-.t  :    ;:    :-f-  ' :    !    :*  :«•  «da 
«4  Wu-^ii     vi4  //n<t'x-A^<  ^=  0.702  H<l*T  =  3II.2   :ar.k  Ld    =  «JW9  «Ab 

/«■SAfcwiu.      bf-    /'.-.    -ji^    l'-ir'-    ui    lÄ    T»-.  >•-    i-t^   <ütain:-Pa^Ac.    «Arr 

f.'lf'lfi*.^'!.  Inf.  >k.*q  kat  4  .«U.i>  •  Su.-  ■  «M  -alhiLt  l&  Uxtt  =  CI&I».;  fsW. 
Kot,  -Zm'I  e=  X-  ,  aicMT  MctZJCS. 

I(V.*»MM.  b-T  *t.-x',  ^i  44«  Ehuk.i  aad  ttl^'A  78  Lil«  =  3»»  fwii.  Kib.- 
/v:  ^  U',    ■KI.1   yuH  '.^fr  r^t^bck   I',    BMier  Wri>-Eia(r  (a  41  JluM  L 

Ihii4'ltyie,'.-i  Ifn  A'','..!  '«i«  u.  rj;-i  ^  336  OraaB  c=  6»(i.«  brf.  JU 
iiS  ...  ■■•»»  Cfvk^-  —  I«  d*!  /V«/u  rciiMt«  BU  rrik«t  fetuttk'nd  1«7 ' ,  LUr 
.sa  l»t  kHc  HO'^t^v  Pfs»4  •>:>«  67  IJtobrr  =  4A  umapcaa  Pfi>d  ).  «M  CJM 
W  «•«  ^ertikf  türaikad  {ckauc  «uakae  ix:  »u  lotiaftc  £«  rvkc  S«Mt  Mch  4M 
NiitAtnMB  «h.  K^itiifealKk  BMb  alias  aalaopcaa  bnickt.  sjf  ><m>ed«mt  Ut  i^  JahR 


Trienf. 


Trier. 
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Merkantil'  und  WechfHgericht.     Die  „^oedueUtitig§  Hagelschaden  ^  Vcrsichenmgs- 
GesellitchafL** 

Trier, 

am  rechten  Ufer  der  MoRel,  HaupUtadt  des  gleichnamigen  Regiemngabezirki  der  prcoMl- 
Rchen  Rheinprovinz,  seit  1843  (d.  29.  Decbr.  1842)  zum  Freihafen  erlclart  nnd  mit  dem 
Niederlagirecfate  beschenict,  mit  etwa  20^000  Einwohnern. 


Blase ,  wie  Bbrlin  und  Prbussrn  überhaupt ;   insbesondere  aber  wie  Aachen  und 

Köln. 

Frfihere  üeoliiiiiiigs-  und  WertliTerliältiilMe,  nebst  den  Mteicen  des 

EraBStilles. 

Tr!«r  and  das  ganxe  gieichnsmige  Erzstift  rechnete  sonst  und  bis  etwa  1802: 

nach  RdcnstkuUrn  zu  M  Petermännchen  (Albus), 
wobei  Qberbsopt  folgendes  Verhitltniss  der  RechnangsmQnzen  sa  einander  statt&nd: 

1  Reichsthaler  =  1%  Reichsgulden  =.  18  grossen  oder  54  kleinen  Petermännchem  {Lettiere  auch 
Albus  genannt)  =  90  Kreuter,  so  dass  1  grosses  Petennännchen  =  b  Kreoser,  I  klei- 
nes oder  1  AJbus  =  ly«  Xr. 

Der  Silber  -  und  Zahlverth  dieser  frühem  Rechnuugswährung  sollte  der  24  •  Guldenfuss  sein, 
war  aber  meist  ein  wirlilicber  25-Galdenfu8s ,  so  dass  statt  16  Rtblr.  gewöhnlich  16V,  Reichsthaler 
hiesig  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  gerechnet  werden  mussten. 

Zur  Zeit  der  fransösischen  Besitxnabme  und  des  nachherigen  firanzösischen  Kaiserrelclis ,  also 
bis  1814  oder  1815,  mosste  gesetzmässig  nach  französischen  Franken  zu  100  Centimes  gerechnet  wer- 
den, nach  dem  Jahre  1815  aber  in  der  preusstsehen  Kurantwährung ,  in  Reiehsthaiem  tu  90  SUber- 
groschen  ä  12  Pfennige  im  14-  Thalerfusse,  wie  oben,  unter  der  gegenwärtigen  Rechnungswährung, 
erw&hnt 

Das  ehemaiige  Kurfürstenthum  Trier  prägif  auch  kurtriersche  SUbermünzen  aus.  und  zwar 
ganze,  halbe  und  Viertel -Conventions -Speciestnaler ,  zu  72,  36  und  18  Feterm&nnchen  des  Conven- 
tions-20-Galdenfasses,  und  zu  9U,  45  and  22Vs  Peterminncben  des  25-Guldenrusses;  ferner:  ganze, 
halbe  und  Viertel-KopfstQcke  des  Conventions-20-Galdenfusses ,  oder  20-,  lU-  und  5-Kreuzerstficke 
ConventioBS-Mflnze ,  hier  jfewöhnlich  zu  12,  6  and  3  Peterminncben  des  20-Galdenrusses ,  und  zu 
15,  7 Vi  und  3'/«  Peterm&nnchen  des  25-Guldenfusses ;  —  ausserdem  auch:  Sechstel- Thaterstücke,  zu 
9  Peterm&nnclien,  nach  dem  26-Guldenfusse. 

IVeofasel  -Verhiltnisse ,  Handels-  und  Wechsel -Recht. 

So  wie  man  sich  hier  gewöhntich  nach  den  Kursarten  der  rheinischen  Handelsstädte 
(Aachen,  Köln)  zu  richten  pflegt,  so  besteht  hier  auch  das  rheinische  (französische) 
Handels-  und  Wcchselrecbt    S.  Aachen  und  Köln. 


nnd  Geitrlchte  ^ind  gesetzlich  die  preussischen ;  s.  Bkrlin. 

Im  gemeinen  Verkehr  kommen  immer  noch  manche  der  folgenden  alten  trierschen 
Maasse  von 

Längenmaass.  1)  Fussmaa^se,  a)  Der  Land-  und  Werkfuss  bat  12  Zoll  zu 
12  Linien  und  Ut  =x  0,29375  Meter  =  130,22  paris.  IJn.  =:  0,9359557  preussiscbe 
Fuss.  Die  JÜafttr  hat  6  Werkfuss ,  eine  andt^e  Klafter  12  Wcrkfuss.  Die  bei  Ausmes- 
sud);  des  Landes,  Mauerwerks,  Pflasters  u.  s.  w.  übliche  Land-  und  Werkmthe  hat  16 
Werkfnsa  und  wird  bei  Vermessungen  decimal  getbeilt.  b)  Der  Waldfuts  =  0,30993  Me- 
ter =  137,39  paris.  Lin.  =  7y^^  ^^er  0,9875  prcuss.  Fnss.  Die  Waldklafter  hat 
12  WaldfuM.  c)  Der  Zimmerfuss  bat  12  Zoll  zu  12  Linien  und  i»t  =  0,30510  Meter 
r=  135  V4  paris.  Lin.  =3  0,972111  preass.  Fnss.  —  2)  EUenmaass.  Die  EUe  == 
0,5652  Meter  s»  250,54  paris.  Lin.  >»  0,84743  preuss.  Ellen.  —  3)  Wegentaass,  Die 
Stttnde  Weges  c=a  1251,2  prevssische  Ruthen  t=  0,6256  preosiische  Meilen. 


1946-  IMv. 

Fridmao».     Der    Margot   krt   tW  OMdrat-BaOoi  1$^  WMO   littfwhi  Qa 
LmhI-  iid  Wcttbw  =  3S4M»  AaniL^tna  =>=  l,aMS  immm.  Horgu. 

»«innaiut.     Dk  iftv«--  KWM«  W  I<  Fm>  lnHfi-A  Fu»  hoch  ud  B  F«w 
CBIUUI  aUo  512  KalMk-Werkr*M.  ^1^ 

Kalkmaatt.     Die  71>nne   b>l  4  Faw  irf  W  ^  d^tau  KsUk-Ucta-  c^ 
prenii.  Toinen. 

KoUatmaau.     Du  Fuf  =  OJ«M  KiMIc-Mder  c=  l.a»Oia  prout.  Toumb. 

BreitHliolanaiui  ut  dreieri«:  1)  Die  Kl^ttr  n  in  KabllfVafcftM  =  4,8609  Irmxla. 
KnUk-Helcr  oder  Slereo  =  IvtfiTC  prca«t  Kteftenii  —  i)  ät  Crrdf  ta  128  KulA- 
WerkfBu  —  3,2446  Stereo  .=  0:»Jtn  pn«n.  KbReni;  —  Ae  WaUOinfter  zb  1K 
Knbik-Wildfau  =  5,TI»9  Sleren  —  l,n31  prcu«.  Klaftere. 

Gtlreideautoji.  Du  iXallrr  bat  8  Tirnicl  in  4  Sesier  oder  Yi«riios  s  4  Qaart  «da 
(Gweha.  T>l«>e  Hiuie  irareo  fainptnitMid  drderid:  1)  Dai  Kont-  Ddir  Soggen-iUbf 
=  213,200  Liter  -=  10T4T,9  piri*.  Knb.-Soll  =  3,8790»  prMH.  SdielTel;  —  2)  4M 
Ger(f«i-liraJI«r  ^  236,970  Uter  =  1I946>/,  p>rb.  Kab.-Zoir  =  4,8n5ia  praiML 
Sckerrd;  —  3)   dai  Haftr-Matt^  =  329,700  LiMr  -.  16'621   parii.   Knk-Zdl  x=. 

5,99e7&  (ad«r  ziealicb  etMu  ^)  pr««».  ScbdlcU Abwcichead  rarem  f  fir  boM- 

dere  Zwedie):  du  Dom- Korn -Virnal  =  8,119  preu*.  Hetzen,  du  Dem '  Cerifeii- 
VirnieJ  =1  9,4T6ä  prig».  Hetzen,  äsa  Dom-HaJtT'Yimstl  ^^  11,478  prcuu.  Metmi 
—  du  Palatt-Kotn-  Kjrnsrl  c=  9,6081  preim.  HetieD. 

FläjsisMiimaats,      1)    Pör  Wrin  nod  Bniimöl :  Du /K(f«T  bat  6 '/,  Obmn  SO  SmMt. 

■Uo  199  Setter.  Dar  Serter  hat  4  HtMa  tu  4  Seboppen.  Die  Ohm  =  Ufi,B90  Utm 
na  taSO^  pMi«.  Ertu-Zoll  =s  l,iaOM4&  pnwiack  Oha  «der  tJW»»  pwalai*« 
ElMT.     Dm   Ma<u(  d^er  ..  ],S»t4  Ltter  —  65,21»  rwl».  Knb.-ZM  =>  1,UMM6 

preiH.    Quart.  —    Daa   abirdckcÄdc  Faiail-MaoMs  =^    1,16151   prcoM.  Qnrt. — 

2)  Für  FtttmaartA:  Die  TbniM  bat  60  Haua  u  4  Stbtppen  dbJ  U  >=•  10D<%,  «der 
100,489  Liter  =^  5003,09  paib.  Kab^-ZaU  cz=>  0,730930  preuÜMheOta  adar  l,4fl]8r 
preiiuUcbe  Einer.  Du  Maati  aUo  =  ],07a>  LHer  =^  84,98S  parii.  Kok-Zdl  ^ 
1,46187  preua.  Qmil. 

Handtitgeteicht.  Der  Centntr  bat  110  prund.  Du  Ffund  bat  92  Lotb  la  4  Quat- 
cbea  DPd  lit  =  40r,MO  Gtmb  e^  97S0,T  ML  A«  i=  OMWSSS  piwuhiba  PlHd 
oder  81  Lotb  3,994  QoeUcbeo  preoniacb.  DcDDaii  iat  dai  trierube  PfoDd  av  ■> 
ViM«  oder  Vmo  Qacatckca,  alao  Docb  »tebt  '/,„  Proceat  oder  '/lo  PrMd»«  ielchtw  ■!■ 
du  jetzige  preuriube  Pfand ,  ao  dait  beide  fär  dea  Vericelir  gaoz  glekb  za  Bcbtaa  Ad, 
'—  Der  Ccnlner  =^  51,4458  Kilogramm  =  109.995  prea».  Pfand  =  0,999953  prewa. 
Centner,  w)  dau  man  Ibn  dem  preouUcben  Centnei  gleich  reebnen  kann. 

MeüiinalgtteicM.  IMc  ElBthelione  war  die  nnter  Berlin  angezelEtG  jetzige.  Dm  all« 
rrierjche  Mediziniü-iyund  =  356,060  Gramm  =  7408,57  hoii.  Ai  =  1,0151  pnMP. 
Medizinal -Pfand. 

Die    Toratdenden    trieridieD   Uaaaie    nnd   Gewicbte    «aien    «nch 
Vlenig,  Heilig-Kreut,  rattlm  nid  Lüwenbrüdtm  in  Gdiraach. 


Die  BelnnntaucteDe  der  aberiten  BebCrde  der  beriiner  Haiiptbaoli  vom  31.  DaeMibcr 
1846  TctliAndlgle  i.  ■.  den  Beacbfou,  bei  der  Regiamga-Haaptiauae  zn  Trlar  dU  Bim- 
riditung  tKtn  Bttritbe  vnd  e«r  VtrmUUKng  ran  Banigrtchäftta  io'i  l..eben  tnlM  n 
isMe«,  abUnfls  to*  der  Jeliise*  pwuaiat^en  Bmik  la  Berlin.  Diener  Ben*!^  lat  ■■ 
.Ufcng  dw  Jabrea  184T  rer«iriHebt  «ardt«.     Im   Jahr  1 '   '  "     '  ^"^ 
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Lomhard-Darldien  SSOO  TMer;  nachitdefli  worden  wakreod  dewelbeR  Zahlungs-Anwei- 
gungen  auf  andere  Bankitellea  (mit  ProTiiiona-AoredinnDg )  gegeben  für  IdS'dOO  Tkaler. 
IMe  fir  Behörden  ge-  nnd  Terfcnaften  Effekten  befragen  in  dcai  gedachten  Jahre  700  Thlr. 


Die  Errichtung  einer  lolchett  Kaue  ist,   nach  Maaugabe  dei  Gesetzen  tob  15.  April 
1848»  in  aller  Kärze  zn  erwarten.     Näheres  über  das  Prinzip  s.  anter  d.  Art.  Thorit. 


Handelskammer.     Handelsgericht,  —  Die  Mosel-Dampfsdiifffahrts-GeseUschaft,  de- 
ren Schiffe  zwischen  Metz,  Trier  nnd  Koblenz  taglich  fahren. 


Triest, 

ital.  Trieste,  am  Ende  des  triestcr  Meerbusens»  an  adriatischen  Meere,  See-»  Handels-  n. 
Haoptstadt  des  gleichnaoiigen  Kreises  nnd  GooTemements  im  österreichiachen  K5nigreiehe 
lUyrien,  erste  See-  und  Handelsstadt  der  österreichischen  Staaten  und  Freihafen»  mit 
etwa  rCOOO  Einwohnern. 


Jelslge  Iie<sliniiiigsart,  Landes -MfinaKea,  konireade  MtaBen  umd 

ZaUwerlh  der  hiedlscii  WUmiiflf. 

Schon  seit  geraumer  Zeit  nnd  ungefähr  seit  1800  rechnet  man  hier  allgemein, 
tote  in  Wien  vnd  ganz  Gestenreich: 

nach  Culden  oder  Reichsgulden  (Florini)  zu  60  Kreuzern  (Carantnni)  ä 
4  iyennige  (Denari)»  oder  auch  bisweilen:  nach  Gulden  zu  90  Grosdien 
(der  Groschen  =^  8  Kreuzer)  h  12  Pfennige, 

t.'i  dem  Z/ihlwerthe  des  Conventions- Kur ant  oder  20-Gulden/usses,  wonach  dieser  Gul- 
den Conv,'Kurant:  0,7  Thaler  czs  21  Silhcrgroschen  in  preassischem  Karaat  oder  im 
14-Thalerfosse  und  1»225  Fl.  oder  1  Fl.  13  V,  Kreuzer  im  24y2-Guldenfus8e»  folglich 
ly^  »i  l»a  n.  oder  1  Fl.  12  Xr.  im  24  -  Guldenfasse  werth  ist.  Siehe  die  weiteren 
Reduktionen  in  andere  fremde  Währungen  unter  IVien. 

Die  gewöhnlich  kursirenden  Gold-,  Silber  -  und  Kupfermünzen  sind,  nebst  dem 
Papiergelde,  dieselben  wie  in  Wien;  obschon  im  grossen  Handelsverkehr  auch  noch  an- 
dere» besonders  ausländische,  Gold-  und  Silbemränzen  in  Teränderllchera  Werthe  (Preise) 
vorkommen»  die  zum  Theil  der  hiesige  Kurszettel  aufstellt  und  welche  unter  den  Kursver- 
hältnissen TriesVs  zu  ersehen  sind,  wozu  noch  hin  und  wieder  sonstige  französische  nene 
Louisd'or  zn  ±  9  R  4  Xr..  spanbche  Dublonen  oder  Quadrupel  zn  ±  31  Fl.  30  Xr., 
englische  Sovereigns  zu  H^  9  Fl.  42  bis  45  Xr. ,  toskanische  Francesconi  zu  +  2  Fl. 
6  Xr.  und  französische  5-FrankenstSckc  zu  1  Fl.  55  bis  55  y,  Xr.  kommen. 

Zur  Verwechselung  der  Noten  der  toiener  Nationalbank  besteht  hier  eine  sogenannte  Ver- 
wechselungtkasse y  von  der  Hauptbank  in  Wien  abhängig,  bei  welcher  man  nicht  nur  grös- 
sere Banknoten  gegen  kleinere  und  umgekehrt  austauschen,  sondern  auch  gegen  eine 
Vergfitong  von  yj,  Preccat  (also  5  Kreuzer  auf  jede  100  Fl.  des  Betrags)  Anwcisnngan 
auf  die  wiener  Hauptbank»  in  der  Regel  jedoch  nidit  unter  dem  Belaufe  von  1000  Gnidea» 
erhalten  kann. 

FrOhere.  n^ben  der  teterrelcddMtheD  Vnhnu»^  hier  üblleii  geweiepe, 
aber  aleht  mdbr  j^ebrinehHohe  BeohBHagsweUen  vmd  Sahlwerth 


Früherhin  und  ttwa  bi$  180O  bestand  hier,  neben  der  schon  angefilhrten  Osterrelcbistheo  Rech- 
nungMrt  und  Wlhrung .    in  Gulden  sn  fiO  Kreuzern  k  4  Pfennige  in  Conrentions  •  Knrant  ( efer tir« 


Triest. 


Vm)  n  W  S«Mi  t 


iu  M-tLnucnUck  3i 

OIcickMHIg  btUMti  »Th  ciH  iHi  bwMdtn  ValBia,  die  «aBnuMc  PWivMme  (Vürii 
dl  piua),  Bcli  wdcb«  »Kblidi  die  mtttUa  Wmh«  rahwMI  wnden.  Dlmt  ViMa  »Mir 
Um  Z^n  uU-FitrM  |Giüd«i).  Die  Lin  Ji  wliai*  IVhti'Lln)  wstde  «IclcUak  ta  M  ««Mi  M 
11  DcMd.  der  Ftorivi  Oi  fimzta  (tnnto-OaUta)  bi  60  Ciul*  ( Kremer  j  n  t  PfeaMgeB  ilM;tlli>IB, 
■ad  ucb  Uobct  ww  t  Flarlaa  di  slaiu  =  M,  Lire  di  ateiM.  od«  IT  Fimiaf  dl  plaB>  ^ 
WLinill  plH».  «der  1  Ltn  di  pimui  ^  ll'j^  CiMl*  dl  ipJHH.    b  khm  *kw  ;)  Uta «  fi 


1-  nd  >-JtMr  jrifit  k  <vf)K  «w- 


TrItK 
(fan  «V 
dcB  FUii 


üf  yntHg  ■ 


1783  (1790). 

■  clgiiRtllcker  WtdiMiplBli,  BDtIrtc  b  tm!  bJi  etn  _ 

mfäatm  Knri  auf  lila,  rlcbtsU   ilcti  in  iJlcii  taim  rniam 

luh  dm  irlcKi  KRnclM  asd  »üide  dnui*  Bbcrkwt  ni»  iHlMrB 

chMlKHcUKe  Btcr  »Idi,  üb  TMI  Hch  Uef  l'oKdfj,  »  du*  TrUta  iJ^ 7MM  H  Jokt 
ut  in  der  Regel  „  laUlar  ta  IHn "  nMdit  wuei ,  datier  (an  Accept  aach  Tüat  leaaadt  mr- 
■  ,  H>  bler  lugltlcb  ailt  dev  OmaMrieneben  aa  trcrdea. 
DEe  dual^EB  Kaiaa  liattaB  Mttade  Noib  : 

1]  nf  rmMg:  a)  +  TO'/i  Fl.  wteacr  KaiiDl  [ConvnUou-Kanat),  tat  ICO  raudifH  Dacafl 
"Baaca  k  If/i  Toediger  Lira  pIcciKe. 
b)  oder,  aaeb  aadera  AMabea,  i>  IW:  +  VL'/,  A%\a  aaf  JV,,F1-  (.4FL  16Xr.), 
mr  %}  Lire  piceoie  {=  1  ZecchiBuna  VeaadU:  alan  aeVr  aabe  1»'A*  FL 
wlenei  Kuiant  für  IDD  Daotl  Baaco. 
i)  aar  HTM :    t)  4-  %)  k  100  Fl.  nie aer  Karaat  oder  [■  M-GaldeafaaK .  Ar  lOO  PI.  C«m- 
~  UoDi-Kanat  ia  Wien,  k  1-1  Ol  nad  1  Mo»l  dato. 
b)  oder,  aach  aDdem  Aacabca,  ia  1793^  4-  i  FL  17%  Xr.  1 
i  Fl.  Ib  Xt.  CoBV.^^Kvül  im  Wltm  (atao  nabebei  ■ffi/.). 
Otr  l'w  war,  wie  Ia  Wiea,  U  Tage  nach  dar  AceepUtiaB  dea  WecbMii.  aebal  1  II 


,  nr  V/,  FL  = 


In  Jabre  17» 


d  aacb  etwaa  rrBber  beatinala  un  dl«  Zahlaann  für  die 
•artigen  Hiilaen,  aacb  «irbllUiaaBitlJgeB,  diBidi  ia  Triea 
tea,  abet  nrladarllcben  Kanea,  woitHi  daon  >p4cerhlD  snd  h< 
ibbeflgea  KanbeillpimBDgeB  fGr  blealgen  Plata  henargegangen  alad 


:bir*frachte«  aM 


Karte  natrerkttn  llcli  aar  IMgeBda  10  flblae:   Amliriiam,  Cr 
l-f/an,  Maitaad,  Mtaina,  yci^itl  und  VcmaUg. 

Du  daaula  bhdg  drcallrende  aateneiebiacbe  17-Kre>Hra 
die  Orandtage  aller  BererbnuDcaB ,  haapUicblleb  In  Wecbaeln 

■■naalder  n-Kienentaeba |  «cbtea  4uaal(  Uttden  Utulm  — - 

faUU'/,  Lire  (canenUJ,  In  »aeuaBlai  Pfali- WUraas  £1  Lira  Idl  plaiia),  in  (veacdint)  .«WH» 
plctalaSl  yrmaiaiSLIn  (pltcolel.  In  »iMrr  «In-  t^MiMtoiu-Karaal  4  VI.  U  Xt.TIOt  FL,  «I« 
oben  »rboa  angegeben  i*(i  IT  Xr.  x  U  =  4'/,  FL)  and  «adlleb  In  daaiallger  Abiula-H'aiirmf,  4aa 
M:  Ia  H-aare- -^oMnff,  4  FL  30  Xr.  gaH,  wai  aacb  der  daaaltge  reale  Prell  det  wMÜMtaa 
IgoMMMB)  TenedliCT  and  SHetrelcUtiben  ZeecUaa  oder  Dacatena  war. 

Wie  trhr  ii'ch  die  etdaekttn  Verhälfniite  irltdem  gehoben  vnd  lum  VorlluiU  Trfrtft 
vmeettaltet  heben,  itigt  nuch/trAfnrfer  tllMtfr  Orlgiaal-lffehM-  «nd  GetdkKrt-Zftltt 
der  ntufttm  Z^t.  ' 


Tricst. 


1249 


KnnnrevhlltalMe  der  gegenwirUgen  Zelt  (1848). 

Das  KorMystem  tob  TriMt,  wie  ts  gegenwärtig  besteht 
gefähr  seit  IKJO  bis  18213  erhalteii  und  ist,  nsch  dem  Kun 
i;eordnet: 


hst  seine  slIoB&ilge  Aosbildong  un- 
Kurszettel  vom   13.  Mai   1848,  wie  folgt 


TViest  wechselt 
auf: 


yVechselfrist. 


VffränderUclier 

Kurs  (±)   in 

Conventions- 

KuranU 


Briefe. 
Geld, 

{Br.  G.) 


Erklärung  der  Kurtnotiz, 


Amsterdam 

Aocona  

Augsbart; 

Uolugna 

Frankfurt  a.  !>!.   .  . 

(•enua 

Hamburg 

KoDStantiuopel 

Lissabon 

Llvorno  

London  

Lyon 

Malland 

Marseille 

Messina 

Neapel  (effecU«)    .  .  . 

Paris 

Rom 

Smyma 

Venedig 

Wien 


a  2  Monate  dato. 

4l,2u.3Mt.  dato. 

äl,2u.3Mt.datu. 

k  1  Monat  dato, 
ik  1  u.  3  Mt.  dato. 

äl/2u.3Mt.dato. 

ä  2  u.  3  Mt.  dato 

4  31  Tage  nadi 

Sicht 
h.  3  Monate  dato. 

iil,2a.3Mt.dato. 

k  Uso. 

k  2  Monate  dato. 

il,2u.3Mt.dato. 

k  2  Monate  dato. 

a  31  Tage  nach 

Sicht, 
a  6  Wochen  u. 
2  Monate  dato. 

i2u.3Mt.dato. 
k  0  Wochen  dato. 

k  31  Tage  Sicht. 
äl,2u.3Mt.dato. 

k  Uso,  2  n.  3  Mt 
dato. 


2.r,v«,  5V4U.5V4 

ICO,  103,  loi. 

2.  7. 

24Va.  24%,  24V, 
47%,  47% 


G. 

O. 

Ur.u.G. 

G. 
G. 

Br.u.G. 

G. 


lÜl,lfK)V»tt.  lOÜ. 

11.  10. 

24% 

101,  100%,  100 

24% 

5.— 

1.  42%  u.  1.42% 

24%,  24% 
2.  7. 

100,99%u.98»/4 

99'/,Br.,yjBr.u. 
*MU  Br.  u.  G. 


G. 
G. 
G. 

G. 

Br. 
G. 

G. 
G. 


Br. 
B/.  G. 


Kreuzer  Couv.-Kurant  od.  im  2ü- 
Guldenfusse  (Geld),  för  1  Gul 
den  niederländisch  Kurant 

±  2  Fl.  G%  Xr.,  2  Fl.  5%  k  5%  Xr. 
Conv.  -  Krt. ,  für  1  Scudo  von 
10  Faoli. 

:t  l'^'h  1''3  u.  101  f\.  Conv.-Kurt. 
in  Triest,  fSr  100  Gulden  augs- 
burger Kurant. 

±  2  Fl.  7Xr.  Conv.-Kurant,  (ur 
1  Scudo  reale. 

+  106%  Gulden  Conv.-Kurt  in 
Triest  für  100 Ft  Conv.-Kurt 
(k  3  Mt  dato)  in  Frankfurt  a/M. 

±  24'A ,  24%  u.  24%  Kreuaer 
Conventions-Kurant,  fOr  1  Lira 
nuova. 

+  47»/«  u.  47V4  Kreuser  Conv.- 

~Kurant,  fiir  1  Mark  Banco. 

+  9*/4  Fl.  Conv.Kurt,  lör  100 
tfirkische  Piaster. 

±  133%  Kreuser  (2 Fl.  13% Xr.) 
Conv.-Kurant,  IQr  1  Milrei. 

_t  101 ,  100%  und  100  Fl.  Con- 
veutions-Kurant,  far3U0toska- 
nische  Lire. 

-H  11  Fl.  10  Xr.  Conv.-Kurt,  fiir 
1  Pfund  Sterling  {k  Uso). 

+  24V4Ki'euzer  Conv.-Kurt,  fiir 
1  Frank  in  Lyon. 

4-  101 ,  100%  u.  100  Fl.  Con?.- 

HKurant  fiir  300  dsterreichlsche 
Lire. 

+  24V,  Kreuzer  Conv.-Kurt,  för 
1  Frank  In  Marseille. 

+  5  Fl.  — Xr.  Conv.-Kurant,  fiir 
1  sicii.  Oncia  in  Messina. 

±  1  Fl.  42%  Xr.  u.  1  Fl.  42%  Xr. 
Conv.-Kurt,  fSr  1  Duc^to  di 
liegno  F.  B.  (d.  i.  Fuori  Banco, 
auüserhaib  der  Bank)  eflectiv. 

±  24V*  «•  24%  Kreuzer  Conv.- 
Kurt.,  fQr  1  Frank  in  Paris. 

+  2  Fl.  7  Xr.  Conv.  Kurant  fiir 

~1  Scudo  k  10  Paoll. 

+  9V4  Fl.  Conv.-Kurant  fiir  100 
türkische  Piaster. 
H  100,  '.;«J%  u.  y8»/4  Fl.  Conr. 
Kurt,  rar  300  Österreich.  Lire. 

-I-  WVt.FI.  (Br.),  yg  (Br.)  nnj 
<J8%  Fl.  (Br.  n.  G.)  Conv.  Kurt 
in  Triest,  (ür  100  Fl.  in  20-Xr' 
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liM 


Eraim^   ifr  KnrvMtisi 


h  n  «I  Xr  Ci«« 

*  ff  .  V.  Sr   i:.!«* 


7    •  tllh-*!! 


■«.  .rill*    f'    ««»•»-■■ 


•  ■« 


flTTi.l.       V 


ir.^k<* 


■r  ;. 


in:  \r.  Ml  ?...  9bt  .V^  i_J  FL  :i  ^r  >  €i 
•  -  f.-  J  Xi.  vm  r.-.  »1*  ■-■?•'  1  ri.  -  .  Sr  Ti 
'  2  Fl.  r  I  Xr  fl.ti««  Kanac.  Cr  '.  Mäfrft 
-SfLlXr. €•*««. -braac  Sr  Ifnas.i4u'-Fnak 


•':ii 


•"5  1»«^  *   ,    «■  "Tj.  Mm  L 


?4T :  -»  ^  •  4^ « .  am  A 


i'*Jk    -f*»«    i^."«i .••.■•    r **■■.■    »*f '*■"*»'..■  fc*|yr^#n 


.  /  • '    * :  ?  ^ . 

«•>»/.«  .'f  Thr  4.^  Zikhiqiii;    nklit  *rfri\p,  i«t .    prot-^tirt  «-^ril^a  ■■««.     ^taa  4er  VcrCül- 

W»:fhi»f  n  Tf.m'f*.  nnj  S'r/tf.  anf  I  bi«  6  Tage  aach  Si«  bi  oi:*r  Ra*:ii  dat-3 .  oder 
tof  "in^n  Um  K'^atiamt^n  Tai;  lant^nd.  f^Ki«r  b^i  d<Dfn  ^.ir  l'.:n^  Zati!iicj:«2'!ii  a «gegeben 
i«t,  «o  *i<t  4i<:  *:i{;^a':a«  die  :to  <>rd^r  gMtelitcn  rig^ncn  uad  di**  domkiiirt-«i^**B*^a  Wfrhtfl. 
{;^iiie«««'0  W«/»^  fUtfit^Hoi^*.  —  Wechfiel.  «elcbc  lUlft«  <  Moiüo  i  d^  Moaau  zahlbar  gc- 
«f"!!?  nn'!,   %rrfaM<rn  allemaf  den   15.  eine«  »olch^n  Monat«  and  g^^ni^Men  3  Ro»i>Hkttage. 

IVeehselstempel. 

r>;^<  it':«li/i '■  Krf'irderiinb«:  i«t  i/nt^r  (fifA  nacbzaMhcu  und  hier  cor  zu  bcaMrkea, 
i\7i%*  n:irl}  H'-m  haiverl.  Ilfifdekret«:  %oai  2.  M£nE  1H41  <!/i>  ^^tchstiprotttstt  «Ifr  triesier 
Kaiiflfuti-  ,inp-  t,*:tlir,ffiii  SUinp*:l/r^ih*U  ß^niftstn.  —  Kben  m  b«*cebt  in  BetreA*  der 
frirnjii'.b«-n  Mraiairtiin  >  und  trotkcocn  i  ^ig':n<-n  |  Wei.bAel.  welche  von  zur  AuMtellang  ge- 
■«•t/firh  h^T^rbtigten  pTvonen  ao^^eatellt  »erdea.  tin^  Amitahme  hinsichtlich  dtr  triester 
Knuflft't'  r  llofdelrrt  wiiu  2.  Mürz  1H4I  ;  i//i^f  ^#rr  nu%  df/n  AnAlande  <  Hofdekret  tos 
♦.  Aiipint  \HM  t  ofJ'r  fhm  ttfi;j,*ifr^ifn  InlnuH^  C  l  ogarn  und  Siebenbürgen)  aitlangen- 
thn  WtxhtH,  ««rhli«-!!  lo  lange,  a)*  da\on  nicht  ein  gerichtlicbrr  Gebrauch  genacbt  vird, 
dir  \ti-t\%n^i*:  SlrinjHlfr#:ibcit  ziige«tanden  ixt  C  llofdekret  vom  9.  Decbr.  1B42 ). 

IVeclMcleomnii— Jon  mad  IVecfaaelcoartage. 

/^*/'  \\fr.hM«-ih*'H*tnniu'f\'jr^hühr  T  Commlimion  oder  Proviaion)  ist  hier,  »ic  in  den  nci- 
•\t-t\  Wef iiM-JidaUcn  l'jiro|ia'ii.  '/,,  anch  V,  Procent;  rfi>  Wfchsrlmäk'.frg^^bähr  (Weehael- 
<:oiifta(5*')  jibrr  g>:v»i»hiiliih   I   Promilk  <  '/i  .  Procent),  oft  auch  nur   V-t  Promiüc. 

Maamo  nad  Oewichte. 

/*'utimnff.  M  d:i«  tii'ntr.  Der  /'iVrie  oder  FuM  hat  12  Oncc  oder  Zoll  zu  12  Linec  oder 
Lini'H.   Ulf  7'  i/i  (  KIhH'  r  i  hat  6  Piedi,  d^r  beim  Holzhaadel  fibltchp  Aixio  (  Schritt  )  5  Picdi 


Triest.  1251 

Die  SeeiMÜe  ist  die  bei  den  ieefahrendeo  Nationen  allgemein  gebranchliebe ,  60  auf 
den  geographischen  Grad  gerechnet.     6.  London  und  Paris. 

Das  nautische  Maass:  Kanonenschussweite,  Unter  der  ..Entfernung  eines  Kanonen- 
Schusses  **  ist  überall ,  wo  diese  Bezeichnong  in  österreichischen  Verordnungen  vorkommt, 
eine  Entfernung  von  3  Seemeilen  (=  ^/^  deutsche  [gcogr. ]  Meilen)  zu  verstehen. 

EUlenmaass  und  Getreidemaass  wie  in  Vrnrdig,  s.  diei^.  Art. 

Beim  Getreidemaass  wird  der  Stajoy  Staro  oder  Star  hier  auch  in  3  Polonichi  ein- 
gctbeilt;  diese  Letztern  kommen  aber  nur  selten  vor  (sie  sind  besonders  auf  dem  Ijinde 
üblich).  In  der  Praxis  nimmt  man  an,  dass  bei  Lieferungen  (nella  rcsa)  der  hiesige 
Stajo  %  bis  1  %  geringer  als  der  strenge  venediger  auskommt.  ( Es  wird  dies  durch  die 
Ausmitteloflg  scheinbar  bestätigt,  welche  die  französischen  Behörden  während  der  Occupation 
von  Triest  veranlassten  und  welche  den  triestiner  Stajo  =  82,610  Liter  ergab,  während 
der  genaue  triester  oder  venediger  Stajo  83,3172  Liter  =  1,35465  wiener  Metzen 
enthält  [gemäss  der  von  der  triester  Börsendeputation  im  Herbst  1830  angestellten  ge- 
nauen Prüfung  und  der  Aufstellung  des  venediger  Gnbemiums]. )  —  Bei  den  Militär- 
behörden bedient  man  sich  des  wienen  Metzens.  —  —  Die  Getreidemühlen  in  den  Gou- 
vernements Triest  und  Fiume  liefern  in  den  Seehandcl  zwei  Qualitäten  Mehl^  in  Fässeben 
(Barili),  welche  den  amerikanischen  (Barrels)  an  Form  und  Inhalt,  nämlich  von  Netto  156 
hiesigen  od^r  wiener  Pfund,  angeblich  ganz  gleich  sind.  (Die  amerikanischen  Fässeben 
enthalten  normalroässig  Netto  196  englische  Pfund  avoirdupois,  welche  =  158 V4  wiener 
Pfund  sind.) 

Flüssigkeitsmaass.  1)  Die  jetzige  Orna  oder  der  Eimer  hat  12  Scudele  (Scudeln) 
zu  3  V3  Boccali,  also  40  Boccali  oder  Maass,  und  ist  nichts  Anderes  als  der  wiener  Rech- 
nungS'Eimer  zu  40  wiener  Maass,  Der  Boccale  oder  die  hiesige  Maass  ist  demnach 
mit  der  wiener  Maass  vollkommend  übereinstimmend.  S.  Wirn.  —  Dieses  Blaass  wird 
vorzüglich  für  inländisclien,  d.  h.  illyrischcn,  Spiritus  gebraucht. 

2)  Für  Wein,  Branntwein,  Spiritus  (mit  Ausnahme  des  illyriscben,  s.  den  vorigen  Satz), 
Olivenöl  (Baumöl)  dient  die  alte  triester  Orna,  jetzt  Barile  (Fass)  genannt  Diese  bat 
36  alte  Boccali,  14  Scodele  oder  467}  neue  Boccali  oder  (wiener)  Maass  ==s  66,0394  Liter 

:=r  3329421  paris.  Kub.-Zoll.  —  6  Barili  =  T  neue  Ornc  oder  Eimer. An  Oti- 

venol  enthält  der  Barile  107  Pfund  =  circa  60  Kilogramm  und  wird  vorzuglich  bei  die- 
ser Waare  auch  noch  Orna  genannt.  Provencer  und  genueser  Olivenöl  werden  bisweilen 
auch  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  nach  dem  Centner,  verkauft,  Oel  im  Kleinhandel  über- 
haupt auch  nach  dem  venediger  Peso  grosso  oder  Schwergewicht.  (Leinöl,  Rübol  und 
[jorbeerbl  werden  immer  nach  dem  Gewicht,  und  zwar  nach  dem  Centner,  verkauft,  ebenso 
Steinvl;  auch  die  ätherischen  Oele  oder  sogenannten  Efsensen  verkauft  man  nach  dem 
Gewicht,  und  zwar  nach  dem  Pfunde.) 

100  Barili  (für  Wein  etc.)  oder  Oel-Ome  = 


1453,506  engl.  tmp.-Gallons. 
66,039  französ.  Hektoliter. 
30,882  harabarg.  Oxhoft. 


96,125  preuss.  Eimer. 

113,821  wiener  Wein-Eimer  »41  Maass. 

116,667       -     Rechnnngs-E.h40     - 


l  alter  Boccale  =3  I727  oder  1,2963  neue  Boccali  oder  hiesige  (wiener)  Maass  = 
1,83443  Liter  =  92.478  paris.  Kub.-Zoll  =  1,60208  preuss.  Qnart  =  2,02546  ham- 
bnrger  Quartier  =  0,40375  englische  Imp.-Gallons. 

In  der  Praxis  rechnet  man  den  Barile  Wein  und  Spiritus  =  18  alte  englische  Wein- 
Gallons. 

Handelsgewidit  ist  das  wiener:  Der  Centin ajo  (Centner)  hat  100  Fnnti  (Pfund). 
Der  Migliajo   (Meiler)  bat    10  CentiniMa   oder  1000  Funti.  —   In  einigen  Fällen,   z.  B. 
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Sorten  4%.  —  dtroaeMäve  12%.  —  ColophonUn  107^.  —  Feigeo:  imyrnaer  in  KUtea 
67o>  analere  Sorten  10%.  —   FUcI»  47o:   Haof  ^%,  —  Honig  lO^,.  —   KameeUiaar 
und  Wickdwolle  4  bis  6%.  —  Kapern  \2%,  —  Kaviar  14%.  —  Lakritzensaft  die  anf 
der  Packung  bezeicknete  Tara,  indem  man  bei  siciliickem  100  Rotoli  =  150  hien.  Pfnnd, 
bei   calabrcter   100  Botoli  ==  160  hies.  Pfund,   bei   abmzzer  170  Libbre  =  100  kies. 
Pfnnd  rccknet   —   Lorbeeröl  14%.  —  Manna,   siciliscke,    die  darauf  bezeichnete  Tara, 
wobei  man  100  Rotoli  =3  IdO  hief.  Pfund  rechnet.  —  Pottafche:  die  wirkliche  Tara,  oder 
10%.  —  Qnercitron  lO'Vi-  —  Rownen :  rothe  u.  schwarze  lO^y,  Sultan-R.  In  Kisten  €>%.  — 
Schwefel,  ralBnirter,  in  Kbten  10%.  ~  Stockfisch  2%.  —  Storax  W%.  —  Tabak :  szegediner 
14  Pfd.  pr.  Ballen,  fonfkirchner  16  Pfd.,  Drama  2  Pfd.  pr.  Ballen,  Canada  4%,  Ginge  2%, 
virginischer  107^,  Mar>land  127^,  Argot  47«.  —   Terpentin  107„.  —  Wachs:  die  wirk- 
liche Tara  und  eine  Supertara  (Sopratara)  von  27^  bei  Icvnotischem,  bosnischem,  ägypti- 
schem, banater,  ungarischem,  moldauer,  wallachischem,  amerikanischem  und  afrikanischem. 
—  Weinbeeren,  sicilische,  10"/,,.  —  Ziegenhaar,  Angora,  47.-  —  Zucker:  Havaüa,  Sant- 
mgo   und  Trinidad   50  Pfd.   pr.  Kiste;    Brasil   io   kurzen  Kisten  von  S9%  (wiener)  ZoU 
und   darunter  216  Pfd.,   in   Bastardkisten  von  B9'/,  bis  93 7^  Zoll  243  Pfd.,   in   langen 
Kisten   von   93 7«  Zoll   und   darüber  270  Pfd.   pr.  Kiste;   in  Fasschen  zum  Gewicht  von 
501    bis   700  Pfd.   k   136    Pfd.   (Tara),   von   301   bis  500  Pfd.  a  109  Pfd.,   und  von 
300  Pfd.   und  darunter  a  82  Pfd.  pr.  Fatischcn  (Fcccio);   Santos  in  Sacken  37^;  Bonr- 
bon,  Bengal,   Siam  und  Manilia  in  Fardeln  (FardiJ  57o;  weisser  in  Fässern  (Botti)  und 
Fäs!«chen  (Barili)  und  gcsiossen  12%;  Moscovade  14% •  —  Wolle:    ungewaschene  2  bis 
47^,,  gekalkte  4  bis  6%. 

Gesalzene  Sardellen,   gcwasckene  Wolle,   Sultan  -  Rosinen   In  Schachteln   und  Schmack 
werden  nach  dem  Bridtogcwir/U  verkauft  (die  Umhüllung  für  Waarc  gerechnet). 

Seefracht -Lsanzcn.  Man  bedingt  auf  sogenannte  Gewichtswaarcn  die  Fracht  nach 
Alcxandrien,  Smyrna,  Koiistantinopel ,  Salonik,  dem  Golf  von  Lepanto,  Griechenland,  den 
ionischen  losein,  dem  schwarzen  und  asow'schen  Meere,  in  Maria- TherttienVialem  für 
1000  hiesige  oder  xcifne.r  Pfund;  —  nach  Genua,  Livorno,  Malta,  Gibraltar  und  Lissa- 
bon in  spanischen  ria*tern  für  1000  hies,  oder  wiener  Ifund;  —  nach  Neapel  und 
Messina  in  Pucaii  di  regno  für  1000  hies,  oder  xcientr  jjund;  —  nach  Marseille  in 
Francs  für  100  Ities,  oder  wiener  Pfund;  —  nach  London,  Liverpool  und  Brasilien  in 
Pfund  Sterling  für  das  englische  Ton  von  2240  Pfund  avoirdupois;  —  nach  den 
Vereifligten  Staaten  von  Nordamerika  in  Dollars  für  das  engl.  Ton  von  2240  Pfund 
avdp. ;  —  nach  Antwerpen,  Amsterdam,  Rotterdam,  Bremen,  Hamburg,  Stettin,  Kopenhagen 
upd  Petersburg  in  hamburger  Bankmark  für  die  alte  holländische  Last  von  4000 
alten  hoU.  PfuniL 

Ausserdem  werden  an  Kaplaken  gezahlt:  nach  dan  schwarzen,  asow'schen  und  mittel- 
ländischen Meere  bis  zur  Meerenge  von  Gibraltar,  so  uie  nach  den  Küsten  von  Brasilien 
und  Nordamerika  57o ;  nach  England ,  Schottland  und  Irland,  so  wie  nach  Hamburg,  Ant- 
werpen und  dem  Norden,  107u;  nach  Kopenhagen,  Lübeck,  Stettin,  Russland  u.  s.  w. 
15%.  —  Bei  Verladungen  nach  Hamburg,  Antwerpen,  Kopenhagen,  Lübeck,  Stettin,  Rnss- 
land  etc.  wird  noch  ein  sogenanntes  Kegal  für  den  Kapitän  von  2  hainb.  Bankmark 
per  Last  bedungen,  eben  so  bei  Vcrscbiffongen  von  Getreide  nach  dem  mittelländischen 
und  atlantischen  Meere. 

Die  Frachten  für  Getreide  werden  nach  (hiesigen  oder  venediger)  Staja,  englischen 
Quarters,  marseiller  Charges,  genuescr  Mine  u.  s.  w.  contrahirt,  je  nach  dem  Bestimmnngs- 
orte,  —  für  Holz:  Breter,  litten,  Dauben  etc.  nach  100  Stück,  Bauholz  nach  dem 
Kubikfuss,  —  für  Manufakturtcaaren  nach  Packen,  Ballen  und  Kisten,  überhaupt  nach 
dem  FrachUtuck  (Collo). 

Ijandfracht'  Vsanzai.     Man  contrahirt  bei  denselben  für  den  Oniner  von  100  hicsi- 
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gen   oder  wiener  Pfand,   und  zwar  naih  des  GsterrddUMheD  Lmdea  und  Aer  L«ab«rM 
in  Gulden  ConKentionsmünze ,  nach  PreuaeB  aad  Sa^ico   in  Gyiden  (»-  y»  Thakr) 

fteusMisch  Kvrant 

See- Assekuranz -Usanzen.  Die  Aueknnuiz  ««/  Woaren  wird  aar  für  adtdertOM  9 
MonaU  angeBommeD.  Die  Priaie  beträgt  %  7o  aKHUi^cli  für  das  mlttelliadiidM  Umt 
und  V4  Vo  ^i"  ^^*  tchwarze  Meer,  die  Daaaa,  das  aiowtcke  aad  atlantiicke  Meer.  Sie 
steigt  für  das  schtoarze  Meer  an  V,  %  \m  September,  October  und  Min,  an  1'/«  % 
vom  November  bi>  Ende  Febmar;  fdr  die  Donau  nra  '/t  %  ^"^  Septeod>er,  am  1%  % 
im  October  nnd  um  sy^  vom  Noveoiber  bia  Ende  Blän;  fär  dae  asow'scke  Meer  wm 
%  %  im  September,  am  V/^%  im  October,  am  3%  ¥om  1.  bii  15.  Noveadier  aad  im 
5%  ^0™  1®-  November  bU  Knde  März;  —  ferner  am  1%  der  venicbertea  Snmme,  weui 
daa  Schiff  sich  vom  1.  October  bis  Ende  Marx  jeandt  dei  Kapi  daiiterre  befiadeC  oder  ia 
dieser  Zwiscbeazcit  aach  der  afrilmnischea  Kfiite  oder  den  Vereiaigtea  Staatea  am  atfam- 
tiicfaen  Ocean,  und  wenn  eg  vom  1.  }uli  bis  Eada  Jan.  aach  dea  Aatillen  oder  dem  Golf  tob 

Mexilco  segelt. Die  Assdcuranz  avf  den  Schiffskörper  betragt  auf  1  Jahr  4%  bis 

5%,  auf  sechs  Monate  5  bis  b^/t%  jährUch,  die  äbrigea  Moaate  in  demselben  VerhäH- 
aiss,  bis  zu  6  Mooatcn  SVs  bis  6%  jähriich.  Ausserdem :  2%  für  die  SchilTe  Im 
asow'schen  Heere  vom  1.  October  bis  Ende  Man,  bad  1  %  während  der  Moaate  Aogoit 
und  September;  1  %  im  schwarzen  Meere  aad  aaf  der  Donau  oder  Jenseit  des  Kapa  Fiafs- 
terre  vom  1.  October  bis  Ende  März,  so  wie  auch  wean  das  Schiff  ia  dieser  Periode  nach 
der  afrilsanitchcn  Küste,  Kap  Bona  bis  Genta,  und  nach  dea  Verdaigtea  Staaten  tob 
Nordamerika  im  atlantiseben  Meere,  oder  vom  Juli  bis  Ende  Januar  nach  den  Antillen  und 
dem  Golf  von  Mexiko,  oder  in  jeder  andern  Jahre»zeit  jenseit  des  Kaps  Ilorn  oder  nach 
dem  Vorgebirge  der  guten  UofTnong  segelt:  und  zwar  mit  dem  Vurbchnit,  die  Enthebung 
der  Gefahr  für  den  Aufenthalt  im  Hafen  zu  verweigern,  auch  nicht  mehr  als  einmal  die 
laufenden  PoUzen  zu  verlängern  und  keine  Sicherheit  für  weniger  als  3  Monate  in  der 
Zwischenzeit  vom  11.  September  bis  Ende  März  anzunehmen. 

Die  Wechselproteste  (n,  weiter  oben),  Frachtbriefe^  kaufmännischen  Verträgej  Rech- 
nyngen  und  Handln ng.sbucher  der  tricster  Kauficute  sind  stein pelfreiy  so  lange  nicht  ein 
amtlicher  (gerichtlicher)  Gebrauch  davon  gemacht  wird ;  diese  Begünstigung  ist  ausdrucklich 
auf  die  Handeltreibenden  beschränkt.     (Hofdekret  \om  2.  März  1H41.) 

BandoUkaase. 

i^ange  Zeit  hatte  man  sich  in  Triest  mit  der  Hoffnung  getragen,  eine  Filiale  der  wiener 
Nationalbank  zu  erhalten,  wozu  die  wichtigste  Hafenstadt  der  österreichischen  Monarchie 
durch  das  lebhafte  Bcdürfniss  und  die  in  der  Gründnngs-Urknnde  jener  Bank  gegebene 
Verheissung,  einen  Theil  der  Fonds  zur  Errichtung  von  Zweigbanken  in  den  wichtigsten 
Handelsstädten  des  Kaiserstaates  zu  verwenden,  die  grösste  Berechtigung  hatte.  Allein 
man  sah  sich  getäuscht:  auch  bei  der  im  J.  1842  erfolgten  Erneuerung  des  Privilegiuas 
der  wiener  Bank  blieb  trotz  aller  Verwendung  Triest  ohne  eine  solche  Anstalt  und  ab-^ 
bängig  vom  wiener  Bankier-Geschäft.  Uro  die  beschränkten  Geld-Verhültnisse  wenigsleBs 
einigermasscn  zu  erweitern  und  zu  erleichtern ,  wurde  daher  im  Krubjahr  1843  aus  Lokal- 
mitteln ein  Privat-Credit- Institut,  der  Monte  ciiuco  commcrciale  ( HandeUkasse ) .  errich- 
tet, welches  schon  ku  ersten  Jahre  seines  Bestehens  erfreuliche  Resultate  lieferte  und  zu 
Gunsten  des  allgemeinen  Verkehrs  eben  so  sehr  die  fruchtbringende  Anlegung  von  Capi- 
talien,  als  deren  nutzbare  Verwendung  im  Interesse  des  Gewerbtieisses  und  Handels  be- 
fördert. Die  Fonds  der  Anstalt  wurden  durch  Einlagen,  selbst  kleiner  Betnigc,  gebildet, 
für  weiche  das  Institut  eine  Art  Sparkasse  mit  4proceotigcr  Verzinsung  bildet  und  auch 
nach  den  allgemein  üblichen  Normen  von  Ersparungs-Anstniten  organisirt  ist.  Die  Garantie 
der  gemachten  Einlagen   haben  die  hiesige  Stadtgemeinde  nnd  die  Börse  bis  zu  dem  Bc- 
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trage  von  öOO^OOO  Gtitdefl  äbernommen ,  und  auf  diese  bin  uud  lait  der  Simioie  von 
dOO'OOO  Gulden  banrcr  Eiolngo  begann  die  Anstalt  ihre  Operationen.  Die  über  jene  Garan- 
tie ansgesteUte  apeciellc  Bilrgscbafts-Uricundc  ist  bei  der  Landes-Regiemng  deponirt  worden, 
wcicbc  die  Oberaufsicht  fibcr  das  gesamrotc  Wirlcen  der  Anstalt  bat.  Die  Mittel  zur  Yerzin- 
suBg  der  Einfaigen  enrachseii  aus  dem  eigentlichen  Zweclce  der  Anstalt,  indem  sie  erlangt  werden : 
1)  darch  das  Discontiren  von  Tratten ,  welche  unmittelbar  auf  Triest  gezogen ,  aUo  hier 
zahlbar  sind,  unter  Beobachtung  der  bei  Disconto - Baalcen  üblichen  Manipulatioaaa  nad 
Voralcbtimaassregeln ;  2)  durch  Gewährung  verzinslicher  Darleihen  auf  Faustpfänder,  als 
welche  vorerst  jedoch  nur  Gold  und  Silber  in  Barren  oder  Münzen  angenommen  werden. 
Demoach  vollzieht  die  Anstalt  die  beiden  wichtigsten  Kategorien  der  Bankgeschäfte,  Ihre 
Leitaiig  erfolgt  durch  den  aus  den  jeweiligen  Gliedern  des  grossen  Rathes  und  der  Consal- 
titoren  der  Börse  gebildeten  Ausschnss,  welchem  die  Aufsicht  über  das  Institut,  die  Fest- 
setzung der  allgemeinen  Vorschriften,  die  Prüfung  und  Genehmigung  der  Rechnungen  obliegt; 
die  unter  dem  Ausschusse  stehende  Direktion,  gebildet  aus  den  jeweiligen  Gliedern  des 
Idcinen  städtischen  Rathes  und  aus  den  Börsen-Deputirten ,  hat  gemeinschaftlich  mit  den 
Beamten  der  Anstalt  die  materielle  Verwaltung  und  die  Ausführung  zu  besorgen.  Die 
Glieder  des  Ausschusses  und  der  Direktion  und  die  Wechsel-Censoren  besorgen  alle  ihre 
bezüglichen  Obliegenheiten  unentgeltlich.  —  Sind  auch  die  Mittel  dieses  Instituts  für  die 
grossen  Bedürfnisse  Tricst's,  welche  eine  kräftige  Bankanstalt  erfordern,  keineswegs  aus- 
reichend ,  so  ist  damit  wenigstens  das  geschehen ,  was  unter  den  gegel>coen  Umständen 
Seitens  des  Platzes  möglich  war. 


Auf  die  Bank-Ven^cchslungs-Kasse,  welche  Banknoten  gegen  Silber  und  umgekehrt 
verwechselt,  bescbninkt  sich  die  ganze  Wirksamkeit  der  österreichischen  Nationalbank  fSr 
den  hiesigen  Platz.  Diese  Kasse  ertheilt  auch  Anweisungen  auf  die  wiener  Hauptbank, 
worüber  das  Nähere  oben,  S.   1217. 

Oesterrelcliisclier  Uoyd.  *) 

Nach  dem  Muster  des  Uoyd  in  London  (s.  dies.  Art.)  ward  im  Jahre  1833  von  den 
hiesigen  Seeversicberungs-Gesellschaften  der  österreichudie  Uoyd  —  Lloyd  austriaco  — 
gegründet,  um  dem  wichtigsten  Seeplätze  des  Staates  als  Mittelpunkt  für  alle  Unterneh- 
mungen, Vorschläge  und  Einleitungen  zu  dienen,  welche  einen  heilsamen  Einfluss  auf  den 
Handel  überhaupt  und  auf  das  Gedeihen  der  österreichischen  HandelsscIiiflTahrt  und  In- 
dustrie insbesondere,  unmittelbar  und  mittelbar,  ausüben  können.  Festgesetzte  jährliche 
Beitrage  von  jenen  Gesellschaften  und  andern  Mitgliedern  gewährten  ihm  die  Mittel,  um 
durch  eigene  Agentco,  durch  die  besten  Zeitungen,  Bücher  und  selbstgeffihrte  Register  die 
genauesten  Nachrichten  über  den  Handel  und  die  Schiflffahrt  der  vornehmsten  Handels- 
plätze in  und  ausserhalb  Europas  zu  sammeln  und  dieselben  den  Mitgliedern  des  Vereins 
in  dnem  eigenen  Gescbäfts-Lokale  zur  Einsicht  vorzulegen.  Diese  Materialien  benutzt 
der  Lloyd  zur  Herausgabe  von  zwei  periodischen  Blättern,  wovon  das  eine  seit  dem  Jahre 
1835  In  Italienischer  Sprache  unter  dem  Titel  „  Oiornalc  del  Uoyd  austriaco  di  notizic 
marittirae  e  commerciali ,  **  das  andere  seit  1836  unter  dem  Titel  „  Journal  des  Österrei 
chischen  Lloyd^*^  erscheint,  und  zwar  jetzt  beide  täglich,  mit  Ausnahme  des  Mdntags.  Der 
Fürst  Mettemich  hatte  während  der  Zeit  seiner  Ministerscbaft  das  Protektorat  des  Vereins. 
Das  Institut  erhielt  eine  erweiterte  Wirksamkeit  durch  die  nnterra  30.  April  1836  vom 
Kaiser  genehmigten  nenen  Statuten.     In  deren  Folge  besteht  der  österreichische  Lloyd  ans 


^)  Die  Gesellschaft,  «velcb«  «ich  frülier  alft  das  Llo,vd  beseirhnete ,  tritt  s«it  dem  Jahre  1847  in 
ihren  deutschen  - 
in  England  ein  so 
LloTd  tut  von  dem 


üiscBait,  «veicB«  Kirn  iruuer  aiR  aa*  L.io,va  Dezviruneie ,  iriii  seil  dem  Jaiire  \ml  in 
Publii^ationen  müttnüch  auf  als  «/er  österreichische  Lloyd  („Llu>d**  ist  bekanntlich 
so  verbreiteter  Eigenname,  wie  hei  uns  „Schmidt"  oder ',,  Müller**,  und  das  londner 
lern  ehemaligen  Versammlungslokale.  L|n«d*s  Kaifeehaus,  den  Namen). 
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doch  Mit  timvmdn  m  Wi 
dcaea   bu  jetzt   nwi  ia  ■   Ldbem  BctRtca  äa 

«orde  eiB«  Gcacnl-Dircktk«  eeatdit,  za  vddber  Jc4e 
VcfvillBSHatkea  bcftnate  «ad  derca  PlnsUcat  loa  4cb 
würfe.    Die  Geaenl-DireitiM  mUu  dw  iaaep 

oad  dfe  ibrieem  ibr  utergdKaca  lagotcltca  iiaiMiii  aad  dem  V 
Ucgeiihdten  fefUetzca.  IHe  BcrtiaMiK  jedock,  da«  foaut  alle  AMeitaaeca 
■asMea  dca  Kern  ikrer  Venaitaag  ia  ciaer  Ccacral  Miefcti—  iadea  aaUtca.  oviea  rfA 
beiai  KorUckreitea  de«  laitiUU  aU  ^mOA  aartitlhill,  da  die  DaBpfKÜfflE^rt  adv  Md 
eiae  lokke  Aai^ckooBg  gevaaa,  da«  skidi  ia  dca  cntca  Jakrea  dac  T^ilige  Ti 
ikrer  besoadera  Bcziehoagea,  ia  Eiafcnliaiai«  der  GeacraMNrektiaa 
toagtratbei  der  zveitea  Abtkcüaag,  TiiifcuaiaaMfa  verdca  ■att.  Die 
crydt  dorcfc  die  VereiBigiuig  der  zaUreickea  Veraidbei aagt-Gc»eilacbaftea  aut 
gcKMidertea  Vontande  oad  dorcfa  die  Vcrbiadaag  dem  I  fimiiea  bÜ  der 
■cbaft  des  kaofiaäBaiAckea  Vereiai  eiae  gaaz  Tcräaderte  Gcdahaag.  Werde  dardi 
Vorgänge  <iie  General-Direktion  eiaencitB  ihrer  itilntraaSnigea 
eatfrendet,  so  erreichte  dieselbe  aadencita  darch  die  Aathildaag  aad  die  Bcdf  taag  der 
Joomale  de«  Lloyd  und  dorch  die  Errichtaag  eiacr  cigenea  Drackerei  eiae  zwar  abvdchcada. 
aber  nicht  nieder  wichtige  WirisaiakeiL  Vm  alle  dieie  laaerea  Veräadcraagca  aut  des 
Statuten  in  Uebercinstimmong  zu  bringen,  bat  die  General-DirektioB,  in  EiaTentiadaiM 
mit  d<;n  Vorfttänd<:n  der  beiden  Abtheilongen,  nn  die  höhere  Geaehoiignag  daer  nenca  Ab- 
fatsung  der  Statuten,  welche  nntcna  31.  Mai  1^7  ertheilt  wurde.  Nach  dieser  aenen  Ab- 
(a««ung  tritt  eine  ROgenannte  „ Delegation"  an  die  Stelle  der  vorherigen  General-Direktion. 
Den  jctxt  bestehenden  beiden  Abtheilungen  können  künftig  mit  höherer  Bewilligung  aodi 
andere  beigefügt  «erden,  da  der  oitcrrdcbische  Llo}d  Alle»  in  «dnen  llirfcnngikTda  za 
ziehen  berufen  ist,  wa«  in  irgend  einer  Rücksicht  auf  den  Handel,  die  Schifflahrt  und  die 
Industrie  einen  nützlichen  Eintlnss  ausüben  oder  überhaupt  das  Gemeinwohl,  im  Kinktaage 
mit  den  Absichten  und  Bestrebungen  der  Staatsverwaltung,  fördern  kann.  Es  sollen  jedodi 
weder  Versicherungen,  noch  DampfschiffTahrt  oder  andere  L ntemehnrangen  aufgeBommea 
werden,  welche  eine  bestehende  Abtheilong  berdts  besitzt.  Alle  diese  Abtheilnngea  dad 
demnach  an  und  für  sich  eben  so  viele  abgesonderte  Verdne,  wdche  von  einem  geiada- 
Kamen  Mittelpunkte  ausgehen  und  mit  dcmsdben  und  unter  sich  durch  die  Ddegatioa 
verbunden  bleiben,  u eiche  in  der  Art  gebildet  wird,  dass  jede  Abthdiung  aas  ihrer  eigeaca 
Verwaltung  zwei  Mitglieder  dazu  abordnet,  so  dass  die  Ddegalion  immer  ans  doppelt  so 
viel  Mitgliedern,  als  Abtheilungen  sind,  besteht.  Diese  Delegation  vertritt  den  Gsterrdchl- 
Hchen  IJo>d  in  allen  gemeinschaftlichen  Angelegenhdten  der  einzelnen  Abtheilnngea,  und 
von  ihr  gehen  auch  die  >orscbläge  zur  Aufnahme  neuer  Abthdlungea  ans.  Die  eigeaca 
Zeitungen  bilden  dnen  Hauptzweig  der  Bestrebungen  des  österrdchischen  Lloyd  nad'die 
Redaktion  derselben  ist  von  der  Ddegation  einem  Hauptredaktör  anvertraut.  Die  Dde- 
gation  wird  der  bereits  in  I^ricb  stehenden  Butbdruckerei  die  möglichste  Ausdehnung  za 
geben  trachten,  um  durch  die  eigene  Beschäftigung  und  durch  die  Erträgnisse  aus  anderea 
Arbeiten  sich  die  Mittel  für  die  vermehrten  Bedürfnisse  zu  verschafTen.  welche  Mittd  aus- 
sdiliesslich  zum  Besten  der  Anstalt  verwendet  werden  müssen.  Die  im  Vorstehenden  dca 
Wesentlichen  nach  cntuickelten  Grundgesetze  können  in  keinem  Falle  ohne  die  Geachmi- 
gnng  aller  Abtbeilnngen  und  ohne  höhere  Bewilligung  abgeändert  werden. 

Der  frühere  \erein  des  östcrreicbischen  Lloyd  bildet  gegenwärtig  die  erste  Abthdlnng 
desselben,  „Ifaiutels-  umt  SfchfricIUc**,  wdche  zum  Zweck  bat,  dem  Handdsstande,  dea 
Versicherern  und  Seefahrern  die  genauesten  Berichte  über  den  Handel  u.  die  SchitfTahrt  der 
vorzüglichsten  Harddsplätzc  Earo|rti's.  der  Levante  und  der  andern  überseeischen  LSadcr. 
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M>wobl  luittcUt  eigener  Correspondentcn  und  Agenten,  als  auch  durcb  die  betten  Zcitongen, 
Flogscbriftcn  und  Bächer  zn  liefern.  DIeae  Amtait  fuhrt  eigene  Register  über  die  Ankunft 
und  den  Abgang  von  Schiffen  in  Triest,  über  die  danelbst  unter  Ladung  befindli- ' 
chen  Schiffe,  über  jene,  die  ans  andern  Häfen  nach  Triest  zu  fabrrn  bestinnit  sind, 
dann  über  die  See-Nachrichten  jeder  Art,  über  die  zur  See  stattfindende  Waam-EiD-^ 
und  Aosfnhr  voo  Triest,  sowohl  im  Ganzen ,  als  nach  den  einzelnen  Häfen  der  Herkinft 
und  der  Bestiounong  der  Waaren,  ferner  ein  alpliabelisches  Verzeichniss  aller  patentirteB 
österrdcfaiscbeii  KaufTahrteischlffe ,  mit  Angabe  aller  darauf  bezüglichen  Notizen;  sie  hat 
ferner  eine  Sammlung  der  besten  geographischen  und  hydrographischen  Karten,  so  wie  eine 
Sammlang  der  in  den  Seestaaten  bestehenden  Sanitütf-  und  Zoilgcsetzc,  dann  der  Handels- 
ond  Schifffahrts- Verträge,  so  wie  überhaupt  aller  jener  Nachrichten,  welche  dem  Kaufmann, 
dem  Versicherer  und  dem  Seefahrer  nützlich  sein  können,  angelegt.  Alle  diese  Samm- 
iBDgen,  Register,  Bücher,  Flugschriften,  Zeitungen  und  Nachrichten  sollen  den  Mitgliedern 
des  Vereins  zur  Einsicht  in  dazu  bestimmten  Räumen  vorgelegt  und  aufbewahrt  wcrdea. 
Um  diese  Anstalt  benutzen  zn  können ,  zahlt  eine  jede  Versicherungs-Gesellschaft  jährlich 
2  Gulden  von  jeden  1000  Gulden  ihres  Nominal-Capitals  bis  zn  dem  Betrage  von  800  Gül- 
den, ein  Handelshaus  50  Gulden  und  ein  sonstiges  Mitglied  30  Guideo  jähriich.  Die 
Direktion  dieser  Abtheilung  wird  in  einem  jährlichen  Zusammentritt  der  Theilnehmer  ge- 
wählt; sie  besteht  aus  15  Mitgliedern,  wovon  8  aus  den  Repräsentanten  der  Verslchemngs- 
Gesellschaften  gewählt  sein  können.  Die  vereinten  Versichenings- Gesellschaften,  welche 
nac\i  besondcm  Statuten  durch  ihre  eigene  Commission  vertreten  werden,  bilden  eine  be- 
sondere Sektion  dieser  Abtheilung,  welche  in  einem  Lokale  der  Letztern  ihre  besonderen 
Versammlungen  hält  und  welcher  zur  Besorgung  ihrer  Gescliäfte  ein  Angestellter  der  Ab- 
theilnng  als  Aktuar  beigegeben  ist.  Die  ökonomische  Verwaltung  der  Abtheilung  besorgt 
die  Delegation ,  bis  ihre  Glieder  mit  dieser  sich  dahin  einigen  werden ,  sie  selbst  zn  über- 
nehmen; Fremde  und  Schiffskapitäne  werden  bereitwillig  zugelassen,  und  österrdfkscbea 
ausserhalb  Triests  wohnenden  Kaufleuten  werden  die  von  ihnen  bezeichneten  Notizen  gegen 
Entrichtung  eines  jährlichen  Betrages  von  50  Gulden  mitgetbeilt.  Die  Dauer  dieser  Ah- 
theiinng  ist  unbestimmt  und  dieselbe  wird  so  lange  fortgesetzt  werden,  als  die  Mittel  zv 
Erhaltung  und  zur  Erreichung  ihrer  Zwecke  genügen.  Die  oben  im  Wesentlichen  extni- 
hirten  Statuten  dürfen  von  der  Delegation  des  österreichischen  Lloyd  nur  mit  höherer 
Genehmigung  abgeändert  werden. 

Die  zweite  Abtheilnng  bildet  die  „ Dampf schifffahrU-GeselUchaft  des  osterreicJiischen 
Ltoyd^*,  Der  raseh  aufblühende  Verkehr  zwischen  den  österreichischen  Seehäfen  und  der 
l^vante,  Aegypten  nnd  Griechenland,  die  Wahrnehmung,  dass  der  Welthandel  allmälig  in 
seine  frühere  Richtong  über  das  Mittelmeer  wieder  einzulenken  beginne,  und  das  darans 
abgeleitete  Bedürfniss  einer  beschleunigten  und  regelmässigen  Verbindung  zwischen  jenen 
Seehäfen  nnd  den  Handelsplätzen  der  Türkei,  Aegyptens  und  Griechenlands  führten  zu 
der  Ueberzeugung  von  den  Vortheilen  der  Einrichtung  der  Dampfschiff  fahrt  auf  den 
eben  bezeichneten  Linien.  Der  österreichische  Lloyd,  aufgemuntert  durch  die  Begün- 
stigung der  Staatsverwaltung  und  unterstützt  durch  die  Theilnahme  des  Hauses  Roth- 
schild, unternahm  zu  diesem  Behufe  die  Bildung  einer  Actiengesellschaft,  welche  mit  der 
erwähnten  kaiseriichen  Entschliessung  vom  30.  April  1B36  genehmigt  wurde.  Nach  den 
Statuten  vom  2.  August  1836  ist  der  Zweck  dieser  Gesellschaft  die  Einrichtung  und  Er- 
haltung einer  regelmässigen  DampfschifTfahrts-Verbindung  zwischen  Triest  und  den  bedeo- 
tendsten  Häfen  der  ionischen  Inseln,  Griechenlands,  des  Archipels,  der  Türkei,  Aegyptens 
und  anderer  in  dieser  Richtung  gelegener  Länder.  Das  Capital  ward  in  den  ersten  Sta- 
tuten vorläufig  auf  1  Million  Gulden ,  in  1000  Actien  zu  1000  Gulden ,  festgesetzt  ( s. 
weiter  unten);  es  kann  jedoch  durch  einen  Beschluss  der  General-Versammlung  der  Actio- 
näre  mittelft  Verraehmng  der  Actien  oder  Geldanfnahme  in  anderer  Art  vermehrt  werden 
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(*.  «dtcr  uDteoj.     Die  Acti««  bntci  aaf  des  SamtM  des  Eieoiihi 
Biil  ZasCifliBuag  de«  Vervaltaa(«nithei  aaf  diCB  aadcni  Xasea  ibcrtnigca  oder  aaf  Am 
lakaber  ■Bgeacbriebeo  werdes;  dieie  L-BMhrcilwBg  mmm  aagotclh  vcrdca,  «cao  die  Zahl 
der   aaf  deg   Nancn    lutcsdei   Actica  aif  da  Drittel  alcr  aaigcgcbcaca  Actica   üakm 
•oHte.     Die  Daaer  der  Getelbckift  irt  aef  90  Jakre   futfcmm;   fiiar  Jahre  tor  AUaaf 
dicMT  Frist  catKhetdet  die  Geaeial-Vi  riiawtais  iber  der«  «eitere  Daacr  bis  mm  S&. 
Jahre,  and  m   feracrhia  tob  5  za  5  Jahrea  (a.  weiter  aatea).    Weaa  eich  &m  fopiial 
der  GeMlIiichaft  darch  die  erlitteaea  Verlaste  aaf  die  Hälfte  Teraiadert,  sollte  aach  4m 
urB|HiiBgltdicn  Statatea  die  Geaend-Yerannriaag  ciabcrafea  «cfdca   aad  dieM  diaa  ähcr 
dca  »eitera  Bestand  der  Gesellschaft  eatscheidea  (s.  weiter  aatea).  —    ie  #ica  hertaht 
:£or  Besorgoag  der  dortigeo  Geschäfte  eiae  Geaeral-Aseatar.     Die  Gesellschaft  hatte  !■ 
Jahre  1&I7  öbcrbanpt  46  Agcatorea  C.Agcaäea**),  voa  deaea  jedoch  S5  zagleich  Agca- 
tareo   für  die  erste  Abtheilong  des  IJoyd;  sie  war   gleichzeitig  Bit  der  Krrichtaag  zcha 
weiterer  Agentoreo  (in  Ostiodieo,  Chiaa  aad  Adea)  beschäftigt  —  Die  Mitglieder  des 
VemaUungsratbes ,   der  Geaeral-Ageat  za  Wiea  oad  der  Gcaeral-Sekrctär  bezogca  ia  dca 
ersten  Jahren  mit   einander  18  Procent  des  relnea  Gewiaaes  der  Gesellschaft,  welche  sie 
unter    lich  «crtheiltca.     Der  Yefwaltoagvath  wirkt  ia  allea  Bealehnagea  als  der  gescia- 
loässige  Vertreter  der  Gesellschaft.     Mit  Eade  Deccmber  eiaes  jedca  Jahres  schliessea  die 
Agenturen  ihre  Rccbnangen  und  senden  sie  an  die  Gcsdlschaft,  welche  iai  April  ans  dea- 
selben   und  ans  ihren   eigenen  Bfichera  die  Uanptrechanng  abschliesst.     Dea    Actioaärca 
iftt  die  VerziuMing  ihres  eingezahlten  Capitals  mit  jährlich  5%  zngcsicheft;   erst  aach  Ab- 
tragung  dicfter   Zinsen   findet  die   Bemessung  des   Antbeils  des   reinen   Gewinnes   für  dea 
Vernaltungsrath   sUitt;    dieser   Antbcil  wurde  im   J.    1H42  auf  10";,    bescbräniit.   in   der 
fjeneral-VerKauvalnng  \om  7.  Mai  1845  aber  insofern  auf  12  <7^  erhübt,   das«  der  Sekre- 
tär und   der  In^p^^^^i*   ^*^^  Arnttalt»  jeder  mit  1%,    daran  betheiligt  «erden  soHtcn.     Der 
näcbstdon  noch  übrig  bleibende  Gewinn  wird,  wenn  er  nicht  lO*/,.  des  eingezahlten  Acticn- 
CapitJils   überMeigt,    zur   Bildung    eine«   Heiicr\ c  -  Fonds   verwendet.     Der    10  Proccnl  de» 
<'a|MlalN   ubcrfiteigcndc  (iewinn    ioll,   je   nach  der  Kntochcidung  der  General -Versammlung, 
entweder   /.um  Bau    neuer  Dnmpfbootc   oder   zur  Vcrtheilung  unter  die  Acüonüre  bestimmt 
werden.     Üic  b.*tztere  Ncrtheilung  findet  auch  mit  dem  ganzen  reinen  Gewinne  statt,  wenn 
der  Ki'Kcrvofondft  den  Betrag  des   eingezahlten  Capitals  erreicht    hat,   ^o  lange  er  sich  auf 
di<'sciH  Betrag«:  erhalt.     Die  zwinchen  der  Gesellschaft  und  ihren  'rheHnehmcm  entstehenden 
Streitigkeiten  werden  ohne  weitere  Berufung  durch  schiedsrichterliches  Lrtheil  beigelegt.  — 
Am  24.  August   1H36  trat  die  Gesellschaft  in  Wirksamkeit:    die  noch  übrige,    den  Vorbe- 
reitungen   gewidmete  Zeit  dieses  Jahres  wurde  jedoch  in  den  Gesellschafts-Rcchnuugcn  zu 
dem   nachfolgi;ndeu    Jahre  1837,    als  dem    ersten  Gesellf chaftKJahre ,   gezählt.  -^    Die  Bc- 
triebs-KrgebnlH^e  der   beiden  ersten  Jahre,   wo  die  Gevellschaft  ihre  Thätigkeit  noch  nicht 
genügend  entfalten  konnte,  wiesen  einen  Verlust  nach.     Dieser  Verinst  musste  gedeckt  and 
lH:h»fs   einer   giuiHtigen  Gestaltung   des  Verhältnisses   ein   hinreichender  Betriebs-Fonds  za 
Xnschallung  licdeuteniler  Kohlenvorräthe  und  anderer  Bedarfsgegenstände  gegründet  werden. 
Zu    diesem  Ende  wurde,    laut  Beschlusses  der  General -Versammlung ,   im  Jahre  1839  dne 
Iproccntige  Anleihe    von   500'000  Gulden  bei  dem  Hanse  Rothschild  in  Wien,   unter  Ge- 
währlciHtung  der  Regierung,  aufgenommen.     Die  Ruckzahlung  derselben  sollte,  vom  ffiaflea 
Jahn:  angefangen,    in   fünf  jährlichen  Raten  von   lOO'iHH)  Gulden   erfolgen;    bis   zur  voll- 
htändigen    Abtragung    hat    die   Ausbczablüng   der   Zinsen   und   Dividenden   der  Gesellschaft 
nur   im  ball    eineit   wirklichen  Uebcrschusscs  der  Einnahmen   nach  Berichtigung  der  Zinsen 
des  Darlehns,   zu  erfolgen.     Die  Gesellschaft  räumte   bei  jener  Anleihe  dem  Cyläublger  so- 
wohl,   als  dem  Bürgen,    das  Pfandrecht   anf  ihre  SchifTe  ein  und  gewährte  der  Regieraag 
ilic  volle  Einidcht   in  den  Stand   ihrer  Geschäfte.  —   Die  Gesellschaft  gcniesst  von  Sdten 
der  Staatsverwaltung    hauptsächlich  die  Begünstigungen:   dass   ihre  Boote   gleich   den   nn- 
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mittellMir  der  RegienHiig  lagebörigen  KrfegMchiffen  von  allen  Aennial-Hafcogeböhren  in 
den  Häfen  der  öfterrdcbUcben  Monarchie  und  von  allen  österrclGhiicben  Consnlargeböbren 
in  fremden  Häfen,  als  Packetboote,  befreit  sind;  dass  die  Einnahme  aus  dem  Brief- 
Transporte  der  Gesellscbaft  nach  der  Levante  ihr  aosschliesscnd  verbleibt;  dass  ihr  das 
aasichliessende  Privilegium  der  Fahrt  zwischen  Triest  und  Venedig  übertragen  wurde;  dass 
dagegen  ausländische  Dampfschilfe  von  der  Knstenschifffahrt  zwischen  österreichischen  See- 
häfen ausgeschlossen  sind;  ausserdem  bedeutende  Quarantäne -Vergünstigungen.  Der  Vor- 
zug der  Befreiung  von  den  meisten  Gebuhren  wurde  durch  Icaiserilche  Entschliessmig  von 
3.  Bfai  1845  in  eine  völlige  Abgabenfreiheit  ausgedehnt  und  gleichzeitig  das  Unternehmen 
als  ein  zum  Betriebe  der  Staats-Postanstalten  gehöriges  Institut  ericlärt.  Auch  wnrde  das 
vorhin  gedachte,  der  Staatsverwaltung  eingeräumte  Pfandrecht  auf  die  Boote  aufgehoben. 
Auch  die  auswärtigen  Regierungen,  deren  Länder  die  Dampfboote  des  österreichischen  Lloyd 
auf  ihren  Fahrten  berühren,  unterstutzen  das  Unternehmen  durch  bereitwillige  Zugeständ- 
nisse. —  Gegen  Ende  des  Jahres  1843  übernalim  die  DaropfschilfCahrts-Gesellschaft  des 
österreichischen  Lloyd  auf  dem  Wege  der  Uebereinlcnnft  käuflich  die  (sechs)  Seehoote  und 
SeHinien  der  (wiener)  Donau-Dampfuchißfahrts-GeselUchaft^  welche  bisher  die  Fahrt 
auf  der  Donau  und  über  das  schwarze  Meer  nach  Konstantinopel  zum  Gegenstande  hatte, 
so  dass  nun  die  Boote  beider  Linien  in  Galacz  auf  der  Donau  zusammentreffen,  die  Lloyd- 
Gesellschaft  die  Fahrt  (der  Donaugcsellschaft)  nach  Galacz  und  die  Linie  nach  Trapeznnt 
und  Thessalien  als  eine  für  sie  neue  aufnahm,  während  die  Donau-DampfschiHTahrts-Ge- 
Seilschaft  ihre  ganze  Wirksamkeit  der  Donaufahrt  und  der  neu  aufgenommenen  Befahrang 
der  Nebenflüsse  zuwendete.  Durch  die  Erweiterung  des  Dienstes,  zu  deren  Behuf  bereits 
aus  dem  Staatsschätze  ein  4procentiger  Vurschuss  von  500'000  Gulden  gegeben  worden  war, 
stellte  sich  die  Nothwendigkeit  der  Vermehrung  des  Gesellscbafts-Capitals  auf  3  Mill.  Gulden 
und  die  Angemessenheit  einer  GewaUrleifttung  für  die  Zinsen  der  betreffenden  Actien  heraus. 
Demnach  richtete  der  Gemeindcrath  von  Triest  an  den  Kaiser  das  Gesuch,  für  die  4pro- 
centigen  Zinsen  der  bisherigen  und  noch  auszugebenden  Actien  der  Gesellschaft,  bis  zum 
Betrage  von  3  Millionen  Gulden,  Bürgschaft  leisten  zu  dürfen.  Diese  Bitte  der  Stadt- 
gemeinde wurde  gewährt  und  demgemäss  von  ihr  die  gedachte  Zinitengarantie  auf  die 
Daner  von  20  Jahren  übernommen.  Nachdem  bereits  früher  das  Capital  durch  Ausgabe 
neuer  Actien  auf  l'500'OOO  Gulden  erhöht  worden  war,  wurde  ein  nochmaliger  4procentiger 
Vorschnss  aus  dem  Staatsschätze  von  einer  Million  Gulden  bewilligt;  um  aber  aus  eigenen 
Mitteln  mit  vergrössertcm  Capital  zu  operiren,  beschlos«  man  die  schleunige  Abtragung 
(bis  Ende  1846)  des  gesammten  Stnatsvorschusses  von  l'SDO'OOO  Gulden  und  die  Ver^ 
roehrung  des  Gesellscbafts-Capitals  durch  die  abermalige  Ausgabe  neuer  Actien  im  gleichen 
Belanfe  von  l'500'OOO  Gulden,  durch  deren  Ertrag  dann  jene  Abtragung  erfolgen  sollte, 
so  dass  nun  das  Capital  der  Gesellschaft  jene  Höhe  erreichte,  welche  von  der  Stadt 
Triest  garantirt  war,  nämlich  3  Millionen  Gulden.  Es  wurden  demgemäss  seit  dem  Früh- 
jahr 1845  neue  Actien-Anweisungen  emittirt,  auf  IDOO  Gulden  lautend,  theils  aber  auch 
Anweisungen  auf  sogenannte  halbe  Actien  von  500  Gulden  Nominalbelauf,  welche  in  sechs 
Raten  einbezablt  wurden,  so  dass  sie  mit  dem  Jahre  1847  in  den  regelmässigen  Genuss 
der  Dividende  zu  treten  hatten.  Demnächst  sollten  auch  die  älteren  Actien  gegen  neue 
umgewechselt  werden,  dami^  die  vorhin  gedachte  Zinsengarantie  in  allen  Actien  ausgespro- 
chen sei.  Diese  Maassregeln  wurden  von  der  General -Versammlung  vom  7.  Mai  1845 
gntgebeissen  und  zugleich  der  Beschluss  gefasst,  dass  der  Gesellschafts -Vertrag  auf  die 
Dauer  der  erlangten  Zinsengarantic  verlängert  werde;  die  neuen  Actien-Anweisangen  aber 
sowohl,  als  die  alten  Actien  wurden  vom  1.  October  1846  ab  bis  Ende  1846  gegen 
6000  neue  Actien  zu  500  Gulden  jede  ausgewechselt.  Am  3L  Mai  1848  betrug  die  Zahl  der 
auf  den  Namen  eingeschriebenen  Actien  3792;  die  Zahl  der  Dampfschiffe  (bei  der  Begrün- 
dung sechs)  betrug  am  3L  Mai  1848  sechsundzwanzig  in  See  und  fünf  im  Bau,  wird  also 
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in  KurzeiB  voliMtiiudig  31  bctragco.     Die  EiuahHMi ,  die  Ui  cntcB  BecteBegi-Jahn  (vmi 
Augast  1836  bis  Eodc  1837)  nur  leCOOO  Gsldea  bclrasd.  bcKefca  sich  ia  dAea  Gt- 
sdiäfUjahre  (1847;  auf  1'812'229  GoMea  2  Xr..  dicFahrtea  »«ntea  aUMÜlig  vcrrierftcht 
die   Zalil    der    Reiseoden    hat    sich    in    dei    11    Jahres    seit  der    Ikpiadiiog   aaf  &m 
Zwaozigfiichc    gesteigert,    die   Zahl    der   Aagestdltea   sich   ia   dea   zeha   crstea    Jahrca 
(bis    Eade    1846)    von    207    aof   1019    gdiobea.  —    ElMBa-  diese    iauMr    eich    std- 
gerade    Aosdehnong    des    Verltehrs    liess     aof    aoch    weitere    Vefgrussctaag    der    Mittd 
dcolcea :    ur    Yollendoog    der    Dampfer    Nr.   21   bis   25    oad   warn   Ba«   aoch   aadcnr 
fiiaf   Dampfschiffe,    die   sich   als   Bedorfaiss   henotstelltca ,    ergab   «ch   eia  ErforderaiM 
von   l'/s  Millioaea  Guldea.     Nach  dea  Vorgäagca   ia  aaderea  vateriäadischea  Uaterach- 
iBDDgea   war   der   Verwaltoogsrath   nicht  der  Meinoag,  dasselbe  durch   eiae  aeoe  Actica- 
Aasgabe  zo   bescbafleo,  soodera  es  dorch  eiae  Aaleibe   za  dedceo.     DeMOach  warde  der 
General -Versammlong    vom    12.    Alai    1847   der  «Vorschlag    vorgelegt,   eiae  AaleÜM   TOtt 
l'SOO'OOO  Guldea  zo  erötTnea  oad  darüber  Schnldschdae  za  lOUO.  500  oad  250  Galdea, 
aof  den  lohaber  laoteod  uod  halbjährlich  gegea  Coapoas  verziaslich  nut  jährlich  5^0,  aaa- 
zageben,   diese  Anleihe  aber  von  1855  ab  rateaweise  bis  Eade  1864  (oder  doch  keiaca- 
falls  frfiher  als  Ende  1855 )  zo  tilgen,  za  welcher  Zeit  die  obeagedachta  Ziataa-Biifpchaft 
der  Stadt  Tricst  erlischt.     Dieser  Vors^lag  warde  geaehadgt  oad  gleicherweise  dia  Sti^. 
tuag  eiaes  Pensionsvercins  für  die  Angestelltea  der  Geaellschafl.     Voa  der  Aaldhe  aber 
Icoonte,  anter  dem  Einflüsse  der  Handelskrisis  oad  der  politischea  Stürme,  aar  eia  iüeiacr 
Theil  begeben  werden,   und  die  Gesellschaft  sah  sich  daher  geaötbigt,  zor  Decicuag  ihrer 
Bedürfnisse   für  die  Vollendung  der  im  Bau  befindlichen  Scbiflc.   bei  der  (wiener)  Natio- 
nalbank  um   ein    b^mporäres  Anlfhfn  \on   600^000  Gulden  Cunv.-.Münzc   /u   5%  jährl. 
Zinsen,    gegen  Nicderlegung  von  Schuldscheinen  der  vorher   gedachten  Anleihe,  ciozukom- 
men,  welches  \on    der   Bankdirektion    bewilligt   wurde.  —   Luterm   10.  März  1847   wur- 
den   neue  Statuten    festgestellt,    welche    die  Bcstfitigung   der  Staatsverualtuag   erfaidtcu, 
die   Ausbildung   und  Erweiterung  des  Unternehmens   aussprechen   und    die  Dauer  der  Gc- 
««cllschaft  zunächst  bis  Ende   1864   festsetzen.      Im  Jahre  1860   wird    dieselbe   über  ihre 
bortdaucr  bis  Ende  1870   entscheiden,    und   so    fort  von    fünf  zu   füuf  Jahren  im  Voraus 
(s.  oben).     Wenn   aber  eintretende   Verluste  jemals   das  Vermögen   der  GcscUscIiaft   an 
dn  Drittel  vermindert  haben  sollten,  muss  eine  General -Versammlung  berufen  werden,  um 
über   ihre   fernere  Fortdauer   zu   entscheiden.  —    Die  Fahrten    der  Gesellschaft   erstrecken 
sich  gegenwärtig  auf  die  ionischen  Inseln,  Griechenland,  die  Türkei,  die  Levante,  Aleum- 
drien,  die  Häfen  des  schwarzen  Meeres,  die  istrischen  Uäfen,  Venedig,  Dalmatien,  Ancooa 
etc.      (Die   augenblicklichen   Zeitverhältnisse  —   seil  dem    Frühjahr   1848  —   haben   die 
Einstellung   der  Fahrten   nach  Venedig,   Ancoiia  und  Brindisi  veranlasi»t  >     Der  im  Winter 
1846/1847    gemachte  Versuch,    die    englisch  -  ostindischc    L'eberlnnd{N)st   über   Tricst   und 
Deutschland   zu    leiten,    zu   welchem   Ende   sechs   Probefahrten   unternommen   wurden,   die 
ilie  (Gesellschaft  des  Lloyd  vermittelte  und  welche  vortheilbaft  ausfielen,  gab  neue  Aussich- 
ten auf  eine  besonder^   hohe  Bedeutung  und   erfolgreiche  Benutzung  der  Fahrten  der  Ge- 
sellschaft,   welche  inzwischen  durch  ihre  neuesten  schnellfahrcnden  Danipfschiirc  die  Veran- 
staltung getrolTen   hat,   dass   vom  Herbst  1848  ab  die  ostindische  Post  (von  Alexaodrica 
bieher)  monatlich  zweimal  in  kürzester  Frist  anlangen  und  schleunig  weiter  befördert  werden 
«oll.  —  Die   Zahlungen   au   die  Actionäre   betrugen   in   den   letzten  Jahren,  bis  mit  1845, 
gleicbmässig   5"X,    des  Actienbetrags,    nämlich   4"/,  Zinsen   oder  sogenannte  Dividende  aad 
i%  Su|»erdi\idende,    für  das  Jahr   1816    aber   6"/,,    nämlich   ausser  den  4</„  Zinsen  2% 
Su|>erdi\idende:  für  das  Jahr  1847  sogar  H%,  nämlich  ausser  den  47ii  Zinsen  (die  jedes- 
mal gleich  zu  Anfang  des  neuen  Jahres  entrichtet  werden)   4%  Su|;>erdi\idende.    ton  wel- 
cher Superdividcnde  jedoch   die  Gesellschaft   (um   sich   augenblicklich    nicht   zu   sehr   von 
Mitteln   zu  cntblösscn  >  im  Juli  1848  nur  2%  aosbczahlte,  wälircnd  die  übrigen  2"/,  zu- 
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gleich  nit  der  Dividende  des  Jahres  1848  (zo  Anfang  1849)  bezahlt  werden  lollen.  Der 
reine  Gemmmtgewinn  de«  Jähret  1847  belief  sich  aof  583'000  Golden.  Der  Resen'efonds 
hatte  Ende  1847  die  Hohe  von  499^961  Golden  erreicht. 

Wir  haben  den  onterreicbiscben  LIo>d  so  aosfrihrlich  besprochen,  weil  er,  obgleich  noch 
jung,  eins  der  grossarttgttten ,  erfolgreichsten  ond  für  den  allgemeinen  Verkehr,  nnmentlich 
aber  den  Handel  des  österreichischen  Dentüchland ,  wichtigsten  Institote  ist. 

HeseOsobafl  znr  Ansftdir  Inncrösteireloliisclier  EnwiigiiisBe. 

Die  Begründung  dieser  Gesellschafl  fand  im  Aogost  1838  statt,  ond  sie  trat  im  Herbst 
1839  in  Tbätigiseit;  am  19.  September  des  letztem  Jahres  hielt  sie  ihre  erste  Versamm- 
Inng.  Sie  ward  durch  den  Industrie-Verein  für  lonerusterrcich  in  Grätz'  in*s  Ld>en  ge- 
rufen, mit  dem  Zwecke,  die  Ausfuhr  der  Boden-  und  Industrie-Erzeugnisse  Steiermark^ 
Kämthen's  und  Krain's  über  hier  zu  betreiben  und  zugleich  alle  andern  Arten  von  Han- 
delsoperationen zu  vollziehen;  namentlich  halte  man  dabei  den  Absatz  nach  dem  Orient 
im  Auge,  während  man  später  zugleich  die  Ausfuhr  nach  Brasilien  und  der  Westküste  von 
Südamerika  beachtete.  Das  Gcsellschafts-Capital  wurde  auf  250^000  Golden  festgetetzt. 
vcrtheilt  in  2500  Actien  zu  100  Gulden.  Um  auch  minder  reichen  Producenten  den  Bei- 
tritt möglich  zu  machen,  traf  die  Dirckiion  die  Einrichtung,  dass  statt  haaren  Geldes  die 
Einlage  für  jede  Actie  auch  in  solchen  Waaren  geschehen  konnte,  deren  Absatz  mit  Si- 
cherheit zu  erwarten  war,  was  um  so  angemessener  erschien,  als  die  Gesellschaft  ohneUa 
sich  gleich  nach  ihrer  Constitoimng  mit  solchen  Waaren  zu  versehen  hatte,  deren  Vertrid» 
vor  andern  zuerst  versucht  werden  sollte.  Als  solche  wurden  vorzüglich  bezeichnet:  Eisen, 
Stahl,  Messing  und  die  daraus  gefertigten  Fabrikate,  Gewehre,  Leder,  Bleiglätte  nnd  andere 
Bleipräparate,  Quecksilber,  Glaswaaren,  edlere  Weine  u.  a.  ro.  Alle  diese  Artikel  worden  bei 
der  spätem  Realisirung  der  vorläufigen  Subscription  zu  demjenigen  laufenden  Preise  angenom- 
men, welcher  zur  Zeit  der  Einzahlung  der  Actien  im  Grosshandel  dafür  statthatte.  Die 
Leitung  des  Handelsverkehrs  nach  der  Levante  wurde  dem  triester  Hause  Ignaz  Walland 
übertragen ;  die  obere  Direktion  geht  von  dem  Vorstande  des  Industrie- Vereins  in  Grätz  ans, 
Soccursalen  sind  in  Klagenfurt  nnd  Lnibach  errichtet,  in  Wien  hat  man  einen  Agenten. 
Mehre  bedeutende  Handelshäuser  in  den  verschiedenen  Provinzialhauptstadten  betheiligten 
sidi  mit  namhaften  Summen  bei  dem  Unternehmen,  um  den  Absatz  auch  nach  den  gailtzl- 
sehen,  ungarischen  und  italienischen  Erblanden  zu  erweitern.  Der  Industrie-Verein  beab- 
akbtigt,  spater  durch  die  gedachte  Gesellschaft  auch  bedrängten  Gewerbtreibenden  Geld- 
vorschüase  gegen  Verpfandnng  von  Waaren  zu  niedrigen  Zinsen  zu  leisten. 

OeslerreioliiflchpliMlIsolie  Handeligeaellschaft, 

Die  Idee  des  Unternehmens  ging  von  Wien  aus  nnd  gedieh  zu  Anfang  des  Jahres  1845 
zum  Entschloss.  Der  Verein  bildete  sich  im  Sommer  des  genannten  Jahres  als  „Gesell- 
schaft zur  Beförderang  und  näheren  Entwickelung  des  österreichischen  Handels  in  Indien 
(Ostindien)  nnd  China"  und  wurde  auf  Actien  errichtet.  Die  Daner  der  Gesellschaft 
soll  nach  drei  Jahren  vom  Tage  seiner  erfolgten  Wirksamkeit  und  definitiven  Constituirung 
durch  eine  General-Versammlung  der  Actionäre  In  Triest  bestimmt  werden.  Der  Zweck 
derselben  besteht  in  der  Versendung  nnd  dem  Verkauf  österreichischer  Erzengnisse  in 
Ostindien  nnd  China,  wobei  man  anch  aasländhiche  Produkte  insofern  berücksichtigen 
wird,  als  sie  erforderlich  sein  werden,  eine  Ladung  zu  ergänzen.  Der  Verein  wird  aof 
Verhingen  Vorschüsse  auf  solche  Artikel  leisten,  welche,  durch  ihn  ansgesandt,  den  gegebe- 
nen Anleitungen  der  von  der  hiesigen  Börsendepntation  veranstalteten  Mission  zur  Erlor- 
achnng  der  Märkte  in  China  ond  Ostindien  entsprechen;  er  wird  eigene,  für  jene  Märkte 
passende  Artikel  verschiffen   nnd  hierzu  die  taoglichen  Schiffe  miethen,   die  Rückfrachten 


1364  Tripoli. 

a)  [n  picuM.  KuMnI  Uli.  In  U  -  TkilnfaMa:    ....  lAieiSIKTbIr.  =  1  Thli.  —  Isr.  CSU  leWit  K 
&1  In  lO.CuldcnAiH«-«!.  la  ConT.-Kanoti  IV»  ^  l^UMMft  Fl.  ^  1  Fl.  17  Xr.  1^1  Pt 
c)lnil4'/iOul<lnir.od.laiB<ld«t>ii:h.mbr.a*'Ai_=  l.T6UnBlH  FL  =  1  Fl.  WXr.  3,eMPt 
d)  infhuito.PnnkriKTlhriii«  (k 53>/i Frei. a. d. Oik.) i  ^■^■■=3,618■81(^lFn■.  =  3PK•.Bl•A,Cetf. 


brnrnth  d«*  Wealua  ■■laatun  ( ladcK  na>  ID^l  Stark  dtanlbm  Mit  dl*  kOla.  Haik  »■  SllbM 
«findcilick  waml  oat  UTlUTtW  tklr.  =  1  tkli.  11  Sgl.  IXi  PC  ha  ItTkährhaie,  oder  ul 
^.WOT»  Fl.  ^  S  Fl.  13  Xr.S.K'ß  Pt.  !■  !4'A  -  CaldiDAiua ,  ■[no  na  beiiHh«  3»  rM%)  VntaK 
IiüIkIi  ala  voAiii  anaciMbni,  WertlimUltnUae  »  Tcncliinl«icr,  ackr  abmEchciHlvc  Art  alod 
abeclnuiit  In  alle*  laikbdini  Llndftn  ickon  (eil  gerunHc  Zell  an  der  TageMmnung  nad  In  dei 
naaeolen  ZaK  In  anrh  ttcII  hedentendecei  Abrntcfaug.  al*  ftülun.  Bltht  onlei  KnuaTiKTiKarCt. 
^tl  Umvu-K»,  Kaia«  etc. 

T«a  wIrkIM  MFTtKUB  MdnfiOMa  dai  Drttan  >«lt  luait  man  de»  ZrceUm  oitr  SaAnfa. 
rnn  angeMk'h  aebr  Ivinmi  flr-lialte  und  aelhtl  von  elaeai  lun  i[u  Dilllel  irkwerero  Ocwlcbl,  ala 
dlewlba  linldnlni'  In  Arcvnlva  erpAai  wurde.  Diene ODldnaue  (ctna  la  IITMr.  preuaa.  Kmal 
sV/i  Fl.  lB«>/.-Cul>1eiihiiai!Eelii'bttill,  au  ivia  die  ekewlliten  ällberaillnien  dleMia  Staate,  aiad 
dFB  ßailDuft  IKligal  durch  Eliiarhniviten  eIc.  enlDomnen.  U,r  tiiatm,  Sullailnn  oder  JErrMac« 
TrliHiiri,  nanwatlk'h  die  bekannleii  LeUlein  von  im  =  UVS.  wurden,  nach  DomnUltt  Unler- 
audiBDii.  nur  lu  i:  Kuat  T'/,  Orfm  Irin  »  ür^iV/,  fein  heftindcn,  au  ■!■■■  diyan  91.700787  Sltek 
auf  die  kJJInlacbc  Uark  rauh  und  IM.WSOAIB  SUtek  auf  diiaetbe  Nark  frln  Gobi  gehörten. 

Nimere    HetihnniigB-    nnil   Werth  -  VerhUtnlMK)    der   UeslBaa 
WlhrmiK. 

cit   gcranmcr  Zelt  wird    in  dem  Stute  Tripoli,   «ie   in  der 

Hoch  A'Mlrm  tu  40  Para ; 
•iMcbQn  M  an  Abwelchmnan  roa  dieaer  alUlirfciachen  Rpriinunsawelae  nicht  gefekll  Itat  nad  bei 
der  Kcwakallekf  WUlkar  der  rreiueaden  l'aa<ha«  dihI  hei  der  AuibiiiiEUniiwil  der  dieser  Becenl- 
sehah  dgenltOialirhen  NOnten  ÖHU  romtlimUrli  Hark  irgiHt  SUttrmSani}  aarJi  >til  nerli  aidil 
n  MUen  arbciali  ua  aiudbb  vat  Kurun  iucareeaau«  Rachiirlilen  fiberdaa  hieaJEeHIIni-  u.lli.-rh 
DMHiwenn  nicht  au  <»laagen  «iTeKa.  Itir  FtKittt  drr  hitrigni  RttknaKafr^it  tat  frelllvh  ietil 
aud  hier  nicht  geoiitt  *e>kia>Iea ,  tMlelchl ,  trie  In  der  TQrkei ,  aas  dmi  liraidt .  well  die  Vec- 
riatrenma  dca  SWargehaH»  aa  ear  hedentead  »worden,  daa*  dieae  Elabcit  aa  etaea  aalUI- 
had  kleinen  CehbfetUie  hetal^kümaien.  ■>ack  Tiaat  aick  Jrr  jtizigr  SlUtr-  aad  ZahlMrIh  lUt 
Iripatifsw'fc*«  Plttitert,  nach  der  aua  eadlidi  in  Eibbrong  Eehrachtea  AaahrlauBK  der  UeaiiiKii 
Sma--  (eigeatlich  Blllaii)  MSir.tii,  aoa  dci  clekli  bleraach  (ulgeaden  tabeUarrachen  Aofttrllupg 
ilertelhüB,  genau  genug  enaittelu,  unter  fiilgeBder  VunuHi'hlckaug : 

I.  y<m  drr  hirr  In  VXH  bii  1832  orurdatra  Silherminzt  toaa  man  im  Dnr«tlBClUlltt  150  Piialcr 

ran  Tritnli  oHf  die  UbtiieHr  aOer  frreliii-Jllart  fä»  Silber  mMe*. 
II.   Im  lesi  bi>  IN  1835  gthr*  ilMrcbiebmiltitb  540  »iVjfffe  PiaiUr  auf  dlatlbt  Jlart  fein  Sabtr. 
III.  StU  IHa.'i  itt  die  AKipräaKrg  tn-ar  la  erfalgl.  dan  m  DwrfliuhMUI  I3J  Alcit^«  Itailtr  all 
die  rrtcüAnte  Xark  fein  Silber  gehen; 
ea  mt  aber  wühl  a[Biollel>  »kber  aaiunehnen,  da»  biild  nacbb«  wieder  eine  elfai  g^riDCrre  Auk 
btfBEUng,  und  etwa  ao.  wie  jetit  In  der  TDikx I  —  äehf  dlrie  HNlrr  lüHvaiM  — ,  ■luttgi.-fiindeii  liabFU 
wird,  wnraber  iDdeiaeii  iieuere  Nacbrlchlea  lila^etit  noch  mangeln. 

DcDDadi  iat  In  der  Benem  Zeit,  von  IBOH  bla  in  1835  ( and  t  iclleicht  bia  inSB ).  ilit 
Wertbbfttimmung  da  Jittvtgrn  Piiuten  in  dreifacher  Abilufung  zd  atcllcn.  sie  folgt; 

I.   Von  l«l»  bU  MS2.  i"'  ""ill^'l  *''  '"[    i".   Seit  uaS. 

«)  inll-ThuleiTaaaeod.bipceuaa.KuraDl:  iu3SgT.>>^»Pr.ia)  iutScr.9,U0l'r. L)  au  Stier.  l,.'USPr. 

ft)  iBi  ■J>-GuldeBnu«c : an  b  Xt.  ,«)  n  5  Xr.  A)  au  K  St.  V-*-"!  PI 

O  hnM'A-Uuldenniaae: lu  UXT.S.nßPr.'ri  au  fiXt.  0^5011  PC{ri  au  10 Xr.  3,053 Pf. 

wohl  die  ¥Kttr  S-Huran  iemerble  WenMetUmm*»!/  Jet 
hieJiKilt  lütder  : 


•1  hl«  wühl  f«  parehteJi. 
lii  rdöc'h  'iV 


lehnt  (,^1 ._.     ._ _ _ 

em  lu   der  erwlhnten  feinen  Marli  bd  der  WtrlhbetUt 
:  ..Fremde  Gold-  anl  .«Ueraniat«  in  THpoll. 


/.  romiaSl  U$  1835,  au  MO  hieaigrn  llaaKm  la  der  Euhi. 
•1  Jetit  iiurh  alleoblla,  »ar«  dem  bieilgea  ariifra  Aar»  der 
TheretifThder.  dai  VerhällDlaa  von  ISO  irlpolltiaiichen 
bd  der  WerlhbettimmKiia  tun  «runde  au  regen.    Siehe 


Tripoll 


It«  aDbembrna  dm  StJUktes  Tripcdl,  tm.A  J:n 


SllbennflueD  von  TripoU  (Bülon-afinien)  von 
1808  bis  In  183S. 

t'rrrlHi 

JHurt. 

i    1 

»>"rt"iH 

l.    nachKdlsiMäe-lh: 
C(»cb  (Obcnh)  lun  ]fO  Fun.  unter  Hiliamd  IL,  in  l:n3=lG0e 

fS3.k-S,-::SSS:StS:    :      ::    :: 

IL    Kach  dm  ratttnclOtiigeii  In  HKnrft/inlia : 

PiXS-cSS  '•"«;  S™«  '™-'f' : :  ■ : 

T(i,;Eöiieu 

i3.,'i879r.im 
L'i*3M9STn 

3i,uiniJ3 

tiheo) 

SL\*>- 
316.S« 

Isis 

Vicrlcl'Anich,  uler  dmclhi^D,      „       ,,      

OctUcbllk  (UU&lik)  TOD  IrM  Pin,  ynkr  Ncdichib  Piirliit  In 

Akrt-ffiA^S-irbi-v^vip«.;  um:  d™;ii,:,  w  ^1=1-8^5 

Bkulcrübn  (BolllglBSBl  v.  3U  Pari.  unl.  dcmielK 

Biimfbb«lJicblBou»ebl,iI.abl..:'APi'>'.  u.dtnis.,         ;, 

AnBMTktut  Im  B«tr«ir  «loir  iiMan  SaldufntiuoDS  onter  Juiinf  Paioha 
DiHcr  Puchi  IIüh  TDigcbLicIic  GvUaStU.  AM  l,\A\e^\  ntiforni .   Im  Ji 

ckcn  ZiUrcchaune  pilc»  un"   '-      -   '  "--   ■■-■.   -      ■■-- 

aber  nor  ■tirk  nr>Dldrt  im  ...  ._    ..„ _.  .    . 

<ieikuu!t:  ftS.UfJ)  bolllDlIicbe  Ai  wogen,  all»  helnalie  dia 
noian  (sogmir-'"  '  — '-*■-  ■  "    ■  ...... 


ramm  urlir  belnabe 


!B  Loulad'oi)  kotun,  und  di«  Vnlke 


u  einem  H«Um  aa^en 


miTdea,  welcbei  dnem  ipaalicben  Thal«  (DDlIarJ  glcicUuni.  Allel!  acban  nrula  Tage  naäbn 
■el  dlM«  Hau*  auf  den  dreinlBiio  Thell  dlcaea  BefiaB«,  weteber  ila  in  irirkllche  Wertti  «er- 
Mlhen  ucwiben  wurde,  bi  det  BianuUtto  la  Phllailalphla,  wo  bbb  OaleFenkfit  halle,  dieae  TW- 
■cMieba  Ooldaii»«  b*mb  *d  nBteraaehea,  find  nui,  da»  dieaelhc  beatand:  aal  •<  TaiuendlhelleB 
%Öm7iM  TaiMidOellen  SUbtr  ind  BIT  Tauwndlbeilen  arrüigtn  MHalkn,  die  nicht  nibet  u- 
«gebea  werden.  Mach  Abu»  dct  tklwldekailea  erub  *fek  fSr  dal  TORfelhaden*  wenlKe  Gold 
na  SlMrr  «in  HM*  nn  54Vf  nordaBerlkinUcbeD  CenM  /Sr  Mt  Troal^u.  unl  drr  ifokrt  Wtrih 
rtmti  ehadmai  Mim  -  odrr  legtnmnltw  VMtlieit  diner  Art  Kt^t  mark  nahiM  i  Vnli  r= 
1  Xgr.  S'A  Pf.  jirau^Kh  KmtbM  =  *  Xr.  2,08)  Pf.  oder  e».  Vf,Xr.  (*•  1.Vf,f!Hldtm(kut  b»tr«- 
nn,  ataU  dea  aueblieben  ( Zwaiwi- )  Wertb«  deradhei  Ton  1  Thif .  13  Sgr.  preiuB.  kunni  oder 
etwa  !</>  VI.  im  a4V,-GulJtnCu»e.  -  „Diele  drückenden  HaallKReln  de!  Juisuf  waren  die  voi- 
DthDii«  Unicbe  dei  Keyuiulion ,  welch«  In  Jabre  1831  leinen  Stari  nnd  aclns  Alidankung  her- 
bei [Dbrte.- 

Fnmde  fhlM-  Ud  SUbmufinun,  die  hitr  mmüBlich  hmiren,  find:  ,},iaittche 
PIttoitii  und  i)aU(flKi>.  Ttnrliamtitie  ZccetM  aid  Moü,  Dutmlim,  M  Mhr  leriaderllcben  PreiMni 
baipUkchllch  aber  Mtmicihett  ThtrtOt»-  aitr  CaaTtMiiimi-JlpfciiUkaltr ,  mbit  ipaalulum  und 
MuUimlKAm  TMHltni  odtr  Phultn.  eben  M  n  vecladeilkben  Prellen,  li  «elchn  heideit  Mil- 
WHUilea  die  eaiopblaeben  lUiileiile  nwlal  tbie  Ceai^btlli  abarhUcaaen.  ihr  JCxn  drr  Moria 
rriba .  Thala  war  Im  frMjnilr  18U  i*  TripoU  m ,  Im  FrSJijalir  ISW  oArr  K'A  tripolUimiitJU 

"     h  dieaem  lelihtn liurte  gehen  ■Wbluilee  P—  "    ..■....'--•.-  "--  '-.-  "....- 

r  jV(!(  brrrUl  13l>  Wa^' »■-.__!.  „*  j 

JuJje  «o.lB'  air  1  lt( 


Kiufn-. 


In  Silben 


^ die  kniMiifhe'hlsrti  fein 

IniU  Ol/  dreicMe  Mark  friH  MUhtr  ttrlmcH  •unnrn, 

_   .„ Im  i4-fhalcrfu»B  üder  in  preuin.  K»ruBl.  ojel  aol 

6  Xt.  lÄA  Pf.  Im  !4'/,-fiiildenrDMe  lu  liehen  kommt. 

MMUMe  und  Gewichte. 

Längenmaast.  Seiden-  und  BRnrnwollenzcngc,  Ti-rncr  auBlän^cheii  Tacb,  europiiifclie.K 
LdnEDieug  ctu.  venlcn  init  d«D  tärUtchtii  Ihed  (Droh)  oder  tärkhdiin  l'ik  gr- 
raeiMB,   welcher   liier  <=>  0,671    Meter  =  29T.5  paria.  Ua.  =  26,42  engl.    Zull.  - 

~ dor  I.cvBntf,  Afgypien  und  der  Begenttchnft  «elbfl.  so 

SU 


wie  Tncb  au  der  RrgenticbnCl ,  miMi  mnii  mit  den  araUtdien  (Arbl)  Orai,  o4a 
oro&Mc/ien  oder  Utintn  Pik,  irtithn  =  0,183  Met«  =!  214,3  pnrii.  Lin.  =  19,oa  tttgk. 
ZdII.     (Hin  TcrslBdie  Timm  und  Alsibb.) 

Getteidemaas».  ßn>  vorzügHchBte Mitm  isIderCebn  (Hucbn,  llauvtn),  clnedbdlr  in 
4  Tmatn,  za  4  Oibnli  n  3  Nou- Otbah  (  Noa  Orhab.  Nuis-Urbnli.  hslbcn  Orbab).  Er 
cnlbilt  10T,n  Utcr  =  5411.6  pnri*.  KdI>. -Zoll  =  6331  oiel.  Kub.-Zoll.  D«  V?bm 
Weben  EDlIIe  210  Raltel.  der  Uvba  Gintc  150  Ilollid  niegcn.  —  In  Brngnti  (i"  de 
Itegenti'cfann  Tripoli  |  bedient  niiin  nich  dci  Sa4  zu  2  NniGe  (Ilalbrn).  vclcber  34  Pre- 
ccol  (alio  an  rcicblidi   cJD  Drittel)   kldner  nU  der  Uel«  angenomncn  wird,   «oaidi  ci 

=  10,85  Liter. In  Jnbren  de«  Gctroldemnneeli  find  die  t>etreideoiaii«»c  finer  gt 

sftiiicheii  Aiändenifig  nnlemorfen. 

Wein  -  und  Bratintineiiimaass.  Du  hnapliücblicbiilc  lUaii  für  Wein  nnd  Splritooieti 
ist  der  BaTilc  vnn  24  Boizc.  ßicaer  Bgrile  Ist  der  Ton  Venrdig  (■.  die«.  Art.),  nod 
itaber  =  64,3859  Liter. 

Oelmaaii  i>t  tbciln  der  eben  onrnhotc  Barilr,  tfaells  nber  und  un  ec«6hnllcb*ten  di« 
Caroffa,  wovon  36  einen  BatUe  nnimachen.  Die  Caroffa  =i  1,TB85  Liter  =  »0,1629 
pari«.  Kiib-Zoll  =  109,147  engl.  Knb.-Zoll  i=i  '/,  Bo7ze  de»  WrinmaniHea.  An  Gr- 
Mjicht  belrÜBt  die  CnralTu  S'/g  Ruitel  =^  1,526  oder  reicblich  1 '/]  Kilogramm.  —  Dfi 
Arbnge  oSlr  HaThtha  (IlnrbHln)  hat  6  CüralTe  •=  10,731  Liter.  An  GtvicIK  helrngt 
er,  narli  der  Annahme  der  CnralTa.  ISy,  Rotte] ;  In  Trleit  rechnet  man  Iba  =^  IT'/,  «ie- 
ner  friind  (welche  =  circa  197j  bluigc  Holtel ).  —  —  Für  l'omadc  dient  gleicbrnlli 
die  Caraffa,  welche  dann  Sy,  Bettel  =  1,648  oder  kiuipp  ]'/,  Blogr.  wiegt. 

HimdeligW!ieht.  Der  Kantar  (Centner)  bat  40  Olie  oder  lOORottel  (RottolX  Der 
Rotlei  hat  16  Uckic  (Ockle)  oder  Unzen  zb  10  Derb«m  (Drachmen)  k  16  Khrirali 
(  Kbartiba.  d.  i.  Korner  der  Johanniabrodachote)  k  4  Weizenköraer  o.  wiegt  488,32  Gramm 
==  10'160  boll.  Aa  ^^  7536  engl.  Troy-Grän  =^  1,0766  engliscbe  Pfand  aToirdnpoia. 
Der  Xanlar  daher  =i  48,632  Kllogranun  =  107%  engliicbe  Pfnnd  aioirdnpai«  = 
104,4  prenuiicbe  Pfund  =  8T,2  wiener  Pfand  =  100>/(  bamborger  Pfand.  —  Die  Oka 
hnt  2'/,  Rotlei  oder  40  UcUe  (Unzen)  and  wiegt  l.SSOB  Kilogramm  ^=  25'400  boll. 
A*  =  18'84U  engl.  Troj-Grän  ^^  2,6914  engliicbe  Pfund  avoirdopoii.  Bei  Bstn  nnd 
Stahl  bedeutet  der  Kanlar  200  Oke  oder  500  Rottel,  alio  dm  Fünfhche  dei  obifca 
Kantar,  =  244'/^  Kilogramm. 

In  Bengali  Ift  der  Kantar  icbwerer  als  der  ecwöbnllche  Tripoli-Kantar,  indem  er 
125  Rodel,  oder  50  Oke,  oder  1'/,  Tri[io1i  -  Kanlar  enthält,  i^  61,04  Kilogramm. 
d}ieacr  Knnlnr  von  Bengasi  wird  in  50  Oke  getlieilt.  Die  Oka  von  Bengali  iat  demnach 
mit  der  Oka  von  Tripoli  vollkommend  übereinitimmend. 

SilbergeaicM  i>t  dio  Ixkia  oder  Unze,  mit  der  obigen  Eintbeilnng.  Sic  iat  = 
30,32  Gramm  =  635  hall.  Aa  =  4T2  enellacbe  Troy-Grän. 

i^olägeaiclil.  —  1)  Für  Goldseräthe  nnd  Mümen  dient  der  Melikal  MtmUni  (oder 
Mumini,  r^  -  JLftÄ.«)  *"  24  Kbimb,  6%  aolchc  Metikali  mncbcn  eine  Uckla  oder 
Unze  (a.  oben)  nua,  oder  100  Meliliala  lind  ^^  15  Uckic,  und  1  Metikal  Mnm^ni  iat 
=  ly.  Derbem  (».  oben).  Der  Melikal  Hum^nl  wiegt  4,378  Gramm  =  95%  boll.  A» 
:=3  70,63  cngtuchc  Troy-Grän.  —  (Dieaer  Metikal  iat  uraprüngllcb  der  peraiacbe  Hlikal; 
(.  Pbb*tbn.) 

3)  Für  vnverarbeiUtei  Geld  nnd  Gotdttaub  dient  der  Metikal  Akdcii  (ctder  Agbli, . 
l5\jiji|}.     T/t  Mich«  Hetikala  mnchea  die  UckI«  oder  Utie   am,   oder   100  MMtlnli 
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Akdcti  tind  =  13%  UcUe.  Der  Hetilul  Akd^  wkgt  4,069  GraBm  =  84Vi  boll.  A* 
^  62,80  engliicbe  Trcy-Gräo.  —  Du  Gold,  «ekhem  dnrek  die  KaravwieB  am  den 
Inaern  Afrikn«  kommt,  wird  in  Packeten  vcrkanfl,  von  vdAen  jede«  100  Hetikila  AkiM 
t:=  13'/,  Uckie)  <r]««L 

8  Hetikal»  Mnmenl  ilod  :^  9  Mctikali  Akdäi.  oder  1  HeUkal  Hum^nl  ist  =  1% 
Metikil  Akd<!it,  oder  1  Hetlk«!  Akdi!il  Ut  :^  ■/,  Hetikib  Hnn^l. 

3)  Für  Goidtreum  und  Goldfaden  dleit  die  Uckia  oder  f'nsp;  >.  nben. 

Juieelengeieidit  Iit  der  ATeltJEdl  Miirnrni;  ■.  ob«. 

(Ver^eicbe  den  Aitlkcl  TuKli.) 

Der  Preia  de>  OlivenSli  wird  eohieder  in  hiaigtn  Piaitem  pr.  Caraffa,  oder  tn 
TalJari,  d.  t.  ipanUchtn  I^astern,  pr.  Barile  (oboe  Fan)  notirt.  Den  Preln  du  Etiens 
und  Stahls  notirt  nan  in  hiesigen  naitem  tur  den  oboi  gedaditen  bctondem  Knatar 
von  200  Oke. 

Die  Vfrkäufr.  ^eidiehen  eewüknlich  Rof  X  Monate  Credit,  hänBg  aber  and>  gcEen  btuir. 


Tripoli, 

n.ler  Tarablii,  KnpUUdt  due'*>ebnuiilgen  Pudullks  In  der  Miiüich-  türkisrbenPraviniSjrl 
t%  Stirndcn  tom  Heere  tnUernt,  sn  dem  Fluiie  Kadeielu  oder  Abu  All.  mit  IG-ODO  Einniibiic 
Kine  tiiJbe  StiuHlB  von  der  Stadt  llegl  die  kreioe  StadI  und  lugleleh  d«  Hafen  TonTilpoll  HJA 

HeohnnagBArt,  MOnzen  and  Sahlwerlli,  t.  Ko^8T«KTl^opBt.  n.  Skysm«. 


Längenmaaii.     Der  Pil:   (die  Elle)   i*t  der  aocb  in  Snjrraa  eebrincbliebo  tdrkiicfae; 

B.    KOB8T*^TIN0PKI., 

IlandeUge-akhL  Der  Jtotlfl  (Bototo)  id  zweierlei:  I)  der  geiröbnlicht  Jtotttt  von 
la  Uckien  (Unzen)  oder  600  Drachiaea  =  1,8168  Kilogramm;  2)  der  grviit  Rotlrl 
VM  720  Dracbmcn  =  2,1801  Kiloeramm.  5  groase  Rotte]  ^=  6  eewübolicbc  Rollel. 
—  Der  Xantaf  (CanUro,  Ccntner)  bat  100  Rotte]  und  iil.  Je  nacb  den  tendilGdGnen 
Roltei,  ebenrilla  zweierlei:  I)  der  eevxhntiche  Kantor  von  100  fjewöbnlichcn  Rottet 
=  181,68  kllogTBiam:  2)  der  gToste  Kantar  toi  100  «roacen  Rolle)  =  316,01  Ki- 
logramm. S  groi«c  Kantar  :^=  6  eewüboliche  Kantar.  —  Dk  Oka  bat  400  Draduiea 
=  1,2112  Kilograiam  <==  23'200  holl.  Ai.  1'/,  Oke  aind  =  1  gevöbniicbcr  Rotle], 
150  Oke  =s  1  eewäbolidier  Kantar. 


Troppan, 

"     '     ■»  Oeaterrcicbijch-Schleaien,   nil 

I,  «le  WiBN. 
d  OewlcAte  tob  Owletr  plclil»ch-8chlerfwi. 

Ifd  Veacnt]icbeD  npd  geaetzlich  aind  Jetzt  die  nlederoatcrreicbticheR  oder  iciener  Gröa- 
■en  gebraucblicb.  Die  nocb  Torkommendeo  geduldeten  älteren  und  provinzipllm  Haaiac 
a<Dd  rolgendc: 

Längtnmaau.  Der  icUeriiche  Fhm  oder  Schnh  voa  12  Zoll  =  0,2894  Meter  = 
128,3  paria.  I.in.  ss  0,91&S  wiener  ¥w.     GmndTeiUltBlai ;   «000  lAledfrte  Fun  = 

SO* 


I36ß 


Troppai 


Troves, 


M93  BieaCT  Fa«.  alu  »MO  (tUninte  Fwi  =  INI  ««Mir  Fw>  —  Di*  *tUr*itr*ir 
aafter  hat  «  Fm  oad  i*t  dabo-  =^  0.9156  viowr  KMIv. 

Pk  tcUrnicAf  EU'.  =  0,a;»  HdO'  =  2^6.4  pari««  Um.  =  0,7424  aicMi 
Ella.  (iAtülIa  GraiMlicrhillMM :  21«S  xhlowche  fMa  ^  1830  nioMf  Ella,  iho- 
493  HUewchr  DIco  =  366  •i«K>  EUea.  E<  üt  Maii«!  1  trUeauckc  Elle  ^ 
l,S30  vwafT  ^"IJ  CioB  •dehn  l-tUteni  2.4^  ^^  t  «wkt  EU«  eisd  1.  —  l'nprün^Uk 
war  4k  Khieütchc  Elle  der  dofpcHc  KUaiicfce  Fdm,  noKia  üc  andi  jetzt  aar  Mte 
«eoie  lencbiede«.  Elit  lad  Fun  «ebea  doMidi  den  nnlcf  BruioK  igfgelBhrtcn 
preuitucA'tcAJMüirfteii  gm  oabe. 

Dm  alte  tchlt-tucht  LackUr  bd«  BerEbaa  biUe  BO  ufcle^tcbe  Zoll;  >.  Buwlie. 

ntUrideKüOii.  Ütt  itliietiidie  Schtffd  tat  4  Viertel  za  i  Mdzea  ä  1  Uäuk 
aad  calkilt  7M82  Ulei  =  3850,6  pari«.  Kab-Zoll  ^  1.2419  «MBcf  Utueo.  Grand- 
lertJItaiM:  lO'OOO  xkloiMibe  ScMTcl  ^^  12*419  wieser  Hctzes.    (Vergl.  Brb«!.».  ) 

Flüuigkt'trmcttu.  Der  idileiiicAe  £iffler  hat  80  Qaart  ID  4  QoartiCfl.  Du  trhlr- 
(ucke  (Tuarl  ^=7  0.T019  Liier  =^  35.4  paiif.  Kab.-Zotl  =  0.196  wieDer  Miaw. 
GrsMlierbältaiu :  1000  itbleaUdie  Quart  ir=  496  »icaer  Slu».  Per  ichi^iiiirhr  Eiairt 
lUker  =  WiA^  Liter  ^  2r«31  parii-  Kab.-Zoll  =  39.6t)  «iefler  Haut  ^^  0,968  *>e- 
ner  Einer  ä  4t  «iener  HaaM  =  0,Et92  niener  KrdiflUTigt--ljiBFr  ä  40  ai^ri  Mnau. 
rVeci^.  Bkmi.ac.>  —  Jetzt  i>t  dai  fwiiiliih  cfatefikrU  tsiener  FlürigkdlnMM  im 
Gebraaci. 

HanddtgtirUIU.  Dal  «MesiKiit  Ffand  Ton  32  Lotk  c=  529,84  GraM>  = 
110237,  ^"'l-  '^'  =  0>M<I9  «ieicr  Pfaad.  Grandvcrkiltai» :  100*000  MkkiMcke 
PHai  ^  94'612  wiener  Pfand.  —  Da*  geMtzlidie  irifner  Gewicht  itl  jetzt  allgemein 
gebrändiljck. 


Merkantil-  und  Wedutigtridtl. 


Troyes, 

n  der  Seine,  HanptitaUl  dei  fnKiöütAtn  Deparfcnent«  derAnbc,  all  etwa  4S'000 Kl- 


äffern hierigen 

Längtnmatu.     Die  . 

ter=^35iy,  pari..  Up. 

aber  gevübnticti  der  afte 

r  Kn) 


Von  den 


lind  die  frantöi'iKhen  metriichen ;   >.  Paus.  - 
*en  waren  folgende  die  wicbtie>Ien: 

iin«  (der  Stab)  war  =  Vj  alte  pnriner  Aone«  =  0,7923  He- 
Hin  bediente  ilch  dendben  vorcöglidi  för  die  Leininanit,  lonit 
paruer  A.anc.   —   Die  Frrclie  oder  Rnthe  batte  20  alle  piri- 


Ftldmaats.  Der  .^rpeni  (Adcer)  hatte  100  Qnidrat-Perdi«  oder  40'000  »Ite  pari- 
•er  Qnadrat-Fau  =  42,20825  Aren.  E<  Itt  dai  onter  den  Nanea  Arpent  coBBaa 
bekannle  l'eldmaau,  welchca  gleicbarliB  in  Terichiedenen  ProTinzen  im  GebiancU  war;  i. 
PAkiB.  S.  852. 

C'trfidemaaii.  Der  fVaiifnSelier  halle  6  Bicbeti  nnd  war  dem  allen  WaizeA-Setier 
(zn  12  BoiMGiiax)  lon  Faris  gleich.  —  Der  Hofer  -  Setirr  hatte  16  Hafer- Boineaax. 
Der  Hafer- ßouteau  war  =  24  Uter  =  1210  pirii.  Knb.-Zoll. 

GetDicht  war  dai  ugeninntc  Markgewicbt  (Paidi  de  marc),  wdcbcB  iwter  P»ls 
(S.  Wü)  ibgebindeil  iit.  Weniger  sebränchlidle  Tbeilitafen  des^ben  warM:  der 
BtMin  ZD    ly,  Denicn   ^^  2  Mnlllei  e=s  4  Fdini  =■  38%  Grains   (die   Oncc   «der 
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Unze  =  20  Estelint,  der  Marc  =  160  Eitelios);  die  Maille  (die  Hälfte  des  EsteUn) 
zu  2  Fellns  oder  U%  Gnint  (die  Ooce  =  40  Maillci,  der  Marc  =>  320  Mailles): 
der  FtUn  (die  Häiae  der  Itfaille)  zu  7%  Grains  (die  Once  =  80  Felios,  der  Blarc 
!=:  640  Fclins).  —  Dieaes  ehemals  durch  ganz  Frankreich  verbreitete  und  von  da  nach 
einem  grossen  Theile  der  Schweiz  ( wo  es  zom  Theil  noch  äblich )  fibergegangene  Gewicht 
stammt  von  der  Stadt  Troyci,  erhielt  aber  nicht  ausdrücklich  den  Namen  derselben. 
Es  gewann  frühzeitig  auch  in  den  Niederlanden  Geltung,  wo  es  den  Namen  Troy- 
Gewicht  erhielt,  aber  etwas  schwerer  angenommen  wurde,  als  in  Frankreich  (  s.  Amsterdam  >. 
Das  englische  Troy-Gewicht  leiten  Viele  gleichfalls  vom  franzosischen  Markgewichte  ab, 
nach  Andern  (Gilbert)  jedoch  soll  seine  Benennung  von  dem  alten  Mönchsnamen  London*« : 
„Troy  Novant**  herrühren  und  das  Gewicht  hi  seiner  nachherigen  Schwere  schon  zu  den 
Zeiten  Eduards  des  Bekenners  existirt  haben.  Wenn  man  vom  englischen  Troy-Pfund, 
welches  nur  12  Unzen  hat  (die  meisten  Pfunde,  so  auch  das  alte  französische  und  daw 
holländische  Troy-Pfund,  haben  16  ihrer  Unzen  oder  2 Mark),  zwei  Drittel  oder  8 Unzen 
(der  Name  Mark  dafür  ist  in  England  nicht  gebräuchlich)  nimmt,  so  sind  diese  gleichfall» 
etwas   schwerer  als  8  alte  französische  Unzen  oder  die  französische  Mark  und  auch  noch 

schwerer  als  die  holländische  Troy-Mark. Ausserdem  wird  noch  ein  anderes  altes 

Pfund  —  Livre  —  von  Troyes  angegeben,  welches  ===  520 Gramm  =  10'819  holl.  As. 

Platzgebränofae. 

Die  Fabrikanten  von  Strumpfwirkerwaaren  und  Leinenwaaren  der  Stadt  und  des  De- 
partements  verkaufen  ihre  Erzeugnisse  an  die  Kanfleutc,  in  ihrer  Wohnung  oder  in  der 
Gewebehalle,  tbeils  selbst,  theils  durch  Vermittlung  der  Mäkler.  Diese  Verkäufe  werden 
immer  gegen  sofortige  Zahlung  („au  coraptant*')  gemacht;  die  Zahihngen  gesche- 
hen theils  in  baarcm  Gelde  (in  Fünffrankenstücken)  oder  in  Scheinen  (Bons),  die  auf 
jeden  Inhaber  (au  porteur)  lauten,  sogenannten  y,Cart€s  de  sous**  (Souskarten) ,  theils  in 
Wechseln ,  deren  Verfallzeit  fast  nie  3  oder  4  Monate  überschreitet.  Die  Kaufleute  stellen 
ihre  Facturen  gewöhnlich  „sofort  zahlbar  in  Troyes*'  (comptant  dans  TVoyes),  aber  un- 
geachtet dieser  ausgesprochenen  Bedingung  gestatten  sie  eine  Zahlungsfrist,  welche,  je 
nach  der  Gattung  ihres  Geschäfts,  zwischen  90  und  180  Tagen  (zwischen  3  und  6  Mo- 
naten) variirt. 

Handeki  -  Anstalten. 

Handelskammer  und  Handelsgericht,     Fahrikgericht. 

Oewebe- Halle.  Die  Gewebe -Halle  (Halle  aox  tissns),  welche  im  J.  1837  gegründet 
wurde,  fand  Anfangs  viele  Gegner,  ist  aber  berufen,  der  Stmmpfwaaren-  und  Leinenwaaren- 
Fabrikation  die  grössten  Dienste  zu  leisten.  Durch  die  Vermehrung  und  Erleichterung 
der  Verbindungen  zwischen  den  Fabrikanten  und  den  hiesigen  qnd  fremden  Kaufleuten 
mnss  sie  Resultitd  erzielen,  die  für  die  Klasse  der  Prodacenten,  mit  welcher  man  sich  vor- 
her wenig  beschäftigt  hatte,  nur  sehr  vortheilbaft  sein  können,  ohne  den  Kaufleuten  zn 
schaden. 

Tscherfeessien , 

Circttsslen ,  russisdi  -  asiatische  Provinz  im  nördlichen  Theile  KaukaslenSf  zwtsrbeu  dem  Hauptge- 
hirge  und  den  FlfiHsen  Kuban  und  Terck ,  vom  schwanen  bis  cum  kaspischen  Meere ,  von  l335 
Quadratmeilen  FIAcheninbalt  und  etwa  f)^)'0O)  Einwohnern.  Städte  sind  hier  bis  Jetzt  noch  nicht, 
dagegen  \er8rhledenc  Forts  und  Heine  Oerter,  neben  den  hier  tahlreiehrn  -»armen  Bädern  (Alexnn- 
dersbudi  Katharinenbad ,  Petersbad  u.  a.). 

Siehe  TiFLis. 
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Xschesme, 

tJüiHf,    türkiath  -  iibin1iiti:Lü  Hnfenttnilt   nm   mittellKnilifcheo  Heere,    liu  Fnicluilik  Annüoli, 

wcBtlicb  van  Snijmn  gelegen,  Statioa  der  türkisefacn  Kricgtfiatte. 

BechnangSATt,    Mäuztn,   KursrortilltnlH«,   nie  Konstant)» o pb l .  beton- 

inmerkong.  TroU  dvi  bler  abwnHendcn  Mangels  an  türkiicker  Müme  bnt  ilie 
Ortalieh5rde  Anfangs  (  10. )  Decbr.  184T  den  Kuri  der  öitTTreiehiirliea  'rhrjviientitater 
Bof  SB'/,  PiaUer.  rt*r  ipanüchen  Piaattr  naf  33'/,  Piaater  und  der  franx.  Fünffranken- 
itücke  Hof  31'/,  Fiaitcr  berabgcietzl.  Hiermcb  würden  dnrcbichniltlidi  S25  bis  226 
türkiiche  PEutcr  tat  die  köln.  Mark  fda  Silber  zn  rcdincn  adn,  AUe  atlea  tÜTkUchrn 
Mänz.fn  sind  auiier  A'iiri  g-ejeisJ, 

Die  IVtcluä- CüKrIage  \»t  hier  gcvoLnÜcb  '/,  IVocent. 
RbUMoe  nmd  Gewlobte  Im  Allgemeinen  wie  Smibha.  —  Uocti  hat  der  Kanlar 
Act  tlandchgevicbt«  liier  (nie  in  Konstantlnapet }  nnr  41  Oke,  to  dui  er  =  56.a3H  Ki- 
logronini,  wie  dT  Knnlnr  der  weiteren  Umgebungen  Smynu'a  überbauiit;  t.  die  dcafulIiigE 
Bemerkung  unter  d.  Art.  Smtrm.  In  'frieat  reclwet  nun  den  Knntar  von  Tirlicinic  =^ 
100  bia   101   trioatcr  oder  wiener  Pfnnd;  gcnan  iat  er  =  100,90  wiener  Prund. 

FlKtzgebrlnohe. 

Bei  dein  Hanplaitikel  der  hletigen  AMfnhr,  Soiintn,  «erden  ge*UBiich  10  Pai«  pr. 

Kantar  Netto  Magasinage ,  für  Stauen  nnd  Arbdtilobn  bia  mm  Einidilfrea  gewSbnlidi 
15  Par.i  pr.  EanUr  bercchneL  —  Lir/erungj-  VertrSge  mit  im  Voran«  fetlgeaetztem  Preia 
aind  liiet'  nie  zu  achlicaten  und  würden  ancb  nniichef  aeln;  man  kann  deahalb  apälere 
Lieferungen  nur  durch  die  hier  anuiatlgen  Faktoren  CDTopälictaer  (beaondera  Irieater)  and 
■Bymaer Hänier  „lu  dem  Priixe,  dtr  fiiirt  verdm  uiVd"  mit  kleine VonebÜHen  con- 
trebiren;  die  Voradiüaie  tiabea  blou  den  Zweck,  aich  dai  Produkt  der  beuem Teln^rtea 
tn  •ichem.  —  Nacb  einem  nrallcn  Gebrencb  wird  der  ente  Prdi  der  Roiinen  durch  den 
Aga  oder  Gouvcmör  von  Tacheame  featgeutit,  nachdem  dleaer  In  langen  Debatten  eincr- 
aeita  alle  Gründe  der  fränklacben  Künfer,  anderaella  alle  guten  nnd  acbleekten  Einreden 
der  voraüglicbiten  Roainen-Betitzer  angehört  hat.  Die  Käufer  müiaen  aicb  dieiem  Aui- 
■pmch  unterwerfen,  der  übrigem  bli  jclxt  noch  immer  voükonunen  dir  Billigkeit  und  den 
beatebenden  VerhältnlMcn  gemäia  erfolgt  Iat  Auf  geranmeZdt  hinani  darf  Niemand  billi- 
ger vcrkanfen ;  da  andendti  aber  alle  Producenten  durch  viel«  labrc  die  Erbbrung 
ganncbt  haben,  daaa  nacb  VeradillTang  der  Eritiinge  eine  geiiUftaitillere  Periode  ein- 
tritt nnd  dann  nnr  dnrcb  eine  Herabiettnng  der  Preiu  weitere  Verküfe  zo  beweriutdli- 
gen  aind,  ao  findet  man.  die  Eigner  faat  iamci'  ganz  willig,  zu  dem  ErüffilnDgaprElafi  ao  viel 
atnoliefern  all  veHangt  wird,  nnd  deahalb  kann  man  dann  natöriich  and  wableo  and  di« 
geringere  Fracht  anucbieaaen.  Blou  ein  kleiner  Theil  der  Beaifzcr  hebt  die  beueren 
Partien  für  «päter  auf,  doch  (ritt  nnch  wobl  aiwftlen  der  Fall  dn ,  dau.  wenn  Anboga 
der  Begcbr  lehr  lebliafl  tat ,  die  Landlente  äffe  bcBeren  Baainen  für  apnteie  Verkäufe 
anfbenahrcn ;  sber  im  Durchschnitt  erhält  man  Anbnga  daa  Beete.  —  Die  biewgen  aoge- 
nannten  Faktoren,  weiche  die  BoalMO-Ankinfe  mit  den  Eignern  einleiten  und  Btiacblleaien. 
erhallen  dafür  dutcbachnittlich  2%  Geböbren.  Dieaelben  aind  dnrcb  VoriEbHuc  oder  dur^b 
•onatige  Bück^cbten  mit  den  Prodncenten  ao  eng  vcriiettet,  da«B  m.in  ohne  ihre  Verinilt- 
Inng  auch  nicht  den  kleinsten  Kauf  abacbtieiacn  kann.  Wer  in  Tacheemc  Roiincn  kaufen 
taut,  muai  entweder  dort  einen  Kaufmann  :iuin  Agenten  haben ,  oder,  wie  ea  unyrnaer 
Hiiuer  zu  thun  pHegcn,  zur  Zelt  der  Ernte  einen  Beauftragten  nacb  Tacbcime  (cndcp. 
der  lieb  mll  den  Faktorce  ia  Vwbindnng  setzt. 


Tübiiigeu. 
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TÜBINGEN,    am   Neckar,    zweite   llaopUüidt   de«   Königreichs   WOrtemberg»   im 
Sciiwarzwaldlircise ,  mit  10'(MH)  Einwohnern.     S.  Stuttgart. 


Tala, 

an   der  Mündung  der  Tuliza  in  die  Upa,   Ilauptitadt  dei  Gonvememcnti  Tula  in  Gross- 
ruuland  und  wichtige  Handels-  und  Fabrilcstadt,  mit  ungefähr  40'000  Einwohnern. 

Reohiiiiiigsart,  Mtazen  mul  ZahlweHh  s.  Pbtbrbbusg. 


Das  Reglement  für  die  ^,  Alexandra- Bank**  erhielt  unterm  4.  Januar  1846  (23.  De- 
cembcr  1845  alten  Stils)  die  kaiserliche  Bestätigung.  Das  aus  20^000  Silber-Rubeln  be- 
stehende Grundcapital  ist  aus  den  Fonds  der  hiesigen  Kinderbewahranstalt  und  des  hiesi- 
gen Armenhauses  gebildet,  und  der  aus  den  Bankomsätzen  hervorgehende  Gewinn  zur 
Unterhaltung  und  Verbesserung  der  genannten  Anstalten  bestimmt. 


Tunis, 

Hauptstadt  und  wichtige  Handels-  und  Hafenstadt  des  gleichnamigen  Staates  (türkischen 
Vasallenstaates,  ehemaligen  Raubstaates)  in  der  Berberei,  in  Afrika,  an  einem  See,  der 
mit  dem  (mittelländ.)  Meere  in  Verbindung  steht,  nnd  dessen  Eingang  durch  die  Kastelle 
von  Goletta  geschützt  wird,  mit  etwa  100  bis  1SH>'000  Einwohnern. 


RechnwnginntoaBeii  mul  Silber-  oder 


in  der  Regentschaft  Tonis  wird  jetzt  gewöhnlich  gerechnet: 

nach  Piastern  (Sbif^lien)    zu    16  Carruben  ä  374  Asper;    nock  gewokiUicher 
wird  die  Qvrrube  (Kbärub)  in  39  Burbinen  get/ieiltt 
und  die  hiesigen  RechnnngsmGnzen  haben  überhaupt  folgendes  Verhaltniss  zu  einander: 


7\tnesi»che  Piaster, 
(Sbiglien.) 

Carruben. 
(  Corrobos. ) 

.4*pcr. 

Burben. 

Burbinen. 

l 

16 
1 

52 

1 

104 

«y« 

2 

1 

624 

39 

12 

6 

Die  RecbnoDg  nach  Piastern  (Sbiglien  =  SbiUe)  zu  52  Aspern  war  sonst  ufchr 
gebräuchlich  als  jetzt,  wo  man  gewöhnlich  nur  die  Eintbeilung  des  Piasters  in  16  Carru- 
btn  =  624  Burbinen,  also  der  Carrube  zu  39  Borbiaen,  stattfinden  lässt.  Früherhin 
verwechselten  die  meisten  Handels- Schriftsteller ,  \cie  s.  B.  Kruse,  die  Burbinen  mit 
den  Burben;  daher  sagte  denn  auch  Kruse  ond  Andere  nach  ihm:  „der  hiesige  Piaster 
oder  die  hiesige  Pezza  wurde  gerechnet  zu  52  Asper  ^12  Burben,  mithin  der  Plaster  zu 
624  Burben**  (statt  eben  so  viel  Burbinen). 

i)ie  Burbinen,  die  kleinste  hiesige  Rechnungsmuoze ,  waren  sonst  wirklich  gepnigt  in 
Umhinf,  sind  aber  gegenwärtig  ganz  ausser  Kurt  nnd  kommen  so  selten  ?or,  dass  man  sie 
jezt  als  ideal  betrachten  kann.  —  Die  kleiüsto  wirklich  in  Umlauf  befindliche  Kupfermünze  ist 


Uli  Tunis. 

/lie  Barbe  oder  der  llatbe  InnuUche  Atprri  der  Arper  iit  Jetzt  ebenfalli  aar  eine  ideale 
oder  Itodmungiunünit«. 

Die  Carnilie  iind  der  Piatttr  lind  virUiche  Silbtrmiaixfn ,  nelche  aber  beiiube 
eben  CO,  wie  in  der  eDri>|ili>chen  Türkd.  ailanliE  an  Geu>lcht  uad  Fein-jrhalt  ge- 
ringer naigebracbt  worden  sind,  indeia  frährr  dit  Carrvbt  (znfätlig)  das  Geicichl  einet 
rrnnzüaitchcn  Gmmm  bnttc  ond  «onncli  gegen  14,61597  (belmhe  15)  tuDenschc  FimUr 
in  dergleiclien  CarruüeD  mif  die  kölnische  rauhe  Mark  gebürtcn.  —  Obicbon  indessen  dte 
tunctltclicn  Piniter  ('Sbiglien  =  Sbilie)  den  belinnatea  Schickaat  der  lürkltthen  Silber- 
münzen,  nnmilch  ciaer  progreuiven  Vcncblecblening.  nicbl  ganz  eDtgangen  sind,  so  bleibt 
c>  docb  inmcrhin  inerkwirdig,  dn»  der  tuneiisebe  Silberpinster  gegeaHÜrlig  im  Dnrcbschnilt 
uocb  einen  drcJtual  bObern  Sitberwerlb  bat,  al«  der  neuere  torkiicbe  Piniter.  wie  sieb  anter 
der  Aii/ihUunn  der  irirktich  gcjiriig^en  tunesUehen  Siffiprmünten  nnd  bei  Verglcichnng 
de*  Artikel«  „  Kolistantlnopet"  nnd  beiondera  „Smi/rnn"  deutlich  zetgen  wird. 

Von  den  Kauflenten  »ird  der  Pimter  auth  wohl  (wie  in  der  europtÜBChen  Türkei)  in 
40  Fara  getheill  (vergl.  ü.  Art.  Tkipöli,  S,  1264). 

Unter  den  UÜDzen  der  BegeDticbnft  Tnoia  kam  lODit  nnch  and  »elbtt  bis  in  die  neuere 
Zdt  der  nDgeDnnntc  „Habbub"  —  nngcbücb  eine  tMnaische,  nun  aber  mehr  and  mcbr  lei- 
ten gewordene  Goldmüntt.  —  vor,  ilen  mnn  «onst  gewSbnlich  zd  4'/i  hieiigen  P!a«ter> 
rechnete,  der  aber  nocli  im  Augiiit  1831  tu  Tunii  aellilt  bereit»  den  IVertli  von  "% 
f  nicht  ü'/g,  wie  ilch  bei  Dnignti!  irrthümlicb  nngegeben  [ladet)  kien'gen  Piattem ,  Jii 
Marieille  ahnr  gklebzeltig  den  Prela  lon  fi  Fiancs  25  bi>  35  Centim»,  alio  im  Dnreb- 
Kbnllt  von  0  Frnno  SO  Ccntimei.  erreichte  und  jetzt  »enig  mehr  genannt  «ird.  da,  dem 
Vernebmi^n  nncb,  ichon  «eit  gersanier  Zelt  in  Tunis  keine  Goldmönie  inebr  nnsEejirÜgt 
worden  leia  loll.  —  Die  ältere  tuTunseh«  CotdmünM  war  der  logenanale  Sullanin, 
«elcber  natb  Kruse  samt  100  Aiper  gegolten  baben  loIl  und  «oroa  aan  ugeblick  gause 
und  lia!be  Siiltanin  (zn  100  und  zn  50  Aiper)  bitte. 

OegenwOrtlger  BUbor-  nnd  Znhlwertta  d«F  Ueiigen  Wlknas* 
AllSfineine  Vorbemerkung. 

D^r  Ecsenwfirtleo.  »iE  der  lauiIlEB  Silbtr-  uml  Zahlmtrih  ri«  (»boUc*™  l>laftrrj  lit  «i.enl- 
licb  nvr  ani,ähcn>i  inugeben,  wie  ydp  .Ilcn  blaherlun  tOrkiachün  und  «okbcD  MilDten,  die  IB 
den  Ländern  geprbst  worden  iind.  wclehs  notet  der  ObeliKibeiC  dea  Snltina  alebeni  di  es  voa 
jeher  weder  In  deiTark*),  Mcb  In  den  VwalleHtaitsB  deraelktn  einen  real  beillnDten  ami  h^ionl 
eeniirlxco  MBnifui*  gegeb«  bil,  anil  alao  die  WUlkBr  dea  Soltu*  uad  der  mebr  oder  wealg« 
Ton  Ibm  EbbünEluen  Piacbaa  bterin  allein  die  EntBcheidung  gab,  wbIcIib  aber  geirahDUtU  einet 
Oftem  AhandMUE  und  «eilt  Veraebleehterane  In  der  AeabllDgiinE  ^er  fluid-  amTSIIberaortea  an- 
leilnc.  Iluu  koamt  aber  nedi  ein  anderaa  EiuHei  ITebel.  daaa  nlmliclt  alle  lOikiaeue  Bnd  In  den 
lürhlichen  ^'uallenilaaten  uiaBeBrikale  MOnieo  tlJ  la  1&46  aliil  IBU  nicht  inll Jener  Kenotal*«. 
Umnlcht  und  flenuolakclt  bei  dem  Sanneliann-  and  LcglRinu-pTeteiSe  der  alt  Kupr^r  veMetaUn 
eJI'.'ii  MuHllu  behuaelc  wnrdea  «Ind.  weli'he  eine  rIcbUge  und  aocirUUge  AHaaiBniangtaielhode 
viliciarhl.  —  nnlier  kumml  denn  biet  n  Lande,  wie  in  der  Türkei  anlhal,  die  aehon  aa  ufl  webr- 
l^enoninirne  Erscheinung,  iloit  Cold-  und  SUbtniiStBtn  rm  dann  vari  dtmsdhett  Jahre,  omt  dncr 
■lad  dfrietiftt  MiiiatlStte,  aaJ  ohnt  tan  falicHr  Kaeipräams  AmMnUm,  varoa  a  friiliek  awch 
nlchl  ctftkU  kul,  Bota  BträcUedenartlgeind  at^aUtod  aÜBticIir-de  KrgiiniHe  (Ii^m.,  oai  dtmat 
etne  ViifekietiüUirtcluaing  hafaer  an-  tl»  noAr  edtr  miadcr  (nudAinidu .  aad  /ji  facA  JHaattBOht 
der  gräueni  adtr  tteineni  Xmge  da-  nrgfäUig  laternaUm  Jliiaiiecfl  meUt  ein  la  nutlciirtt 
Hrnlial  gibl .  dau  jtdt  dtnrHae  IMeriaeAatia  ega  tinr  atldtm  dAalirAea  tinlertuchmig  ■(. 
■odAaAfk  McM  mttdiilend  BbmeiAl. 

Fdr  die  KegenUchalt  Tnntl  konual  nun  In  neuealec  Keil  die  eiwlaaane,  glSiatealballa  bi  EurnnB 
ecf<ij«[D  Nirhpr«g(iiog  einer  hier  elaesfohnen  inebnllctan  Hen|a_iterlnEhi]l]|H  Piisteratacke  In 
Betr.dil;  Dbichon  die  nacbäerUachl«  HDnae  ilEmllcb  denaelben  Werlh  aurwle*.  den  die  lebte 
■  leuece  Lagdeamanie  lelgle,  7o  daaa  luch  der  Bei  Tan  Tuaii  alebt  angeMinden  babeo  ■all,  aaina 
eigene  gerlBKbilllga  Manie  Hster  dem  Deckmantel  angeblich  nacbeefalachter  Hdnae  in  rerateckaB. 
iVi°li     n'd'"  äer.elh«  im  iWnl  18iS  biller  Ober  iit  gcDiie  Menge  der  Im  Aualinde  (In  ^n>^) 

irlb^lte,  die  Kinbrl^nng  demiben  onr  aUe'w^le  iTTeÄlndem  nnd  au  beatrafen™ 

Nath  einen  In  Oet£r.  ISii  mu  JlaKn  um  ngekoaimenen  Bericht  wkren  *l«r  rünflhelle  (Vi) 
der  Mer  unlaurenden  tanaaiachen  Plaatet  In  Eanma  bbrieirt  und  durch  die  tunoalachen  üadleot« 
elngeaclm^l  worden,  MawaUIek  ia  Zleaela  adar  BiakaMnw,  die  aan  au  BanUchkalUa  wll  «oi- 
KB  Kottui  ■■*  Euapa  koaimen  lanenT^ 


.  t , 


Tunis. 


1273 


Nach  der  hierunter  folgenden  y,  tabellarischen  Darlegung  der  tpirkUch  geprdgten 
tunesischen  Münzen,  vornehmlich  der  hiesigen  Sübermänzen'*,  ist  die  neuere,  tu  1839 
erfolgte,  Ausbringung  der  hiesigen  Silberpicuter  so  ausgefallen,  dass  man  im  Durch- 
schnitt etwa  75  tunesische  JPiaster  auf  die  kölnische  oder  Vereins-Mark  fein  Silber 
rechnen  kann.     Hiemach  ist   der  Silber-  und  Zahlxcerth   des  hiesigen  Piasters  wie 

folgt  anzunehmen: 
.o)  in  preuss.  Kanuit  oder  im  14  -  Tbalerfusse : 0,186G6GC7  Thlr.  =  5  Sgr.  l.'ÜX)  Pf. 

b)  Im  20-GaldeBfusse  od.  In  Convent.  -  Korant : 0,26GriGf)G7  Fl.      =  16  Xr.  — 

c)  im  24'/,  -  Galdenfaste  od.  in  sQddeatscher  W&brung:    .  .  O.XZGCeCiö?  Fl.      =  19  Xr.  2,400  Pf. 

d)  In  britifcher  Sterllngswfthrang  (su  9V«  Dollars  u.  50Pence  St.):  0,02706333  Pfd.  Sterl.  =  6>/, 

Pence  Sterling. 

e)  In  franz.  Franken-Währung  (ä  52%  Frk.  a.  d.  C  Mk.):  .  OJOOOOOOO  Frcs.  =  70  Centimes. 

f)  in  der  Valuto  der  Verein.  Staaten  T.Nordamerika  (49,8):  0«L30G(3G67  Dollars  ^  13*/,»  CenU. 

Die  iNdrUich  gefirAsteift  SUbermfiBaEen,  mit  einer  Alten»  Qoldmfiiize 
(dem  Zecchino  oder  Sultanin)  und  einer  aenem  (dem  sogenannten  Mahbub),  der 
Regent8<diall  Tunis,  In  OemAMhelt  der  Ton  Zelt  zn  SEelt  erfbl^^ten 
Untenmcdransen,  sind  In  nachfolgender  tabeüarisohen  Darlegang;,  In 
deutscher  Mflngbeaf Iminnngsart ,  flbergichtllch  anfflpesteilt. 


Tunesische  Münzen,  nach  Munzproben. 


Stick 

auf  eine 

kötn.  oder 

%'ereint- 

mark 

brutto. 


Fein- 
gehaU 
tu  cfer 
rauhen 

Mark. 


;5 


Stick 

auf  eine 
köln,   oder 

Vereins- 
mark fein 

Silber. 


I.  FrUere  taBesIsclie  C-eldigagCM. 

Der  halbe  Zecchino  yon  Tunis,  vom  Jahre  1187=1773,  unter  dem 
tfirk.  Sultan  Abdul- Uamed,  nach  Bonne vllle  in  Paris  (Gewicht 
24,  fein  Gold  21'/«  alte  frans.  Gr&n) , 

Der  ganze  Zecchino  von  Tunis,  hiemach 

Der  halbe  Zecchino  von  Tunis,  aus  derselben  Zeit,  nach  den 
angebl.  Untersuchungen  In  Philadelphia 

Hiernach  der  ganze  Zecchino  von  1773: 


Sogenannte  Mahbuhs  von  Tunis  bis  In  1831  und  wahrscheinliche 
Ausbrlngang  derselben,  nach  dem  von  Dusgate  ancegebenen 
Preise  in  Marseille  (Ausast  1831)  zu  6  Frcs.  30  Ce 
77^  Piaster  in  Tunis 


(August  1831)  zu  6  Frcs.  30  Cent.  a.  su 


II.   TuiesUiolie  SilbermaBaeB. 


Piaster  von  Tunis,  von  118G=17?2,  nach  P.  F.  Bonneville,  Ge 
vicht  293,  fein  Silber  119,03  alte  f^anz.  Gr&n 

Plaster  von  Tunis,  von  1202-1787,  nach  P.  F.  Bonneville,  Ge- 
wicht 293,  fein  Silber  119,54  alte  (Irans.  Grän 

Tunesische  Silberplaster,  nach  den  Untersuchungen  und  Anuaben 
von  R.  Dusgate  in  Paris  (1831),  in  folg.  beiden  Verhältnissen : 

AeUere  Piaster,  aus  den  Jahren  1793,  1795,  1799,  lt02,  18J3,  1807 
u.  1819,  im  Durchschnitt  genommen  (2t  6'/,  Loth  fein  S. )    .  . 

Piaster,  im  besten  Zustande,  vom  Jahre  1829,  das  Gewicht  des 
Stücks  durchschniitlich  su  ll,4075t<54  Gramm  gerechnet,  den 
durchschnittl.  Gehalt  zu  0,26868020833  ^  4  Lth.  5,4375  Grin  f. 

Tunesische  Piaster,  unier  dem  Suttam  Abdul  Hamed ,  in  1202 
1787,  mach  den  Uniers.  in  Philadelphia 

Doppelpiaster,  unter  Mahmud  II.,  in  1245=1829,  n.  dens.  Unters. 

Einlacher  Plaster,  unter  dems.,  von  1838— la'K), 

Halber  Piaster,  unter  demselb.,  von  1828—1829, 

Viertel-Piaster,  unter  demselb.,  von  1834-1835, 

Achtel- Piaster,  anter  demselb.,  von  1824*1826, 


183,4513574 
01,72:0787 

18J,9J5ia% 
94,9725928 


15,02673234 
1502673234   6 


I5,l275f^ 


2O,5r0OX> 

1.').16360128 
10,08088974 
20,50544^»17 
40,(»9'i53'^17 
H),l9^Xr7834 
171,85510787 


21 
21 

21 
tl 


3,a' 
3,00 

2,75 
2,7r 


f. 


207,1921«13 
103,^J60G0G 

214,7368535 
107,3084268 


9,0(J 
9,50 

6,fX) 


124Jil28StCck. 

36,0e88TJffi 
36,83148013 

38,97473684 


5,437       70,24213075 


9.50 
5,75 
3,7.' 

6,625 
5,75 

13,25l 


37,16717523 

37,3-11430?^ 

77,96130028 

146,86289070 

297,07182717 

5e'J,^7816244 


TiineiUcIte  Münzen  ii 


Piastrr  El 


jnilcra 


SediielMilel-l'iutrr,  unt.den«., 
noiliT  um  l'rnüt  c™  Jellrc  l 

dir  Ammhat  am  PUladelpMa 

lach  dtr  irlliteUn  jfmiiiAiiK 

7%  fni«  JMfrliHS.  >i*o  Ca  StDck  auf  die  kaln. 

HHd    AbfirAoMPf  HKcA    dem  jrtit  utmö/nUickat  an 

—       ThSUäitI  ton  THni, 


■51  ä[ 

J5,7J  l-il5.ca 
ftwl      6*. 


AMBCrkang.    /n  tYH^h-  l&IT  Aal  der  Jettfp«  fi« 

•imlrr ,  iM  l)  dU  ffaliitiitiTU  in  TimU  auf  dal  Jailamil  • 
abcD ,  2)  ftttliltlga  als  uabtt  6brt  Ale  Eiaicliirlinin  MChl 
rinl,  —  l>ai  dgrallicAe  Cewlrhl  miI  dum  »akrrm  Gtfalt  dk 


I  Si.HnMDO| 

II  nuij  tn^fAiiVA  rlfdet  nnr  £U- 
[f  iHi  iujlcn'9»  itorliftm 

■t  vhMtr  ){• 

. _t  mn  !»•)>» 

aug  »»LI  V. 


Zufolge  eines  Dekrett,  iceleha  der  Bei  von  TVnii  vnterm  5.  Juli  IMT  ertatttH, 
und  nadidtm  Htrselbe  (wie  erwähnt)  in  seinen  Slaaten  eine  DCne  SUbermBlize  (oboe 
lübete  iagabe  von  deren  eigenllicber  Antbringung)  idäagtn  lauen,  lollle  in  leiucr  Ilaopl- 
sUilt  (Tunia)  eine  Bank  erricbtet  und  in  Verbladnng  mit  dieser  ein  Faplergejd,  Düniiich 
Banknoten,  Hctcbc  lodere  Nacbricbten  TOn  dort  logar  Schalxiclirint  sesien,  geidtafTen 
und  luigegeben  werden,  wcicbe  zabibar  an  den  lohiiber  lanlcn,  jedoch  geKtzlicbcn  and 
Zwangtknra  unter  den  Beiütkcmngen  der  Reeeotictaaß  baben  toll«d.  Oitme  BanUbUleU. 
deren  Grüue  und  Getnmmtbeiaiif  nicbt  näber  angegeben  ist,  sollen  Ton  der  in  crricblenden 
Bank  zwnr  gttich  bei  Voraeltung  baar  auigewecbselt  «erden,  aber  nir  nlt  4  Proctnt 
DiMonIo,  damit,  wie  e*  hciul,  nicbt  gidcb  anlängllcb  in  viele  diaer  Banknolea  oder 
Schatzicheine  zur  Aouabiang  aa  die  Bank  nnd  io  die  öfTentiicben  Ka«ien,  wo  sie  «ncL 
ber^luillige  Annabme  finden  lollen,  zaräckitrömen.   S.  übrigen*  die  Rubrik  „Bank",  S.  127T. 

Habe,  heisit  es  remer  am  Tunis,  dies  nea  geschitfene  Papiergeld  erst  festen  Boden 
geM'onncD,  so  solle  den  noiiaDfenden  fraatösiidien  Münzen  \a  l'unii  ein  fetter  Kvri 
(Tarir)  gegeben  werden,  wodurch  man  den  heftigen  Schwankungen  der  Wechselkurse  vor- 
zubeogca  baffe,  die  sich  jckit,  je  nach  den  Auitalle  der  Knita,  güastig  oder  nngüaslig 
ID  gestalten  pflegen. 

Weiterei  Ist  hierüber  noch  nicbt  bekannt  geworden. 


wechsd 

■l'uni 

lieh 

a«f. 

Veränderiidier 
K„rt.  (±) 

EriläTuns  nebiger  Sune. 

Ce„»a 

i£.y,  i  :6 
«äJiMotte*) 

6'Ai7 

od*,  nach  Siebt. 

Tunis. 
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Tunis 
ictchselt  ^etcvhnlich  auf: 

Veränderlicher 
Kurs,  (±) 

Erklärung  nebiger  Kurse. 

Marncille 

15%  (14) 
16'/« 

Sola  (SoDS)  de  France  (Qr  l   tanesiscben  Piaster. 

M«88ina 

In  gewühulicher  WechselMtt.  —   Der  Kurs  von 
U>*L  Sous  de  Fr.  entspriclit  70'/«  C^eutimes. 
tunesische  l*isster  fQr  l  Oncia  von  Sicilien ,  in  ge 
wohnlicher  Wecbselfrist. 

Ion  fremden  Gold-  und  Silbermünzen  karsiren  hier  vornehmlich  ffranxdaiicbe  t20-  und  40-Franken- 
stQcke,  etwa  xu  4-  *J8  Piaster  9  und  57  Piaster  2  Carruben;  dereielclien  5 -Franken- 
thaler, etwa  sa  f  7  Piaster  1  k  *2  Carruben;  so  wie  1  und  *2  FrankenstQckv ,  verlialt- 
nissmässlg;  —  ferner  ( obschon  nicht  bedeutend)  verschiedene  Italienische  Münzen  und 
englische  Sovereigns ,  lu  sehr  veränderlichen  Preisen.  —  Am  6.  August  1B43  waren  die 
hiesigen  MQnikurse  folgende:  Span.  Silberpiaster  (Colonnaten)  7  Piaster  'iPara,  österr. 
Theresienthaler  0  Piaster  13  Para,  flranz.  ( anffrankenstückc  0  Piaster  8  Para. 

Rec^tllohe  VerhältniMe  eto. 

Eigentliche  Handelsgesetze  gab  es  bisher  in  Tonis  nicht:  die  Qandelsosanz  und  die 
Privatvertrage  werden  bei  den  Entscheidongen  streitiger  Fälle  unter  den  Eingeborenen 
gei»ubnlich  .zum  Grunde  gelegt.  In  der  Regel  ist  hier  aber  noch  in  hohem  Grade  das 
Vertrauen  und  der  gute  Glaube  in  daa  Wort  und  Versprechen  des  Andern  vorherrschend; 
obschon  es  hin  und  wieder  Fälle  gibt,  wo  dies  Vertrauen  acfamcrzlich  getäuscht  wird. 

Uebrigens  besteht  hier  dennoch  eine  Art  verbindlicher  Vorschrift  Gber  Uandelssocietäten, 
Bankerotte,  Erhebung  der  Gefalle  etc.  —  Auch  bestand  bis  1846  in  Tunis  ein  Handels- 
tribunal, welches  aus  9  Mitgliedern  und  einem  Präsidenten  zusammengesetzt  war,  erwählt 
aus  der  Klasse  der  Strumpfwiricer  und  Mützenfabrilcanten ,  sonst  die  reichste  und  angese- 
henste Klasse  aller  Handelscorporationcn  des  Landes,  Anfangs  Mai  1846  hat  aber  d^ 
Bei  von  Tunis  neuerdings  ein  Handelstribunal  eingesetzt;  es  besteht  aus  fünf  Richtern, 
welche  die  Regierung  aus  den  vornehmsten  Kaufleuten  von  Tunis  wählt;  s.  übrigens  S.  1278. 

Wechsel  sindi  bei  den  wirklichen  Muselmännern  eigentlich  nicht  gebräuchlich,  und  der 
groBste  Theil  ihrer  Verhandlungen  wird  mündlich  abgemacht.  Indessen  unterzeichnen  sie 
schriftlich  abgefasste  Verbindlichlceiten,  so  wie  Billets,  zahlbar  in  einer  fest  bestimmten  Frist. 
Die  Unterzeichnung  ihrer  Billets  und  Verträge  geschieht  aber  von  jedem  Einzelnen  nur 
dordi  ein  Privat- Petsdiaft,  welches  derselbe  immer  bei  sich  fuhrt  und  welches  er  an  der 
Stelle  aufdrückt,  wo  sonst  die  Unterschrift  zu  stehen  kommen  wurde.  Dies  Siegel  reprä- 
sentirt  seine  Unterzeichnung  und  hat  vor  dem  Gesetz  ganz  dieselbe  Kraft. 

Nach  Berichten f  die  unterm  12.  Februar  1846  aus  Tunis  zu  uns  gelangten,  hat 
der  Bei  die  ernstliche  Absicht,  eine  Folge  von  Gesetzbüchern  zu  pubUciren,  So  hat 
derselbe  bereits  die  Uebersetxung  des  franzosischen  Handelscodex  in  die  Sprache  der 
Regentschaft  veranlasst  und  bereitet  einen  Ferman  vor,  wonach  die  Hauptbestim- 
niungen  dieses  Gesetzbuches  in  den  Staateti  des  Bei  eingefährt  werden  sollen ,  was  nun 
vielleicht  schon  geschehen  ist. 

Jeder  Kaufmann  hält  ein  Buch,  worin  er  seine  Ein-  und  Verkäufe  niederschreibt, 
und  die  Muselmänner  und  eingeborenen  Juden  kennen  hier  keine  andere  Art  von  Buch- 
führung. —  Zu  Anfang  d.  J.  1846  wurde  übrigens  berichtet,  dass  in  der  ganzen  Regcnt- 
üchaft  auch  nicht  Ein  Handelshaus  von  anerkanntem  Rufe  bestehe. 

Maasse  und  Gevvlohte. 

Die  Aufhellung  der  Metrologie  von  Tunis  \  erdankt  die  Wissenschaft  hauptsächlich 
dem  Engländer  Hrn.  B.  Dusgate  In  Paris,  welcher  sich  früher  in  Tunis  aufhielt,  seine 
Angaben  aus  den  sichersten  Quellen  schöpfte  und  die  beglaubigten  Origluü-Etalons  sorg- 
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(ältlg  univraucbte.  Der  vcrdicnitlithen  Arbril  ilvisulbcn  (nm  dviu  Jiiüri'  IH32 )  Ii^brir 
nir  iU>  Wcacntlidx:  anierer  Daten  eDloomaicn. 

l.äiigtninaasr.  Ei  gibt  dreierlei  Drad  oder  l'ili  (Ellen);  j^c  Mini  in  16  l'h«Uc 
geUieilt,  Auf  den  Mnawtlaben  erncbcint  dm  Eine  Scdutebotel  ItedeuteDit  laug«  aU  dio 
übrlgep,  IQ  dnii  e»  Bcbcjnt,  die  R«elening  dntdc  eine  etwa»  sröitere  LnDge  alu  die  gc. 
letzlicti    ütrenge;    die   nadirDlgeade  Lrineeningabe   gründet   «ich    nu(  die  wirklitbcn  Hauc- 

itübc 1)  Der  Drad  Hendaaeh  (ITendazi)  oder  Pik  Endaseh  (ijJjüjJI   ctjJJI), 

welcher  für  Tacb  und  die  anderen  Wolieoieage  dient,  iiE  ^^  0,(i>28  Meter  ^=  298% 
pirU.  LJn.  =  26,489    cngf.  Zoll,  —    2)  Der    tärkiiche    Ornu  oder  Pik    ( Dra.l  n  tPrkj. 

V^l  cK  jJI),  '"'■  Bodenzedge  nnd  Treuen  nblicb,  iat  =  «,6370  Meter  =  282.33 
lari».  Lin.  ^=  25,0T9  engl.  Zoll.  —  3)  Der  arabisch".  Draii  oder  Pik  (Üni  :i  nrabr), 

"j  _Jj  el.jjll.  "«'•J'«''  f"'  *<  Leinwand  nnd  die  Banmwollenicoge  nDECiandt  «ird. 
)i[  =  0,i»va  Meter  =  216,46  pnrii.  Lin,  =  VJ.tXa  eng!.  Zoll. 

Wrgemaats.  Man  bedient  >icb  znr  Bezeidianng  der  Ortn-EnKernnngcn  in  der  ft^genl- 
■cbafl,  wie  im  gnnzen  Orient,  gewöbniirb  der  Zeit,  welche  mnn  zu  ibrcr  ZurüekluRiing 
geliraocbt  (der  'l'ngereiien  elc, ),  Doch  wird  mitunter,  oh»abl  nellcn.  notli  ein  Alrilrii- 
maass  gebrnuvbt,  denken  l^ngc  nber  nitlit  nnber  angegeben  wird;  fiberdlee  iht  diintelbe 
nicht  Im  ganieo  Lande  gldcb  und  i.  B.  In  Biierta  kleiaeT,  In  Snn  aber  gröiier  all  in 
und  um  Tnnli. 

GHrtidtmaats.     Der  Kofis   (CnGz,   Itiil.  Cafiuo,    yjts)   l»»'  15  ^^  (Dooifba,  — 

^^1   lu   la  Sau   (eLo).     ^*^  *"*'   **'s''*f  "^i'  Gettiit  einen  itnmpfeB  Kegeli  ha), 

enthält  2,583  Liier  =  130,2  parii.  Snb.-Zoll  =  I5T,6  engl.  Kuli.-Zoll.  Der  ATqAi 
beträgt  hiernach  4,96  Hektoliter,  In  Malta  kamnl  der  Kafi>  zu  1%  SnlniE  am,  wu 
=  4,815  Hektoliter.  —  Ein  Veba  gnter  hieaiger  'WaUca  iciegJ  gewühnlich  50  Rottcl 
Attari,  oft  aber  auch  56'/,  und  logar,  obwobi  lellen.  60  Rottcl  Atlnrl. 

Weinmaai  lit  im  Groubandcl  die  Mäleroile  volt  MarsciUe  (t.  d.  Art.).  Bn  tin- 
Keimischfs  Weinmniiia  Ut  ier  Mettar  (Mattaro,  Metall,  Uetnilu,  Mitre);  man  reebnet  fl'/i 
Meltar  anf  die  Miilerolle,  wonach  der  yVein-Mettar  e=  rcichlicli  9'/^  Liter.  Man  rechnet 
femer  gewöhnlich  2  Wcin-Mettar  =^  1  Oel-Hettar  (■.  da«  gleich  folgenilc  Odmaau), 
wonncb  der  Weln-Uettar  ^=  reichlich  10  Liter,  und  die  Annahme  der  Millerullc  zu 
6'/,  Metlar  iat  ilnbcr  wohl  eine  runde.  mÖgllchit  annähernde. 

Oeimaasi.  Der  Mettar  (Mattaro)  oder  Metall  (Uelalla,  Miilato),  nicht  mit  dem  gleicb- 
nomigen  Weinmaaoe  zu  verwecbicln,  hat  2  Kotleh  (Kulle)  zu  S  Sajl,  aUo  16  Sa;\.    Der  Saä 

1  nicht  mit  dem  gleichnamigen,  mebr  all  doppelt  lo  groaaen  Getreidemaaiie  zu  verwecbselnj 
Iat  ein  GefAtt  von  lageaanntem  Steiogeichlrr  und  enthält  1,26  Liter  c=  C35  (inri«.  Kub.- 
Zoll  =  T6,9  engl.  Knb.-Zall.  Der  Oel-Metlar  iat  hUrnacli  >=  20,16  Liter.  (In  Mnr- 
■eille  kommen  3'/,  Mettar  von  Tunis  gewShniich  zu  1  Miilerolle  von  Marseille  au». 
waa  den  ('Ft-Mcllar  =  reichlich  19  Liter  ergibt,  den  obigen  ll'ein  -  Mettar  mitbin  ^ 
reichlich  9'/,  Liter.)     An   Gfiriclit   beträgt   der   Mettar   Oel   32  Botlcl   Sucki.   der   SaA 

2  Itoltel  Sucki. 

Dlcaei  Maaai  iat  jedoch  nidd  in  allen  Auarobrhäfen  gUidi/örmig.  Daa  eben  erwähnte, 
in  der  HaupUladt  gebräuchliche  gilt  nach  in  ArCo  J'arina  und  Bmrta.  Daa  Uaais  der 
übrigen  HSfeB  bat  zn  dem  tm  Toni*  rolgeidei  Vdrhällnlu: 
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100  Mettar  voo  Monastir sind  =  1247]  Mettar  vod  Tonis. 

100       -        -     Susa*) -    cm- 125 

100       -         -     Afedia  oder  Afrika     -     =»  135 

100     -      -    sfax -   =  larVi     -       -      . 

100       -        -     SuUiman -=140 

100       -        -     jDffcherW  (Insel)..      -    =  200 
Die  Groggc  steigert  sich  also  bis  auf  das  Doppelte  (in  Dscherbi). 
Aach  in  der  Haaptstadt  'Tunis  wird  der  Preis  des  zur  Ausfuhr  Icommenden  Ods  sefir  gcwöbn- 
lieb  für  den  Mettar  von  Susa  gestellt,  welcher  nach  dem  obigen  Verhältniss  =  25»20  Liter  ist. 
Essig y   Milch  etc.  werden  mit  dem  eben  erwähnten  Sad  (des  Oelmaaases)  gemessen. 
Handelsgewicht,    Der  Rottel  (das  Pfund)  ist  dreierlei: 


•>'  «w 


1)  Der  Rottel  Attari  (^%Lb^)  oder  das  Drogoen-Pfund,  KrSmerpfond  (dieDrogaen 

heissen  ,, Ottria**),  ist  der  wichtigste.  Er  wird  in  16  Uckic  oder  Unzen  getheilt,  dient 
für  alle  Arten  Drognen,  für  Eisen,  Blei,  Kupfer,  Zinn,  Silber  und  Gold,  und  wiegt 
506,880  Gramm  =  10546,1  holl.  As  =  7822,39  engl.  Troy-Gran  e=3  1,1175  (oder 
reichlich  1%)  engl.  Pfund  avdp.  =  1,0837  preuss.  Pfund  =  1,0460  hamborger  Pfund 
=  0,9051  wiener  Pfund.  —  Der  Kantar  (Centoer,  Kantar  Attari)  hat  100  solche 
Rottel,  und  Ist  daher  =s  50,688  Kilogramm  =  111 V4  engl.  Pfd.  avdp.  =  lOSVs  preuss. 
Pfund  =  104^/5  hamborger  Pfd.  ==  90 '/j  wiener  Pfd.  —  Für  rohe  Baumwolle  bedeu- 
tet der  Kantar  110  Rottel  Attari,  für  BaumwoUengam  und  Eisen  150  Rottel  Attari.  — 
Die  vorstehende  Bestimmung  des  Rottel  Attari  gründet  sich  auf  die  durch  Dosgatc  in  sehr 
grossen  Zwischenräumen  und  bei  sehr  Terschiedcnen  Temperatonrerhältnissen  und  Barometer- 
ständen vorgenommenen,  sehr  zahlreichen  und  sorupulösen  Wägnngen,  und  die  auf  dessen 
Veranlassung  durch  den  rühmlichst  bekannten  Physiker  PooUlet  in  Paris  erfolgte  Wieder- 
holung derselben  mit  der  Foriin'schen  Wage  und  Gewichten,  welche  die  pariser  Fakultät 
der  Wissenschaften  besitzt  Sie  darf  daher  als  zuverlässig  betrachtet  werden.  —  In  der 
londner  Münze  fand  man  den  beglaubigten  Rottel  Attari  von  Tunis  zu  nor  7773  V)  engl. 
Troy-Grän  =3  1,1105  engl.  Pfood  avdp.  «»  503,712  Gramm. 

2)  Der  RoUel  Sucki  (Soocky,  —    I^^am)   wird  in    18  Uckie  oder  Unzen  getheilt. 


dient  für  Schlachtfleisch,  Oel,  Seife,  Butter,  Oliven,  Honig,  Holz,  Kohlen  und  Früchte 
jeder  Art,  und  wiegt  568,445  Gramm  =  11827,1  holl.  As  =  8772,49  engl.  Troy- 
Grän  =3  1,2532  (oder  reichlich  1%)  engl.  Pfd.  avdp.  8=  1,2154  preuss.  Pfood  t=a 
1,1730  hamborger  Pfund  b=  1,0151  wiener  Pfund. 


«V         ^'^^ 


3)  Der  Rottel  Khaddari  (Khaddary,  Ghrcddari,  —  i<^Lo^)  oder  das  Gemüse- 
Pfund  wird  in  20  Uckie  oder  Uozen  getheilt,  dient  für  alle  Arten  frischer  Krauter  (Gemüse) 
und  wiegt  639,453  Gramm  «=»  13304,4  holl.  As  =  9868,31  engl.  Troy-Grän  = 
1,4098  engl.  Pfd.  avdp. 

Die  IJckia  oder  Unze  ist  bei  allen  Gewichtsarten  im  Grunde  die  nämliche,  und  die 
obigen  Rottel  verhalten  sich  daher  eigentlich  wie  8:9:10,  oder  es  ist:  1  Rotte]  Sucki 
=  1%  Rottel  Attari  =  %q  Rottel  Khaddari;  —  1  Rottel  Khaddari  =  1^/4  Rottel 
Attari  =  V/g  Rottel  Sucki;  —  1  Rottel  Attari  =  %  Rottel  Sucki  =  %  Rottel 
Khaddari.  —  Die  obige  Bestimmung  der  drei  Gewichte  ruht  auf  genauen  Wägnngen;  der 
Unterschied  der  Resultate  derselben  von  dem  eben  gedachten  Grundverhältniss  rührt  jeden- 
falls nur  daher,    dass  die  beiden   weniger  wichtigen  Rottel   (der   Rottel  Sucki  und   der 

*)  Die  Hafenstadt  Snsa  (8000  Einw.)  erzeugt  beinahe  das  sänintllche  cor  Ausfuhr  kommende 
Gel  (Olirenöl). 
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Rollcl  Kbnililari  I  tebr  tob  gearlieilel  Verden.     Nncb  iem  rben  cnähnlm  (rrDodvfrhilliii» 

nanten  dicM  beiden  Rotte!  figrmtiiek  feilEeBde  Sdwerc  ia  fimiuMhea  Gwtmmm  ^ba: 

der  RoUrt  SldU         5703M  GiMMi, 

der  RolM  Khaddari  633,000  Gn^ 

Die  Geiridtttstückt  lür  die  TcniUedeMn  Rottd  wertes  sai  KipTer  gefertigt. ' 

Gold-,  Silbrr-  and  Juvclrngncidit  iat  du  Atttrigt^it^  (*•  obe>  aater  robr,  I), 
Dod  zwnr  ToriDgmeiie  die  Vdaa  oder  Une  deudliea,  «dtk  !=^  S1,<80  Graaa  i= 
659.13  boll.  Ai  ^^  488.90  cdcI.  Traj-Gni.  Vi«ta  der  XiKtititnig  der  Ucfcta  i.  da 
Art.   Tripoli.  S.  12S6. 

(Mui  ter^eicbc  «eeen  der  erooa  VemadlMfciR  der  Mmmm  ^  Gerichte  Ae  Ar- 
tikel Tbipoli.  Algibi,  Kairo.) 

ll»lliM—W>MEM,  ■.nnterderaUEeB  Rubrik:  „fitdUtteke  KcrkäUaitM «c",  B.  ISn. 
Buk. 

Am  5.  Juli  1817  oücm  der  Bd  di  Dcbtf,  «oHck  i«  der  Hwptttedt  Toais  ciw 
£laafi'<iiiil:  In'i  Leben  treten  ullte.  Im  Septcäber  des  Ee^aeUem  lakn»  liif"  die- 
lelbc  ibrc  Opentione».  Der  TCMBtlitk  Zscck  dieMT  Brak  acWM  dfe  AoteR-Jitisak 
ZI  Min:  diu«  errolgte  im  Jahre  18J7  aar  k  UeiMna  Bebieca.  Die  BaAwota  kabtt 
crzwiiDeeDea  Loliaf  nod  die  lUok,  u  rie  alle  Kaue«  dea  Bd,  vedida  ue  zwar  ««f 
VerianecD  ceeen  luiarei  Geld  aiu,  Bachea  al>er  dabei  ciaea  Abzug  MK  4  Frocmt,  aa- 
durcb  Bia  binfieen  EinaechulDngtD  TunabcBgea  und  dai  Bcae  Papiergeld  bd  den  diraa 
Pkbl  e^* übnteD  Taneieni  im  aneeicbmälertes.  länfcm  Inlauf  la  erhaita beabaiditiEle,  aäb- 
[ODÜ  dagegcD  ala  die  oalürlicbe  Folge  lonuezDMben  «ar.  äatt  dafscibe  ^äd  von  Anfang  an 
4  Vki  ""tcr  dea  Nenoaertli  in  «einer  Gdlang  lich  (tcllca  «ünic  Gegen  jene  lefzlerc 
Maaiiregcl  trat  nnn  abrr  Tidenpnicli  lon  Sdten  Kneiandt  dn.  inde«  Aetci  idne  in  der 
Reeentithaft  aniÜMigcn  Angebürigen  dcriclbeo  nitbl  utervorfen  BiiieB  vollte ,  «dl 
zaelcicb.  nie  geugt.  die  Noten  Zuaneakun  baben.  Aach  die  franzöiiickea  Kaoflcntc  cr- 
boben  Proteft  Jagr^en  durili  ibren  Conioi  nnd  naiidtea  eine  DcDkicbrilt  aa  du  Miniile- 
rium  in  Pari«.  Man  glaoMe  daher,  dau  da*  L'Dlemrbmen  »cheilcm  werde,  doch  itt  ^e*. 
«0  weil  belannt .  nicht  geKheben.  Näherei  über  die  aontligcn  Opcralionen  der  Bank  kt 
nicht  znr  «eitern  Kunde  Eelingt. 


1  Frühjahr  1846  eriie«»  der  Bei  dn  Edikt,  welchea  ein  Handtli^.fricht  (ur  den 
Staat  in  der  HaopKIadt  ertichictc.  Uauelbe  beitehl  au>  fünf  Kitblem,  welibc  die  Re- 
gierung lür  eine  Periode  ton  drei  Jahren  ervennt  und  an«  den  fünfiig  gröulrn  Kandeaten 
der  Stadt  Bäbll.  Bd  den  Proiuirn  ziiichcu  einem  Eoropücr  und  einem  Tnneicr  wird 
den  Geriebt  cia  techiter  Richter  aus  der  Nation  dea  belbeiligtcn  Enrwpäcn  beieeeeben; 
dieaer  enropäitcbc  Richter  nird  auf  Grund  einer  Linie  ton  zaiiir.  darch  jeden  der  ler- 
tchiedeaea  Caninio  lorgeichlageneli  Nanwn  gewählL 
Die  MAHittütte  iil  nar  eine  Art  Sdoppeo. 


Der  ZiaifoK  iit  hier  gegenwärtis  oock  bühcr,  ak  er  ia  ckriatlidicn  Enropa  im  aeehzehatea 
«er  adn  CirUal  za  5  U*  0  Pracot  »oMaUiVh .  niaa  in  60  bU  72  PrMeal 
■iosi.    »iid  kcincmest  ifa  Wa<:kcrer  Itifa.htet.    im  Gee:entheil    rind  die* 
Weaa  deunocfa  Kaafleatc  mi^  inr  Aafaahme 
lus.  ra  Uui  rieh'  darwM  aaf  dea  aoraea 
PW  Eade  »liber  miUdallcftkkes  Zaaläade 
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■    TUNKIN,.  Tt(nquin  oder  Tonkin.    8.  Cachao. 

Torln, 

Torino,  am  Rchiffbarcn  Po,  der  hier  die  Dorn  Riparia  aafnimmt,  Hauptstadt  und  Haupt- 
Wcchselplatz  des  Füretcnthumfl  Piemont  und  des  ganzen  Königreichs  Sardinien,  eine  der 
schönsten  Städte  Italiens,  mit  bedeutendem  Seidenhandel,  Seidenfarbereicn  und  Seidcn- 
fnbrikcn,  und  mit  etwa  150'000  Einwohnern. 

Gegemprftrtlge  Rechnnnggart ,  neue  Animüngmig  in  Lire  munre  oto. 

und  flUlber-  und  ZaUnrerth  deraelbcn. 

Die  gegenwärtige  Rechnungsweise  Piemonts  und  des  festländischen  K&nigreichs  Sardinien 
ist  ^esrtzlidi  seit  182T 

in  Lire  nuove  (di  Piemontp)  oder  neuen  (piemöntesUchen)  Lire  zu  100  Centesimi, 
in  dem  neuem  Munzsystcmc  FranltrcichB ,  dessen  Miinzfu^s  hierbei  ganz  zum  Grunde  gelegt 
und  angenommen  worden  ist. 

Diese  Annahme  ist  übrigens  schon  früher  vorbereitet  gewesen,  da  bereits  der  König 
Victor  Emanucl  im  Jahre  1816  die  Ausprägung  einer  neuen  piemontcsischen  Lira, 
welche  dem  französischen  Franken  gleich  ausgebracht  werden  sollte,  angeordnet  hatte.  Sein 
ßnider  Karl  Felix  adoptirtc  die  Einführung  dieser  Münze,  der  neuen  Lira,  als  c/er  ein- 
zigen gesetzlichen  Münze  der  Terra  firma  oder  des  sardinischen  Festlandes  mittelst 
königlicher  Verfügung  votn  26.  October  1826,  so  dass  auch  Genua  vom  1.  Januar  1827 
an  nicht  mehr  nach  Lire  fuori  banco  rechnen  und  vsechseln  sollte ,  welche  Vorschrift 
aber  b'sher  nicht  ganz  befolgt  worden  ist,  da  dort  noch  viele  Verträge  in  dieser  alten 
Rechnungsmünze  geschehen,  so  wie  auch  einige  andere  Handelsplatze  des  Landes  für  ihr 
Wechselsystem  noch  geraume  Zeit  hindurch  die  alten  Kursverhältnisse  ohne  eine  namhafte 
Abänderung  beibehielten. 

Gesetzmässig  müssen  vom  1,  Januar  1927  an  alle  Wcchsdgeschafte ,  Waaren-Ein- 
und  Verkäufe  und  öffentliche  Verhandlungen  lediglich  in  der  neuen  Reehnungs -  Wäh- 
rung erfolgen,  und  von  dieser  Zeit 'an  wurden  auch  die  nach  dem  neuen  Münzfussc 
ausgeprägten  Münzen  („Monete  nuove  decimali  dello  stato''*)  in  Umlauf  gebracht,  so 
dass  die  bisJierige  alte  Lira  Piemonts  nur  noch  für  ältere  Verbindlichkeiten  Anwendung 
finden  kann. 

Der  gesetzlichen  Vorschrift  zufolge  soll  der  neue  Hxaler  oder  Scudo  von  5  Lire 
nuove,  als  neue  Silbermünze,  den  Gehalt  von  900  Tausendtheilen  (Millesimi)  bei  einem 
Gewichte  von  25  französischen  Gramm  haben,  und  so  auch  verhältnissmässig  die  klei- 
neren Silbermünzen  zu  2  Lire,  1  und  %  Lira,  so  wie  von  50  und  25  Centesimi.  (Siehe 
weiter  unten.) 

Derselben  Vorschrift  gemäss  sollen  die  neuen  Goldmünzen  den  nämlicJien  Feingehalt 
von  Yio»  und  so  auch  die  Goldstücke  zu  20  Ltre  nuove,  zu  40  Lire  nuove,  der  Qua- 
drupulo  von  80  Ltre  nuove  das  verhältnissmässige  Gewicht  der  französischen  20-  und 
40-FninkenstuGke  etc.  haben;  Alles  Bestimmungen^  die  mit  dem  französischen  Münz-' 
gesetz  vom  28.  März  1803  genau  übereijistimmen,  so  dass  in  dieser  Hinsicht  auf  die 
fm(er  Paris  aufgestellte  wirkliche  Gold-  und  Silber- Ausmünzung  verwiesen  wird. 

Indessen  soll  nach  einem  späteren  sardinischen  Munzgesetze  vom  8.  Juni  1832  die 
Ausfertigung  der  neuen  Goldmünzen  in  abgeänderten  Werthstücken  vor  sich  gehen, 
und  zwar  künftig  nur  in  Stücken  tron  100,  von  50,  20  und  10  Lire  nuove,  ganz  in 
dem  gedachten  Münzfusse,  wonehen  die  bisherigen  Goldstücke  von  80  und  AQ  Lire 
fitfooe  zwar  im  Umlauf  ferner  beibehalten,  aber  weiterhin  keine  Stücke  dieser  letztem 
Art  mehr  geprägt  werden  sollen.  —  Man  sehe  hierüber  auch  weiter  unten. 

Aus  ailem   diesem   geht   hervor ,    dass   d*>r   Silber  -    und  7jihlwerth    der   gegen- 


mU  MI«, 


It^    MlüM  «Ib«    HwFWtlT*» 


IMr  ftiüm-  und  2a)itv>tTlh  AUttr  /rüheni,  wcalptou  ich  ITSfi  b 
nungwdkrung  Ukut  *lch  IAc<^  uuj  dem  Mänigtielz  vom  15.  ^cfrrvar  1T56.  ttob 
aif»  j/rt  nachhn  'r/otgUn  UnttrtucktingeH  dtr  wfrUhheH  AwAringuiig  der  Meagat 
Müntm,  beianirn  der  grtbtrn  auhrrm\int*n  au*  jtner  Zeit,  abkita. 

IHe  naeh  dem  tritähntm  frühem  Mäntgetett  vorgaehrtebentn  MüRztorieA  wwcn 
wui;A  (ithalt,  lirvtclu  und  Nenweertii  folgende: 

A.  Ual^MÜNKCM,  Mit  17M,  in  dem  getetxUchtn  Feingdiattt  iwn  21%  Karat 
KU«rrii:li«  llupfUi  XU  5  PlHulcB ,  fm  guettt.  Gewicht  von  901  ■/,  Gnui,  zb  130  Lin  N«uw. 
Halbe  ni*rriii:liii  l>D[i|il«  xaS'/,  Pkt.,       „  „       von  450%       „  <0    „ 

KlnfaiA*  I)o|>|il*  xg  I   l'Ut.,  „  van  IBDV. 


VMd-DoppUdtrwIbnn  %  Vbt.. 
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Allda  dardi  et»  #p4<«r«f  JfSiuedifcl  vom  8.  Januar  1786  wtrd  diese  bliberige  ge- 
letzUche  GoIdaoiprasDBg  abgeändert  ond  im  ^eioicM  vennliuierti  wie  folgt;  Bilden  die 
vorateheBd  beneittea  früheren  GoUUorUn  gr5uteitkellt  einberifen  worden  warei,  m  Um 
Ende  Jan!  1780  blois  io  den  Monzhansem  {die  vollwichtigen  Doppien  zu  847] «  JJr%t 
und  nach  dieser  Zeit  und  wenn  solche  nicht  das  Torgeschriebene  gesetzliche  Mnnzgewicht 
hatten,  zn  631  Ure  8  Soldi  10  Denarl  dl  Piemonte  die  hiesige  Bmt|o-Mark)  aageiioin- 
men  zn  werden. 

CkildflilBSCM  Mit  1786,   ebenfalU  in  dem  gesetslichen  Feingehalte  «on 

21  »/i  Karat: 

FfinfTache  Doppie  zn  5  Pistolen»  in  dem  gesetzt.  Gewicht  von  8547«  Cirani,  zn  190  Ure  Nennw. 
Halbe  fonfTache Dopple  zn  2%  Pist,        „  „      von  427  Vi«     „  60 

Einfache  Doppie  zn  1  Pift.,  „  „      von  170%      „  24 

Halbe  Dopple  der  einfachen  zn  Vs  Pist»     „  >,      von    85711     »»  19 

Viertel-Dopple  der  halben,  zn  y4  Pist,       „  „      von    42  ^714   „  6 

Das  Gewicht  der  Sübermunzen  ^eit  1755  er/tt<  dagegen  in  dieser  Zeit  keine  Ab- 
änderung ^  so  wenig  als  der  Gehalt  derselben. 

B.   9IIbenBlBsea  seit  1755,  in  dem  gesetzlichen  Feingehalte  von  loy^  Denari  bss 

'Vst  e=i  0,90625  c»  14%  Loth  kölnUch. 

Scudif   der  ganze  Scodo,  in  dem  gesetzt.  Gewicht  von  658*y,4  Granl,  zn  6  Lire  Nemw. 
der  halbe  Scodo,      '„  „  „      von  329*749     "       zn  3    „ 

der  Viertel-Scodo,     „  „  „       von  164^  Vg^     „        zniy,,, 

der  Achtel-Scndo,    „  ,>  ,»      von    82^719,   „       zn  %  „ 

Die  SokeldemaBaeB  dieser  Zelt  waren  folgende  : 

Stacke  SM  2%  und  sa  7  Soldi  fo  Silber.    Dsim: 

Ganze  und  haibe  Soldi,  Quatrini  nnd  Picaillons,  fo  Kupfer. 

W&hrend  des  franiGsIschen  Krieges  (1793,  besonders  1794  bis  etwa  1796)  worden  aach  aas 

Snnünzt,  Jedoch  von  ▼erhiltnissmisslg  gerlngerm  Oehalt  und  Sllberwerthe ,  als  die  vorher  aage- 
Ihrten  Siibersorten : 

Game  und  halbe  Lire;  —  imd  nach  einem  Edikte  vom  14.  Februar  1794  auch 
in  Kupfer:   5-SoIdi-Stacke.  —  Diese  Seheide-  «.   Kupfermümeu  worden  aber  alhniiig  herab- 

Sewflrdlgt,  so  das«  schon  am  1.  August  1796  die  letsterw&hnten  eanxen  ond  halben  Lire  aar  die 
fätfte:iO  und  5  Soldi,  die  b-Soldi  von  Kupfer  aber  nor  1  Soldo  8  Denari  gelten  solltea. 

Da  nan  nach  ncnem  genauen  Bestimmnngen  die  hiesige  Mark  Münzgewicht  {von  8 
Unzen  =  4606  Grani)  245,896339  Gramm  wiegt  nnd  die  deutsche  Münz- Gewichts- 
Mark  zn  233,8555  Gramm  angenommen  wird ,  so  Ist  das  Vorhaltniss  dieser  beiden  Münz- 
gewichte  zn  einander  folgendes: 

a)  1  piemontesisciie  Mark  =3  1,0514883721  kuln.  oder  Yerelns-Mark ; 
6)  1  kölnische  oder  Vereins-Mark  c=:  0,9510328659  piemontesische  Mark; 
c)  1  sardloiftcher  Grano  =>  0,05336292079  Gramm. 

Hierans  ergibt  sich: 

1)  Nach  der  frühem  geseizmässigen  Ausbringung  der  hiesigen  Silbermünzen,  seit 
1755,  gehören  sonach 
d)  anf  die  raohe  kölnische  oder  Vereins-Marfc :  39,9026089315  Lire  esa  6^6504348219 
Scndi  zn  6  Lire  dl  Piemonte; 

81* 


>» 
>» 
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6)  iwf  dlewHba  Mark   fein  sm.or  nlicr:   M.O3(H6503TB  Uc  =  7.33M109Tn   Siu* 
zu  6  Lim  kli  riciBontc. 
pack  der   gcieUilichm  Fe*litcllung ,    ilnss  14'/,  I.olh   fdn  Silber  in  Jer  Bmtlo-Uark  eta~ 
hallep  adn  lollen. 

2)  Den  ftfJtannf  gFiPoriJcnen  l'nleriiicÄiingm,  bi-iondefi  iten  franzöfUclifn  /V((/h"- 
gfn  der  Silberaaidl  laifvlge,  könmn  im  DiiTchichniU  emmnmrn  <!'/,  Slfi.Jt  lulcfaet 
Scndl  mof  die  raufte  köinl»aiE  od.  Verrinj-Mark.  hh'(  t'i  rinin  Fringfiait  ivn  14'/»  /*(A 
=  14  Loth  B  Gran  bI*d  7V,,  =^  T,(3ftlSt5)...  Sfudl.  ralglicib.  di^n  Bcuda  an  6  Lire. 
; —  44'/]]  =  44,(301692)...  pipmonlefwefc«  Lirr  au/  ilititlbr  Mark  fein  SiHirr  gii- 
Tcchaet  wtrdes. 

Hternach  »t  dn  Silber-  und  ZnMuieriJi  tintr  Lira  di  PirntonU  itU  1155,  wie 
folgt: 

a)  in  prcu>«l>dirtn  Kunnl  odtt  Im  14  -  Thilf rhiuii :    OßVffJiVi  Thlr.  ^  9  fijri.  b,lX  VI., 

ftiim-KI-Cmiphfusie; 0,*51JSm  Fl.      =  2T  Xr.  (i^»  Pf-. 

r    im  M'iL-Oiililcnfti*«: U.5S£01S9  H.      =  3»  Xr.  0,7«  !■(., 

d)  in  liiniOiuLec  FnnkeDwUlniBB  l*  S!',^:)  .  .  .  l.lMatäel  Fia.=  1  Fnnc  WA  Ceutln.u.. 
Hnd  cbn  K  ip  rlrr  ncacn  urdlnlHben  Wlkrana  ^  1  Un  lä^  CmtMiml  ■■»!',  fBdraivB  wird 
(cbun  kII  dem  Jtlire  IRtU  im  Klnludcb  SarliniHi  <tii  /■fni  pltmentar  (ton  W  Saldi  1  U  Dciurf) 
nnOhDlIcii  nur  la  1  Lira  17  rKnlcciBl  nioei  eHCdinsl.  wimirli  hH  der  gwatnlMwu  Aauline  n 
fa  Uie  nuuru  luf  die  kdio.  Maik  fein  SUbBr,  lOgar  iV/,  Lire  pIsnantMl  uil  dicMlba  Mult  erfal- 
dFTiitli  irbi  wardi'ti. 

Man  recüncle  liisber,  um  Mfsige  neue  und  uHr  /.i'rf  in  wnstige  eenuefwefte  ifre 
/üori  dl  Banco,  in  ^(g  piemontentcfie  Lire  oder  auch  in  «euere  Un  aiuMache  xa 
tcTwandcIn,  genülmlicb  und  verelich  wie  Tolgt: 

d)  100  Lire   nvove,  framöi.  Franken,   od.    Lire  italiane    (rom  lorteea  EÄBlgrcldi 

Ibdien  unter  Nnpaleo»)  =  ^^  ^^e  piVmonlut  (  oder  20  =  IT); 
»)  100  Lire  UBOve  =^  120  Lire  ruori  Binco  van  GeoBn  (5  ^=  6); 
c)   81   ti>e  HUove  oder  /rafiiöj,  Franken  oder  Lire  italiaae  =  JOO  Lire  aiitlriache 
( üterrcicb Liebe  Lire  la  H>ilaad  uod  Veoedig). 


Auiier  dem  nruern  Tarif  für  die  geteUmättig:  WQrdigunB  der  altera  piemonlesi- 
iche«.  lavoiichen  und  geniteiiichen  Gold  -  und  SilbermünKen  mm  26.  IM.  1826  (i.  oben 
S.  1281),  ward  HDch  ein  tolcber  Tarif  für  die  geietüiche  Wärdigting  der  im  limiaiif  be- 
findlichen deuiichtn ,  holländiichen,  frantSsitchen,  päpjUicAen.  nciJimiircAen,  lotkani' 
tdien,  porlugietischen  und  ipnnirchen  Coid-  und  Silbermünzen  auageferltgt  und  be- 
kannt gemncfiE,  vonach  die  damit  verccichnelen  Münziorien,  inii'fem  dieielbea  da* 
zugleich  dabfi  bemerkte  Geteicht  in  pfemontejisc/ien  Cranf  haben,  im  öffentlichen  Fer- 
kehr Annahme  finden  tollten.  Da  man  (Ich  jedocb  im  Haaddiverkebr  nur  «dlea 
nacb  ^crgleicben  Müm-Tarifea  za  ricbteo  pdej^  und  tielmebr  der  ternnderlicbe  GeU- 
knn  im  Wecbiclbnndel  die  Grandlage  der  BeredinunB  loicber  Münuorten  bildet,  lo  Inwi 
jener  MünztariC  bier  lüglieh  übergangen  «erden.  Zn  bemerken  dürfle  allenralli  nod 
aein,  dau  die  Cold-  nnd  Silbenerien ,  «elcbe  nicht  dai  vorgeichriabeDe  Ge«idit  habcM 
oder  oicbt  Im  Münztarir  Aargefährt  liad,  bei  Strafe  der  Conliieiitlan  in  die  könlgi.  Hänu 
geliefert  werden  loJIcn,  wo  nun  für  die  ünge  fein  Cold  den  PreU  von  ST/,  Ure  pie- 
raoDteai  oder  103^,  Lire  nnore,  für  die  t'nie  fein  Silber  b'/,  Lire  pienoaleil  oder 
ey,  Lire  nnove  RMbeiabll  «tUUL 


Turin. 


I  KBnlgveldu 

i  wie   anoh   zvm  Thell   von  der   Mhera 

j  n«oh  dentsober  Oewlohta-  mul  Fehigeh»U«- 

',  finden  »ich  in  fotgendtr  äbrriichUichen  DariMlang  laMlarücfk 

eerzcichiiet. 


mrktieh  g'^pragle  Kü/.l-  und  SUber^mn^en  Jr«  A' 
rpfch)  Sardi'nim  dri  FvillamUs  (l'kmant   u,   Saimien) 
wun  dtr  g«6Bnirörli'geK  «nd  jänejiue/gongencn  Zeil. 


A.  a)  UoldmSDKen  drr  KpfcennSrllgm  Zelt,  and 

nach  dem  nSPEecHelz  laiu  CS.  Octobcr  ISS«, 

falKUoh  arll  IHH. 

E[nr*t:hi-l)dnplaiii  jaUreniiovr,Mwf:ni.Ca'irAtr>,U!ariiiiim«ti 
iHieniafpr  künnrii  >acli  die  MHenniinlcn  Mhocd'*  Bu»- 

Crte'i  >un  IH»  DdH  ISUl  erDbÄrtr«>  wardtn.) 
II»l>|Hiiri«)l.irBuiBre,M(rtua.  &(■■■-  11.011  UrMni 
Vtafitclis  nvpiiia   [OMdrapala)  ii  BD  Urs  Bvoig,  o«(lsiii(i(>i' 

gti  Cttiiekl:  ZijOi  Granrl 

b)   /Vn  darrHrlf  mad  Mtt-IKlt  tollsuaBU  Am^iägnis  mm 

GaUmSnni .  U  Gtmätilmt  iei  Mmngtutiti  tarn  &  Jtii 

Ib»  fmntJlHpragiag  U,  afffca  i«c  aa[aüle  19«  nai 

gtiararlieiu»  £ttipl.  ncAttHUg  lar  rtelfiieltf  Bneurrfeii  >  -' 

I)  Ntdeke  ■■  ]i)  I.lr«  ouDTe,  hmUb.  GtmicU:  3,216  tit.  nif 

K»«UiiHI.-  I,31M  Oraaiml 

^)  DctglEickcD  iD  3U  LIn  ■unie,  guHtM.  GtKlelili  &43±  tlr. 

■wl  rU  Rmnf.;  ÜASBI  Cr 

3)  DatinrhtB  IB  SU  Ltra  nunve,  gaUsm.  CrmiiM:  IT,,!»  Gr.. 

aMrf  wif  Hrmtd.:  IfhCWa  Ur. 

II  UirRlelchni  la  lOil  LIn  BBDVe,  gtultm.  CtvicU:  N.1:»  lic, 

■ml  mit  Rrmtd.!  K.19U  Rr 

e)  lünfltrit   mnum   iloldmiiaem  nil  dtr  lalltK   Toltranza 

adtr  rfna  viUcu  RrmnHmm,  md  OncirU  u*d  Ftiugehall 

wach  drm  Mil«i«<K':lletniwwiliu(ia  JlcaaUn.  In  Sriam. 

C<iT<IiiIBcIicmD,40,  10)  ual  lu  10  Lire  nuota-KlllFke,  gani 

dcTMlhni  FrBBkvB-AaiihiiDniDg  Ffankrcirha  eB(<prci:b«d,  »li 

Huln-  nirij ,  Seile  Sil  u  craelian  lit.    fmüri-  atn-.- 

Kllirke  IB  Hl  Ute  nuova.  irll  den  luoeiUndcKB  Kadila»  (ite- 

BtedlBDil  1*  V.«  Thüitu  anr  Gewicht  ond  OnliaiC) 

fitOcke  Hl  U>  Lire  iiuurc,  nil  drai  uintudEBüB  NuUau  {Uv 

m»lliia>)  (*  >/„  Thelia  mut  Geiricfi  BDil  Ccliail) 

d]  Kturri  flöfibMÜiizn  dn  KöManhla  SanUmie»  atf  dm 
FatiaiHlt,  uf*  trfolgln  MitambrHt 
napntcB  SM  WUroBorc.  aeitlSlI,  im  awrcluclUiUt  gemmmcn: 

NU.'V*  :■  «J  /d're  ■■««,  atil  leiT,  dmrtlitrMaUtUcM! 

SlBtke  n  K)  /.Ire  nBiire,  Kit  IHST,  •larcjtKtiriUlicA : 

r)  PICBanleilaek«  aad  i*T«teekc  CI«td«>Bm«B 
der  JKBtnlrersugeaeB  a«d  frahcra  Kdl.  kc- 

••MdMH  aell  iVBC 
.-ff/tCK  flBldUirtt,   CandUrm  nder  S-DaiipirDalücka  wif  inTi 

BD  SM'A  tirant   i;cirir»(  und  r!lVt  Ka'*t   RrAuH,-  wict  d(i> 

Mii:yiirh  *nw  8   Jnaanr  ITW 

».■rgli-ielirii  IMbt  «1  -J'/,  D(^pie*  oder  Vialnicn:  RUfache  in 

ll'iitnle.  'A  uad  </,-)>lBlolenilüekc ,  nach  Verl<iU(Bl*ii. 
Dmleirhrii  ranilini-B  udcr  ^PoppleB  (A  l'ialeleB')  SlScke 

NB  YVf, .  «ncA  MHaivobn -. 

HaRn  CariillBcn  von  t'A  Uupiili:!!  IPiatiiteB),  tsd  ITBh,  nacli 


ie,i238in2^> 

'J.06 1900635 


7i.«La"iaa 

36.MTW2M 

IMVJMUH« 


16.11«»*'"' 


VfrUich  giprägte  Geld-  vnd  SUbtr-Mintm  du  KüKig- 
reichi  Sardinirn  drt  FaUandri  ( PUment  und  SavcUn) 
von  der  gegenKärligen  und  jängitcergangeufM  Zeil. 


I>DPP'">  '^"  Pi'Iol«.  toa  AtB  Imhia  17SS  and  i:9T,   Bacb 
Hilbe  Doppl»  DdiiV  V'ülöjü,  Von  den  Jahn 'm'ii'lTäf, 


ilbe  DopplFD 

UalmaciiiDK 

Gmurilukt  Goldmüncn. 
HBenUkli  Z(«ijt>Ml.   Cnotlnrm  ctr.  «ind  hf 
ScUa  3Sß,  UfcgotH»  und  doit  uehnuehe«. 

M.    >i   SUbcmaucM  d«r  ngCBKltHtMB  Setl 

■■d  «■false  dea  J)IB>a|MclaM  tsb  W.  Oatki 

UM.  blKUek  acK  desJAkre  «8»  bis  JcUt. 

^?^fc"'  ''^''"  '"'"'■  S«"'""'*"'s"  CnoidW  »  GnaiBl  an 

Vio  Ptlngeluli , 

Derglelcbca  u  1  Lira  auoTm,  gatettia,  GoBleMi  b  Oitmimi  ua 

•/„  FclB«aball 

DenlBlchca  an  •/.  LJra  nioTi,  =  CO  Canlcalail,  gatitm.  Gern 
D«iKla)ebeB  u  ■/«  Llcn  aaoTa,  ■- 

Vf.  Onami  n.  '/,,  Felngdu» 


Da  aorJi  lil»rlicl  dtr  i 
Cfilall  darun»  ijr,  wie 
idcb,  nni  4*«  ilalt  dti 
werdea  aisaa;  »a  dlntM 
mug,  ttIe  all  unter  Pa 

c)  iNodb  Bfl-arAai 

Mlmiprotn.  idt 
XllitTiartrn  trwAr 


itr  roUrn  Toürani 
thOch  m»tf  ■  ■  ■  ■ 
tru^ltitutH 

AanaSBHflH 


.   Geimll  itr  NncAMdHH  Sorte... 
igalBKdait  NatUeu  (h  GtKle*!  aad 
id  der  ■coeta  AanaSButfli  In  Frank- 
"      -«  laaner  .Mri  ■■tvC' aal 
«lic  dii  AabMIOBK  a.  ßa 


•mg  fSr  dlüt  HÜitrwiSiaia 
iMDOü  oder  Aul  oamt  n> 
ile  ileA  M  ilpa  AaUetfli  /yni 

'Cr  vSlHgl'AiT«?» 


■Wb/C 


Mkcra  ECK,  MiaeaUftib  aell  IvSs  bla  la  1800. 

«•MiMibeUa  BMk  den  «anüt  aBKCKtelllcn  Va- 

MI«MbaB(ea  verMUvdeacr  SHaaMelatcr. 

*»«  la  6  Lirrpinttiilal.  tOm  lahre  17M 
H^^'sradl 


a  3  Lira  niemani 

.-Hch  .... 

^_A(litcl-9cudl,  II 

n  1T73  .  . 


l'ALi 


BBcli  VarUlloln. 

HWk^d„gl«it"^„  Jo,  iT„ 

*™Wdl2»*'  Art  narfa  VEcbllUiiai. 


u  la  SuUI  pi 


»• 


^  Hf  liHiD.«  Rfp.uil  ..eLln,  iwu  iW.'lT-Ä'  '.in- 


MÄ5aiO!( 


*6.T71tlll«    » 

ia7,(j6UiM( 


I 


7rW*;isi 


7,IH."r!Wt>l7 
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Et  wurdM  hier  firüherhin  (etwa  1780—1802)  „BigUetU  delle  regte  finanze,  oder 
deUa  regia  Cassa**,  alio  BUleti  oder  Zettel  der  Flnaiii-  oder  köiiigl.  Katfeii-Venraltiuig, 
von  100  upd  von  50  Lire  piemontesi  anigcgebeo,  die  sonst  io  verschiedenea  ZaUoagea 
als  baares  Geld  aDgeaoiiBen  wurden.  Nachher  ward  jedoch  der  Unüanf  der  SO-Lire- 
Blllets  Yo  eiBgescbrankt,  dass  sie  nor  bei  Bezahlung  der  geistlichen  Güter ,  die  znm  Ver- 
kauf kamen,  ond  zo  einen  Drittel  bei  Entrichtung  der  späterhin  neu  eingeführten  Auflagen 
Annahme  fanden.  —  Sie  mögen  in  der  folgenden  Zeit  der  Umwälzung  (1802 — 1815) 
ganz  eingezogen  oder  in  Misscredit  geratben  sein,  da  ihrer  seit  dieser  Zeit  keine  Erwäh- 
nung mehr  geschiebt. 

Nachdem  durch  königliche  Autorisation  vnterm  16.  Oetober  1847  in  Tarin  eine 
Disconto-,  Depositen-  vnd  Zettel- Bank  errichtet  worden  ist  (siehe  das  Nähere  hierüber 
weiter  unten,  unter  der  Ueberschrift  ,,Bant*),  sollen  von  derselben  auch  Banknoten^, 9der 
Bankzettel  ausgegeben  und  in  Umlauf  gesetzt  werden,  zur  Belebung  des  GeklumlaiMii  in 
Abscknüten  zu  1000,  500  und  zu  200  Idre  nuove  di  Fiemonte,  gleich  zahlbar  an  der 
Bank  bei  Vortoeisung  derselben,  was  seitdem,  so  viel  bekannt,  auch  in  angeowsseaer  Weise 
ausgeführt  worden  ist. —  Ausserdem  circuliren  vorzüglich  die  Noten  der  im  Jahre  1844  in  Genua 
errichteten  neuen  Disconto-,  Depositen-  undZettdbank  zu  1000,  500  n.  200  Lire  nuove. 


Da  seit  1827  die  neue  Silberwährung  des  Kbnigreidis  Sardinien  in  Lire  nuove 
eine  ganz  andere  geworden  ist,  als  die  vorher  bis  Ende  des  Jahres  1826  bestaadeae, 
indem  von  dieser  neuen  Währung  52  y^,  von  der  vorherigen  Währung  ^aber  44'/)  bu 
44 Vg  Lire  auf  die  k&lnische  Blark  fein  Silber  zu  rechnen  sind,  so  vergleichen  sich  hier- 
nadi  (zu  52'/]  =  447])  105  Lire  nuove  oder  neue  Lire  mit  89  Lire  antiche  oder 
alten  Lire,  oder  wie  hier  gewöhnlich  angenommen  wird  (zu  52  y^  =  44%):  140  Lire 
nuove  mit  119  Lire  antiche,  dies  gibt  in  kleinem  Zahlen:  20  neue  gleich  17 
alten  Liren;  ein  unterschied  der  alten  Valuta  gegen  die  neue  von  17'V]7  Procent 
(117,64706).  —  Natürlich  haben  sich,  anders  angenommene  Knrsarten  unbeach- 
tet gelassen,  demgemSss  auch  die  turiner  Kurse  auf  die  avswäriigen  Wechselplätze 
verhältnissmassig  anders  geatzt  (sie  wurden  frübefhln  grösstentheUs  nur  in  fnemon- 
tesischen  Soldi  auf  die  fremden  Plätze  notirt,)  und  nähern  sidi  nun  in  der  neuern 
Münzverfassung  dem  jetzigen  pariser  Kurssysteme  j  so  wie  überhaupt  in  diesem  Be- 
tracht fast  Alles  Frankreich  nachgebildet  ist. 

Das  gegeuwlrüge  Knrwysteai  der  samUiiifloliea  BEaiqiCsUMlt  Tnria 
ist  IblsieBdies,  nach  Masssgabe  neuerer  tarlaer  BnrsaEettel. 


I^rtn 

wechselt  gegenwärtig 

auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs  +. 


Erklärung  der  nebenstehenden 
Kursnotiz, 


Amsterdam    ....... 

Angsbarg 

Genua •  • 

Livorno  (Florenz)   «  .  . 
oder  auch  ....... 

LoadoB.  • 


k  30  Tage  dato 
k30a.90Tagedato 
4 10  a.  90  Tage  dato 
4 15  a.  30  Tage  dato 

k  90  Tage  dato 


215»/. 

254'/«  u.  253 

99«/s  u.  98"A 

83  k  82'/, 

47774  k  4747. 

25.45. 


Ceateshal 
f&r  l  Onldeo  nlederl&iHllsch  Kuraat. 

Centesimi  nuovi ,  fBr  1  Golden  augsbar- 
ger  oder  Conventioiis-Karant. 

Ure  Boove  di  Piemoate,  lür  lUO  derglei- 
chen "Lire  auove  in  Genua. 

Centesimi  nnovl ,  IQr  1  Lira  di  Toseana 
in  Livomo. 

Centesimi  naovi,  für  1  Pesxa  von  5V« 
Lire  moneta  bnoaa  In  Livomo. 

+  25  Lire  45  Ceateshal  naorf,    f&r   1 

~~PfuBd  Sterltag. 


wtchtelt  gegauBärtie 


Pub  . 
Rdb,  , 


Wten  (Tric*!)' 


t30a.<jOT>g(  da< 

t  yi  Tlga  iMto. 

i  10  T(gB  dato. 

t  30  Tigc  dilo. 

*SOB.«)t.gediito 

30  Tiga  dilo. 

}iI.30Ti>geilil. 

}u.  90  Tage  dato 


GaldioTten  -  Knne. 


Spuilidit 

CcglUcbi 


D 

Icbridiec  So 

„^ 

•cb«  9n-rn. 

keniiack 

e  Oa»  »der 

«wdiupe 

er  Sdtereiga 

cbcr  f  »UCCICOD 

icbei  i-FriD 

J  SIltL 

iren- Thaler 


±TO.  50 

SC.  G4 
SS.  !I  B  34 

20.  B 
,  et  10 

36.  1(1 


If*    DUOTC 

ualricdie 


Erkläuiag  der  n^eastckfinltui 


5 

mstcheiiiltH         T 


.  lür  luu  Frino 
If.    rat  lOJ  Lin 


In  niuiTe  prcnnnteii.- ,  llir  100  Stttt- 
[cldiiadie  Lfre  in  Venedig. 


den  foay.  Kuci 


Beiiiiei.  Sujulrapulo. 
+  ir,  Llic  Ci«  CenUniml  dudvJ  ,  fDc  I  Du- 

~bli>nF  len  äa*Dfen. 
-t-  3A  Lire  -a  k  34  CenlatHi  aitoii,   Ot 
~1  Aateiniebiaehen  Sartus. 
-t-SI  Lin  13  CenMIar  oaori.    (Er   1 

frtatüa.  (JDldMliA  Im  9D  Fnnken. 
+  tn  Lire  to  CeattaW  and.  Eüi  1  aiw- 

niache  Onu  oder  QaadTapcl. 
+  56  LiM  10  CrniealBl  mioni.    filt  1 

tDMlunlacJie  lliiuaiie, 
+  3S  Lire  4U  CcnUaiial  dvotI  ,  Qt  1  eng- 

llscLen  üuveielgn. 

+  SJlCüBteilml  nuDvl  (SLica^CML), 
nir  I  loikuit neben  Fnnceaeoae. 

+  UT  Cennaliil  auorl  (3  Lire  31  CcM.). 

~^(Br  1  rCniacIieB  Sc^o. 

±  938'/, C«a(calailiiBnpr(S Lire IS'AC.). 
nr  t  »aDiRchtD  Tkaler  oder  Piuta. 

4:  S02  Cwlealni  ni 


._r  1  r..B: 
;ß5  Cen 


1.  S-fra 


r  1  i 


ca.  MatI 


Nacb  den  ErefgnlaieD  du  Jiihrei  1B14,  welche  daa  jctzl  rcglcreadc  Haui  nur  deo 
TkroB  ZDrückrleren,  irarden  4ie  >lt^°  Goctie  tom  ^bre  1T23,  vun  denen  König  Cirt 
Emaan«!  111.  unter  den  T.  April  ITTO  eine  neue  Auigabc  mit  z.-ililrc leben  znützliilBa 
VerlügoDgea  gegeben  bntle.  In  Serdinien,  Piemont  a.  Savoicn  «icdurbcrgeatellt  ond  peMr- 
diag*  i»  AuDbung  gebracbt,  und  bücbeo  aocb  in  BelrelT  der  Ilanilclsmateriea  in  Kraft 
Nf  svr  PnmMtgatioii  da  Heuen  fioiwtelf geielc6uch«i ,  weicht*  mit  dem  1.  Juli  1943 
■XM|)tocli4  BWord^  lat 

Lidl^iA   di»  Stadt  Gtntta  k«l    aeit   der  RMtanratten  fortgebhr«!,  daa  fraufiaiMbe 
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Handebrecht  (den  Code  de  eonmerce)  beizabehalteo,  haoptiacblieli  weil  diese  Handelüstadt 
das  aberwiegende  BedoiihiM  empfiuid,  ihre  Gesetzgebung  mit  den  Gesetzen  nnd  Gewohn- 
heiten anderer  Völker  mehr  in  Einidang  zn  bringen,  als  dies  nach  den  bisherigen  gesetz- 
lichen Verfögnngea  Sardiniens  möglich  war. 

Dieser  BewegungMgrund  hat  denn  auch  die  aufgeUMe  sardinische  Regierung  ver- 
anlasst, ihr  Land  mit  neuen  und  in  Uebereinstimmung  stehenden  Gesetzesvorschriften 
zu  beschenken,  indem  sie  ein  Handelsgesetzbuch  verfertigen  und  publiciren  Hess,  wel- 
ches zwar  Schritt  vor  Schritt  dem  französischen  Handelscodex  folgt,  doch  dßpti  auch 
zugleich  dafür  gesorgt  hat,  die  neueren  durch  die  franzosischen  Kammern  in  den 
Jahren  1817,  1833,  1838  und  1841  votirten  Verbesserungen  zu  berücksichtigen. 

•    Das  neue  sardinische  Handelsgesetzbuch,  xoelches,  wie  gesagt,  rnit  dem  Anfang  des  Jahres 
1843  in  Kraft  getreten,  ist  in  zwei  Ausgaben,  die  eine  in  italienischer,  die  andere  in  franzö 
sischer  Spräche,  erschienen,  und  die  Promuigation  desselben  erfolgte  am  30.  Decbr.  1842. 

Die  wechselrechtlichen  Verfügungen,  namentlich  auch  in  Hinsicht  des  Uso  (30  Tage\ 
der  Messwcchsel ,  der  Respekttage  ( welche  ganz  wegfallen )  n.  s.  w.  sind  nun  hier  we- 
sentlich dieselben,  wie  sie  für  unsem  Zweck  unter  „Paris"  «Seite  825  aufgefakrt  wor- 
den sind,  so  dass  darauf  gänzlich  verwiesen  werden  kann. 

Zu  bemerken  ist  jedoch,  dass  das  sardinische  Wechselrecht  in  den  Artikeln  188  and 
189,  den  diesen  entsprechenden  Artikeln  (175  a.  176)  des  französischen  Wecbsclrechts, 
in  Betreff  der  Protestaufnahme,  noch  Folgendes  hlnzogefogt  hat. 

„Die  Klaasel:  ohne  Kosten  und  ohne  Jätest  (zoruckznsenden)  oder  anch  eine  dem 
ähnliche,  welche  den  Protest  erlässt  nnd  gewöhnlich  von  dem  WedMclaossteller  beigefugt 
wird,  raubt  dem  Wechselbriefe  seine  EigenthOmlichkeit  (seinen  Charakter)  gibt  ihm  nur 
die  einer  Anweisung  oder  eines  Zahiungs-Blandats  und  hat  daher  keine  andere  Wirkung, 
als  die  einer  simplen  Zusage." 

„Wird  dieselbe  Klausel  bloss  von  den  Indossanten  beigefugt,  so  ist  sie  völlig  nichtig 
und  wird  als  nicht  geschrieben  angesehen.*' 

Korse  der  Staatspapiere« 


Name  der  sardinischen  Staats- 
papiere. 

Zinsfuss* 

/o 

Kurs. 

± 

Bedeutung  des  Kurses, 

Staats- Obligationen   (Obligazioni 

dello  Stato)  von  1834  .  .  .  . 

6%  piemontes.  Schuld  von  1831 

5%               do.             von  1819 

4 
5 
5 

1090 
1200 
1272 

)Lire   nuove    haar   für  1000  Lire 
1     nuove  Ncnnwerth  in  nebenste- 
)     henden  Papieren. 

Staatspapiere  mul  Anleiliea  des  KSnlgrelolis. 

Von  den  neueren  Obligationen  entstanden  die  Staats  -  Obligationen  von  1834  durch 
eine  in  dem  gedachten  Jahre  aufgenommene  Lotteric-Anleilie  von  nominell  27  Millionen 
Lire  nuove,  vcrtbeilt  in  27^000  auf  den  Inhaber  (au  portcur)  lautende  Obligationea  zu 
1000  Lire,  welche  mit  dem  Hause  Barbaroux  u.  Tron  zu  112 Vi  %  negozirt  wurde,  so 
dass  die  Regierung  faktisch  30'375'000  Lire  erhielt  Die  4%  Zinsen  werden  halbjährlich, 
am  1.  Jan.  u.  1.  Juli,  in  Turin,  so  wie  auch  in  Paris,  bei  dem  Hause  Gabriel  Odier  u.  Comp., 
nach  dem  Tageskurse,*  bezahlt.  Die  Gewinn •  Ziehungen  nnd  Rückloosungen  erfolgen  an 
jedem  1.  Mai  und  1.  November,  und  zwei  Monate  später  geschieht  die  Auszahlung;  die 
letzte  Ziehung  wird  am  1.  November  1870  stattfinden,  so  dass  am  1.  Januar  1871  die 
ganze  Anleihe  getilgt  sein  wird.  Die  Ziehangs-Listen  werden  auch  in  Paris  veröffentlicht.  — 
Die  Obligationen  dieser  Anleihe  haben  vorzuglich  an  der  pariser  Börse  Kurs;  s.  den 
Fondskurszett^l  unter  Paris, 


Durcli  Uckret  vom  21.  Seplembcr  1B41  wurde  Uvr  Ccneral-lDteailnot  dcx  königlidiiui 
Pritnl-Erbeules  bcnuftiagt,  eine  Privat- Aiilfihe  von  S'ÖOO'OOO  Lire  duuvc  fSr  i9cn  Küpig 
ahzuacblieiicn ,  du  die  VerbcuerllDgeo  in  der  VentalluliE  ■einer  Boitzungea  foitzUHlxcB 
und  die  Hilf  lelnen  Privot-LiegcnicbnrEen  fanftenden  Schuldeo  in  eine  clniige  zd  icra*«- 
dctn.  DanEcnsu  wurde  nn  11.  Demnbcr  1844  die  Anleibe  mit  dem  tlauic  der  Gebnda' 
Beüiniinn  In  Fmaltrurt  im  Hain  contrahlrl  und  an  28,  Ducemlier  1644  lam  Kiinigc  nli- 
deirl.  Sie  iit  dne  Lotterie- Anleihe.  Die  Dnrieibcr  erhielten  Tür  den  obigen  Betrag 
lOCODO.  Obligntlonen  (<n  1000  Serien  ta  100  üblientionen>  tn  3Ö  Lire,  nuf  den  Inbabn 
laateod.  Die  BSckxalilung  de*  C*|>itnla  und  der  Mufgehäurien  Zinsen  erfolRt  binnen  24 
Jnhren  durdi  jäbrlicbe  Serien-  und  ObliEBtlanK-Zirbungea.  Die  Zlebungen  der  Serien  cr- 
fnlgen  am  1.  Uai  und  am  l.  Ueceniber,  die  der  einlebten  Obligationen  nur  am  1.  Uli; 
die  AuzahlUDg  wird  um  I.  Augutt  bcirirkt,  >a  dau  die  ganze  Anleihe  ain  1.  August  IBW 
getilgt  leln  wird.  Die  Zahlung  gescbieiit  durdi  Gebr.  Bvtbmunn  in  Frankfurt  a/M.  a 
dem  TciteD  Knrte  von  28  Kreuzern  dei  34 '/,- Gulden fuHe*  für  die  Lira  nucn'a.  Die  Oblt- 
gntlonen  aind  untenn  1.  Jünuar  1B43,  und  zvnr  gleirbieilig  in  ilalieniacher  u.  frasiösiacher 
Sptacbe,  nnfgefertlgt.  Zur  Sichcratetlnng  der  Anleihe  tat  eine  General-  ond  S[>ecialh}(iD- 
Ibeli  Huf  die  liegenden  Gründe  dei  konigllcben  Privnt-Erbgutea,  im  Wertbc  von  6'50O'O0tt 
Lire,  gewähr!  worden.  Ana  den  Einkünften  dleaer  Liegcnachnflen  getcbieht  die  RückublnDf: 
ilcr  Anleihe,  —  I>ie  Anleihe  ward  von  Gebr.  Belhuann  am  !>•  Jannnr  1H4&  an  die  frank- 
furter Düne  gebracbt  und  angenblicklicli  nafgekiiifl ;  an  dieser  Borie  bat  lie  vonSglidi 
Kun  ond  wurde  am  SO.  Jsnnar  18114  mit  34  notirt,  d.  h.  94  Lh-e  (oder  franiös.  t'rtatt) 
haar  für  36  Lire  nominal  ( welche  I.etztEre  nach  dem  feilen  Kurac  van  SS  KreDzem  für 
die  Lira  16%  Golden  de>  24  V,-GDldenfuaiea  betrugen),  oder  34  Gulden  banr  für  36  Gol- 
den (aacb  den  obigen  fcatea  Karac  =  7T'/,  Lire)  nominal. 

Für  die  /tue!  Sardinien,  ond  zvar  zum  Zweck  dea  Baue«  von  LaadatiaaaeB ,  wwfc 
in  Folge  dea  königlichen  Edikta  vom  11.  Januar  1844  eine  &procentigB  Anleihe  von 
4  Millionen  Lire  nuove  angeordnet,  vertheül  in  4000  Obligationen  lu  1000  Lire,  dl« 
auf  den  Inhaber  lauten,  nud  ocgozirt  mit  dem  Haoic  Migane.  Dieie  Anldba  aaU  im  M 
Jahren  (also  mit  d.J.  1868)  dnrefa  jährlidi  im  Juli  ititlfindende  Zahlung;en  nräckgenhlt  a^. 
Die  Älteren  5%  Obligationen  rühren  ton  piemonteritchcn  Anleihen  ber,  nll  deree  BMc- 
zablang  raacb  voran gciehrltten  wird. 

vurde  behulader  Fübraag  deiKrlegea  gegen OeMarreick  elj» 


üehe 


-.-.    -- _         Krleieai 

>   10  Millionen  Lire  nuove  wagMcbrr'hti  ,   

letimme,  die  aleicb  AnfaDga  tieJeuteadcn  Erfolfi  bitte.    In  Jonl  18 
ba  von  1^  Mlllloaen  Llia  die  Rede,  Hdcbe  (neben  Oeballa -  AhiUgei 

iMcabr  Sl  HIlUonen  Lite  gexichaeHB  Flnim- - "-"-'-  -•■ — ■ 

Hellen  Orden  non  Sl.  MnrUi  und  Si.  Lauru* 
Lanmera  aaf  Antra«  dea  neuen  Mlntateilana 
reldie  die  Suhacriptf«  begann,  die  (her  oh 
beträchtliche  Anleibeauaime  nicht  urbrtogen 


Sallanar-5< 


Zvreiü^l   «lae   ISr  die  ktiigen  VerbU 
rd.    Der  aHrBckllehe  AaigaB|[  dea  el 


lieh  die  Fluni 


aehr  bedeutende  ZvraBg»nlelbe  i 


.   El  wird  Ib^ 


Zelt  i: 

ftUtaäae  und  Odwlohte  des  Featlaadea  i 

Mit  der  im  Jahr  1B03  bewirkten  Einführung  dci  neuen  franzüaiachen  metrischen  Maoaa-  aad 
Gewicbtaaystenia  im  ganzen  damaligen  KOnigrciefa  Italien  gewann  ibutelbe  auch  hier  Giltighelt. 
ohne  jedoch  in  die  Scbichten  des  Verkehr»  einzudringen,  »elcher  bei  den  alten  Gewota- 
hcilen  blieb,  die  wieder  in  volle  Kraft  traten ,  nnchdem  die  Fremdherrschaft  auffaijrte  ««d 
Sardinien  nla  Königreich  wie  derb  crgeilellt  wurde.  Obgleich  von  der  Itcgierung  bcgünatist 
und  im  Münzwcaea  vollkommen  aurrccht  erhalten,  blieb  dus /rniitütucA«  System  aar  ia 
einigen  Verwaltungazw eigen  (Azicndc)  bei  dea  Behörden  In  Anwendung  und  seine  Grecaei) 
Morden  ali  die  neuen  Haasac  und  Gewichte  beieidiiiet.     Um  ann  der  iHabcrigea,   Cir  daa 
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inacrn  und  iniaeni  Verkehr  so  lirtigeir  Venchiedeiiheit  der  inländifckeii  Maaugrossen  cid 
Ende  zu  nacheD,  verfugte  ein  unterm  11.  September  1845  crlaifenei  königUcliei  Dekret 
die-  H^fobning  einet  for  alle  Besitzungen  aof  dem  Festlande  gleichförmigen  Maas»- 
systema  ond  alt  solclies  das  französische  metrische  ( nachdem  schon  ein  Dekret  vom  No- 
vember 1844  dies  in  Aussicht  gestellt  hatte).  Damit  aber  der  Uebergang  zu  denselben 
kein  zu  plötzlicher  sei  und  man  sich  mit  dem  neuen  Systeme  vorher  genügend  bekannt 
und  vertraut  machen  möge,  wird  die  strenge  und  ausschliessliche  Beobachtung  desselben 
erst  den  1.  Januar  1850  erfolgen,  bis  zu  welchem  Termine  die  bisherigen  Grossen  noch 
angewendet  werden  dürfen.  Das  Gesetz  enthält  die  Grundlagen  des  Systems,  welche  wir 
unter  d.  Art«  Paris  -angezeigt  haben.  Der  Gebrauch  und  die  Führung  der  alten  Maasse 
und  Gewichte  nach  dem  genannten  Tage  ist  bei  Strafe  verboten.  Von  dieser  2^it  ab 
müssen  die  Inhaber  von  Bfagazinen,  Läden,  Ateliers  und  Handlungen  die  vergleichende 
Uebersicht  des  Verhältnisses  zwischen  den  neuen  und  den  alten  Gewichten  (die  die  Be- 
giemng  publidren  wird),  den  Passanten  und  dem  Publikum  sichtbar,  (bei  Strafe)  aus> 
hängen  haben;  dasselbe  geschieht  auf  den  Messen  und  Märkten  Seitens  der  Civil-  und 
Commnnalbehorden.  Femer  ist  von  da  ab  jede  Benennung  anderer  Maasse  und  Gewichte 
als  der  gesetzlichen  neuen  sowohl  in  öffentlichen  Akten,  alr  in  Ankündigungen,  Privatdolcu- 
menten,  Handlungsbüchem  und  Handelsregistern,  und  allen  andern  vor  Gericht  kommenden 
Schriftstücken,  bei  Strafe  verboten,  ausgenommen  bei  Citationen  oder  Kataster -Ansangen 
auf  Grund  alter  Maasse  n.  dergl. ,  so  wie  rücksichtlich  der  Vergleichnngs-  Uebcrsichten.  Die 
irgendwo  noch  gegen  das  Gesetz  vorgefundenen  alten  Maasse  und  Gewichte  werden  confiscirt. 

Von  den  neuen  Maassen  und  Gewichten  werden  Muster-Etalons  angefertigt  und  in  den 
Archiven  der  Rechnnngskammer  deponirt  und  aufbewahrt.  Copien,  welche  mit  diesen  über- 
einstimmen, werden  in  allen  Intendanz -Bureaus  und  bei  den  Aichem  niedergelegt  Die 
Gemeinden,  welche  Hauptorte  sind,  müssen  von  den  gedachten  Etalons  doppelte  Exemplare 
anfertigen  lassen  nnd  in  ihren  Gemeinde  -  Archiven  aufbewaliren ;  die  Richtigkeit  dieser 
Blxemplare  wird  durch  ihre  Vergleichung  mit  denen  der  Intendanz-Bureaux  festgestellt  — 
Das  Personal,  welchem  der  Dienst  der  Maasse  und  Gewichte  anvertraut  ist,  wird  künftig 
vom  Staats  -  Sekretariat  (Ministerium)  des  Innern  abhängen,  welche»  gleiclizeitig  mit  der 
üel>erwachung  der  Fabrikation  der  Etalons.  beauftragt  iit. 

Eine  vorübergehende  Ausnahme- Maassregel  des  Gesetzes  (Kap.  II.  Art.  11)  ist  die, 
dass,  bis  auf  neue  Verfügung,  der  Gebrauch  der  in  den  Apotheke»  jetzt  ublidien  Ge- 
deichte vnd  Maasse  für  die  Recepte  nnd  die  Dispensation  der  Arzneien  geduldet  ist. 
Hierdurch  bleibt  also  namentlich  das  bisherige  Medizinalgewicht  vorläufig  in  Giltigkeit 

Femer  bleibt,  aber  nur  ein  Jahr  weiter,  bis  zum  1.  Januar  1851,  der  Gebranch  der 
bisherigen  Gewichte  und  Maasse  für  den  Dienst  der  verpachteten  ZoUstellen  nnd  für  die 
darauf  bezüglichen  AIcten  in  Kraft.  (Cap.  II.  Art  20.) 

Das  gegenwärtige  Gesetz  gilt,  wie  oben  erwähnt,  nur  für  das  Festland  (gli  Stati  di 
terraferma )  des  Reiches,  nicht  aber  für  die  Insel  Sardinien,  deren  besondere  Maassgrössen 
wir  unter  dem  gleichlautenden  Artikel  mitgetheilt  haben. 

Die  vorgeschriebenen  Ober-  und  Unterstufen  der  Einheiten,  so  wie  die  Benennungen 
der  neuen  Maassgrossen ,  schliessen  sich  ganz  den  franxosisdien  an;  wir  lassen  sie  hier 
folgen,  indem  wir  übrigens  auf  Paris  verweisen: 

Italienische  Jhnennung.    Französische  Benennung.    Deutsche  Benennung. 
Längenmaass. 

Metro  =3  MHre  =  Meter. 

IDecametro  =  D^camitrc  =3  Dekameter. 

Ettometro  s=a  HectomHrc  =»  Hektometer. 

Chilometro  ca  Kilomare  ss  Kilometer. 

Miriametro  es  Myriamötre  =  Myrfanneter. 


Einheit: 


Vielfaches : 


.4 


^H 

■~ 

■ 

^^l^^l 

^^^^B 
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1 

iDcciinetro 

^  Di^cim»lrc 

=  Dcciaet«. 

.^H 

ll<ilcn.lorcn 

=  CiüitinHÜrc 

=^  CenÜndn' 

(UiXiiBctru 

=  Hillimitre 

=  Millimeter. 

^7üc'(rH-  und  ALlermaati. 

^^H 

Einheit; 

Ära 

=  Are. 

Vidbdio: 

Ettara 

^=  llcctarc 

=  llcklare. 

UaUnUh: 

CpDtiara 

=  Cedtlan: 

=  CcDÜarc. 

^^H 

hihaUsmaau. 

'^^^^ 

Elbbdt: 

Utro 

=  LUre 

=  LiUr. 

(DecaJitro 

=  ÜicalitK 

=  DcLalilet. 

Viclfadici: 

Eltolitra 

==  Hcctolilre 

^  Hcklülilcf. 

(Chilolitru 

=  Kilulitrc 

=^  Kiloliwr. 

Uotcn.lnfe: 

Dcdlitro 

=  IMdlitro 

=  Üedlilcr. 

^^^1 

ASrpwmonii 

(  HolzniUH  tU:  >. 

'  ^^^H 

KipkeU: 

Slero 

=;    SilVf 

z=  Strre. 

Vielfaches: 

DuQialcru 

=  Uioittitc 

UnlcntDrc: 

Uecistera 

=  UecüWrt 

=^  Dcuatete. 

^^H 

<.>»irA(. 

Einheil ; 

(il)   Gramma 

=>  Gramme 

=  Cnimni. 

Becaerajiim» 

=.  ÜfeaBramiuo 

=  Dcknenuni». 

VleirKchiu: 

=  Hcrtüsm™«.. 

=  IleklDBraum. 

CbllgErjimm 

=  KilotNimm. 

/Miri^E^ninm 

=  MjriiigrnDinn; 

.^  MinaBramm  Id. 

i.    IVOOu 

yrDDncItita  (1 


fDccigniDnu 

:  jrcnlignimma 

(Mllligraiinui 


n  Oll.  10  KilognBGi). 
iQniatfllc  metrico  =  Qiiiotal  lojlriqui:  rz^  Uctrlicher  Cotner  (d.  i. 
-)  100  KilogTMm). 

e  =  Nouvcaa  lonoeiiu  =  Neue  SdiilfitMae ,  mebi- 
deiiier,ToDneaunc-  nche  Tonne,  nebiicfaer  HUUer 
trwine,  Mülier  mi-  (Udlor,  —  d.  1.  1000  Kil«^. 
triqne,  Tanne.  od.  10  metrlicbe  CeDlaer). 

^  Däcigmnnc  ^=  Dcderanin. 

Unteritufen:  |rcn(ignimma  =:  Ccntignunnie  =  CentigramiD. 

^-  Hilligraninie  =  Milli(;nuim. 

Jedei  der  Hnasie  doU  Gewichte  aull  icinc  Hälfte  (Uelli)  und  icIn  DvpprUa  (Doppl«) 

liahCD.        - 

Die  &cmiilf  (der  Higlio  del  mare)  lileibt  ein  vom  obigen  Ucictzc  nicht  betrofitee* 
Uaasi;  sie  l>t  die  allgemelae  itxlieDlacbc  Ueite,  der  engliiehen  und  fmnzSuichcD  Se««rila 
und  der  Seemeile  aller  übrig-en  «eefnlireDdcD  Nalioaen  gleich.     S.  Loadon  und  P^JUi. 

Um  Unnugeietz  enthält  zngleluh  Tolgeade  «Ichligc  VerfSgangen  über  die  Tara-AttnA' 
nung,  indem  es  alle  bcianderc  l'ara-Vtaatfn  in  den  Häfen  de>  Landes  <FeitIude>) 
Huflivlit.  und  znnr  dies  bereits  vom  1.  Januar  1816  ab:  —  „Vom  I.  Januar  18M  ab 
»ind  atie  Tara-,  Suptrtara-,  OulgewidiU-  (Corteiie)  und  (Uewicbl«')  Kaball  (Scontl)- 
L'iniisen,  welche  hiBbcr  in  unscrn  (den  niirdiuisebcn )  lläCen  in  Kmll  viiirpn,  abgetdiafft 
und  ««  knnn  tum  Hirklichcn  (iewiefat  der  Waaro  nur  d:ts  uahre  Gewiclit  der  Seile.  StokiLe, 
Haken  oder  Stangen,  welche  beiiu  Wägen  angewandt  werden,  abgezogen  «erden.  —  Wu 
die  wirklichen  Taren  der  V«riiatzgerüue  (Recipicnti)  betrilTl,  lu  werden  diese  nneh  Uaaai- 
gabe  der  lür  voll  gerechneten  leeren  zugelaiiu,  nach  einem  vom  Staats  -  Sekretär  des 
Innern   zo   vcröfTentlicbendcD  Tirir.     Ei   ull  jedoch   den   Parteien   (relilehen. 
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nach  der   »Idi   ergebenden  wirklieben  Differenz   fettznstellen  (Art.  13.) E«  ändert 

diese  Anordnang   mithin  anch    die  aof  3.  289  angezeigten  bisberigcn  Tara-Uianzen  von 

Genua, 

Von  den  bisherigen  proTinziellcn  Bfaassen  nnd  Gewicbtcn  des  lardinischen  Fettlanden 
sind  für  den  Ilandel  die  wicbtigiten  die  \on  Genua  und  ¥on  jPiVmon^  (Wegen  der  BfaaM- 
grussen  der  Grafschaft  Nizza  f.  den  gleichnamigen  Artilcel.)  Die  genueser  Maasie  sind 
nnter  dem  Artikel  Genua  angegeben;  in  ganz  Piemont  sind  im  Wesentlichen  die  Bläasse 
nnd  Gewichte  gleichförmig,  nnd  zwar  so,  wie  sie  in  der  Hauptstadt  Turin  gebräuchlich 
sind.  Wir  lassen  diese  hier  folgen  und  werden  dabei  der  wichtigsten  in  einigen  piemon- 
tesischen  Städten  lange  noch  üblich  gewesenen  Besonderheiten  am  geeigneten  Orte  Er- 
wähnung thun. 

Bisherige  piemontesiselie  MaaBse  and  Gewichte. 

Als  im  Jahr  1704  durch  Beccaria  ein  Grad  des  Meridians  von  Torin  geraessen  wurde, 
bestimmte  derselbe  die  Grösse  des  wichtigsten  pieraontesischen  Längenniaasses,  des  Piede 
liprando,  welchen  er  bei  Verglelcbnng  mit  einer  von  Condamine  erhaltenen  genauen  Toisc 
=  127,7  alten  pariser  Linien  fand.  Als  fast  ein  Jahrhundert  nachher,  in  J.  1798,  der 
Graf  Balbo  und  spater  der  Abbd  Vassalli-Eandi  nach  Frankreich  gegangen  waren,  um  als 
Mitglieder  der  aus  sachkundigen  Abgeordneten  der  wichtigsten  Staaten  zusammengesetzten 
Maass-  und  Gewichts  -  Commission  an  der  Begründung  des  metrischen  Systems  Theil  zu 
nehmen,  wurde  4er  Letztgenannte  beauftragt,  die  unmittelbare  Vergieichung  des  Piede 
liprando  und  der  piemontesischen  Libbra  (des  Pfundes)  mit  dem  Meter  und  dem  Kilo- 
gramm vorzunehmen,  und  auf  die  durch  diese  Vergieichung  erhaltenen  Grundlagen  wurden 
nachher  die  Tafeln  berechnet,  welche  die  französische  Regierung  nach  der  Besitznahme 
der  Staaten  des  Königs  von  Sardinien  behufs  der  Rednction  der  Maasse  und  Gewiclite  in 
(^dcr  Provinz)  Turin  und  den  andern  Provinzen  mit  denjenigen  des  metrischen  Systems, 
und  dieser  mit  jenen,  veröffentlichen  Hess  (das  damalige  sardinische  Gebiet  des  Festlandes 
kam  1798  votlständig  an  Frankreich ,  nachdem  Savoien  und  die  Grafschaft  Nizza  schon 
1792  der  französischen  Herrschaft  unterworfen  worden  waren;  Genua  kam  erst  durch  den 
wiener  Congress  1814  an  Sardinien).  Man  wählte  zu  jenem  Zwecke  sehr  genaue,  sorg- 
faltig, vcrificirte  Exemplare  der  gedachten  Maassgrössen ,  und  es  ubernalimen  die  specielle 
Ermittelung  der  Grösse  des  Längcnmaasses  die  Commissionsmitglieder  M^chain,  Coulomb, 
Mascheroni,  Multedo  und  Vassalli-Eandi,  diejenige  der  Schwere  des  Gewichts  Le  Fivrc 
*  Ginean,  Ciscar,  Pedrayes,  Mascheroni  und  Vassalli-Eandi.  Man  verglich  jedoch  den  Piede 
liprando  zuerst  mit  dem  alten  pariser  Langenmaasse  (  mit  der  Toise  )  und  fand  ihn  «=:=  18  Zoll 
nnd  '^^yj 00/000  Toisen,  das  ist  <=»  227,7504  alten  pariser  Linien,  bei  einem  Therrao- 
meterstande  von  11%  Grad  der  honderttheiligen  Skala  oder  +  ^^%b  ^rad  Reaumur 
(am  14.  Flor^al  des  Jahres  VII.  oder  am  3.  Mai  1799).  Die  Rednction  auf  Meter <,  so 
wie  die  Vergieichung  des  Gewichts  mit  dem  Kilogramm,  wurde  bald  unbrauchbar,  weil  an 
Stelle  der  früheren  provisorischen  metrischen  Maasse  am  10.  Decerober  1799  die  etwas 
abwdchenden  definitiven  traten  (vergl.  Pisis).  In  dem  neuen  definitiven  Maasse  ergab 
sich  der  Piede  liprando  =  0,51376597  Meter  (man  hat  dabei  bloss  die  oben  erwähnte 
Länge  in  alten  pariser  Linien  durch  Rechnung  auf  metrisches  Maaes  rcducirt),  die  Libbra 
oder  das  Pfund  t=3  368,844508  Gramm,  welche  Zahlen  in  die  officicllen  Vergleichnngs- 
Tafeln  aufgenommen  wurden. 

Nach  der  Wiederherstellung  des  Herzogthums  wurde  unterm  5.  Juni  1812  ein  Edikt  des 
damaligen  Herzogs  Karl  Emanuel  über  die  Gewichte  und  Maasse  seiner  cisalpinischen  Staa- 
ten pnblidrt.  Dasselbe  schrieb  vollständige  Gleichförmigkeit  der  Gewichte  nnd  Maasse  für 
alle  die  Landestheile  vor,  über  welche  sich  damals  seine  Herrschaft  diesseits  der  Gebirge 
erstreekte;  et  setzte   die  Eintheiloogen  fest  nnd  schaffte  alle  abweichenden  Maasse  und 


ins  Tsrin. 

Z>  DfT  /^4k  »m>a<<  (  pan*  Fa** )  hat  H  der  ndps  Omc  ««d  iM  liH  %  Pk^ 
«11  wf  —  auSUS)  McM  ~=  151.mM  i.«!!  •««>  mäAA  l^\'\t  fwv.  Lb.  — 
K(  TV«  <  U>ft«>  hM  &  Fiedl  ^aJ  -^  I.IISA  Mocr. 

r  IUI  I  ri^  s nec  HMHt-^ X  rfa«  ruadL  ■>«»  i  nek  — iMi.  =-  ',;  rk« 

l^mM.  «te  1  Pfafclif  fc  =  1%  Pfc*  ■MiiB 

Itar  Am»,  4a»  EBcmhim,  ktf  14  4cr  «Usa  Oan  wkr  I>,  PM>  «rnada.  a^ 
iVi  ftatf  MM^  ni  M  **cr  =  ■JSSOH  aicr  claai  tnpp  */;  Hdcr  =  9S&,TWe 
Mb.  lia.  »  OgtMTSI  prsN.  EUea  _=  0,T«92a»  «Wb(t  EUea  -^  I.Uaeoi  laa- 
IM««  Oka  ^  OJM»l  ^te  pariMr  Antt.  la  ta  iVvni  rokM  MM  ftnÜaiit 
tta  Hmo  na4  ^  %  alte  paiur  Ane. 

I>M  Hatpdmaatt  der  5tMc  aad  die  dabei  c''*'^"*^''*^  ''*<  parätr  Aime  i.  vöHr 
MM ,  MUr  dea  nal£sc6rud^n. 

Wi^MuaM.  Dtr  Jtft{(Iia  fdie  Hole)  ku  800  Tnbocd)  oda  4800  Pic£  lyMidi 
_  %«M  iH»»KrT  ^=  0.3329  oder  Ua»  '/,  datoiAc  (Go>Ei  J  »aic-  46.05C  ll^;fo 
bcln^t«  dM  BitUeTB  Mcfidiuer^ 

/^dcA/n-  VBiI  Feldmaaa.  Die  ToMln  i*t  die  OnidnE-Pertica  (Penka  i)»idi»l  i. 
Qaidtal-Batbc)  foo  144  Ficdi  tiimodi  qaadrati  s=  3a00!>5e8  (oder  et***  rmUtk  38) 
QwulrU-Melei.  bie  CtornaCn  oiiti  du  T^ncrk  (Feldmaav)  bat  100  Taiolo  Ottd  id 
dalirr  — •  .'W^f9S48  f  oder,  et»*  relcblicli  38  )  Ans.  —  (,  In  Bieilt  twgraft  die  GionMld 
Bar  9«  da  nbigol  Taiule  nad  «iid  ia  H  Slaia  [zn  12  Taiule]  eiBgubcilt.) 

MavtrvTti  behandelt  nao  aacb  da  Trabvcco,  Der  Maatt-Ttabuax  (Tnbocoi  di 
■Mtof  Wt  ela  Kürpcr  roa  1  Qoadnit-  (Läagen-)  Trabnc»  Grnnddäcbc  aod  10  Oacc 
ll<>he,  ilnD  vun  30  PieUi  üprandi  lobalt  ==^  4.068365  Cubik- Meter.  Naa  tbcilt  den 
H>UL-r  TmliiiMo  *\<:  il<n  l.iiDgen-Tijbu>.co  ein  und  gibt  den  TheUUnfeD  lacb  die  nnmllcben 
ÜftittUBunii- '■  '  ■  li' ri  ■  i,i.|ii- ■  :r  Uli.  :i  ILiiilon  dci  Lüngfo  -  Trabiiceo ,  ninJkh  in  6  Piedi 
(t'oMj  xa  12  Oaix  ^  12  Piinli  ii  12  AtomT. 

BrennhoUmaaju.  Die  Teia  (Klafter)  hat  100  Piedi  manuati  cdU  («OMiae  Katt- 
lau)  —  4.HI8114   Kobik-UelcT   oder  StereB.     ^t   iit  eio  Würfel   laa   6  Faa«  Breite 

5  (dm  HChe  and  4  FoM  Tiefe,  «elcbe  Letzlere  die  Liage  der  Sebdte  IM.  Mn  Ikdl 
lie  e'^übalicfa  In  Achtel  (Ottavl)  und  VieniDdiecIiiie*te1  ein. 

Hmmaait.  Die  Teia  cuba  ( Kubik-Klaflcr)  hat  125  Piedi  Baonali  cnhl  -=  b,OSWtS 
Kubik-Hcter   oder  Slerea.     Sie   i>t   ein   Würfel   von   5   Fdu   Brdle,   fi  Fau   Hiha  mI 

6  Fn»  Tiefe.  Hau  tbelit  ile  tuoflbeiÜE  ein:  In  Fünftel  (Qulnti).  FÜDfudiwaMipId 
(Qnlnli  di  i|aiato)  und  Hnndertfänfandzwanzigitd;  Letztere  liDd  gemeine  KubiUua  (Pted 
laanuall  cubl).  —  Dai  Heu  wird  ancb  nach  dem  Gewicht  verkanft;   t.  DDtn. 

Getreidemaatt.  Der  Sacco  hat  &  Emine  zu  B  Coppi  a  24  Cncchiari.  Die  EatUt» 
cnlLült  23,00556  (ilu  rckblicb  23)  Uter  <=  1159,766  parii.  Kub.-Zoll.  An  dertilb- 
tem  Watacr  enthält  die  Emina  eine  Gewicbtimeage  von  2  Rabbi  12  Libbrc  4.T0T  Oaee. 
CDai  Mniui  der  Enina  lit  ein  Cjlinder,  dem  miin  B  Once  2  Punti  11  Atomi  D«n^ 
incMcr  und  eine  Hübe  von  ivei  Dritteln  dei  Durchmeucri  e'bt,  nach  welcher  Cautnctiaa 
kIc  aber  um  circa  '/kj  Liter  za  gro«  roiultirt.)  Der  Sacco  enthält  115.D2T8  (oder 
ctui»  reichlich  115%«)  Liter  =,  5798,831  pari>.  Kub.  Zoll.  —  (In  VerceUi  Ut  zwar 
der  Coppo  der  nämliche,  aber  die  Emina  hat  bier  16  Coppi,  lO  dnu  dieselbe  ^=  3  der 
olilKcn  turiner  Einloc. —  In  Bklta  und  lutea  M  dagegen  die  Emina  die  nämliibe  wie  ia 
'l'urln,  «Ird  aber  in  16  Coppi  gclheill,  >o  dau  dort  der  Coppo  nur  die  Hälfte  dei  turiacr 
Copp"  l>t.  ) 

näiiigkeilsinaatt.  Der  Corro  Wtin  (da>  Fuder)  hat  10  Brente.  Die  BrtlUa  hat 
M  l'cnle  oder  PIntc  zu  2  Boccal)  a  2  QoBrtini.  Der  Bocctüt  enthält  0,68451  Utet  — 
S4,50Te  (oder  rdchllch  34'/,)  parii.  Kub.-Zoll,  die  Brtnla  (za  72  Boudi)  628  Kriäk- 
Once  or  4ff,2R5  Uter  ^  2464,56   parb.  EDb.-Zoll.  —   (in   Bulla   IM  x«ar  die  £to- 
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tfadtnpg  dl«  nänllcbe,   aber  dai  ISnu  iri  ctutM  kleiner;   die  firento  eathilt  nSiRlicb  pur 
48^14  LUer  =:  24äO,S4  (oder  rekblich  2J607,)  piiri«.  Knb.-ZolU 

Maan  der  WatieraiitttrBmvng.  Die  Ruota  (das  Rad)  hat  13  Ogce  la  12  t>anti 
ii  12  Atomi.  Die  Rnota  Wuter  iit  diejenige  Menge  ileuelben,  welche  am  einer  Oeflanng 
von  einem  Quadral-Fnn  (Piede  llpranda  qudrato)  aamtrAnil.  Eine  Raota  beträgt,  nadi 
den  Mhr  genauen  UBlennchnngcn  Micbeloltl'a .  in  21  Stunden  na  Ranm- Inhalt  SO'OOU 
Kibik-Heter. 

äandelis'aichl.  Der  Kiibbo  hat  25  Libbrc.  Die  Ubbra  oder  dai  Pfund  hat  12 
Okc  (Urnen)  in  8  Otlart  (Achtel)  !\  3  Denari  (Pfennige,  FfennlggewiGhl )  nnd  viegt 
368,814506  Gramm  ^   T6T4,15  boH,   A>.      Der   Rubbo  alan  ^^  »,32111  Kilogramm. 

1(H>  pitmontriitche  Ubbri  oder  Plbnd  (oder  4  Rubbi)  :;= 

81,3167  engl.  Prd.  atdp.  j|  18,8616  prenia.  Pfand. 

3G.B844&  rranzöi.  Kilogramm.  i  65.863T  «iener  Pfnnd. 

76,1117  bamborger  Pfund.  H  73,7689  denUche  Zallpfnnd. 

i/cxgeuichl.  Der  Lnrn  (da*  l'Dder)  hat  60  Rabbi  oder  l&OO  Llbhrc  (Pfund  Ha«- 
delagewicht)  =  6ö3,26T  (oder  relchlivh  508'/,)  Kilogramm. 

ZoltgeuicAl  lat  leit  der  fraozöiiichen  Occnpation  daa  franiiiüche  mtirisehe  Gewicht. 

Gold-  vnd  SiWtrgtiüickt.  Der  Marco  (die  Mark)  hat  8  Once  (Unzen)  in  8  Ottarl 
H  3  Denan  (Pfennig«)  h  34  Gran)  ä  12  Grinotll.  Si«  bat  nlthin  4608  Granl  oder 
55'296  Granottl.  Dia  Oncia  (Unxe)  iit  iDgleich  die  dea  Handelagewlcbta ,  ond  der  Hareo 
beträgt  daher  V,  Libbre,  oder  die  Ubbra  (daa  Handelipfond)  I '/,  Harchi.  Der  Marco 
wiegt  24&,89634  Gramm  =  5116,1  holl.  At.  —  Dieau  Gewicht  war  vor  der  EinlEh- 
mng  dea  franzödicfaen  Uönzfoaaei  zugleich  daa  aardiniache  MünzgruHch!.  Seit  dleaer 
Zeit  bedient  man  ilch  (vie  ea  anch  künfflg  geacheben  wird)  dea  franzfialicben  GniiBPten' 
gcwlchta  al*  Hnnzgewldit. 

Frobirgewicht.  Die  Feinheit  dea  Goldea  wird  in  Caratl  und  Gnni  aufgedruckt,  Indes 
man  daa  Ganze  (oder  die  OncIa)  in  24  Caratl  zd  24  Grani  eintheilt.  Die  Feinheft  dea 
Silben  bdeichnel  man  In  Deaaii  nnd  Grani,  luden  man  daa  Ganze  (oder  die  Onda)  in 
IS  Denari  zu  24  Granl  eintheilt.  —  Bein  Münactjtn  findet  die  (raniöiiiehe  Felnbella- 
beatimanog  nach  Tauaendlhellen  (Millealml)  itatl, 

JuiBtlengrwickt  Der  Scuifo  if'aro  (Gold-Scado,  Goldlbaler)  wiegt  3,844076  Grnma 
^  69,5766  ball.  Aa.  —  Ala  ein  beionderei  JoselepgewicM  (fnr  Gdclalehie  nnd  Perienj 
wird  noch  der  Curulo  von  4  Grani  angegeben.  Die  Grani  aiad  Grani  dea  Golü-  nnd 
SUbe^ewidU,  lo  daaa  hiernach  der  Otrato  =  0,31345  Gramm  =  4,4410«  holJ.  Aa. 

Mediunal-  imd  Apothtkrrgtaicht.  Die  Libbra  oder  daa  Pfnnd  bat  13  Once  (Unzen) 
n  6  Drammc  (Drachmen)  it  3  Scrupoli  n  30  Granl,  bIm  Gberhaspt  5760  Grani.  Dieac 
Elntbeilong  iat  die  audi  in  Deutacbland  elc.  übliche  (Tcrgl.  BnaLiN).  Die  Oncia  (Unze) 
lat  nicht  mit  der  dea  Handeli-  ond  Gold-  und  Silbergew idila  zu  verweduela,  der  Grano 
dagegen  lat  gani  der  nämliche  wie  bei  dienen  Gewichlaarten.  Demnach  i>t  die  Libbra 
oder  dai  Medizinalpfund  =^=  '^  Handelapfund  oder  10  Handela-Unzen,  nnd  die  Medizinal- 
Unze  =s=  7,  Handelt- Unzen.  Die  Libbra  dt*  JtfeduInoJgeuieJilj  (daa  Hedizinalpfund ) 
wiegt  ndlhlD  307,3704  Gramm  =:  6895,1  boil.  Aa.  —  Die  vanteäende  Libbra  iit  die 
hanptaichlich  nblicbe  plemonteiiache  und  nraprnngilch  die  der  Stadt  Canf.  Die  beaoüdere 
LIbbr«  medic«  oder  daa  Hedhinalpfnnd  der  Stadt  TVrtn  «legt  831,961  Gramm  = 
0906,15  holl  A*  nnd  bat  gleichfalla  die  obige  ElDlhellatls.  (Die  linterinchnng  deraelbea 
erfolgte  dnrcb  eine  im  Jahre  1808  nnf  Befehl  der  fraaiBtitcben  Regienpg  In  den  beiden 
Deparlementa  dea  Po  nnd  der  Stnia  angeatellte  genaue  Veisleidiong  der  Gewfcfal«.) 
2)  Naih  den  nexcrn  amUicAen  Angaben ,  aell  eftoa  1S17. 

Di»  EinUieilMDge«   alid  die   triiea   aagesebweB   frühem. 

Idngtnnaati.    Der /Verfe]ifFmonlMeoderplMMMteai*cheF'naageMaHehi=liO,51440SS 
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Meter  =^  228,0329  (oder  ctoBi  knnp|>  2a8'/,u  )  piuk  Lio.  Dir  Trahvccu  =  3.06642  Meter. 
Die  FtTtica  =  6,17284  Maler. 

Der  ;V((/e  manvale  =  0,3439355  Meter  =  152.Ü2S  parii.  Lio.  -  Die  T'ia 
=  1,71168  Meier. 

Der  Raso  ^=  0.60013T  oder  etnM  rdchlich  %  Meicr  ^  266.038  parii.  Ua.  =: 
0.899839  preDM.  Kirea  =^  0,TT01H3  »lencr  Ellen  i^  1.0470»!)  hunbDreer  KUcd. 

Dfr  Migtio  :=  2.469  KilDmeler  =^  %  dculucbc  Igcogr.)  MeiJc.  45  HielEa  be- 
lr>e"<  einea  ntiltlera  M«iidinngni<). 

Frldmaait.  Die  Tav^la  =  38.I039&  Oondrat-MMer  Die  Giomala  =  38  I039S 
Aren. 

Mai'tTmaiui.     Der  Maiier-Trabiicco  =  4.0H35  Kuhik-Meler. 

Breanholtmaatt.     Die  Trta  =  4.0331  Kubik-Mclcr  oder  SIeren. 

Hfumaais.     Die  Tria  ruba  •=  5,0414  Knbili-Metcr. 

Getr'idemaaa.  Die  Enliia  enibült  750  (Gewlcbli)  0«ce,  «der  S'/,  Rabbi,  od«rOT% 
i.ibbre  (Pfiind)  dutilliilen  Wilueri.  Nich  den  «cller  oben  Bnergtbenen  VerhäHDixen 
du  Watserinbnili  dci  picmonteiisüicn  KBrpennuMei  ist  der  RMim-lnhnlt  der  Fmiita 
292,683  piemoate*.  KnUk-Once  =  33,1^50  Liter  =  1163,2&8  pari*.  Kiib.-Zoll.  Sie 
iit  ein  Tyllnder  von  8  Oiee  2  Panti  10,211  Atuiui  da  ncocn  piemonteiiicben  Längni- 
luaaMva  DnrchmeMcr  und  cioer  Höbe  lOD  ntcl  Drllleln  des  Dnri:hDH!uen.  —  Der  Sntcn 
ieaamch  •=•  115,275  Liter  =  5811.290  pari«.  Kub..Zoll. 

Flüsiigk'-iUlaaa.'f.     Die     liri-nfn    i-ntb^llt    1604    (Geulcbla-)    Oncc .    od«r    5    RubbI 

8  Libbre  8  Once,  oder  200'/,  Marelti  dcutlllirleB  Wamn.  Nack  dea  weiter  ob«  M«e- 
(cbcnes  VerbäHniMen  de*  WuierlDhalt«  dei  pienonleaiicbea  EfirpenMMMca  i«l  d«r  g«— 
iBhalt  der  Brmla  625,9512  plenonta.  Robik-Once  =  49,3069  Liter  •=  2485,681  pari«. 
Ki]b.-Zoll.  —  Der  Baccale  =^  8,6938  pieaoatei.  Kohlk-Oace  BE>'«,<S«a  UtM  ^ 
34,5234  parli.  Kob.-Zoll. 

Handtltgtmcht.  Die  iJbbra  (dai  Praod),  «elebe  aoter  dea  •KtUac  obM  »nccgeb*- 
oeo  VcrtilUiuen  dleScbwere  tod  4,683937  plewmtet.  Kabik-Once  deriillMM  WaMan  W, 
=  368,87978  Grum  =  tSUfiS  bull.  Ai.  Der  liubho  t=  9,232  (oder  etvaa  kM^t 
9*/,  Kilagramm. 

100  'pirmanUtitcht  Ubbn  oder  Ptaad  (oder  4  Rabbi)  — = 

81,3245  eogt.  Pfd.  avdp.  I  78,8691  preo».  PTpmd. 

36,88798  fruuöh  Kil(«r««ia.  D  65,8699  wieoer 

76,1190  bimbarser  Pfuod.  |  73,7760  deetacke  Zollpfeiad. 

HmgmciAt.     Der  Cano  =  553,320  Kilogramn. 

Gold-  und  Sübfr^raUhL     Der  Marea  =^  245,91985  GraiaM  =  Blie,&B  h 

MtdUinti'  Hnd  Ayothrktr^nnidit.    Die  Ubbrt  (duPTuid)  dcecclbea 
oder  roll  Besan  S07%  Gmaai  £=>  6395,74  hall.  JLa. 

PlatzB«bplaehe. 

Die  wlt  den  1.  Janaar  1846  in  Kraft  itebcnde  VerfiiEuns  über  die  XVm-JnrachMaff 


Der  iVei'i  der  gaponntntn  Seide  (die  piemoBtaaiicbe  iat  die  b 
■Ichl  tich  für  die  Ubbra  (lUi  BandetipfoDd),  iat  aber  «bweicbend  je  niieb  der  FdiWt' 
dea  Geaplnnitea  nod  uteigt  mit  der  (Tönern  Felabeit  der  Füden.  Dieae  Fclahdt  >M 
dadurch  nungedrückl,  dau  »aa  daa.  Gewicht  eioer  Anzaht  tob  400  IlMpelläncen  (IUm), 
welche  Atzahl  die  Probe  (il  prubiiio)  heiul,  bei  der  Prdiaoliz  uxelgl.  Derfaiw  «Aar 
der  Unfang  dei  BupeU  . betritt  das  alte  pailter  Adim,  ani  daa  Gewkhl  der  Prob*  wM 
fn  Denari  (derer  288  cla  HaadeUpfasd  Miagtm,  ■.  oben)  aM(«driekt.  Zar  FtataMhac 
ikr  FdpbeU  In  jeden  einiataeo  FaU  tSmmt  der  MfeBMHt«  ProUrer  Mi.tea  B«Hm  Seide 
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4'B«ii4l,  woTOB  Jedes  gewolmlich  4  Stmge  Int,  mlut  von  jeden  Bood  die  obigen  400 
pnriter  Annes  ab  und  wiegt  diese  auf  einer  Goldwage,  deren  zweite  Schale  mit  Denari- 
Gewichten  belegt  wird.  Vena  alle  4  Proben  gewogen  sind,  sncht  nwa  deren  Dardischnitts- 
gewicht  und  ninunt  dieses  als  '  den  Feinheitsgrad  des  Ballens  an.  Die  feinste  Organsin 
(Kettenseide)  hat  20,  gewöhnlich  aber  23  bis  24,  die  grobite  80  und  mehr  Donarl,  die 
Tram  (Eintcfalagselde)  gewöhnlich  80  Ms  32,  die  gröbste  50  bis  00  Dcnari.  Der  tnriner 
Seiden-Preiskarant  enthält  fSr  Organsin  die  Feinheitsgrade  „den.  ^7si  (<!•  ^-  ^  his  21 
Denari),  »y„,  «/j»  ,  "/20  "A*,  "/ig,  '%i.  "As.  "%o,  »Vis,  "/i4  «d  »%,",  für 
5fV«m:  „den.  *7,8.  "Ao»  '%i»  "Aj.  'VaG"  —  ÄoA«  oder  Grezieid«  wird  gleichfalls 
nach  der  lÄbhra  verkaoft,  nnd  der  Preis  weicht  gleichfalls  nach  der  Feinheit  ab,  welche 
hier  nnr  nach  der  Zahl  der  zugleich  abgesponnenen  Cocons  bestimmt  wird.  Der  tnriner 
Preiskanint  enthalt  folgende  Feinheitsgrade:  ,, %  Cocons,  %,  %  jnd,%  Cocons/*  — 
Cocons  werden  nach  dem  Rubbo  verkauft. 


Nachdem  mehre  der  hauptsachlichsten  Bankiere  und  Capitalisten  beim  Finanzmini- 
sterium um  die  Antoriiation  einer  in  Turin  auf  Actien  zu  gründenden  Disconto-,  De- 
pofiten-  und  Contocorrenten-Bank,  nach  dem  Vorbilde  der  neuerdings  in  Genua  errichteten 
Bank  (wir  werden  über  diese  am  Schlüsse  des  vorliegenden  Werkes  nachtraglich  berichten), 
eingekonunen  und  den  Statuten -Entwurf  vorgelegt  hatten;  nachdem  das  Flnanzministerittm 
den  Plan  geprüft  und  deshalb  die  Gutachten  der  Haadeiakammem  von  Turin  nnd  Genua 
eingeholt  hatte,  wurde  das  Unternehmen  als  ein  dem  Handel  vortheilhaftes  gutgcheissen 
nnd  die  Statuten  genehmigt.  Das  desfallsige  k^igliche  Patent  vom  16.  October  1847 
autorisirt  die  Unternehmer  zur  Errichtung  einer  Disconto -<,  Depositen-  und  Contocorren" 
ten-Bank  auf  Actien  in  Torin  unter  dem  Namen  Bank  von  Turin  —  Banca  di  Toriao  — . 
Die  Dauer  der  Gesellschaft  ist  auf  20  Jabre,  vom  Tage  der  königlichen  Aatoriiation 
(16.  October  1847)  an  gerechnet,  festgesetzt;  dieselbe  kann  aber  verlängert  werden, 
wenn  die  Inhaber  von  wenigstens  zwei  Dritteln'  der  Actien  ihre  Zustimmung  geben.  Das 
Gründyngs-Capital  beträgt  4  Millionen  Lire  nuove,  vertbeilt  in  4000  Actien  zu  1000  Lire. 
Die  Hälfte  der  Summe  der  Betheiligung  wurde  innerhalb  15  Tage  nach  deshalb  erfolgter 
Ankündigung,  die  andere  Hälfte  3  Monate  nach  Ihrer  Constitnimng  eingezahlt.  Die  Actien 
lauten  auf  den  Namen.  Fremde  hatten  -sich  zur  Eriangnng  von  Actien  an  ein  turincr 
oder  genueser  Handelshans  zu  wenden.  Die  Eigenthoms- Uebertragnng  der  Actien  kann 
mittelst  einer  Erklärung  des  bisherigen  Eigenthnmers  oder  seines  Bevollmächtigten  in  den 
Registern  der  Bank,  oder  durch  eine  gleiche  Erklärung  auf  der  Rückseite  der  Actien 
(Indossament),  welche  Letztere  in  Turin  dnrch  einen  der  bei  der  Verwaltang  der  öflent- 
Kchen  Schuld  antorisirten  Wechselagenten  (Wochselmäkler),  in  Genua  durch  einen  der  dort 
schon  fQr  diesen  Zweck  antorisirten  Wochselagenten  beglaubigt  nnd  ausserdem  vom  Di- 
rektor der  Bank  amtlich  bestätigt  sein  mnss.  —  Die  Operationen  der  Bank  bestehen  im 
Folgenden:  —  1)  Discontiren  von  Wechseln  und  andern  Handelseffekten;  —  2)  Unent- 
gelUiche. Einziehung  von  ihr  übergebenen ,  in  7\irin  zahlbaren  Effekten  für  Rechnung 
von  Privaten  und  öffentlichen  Anstalten;  —  3)  Annahme  von  Geldern  in  laufende  Rech- 
nung (Contocorrent)  ohne  Zinsen  und  Kosten  und  Auszahlen  der  dagegen  verlangten 
und  angewiesenen  Sutnmen  bis  zur  Höhe  der  gemachten  Einzahlung;  —  Depositen-Kasse 
fSr  freiwillige  Ntederiegnng  von  Dokumenten  nnd  EffAten  aller  Art,  Gold-  un^  Silber- 
barren, dergleichen  Geräthe,  nnd  Gold-  nnd  Sllbermfinzen  jeder  Gattung.  —  Ausserdem 
kann  die  Bank  4)  Vorschüsse  geben  gegen  (voM-  und  Silberbarren,  derglelcben  Geräthe 
nnd  Gold-  nnd  Sllbermfinzen ,  gegen  deponirte  Staatsschnidscheine  (cedolc  dello  stato), 
Schuldscheine  der  Städte  Turin  und  Genua  nnd  sekbe  der  Insel  Snrdinieii  (von  1844), 
und  gegen  deponirte  Wechsel  auf  fremde  Plätze  (diese  unter  den  wetter  nuten  folgenden 
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B«diBSBae*"J-  —  '>■>'  >>"BR  5|  Ortdä/tt  »  inländisehat  Slaaltpapirrm  wcbea,  tMler 
Ba>illieB*S  der  koiiglKlm  Bcgieraie.  Aach  St  Schuld|n>|>)«re  itcr  Städle  Taris  utd 
Goilia.  »D  «ie  aBitäDdUclie  SUntipaiiicre.  köuen  ia  dicKB  Bcrcicb  e'^E^  werdn,  wcm 
die  Bedirfniuc  de*  äffen llichto  Dieode*  es  eeitatlco.  Die  AnlorioaÜail  lür  denutige  Ge- 
•i^fle  ninl  jcdevunl  für  bcalinnte  SdIMbcB  cclbeilt.  —  6)  I^elm-Aninahf.  Die  Baok- 
BOtCD  (ßiglUltÜ  betithen  in  Ablüinillei  zu  I04MI  and  5U0  Lire  ddovc.  Die  Hanli  darf 
Hch  Noten  zu  2<Mt  Ure  nnrcFbeD,  doch  mir  bii  imn  zebotea  Tbeile  do  Betrage«  de* 
geoannlen  Noten- Kmkiioo.  Uirser  Gtumnttiflrae  aird  tom  Kfgent^afUnilb  der  Buk 
(Mtgedtllt.  Der  Betrag  der  umtaafeDdeD  Buknolen  and  derjenige  der  Ton  der  Kank  in 
laulender  Recbanng  rcbuldieen  and  anf  Vcrlaneca  znrdckzDge*iibreaden  Guido-  ^nHonea- 
geredinet.  dürfea  da*  Dreifadie  dei  ■ifklkb  in  der  Kuk  befiodlicheD  Inaren  Geldn  ntcbt 
öberaleigen.  Znr  Edeichlemng  nod  Sicberang  dei  Umtaufet  in  den  rratgeaetilcn  GreoEu 
kann  die  Uank  mit  Iteullligung  der  ItegieruDg  aUkb  an  Oriler  lautmilt  Aofot  (  BigiielU 
a  brdiae  I  BDigrben,  dir,  vie  der  ^•nDe  ngt,  durch  Induuirang  nberlragni  werden  können, 
vibrend  die  gr«übnlicfacn  Bnoknolrn  anf  den  Inbaber  lauten.  —  Die  Bank  darf  in  keineai 
Falle  andere  all  die  nngeläbrlen  Üperalionen  vollzleben.  —  —  Nach  den  Yorilc- 
benden  iit  die  Bank  weaenilicb  J>ücanro-,  Dtpoiilm-,  Leih-,  Conlarorrfnlm  -  und 
Zettel  tont 

Die  in  diiconlirendai  F-ITektcn  nÜHen  nil  dem  Stempd  vcraehen  aelo,  nicbt  über 
90  Tage  uinznlaufcn  baben  and  die  Untenchriflea  lon  weDigateu*  drei  natnriicb  ai* 
aablnngrQbig  bekannten  PerBOnen  tragen,  von  denen  wenigiteaa  eine  in  Tarin  vobat.  Die 
Bank  darf  >ieb  mit  xaei  dmrligen  ['nlerccbririen  begnügen ,  wenn  ibr  dabei  ein  L'afer- 
pfaüd  in  Banknoten,  oder  in  iülättdiicten  Staattpapieren ,  oder  in  SchaMsbHgatloHn  der 
Städte  Inrin  oder  Genua  gegeben  «ird.  Unter  den  gedachten  Bediagangc«  diacMtirt  <Ue 
Bank  die  in  Turin  nnd  Genua  zahlbaren  Papiere.  Sie  knnn  aber  anil  die  il  Cba^^ 
(Claaberi),  Mui,  AlefMndiia,  VerceJIi  und  Novara  xahlbaren  Papiere  dfacantiTeB,  ao  wie 
diejenigen  znlafueD,  «dibe  in  Pariii,  L)on  nnd  Harieille  ubibar  ilnd,  Der  DiacOOtO  »tri 
tagveii«  berechnet  nnd  kommt  aucb  auf  einen  einzigen  Tag  in  .Anrechanng.  Der  DiacuMa- 
fau  nnd  die  zun  Diieoaliren  RÜchentlich  beatiiauiten  Summen  tetzt  der  Begentichaftiratb 
feit.  —  Jeder  in  Turin  oder  Genua  Antiiwige  kann  auf  «ein  Verlangen  eine  laa/rfirf« 
Rtdinuiig  f  Conlocorrent )  bei  der  Bank  erhallen.  Diewa  Verlangen  mnaa  aber  tob  iwd 
Mitgliedern  dei  Direkt arial rat bea  oder  zwei  Perionen.  die  berciti  eine  Bechnang  bei  4tf 
Bank  haben,  nnleratützt  werden.  Die  näheren  Bedingungen  sind  dnrcb  dai  innere  Bmäkr- 
Ke^ement  ferlgeilellt.  Eben  dieira  RrgleBent  bettiniBl  aneti  da«  Nähere  wegea  der 
VoTtchutMt  gegen  Sieberbeil,  in  BclrelT  deren  der  Begeatacbaftaralh  von  Zeit  zu  Zeit  A« 
zu  lerwrndenden  SnmneB  reilMtzt.  Anf  Staatipapiere  werden  gewöhDlicb  Tier  Fiafttl 
dei  laufenden  KuraKerlhea  (  nach  dem  Kurie  der  vurbergcbcnden  Tagea)  dargdtebes,  imA 
in  keiaem  Falle  mehr  alt  der  NominalKerlb.  Die  Wecfatel  anf  analändliche  Plitte,  tat 
«eiche  die  Bank  gteichfall«  Vortdiütie  gibt,  müiaeu  zn  dem  Ende  dentelbea  BeiUngä^M 
cnttptechen  wie  die  in  diicontlreadcD  Wecbiel  auf  Törin  nnd  Genua  bebnft  ihrer  ZaiM- 
aung  zur  Diicontirung  (>.  oben);  man  mutt  mit  ihnen  zugleich  eine  WechielbäTtaehalt 
(Avalla)  oder  eine  Ceaiion  an  die  Order  der  Bank  einreicben.  an  diete  Letztere  ^cbo^ 
zuMellen.  Der  Regen (»chaßaralb  ilellt  den  Kun  aolcfaer  Wechtel  behnfi  der  Bddlnas 
fett  und  bentiminl  allwocbentlicb  die  zn  Vortcbüiten  darauf  zu  gewährenden  Sonmen. 

Alle  >tcba  Uanate,  an  30.  jnni  nnd  am  31.  Decenber.  erfolgt  eine  Vertheilntc  daa 
Guchö/tigfViixuei  als  Divid'ndt  an  die  Adionäre.  Die  Einricbtungrkoiiten  werde*  dabei 
•nf  die  20  Jahre  der  varläofig  bettimmten  Daner  dei  Untcrnehmeai  vertbeilt.  WAa  der 
halbjäbriicbe  rdDe  Gewinn  ^eh  nber  2%  roa  Gmodopltal  belauft,  »  wird  *m  4^ 
Mehr  ein  Viertel  (35%)  znr  BUdau  «i«»  Aeiertiefiinffi  zurädibebalteB.  Wcm  Htk 
dem  Beginne  der  Bildung  dea  Beiervcfoada  der  balbjibrilche  reine  Gewian  3%  dea  Grwd- 
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cai»italft  nicht  erreicht,  to  wird  vom  ReservefoDd«  so  fiel  hiQwcggeoonnieo ,  als  erforderlich 
ist,  um  jeoc  2%  vollständig  za  machen.  Subald  der  Retcr?efonds  ein  Ffinftel  des  Gmnd- 
capitalf,  d.i.  800^000  Lire  Doove,  erreicht  bat,  erfolgt  iceine  weitere Zorüclchaltung  seinet- 
wegen aus  dem  Gesellscbaftsgcwinn,  und  der  ganze  reine  Gewinn  des  Halbjahrs  wird  dann 
als  Dividende  vertheilt.  Sobald  dann  aber  zur  Yollroacbang  der  gedachten  2%  der  Reserve- 
fonds anter  dieses  Ffinftel  wieder  hcrabgebracht  würde,  fangt  die  Zoruckhaltong  wieder  ao, 
bis  er  abermals  auf  800^000  Lire  gestiegen  ist.  Die  Gelder  des  Re«ervefonds  können  in* 
Staatspapicren  angelegt  werden,  und  zwar  in  den  Gattungen,  welche  oben  als  in  den  Ge- 
schäftsbereich der  Bank  zulässig  erwähnt  worden  sind. 

Jährlich  findet  eine  General  -Versammlung  der  Actionäre  statt,  in  welcher  die  Bank 
ihre  Rechnung  ablegt.  Eine  solche  kann  auch  in  ausserordentlichen  Fällen  einberufen 
werden.  —  Der  Regentschaf ts- Roth  (Conslglio  dl  Heggenza)  besteht  an»  zwölf  Regenten 
(Reggenti)  und  drei  Censorcn  (Censori),  aber  so,  dass  die  Majorität  immer  aus  inländi- 
schen Actionären  besteht.  Die  Direktoren  haben  beschliersende,  die  Censoren  nur  begut- 
achtende Stimme.  Beide  müssen  wenigstens  jeder  20  Actien  der  Bank  besitzen  und  ver- 
walten ihre  Geschäfte  unentgeltlich;  sie  bleiben  drei  Jahre  im  Arote  und  werden  jährlich 
zu  einem  Drittel  erneuert.  Sie  sind  wieder  wählbar;  für  die  ersten  beiden  Jahre  sind  sie 
durch  das  Loos  bestimmt  worden,  for  die  Folge  werden  sie  nach  dem  Alter  und  durch 
formliche  Ernennung  gewählt.  Der  Regentscbaftsrath.  wählt  den  Direktor  und  den  Haupt- 
Kassirer,  bestimmt  deren  Gehalte  und  die  Caution  des  Letztern,  gibt  die  ErmächtigQng 
zn  allen  erlaubten  Operationen  und  setzt  deren  Bedingongen  fest.  Von  Seiten  der  Re- 
gierung ist  der  Bank  ein  königlicher  Commissär  und  ein  Vice-Commissär  beigegeben, 
um  darüber  zu  wachen ,  dass  dieselbe  in  den  Bereiche  der  jhr  zugestandenen  Wirksamkek 
bleibe,  dass  die  Statuten  aufrecht  erhalten  werden  und  die  betheiligten  öffentlichen  nnd 
Privat-] nteressen  gesichert  sind.  Kein  Beschlnss  der  General -Versammlung  oder  des  Re> 
gentschaftsrathes  ist  ohne  die  Billigung  eines  dieser  beiden  Beamten  giltig.  In  Folge  der 
Statuten  ist  ein  besonderer  Disconto- Roth  (Consiglio  di  sconto)  gebildet  worden,  der 
aus  neun  Kaufleuten  besteht,  welche  Handelshänser  in  Turin  haben  und  von  den  Censoren 
gewählt  werden ;  auch  die  Mitglieder  dieses  Rathes  bleiben  drei  Jahre  im  Amte  und  scheiden 
jährlich  zu  einem  Drittel  aus,-  während  sie  jedoch  glcichfallB  wieder  wählbar  sind;  jedes 
derselben  muss  fünf  Actien  der  Bank  besitzen.  Kein  Wechsel  oder  anderes  Handelspapier 
darf  discontirt  werden  ohne  den  Vorschlag  der  gemischten  Verwaltungs-Commission,  wel- 
che zum  Theil  ans  Mitgliedern  des  Disconto-Rathes  besteht.  —  Der  Direktor  besorgt  die 
Leitung  der  Bank  und  die  Aufsicht  über  ihre  übrigen  Angestellten  im  Namen  des  Regent- 
schaftsrathes.  Er  muss  dreissig  Actien^  der  Bank  besitzen  nnd  kann  nur  durch  BeacUnta 
des  Regentschaftsrathes  abgesetzt  werden.  -—  Auf  die  in  laufender  Rechnung. bei  der  Bank 
cinbezahltm  haaren  Gelder  kann  kein  Arrest  gelegt  werden.  Die  Banknoten  unteriiegen 
einer  Stempel-Abgabe  von  30  Centesimi  Seitens  der  Bank. 

Wenn  das  Capital  der  Bank  durch  irgend  welche  Umstände  auf  zwei  Drittel  seiner 
ursprünglichen  Höhe  herabgesunken  sein  sollte,  so  wird  die  General-Versammlong  bernfeo, 
um  zn  entscheiden,  ob  die  Liquidation  der  Gesellschaft  vorgenommen  werden  soll.  Un 
diesen  Bescliluss  giltig  fassen  zu  können,  musss  jene  Versammlung  aus  wenigstens  sedizig 
Mitgliedern  bestehen.  Die  giltige  Majorität  mus  dann  mindestens  in  der  Hälfte  der  stioH 
menden  Mitgliederzahl  und  drei  Vierteln  der  durch  sie  vertretenen  Betheiligungssumme  be- 
stehen. —  Ein  Jahr  vor  dem  Ablauf  der  für  die  Dauer  der  Gesellschaft  vorläufig  fest- 
gesetzten 20  Jahre  werden  alle  Actionäre  znsammenberufcn ,  um  ihre  Stimme  fiber  deren 
Emeuemng  oder  Auflösung  abzugeben,  und  die  General-Versammlung  wird  das  Resultat  der 
abgegebenen  Vota  verkündigen.  —  Eine  Abänderung  der  Statuten  kann,  mit  Bewillignng 
der  königlichen  Regierung,  nur  nach  eingeholter  Genehmigung  einer  deshalb  zu  berufenden 
ansscrordentticben  General -Versammling   erfolgen,   bei  welcher  letztem  die  Majorität  von 
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1  drei  Vicrtda  der  durvb  lie  t 


drei  Viertctn   der  atimuicndca  MitgliedcnoLl  und  ebeiib)! 
trelcnen  DelhetlieuDguumDie  eebildet  »ird. 

Den  Begründern  der  Buk  wurden  1400  Actien  vorbebalten,  die  ührieen  (2600)  aber 
dm  Knuflenlen  In  den  Provinzen  dei  Stiinia  überlnsien ,  wdcbe  ilcta  zu  ihrer  Erlnngnng 
»a  die  Ilnndeliknuiniern  von  Tnrio,  Gennn.  Ommb^ry  nad  Nina  io  wenden  lintten.  Jene 
Begründer  dei  Unteraehmeni  macUen  zugleidi  «Istatcamäuie  einen  Tbeil  du  crilea  Re- 
gcnlidnltt-Knllis  der  DanL:  aat.  Der  genebmigte  Stataten-Enlvurf  i«[  lom  10.  Septbr. 
I84T  datirt,  die  ZabI  der  Hnndclsbäaier,  »elebc  die  Anotnil  begrOndet  biben,  belitart  aicli 
auf  elf,  BQ  da»  nnoer  ibnen  (oder  je  einem  der  Ihnen  vonlebendcn  Prinitipaie)  nur  nocb 
rin  ■eiterei  HitgMcd  zum  Re[;ent«cbRlt>-Rnlbc  hinzutrat. 
BftndelsanBtalten. 

Bürsf,    AgTikuliur-    und   HantUlikammer   vnd  HandeUgerlcM.   —    Sparkaur.   — 

ContlUioHining  der  Seid*.  Die  Bedeutung  der  Seiden -Conditloa  (CnndixioDe  ddle 
Bete)  >,  unter  d.  Art  Lyon,  S.  580.  Die  Einietznng  der  dufalliigen  lofiner  Bebörde 
erfolgte  tat  Grand  zweier  Hiinireile  des  hiesigen  CaaBBlalii,  ani  dem  April  nnd  October 
1724.  Eiac  iiönigliche  Vcrffienns  vom  November  1T31  äberttng  die  Direlilion  du  Sel- 
demreber-Amta  (Uffiilo  dei  SetiGdo)  dem  Bundetiralhe  (Conaigllo  di  connnercia).  Eine 
andere  künlgliche  Verordnung  von  lTä9  lelztc  fat,  dsu  vier  KauHenle  der  Cebemacbung 
der  nuf  den  SeiJenbnndel  bezflgiicben  0|ieniIionen  nicb  beigeaetlen  sollten.  In  Folge  der 
königlichen  Patente  vom  October  1B3I  endlich  wurde  jene  oberste  Leitung  der  Agriliu Kor- 
und HnndcisLnninicr  von  Turin  Übertragen.  Da«  .\nil  der  Ci)»ditioi)  hat  einen  Direktor  und 
eänen  DrrekliODi-.Adjiiakten. 


TUaKBSTAN,  s.  Tatibbi. 

TÜRKEI,  I.  EONITAN  TINO  FBI.  uod  Shthna. 


nnd  BadsiBi.. 


Turnhoat, 

,   BezirlcHtiidt  der   belfiadei  Provioz  AntRCrpen,   mit  etwa 
■raverUKalMC,  wie 


1  GevrlcUe  lind  jeUt  lesetzUch  die  neuen  belguckea;  i.  Ahtwkkpbh. 
—  Folgende  lind  die  wicbtigilev  der  allem  bieiigen  Huuic: 

Läagenmaaa.  Der  Fuu  (Pied)  war  dar  oJt«  antutrptiur.  Die  Verge  oder  RnUe 
=  20  Fnis.  —  Die  Elle  (Anne)  war  die  Ara&aiiler,  wie  in  Brüuel  ond  jlntinerpen. 

Fetdmaaii.  Der  Bonnitr  (Bnnder)  TOb  4  Jonmaox  (Tagewerk)  hatte  400  Qudrat- 
Rnlben  und  wnr  also  der  ölte  an(imr;iener. 

Ceirichl  *le  AnlKerpcn. 


TYROL,  ..  TiaoL 
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UcUne, 

am  Kanal  la  Roja,  Haaptitadt  der  Delegatioa  gleichet  Nameofl  (ond  des  alteo  Friaul), 
im  lombardbdi-Tenetiaaiicheii  Könlgrcicb,  mit  etwa  20^000  EiBwobnern. 

Beohamsaart,  MHyuan ,  Sahliprerth  oCc,  wie  Vbmbdi«. 

Maasse  mid  Gewlohte. 

Die  neuen  meirUdien  Maaise  and  Gewicbtt,  welcbe  aber  nur  bei  deo  umitichen  Be- 
stimmoDgen  im  Gebraacb  liod,  i.  anter  Mailand.    Im  Verkehr  gelten  die  fotgcnden: 

Längenmaats.  Der  Piede  oder  Fvss  bat  12  Once  oder  Zoll  and  ist  =  0,34049 
Meter  =  150,938  paris.  Lin.  —  Der«  Pauo  oder  Schritt  bat  6  Piedi. 

Das  EUenmaass  ist  zweierlei:  1)  Der  Braccio  da  panno  oder  die  WoUen-Eüe  (Toeb- 
Elle)  ist  derjenige  von  Padua  (s.  dies.  Art.).  —  2)  Der  Braccio  da  stia  oder  die 
Seiden 'Eüe  ==  0,63625  Meter  =  282,048  paris.  Lin. 

Feldmaat.  Die  Imoja  ist  zweieriei:  1)  Die  Imoja  grande  oder  grosse  Imoja  von 
1250  Tavole  oder  Quadrat -Passi,  oder  45^000  Qaadrat-Fass  =  52,170  französ.  Aren 
oder  neue  lombardiscbe  Tavole.  —  2)  Die  Jmoja  piccola  oder  kleine  Imoja  von  840  Ta- 
vole oder  30'240  Qaadrat-Fass  ==!  35,058  französ.  Aren  oder  lombardische  Tavole. 

Getreidemaats.  Der  Siajo  bat  6  Pesiaali  und  ist  =  73,1591  Liter  oder  neue  lonbard. 
Pinte  =  3688,13  paris.  Kuh. -Zoll. 

Ftässigkeitsmaass.  Der  O/ito  hat  64  Boccali  ond  ist  =  79,3045  Liter  oder  neue 
lombard.  Pinte  =  3997,93  paris.  Kob.-Zoll. 

GewidUe  wie  Venedig.  —  (Seiden-)  Cocons  werden  nach  der  Ubbra  grossa  (Veneta) 
oder  dem  (venediger)  schxoeren  Pfunde  verkauft. 

Wandlctltmiitiilf, 

Handelsgericht. 

Die  Ukraine  oder  Kleinrassland, 

Flächeninhalt:  3730  Qasdratmeilen ,  mit  angefihr  6  Millionen  Einwohnern ,  ist  eine  völlige  Ebene 
und  enth&lt  die  getreidereichsten  Provinsen.  nonst  und  bis  1686  su  Polen  gehörig.  Die  Ukraine 
entbilt  die  Gouvernements  Kiew  fKifvwJ»  wM  der  SimitKiem  am  Dnjenr  (40'U)0Einw.):  Tseherui- 
gow ,  mit  der  Stadt  gleiches  I<iaineii8 ,  an  der  Desna  (lOXXX)  Einw. ) ,  die  UandelssUdt  ISeschin 
(16'0(X)  Einw.)  «tc;  PuHawa,  mit  der  Stadt. AfftäiM  (llmK)  Einw.)  etc.,  uwi  das  Gomeermement 
der  SlobodUchen  ükraime,  das  eigentliche  Stamnlaad  der  Kaeaken,  mit  der  Stadt  Ckaräow,  unweit 
des  DoneCs  (18^ü00  BInw.),  Smmy  (121XX)  Einw.),  Achiurka  (13'000  Einw.},  Ttehnffvfew  am  Donets 
(lO'OOOEIow.)  etc. 

Reohnwngaart,  MfiaBea,  Zahlwerth,  Maasse  u.  Gewkdite,  s.  Pktbasburg. 

Die  altt  Ukrainer  Meile  (Mlla)  enthält  15'000  alte  wancfaaaer  Ellen  (tokd)  = 
8,933  Kilometer  =»  1,206  (oder  reichlich  1%)  deoUchc  (geogr.)  Meilen  (=  ly«  alte 
polnische  Mdlen).     18,438  derselben  betragen  einen  geographischen  Grad« 

Handelsanstalten. 

Contore  der    Petersburger   Coinmersbank   besteben  in  Kiew  ond   Charkow;    s.   Vk- 

TERSBURG. 


Ulm, 

an  der  Blaa  und  Donau,  die  hier  schiflfbar  wird,  alle  bedeutende  Gcwerbs-  und  IlaDdcIs- 
Stadt  im  Donankreise  des  Königreichs  Würtemberg,  mit  etwa  20'000  Einwohnern. 

Reolunngaart,  Mtinaen,  Zahlwerlh  etc.,  wie  STirTTo.iRT. 


MUuuso   und  OevrichtO    BiDd   die  .onter   Stuttgart   aD%efiibrteB  ^rürUmbergiicIifn. 
-'—  Folgende  >ind  die  wicbtigstea  der  biivelleii  noch  in  Bctrnvlit  kommenden 
alten  vlrntr  \Taatrf  und  Geicichte. 

Läpgaimäan.  Der  Fun  baltc  12  Zoll  zu  12  Slmjpetn  und  »ar  ^^  0,289  Metu- 
t=  128,1  pHri*.  Lin.  =  1.009  nSrtenberEer  Kau.  Die  Ruthe  hatte  12  Ka».  —  Die 
Elle  =^  0,ä6B  Uetcr  =  252  pnrii.  Lin.  =  0,9256  «ürtemberB^r  Klleo.  —  Die  oUt 
tdiKälihcha  Meilt  t.  unter  d.  Art.  Stuttgart. 

GttTeidfmaata.  Dns  Imi  hatte  4  Mittlen  zu  6  Hclicn  k  i  Viertele'n  ond  war  ^ 
329.8  Ut«r  =  ll'6e4  pari«.  Knb.-Zoll  =  1,297  würlemberecr  ScbelTei. 

FlüisiBkeitsmaaii,  Diu  Fuder  Wtiii  balte  12  Einer.  Der  Eimrr  «nr  iveittiä : 
1)  Virif-Eil^er,  der  Eiraer  de«  Ermucro  Hnnilcl«,  »on  120  Haut;  2)  Schrnk-Eimer,  im 
iileinern  Verhebr  gebräuehlidi ,  von  135  Huii*.  Die  alle  Maass  ■oll  mit  der  uürleni' 
6<rgÖc/i«n  HtUeich  -  Maaij  1«.  StüTTCibt)  übercinatimmen.  Ulernacb  tmt  an  fliir- 
EimtT  ^  %  vörtemberginche  Einer  Helleiche  =  220,415  Liter,  der  Schrnt-EirntT 
=  "/ai  »artembergiichB  Eimer  Ilellelche  =  248  I.llor.  —  E>  »aren  8  Schenk-Elmer 
=^  9  Viilr-Eiiper. 

Handeltgewiclit.  Der  Ctniner  hntte  lOO  Pfund.  -~  Dai  J^und  halte  2  Mark  oder 
32  Loth  lU  i  «uenicben  *  4  Pfennige  nnd  "og  *S8.8  Gtamm  =r  9754  hell.  A>  = 
1.11023  H ürtembereer  Pfund.  Dm  nite  ulmer  Pfund  »ar  demnach  nur  «ehr  nnbcdeutend 
(  nouh   nidit    '/,    Procenl )  grüwicr  nli  d»*  jetzige  würtrmbcrgi<>ebc. 

BMtdela-AnatMHon. 

PriVt' Handiltkammer  und  Handel»-  Schirdtgericht  für  den  ßonaukreit  (»ergl.  d' 
Arl.  STDTTOtBT),  Actietigetdlickaft  für  Dampf  -  und  Jtudcrtchiff/ahrt  auf  dei- 
JMnau  (um  25.  Angnit  1M4  förmlich  conilituirt;  der  Staat  iit  bei  denelben  mit  50'000 
Golden,  die  Stadt  Ulm  mit  I3'000  Galdcn  betheiligt,  ohne  für  die  enlen  16  Jahre  aat 
eine  Dividende  Anopruch  zu  machen,  to  Iniige  die  übrigen  Aclionfire  nicht  iliindeiteiii  4% 
Zinnen  beziehen  ). 

UNGARN.  ..  Pkstii. 


Unterwalden, 

einur  der  Kintnna  der  Sciiweii.  nn  1^  dnidribnalkn  FIKchniaUK  mit  et»i  SO'OnO  Einwobne». 
Ein  Gebiriilmad  mit  valliier  AlpuhOhe.  Dfe  möräüeie  Grau  dleies  lUnti>ii>  bUdst  der  TlerniM- 
Midter  See.  die  MlieMt  der  Kulan  Vri,  die  lääUekt  Dm  ond  dia  toaltlcht  iMitn.  —  Der  Kanton 
umriHt  elgvnUlrli  iwei  gunl  getrcnnto  Ktuten;  OhwoldtK  In  Wattn  und  KidKaUen  Im  Itordtttem. 
Utt  Hauplort  diaei  Kaatami  IH  Sarun  ob  dtm  Wald,  ein  Fleck»  mit  etna  WUO  einwuhuni. 
l>tr  UamptaH  »vn  iWdnMm  lit  5faia,  ila  Flecken  a^l  etnri  tfXU  Elnrahn«D. 

Rechmingwirt ,  MOnzen  imd  Silber-  tud  Bftblwertb  der  hiesigen 
Wftbraac. 

Da  dieier  Knnlaa  mit  dem  nahe  gelegenen  Liiiern  in  vielfiiebem  Verkehr  iteht  DDd 
noch  denselben  Mönzfnu  nnd  Geldtarif  «Ic  Lozera  beobactatct,  nicht  minder  ichan  fröhec- 
hin  all  Grundlage  leiner  Währung  den  Neuen  Loniad'or  zo  12  Gulden  rechnete,  lO  kiMt ' 
in  dieier  Deziehung  grüotentheili  aaf  Luzeni  lervieien  «erden. 

Man  TechnH  in  Vnterwaldtn  geioöyinfic/i  nach  Gulden,  aber  in  vericbiedcner  Eia- 
theilnng;  cntaeder  1)  dm  Gulden  zu  40  SchlUingtn,  iii  6  Aiigttern  i  2  Melier,  »der 
2)  dtn  Gtildcn  zu  15  BaliUt  oiIt  60  Xrrtcem,  aiin  den  Batzen  zu  4  Kreuzern,  fn 
dem  erieähnten  Zaltlu-ertlct  dti  Aeuen  Ijiuiid'or  oder  des  ^eutlialeri  zu  3  Gulden.  — 
Da  dicic  Müoien,  die  Neuen  Looiid'or  und  Nenthaler  immer  leltner  werden,  lo  kau  der 
dgeolllchc  Silber-  nnd  Zahlverth  der  hledgen  Valuta  bierau  nicbt  gut  abgeleitet  «erdea, 
und  man   «ird   einen  S4V,-flnldenrnH  fln   dea   Mucn   denlevben  Hfnuorlen    doudbn) 


Ufitenvalden.  Uri.  1305 

aonekflieB  ntisteo,  deuen  Zahlwerth  für  den  Gulden  unter  Manchen  naher  zi  enieben 
ist.  Doch  Ist  dabei  noch  zn  benerken,  daif  in  der  Schweiz  sehr  bänfig  die  deutschen 
Guldentläcke  zu  15  Schweizer  Balten  (jetzt  ▼ielleicbt  wohl  gar  hie  ond  da  noch  etwas 
höher)  angenoflUDen  werden,  ond  der  bisher  mmk  mit  im  Umlauf  gewesene  Brtihanter 
Kronenthaler  zn  407]  (sonst  40)  Schweizerbatzen  (die  französischen  Frankenthaler  zn 
35  Sehweizerbatzcn,  neaerlichst  anch  wohl  höher)  neben  mancherlei  geringhaltigen,  hoch 
ausgebrachten  SUher- Scheidemünzen,  die  HaoptgmndlagQ.  zor  Bestimmung  der  Sdiweizer 
Guldenwähruvg  bilden.  Man  kann  hiernach  2^^^/io  =  24,575  bis  2478  =  24,875  Fl., 
ja  wobl  (mit  Inbegriff  der  Scheidemünze)  volle  25  Golden  dieser  Währung  auf  die  kölni- 
sche Blark  fein  Silber  rechnen,  wonach  bei  2478  Fl.  —  der  hiesige  Gulden  den  Silber- 
loertA  Ton  0,562814  Thlr.  es  16  Sgr.  10,613  Pf. ,  und  bei  25  Fl.  derselben  den  Silber- 
Werth  von  0,560000  Thlr.  =:  16  Sgr.  9,600  Pf.  in  preossischem  Kurant  oder  im 
14^Tbalerfosfe  hat.  —  Uebrigens  vergleiche  man  noch  Luzrrn,  Seite  577.  —  Nach 
dem  sonstigen  ZaJUwerthe  der  neuen  Louisd'or  zu  12  Fl. ,  der  Neuenthaler  zu  8  F/., 
wären  für  den  Kanton  Unterwaiden  sogar  267«  bis  27  Golden  auf  die  kölnische  Mark 
fein  Silber  zn  rechnen,  und  hiernach  (zu  27  Fl.)  käme  der  Silber-  und  Zahlwerth  des 
hiesigen  Guldens  nur  auf  0,5185185  Thlr.  r==:  I5V9  Sgr.  =  15  Sgr.  6,667  Pf.  in 
preuss.  Karant  oder  im  14-Thalerfosse,  was  gegen  den  vorhin  erwähnten  25-Goldenfnss 
um  8  Procent  ahnteht. 

Früher  prägte  dieser  kleine  Kanton  auch  einige  Münzen  aus  und  zwar  a)  inMd: 
Jhicaten  zu  »22  Karat  ond  75  Stück  auf  die  kölner  Mark  fein  Gold;  b)  in  Silber  aber: 
Ganze,  halbe  ond  Viertel- TAafer,  Silberstücke  zu  5,  2'/,,  ganzen  und  halben  Batzen  als 
Scheidemünze;  dann  anch  Groschen,  zu  2  Sols  de  France,  Assis,  Kreuzer  und  Rappen. 

Maaise  nad  Gewlohte  sind  die  alten  luzemer.  Abweichend  ist  allein  die  EUe, 
welche  im  Kanton  Unterwaldcn  =  0,57044  Meter  ==  2527^  pari«.  TJn.  =  0,95074 
neue  schweizer  Ellen. 

Urbino, 

Hauptstadt  der  gleichnamigen  Delegation  im  Kirchenstaate,  mit  etwa  15'000  Einwohnern. 
Becbnnnsiiftrt ,  Mftiusen,  Sahlmrerth  eto.,  wie  Rom. 

Maasse  und  Gewlolite. 

Längenmaass,  Der  Piede  oder  Fuss  =  0,40957  Meter  =  181,56  paris.  Lin.  — 
Der  Braccio  oder  die  EUe  =3=  0,699  Meter  =:  310  paris.  Lin. 

Handelsgewfcht,  Die  Ubbra  oder  das  Ffund  soll  =  323,247  Gramm  =  6725,5 
holl.  As  sein. 

ITrl, 

AchwelzcT  Kanton  (einer  der  iltesten  oder  Urkantone),  nördlich  anSchwvx,  fiatlich  an  Glarus  tind 
GraobjDnden ,  südlich  an  Tessin ,  westlich  an  Bern  ond  Unterwaiden  grinsend ,  von  24  Qaadrat- 
niellen  Fl&cbeninhalt  und  etwa  l^'OOO  Einwohnern«  Uri  umfiksst  das  von  hohen  Alpen  asugrlnsie 
ReuBStbal ,  welches  sich  vom  Gotthardgebirge  nordw&rts  sum  Vierwaldsükdter  See  sieht ,  nnd  deasen 
IVebentbiler.  DU  HoMptstadt  ist  Aäorf,  am  Fosse  steiler  Gebirge ,  mit  beinahe  2000  Rinwohnem 
und  mit  Spedition  Qber  den  See  und  den  St.  Gotthard  (als  der  Haupthandelsstrasse  zwischen 
Deutschland,  der  Schweiz  und  Italien). 

ReoliBiiiifl^sart,  Mfkamen  nebst  Silber-  mid  Zahlwerth  derselben. 

Der  Kanton  Uri  rechnet  ebenfalls  nach  Gulden  zu  40  Schillingen  von  6  Angstern 
(Angesichtern)  k  2  Heller,  oder  auch  2)  nach  Gulden  zu  15  Batzen  oder  60  Xretiseni 
in  dem  althergebrachten  Münzfuue  der  Neuen  Louisd'or  zu  13  Gulden,  der  Neit- 
thaler  zu  9^/^  Fl.  =s  3  Fl.  10  Schill.;  jedoch  wird  In  neuem  Zelten  neitt  gerechnet 


Sm  Gri.  "  Utrecht. 

S)  nack  Sduetittr/Tonktn  tu  10  flofieit  ä  10  Aopjitn  (oder  dm  UsUcn  in  4  Eram«a). 
«Dd  tt  richlct  aick  dabei  Url  gewöhnlich  urh  demdbeo  (ieldUrif,  «clcher  In  Lkv^m 
(latlGndet,  nämlich 

den   Neuen    Lauiid'or    Krankrcicba   nnd    der    Subttviz    zu    Ui    ScfaneiwN-fniiikeB  ^ 

IBO  Sdiwdur  BrUcd: 
da>  frtiDKÖiUcbe  SU  -  FnnLcMlück  zu  14  Fninbeo  ■^^  140  Scbwclter  Batecn; 
den    lirabnnter    KrunenlhHler   gewöhnlich   in    40,    den   (nntöt,   Fünffrankenthaler  » 
35  Schweizer  Batzen. 
tiBch  dem  altgebrüncblicben  HüniruiM .    den  JStiitn  Loiiiidor  zu  18  Fl.,   dm  A'<mi- 
iJialn'   zu   sy,  Fl.   uürden   hier  gegen  29'/,  „  bia  39>/<  Culdca  von  Url  auf  die  kSni*^ 
Hark   fein  Silber   in  rechnen  ><tn.   >a  du*  der  Silbeneerilt  ein»  Galdtiu  ixin   Url  I  hei 
29'/,  Fi.)  auf  0,4786324»  Tbir.  =  14  6er.  1.30B  PreoB.   in   preaM.   KoraDl   odei  ia 
14-ThftlerfuiK  za  »leben  käme. 

Nacll  dtr  ntaen  Sclmeiser  Recbaunsiu'eise  in  Schwdtrrfrankrn  hal  drr  Jifnigl 
Sdivieixer/ranken  denieiben  Süitr-  und  Zahluirrlh ,  irie  er  iiiilfr  iMztrn,  Salt  SIT, 
aiigtgtben  vmrdm  ist.     Siehe  dort, 

nie  wirklich  geprKglcn  ISBuea  t»»  ■(««toai  ITrI  beitthtn  ia  itni«ra 
Zeiten  btot  in  ganirn  und  haibtn  Bauen,  in  einer  Sillierieltridemäntf ,  die.  vi«  gc- 
wöhnKch  bei  dergleichen  Scheidemünzen,  ziejnilch  hoch  auigebracbt  and  Mark  mil  Enpfit 
legirt  Lit. 

FriÄerÄin  worden  In  dieiem  Kanlon  auch  Dmahn  (nach  BsnnsviUe  In  ISOG)  *at«rnrw,  u 
einen  /Wno'AaAf  vgn  'K'/,  Kint,  von  dcicn  (»,~.9KS)  Stack  >u(  die  küln.  Mark  rtm«,  B*d 
73,38(»13  uI  dLcHibe  Muk  Ailn  Gold  lehArlen. 

Im  Ifi.  ud  17.  JahrluiBdart  ileta  dcnelbe  Kutoe  uch  ■osenunl«  Dliat  (in  J*l«  IM»  und 
ISHi),  In  den  Peingehille  (on  13  Lolh  nBUaitnKn.  ao  wie  e(>vu  apKrr  drfirnche,  Ral&elK,  B""' 
nad  halbe  BsIkd  fdtn  uaies  Bauen  la  S  r»niaa.  Soo*)  In  aehc  lencUedenui  «aluKe  va^t- 
bracht,  dann  aych  (Ia  im4)  ScUUiitgt  (lu  2  Loth  ItVt  OAn  FalBgeliall)  und  BlbniitlickB  tau 
l  (TaniAalacheiB  So«.    Dieae  leUtem  fiarleu  werden  Ilngat  elngcaclmiolien  und  «J1an<all>  In  MS» 


1  Gewlobte  «ind  die  ullin  xärcher.  Bloas  dat  Fl^ntigkeUtmaast  maill 
vine  Antnnhme,  indem  100  Mami  dea  Kaolona  tlri  =  105  alte  Maaia  von  Laicrn  aind, 
oder  I  Uaata  von  Uri  =  1  V,o  alle  Inlcmer  Ma«  =  0,8067  Liter  =  W%  parii. 
Kab.-Zoll  ^  0.53T8  neue  schweizer  Maau. 


Utrecht. 


Valencia. 
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IcliiftMttaltftii  ■ 

indelsgerichU  —  Müntstätte. 


Valencia, 

ladalaviar  oder  Toria,  schon  gelegcoc  osd  indoitrielle  Haupt-  und  Haodelistadt  der 
lamigen  Provinz  de«  Königreichs  Spanien,  mit  mehr  als  lOO'OOO  Einwohnerp.  Die 
des  Städtchens  Grao,  V4  Stunde  von  der  Stadt,  an  der  Mondnng  des  Guadalaviar, 
Valencia  zum  Hafen,  welcher  aber  den  Winden  sehr  ausgesetzt  ist  und  daher  fnr 
:hiffcr  eine  gefährliche  Rhede  mit  nnsicherm  Ankergmndc  abgibt. 

iiiiiifl;8art,  MünsEen  CRechnimgmnflngen)  u.  Sahlmrerth  deneUben. 

i  Provinz  mit  der  Hauptstadt  Valencia  rechnet  im  gewöhnlichen  Verkehr 
1)  entv}€dcr  nach  Libras  (Pesot)  %u  20  Sueldos  ä  12  Dineros^ 
ier  2)  nach  Reales  de  plata  nvevot  zu  24  IHneros  valencianischer  Währung, 
le  hiesigen  Rechnungsmünzen  haben  folgendes  Verhältniss  zu  einander,  zu  dessen 
sr  Uebersicht  und  Verstandniss  der  Werth  dieser  Rechnungsmünzen  anoohl  in  Reales 
Taravedis  de  Vellon,  als  in  kastilischen  JHneros  bdgefQgt  wird. 


■ 

Reales 

YaJLen- 

Werih  in 

IHM- 

■ 

oder 
ich* 

de  plata 

nuevos 

de  Va- 

SuA- 

ctan. 
Dine- 

Marave- 

kastm- 

ivu  • 

anti- 

de  Va- 

lencia. 

Uvv  • 

ros. 

Reale*  de  Vellon. 

di9  de 

tckin 

tmmw 

9ta 

ffttOM, 

lencia. 

(Dineros 

Vellon, 

Dkuro*. 

■t. 

deVal.) 

8 

10 

20 

240 

15  V,  7  — 15,05882353 

512 

5120 

1 

IV4 

2'A 

30 

l>y,7  —  1,882353 
l*%o=«  1,505882 

64 

640 

1 

ly. 

2 

24 

61 V5 

512 

1 

1% 

18 

l"/85  — M2Ö412 

8BV5 

384 

1 

12 

O^Vßö  =  0,752941 

as'A 

256 

1 

0^%55— 0,062745 

2V,5 

Äi'A 

gibt  in   Valencia  gemünzte  Kupferstücke :  Slsons  genannt,  welche  6  valencianlsche 

•  (etwa  yg  =  0,37647  Reales  oder  12y5  Maravedis  de  Vellon  werth )  =3  3  Qoartos 
;   denn   der  valencianische  Denerillo  ist  gleich   1   Ochava  oder  2  Mctravedi*  de 

•  Diese  Kupfer-MunzstScke,  obschon  zulässig  und  gebräuchlich  in  Cartagena  (im 
'eiche  Murcia),  waren  übrigens  dennoch  durch  dne  Verfugung  Carls  111.,  vom 
ctober  1772,  im  ganzen  Königreiche  Murcia  verboten,  und  durften  in  allen  übrigen 
Murcia's  nidit  angenommen  werden. 

Valencia  geschahen  sonst  und  gesdiehen  wahrscheinlich  noch  jetzt  viele  £üi-  und 
tia  in  vaUncianischen  Dineros,  Hieraus  hat  sich  für  dergleichen  Redawigea  aad 
Zahlung  eine  sogenannte  Libra  de  vellon  oder  menudos  gebildet,  die  man  ubli- 
tiae  in  20  Sueldos  =  240  Dineros  von  Valencia  x=3  480  Maravedis  de  Vellon 
UL 

ts  Verhältniss  dieser  Libra  (menudos)  zu  der  erstgenannten  Ubra  Kurantgeld^ 
nUch  Corriente  de  plata  genannt,  ist  v>ie  16  su  15;  das  heisst:  16  Libras  de 
los  sind  15  Libras  corrientes  de  plata  ( Süberkurant)  gleich r  da  480  Maravcdyi 
Hob  der  Libra  Ton  Valenda  c=3  517  Maravedis  de  Vellon  der  Libra  menudos ;  oder, 
aerld  ist,  die  fAbra  de  menudos  ist  um  6 1/4  Procent  in  100  und  6Vs  Proc.  auf  100 
:er,  als  die  Ubra  corriente  de  plata  oder  die  Libra  Kurantsilber  oder  Kuranigrld^ 


VaitncianUrhe  Rrairn,  deren  10  «ine  Aui 
n  VeibiltniM: 
»&  dieirr  Realiu  =^  128  llenici 


i  <le  VelluD. 

E  plBia  üotigvoi, 

10       -  -        ^       1  WecbBclpiBitir  (1  Peso  ile  pUla  antigoa), 

40       '         .         =^       1  nll«nWci:hBdpi>tole(IDobl<indcCiuDbiaad.ite)i1ali 
50      -  -        =^       1  Üoblon  ile  oro  de  Cambio ,   von   iü  RchIci  de  [ 

75'/i7   ß«»l««  de  V»lloa. 
IBTS      -  .        =  136  Ducadoi  de  Cumbio. 

5       -  .        =  256  MarBvedi«  de  Vellon. 

5       -  •        =  136  Maravedii  de  plala  nntigDW. 

42S        -  -         =     32  Pesoi  dura«  oder  biirte  Piaitcr  (Silbertbaler;. 

E^en  jo  uergteic/ifi  lieh  ftTMT  in  gonieii   Zoliien: 

4    Ubras   vateRcianitcher    Ifa/ii-iiiia  mit        1  alten   »'ei;b»el|.istole    ( Doblon 

antigon)  liMiflisctaer  Währn 

:uö         -  -  mit  2r2  WechtcIducntcD  oder  Docadoi  d 

r<j         -  .  -  mit     64  Silberpiatlcrn  oder  Pcaoa  duroi 

255         -  -  -  niil     iS  einrndien  ipsnlicbea  Piitolen  u. 

zeD  SUberpinttern. 

Der   wirkliche  Silher-   und   ZalUaerth   der  valfHcianitchen  Kiiranlväliniiif 

srniter ,   9^,   Stücke   rpaniivlier   Silberpiaitcr  Hnf  die   kAInliche   nder  Vertitu-! 


Silber  ec 


1)  SUberaienli 
a)  in  prcnaB.  Knraal  od.  in  14-T)inlerfui 


de  plala,  sil  10  ScaU>  niieixji  dt  Pol 

:  l,0eil4630Thlr.  =  I  Tblr.  asgr.5,a 

Conv.-Karant  od.  im  20-(:;uldenfu»e  :  1. 54449-112  Fl.     i^  1  Kl.  33  Xr.   S.t 

\m  2i'/,-GBMfalant: J, 89200603  M.     c=  1  Fl.   63  Xr.   2,0 

infniiiM..Frnnlicn«ährunE{Ji52yjFri.|T  4,05429864  Fr..  =4Fr».    5'V.ii  (c' 
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Die  KunnrerhAltiiiMe,  so  wie  das  weahielrecfatüciie  .VerUtüxttn, ,  der 
Uso,  die  Respektlage  eto.  sind  hier  dieselben  wie  in  Madrid.    Siehe  dort, 

Allgeuelae  ■vsEtsHclie  AamerkaBg.  Seit  einigeD  Jahren  (betonden  in  1846 
und  1847)  »ind  in  Spanien  verscbiedene  Male  neue  Münzgesetz  -  Entwürfe  aofgetanclit» 
uovpn  aber  bis  jetzt  Iceincr  zur  wirl^iicben,  nachhaltigen  Ausfühning  gekommen  zo  sein 
scheint.  Das  von  dem  damaligen  Finanzminister  /.  Salamanca  unterm  31.  Biai  184T  er- 
schienene neue  Münzgesetz  (später  aber  toidemtfen)  gibt  "eine  ziemlich  gnt  geordnete 
Vorschrift  für  die  neuere  Münzprägung  Spaniens  ^  wobei  hauptsächlich  zn  bemerken 
bleibt,  dass  man  darin  bereits  darauf  bedacht  war,  den  neuen  Duro  (Peso  duro  oder 
spanischen  Silbtrthaler )  ganz  so  ausbringen  zn  lassen,  wie  in  Frankreidi  der  Fönffnmken- 
thaler  aasgebracht  wird;  wohl  vornehmlich  aus  dem  Grunde,  weil  schon  seit  einigen  Jahren 
die  französischen  5  -  Frankenstücke  häufig  den  spanischen  guten  Piastern  gleich  umliefen; 
ein  Gegenstand,  welcher  unter  dem  Artikel  Madrid,  Seite  594  u.  595,  naher  berührt 
worden  ist. 

Maasse  und  Gewichte  der  ProTlnz  Valencia. 

Längenmaass,  Die  Vara  oder  Elle  hat  3  Pies  (Fuss)  oder  4  Palmos,  16  Ctaartos 
(Viertel),  36  Onzas  (Zoll),  oder  48  Dedos  (Finger)  und  wird  als  der  alten  römischea 
Elle,  der  Pie  (Fuss)  als  dem  alten  römischen  Fusse  gleich  angenommen.  Der  Fie  oder 
Fuss  wird  in  4  kleine  "PalmoB  (Palmos  menores),  oder  12 Onzas,  oder  16  Dedos  getheilt. 
Demnach  ist  ein  grosser  Paimo  =  3  kleinen  Palmos.  Die  Vara  enthält  0,907  Meter  => 
402,069  paris.  Linien  ==  1,08623  kastilische  Varas,  der  IHe  oder  Fuss  also  0,30233  Meter 
==:  134,023  paris.  Lin.  =  1,08623  kastilische  Pies. 

100   Vanu  von   Valencia  ==3 

99,193  engl.  Yards.  11  135,994  preusi.  EUen^ 

108,623  kastilische  Varas.  ||  116,399  wiener      - 

Die  Vara  von  Valencia  ist  demnach  nur  um  0,002  Meter  oder  V5  Procent  grösser  als 
die  von  Alicante,  mit  welcher  sie  im  Handel   gewöhnlidi  gleich  angenommen  wird. 

Bei  der  Zoll -Erhebung  kommt  die  kastiUsche  Vara  (s.  Madrip)  in  Anwendung. 

Die  Braza  oder  Braza  real  (Klafter,  kÖBigliche  Klafter)  von  Valencia  enthält 
9  (grosse)  Palmos  oder  2^/^  Varas  =3  2,04075  Meter.  Die  Cuerda  (Schnur,  Kette) 
begreift  20  Brazas. 

Die  Legua  municipal  (Distrikts -Meile)  ist  eine  Länge  von  7000,  hiesigen  Varas  s= 
6349  Meter  oder  6,349  Kilometer. 

Feldmaass,  Die  Yugada  hat  6  Cahizadas  zu  6  Fanegadas  ä  200  Quadrat- Brazas 
(Brazas  quadradas),  also  7200  Quadrat  -  Brazas  oder  583'200  Quadrat -Palmos,  = 
2,998556  oder  beinahe  3  französ.  Hckteren.  Die  Fanegada  also  =  8,32932  oder  bei- 
nahe S%  Aren. 

Getreidelhaass.  Der  Cahiz  hat  12  Barchillas  zu  4CeIeminesa4  Cuarteronet  und  ent- 
hält 203,0156  Liter  =3  10234,51  paris  Kub.-Zoli  «=»  3.70466  kastilische  Fanegas.  In 
d^  Praxis  rechnet  man  26  Cahices  von  Valencia  ==  75  Cuarteras  von  Barcelona  (genau 
«ind  75  Cuarteras  von  Barcelona  =  26'y^|  Cahtces  von  Valencia,  oder  26  Cahicea  von 
Valencu  =3  74^73,  Cuarteras  von  Barcelona).  Es  sind  genau  74  Cahices  von  Valencia 
=rs  61  Cahices  von  Alicante. 

In  der  Provinzialstadt  Denia  ist  der  Cahiz  15  Procent  grösser  alt  der  eigentliche  valen- 
cianischc,  so  dass  er  =  233,468  Liter  =  11769,69  paris.  Knb.-Zoll  =  4,26036  ka- 
stilische Fanegas. 

Nach  dem  Getreidemaasse  werden  auch  die  Sämereien  etc.  verkauft. 

Wein-  und  Branntweinmaass,  Der  Cdntaro,  welcher  in  Halbe  (Medios),  Viertel 
(Cnartos)  nnd  Achtel  (Octavos)  elngethcilt  whrd,  enthält  1 1,4819  Liter  =  578,831  paris. 
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Kiib.-ZoH  =:  Ü.T115S  kHtilUcbe  Qtntiirai.  —  Di«  Jipa  (Pipc)  vwl  V«lacki  I 
c.in(<!)  cntkntt  42  CAntaro«  and  kommt  mll  der  katnlaniaehen  Pipn  (loa  84  Codai 
■tnrcelon»)  uberein,  >d  diu  21  C'iinlaroa  von  Vileoda  ^  92  kaliloniKbe  Corl 
I  M.1D  nnhm  InduB  früher  die  katnloniicbo  Pipa  all  kleiner,  nnmiicb  lo  nnr  41 
nbchen  Ciintirot,  an.) 

I>«r  Cdnuro  van  Bfnicarlü  jit  kleiner  u\t  der  dtr  HaopUladl,  indea  448 
lun  Benicarld  10  P)|tii>  betragen,  to  ilau  die  Pipa  44,8  oder  41'/»  «ildier  Crint 
liall.  und  112  Ciolnru  van  Benlcnrlci  =  105  CiiBtnn»  von  Valencia  (nod  Aüca 
(in  der  l'mxii  recbneC  man  sewöbnlicb  ia  niadn-  Zabl  46  Cäntaroi  von  Beniorld 
PipaJ.  Dcninndi  iit  der  CiinUiro  von  Btnicarlö  :=  ll>,7643  Liter  =  542.6 
Kub.-Zail  =  0.66T05  oder  etwai  reichlicb  '/,  katlilische  Cnatarn«. 

Nadi  dem  Welomiuus  wird  aui:h  der  Eulg  verkanft. 

Den  indiichtii  Barrit  (Barril  indiaoa)  recboct  mna  m  T  CnnUros  voa  Valei 

Ihlmaais.     Dai  Oel  nird  nacb  dem  GfMiicht  verkuuft,  nnd  zvar  nach  der  Ar 

30  Handcltpfund  (Librctaa)  zd  12  Unzen,  welcbe  !=  I0,66T  RilDgramoi  z=  0,9: 
Eliliscbo  Oe[~ArTObas  sind.  An  JtaiiminhaU  beträgt  diese  OeI'\rroba  11,64 
586.88  pnrii.  Knh.-Zoll  (aui  dem  epecifiidien  Gewidile  de*  Olivenöli  bei  -f  15 
rechnet,  obne  BcrnckBicbtigDng  der  rülallvcn  Ansdebnung).  (Sic  komnil  demmdi 
mit  dem  Wein  -  Ciintiro  ziemlich  fiheretn.)  —  Ia  Hanelllc  kommt  sie  getrSbnlid 
d»i>  5,6  dcraclben  eine  MilleTollc  belmgcn,  vonacb  sie  nur  =  11,33  Liter 
Nncb  der  voreedacbicn  Arroba  wird  das  Od  itn  Manien  lüdlicben  Theif«  der  Pr 
Vinaruz,  Benicarld  etc.)  verkanft;  vegen  der  abweichenden  Ool-Arroba  von  Aticmil 
Art.     6  Oel-Arrobas  vaa  Valencia  sind  genan  t=s  5  Oel-Arrobai  von  .UkaRte. 

Hai'dflseeiciclit.  Das  eigentliche  tlandelspfond  bcifst  Librtta  (kMaei  Pftu 
Mulil  Libm  cutil  oder  Llbra  menor)  und  entbnit  1'/,  Marcu,  oder  13  Ouu 
/LI  i  CunrIoB  (Viertei)  ä  4  Adlrmes  fi  36  Granos,  niio  6912  Granoi.  Diew  1 
Mii't;!    "A,    »der  0.7T419   knstiliscbe  Libm  =  356,2335  Grania  =  7411,8 

31  LIbretns  =a  24  kaxtliiscbe  Libras;  15'/,  Onzai  valendanni  (valenc.  Unzen)  t= 
rMsicItnna«  (  knstiliscbc  Uazen)  oder  1  Itnitiliscbe  Llbra. 

100  JJbretat  oder  Handfiipfiind  uoti    Vateacia  ^ 

'3.6131  baierscbe  Pfnnd.  ||  77,4191  Lüttiliscbe  l.ibrnt. 
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42,7480  Kilogramm.  Die  Arroba  fir  d»  Mihi  becreift  32  Libretm  a=s  0,99097  ,kiistil. 
Arrobas  ==  11,3995  Kilogramm,  iit  also  oor  etva  7,0  Proceot  leichter,  all  die  kaatllitehe 
Arroba. 

Autser  dem  clgentlicbeD  HanUelspfunde ,  der  Libreta,  komnen  im  Verkehr  noeh  andere 
Pfunde t  Libras,  vor,  nämlich,: 
Die  Libra  für  den  Safran  und  kleinen  frischen  Fisch  von  16  Onzai  (Unzen)  e=3  IV,  Li- 

breta  «»  474,9780  Gramm. 
Die  Libra  (Libra  groega,  Libra  mayor)  für  SohlledeTt  Kalbfelle  und  groMeti  gesaltenen 

Fisch  von  18  Onza«  =a  1  y,  Libreta  »»  534,35025  Gramm. 
Die  Libra  für  dai  Fleisch  (Libra  decanie)  von  36  Onzai=  8  Libretaa b»  1008,7005 
Gramm. 
Die  Onza  oder  Unze  ist  bei  allen  Gewichtaarten  die  nämliche. 

Die  Carga  oder  Last  begreift  10  schwere  Arrobaa  (*«.  2%  schwere  QnintaleB)  oder 
12  leichte  Arrobas  (e=  3  leichte  Quintales)  t=s  360  Libretaa. 

Bei  der  7.oU- Erhebung  kommt  das  kastilische  Gewicht  (s.  Maorip)  in  Anweadang. 
Gold-  und  SUbergewicht.  Der  Marco  (die  Mark)  hat  8  Onzaa  an  4  Coartoa  k 
4  Adarmes  k  36  Granos,  mitbin  4608  Granos.  Der  Grano,  and  daher  anch  der  Adarme, 
die  Onza  und  der  Marco,  ist  um  y^  schwerer  als  der  kastilische,  indem  31  Granos  and 
Marcoa  von  Valencia  =a  32  kastilischen  Granos  und  Marcos  sind.  Deanach  Ist  der  Marco 
von  Valencia  t=s  ly,,  kastilische  Marcos  e=»  237,4890  Gramm  =  4941,18  holl.  At. 
Probirgetoidit  wie  Madrid. 

Medizinal-  v.  Apothekergewicht  ist  das  allgemdae  spanische  (kastilische) ;  a.  Madsid. 
Stückgüter,     Die   Schiffslast   begreift  (in  Valencia  an4  Alicante)   bei  FMssigkeiten 
2  Pipas.  ' 

In  Alicante  sind  die  Maasse  «td  Oewk&ie  list  dorcbgebends  abweichend  Ton  den 
eigentlichen  valcncianischen ,  und  eigentlich  stimmen  dort  nur  das  Weinmaass  und  einjlmil 
des  Gewichts  mit  dem  hiesigen  Qberein.     S.  deswegen  den  Artikel  Alicante. 

Handelg  ■  Anstalten. 

Handels-  vnd  Ackerbaukammer  (Real  Junta  particolar  de  comercio  y  agricaltara ). 
Consulatsgericht  (Tribunal  del  Consulado). 


VALENCIA,  eine  halbe  Stande  vom  See  gleiches  Namens,  die  schönste  Stadt  in  dem 
•iidamerikanischen  Freistaate  und  Departement  Veaezoela,  mit  ongemhr  15^000  Einwohaeni. 

S.    VRIIBSÜKL4. 

Talenciennes^ 

an  der  hier  schiffbaren  Scheide,  blühende  Fabrikstadt  im  Departement  Nord  (da  Nord) 
der  ehemaligen  französischen  Provinz  Flandern,  mit  25^000  Einwohnern. 

Reolurangsart,  Manzen,  XaUwerth  etc.    S.  Paris. 

Maaase  und  Gewiobte  sind  die  franzMschen  metrischen ;  s.  Paris.  —  Folgende 
sind  die  hisweileo  noch  in  Betracht  kommeRden  wichtigsten  der 

älteren  Maasse  von   Valenciennes, 

Längenmaass.    Die  Aune  (der  SUb,  die  Elle)  =  0,6587  Meter  s=  292  alte 
ptrlaw  Ur. 

Oetreidemaau,    Die  Rasih^  enthielt  beim  Roggen  an  Gewicht  75  Pfand  alles  pa- 
riser Markgewicht  oder  36,7  Kilogramm.     Sie  betrag  an  •Raominhalt  ungefähr  49  Liter. 
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vttnbfr   1833,   aotlte   rondiriftiDMiig    im   ganzen   lombardiicb  -  venttianiithen   Kfioigreitjio 
.   gerccbuet  «eiden: 
nach  BileTTficIiiidieii  Lire  {Lire  amlriacht),  tingtthtUl  in  hundertthfile  (CentuimiJ, 

oder  Blich  wohl  im  l'frtf^ir  rii*  Sitetr,  tJra  ru  SO  Soldi  h  5  Onlejimi  gtrrehrtel, 
in   einem  UÜDifiiue,   nelcher'  dem  tdtherigen  in  Outerrcich  noch  fortbcUehendcn  ConTcn- 
tiona-SO-GDUenfUBM  entipricbt,  vonRi;h  die*e  neoe  üaleirucbUcfce  Lira  (Lira  aoMriaai) 
dem   Silberwerthe    von   2(1  Kreozern   oder   BT  Cenleaimi   de*  bii  dubio  In  dicien  Ijmden 
bulandenen  itulicB Lieben  Mönzfuues  (bIbo  87  Cenlciimi  der  Lim  ItaHana)  gteicbkoBimt. 

Dieeeni  Gcictze  eemnaa  lUllten  Bicichzdtig  aJIe  Slaxli-Einnnbnien  und  Aungnben  dei 
lomhardiich-vcnetinniicben  Künigreirbu  Bof  die  neue  Währung  übertragen,  alle  [tech- 
nnnEen  der  ofTentlicben  KaueN  ond  Aeater  nur  in  dieiet  Rechonn^  geführt  nod  in  allen 
öBentlichcn  BelmnotaiachungeB  aaoeblieMcnd  die  nene  Währung  am^drücLt  Verden  (S  18.), 
«ia  MitdciB  auch  gtidiebeB,  tcährend  ti  (nach  $.  19)  den  PriiiiUn  unbtHomnten  blüh, 
in  iliren  Cerlrögm  die  neue  >fäJtrung  eiler  eine  der  früher  btitaitdrncn  guetnaätii- 
Hin   Währungen  aiiizudrücken. 

Da  alUi  hierher  Othbrigt,  U  ohigrr  VeherichTift  Aageteigte,  htreiu  unter  „MtiLAXD", 
Seile  612— 61&,  und  in  Betreff  der  neu  angeordaettn  Geld-  und  SUbrrmänttn  label- 
laritcb  auf  Seite  610,  6IT,  und  zum  Ttaell  auch  auf  Seite  61B  n.  619  aaifübriidi  aege- 
gabcn  vordea,  wie  rdiA  anf  Seile  6IS  der  Silber-  vnd  ZahlmertK  der  Brterreklü- 
Khtn  Lira  (L>ra  auttriaca)  dargelegt  iil,  loiiann  daraofbler  ganz  Ter«  ieaen  «erde*. 

Zi  beaeilien  darfte  Ueibel  bdi  noch  aete.  du*  bu  im  hmburlladi  -  irenetlinlicteB  Kdalg' 
relthe.  loiirr  dem  eeieUllcli  Itttte'teniea  Wenbe  tdd  87  Lite  »der  Ceateslnl  ItaliiaJ  Or  lOD  Lira 
lastditbE  oder  1  Lln  ■uilriiu.  Im  rertthr  cewühnlLch  dl«  lim  mlloniu  (»lliiider  Lir>>  ran 
W  Saldi  k  12  Deiurl  =  76  (■lall  TlhS)  CeDleafiDl  llillanl,  die  Lira  rnnrla  ( edel  Ura  tXccBta )  >■ 
U  (alatl  b\A)  CeDleihnl  Itilluil,  ala  der  roniullico  fal«  lesi  beahhenden  riuiBiladieii  nihrune. 
iBcbnet.  Bllher  naiden  In  Vrnedlc  aacli  nach  dTe  I-relae  tiekr  Waacenanlkd  ta  Duull  correntt 
Blccoll  natelll  und  dihd  gerrMolkh  T4  Rae.  corr.  picc.  =  Sra  Lire  auUriaebe  (37  ^  lU)  ■«- 
raehMt.  GeMan  VeiglBlcbeiw  luAiIce  atebt  JetU  ein  aaldier  Ducalo  nlt  3,1744  Lire  itiHue  jtldeli 
■nd  man  irDrde  atM  nahebei  6  Dnca«  eorreaü  piccoll  ^  19  Lire  lüülane  Bad  elvu  echlifei  £  del 
ECilere  =^  ?71  der  leutrro  seliEa  kfipBcD. 

Heuere  Mfinzcn  nnd  Papiergeld,  etc.  (Oeiterrelchisohe  Banhnotcw 
Im  Umlaofi  j 

Seit  der  in  dicacni  Rcithe  tingclrelencn  UiBHälzune  und  versuchten  l.Offcitiung  ton 
OcRlcrreich  bat  man  aucb  von  Selten  der  eingeactzlen  repubiilflniiihen  Behörde  neuerlich, 
und  zwar  uiitleltt  Dekrets  vom  29.  Juni  1R48  angernngen,  die  unler  ^»|lOlcon'a  5ce)iler 
im  dniualigcn  Könie^^ic^hc  Italien  besiehende  (mniÖHtthc  Frantenuäbrung.  hier  unter  der 
Benennung  „Ure  itollane"  bekannt,  rürmÜch  «leder  einzuführen.  Ki  »olilen,  jenem  Dekret 
xnfoige,  ia  der  Naüan^aaie  Sllfterriüdtt  von  b  Ure  italiane  auigeprict  «erde«.  IHcae- 
HBauiadie  toa  fi  Lire  iUlÜMe  lolltni  die  Iiadirift:  „AepuMico  t^eneta  —  Sl.  Uarm 
1848':'  —  nnd  in  der  Mitte  einen  Uwenkopf  tragen.  Die  XthTteite  lolltedic  Worte  «otkallN : 
„  Unione  ilattana"  und  nittei  in  einea  aua  einem  Lorbeer-  nad  «iocB  Eicbeazwelge  geUlddw 
Kmoze  zu  leien  lein:  „Lire  ö".    i)ie  J^anilfcAn/t  lollte  Unten :  „Dia  benedilenuüia". 

Et  iit  ^ohl  kaum  zu  bezwdfeln,  dua  dieae  neoe  Animünzong  (nild  wabncheiplii^  anch 
wohl  kleinerer  SilberatCcke  der  gedachtes  Währung)  «Irklich  atatlgefnnden  hat,  da  ca  otae- 
hin  der  nenen  nnd  im  Belagern ngulande  bHlndlidicn  Republik  mehr  und  mehr  an  jiaarf 
Gdde  10  fehlen  begaan,  ro  datt  im  Septbr.  184S  bei  Androhung  von  Kcrkeretnrc  B>d 
Verinat  dei  geaaaiBteD  irorfindtichen  Silben,  allei  Siiberxeug  der  Familieit  binnem  mtmig 
Tagen  in  die  Afünie  m  Finedig  geschafft  loerden  nmwtr;  obtcbon  ei  vorher  «Je 
BaAber  an  Zwangaanleihoi  (^ehe  «eiter  unten)  and  Weciahaie  der  aafüaglick  lors*- 
^Bdeaen  SiterrcichixAen  Xomck  (10  Hiliiom),  ao  wie  tn  DarfirhigDig  frclwUnglr  f«- 
IriotiMher  Gabea  (S  MHIIoBen)  nIcU  aar  akht  gtMIt  hat,  wndera  aoeh  — -«IMhib 
In  Seplbr.  IMB  ■~-  |«ea  PlflergM,   ina  BuknMie  (Moneta  falrlotica)  an- 
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gebUch  für  3  MiUhnen  unter  «kr  Ganntie  der  Bankhiater:  ConU  CiavaneUi,  TVevei, 
FapadopoU,  Figatzi  etc.  verfertigt  «od  wirklich  lir  dea  üffeitMcfaen  aod  PrivatgebcMidi 
eingeführt  md  angegeben  wordea  ist. Daii  ein  solcher  Znstand  nic|it  laage  be- 
stehen kann»  braucht  hier  aicht  erörtert  zn  werden.  —  Ein  anderes  neues  FapUrgdd 
wnrde  gegen  die,  Ende  Novenber  1848  den  Hansbesitzem  Venedigs  aufgelegte  Zwangs- 
anleihe von  12  Millionen  Lire  ausgegeben»  wogegen  die  Hänser  der  Betrefftedea  hypothe^ 
karisch  pranotirt  wardcn.  —  Die  bisher  bestehenden  Scheine  (  Alonetc  o^er  Cknia  patrioticä) 
sind  ia  I>ecbr.  1948  grösstentheito  gegen  garantirte  Anweisungen  auf  Handlangshanser  —  nnn 
will  wissen,  für  den  bis  auf  zehn  Millionen  gestiegenen  Werth -— aasgewechselt  wordea. 

Uebrigens  drculirten  bisher  in  Venedig  und  in  dem  lombardisch-venetianisdien  König- 
reiche ul»erhaupt,  wenigstens  in  den  vornehmsten  Handelsstädten  des  Reichs,  die  öster- 
reUkUchen  Banknoten  als  gutes,  dem  haaren  Gelde  meist  gleichstehendes  Papiergeld, 
wie  denn  auch  schon  frulierhin ,  bald  nach  Besitznahme  dieses  Landeathelles,  die  damali- 
gen Wiener  Banco -Zettel  hier  In  Umlauf  gesetzt  worden  waren.  —  Nach  einer  Meldung 
aus  Venedig,  von  Anfangs  April  1848,  „nahawa  damals  die  öffentlichen  Knssen  nur  ge- 
ntünatef  Geld,  aber  keine  Banknoten  an,**  ' 

Die  seift  den  1.  Nov.  1823  ddcreftirte  nnd  mehr  and  mehr  snsgefiihtte  Miniprftguiig  konnte  la 
dem  Csterreichiscben  Italien  nur  Isnssam  Plats  greifen,  ds  es  so  einer  solchen  Dmvrandlsng  in  nene 
Mflnsstfldce  xum  Allgemein  werden  derselben  Zeit  bedurfte,  dabei  aber  anch  noch  eine  bedeutende 
Masse  alter.  In  Gircalatlon  Terbliebener  MAnssorten  der  verschiedenen  ttallenMckea  Staaten,  dM 
eine  alte  Gewohnheit  noch  immerhin  geltend  so  machen  suchte,  neben  der  neuen  bessern  Asterrei- 
chischen Mfinse  hervorragte  und  Unenigeweibten  oft  merklichen  Verlust  verursachte.  *  ( Verglelcbe 
auch  hiermit,  was  in  diesem  Betracht  unter  ^^MtdUmd!^  Seite  615,  weiter  unten  ad  %  und  3)  bemerkt 
worden.)  Bemerkenswerth  bleibt  daher,  was  Mientliche  Blätter  aus  Venedig  im  Jammr  1S47  iber 
diesen  Zustand  In  folgender  Wortstellune  mittheilten:  pDa$  tiemiick  verwerrene  MäMtwe§em  km 
österreickiMchem  ßtalien  scheint  sich  endlicn  mehr  und  mehr  zu  consoUdiren,  und  die  einfadhe  Otter- 
rtUhische  Uta  (20  Kreaxer  Gonv. -MQnse)  aUgemein  in  Rechnunf  s«  hemmen,  w4krmd  biskeran 
fast  in  jeder  Deiegvtkm  nndtrt  Mimten  kurtirten,  iponmter  oß  die  sehleeJUeste  anslämditehe  Mmmse, 
wie  X.  B,  die  Mute  di  Genova  (?),  welche  in  GeiMla  schon  lange  nicht  mehr  tu  VmUtuf  iü,  indest 
sie  in  Cremana  noch  häufig  vorzukommen  pflegt.  Diese  Buntheit  der  Geldsorten  mtd  ihr  umglei- 
eher  Werth  fährt  nicht  nur  eine  grosse  Unsicherheit  des  Geldoerkehrs  mit  sieh,  sondern  hrvsgt 
auch  nicht  selten  dem  unbewmnderten  Fremden  den  empfindlichsten  ßlachtheil, " 

n.    FHUiere  nad  Ui  zum  Jahre  18^  miil  1824  (in  manchen  Theilen  auch 
noch  weiter  herein)  besUmdene  RedttMiagMurleii;  VerUlUUst  der  hier 
lindliohen  fteohnimgeaifliMien  so  einender  nnd  Silber«  nnd  Znhl- 


Die  Tonnalige  Republik  Venedig  ^nachberiges  Ssterreichischet  Henogthum,  1797-r- 
1805)  rechnete  bis  in  die  neuere  Zeit  und  bis  zur  Errichtung  des  KSnigreichs  ItaHea, 
unt^r  Napoleoa's  Oberherrschaft  im  Jahre  1805,  gewöhnlich: 

a)  nach  Lire  im  20  Soldi   (letztere  sonst  anch  Marchetti  genannt)  ä  19  Denari, 

oder  auch 

b)  naeh  Ducati  tu  24  Groesi  b.  12  Denari  oder  Grossetti, 

in  Baneo-,  Oorrent-  oder  PiccoU- Valuta,  woTon  nachher,  und  da$  Verh&Hniss  dieser 
ehemaligen  venetianischen  Rechnungsmünzen  zu  einander  war  fiberhaupt  Folgendes: 


Ducalo. 
(Ducati.) 


Lire. 
(1  Lira.) 


^ros#t. 
(1  Grosso.) 


Soldi  oder 
Afarc/iettt. 


Denari  oder 
Grossem. 


Denari  di 
Lira. 


1 


24 

1 


124 
20 

1 


288 

1498 

46'%, 

240 

12 

62 

a% 

12 

i 

ß/s 

83  ♦ 

i 
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E*  vtrgliehtn  und  etrgltidiin  «ich  drmnaA  im  ASlgrmeiiien  in  gantr*  ZaUem  : 
KDociti  nü(  31  Lire;  31  Lire  ■»  laOGroui,  «>  «i«  6  Gnwn  mit  31  SaMi  ndtfMarcketH. 

Eb«D*o  iDcb:  31  Saldi  oder  Hu-chelti  mll  Ta  Dnari  oder  GroMctli,  nnd  6  Deaari 
oder  Grouelti  ndt  31  Denari  di  Lira. 

31  Ueiige  Lire  rrübcrcr  Zcif  eDlbi^cn  blernach  übfrhanpt.  nsd  obne  Rücfctichl  aof 
die  Teridri «denen  TaloleB  oder  WJbruDgeD: 

1440  Desari  oder  GrOHCtti  nnd  T440  DeoiH  di  Lin. 

Wie  faier  oben  bemerkt  bulle  mn  cbennli  in  dieteo  Freiatnte  drei  Tencbieilenc  ^id 
IdIed  (WnbniDgcD)  du  [»ercebDeteB  Geld«,  DBmlisb :  ^| 

]>  Banco    Vnii.la  (Valuta  di  Baute); 

3>  HuTant-Grld  oder  KunottPatata  (Valuta  odtr  Montta  di  correntt); 
3)   GemStiniicht*  oder  geringrra  Kurant  -  Grld,  gtmtini   KuraHl-tfäbning  filo- 
Reta  correnfe  plecata). 

\j  la  drr  Bankiröliru ng  (Vaüita  di  Banco)  ward  gntihntieh  bfreehnfl,  uam  aaf 
die  Recbnnng  der  BnnkbSchcr  id  Sbertngen  mir  oitr  die  eigpDtbänliche  Wibmog.  ia 
■rclcber  dni  Ab-  imd  ZiKhreibcR  bei  der  bioigen  Giro-ttank  getchah,  and  wooBch  die 
Bank  «elbtt  Bncb  und  Rcchanag  fOhrte.  Zu  ditter  BankTÖliruiig  tciirdtn  lunif  aiieh 
die  fPechtfÜnsTK  normirt. 

Die  RecbnDpgeu  der  Bank  woidca  nach  buoDdero  Lirt  groist  ;ti  20  Soidi  grotti 
ä  12  Iknari  BTtiisi  gen^rt  Dsd  der  n'erlb  einer  anJchea  IJra  grnua  aar  aof  10  Da- 
cali  odrr  62  Lire  Bmico  nnd  eben  bu  Ruf  9G  Lire  piccoli  fettgetctzt.  «onacfa  der  Saldo 
graiio  12  geraeine  Banco  -  grctfi  belrng,  der  i>»7iflro -grojio  also  mit  dem  grmeintn 
Baato-groMo  gleicb  ■•c 

El  eei^lchen  üA  hiereacb:  1  Llri  cmuo  nit  12  Dacati  cerTenti,  10  lirc  grou)  aüt 
744  Lire  oorrcnti,  11  Lire  eroMi  aüt  48  Zeccblnl  nad  91  Lire  groui  mit  480  Daeati  ^ccoli. 

In  dtr  Resft  «ahm  dit  Bank  ron  uirUfcA  geprägten  Mänuorttn  »ur  dte  oea«- 
tianitchen  goldenen  Zeecbini  und  die  Datati  d'argtnto  (Silberdueaten)  an,  and  laklte 
■ie  auch  «ieder  znrndi,  ge^tn  Ealritltiiat  elaea  geringen  Aargeldei. 

.  3)  Die  alte  gaCe  Kurantreehming,  öbeAanpt  „Valuta  odrr  Moneta  cmrente"  g»- 
nannt,  beUind  ia  den  «Irlillck  geprägteD  ■■^  gaaghirea  Häoziorten  dei  damaUgea  Frei- 
itaitci,  aad  zaar  n  den  Werthe,  »ff  den  ai«  vo*  der  RegieraBg  (der  Signoria)  I« 
Jabre  1686  gewardlgt  wordeo  warea,  aaneatliefa  Doppitn  (Piitoien)  zn  29  Lire,  ZeccAiaf 
za  IT  Lire,  Scudi  deäa  croa  odtr  Cnitat  (Xraitthattr}  xn  9  Um  12  Soldi,  die  Dk- 
cabme  odrr  Giutlna  in  8  Lire  10  Soldl,  nnd  dea  Ducoto  (Torgento  (Siiberdacales)  n 
0  Lire  4  Saldi  correnti. 

Um  diuti  gute  Xurantgüd  in  AmiLgeld  ui  vensandeln,  naiate  demaelben  ein  knT- 
geld,  ein  aogenanatei  Bancu-  Agio  Ton  20  Procenl  zngerögt  werden,  toonoch  denn  100 
Dacati  di  Banco  odtr  Lire  di  Baneo  gleich  120  Ducati  oder  Lire  ayrrenti,  alto  in 
kleintrea  Zahien:  b  Ducati  oder  -Lire  di  Banco  =  6  Dueati  oder  Lite  correnti  tu 
lechrttH  vartn.  Nach  dieaer  Würdignag  kan  der  hietlge  Zeediino  isf  14%  Lire,  dtr 
Silber-Dncato  (Ihicilo  d'argeato)  aof  &%  Lire  in  Ba'aco-Valata  zn  iteben. 

Spälerbin  nnd  «entgiteaa  gegen  Ende  du  18.  Jahrbnnderti  (n^  — l^*"))  *"  "*** 
betandere  Karantwifamig  der  frekcrn  Zeit  in  Hudel  fail  gar  nicbt  mehr  Im  Gebr>ndi> 

3)  Unter  „Muneta  corrtate  piccola",  nach  wohl  „Moneta  di  Fiazta"  gcnaint,  ward, 
die  nndiberige  goaeiiie  Knrantwähnntg  oder  gev&bnliche  (geringelt)  KarantmAate  dar 
aepublik  Terataodea,  In  welcher  die  vorhin  (in  2)  erwähntes  USnuarten  der  Repoblik, 
»  wie  verwhiedeae  fremde  GddiOftea,  ebenralb  xn  einem  /rttgejettten  aber  aagMch 
Über«  Prefi«  (Zahhretthe)  bereilaet  mid  woriB  gewGhalich  alle  Waaren  TerhindeJt  war- 
aen,  n>  diu«  M  eigentlich  die  Ueitce  Wumiulog  bildet«.  Im  Jahre  ITSO  ward 
dirte  Knrtft  plccoU  für   immer  geordnet  und  bertimmt,    dau  der  Ducato  di  Banco 
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in  dlMcr  Mi>»eta  correnU  pieeola  xk  9  Iät»  IS  Sokti  (>Jm  9%  Lire  piccoli)  ancx- 
»ahiMn  i«{,  wvMMk  Mitd«« 

100  DueaU  di  Bonco  =»  MM)  iir*  carreati  jiicfoU,  alio  ud 
ao  Un  di  Bviee      =    IS  Lira  cottshIi  pieeoli; 
fiiigKch  die   BoHkvahita   khh   regelmöing  um  M*Vii  iVocext  ASAer   oder   tt*ttr   m 
ncAiuii  M,  alt  die  gcieMnltcAe  (föArvng,  dcu  iil:  in  JUencta  eorrenle  pieeola. 

Gtgen  du  BDter  S)  txserktc  ■!(«  p>'c  KurtDtBchl  betrug  dod  du  Aafgdd  !■  du 
toletit  erwikDtca  Ficcola-corrtnU  „geringem  oder  gewieimtK  Xvrantwdkrmtj/'',  ganH 
BCMBBra  39'/,,  (89,033296)  Pmcaiti  du  iit:  100  Docill  oder  Lire  correotl  nnn' 
eigeatllcb  IS9V,[  (139,0322&8)  Doatl  oder  Lire  correnH  gleidi  zu  re<kD«a;  aie  kämm 
■ber  \a  UaDdeJaverlielir  aar  aaf  99%«  (29,037778)  Procent  id  itebes,  da  MM  geada- 
bia  die  BinkwibniBe  M%  (M^SS . . .)  Procent  beuer  annaha,  all  die  Valnta  der  Waa- 
nmablnng  oder  der  Mooeta  cofrente  piccola. 

DIea  zaietxt  erwäbnta  Anrgdd  der  alten  Korantwibmog  (Honet*  corrente)  (<{«■  die 
gcadne  Karaatwihmaf  (Moneta  corrente  piccola)  von  S9%i  oder  gewöbnllch  Bnr  tob 
39Vi»  ProccDl,  nannte  man  bler  lopia-AggiO  (5tiper-^o  oder  Veirr ■  Ati^eld). 
■über-  nad  Bwhlwiiilli  der  TonreaanoteB  rihfllanii  llinilw|.i 
^rWbrwagtn  des  fValatuUa  VemoMg,  mit  GnmdUgui^  tUt  DneSio  arganta 
(Silberdncalo)  avth  Dueatit  Ymelo  gfnvtnt,  in  S%  Litt  banco,  n  S%  Ltr«  eorrwti 
(alt  Karant)  and  m  B  Urt  corrmli  plecoli,  wovon  iiat\  tUetf  gettbmJuigar  Atit- 
Mitgung  lS,Ue00099846  (känti:  l]t42aoei)  BuemU  tTurgmlo  odn-  loirUJcA  gtprägte 
S  tterflCatei,  «I*  M  der  ebemallgen  Bank,  neben- des  G4d-Z«s«WDea,  toradiBUcb  tu- 
läniie.   au/  rfi>  ISJniJcAe  urfrr  ifli/gf  IWiiw-Mnri  /ein  5/lft^r  gi-Ji^rfii. 


-  VtnttianischeJttchnunea- 

münten  der  frühtra  ZtU, 

nach  der  eesrlzmÄHigcn 

FeiUtdlung  ilEnelben. 


ä  äl 


VtAxtnt 


Sacolj  batto, 


0,O965T0W73 
0,01.WS9673 


Si,!llUTUl,'W  ^  1  k.  Hk.  r, . 

IX&anseXl  —1  k.  Mk.  f. ; 
«rKtca«  »mUf  («lt.  Km 
U,«E(l«0!»et6>»I  k.  Mk.  L . 
auri  arraiH  [Mit  Inrim 
77,C4ITMl«i  =  l  k.  Hk.  f. , 
H  IhiM«  igrTMti  pierali, 
JäSBimeOK.  =  1  k.  Hk.  [.  I 
7)  lire  corrcnti  pfrcoD, 
99,«e7n%T6^1  k.  Nk.  f.. 

Die  ihicBd  terrnll  pi<i 
traiicUiett  X<rA>Ha(nKiHC 
■)  SiMsH  con-nti  ficcati,     L, 


0,CeWT58311 
0,01SJT9WiB 
IMI6M68TM1 
O.OICOSWTK) 


wen  - 
7.i7f  la 


11  3*07 


\btn  jdtl  [atgtnin 


ii[n,58a 


tn.vxet 

«,3170) 


k)  U«  nirrnilj  »{( 


Mk.  f.  B. 


kcoli, 


Jehl  [otgtruSti  gattUieht  VethaüHiH  nni  ZiMKtnh 


•H.WX 

77,8798 
74,21S  ' 
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Da  hier  noch  immer  verschitdene  Waarenprfirf.  Iheiü  in  Darati  {ewreali)  piV- 
toH,  tbeil«  in  Lire  (toireoli)  piccoli,  einig*  jVdl  öfter  aue^  in  J^<n-Jni  oder  Gtrldo« 
(n«tSrlicb  Uca  Borlnu  otl«  Galden  zu  3  Ltre  Mstriaehc)  »olirl  werrf«n,  an  ichiint  m 
iweckdicDlich ,  ilen  eigentlichen  SIJftencerlA  ditier  Piaola  -  Valuta  nach  dir  lonitigen 
gtittanäisiseit  Avtbriagung  der  uoTnehmiten  hierigen  Nationat-Silbtraorlen,  dann  abo- 
nuch  DKch  der  oeneni  geunliclicn  FestiteDiiDg  deier  PiccolB-KnrRotwäbrang  In  mSsHcb- 
■ler  Kürze  hier  necb  darzuleen. 

•)  Nach  der  frlber  aiweciMiicten  genelilkrlKi  Aubrtngaiig  lad  dem  diiulFg»  Z^iwatha  da 
'^«^  dtila  mct  (Kreuitlulal  Ildbibu  7.7A3n&<äL^'^  SlAck  denelbia  ul  Hb  liüliiiKbs  oder  JeUIu 
VanlH-Huk  hld  Sllbei,  >Isa  in  duiuligcn  Pnisa  oder  ZsUirsttlie  dencthcn  w  I?^  (ß  LIn 


»  (Knuitbalal  Ildbibu  7.7A3n&<äL^'^  SlAck  denelbia  u 
Teld  Sllbei,  >Isa  in  duiuligcn  Pnisa  oder  Zsblirsttlle 

■  ■    -   -      ■    -  j.ULiM- 


S  Soldi)  Lire  p) 

«taUDird. 
StOek  den.  mal  dleadbe  M*Tfc  [ein  Silber,  u  dea  l>relie  rea  ll  Li»  picc  =  'J?,!);»:?^    - 

ej  Deagl.  ton  den  Oiicall  SargiUa  (fillber-D Bolen)  =  l!,4%09f  S(. 


I>[eliie  vop  B  Un  pl«»ll .  .  .  .  .  ■— 9il,4a8Mfl    - 

ZiHMatengeiirbBet ;  W1.70Mt6  JMf«  J'ieeirfi 
uMd  lomacli  im  Oan/UcinlH:  Vl^imOS  Urtfiecali 
auf  Ht  äälMiielit  Mark  fein  Silbfr  avtbringfd.  Ü\r,  ncaue  leit  dem  HOaueleti  von  l.  Norbr. 
1&  reUgeieUle  Annebme  terDcdut  bekinitlicb  ob  VerMdingt  -  IHatti^i  (s.  onler  Mailaml. 
S.  6Uy.  m"/^  (=  l(aMie:a)  H-tbaalfC^  Uti  sifer  ttaniaeU  Un  pitfU  ftr  jede  loü  Un 
HfMheAi  oder  iUerr^UK»!  Un.  HlcnMeh  nlwn,  wie  icbaa  Torfila  bameifcl  )r«a^  101,95»» 
Lire  pkroll  nf  1  kBlD.  M«ik  leta  Sllbii ,  Bad  lilenaa  «Hb«  de*  ■!■  VnltmUtd  der  HrUabtad 
benchnalen  Wertkachlnae  In  hin  picmll  »«*■  die  eben  mncenbrt«  uietilklle  neaerc  AuabB* 
TDD  {mj:feB3a  ■■  lOI.^Allli  Lire  plcculil  nahebei  4"^«  (lenn«:  100  :  l<Urf7?n7  |  oder  etn 
VI,  FreeeaL  Vb  lieaiOeh  eo  eiel  ilnd  aoeh  dl«  alten  veaetlenllcbMi  Matitartm  la  aeaera 
MAutarilk  Tom  1.  Kotbr.  UOa  bObei  EUlelil,  (h  der  «tWaaU^  Preis  demlbcn  la  Un  pict.    Z.  B. 

A.     nie  alten  veaetlHBiBtiliom  SsIdmHuzeBi 

»)  »er  ZeteWiw.  ...  tomi  tu  ?i  Lire  piccoli,  j«:(  lu  1^  Lire  fiU  Cent.  au««.  =  53  Lire  2  Solili 
i,t;o  Denarl  picctä. 
Doppelte,  Heibe  und  Vlene<  nach  VeriilltniH. 
b)  DucaM  der* ,  umtl  lu  M  Lite  plecoH,  jctti  lu  B  Lire  bb  CenL  auetr.  =i  11  Lire  10  Soldl 

O  Diwplt  odet  Vlitole,  f«^  H  18  Lire  plcc„  jHU  u  U  Lire  80  Cent,  anatr.  =  40  Lira  B  Saldl- 
9,'Ülb  »eaarl  pkcoU. 
n.     Dl«  ■■(•■  «lb«rHlBBea  der  Hcpabltk  VtwMft 

■)  Der  Sevdg  della  croce ,  untf  lu  12  Lire  S  Soidl  plee.,  jm  lUttfA  Ce«.  uab.  =  11  Ure 
Vi  Sold!  lO.TASG  Denari  plecoli. 
Halbe,  Viertel  und  Acblel  nuJi  VertaUtnisa. 
b)  Die  Dacatone  odac  Giaatliu,  KHUl  «h  11  Lira  pkc,  iHil  6  Lire  71  Cent.  anHr.  =  11  Lire 
e  Soidl  B,a7H  Denari  picc. 
Kalbe,  Viertel  aad  Aebtel  aadl  VeibUtnlia. 

e)  Der  Deote  d'areenlo  rsHheidaeat)  emft  in  B  Ura  ptee.,  fefif  4  LIn  86  Cent.  antr.  =  9  LIr» 

'S  Sujdl  111,1-HO  Denari  picc 
Halbe  und  Vieilel  nech  Veriailoiia. 
i)  flieci  .Um  (10  Un^lkk)  nn  I^IT.  uiu(  10  Lila  plcc,  jtM  6 Lire  07  Cent,  anatr.  =  lOLite 

(i  Sirtdl  3.«ia7S  Denari  pirc. 
a)  Der  TWftrrD  (Tilltnj)  Tcnet.  Tkalar,  mk  |Ii  Lire  piec,  «atit  e  Lire  10  Cent  aaatr.  =  10 Un 
7  fiuidl  3*S9K.  Denari  picc. 
Halbe  BBd  viertel  nach  Verhttinfst. 

f)  nie  Oitlla .   ...  lenM  1  Lire   IN  Suldi  pirr. .  jittt  5  Lire  37  Cent.  autt.  =  i  Lire  10  SaWI 

6^U*ai  Denan  pkcoH. 

OflMtaBdadn  Anabrinnnc  6mr  wkUloh  gcvrftstM  Gold-  vaA  BU- 

benaSaien  aer  Bepnbl&  VOWdly,  mit  Btieichnvng  einigfr  Inthüner,  wet- 

cht  dit   bithtrigea  Scimfittetler   über  dat  -äUeTe   «nd  neuer«  MiiuBcaen  unfr«ricM(gt 

geituten  h«frrn. 

A.     BhCBMlIgc  veB«tl*Bia«h«  SaliBHBBca. 

1)  Z^cchifien,  gaitxt,  68%  Stück  ge4ettmätiig  auf  die  vtnettaniiche  Mäat-Mm'k, 

angeblidi  von  gaat  /einem.  Gotde,  ■lau  von 

IIAS  Cuatl  fcia  »dtr  H  KMat,  du  eiuda«  Stick  u  18^%,   Carali  MoBigwIcM, 
n  SS  Lire  yccoll  Zahivtrlh. 


VciiCMligii 
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Dlew  Goldffluiize  tet,  des  erfolgteu  Uiitcnaciiui|;en  geaii«,  im  Z>(«rdit<:Mtt  SS  Ka- 
rat 11  Gräm  s=  S87  Gfia  fein  befaodea  wordea,  so  du;  der  gewöbaUckea  Erttkmg 
iMcb,  69  Stick  eiDfirake  ^eccbteeo  aof  die  ro«^  venetianucke  Mark  -ud  zu  1148  Ca- 
rati  sa  33  Karat  11  Graa  /«tn,  zicailicli  geoan  69%  Stick  dieMr  Zecchiaea  auf  die 
veoeliaaiMbe  Mark  /ci»  Geld  gehörea.     Weiteres  über  diese  GeldaMbsea  ftiche  vater  Wnm. 

Es  ftiad  diete  veaetiaaiidien  Zeccbinen  nicht  nor  Toa  der  Repablik  ia  bedeoteadcr 
Meage  aongeprigt  wordea,  Mwdeni  aadi  voa  der  osterreickitdiea  Begieraag  bia  etwa 
182S,  aachdem  dieie  ia  aeaern  Zeiten  xam  Betits  dieses  Landet  gelaagt  war;  deaa  dtoie 
Goldmünze  war  im  grossea  Hande]s?erkcbr,  besonders  in  der  Levante  ^  tut  eben  so  belleM, 
als  die  bekaanten  holliadischea  Docatea,  nad  drcalirt  lan  Tbeil  aoch  Jetzt  in  Terfiadet- 
liehen  Knrsea.    (Siehe  unter  Triett  die  dortigen  Geldkurse.) 

8)  Ducati  d*oro  (€oldducatemp  nicht  sut  den  eben  erwähntea  Zecc^ineA  an  Ter- 
wechseia),  in  dem  gesetxmässigen  Gewicht  voa  loy,  Carati  das  Stick »  und 
dem  Torgeschriebenen  Feingehalt  ?oa  1152  Carati,  also  za  84  Karat  Icia; 
alleia  ebeafells  durchschnitUUh  aar  83  Karat  10  bU  11  Gria,  aho  1144  bis 
1148  Carati  feia  eathaltead,  ia  dem  frihera  ZoAZioertüe  voa  14  Lire  piccoIL 
Diese  Goldmiaze  kam  im  Umlaof  selten  Tor,  weil  die  aasgeprigte  Anzahl  deiaeibe« 
aicht  bedentead  war. 

3)  Scudi  d^oro  (Goldthaler  oder  Goldkrone),  ia  dem  gesetzlichea  Gewicht  Toa  198 

Carati  and  angeblich  noch  Toa  gaaz  feinem  Golde,  aber  ebealhlls  Erfldinwgs- 
gemass  aor  etwa  23  Karat  10  Gräa  oder  1144  Carati  feia. 
Diese  Goldsorte  ward  hauptsächlich  aar  fir  Rechaaag  tob  PriTatpersoaea  aach  dem 

Stempel   des  Silberdacaten  (Scodo  d'ai^geato)  -—  woher  der  JÜamt  Scado  d'oro  —  go- 

schtegen.    Maa  hatte  aoch  halbe  Goldthaler, 

4)  Doppie  oder  PiMtolen  zn  38  Lire  piccoli  sonstiger  SUbIwerth.     Die  DoppU  oder 

Pistole  sollte  das  gesetzmässige  Geiojcht  tob  38yi  Carati  nad  dea  Feingehalt 
▼oa  21  Vi  Karat  =  1044  Carati  di  Veaczia  habea»  aad  die  Aaspragaag  der- 
selben erfolgte,  wie  die  des  Docato  d'oro,  ia  so  geringer  Aazahl,  dasa  sie  im 
Umlaof  nor  selten  erschienen. 

5)  Die  Osella  d'oro  hatte  das  gesetzmässige  Gewicht  Ton  66  Carati  nad  sollte,  wie 

der  Zecchiao,  voa  gaaz  feiaem  Golde  sein,  ein  Feingehalt,  welcher  aber  gc- 
wöhafich  nor  23  Karat  10  bis  11  Gran  =  1144  bis  1148  Carati  aaslieferte. 
„Die  Osella  d'oro  ist  nor  als  Schaumunte  la  betrachtea  nad  ward  aoch  aach 
dem  Stempel  der  Osella  d'argeato  geprägt," 


Wirklich  geprägte  Silbermünzen  der  ehe- 
maligen Republik  Venedig  und  etwa  bis 
zum  Abtauf  des  18.  Jahrhunderts  (1797). 
Nach  streng  gesetzmässiger  Ausbringung 
und  ihrem  Zahltotrthe  in  Lire  piec. 


s)  G&- 

setxm, 

Gewicki 

einea 

Stmci» 

in  venet. 

Caraiim 


h)  Stück  auf 

die  venet. 
Mark  bnUto. 


c)  Ge- 

seUt, 

Feim- 

gehaU 

*^  in 

temei. 

Carati 

fdn. 


d)  Stick 

auf  die 

venet.  Mark 

fein  Silber. 


•}  Samtti- 
ger Preis 


ZahUoertk 

elmes 

Stacks 

[  im  Urs 
pieeott. 


1)  Soadi  della  ereee  (KrenxtkaUr) 

Zaietst  so  oogeordset  inGeoiftssbeit  desSUsCs 
decrets  ron  12.  Miri  1773  u.  des  MtasrecleiBeats 
no»  aa  Mlrs  1773;  slleis  schon  nsch  den  Prfi- 
AiiiRea  vnd  Angaben  dreier  deatschen  Eeichs- 
krelse  vom  Jahre  168t>,  also  In  einer  «reit  Oribern 


153»/,  \ 


7»w> 

7, 


vm 


7^m*J 


UM.60MI 

VL    8 


H^irilich  geprägte  Silbfrmiinxai  dfr  e)it' 
maligta  Sepublik  Vfntdig  und  rlv>a  bU 
mm  AbluK/  de>  18.  Jahrhtindtrti  (1T9T). 
Hoch  streng  ßWflEmöijiger  Juibringung 
und  iliTfm  Zahltetrilia  in  Lire  pict. 


b]  Stiel  nf 
Mari  bnMa. 


d)  StücK 

a»?  du      i 

tau/.  MbH 

ftlnSUhtr. 


eduU  lan  la  Lolh  1  Crka  fein  =  UieS  C*ntl, 
und  Blchl  wl«  Krur;  KiirJ  Utr/mnU  temler  Rc. 
■■■■•«•11,  nur  14  LoU  12  Otüii  =  KJ»  Crntl. 
wücbu  IrtUeni  dorelui»  Inlc  UC  Veirgl.  Mcli 
biFRilt  nnler  Msiünd  AtM  Encbgii*  diu« 
SlIbHaarM,  Sei»  Gl». 
■)  Dontonl  ad.  filiutln«  iDunto»  ud.  Jta 


iÜKmi.!™!^"?»»''.!.  Ta  Lolh  J  Orln  = 
Ctnti  rein  befunden,  >r»  df moicti  den  T( 
leouRUm  ui(elgt. 
S]  DUBtl  d'Brgento  oder  Dnoatl  Ttaetl  (Sil- 
ier- ader  Vtnetimliclu  Duratai) 


tlO    { 


ard<  c<c.  TirJillK  ■ngegnlKi 

■cbrÜücMir.H.i    ....... 

iKl  tDB  KruH,  Girkm 
,r,tliai  ucli  lurlchtiK  ■• 
u  14  LDIk  16  Orln  =  101 


,  ftellich  ii 


f>  TtUarl  odBI  TalUr)  rrndiaoucA«  rfatler. 
fliicA  Jforciu-  rAoJtr  gaumiUJ  .... 
Halbe,  VieiUI- BBd  Achtel -Ttaitci 
TarbUlalia. 

Hr  rfn  Hmdil  VtneJiai  mit  iltr   L 

ftprigt,  atto  r{*l  Art  FabrUationi-  od,  llan- 
däimtme,  die  diher  anch  den  eewtbullclM 
Verinbr  KeBlg  odec  gv  oicbl  hnillbtte- 


sb  Gtliall  utiritMiB  aaacac 
die  OntenBcbuugen  gJitt 
dtrsBlhtD  baben ,  oEiiüi« 
BldTl   die   geseMkbe    Grui 


(  tum  Gerbardl  inlor 


"^r.i.5 


abilrahiren 

SibI  Gerhirdl  ä, 

t)  DlBol'tlra,  odar  lO-Llri-StBete  vom  Jabre 

tm  {den  leliten  Jabie  dec  Rcpuhl-k)  '- 
rieirber   gtirtirn/iiilger    AuabrliiEuiig    t 

torbergrbindc  Tillarl-älUclie 

Die   Tallari,    T<Ul(Ti  oder  Marcvs- 
pabllk:   dai  FraaeabUd  der  Frdbdt   i^t  < 
förderttitr,  and.dei  Mareut-Ltiee»  alt  i 


Sfefc 


10,138Ji>l 


lern  der  Bc 
!a"   Hf  4«r 
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Seite  f)  waren  Im  Gnmde  eine  Nadiabimiig  der  deotidien,  vomelifliiidi  Stterrddiifdien 
ConreatioiM-Speciee-Thaler,  welche  in  der  Lerante  danalt  wAr  geradit  waren  ond  et  zan 
Tkeil  aach  noch  Jetzt  aind,  se  dasM  Oesterreich  noch  heutigen  Ihges  fortfährt^  di6  alttl 

gvten  OoftvefttloBs-Species- Thaler,  venteht  sieh  viiter  dem  f^enelmteii  Oster- 
reiehiseheft  Prlgebilae  ¥001  Jihre  1780  und  ftech  Jetxt  mit  der  Jahresiahl  UN 

VeneheB,  ausprägen  und  in  die  Levante  etc.,  als  gewohnte  gute  HandeUmünze,  gehen 
SU  lassen;  ja  diese  neuern  Merr.  Conventions -Thaler  mit  der  Jahrzahl  1T80  wurden 
auch  noch  vor  toenig  Jahren,  und  vermuthlich  statt  der  ehemaligen  Marcus-Thaler^  in 
der  Münzstätte  zu  Venedig  ausgeprägt  und  zum  Handel  für  die  Levante  u,  s.  10.  be- 
stimmt. — *  Gewicht,  Gehalt  und  Silberwerth  dieser  ötterreichiichen  Conventiont-Spedei- 
Thaler  ist  natürlich  ganz  derselbe,  wie  er  sonst  ia  ganz  Deutschland  f3r  diese  gnte  Sil- 
bersorte gesetzlich  stattgefondcn  nnd  unter  Wien  zn  ersehen  ist,  nämlich  8'/,  Stock  Con- 
ventions-Thaler auf  die  kölnische  raehe  Mark  zn  13  Loth  6  Gran  fein  nnd  10  Stock  anf 
dieselbe  Mark  fein  Silber.  Dies  gibt  8,49883796  Stück  dieser  Ssterreichischen  Con- 
ventions-Thaler  auf  die  venetianische  Mark  rauhy  zu  dem  Gehalt  von  960  Garati  fein, 
nnd  daher  10,19860556  Stück  derselben  auf  die  venetianische  Mark  fein  Silber,  dm 
man  die  Münz-Mark  von  Venedig  zu  238,5  Gramm  (nach  Petters:  23d»499S6  Gramm) 
reclmen  kann,  so  dass  hiemach 

1  Münz-Blark  von  Venedig  =  1,019860555  kölnische  oder  Vereias-Maik  (zn 
233,8555  Gramm)  ond 

1  köln.  od.  Vereins-Itark  =:  0,98052620545  venet.  Mnnz-Maik  (vonllSS  Carati). 
Die  venetianischen  Marcus  -  Thaler  ( Talleri)  worden  im  Jahre  1798  in  der  öster- 
reichischen Münzstätte  ontersocht  (s.  Dr.  Siegfried  Becher,  das  österreidische  Mfinzweaen 
vom  Jahre  1524  bis  1838,  1.  Band,  1.  Abth.  Wien,  1838,  Seite  122,  123  n.  S.  154), 
ihre  Stückelung  nicht  dorchgehends  gleich,  ihr  Feingehalt  aber  meist  zn  13  Loth  8  Gran 
(2=3  948  veoet  Carati)  ond  überhaupt  wie  folgt  befunden: 

1)  Die  Talleri  di  vecchio  cdnio  zu  10  Lire  (7'haler  aUen  Schlages)  6652   Wiener 

Richtpfennige  schroer,  zn  13  Loth  3  Gr&n  fein. 
Halbe  Thaler  dieser  Art,  zo  5  Lire  (Thaier  aUt,  Schlages)  3318  Wiener  Bichtpfennige 

schwer,  zu  13  I^th  3  Grän  fein. 

-  zo  2%  Lire  (Thaler  alt  Scblag,)  1645  Wiener  Richtpfennige 
schwer,  zo  13  Loth  4  Grin  fein. 

-  zo  iVi  Lire  (Thaler  alt.  Schlag.)  827  Wiener  Richtpfennige 
schwer,  zo  13  Loth  4  Gran  fein. 

2)  Die  Talleri  di  nuovo  cönio,  zu  10  Lire  (Thaler  neuen  Schlages)  6629  Wiener 

Richtpfennige  schwer,  zn  13  Loth  8  Gran  fein. 
„Seit  dem  Erloschen  der  Republik  Veneflig  sind  4iese  Thalet  nicht  mthr  nt/jg»- 
prägt  worden,** 

Hieraus  ergeben  sich  für  die  ganzen  Thaler  alten  v.  neuen  Schlages  folgende  Resultate. 


Viertel 


Achtel 


Venetianische  Tlialef 

(Marcus-  Thaler)ge' 

mäss  Untersuchung 

in  Wien,  in  1798. 


t5 

ÖJ5 


Gewickl 
eines  Stücks 


in 
Gram- 
men, 


in 

hoU. 
Assen. 


1^ 


Stück 


auf 

1  köln, 

Mark 

rauh. 


auf 

Iköln. 

Mark 

fdnSüber. 


Silber-  und  Zakhoerth  eines 
Stücks 


u)im  14- 
Thalerf, 


IS  CO 


b)  im  20- 
Fl.-Fuss, 


Fl.-Fuss^ 


I)  Talleri  dl  vecchio  p6- 
nio,  tu  10  Lire   .  .  . 

7)  Dieselbe  Sorte  zu 
hohem  Geluite  .  .  . 

3)  Tslieil  dl  nuero  cön. 


6692 

6652 
6629 


28.4856 

28,4858 
28i387S 


502,673 

992,673 
500,624 


13.3 

13.4 
13.3 


8,20993311 


8,20J56311 
8,238W" 


9,97616561 


9,93424914 
00110,01077914 


1. 12.  1,204  2.  -.  1A9  2. 27. 1^1 

L12.  3,336  2.-3,182.27.339 
L 11. 11^1. 59. 3,m».  3,87 


Venedig. 


Dagtgrn  lonr  die  gesetxillügl|e  Agsbrilgung  dirttr  umetioniichen  Tkakr  »^ 
■H  1T97,  wo  die  Idilbcliiiniile  AutprüggDg  derstUirn  itattfand,  noch  drvUcker  Betliai- 
MUitgi-  vnd   Btrecliaangtari.  mit  drm  SiVfcenrwi/ie  dmelbtn ,  fti'/aid'! : 


rtntt.    Mar- 

aii-Thlr.  od. 
10-Ure-Stä- 

cki,  nach 
rtreng  gMe(;- 
mÖM.Juim. 

GiwIeAt 
dnrt   SlücHn 

U          Im 
moi.    Aiin. 

•1 

Marä 

n.-Ftii. 

Tdtari  od.  T^- 

üsv<ma 

M.«66  5m.37B 

13.  i«) 

l.  l-.2.«ft 

■».-53» 

2.V.^ 

Man  vergleiche  hieriDlt  die  Angibea  dnd  Berecfannogen  dei 
nach  Müatpriiben  bemcrklca  Tnfari  von  1T80  bli  1792,  lo 
Otter  Dieci  Uro  oder  10  I.ire-SIückt!  tod  IT9T. 

Aa  SUbflT-Scheldemfillieil  damaliger  Xelt  där/tm  hier  meh  nach  äsUrrtichiichai 
Mäniprä/iinprn  aDiUfübren  teiii : 

Lina-.a  oifrr  Pt-.-.i  ric  .Solili  30  ^  1  Lir*  li>  Solril ,  »  GfefcAt!  Ifül  Wieset  Ricktphnnlgc  ■. 

6  Lath  4  liru  FoiH^UC. 
»■»«Zira»  oder  Peul  d<  Saldi  15  =  %  Lln,  ■■  G(v<dUi-T% 
'  •  -■■  7  OriB  PciHdutt. 

~     11  10=  '^  Lira,  ■■ 


DriUct  UnaTt 
Stckna  Lbatt 

Die  übrliCB  tic 


6  Loth  6  Ort 

oder  Peul  de  Saldi  5  - 


CtKicU:  tau  WKsw  KIcUpfeuIca  airi 
GtmttU:  IX  WleKC  UntlpfeBiilge  iDd 


„ .  Grtai  Fdmelult. 

Uer  bwneiUa  ZiU  der  ni  H|if  mlii  jeder  Solt*  la  die  feMo  Zahl: 
Ut  BUB  die  AbuU  SUck  ,  Kelche  mi(  tbu  l«£iiie*(  rmOi»  Mark  nhercii. 
Ja  etira  anHlBhrenden,  rom  1795  U>  1802  ufcr  OaltmitiLt  OhvStmctmft 

„  j*a  />r«*iiu(aJ-JrfiiRn  Wi  ftnure  SOtrKkMimimttitt  UUiltm  hier  hel- 

ABirahroBC,  da  aclblge  (Bter  Jlsitosd,  g)  fieita  «lU  aallOlulick  Eemg  tahellarllck  nl 
■citellt  Bitd  berechnet  (trtien. 

IB  Tnttl  »Hilf  man  lonit:  Ran»  (Blgattlal ),  AaUe  ( Benioi )  aad  KbrM -  ,Mil)  ( Bh««< ]. 

TerUItttlSS  des  fioMea  XIB  BUber  in   dm   zxr  Z<il   dtr   RepvlUk  Ventdig  gt- 

ntanätiig  und  nach  Urttermchiirie  avtgtbTarJtlen  vcmdinuttn  Gold-  «nd  SUbtrmiit- 

(«n,    namtnllieb    der   DenefünucAen    ZeceAi'nm   tind   iter  «ogenannlen   5i(i«riluealen 

CDueati  d'orgento  adir  Ducati  Ventti). 

Weilet  üben  i»  die  -fmAiiBsK«  der  VBUtkmiuliai  ZtaUmai  bei  dem  Preiie  lan  K  Lire  plc- 
coU  Md  itr»«  JsaeOiidHiE  h  6ä^/,  SUck ,  anc*  Uittrlgir  £r/UniBf  mter  mU  fa'/,  Slitt  ff 
4U  naumtnUiXeMari  fiinlloU   aad  daaa  lucb  die  der  Dwali  iargaäa  tdw  «üulyes^Ufr- 


[B  8  Urt  ^frcoff  lirmg  gatttmlal»  alt  I'^'^Khj  =  Vißfl»»jr<  Stück  sh^  di 
Jhrt  ftin  SIlitT  aftStStm  warden;  •rUund  dlTAubrlnBUBB  dteaer  Silb«4i 
Mirniproliem,  gereo  ^V<  SIGcfc  deraelbeo  aa^  die  ainitbnUcßic  Stark  (ein  i 
Racb  dicBen  BeeÜBiauiggeB  ergibt  aicli  dai  nrnrige  fcrAönmu  dci  CoMei  la 


,  --     -JT  iti^uXfentdlf- 

mek  ilremg  grthttialfftr  AtaMmrung.  mU  Zi 
pia:a[|  du  älBek,  nl«  1  ifl  14,_ei01ftlKi 


1  Marco  dl  Vewnli 


Sinv  I» 

■  33  Ure 

idn-  Hanflmi 


i)  matk  Ja-  t^tüttat,  mU  der  ErfatrMwg  übträntUnuntnin  Auiiringmng  bädtr  «iii^(iiib«», 

wie  1  lu  14"<Ak  —  it.'Jxäfibl.  fotalirJi  akbt  «ehr  elKfernt  reo  I  in  IJ. 

Da  die  rcaet.  ZeeehiiieB  oKen  ein  kleines  A«fgfld  «in  etni  l  fraceBl  aulkrackleB,  M  «lelfl 


nach  Heil 


. Li,  und  Vi  der  trlctllchen,  nüh  SlllnipToben  lich  eigeliRDdeii'AuUBllniiiag,  i 

lUSU  oder  eMra  wie  1  n  13'/,» 

I>aiMS»x*Hchm/3T  diein  VtntdigautgeprägtettMütuenbttUhlindeniBiichtUiben  V. 
KM^WKhMfiHMg  der  gegtanwKrtigeu  Zelt. 

N«ft  taifihnws  der  In  d«  Muigeutic  tob  1.  Nonbr.  18S3  htpattlUm  bmcd 
Tihnot,  woHacJk  die  buhorig«  XNrMorin  in  lÄrt  itoItOM  (kr  luneni  in  Lir«  •>«tria- 
eh4  Aote  wuda«,  wui  t»  ftnediK  HBHilcb  cfaM  KuMtinn«  taivW,  ««Ich«  ■»  )«cr 
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ziemltek  gteldneftlf  in  Mailand  einyfihiteu  iMaen  KorMit  Im!  gw  wUkk  nhnrnintiMtii , 
doch  hat  BM  aidk  in  Venedig  nadi  einigeD  Jahren  Bettehem  wieder '  davon  lofgenndit 
und  ridi  zu  dcndben  Kamorai  l>eqaemt,  welche  in  Mailand  noch  jetzt  Imiteht,  nnd  nach 
neaem  KnrBctteln  ron  Venedig  in  folgender  Anfitellnng  enthalten  iit»  zngleieh  ait  Be- 
merining  der  vorher  und  fruherhin  bii  etwa  1824  hier  stattgefundenen  Art,  die  Kurse  zu  notiren. 


Venedig 
wechselt  gegenwärtig 
(wie  MaiUnd)  auf: 


Gewöhnliche 
Wechselfritt, 


Erklärung  der  ndtenstehenden 

Kursnotirung,  mit  der  frühem 

Art  die  Kurse  zu  notiren. 


Aacon* 


42Monat(60Tage) 
dUo. 


k  30  Tage  dato. 


243 


624 


Aagsborg  (Aagwia) .  .  . 


k  30  Tage  dato. 


»4% 


Bologna 


Constantinopel  (Constan- 
thiopoU) 


Florens  (Firenae)  .  •  . . 


i  SO  Tage  dato. 

k  31  Tage  nach 
Sieht. 


i  30  Tage  dato. 


027 


967. 


(Oeaova) 


h  30  Tage  dato. 


115% 


HaariMTg  (Aflibugo).  •  • 


klMon.  (eOTage) 
dato. 


MGV. 


Lissabon  (Lbbona)   .  .  . 


l3Mon.  (90Tage} 
dato. 


lÄre  od.  Centethmi  augMacke,  filr  100  FL 
od.  mr  l  Fl.  holliDdisch  Karant.  Vor< 
her  (bis  etwa  1833)  +  977«  Pfennige 
vl&misch  holt.  Kurant  j&r  6  Lire  aastrla- 
che  i  früAer  aberJbU  1824)  +  211V«  Cen- 
tesimi  lUUanl  fOr  1  Fl.  h^.  Karant. 

Lire  od.  Centesinil  aostrlache  Ar  lOOScndl 
oder  für  1  Scodo  romano.  Vorker  (bis 
etwa  1833) :  +  49*/.  rdmlsche  Bajocchi 
fBr  3  Lire  aiiitrlacBe;  friker  aber  (bis 
1624):  ±  5C0  CenteslBi  italiani,  Or 
1  S^do  romano.     " 

Lire  oder  CentesimI  aostrlache  fSr  100 
oder  für  1  Gulden  Conv.-Korant.  Vor- 
her (v.  bis  etwa  1833 ):  +  607*  Krea- 
ser  riir  3  Lireaastilaclie;  voraemabtr 
(bis  1824} :  +  256%  CentesimI  italiani, 
flir  1  Fl.  Conv.-Kurant. 

Lire  od.  Centesimi  aastriache  fQr  100  Send! 
od.f&r  1  Scodo  romano,  »ie  M  ^acoiui. 

+  27V«  CentesimI  aastriache  fQr  1  tflifc. 

""Piaster,  oder  ouchs  +  147  k  IAO  titk. 
Para  fQr  1  Lira  aosfirlaca.  FrSkerUm 
(  bis  etwa  L824) :  +  79  Ceateslaa  il»- 
liani  rar  1  tark.  Plister. 

Lire  aostrlache  (österreichische  Lire)  fSr 
100  Lire  toscanl.  Vorher  (bis  etwa  1833) 
+  1027,  Soldl  moneta  boona  fQr  5  Lire 
öder  lOJ  Soldl  aostrlache ;  «er  dem  cÄer 
(bis  1824):  +  83  Centesimi  itaUanI  fftr 
1  Lira  Moneia  boona. 

Lire  od.  Ceatesfanl  aostrlache  fir  100  Lin 
oder  1  Lira  nooira  in  43enoa.  Vork^ 
f  bis  etwa  1833):  +  62V«  Soldi  AmI 
banco  (oder  +  2589rCeBteataii  nmmnt) 
fQr  3  Lire  aoürlacbe,  oder  auehwökit 
+  867«  Lire  nooire  lOr  100  Lire  aostr.); 
vor  dem  ober  (bis  1824) :  +  83  Cente- 
simI itallani  fBr  1  Lfa'a  fhörl  banco. 

Lire  od.  CentesimI  aostrlache  fQr  l(X)Maik 
oder  1  Hark  hamb.  Bankgeld.  Vorher 
(bto  etwa  18S3);  -»•  89  Cft  e^.  Pfuai^ 
▼limisch  Banco  ^^  ±  44  SchUI.  hanri». 
Bankgeld  fQr  6  Lire  aostrlache:  vor  dem 
aber  (bis  1824):  +  187%  Centeaisri 
Itallani  fQr  1  Hark  "Ekirii.  Baaee. 

+  3  Lire  25  (=»  S25J  CentesimI  aoatri»- 
che  fQr  1  Wechsel-Crosado  ron  400  Bete, 
oder  +  6  Lire  75  (675)  Centeahai  aaatr. 
rar  1  HllreT  ( 1000  ReTs  ).  Vorker  ( Ms 
etwalBSS):  +53>AMii«»Sg?^C«ii- 
tcsloM  aastt.l&r  1  CSrasado  T«n  400Bci» ; 
vor  dem  aber  (bis  1824):  -i-  28L  CeiH 
teaiail  itallani  JQr  1  WadMel-  Oaaaie 
von  400  Reis. 


Venedig. 


iMeÄJüil  gegtnicSrllg 
(aie  Mailand)  auf: 

WtchictfTitt. 

CerdndertichCT 

KUTM    (±). 

frUörung  der  nebemtehmden 
KvTmotinne,  mit  der  frühem 
Art  die  Kurse  tu  nod'm. 

i  30  Tag.:  dato. 

105'A 

iiy^ 

her  (bli  ehra  ISU) :  +  COI  Cealsalsl 
auBtr    ISr  t   Peiaa  da  alEo  raalt  !■  Ofa 

—>.,  -. 

bSHon.rXITace) 

t  SO  Tag«  dat„. 
tJO  Tage  dato. 

4  30T«aad.to. 
k3U  Tage  dato. 

a  30  Taga  dato. 

i  30  Tage  dato. 

a  30  Tage  dato. 

i.lO Tage  dato. 

(Ma  IBM)^  -<-  MT'/.  CenlalBl  Mailanl 

Lj»o  (LioB.) 

UatlMd  [Miluiaj 

MUMUI*  (ManigU.)  . 
Naapal  (Napoll) 

tarlt  (Patigl) 

»"»>  (Born.) 

che  (St  1  PM.  SUtl.  rorAar  (bfa  etwa 
1831) :  +  *S'A  P««  Sl«l.  (Dt  6.1^ 
aiialrlael^:  »r  dem  aier  |  bi*  I«M): 
-1-  ?t  Lite  7i>  CcBlealnl  llallial  nr  t 
Rand  SLerlIng 

Ure  od.  Centealnii  auattlacbe  ISi  11»  FrO. 
od.  l  Itaaa.  rraoken.  l'orAir  (bU  dtn 
IKM):  -<-  8e  CenUmea  de  fkaa,  Oi 
iura  rutirlacai  .w  dem  ■»<»■  Jbla 
18äi) :  +  100  Lire  lullanl  «r  100  Fra. 

Lire  aflaitiache  la  VcDedig  ISr  U«  Lire 
BDBtr.  In  Mailand.  fsTjEtr  [bia  etwa 
1833):  «HA  Soldl  aialr.  Uer.  lOrSUn 
.<«trl.t:be    In  Mailand,    docR    aaebi 

100  Lire  llalTanl  1b  Hailand,  naeb  d« 
Redurllon,    da»  VWJ  Ute  conentl 
=  »rmi.lr-  lUllaal. 
Lire  oder  Centetini  auiUlacbe,  wie  auf 

LjOD. 

Lire  auilriiebe  für  100  Datatl  dl  lecn». 
foritr  Ibli  etwa  IB33):  +  Bl'/,  Cr.nt 
dl  nap-ll  ßt  3  Lite  a-TtrlaeMj  »r 
dem  aler  ( bli  16») :  1-  AiV/,  Cente- 
alml  llaliani  jnr  VOaaU  M  r«™. 

Lire  oder  Centeiiml  auatriacbe  iSr  ICO 
Lire  (ualilacbe  oder  1  Lira  asatrlats, 
Kle  tri  Unn. 

Lire  aBBltlicbs  ISt  100  Bcidl  roBinl, 
wie  .^ocoaa. 

>Llrg  oder  Centealnl  (oalriacbe  ISr  100 

lorilrr.-  -(-  MV.  t  60  Kieyitr  Coai.- 
Knrant  üfi  Lite  aBalriachei  aar  die- 

1  Fl.  Cd  BT  eotiai»- Kulant  In  Tneil  n. 

■inri  «er  «o 

Dl««a  lind  ileaillch 

lulml  llaUanl  notlrl. 

i-  and  Sllbr 

dluelben  und  In 
(et  den  Kurai;*le 

■s  nalUrllch  gnni 

bnllclifT  Wettb- 
n  voB  Mnilaad, 
blec  gana  dar- 
»twa  f«4  .rur- 

iB  /:>>(  -.  r« 

M 

liÄir 

fttWcklbi 


-Vdrta  —  BMt 
UnNbr  bMMI 


ila  In  Dufatl  Banco  nod  elnlgi 


«llirt    »le  uferen  Karaartcn 
In  Soldl  Banco—  alaadtink. 


lUIU.  nsd  dia  Repabltk  Venwllg  hilta  Ibi  algcnat  WacbitlitdU,  nai 
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9    IlfO 

Dm  jetzt  is  Venedig  geltende  Weckaelrockt  kt,  ne6#t  dem  üso  (30  Tage)  vnd  den 
Respekttagen  (weldie  letztere  wegfiülen),  ganz  daiielbe  wie  In  Mailamd  (tieiie  doft 
Seite  621),  and  bleibt  darüber  bier  Nicbts  weiter  za  bemerken. 

Die  Wechsel 'CommissioH  (Provision)  wird  bier  gewdbniicb  mit  %%»  di€  Wedml- 
Courtage  mit  Vg  %  berecbnet. 


IVome  des  Staatspapiers. 


Zinsfuss, 


% 


Bedeutung  des  Kurses, 


Consolidirte  Jnscriptionen  des 
lonbardicb-Teaetianitcben  Monte 
(Leibbanic),  — ^  Coniolidato  ge- 
nannt (d.  i.  Detto  coniolidato, 
conaoiidirte  Scbnld) 


5 


104 


Golden  (Florinl,  zo3LJreanatriacbe) 
baar  f3r  100  Golden  Nennwertb 
(oder  5  Golden  Rente)  in  neben- 
stebenden  Obligationen. 

Das  NSbere  fiber  die  lombardisch -venetianischen   Staatspapiere  s.  nnter  dem  Act 
Mailand. 

Nene  ▼eneHanlgehe  Anleiheii. 

Nach  der  nationellen  Erbebong  der  italieniichen  Staaten  i.  J.  1848  ond  der  Erklanng 
Yenedlgi  zor  Repoblilc  ond  dei  nacbber  aosgesprocbcnen  Anscbloiiei  an  daa  Königrei^ 
Sardinien  worden  in  Venedig  m^rere  öffentllcbe  Anleihen  aongescbrieben.  Zonäcbit  er- 
folgte im  Frfihjabr  1848  die  AoMcbrelbong  einer  Zvoangsanltihe  ,yon  4'/,  Millionen  Lire, 
ond  dieie  wnrde  später  om  1  y^  Millionen  Lire ,  also  aof  6  Millionen  Lire ,  erhöbt  Hiernnf 
worde  im  Joli  1848  eine  AnüiKe  dorch  Einlieferang  Ton  Gold  ond  Silber  aasgeschrieben. 
Nachstdem  worde  mit  Anfang  September  1848  ein  „italienisches  National -Anlehen*'- Sek- 
tens  der  hiesigen  provisorischen  Regierong  „zor  Aofrechtbaltong  der  Insorrektion  in  den 
lombardiscb-Tenetianischen  Provinzen  ond  Vertheidigong  Venedigs"  aof  einen  Betrag  Ton 
10  Millionen  Lire  aasgeschrieben.  Die  Schold  sollte  Ton  den  lombardiscb-Tenetianischen 
Provinzen  abemommen  ond  garantirt  werden.  Für  Venedig  borgten  dabei  die  am  13.  Aognst 
1848  erwählten  Triomvim,  for  die  Lombardei  der  Bürger  Cesare  Correnti,  welcher  dßs  in 
Venedig  bestehende  Vertlieidignngs-Committee  ^er  Lombardei  repräsentirt.  Die  Anleihe 
zerfiillt  in  200O  Obligationen  (sogenannte  Actien,  Azioni);  wer  aof  zehn  solche  sobscri- 
birte,  erhielt  die  elfte  gratis.  Die  Zinsen  von  5  Procent  jährlich  sollen  vom  30.  Joni  1849 
an  halbjährlich  (am  30.  Jonl  ond  am  31.  Decembcr)  bezahlt  ond  das  Capital  vom  ^31.  De- 
ccmber  1852  an  In  fünf  jährlichen  Raten  (bis  Ende  1856)  zorockgezablt  werden.  Jedes 
Jahr  sollen  zo  diesem  Behof  400  Obligationen  dorch's  Loos  bestimmt  werden.  Als  Unter- 
pfand worde  der  Dogenpalast  zo  Venedig  mit  allen  seinen  Kanstschätzen  ond  die  neuen 
Prokuratien  des  Marknsplatzes  gestellt  Für  diese  Anleihe  wurden  in  einem  grossen  Thcile 
Italiens,  namentlich  aber  im  Königreich  Sardinien  ond  im  Kirchenstaate,  Beiträge  gesammelt 
Unterm  18.  September  1848  schrieb  man  weiter  ans  Venedig,  dass  die  provisorische  R^ 
giemng  eine  von  Venedig  allein  anfzobringende  zweite  Zwangsanleihe  von  5  MSIIiaaen  Lire 
anfs  Strengste  eintrieb,  ond  eine  dritte  Ztoangsanleihe  von  2  Millionen  Lire  #nrde  nntena 
25.  October  als  eben  ansgeschrieben  berichtet;  dabei  stieg  die  finaniiette  Noth  fort  nnd 
fort    Gegen  Ende  Norember  1848  worde  eine  vierte  ZwangsanMhe  von  12  Millionen 
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Lir«  tu  Ijuten  ärr  Hauatigenthämtr  genachl,  deren  Häuier  hypolktkaritdi  pränoürt 
VDTdo).  wogegen  Pipicrgcld  RDfeeEebrn  wurde.  Seit  d«in  Beginn  der  Kevolaliml  bii  gegen 
Ende  Oclober  184S  loH  Venedig  26  HilliDHefi  Lire  iniece^™  hüben;  irierern  die  in  dn 
Anleihen  Bclheiliglcn  eine  Ver/iniung  und  ßücknhlnng  iii  gevncügm  Iwbcii ,  bbu  die 
Zuknnft  Ichren. 

MoasBe  und  Gewlchto  von  Venedig. 

Die  neuen  mrtrischtn  Maasse,  welche  bei  di'D  Bfhürdcn  avgeirendel  werden,  m.  Datei 
Htti.AKD,  S.  623.  Bein  iToM  tmd  Silbrr  bedient  mm  *ich  der  nenen  (iräMmi  nseb  iia 
Handel ,  >aa>[  aber  ainil  im  ^'c^kellr  dorchgehendi  die  alltn  vtnediger  Alaaise  nod  Ge- 
wiehle  gebründilieb ,  welche»  folgende  lind: 

Längmmaast.  Der  Picdc  od«  Fun  hat  13  Once  (Zoll)  ^a  12  Linee  (Linien)  a 
10  Dedmi  (Zehntel-Linien)  nnd  ist  =  «1,347735  Meter  ^  154.1495  pirii.  Lin.  -- 
Der  Faiso  (Schritt)  hat  5  Pledl  «.  1,73S6T  Meter,  die  Prrtka  (Rothe)  oder  der  Ca- 
vtxxo  e  Piedi  =  2,08641  Meter,  die  FeTlica  piccota  (khine  Rnthe)  ader  der  Chrbbt 
4'/,  Piedl  =  I,5ä4ßl  Meter. 

100   Pifdi  oder  Fuas  -= 

114,088  engl.  Fou.  H  110.795  prenu.  Fa». 

34,7735  franzäi.  Meier.  ||  110,001  wiener 

lin    Verkehr    rechnet    iBan    10    Piedi    =    11    wiener    Fuia  (wut    gensa    geBng  itt.    da 

10  Piedi  Veneti  genau    ^    11,0004  wiener  Fni«),    ond    10  Perticbe    oder  13  Pumi  = 

11  vieaer  KUrtem. 

Pu  EUenmaast  IM  zweierlei  :  1)  der  Sraccio  da  laiia  oder  die  WoU*k-EU«  (rnntk 
Braccio  dB  pnnno,  Tacb-Elle.  genanal)  für  die  Vollen-,  Bnawirilcii-  ud  Ldleawaaraa 
=  0,683306  Meter  '^  302,947  pari*.  Ua.,  ODd  2)  der  Srtaxio  da  *tta  oder  die  5K- 
4tn-ElU  K^  0,638721  Meter  =  283,143  parii.  Lin.  —  Bddc  EUca  wvdn  t>  Rcrtei 
(Qoirti)  «ad  Stditd\nttl  (Qnarli  di  ijuarto  oder  Scdcdol)  digetbeilL 

100  Braecia  da  lana  oder  WoUm-EUm  =^ 

74,7384  eagl.  Vardi.  D  10^4673  prea».  EUm. 

6833M  tnuitit.  Ucler.  |  87,7035  wiener       - 

In  der  Praxit  reEhaet  nui  cewShnlkh  1000  Braoda  da  lana  c=a  877  «IcMr  Ell««, 
WM  ela  für  die  Zwecke  dei  Veriiehre  lehr  BeDaaei  Tertältaiai  lit. 

100  Brateia  da  leta  oder  Stidtn-EXUn  es 

69,8527  engl.  Ynrdi.  |[    '  96,7491  preu«.  EHu. 

63,6721  fnuizöe.  Meter.  ||  81,9700  wiener 

!■  der  JYoiu  re^ct  man  100  Brsceia  da  Uta  =3  82  wleaer  Ellea,  wu  da  lir 
dl«  Zwed^e  dea  Terkehn  hiolingllcfe  gcninei  Verkiltniu  itt. 

ffegemnaii.  Der  MtgUo  Vetieto  oder  die  «enerfiger  Meik  begreift  1000  P>«d  «Aer 
5000  Pledl  ^=  1738.67  Meter  oder  1,73847  Kilometer  =  0,234731  denticke  (geogr.) 
Meilen  <=^  0,22»1I5  eiterreicb.  PoitmeileB.  69,906  Mlglin  «=1 1  mltUem  geii«r.  Grad.  — 
Der  Miglitt  iRortno  oder  die  5erf7tetfe  Itt  die  bei  allen  oeefabreBdeii  NatlMca  gitriaA- 
liehe,  60  auf  den  ge<^iiipblidiHi  Gnd  gerechaet,  «eiche  lugldch  die  gewShaUctee  tt*- 
llcaliche  Meile  iiL     Siehe  Londoh  n.  Pakii. 

Ftldmaaii.  Der  Pain  quadrato  ( Qaadrat  -  Puu ,  Qnadnt  -  Schritt )  Yop  W  VStH 
qnadrati  lit  i^  3,02X988  Qnidnt-Heter  =•  30X>223  wiener  QnadrU-FnM  nm  0,8WM 
wiener  QnadralKlafteni.  100  Pnui  qnadrstl  =>  3,029088  franzöi,  Aren  =33  8«,0M 
wiener  Quadrat -Klaftere.  —  Der  MigHaje  hat  1000  Pai«i  qDadrati '»«  S0,S*9M  fnacia. 
Area  =3  0,IUSZ1  wiener  Jodi. 

Gttrtiitiiutau.  Der  iMoggfo  hat  4  Stija  oder  Staii.  Dn  Sb^o  oder  Stm  <8Mr) 
btt  X  MKteni  oder  4  Qnarte  (Vlartel).     Die  «Marfa  hat  4  Qwartanll.    Der  atafo  aM- 
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83,3172  Biederiind.  ModdeB. 
151,5919  preni».  Scheffel. 
135,4652  wieaer  MetaeB. 


mt  83,8172  Liter  —  4200,22  park.  Kab.- 2^011,  ^  Moggio  also  3,332688  Hektaliter. 
(VergU  des  Art  Teibst.)  Der  Stajo  eathält  an  Walzea  dardwcbaittUch  182  Libbrt 
grwae.  —  Der  Saeco  (Sack)  hat  1%  Staja. 

100  Staja  er 

28,6529  engt  Imp.  Qaarten. 
83,3172  fraazöt.  Hektoliter. 
151,5919  hambarger  Fae«. 
Bei  Korinthen  hat  der  Stajo  den  Begriflfeioei  feitttdieDdeD  GewickU  tob  260  Llbbre 
sottili  gewonaen;  ■.  welter  aatea. 

Wcinmaass.  Die  Anfora  (der  Name  ist  das  alte  r5m.  Amphora)  hat  4  BicoBcie.  Die  Bt- 
concia  (Bioonxla,  Bicoazo,  Bicongio,  Blgoncia,  dai  alte  röm.  Bicongiaa)  hat  2  Barile,  Mattdli 
oder  Coocie.  Die  Barila  (das  Faai),  der  Hastello  oder  die  Concia  (das  alte  r5m.  Coagios) 
hat  6  Seccbj  oder  Scccfaie  zu  4  Bozze  k  4  Qoartacci;  sie  hat  femer  aoch  64  Boccall( 
1  Boccale  =  ly,  Qaartocd.  Die  Barüa  eathilt  64,3859  Liter  =3  3245,85  paria.  Kab.- 
Zoll  BS  45,4982  wiener  Maass,  der  Boccale  also  1,00603  Liter  =  50,7164  paris.  Knb.- 
2U>U  B=  0,71091  wiener  Maass.  —  Die  Botta  (das  Both)  hat  5  Bic^nde. 

100  Barüe  = 

1417,112  engl.  Imp.  GalloDs.  11     93,718  preoss.  Ebner. 

64,886  franz.  Hektoliter.  I  110,971  wiener  Wein-Ebner  k  41  Maass. 

29,621  hambnrg.  Oxhoft.  |  113,745  wiener  Rechnnngs-£lmerk40MMiB. 

Oelmaass,  Der  Migliajo  (Mdler)  bedientet  eigentlich  1000  Libbre  grosse  (schwere 
Pfand)  an  Gewicht,  ist  aber  zagielch  eine  Maaugrösse»  Er  hat  40  Mir!  (za  25  soge- 
nannten Oelpfanden,.  Llbbre  da  Olio)  and  der  Miro  enthält  15,79  Liter  =s  796  paria. 
Knb.-Zoll,  der  Migliajo  also  6,316  Hektoliter.  Man  rechnet  diesen  Maass  ^  Miro  wiedenmi 
BB  Gemcht  zo  30  y«  Libbre  grosse ,  den  Migliajo  hiermit  fibereinstimmend  zn  1210  Llbbre 
grosse,  and  das  Maass  erlaagt  damit  wieder  den  Begriff  eines  Gewichts.  In  neuester  Zeit 
wird  Oel  auch  wohl  for  wirkliche  1000  IJbbre  grosse  gehandelt  —  Die  Botta  (das  Both) 
hat  2  Migliaja. 

Handelsgewicht  Dasselbe  ist  zunfichst  zweierlei :  Peso  grosso  oder  Sdiwergewicht  and 
Peso  sottile  oder  Leichtgewicht.  Für  die  Mehrzahl  der  WaareB  (n.  a.  die  ndsten  Metalle» 
Od,  Rosiaea,  Wolle  a.  s.w.)  dient  dasErsterc,  fnr  die  meisten  Drognen ,  Gewürze,  Tide 
Farbwaarea,  Seife,  Baomwolle,  Kaffee,  Thee,  Zocker,  Bds,  Butter  o.  s.  w.  aber  das 
Leichtgewicht.  Bei  beiden  wird  die  Libbra  oder  das  Pfund  eingethdlt  In  12  Onea 
( Oncle ,  Unzen ) ,  welche  Once  also  verschieden  sind.  Femer  begrdft  bei  bdden  der  Cen- 
tinajo  (Centaer)  100  Llbbre,  der  Migliajo  (Meiler)  1000  Libbre. 

1)  Peso  grosso  oder  Schwergewicht.  Die  Ubhra  (libbra  grosse,  das  schwere  Pfoad) 
hat  12  Once  zu  192  Carati  (Karat)  k  4  Grani,  also  2304  Carati  oder  9216  Graai.  Sie 
bt   das  Doppelte  der  Gold-  aad  Silber -Mark  und  wiegt  476,9987   (also  beinahe  477) 

Gramm  «>  9924,39  holl.  As.  —  Der  Miro  hat  25  Libbre. 

*• 

1  Centinajo  grosso  oder  100  IJbbre  grosse  (schwere  J^nd)  ss=s 

95,6868  bremer  Pfand.  n  47,6999  niederländ.  Pfand. 

95,8997  daaischo    -  H  101,9858  prenss. 

105,1608  engl.          -    avdp.  U  116,4799  rassische 

47,6999  französ.  Kilogramm.  fl              95,3997  sächs.  neue     - 

98,4295  hafla>nrger  Pfand.  D  85,1765  wiener 

102,0046  idpziger  ^     -  ||  95,3997  deutsche  Zollpfand. 

In  der  Praxis  'rechnet  man  gewöhalich  20  Libbre  grosse  aea  17  wieaer  Pfaad,  oder 
100  Llbbre  grosse  «>  85  wiener  Pfand  (auch  wohl  1000  Libbre  groase  ««  852  wiener 
Pfaad),  was  da  der  Genaaigkeit  sehr  nahes  Verfaütniss  ist. 


Venedig. 


2)  Ftio  KttUi  oim  Lticlilgeiriclit.     Die  JÄbhra  (Libbra  lottile,   d«i  Ickbtc  Pfund) 
h*t  13  Once.     Die  Oncia   betrügt   121'/,  Caniti   dn  Gold-  und  SilbergewicfaU  oder  Att 
Pe*D  ErO"">t   di«  UMira  alia   1156  Carali.     Die  IJbbra   wiegt   mithin  301.2297  Gninn 
_  6267,36  boU.  Ai.  —  Die  Carica  (L>«t)  bcgrein  4  CenliDflJH  oder  400  Libbrr. 
I   Ctnlinajo  sottllt  oder  100  Libbrt  lottili  ( ItichU  Pfund)  = 

60,4272  bremer  Pfund.  30,1230  nlederlünd.  Pfand. 

60^459  diniicbe    -  64.4051  preana. 

66,4101  engl.  -    »dp.  73,SaS3  rnuitcbe 

30,1290  franxüi.  kilagnuiim.  60,2459  läcbi.  awe    - 

62,1593  bambarger  Pfund.  63.7899  wiener 

64,4170  leipziger        -  60,2459  denticbe  Zollpfond. 

In  der  Praxis  redinet  mnn  gewöbntlcb  13  Libbre  Mttlli  c=  7  wiener  Pfond  (genan 
lind  13  I.ibbre  tollili  ^=  6.9927  Triener  Phnd,  jenes  Verbüllnita  !•[  dito  (ür  den  Ver- 
.  kehr  binlSnglidi  eenan),   »neb  wohl  1000  Libbre  tottili  =  538  wiener  Pfand. 

Fir  Korinthen  Ist  der  Stojo  (dgenllicb  lUnui)  ein  featitchendei  Gewicbt  lon 
260  Libbre  lotlili. 

18  Libbre  groaie  eind  =»  19  Libbre  lotilti,  oder  1  Libbrn  grom  :^  19  Once  (otüli. 
(El  Irt  die«  das  nllgemcin  übliche  Redaktlansverbiltniu,  welches  für  dl«  Praxis  bioläDeiich 
genaa  Ut>  da  12  Libbre  grosse  genna  -^  19.0026  Libbre  lotliti.  wu  einen  UntcncUed 
gegen  jenes  Verhültnisu  von  nur  etwa   '/g  Promille  ergibt) 

Fnr  den  Kin-  und  VerLinf  der  Seide  dient  ein  besondere!  dritte*  Gewicht.     Die  Libbra 
oder,  du  J^und   deuelben  wird  in  12  Once  n  6  Sul,   Sud  oder  Sigsi 'getbeill.     Die 
Oncia  betrügt   123V,   der  mebrernSbnIen  Carati,   die  Libbra  1485  Ctratl.    Die  Ubbta 
«legt  deannch  307,4406  Gramm  =  6396,58  ball.  Ai. 
100  Libbrt  da  ttta  oder  Seiden -tfand  --^ 

67,7794  engl.  Pfond  HTdp.  11  65,7330  prenu.  Pfind. 

B0.744I  fmnzöt.  KUogrann.  ||  54,8989  wiener 

r^'jCoid-,  Silber-  und  JuvHen-Grviidit.  Der  Marco  oder  die  Mark  hat  B  Once  (Unica) 
in  4  QuKrU  (Viertel)  k  6  Denui  (Pfennige)  k  6  CaraU  A  4  Gruij,  nitbin  1152  Carati 
oder  4608  GranI,  and  wiegt  S98.4993«  GiMnm  (beinahe  238'/,  Grama)  =  4963,30 
holi.  Ai.  Er-  ist  die  Hälfte  der  Libbrk  grassa,  nnd  lelne  CaraU  oad  Giaal  lind  wit 
deaen  des  icbwerea  HandeUgewichti  überelnitlBDend.  —  Dieser  Marco  bildete  ebeaali 
iB^eieh  dai  Müntgeiiieht. 
100  ATarchf  — . 

63,S9»r  engl.  Trof-Pfnnd.  g  103,0046  Idpiiger  Hart. 

33,8499  frsnzaa.  KltognouD.  fl  101,9858  preoii. 

101,9861  bamborger  Hark.  fl  84,9829  wiener 

103,0046  wahre  kein.    -  ||  101,9795  wlener-küln.  Hartr. 

(  MüntgeißicIH  ist  gegmuärtig  die  Libbra  nutrica  oder  dai  Kilognuom ;  *.  HiitiND. ) 
ProbirgeiDieht  ist  geaetdich  daa  neae,   unter  Hiulind  (S.  623)   anfgeföhrte.     Früher 
wnrde  ali  aolchei  der  Marco  beim  Golde  sowohl,  all  bdm  Silber  in  1152  Carati  dngetheüL 

Verarbeitttei  Gotd  und  Silbtr  man  die  nnter  dem  Art.  UAii.*Nit  (S.  623)  angege- 
beaea  Feingehalte  liaben.  Für  Venedig  gilt  gesetzlid  noch  folgendes  Beiondere :  Die  Gold- 
biällcT,  womit  die  Silberatangen  oder  der  Draht  belegt  werden,  aui  denen  TcradüedeBC 
biealge  Gcwdie  verfertigt  werden,  lanss  den  geietzlicben  Feingehalt  des  venetlan.  Zeccbino 
habea,  näalicb  1000  Hilhaiml  (d.  i.  ohqe  allen  Zusatz);  der  Fdngebalt  der  goUtntn  tiene- 
titmn-  Ketttn  ist  906  Hllleai^.  Die  Yergoidung  der  Stangen  and  Drihle  ktm  entweder 
1)  17  Ctratl  lu  jedcai  xcMdlgar  Harco  (wofür  15  ncaa  Deaarl  in  Jeder  neaan  Libbra 
gereehael  werden),    oder   2)   avy,  Carati   (wofir  85   Deaari  gerMbiet  werde«),    oder 
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b)  42  CarmÜ  (wofür  36  Dtwui  gerecbnet  werden)  eothalten;  —  die  SUberstangen  nod 
SUberdrähU,  welche  bH  oder  ohne  Vergoldaig  za  Geweben  %'erwendet  werden,  moAien 
den  Feingehalt  ?on  986  Mületini  haben.  Dai  Retnedium  betrigt:  far  die  ganz  feinen 
Goldblitter  2  Milletini,  fir  dai  Gold  der  venetianer  Ketten  3  Milletimi,  fBr  die  Silber- 
staogen  und  Silberdrähte  2  MiUetimi. 

Medizinal  -  und  Apothekergemcht  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat  12  Once  (Unzen) 
zu  8  Dramme  (Drachnen)  k  3  Scrapoll  h  20  Grani,  also  5760  Grani,  nnd  iit  mit  der 
Libbra  sottüe  (dem  leichten  Handeltpfunde)  öbereinttimmcnd.  (Die  Dramme  dieses  Ge- 
wichts sollen  den  türkischen  Dranmie  ursprünglich  zom  Gmnde  liegen.)  96  Grani  medi- 
cinali  sind  genau  t=^  97  Grani  di  Marco  (der  Mark)  oder  des  Peso  grosso. 


Die  Preise  werden  zom  Theil  in  Lire  austriache,  zom  Theil  in  Ducati  correnti  ptc- 
eoli,  zom  Theil  auch  in  Ftorini,  d.  i.  Österreichischen  ConTeotions- Golden»  notirt  Für 
manche  Waaren  wird  bei  baarer  Zahlnag  ein  abweichender  Disconto  bewilligt,  z.  B.  fSr 
Zocker  3  Proceot,  für  Olivenöl  6  Procent,  für  Mandeln  9  Proceot. 

Die  vorzüglichsten  CetoichUwaaren  werden  nach  folgenden  Normen  verkauft: 

1)  In  Ducati  correnti  piccali: 

a)  Nach  dem  Migliajo  grosso  (von  1000  Libbre  grosse):    Antimoniom,  Blei,  Blei- 
glätte, södital.  Hanf,  Honig,  Mennie,  Natron,  Pottasche,  Soda,  schwed.  Theer, 
Weinstein,  Wolle  (mit  Ausnahme  der  poglieser  und  gewaschenen  dalmatiner). 
'      6)  Nach  dem  Centinajo  grosso  (von  100  Libbre  grosse):  Amidam,  Galläpfel,  Harz, 
Terpentin,  dalmatiner  Theer,  poglieser  Wolle. 

c)  Nach  dem  MigUajo  tottüe  (von  1000  Libbre  sottili):  Alaon,  Anis,  Arsenik, 
Farbhölzer,  Mandeln,  Reis  (aber  auch  in  Lire  austriache  pr.  Centinajo  sottile), 
VitrioU 

d)  Nach  dem  Centinajo  sotUle  (von  100  Libbre  sottili):  Aloe,  Ammoniak,  Assa 
foetida,  Baumwolle,  Grünspan,  Gummi  arabicum,  G.  Dschidda,  G.  Sandarak»  ^. 
Tragant,  Jalappe,  Ingwer,  Kaffee  (auch  in  Fiorini),  Kakao,  Koloquinten,  Kopal, 
Myrrhen,  Piment,  Safflor,  Sassaparilla ,  Schwämme,  Sennesblätter,  flüssiger  Storax, 
Tamarinden,  Wachs,  Zocker  (auch  in  Fiorini). 

e)  Nach  der  Carica  von  400  Libbre  sottili:   Pfeffer. 

f)  Nach  dem  Stajo  von  260  Libbre  sottili:   Korinthen, 

2)  In  Lire  austriache: 

a)  Nach  dem  Migliajo  grosso:  Eckerdoppen,  Umbra. 

6)  Nach  dem  Centinajo  grosso:  Elsen,  Feigen,  Inländischer  Hanf,  Käse,  Kameel- 
haar,  Lilienwurz,  Pech,  Rosinen  (auch  in  Fiorini),  Schrot,  Schwefel,  Stahl, 
Stockfisch,  Zinn. 

c)'  Nach  der  Libbra  grossa:  Kupfer,  getrocknete  und  gesalzene  Ochsen-  und  Kuh- 
häute, Sohlleder,  gewaschene  dalmatiner  Wolle. 

d)  Nach  dem  Centtnajo  «oftt'/e :  AoripigaMOt,  Bleiweiss,  Cremor  tartari ,  China- Wmzel, 
Lakritzensaft ,  Leim,  Reis  (aber  auch  in  Docatl  pr.  Migliajo  sottile,  s.  oben), 
Seife,  Symp,  Talg,  Vitriolöl. 

e)  Nadi  der  Libbra  sottüe:  Peruanischer  Balsam,  Baumwollengam ,  Berlinerbhio, 
Borax,  Cassia,  China,  Cochenille,  Gommigutt,  Indtg,  Ipecacoanha,  Kampher, 
Kanthariden,  Mastix,  BCanna,  Moskatbluthe  und  Muskatnüsse,  Nelken,  ätherische 
Oeie,  Opinm,  Orlean,  Rhabarber,  Schellack,  Theriak,  Zlmmt,  Zinnober. 

f)  Nach  der  Oncia  sottile:  Vanille. 

g)  Mach  der  IJbbra  da  seta:  Seide. 

84 

A 


1330  Venedig. 

3)  /n  Ftoririi  oder  Stfcrretch.  CouvtntiaKt  -  Gulden  : 

a)  Nack  dem  Cenlinaia  graito:  RMinca  (mich  in  Lire  atutriBche.  ■.  oben). 

bi  N>cb  dem  Ctntmajo  sattiie:  Kiiffie  and  Zoclier  (beide  &adi  in  Duiati,  ■■  oben}. 

Die  übrigen  Wa«r«D  irerdea  meiat  in  Lire  auitriaehe  Terkann.  and  zwar:  tFnn, 
Spirituosen  (Spirilui.  Rum,  BranDEweln)  und  Cilronema/t  dkcIi  dem  Stcchio,  Heringe 
DBd  Sarddten  oiidi  äci  Tbnn«,  deulichei  Weitthlreh  pr.  100  Blätter,  engtiiches  dv. 
Dtch  der  Kiite,  Frnslerglai  nndi  der  JTwIe;  —  Cefrrirf«  nnd  Sämereien  nacb  dem 
Stajo,  and  zwar  in  neuerer  Zeil  lebr  ge«SbBl!cb  anch  In  Fiorini. 

Die  ComtRÜsion  beträgt  gewöbntich,  M«ob(  beim  Elnknuf  bI)  Vericanf.  von  ColaniRl- 
waaren  2  Procent,  voa  UBDufaktaruanren  3  Procenl.  die  O/urtage  von  1  Procent  mit- 
begriffen.  Die  liJCüigcn  Handelibäuier  bereebnen  bei  nllen  an  lie  amrignirtm  Schiffen 
a  Procent  auf  die  einkonmuile  und  wieder  2  Praccnt  auf  die  Hnigcbcnde  Fnchl,  nenn 
■te  dabei  such  keine  andere  MübiraElDDg  haben,  al*  den  Capitnn  an  einen  Uekler  in  nuiten. 
Die  Courtage  der  Sckiffsinäkier  (deren  Zabl  aof  acht  reilgeielil  iil)  iat  bei  ganzen  La- 
dopgen  S  Procent,  bei  tbeilwciien  (Stückgüteni )  4  Procent;  ei  eiiMirt  xsar  ein  neuerei 
Reglement  der  Uandelikaminer ,  welcbet  dieie  Conrtage  sof  1  Proc.  für  gaB»  Ladungen 
( Certepartien >  und  anr  3  Procent  fiir  Stückgüter  fe>t«ctzt,  daiietbe  wird  aber  nicht 
beobachtet.  —  Die  Wechsel  -  Courta-je  ist  '/,  Promllk,  die  IVed\iel  -  Commiision  fnr  In- 
ländiiche  Wechiel    '/,  Procent,  für  fremde  1   Praccnt. 

Da  eine  genaue  festgesetzte  Schißtlatt  nicht  bettcht.  >o  uird  »ehr  genühnlicb- die 
Saofracht  ea  hloc  oder  pr.  Collo  bedungen. 

Toto.  Auf  die  mHiten  Artlkct  «ird  gewöhnlich  die  reine  (wirUifte)  Tara  ange- 
rechnet. Bei  Mgcaden  Vaaren  finden  dre  beibemertteB  fatea  Bätie  atatt :  Baumwolle : 
Fenambak  und  Bahia  S%,  oitindiache  etc.  4%,  Blmntdn  10%,  Banf,  Ital.  3%, 
Kimppwnrrel  4%,  Pottaiche,  nngar.  10%,  Zocker:  Branil  1&  bla  18Vd>  lunalca.  Hoa- 
korade  14%,  Baorban  (bnuner  nnd  gelber)  nnd  oatindiicher  (alier  Farben)  &%,  rafB- 
ttkter  >  geatampfter  12  % .  —  Du  ZoUaittt  verbiet  anf  die  au  hieaigen  F^ihafen  nacb 
4m  lDD»m  der  öalerrelchiichen  Staaten  gehenden  Waaren  Ixine  Tara, 


Die  Errichtong  einer  BonJi  iil  mehrFacb  (nacb  1.  J.  184t)  prqjektirt,  aber  noch  licht 
zur  Analäbrnng  gebracht  worden. 

HandeUgeieltichaft.  Im  Frühjahr  1839  Tercinigten  aich  die  angeaehenalen  Handela- 
hänaer  dea  Platzea  zur  Gründung  einer  Actiengeiellachaft  für  den  Zweck,  dem  Handel  neae 
Wege  der  Aonruhr  nnd  Einfuht  zn  achaffeD,  namentlich  aticr  (nadi  dem  Wortlante  der  Sta- 
tuten) „direkten  Importationi-  nad  Eiportatiouliandel  fQr  «igeae  nnd  für  Beehpnng 
Dritter  miUetit  eigener  nnd  fremder  SchilTe  zn  betreiben,  nebat  Jeder  HatMa-Operatiaa, 
welche  diu  Direktion  dcnelben  für  angeneaaen  erachten  wird."  Die*«  Sodetit  Peneto 
CDnunerciaie  (veDcdiger  Handelageaellachart)  wnr^e  mit  einem  Capital  tob  S  Hillionen 
Gnldem  (Fiorini)  (Tonventjoni - Unnze  oder  IS  HIllloneB  Lira  ana^biche  gegrtadet,  Tei^ 
Iheilt  in  lO'OOO  Actien  zd  öOO  Gnlden  oder  1600  Lire  anatriache,  wel<te  in  rOnftelB 
allmälfg  einbezahll  wurden.  Die  Statuten  wvrden  durch  Dekret  vom  11.  Hai  1839  geneh- 
migt aad  die  Geadix^ft  lelbat  erfclirta  aicfa  am  Ib.  Hai  1840  für  onnititalrt  (waa  nach 
den  Plan  geacbehen  aollte,  aobald  wenlgatena  5500  Actien  :^  S'asO'OOO  Lire  anatriache 
gezeichnet  adn  wärden).  Die  Daner  der  Geaellacbaft  wurde  mriänfig  auf  SO  Jahre  feat- 
geaetit.  Die  ActicB  werden  zunächat  uit  4  Procenl  Jährlich  verzinst.  Für  dta  Daner  dea 
eraten  Jahrea  hatten  licfa  die  Begründer  die  Direktion  Turbehalten.  Die  Geadlx^fl,  der 
man  die  gnnatigaten  Erfolge  Torauainaagen  alle  Uraade  hatte,  erlitt  !■  den  Idren  1840 
nnd  1841  In  Folge  der  damailgcD  pollthicben  CM^DUomi  betracMichc  VerlMt*,  eAoltc 
■Id  aber  bald  darauf  allmillg  wieder. 


Venedig.  Venezuela.  1331 

BItm.  HandtMaMMMr.  Mtrkantil-  und  WtchtttgtrieSd.  —  Entrepot  /dr 
inldaditdi*  IVtnrtH.  Uehre  Sckifftverftt.  Uthn  AiMkuraat-  Coatpagitieii.  A- 
Dampfuhiff/ahrti-  GmlUcha/l.  Direktion  der  ton^arditdt- vtiitlimitcktii  Ferdinandt- 
EistnbahngfitlUchofl.  —  Sparkiuif.  —  Münutätle. 


Die  hieilge  Jährlitlc  Neue  bcgtnnt  am  HlmmcirilirtitaBe  und  dauert  14  Tage. 


Venezuela, 

celombiidier  Frclitut  in  Südameriki ,  i.  CxiAc.u. 

AmmmrKwmf'  Dia  bereit*  uDlcr  Caricai  ervahate,  in  diacm  ITreiituta  hanptukb- 
lich  (ebriachlicbe  Hfioze,  die  Montda  macvqvina  odtr  ititdUa  (EDgliick;  money  macU' 
qnfna ,  du  hüut:  moneg  ciit,  deu  Tartlantc  nach:  grjcUotrrne,  aiitgeMdmilUnt ,  («- 
tchniltent,  aatgthauene ,  eapiütent  üfünic),  gcwäbalicb  ia  Piaitcra  ndar  Gflordea  Tor- 
baadea  and  In  6  Keaten,  lo  wie  io  100  CeaU  (etheiJt  (ia  bioigen  TariT  koDuncD  aar 
Viuter  and  Ceotj  rar)  Ul,  zufolge  der  Verordnang  von  19.  Hai  1834,  ia  dem  Wertbe 
dei  Plaiteri  oder  Pao  »aaiquiiia  vm  tin  Fänfltl  (  '/g)  gtringer  aU  der  (f«r(h  itM 
harten  oder  tpaniichtn  Platten,  deuen  Umtaaf  inglddi  nit  erlaobl  aod  weleber  alt 
Fünffrankemtick  auf  tehn  (10)  elaficb«  Eealen  feat|Metzt  vard;  obscbon  der  ang*' 
gebene  Werth  dei  Piäller*  dimali  (zu  4  Fraaci)   anricbtig  bcttbaMt   war  nad  weit  böber 

Aoiaer  den  errähatan  ipanücktn  FiiuUrn  tiod  aocb  die  Uaterahthcilangea  deitelbea 
bier  nach  Ihrea  verkiltDiuiaüiiigea  Wcrthe,  nrbil  dm  tpanitchen  Golduntm  (Dubtonea) 
10  Kit  die  Gaidunitn  oder  Onpai  drr  neatn  aifXTikaaiichtn  ReptihOktH ,  >aa  nebligem 
Geirichte,  mh  die  SUberpiaitrr  derttlhrtt,  hier  inläuig. 

Du  friDiäiiiche  6 - Fnukeailück  gilt  bier.  »ia  icfaon  erwähnt  worden,  rlnen  taarttn 
Piaiter  (Peao),  dogldchen  der  porlogieiiKbe  and  brailllaniacbe  Raiter  (dm  Hilrei,  der 
■ondige  Patnclia  too  S60  Seil);  ferner  gilt  dat  engiiiclie  vnd  Cotonial- SctiiaiuBfläclc 
(SilbenaÖBze)  25  Cealt  oder  %  Pluter,  der  einfache  frantöHtche  Frank  20  Ctntt  -^ 
%  Pe»o  oder  PIMer.  — 

In  allen  Zahlungen  an  den  NationaiKhatt  wie  in  Frivaltahlungrn  icti  die  L'nx« 
oder  Onta  (Doblone)  Gold  tu  10  Frmi  oder  gulen  i^iMlem,  und  der  ieMere  («ie 
oben  boneriit)  au  10  grumnen  Realen  gerechnet  Verden, 

Zagleicb  ward  die  Bagierang  bevollinüchtigt,  nn  an*  den  Vwainigten  £taa(an  (Amn- 
rlka'i)  eiDiaräbren  ood  ia  Unlanf  zu  bringen;  1)  für  den  Beirag  ron  90'0UO  Doliara  in 
ganten,  nad  2)  für  6000  Dallan  in  halben  CtaU  KapfirBfue. 


HKuJeliigwetoe. 


len«  GcKtibhheta,  nlalicb  ■!■»  CirU-,  Cr^mimid-.  MUUir-  md  UandtU-CiKUi.  tVcgen  der 
gaM  nmch  den  Kriu«  Im  RiiunleD  DekreU  aiuaebrocbeien  Roolglioi  (cheint  Jednch  lUtieCum- 
nlHioB  ikie  Ariwilen  au  äicbt  anKfUcea  w  biSmi,  Umt,  ata  Dekret  tob  1^.  April  1640,  trelcba 
■aft  ]•*«  die  Aarertlteac  toa  MinöT-  Cadita  wordaet.  «rwltet  ^eaaeibea  gu  nicht,  aod  die 

IH  dem  Eids  nMtrgeleUle  (^iiaialiJtioa  bitte  Ihr*  Arbeiten  bli  In  18U  noch  nicht  beendigt. 

UebriuB*  Tat  In  Batret  dei  Ha»dda  -  and  WeehadrecUa  woM  anonebBen ,  Jiai  die  BcatlnniannD 
deaidaen  In  der  Hauptaacbe  gana  all  den  aauaa  ItaiiBllalachea  Uandeta -Uef  clabaehe  Iho^- 
koBBen  irerdan.  da  diät  Jettt  nach  JenHila  doa  Oceani  die  RkfatatiiBar  daa  naaan  laaclali^an 
Verfabreni  bildet.  - 

Paplorgeld  In  VenexneU. 

Nach  den  Statu  der  hicalgen  Baak  wnrden  In  entcn  Jahre  ibrea  Beatcbeoi  (tob 
16.  Octaber  IHl  bU  dabin  1842  an  Banknoten  für  den  Beiaaf  von  &'4S1'&20  Piuter 
in  Ualnaf  geaetil.     Da  abw  in  dlae  Bank  \m  Laufe  dieaet  Jabfei  wieder  für  5'151'045 
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Pifiiter  nn  Nolcn  zn  ruck  gingen .  so  bcslnnd  am  Ib.  OGlober  1B49  aar  nocb  ein  L'mlHuf  von 
:)B0'ST5  Plnsler  in  Bolcben  HnnkDOlon.  Dhb  VertmiiCD  In  dies  Pnplergitld  icbi;)!)!  iiliu  dn- 
mali  norb  nicht  groM  gewesen  zu  sein.  — 

Siebe  ancb  iinlt^r  tter  Rubrik  „Bank",  Doten. 
SUuktapapiere  und  Anleihen,  Nucbirag  zu  S.  192. 

Bei  der  Trennung  der  frühern  Republik  CaUiinblen  biaterticu  dieielbe  den  drei  tui  Ibr 
hcrvorgcbenden  Freisltialcn  eine  Srbnid  ron  6T  UilMoncn  Plnslern .  und  schon  ciDige  Jibrc 
früher  war  sie  als  insolvent  nn  beUachten.  Jene  Schuld  »aide  in  Folge  einer  Tutischn 
den  Abgeordnelen  der  drei  neuen  Krpubilkcn  I.  J.  1B34  abgeicblOHenen ,  aber  erst  i.  J. 
1837  von  den  bezüglichen  CoDgrcssen  ratiüclrten  Comention  UDler  sie  nndi  dem  VerhnllM» 
ihrer  Einwohnerzahl  In  der  Art  tertbeill,  das«  Neu>Gninada  50%,  Veneineln  28'/,  "/, 
ond  Eenador  21'/,%  davon  übemahni.  Demnach  fiel  anf  Venezuela  eine  Schuld  von 
ie'215'91A  Piastern.  woTon  ungefiihr  13  Millionen  Plasler  (nänlicb  r888'395  Prnnd  Ster- 
ling oder  ll'ÜSl^'OOOPiHsler)  nuiwürlige  (englisdie}  Schuld  war  (  vergl.  CiBitcta).  Der 
gedachten  Convention  gemäss  lullte  jeder  der  drei  Frelatnaten  einen  Commisiär  nach  London 
(enden,  am  hier  gemeinschaftlich  die  alten  colnmbischen  Obligationen  (Vales)  gegen  neue, 
in  dem  angegebenen  Verhällniss  auf  die  drei  ncnem  Staaten  nuigest eilte ,  einzulaa sehen. 
Diese  Comml»lon  kam  jedonh  nicht  zustande  und  Ptnnueia  (obgleich  ox  ncbon  seit  d.  J. 
1B3T  jnhrlicb  eine  ansebnliche  Somme,  nnnilich  16U'000  Piaster,  zur  Bezablong  der  Zlnieo 
der  auswürtlgen  Sehutd  liulimmle,  scbloss  er»t  i.  J.  lH4l)  für  tick  aUfin  mit  dtii  enj^li- 
ichcn  Gläubigern  eine  Convention  über  die  Bezahlung  seines  Anthells  an  der  eoluBbücbeo 
Qiuwärtigen  Schuld  nb,  deren  HauptbeitiEimungcn  folgende  sind:  Art.  I.  Veoeiuela  erkennt 
■li  seine  Scbuld  nn ,  unter  der  Beoennalie  Dtuda  titrangn-a  <  ausvSrtige  Schuld  )  2ä  </j  % 
der  Anleihen,  welche  Colunhien  1822  nnd  1824  contrabirte,  und  enittlrt  zu  deren  Con- 
vcrtimng  in  London  BiUett  zu  6  %  Zinien  ^r.  iahr ,  welches  dieselben  Interessen  sind, 
wie  lie  In  dem  uriiirünglicheD  Vertnige  slipallrt  wurden.  —  Art.  2.  Die  naaen  Billett  lallen 
in  den  ersten  aecbi  Jabren  nur  2%  jährliche  Zinsen  tragen,  und  von  da  an  jährlich 
Vi  %  mehr,  bis  sie  anf  die  6%  des  uraprün glichen  Vertrag«  gelangt  sind.  Diese  Zinsen 
■tilli^n  zu  London  alle  6  Monate  aasgezahlt  werden,  zum  ersten  Uale  am  1.  Octohct  diewa 
Jähret  ( 1840)  ,  und  in  der  Folge  immer  zur  Hälfte  am  I.  April  und  am  1.  October  jedet 
Jahres.  —  Art.  3.  Venezuela  erkennt  gleichfalls  alt  seine  Schuld  an  die  bis  zum  30.  Sep- 
tember IS40  rückständigea  und  nicht  beiahtten  Zinsen  der  von  Ibm  anerkaOBten  auswär- 
tigen Scbold,  nnd  zur  Zahlung  derselben,  so  wie  zum  Ersatz  ( Indemolzacion )  der  Ziaaea, 
welche  nach  der  Bestimmung  des  Art.  2  noch  ferner  unbezahlt  bleiben,  werden  Scheine 
erthellL  Diese  Scheine  tragen  bis  zum  1.  October  1B&2  keine  Zinsen,  von  da  an  aber 
1  "/u  i^ür  das  erste  Jahr,  und  diete  lollen  jedes  Jabr  um  '/,  %  vermehrt  werden ,  bis  ale 
auf  daa  ibncn  bestimmte  Maulmum  von  5  %  gekommen  sind.  —  Art,  4.  Wenn  von  Seiten 
der  Begierungen  von  Neu  -  Craoada  nad  Ecuador  die  Convertirung  der  alten  Obligationen 
der  angerührten  Anleihen  von  1822  nnd  1824  nicht  zu  derselben  Zeil  aosgcrübrt  werden 
sullt«,  in  welcher  Venezuela  sie  ausfahrt,  so  ioJIen  lUe  genannten  Obligationen  bei  Ablie- 
fernng  der  neuen  Blllets.  wri che  Kraft  dieser  Convention  eiailtirt  werden,  indossirt  werden, 
*o  das*  Venezuela  von  nller  Gemeinschaft  und  Verantwortlichkeit  an  den  angefiibrten  miom-  .. 
bischen  Obligationen  frei  itl.  —  Art  &•  Venezuela  wird  die  vorzüglichste  Aurmerksnmktjt 
auf  die  Amortisation  der  in  dieser  Convention  anerkannten  ausitnriigen  Schuld  richten,  rcr- 
pflichtet  sich  jedoch  für  jetzt  nur  dozu :  IJ  jübriicb  von  da  an.  wo  die  für  d$s  neue,  durdi 
die  ichuldigea  Zinsen  und  die  In  Art.  3  bestimmte  Indcnnisarion  gebildete,  Capital  etnit' 
tirlen  Sdidne  b%  Zinsen  tragen  werden,  zur  Bildung  eluet  Amortltalionitond*  eine  Summe 
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Capital  emittirteD  Scbeioe  in  der  Bezahlang  von  jeder  Art  dea  den  Geaetzen  von  VencgiMfai 
gemaas  verkauften  National -Eigenthnns  al  pari  anzunehmen.  —  Art.  6.  Die  Herren  Reid, 
Irving  und  ^omp.  in  London  *)  sind  ab  Agenten  Veneznela's  mit  allen  für  die  Antfnhmng 
dei  gegenwärtigen  Delcreti  in  London  erforderlichen  Operationen  nnd  mit  der  EmiMion  der 
Billets  im  Namen  der  Regierung  beauftragt,  lo  wie  mit  der  Zahlung  der  Zinsen  an  den 
bestimmten  Terminen  und  Tagen.  Die  Billets  werden  von  dem  in  London  anwesenden  be- 
vollmächtigten Minister  der  RepobUlc  oder  dessen  Stellvertreter  beglaubigt.  —  Art.  7.  Der 
Schatz -Sekretär  hat  jährlich  in  das  Budget  für  sein  Departement  die  Summen  zur  2^aUmg 
der  Zinsen  und  zur  Amortisation  des  Capitals  einzuverleiben,  welche  diesem  Dekret  zufolge 
erforderlich  sind,  für  dessen  Erfüllung  alle  Rekurse,  über  welche  die  Nation  zu  diesem 
Zwecke  verfugen  kann,  in  Bürgschaft  gegeben  werden.  —  Art.  8  Der  Schatz -Sekretär 
ist  beauftragt  mit  der  Ausführung  des  gegenwärtigen  Dekrets,  welches  in  der  Gaceta  de 
Venezuela  veröffentlicht  und  allen  Betheiligten  mitgctheiit  werden  soll.  —  Gegeben  zu  Ca- 
racas, am  16.  September  1840,  im  11.  Jahre  des  Gesetzes  und  deni  30.  der  Unabhän- 
gigkeit. =  Josd  Antonio  Paez.  =  Für  Se.  Exe  G.  Smith.  —  Durch  diese  Bestimmungen 
l>ahnte  die  Republik  Venezuela  die  Wiederherstellung  ihres  bei  der  Auflösung  Colombiens 
gänzlich  verlorenen  Credits  aufs  beste  an,  und  sie  fuhr  auf  diesem  Wege  fort,  bis  im 
October  1847  Ihre  Zinszahlung  der  englischen  Schuld  ausblieb,  auf  welche  auch  seit  dem 
1.  April  1847  bis  jetzt  (Februar  1849)  keine  Zinsen  wieder  entrichtet  worden  sind,  so  dasä 
bisher  1)  die  beiden  Halbjahr- Raten  vom  1.  Oct  1847  und  1.  April  1848  von  zusammen 
2V4%>  und  2)  die  Halbjahr-Rate  vom  L  Oct.  1848  nach  dem  Zinsfnsse  von  2V,  %. 
also  mit  V/^  %,  röckständig  sind.  Die  neuen,  ursprünglich  2 % ,  jetzt  (Anfong  1849)  nach 
dem  obigen  Vertrage  eigentlich  (bis  1.  Oct.  1849)  2%  %  Billets  oder  Vales  werden  auch 
active  Obligationen  (activc  Schuld)  genannt,  die  vorläufig  (und  bis  1852)  noch  keine 
Zinsen  tragenden  Scheine  aber  aufgeschobene  Obligationen  (Deferidos,  Deferred,  Differdea). 
Beide  Papiere  haben  an  der  londner  Börse  Kurs;  i.  J.  1843  wurden  die  erstem  dnrdi- 
schnittlich  mit  28  bis  30  %  >  die  letztern  mit  6  bis  7%  bezahlt;  i.  J.  1844  jene  mit 
39  y,  %  bis  40%  %,  diese  mit  11%  bis  12  %;  i.  J.  1845  jene  mit  44  bis  46  %,  diese 
mit  12%  bis  14%%;  i.  J.  1846  jene  mit  40  bis  44%,  diese  mit  11 V,  bU  13%  %;  i.  J. 
1847  bis  zum  April  jene  (als  2  %  Papiere)  mit  387,  bin  39  Vs  7o*  ^««e  »^t  ^^  b»  1^  7o« 
später  jene  (als  2V4  7^  Papiere)  mit  34  bis  38%,  diese  mit  9  bis  12  7o;  im  Frul^ahr 
1848,  nachdem  seit  dem  1.  April  1847  keine  Zinsen  bezahlt  worden  waren  und  nach  dem 
durch  die  französische  Februar -Revolution  ausgeübten  Druck  aller  Kurse,  jene  mit  18  bis 
20  % ,  diese  mit  5  bu  6  %, ;  im  November  1848  jene  mit  14  bis  16  % ,  diese  mit  4  bis 
5  7o;  am  30.  Januar  1849  jene  mit  19  bis  20  7^,.  diese  mit  6  bU  7%. 

Die  innere  Schuld  Veneznela's  ist  bei  weitem  günstiger  behandelt  worden.  Die  als 
solche  von  der  columbischen  Innern  Schuld  übernommenen  7^217'915  Piaster  werden  gegen- 
wärtig heimgezahlt  sein;  am  1.  Juli  1842  waren  sie  bereits  bis  auf  2'275'201  Piaster  ge- 
tilgt. Ausser  dieser  Schuld  hat  Venezuela  noch  eine  besondere  innere  Schuld  (Deuda  do- 
raestica),  welche  aus  rückständigen  Gehalten,  verschiedenen  kleinen  Innern  Anleihen  und 
der  Verausgabung  von  zinstragenden  Papieren  zur  Bezahlung  eines  Theils  der  Zinsen  des 
von  der  columbischen  innem  Schuld  übernommenen  Theils  entstanden  ist.  Diese  letztere 
Schuld  belief  sich  am  1.  Juli  1842  auf  2^809^973  Piaster.  Zur  Verzinsung  derselben  nnd 
für  ihren  Tilgungsfonds  ist  eine  jährliche  Summe  von  130'000  Piastern  aus  dem  Ertrage  ver- 
schiedener direkter  und  indirekter  Abgaben  und  dem  Verkaufe  von  Staatsländereien  angewiesen. 

Bank  in  Caracas. 

Durch  Dekret  der  ausübenden  Gewalt  von  Venezuela  vom  17.  Mai  1841  wurde  in  Ca- 
racas die  National ' Bank  von    Venezuela  (Banco  nacional  de  Venezuela)  mit  einem  vor- 

*)  Seitdem  hat  dieses  grosse  Haus  i.  J.  1847  fiUlirt. 
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lÄuBgen  Capital  von  2'/,  Millionen  schaeren  Pesos  <  Pinatern  )  Mncnqnlna  crrJcblel.  Die 
Capital.  vElche*  mil  Zustinnoune  ile«  Congreu«*  spnterhia  vcnnehrt  werden  kann,  ist  In 
K^OIHI  Aclim  ZD  250  Pool  Mncaq.  vcrlbüilt.  Von  dleaen  Actlüti  bat  licb  d«r  älTentlltle 
aehali  2000,  afe  Tier  Direktoren  4000  Torb«luüten,  die  Sbrigen  4000  lind  dordi  Cottt- 
näthoMDg  in  den  Tcricbiedenen  ProTlnien  der  Repnbllii  onlergcbneht  worden.  Die  Grün- 
der der  Bflok  sind  bevollmncbligt ,  »o  lie  t»  für  zweckinnMiB  eracbten,  Zmfigbaiiktn  za 
errichten.  Die  Bnok  lat  DUconto-,  Gin-,  Depusilen-  nnd  Zettrtbaitk;  li«  nimmt  ztigleich 
die  StanU-FanHi  in  Deporitnm  nnd  beiorgt  die  (ämiBtlichen  EinHahmtn  nnd  Aiiigabm 
dtr  SfenUIcAen  Gelder,  ohne  der  Schalzkanimer  irgend  eine  Proviaion  dafür  berediaon  xn 
kDanen,  Tidmchr  bezahlt  sie  sclbul  ihre  S  Procenl  Zinsen  Tür  alle  diejenigen  Fonds,  velcbc 
Im  DlDfc  dea  Jabrea  zd  Ihrer  Verffienne  bleiben  (Im  Sliata-Finnn^nbre  ltUI/)3,  vom 
1.  Jnli  1941  bi»  30.  Jnni  IB12.  betrugen  die  Zinacn  dei  Stwit«-UrpD(itunii  bei  der  Bnnk 
6T58  Peaoa).  DQmnach  ist  die  Unnk  zugleich  ein«  SlanlHUiatnll.  Daa  Maximum  der  '/.in- 
sf»,  welche  lie  anrechnen  darf,  lat  anf  tl  Procent  jährlich  nnd  die  Hühengrcnze  der  Din- 
Inutenilen  Bankiiotfn  suf  da«  Doppelte  der  <n  Kntae  beündlichen  Bnnracbnncn  featgetelzt 
worden.  —  Nach  ihrer  definitiven  Beatätigung  bat  die  Nalionalbnnk  am  lä.  Octobcc  1841 
ibro  OpemliDDen  begonnen.  Sie  genäbrt  den  Kanflenten  nnd  Laodwirthen,  welche  nocfa 
kun  vorher  20,  ja  leihit  bis  114  EVocent  Zlnaon  nuf  gesiAloBaene  Anleihen  gezahlt  halten, 
groaae  Hilfe.  Während  Ihres  eriten  GeschüftRJahrea  (tom  15.  Odobcr  1841  bis  dahin 
1842)  war  die  Samme  des  Geschrifta-Wrkebri  iiberhani>t  23'894'T53  Peso«;  die  während 
de*  Jabrea  in  Umlauf  geaetzlen  Banknoten  bclmgen  5'4B1'920  P.,  die  wieder  dngezogencn 
8'151'045  P<»o>.  der  Noten- lim ümf  am  15.  October  1842  daher  330'875  P.,  die  baa- 
ren  Einnahmen  8'1T&'62S  F.,  die  banrcn  Aasgaben  7'TlT'63r  F.,  der  bure  KtMcn-Vor- 
rath  45T,Ö91  P.  An  DeposUea  nnd  veninallchen  Capitalien  gingen  ein  3'438'52T  F., 
dnrch  diacontirte  Platzweebael  2'«87'1(>9  F.  Für  eranhele  Crcdite  wird«  «nsbezahlt 
140'eB3  P..  für  Diacontimogen  2'099'301  P.  Am  15.  October  1842  waroi  von  dem  ge- 
zeichneten Actiencapital  eingezahlt  35  Procent  mit  T4TTT3  F.,  die  Depositen  nnd  vor- 
rilUgen  Obligationen  betrogen  S21'104  P.,  verachiedene  gewährte  Credite  1'509'53T  P. 
Der  retne  Gewinn  des  ersten  Jahres  betrag  69'TT5  P.,  wovon  »her  3000  P.  fnr  den  Re- 
■errefonds  znr  Tilgung  der  dnrchj.d<e  erste  EInrIditnng  veranachlen  anHCrordentlichen  Uo- 
koilen  zurnekbehaiten  warden,  lO  das«  66'TT5  P.  zu  vertheilen  blieben,  welche  den  Actio- 
nären  dnrcb  eine  Dividende  von  19  Procent  anf  ihre  Einlagen  gewibrt  worden. 


HandfIt.iericMe  bestehen  seit  1S36  in  allen  (13)  Provlnzialbanptstädten ,  d.  1.  in  Ca- 
racas, ValenrAa,  Barquitimeto ,  Coro,  Maracaybo,  ThijiUo,  Mirida,  Barinas  (Vari- 
ima),  .San  Fernando  da  Apnre,  BaTctLona,  Ciimanä.  Angoitura  (Santo  Traiaa  de  hk 
Nneva  Gnajana)  nnd  Assancion,  so  wie  ancb  in  Im  Guayra,  Puerto  CnbeJJo  nnd  Carä- 
■pano,  —  Nottigatirmssthvle  In  Caracas. 

nie  dtr  A<u-  nad  Einfuhr  geSfnUen  HSFa  (Pdcrtoi  hsbllltsdoi)  aJnil,  sefolte  des  OeaeCae* 
»oni  M.April  183Ut  Angoihaa  [Prov.  CuvIaO,  Chnumd  (Pro».  rI.  >.).  Barttlona  (Pro».  rI.  N.), 
La  Gnoara  (Prov.  Catäcul.  Ptierla  CabtUa  iPtov.  Carahobo),  La  fila  (Prov.  Cars)  und  Ma- 
racavho  (Prav  gl.  N.).  Zu  PÜtTtm  kaliilitadol  fit  iie  blaut  emfkUr  tkra  rawmu  nnd  fSr  <(<• 
Auifahr  alnd  crEtlrt:  Pampatar  and  Juan  Grltgo  urMarnrIta,  nnd  VaripBna.  Garia  und  Ma- 
**rH  In  der  Prot.  Cumini.  Pturtfi  JiKbilUadm  bleu  Mr  die  AiuMr  aacjl  don  A*ilaiidt  timd: 
Migutrolt  und  Choroai  tn  i.  Prav.  Caricu,  Rio  CarU*  In  Aa  Pmv,  Cunani,  Cumarebo,  A4i 
rvra  und  Jayana  In  der  Prnv.  Cato.  Dteae  letitem  Hifen  alad  Peertot  huhlliUdoa  unter  der  Be- 
srhrlnLung ,  dsss  dielichtffa,  welche  alc  «raathEDv  um  daselbst  (Br  du  Aualand  ra  liden,  Usna 
eine  scbriRtidie ErlsahBisa  van  ebier  dem  nnheachrioklen  Aus-  nnd  Einruhrhsndel  ttBffncIen Duinc 
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cifeatttch  Vera- Cruz -nueiHif  Haopt-HaDdebhafeD  an  der  Öttlidlen  Kfltte  def  Frditiiatef 
Mexiko ,  vor  etwa  30  Jahren  Bit  30  bia  35^000 ,  jetzt  in  Folge  des  BefreloBgiftriegea  nur 
Doch  mit  etwa  lö'OOO  Einwohneni.  * 

üeoluiiiiigsart,  Mflaaen  und  Zahl^rerlh,  s,  Mbxuu». 

IWaajge  miil  Gewichte,  t.  Mbziko  q.  Tampico. 
Platsgebrlaolie. 

Die  Preise  yenteben  lich  bei  den  Gewichtfwaaren  theilf  pr.  Quintat  (wie  bei  Blau^ 
holz,  Tabaaco- Pfeffer,  Saiiaparllla,  Jalappe,  Mandeln,  StockiUch,  Eisen,  Stahl,  Qaeck- 
silber),  theili  pr.  Arroba  (wie  bei  Speiieöl,  wetaiem  Wacht ,  Cochenille),  theilt  pr.  libra 
(wie  bei  Zimmt,  Gewürznelken,  schwarzem  Pfeffer,  Spennacetf-Lichtem ,  roher  Seide  and 
.Nähseide.  Zwirn,  Baomwollengarn ).  —  Ansserdem  werden  verkauft:  Vanille  pr.  Miliar, 
Nadeln  pr.  Miliar  (1000  Stück) ,  Kakao  pr.  Fanega  (die  bei  Maracaibo-Kakao  96  Libras, 
bei  anderem  110  Libras  Geioicht  begreift) ,  französischer  Branntwein ,  naehgeahmter  Xeres- 
Wein  (Sherry  ans  Marseille),  Ronssillon-  und  Maskatwein,  Weinet»^  pr.  BamY  (Oxhoft, 
Barriqne),  Ciaret,  französische  Liköre,  Frflchte  in  Branntwein  pr.  Kiste  (Caja,  von  ge- 
wöhnlich 12  Booteillcn),  Blech  in  Kisten  von  225  Tafeln  pr.  JGste,  Speiseöl  in  Körben 
von  12  Boateillen  pr.  Korb  (Cestone),  Almadanetaa  (Eifen  in  besonderen  Stacken)  pr. 
1  Stück,  Papier  pr.  Ries  (Resma);  —  Manofakte  thclls  pr.  Stück  (Pieza),  thdls  pr. 
Vara,  theils  pr.  Dutzend, 

Die  Cotirtage  beim  Waaren-£in-  und  Verkauf  betragt  y,  % ,  die  Commistion  wird  bei 
Einkäufen  mit  2^^%  berechnet,  bei  Verkaufen  oft  mit  7%%,  das  Delcredere  mit 
2'/2  7o*  ^^^  Provision  auf  Retouren  mit  1  %.  Die  Commissionäre  pflegen  bei  Verkaufs- 
Commissionen  oft  übermassige  Unkosten  In  Rechnong  za  stellen. 


Die  hiesige  jährliche  Messe  war  ehemals  sehr    bedeutend,    ihre  Wichtigkeit  ist  aber 
durch  das  Aufblühen  derjenigen  von  Portobelio  se&r  vermindert  worden. 


Tercelli, 

an   der  Sesia,  welche  hier   einen  wichtigen  Kanal  ans  der  Dora  Balten  aufninunt,   Pro< 
vinzial- Hauptstadt  des  sardinischen  Fürstenthums  Piemont,  mit  20^000  Einwohnern. 

Reohnmissart,  Mteseii  miil  Zahlwertla,  s.  Turin. 

MMUMe  mill  Gewlohte,  s.  unter  Tunm. 


VEREINIGTE    STAATEN    von    MTETEL-   odbs  CENTRAL- AMERIKA« 

8.    Gl)ATBMAL4    LA   NUBVA    odcr  NBU  -  GUATEMALA    OUd    MbXIKO. 

VEREINIGTE  STAATEN  von  NORD  AMERIKA,  s.  Nbw-York. 

MmwMU^fwm^  ■«■  etMitopApler-KartseUely  S.  740. 

Der  Kurs  der  Actien  der  Bank  der  Vereinigten  Staaten  ist  zu  lesen  6  (statt  106). 


1336  Verona.  Vicenza. 

Verona, 

zn   beiden   Seiten   da  Euch,    feite  HRnptiladt   der   glelcbniinilgen  Uelegntion    Im   lombar- 
ilitcli-\enftinn)sehcn  Königreiche,    mit  ctwn  60'000  Einnobnern, 

Recbnnngsart,  Münzen  und  ZaUvrerth,  i.  VicMtcju. 
Maaaao  und  Gcwrlchte. 

Diu  nfuen  metrischen  Maaanc  und  Gewichte,  welche  aber  nur  bei  den  ainllichen  Bc- 
■baunangen  im  Gebmach  lind,  >.  antcr  Hili^ND.     Im    Vetkfhr  gelten  die  falgeoden: 

Löagenmaass.  Der  J^'ede  oder  Fuss  bnt  12  Once  oder  Zoll  nnd  isl  =^  U,342915 
Bieter  ^  153,013  pRrii.  Unten.     Der  Cnixizo  h.it  6  Piedi. 

Dm  MUnmaaii  iil  zwderlei:  I)  Der  Braccio  luNS°  oder  die  Jang«  EUe.  lur  Waliea-, 
Bnnmwoiten-  and  Leinenwaaren.  =•  0.648991  Meier  ^  287,695  pnrii.  Lin.  —  2)  Der 
£raccia  cor!»  oder  die  kiirie  Eile,  für  ScJdennurcD.  ^^  0.642449  Meier  =  284,795 
piriier  I.lninn. 

Ftidmaati.  Der  Campo  (Acker)  la  24  Vaneie  bat  720  Tavule  oder  Oaidnl-Ca- 
tezzi.  oder  S5'920  Qundntt-Piedi  =  30,4795  Aren  oder  neue  toinbnrd.  Tncolc. 

Gttmdemaass.  D«r  Sacco  (Sadt)  bU  3  Uinali  ta  4  Quiine  und  enthält  1,146536 
□vktollter  oder  nuae  lombard.  Some  =  5779,962  pari».  Kuti.-Zoll.  —  Der  tjirico  hat 
8  Sacca  (Sacchi). 
'  Flüts'gkeitsmaais.  Oa  Brento  hat  4  Seccbj  (Seccfaia,  Seccble),  16  Bmh  od«  TS  IngU- 
■tare  nnd  enthält  70.5111  Liter  oder  nene  lombard,  Mate  =  3554^parii.Knb.-Zall.  — 
Die  Botla  (das  Both)  hat  12  Brenti.  —  In  der  jFVaxii  rccbnel  dud  gewöhnllcb  IT  Brcnti 
^=  ]Z  neue  Same  (Hektoliter),  was  ein  für  den  Verkehr  hinlänglich  geaaoea  Terlültnlia 
iit  (genaner  sind  12  ncne  Same  ^  17,0IB6  BrentiJ. 

Uei  wird  nach  dem  Migliajo  von    Ventdig  verkauft;  a.  dieien  Artikel. 

Hmtdeltgevicht.  Duselbe  Ist  zweierlei:  Pao  groisa  oder  SchuiergeicicU  (nr  pübere 
Waaren  nnd  i'eio  lollile  oder  Leichtgeieichl  für  feinere  Vaaren.  Bd  beiden  wird  die 
Libbra  oder  dat  Pfund  in  12  Once  (Unzen)  za  16  Hezzettc  getfaellt.  —  Die  Libbn 
gTotsa  oder  du  schwere  Pfund  Mlegt  499,7636  Gramm  =^  10'39a  holl.  As,  die  Libbra 
lottile  oder  das  leichte  i^und  333,1757  Gramm  ^  6992  holl.  Ai. 

Die  Libbra  grossa  Ist  e^nan  das  Anderthalbfache  der  Libbra  sotlilc,  eben  so  sind  also 
ancb  die  übrigen  Gewichte  des  Peso  grosso  das  Anderthalbfadie  der  gleicbaamigen  d«s  Peso 

Vbnboig. 

Merkantil-  «inrf   WeclutlgerUht.  —  Spariaat. 

Msen. 

Die  zwei  jährlichen  Heuen  sind  von  zienlicber  Bedeutung. 


n  der  belgiicben  Provinz  LütUck, 


Vicenza, 

nni  Bnccbigliono ,    Hauptstadt    der    gleichnamigen  Delegation  des  lombardiicb-^ 
Königreichs,  mit  ungelähr  SÖ'OOO  Einwohnern. 

,,  s.  MAiLtm  ■.  VroKBi". 
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Die  neueh  VMtriscKen  Maaiie  und  Gewichte,  welche  aber  nur  hei  den  BMrden  in 
Gebraoch  sind,  f.  unter  Mailand.     Im   Verkehf  gelten  die  folgenden: 

Längenmaass,    Der  Piede  oder  Fuss  ist  oer  von  Padua. 

EUenmaass  ist  zweierlei:  1)  Der  Braccio  da  panno  oder  die  TuckeUe  fär  Wollen-, 
Baumwollen-  und  Leinenwaaren  =  0,690305  Meter  =  306,010  paris.  Un.  —  2)  Der 
Braccio  da  sela  oder  die  Seiden- Elle  wie  in  Padua. 

Feldmaass  wie  Padua. 

Getreidemaass,  Der  Sacco  (Saclc)  hat  4  Staja  zn  16  Quartaroli  und  enthält  1,061727 
Hektoliter  oder  neue  lorobard.  Some  ==  5453,25  paris.  Kub.-Zoll. 

Flussigkeiismaass.  Der  Mastello  bat  12  Secchj  (Secchia)  oder  120  Bozze  oder  In- 
gbUtare  k  4  Gotti  und  enthalt  113,8900  Liter  oder  neue  lombard.  Pinte  s=  5741,47  paris. 
Kub.-ZoU.  —  Die  Botta  (das  Both)  hat  8  Blastelli. 

Gewichte  wie  Padua. 


VIRGIN lEN,  eine  der  alten  13  Provinzen  der  Vereinigten  Staaten  von  Nordamerilu, 
mit  der  Hauptstadt  Richmond;  s.  dies.  Art.  und  Nbw-York. 


an   der  Staffora,   Provinzial- Hauptstadt  des  sardinischen  Theils    von  Mailand,    auf   der 
Strasse  von  Genua  nach  Mailand,  mit  etwa  12^000  Einwohnern. 

Beobmiiigsart ,  MiliiBeii  eto.,  s.  Turin  o.  Gbnua. 

Mmumo  und  Gewlolite. 

Die  mit  1850  definitiv  eintretenden  neuen  tardinischen  s.  unter  Turin.  Bis  dahin 
gelten  hier  noch  folgende  Grössen: 

Längenmcuus.  Piede  (Fuss)  und  Trabucco  sind  diejenigen  von  Pama;  man  bedient 
sich  aber  auch  der  altem  von  Mailand.  —  EUenmaass  ist  für  die  Wollen  - ,  Baumwollen- 
und  Leinenzeuge  der  Braccio  von  Pacta  (mit  dem  alten  mailander  übereinstimmend),  für 
die  Seidenstoffe  der  piemontesische  Raso  (s.  Turin). 

Feldmaass  ist  das  von  Pavi'a,  aber  auch  das  alte  von  Mailand. 

Getreidemaass  ist  das  von  Pavia.  (Die  gehäufte  Emina  ist  =  20,377  Liter,  die 
gestrichene  =  18,113  Liter.) 

FlOssigkeitsmaass  wie  Pavia. 

Handelsgewicht  wie  Porta.     Der  Rubbo  hat  25  Libbre  sottiU. 

Gold-  und  Sübergewicht  und  Probirgewicht  sind  die  alten  mailänder. 


VORGEBIRGE  DER  GUTEN  HOFFNUNG,  s.  Kapstadt. 


IVaadUand,  Pays  de  Vaud,  Schweizer  Kanton,  zwisehen  Frankreich,,  dem  Genfersee  und 
den  Kantonen  Genf,  Wallis,  Bern,  Freiburg  und  Neuenburg  gelegen.    S.  Lausannb. 

JJUBerkug.    Die  Jiier  bestehenden  8t6]lipelg6bihreB  theilen  sich  in  einen  Dimen- 
sions  -  und  einen  Graduationsstempel.  —    Der  Foliohogen  wird  zu  fonf  Batzen  veriomfl ; 


',  Bntien.    Wechsel 


Die  wkadliindiiicbe  Kantonalbank  HOrdc  ).  J.  IBIS  mil  Bin«iii  Capital  van  l'200'OOO 
Schweizerfranken  ia  Lnantrine  gcgrändct  ond  bezveekt  Tonäglicb  die  UnienlülniDg  des 
Ceverbltcistei  und  der  Ijindwirthichnrt.  Ibre  wesenlUcbeo  OperatioDen  aiad  dni  Leih-  nnd 
DiicontogeKhaft.  Im  Herbat  IB46  erbob  die  waadMändiicbe  RegicruQg  fär  die  Bank  sd*  dei 
bcnier  Staatikuae  durvh  Abtretung  von  Scbnldtitcln  den  Betrag  tod  laO'OOO  SchoeiMrtranken. 

IValachei,  s.  BuK.nB«LnT. 

B«tltmlloke  AuMCFkang. 

Btünsfn  werden  iteder  in  der  Motdati,  noch  in  der  Walacksi  gacklagcn,  tt 
beittht  daher  in  diesfiii  Ländergtbiet  kein  Mäntamt.  —  Eine  gfne  BelütlgDDE 
beslebl  bler  darin,  daii  diu  Geld  bei  den  Staataknucn  einen  andern  Knn  bat.  >1i 
Im  eewfibnilchen  Vcrkebr,  und  dna>  die  eiseatliebe  Landeratünze .  die  täriilachea  Münz- 
■orten,  bicr  In  den  Kauen  gar  nicbt  gcnamnion  werden;  nur  mit  öiterreic/lucfien 
Ducalen,  Zwanzigltroiiem  und  pTUiuehe«  Süter- fluieJn  darf  der  Abgabenpflicbtigc 
vor  dem  Benmlen  ericbelnen,  der  nntürlicti  illegale«  Geld  obnc  bedeutenden  Abzug  nicbt 
anniinmi.  Die  vencbiedenen .  bicr  und  in  der  Moldan  bextebcndcn  Geld -Tarife  haben 
^  für  den  Rei-iendcn  viel  Unangenehme«,  obgloicb  die  genölinlkhe  llpchnungsmünie  der  Pianler 
oder  Lee  l«t.  —  In  der  Walachei  ■erden  dxt  Merreichftc'ien  Xiip/efmünsen  nicht  an- 
cenoiBaien,  lo  da»  man  dort  rmr  Gold-  und  SUbermünten  defat.  Die  Se/itidemünKt 
hriteht  aut  den  iürkitchen  Paroi ,  die  malt  in  dtr  Moldau  leiten  findet  und  vea  denen 
licet  hier  einen  Para  gelten.  Sie  «Ind  von  id  icfalechtem  Sllher,  d»u  Ikr  Innerer  Werth 
eigentlich  gar  nicbt  za  reebnen  lat.  — 

Dlfl  Tethselksne,  v>ie  lie  in  der  Moldav  vnd  Walachei,  in  BukaretM  und  liutf, 
nolirl  zu  loerden  pflegen,  haben  TolgeDde  Einrichtung  (Norm): 
Avf  Galatz:      '+  44'*yia  Plutcr  hier,  für  1  Dncaten  in  Galatzj   dann  aber  aveh: 

±    3Vio  •">e»IS«  Karter  für  1  Zwanziger  dort  (für 20  Kreuzer  Coor.-Kor,>- 

-  MarieÜU:  ±     i"/,i,  Plaater  hier,  für  I  Franken  in  Maneille. 

-  Wien :         +     9  '7,0  Piaiter  hier,  für  I  Golden  Conv. -Münze  in  Wien,  i,  8  Monate  dato. 
„Bei  jedem  Auftrage,   welcher,  aui  dem  Analande  kommend,  einem  hieilgen  Kanfmui 

gegeben  wird,  man  auch  gleichzeitig  ein  Credit  inr  Vollziehnng  deiaelben  cräfTaet  werden. 
Die  Creditc  werden  in  der  Regel  erlbeilt  auf  Wien,  lYieit,  Genua,  Marseille  nnd  Lon- 
don,  ii  3  Mouate  dato,  auf  üd*sia  mit  10  bia   15  Tagen  5icAt. " 

Die  Beohtsreo'iraltiiag  der  Moldkn  tud  WklKohel  betreSbnd. 

„Die  Moldau  beiitzt  ein  Gesetibuck  von  Kallimachi,  vom  Jahre  1812,  und  die 
Wttiachti  vom  Fünten  Karadja.  Das  gerichtiiclie  Or/n/tren  iat  durch  dai  „  Aeglernent 
organique"  vvn  Kiiselew  (eine  Fmcfat  de«  Frieden«  von  Adrianopel  und  im  Jahre  1831  - 
znr  Anifubrong  gebracht)  durch  Verhlndnng  einet  Schriflwecbieli  mit  den  raüodlicben  Ver- 
fahren so  wohl  geordnet,  daia  nur  zn  bedauern  iit.  wie  die  ßecM-ivoUlCreckung  nunthea 
zu  wünacben  übrig  lü««t,  beaonderi  In  Concnra-Prozeuen,  oStroW  in  beiden  Ländern  dal 
französische  Handels  -  Gesetzbudi  eingeführt  ist. 


Die  Walachei  hatte  biiher  keine  StaaUickuld.  Nach  der  im  Herbat  1B48,  In  Folge  der 
tlnnihea,  eingetretenen  militirlachen  Beaetzung  der  Walaebel  nnd  Moldau  durch  die  RDwea, 
wnrde  von  der  ruaalachen  Heglemig  TarfBgt ,  daaa  die  Varp6agnllB^oat«n  der  nindachM  Trappen 
den  beiden  FfavteBthninem  Mcb  einer  aDBMiuil  TomaÄBMiden  TerUltiiHiwtilgcD  Ter- 


Walachei.  1339 

tbeiloDg  zur  Laat  fallen  loUteo,  and  dib  die  darch  jene  Verpflegoog  dem  Lande  etwa  ver- 
onacbten  Yerlegeoheiten  zu  beadtigeD,  befahl  der  Kaiser,  daM  der  Walachei  und  Moldau 
ein  DarLehn  von  300'000  Silber- Rabeln  bewilligt  werde,  am  daraas  die  Kosten  za  decken. 
Was  die  Räckzablnng  dieser  Samme,  so  wie  der  vorher  schon  der  Regierang  gemachten 
Vorschüsse  betriAHt,  ao  sollten  später  darüber  die  nöthigen  Yerfogongen  getroffen  werden. 
Bis  geschah  dies,  indem  Anfangs  Febrnar  1849  aus  Petersbarg,  durch  das  rassische  Consulat 
und  ohoc  vorherige  Verständigung  und  Vermittlong  der  Pforte  an  den  Forsten  der  Moldau 
ein  kaiserlicher  Befehl  anlangte,  welcher  die  Art  der  Rückzahlung  des  von  Russland  den 
beiden  Furstenthümem  gemachten  Darlehns  regelte.  Es  soll  derogemäss,  vom  1.  Januar  1849 
an  gerechnet,  in  beiden  Furstenthümem  die  Stener  um  zwei  Zehntel  erhöht  werden,  wovon  das 
„eine  2^hntel  auf  die  Dorfgemeinden  fällt,  das  andere  aber  von  den  Gutsbesitzern  gezahlt 
werden  soll.** 

Blaasse  und  Gewlohte  der  V/aladheJ,  Nachtrag  zu  S.  185  n.  f. 

Längenmaass.  Die  einzig  gesetzmässige  Klafter  (Stingene)  hatte  bisher  und  seit  der 
Festsetzung  unter  dem  Fürsten  Scherba-Kontakozi  8  Foss  zu  2  Pubm  (Pabna)  oder  Fäu- 
sten k  8  Degiti  oder  Detjette  oder  Fingern  und  war  =3  T8  englische  Zoll  r=3  1,981  Meter 
=  878 y^  paris.  Lin.  (Nach  amtlichen  Angaben  aus  Bukarescht  sälUe  sie  s^  '^'T'Vs  engl. 
Zoll  sein  =  1,964  Meter,  obiger  Befand  geschah  bei  der  petersbnrger  Maass-Conmiision.) 
Sie  wird  bekn  Feldmaass  immer  angewandt.  —  In  neuester  Zeit  wird  die  nämliche  Klafter 
angeblich  decimal  eingetheilt  in  10  Fäuste  oder  Fuss  zu  10  Finger  k  10  Linien.  — •  — 
Eine  andere  unter  dem  Forsten  Konstantin  Brankova  eingeführte  Klafter  hat  4  Degiti 
mehr  als  die  obige,  nämlich  SYi  Foss,  d.  i.  nach  obiger  Annahme  ass  dOYi^  engl.  Zoll 

e=3  2,043  Meter  a«  905  V,  paris.  Lin. Der  Fuss  ist  nach  obigem  Verhältnias  s=a 

9%  engl.  Zoll  =:  0,2476  Meter  =^  109^^^,  paris.  Lin.  —  Die  Praschtschine  ist  eine 
Länge  von  18 y,  Fuss  (neuere,  aber  nicht  amtliche  Mittheilangen  geben  sie  als  eine  zwei- 
fache, und  zwar  zu  3  Klaftern  der  beiden  Arten  an). 

Die  Meile  hat  4000  Klaftern  (der  erstem  Art)  t=a  7924,  Meter»  die  Post  hat  2 
solche  Meilen.  Hiernach  betragen  14,022  walachiscbe  Meilen  einen  mittlem  geogr,  Grad» 
und  1  walachiscbe  Meile  ist  =  1,07  dcutsthe  (geogr.)  Meilen. 

Die  beiden  walachischen  Ellen  (vergl.  S.  185),  welche  ans  der  Türkei  stammen,  lind 
neuerdings  folgendennaassen  befunden  worden:  1)  der  Klialibi  (Haiibiu)  =  26,85  engl. 
Zoll  (officiell  wird  er  zu  267«  engl.  Zoll  angegeben,  mithin  =  26,833  engl.  Zoll)  =1 
0,6820  Meter  =  302,3  paris.  Lin.;  —  2)  der  Endaseh  (Eodaz^,  Endeseh)  ==  25,24 
engl.  Zoll  (officiell  zu  25% 2  =3  25,417  engl.  Zoll  angegeben)  =3  0,6411  Meter  =3 
284',2  paris.  Lin.  —  Der  Khalibi  dient  für  die  Tuche  und  Seidenwaaren ,  der  Endaseh 
für  alle  andem  Wollen -Zeuge,  für  sämrotliche  Baumwollen-,  Leinen-  und  Hanfgewebe. 

Feldmaass.  Der  Pögone  für  Weingärten  ist  24  Praschtschinen  lang  nnd  6  Prasch- 
tschinen -breit,  enthält  also  144  Quadrat -Praschtschinen  =*  80,225  franzÖs.  Aren. 

Getreidemaass,  Die  Banniza  (Bannitza)  ist  ein  Maass,  welches  an  Gewicht  11  Oka 
Waizcn,  11  Oka  Buch  walzen,  11  Oka  bärtiges  Getreide  n.  11  Oka  Gerste,  zusammengemischt, 
enthalten  kann,  von  diesem  Gemenge  also  44  Oka  an  Gewicht  begreift.  8  Bannizi  machen 
dns  Kilo,  an  Gewicht  352  Oka.  —  Die  Kilo  sind  aber  auf  verschiedenen  Punkten  der 
Walachei  abweichend:  in  den  Dörfern  an  der  Donau  dient  das  erwähnte  gewChnHche  Kilo 
von  352  Oka,  im  Innem  des  Landes  ein  nur  halb  so  grosses  Kilo  von  176  Oka,  und  in 
den  Gebirgen  ein  noch  kleineres  Kilo  von  nnr  120  Oka.  In  der  kleinen  Walachei  gibt  es 
drei  Verkaufsnormen  für  das  Getreide:  a)  in  der  Stadt  Krajova,  In  den  Bezirken  Dolgeosk 
und  Mekhedinsk  verkauft  man  den  Walzen  nach  einem  Centner  von  100  Oka;  b)  in  dem 
Bezirk  voaRomaoi  wiegt  dasXi(o  176  Oka;  c)  in  den  Bezirken  Wittchewsk  undGoronewsk 
bedient  man  sich  der   obigen  Banniza  von  44  Oka  (die  aiao  dem  Kutar- Gewicht  eot- 


Walachei.  Waldeck. 


■prlcbl),  welche  man  bier  Obrok  nennt.  —  (Ai  Bxuminbnlt  ulrd  die  Oku  in  neueren  Nu<^b- 
richlen  la  1.278  LUer  angegeben. )  Hau  rechnel  im  Verkebr  gemclnbiu  3  «alnclÜBcbe  Kita 
=  3  moldnoiiche  Kilo. 

Ftütiigkriten  werden  nnf  der  Grnndlage  du  Gewicht»  vcrksnfl,  nun  bii[  nber  Maam 
Idt  die  enta|irecliendea  Grauen,  mit  dereelben  Elntbeltung  und  denselben  Namen  wie  die 
Gewichte  (die  Oka  lu  4  Litrer  A  lOODnunm).  Die  Ifac/rn  (  Vindrn.  Wedro)  von  10  Oka 
wird  In  neueren  Berichten  =  10,95  Liter  =:  653  parii.  Kub.-Zoll  nngfgcbQo. 

CeiBicht.  Die  Oka  wiegt,  nach  neueren  UnleraucbungeD,  1283,474  Gramm  ^  26703,86 
hol),  it.  In  der  Walachei  wird  >ic  der  Oka  von  Kflottnnlinopel  gleich  gerechnet.  —  Ki 
koDUit  auuer  dem  KaiUar  von  44  Okn  nngebticb  auch  ein  Knnlar  von  45  Oka  vor. 

VTaldeck, 

FÜTtttnlkum,   aai  Kwei  Uanptlheilen  butebend,   dem  eigentlichen  FurBtenlhume    IKoIrfecit, 
iwiichen  Heueu  qnd  Weitpbalen.  and  der  Graf >cbRf)  (dem  Fürilcnthuni)  Fyrnuint,  «eiler 
nördlieh  zviscben  Lippe  und  Hannover  liegend,  mit  der  Hauptitndt  Arolien ,  an  der  Aar, 
eine  MüniitÜtte  und  etwa  3000  Einwohner  in  idch  fa»cnd, 
BeohnungBaH,  Mfliuen  nnd  SUber-  und  ZaUvverth. 

Schon  «cit  dem  Anicbluste  an  den  denticben  groMen  Zollverein,  uelcbem  Waldeck  ichon 
zu  Ende  des  Jabrei  1831  bclgettcten  (der  ßmüiclie  Anachluii  dti  Färstenthims  Pyr- 
monl  an  dvi  deuiichea  grosien  ZoWuerein  erfolgte  erst  gfgen  Endf  Detember  1841,  staa  ron 
1842  nn).  war  dies  Füntcnthnm  ernatlicb  darauf  bedacbt,  gleichen  Uünzfum  mit  Prcnnen 
einzurnhren.  AnAii^  Januar  1637  «am  in  der  Mnnzitätia  za  AroUea  angaUch  bereit* 
für  den  Belauf  tou  4000  Tbalem  an  Sübergroschen  (30  Stück  anf  dei  7%*ler)  geprägt 
«Orden,  um  ala  Sdieidemünze  Im  Lande  zu  dienen.  Nachtmlliger  nng  jadoch  djeie  \ai- 
müniung  von  Silbergroacben  allerdingi  leit  1843  (in  der  Münze  m  Berlin)  erfolgt  aein, 
und  10  Ttchnet  gegenuiärttg'  -dai  FürtlenÜium  Waldeck-Pyrmtint ,  vnd  etva  teit  1843, 
wie  dat  Königreich  Prevtien: 

nach   Thalem  zu  30  SüAergrojchen  A  13  Pjennige 
im  H-TJialerfiitie ,  deren  Stifter-  und  Zahluierth  In  andern  denticben  nnd  fremden  Wäh- 
rangea  nnter  Btrtin  uachiniehcn  Ist. 

Die  Mür.ziw,   welche  icit  1S42  und  1B43  lon  Waldeck-Pynnont   anigeprägt  »ordea, 

beatehes  banptüchlich  in  fnlgenden: 

1)   Fereintmünien  oder  Zv>eitluileTilückt  im  14 - Thalerfuue  und  zugleicb  3'/,  GvUen- 

stückt  Im  24'/,  Gnldenfnue,  icit  1842,  geiettmditlg  wie  unler  Berlin  henerkt  «lebt. 

2J  Sechtlei-ThaleTttücke,   seit  1843,  gfSftanäsiig  zu  8'/,  Lolh  fein,   43'/,  Stück  anf 

die  kölniicbe  oder  Verelm-Hark  muh,  84  Stück  anf  dieiclbe  Mark'  fein  Silber. 
8)  Sitber-Seheidemünxe  (teil  1843),  und  zwar  die  achon  erwähnten 

Siifrergruc^R  zul2  ^enntgen,  wie  InPreuiaen,  geieUmäsiig zu  S'/g  Lotb 'Feingehalt. 
4)  Ktipfermünien  zn  1  Pfennig  etc  lind  noch  anigeprägt,  und  zwar,  ao  liel  bekannt 
Im,  Deaerlich  nach  dem  prenuiichen  Münzfnaie  der  Kupfermünzen, 
Aamcrhans-  Einer  Verordnung  vom  29.  October  1830  zufnlge  tcnrd  ichon  da- 
mali  der  \i-Thaier-  (21  Gtilden')Fuii  oder  die  umlaufende  königlich  prenHiiche  und 
kurbetiitcbe  Münze  aoriäußg  in  (dien  Öffentlichea  Kaisen  eingeführt  und  heiteht  itit 
dem  Jahre  183T  ali  einziger  Müntfuii  dei  Landei. 

Dia  ualuhnden  MBuaortvn  begehen  jetzt,  anuer  den  woldeckltcben  Hünica, 
hauptiäehlieh  in  dfn  kurheuitehen  und  prttittiicht»  Sübertortm,  denen  lich  auch  die 
neueren  hannmerichen  AfAiwen  tugtttUm,  und  die  iran  linDitlidi  im  ll-llalarfiMae 
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aangebracht  siod,  da  im  Handel  und  Wandel  jetzt  aUgemein  nach  preniaiicfaem  Karant  oder 
dem  84 -Gulden-  (oder  dem  14-Tbaler-)FnMe  gerechnet  und  gezahlt  wird.  BUher  (bis 
1837)  waren  vorzüglich  kurhetaitche  gute  Groschen  und  Albuutöcke  hier  im  Umlauf,  die 
nun  durch  die  neu  geschlagene  Scheidemünze  (die  Silbergroschen)  verdrängt  wurden  und 
meist  nach  Kurhessen  zurückflössen. 

Die  allenfaUsigen  Kunverhältnisse  betreffend,  ist  hier  nur  zu  bemerken,  dass 

man  sich  im  Fürstenthume  Waldeck  bei  Wechselangelegenheiten  sonst  inuner  vorzugsweise 
nach  den  Kursnotirungen  von  Frankfurt  am  Main  zu  richten  pflegte ;  in  Pyrmont  aber 
nach  den  Kursarten  von  Bremen  und  Hamburg  -^  neuerlichst  und  seit  formlicher  Einführung 
des  14-Thalerfnsses  allenfalls  mit  Benutzung  des  Berliner  und  Leipziger  Kurssystems.  — 
Eine  besondere  WechselordHllOg  ist  hier  nicht  eingeführt,  wenigstens  nichts  davon 
bekannt  und,  wie  in  einigen  andern  kleinen  Staaten  Deutschlands,  scheint  in  allen  Wechsel- 
Sachen  nur  dcu  gemeine  deutsche  Recht  befolgt  zu  werden.  —  Indessen  wird  auch  diese 
wichtige  Angelegenheit  bald  eine  andere,  bessere  Wendung  bekommen,  wenn  erst  deu  tdl- 
gemeine  Handelt-,  und  Wechsel  -  Recht  für  Deutschland  in  Wirksamkeit  tritt,  woran 
gegenwärtig  ernstlich  gearbeitet  wird.  — 

FHUier  hier  imd  bis  1837  In  Waldeok-Pyrrnont  bestaodeiMr  fliOiiBftiM 


I.  Im  Fürstenthume  Waldeck  vrsrd  nach  einer  MAnzverordniuig  vom  90.  Msi  1693  der  socensBote 
Leintiger  Münxfuss  oder  der  18- GuldenJ^tss  eingeführt.  Nach  den  Jahren  1748  und  1753  machte 
sich  auch  hier  xu  Linde  der  damals  in  Deotschland  aofgekomnene  20-  Gutdenfuss  mehr  und  mehr 
gellend  und  trat  an  die  Stelle  jenes  schwerem  Mflnzfusses;  obschon  auch  etwas  frfiher  diese  Rich- 
tung hier  sichtbar  wurde ;  denn  in  einer  Verordnung  vom  IB.  December  1736  ward  der  Preis  einer 
damals  in  Deutschland  sehr  h&ufig  vorkommenden  deutschen  Goidmunte,  dem  sogenamnien  Carolin 
{ in  ganzen ,  halben  and  Viertelstucken  ansgepr&gt )  hier  dahin  bestimmt ,  dass  die  ganten  CanMn 
KU  9  Gulden  20  Kreuzern,  dl«  halben  zu  4  Fl.  40  Xm.,  die  Viertelstücke  su  2  Fl.  20  Arn.  angenom- 
men und  ausgegeben  werden  sollten,  woraus  hervorgeht,  dass  schon  im  Jahre  1736  der  jettt  noch 
in  Oesterreicn  bestehende  20  -  Gutdenfuss ,  wenigRtens  sehr  ann&hemd ,  so  wie  auch  die  Rechnungsart 
nach  Gulden  und  Kreutem  in  dieser  Währung  hier  bereits  stattfand.  Noch  im  Jahre  1763  wurden 
im  FQrstenthum  Waldeck  10 - KreuzerstQcke  (des  20-Guldenfusse8)  gepr&gt,  vermuttilich  auch 
20  -  Kreuzers tQcke  und  kleinere  SilbehnQnzen  dieser  Währung;  obschon  dies  nicht  genau  nachge- 
wiesen werden  kann.  —  Bald  nachher  voard  hier  die  Rechnungsweise  nach  Thalem  tu  36  Maärien- 
groschen  ä  T Pfennige  hiesig  eingeführt,  so  dass  hiemach  der  hiesige  Thaler  252  Pfennige  tählte, 
und  so  bestanden  um  diese  Zeit  von  etwa  1764  oder  auch  wohl  einige  Jahre  später,  im  Fürstenthume 
Waldeck  folgende  gesetzliche  Kassen  -  Müntfüsse : 

a)  Der  bereits  bemerkte  2U-  Gutdenfuss  oder  das  sogenannte  gute  Geld,  worin  der  Carolin  einen 
feststehenden  Kassenwerth  von  6  Thalcrn  8  Mariengroschen  =  6^/9  Thalern  haben  sollte. 

b)  Der  sogenannte  22-  Gutdenfuss  oder  das  eigentliche  Waldecksche  Geld,  den  Coro/M  Jetzt  su 
4  französischen  Laub  -  oder  Neutnalem  zu  rechnen  und  damit  den  frantösischen  neuen  Louisd'or 
vorstellend ,  weicher  fast  allenthalben  bei  uns  an  die  Stelle  des  vorhinL  erwälinten  deutschen  Carotin 
getreten  war.  In  einem  festgesetzten  Kassenwerthe  von  6  Thirn.  24  I9gr.  =  GVi  Tlialern.  —  Diesen 
beiden  Rechnungs-  und  MQnzfUssen  wurde  späterhin  noch  ein  dritter  beigesellt,  and  zwar 

c)  in  der  sogenannten  edikimässigen  Kassenwährung ,  welche ,  wörtlich  genommen ,  in  Vs^ln 
(zwei  Drittheilen)  des  20-  Guldenfusses  und  in  y,tel  (einem  Drittheil)  d»  vorgenannten  22-  Gulden- 
fusses  bestand,  una  sonach  einen  ganisehten  Münxfuss,  einen  durchschnittlichen  2uy,-Guldenfuss  bildete. 

Nach  diesem  letztbemerkten  MOnzfusse .  der  ediktmässigen  Kassenwährung ,  galten  verordnungs- 
mässig  seit  1818  die  preussischen  und  knrnessischen  Mönzen  pari,  wonach  somit  ein  wirkllcner 
21 -Gulden-  oder  14  -  Thaierruss  seit  1818  in  dieser  Kassen  Währung  eingeßhrt  worden  war,  weich« 
auch  seit  der  neuern  Verordnung  vom  29.  October  1830  in  den  Landeskassen  bestehen  blieb,  and 
auch  wenigstens  bis  in  1837  so  verblieben  ist. 

JHe  Rechnungsweise  in  diesen  dtei  Mänzfüssen  erfolgte  bis  etioa   1837  im   Wal- 

Neckischen  durchgehends 

nach  Thalem  zu  36  Mariengroschen  ä  7  J^ennigen;  der  Thaler  also  zu  252  Pfennigen. 

IVIrUlch  geprAgte  MiliiBeii  des  Ffirsteathimui  Waldeok  der  firAhem 
Zelt  mid  bis  migeflUir  1837  sind  naehgcwimte: 

A.  In  6old6,  namentlich  Yom  Jahre  1750,  aber  in  sehr  geringer  Anzahl: 

Ganze f  halbe  and   Viertel-Ditcaten  j  so  viel  bekannt  ist,  nach  dem  Reichsfussc,  also 
zn  88%  Karat  fein. 


IS43  Waldeck. 

Ftnur:  in  den  Jakrtn  1T94  ud  1135  gaBf.  vitd  AoUc  Caniinvt,  94  Stöcfc  ganc; 
48  bilbc  Slöcfc  Bnr  ÜK  kaiDJMht  reakc  Mark  n  18V>  Karat  fda  Gotd.  3y,  Kw*l 
<S'/,  Lolh)   fcia  Silber  aai  loncfe   S1.<I3&)...  atick  euu.   Cl(XTU)...   bibc 
Cttiriiiwa  anr  dicMlbe  Hark  töi  CoM. 
B.  U  SUber: 

CoaTeatioiit-Spcdcilhater  In  SO  CiaUatbae.  MUt  n  1  Tblt.  13  llgr. 

Laob-,  KtoBCD-  od«r  Palalkalcr,  n  I  Tbir,  20  !!;>. 

StBcke  n   Vj  •    '/>  •    '/i  •   '/>•    '/]:>    '/>■■    '/ii  "■^  "    '/le   TWrr  luter  m  1  UarifSgr. 

Die  Släcke  zn    %   Thalcr  oder  id   «   HarieBgrMckta  tind   Dodi  aai  der  Zeil,    -o 

Uer  dai  Krcaiergeld  ftallfaad,  att  den  au^eprielen  Wertic  too  10  kreaiem. 
Gaaie  Tbalmtörte  »lod  io  dioer  Zeit  Ucr  nie  geprägt  worden. 

Der   SO-Galdearau  f;alt  hier  öbrigesi   b>0)iUächUcb   Dor  in  den  Landakauca  oad 
rard  JD  neoem  Zeilen  in  Uindel  and  Vaadel  «eoie  in  ADveoduag  gdmcfat. 
''.    Ib  Kiffer    «aren    biiher   und    bi*    io    1837   nark  dtm  ü-Guldtn/unt  autBrprägt. 
vrlchtT  Mintfvii  haupltödiUrh  nur  Im  llandei  nnd  IVandti  Anttxndung  fand.- 
llalbe  Marie Dgrntchen  zn  3'/^   Pfeanigeo  bieiig.  u  «iE 
1-  Dod  3  -  PfeniieitüüLe. 
VoB  jMuUhidlwthcii  SBbfrmOaaXMi  ofavoUrten  frfs  1837  Im  FArateBthaB 

ileUI  nur  nnrk   in  aidit  heilea- 
la  diu  ECHUliiJifn  Zahtnerdie 

-- „.. , . irr.  r»  liiMtKo  Ij - Cnlil™»!»». 

Braiaiitrr  Kromailhalrr.  In  Jahte  18J0  noch  ui  1  ThJr.  19  Kit,  Im  %-GiiJdnibiic,  and  tu 
1  ThU.  -n  «Bt.  }ni  •it-Fl-Taur  =  1  Tlilr.  18  Pigi,  iSkM  1  Pftnn.  In  ll-Fl.-Fu«c.  daa 
^■ni^  SiCrk      und  Hattn  ,inJ  Virrt.;!   .c»  1W7  »uigticbfosseii ;   spjlfrhln  ho   Wrrlhc   »-„tal 

/VauificAf  imi  klirketlUcki  fexch  soX  urMrc  «aanSvrrnJIeJ  SlliernrUa,  alt  edUAMlMtf  ( 
XawnvdAmir  -  gaUiliek  gUiclUttJund. 
VI.  In  FBntonthUie  FTmiOllt  wird,  »It  nenllckcr  Wahni^einlkhlidt,  1»  friben 
Zelta  nnd  wenigitepi  leK  1T60  oder  IT63  auch  der  Con(eatuH-20-GDldeBriui  bemckciid 
geweaen  ada  ond  werden  bier  vonägKcfa  hrvaMchweiglicbe  nnd  bannoTendc  Hnu««  dr- 
cnllrt  hilien.  DemgemiM  war  auch  die  Reelinuagiinate  in  dieiein  Fänlenlhnme  achon 
liagit 

nach   TT\aUrn  m  36  Mariengroichrn  i  8  Jyennige;  drr  TTialrr  alm  übrrhwvpt 
(u  28a  iyenn'gen, 
frnberiiin,  wie  benerkl,  in  dem  Silber-  und  Zahiwerthe  dea  aO-GaldeBfnaaea. 

Die  gfgenaänig  vad  seit  1B3T,  beilimmttT  aber  mit  1842  befolgte  /ferJlnvngiloeiN 
iat,  wie  In  Füritenthnme  Widdtck,  nach  Thaltm  au  SO  SilbergrMchen  i  12  Pftnmer, 
<n  dem  Silber-  ttnd   Zaliiwerthe  det  \A-rhalerfvtses.     Siehe  BemLiN. 


DentJich  la  1930  und  nihiichclnllch  bla  lo  1837  call  ta  dli  pifrmvii- 
iWaldeckache  (Ideale)  »)-«i>ldenruH.  null  netcCem  4«  pKuaaiBch« 


nan  lilsc  den  M.rlenfroacken  au  S  Phnaigea  »cbaet*.  »  betnii  diea  gia»  "/h(0,97%i91841  Thater 
pjinontlictac  WUrong  oder  In  (ocenlnnlrn  W-Caldenruaei  oder,  mit  aodeCD  WorUn:  48  Tbalec 
In  pj-nnonlet  KuBen-W-CuldcBAiaiF  ajnd  glekh  U  Tbder  kurheaalicben  oin  preusalaclieB  Kd- 
nnl|eld«B. 

Auneärtige,  nach  dem  mrklichen  W-Guldenfuue.  aiFj^eprägfe  Müntsorltn  galten 
biahet  nnd  bia  etwa  183T  pnrl,  kamen  aber  nicht  mebr  in  bedeutender  Aniahl  tor. 

Dit  kurhefiiiefien  und  preujrifdien  SiibtTmiinif»  (nna  nach  woU  die  neueren  han- 
flaeericlMR )  ilnd  In  Pfraont  iberall  torhemdwBd  nnd  r«!  die  «ioiig  circnlirenden. 

Im  Uanätt  vnd  Wandel  vard  schon  trit  1830  »Kr  noch  pFeuiJi'JcAem  Kvrant, 
dai  bdut:  ibrrhavpt  nach  dem  \t~TliaUrfutte ,  genehnet,  und  alto  tchnn  teil  einer 
RritiP  vnn  Jahrrn  g""*  >"■'  'l""  preuiii'chra  Knrant-WitTÜit  übermnitiiinittnd. 
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Wm  die  allcDfalU  hier  zu  benotzeBden  K%trmMThältnisse  und  das  WecKselrecht  be- 
trifit,  ist  weiter  oben  bereits  unter  Waldeck  erwähnt  worden. 

8lMiti|iaplere. 

Die  wnldeckischen  Stutspnpiere  rühren  Yon  einer  i.  J.  1886  mit  M.  A.  ?.  Rothschild 
o.  Sohne  in  Franlcfort  a.  M.  abgeschlossenen  Anleihe  von  700^000  Thalem  Im  20-Gal> 
denfasse  her  und  bestehen  in  Obligationen  so  1000  und  zu  600  Tkalera  im  90-GnMea- 
fasse.  Die  Zinsen  von  jährlich  4  Proceot  werden  halbjährlich  (am  30.  Juni  und  31.  De- 
cember)  bezahlt,  und  die  Anleihe  durch  allmälige  Tilgung  heimgezahlt 

Mmumo  aml  GewUdite. 

Längenmaass,  Der  waldeckische  Fuss  hat  12  Zoll  und  ist  e=sa  0,3924  Meter  = 
129,6  paris.  Lio.  Er  ist  die  Hälfte  der  Elle.  —  Bei  öffentlichen  Bauten  und  Vermes- 
sungen dient  der  rheinische  Fuss,  welcher  liier  =  0,31886  Meter  — «  189,128  paris. 
Lin.;  derselbe  ist  mithin  nur  um  V500  PaHmt  Linie  Icleiner  als  der  preussische  Fnss  und 
für  die  Zwecke  des   Verkäs  diesem  Letztem  gleich  zu  rechnen. 

Die  Elle  ist  die  Icalenberger  I.egge-EUe;  s.  diese  unter  Obnabrock. 

Getreidemaass.  Die  Matte  hat  4  Scheffel.  Der  räumliche  Inhalt  der  Maasse  ist  aber 
sehr  abweichend  und  in  iceinem  Amte  des  Ffirstcnthoms  demjenigen  in  dem  andern  Amte 
gleich.  Im  frühern  Amte  Arolsen  (welches  jetzt  zum  Oberamte  der  Twiste  gehört)  ent- 
liäit  der  Scheffel  Roggenmaass ,  welcher  auch  für  Walzen,  Gerste,  Erbsen,  Widcen  und 
Rappsamen  dient,  61,416  Liter  ==  2692  paris.  Kub.-Zoll,  —  der  Hafer-Scheffel 
66,638  Liter  es  2866  V4  paris.  Kob.- 2^011  =  V%t9  Roggen -Scheffel.  —  141  Roggen- 
Scheffel  aa  128  Hafer -Scheffel.  —  Im  Amte  Landau  ist  das  Roggenmaass  kleiner  als 
in  Arolsen,  noch  iüeiner  im  Amte  Eisenberg;  dagegen  ist  das  Hafermaass  im  Amte  Eisen- 
berg  grösser  als  in  Arolsen. 

Flüssigkeitsmaass.  Die  Ohm  hnt  16%  Eimer  zu  6  Maass,  also  100  Maais.  Laut 
Verordnung  vom  21.  December  1831  enthält  die  Maass  1,4282  Liter  ==  72  paris.  Kub.- 
Zoll,  der  Eimer  also  8,6692  Liter  =  432  paris.  Kub.-Zoll,  und  die  Ohm  daher  142,82 
Liter  =  7200  paris.  Kub. -2^11.  Im  Verkehr  rechnet  man  die  Ohm  der  fraakfurter  gleich, 
welche  Letztere  nur  um  etwa  Vg  Procent  gröiaer  ist. 

Gevnchte,  Die  Steuer-  und  Salxdeint'  Aemter  bedienten  sich  seit  längerer  Zeit  schon 
des  preussischen  Gewichts,  ZoUgewieht  ist  seit  dem  Beitritt  zum  deutschen  Zollverein  das 
allgemeine  deutsche  (s.  Zollveseims- Staaten).  —  Auch  im  Grosshandel  wendet  man 
fast  ausschliesslich  das  preussische  Haadelsgewicht  an  (s.  Beri^in);  bei  .Colonialwaaren 
md  Wolle  ist  dies  sdion  seit  Jahren  der  Fall.  —  Das  eigentliche  xoaldecker  Handelsge- 
\Dicht  zerfallt  in  Schwergewicht  nnd  Leichtgewicht,  Der  Centner  hat  108  Pfund  zu 
32  Loth.  Das  schwere  Pfund  ««  476,362  Gramm  «*  9910,9  hell.  As,  das  leichte 
Pfand  467,41  Gramm  =  9724,9  holl.  As.  (Der  Centuer  von  108  schweren  Pfund  ist 
==  61  »446  Kilogramm ,  oder  ==  0,999957  preussische  Centner,  oder  =  109,9963  preussi- 
sche Pfund  nnd  steht  dem  preussischen  Centner  mithin  ao  nahe,  dats  beide  im  Verkehr 
als  gleich  zu  rechnen  sind. 

Von  dem  besondem  Schmeer-  oder  Fleischgewicht  für  Fleisch,  Butter,  Fettwaaren 
und  frische  rohe  Häute  hat  das  Pfund  34  Loth  sogenanntes  kölnisches,  d.  1.  preussisches 
Gewicht,  und  ist  daher  =  496,943  Gramm  =>  10339,4  holl.  As.  16  Pfund  Schmeer- 
gewicht  =3  17  preussischen  Pfuad. 

Medisinai'  und  Apothekergewicht  ist  das  alte  nürnberger» 


WALLACHE!,  s.  Walachei. 


IValll«, 


•  Hsuptthil 


f  cki™  ALpfniB.™  umachlnaten  Itt  add  drt 
nie  H>u|iliLa<rt  SiltcH  oduc  Stun   am  Rh. 


BeobnnngB&rt,  Mflnzen  und  ZaUvrertb. 

Der  Knataa  \VnlliB  rechnet  jetzt,  nie  die  KaatODc  Bern  and  Waaill  (a.  I,AUSA^^BJ. 
nach  Schteeiierfrankm  tu  10  Batzen  i  10  Rappen, 
\n  lintin  Silber-  und  ZaIUwerthe,  ävr  ddi  auf  die  gewübnllclie  Annafanie  der  bUfaerigcu 
BisbiDtcr  K-ronentbalcr  tn  39'/,  Batiei  Dnd  der  franzüiucbcn  FünffmnkcDtkaler  za  34  y^ 
Batzen  gründet.  Nadi  dleaer  letztem  Wertbong  ( der  Fünffrankcnthiiler  Dämlich )  gehen 
36Vio  =  36.295  ScbaeizerfraDken  aat  die  kölniicbe  Mark  feia  SÜber,  wie  diei  auch 
unter  Lausanne  (S.  461)  für  diel  VerbällnUs  und  für  den  aicb  faieraui  ergebenden  Zahl- 
»erlh  dei  Schweizer  franken  dugelegt  ond  berccbnet  nnd  dort  nacbzaaehen  lit. 

Waliii  acblosa  lieh  berelta  im  Beginn  dei  Jabrei  IS30  ,.dei  Bemencben  GeidoerthnBg 
(dem  Geldtarif  Bernt}  der  groben  Sorleo  in.  Seine  ntlen  Sdieidemünsm  tind  »chon 
lÜBgal  wegen  achiccbten  Gehaila  tihernll  verrufen."     (  L.  Peslalozzl.) 

Die  frührren  vom  KüMon   WnWs   oirjgrprögfpn  SiOirr-   und   Sitter- ScAeidemün:- 
larltn   beitanden   in   Fänf-EaltenMcken   (=  24  Kreuzern)   von  Jährt  1JT6,    davon 
SS'A  Stück  anf  die  raobc  köinliche  Mark  zn  12  Loth  fein  gingen;  dann  in  Zwölf-Kreazer- 
--- " 3V.  1 


I  1776,  35'/j  Stück  B 
,  TO'/,  Stück  auf  die  k 
izerstücken,  106  Stärk  ai 


e  Mark  zu  3'/(  Lotb  fein;  in  Secha-Kreu- 

u  3'/,  T.Dth  fein,  und  In  Batzen-  oder 

auf  dienelbc  raobe  Mark,  cbcnfalla  zd  3'/,  Lolb  feingehnit. 

V>ma  ehemalige  TerbUbd»  der  hledgeB  Hl  ml ig,iiiillimiii  var,  «ic 

folgt,  angeordnet: 
1  Golden  =  1'/b  Pfund  [=i  i^/i  Llvrea  de  Fraoce  ^  15  Batzen  =  60  Krenzer; 
wobei  die  hUraoter  henierkten  iyunde  nnr  all  Strafgelder  gebräuchlich  waren. 

Bei  vorfallenden  TechselUlgflle|;eilhelUl  Hebtet  maD  aicb  bler  gewöhnlich  nacb  den 
Kumotirnngen  von  Lausanne,  Die  Werhtelordmmg  des  Kanloni  IfaUii  (zlemlfch  der 
franiöiischen  nnchEcbildcl)   icrfugi  bau |il!Jii' blich  Kolgcndfa ; 

(.18.  Ein  WechaElbrlEf  muii  bei  iteiaen  VurielEung  cdcr  aplUatena  In  U  Slnnilen  duii 
aecnilirt  tKiden.  {.  19.  Die  Accautatinn  kuin  lelorderl  werden  bii  einacblleHlirh  inn  Abi 
»r  ^»1  Veifklltue  du  WechMia.  i.  W.  Ein  Wechael  «nr  Sicht  M  un  Tics  der  Vonein 
■(hllwr.     {.  36.    Die  Vuratlia»  ilau  WicbaelhrJefe*  auf  einen  oder  nehitie  Tace  oder  Hau 

nach  Sieht  wird  dqrcb  da»  Dalnn  der  Acceplallon,  odir  dutch  daijtnigo  d-  " "  - 

AeceotaUon  heitimnl.    (.  17.    Afr  ['la  tri  drtUHs  Tagi.  welche  •egleirh  nael 

avch  «B  grietilich  riig'rfüMrr  Fnerlat/ ,  >o  'ist  der  Wrrhsel  an  darauf  [ulgrndm  Tegf zahlbar.  - 

WlfifHT—  nnd  QewUAIe  dea  Kantoaa  «ind  «dt  d.  ].  1B39  die  \caa4üindi*eht»i 
*.  LituaiNNB  nnd  vergl.  d.  Art.  Schwriz  (5.  1109).  Na  HobtioaaMe  wurden  ertt  einige 
Jahre  apäter  eingeführt,  da  aich  die  Cewabnfaeil  Ihnen  entgegenietzte. 


IVarschan, 

(poluiicl):  Wartaaia).,  am  linken  Ufer  der  Weicbael,  die  alte  und  achötie  Hanptatadt  den 
bUhcrigeu  Könlgreicha  Polen  und  der  erate  Handelaplalz  dei  Landea,  jetzt  der  rniiiicben 
Herracbaft  unterworfen,  mit  IM'OOO  Einwohnern,  worunter  gegen  35'00O  Juden.  (Seit 
Anfang  Januar  1S4T  iit  auf  kaUerilehen  Befehl  da»  Ktnigrtich  Palai  tarn  15.  Krdie. 
der  Ijind-  and  Wasiervarbindnng  de)  ru»iicfi«n  Kaiierrtichrt  erklirl  rordcn.) 
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Oegenwärtige  Beolmaiigsart  aml  Silbw-  aml  Zahlwerlh  derselbeii. 

Seit  dem  Jahre  1842  rechnet  das  Köaigreich  Polen  neb«t  der  Hanptatadt  Waracfaau, 
in  Gemäasheit  der  Icaiaerlichen  Befehle  (Ukaaen)  vom  2.  Febmar  ond  vomehnlich  vom 
15.  September  1841: 

nach  ruulschen  "^ubdn  zu  100  Koptken  Silber  ^ 

and  ea  könnte  hier  im  Gmnde  nnr  daa  wörtlich  wiederholt  werden,   waa   bereita  nnter 

Petersburg  Seite  903  anter  der  Ueberachrift 

ftVerhäUniss  der  Silber-  und  Papier -Rubel  zu  den  Gulden  polnisch  und  EinfQhrung 

der  russischen  Währung  etc,  im  Königreiche  Polen/* 

beatimmt  genag  angegebeo  worden  ist,  worauf,  wie  anf  den,  Seite  900 — ^903  bemerirten, 
Silber*  und  Zahlwerth  der  jettigen  russischen  Geldwährung,  sowohl  in  Betreff  der 
%Dirklichen  russischen  SUberwährung  tUs  (S,  902)  der  bisherigen  russischen  Papier- 
Währung  in  Papier-  oder  Bankrubeln  (Bankassignationen)f  ganz  yerwlesen  werden  kann, 
und  hier  allenCalls  noch  die  Bemerknng  stehen  mag,  y^dass  in  dem  fest  angenommenen 
Verhältniss:  3  5i/&emi&€{  =  20  Gulden  polnisch  gerechnet  werden/*  Die  russischen 
Münzen  aller  Art  gelten  und  kursiren  hier  wie  im  russischen  Beidie,    Siehe  unter 

PBTBEaBURG. 

Bis  1842  bestandene  Be<Jumna»weise  im  Ktaigreiohe  Poltin  miil  von 
1816  bis  1842  geseCiJicfa  geltender  Silber-  und  Zahlwerth  derselben: 

Wie  el>enfolla  unter  Petersburg  (Seite  903)  angemerkt  worden  ist,  rechnete  man  bblier 
und  bis  1842  im  ganzen  ^nigreiche  Polen 

nach  Gulden  xu  30  Groschen  polnisch  (ohne  weitere  ünterabtheilungen) 

in  dem  neuem,  zufolge  der  Ukase  des  Kaisers  Alexander  unter  dem  19.  Novbr.^=s  1.  De- 
cember  1815  angeordneten  Werth -Verhältnisse ,  wonach  86^%  25  t=s  86,688  Golden  pol- 
niach  eine  kölnische  Bfark  fein  Silber  enthalten  sollen,  dem  gemäss  der  Gulden  polnisch 
in  dieser  Zeit  (von  1816  bis  1842)  folgenden  Silber-  und  Zahlungswerth  liat: 

a)  in  preuss.  Korant  oder  im  14>Thalerfosse:  0,16149871  Thlr.  s=5  4  Sgr.  10,140  Pf. 

b)  in  Convent.-Kar.  oder  im  20-Gnldenfosse :  0,23071244  Fl.  «=-  13  Xr.  3,31^1  Pf. 

c)  im  2472  Goldenfusse  oder  in  süddeutscher 

Währung 0,28262274  Fl.  =  16  Xr.  3,829  Pf. 

d)  in  hamborg.  Bankwähr,  (zu  27%  Mk.  Bco.):. 0,3201 1351  Mk.  B.  =  5 Schill.  1,462  Pf.  B. 

e)  in  hamburg.-läbischer  Knrantwährung  ( zu 

34>y,6  Blark  Kurant) 0,40014189  Mk.  K.  =  6  Schill.  4,827  Pf.  K. 

/)  in  französ.  Währung  (zu  5272  Francs)..  0,60562015  Frs.  =  607,^  Cent.  ca. 

g)  in  russischer  Silberwähr,  (zu  13  S.-R.):  0,14996309  R.  S.  =  15  Kopeken  Silber  ca. 

h)  in  maa.  PapiergeldTaluta  (zu  45 %  R.  Pap.) :  0,52487080  Rub.  Pap.  s=s  52 %  Kop.  Pap.  ca.. 

I.  imrklieh  geprigte  pohiisohe  Bfational^nUnaen  seit  dem  Mtasge- 

setz  vom  1.  Deobr.  1815  nenen  Styls. 

A,  la  6old.    stücke  zu  50  Gulden  oder  zu  50  Zlot,  zu  22  Karat  fein,  geaetzmässig. 

Dergleichen  zu  25  Gulden  oder  zu  25  Z^ot,  desgleichen. 

Femer  in  1831   während  der  polnischen  Insurrection  ^  zum  Theil  aus  den  eingelie- 
ferten Trauringen,  geprägt: 
Ducaten  mit  holländischem   Gepräge  {von   1831^,  in  einem  Feingehalte  von  23 
Karat  6%  Grän. 

B,  IB  Silber.    Stncke  zu  10  Gulden  polnisch,  seit  1820,  j  gesetzmässig  zu  13  Loth   16 

Sticke  an  5  Gulden  polnisch,  seit  1816,  ^  Grän  Feingehalt. 
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sticke  zs  S  »d  n  1 

Stkle    n    10   nd    lu  &  GmtAta   polaiach,    teit    1816,   geHlnÜHe    ] 
Giia  FdasAilt 

r.    IK  S^br.     Stade  in  3  (jriMchei  potaiKli.   ■otsa  .VI'/,,    aa  PtMd  aifcen  «oII1*b; 
Städie  zm  1   GrMdirn  raloiidi.  >otDB   ICa'/,,    Slück  an  Pfood  »itfta  tolitRu 

Pbi    Pfund     ÜHj>/«r   md    dibcj  EnrUlich  n  K  Galdn    la/j,    Groactea,    der 
CotMT  lom  110   PfoB        " - 


IL  Hoialach  polwlicbc  lüänxen,  In  Folge  der  balserUehai  DkaMm  vom 
15.  Octeber  ISZ2,  -27.  Januar  183.1  tmd  vom  1.  aial  l^j. 

A.  Il  GtU.     A'och  (In-    (  (af<r  ivm   1.   Mai  1834 

iBpcrW-DKilrB  Mlcr  Rub«l-In[>ciial.  in  3  Silbrr - [labrl  ^^  SO  Zlol?  pgbli,  ra  28 
Kant  fda. 

B.  Il  XUkn.    ■>  Nadi  dfr   l'kiut  rem  15.   Otti^tr  1832; 

15-KopTfcewtidie  =  1  Gulden  oder  Zlot  poUi.  ea«nBÜ*>S  'o  13  l.olk  IS  <•!>•  'eio. 

b)   ^ach  drr    (Uif  ro*  2T.  ^(uiuor  1833: 
Sticke  20  1%  B«M  =  10  Zlute  pobki  (10  Fl.  |>otniicli.l .  eoetzBäHig  rä  13  Loth 

16  Gna  feia. 
Stikke  n  %  RaM  c^  5  ZM«  paUi  {h  FL  paWMb).  fMlHfariK  m    U  UA 
Ifi  GHia  (eia. 
A>mcrkBBg.     N>ck  der  Uk>K  im  1.  Mal  IBM  vir  ci  »t*  fiobttct.  SMk  Släeke 
n  30  Kopeken  ^=  2  Zlote   poUki  (2  Gnidea    polDi«k),    ia  deaidbea   FdaeehiHe   *oa 
IS  Lotk    16    Gnu,    annDpräern;   allein    die«    iit   läldna    dnnoch    aaterWidieB  nad  vom 
Jahre  1842  >a  find  in  iru  CurtboM  Poles  aar  virklid  niHiKhe  Häaiea.    blas  out  TW- 
>i*cbea  Geprie«  und  nuiicka'  laickrift.  zaläuig;  il^e  dnkiib  »nA  weiter  aatea. 

fer^enannfe  Tmiitrh'pelHüche  Gold-  und  Sübenttäifitn  (IDjEndet  ma»  UbtUa- 
Tinh  tn/geittUI  und  btrtclintt  nntrr  Pttmburg,  Seite  016  (die  l^ierial-DacUcB)  aad 
Seite  920  (die  betrefleadea  Silbcnorteo) ,  womit  kiermt  vavieaea  winL 


trOch  bi  i 


1766,  da  d 

SUbermiiiznt ,  bit 
Kabin, 

A.  In  EflU.     ■>   Ducairn , 

die  kblaifcbc  nnbe  K 

b)  Souverain,  in  3  Dootea,  tob  ITM,  IS'7,,  Stndc  auf  die  laahe  köln.  Hark.J  k  M  Ett- 
Ralbedeifl  zn  1  >/,  Dnc.  lon  1794,  37'%,  Stick lardteKlb«  raikeUaik,  |  nl  fe^ 

c)  Ducalrn  roo  1T99  bti  1786,  ^erelmürfg  «7  Stick  aaf  die  tSluKke  raabc  Mark 
ZB  23  Kant  T  Gria  feia. 

DiCK  Dukate«  batlea  iM  ITM  bi<  1787  BcvS^Hck  dca  Zaklverlk  Toa  16  Fl 
22'/,  GroKben  poltiKb,  loa  1787  bis  1794  aber  Bebt  la  18  Fl.  pdak«k. 

B.  !■  Silker.     a)   .Seif   dem   Gn>s4hrTtogUnim    tVarickau   (unter   Friedrich   Atieurt), 

180T  hii  1814,  neul  nach  wirtiitlun  Uüntpnbrn  hei  nachhertgen  C'iHmueliiin- 

ThattT  tu  6  dKldm  polnitdi.  nnler  Friedrich  Anengt,  tan  II '/,  Lotk  Feiafehalt. 

10'/^  SlAck  xuf  die  raube  kölniiche  Hark. 
Drittn-  nalrT,  tu  3  Fl.  pofnucA,  deigtächtn,  in  dea  Jabren  1811  bis  1814, 

TM  10  Loch  1  Gria  Fetaeehilt,  S7'/.  Stick  aaf  At  köfa.  nahe  Hark; 
IM(M- Titaler,  t«  9  Fl.  polnhch,  ia  dea  Mrca  1819  aad  1814,  gerlaäerer 
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Aufbriognng,  muBlieh  zo  9  Loth  17 y,  Gran  fdn,  27^%o  Stack  aof  die  kol- 

Diiche  nuilie  Mark; 
Sechstel' Thaler,  zu  l  FL  polnisch,  1813  nod  1814,  geringerer  Anibriagong, 

von  8  Loth  10 y,  Gran  fein,  146^725  Stack  anf  dicMlbe  ranke  Marie;    , 
dann  auch  Zwei-  Guldenstücke  vom  'Jahre  1813  —  Zamoscia  —  zn  10  Loth 

4  Gran  fein  befanden  und  29*725  Stück  auf  die  raahe  Mark. 

Silb^ncheidemflnie :  lO  Groicheutocke  (lO  Groay  poltki),  von  3  Loth  2  Gran 
fein  and  80 Vs  Stack  aof  die  raobe  Mark; 

5  Grofchen«tficke  (5  Grotzy  polfki),  von  3  Loth  5  Gran  fein  nnd  123  Stfick 
aof  die  raahe  Mark. 

Aamerkamg.  Unter  der  Benennung  „  KassenbUletl "  bestand  während  der  Zeit 
des  Herzogthum»  Warschau  Papiergeld ,  welches  in  gleicher  Form  wie  die  damaligen  tScb- 
fischen  Kassenbillets ,  aber  mit  polnischer  Schrift  ausgefertigt  war,  and  zwar  zu  1,  cu  2 
und  zu  5  Talar  (Thaler).  Diese  Kasseabillets  wardeo  nach  der  Anflösnng  des  Herzog- 
thjDms  Warschau  in  die  königliche  General-Staats-Casse  ähertragen. 

b)  Von  —  (1T95— 1T94)  —  1T94   bis  sur    TheiUing  JPblens  1T96  ausgeprägU 
SUbermünzen : 

Reiduthaler  zu  6  Fl.  pohiUch,  zu  11  Loth  1  Grab  fein,  9^%  Stfick  aof  die 
kölnische  Mark  rauh; 

DnUel-  Thaler  zu  2  Fl.  polnisch,  zu  9%  Loth  fein,  25 V7  Stock  auf  die  köln. 
Mark  rauh; 

Sechstel'  Thaler  zo  1  Fl.  polnisch,  za  8V9  Loth  fein,  44  Stuck  aof  die  köl- 
nische rauhe  Mark; 

10  Groschenstacke,  2537,  Stfick  anf  die  köln.  Bfark  fein  Silber; 

6  Groschenstfickc ,  675  Stock  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber.  — 

c)  Von  1794  bis  1787  in  dem  damaligen  Königreiche  Polen  ausgeprägte  Silbersorten: 

Spccies-Tbaler  zu  8  Gulden  polnisch,  8 7,  Stuck  auf  die  kölnische  rauhe  Mark, 

zu  13  Loth  fein  befunden; 
Halbe  Species- Thaler,  oder  Reichsgulden ,  zu  4  Gulden  pohlisch,   17  Stfick  anf 

dieselbe  Blark  rauh,  zu  13  Loth  fein  befunden; 
Viertel -Spedes- Thaler,  oder  polnische  Doppelgnlden ,  25 '%o  Stock  anf  üeseibe 

Mark  raoh,  zo  9y2  Loth  fein  befunden; 
Achtel -Species-ThaJer,  oder  poloifche  Gulden,  45y4j   5tfick  aof  dieselbe  Bfark 

rauh,  zu  SYjg  Loth  fein  befanden; 
10  Groscheostucke  polnisch  (^3  Golden),   88'/^  Stfick  aof  dieselbe  Mark  raoh, 

zu  5  Loth  11  ya  Grän  fein  befunden. 

d)  Nach  dem  deutscfien  Conventionsfusse  wm  1766  bis  1787  ausgeprägte  Silbersorten: 

Spedes- Thaler  zn  8  Golden  polnisch,  gesetxmässig  Sy,  Stfick  anf  die  köln. 
Mark  rauh,  zu  13  Loth  6  Gran  fdn; 

Halbe  Species-Tbaler  zu  4  Gulden  polnisch,  gesetzmässig  16 V»  Stack  auf  die 
.    kölnische  Mark  rauh,  zo  13  Loth  6  Gran  fdn; 

Zwd-Galdenstficke  (Viertd-Spedes-Thaler) ,  gesetxmässig  25  Stfick  aof  die  köl- 
niscbe  Mari  rauh,  zu  10  Loth  fein; 

Ein-Goldenstficke  (Achtel-Species-Thaler) ,  gesetzmässig  43  y,  Stfick  anf  die  köl- 
nische Mark  rauh,  zu  8  Loth  12  Gran  fdn; 

Halbe  Gnldenstficke  polnischer  Währung,  gesetzmässig  70  Stfick  aof  die  köln. 
Bfark  raoh,  zu  7  Loth  fein; 

Viertd-Guldenstficke  polnischer  Wahrong,  gesetzmässig  11779  Stfick  aof  de  köl- 
nische Mark  raub,  zo  5  Loth  16  Grän  fein. 
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KnrzgcfoEsto  tabcUariscbo  AaAteUane  unil  Bercdmung  der  vrlrkllcfc 
geprSglcnOoIil- und  SUbcnuünzea  Polens,  seit  dem  Mfluzgeset«  Tsot 
1.  Deobr.  ISI.'i,  onlcr  den  nuaiscbcn  Kaiser  Alexander  I.,  so  iwle  der 
ft-BhorapolnlacbeiiDncatcn  adt  1705  bis  17!U  ,  und  dcij(ndg«ii  von  1913> 
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Ammerkvag  1«  Udter  den  neaeiteli  aber  aoch  zugleich  letzten  polnischen  (roMiiu:!!- 
polnbcheo )  Mänten  «iiid  bemerkeofwerth :  die  togeoaoateo  Tschetwertak  oder  Stacke  von 
50  Groschen  s=a  35  Kopeken  vom  Jahre  1842 ;  aludann  derglefchen  Silberttficke  von  1842 
za  40  Groschen  s=3  20  Kopeken  nach  dem  bitherigcn  MonzfuMe.  -—  Versleiche  auch  hier- 
mit da«  dort  Gesagte  Seite  920  ond  921.  — 

In  der  MevoluUonsperiode  von  1831    wurden,   auuer  den  Ihtcaten  aus  Traoringeo, 

auch  polnische  Silhermünzen  geprägt  2i(  5 ,  2  vnd  l  Fl, ,  so   iri'e  SUberscheidemünte 

&u  10 ,    3  'o.   zo  1  Groachen  polnisch ,   nach   dem  bisherigen   Uunzfnase.     Auch    Kvpfer- 

stäcke  za  1  Groschen  polnisch. 

AamerknBg  S.  Um  bei  Benutsung  des  rorstehend  «ufgestellteii  VtrhäUnUtquotienten  s.  B. 
vorerst  den  Werth  der  polniicken  du  -  Guldenttieäe  in  Thalern  Friedrichtd'or  tu  5  Thalerm  su  be- 
stimmen, muss  man  berficksiclitigen ,  dass  38'7i3  StQck  Friedrirhsd'or  ge$etxmä$sig  eine  kdinisclia 
oder  Vereins -Mark  fein  Gold  enthalten  und,  das  Stflck  su  6  Thalern  Gold  gereciinet,  demnach 
193"/i*  =  193,(g40163)...  oder  allenfalls  1<JS,846IM  Thaier  In  Friedrichsd'or  oder  in  Goldo  auf  die 
emvlhnte  Mark  fein  Gold  gehören. 

a)  Es  werden  nun,  um  den  }%'erth  einet  Stückes  Goldmüme  in  Tkalem  FHedriektd'or  xu  erhalten, 
die  in  der  letzten  rechtsstehenden  Colonne  beAndüchen  VerbiUtnisssablen  (hier,  bei  dem  poim. 
bO-Guldensiücken)  ^=  0,03846L'>38 ,  wofQr  man  wohl  (Bglleh  circa  0,03846V«  annehmen  kann, 
mit  der  erwähnten  Zahl  1^"/,,  oder  193346^^4  (also  193346^4  X  0.0iS4&U)  multiplicirt,  wo- 
durch man  7,455646  erhält  und  wofür  man  bit  attf  vier  Deeimalsteltem ,  7,4.' .';ö  Tbaler  in  Fried- 
richsd'or a  5  Thaler  anzunehmen  hat.    [  Der  genauere  JVerth  dafSr  ist:  7,4556716 Tbaler  Gold,) 

b)  Um  den  \Verth  einrs  solchen  Stückes  polnischer  Goldmüme  in  Stück  Ducaten  (deutscher  Heicks- 
ductUenJ  zu  erhalten,  von  welchen  letzteren  bekanntlich  der  Feingehalt  In  der  rauhen  Mark 
23%  Karat  ist,  und  also  bei  67  StQck  Reichsducaten  auf  die  kölnische  oder  Vereins-Mark  mall, 
67<yri  =  67,943661972,  oder  kürzer:  67,943662  Stock  Reichs  -  Dnraten  auf  die  erwähnte  Mark 
fein  Gold  eehören,  hat  man  nun  die  Verliäitnisszahl  ( hier  Ü2038461538 ,  oAer  kin^:  0,03846V«  ca.) 
mit  67^943662  zu  multipliciren.  Dadurch  bekommt  man  den  nahe  stehenden  Wertb  von  2,6192 
Stack  Ducaten  dir  1  Stflck  pofn.  Goldmünze  von  20  Fl.  bis  auf  vier  Oecimalsteilcn  ziemlich 
genau.    {Der  genauere  IVerlh  dafür  ist:  2,61312024  Stock  Reichs  -  Ducaten. ) 

cj  Wollte  man  auch  noch  den  Werth  eines  poln.  10-  Gnldenstücks  in  russischen  Rubeln  Gold, 
nach  Älaassgabe  der  neuem  Halb  -  imperialen  tu  5  Rubeln  Gold  —  s.  Seite  916  —  bestimmen, 
woCar  man  durchschnittlich  3^  Stück,  und  zu  5  Hubel  Gold,  also  195  Rubel  Gold  auf  die  kölm, 
Mark  fein  Gold  zu  setzen  hat ;  so  darf  man  flkr  diese  Wertnbestimmnng  nar  die  mehrerwihnte 
Verhäitnisszabi:  0,0384615.18  oder  etwaK  kürzer  0,03846154  mit  195  multipliciren  und  erhält  hier- 
durch den  IVerth  von  7/.OC000  Rubeln  Gold  (genau  7'A  Goldrubel).  Auf  ähnliche  Weise  kann 
nun  der  annähernde  Goldwerth  für  Jede  andere,  wirklich  geprägte  Goldmünze  ganz  nach  Be- 
lieben bestimmt  werden ,  was  (ur  den  denkenden  Geschäftsmann  und  Rechner  keine  Scbwie* 
rigkeit  weiter  haben  kann.  — 
d)  Um  den  Silber-  und  Zahlwerth  der  unter  B)  aufgestellten^  verschiedenen  polnischen  Silber- 
münzen  zu  bestimmen,  ist  nur  erfordeiiich,  die  in  der  sechsten  Colonne,  als  yerhältniss-Quotiemi 
befindliche  Zahlen  mit  14  für  den  14-  Thalerfuss,  mit  20  für  den  20-  Guldenfuss,  mit  24V<i  für 
den  "U^/^*  Guldenfuss,  mit  52'/,  für  die  Frankenwährung  u  s.w.  su  multipliciren,  und  hernach 
die  Unterabtheiiuogen  jeder  dieser  Währungen  ( mit  30  u.  12  als  Siibergroschen  ä  12  Pfennige ; 
mit  60  und  dann  mit  4 ,  als  Kreuzer  und  Pfennise )  zu  berficksichtigen.  —  So  würde  x.  B.  der 
Silberwert h  der  gesetzmässiq  geprägten  polnischen  10-  Guldenstücke ,  neben  denen  die  Propor- 
Uonaitahl:  OM:^'6t.O  steht,  oder  kürzer;  0.115356  X  14  diesen  Werth  mit  1/>14984  ThaUm 
preussisch,  oder  im  U -  Thaler fusse ,  folglich  die  DecJmaltheile  wieder  mit  30  vervielfacht: 
18,44952  Silbergroschen,  and  diese  (0,449.';2)  wieder  mit  ISmuitlpliGirt,  5,39424;  also  vollständig 
mit  1  Thlr,  18  Sgr.  5,394  Pfennige  ergeben,  was  für  den  20-  Guldenfuss  den  Silberwerth  von 
•  2,3(j7120  Fl.  =  2  Fl.  18  Xr.  1,70«^  Pf.  und  dann  auch  für  den  WU -Guldenfuss  den  Wertb  von 
2,82e22'2  Fl.  =s  2  Fl.  4«J  Xr.  2,293  Pf.;  für  die  FranJtenwähruug  aber  (zu  52%)  den  Werth 
von  6,056190  =  6  Fcs.  5*/»  Centim.  ca.  hervorbringt  u.  s.  w.  — 

ABOierkiiBg  S.  Von  den  vorstehend  a«&estellten  polnischen  Silbermünzen  tu  10  nmd  tu 
5  Gulden  ist  wahrscheinlich  keine  bedeutende  Auspräeung  erCoigt,  denn  srh«>n  wenige  J.thre  nach  ihrer 
AusmOnzung  waren  sie  beiderseits,  ohschon  in  noch  höherm  Grade  die  10- Guldenstficke,  so  «ehr 
aus  dem  gewöhnlichen  Verkehr  verschwunden,  dass  man  schon  damals  Mfihe  hatte,  dergleichen 
aufzutreiben,  und  es  hiess,  sie  seien  meist  eingewechselt,   ausser  Landes  gegangen  oder  aach 

Seradezu,  als  vollhaltig,  eingeschmolzen.    Von  den  grobem  Silbersorteu  batUn  die  1-  und  2 -Gal- 
enstöcke noch  den  meisten  Umlauf,  von  denen  auch  wohl  eine  bedeutendere  Ausmunzung  erfolgt 
sein  mag. 

Da  übrigens  die  Regierung  kürzlich  (siehe  weiter  unten)  ntehl  nur  diese  neuem  polnischen, 
sondern  auch  selbst  die  russisch  •  polnischen  Gold-  und  Silbermüuzen  einzuziehen  sucht  und  mehr 
und  mehr  ausser  Kurs  setzt,  um  lediglich  ganz  russische  Münzen  aller  Art  im  Königreiche  Polen 
in  Umlauf  tu  bringen  und  tn  erhalten ,  $o  werden  in  kurier  Zeit  fast  alle  polnische  Mtünzen  nur 
noch  der  Geschichte  angehören.  -- 
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Aumcrka»  4.    „Sich  (incr  fut  IDO  Jnhic  4i 

In  JdIitc  LTM  de"  deiiUchcn  CgaicnUai»-  oder  70- 
eo - Guldenru«  an,  da  der  bkrauh  In  Polen  «uebr 
B  OHJden  hleiiKti  Nenninrtli  belUiont  nutdt,  det  I 
■tiD  lu  i  tiuldcn  PolnUch  IIU  X  t).  Nuh  dicicni  uri 
dem  JibcF  1766  bis  ni  dem  Jibn  ITST  die  Silbctmtcn 
Didm  «Ind.  - 


chte  Saeclu  -  oder  Cum 

irQogll^  deutschen  Müu 
lei  »usgeprigl.  welche  I 


uei  III. 

Ut  bl«  ITBT  tut  nlle  dien  Contentton«- Silbertorten  noi  dem  Uralnufe  vencbnnndeB 
nareo,  wnrde  von  onn  ao  der  *eit  ITST  bU  1T94  begtandenc,  den  prcnuiichen  Müni- 
fnite  näher  kommende  polnlicfae  lagebUche  83'/,  GDldeafn»  elngerubrl,  deiien  §csetz- 
miuige  ADsbriugung  damals  ni«bt  bekannt  gfnmdit  «orden  war.  Die  Hünztorten  diesu 
Zeitraum!  »iod  weiter  oben  anter  111.  c)  snrgelnbrt ,  zufolge  ipäler  gemachtGr  Unter>iiehDne«n 
In  Berlin,  »onach  die*er  cbemnlige  polniiche  Sllbermönzraii  lidi  im  Vurcludinilt  nli  dn 
SlVa-  oder  nahe  gcaag  nia  ein  Sä-GDidenfuH*  lieh  aiunreiit,  nm  in  preouiicbcm  Kumt 
14'/^  Thalcr  auf  die  häinUcbc  Hark  (ein  Silber  betrügt.  — -  Als  ein  tälliger  polniacber 
SS-^uldenfuu,  =^  ü'/t  1'balcr  preuuiich  Kunuil ,  eraeiit  eich  aoeb  die  AoHnünzung. 
welche  in  Polen  von  1794  bin  1T95  «alizagea  worden  irt;  die  Silbcrncbeidcmünzen  zu  lU 
and  za  5  Groicben  polniicb  ganz  bienon  aar^cidiloiien.  — 

Ein  »irklieber  S4-Galdenfiui  (bUo  preuwiicher  14-Tlialerfau).  dem  Geactz  lufolgc, 
ward  1T96  angeordnet,  als  tVaridiau ,  die  diemalige  Hanptatadt  de>  Königreich!  Polen, 
lon  da  an  bit  in  IBOT  die  Hnopttladt  von  Sädpreusacn  gcxordeo  und  eiii  Theil  Potesi 
der  Krone  PreuEsen  zugelheill  Horden  war,  lo  dau  hier  nun  vornehmlich  prenuiicbc  Mün- 
zen den  Umlauf  belebten. 

Die  im  nacbberigen  Cros3lier:ogtIiame   IVarichau  \aa  I80T  bis  Ifll4  gefirüglen  fialtl- 
vnd  SUbrrmünse!}  liad  weiter  oben  Knter  IIl.  A  und  B  beitimmt  genug  angegeben  nad 
letztere  bilden   (nit   AnudiloH   der   10  und  6   Groichenstficke)   im  Durchschnitt  «inen 
*T,y,-Cu(den-Müni/uM  in  polaisdier   Wälirung.  — 
VemaUge  *""**■-"""(!  der  polalsohea  HeobnangunOiwcB. 

VaricbaD  nnd  dai  ganie  Känigreicb  Polen  rechnete  lontt  und  bli  etwa  180T 
nach  Guldm  tu  30  Groichen  It  18  Fftnnige, 
In  einem  Zahl  werf Ae ,   wie   er  Torabgehend  in  den  lenchiedenen  Zeiträamen   bereiti  näher 
angegeben  norden,   und  dai  Verhältniu  läntnitlicher  Hecbnungimnozen  war  Ihi  Aligemeiaen 
faig«ndc> : 


^---  crÄ. 

6i<(den. 

Stoitadt. 

GToichen. 

Pfennist. 

1 

1 

IS 
6 
1 

W 
30 
5 

1 

S40 

IBO 

30 

6 

1 

1«S0 

540 

90 

18 

8 

9720  ■ 
3240 
540 

ins 

18 
6 

Frühtrhin  und  bei  der  beittlienden  Eintktitung  in   Klein-   und  Croii-iViJeii  fand 
auistrdem  auch  überhaupt  folgende  EintheUuTigtart   der   potnitchm  Rechniingtatünten 
ttatt,  die  wenigitenn  an  dieser  Stelle  «rwnbnl  zo  werden  verdient; 
1  TWer  hldig  c=  3  Golden  in  Kltin-Polrn  nnd  6  Gulden  in  Gtoii  -  Polen ; 
1       -  -      =  90  Groichcn  in  Klein- J\iteit  and  180  GroKben  in  Gtou -  Polen ; 

i       -  -      =1.270  Schillinge  in  Klein- Palea  und  540  Sdüll.  in  Groii  -  leiten ; 

1      -         -     =  1630  Pfennlce  In  Klein-Poten  and  3S10  Ptaalge  ia  Grou-Petv». 
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•o  daii  die  kleiopolniidien  nnd  ladpreiiaiifdieo  Gulden  aod  Gro«clien  immerbio  den  doppelften 
Werth  gegen  die  groMpolniicbcn  und  littbaaiicben  Rechnongamunzea  dieser  Art  hatten. 

Papiergrtd. 

Anuerdem  dasi  frfiberbin,  namentlich  Tom  Jahre  1796  bli  1807,  die  damaligen  prtu$- 
sischen  TYesorscheine  (siehe  anter  Bbri^in)  in  Warschau  und  überhaupt  in  danwifgen 
Sfidpreussen  ci^culirt  haben  mögen,  ist  auch  hier  oben  bemerict  worden,  dats  von  1807 
bis  1814  in  dem  damals  neuerrichtcten  Herzogthumc  Warschau  polnisclie  KassenbUtett  zu 
1 ,  2  und  5  Thalcrn  in  Umlauf  gesetzt  worden  waren ,  wobei  nicht  zu  übersehen  ist ,  dass 
auch  von  Seiten  der  spätem  Icöniglich  polnischen  Regierung,  und  zwar  wenigstens  von  1828 
an  bis  in  1830  (wahrscheinlich  aber  seit  1807),  mit  den  im  Umlauf  verbliebenen,  wenn  mck 
umgeänderten  Kassen  -  BiUets  ein  völliger  Vmtavsch  derselben  gegen  neue  polninche  Bftllk- 
billets  stattfinden  sollte  und  wirklich  stattfand.  Nach  der  theilwcisen  Wiedcrherstelinng 
Polens,  als  Königreich,  unter  Kaiser  Alexander  I.  nnd  der  Wiedereinrichtung  eines  neuen 
regelmässigen  polnischen  Munzfosses,  hauptsäMich  aber  kurze  Zeit  nach  einer  un^er 
öarantie  der  Regierung  im  Mai  1828  errichteten  polnischen  Hatlonalbank,  war  Im 
Februar  1830  diese  Bank  antorisirt  worden,  Bankbillets  zu  5,  10,  50^  100,  500  md 
zu  1000  Gulden  polnisch  auszugeben,  jedoch  so,  dcus  der  bis  dahin  noch  im  Umlauf 
verbliebene  Betrag  in  Kassenbillets  die  der  Bank  überwiesenen  und  noch  zu  übericei- 
senden  Fonds  nicht  übersteigen  dürfe.  Dieser  Bankfonds  sollte  überhaupt  gleich  nach 
Entstehen  des  Bankinstituts  die  Höhe  von  30  Millionen  polnischer  Gulden  erreichen, 
stieg  aber  bereits  im  Jahre  1834  auf  den  Betrag  von  42  Millicnen  Gulden ,  und  in 
ziemlich  gleichem  Verhältniss  blieb  auch  der  Betrag  der  ausgegebenen  Banknoten,  zahl- 
bar an  den  Inhaber,  um  selbige  bei  der  Kasse  der  Bank  nach  Verlangen  haar  auszuwech- 
seln ,  so  dass  im  Jahre  1839  im  Umlauf  waren : 

1)  an  sogenannten  Kassenscheinen  (Kassenbillets?)  für       124^470  Fl., 

2)  in  eigentlichen  Bankscheinen  oder  Banknoten    für  41'875'5dO  Fl., 
zusammen  also  für  eine  Gesammtsumme  von  42  Millionen  Gulden ,  ganz  dem  Kapitale 
der  Bank  entsprechend. 

Die  Bankscheine  waren  im  Jahre  1839  sehr  gesucht ,  und  zwar  noch  mehr  als  SilbergeM. 

Auf  kaiserlichen  Befehl  und  zufolge  Rechenschaftsberichts  der  Bank  vom  6.  Mai  1841 
wurde  zum  Gedächtniss  der  hohen  Vermählungsfeier  des  Grossfursten  Thronfolgers  die  Do- 
tation der  Bank  auf  8  Millionen  Silberrubel  erhöht,  so  dass  der  Kapitalbetrag  der 
Bank  von  42  Millionen  sich  von  nun  an  auf  53^  Millionen  polnischer  Gulden  be- 
lief und  seitdem  auch  auf  der  Höhe  von  8  Millionen  Rubel  Silber  verblieben  ist.  Den 
erwähnten  Bankstatut  zufolge  werden  nun  aber  auch  die  in  Umlauf  gebrachten  Banknoten 
denselben  Betrag  von  8  Millionen  Silbemibeln  (früher  von  537,  Millionen  polnbcher 
Gulden)  erreichen,  und  seit  dem  spätem  (hernach  anzuführenden)  kaiserlich  königl.  Gesetz 
lauten  jetzt  die  auszugebenden  Bankscheine  nicht  mehr  auf  Gulden  polnisch,  sondern  (da 
20  Fl.  polnisch  ==  3  Silberrubel)  ziemlich  auf  den  gleichkommenden  Betrag  in  Silber- 
rubeln, und  das  kaiserliche  Gesetz  von  Hälfte  Novembers  1841  spricht  sich  hierüber  fol- 
gendermassen  aus : 

„  Zur  Entwickelnng  des  Artikels  4.  Unserer  Ukase  vom  2.  Februar  d.  J. ,  über.  Um- 
wandlung der  Assignationen  der  polnischen  Bank  in  auf  Silberrubel  ausgestellte  Assigaatio» 
neo,  haben  Wir,  auf  Yorstdlung  des  AdndnistraUonsrathei  des  Königreiches,  befohlen  ood 
befehlen : 

Art,  1.-  Die  polnische  Bank  wird  auf  Silberrubel  ausgestellte  Assignationen  zu  dnem 
Nominalwerthe  von  1,  5,  10,  25,  50  und  100  Rubeln  anfertigen,  nach  Maassgabe  der 
Anfertigung  emittiren  (ausgeben)  und  zu  gleicher  Zeit  eine  verhältnissmässigc  Anzahl  der 
jetzigen  anf  Gulden  (polnisch)  ausgestellten  Assignationen  aus  dem  Umlaufe  ziehen,  so  dass 


die  (pinzu  Mauu  dtr  io  Cirtulation  livHndlldien  Auignoliunen  Dicht  die  iluiiUi  ilfn  Artikel 
23  UnscriT  Ukaic:  vom  29.  JüDunr  183B  ecitnltcrlc  Zjibl  Sbenleigcn  dorr. 

^rl.  2.  Der  Wertli  aller  Alien  der  Im  ( orlicrgehenden  Artilel  verordneten  Ai«igp»- 
tionen  nird  auf  der  Varderacile  mit  ZilTem  Dnd  buclulnbeii  <n  ru>«i>(^ber  und  |iulnuctier 
Bpracbe,  anr  der  Bückieitu  über  mit  ZilTera  und  Bacbttnbea  in  doliticher,  fniDzäiiicbcr 
und  tngl lieber  Spmcbe  bezeichnet. 

Art.  3.  Alle  Arten  von  AiiignMiDnen  miuen  mit  einem  gleicben  trockenen  Stempel, 
welcher  ^a^  Wappen  dea  Künigreicha,  nit  der  Intchrlft:  „Polnische  Bank",  duntelll,  be- 
sefchnet  aerdon.  Dieicr  Stempel  »ird  nneh.  «le  blther.  unter  besonderer  Aubidit  der 
8cbuldeDlilgDnBi>~CoauDi»ion  de«  KöDlcrdd»  beigedmckt  werden. 

Arl.  4.  Auf  jeder  Auignnlian  «Ird  in  »ei  Spntdien  gednickt;  „Die  polniacbe  Baok 
nhlt  dem  Voneiger  (die  Zahl  der  Rubel  laigeicbrieben )  Silber",  du  ruiiiFche  Pfund 
reliien  Silben  zu  22^y,s  (23,1(5)...)  Rnbcl  gerecbUBt. 

Art.  5.  Die  Fnrhe  de*  Pnpiera,  die  WauerxelLbcn ,  die  gedruckten  VcrTiernngen .  die 
Fonn  and  Grö»c  der  A>*ignatianea  und  nilc  übrige,  deren  Anfcrligung.  FmiHlon  und  Ein- 
wccbiluDg  gegen  banrei  Geld  bctreUcnde  lunzclnbeilen  (Details)  werden  durcb  den  Admi- 
Billrationaralb  des  Königreiebs  auf  YonlclItiBg  dea  in  der  [tegierangEcommitiion  der  Fi- 
nanzen Dnd  de«  Scbatzei  prüildirenden  Oberdirektors  bestimmt.  Die  Mutter  aller  Arten 
von  Aisignntionen  mÖEScn  vor  ibrcr  Emission  f  Ansgnbe)  dem  AdniniilnitioDamfhc  forge- 
legt  werden. 

Art  6.     Unsere  frübereD  VerordnaDgen  fiba  Aiilgiutlanen  der  polnlfchen  Bank  behat- 
tm,  In   10   (Teil   tie   durch   diese  Ukise   nicbt   abgeinderl   «erden,   ihre  Kraft  und  Wirk- 
en. 7.  -  Die  Vollzlebnng  dieser  Unsci 
der  Finanzen  ond  des  Schatzes  präsldirei 
■ammlnng  übertragen." 

Seil  dfjit  1.  Märi.  1B4I  tmiUirtt  dir  Bank  in  Wanckau  neue  BankhilUU  tn  1  fiu- 
btl  Silier,  nnd  zhrt  von  perlgrauem  Papier,  von  &  Zoll  Uinge  und  3'/«  Zoll  Breite. 
Aber  einige  Zelt  nach  Ericbeinong  der  voriiin  erwähnten  likaic  vom  IS.  Novbr.  1641. 
wonach  die  Bankscheine  von  dieser  Zeit  na  in  einen  Nennverthe  von  1,  &,  10,  25.  M 
nad  100  Rnbeln  Silber  bestehen  würden,  erschien  nach  die  Verfegnng.  dass  dergleichen 
xn   3  Rubeln  Silber   auf  welsiem  Papier   etc.   nasgegeben  werden  10111(0,   was   aach  bald 

EintUhung  der  Drei- Rubel- Bankicheint  auf  teeiurm  Papier  und  Aatgabt  ähn- 
licher BankbUlrts  auf  Boia- Papier. 

Nach  einer  Bekanntmachung  der  Varscbauer  Bank  Anfangs  Februar  1848  sollten  dit 
Drei-Rubtl-Bankbillttt,  icef«  mit  rosafarbeaeni  Felde,  bis  zum  1.  Hai  dieses  Jahren 
vEllig  eingelöst  sein,  von  welchem  Tage  ab  nie  ungültig  sein  sollen  und  nur  noch  bd  der 
Bank  selbst  gegen  neue  umgetauscht  werden  kftlflen.  —  Diese  neuen  Drcl-Rubd-Bask- 
ncheine  sind  in  demselben  Format  vi«  die  varerwäknlen  auf  Roscnpipier  erschienen.  —  Siebe 
übrigens  auch  unter  der  Ueberschrift  „  Bank". 

Weneste  VerUltnlaae  In  Betreff  des  Im  KBalgrelciw  Polen  noch  nn^ 
Innftnden  Metallgeldes  md  Pnplergeldes,  m  OemAeshelt  kalierlUi 
nUBtecher  Befehle  nnd  der  In  dieser  Blnsiolit  In  den  Jeliren  1847  wsd 


Unter  Petersburg,  Seile  903,  Ist  angegeben  worden,  was  die  kaiserlichen  Ukasen  vom 
a.  Februar  pnd  15.  Seplenber  1841  für  die  Münz-  nnd  Gewichtsverbiltnisae  des  König- 
reichs Polen  testgcsem  haben,  das*  nnmendich  nicht  nur  fortan  and  ron  1.  Januar  1841 
dM  rvitiieht  Ifiind  die  yormal- Einktit  dt»  ManigtvldiU,  wndetn  auch  der  SiOv 
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ruM  des  russisdien  Reiches  die  yormäi-Münz' Einheit  für  alle  im  Königreiche  Polen 
Umlauf Okde  Müntfin  sein  soU,  und  dass  alle  Münzen  des  Königreichs,  die  nidU  das 
russische  Gepräge  haben,  allmäUg  tinzuziehen  und  in  russische  Münzen  umzuprägen 
sind  —  womit  man  lidl  auch  ichoo  im  November  1841  in  der  Mfinze  za  Wanchaii  bereita 
beflcbäftigte  — ;  dass  femer  alle  Rechnungen  der  Staatsbeliorden  und  Öffentlichen  In- 
stitute in  Silberrubeln  und  Kopeken  geführt  und  gleicherweise  alle  gerichtliche  Contracte 
in   dieser  russischen  Geld-  und  Rechnungsnorm  abgeschlossen  loerden  soUen.    ,,Eb6E 

80,  Mgt  jenes  Dekret  weiter,  sind  die  polüischeii  BüBlüieheüie  iii  andere,  ani  ras- 
sische Silbermbel  lautende  nnd  mit  rassischer  and  polnischer  Inschrift  zn  Ter- 
sehende  Scheine  za  Terwandeln."  — 

Seitdem  bt  die  Behörde  onermfidlich  l>eschäftig;t  gewesen ,   dieaen  Zweck  der  endlichen 

wirlclichcn  Ansföbning  näher  zn  bringen,   so   dau   ea  vielleicht  nnr  noch  ganz  kurzer  Zeit 

bedarf,   die  mehrfach  anbefohlenen  nnd  ematlich  vorbereiteten  Maauregeln  völlig  dorchzn- 

fahren  und  Polens  ganzes  Rechnangs-,  Mönz-,  Maass-  und   Gewichtssystem  etc.    in  du 

russische  umzuwandeln;  ein  Vorhaben,  was  bisher  kaum  der  französischen  Regierung  nacl 

langem  Zeitvcriauf  in  ihrem  metrischen  System  gelingen  wollte  und   eigentlich  noch   nicht 

einmal  vollständig  durchgeführt  ist,   da  die  alten  Gewohnheiten  eines  Volkes  sich  nur  sehr 

langsam  und  sehr  schwer  beseitigen  lassen.  —  Doch  kann  man  der  kaiserlichen  Regierung 

den  Rohm   nicht  versagen,   bei   ihrem   grossen  Beginnen  so   beharrlich  als  methodisch  zu 

Werke  gegangen  zu  sein. 

„Von  der  Revolution  (1831)  bis  siuii  Jahre  1832  Hess  die  Reglerong,  nm  ihre  groesen  Absichten 
den  noch  gäbrenden  GemQthem  nicht  zu  schnell  und  von  allen  Seiten  »wIeich  bemerklich  so  machen, 
ungestört,  wie  fr&her.  icht  polnische  Münzen  pr&gen,  die  in  der  Auffcnrift  des  Ifennwertbes  noch 
das  Beiwort  „Polnisch*'  ffihrten;  s.  B.  twei  polnische  Gulden  ( Zlote  polsH),  ein  noiuischer  Gro- 
schen etc.  Im  Jahre  1833  (laut  Ukase  vom  15.  October  1832)  erhielt  dieMQnse  den  Befehl,  das  Bei- 
wort wegzulassen ,  so  dass  nichts  als  die  kahle  Werthangabe  blieb ,  das  Hinweggdassene  aber  durch 
einen  Lorbeer-  und  Eichenicrans  zu  ersetzen,  und  ferner  that  man  in  demselben  Jahre  (1833)  einen 
neuen  Schritt  vorwärts ,  indem  man  zugleich  den  Befehl  ertheilte ,  hei  grösseren  Geldsorten  der  auf 
ihnen  in  polnischer  Sprache  vorhandenen  Aufschrift  eine  in  russischer  Sprache  sammt  Angabe  des 
Werthes  in  russischen  Ruhein  and  Kopeken  hinzuzufQgen.  —  Im  Jahre  lo41  ging  man  wieder  einen 
Schritt  vorwärts,  mittelst  der  oben  erwiJinten  Ukase,  nach  welcher  die  M&nse  nur  rein  rassische 
Rubel  für  das  Königreich  zu  prägen  hatte.  ?iun  kam  der  Zeitpunkt,  wo  aach  die  kleineren  polni- 
schen Münzen  ihrer  Umwandlung  in  russische  zu  unterziehen  waren,  und  dem  Mangel  an  Scheide- 
mmme,  der  bisher  in  Polen  schon  öfters  fühlbar  war,  wird  dadurch  wahrscheinlich  eine  zweckmis- 
sige  Abhülfe  werden.    In  der  That  war  dieser  Mangel  in  den  drei  Jahren  von  1841   bis  in  1844  so  - 

Sross,  dass  er  die  Verwaltungsbehörde  des  Königreichs  in  eine  wirkliche  Verlegenheit  setzte,  aus 
er  sie  sicii  durch  einen  Kunstgriff  half,  der  darin  bestand,  dass  sie,  um  dem  dringenden  BedArf- 
nisse  SU  genügen,  zugleich  aber  auch  die  kaiserliche  Ukase,  die  nur  russische  Robel ,  russische 
Münzen  zu  prägen  erlaubte,  nicht  zu  fibertreten,  Scheidemümten  mit  den  Jahren  1839,  1840  tMd 
1841  prägen  liess." 

Im  Marx  1847  vernahm  man  bereits  aus  Warschau,  dass  die  bisherige  polnische  ScheidemSnze. 
die  Groschen,  Fünf-  und  Zehn- Groschenstücke ,  nun  nicht  mehr  ausgeprägt,  sondern  statt  deren 
ruuische  Kopeken  (einfache  und  vielfache)  geschtaaen  werden,  und  dass  binnen  einer  noch  za  be- 
stimmenden Fri«t  sämmtliche  polnische  Uimen,  sefbst  mit  Inbegriff  de^enfgen ,  welche  zugleich  m$- 
sisch -polnische  Inschrift  im  Oepräge  haben,  eingezogen  und  dafür  rein  russische  in  Umlauf  kommen 
sollen,  welches  dadurcn  um  so  mehr  Begrfindunc  fand,  als  in  der  Münze  tu  Warschau  im  März  1847 
6to<  russische  Scheidemünse  geprägt  ward.  Bald  darauf  erschien  auch  schon  die  Verordnung  der 
Regierung:  dass  vom  1.  Mat  1847  an  kein  polnisches  Kurantgeld  mehr  in  den  öffentlichen  Kassen 
genommen  werden  sollte ,  ausser  den  polnischen  Kassenscheinen ,  welche  die  Bezeichnung  von  Rubeln 
und  Kopeken  führen,  und  dass  nur  solches  Kurantgeld  im  Umlauf  bleiben  dürfe,  welches  die  In- 
schrift „  Rubel  und  Kopeken  "  enthalte.  Da  die  Warschauer  Bank  kurz  vorher  ^wei  Millionen  preus- 
siscbe  Thaler  von  Berlin  bezogen  hatte ,  welche  hier  eingeschmolzen  und  umgeprägt  werden  sollten, 
so  konnte  dies  jener  Regierungs- Vorschrift  bedeutende  Wirksamkeit  verleilien;  auch  erklärte  zu- 
gleich noch  ein  kaiserlicher  Befehl  f  Ukase):  dass  die  im  Königreiche  Polen  kursirende  alte  polnische 
Silbermünze  von  1  und  *2  Gulden  im  Monat  Mai  1847  aus  dem  Verkehr  aexogen  werden  sollte  und 
demgemäss  die  Regierungskassen  die  Anweisung  erhalten  hätten ,  diese  Ailberstücke  mit  Abrechnung 
von  dVa  bis  10  Procent  ihres  Dfennwerthes ,  je  nach  der  geringem  oder'  grossem  Abnutzung  ^  einzn- 
tomsehen  und  russische  Münze  dafür  auszuzahlen.  Vom  Monat  Mai  (1847)  ab  sollte  daher  aer  Werth 
dieser  aus  dem  Umlauf  gesetztm  Münze  nur  nach  ihrem  wirklichen  SilbergehaUe  berechnet  werden.  — 
Dieser  Anordnungen  ungeachtet  und  trots  der  Besorsniss  der  Geschäftsleute ,  dass  diese  russischen 
Ukasea  in  Betreff  der  ausser  Umlauf  gesetzten  polnischen  MiUisen  auch  In  den  Grencorten  störend 


Manien  ÖU  ilailn  Im  küntinicbe  l-uttn  Im  VcAehi  aorli  Imma  Ihitn  voriFD  Knn  bclili>IIca  ■«(  mit 
mtMi6*nlirhrm  AafgtW:  lolMl  g'Ecn  [undachg  GdIi)-  nnd  Sllbetnllnicn  vcrncrhull  wrrdA  kontca. 
/■  Arnf«,  WD  der  IntcHUEii-  unil  KlcJnlunilcl  tut  nur  in  palniicLei  UAuii  tor  lirk  gebt  md 
■OEU  Ulla  auf  maiiscbe  HDoie  Iranslicben  Ccldirerth)  aDageilcJUcii  U'ccbsel  in  j-oAfiirAnn  CtM* 
atncuhlE  wrrlfo  (wie  et  neniEtteni  Horb  Im  Ftübji&re  l^T  eearbah)  bncble  allrrdings  die  H- 
wlfnte  rDariaehe  VeinrdiiaDK  aaßnglKb  eine  «ehi  uaangenirhBe  Wlrlinng  bervnr.  ahnlelch  h  disnr 
Zelt  MI  Rocb  etwa  eWOOO  Ouldea  pololadi  =  igo-lKUVulden  CaDvcDliuni-Münto,  (Ich  bi<[  Is  Dm- 


n  dm  hiettgen  CeldanlaBf  l>e 
ir  fiAlbarii 


PapitTgtld  tifOL 


ii/mbrrmbrt  cT 
laaltcbes  Geld  li 


>l  ci  In  den  Ii4h3- 


8  ginit  die  SlIeBtllc 


Xkue  vom  9.  NU  1 
■•>  erklärte  die  Rcsli 

telehiachni  Gnnieo: 

bmebe,  dan  atir  die  miMnflictoi  «Anoi 

'  *  Mch  «eben  deMliob  d*b<D 


le  Melnn*  dablD.  dua  dmch  Ruaalanda  Pslltik  alle  OmdBlB- 
>[|eB  da«  ItaBlgrelcbe  D<iIi>d  entiageD  wSrden.  denn  dsr  Maaul 


iDcb  da>  Papiergtlä  aurllckbb 


_ _.  Oaltelllelk      _  „. 

ein  Vtrial  irr  AmtfmkT  rem  nujUcjtea  Gala  ■  tmrf  SUbermtmii 
. •-■■"■■■  an  die  ZoUb.liflrd.n  der  piei 


pxen  den»;  Jüil  isWan  die'XoÜbiliÖrdander  preiuaiacbüiind^Mci- 
adiea  Auabihrtnbal  akb  mir  mf  iii  paMuhtK  andnuiicJtn  Mtnt* 


hinki 


den  kanloUch  (ireuaa,  fieneralkapwl  H  Wuichan  die  Auctfe  genucbli  daaa  mll  Rfickaicbl  aar  die 

Beboleilgkitll.  neirbe  aldi  den  Inbahern  pnlalichcr  StuUpapli^re  binaicbtlich  der  UebcnnatlMDC 


«orUgrD  Fin. 


ichUff 


!(«    (Efl.1.1 


D  GnlJ  II 


KwTCi'Mltnl  MC 

Warichau,  kein  tieentiicker  Weclittlptatt  mm  Brdeiitutig,  da  nur  Bertin  dU  haiipt- 
täMichiten  WtctuHgetckäftt  mit  Warichmi  unttTböit,  und  Peteriburg,  vitilticht  auch 
Motkau,  künfligiBahricIiriHtichmt  in  «in  regiamm!  GeichnftiverhäUniii  mit  Wamhau 
trilt,  bat  teil  der  Zeit,  bo  Im  Königreicbe  Polen  die  mtsitclie  JtechmiiigsaeUe  (ob- 
(cbon  eine  kurze  Zeit  neben  dertelbea  HDch  noch  di«  pntniacbe  rortbutand ) ,  dt»  raailat^ 
Hänzweien  etc.  bicr  in  dna  Leben  trat,  alio  gesettmäisig  adt  1812.  aocb  aeine  bia  dahin 
bulandene  Kuranorin  nDdern  und  Id  muiicber  Wäbrang  bealimmen  müuen.  Weaa  aad 
dem  nenem  —  teit  1B16  elageführten  —  polaiichen  Münzfaue  zlemlicb,  *ie  nach  den 
rrnhern.  nahebei  8T  Halden  (Tlote  polski)  auf  die  kötniicht  (oder  jetiige  Verein*-) 
Mark  fein  Silber  geborten ,  an  lind  jetzt  t'n  drr  nisaiichtn  Währung  13  Silbermbei  — 
der  Rubel  za  100  Kopeken  —  auf  dieielbe  Mark  fein  Silber  zu  reebnen,  uonack  fol- 
gende neuere  (und  iiltere)  Warschauer  Kurtarten,  nach  denen  lich  die  übrigen  pol- 
nitchtn  Handeltpiätse  au  richten  Jörgen,  in  das  gehörige  fer^tlänrfnüf  treint  loerdea. 


ITorfefiau 

icechtelt  gevShnlich 

Wtclitelfrial. 

Kur,  (+). 

ton  31.  ;\'o.,4r 

ErUäTVng  der  ntbenbemerUm 

Kurse  (mit  Angabe  der  vorhin 

bealehenden  Kuriarten). 

k  1  Monat  dato. 

DleaerKuta  nitd  arbon  aeil  elaiieD 
J.hieB  nkbl  n»br  apgegeheD.  -  m^ 
krrhin  |bl>  184'i)  war  deradhe  «ew«bR- 
lieh  IB  ksnerSirJiInndklUapatdate 
(obarhnn    aoFb    SRer«  nkht  noUftti 
-1-  S70  Uuldui  polnlacb  tat  160  Fl.  hotl. 
Nöcb  rtDbar,  etwa  bia  18U  =  11»  Oal- 

«.'fÄ  ""■"'■"■•' 

Warschau. 
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Warschau 

wechselt  gewöhnlich 

auf: 


Wechselfrist. 


Veränderlicher 
Kurs  i, 

vom  24.  P/ovbr. 

1848. 


Erklärung  der  nebenbemerkten 

Kurse  (mit  Angabe  der  vorhin 

bestehenden  Kursarten)» 


Berlin 


do. 


Breslau 

Danxig 

Hamburg  (24.  Plov.  1848) 
do.         (14.  Nov.  1848) 


In  kurzer  Sicht 
{k  vue) 

k  2  Monat  dato. 


95.  40  ä  94.  95 


93.60 


a  2  Monat  dato. 
n.S.  a.2Mt.dato. 

jetzt;  nach  Sicht 
k  2  Monat  dato. 


Leipzig  (26.  Mai  1848) 


London 


Mosliau 


Petersburg 


k  2  Monat  dato. 


&  In.  3  Monat  dato 


i  1  n.  2  Monat  dato 


iiLu.  2  Monat  dato 


93.  75 
93.  CO 


144.  75. 
143.  50. 


6.  —  u.  6.  51. 


99.  50  u.  98. 65 


Paris. 


k  2  Monai  dato 


77.  2j. 


+  95  Rubel  40  Kopeken  (Papier), .+  94 
llttbei  95  Kopeken  (Gel4)  in  Silbeigelde 

fQr  100  Thaler  preassisch  Kurant,  nach 

Siebt  sahlbar. 
±  93  Rubel  60  Kopeken  Silber  ( Geld) 

k  2  Monat  dato ,  für  100  Thir.  preuss. 

Kur.  —  Fruherhin  (bis  1842) :  632%  ri. 

Köln.  u.  +  626Vt  Fl.  polnisch,  ä  2  Mt. 
focb  frQHer,  etwa  bis  1815,  bestand 
keito  directer  Kurs  auf  Berlin ,  u.  sind 
etwa  4-  604%  Fl.  poln.  fiir  ICO  ThIr. 
preussTKurant  su  rechnen ;  aoch  woM : 
+  75  güroschen  preustisch  Knrant  flkr 
I~Dncaten  In  Warschau. 

+  93  Rubel  75  Kopeken  Silber  (Geld), 
für  100  Thaler  preuss.  Kur.  in  Breslau. 

±  93  Rubel  60  Kopeken  Silber  (Geld) 
ä  2  Mt.  dato ,  (Qr  irio  Thaier  preuss. 
in  Danzig.  —  Friherkim  auf  beide  PliUe 
selten  ein  Kurs ,  sonst  aber  wie  auf 
Berlin. 

±  144  Rubel  75  Kopeken  (Oriefe)  nach 
Sicht,  fQr  300  Mark  hamourger  Banco. 

+  143  Rubel  50  Kopeken  (Br.)  k  2  Mt. 
dato,  rar  300  Mark  hamb.  Banco.  — 
Früherkin  (und  bis  1842)  -\-  968%  Fl. 
poln.  nach  Sicht,  u.  +  96(^s  PI.  poln. 
2  Monat  dato  (Qr  300~Mark  hamb.  Bco. 
Noch  früher  bis  etwa  lbl5 :  1  Ducaten 
su  6  Mark  Banco  fest,  mit  +  1'/,  Proc. 
Gewinn,  k  71  Tage  dato. 

±  93  Rubel  60  Kop.  Silber  k2Mt.dato, 
für  100  Thaler  im  14  -  Thaierfusse  (wie 
DerUn). 

NB.  Der  Kurs  auf  Leipzig  fand  am 
6.  Juni  1848  und  weiterhin  nicht  mehr 
sUtt. 

+  6  Rubel  Silber  k  1  Monat  n.  +  6  Rubel 
51  Kopek.  Silber  k  3  Monat  Tato.  Ar 
1  Pfund  Stetl..  Früherkim  (  bis  1842 ) 
±  40'/i  Fl.  poln.  k  1  Mt.  u.  H-  43%  TU 
poln.  k  3  Mt.  dato,  (Br  1  P/ond  Sterl. 
Noch  früher  (b\B  etwa  1815)  ebenfalls  so. 

+  9J  Rubel  50  Kop.  Silber  k  1  Mt.  und 

~9e  Rubel  65  Kop.  Silber  k  2  Mt  dato, 
(Qr  100  Rubel  Silber  in  Moskau. 

±  99%  k  98Vi  Rubel  Silber  k  1  n.  2  Mt. 
dato  fQr  10)  Rubel  Silber  in  Peters- 
burg. —  Dieser  Kurs  war  am  24.  Ito- 
vemher  1848  nicht  ansgefQllt  und  stand 
am  14.  desselben  Monats  und  Jahres 
k  1  Mt.  dato:  100  oder  pari.  FrOher- 
Ain  (bis  1842)  auf  Moskau  und  Peters« 
bürg  in  Gulden  polnisch  für  100  Rubel 
Banco  oder  Silber. 

+  77  Rubel  25  Kopeken  Silber  (Briefe^ 
k  2  Mt.  dato  für  300  Franken  In  Paris. 
FriLherhiM  (bis  1842):  +  517  Gulden 
polnisch  k  2  Mt.  dato,  (&rl00  Franken. 
Noch  früher  (bis  etwa  18L%) :  +  225 
Sous ,  dann  +  11  Francs  15  Centilm.  (Br 
1  Ducaten  k~3  Monat  dato. 
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b«.    »c   )(0  Tbilci 
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HIct*. 

dSilbar.  Kr  iOJTblc. 


,  1>  Die  Mtleneähnten  OoldioTttitlairie  nrdcB  bu  ISIS  in  GuldCii 
und  Crotc^n  polbbck  fir  1  Stack  Goldnaie  oder  fir  100  BtM,  fir  100  Haler 
pnaMiMk  oder  für  150  Galdea  öMardcUick,  jt  tatUtm,  avürt.  — 

2)  la  fröbern  Zeitc*  batU  mau  hi«-  lad  in  Palm  öbateapt  kdaca  buti— tf  Wcch- 
Mlkan  >af  )r|;cad  einei  nropüfchea  WeckMlpUi ,  aad  die  düalisca  polabchea  Wcd 
bioicr  Kbricben  dnjnlgea,  aet^c  nad  Mderea  aoiwirtigen  Plilica  Gddcr  i' 
od«  loa  daker  cluiebeD  aoUtti ,  Ceactze  aacb  Bdicbea  vor,  iadca  üe  eiae  FnUtdlMg 
der  wccbndKiticea  HüaitcrbäHaUu  oder  der  Kururt  aauveadc*  utilea,  die  tich  ia  4v  , 
Reget  auch  dea  Keabtaluen  nad  der  Klagheit  ihre»  COBnitteale«  rfcMete.  —  Dmhä  iMmi 
daaialt  dif  lioUändiithtH  ÜHraUn  ditjenige  Mütivorte,  auf  welcbe  bier  «»d  ia  pu 
Polen  (  grö»I?ntbeili  aber  incb  lo  Suuland)  lieh  fitt  alte  einisenauMa  bedeateadc  G^ 
icbärie  in  Uiaiicbt  der  Berechanag  dertdbai  BCgea  laderc  lid  aanrirtige  Wotbterkill- 
nuM  ^imittta;  diber  ■■rea  dean  anck  die  loaMifea,  eadlitl  rcselBäuie  öascföhrtca 
KnrMoTBca  faM  darchsiaii«  aat  dea  jedcHMllsea  Prda  dea  1a  Poka  u  hisfig  draU- 
readca  bolläadiKkca  I>>catcaa  baairt.  — 
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WeoliaelreiAUliolie  VerUllaiMfB. 

Im  Jahre  1812  ward  dai  fraozöibche  Haadetsgetetzbuch  fSr  dai  damalige  Herzogtbom 
Warschau  fait  ganz  wörtlich  in  die  polnische  Sprache  übertragen  und  zam  Uandeli-  nnd 
Wechselrecht  des  Landes  erhoben,  anch  seitdem  noch  nicht  gesetzlich  wieder  abgeschalR, 
obschon  kaam  ein  Zweifel  obwalten  kann,  dass  an  dessen  Stelle  vielleicht  schon  in  kurzer 
Frist  das  rassische  Wechselrecht  treten  durfte.  Bis  dahin  gelten  denn  noch  die  seit  1812 
hier  eingeführten  wechseirechtlichen  Verhältnisse,  nach  denen  der  Uso  auf  SO  Tage  fest- 
gesetzt ist,  keine  Respekttage  besteben,  sondcra  innerhalb  24  Stunden  nach  Verfall  eines 
auf  Zeit  gestellten  Wechsels  bezahlt  oder  protestirt  werden  muss.  Auf  Sicht  gestellte 
Wechsel  sind  gleich  bei  der  Vorweisung  ( Präsentation )  zahlbar ,  kurz ,  Alles  besteht  in  der- 
selben gesetzlichen  Anordnung  wie  in  Frankreich,  und  wie  es  unter  Paris ^  Seite  82S. 
angemerkt  worden  ist.  —  Sollte  schon  in  Kurzem  das  russische  Wechselrecht  für  Polen 
in  Wirksamkeit  treten,  wie  es  gar  nicht  umwahrscheinlich  ist,  so  kann  dasselbe,  so  weit 
hier  dessen  Kenntniss  erforderlich  ist,  unter  l^etersburg^  Seite  928  und  929,  aufgefun- 
den werden.  — 

Die  Wechselcommission  ist  hier  gewöhnlich  Ys  ^y,  Procent;  die  Wechsel -Courtage 
meist  1  pro  Mille  und  Vg  Procent. 

Kurse  der  8taatiq>aiilere. 


Namen  der  poln»  Staatspapiere, 


Zinsfuss, 


0/ 

/o 


Bedeutung  des  Kurse*. 


Rus8isch-poln.Schatz-Obligationen 

Pfandbriefe,  weisse,  alte,  ohneCoup. 

do.         do.     neue,     do. 

Partlal- Obligationen    von     1829 
^  300  Gulden 


4 

4 


80 

14.  56. 
14.  50. 

90 


do. , 


gezogene  Serien  k  . 


do.       von  1835  ^  500  Gulden 

Bank-Certificate,  Lit.  A.  \  300Guld. 

do.       Lit.  B.  i^  200  ¥\.,zinslos€ 

do.       Lit.  B.  k200FU,  verzi/ifi. 

do.       auf  Pfandbriefe    .  .  .  . 

Certifikate  od.  Staatsscholdscheine 
der  Central-Liquidations-Com- 
mission  (Dowody  Komi  Centr. 
Likwi) 


5 

4 


70 
42 
14 
29 
14.  50. 


Silber -Rubel   baar  für   100  Rubel 

Nennwerth. 
(14Rub.  56 Kop.)]  Silber    baar  für 

(14B«b.5«Kop,,i   rCw^"'- 

Silber-Rubel  baar  für  eine  Obligation 
V.  300  poln.  Gulden  Nennwerth. 

Silber-Rubel  baar  für  eine  Obligation 
V.  300  poln.  Gulden  Nennwerth. 

Silber-Rubel  baar  für  eine  Obligation 
V.  500  poln.  Gulden  Nennwerth. 

Silber-Rubel  baar  für  100  poln.GnIden 
Nennwerth. 

Silber*  Rubel  baar  für  100  poln.  Gul- 
den Nennwerth. 

Silber-Rubel  baar  für  100poln.Guiden 
Nennwerth. 

(14  Rubel  50Kop.)  Silber  baar  für 
lOÖ  poln.  Gulden  Nennwerth. 


Die  Kurse  der  verzinslichen  Staatspapiere 
lieh  der  laufenden  Zinsen. 


3.  10.     (3  Rubel  10  Kopeken)  Silber  baar  für 
100  poln.  Guklen  Nennwerth. 

verstehen  sich,  ohne  Ausnahme,  einschlieu- 


1358  Warschau. 

PolniBobe  Aniclbon  nnd  Staatspapiera. 

f  Zugleich  ium  Ferttäiidniia  riet  vvDtehfndtn  KurKttlrU.) 
Im  Jahre  1829  »urde  DDler  kaiierlicher  GaRtatis  und  Vvrplindung  der  SBlzcinkönfle 
die  »gcniinnte  mtiicli-  polnische  Anleihe  mit  dun  Haute  S.  A.  Fräakel  la  Waracbao  aU 
Slutianleihe  auf  den  Betrag  von  12  Millionen  poln.  Gulden  abgetvhlotiea ,  und  zwar  iub 
Bebnf  innerer  VerbcHernagen  de*  iJinde».  mamcnllich  für  die  Eiienwerkc.  Kanäle,  Cbaa»- 
■lieii  und  den  Uafen  von  Waridiau.  Ke  itt  eiac  Lotterie- Auieibu.  die  an  den  Inlisber 
iMlenden  ParliKl-ObligationeB,  UT'OOO  Stück  in  300  Gulden,  rcpräsentinn  da«  Capital 
und  die  zu  5%  terrecbneten  Zlnten  (2'loa'OOO  Gulden)  und  lind  In  2010  Serico  za  50 
ObllE>tlanen  vcrtliellt.  Die  25  jähiiicbcn  Vcrlooinugen  linil  doppelte:  Serien  lieb  ungeo  am 
1.  Hän  und  Cewinnziehnneen  am  lä.  März;  die  ertte  fand  1.  J.  I83U  itnlt,  die  letlte 
Ulli  i,  ].  1854  EKolgen;  die  Anzahlungen  gEscheben  am  15.  Uni  in  Warachao,  oder 
ebne  alle  Spotea  an  dem  nänüidien  Tage  hei  F.  M.  Magnn»  in  Berlin.  Die  ohne  Gewinn 
berantkooua enden  Nammern  liefern  dem  Inhaber  äu  C^pitnl  mit  4  I'rDcent  cinfncben  Zinaeo 
zurück;  der  huchde  Geninn  beträgt  400'000  Gnldeo.  Die  Obligationen  dieier  Anleihe 
hnben  fait  an  allen  eurupäitiihen  Borten  Knra. 

Wäbrend  der  polniscben  Rcvulution  unrdc  i.  J.  1831  (29.  Januar)  von  dem  damaligea 
p«lniacben  ReichitaEe  eine  Anleihe  ton  60  Alillionen  poln.  Golden  DDtcr  dem  Namen  „pol- 
niacbe  Subiidien"  erülTnet;  dletelbe  wurde  1.  J.  1833  [Bel>annlnucbuag  der  Bank  von 
Polen  vom  29.  Mai.  nach  Antorlution  de>  Adnilnlilratioot-Bathea  vom  25.  April)  fir 
nichtig  crkliirl,  den  Gläubigern  jedoch  innerhalb  einer  Itonen  Kriil  (11  Tage)  die  Rück- 
zablong  gewährt,  lo  weit  berelti  EinzaUungeo  erfolgt  varen. 

Im  Jahre  1835  ( oBler  dem  7./19.  März,  21.  Mai/ 2.  Juni,  kaiaert.  BeitätiguDsa -Dekret 
vom  31.  UaJ/12.  Juni)  vurde  eine  neue  Lolterie  -  Anleihe  mit  den  wancbaner  Bankhäa- 
■eni  S.  A.  Frünkcl  nnd  Josef  Epstein  in  Betrage  (on  IM)  UUIlonen  palniacheB  Golden 
negozirt  nnd  (unterm  31.  Hal'/ia.  Jnnt)  vom  Kataer  beitätigt,  welche  iwn  The»  zur 
Vennlnderong  der  früheren  Scbnldeo  dei  Königreicht,  andemiheili  lur  BeatreitoDg  von 
an uerord entlichen ,  im  Budget  nicht  verzeichneten  Aoigaben  verwendet  werden  aollte.  AU 
Pfand  dieur  durch  den  Kalter  garantlrlen  Anleihe  aind  die  Einkünfte  vom  Verkauf  dei 
Salze«,  dei  Tabaki- Kegall  ndd  der  Klauen -Lotterie  geitellt.  E«  wurden  darüber  300*000 
Partial  -  Obligationen  zo  500  Gulden,  nn  den  Inhaber  lautend,  nuigeatellt,  welche  In  3000 
Serien  in  100  OhMgationen  vcrtbeilt  «ind.  Durch  jährliche  VerlouaunBen  toll  die  Anldhe 
In  40'/]  Jahren,  d.  h.  bli  mit  1675,  zurückgezahlt  aein.  Der  Amortitation ,  welche  die 
Bank  von  Polen  vcmittell,  lind  jährlich  7'922'000  Gulden  Dotation  gewidmet.  Die 
Anleibe  Itt  aber. nur  sum  Tbeü  Lotterie- Anleihe;  ea  fanden  nämlich  planmäaiig  nnd  fak- 
tiach  nur  zehn  Jabre  hindurch  (1836  bii  einacbllettlich  1845)  Prämien  Ziehungen  statt, 
durch  welche  fiberhanpt  70'000  Stück  Partial-Obllgationcn  mit  i9'860'O0O  Gulden  (die 
Gewinntte  eingetchloiien )  getilgt  wurden.  Gleich  nach  der  letzten  Prämieo^dcbnitg  aber 
wnrde  die  Anleihe  eine  mit  jährlich  4  Proccnt /»t  versintliclie ,  zu  «elcbem  Zwecke  die 
(a30'000)  bii  dahin  noch  nicht  herauagekom neuen  Obligationen  mit  je  61  balbjihrild. 
am  2.  Januar  und  1.  Juli,  zahlbaren  Couponi  (jeder  alio  über  10  Gulden  Inateod  >  ver- 
■eben  wurden.  Doch  erhält  jede  von  nun  ab  heinzuzablende  ObliGalion  eine  Prämie  von 
200  Golden,  lo  da»  tie  bei  ihrer  Tilgung  mit  700  Gulden  nhgelüat  wird.  Die  belmzn- 
zablenden  Nummern  werden  zwei  Monate  *or  der  Bücktihlnng  (also  am  1.  November  und 
1.  Mai)  durch  da>  Loot  bcitimmt.  Die  letzte  Rückzahlung  »oll  ptanmättlg  am  2yi4.  Jm- 
noar  1876  erfolgen.  Die  Zahlung  der  znrückgeloo.tea  Part ial  -  Obligationen  volltteht  in 
I>eutichlaad  auch  dai  Hani  H.  A.  v.  Rotbichild  und  Söhne  in  Frankfurt  a.  H.  —  —  II«b«r 
OUigatloDen  dieaer  Anleihe  gibt  die  Bank  von  Poteu  (la«  Ermächtigoog  vom  9./ai.  No- 
vevber   1887)   Crrlifikate  oh   porffiir  aut,   deren  Getnmmttomme  BO   Millionen    Gnldcil 
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(Mm  ein  Drittel  des  gaazen  NomiiuiU Capitali  der  Anleihe)  erreichen  darf,  indem  lie  da- 
gegen die  Original -Obligationen  der  Eigenthfimer  in  Depotitam  nimmt.  Gegen  jede  solche 
Partiai- Obligation  stellte  die  Banli  zwei  Certifikate  ansr  nämlich  eines  nntor  Lit.  A.  fiber 
300  Golden,  das  andere  unter  Lit.  B.  über  200  Gniden.  Das  Ctrtffikai  Ui,  A»  fiber 
300  Golden  bringt  dem  Inhaber  jährlich  5  Procent  Zinsen  Tom  Nominalbetrage,  nnd  zwar 
seit  dem  1.  Januar  1838,  bis  die  von  der  Bank  zn  bewirkende  Auszahlung  der  800  Gul- 
den erfolgt  ist,  welche  Zinsen  gegen  Coupons  halbjährlich,  am  3.  Januar  uad  1.  Juli,  be- 
zahlt werden;  dieses  Certifikat  hatte  auf  die  oben  erwähnten  Gewinnste  kein  Anrecht.  Die 
Tilgung  der  Certifikate  Lit.  A.  erfolgt  mittelst  halbjährlicher  Yerloosungeii,  in  der  für  die 
Schatz -Obligationen  (s.  diese  weiter  unten)  vorgeschriebenen  Weise,  nnd  Zahlung  des 
Nennwerthes.  Die  Bank  muss  halbjährlich  mindestens  eben  so  viele  solcher  Certifikate 
tilgen,  als  von  den  bei  Ihr  deponirten  Original  -  Obligationen  in  deren  betrefiendea 
Ziehungen  herauskommen;  sie  muss  spätestens  bis  1.  Januar  1876  alle  Certifikate 
Lit.  A.  eingelöst  haben  und  kann  auch  (seit  1.  Januar  1846)  fiber  das  vorhin  gedachte 
Minimum  hinaus  in  beliebiger  Ausdehnung  (sogar  alle  auf  einmal)  heimzahlen.  Das  Cer- 
tifikai  IaÜ  B.  über  200  Gulden  dagegen  gab  seinem  Inhaber  das  Recht  auf  den 
der  betreffenden  Nummer  in  den  zehn  Gewinnziehungen  etwa  zufallenden  Treffier,  jedoch 
unter  Abzug  von  500  Gulden,  wogegen  die  ohne  Treffer  herausgekommenen  Nummern  in 
dem  nämlichen  Termine ,  in  welchem  die  entsprechenden  Partial- Obligationen  verfielen,  zun 
Nennwerthe  von  200  Gulden  eingelöst  wurden.  Die  Certifikate  Lit.  B.  können,  noch  eh« 
sie  in  dieser  Weise  zur  Tilgung  kommen,  in  den  Zinsgenoss  von  jährlich  6  Procent  treten, 
und  zwar  in  Folge  nachstehender  Anordnung:  Am  1.  Juni  1845  iiess^die  Bank  von  sämmt- 
Kchen  zu  dieser  Zeit  noch  umlaufenden  Ceirtifikaten  Lit.  B.  so  viele  Stock  ziehen,  dass 
deren  Anzahl  ein  Drittel  aller  deijenigen  ausmachte ,  welche  durch  die  vorangegangenen  acht 
iälirlichen  Ziehungen  getilgt  waren.  Die  in  dieser  Art  gezogenen  Nummern  gelangten  zum 
Zinsgenuss  vom  1.  Januar  1846  ab  und  erhielten  zu  dem  Ende  Coupons  bis  1.  Januar 
1876,  so  wie  einen  Talon,  dessen  Zweck  sich  nachher  ergeben  wird.  Hierauf  wurden  im 
November  1846  durch  eine  zweite  Ziehung  so  viele  Certifikate  Lit.  B.«  als  die  Hälfte  der 
in  den  vorhergegangenen  drei  halbjährlichen  Verloosungcn  der  eigentlichen  Anleihe  (von 
150  Millionen  Gulden)  herausgekommenen  und  im  Depot  der  Bank  befindlichen  Partial- 
obligationen ausmacht,  zur  Erhebung  gleicher  Coupons  vom  1.  Januar  1847  bis  1.  Januar 
1876  bestimmt.  Endlich  werden  vom  Jahre  1847  ab  im  November  jedes  Jahres,  iauncr 
nachdem  zwei  halbjährliche  Yerloosungen  der  Anleihe  stattgefunden  haben,  von  neuem  so 
viele  Certifikate  Lit.  B.  gezogen,  als  die  Hälfte  der  inzwischen  von  den  bei  der  Bank 
deponirten  Partial -Obligationen  herausgekommenen  beträgt,  und  diese  gezogenen  Certifikate 
werden  gleichfalls  mit  Coupons,  vom  nächsten  1.  Januar  ab  bis  1.  Januar  1876  reichend, 
begleitet;  diese  Ziehungen  werden  so  lange  fortgesetzt,  als  noch  zinslose  Certifikate  im 
Umlanf  sind.  So  oft  durch  die  Vcrloosung  der  Partial -Obligationen  ein  Certifikat  Lit.  B. 
zahlbar  wird,  das  bereits  mit  Zinscoupons  versehen  ist,  zahlt  die  Bank  in  Rucksicht  dar- 
auf, dass  die  Coupons  bis  1.  Januar  1876  hätten  laufen  sollen,  gegen  Ruckgabe  des  vor- 
hin erwähnten  Talon,  den  Werth  der  bis  zum  1.  Januar  1876  reichenden  Coupons,  laut 
einer  dem  Talon  beigedrockten  Tabelle,  zu  2'/^  Procent  halbjährlichem  Zwischenzins  be- 
rechnet ,  als  ausserordentliche  Prämie.  Der  gedachte  Talon  kann  unabhängig  von  dem  Cer- 
tifikate Lit.  B.  umlaufen  und  die  Zahlung  erfolgt,  sobald  das  dieselbe  Nummer  tragende 
Certifikat  fallig  geworden  ist.  Die  gegen  Certifikate  bei  der  Bank  hinterlegte  Partial -Obli- 
gation kann  der  Deponent  jederzeit  gegen  Ruckgabe  eines  Certifikats  Lit.  A.  und  eines  nn* 
verioosten  Certifikats  Lit  B.  zurücknehmen;  diese  beiden  Certifikate  dürfen  verschiedene 
Nummern  haben  und  die  Bank  ist  verpflichtet,  diejenige  Partial -Obligation  dagegen  zurück- 
zugeben, deren  Nummer  das  Certifikat  Lit.  B.  trägt.  Bei  solchem  Rocktansch  nimmt  die 
Bank  eine  Vergfitung,  welche  in  den  Zinsen,  die  sie  auf  das  Certifikat  Lit.  A.  vorgeschossen 
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hal,  mit  äen  ZwiadtenzinaeD  lon  hiJbjiibrlich  2'/,  Proceot,  butchl.  Sowohl  bei  der  Eio- 
löiDDg  all  hei  dem  RricklauBche  der  CerliSkatc  Lit.  A.  und  LIt.  B.  miiaun  der  Buik  olle 
novh  nkbt  eiligen  Coupon*  mil  znrückgcliercrt  werdeD,  nldrigenfiilli  tie  den  Betrag  der 
fehlenden  CÖnpons  vom  Cnpitnl  ia  Abzug  bringt.  Die  Liite  der  hei  ibr  hinterlegten  Par- 
ti al-Oblig.it  Ionen  und  der  dagi^en  antgegebenen  CerliGknte  bat  die  Banli  zur  allgemeiDeo 
Kenntnlunabmc  Seitena  der  Betheiligten  verölTentlicht. 

Im  Jabrc  1B34  (Uknae  vom  26.  Miirz/7.  April  nnd  2S.  Juli/9.  AuguelJ  wurde  eia 
neuca  polniacbea  Slaatipapler ,  die  ScIuitz-UbligiiiioTien,  zuerat  auigegeben,  und  zwar  ia 
einem  Betrage  vnn  25  MÜJInnen  poin.  Golden.  Sie  beitaaden  in  Abadinitlen  2u  1000  tiul- 
deo,  lauteten  an  den  Inbnber  und  wurden  mit  JährÜcb  5  Proccnt  lerzinat.  Die  Zinisth- 
lungen  erfolgten  nn  jedem  1.  April  nnd  1.  October  In  Warachao.  Die  Kflckzablung  aollte 
darch  halbjäbrliche  Veriuoauagen  (am  1,  April  und  I.  October)  betlimmt  und  die  heraua- 
gekommenen  Nummern  aagleich  eingelSat  werden,  l^a  wurde  für  dieaen  Zweck  ein  jäbrliüi 
mit  3  Procent  de«  Capitala  dotirtcr  Tllguagsfopda  verordnet.  Im  Jabre  1838  ((Jkaae  von 
2./U.  Mai)  »nrde  eine  weitere  Menge  (Serie  B.)  von  35  Millionen  Gulden  lolcber 
5%  StbnU'Obtii^tionen  emittirt.  nnd  im  Jahre  1841  ( Ukaae  vom  11./23.  Hin)  eine 
dritte  Serie  (C.)  Ton  60  Ulllionen  Gulden  (60'000  Stück  zu  1000  Gulden);  die  letztere 
■nllte  zum  Tbeil  zur  Abtragung  der  Bergbau  -  Schulden  dienen  und  ea  wurden  dafür  die 
Bergbau-Revenucn,   an  wie  alle   übrigen  Einkünfte   de*  Künigreicb«  Polen   und  du  ganze 

StaatBTcrmögen  nia  Garantie  Bcatellt. Im  Jahre  1844  (  Lkaae  vom  29.  Febrnar/12. 

Mäm)  erfolgte  eine  Colieeriion  aller  Schatz-Obligationen  in  4proccntige  Papiere  au 
porteur  gleicher  Art  durch  die  Bank  vud  Pulen,  wobei  jedoch  den  Inhabern  der  biahetlgeu 
(reigeatciit  wurde,  den  Cnpitalbctrag  daCüi  zurückinnnpfiingen.  Die  neuen  4pracentigen 
Schntz-Obllgationen  bcatcben  In  Abacbnüten  ZD  500,  150  nnd  100  Silber -Rubeln,  sind 
vom  20.  Mnrz/l.  April  datirt  und  mit  Coupona  veraehen,  gegen  »eiche  die  halbjährlichen 
Zinizahlungen  erfolgen.  Sic  werden  durch  halbjährlich  atattündende  YeriooaQligea  cum 
Nennwerthe  zurückgenommen  und  auf  dieic  Velac  In  €1  Jahren  ( bia  In  1905)  getilgt.  Dar 
lorher  für  die  &pruccntigen  Obligationen  beatandene  Tiigungafonda  wird  nun  für  die  Amstti- 
■ation  der  neuen  4proGentigen  Ubligationeo  verwendet;  deraelbe  kann  vergroraert  und  dadordi 
die  Tilgong  der  4prDcenligcn  Ohllgationen  durch  Verlootung  vor  Ablauf  der  61  Jahre  bewirkt 
btigationcn  bilden  ailc  Einkünfte  de»  Schatzea,  namentlich 
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ZatcboMe  von  15  Silber -Robelii  !■  Wanchan,  oder  16 '/iq  Thalem  preoidick  Korant  in 
Berlin  empfing.  2)  FSr  5procentig«  SciMitz- Obligationen,  welche  innerhalb  des  Zeitranma 
vom  19.  Joni/1.  JoH  bis  18. /30.  September  1844  eingereicht  wurden,  erhielt  der  Inliaber 
4pro€entige  Schatz  -  Obligationen  nebst  den  dazu  gehörigen  Coupons  zum  Kurse  von  9S 
Procent,  so  dass  er  for  jede  Sprocentige  Schatz -Obligation  über  1000  Golden  eine  4proc. 
Obligation  über  150  Silber -Rubel  mit  einem  haaren  Zoschnss  von  12  Silber -Rubeln  in 
Warschau,  oder  12yio  Thalem  preass.  Kur.  in  Berlin  empfing.  3)  Ffir  5procentig«  Schatz- 
Obligationen,  weiche  innerhalb  des  Zeitraums  vom  19.  Septbr./l.  Oct.  1844  bis  19./S].  März 
1845  eingereicht  worden,  erhielt  der  Inhaber  4procentige  Schatz  •Obligationen  nebi^t  den 
dazu  gehörigen  Coupons  zum  Kurse  von  93  Proctnt  dergestalt,  dass  er  für  jede  5proc 
Obligatipn  von  1000  Gulden  eine  4procent{ge  Obligation  über  150  Silber- Rubel  mit  einem 
baaren  Zuschüsse  von  10%  Silber -Rubeln  in  Warschau,  oder  ll'/io  Timleni  preussisch 
Kurant  in  Berlin  empfing.  Alle  bis  zum  20.  Mirz/1.  April  1845  nicht  umgetaoschten 
5procentigen  Schatz -Obligationen  wurden  nach  ihrem  Nennwerthe  haar  bezahlt.  —  Der 
Umtausch  erfolgte  ganz  nach  Wunsch  der  Regierung ,  und  es  waren  in  dessen  Folge  bereits 
im  September  1844  nur  noch  1572  Stficic  altere  5procentige  Schatz -Obligationen  im.UaH 
lauf,  also  nicht  einmal  so  viel,  als  am  darauf  folgenden  1.  October  planmassig  hätten  zur 
Verloosang  kommen  sollen  (165T);  die  Banic  machte  daher  bekannt,  dass  diese  Verloosung 
gar  nicht  stattfinden  und  sämmtlidie  noch  in  Umlauf  befindliche  5proeentige  Sehatz -Obli- 
gationen am  1.  October  1844  aasbezahlt  werden  sollten.  Es  bt  demgemist  nnzooehmea, 
dass  die  ganze  Masse  der  altem  Obligationen  zur  Convenion  gekommen  ist,  welche  Letz- 
tere bereits  am  10.  October  1844  beendigt  war. 

Alle  Arten  von  Zahlungen,  welche  die  Bank  von  Polen  ffir  polnische  Staatspapiere  zn 
machen  hat,  Tilgungen  und  Zinsen,  können  auch  für  ihre  Rechnung  durch  das  beriioer 
Bankliaus  F.  M.  Magnus  bezogen  werden. 

Die  im  obigen  Kurszettel  aufgeführten  Certifikate  oder  StaaUschuldickeine  der  Ceniral- 
iMpiidations'Commission  dokumentiren  Forderungen  einheimischer  Privaten  an  die  Regie- 
rung aus  dem  Kriege  mit  Frankreich.  Das  Gouvernement  nimmt  dieselben  in  einzelnen 
Fällen,  z.  B.  für  Strafgelder  und  manche  Scholdzahlungen  an  den  Schatz,  in  Zahlung 
an,  so  auch  nimmt  sie  sie  als  Cautionsgelder  bei  contrahirten  Lieferungen  an;  es  wurde 
z.  B.  durch  kaiserl.  Verordnung  vom  22.  Mai  1845  den  Schuldnern  des  polnischen  Schatzes 
gestattet,  die  Röckstände  an  denselben  bis  zu  Ende  d.  J.  1843  mit  solchen  Scheinen  (und 
mit  Schatz -Assekurationen  [s.  diese  gleich  nachher])  zu  bezahlen,  was  ihnen  nach  früherer 
Verordnung  nur  für  Ruckstände  bis  zu  Ende  d.  J.  1840  verwilligt  war  (ausgenommen  hier- 
von waren  aber  Oipitalien  und  Dariehen,  die  von  Seiten  des  Schatzes  gewährt  worden 
waren).  Wenn  es  die  Staatsmittel  eriauben,  also  in  ungewissen  einzelnen  Perioden,  lässt 
die  Regierung  bei  niedrigem  Kursstande  solche  Scheine  ankaufen,  was  dann  gewöhnlich  im 
Botrage  von  mehren  Millionen  Gulden  Nominalwerth  geschieht. 

Eine  andere  Gattung  poinbcher  Papiere,  aus  unlängst  vergangener  Zeit  stammend»  sind 
die  Schatz- Auekurationen,  Dieselben  sind  auf  anerkannte  Forderungen  an  die  Regierung 
des  ehemaligen  Herzogthums  Warschau  ausgestellt  und  werden  von  der  Regierung  in  ähn- 
licher Weise  angenommen,  wie  die  vorigen  Papiere  (s.  diese). 

Die  polnischen  Pfandbriefe ,  ein  besonders  wichtiges  Frivatpapier  des  landschaft- 
lichen Credit  -  Vereins  -im  Königreiche  Polen  (s.  diesen  weiter  unten),  zerfallen  hi 
alte  nnd  neue.  Die  alten  Pfandbriefe  wurden  i.  J.  1825  im  Betrage  von  40  MUlionen 
polnischen  Gulden  emittirt  Sie  bestehen  in  Abschnitten  zu  20^000  Gulden  (Ut.  A.), 
5000  G.  (Lit.  B.),  1000  G.  (Lit.  C),  500  G.  (Ut.  D.)  und  200  G.  (Lit.  E.).  Die 
Zinsen  von  jährlich  4  Procent  werden  Imibjährlich ,  am  22.  Juni  nnd  22,  December,  be- 
zahlt, nnd  zwar  gegen  Coupons,  welche  den  Obligationen  auf  Je  7  Jahn  beigegeben  sind. 
Die  Zinaan  können  sowohl  hi  Wancban  als,  auf  Veriangen,  In  den 
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crbuben  ivcrdeo,  bo  wie  aucb  bei  V.  U.  Magnui  in  Deflin  vom  1.  bi*  lA.  Juli  und  2. 
bii  13.  Janimr.  Für  die  Heimzalilune  der  belrcHendca  SUiuld  iit  beim  Credll-VcrdB 
vin  AiDurtimtigiuCoddi  gcbKdet,  der  jährlich  mil  3  Frocent  ilotirt  iit.  Die  HSckzabluqg 
erfolel  dutdi  balbjäbrüdie  Verlootungco,  die  am  92.  März  und  23.  Sctilember  lUttfiadeo, 
io  28  Jnbren,  bii  zam  22.  Juni  1854.  Garantie  der  Anleihe  bilden  die  \aB  der  Special- 
Uircklion  beaabiehl igten  (.-ütcr  der  beioi  Credit- Verein  Betheiligten.  Die  Pfandbriefe  kön- 
ucn  ahne  CeuioD  und  ohDc  Indouauent  weiter  übertragen  uerden;  iit  nber  ein  PEand- 
brief  einiDil  iodoHirt  Hürden,  lo  uiä»en  auch  die  «pätern  Verkante  driselben  durcli  Indos- 
■ameol  bfglaubigt  werden.  Die  Obligationcii  aind  zum  Tbeil  von  weitser.  zun  Thell  len 
gelber  l'arbc;  da  die  erstem  bei  den  Verloaiungen  Vonüge  geniCHen.  to  verlangt  man 
im  Handel  «teli  wfisie  Ptandbrlcfe  und  notirt  nur  für  die*e  den  Knri.  Ende  1H4T  waren 
von  den  alten  P&ndbriefen  noch  2J'e69'800  Gulden  ia  Cirtuintian.  —  Seil  dem  Jahre 
1833  ( Bekanntnacbnng  vuni  29.  März  WM)  gibt  die  Bank  von  7t>I«n  Cerllßkatt  der 
ubigen  ITandbricfe  sa>.  gugei  die  Uebefgxbe  der  OrigiQal-Übtigatioaen  Sciteoi  der  Eigen- 
Ihünicr,  welehe  Certifikate  sich  durch  Ibr  bequemen  Aeuuere  (ein  (fanrtblatt  anf  düaDen 
pH|>ier;  die  Praadbrlcfe  aclbst  sind  auf  Pergament)  für  die  VerMsndang  gut  dgaen  und 
denen  die  nütbigen  Coupons  (leit  IB42  gegen  den  allem  'l'nlon  bl>  lum  Sehlutt  der  An- 
liiihe)  beigefügt  Hud,  «ogegcn  die  Bank  diu  baibjäbriicben  Zinsen  zahlt,  ohne  deren  Eia- 
gnng  vun  der  General -Direktian  des  Credit  -  VeruiHi  abzuwarten.  Den  U<|iuneatcn  der 
Orlginal-Pfandbriere  atebt  es  frei,  die  Certiäkate  entweder  auf  einen  anzugebenden  Nanen 
uder  auf  den  Inhaber  lautend  angefertigt  zu  verlangen;  die  Conpona  lauten  bei  beidun 
üpltungen  auf  den  Inhnber.  Die  EigenthÜHKr  tob  Certitikaten  können  die  fälligen  Ziascn 
und  die  l'ajiiUllica  der  Certifiknie  für  vcrlooale  Prandbriefe  auch  durch  Verttitlliing  der 
Wolwodseharta-  und  Krclt -  Kauen  ohne  Keilen  erheben;  wai  die  Erbeboag  dieaer  Gelder 
im  Auslände  betrifn,  ao  macht  die  Bank  bei  jedem  Termiuc  bekannt,  vn  und  m  wclcben 
Kurae  die  ZabluPEen  getchehen.  Sollte  der  Inhaber  eioe*  Certibkalea  ca  übetaehen.  daai 
der  dafür  niedergel^lu  Pfandbrief  bei  der  Nummern -Ziehung  heransgekoininen ,  ao  vergütet 
ihm  dann  die  Bank  4  Pmcent  jäbrilehe  Zinaen,  die  3  Monate  nncb  Ablauf  der  Vriit,  an 
welcher  der  Betrag  gcaetilich  eingefordert  werden  konnte,  beginnen  und  bia  zum  Tage  der 
wirklieben  liihlung  laufen;  auf  die  Original  -  Pfandbriefe  etfulgt  in  Bolcbem  Falle  eine  der- 
artige Vi'rgrilung  Seilciia  de*  Credit-  Vereina  nicht.     Der  Uaititutch  von  Pfandbriefen  gegen 
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die  ombnifeDde  Menge  der  neoen  Pfandbriefe  Sia4'994'800  Golden.    Nftberei  i.  «nter  der 
•iratern  Rubrik  „  LandtcbaftUcber  Credit -Verein"  (S.  1879  n.  f.). 

Za  den  im  einbeimiscben  Fondi- Handel  vorkoamenden  Papieren  geboren  ancbdie  Obli- 
gationen der  Bank  von  Polen  (s.  weiter  unten  Rnbrik  Bank},  Einige  petertborger 
liankiers  macbten  in  der  neuem  Zeit  die  Anftteilang  ond  den  Yerkanf  Ton  Promessen  aef 
Tbeilftucke  lolcber  Obligationen  zu,  einem  Gegenstände  Ibrer  Spekulation.  Da  aber  der 
Promessenhandel  nacb  den  mstiscben  Gesetzen  verboten  iit,  lo  wurden  ancb  diese  Ope- 
rationen neuerdings  wieder  bei  strenger  Strafe  untersagt. 

Maasse  micl  Gewichte  im  Kanlgrelch  Polen. 

Schon  lange  waltete  die  Absicht  der  russischen  Regierung  ob,  die  russischen  Maass- 
grösscn  im  Umfange  des  ganzen  russischen  Reiches  als  die  allein  giltigen  einzuführen,  und 
diese  Neuerung  sollte  sich  mithin  auch  auf  das  Königreich  Polen  erstrecken.  Durch  Ukase 
vom  6.  Juli  1844  wurde  durch  den  dirigirenden  Senat  Russhuids  allen  Cirilbehörden  wiederholt 
in  Erinnerung  gebracht,  dass  jene  allgemeine  Einfuhrung  der  russischen  Maasse  und  Ge- 
wichte mit  dem  Beginn  des  Jahres  1845  eintreten  sollte.  Trotzdem  haben  dieselben  bis 
in  die  neuesten  Tage  in  Polen  im  Handel  und  Verkehr  noch  nicht  Platz  gegriffen ,  während 
alle  öffentlichen  Ikhörden  sich  ihrer  bedienen,  und  es  setzte  daher  eine  kaiseriiche  Ukase 
vom  20.  Januar/ 1.  Februar  1848  fest,  dass  vom  19.  April /l.  Mai  1849  ab  tJi  alkn,  sowohl 
RegierungS'  als  auch  Privat- Geschäften  im  Königreich  Polen  ausschliesslich  die  in 
Hussland  bestehenden  Maasse  und  Gewichte  angewendet  werden  sollen.  Eine  neuere,  im 
September  1848  publicirte  kaiserliche  Verordnung  endlich  setzt  den  Termin  zum  Eintritt 
dieser  Massregel  schon  auf  den  1.  Januar  1849  fest  Es  ist  demnach  anzunehmen,  dass 
die  russischen  Grössen  von  nun  an  entscheidend  in  den  allganeinen  Gebranch  im  König- 
reiche treten  werden.    Es  sind  dieselben  ausführlich  im  Artikel  Petersburg  abgehandelt. 

Bisherige  polnische  Maasse  und  Gewichte. 

Auf  dem  polnischen  Reichstage  i.  J.  1565,  unter  Konig  Siglsmand  August,  wurde  die 
Einführung  gleichförmiger  Maasse  und  Gewichte  für  das  ganze  Königreich  beschlossen ,  wel- 
cher Bescbluss  aber  zum  grössten  Thelle  ohne  Folge  blieb.  Dagegen  erfolgte  unter  Sta- 
nislaus  August  die  Abschaffung  aller  desfallsigen  älteren  Verordnungen  und  die  Feststellung 
gleichförmiger  Maasse  und  Gewichte  für  das  ganze  Land,  mit  Ausnalune  des  Grossherzog- 
thums  Utthauen,  welche  vom  1.  October  1765  an  die  allein  giltigen  sein  sollten.  Nach 
der  Reichstags  -  Constitution  von  1764  wegen  Anordnung  eines  allgemeinen  polnischen  Maas- 
scs  verfügte  die  Schatz- Commission,  dass  die  Grundlage  der  Maasse  die  damalige  vor- 
schauer  EUe  (Lokie^  ■«!&  ond  (wie  bis  dahin)  24  Zoll  (Calöw)  enthalten,  so  wie,  dass 
sie  auch  ferner  2  warschauer  oder  polnische  Fuss  begreifen  solle.  Dieser  Fnss  hat  die 
l^ngc  von  132  alten  pariser  Linien,  die  polnische  Elle  also  eine  Länge  Ton  264  pariser 
Linien.  Der  Fnss  sclieint  ursprünglich  der  14te  Theil  der  alten  oletzkoiscben  Probe-Rnthe 
(welche  =3  1848,45  paris.  Lin.)  zu  sein.  Für  das  Grossherzogthum  Utthauen  wurde 
auf  Befehl  des  Königs  Stanislaus  August  die  Länge  der  wilnaer  oder  lltthaniachen  Elle  (Lokie6), 
welche  gleichfalls  24  Zoll  (Calöw)  behalten  sollte,  anf  2  alte  pariser  Fuss  bestimmt  und 
ans  dieser  Grösse  durch  die  Schatz -Commission  i.  J.  1764  die  Grösse  der  übrigen  lit- 
thanischen  Maasse  abgeleitet.  Demnach  war  der  litthauischc  Fuss  (Stopa),  die  Hälfte  der 
Elle,  dem  alten  pariser  Fuss  vollkommen  gleich,  und  ebenso  die  litthanlschen  Zolle  und 
Linien  den  alten  pariser  gleichnamigen  Maassen.  Da  Litthanen  nicht  mehr  zum  gegenwär- 
tigen Polen  gehört,  so  haben  wir  der  betreffenden  Grössen  hier  nicht  näher  zu  gedenkeut 
sondern  deshalb  auf  den  Artikel  Wilna  zu  verweisen. 

Die  spatem  politischen  Begebenheiten,  welche  anf  Polen  so  oft  nnd  ernst  tnflnirten, 
brachten  auch  häufigen  Wechsel  in  den  Maassen  und  Gewichten  in  llireB  Gefolge,  welche 

86* 


1961 


Warschau. 


eDdlich  vledi^r  la  einer  lolchea  Vcrcirning  licb  befanilMi,  diiu  nur  die  F.infüliruog  neaci 
Gröticn  Ordnung  bringen  konnte.  Aui  einer  zu  dieicm  Zaecke  unter  dem  7.  Ajiril  IBII 
■n  den  Vicekiinig  üb crrei übten  Darlegung  Seitena  der  k>»erl.  CammiMlon  der  Innern  Acge- 
Icgenheitea  und  der  l'olizei  ergibt  »ich,  djua  nuin  xa  dieser  Zeit  anuer  1)  den  logenana- 
ten  Eonititutionellen  oder  polnitclien  (kronpalniiehfn)  GrCuen  (dicte  lorzüglicb  in  den 
Provinzen  Plazk  und  Augnttavik,  >o  wie  in  den  ebemnli  nit  Gnliiien  Tercinigten)  2)  die 
tm  lüdlicbep  Prenucn  eingelübrten  logenannlen  previätch-vartchauer  Maaue,   i.  B.  die 
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Elle  und  du  Pfund  von  brulau  ,  m  wie  den  Korze/,  Gamlef  and  die  KnsrI 

3)  die   in    Oeiteireieb   und    leinen    Procinieo   Eiogcführtea    wiener   Mwibsc 

4)  die  khtminaker ,  rlitinländitchen,  magdeburgtr  und  wiiitfr  IJingen- 
nnwuidte;  die  DÜnlicbe  Confuilon  hatte  rückaicbttich  der  Meilenmnatie  alalt.  Auf  die  Ein- 
ladung jener  Commiulan  bucbaftigtc  tich  darnuf  die  künlgl.  GeEellscbnft  der  Wlueoicbaften 
zu  WiirichHU  mit  der  Aufatelliing  eine*  S)ttenti  oener  Hasiae  and  Gewichte  für  Polen. 
Dauelbe  wurde  darvh  die  CamniliBiDn  und  den  Vicdiönig  angenoninien.  Ea  erscbien  (unter 
der  ReglernDg  dci  RnixErt  Aleiander)  unter  dem  19.  luni  1819  dai  Geietz.  »cichei  die 
Grünae  der  polnischen  Maaaae  in  der  vorgetcb Ingen en  Weite  veränderte  und  i)e  In  ein  be- 
qnemea  Veibüllniaa  zu  den  aeuen  rrnnioiitcben  metriichen  bmchto  (mit  Auanabme  des  auf 
das  ruiaiicbe  b.ialrten  Meilenmauiei  und  dea  GewiiJita).  Dieiet  Gesetz  trat  mit  dem 
1.  Jnnunr  1819  in  Kraft,  nacbdem  die  Caramiiiion  Elaloua  der  neaei  Grftaten  in  die  Pro- 
vinzen geaandt  halte,  und  die  dnrcfa  daaaelbn  vorgeacbriebenen  Gröaien  sind  ea,  welche 
bl>  in  die  neunte  Zeil  Geltong  gebabt  haben  nnd  welche  wir  in  nacbatehender  Aufatellung 
folgen  lauen. 

Lähgenmaasa.  Die  Klafter  oder  der  Faditt  (.Sfiia  ,  Saachchn  )  bat  3  Ell™  (  Lokci  > 
in  a  FuM  (Stop  I  k  12  Zoll  (Calitw,  Einzabl:  Cal)  a  12  Linien  (LiBü;  ä  2  Uilliinetcr 
(  Uillmetrciw  J.     Per  Millimelrr  iat  ia  franiBiiiche,  und  daher  iat 

Meter.       Paris   Linien.       Rusiiiche 
die  ffio/lir  (S.iien)  =  1,728  =  766,01&488  =  0,609913  Saicbehn. 
die  EUe  (I-Dkie<^)      =  0,f)T6  =  255,338496  =^  0,ß09913  Arachin,  k 

der  Fun  (Slopa)      =  U.288  .^  127,6692*8  =  0,944899  Fua*.  ' 

Die  Grundlage  dca  Länge nmaaiaci  iat  die  in  Wnrfcban    vurber    baupliäcblich  gebräi 
,e  hreslaner  Ellf,  welche  nur  unbcdeutcn 
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Beim  BergtoerksmaasM  hat  dai  Laehter  7  Fasi  (Stop);  mo  thellt  ei  aber  in  Zelrntd 
aod  Hoodertel  und  idireibt  diese  Uaterabtheilongen  alt  Dcdmalbroche.  0,1  (=3  y^^) 
Laehter  aluo  r=  8,4  oder  B^/g  Zoll;  0,01  Laehter  e=  10,08  oder  10%5  Linien  polniich. 
Das  Laehter  e=a  2,016  Meter  =s  893«685  pari«.  Lin.  =3  6,6143  mss.  oder  engt.  Fom. 

Vom  IVegemaass  hat  die  Meile  (Mila)  8  russische  Werst,  wofür  die  ofBcielle  An- 
nahme 14815  Ellen  12  Zoll  3,74  Linien  oder  8534,31148952  Meter  setzt,  während  nach 
unserer  Annahme  des  mssiscfaen  oder  englischen  Fassmaasses  diese  polnische  Meile  s=a 
8534,246  Meter.  13,0194  polnische  Meilen  betragen  dnen  mittlem  geogr.  Grad,  nnd  eine 
polnische  Meile  ist  e=s  1,1521  dentocbc  (geogr.)  Meilen.  Die  Meile  wird  in  Halbe  (Pöt  mili). 
Viertel  (Cwier6  mili)  nnd  halbe  Viertel  (Pöt  öwierd  mili)  oder  Achtel -Meilen  (Staie 
milowe)  getheilt.  Die  Achtel -Meilen  entsprechen  den  russischen  Werst  nnd  dienen  cnr 
Wegevermessnng.  —  Die  Pösinuile  blieb,  wie  früher,  die  geographische^  15  anf  den  Grad 
gerechnet,  t=3  7407,4074  Meter,  nnd  man  rechnet  sie  gemeinhin  in  mnder  Zahl  mit 
7  mssischen  Werst  oder  neuen  polnischen  Staie  milowe  gleich  (statt  genauer  s=a  6,9437 
Werst).  —  (Die  alte  polnische  Meile  war  eine  Lange  Yon  12^000  alten  Ellen  csb 
7146,466  Meter.) 

Feldmaass,  Die  Hufe  (Wtolca)  hat  30  Morgen  (Morgdw)  zu  3  Quadrat -Sobnnr 
(Sznoröw  Icwadratowego)  h  100  Quadrat -Rnthen  (Pr^tdw  kwadr.)  ä  56/1  Quadrat -Ellen 
(Lolcci  Icwadr.)  ä  V%  Quadrat -Ruthcben  (Pr^ciköw  kwadr.)  ä  100  Quadrat -Lawdc.  Die 
Quadrat- Ruthe  hat  100  Quadrat -Ruthchen.  Der  Aforg^  (Morg)  von  300  Quadrat- 
Ruthen  ist  =  55,9872  fhinzös.  Aren  =  0,51247  russische  Dessitin.  —  (Der  alte  pol- 
nische Morgen  hatte  3  alte  Quadrat -Schnur  oder  300  alte  Quadrat -Ruthen;  die  alte  Hufe 
hatte  30  alte  Morgen.  Man  bediente  sich  ehemals  in  Polen  Yorzogsweise  auch  des  Feld- 
maasses  von  Kheminsk.) 

Beim  Kubikmaass  rechnet  man  vorzugsweise  nach  der  Kubik- Klafter  (Kubik-S^i^n) 
zu  216  Kobik-Fttss.  Gewöhnlicher  aber  ist  es,  diese  Kubik- Klafter  (wie  in  Preussen)  zu 
108  Kobik-Fuss  zu  rechnen,  so  dass  ein  solcher  Kubik -Fuss  (=a  Viog  Kubik -Klafter) 
nur  die  Hälfte  des  wirklichen  polnischen  Kubik -Fusses  ist.  —  Beim  Bergbau,  namentlich 
bei  Abraums-  und  andern  Erdarbeiten,  wird  nach  dem  Kubik  -  Laehter  von  843  polnischen 
Kubik -Füssen  gerechnet,  welches  man  aber  zehntheilig  einthellt 

Hohlmaasse.  Die  Einheit  sammtllcher  Hohlmaasse,  für  trockene  und  flüssige  Dinge» 
Ist  das  Quart  (Kwarta),  weiches  dem  französischen  Liter  völlig  gleich  ist  (s.  Par»), 
also  =i  50,4124378  paris.  Kub.-Zoll  x».  0,304905  russische  Gamitz  ^  9,14716  mss. 
Becher  =  0,65046  russische  Stoof  =:  0,81308  russische  Knischka. 

Getreidemaass.  Der  Scheffel  (Korzec,  Mehrzahl:  Korcy)  hat  2  Halbscheffei  (Pdf 
korcöw)  zu  2  Vierteln  (Cwierci)  k  8  Gamitzen  (Garcy,  Einzahl:  Gamie6,  d.  i.  Topf) 
k  4  Quart  (Rwart)  k  4  Quartchen  (Kwaterek)  und  enthält  128  Millionen  Kubik -Millimeter 
(Milimetröw  szesciennych)  oder  92597,7  poln.  Kubik -Zoll  (Calöw  szesclennych ).  Dem- 
nach hat  der  Scheffel  4  Viertel,  oder  32  Garnitzen,  oder  128  Quart  =  128  Liter  i=a 
6452,792  paris.  Kuh. -Zoll  =  4,87848  russische  Tschetwerik  =3 0,60981  russische  Tschet- 
wert.  —  Die  Last  (Laszt)  hat  30  Scheffel  (Korcy)  =s  384  Quart  oder  Liter  =s  3,84 
Hektoliter  =:  18,2943  russische  Tscfaetwert  •—  (Der  alte  polnisdie  oder  warschauer 
Scheffel,  mit  der  nämlichen  Elnthellung,  enthielt  6080  pariser  Kublk-Zoll.) 

Steinkohlen  und.  Galmei  werden  nadi  dem  Scheffel  (Korzec)  gemessen;  dngegea 
Ist  für  Eisenerze  und  Eisensteine  der  Hüttenkübel  In  Anwendung,  welcher  1%^  Korcy 
=1  35  Gamitzen  =  140  Quart  oder  Liter  begreift.  —  Der  Scheffel  (Konee)  des  pol- 
nlsdien  Stückgalmeis  megi  420  bis  450  polnisdie  Pfund,  der  Scheffel  ffa«c^<i<met  etwas 
über  400  Pfund;  im  Durchschnitt  lassen  sich  för  allen  Galmei  als  Gewicht  dea  Scheffel- 
Inhalts  nicht  voll  430  poln.  Pfund  annehmen.  —  Das  Gewicht  des  Hüttenkübd*  Braw^ 
eisentrz  (von  28  bis  32  Procent  Eisengehalt)  wedisdt  zwischen  450  nnd  660  polaiackmi 
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Pbad,   nnd  m  dürftca  500  Pfund  alt  miltkrcr  Sab  «UHdaen  Mii.    Dh  Gewicht  d« 

HüUfukSbtln  TnoiifUmtUiii  (Pankj-,  KaitrzynK  etc.  bei  40  bii  4a  Proceat  Ela^S^H) 
itird  zu  T30  Pfiinil  iingenoninieD.  —  Du  raitlJvre  tiraiclit  de*  Sclieffeli  (Konec)  SMk- 
kohtai  alUr  Art  niiomt  nun  meiat  zu  300  puln.  Pfuad  an.  Bn  Berfchnung  det  Imh^U 
Tou  KeliUnftlthrH  |illegt  man  al*  PriDzii>  ■azuneboKu.  dau  dai  A'u&i/t- Laehler  63  Sckeffd 
HtäMuhlta  und  24  SvbelTel  Stailbkoliltn ,  zuummen  aUo  B6  SchefTel  Aohten,  anicibt 

Ji^MMiglcidni aaf;.     Das  iifuj   oder   die  Toune  (Beczka)  bat  25  Garnitien  (Garcj) 
m   4   (Juart   (Konrt)   h   4  Quartchm  ( Km aterek ) .  alra   100   gaut  ^=  100  Liter   oiv 

1  IlektaJilcr  ^  5041.243*8  parlier  Kub.-Zoll  =  8,1308  nuNidie  Vedro  ^=^  0,6TT5T 
ruitiidiG  Obm  =  0,20327  ruuiichc  BotiüiLa  (Fau).  —  Die  Kanne  (Eonew)  hal 
3  Garnitzen  oder  20  gavl  =  20  LUer  ^^  1008,248756  parii.  KDb.-Zolt.  —  Der 
Slangita  b«(  2  V»b:  du  Oxhvft  Mird  zu  60  Uamitzen  =^  2V:,  F»*  oder  340  Quait 
gcrecbnel.  —  (Vom  alle»  polniKhen  oder  naridnuer  t'lüwiglieitiniiuuK  hatte  daa  FaM 
(Beczlin)  2  Halbrnu  (Pülbeczki)  zu  7%  Kaanen  (Konwie)  ää  GaraiHm  (Garcj),  ml(- 
bia  73  Gamilzen  zu  4  Quart  (Kwart)  ü  i  Quartüien  (Ktraterelt).  fjuheit  rar  die  Gu- 
nitze(GamJe^).  «elcbe  190  parii.  Eub.-7.all  entUell.  Demnacb  enthielt  daa  Faii  (Beczka) 
I3'6B0  pariier  Knbik-/oll.) 

HandttiB*vkIit.     Der  Caitner  (CenUar)  bat  4  Stein  (Kamieni)  za  25  Pfiuid  (Faa- 
ti'iw).  mitbin  100  Pfund.     Du  r/Niid  (t'unl}  bat  16  Unzen  (Unc}l.  Einzahl:  Uncs-a)  zu 

2  Lotb.  alio  32  Lotb  (  Lutün .  Einzabl:  Lul>  zu  4  Dracbmeo  oder  Quentvken  (Dncbaiaj 
ii  3  Skrupel  (.Skmpalüw,  Kinzabl:  Skmpul)  k  24  Gna  (Grand«,  EiaMbI:  Gran)  k 
5'/t  Graneben  (Uranlkd«,  Kinzabl:  Gnuiik)  h  8  Uitlieramni  (Milienmiiv),  allUa  40&'504 
UillierauiiD.  Diene  Letztem  (die  Alilligrnmm)  lind  franzüiiicbe  metriicbc,  la  dann  ilaa  Ffnud 
=  405,504  Gramm  =^  8436.!)  boll.  .\a  =  0,9»02l4  rnsnitcbe  Pfand.  (DicM  IkrtwBung 
des  Pfunde«  scbcint  zugleieb  die  dei  alttn  polnliiiben  lein  zu  >olien,  «cicbea  aber,  dia  alten 
Urcilnuer  ITundc  gleicb.  nacb  unterer  Annabmc  dieiei  Letztern  =  405.&38  Gmaa  *«t; 
verel.  aciter  onlen.)  Da*  /■/linif  bat  nncb  Obigem  »216  Gran  (Graadv)  odci  W6SS 
Granvben  (Granikdw.  der  6' ruf)  bat  44  Milligramm  [  Uiligriimd«  ]  ].  —  Der  Onlner  (Cest- 
nar;  =  40.5504  kiloeramm  =^  2,47553  rnuiicbe  Pud  =  99,0914  midacbe  PTuod. 
Der  HUin  (Kamlei'i)  =  10.1376  Kilogramm  =  0,61888  rnuiiebe  Pud  =  S4,7&5S 
ruuiicbe  ITund.  —  Die  Vi'olU  »urde  bis  in  die  aeneate  Zeit  tbelli  nacb  einm  jcfiuierot 
Sltia    lOD    32    l'fund  (  i=  12.tlT6l28    Kilop-amm)   verkauft  ( indcn    bei    dem    ebemalifieii 
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Medizinal'  und  Apothekergewicht  iit,  wie  da«  Gold-  oad  Silb«rgewidbt,  das  for* 
hcrige  geblieben,  orsprongüch  den  alteo  nürnberger  gldck,  mit  der  in  DenUcbland 
ubliclien,  unter  Berlin  angezeigten  Eintbeilnng.  Dai  Pfund  (Funt)  deuelben  wiegt 
358,510626  Gramm  (Gramöw)  oder  28  Loth  1  Dmduae  11  Gran  4a»626  Milligramm 
dei  pointseben  iJanddtgewicbti  =:  7459,14  boll.  As  ».  1,000625  niatifcbe  Medizinal- 
Pfuod.  Dauelbe  iit  mithin  nnr  etwa  y^  Promille  tcbwerer  aU  daa  niisiiichQ  Medizinal- 
Pfund  und  daher  für  die  Praxii  mit  dieiem  gleich  zu  rechnen.  Jedenfalls  sollte  auch 
die  vorher  gedachte  Bestimmung  des  polnischen  Medizinal -Pfundes  dasselbe  dem  russischen 
gleich  bringen  und  war  nur  eine  von  der  neuern  etwas  abweichende  Annahme  dieses  Letztem. 

Im  Juni  1830  wurden  Behufs  der  Verglcichung  der  polnischen  Blaasse  und  Gewichte 
mit  den  russischen  beglaubigte  genaue  Etalons  des  Pfundes  und  seiner  Unterabthdlungen, 
der  Klle,  des  HalbschefTels,  der  Gamitze,  des  Quarts  und  des  Viertel -Quarts,  die  mit  den 
bei  der  Stadt- Direktion  deponirten  neuen  Maassen  und  Gewichten,  welche  die  Ordonnanz 
des  Yicckönigs  vom  Jahre  1818  vorschrieb  und  in  deren  Folge  dieselben  seit  1819  in  den 
allgemeinen  Gebrauch  im  Königreich  Polen  eingeführt  wurden ,  verglidicn  und  mit  denselben 
übereinstimmend  befunden  worden  waren ,  an  das  russische  Ministerium  gesandt  Die  sorg- 
fältige Untersuchung  dieser  Etalons  Seitens  der  russischen  Maass-Conaisskii  erghb  die 
polnische  Normal -£<Ze  ihokiei)  ^=»  22»65025  russische  oder  englische  Zoll,  oder  12,94300 
russische  Werschock,  oder  0,80894  russische  Arschin  »»  0,575306  Meter  «»  255,031 
paris.  Lio.;  das  poloische  Normal -jyund  (Funt)  =  94  Solotnik  95,7194  Doli  russisch, 
oder  0.989553  russische  Pfood  =  405,2333  Gramm  K=a  8431  y«  holl.  As.  —  Obgleich 
nun  die  französischen  Maasse  und  Gewichte  Behufs  der  Herstellung  der  neuen  polnischen  Eta- 
lons aus  Paris  bezogen  wurden ,  so  lässt  sich  allenfalls  die  Abweichung  der  obigen  Elle  von  der 
gesetzlichen  (zu  0,576  Meter)  um  fast  0,0007  Meter  durch  nicht  genügende  Genauigkeit 
in  der  Herstellung  des  polnischen  oder  des  empfangenen  pariser  Etalon  erklären,  nicht  aber 
diejenige  des  Pfundes,  welche  0,2707  Gramm  beträgt.  Man  rechnete  bei  den  polnischen 
Behörden  das  gesetzliche  n^tce  Pfund  (seit  1819)  =:  1  Pfund  0,021  Loth  des  o/ten Ge- 
wichts; hiernach  scheint  das  dem  russischen  Ministerium  gesandte  Gewicht  altes  poloisches 
gewesen  zu  sein,  da  nach  der  oben  erwähnten  Annahme  allerdings  1  Pfund  0,021  Loth 
desselben  dem  gesetzlichen  neuen  Pfunde  ziemlich  gleich  kommen,  indem  sie  405,499,  also 
fast  405,50  Gramm  betragen  (das  neue  polnische  Pfund  ist  gesetzlich  «b  405,504  Gramm). 
Das  alte  poloische  Pfund  der  letztern  Zeit  wäre  hitmach  auch  nicht  das  breslauer,  son- 
dern ein  leichteres  gewesen,  von  dem  oben  angegebenen  Gewicht.  Da  aber  die  eingesandten 
Etalons  mit  denen  der  Behörde  in  Warschau  und  also  auch  mit  den  nadi  den  Provinzen 
gesandten  übereinstimmen  und  von  der  Behörde  als  die  neuen  bezeichnet  werden,  so  geht 
hieraus  die  interessante  Thatsache  hervor,  dass  das  Gesetz  von  1818  gar 'nicht  zur  strik- 
ten Durchfuhrung  gekommen  ist,  dass  das  alte  Längenmaass,  und  also  jedenfalls  auch  das 
daraus  abgeleitete  Flächenmaass  und  Hohhaaass,  in  dem  oben  resoltirendon  Verhältniss 
Heiner  ist,  als  es  gesetzlich  sein  sollte,  und  dass  das  BandeUgewichi  das  vorherige 
kleinere  geblieben,  das  Pfund  desselben  =  405,2333  Gramm.  (Nach  dem  of&dellcn 
VerhältDlss,  dass  ein  gesetzliches  neues  polnisches  Pfund  [von  405,504  Gramm]  ^  1  Pfund 
^021  Loth  des  vorigen  polnischen  Gewichts,  betrüge  das  vorige  polnische  Pfund  eigent- 
lich 405,238  Gramm.)  Obwohl  also  das  Gesetz  vom  13.  Juni  1818  und  die  darauf  fus- 
•ende  Ordonnanz  des  Vicekönigs  vom  12.  December  1818  in  Artikel  6  die  bis  dahin  In 
Pulen  angewandten  Maasse  und  Gewichte  vom  1.  Jnnnar  1819  ab  für  nichtig  und  unge- 
setzlich erklären,  so  mnss  man  die  eben  beleachtete  Thatsache  wohl  festhalten.  Die 
neoere  Einführung  der  russisdien  Maasse  und  Gewichte  macht  diesem  Widerspruche  ein 
E|nde  und  überhebt  uns  der  Nothwendigkelt ,  nnf  die  einzelnen  Consequenien  desselben  noch 
naher  einzagehen. 


IM  rtf3«'66»  RBbcta  tt3  K«f.  SSba  ia  Cafit^  bcraM.  Dtr  *tm  Blatte  iba- 
■icKM  Jahrta-GnioB  betaue  «'X'SII  KaM  72%  Kaf.  Sibcr,  da-  Inre  ÜMMB-Tamlt 
^  laWwfUw  39t'9ia  Babd  Si»«r.  l'Mcr  4n  Aal^a.  >d(fe  a«  E%mk^  te 
Buk  e^^ria.  nehwa  d«  cntra  PbHi  cü:  4w  GctnUe-Mipaü  >««}4nr  ari  die  Ma- 
wdtmmbbrik  im  S^«-.   Entn«  in  ia  Ar  Buk-iinMw  wt  SM-Sea  Eabeb  3S  K«p.. 

■  Bit  1'2T»'I03  Rabds  2T  K09.  Silber  nagdr^a.  Eia  BcMm-Fonds  'iR  bfa 
" •  Mh^ca  bcnatEOlcllI  ha«. 


iBiU  hat  BBd  (tae  KaaM  aatoUL  Dtr  DaayliwMt  da  VniM  kt,  «a  Ito*- 
Bchea  Gnwdbcntzer  dortb  gcdeade  Mtttd  i«  ubntitM,  wd  iwir  *nk  DMkkM  Mid 
daril  Hdnag  der  Uadirirtbcbift  ia  Pda.  Me  bavea  DarUca  BMata  ia  des  Zcit- 
noBC  TM  3:&  Jabren  iva  de«  Eafilueer  allMlig  vieder  EwvefcgeoAlt  vcrdca,  aad  nar 
to  der  WeUe.  dwa  dovefbe  luKt  3  Proeeal  jihrlicb«  Ziiun  weilo«  4  Pmceat  jikr- 
Hcb  XK  Ttlgaag  de*  Capitati  dmaUea  aou,  M  da»  hierdorch  ii  ^  Jjtrea  ibj  e™" 
BcUebeae  Cipital  hdagmUl  Ut.  Der  Credit- Verdo  in  zaüdiit  eiat  GcwllKhaft  der 
«iaulaea  betbäüffea  GatArätia;  der  Pnüdeal  der  Geaeral - Dirrttiaa  wW  «■■  Katacr 
enaaat,  die  Ratfae  and  öbr^ea  Besäten  denefbea,  »  aie  HMBlIkhe  Bci^lM  dtt 
Spedal-DirektiaDCD,  «erdca  au  den  Hitgaedern  de«  Veretu  gewählL  Der  Verein  bt 
da  idbititäDdiees  IbsCHdI,  itebt  aber  dnrck  die  Penoa  teinrs  Prüidentea  aater  der  Aaf- 
ricbl  der  Regierung,  velclie  ihn  aoil  dadurch  nnlentötzt,  da«  a  n  gnuMa  Zeite>  BOi 
der  Bank  too  Polen  dn  beitiMalei  Capital  ali  Darida  beaDuprnchea  darf,  wai  aber  regel- 
BäHig  nicht  geicfaehen  iat.  Er  gibt  halbjibriich  dnen  RechenKhafta  -  Beritkl  aber  adac 
Tfailigkdt,  irelcfacr  verölTentlicht  wird.  Die  Dukoaeate  über  die  Darlehen  da  Vereini  an 
•elae  Uitglieder  ilod  die  Ffandhrirft,  über  welche  weiter  oben  nater  dea  polnschea 
Btaalipapierea  näher  gekanddl  sorden  iit.  Ia  Geoäubdt  dei  43«len  RecheaacbaftaberkU* 
der  Geadbcbaft  ton  »./21.  Fcbntar  I8«8  ober  da>  zweite  Halbjahr  von  1S4T  war  dic- 
■dbc,  wie  bliber,  anf  der  vorgezd ebneten  Bahn  tat  Tllgang  ihrer  Praadbriefe  rortg«Mhr4Ue«u 
Dleidbe  geachiebt  jetzt  icbon  ait  dnen  Betrage  ton  jährlich  drca  10  Hillione*  Gnldea. 
IHe  feftitebende  gnd  nnverkünl  bleibende  Hypothek  der  snprnnglich  aaigegebeaeo  Pted- 
briefe  beträgt  339'6a6'300  poln.  Gnlden ;  dagegen  waren  aber  EJide  184T  nur  noch  fir 
Mft'iei'aOO  Gaiden  Pfandbriefe  Im  Usilanf.  wt  daii  aich  deren  Sicherbdt  om  aehr  alt 
dn  Viertel  erfaöbl  bat,  ■oneben  die  bdieheaen  Güter  leit  der  GrÖBdang  de«  Oedit-Syrte— 
auebnlich  im  Werthe  gediegen  ilnd  nnd  die  Geadlidian  dn  eigene*  Pritat-Capital  von  beinahe 
10  HilUonen  Golden  beiitzt,  welcho  gegenwärtig  lich  jähriich  na  drca  TOtfODO  Galdcn 
lenaehrt  nod  deueo  jährliche  Zanahae  aan  apäter  aaf  1  Hillion  Gulden  nnd  weiter  tfd- 
gead  ZD  bringen  holTt.  Von  den  *or1ilD  gedaditen  Hypotbeken  der  Getdlicban  faa 
ScblnHe  de«  Jahre«  IBIT)  von  33»'89B'3O0  pola.  Gulden  od«-  ao'943'945  Silber-Bnbdn 
(ehören  inr  entea  Pfandbrief- Periode  2»'OI9'000  Gniden  oAa  «'aeffSOO  Robd,  zvr 
■weÜcB  SIO'&M'SOO  Gniden  oder  *6'fi6S'Ul  Robd.  Von  dea  FfatiAbTitfm  der  «Ken 
_    ...    _   .     .  _  .._.    ^  ^^  j^^  ^  ÜBtaift  «T'811'rOO  Galdaa 
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oder  4'171'755  Rnbd,  am  SchioiM  des  Jähret  1847  aber  nur  noch  S4^86M0O  GvIdeD 
oder  8'730'470  Rubel,  Ton  den  PfandJbtUftn  der  neuen  Periode  an  Eode  des  erstea 
Halbjahres  1847  far  2a6'ia4'000  Galden  oder  83'918'600  Rubel,  am  SchloMe  des  Jahres 
1847  nur  noch  für  a24'294'800  Gulden  oder  S3'644'220  Rubel,  am  Schlosse  des  Jahres 
1847  also  Ton  beiden  Perioden  zusammen  der  oben  gedachte  Betrag  von  249^164^600  Gol- 
den oder  37'374'690  Rubeln.  Diese  bestanden  in  folgenden  Arten:  A.  Mte  Pfandbriefe. 
1)  Weisse:  Ut  A.  zu  20^000  Gulden:  215  Stock,  Lit  B.  lu  6000  Golden:  1802  Stück, 
Lit.  C.  zu  1000  Gulden:  6369  Stück,  Lit  D.  zu  500  Gulden:  2036  Stück,  Lit.  E.  »i 
200  Gulden:  6872  Stück.  ,2)  Gelbe:  Lit.  A.  zu  20^000  Gulden:  40  Stück,  Lit  B.  za 
5000  Gulden:  172  Stuck,  Lit  C.  zu  1000  Gulden:  868  Stuck,  Lit  D.  zu  500  Gulden: 
453  Stuck,  lit  E.  zu  200  Gulden;  247  $tück.  B.  Neue  Pfandhriefe.  1)  Weisse: 
Lit  A.  3621  Stück,  Lit.  B.  18'552  Stück,  Lit  C.  44'054  Stück,  Ut  D.  14'877  Stock, 
Lit  £.  17'598  Stück.  2)  Gelbe:  Lit  A.  41  Stück,  Lit  B.  265 Stück,  Ut  C.  1671  Stück, 
Lit  D.  359  Stück,  Lit  E.  786  Stück.  Zusammen:  19^068  Stück  alte  PfandbHefe^ 
betragend  24'869'800  Gulden,  und  101'814  Stück  neue  Pfandbriefe,  betragend  224'294'800 
Gulden,  also  Ton  beiden  Gattungen  in  Allem:  120^882  Stück,  betragend  249'164'600 
Gulden.  Man  sehe  übrigens  die  Besprechung  der  Pfandbriefe  unter  der  Rubrik  Staatspapierep 
S.  1361  u.  ff.  —  Das  Eigenthum  der  Gesellschaft  betrug  Eode  1847 :  1)  zur  alten  Periode 
gehörig  5'820'794  Golden  25  Groschen,  2)  zur  neuen  Periode  gehörig  4^01^417  Gulden 
1  Groschen,  überhaupt  also  9'922'211  Gulden  26  Groschen  oder  1'488'331  Rubel  78  Kop. 
Silber;  es  hatte  sich  im  zweiten  Halbjahre  too  1847  um  359'577  Gulden  18  Groschen 
vermehrt  —  Der  dorchscbnittliche  Kurs  der  Pfandbriefe  im  zweiten  Halbjahre  Yon  1847 
war  97  y»,  Gulden  und  ungefähr  um  2  Procent  höher  als  im  ersten  Semester  des  gedachten 
Jahres.  Gegenwärtig  steht  derselbe  auf  circa  14/,  Silber- Rubel  (=3  circa  97  Gulden). 
Siehe  übrigens  den  obigen  Fondskurszettel. 

Bandeis  -  Anstalten« 

Börse.  —  Die  j,kaiserl,  königl.  Regierungs -  Versicherungs '  AnstalV*  übernimmt  so- 
wohl die  Versicherung  gegen  Fenersgefahr ,  als  Versicherungen  gegen  Stromgefahr  anf 
Waaren,  „Produkte**  und  alle  Arten  bewegliches  Gegenstande,  die  stromauf-  oder  abwirts 
auf  dem  Nida,  Wierprz,  Bug,  Narew,  Pillica,  Warta,  Prosna  und  auf  der  Weichsel,  so 
wie  auch  über  den  Bieber-  und  Aogustower  Kanal  auf  dem  Nicmen  bis  nach  Memel  trans- 
portirt  werden,  als  auch  Versicherungen  gegen  die  Gefhhr  des  Landtransports.  Sie  zeich- 
net auch  Risikos  auf  Gallaren  und  Flösse.  Sie  steht  unter  Aufsicht  und  Garantie  der  Re- 
gierung. Die  Versicherung  der  gedachten  Gefahren  bei  ausländischen  Anstalten,  ohne  be- 
sondere Erlaobniss  der  Direktion  der  eben  erwähnten  Rcgierungs- Anstalt,  ist  bei  Geld- 
strafe Tcrboten.  —  Lebens-  Versidierungs  -  Anstalt,  —  Sparkasse.  —  Münzstätte.  — 
Periodisdie  Gewerbe  ■  Ausstülungen. 

Industrie-  RatJi.  Durch  Verordnung  des  Adnünistrations-Rathes  vom  17.  Februar  1847 
wurde,  „unter  Berücksichtigung  der  Bedürfnisse  des  Landes,  m  Folge  einer  Vorstellung 
der  Verwaltungs-Ck>romtssion  der  Innern  und  geistlichen  Angelegenheiten,**  bei  dieser  Com- 
mission  ein  Industrie- Ratb  eingeführt.  Derselbe  besteht  aus  zwölf  Mitgliedern  und  wird 
vom  Direktor  der  Abtheilung  für  Gewerbe  und  Kunst  geleitet  Die  Mitglieder  sind  ans  der 
Zahl  der  angesehensten  Gutsbesitzer,  die  sich  durdi  Verbesserungen  in  ihren  WirthschaftiS 
oder  durch  gewerbliche  Einrichtungen  ausgezeichnet»  so  wie  ans  der  Zahl  der  Fabrikherren 
und  Kaulleute  gewählt,  welche  entweder  in  Warselmn  selbst  wohnen,  oder  zur  Besorgung 
wirthschaftlicher  und  gewerblicher  Angelegenheiten,  oder  in  Handels|^schäften  dahin  kom- 
men. Die  Walil  der  Mitglieder  des  Rathes  hängt  von  der  genannten  Verwaltongs-Com- 
mission  ab  und  die  Gewählten  erhalten  ihre  Bestätigung  durch  den  Verwaltnngs-Rnth. 
Ausser  den  Personen,  die  durch  ihre  nBllM# i^llnng  Mitgli^er  dee  Rathes  sind,  wie 


IK«  mit  bcgitai  »  neUea  H<wbc<  ■><*  I*caU  ia  lU, 

AJUrkeiÜBci  !■  Naiobo-.     Sic   üd  iadtM  bd  tf       ~    '~ 
4u  lilaid  tn  WitltiglidL 


a  jtdc  *<i  Vxfca  dMcrt. 


WASHINGTON,  »  IM.k»  Uhr  d»  P<rto«k,  H.ndeli- 
4uBUU4t  der  »■iJuurlkullrbFii  VcrrMgIa  FtriUHln.  in  f>ii 
iMH*.  du  frijIdcBkD,  der  t>ibiUU»»cr,  da  hik^t»  Stuubcbi 
lulKrii.    «.  ^a"  Yd««.  


IVetmar, 

UD  der  IIa,  lligpUu4l  dca  GrOHbcnagtkDiBi  SachMn-Wdaiar,  Bit  IS'OOO  EiasobBcn. 
OesenwMrtlca  Betdiniingsart,  Mftnz«n  nnd  BaMwvrth  dersdben. 


iglbam.    «elcho    der    ! 
39;    funolidi    beigetreten  w.    für   aämiitlichc 
I4-Tbaler-UäDzfii>ii  eingefübrt  hat,  aird  >li- 


1  ,tnfa«g  IK4I,  «0  din  Groub. 
30.  ;nll  lt*8H  (talifitirt  am  T,  Januar  1 
IjndvitbeJIe  den  |jreuiii>clien  Kurant-  odei 
geaela  gerecfanet: 

nach  ThaUrit  tu  30  SUbergToichea  ä  13  lytnnige, 
g»n2  In  den  Silber-  nnd  iCiiblirerlke,  wie  ilenelbe  ddIct  ßfrlin  anrgeiitellt  ond  nit  dea 
dart  aofgeitellten  WcrIhverbÜllniHen  <d  mebrem  andern  aaiwärtigen  Uünzcn  nadmKben  M. 
l>lil  aeil  dlMer  Zeit  Tür  du  Groub crzoglfanm  aaagepHigtf^n  Muaien  —  nur  SJJfrrr- 
mfinicf)  —  lind  folgende,  deren  AnibriDgungurt  mit  in  Preniaen  ilattiindet  nnd  nntrr  Brrim 
ufid  Ltljitig  I  hielte  103  a.  4T3)  anter  Berecbnnng  dcraclben  näber  dargetegt  iit  nnd  dort 
nncbiexhen  «erden  kann : 

feTf  irumünien  lU  2  'J'lialfrn  oder  »'/,  Gulden  <ult  1840) ;  zn  14  Lotb  T  %  Grio  FeinEcbalt. 
Ein ■  Thaltrilücke  <u\t  1841);  zu  12  Lotb  Feingdialt. 

aecfi/reJ-r/idn'jracte  «i  &  SllbergrNcb«,    in    8'/,    Ijith  Feingebalt.  —  Säniatlicbe 
MüazMrten  gnetMniui;  Im  H-TbilerfaMC  aDKgebr*cbt. 


Weimar. 


1375 


An  Süber'ScIuidemüttze,  geseUmässig  nach  dem  16  -  Thalerfusst  ausgtbraeht: 

Silbergroftcheo,  zd  12  Pfeonigen  (zo  3%  Lotb  Veio). 

Halbe  Silbergrotcbcn  zo  6  Pfennigeii  (ebenfalls  zo  9%  Lotb  fein). 
Die  Kupfermünze,  zo  1  Pfeooig,  2,  3  o.  4  Pfennigen  wird  glcicbfallt  wie  in  Preotsen 
aosgebracbt     Siebe  ebenfalls  onter  Berlin, 

Die  Ausprägungen  fnr  das  Grossberzogtboffl  gescbehen  gegenwärtig  in  der  königl. 
preossiscben  Monzstätte  zo  Berlin ,  ond  die  Münzen  tragen  daher  den  MQnzbocbstabeo  A, 
Für  die  grössteotbcils  von  Preossen  umschlossenen  weimariscben  Aemter  Allstedt  und 
(Hdisleben  war  schon  etwas  früher  der  prensslsche  Knrant-Mfinzfoss  (der  14-Thalerftafa) 
eingeführt  worden,  und  zwar  in  AUsUdt  seit  1835,  in  Oldisleben  seit  1837.  —  In  glei- 
cher Weise  hat  fOr  die  an  Baiem  und  Knrhessen  granzenden  Aemter  Geisa,  Dermbaehf 
Ostheim  und  Kaltennordheim  der  dort  obwaltende  24  -  Goldenfnss  —  seit  1838  ein  ge- 
setzlicher 24y3-Gnldenfuss  —  von  Regienwgsweges  Anwendung  gefunden,  und  die  An- 
nahme der  nach  dem  sfiddeotschen  24ys-Goldenfiisse  neu  ausgeprägten  grobem  Silber- 
monzen  ward  für  die  übrigen  Landestheile  Anfangs  September  1838  wie  folgt  festgesetzt: 

1)  Die  ganzen  Goldcnstücke  zu  17  Silbergroschen  1%  Pfennigen  =  13  guten  Gro- 
schen 8%  Pfennigen  prenssisch  Rnrant,  oder  zu  13%  Groschen  (des  sonstigen) 
Cooventionsgeldes ; 

2)  die  halben  Guldenstücke  zu  8  Silbergroseben  6%  Pfennigen  sss  6  gntoi  Groschen 
lOV;  Pfennigen  preossisch  Kurant,  oder  zu  6%  Groschen  (sonstigen)  Conrentioii*- 
geldcs. 

Frflhere  WLechnangvmdU^  dieses  Landes,  sonstig  Mflnai-AasprAgiiiig 

desselben,  nebst  flUIber-  ond  Zablwertb. 

Es  ward  hier  zu  Lande  sonst  ond  bis  1841  gerechnet 

nach  TTialem  zu  24  Groschen  ä  12  J^ennige, 
und  zwar  bei  allen  Landeskassen  in  dem  Silber-  und   Zahlwerthe  des  20  -  Gulden- 
(1Z%- Thaler -JFusses,  die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  13%  =  13,333...  Thalem. 

im   gewöhnlichen   Handelsoerkehr   ward  dagegen    der   Species-   oder  Conventions- 

Thaler  zu  1  Thaler  10  gute  Groschen  angenommen  (liier  und  da  auch  wohl  im  gemeinen 

Leben  noch  etwas  hoher)  und  hiemach  (12  Species-  oder  Conventions -Thaler  s=3  17  Thn- 

1er   gewöhnliches  Kurantgcld)  kam   dann   die  kölnische  Mark  fein  Silber  auf  14  y^  ssi 

«  f4,1666...  Thaler  gewöhnliches  Kurantgeld. 

Das  VeriiUtnlss  der  blerländlsehen  Reohnangsmfinsen  sn  einander 

mrar  fiberbaiqit  fblffendes: 


Thaler. 

Gulden, 

Groschen. 

Pfennige. 

1 

1 

24 

16 

1 

288 

192 

12 

Der  Species-  oder  Conventionsthaler  zu  ly^  Thaler  --'  2  Gulden,  32  Groschen  oder 
384  Pfennigen. 

An  wirUleh  geprigten  Mteaen   dieses  Orosshemogtlunns   (sonstigen 

Herzogthums)  hatte  nuat  Iblgende  Sorten: 

A.  la  (rOld.  Keine  Ausmünzung.  Man  bediente  sich  gewöhnlich  der  kurfürstlich ,  spfiter- 
hia  königlich  säcbsisdien  ganzen  nnd  halbes  fr'riedrich-Angustd'or  nnd  anderer  deut- 
scher Pistolen  zu  veränderlidien  Preises,    iiebe  unter  Lbipsio. 


V 


B.  In  Silber. 


teil  IT63  bii  in  1824. 

1 

1 

¥fctt.l  d«glcl.'hen  od«  Driikl  ('/.)- Th.L.rMütki.  lu  3  g«".,  yciüa«. 
Beebtiel  ('/,)-ThBl«»IOck«  vom  Jahre  17W,  stnliniüula 

33V, 
«V, 

110 

13 

w 
t 

6.0" 
G,lVi 
11.0Ü 

10.     - 

1  E 

au.    — 

CrucAcH  (guMGroadien).  angibhch  tu  1  Lolh  Mn,  la  d«  nah» 
Mark,   und  1!0  SMck  »r  diue;   In  der  TkU  »bei  Dich  goeU- 

DcrglctcbFii  E>Lbe  (itüicbciitlQcke  odeiSccbaEf  ('/„)  ioa\rxy-\&t', 

lüW 

C.    In  Knpter.     HUr?on  war  die  A 


iHig  aneeordnel,  *ie  folgl.- 


4  Pfcnnlgitücke,  aui  ]  Pfand  Rupfer  60  Slütk  zu  prägen  ;\  tle  a  die  Behörde  auf 
a  Pfennigatücke ,  aas  1  Pfuod  Kapfer  109  Stück  (120?)  -  (  crforgtc  Aiitne«n  da- 
I  Pfennlestücke,  au*  I  Pfund  Kupfer  224  Stück  -       I      mnli   (1B24)    lübit 

y,  PrennlBitücke,  au*  1  Pfund  Kupfer  576  Stück  -       )      angegebea  hat. 

AnMCrkunK.    Die  iii  deHJairtH  \~Si  btt  VTl  gtpräglt,  nochliDUinliiurTcrblieheBei 


r  SebeidemODEe, 


Belnsc  vun  S'i'tOU  Iteicbitlii 

ful«  tirdnuni  nMcliaSI.  und  deBootli  dinul»  (IHK)  die  Zlnleo  der  Kimmn-Scbuld  von  t  saf 
'A  Prot.nl  LM.bg«eUt. 

Bei  dem  mehr  und  mehr  fühlbar  werdeadcQ  Gcldnitngel  uad  mit  RQckelcht  auf  daa  darch 

den  Bau  der  thüringiiuhen  Eiienbabn  hervorgerufene  Bedürfn)»  clnci  RngemeiicneD  Geld-R«' 
präienlationii- MJiteia  beithloia  die  Staatircgierung  mit  )tändiichcr  Zuttimniung  im  Febroar 
1848:  „data  für  das  GrosshtTzogÜaim  ein  Papiergeld  tm  A'ominaiielrage  von  600*000 
Thalrrn  im  \i  -  ThalfTfaue  angrferUgt  and  in  Uinlajif  gebracht  werden  soll."  Di« 
Garantie  dei  Papiergcldet,  velcbei  uoler  der  Benennung: 

„  Grotilimoglich  »ächsitche  Kassen- Antceiitiiig" 
auBgegebea  wird,  übemloimt  die  Haupt- Laodichaiitikai>e.    Die  Kauca-Anveirungeu  werden 
In  zwei  Klniien .  und  zwar  560'000  Stück  zii  Einem  Tlialer  und  48'000  Stück  lu  Fünf 
'JTial^m,  eaijtlirt. 

Bei  aileo  und  jeden  an  und  aui  üflenlllchen  Kauen  zu  lelilendcn  Zahlungen,  wclc^ 
den  auf  den  Kaiien-inveiinngen  auigedrücktca  Betrag  errcicben  und  nicht  aaidrücklich 
In  klingender  Münze  bedungen  lintl ,  lollea  die  Kauen- Anw eiiun gen  itnlt  baaren  Gelde* 
nach  den  vollen  Nennwerthe  angenonuaeo  und  auigegcben  werden,  —  Die  Kauen-Anwei- 
anngea   künnen  jedeneit  bei  der   Ilt»|it   IiWiilii  liaflillMiii  tfV>  klingend«  Korant   oh>« 
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Aufgeld  mDgetaiuclit  werden.  Bei  eiier  wmgen  oder  tbeUweifea  Wieder- EiazieiNnig  der 
KaMea-Anweiimigen  wird  da«  StaaU-MioirteriaB  eine  zwSiteoutlidM  Friit  aaberatoaea 
ood  öffentlich  bekannt  aadiea,  binnen  welclMr  taauntlicbe  nr  Einzielrang  beetiftnte  Kanaea- 
anweisnngen  bei  der  Hanpt-Landfcbaftilause  eingereicht  nnd  gegen  baare  ZaUang  omge- 
taascht  werden  nnaaen. 

Wechsel-  nnd  Kars-VerUlteiMe. 

Da  das  Grouberzogtham  keinen  Wechtelplatz  besitzt  folglich  eigenthfiaHche  Knrmonnen 
nicht  bestehen,  »o  richtet  nran  sich  hier  gewöhnlich  nach  dem  Kurszettel  Ton  Leipzig,  mit 
allenfallsiger  Benutzung  der  berliner  Kursnotizen. 

WeoiuwIreclUliche  VertUUtaisse. 

So  lange  noch  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  nicht  fÖnBÜch  abgeführt  wor- 
den ist  (in  Preussen  erfolgte  die  EinfUrung  derselben  schon  am  1.  Februar  1849,  in  den 
übrigen  deutschen  Staaten  tritt  sie  am  1.  Hai  1849  ein],  gelten  natAriich  die  l»isher  beob- 
achteten Rechtsfonnen.  Während  der  Regierung  des  Grossherzogs  Carl  August  wurde 
unter  dem  20.  April  1819  eine  Wechselordnung  erlassen,  die  noch  allgemein  hier  zu  Lande 
giltig  ist  und  aus  welcher  hier  Folgendes  anzumerken  sein  wird: 

Wechsel,  amf  üso  sohlbar  gestelli,  oder  die  gar  kebu  ZeUbesitmmmua  emtkaUm,  slmd  14  Tage 
nach  der  AceeptaUom  sahlbar,  ^ 

Wechsel  amf  Sicht  müsseu  immerhalb  24  Stmmdem  mach  der  Aceeptaüom  beeahU  oder  pratesÜH 
werden.  —  Gibt  der  TrasstU  den  Wechsel  ohne  deutliche  Erkllraiig  sorflcfc,  so  gUt  dss  Ar  stai« 
•tillschweigende  Weigerung  der  AccepUUon  etc.  •—  ( $.  77. ) 

Sogenamnte  Respeät  -  oder  DiscretUnutage  fimdem  micht  statt, 

FälU  der  lettte  Tag  der  VerfalheU  auf  einem  Samm -  oder  Fetttag,  so  ist  der  mdchtie  Werktag 
der  TLahbmgttag.  —  unter  der  MUte  eines  Monats  wird  hier  Immer  der  l5Ce  Tsg  des  Monats  rer- 
sUnden. 

Die  Aufnahme  des  Wechselprotestes  mau«  spätestens  bhmen  24  Stunden  nach  Verfluss  der  Zeit 

feschehen,  in  welcher  die  Acceptation,  die  Auslieferung  der  PHma  oder  die  Zahlung  (nsch  €.  59, 
l.li.ei)  erfolgen  solUe,  •»        »  ir  v  a       , 

Staatspaplere  und  AnIHhen  des  OrosaherBegUrami. 

Der  kündbare  Tbeil  der  verbrieften  Landesschuld,  2'880'000  Thaler  im  Conventions- 
aO-Guldenfnss,  wurde  i.  J.  1830  den  Glaubigem  gekündigt  und  Ihnen  die  Wahl  zwischen 
neuen  Obligationen  und  der  Rockzahlung  gelassen.  Die  Letztere  wurde  Jedoch  nur  in 
äusserst  geringem  Maasse  gefordert  Wie  die  älteren  Papiere,  lauteten  audi  'die  neuen 
grösstentheils  an  den  Inhaber,  ein  Theil  aber  blieb  auf  den  Namen  gestellt,  doch  einer 
dreimonatlichen  Kündigung  Ton  beiden  Seiten  unterworfen.  Auf  den  Antrag  des  Landtags 
?om  Jahre  1841  wurden  diese  auf  den  Namen  bratenden  Papiere,  mit  Wahlfreiheit  der 
Ruckzahlung,  gekündigt  und  In  auf  den  Inhaber  lautende  umgewandelt  Die  neuen  Obli- 
gationen trugen  Anfangs  4  %  J^^rl*  Zinsen,  wurden  aber  1.  J.  1886  (dur^  Yerordnung 
vom  23.  Blärz)  in  3 V^ procentige  convertirt.  Sie  bestehen  in  6  Serien,  Abschnitten  zu 
1000,  500,  200,  100,  SO  und  25  Thalem,  welchen  Je  acht  Coupons  mit  einem  Talon 
zur  Erliebung  weiterer  Coupons  beigegeben  sind.  Die  Zinsen  werden  ImlbJ&liriich,  am  1.  Apri 
und  1.  October,  gegen  die  Coupons  in  Weimar  und  in  mehren  Krehi-  und  Special -Ein- 
nahmen bezahlt  Das  Minfanum  der  Jähriichen  Tilgung  ist  auf  1  %  festgesetzt,  der  jedes- 
malige Betrag  wird  vom  Landtage  näher  besthnmt  Die  Heimzalilnng  soll  spätestens  In 
41  Jahren,  also  bis  1876,  vollendet  sdn.  Die  Bestimmung  der  zurückzuzahlenden  Obli- 
gationen gesdiieht  durch  Yerioosongen,  weldie  am  1.  April  und  1.  October  stattimben; 
die  herausgekommenen  Nummern  werden  sechs  Monate  nach  der  Ziehung  l>ezahlt  Als  Ga- 
rantie der  Schuld  dienen  vorzägllch  die  Landes  -  Einkfinfte.  —  Im  Jalire  1820  wurde  ein 
Theil  der  königlich  sächsischen  Schuld  fibemommen,  und  zwar  in  Steoer- Credit -Knssea- 
scheinen  lit  C.  zu  200  Thalem,  Sprocent  Kammer- Credit -Kassenschainen  Lit  C  zu 
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l«)4  M   «.  «*  *a«n»^  aXi««  ■>  4h>  r^a^cMfeüa  *s  Gr^AenHi^  fii^    I  » 

/>#(«*„«>•.  tMT  >'»•  kW  12  Z<ia  9  13  Li««  >  1*  ra^K  mi  t^at 
1»tVim  tU*^  mm.  I»  »«iic  La.  (LnrnastKk  kl  s  4«  ld|iiv>>^>  — Dm  Sfc  kM 
3  f»««»!.^«!«— .A>U»»T2Mcttr  =  SS*  rmii.  Lim.  —  Ok  Mt^ter  k«  CF«.- 
»Cw   ft"'fc*  IM    I»  r-M  .  4^IICW  HtfcT  :=  3D0«   porä.   Lau     -----         - 

f >  :  u  k'ViHM  >>Um*  «Mk  <iM  txJ^lkriligf  ni  twrzrlnttkelift  ~ 
t^h-m  (Mb*  IM,  ««iMt  b*zltlid>  4w  ZaÜfld  r<=  0^75»T13  Scta  =  1««%  faii. 
JA.,»  ••i4  rfM  VkTMhHd  '.=-  oxasat»  Utta  =  1«*/-  parii.  Lit)  -k*»  F«.  p- 
MHM  «xr-lnt      -  f  r*  KrmnUtiJ'H  IM  Piu  t»A   EUf  &t.  üipxigv  mim  hier  «c«MMcm 

^tKt»iMi.  .»*  Auf/u  kM  AtvIlM  (kkbäll«  1«  K>h.| Die  lirüt  k*t  1632  B^ba 

H^f  't»/l\'Jt   Cm  •-  T»<U,'<M  Mo«»'  c=  H^KM   dnUckt  (e«>ei.)  licila>-      I5,<»M 
»iHHrWI»   MnUiw  b*jf«(™   (!*«■  KtUkTB  Sc«cnpU*cfca   Gra^ 

l'Al4m»it,.  Um  Ati-r  tm  |4«  timdrat' Ratka  »Aa  »5'MO  OMint-Fan  = 
M,4l>fl  UtmtH,.  kfm.  (!•  KrakUh/'ld  hat  int  Adttt  16U  dMlicc  Qs^tat-BiUhta  =s 
WtßB  htm) 

Itfi-nnMtmHtt:     M«  Ktafitr^  \m  «ilMrlMbM  KniM  (Fimcaan  W^v)  hrt  bei 
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ay,  Fait  .Scheitlinge  6  Fdm  H5be  and  6  Fun  Breite,  alfto  196  Kobik-] 
2,8250  französ.  Kob.- Meter  oder  Stereo.  —  Ein  ge«etzlicbes  und  gldcbei  Hohaaut  be- 
steht in  den  weimariaciieii  Forsten  nicht  Die  gcbranchliche  Scbeitlänge  ist  Sy,  Fom.  Bei 
derselben  werden  in  einigen  Landettbeilea  Klaftern  von  6  Fnsi  Höbe  und  6  Fnsi  Braitt 
mit  %  bii  y,  Fais  Ucbermaast,  in  anderen  tolcfae  von  Sy^  Fnss  Höbe  and  6/2  Fnu 
Breite  mit  y^  Fust  UebermaaM  gesetzt.  (Vergl.  d.  Art.  EisenacK)  Für  gewisse  Käafer 
and  Berechtigte  sind  in  den  Privatwaldoogen  hie  und  da  auch  noch  königlicb  sächsische, 
frankfurter,  so  wie  kurhessische  Klafternmasse  im  Gebrauch,  femer  anch  Malter  von 
4  Foss  Höhe,  4  Fdbs  Breite  und  4  Foss  Scheitlange,  also  von  64  Kubik-Fuss  Inhalt.  — 
Die  yVellen  ( Reisholzböndel )  haben  3  Foss  Umfang  und  Sy^  bis  6  Foss  Länge;  sie  wer- 
den nach  dem  Schock  (von  60  Stuck)  verkauft. 

Steinmaass.  Die  Ruthe  Bau-,  Pflaster-  und  Chauss^esteine  bat  16  Foss  Länge, 
16  Fuss  Breite  und  2  Fuss  Höhe,  also  512  Kobik-Foss  Inhalt. 

Bergwerksarheiten  werden  znm  Tbeil  nach  Kubik-EUen,  zam  Tbell  nach  Kubik- 
Klaftern  (von  216  Kubik- Fuss)  berechnet. 

Getreidemaass.  Der  im  Lande  gebräocblicfaen  Getreidemaasse  sind  sechzehn.  Et 
sind  die  folgenden: 

1)  Der  weimarische  Scheffel  bat  4  Viertel  zu  4  Metsen  ä  5  Ifaass  ( Markt -Maasa) 
.\  2  Nösel  ( Markt -Nösel)  und  enthält  75,294  Liter  =  STSSy«  paris.  Kab.-Zoll.  Daa 
Malter  hat  2  Scheffel. 

2)  Der  Jenaer  Scheffel  hat  4  Viertel  zu  4  Maass  k  2  Metien,  also  32  Metzen  (zü 
10  Nöseln),  oder  100  Kannen,  oder  320  Nösel  ond  enthält  160,12  Liter  — »  8072  paris. 
Kubik -Zoll.     (Vergl.  d.  Art.  Jbna.) 

3)  Der  domburger  Scheffel  hat  4  Viertel  zu  4  Maass  k  2  Metzen  k  6  Kannen  ä 
2  Nösel  und  enthält  182,81  Liter  =  9216  pariser  Kabik-ZoH. 

4)  Das  eisenacher  MaUer  bat  4  Viertel  za  2  Scheffeln  k  4  Metzen  k  4  Mäsochen  k 
4  Nösel    und    enthält   304,687   Liter  «»  15'360  pariser  Kubik -ZoU.      (Vergl.   d.   Art. 

ElSRNACH.) 

5)  Das  heeger  Malter  (namentlich  in  Kreutbvrg  gebräuchlich)  hat  16  Motzen  oder 
Maäss  zu  4  Mässehen  oder  Köpfchen  k  4  Nösel  ond  enthält  212,046  Uter  =:  10689,77 
paris.  Kubik -Zoll. 

6)  Das  frauenseer  Malter  hat  8  Maass  zu  2  Metzen  k  4  Köpfchen  k  4  Nösel  und 
enthält  190,165  Liter  =>  9586V3  parU.  Kubik-ZoII. 

7)  Das  kaltennordheimer  Malter  hat  8  Maass  und  enthält  167,50  Liter  e=3  8444 
paris.  Kubik -Zoll.  (Beim  sogenannten  HintergewichtsgemM  enthält  das  Malter  nur 
163,53  Liter  =  8244  paris.  Kubik-ZoII.  Dasselbe  ist  in  den  Orten  Kaltennordheim, 
Kaltensundbeim ,  Aschenhausen,  Helmersbausen  ,  WohImnthhausen ,  Gerthhausen ,  Schafhansen 
und  Mittelsdorf  gebräuchlich.) 

8)  Das  crayenberger  Malter  hat  8  Maass  zu  2  Metzen  k  4  Köpfchen  k  4  Nösel  und 
enthält  190  Liter  :=3  9578,21  paris.  Kubik -ZoH. 

9)  Das  fuldaer  Malter  bat  8  Maass  zu  2  Metzen  k  4  Köpfdien  k  4  Nösel.  Die 
Grösse  desselben  s.  unter  d.  Art.  Fulda.  (Die  weimariscbe  anfliche  Annahme  vom  Jahre 
1831,  welche  im  eisenacher  Kreise  befolgt  wird,  gibt  das  foldaer  Malter  zu  177,139  Liter 
oder  8930  paris.  Kubik-ZoII,  also  etwas  zu  gross,  an;  eine  ältere  wefanarische  taatiUkt 
Annahme  vom  Jahre  1826,  die  sich  auch  anderwärts  findet,  gibt  es  noch  grösser >  nämlich 
zu  9126%  paris.  Kuh. -Zoll,  also  181  y,o  Liter,  an.) 

10)  Der  apoldaer  Scheffel  hat  4  Viertel  zu  4  Metzen  k  6  Kannen  und  enthält  86Vs 
Liter  =  4374,64  paris.  Kubik-ZoII. 

11)  Der  burgd^sche  Scheffd  bat  4  Viertel  vnd  entiiält  204,868  Uter  =  10897,64 
pariser  Knbik-Zoll. 
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Weimar.  Westfalen.  1S81 

IVollmarkt. 

Ein  Wollmarkt  wird  in  Weimar  Jährlich  in  der  Mitte  des  Joni  gehalten.  Deraelbt 
dauert  drei  Tage  nad  et  werden  nur  mittelfeiae ,  feine  und  feinste  Woilsorten  darauf  snm 
Verkaof  gebradit. 

am  rechten  Rheinnfer,  unweit  der  Mundung  der  Lippe  in  den  Rhein,  feste  Stadt  In  der 
preussischen  Provinz  Jülich -Cle?e- Berg,  mit  Handel  und  SchiffTahrt  und  etwa  20^000  Ein- 
wohnern. 

Reohimngiiart,  MBnaen,  Zahlwerth  etc.,  ■.  Bbrlin,  Clbvb,  Düsseldorf, 

Elebrfbu)  ,  Köln. 

Maasse  und  GeiPrIehte  sind  die  preussischen;  s.  Berlin.  —  (Beim  e/iemod'geit 
Getreidemaasse  liatte  das  McUter  4  Scheffel  zu  4  Spint  und  war  dem  kdlnischen  gleich, 
der  Scheffel  also  dem  l(ölnischen  Sommer,  der  Spint  dem  kölnischen  Viertel.)  Kartoffeln 
werden  nach  dem  Sack  von  2  (preussischen)  Scheffeln  verkauft. 

Handels  -  Anstalten« 

Handelskammer  und  Handelsgericht,  —  Die  niederrJieinische  Güter  ^  Ässekuranz- 
Geseüschaft  (Grund -Capital  1  Million  Thaler)  und  der  mit  dersell>en  verlMindene  Aäck- 
versiclierungs- Verein  (der  niederrhein.  Guter- Assekor. -Gesellschaft,  —  Grund -Capital 
300^000  Thaler),  welchem  statntengemäss  von  allen  See  -  Versicherungen  ein  Drittel  über- 
wiesen wird.  Die  Assekuranz  -  Gesellschaft  übernimmt  Versichernngen  von  Gutem  während 
des  Transports  zu  Lande  (sowohl  zur  Fuhre,  als  zur  Eisenbahn),  auf  Flüssen,  Kanälen 
und  zur  See.  —  Das  lAppe-Schifffahrts-Contor  (des  Hauses  Seydlltz  und  Merkens  in 
Köln)  für  die  Transporte  zwischen  Wesel  und  Lippetadt. 


VFestfalen.  —  Das  ehemalige  Königreich  Westfalen. 

Mfinz -Verhältnisse,  d. L wirklMi geprägte Oold^SUber- und Kn|iior- 
Mflnsen  des  ehemaUspen  KAadlgrelclis  Westfalen. 

ir«rbeMerkHBC>  im  J^hre  ie07  ward  nach  dem  Frieden  von  Tilsit  von  Ifapoleon  so 
Gansten  seines  jQngernBraders  J^rdme  (Bitronymus)  In  Dentscbland  ein  neues  KOnigreidi  errichtet, 
welches  einen  grossen  Thell  der  Ton  BtüUfuckweig  ^  Heuen-Katiel,  Preutsen  etc.  abgetretenen 
L&nder  umfasste,  den  Namen  Königreich  Westfalen  und  Kauet  als  Kdntessits  erhielt,  und  welches 
die  Stldte  Brauusckwäg ,  Bielefeld,  Balbertiadt,  Herford,  Hildesheim,  Kastei,  lAngem,  Uppstadi, 
Magdeburg,  Marburg,  Miaden,  MüMhauseu  etc.  bis  sum  Jahre  1814  in  sich  begriff,  wo  dies 
neugeschaffene  deutsche  Königreich  sein  Ende  erreichte ;  im  October  1813  ward  Hleronjmus  Na- 
poleon aus  seinem  Reiche  vertrieben,  dasselbe  wieder  aufgelffst  und  die  dasselbe  bildenden  Theile 
an  die  flrfiheren  Herrscher  wieder  zurflckgegeben. 

In  diesem  Königreiche  wurde  nun  auch  der  neue  französische  Mflnsfuss  Torliaflg  elngefBlirt,  die 
in  den  daxu  gehörigen  deutschen  Landestheilen  noch  umlaufenden  Mflnsen  provisorisch  unter  dem 
11.  Januar  1808  in  franxösischen  Franken  und  Centimen  tariflrt  und  auch  gleich  daraaf  wirklich 
Gold  -,  Silber-  und  Kupferm&nzen  nach  dem  francöslschen  neuem  MInsAisse  ausgeprigt  und  In  Vm- 
lauf  gesetzt,  und  zwar  wurden  die  ersten  Im  Jahre  19)8  erschienenen  königlich  westCuTschen  SUber- 
mQnsen  (Fünf-  und  Zwel-Prankenstlkcke  etc.)  In  Paris,  die  spfcteren  aber  zum  Thell  In  Kassel 
gepribgt  und  mit  deutschen  Inschriften  versehen. 

Andererseits  verfehlte  man  Jedoch  auch  nicht,  ziemlich  gleichzeitig  die  bisherige  deutsche  Aos- 
münzungsart  dieser  Linder  zu  befolgen,  und  sonach  ebenfalls  €Md- ,  Silber-  wnd  Kupfer 'MNbnen, 
deutscher  Art  und  mt'l  deutschar  Inschrift  ausznpr&gen  und  ebenlklls  in  Umlauf  zu  bringen,  so  dass 
bald  zweierlei  sehr  heterogene  M&nzfiksse  neben  einander  bestanden :  der  framötisehe  Münxfuss 
neben  dem  sonstigen  deutschen  Mümfusse,  „Die  Mflnzstätten  des  Königreichs  Westiklen  waren 
hauptsächlich  in  Kassel  und  Klansthal,  doch  auch  In  andern  so  WestfUen  gehörigen  St&dten.  — 
Die  französisch 'wettfälischen  Mimen  sind  mit  firansöslschen ,  von  Tlolier  in  Paris  gearbeiteten 
Stempeln  gepr&gt;  die  deutsch  ■  westfälischen  MSmsorten  aber  mit  deutschen  SteapelD.  Die  letstsrea 
Sorten  waren  zunächst  theits  für  Hessen,  theUs  für  Hannover  und  die  flbrigea  sagebörlg  gewesenen 
Länder  bestimmt,  indem  sie  sich  den  Scheldemflnzen  des  einen  und  andern  Landes  aopassten.  — 


188S  '■  I  Westfalen. 

So  ImI  bu  I.  B.  V,  TholeTilieif  für  Haiut  and  Hannattr ,  abiin  ■»  Aocli  |n(ej  GrHCkt»,  M» 
riemgrauluii ,  '/,,  rhalmlirAt .  VlBfafauiigitirkt  i»  Sitbtr  mi  Zati-  miT Elnpftmigilmeta  fa 
Kwfftr.  —  AmS  die  franiOihc»  -  »atmurhen  Mimen  katem  dwrchBängta  demtirit  h  ■  tHtd  Amt- 
idH/lM."  ObKhon  Mch  und  iiHh  die  misicn  ManuiiIleP  diMgr  Xit  Eiabeiulte.  clnuntEdUril 
und  alagclchmalnrn  scia  mixtv  (nach  eiciEr  VerurdnanK  vom  14.  Juisu  WU  Milien  die  Hilbrr 
KbeMeoitDKn  von  10  und  'in  CrDthnen  tum  l.  Muri  löU  uis«  nilem  Kuri  ;i;>etit  sein .  to  urk 
dia  Kupftnoäntai  lu«  j<^nri  l>«l..dv),  lo  IwmmEn  defaitithcn  docU  noch  lilt  nnd  da  »„r  ond  alnJ 
■■ch  iflcUdiUkb  iu<^rk>Tlirdlg  «rnug,  um  Ibsni  liict  klltlllFh  einen  fliU  sioinrliDnim. 

Kanlriiob  westniUolia  MOnzen  tob  1608  bU  la  IS14. 
A.  wldnflueQ  SbeThaupt 

!.  Nach  iI'KUcher  AuimHaKUngtart ,  deatach-atslfällsOt'  Münttn. 
Sagcnannt«  'f/Tuiiymu«-  (Jirömt-jp/opolöonsd'or,  oder  goldene  10-  dbJ  S^Hialer- 
■tadie  (iD  4iy^  und  zu  20%  t'ninc*),  und  ivu 

1)  dU  dopp'liiii  HitTungmuid'BT  oder  iO- Thaiintiickr  in  Golde,  angeblich  nick 
der  biiber  in  Brauniicbweig  beilabendcn  geutxnäuiecn  .tatbrlagyngrarl.  ( Vergl.  biermli 
Heb:  BKlimtOEB [ilc ,  Seite  U9  und  150,  tioiäiKünt*'!.) 

Nadi  deo  Untertucbnogon  in  BerKn,  In  bedsnlender  Ätuahl,  ergab  licb.  da»  divvo 
17,8179  Stüdi  aiif  die  raube  köla.  Miirk.  zu  31  Kamt  &'/,  Gria  fein  aber  19.68ai>  Stütk 
anf  dieielbe  Hark  fein  Gold  geboren. 

2)  So  aacb  geb6rea  von  den  einfaiAm  HftrofiymaidoT  odtr  den  golämat&''t%altr- 
itilckm  85.2368  Stück  agf  die  nnbe  kOlniicäe  Hark,  lo  21  Kant  fi%  Gria  fda  aber 
39.Sril   Stück  auf  dlaaelh«  Hark  felo  Qold. 


11  m-F. 


i:t.  drti 
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iigleich. 


Sieb«  «acb  aalet  l>Aau,  S.  t 

B.  SUbermfinien  Aberhsopt. 
■aab  denUober  InnaflBiaiiKRMl,  nderdnU 
SIlbCTiiirtm  van  ISUJlili  In  1813  gejH 
BTentloni-SiiecleiUialei ,  gaftim.  {aFebaaiicl 
lEHtmui .  A.  lAU  u.  TM]  ---..,...,.... 
gtttltmialB  n 


CwalMtlel  ('/i-Tlial<nH<lcki 

DeralalcbeD  vm/Ünm  sili^'  koaliirlii 
8eclaul  (■/,)- n.lerlt—- ■--'-' 


,riB. 


nifrldtr 
[m^ujjB.f  l3li".  geprtBf,  "■■" 

Haeb  den  BBnam  mnifisliDben  Hanifa»*,  ron  I80S  bis 


.    KBOD  Den  oBnem  iraDiOBiionen  Moniniiie.  roD  laui 
In  ISIS,  oder  rraniAtlaeh-waitrallaohe  SDbtnaTtan. 

A-Fnnken«t(ickc ,  fiiHimäiilg  (Vergl.  nach  P*ii*.  8.  SIS 


— keMtflcke,  dcagleEcbeo  . 
Hkeutacki' ,  deulcJchen  . 

rinkenalDcke ,  detgielcben 


3 

B'/ioa»...)  LS 

i,iy,(u.sooj 
n%(n,9T5) 


ii.SMMfiO 


10.39M77S 
51,967^89 


Hataftati,  Olli  ouA  tauk  den,  nr» 
«■Uli  ■aageprlct  and  In  Unilauf  ge 
■M  1,  !.  3  hkI  S  Ctntlmat  vrireD 
in  OnlMf.    Dia  Oold  -  nnd  Silben 


»6,7111000 

93.o«an(M     ..   ,,_     ._. 

ucb  Unten.  In  Btrlln  .  .    Hi,ST7101fi       3   3,00     Sm/ietMO 
,  IBIO  n.  1812.  dBi^l.  .  .  119,7401UJO       3   3,00     SW.WiOOOÜ 
md  i»ei[ache  Pfmniailücie  iincA  i<cni  lantUst*   dttUlchai 
froKiöiücken  Jtfriai/Miif  Ktpfmiäckt  ih  1.  2.  3  tud  5  CtK- 
I  worden,  und  dieia  hanSiiich  icciimiichtn  KupfcriF""- 

4  kBrilkb  In  tfen».  «onMiKar*  In  CttürAud-     

in  dlnar  Art  akd  dacifan  aacenida  aelten.  - 
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WetUAIlMte  ITfuntniapioro, 

Die  Obligationen  der  Anleihe  lor  dai  ekemalige  Kftnigreich  Wettfnien  erliarren  noch 
ihren  Wiedereintritt  in  die  Giltigiceit  mit  der  Anericennnng  Seitene  der  betheUigten  deut- 
schen Regierungen  (PreniMn,  Banno?er,  Kurkeasen  und  Brannicbweig),  ■amentUch  Preoi- 
Hcna.  £•  Bind  zn  dieacm  Zmtckt  anch  in  der  neuesten  Zeit  wiederholt  Sehritte  geechehen 
und  das  deutsche  Reichtniniileriuni  liat  lich  der  Angelegenheit  angenonmen.  Ehe  aber  die 
Anerkennung  in  irgend  einer  Weite  erfolgt,  wurde  ein«  nähere  Betrachtung  miiiig  aeln. 

Maasse  und  Oewldite. 

Beaondere  toestfälische  Maaugrotien  lind  nicht  auCuifihreo  und  man  aebe  wegen  der 
Gröfaen  der  betreffenden  Staaten  und  Orte  die  bezoglidien  ArtHcd.  Zu  erwähnen  iat  nur 
die  alte  toesifäliscJie  Meile  j  weldie  c=a  8025  rheinlandiache  oder  ^reuatiidie  Ruthen 
oder  36^300  rheinländiscbe  oder  preuieische  ,Fum  s=a  1,13928S  Kilometer  sk  I^Vsq  od«r 
1,5125  preouische  Meilen  =  1,538  deutiche  (geogr.)  Meilen.  9,753  oder  etwai  reich- 
lich 9V4  westfäliache  Meilen  betrugen  einen  mittlem  geographiachen  Grad.  80  westGUiache 
Meilen  =  121  prensa.  Meiien.    Man  rechnete  die  weatfiUieche  Mdle  tn  2  Wegstunden. 


l¥esl;indien. 

Unter  Westindien  begrdft  man  die  beiden  Inadgrnppnn ,  di«  lidi  fem  10  <>  bis  2S^ 
nördlicher  Breite  und  vom  292^  bis  318°  westlicher  lin^e  entredBao.  IHeae  Inseln  lie- 
gen in  dnem  Bogen  Yon  Florida  bis  an  die  Mündung  des  Orinoco  In  Guima  im  atlan- 
tischen Ocean,  der  hier  auf  der  Sodseite  derselben  einen  grossen  Meerbusen,  daa  Antillen- 
oder Caraibische  Meer,  nebst  der  Hondorasbai,  und  auf  der  Westaatte  den  mexikanischen 
Meerbusen  bildet  Man  zählt  der  zn  Westindien  gehörigen  meist  Icleinen  Inseln  ober  360 
und  der  Flächen -Inhalt  derselben  beträgt  ungelahr  4000  Quadrat -Meiien,  deren  etwa 
250  auf  die  Bahama- Inseln  und  ungefähr  3750  Quadrat -MeHen  auf  die  AntiHen  zu  rech- 
nen sind,  mit  ungefähr  5  bis  6  Mlllienen  Einwohnern. 

Man  tbeilt  Westindien  politisch  ein:  in  da$  hritisdief  spanigchtf  framsSsische ,  nie- 
derländische, dänische ,  schwedische  und  das  freie  WesUndien, 

Die  gewöhnliche  Elntheilung  der  westindisch^i  Inseln  ist  folgende: 
Die  ABtUkB  ülierliai^t,   die  man  mm  wieder  in  die  grossen  und  kleinen  Antillen 

eintheüt. 
I.  Zn  den  grossen  Antillen  gehören  nachgenannte: 

Cuha  und  Puerto  rico  (den  Spaniern  gehörig),  Jamaika  (den  Engiändem),  Haiti, 
sonst  San  Domingo  —  Hispaniola  —  genannt  (ehemals  theils  apanisch,  thells  fran- 
zösisch, jetzt  aber  unabhängig  nnd  seit  1804  einen  freien  Negerstaat  bildend). 

II.  Die  kleinen  Antillen,  auch  wohl  Caraibische  Inseln  genannt,  werden  wieder  elngctheilt: 

1)  171  Inseln  in  oder  über  dem  Winde  Cenglisch:    Leeward   Islands),  tou  Puerto 
rico  bis  Tabago,  nach  britischer  Annalune  bis  Martinique; 

2)  in  Inseln  unter  dem  Winde  ^englisch:   Windward  Idands),.  an  der  Nordkuste 
von  Colombien.  ^ 

III.  Die  Bahama-  oder  Lucayisclien  Inseln^  den  Engländern  gehMg» 

Sie  bilden  eine  Inselreibe ,  welche  sich  yom  neuen  Bahama-  Kanal  sadwestlich  erstreckt ,  aus 
einigen  swanzlg  grossem  und  mehren  Hundert  kleinem  Inseln  bestehend,  257  Qnadratmeilen  ent- 
haltend ,  mit  etwa  S01XX)  Elnwohnem.    Unter  diesen  Inseln  ist  iVe»-  Pravidenee  wegen  Ihres  Hafen 
und  ihrer  Lage  hinsichtlich  des  Florida  -  Kanals  als  die  bedeutendste  unter  den  Bahama  -  Inseln  xu 
betrachten,  nnd  auf  ihr  befindet  sich  die  Stadt  ßfastau^  der  Sita  des  GouTeraements  etc. 

Von  den  Engländern  wird  auch  noch  der  früher  mexilcanische  Staat 

lY.  Honduras,  nnf  der  Nordkuste  der  Insel  Yucatan,   seit  1786  englische  Coloni«,  zu 

Westindien  gerechnet. 
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V.  Di«  Bermudas-  oder  Sommeri-  Iiueln  {ia<:'b  ilurealzncilen  KntilecLer  Soauners-Iiueln 
geouiDt),  IGO  Meilen  ontwärts  van  Nord  -  Carolina ,  im  allnntlichen  Ocean  gelegu. 
eine  Grappe  von  ladtt  ol«  300  Inseln  und  Klippen  enthaltend,  von  denen  jedoch  nur 
drei  dieser  Inseln  bewohnt  sind.  Die  Hauptintfi  Lil  St.  Georg,  niil  der  UaapUtadt 
gleichea  Namens  (3000  Einv.).  Eine  ithntnle  Ueerengo  scheidet  dicie  Insel  ton  Ber- 
muda,  der  griJaitcn  unter  diesen  tnieln  mit  dem  HnD^itbafen  HamiUon.  Uxn  rechnet 
die  Zahl  aller  Einwohner  auf  13  bis  16'000. 

Unn  rechnet  hier  aogeblicfa  nie  anf  Jnmaika.  Siehe  dort. 
WUrend  die  meisten  Anubea  diese  Rsdniiinnut  dn  Beroiadu-lDleln  nie  luX  Jamatla  du- 
tliDn,  gibt  elD  otaaa  eniL  HuidBll- SchriRlteUari  €3uuiu  Vert,  London  l&ll,  sn.  dus  die  Bn- 
wahser  dies«  bwelD  iiru  aach  ucb  Ftaadoa  an  SO  ScbllllDKea  i  n  Pence  rccbnelea,  Kber  In 
etser  KnrmlnUiruDg ,  Hariu  180  Pfund  bletla  Kncut  mit  100  Prnnd  SIeitIng,  odei  4  ITnnd  UhIc 
Könnt  Dil  b  Ptaod  ^leitinc  gtelctasleheii  Kotl«.  Diel  könnt  nicht  nit  dem  bliherieen  Kuruilgelda 
*«  JamaJki(t40  =  U»,  adei  T  •ab)  abenilB  und  Ist  sd  liendkb  die  jUK  Kunnt  -  WUruiw  nn 
Serd-Cuoll»  nad  New-Totk,  miolhat  übet  der  Dollar  lu  4'/,  ScklU^TfiterliDg  und  m  SSchi». 
Knrut  KKecbnel  wudj  ein  VcrbUtnUs,  wouch  liT'A  oder  nihchcl  178  Pfund  Kutuit  mit  100  Pfd. 
■ogeDuatsr  Stirllngs-ViiJata  sich  Terdclclien  Isisea.  Abtr  »cA  Airr  lelrd  gnol»  Itt  Inner  Z«il 
dit  MaKkt  SiltmoäJirüiig  <■  SttrSnotBtÜ' ,  dm  DbUbt  im  H>  Pma  oder  4%  Schill.  Slerliiia 
girtclaat,  mr  OrHndlasc  der  IferfAcmUnidHC  gtnomma  KtrdtK 

l.  Die  vier  grosso  Antillen  sind  in  gegcDvärtiecm  Werke  bereiti  abgehaadelt,  und  zirar 

a)  a-ba  i'fiUr  Havana.  Seile  353—357. 

NsolitrSKlIobc  Anmerknag  mq  Harni». 
Bj  KnrsverhAltniasE  In  Ha*ana. 

Turn  nnch  äiclil  ■+  iA  i  4A  Scblllliwe  Banco  [ÜI  1  i>all>t  oder  FlM.    Am  IV.  Juau 
1^  sUnd  denclbeTn  Hsviu  14  SchllTiDge  Bnca. 
bj  Buk  In  HaTana. 

Im  Herbil  I84G  ivaid  von  bi<^c  1><rrlgh(el,  dus  Im  näihsten  Juhre  ( l&17)hlM  eine  Bank 
ins  Lcbun  IrcUn  'rridr  ,  d»cn ,  unter  dirn  AuspkiFii  der  KüniKin  Miri»  ChrliUna  ri«rci 
Acllm  aajäbringndt  FoHdi  l'SOO'OXI  Dallar,  betoieu  solleo,  väirotd  dU  irMemCIreMla- 
tiondai  DopptittbilTagmrärät.    Nlherei  tuImmoseltdemnachnlchtduSlMTerOlueB. — 

b)  Haiti,  ehemal*  San  Domingo,  unter  J^rt-au-Prince,  Seite  965— »TO; 

IVBobtrligltche  BcmerkniiB  ZD  Haiti. 

Ani  h.  nocbr.  Ir4a  vor  M  Port -aa- Printe  da-  Preii  Jtr  ipmittlioi  DmtUmat  116  i  19D, 
dci  Preis  der  palriutiiclien  DuUoitm  113  k  tl7 1  (hllllschc  CourJen  od.  Pluta)>  dtr  Werlk 
der  ipmiKhm  Piaiter  oder  SUbtrlHaltr  T  k  T'A,  der  nuUoitiicila  naitfr  7  kidaieke 
PIttiler.  Die  Motu  dtt  ttmlimfendtii  PapicrgeOu  ( gani  abgeselHi  *on  dcc  MUecMcn 
Ausbringung  des  hlcalEenSUberEclda)  sdidnl  diese  hohen  Preise  huptsleUlch  bewirkt 
lu  haben ;  docb  berichtete  man  dabei  luglelch  ,  dass  die  Betetsiehende  Versannilnac  Mch, 
uiseer  der  Revlslno  der  Znllgeselie,  nß  den  Dekreten  abrr  die  CirtdloIiiM  du  Pafter- 

aeldet  beschiniatc Man  kluui  nach  den  bemerkten  hohen  Preisen  Im  DordiacWilK 

JelH  nohl  [aelTch  Tl  bleilEe  Piaster  su(  die  küln.  Msrk  fein  SlJher.   den  biet.  Ptaiter 

odo  =  ftV,  fTlIbcrgr.  Im  iJ-Thalerfuise  oderj-      "  "       

nen.  —  Vergl.  Poai  -  an  -  Painca ,  S.  9W  n.  <t. 

hier  un  12.  Junuar  I8J9  auf  130  Aif>.  l'iailer  gr....6„u.  — 

K)  Jamaika,  Sdte  365  — 36r. 

d)  Puerto  Tico  —  Porto  tJco  —  Seile  980  nad  S81,  und  dort  naclniuebeD. 
II.  Tsn  den  kleinen  Antillen  und  ali  die  wtchtlgero  bler  aDznfnbren: 
1)  Inteln  in  oder  öfter  dem  Winde: 

Barbados  (Barhadoet),  \ 

Grenada,  j 

St.  Lvda  oder  Lude,    >  als  engCücAe  üerilEungen  (britische  ColoDlen). 


St.   Vincent 
Tobago, 

Martiniqx^, T  Martinique,  Seite  649-6M, 


ifraniöiitcht  BentniTigen,  nod  tinler 
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2)  Ins0ln  unter  dem   Winde: 
Antigua, 
Barbudaj 
Dominica  oder  Dominique, 

Mo^errat,  ^  ^  engUsche  Bentzungen. 

St.  ChrUtoph  od.  St,  KitU, 

Tortola, 

Trinidad, 

Guaddoupe,  franzosische  Besitzung,  unter  Martinique  (S.  649 — 652)  abgehandelt 

Otirauao,        )  ^  niederländische  Besituingen  unter  Curassao  (Seite  204—206) 
^   Eustax:heA      ^j^^,^ 

St.  Martin,    ) 

St.  Thomas,  St  Croix  und  St.  Jean,  als  dänische  Besitzungen  unter  St,  Tho- 
mas anfgefahrt,  Seite  1079—1064. 
St,  Barthelemy,  schwedische  Besitzung, 

I.    Englische  Colonien  in  Westindien. 

ReohiHDignarti  Zablmigs-  mid  noantlgpe  Werlh-  (aaoli  Bani-)  Vor- 

hAliaisM. 

lo  allen  engliich-wettiadiiclien  NiederlaMongen  wird  YortduiftmiiBsig  gerechnet: 
nach  Pfunden  zu  20  Schillingen  ä  12  Pfennigen  (Pence), 
loie  in  Grossbritannien;  aber  der  Zahlungsioerth  dieser  westindischen  Mechnung^weise 
war  bisher  und  anerkannt  bis  1839  nicht  in  der  britischen  Sterlings-  Valuta,  sondern 
in  sogenanntem   britisch  -  WOStindiSOhen  Korant,    von  den  Engländern   gewohnlich 
,/Onrrency"  genannt,     lo  der   eigentlichen   britischen   Sterlings -Währung   wird  jetzt, 
wie  in  Grossbritannien  selbst,  der  in   Westindien  allgemein  verbreitete  spanische,  m«- 
srVcanische,    südamerikanische  und  nordamerikanische  Peso,   Piaster  oder   Dollar  %u 
4  Schillingen  2  Pence  =  50  Pence  Sterling  gerechnet,  und  dieser  Doüar  oder  Silber^ 
th<Uer  muss  in   Westindien  OberhoMpt  als  Basis  aller  Werih- Berechnungen  angesehen 
werden,   da  hier  nicht,  wie  in  England,  6old,   sondern  vielmehr  Silber  regelmässig^ 
zur  Grundstutze  aller  Werth-  Verhältnisse  dieiU. 

Das  Gesetz,  weichet,  Ton  England  aoi  gegeben,  für  diese  Colonien  die  britische 
Sterlings -Währung  bestirnnte,  jedoch  hauptsächlich  gegründet  auf  den  Zahlwerth  des 
ursprünglich  spanischen  Silberthalers  (Dollar)  zn  ^%  Schilling  Sterling,  ist  vom  21. 
September  1938;  während  ungefähr  13  Jahre  früher,  namentlich  am  23.  März  1825, 
derselbe  Dollar  aof  den  Zahlwerth  von  4%  Schilling  s=a  4  Schillinge  4  Pfennige  Sterling 
fnr  die  britisch  -  westindischen  Besitzungen  festgesetzt  worden  war;  ein  Zahlwerth,  welcher 
vor  dieser  Zeit  noch  hoher,  auf  ^%f  4'/,  Schilling  Sterling,  angenommen  gewesen.  — 

Ungeadttet  der  eben  angeführten  neuesten  gesetzlichen  Bestimmung  scheint  man  aber 
auf  den  verschiedenen  Inseln,  welche  die  Engländer  in  Westindien  besitzen,  noch  nicht 
allenthalben  zur  wirklichen  Einführung  dieses  allgemeinen,  alle  Geldangelegenheiten  mit 
einem  Male  ordnenden  Werth- Verhältnisses  gekommen  zu  sein,  wie  sich  weiter  unten,  bei 
der  Abhandlung  der  einzelnen  britisch -westindischen  Besitzungen,  näher  darthun  wird.  — 

Von  der  Legislatur  (gesetzgebenden  Behörde)  auf  den  Inseln  Grenada  und  St.  Vin- 
cent, insbesondere  auf  St.  Christoph,  ward  im  Jahre  1841 

der  Zahlwerth  des  Dollars  auf  4  Schill.  2  Pence  «»  50  Pence  Sterling 

(bis  dahin  sy«  Schillinge  Kurant), 

der  der  Dublone  aber  auf  8  Pfund  4  Schillinge  =  64  Schillliige  Sterling 

festgesetzt,  mit  der  Bemerkung,  dass  die  Theilstucke  des  Dollars,  naaaitlich  der  'A ,  Vi. 


ma  Weslindieii. 


Vi,   Vi«  and  ■ndem  Tkdie  da  DdIIdtb,  gaai  irrtinltilmiiMdg  ^M>  dod  ia  2 _,  „ 

Benmunea  werden  «ollen.     Siehe  auch  vfitrr  vnten  unfw  Grtnada  tind  SI.    Vimcmt. 

ttrtrhitdatanige  FttltlfUiing  irr  Wmh  'jaiui/imi  d»  fioUari .  die ,  nie  uns  Tbiil  unl'i'Sanaite 
Seite  M5  bcmerkl  nutden.  tDroebnilldi  dnJarcb  eDtaUDlun  nt,  tut  du  tonii  asd  ju«  Tbca  sort 
Jeai  giiliiBtaide  Gdd  iHiil  bHcharUui,  befBlIt  mtl  ludi  (dta  diirita  den  hluCt»  VoilNr  Bnirtrh- 
lig  IC» otdgn  mr  ani  nichl  anbedalEiid  n)  Wrttha  tMlaten  hMIc,  nhaciiaii  u  usieMm  bin 
uau  hab«  sl*  in  Uniaibiltiiiuiltiii  In  EhiDitBa  und  Amicilii!  >B»t«bBcl  ¥rgid».  —  Auch  da*  In 
■llen  diBMn  brtll>ch«B  KalaidEii  Ungsl  «lunllbit«  und  («»t  Slten  bcnbiewürdlcU  AipitrstM 
tnii  Bit  ■■  der  ErhUimE  d«  DallatprclH*  VÜ ,  ynd,  wm  ehenhUi  nicbl  lÜHnck«  wet*n  tut. 
die  Bellt  in  einen  lu  iioben  Wcrilie  gnJaareBdea,  In  Eiulud  eeii  17V7,  dun  ilieT  aucfa  icit  isn 
.  ■  »  nr  dtaH  KaloHlon  heHndm  «nrtMea  iabMläT  .SifArrwiiHnt  BDd  reraer  dif  Urr  cfrc» 
i'UcnpiiiKai,  mäil  im  a'nen  ilaAni  ZaiUiecTfitii  to^fr«. 
^.-,  — .p  -.«*.  .crKhIedenni  IbbHb,  nach  llaaftAube  d««  iiaid  vitraa 
neniaoiteDCuia  und  der  mehr  odei  minder  in^nlauf  beBndlleb«!, 
in  hodi  »BBgebiMlilfn  filHierniBDien  elt,  eliiea  aehr  abmlcheDdea,  aber  [Dmciliin  bochsIchMtdeli 
ZaUrrrlM  &•  Dtllart  barTanabiiBgei.  — 

Nich  eDgliachen  Aneaben  fand  bisher  nnd  findet  nun  Tbeil  nod  jetzt  in  Toli^eadni 
briti»ck'«eilind)>vbcn  Buitzongen  naUigenannl«  J^iislfUung  dn  luelirrraäkHlea  JMUri 
in  Wfttindiichfia  Kiirant  ond  angenommenr-i  Pfrhällnisa  (/<■!  \ceiUadischra  KiirnnU  tii 
dem  brillsclien  Sterlingigrlde  ■lull,  obichon  andi  dk>  frBher  uneenummene  Preii-  nnd 
Werib-Veriiiltnbis  gir  häufig  nm  10  bii  30  Procent  in  Kon  abetxdinltea  ■nrdcB  und 
noch  oft  genug  übüncb ritten  werden  «ird.  oenn  nicht  bnid  nllgcmGia  daa  britiacbe  Gewtz 
vom  ai.  September  IHS»  znr  dorchgriiifenden  Auifübrong  kommt.  Zugidcb  M  za  be- 
merken, dasi  hierbei  noch  die  seit  1825  geifttlick  eiiigefUhTte  Feitihliung von  i\'s  SdiiU. 
aU  bTitischei  SterUngigeld  in   lietraM  koinmf. 

A,    Britisch -westlDdische  laieln  in  oder  Qber  dem  Vinde. 

1)  Aaiirr  auf  Jamaiica,  ävuea  Geldwcrth - VerhäJiniu  Suite  365  nnd  3M  ibgeban- 
delt  worden  nnd  dort  nacbzatcben  iat.  kommen  bicr  nocb  In  Betrndil : 

2)  Barbados.  Eller  gilt  der  Dollar  aneeblich  6'/,  Schillinge  Kurant,  nnd  100  Fluad 
Sterling  «allen  gleich  ateben  mit  135  Pfand  weilindiadiciD  Karant- 

3)  Avf  den  Inieln  in  oder  über  drjn  Winiit ,  mit  Ausnahme  ™n  BarUadot:  tpird 
der  Dollar  zo  8'/,  Schill,  Kuraol  gerechnet,  nnd  100  Pfund  SIerline  »ollen  gleich  »tcbc« 
mit  Üb  Pfund  «eilindliclicni  Kur    ' 
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der  Wechselkuri  von  hier  auf  Grossbritannien ,  zu  80  Tagen  nach  Sicht ^  dorüi- 
scbnittlich  1%  Procent  Prämie,  also  für  jede  100  Pftmd  Steriiog  in  Wechseln  auf  England 
1011/2  Pfand  Sterling  aof  den  BaJiama-  Inseln  in  der  erwähnten  Wechielfrist  gewesen. 

Zahlimgs-  und  SUberwerth  der  nenera  Sttberwilinuig  im  britisoheii 

IVesÜBdiea. 

Nach,  dem  oben  schon  erwähnten,  unter  dem  21.  September  1838  für  diese  Kolo- 
nien festgesetzten  Verhältniss,  dass  der  Dollar  durchgängig  4  SchiUinge  2  Pence 
Sterling  gelten  soll,  und  da  man  im  Durchsdmitt  d^i  Dollars  auf  die  kölnische  oder 

Vereins- Mark  fein  Silber  anzunehmen  hat,  gehören  2V3,  t=  2,03125  Pfund  Sterling 
in  dieser  Dollar-  oder  Silberthaler-  Währung  auf  die  erwähnte  Mark  fein  Silber,  wo- 
für sich  zor  Berechnung  in  andere  Währungen  der  Verhältnissquotient  '%&  =  0,4(923076)... 
ergibt.  Der  gesetzmässige  Silber-  und  Zahlungswerth  des  Pfundes  Sterling  dieser 
neuern  Silberwährung  der  britisch- westindischen  Inseln  ist  sonach: 

a)  in  preassiscbem  Karant  oder  im  14  -  Thalerfuase :    639*^30769  Thir.  =    6  Thlr.  26  Sgr.  9,231  Pf. 

6;  in  Conventions -Kurant  oder  im  !>0-GaldenAi8se:    9,84615385  Fl.      =    9  Fl.      50  Xr.    3,077    - 

c)  in  BfiddeaUcher  Währ.  od.  im  24V«-Guiden(U8ae:  12^)6153646  Fl.      ^  12  Fl.      S  Xr.    2J6D    - 

d)  in  f^anxösischer  Franlienivähning  (kf)2^^  Francs):  25.84615385  Fr.     =s  25  Fr.    84Vi»  Centimes. 
Der  wirkliche  Silber-  und  Ziahlwerth  der  oben  unter  No,  2  bis  ^  einschliesslich 

angeführten  Geldwerth- Verhältnisse  des  britisch  -  westindischen  Kurants  lässt  sich  nun 
ebenfalls  nach  der  jedesmaligen  Preisttellung  des  Dollars,  als  der  vomehinsten  Ver- 
kehrs -  Silbermünze  Westindiens,  9V4  Stuck  derselben  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
und  den  Dollar  seit  dem  Gesetz  vom  23.  März  1825  zu  4  Schillingen  4  Pence  (4%  Schill.) 
Sterling  gerechnet,  bestimmen,  und  es  ergeben  sich  dafür  2%o  =  2,1125  Pfiind  Sterling  dieser 
Währung  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber,  wofür  der  Verhältnissquotient  *7ie9  =0,4733727811. 
—  indessen  ist  von  dieser  Grundlage  des  Dollarwerthes  auf  den  unter  2 — 4  etc.  bcmerktcu 
Inseln  um  so  mehr  abzusehen,  als  man  daselbst  fruherhin  den  Dollar  theils  zu  ^y^* 
tbeils  zu  4  y^  SchilUnif  Sterling  angenommen  und  daher  folgende ,  zum  Theil  noch  geltende 
Wertbbestimmungen  festgesetzt  hat. 

Für  No.  2)  Barbados  {k  6^^  Schill,  den  Dollar)  3 y« 4  =3  8,046875  Pfd.  hiesig  westind. 
Kurant  auf  die  kölnische  oder  Vereins -Mark  fein  Silber,  Hieraus  der  Verhältnisse 
quotient:  0,3282051282. 

Hiemach  ist  und  war  bisher  der  Silber-  und  Zdhlwerth  von  1  Pfund  hiesigem  xoest- 
indischen  Kurant: 

a)  In  preussischem  Koraat  oder  im  U-Thalerfusse:    4/)948718  Thlr.  =    4  TUr.  17  Sgr.  10,154  Pf. 

6;  Im  20-Guldenru8seoder  inConvenUoDS-KuraDt:    6,.';641026  Fl.      =    6  Fi.     33  Xr.     3^85   - 

c)  im  24Vi-  Guldenfusse 7,04102564  Fl.    =    7  Fl.       2  Xr.      1,846   - 

d)  in  der  französischen  FrankenwUiniDg 17,23076923  Fr.    ==  17  Fr.     2SVis  Centimes. 

e)  in  engl.  Sterlingswlhrang,  den  Dollar  su  4%  Schilling  Sterling:  Va  Pf<I.  Sterling  =  13  SchflllBg 
4  Pence  Sterling. 

KnrsverhältiilM  dieser  Colonle  mit  England, 

Der  Kurs  %>on  Barbados  auf  England  (London)  schwankte  in  den  Jahren  1841  and 
1842  von  15272  bis  160  Pfund  hiesig  westindUch  Kurant  für  100  Pfund  Sterling  in  England. 
AMmerksBi 

schnitt  (zu  15674)  nm  sy,  Procent  über  diesem  Pari. 

Oeldwerth -  VerhiUnlM  (zunächst  für  Grenada). 

Im  Allgemeinen  für  No,  3^,  nämlich  für  die  ültrigen  britischen  Inseln  in  oder 
iiber  dem  Winde:  St.  Lucia,  Grenada  und  St.  YlüCent,  beide  bis  in  1841,  so  wie  für 
TibagO;  allein  weiter  unten  wird  dargeihan,  dass  dies  Werth-VerhäUi^iss  nicht  für 
alle  dies€  Inseln  passt  und  Preisänderungen  voraussetzt. 

Angenommener  DoUarwerth    zu   sy«   Schilling    hleilg    weitindiidi  Kurant,   folglich 


lg»    Dieser  Kurs  wurde  sich,  nach  den  schon  angegel>enen  Verhältnissen, 

im  Pari  auf  144y,3  (circa  1447«)  stellen,   stand  abo   in   1841  nnd   1842  im  Durch- 


um  WcMmAol  ^^^* 


rimk  wmtOiha  Vuiii>t  Mtttm  Uv  ia  1810  Jade  IM  PfaM  k  Irithrtf  S 

■it  MO   PfMl   KvTMt  TM   CfMll   {kkfc  rtdN«   (WMM'      -----         -     - 

4%  SckUEas  ^  M>  Pmc  5(crii>fJKcU  da  TaA  im 
Mtrfctea  8%  ScUHii«  M«^^  Kurant  cmkbM  <lric^ 
ia  tai  UmmA  fttgimitm  Mimt-  Tarif  i*a  Jikc  18M.> 

i>cr  letrkUdu  Kuri  vm  GtatUt  a>/  £ivJa»d  (Lm^m)  wv  Ab-  h  Jhh«  ISM 
to  DwaaeteMt  BcrMkmM  24S  PiwMt;  «w  U:  o  nrdm  jede  Mft  Pb^  U^  b- 
nM  Bit  100  PfaRdoi  StoflappU  ^tkh  pjetfcart. 

G*%atitäni%  aber  und  »eil  dnt  1.  Jamur  1641 .  wv  ardk  «■/  4er  £utf  AoNidi 
drr  Kurant-  Wtrik  dir  hUtigtH  etUmümmg  tajgduhat  »nd  drr  erauirfraMtidt 
ataiinei-Wmh  gesetzUck  vorgadirieben  mtd  tingtfOal  itt,  diher  awk  «e  tUher 
ta  tlahar  TcrM^cMa  (cUccktei,  ifttncfc  tuttaiHwfi  Mnzea  eiiharaica  ww4a 
riad,  war  mät  bnäu  ia  den  lakna  IMl,  1S4S  a.  i.  w.  du  r- 1 1  iiihiWalii  ia  Gr*- 
aada  alt  GroMbriUantca  gtgenieilig  brreiU  in  Sltrlingtg'ld  angrordnrt,  mid  ttaiid 
in  1841  «nrf  1842,  duTtheinander  Berechnet,  2  Procent  Ditconto  (98  Pfnd  Stofiag 
kier,  gegen  100  Pfand  Sterling  Ia  bagiicitigeB  Weditdn  In  KogUnd.) 

Beaerkesnerth  düifU  Uer  aock  der  im  Jahre  1840  mi/  Grenada  fcnfa*eade  Geld- 
Tarif  MOB,  vie  Mgl: 

-  Schat.  7'A  Pt  Ku. 
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Fär  den  teil  1841  hier  eingfführUtt  SieriingiirrTlh  gilt  altes  dat.  wai  weiter  obca 
aber  den  Silber-  und  Zahtwerth  dieirr  Sttrlingntährung  bemerkt  icordtn  itt,  alio  hier 
•tchl  «icderkoH  zu  werden  brmncht. 


„  StUUimff  Utilg,  irOrdc  licb  tilfHott  ia  obo 
iHMibe  äem  DMtr  nur  %<•  Wf.  SciiUnist  jbeXo  Xi>- 
I.     ^  .j_  .^i__  j__   «^_..     nj,,^^  „m  Cru3t  du 


=  O.lSftKaOTfr/O. 
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No.  3  femer,  zunächst  für  St.  Lud&. 

Das  Oeldurerth - Vcrililliiill  loU  zwar,  wie  oben  getagt,  wie  für  alle  oder  we- 
nigstens für  mehre  britisch -toestindische  Inseln  im  oder  über  dem  Winde,  zu  sy^  SchiU, 
Kurant  für  den  Dollar  gelten ;  allein  nach  dem  gleich  nachher  anzugebenden  durch- 
schnittlichen Kursoerhältniss  zwischen  St,  Lucia  und  Grossbritannien  besteht  aoch  aof 
dieser  Insel  seit  1841  bereits  die  britische  Steriingswahmng,  insofern  sie  anf  den  Silber- 
werth  des  Dollars  (zn  47«  Schilling  =  50  Pcnce  Sterling)  gegründet  ist,  nnd  jener 
Kurantwerih  besteht  seitdem  nicht  melir. 

Kvni-VeriiiltiiiMi  auf  81.  liuoto,  in  den  Jahren  1840,  1841  imd  1843. 

Der  Kurs  der  Bank  -  Wechsel  von  hier  auf  England  war  in  1840  nnd  1^41 ,  in  der 
Frist  von  90  Tagen  nach  Sicht:  475  bis  480  Dollars  far  100  Pfnnd  Sterling;  in  der  Frist 
von  30  Tagen  nach  Sicht :  480  bis  490  Dollars  fnr  100  Pfnnd  Sterling.  —  Der  Knrs  der 
Privat-Wechsel  dieser  Art,  gleichzeitig,  in  der  Frist  von  90  Tagen  nach  Sicht:  465  bis 
480  Dollars  far  100  Pfand  Sterling. 

Im  Jahre  1842  war  der  Kurs  der  Bank -Wechsel  zwischen  St  Lucia  und  England, 
zu  30  Tagen  Sicht:  490  Dollars  fcr  100  Pfand  Steriing;  zn  60  Tagen  Sicht:  485  Dol- 
lars far  100  Pfand  Sterling;  zn  90  Tagen  Sicht:  480  Dollars  ffir  100  Pfand  Sterling. 

Desgleichen  war  der  Kurs  der  Privat-Wechsel  von  hier  auf  England  (hondon) ,  zn 
90  Tagen  Sicht:  472%  Dollars  far  100  Pfand  Sterling.  Man  wird  diesen  Kurs  in  kur- 
zer Sicht  nahebei  za  480  Dollars  ior  100  Pfand  Sterling,  also  gleichltommead  mit  dem  in 
England  seit  dem  21.  September  1838  gesetzmässig  angenommenen  Wcrthe  des  Dollars  zn 
47^  Schilling  Sterling  annehmen  können. 

Der  Belauf  der  hier  im  Umlauf  befindlichen  Münzen  in  der  erwähnten  Zeit  von 
1840  bis  1842  konnte  zwar  nicht  abgeschätzt  werden,  aber  die  Noten  oder  das  kur- 
sirende  Papiergeld  der  Colonialbank  schätzte  man  im  Jahre  1840  anf  40'000  Dollars, 
in  1841  auf  50^000  und  im  Jahre  1842  anf  45^000  Dollars. 

Die  Insel  Tabago. 

Unter  No.  3  gehört  von  den  englischen  Besitzungen  die  Insel  Tabago  (Tobago  oder 
Tobacco),  deren  ZMungs -Verhältnisse  die  englischen,  dem  Parlamente  vorgelegten  Be- 
richte von  1844  nicht  besonders  bemerken.  Diese  Geldwerth- Verhältnisse  sind  bis  1841 
ziemlich  irte  in  Grenada  bis  zn  diesem  Zeitpunkte  anzanelmien.  —  S^t  1841  und  weiter 
herein  werden  aber  die  neoern  gesetzlichen  Bestimmungen  vom  21.  September  1838,  also 
der  britische  Sierlingswerth  von  4/^  Schilling  =  50  Pence  Steriing  für  den  Dollar,  auch 
hier  in  Anwendung  kommen,  wie  dies  ebenfalls  unter  Grenada,  so  wie  unter  St.  Vincent 
seit  1841  ausführlich  erörtert  worden  ist. 

Es  haben  hier  bis  1841,  wie  anf  den  andern  britisch  -  westindischen  Inseln,  nnd  ausser 
verschiedenen  Sorten  Gold-  und  Silbermfinzen ,  besonders  mehro  Kupfersorten,  wie  die 
sogenannten  Stampees  und  Dogs,  Erstcre  meist  zu  2  und  2^^  Pence  Kurant,  Letztere  ge- 
wöhnlich zu  IVa  Pence  westindisch  Kurant,  circulirt;  so  wie  von  kleinen  Silbermünzen 
die  sogenannten  Bits,  gewöhnlich  ein  spanischer  Real  (=s  6  Dogs  oder  4  Stampees), 
dann  aber  auch,  als  noch  besonders  bemerkenswerth: 

dM  britische,  so  wie  das  Colonial-SUbergeld ,  welches  darch  die  Proklamation  Tom  Mal  1797 
In  dem  britischen  WesCIndien  eingefBhrt  warde  and  bis  In  die  neneste  Zeit,  das  heisst:  wenlnten» 
bis  1811,  SU  einen  xiemllch  hohen  Koraotwerthe  im  Umlauf  geblieben ;  es  ward  (Qr  die  Insel  (?rr- 
nada  etc.  auf  folgende  Preise  tariflrt  und  bestand 

o)  in  englischen  halben  Kronen,  sa  6  SchUI.  S  Pence  Kurant,) '''*^2S^**i,f**  *'i''Hf.te i'f?"^^^^ 
6)  In  dergleichen  SchiUingen,  an      2     -       6       -  -     7    fskAlll  fi  Pe?«*  Ä.?in  L« 

c)  IB  deiSleichen  Sizpence  sa  1      -       S       -  -      (     L^Sl    /ß^i.  TÄÄiSJSl 

-folsu2di.angl.5pl«ceStück«i-     -       7«/.    -  -      )    i^So  ailonfe^^i^^Sfr 


Ä  üicher  GiL^TSla  SfiStidi. 

B  Stcladitatt- DoUnr  ifmtlck  »■»■  entiBTselicD.  _  K.  Mon 

„ nUchnttit.  elhl  BBU-  ^-  ■— ^  '•■    -'-■--■  ---■—-   - 

M  hlcAer  geundla  Kolmüal.SUirmtM.^ 

/,  Dolhr  iH  2  Sdilll.  3  Pcu»  Kuraiü  und  lo  1  StUlt.  1%  Pencc  Sttrtttg. 

■       -      1«  1     -       !'/,   -  -       unJ  « W.      - 

-       lu  --    -        f.'/,    -  -        und  in  —    -        3*1,       - 

nliirli  ili'utlich  lii'ii  iinuKebco  (cbcinl,  du>  •lluH  a  Surten  Kalomialmitiie  (unWr  IV,  VIIL 

„1,    r,-— ;       <r'.'.'    «nd  XprAictaMOsIlBrbirJfnlcn  und  Kuol  <lniM<ii:/Wiie  d«(  ■» 

"    -  -   :  '     '-:   '  k    jii  9  äehitl[Daiia  A'nnoif  oad  damaU  tu  4%  Sdülling  SIcrliaK  Ee- 

..  .1.  iJ  lufuPBe.ln  Brtrrir  der  «HI  IW  nugemflnclcn  Coliintil - (fU- 

'    i^i'ii  dieic  ilCD  glileli  nnfBut!«  Iricllli^r  tqb  (intichl  suserinanM 

I  ii'li  rpgfo  Unilaur,  Gcrrili^b  udci  HcgchDcideB  Ihr  geietunlulgn 

e  lä'2'J  wuiilrn  [eruel,  untut  KSnta  CuoR  IV  Ton  Gto»btiluD<< 
>sE[a  in  Euglind  tririlith»  VItrIH-  nd  ^cAt(f-Ooi(in-«tiMe  uii 
41t,  welche  nich  den  UntersnchuDiieB  Ip  Ftailideluhji  nie  to\el  luuel 
irm-DollarMelte  mm  IS!!  noscn  lu!'/,  engl.  TroieAn  und  ballen  d 
»a  Tiusendtlicilen. 


ennacb  luagraluU,  wie  iulgl; 
«Ifcjl  mir  die  Ulm  omni  DoUart 
Öl,..  .Hnrt  t'i'm  <!•*  **'■>■  «"* 
S«4er.  fem  Sitbtr. 

SM,*!!  1621(1  9Ä2.TS6.'.a55 


Wi  Taui»^ndthelle. 

In  dentsttbnn  fiewlciit  nod  Gabalt  henclinet  •kucb  «le 

5fi<<l  a>r     I 

dir  raaltt  lilnA     t'cxagehatl. 

Marl. 

\)  Die  tierlel-Dollarilielt:     3.VW93.'jl47        U  LotJi  6  Giin 

'•)  Die  Achtet- DoUaritSrkt!      72,171)170^1      I  U     -      ä    - 

AMh  Stchtthmel  DoUarititkt  ■olien  fa  1822  in  Ibnlkher  Weise  für  die»  Kolunito  (tescbUgeB 

woidED  selDL  kamen  ibec  iP  PhllBddpbii  nlcbl  zur  UnleisuchuDC.  —  Diele  beiden  üllbenotten  nei- 

eben  dennach  iwu  nicht  in  Fangrkatt.  aber  Mnilend  Im  Cnricil  von  der  hliber  ;ei>i(hnilclKB 

i J^met  ■^i^Duffi'älle'Dd  bleibt ,'  dm  die  MOnipelilili  eunst  meist  dat  Genicbt  beibehiell  und  den  Ce- 
hatl  verringerte ,  dai  UiBsrerblltiiiai  stao  nicbl  lu  leicht  und  achnell  aurgerunden  werden  konnte.  — 
Kocil  ilcibl  hier  für  das  brilitche  WesUndien  im  AllBimeintn  tu  btmerkfn,  dati 
namentlich  für  dieie  HetiUiingen  in  London  in  1841  nachgenannte  kleinere  Silber- 
münzen niisgeiirägt  UDrilen  lind,  den  ofticiellca  Akten  zufolge: 

Threepencei,    Weil   Iiiilies  ( Drei  -  Pen  ce- Stücke  für  Wetlindien),    im   Jahre   1B41 

für  den  Bclanf  \on  S'544  Pfand  Sterling; 
l'.ropenny  pieces,   Weit  /nrfiM  (Zwei- Pence-Slückc  für  Weslindicn),  in  1841  Nichti, 
nber  doch  vorher  In  nambaflcn  SDminen. 
In  den  Jahren  1845  und  1846  aind  für  di»  britiacb«  Weatindien  dicie  kleineren  Silber- 
«tacke  nicht  zur  Autmünzung  gekommen.  — 

B.    Britisch-westindische  Inseln  noter  dem  Winde. 

LIieae  aind  bekanntlich:  Anligiia,  BarhiiJa  und  AnguiUa,  Dominica  odtr  Dominique, 
Montserral,  Nevis,  St.  Christoph  oder  Sl.  Kitts,   I'orioto,   Trinidad. 

Win  aclioD  weiter  oben  nngefSfart  worden,  uird  nach  einem  uemlicb  allgetneio  nngenoii- 
neaea  VerbiltDiaie  anf  dicMin  Inseln  der  Doliar  zu  9  ScbÜliDgen  Knnnt  and  100  Pfand 
Sterling  ==  2«0  Pfund  wettindisth   Knrant   iinicr   dm  Winde  gerechnet.     Di  Wer  Mit 


i^: 
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1825  bis  1838  der  Dollar  zo  4%  Schilliog  Sterling  angenomaen  ward,  to  stimmt  dies 
letztere  Verhältniss  nicht  damit  äbereioj;  soodero  der  Werth  des  Dollars  ist  dabei,  nach 
der  früher  bestehenden  Annahme,  zo  4%  Schilling  Sterling  festgesetzt;  zu  ^%  Schilling 
Sterling  wurden  100  Pfund  Sterling  mit  207^1 3  Pfund  hiesigem  Knrant  gleich  stehen. 

Aber  die  Annahme,  dass  im  Allgemeinen  100  Pfund  Sterling  mit  200  Pfund  hiesigem 
Kurant  gleich  gerechnet  werden  sollen,  dient  hier  auch  nur  als  approximative  (annähernde) 
Grundlage;  die  Kurse,  wie  sie  von  mehren  dieser  Inseln  unter  dem  Winde  auf  Grossbri- 
tannien, vornehmlich  London,  bisher  notirt  worden  sind,  waren  fast  immer  10  bis  20  Pro- 
cent und  darüber  höher,  als  das  bemerkte  feste  Verhältniss  (zu  dem  seit  dem  21.  Septbr. 
1838  gesetzmässig  festgestellten  Silberwerthe  des  Dollars  zu  47^  SchilHng  Sterling  wurde 
dies  Verhältniss,  bei  dem  hier  einmal  angenommenen  Preise  des  Dollars  zn  9  Schillingen 
Kurant,  216  Pfund  Kurant  für  100  Pfund  Sterling  ausmachen,  was  die  nachher  anzu- 
gebenden, Ton  1840  bis  1842  hier  zu  Lande  öfters  stattgefundehen  Kursverhältnisse  hin- 
länglich erläutern  wird).  — 

1)  Auf  Antigua  war  der  Kurs  in  den  Jahren  1840,  1841  und  1842  von  hier  auf 
Grossbritannien  für  100  Pfund  Sterling  verschiedentlich:  220,  222 V^  bis  225  Pfund  kie- 
sig Kurant;  also  um  10,  1174  bis  127,  Procent  höher,  als  der  angenommene  Pari-Satz. 
Papiergeld  hier  in  Circulatlon, 

Es  kursiren  hier  die  Noten  der  Colonial  i.Bank ,  so  wie  der  westindischen  Bank.  Wäh- 
rend des  Jahres  1840  war  der  durchschnittliche  Betrag  der  hier  circulirendcn  Colonial- 
Bank- Noten:  60^000  Dollars.  Im  Jahre  1841  waren  von  diesen  Banknoten  im  Durch- 
i^cbnltt  für  70^000  Dollars,  und  vom  2.  August  bis  30.  Septbr.  1841  von  den  Noten  dfrr 
während  dieser  Zeit  in  Thätigkeit  getretenen  westindischen  Bank:  35^000  Dollars  im 
'Umlauf.  —  In  1842  kursirte  nur  ein  Durchschnitts -Betrag  von  50^936  Dollars  von  Noten 
der  westindischen  Bank,  — 

2)  Auf  Barbvda  oder  Berbuda  (kleine  britische  Antillen -insci),  mit  der  Insel  An- 

guilla,  5  Quadrat- Meilen  gross,  mit  zusammen  5000  Einwohnern,  finden  im  Ganzen  ge- 
nommen dieselben  Werth -Verhältnisse  etc.  statt,  wie  auf  Antigua, 

3)  Dominica  oder  Dominique,  (britische  Insel  zwischen  Martinique  und  Guadeloupe, 
13 Ys  Quadrat- Meilen  gross,  mit  ungefähr  30^000  Einwohnern.  Man  theilt  die  Insel  in 
CabeS'  und  Basse-  Terre  —  hohes  und  niedriges  Land). 

Kursverhältnisse  zwischen  hier  und  London, 

Diese  waren  im  Jahre  1840,  im  Durchschnitt  genommen,  für  jede  100  Pfund  Sterling: 
247  Pfund  10  Schillinge  Kurant ;  desgleichen  im  Jahre  1841 ,  im  Durchschnitt  genommen, 
für  jede  100  Pfund  Sterling:  247  Pfund  7  Schillinge  11  Pfennige  Kurant  j  also  gegen 
23  Yi  Procent  höher  als  der  angenommene  feste  Pari -Satz. 

Im  Jabre  1842  ward  durch  einen  Akt  der  gesetzgebenden  Behörde  dieser  Kolonie  die 
bisherige  Kurant- Währung  mit  der  britischen  Sterlings -Währung  vertauscht,  also  nun, 
wie  auf  mehren  andern  britisch  -  westindischen  Inseln  und  wie  in  Grossbritannien  selbst, 
der  Dollar  zn  V/^  Schilling  =  50  Pence  Sterling  gerechnet. 

4)  Montserrat  (siehe  Seite  686). 

Kursverhältnisse  zwisclien  hier  vnd  Grossbritannien,  von  1840  bis  1842. 
In  1840  war  der  niedrigüte  Kurs  200,  der  höchste  225     ;  im  Durchschnitt  also:  21272. 
In  1841     -       -  -  -      200,     -  -       220     ;    -  -  -      210. 

In  1842    -       -  -  -      218,     -  -       222%;    -  -       220%. 

Wechsel  werden,  ausser  aif  das  Mutterland,  hier  nicht  abgegeben. 

Umlauf  an  geprägten  Münzen  und  an  Papiergeld, 
Geprägte  Münzen  kursiren  hier  ungefähr  für  den  Belauf  von  5000  Pfund.    Eigenes 
Papiergeld  bat  diese  Insel  zwar  nicht,   aber  die  Noten   der  Colonial-  und  westindischen 
Bank  kommen  im  Geschäftsverkehr  öfters  und  nach  Bfaassgabe  des  Bedarfs  vor. 


iMS  Westindien. 


5)  Vevis  oder  Hewis.  <kjci» 

SU  Cfarittuph  dürfli  >,ne  ficiotbe  iiti. 
BEtrcuDl  und  hil,  mit  der  SUdl  Clutl< 
KB  «lebEB  lil«  la  dm  KoalulfTHtht 
oder  J*du  PAind  SIciLioe  bil  biu  den  iwieuoii 
reMgeu  tufein  Mtr  fttgault  PrtUt  irr 


.. ill  ttudlHBkai  ■BcefailiE  itituic 

B,  clw>  10  bit  !3'U»  Eilmabnrr.)    Alle  briüiicke  Utk- 
«O  PAiad  bi>*l^w»([nd.  KmM  BH  Hl}  Püiitd  StoL, 


ad  biulE  w»(ü 
KanDl-lleiiiw. 
7KilMnn>  Miw.torltn: 


leDollsnaUtck:  . 
:l,  Acbtd,  16<el  de 


TPrj.JSi 


Dsllinud.TlDiiB-SlIictK.d.Stack:  - 
HaKer  Dsllu  odu  KIDog-Siadt  - 
3!-Dasi-SUcke  =  ftBIUiu.3Dnn  - 
S-BUt^SUek  od.  ntrin-DoUar:  - 
BtUII Incutackcad.e-Diici-Htilcke  - 
C-l'eDDfSiadieail.'l-Dan-SI&rlEC.  - 
r.  /■  XiD/^n-  Ein  t-l)OEi-SI>rli.  .  - 
In  der  KegeTtrlrd  biei  imthar:\: 


i-'u 


16  Daum  :=  1  DabloH, 
md  die  RtelHHatat»  wtnttit  ebemfaOi  gtfS»H  Ht  PfiMdm  »  »>  SdHU^gtm  i  It  rfiamigt  fPmift, 
mDHeDDmDen  In  dem  kleloen  ViAebr  ^er  Hfliuc ,  wa  au  uck  IMIui .  BHta  vi  O«^  tmOmtL 

0)  St.  Chrlatoph  oder  St.  Kitti.    (Sii^a  SeHe  lOTO.) 

Aach  auf  diucr  Imel  bcitebt  kIidd  idt  1840  die  brititch-tiieiti»ditche  Silbfr-St€r- 
lingtuähning ,   nach   dem  Geoetzc  van  21.  September  1S38,    itoti  d«r  iMtar  ix  St«r- 

lingi-Valuta  50  />cnce  »dtr  4  Schülingt  2  Pfnce  la  gelteo  bibe. 

Äurj - V(rftolInu»e  hob  Wer  au/  da»  AfiiKerland  (Groubrlttnoien): 

Sowolil  in  1840,  ula  1811  und  1812  var.  Im  Durcbicbniit  eenamnien.  der  Knn  roo 
bier  auf  Enelnnd  ziemlicb  glclcb,  nnmllcb  16a  bi«  ISO  Dollarn  hier  für  100  Pfnnd  Sti^- 
ling  In  Enelaad;  nur  in  1840  konnte  man  dat  DDrchidinitli- Vv rhültniM  n  460  bii  480 
Dallars  für  jede  100  Pfand  Sterling  recbncn. 

Umlauf  in  gemünxtem  Grid«  und  in  /"apifrEeide ,  im  Jahre  1842. 

Man  icbnlzle  die  hier  umlaufenden,  »irklicb  geprägten  Münzen  in  1812  aof  eioeo  Be- 
trag von  20'000  rfiind  Sterling.  Aa  Papiergeld  knnirten  in  1812  die  Noten  der' Co- 
lonial-BBiik,  nngeßbr  in  einem  Bel.iute  von  lO'OOO  DoUart. 

Nachilehendc  Tafel  enlbäil  den  Wertli  der  hier  vmlauffnilen  Gold-  und  Silbermün- 
xen,  ivic  derselbe  durcb  die  Proklnmalion  von  7.  December  1838  fcilgetetzl  wordea  tit, 
und  zwar  aonohl  in  airkticher  Sterling!-,  all  damali  (und  vielleicbt  aneh  Doch  jcbt  la 
Verkehr)  bestehender  hieiiger  Kttrant-  Währung: 


SItn 


5       S 


6'A 


KmmJaäitnJ),  d.  fit. 


Srbillinge.  djiaälück.  .  .  . 
SUptnet  (Uidbe  engl.  Ücklll 
du  Stack 

l'ennT-biiltoennyPtei'cSIDFk. 

u  andcrtbiilb  prrnn.  engl. 
Ptnnu,  od.  CBil.  PftnniEgäek 
Half,K*«s,  oa.  «gl.  Biilhes 

Phnnixitack 

FarlUna,  ad.  eiitl,  Viertel- 


I  1840  Ua  IB  1849. 
Um  TcrUllmiH  «tr  Im  di«Mr  Zdt  aag«l>hr  SOO  PronM,  DiHHck  900  l>raBd   hfeüf 
Karut,  darckclnaader  Bcrecbnet,  tär  100  Pfand  Stoilog  In  GmobrilaBBlta,  oder  gani  u, 
wie  ei  für  dieie  IiuelD  ■ngenoBoiu  vordeo  war. 

„  Utbrigem  -aaren  diät  Kvne  tthr fluctuirtnd  (wechiclfld)  vnif  gSnüidi  bthtrrteht 
durch  die   Wtchtttpreite  in  der  btnoMiarttn  (dinlicben)  Iiuti  St.   ThoMM.'' 
n«lB  der  hier  -— '*"*^"*—  Geld-  and  ■HbenBAnBOB,  fa  doM  J«] 
1840,  1841  n.  1843,  b  ta~     '  ~ 


j 

3 
■5 

^ 

1 

J 

6 

1 

is 

16 

6 
IV, 

Bill  Slfick  (Siück  10  1  Btll).  .  .  . 

^ 

9 
1% 

Jot..nDc>  (Jo.)  od.  HAlb.  DuH-mn 
Vier  -  Dollu  -  Stack«    od»    VicrlcJ- 

Eine  KuprumanK ,  Dag  paiDst  . 

Uilbe  Kronen,  neklie  kl«  galUn  . 

ZiTcl    Dallar-SUdie    adti   Acblel- 

StlbamOiueD  tfra^e). 

- 

Ä'.Jff.;SSKi.;;6;,,-.; 

SI.P«.:.  od»  lUJbcr  ScUrilnc  .  . 

6" 

Plinlen  od«  2-BitU.SHd(   .... 

B)  Trlnldid,  La  Trlnldftd.    (Skbe  sdic  i269.j 

Asf  TrinldMl  Ut  adt  1B40  du  WertbnfUllDiu  udi  der  (eMtiUdii. 

DolUn  IQ  V/^  acbilline  <=<  M  Peace  Slerirni   gtardnet,   wi«   Mch    du   KurnafUhBlu 
uidealet.     Die  britlich-weatlndiicbc  Kanuitviihniiig  der  Iniela  dbIbt  de«  Winde  (100  Pfd. 
Sterling  =  SOO   Pfd.    Knrant,  oder  1  Pfd.  Sterflng  —  8  Pfd.  Kunst)    U  alio  da^t 
(Im  groMcn  Verkehr  irenigiteiii)  beaeitlgt, 
■arsverhUtnlM  mII  1840  owl  1841. 

Der  Kar*  iirbcten  Trinidad  nnd  aroubilUBnIen  wu,  darcbnAnltdlch  nnckDat,  im  Jikit  UHO: 
Ton  471)  bl*  490  DoMsn .  nd  la  Jibre  1841  !■  Diiduclinltt:  lon  4T0  bli  iBS  Dolkn  Hr  100  Phad 
Steilin«.  Aut  dicien  Kurien  IM  Denerdian  der  DnrcbachnIlUkiin  4aj  nd4TT>i;Dall*iini[  lOUPltaad 
Sterling,  al»  dem  Sllbtrpul  Hhr  nabe  kouead  i  da  ~  dk  WacbialMal  anbwebUt  aelallaB  — b«i 
dnjBWcea  geHUllctaea  Wertb«  Ton  X  Pea»  Sterllag  (Ir  des  Dollar,  480D01U»  coub  l<»PBi»d 
Sterdäl  ^dt£ko<nmta.  

Ji»  BetrtS  der  tMfltndticAen  fkirfti  vnler  deai  Miwl«  lat  bot  no^  an  bertdC' 
althügen: 

II.  die  lelnreiliclie  Beiltnig  Bt  BittkeltniT  (ahte  sdte  lOTO),  wddie  iick, 
M  viel  bekannt  iat,  in  AUseBcineii  derulben  Knranl  -  Recfannag  nnd  der  «iHlI^ea  Hit- 
len  In  Knnntwabrnng  bedient,  dit  auf  den  übrigtn  frrftüehfn  /lueJn  Mnler  den  WinäM 
Im  Gdinach  alnd. 

Hu  rccboet  bier  näalich  In  groaiea  GeadiittBrarkehT,  wie  aaf  den  brltiBd-wertln- 
dlailen  Ineeln  nnter  dem  Winde, 

iMcA  Pfunden  su  HO  SchüUngtn  d  19  Pfennigs  (Pwne*)  vutin4i*th  fiimt, 
!■  dM  «bM  b«Merkt«a  allscadn  UBeaowMi*k.TeABltikH  Toa  900  VfmA  Uulgw  Kl- 
rwu  =  lOOPfMd  (tterilni.  *•  ^MtoAealWhr  r  "  "  ' ■  "   *      "       ' 


*^=int^ 


Um   ))*  i   ^^lOrf  mrnf  VanmC  Sir  fl»rtmt»i^^.  mS 


IMw  toUlln. 

1.   CisliMkc  Cflnia. 

d  OewlcMe  m4  xHaUKli  «e  rf^iUcirm.  ■!«  4i«  MMiacajc  r'^r 
li„-kr,.t  m,.l  //„„-K'  W*!/™  »Wh  di«  oli".  »ptg.'i.cA.Ä  ;  ..  Lo>DO<t.  N»t*  ALI  ä  Md 
«  \UXi^»  iS*Wt}.  ',  W,  ^  13,  MHMa  ^h  Z'^Uc  n  4ai  WiliKka  BcatzM^ca  ia  Jw 
riU  la*4  Ulf  HiDritint;  «ul  4at  piit  (cwtJkio  /»jMrr.'iiJ  -  MxMa  wl  Gnkkta  bc- 

Antigua 
roJMt    du*   ll<inilr"l<r.',xl.t  tdr«  t>Mlaia}  da  Hauld^cemkiUi    lu  anr    lOU  Pfand  («ih- 
r«»d  *•  Ia  V,n%itnA   I IV  l'fiiDd  lul).   —   Aach  aof 
JWonlierral 
tmh  m4  tdrtMA  «n  <i«itfrUwnNm  |>r.  IM  P(nd.  itall  )«-.  eaglbckM  Bwdra)*<iGM 
ifM  III  rrMdf. 
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Trinidad , 
als  früher  spanUcbo  Betitzong,  bedient  lich  fortwährend  noch  der  kastiUichen  Maasse  und 
Gewichte;  s.  Madrij). 

Unter  den  grossem  Längenmaassen  wird  folgendes  Verkältnlit  angegeben:  1  Fanega 
hat  4  Saertes  zn  4  Solares  h  25  EsUdales  k  100  Varas.  Hierin  scheint  ein  grosser  Irr- 
thnm  obzowalten,  wenigstens  was  den  Estadal  anbetrifft,  den  in  dieser  Grösse  das  louti- 
ÜKche  System  nicht  Itennt. 

Das  Feldmaass  ist  ein  eigenthümlichcs ,  djer  Carre  (Quarrt)  von  18'526y4  Quadrat- 
Varas  =  129,17  französ.  Aren  s=a  3,192  engl.  Acres.  Dieser  Carre  ist  aber  eigentlich 
der  auf  Martinique  (und  aadi  auf  St.  Lucia,  s.  gleich  hierunter)  gebränchliche  Carr^ 
Ton  122^500  alter  pariser  Fnss  oder  129,26  französ.  Aren  («>i  3,194  engl.  Acres);  ■.  d. 
Art.  Martinique  S.  651. 

Beim  Handelsgewicht  bedeatet  die  Fanega  110  Librai  oder  Pfand. 

St,  Lucio  f 
welches  ehemals  und  wiederholt   französitche  Colonie  war,  wendet  immer  noch  die   alten 
pariser  Maasse  und  Gewi<^te  an,  wie  im  franzosischen  Westindien ;  s.  Marttniqub  (S.  651) 
und  im  gegenwärtigen  Artikel  weiter  unten  die  französischen  Colonien, 

Feldmaass  ist  der  Carre  von  lO'OOO  Quadrat- Schritten  (Pas  carr^),  welcher  ganz 
der  nämliche  ist  wie  auf  Martinique;  s.  dies.  Art.,  S.  651. 

Beim  Drockenmaasse  wird  der  Baril  von  55  Poti  (s.  weiter  unten  die  französischen 
Colonien)  angeblich  auch  zu  44  Quarts  gerechnet. 

Usanzen. 

Die  Gewichtswaaren  werden  in  den  englischen  Colonien  grösstentheils  nach  dem  Pfunde 
(avoirdupois) ,  aber  auch  nach  dem  Hondredweight  (bezuglich  dem  Quintal)  verkauft;  wo 
englisches  Maass  gilt ,  das  Salz  gewöhnlich  pr.  alten  Winchester  Bushel,  auf  Nevis  aber  pr. 
Pfand,  Waizenbrod  pr.  Pfund,  auf  Tabago  aber  pr.  14  Unzen  (sa  y^  Pfund),  Müch 
gewöhnlich  pr.  Quart  (=  y^  altes  Wein-Gallon),  Wein  auf  Tabago  etc.  pr,  Pipe,  auf 
Nevis  auch  pr.  Dutzend  Bouteillen ,  Bier  auf  Tabago  etc.  pr.  Hogshead ,  auf  Nevis  auch 
pr.  Dutzend  Bouteillen,  Branntwein  pr.  altes  Wein-Gallon. 

Tara- Usanzen  auf  THnidad,  Man  vergütet  für  Tara  auf  Oxhofte  (Hogsheads)  o.  2\ercen 
147o>  «of  Barrels  (Fässchen)  20  Pfund  far  jedes  Stück,  auf  Körbe  3  Pfund  für  das  Stuck. 


Die  westindische  Bank  —  West  India  Bank  —  wurde  mit  einen  Kapital  von  120^000 
Pfund  Sterling  zu  Bridgctovcn  auf  der  Insel  Barbados  anf  Acticn  gegründet  und  war 
Disconto-,  Depositen >•  Giro-,  Leih-  und  Zcttelbank.  Sie  hättt  Zweigbanken  SLüf  St,  Kitts, 
St,  Vincent,  Grenada,  Antigua ^  Tabago  und  Trinidad,  Sie  trieb  übrigens,  nament- 
lich in  der  neuesten  Zeit,  vorzuglich  ein  mit  ihrem  Capital  ausser  allem  Verhältniss  ste- 
hendes, nur  auf  Credit  und  Depositengelder  fussendes  Gesdiäft,  hauptsächlich  in  Wechseln. 
Ihre  Bilanz  an  30.  Juni  1847  zeigte  einen  Schuldenbetrag  von  415^540  Pfd.  St.  in  Bank- 
noten, Saldi  an  andere  Banken  und  Depositen,  und  nur  einen  Baarvorrath  von  34^167  Pfd. 
St.,  also  von  noch  nicht  einmal  einem  Zwölftel  ihrer  Schulden.  Am  31.  Angost  1847  be- 
trugen ihre  disponiblen  Activa  4^450^27  Piaster,  die  Passiva  4'433'980  Finster,  ein- 
scfaliesslich  des  Reservefonds  von  25^541  Piastern^  von  dem  reinen  Gewinn  von  24'616 
Piastern  wurden  durch  eine  halbjäturige  Dividende  Yon  4  Proeent  21 '348  Piaster  vertbeilt, 
während  8268  Piaster  zum  Reservefonds  kamen ,  wdcher  sich  dadurch  auf  28^809  Piaster 
belief;  die  umlaufenden  Noten  der  Bank  betrugen  damals  554^620  Piaster,  In  Folge  der 
Übeln  Geschäfte  erfolgte,  nachdem  schon  am  3.  December  die  Zweigbank  von  Trinidad 
(welche  damals  nur  500  Piaster  baarcs  Geld  in  Kasse  hatte,  während  sie  für  ankaufende 
Noten  vnd  Deponiten  600^000  Piaster  schuldete)  ihre  Zahlungen  snspeodirt  hatte,  im  De- 

88* 


I^iMgemmsau.  tat  dai  »mi  da^  Ttntaigtm  SU*:em  b— ■■*-  ScKiaCs  toCoa 
'     ~  -     -    -        ^^^^    ,p^    «enoBj: 

>.  !«■■«*. 

BrtmnIuAamiuat.  Die  StMtUac'  >^  ^"^  *  f^^  F*^  ■>i'  Cbf*  (KUhr)  fat 
iBÖCTid :  1 1  «M  8  F««  Brdlc  h<  4  F*m  HMe,  aU«  US  park.  Kibft-Faa  Idd  :=> 
«,WT&  Kabik-Mct«  «der  Stoa.  >1m  Bit  der  illca  pviMr  («ntc  d«  porf  (m*  »cr- 
riliti—rnl  (*  Pt«l*.  S.  S53):  —  X)  tm  «  Fm*  Bnhe  ni  4  F^  Ba«.  aba  96 
pmu.  Kabik-Fw*  I-Ut  ,=  2^009  Kafaik - Hcter  oder  Suna.  —  3  C«df>  da-  «raten 
Art  aa  lahatt  —^  4  Cordes  der  letHera  Art. 

Maau  für  HäittnfrüdiU.  Der  Borif  (da*  Fiw)  hat  2  Deai-barib  (kabe  !.>,  4  Qaarta 
(«aart  de  b.,  Mertei-B.;  odir  Froiaiai,  B  DeMi-i|Barti  (DcBi-qBil  de  b.,  hiO«  Vkr- 
Ui-B.j  aad  eatkill  &5  (alte  pariMr)  PoU  oder  110  Piate*  .=i  102,445  Liter  =  SIM '/i 
^*.  Kobik-Zefl    (S.  äbriseaa  Mumnfivt,  S.  651.) 

Ffir  dea  Zvder  dieM  nar  die  Sarriqiie  (daa  Oikoft ) ,  vekke  100  Fat*  «alballEa 
Mllte  —  1063»  Liter;  da  aber  die  Oihoft-IuKr  TencUedea  aad  ikr  lahaH  näckcr 
bt,  ao  *ird  der  Zacker  gevihaBek  aar  aaek  des  Cerieht  icrtaafl;  i.  veiter  ■atea. 

PläiiigkiiUmaaii.  Die  Barriqut  (daa  OihoR)  hat  100  Poli  ^  186^  Utir  i= 
MdO  pari*.  Kab.-Z(in.  —  Fir  Symp  ric.  dienea:  Ott  Barü  (daa  Fmi)  tob  30  aMca 
casliacbea  GaUoai  (=  tia,UA  Uter  =  5rS4,e4S  park.  Kab.-Zoll),  der  TIerpm  mb 
«  GaHoDa  ( —  246.038  IJler)  aad  der  BoveoKt  Toa  lOS  Galloai  (=  3»T,44T  Liter).  — 

Der  ßoveaut  /ür  Axm  hat  114  Gallo»  (z=  431.514  Liter). Bd  dea  Abwdckw- 

(ea  der  -Irklicten  Gebiad«  diewr  Naoea  aimat  Maa  die  gnaalttätea  der  ia  dicaea  Bar- 
rigae*.  BariU,  TierfODi  aad  Boacaali  eatkalteaea  Waarca  swöhalid  aar  aad  dea  Re- 
aallale  der  erfalcten  Eidaag  der  Fixer  aa. 

HandMtgrvicht.  Die  Banique  Zucker  bedeatet  10  Qnialaax  oder  1000  Phtad  Maik- 
(«■Icbt  —  Der  BariJ  (daa  Faia)  Mtkt  kat  Netto  ISO  Pfsod  (Liire*)  =^  88.111  Kilo- 
Cramm    und   lit  alio  ia  Weiea   öbereiDitiDBaeod   «it   den   oordaiasikaabcbeD  Barrd  HeM 

*oa  Netto  IM  eagl.  Pfd.  ardp.  (—  BS.9  Kllocr). Der   Tonntau  oder  die    LuH 

(Sctlirilait)  hat  20  4a)aUax  oder  2000  alte  puiier  Pfand  aad  iat  alao  alt  daa  altea 
pari««r  Toaaeao  de  aer  iberdaatlatBend  (rerfl.  Pi»i,  Seite  855). 


HiCfBadacd 
BccBberineai 
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rifirt  und  auf  20  Jahre  priTU«8irt  vrarde.  Ihr  Grtndttngt-GapiUI  betrag  1%  MllUoMa  Francs,  Ter- 
theilt  fD  ISnO  Aettem  %u  1000  Franca  (wovon  600  In  Prankreich  untenebracht  wnrden)«  und  sie  wurde 
ermächtigt,  IVoteH  oder  Kussem-Sckäme  (Bona  de  caiaae)  bis  snm  Betrage  dei  Doppelten  ihrer  baa- 
ren  Kassenyorr&the  auasugeben.  Der  Pnas,  xu  weichen  aie  äiscamUrtet  war  67oJ&hrlich,  aoaaer 
einer  ComMiasion  von  V470  *of  Papiere,  die  nicht  iber  1  Monat,  %%  auf  aolche,  die  l  bis  2  Mo- 
nate, und  von  */«%  auf  eolche,  welche  2  bis  S  Monate  umxulaofen  hatten.  Die  Bank  begann  ihre 
Operationen  Im  Juli  1827,  hob  Vertrauen,  Credit  und  Geschäfte  In  der  Colonie,  aber  leider  nur  anf 
kurze  Zeit,  denn  eine  mangelhafte  Verwaltung  fDhrte  schon  In  den  ersten  Monaten  d.  J.  1828  sa 
einer  Suspension  der  Discontimngen.  Am  &  Mai  1828  schloss  sie  sich  einer  too  der  Mehrsahl  der 
Kaafleute  an  Pointe-4-Pitre  aetrolenen  Uebereinkunft  an,  wodurch  den  decimalen  flranxAstochen 
MQnxen  ein  Kurs  von  10%  Aber  ihren  Metailwerth  beigelegt  wurde;  hierdnrch  strömte  freilich  An- 
längs  eine  grosse  Menge  dieaer  MAnsen  in  ihre  Koffer  und  sie  konnte  Ihre  Operationen  wieder  nnf- 
nehmen;  da  sie  aber  anderseits  ihre  Scheine  nur  nach  dem  erhöhten  Werthe  der  MAnsen  einlStte, 
so  verlor  dieses  ihr  Papier  seinen  Credit.  Die  firanxAsische  Regierung  konnte  Jene  Werth  -  Deber* 
Schätzung  der  MAnsen  nicht  dulden,  und  die  Bank  ward  gezwungen,  darauf  an  versichten.  Sie  setste 
hierauf  noch  einige  Zeit  ihre  Operationen  fort,  schritt  aber  im  J.  1831  aar  Uqtddaiiomt  in  Folge  der 
swar  nur  momentanen,  aber  tie%relfenden  Verlegenheiten,  welche  ihre  Wirksamkeit  au%ehoben  iMt- 
ten.  Im  Jahre  1897  dauerte  diese  Liqnldation  noch  fort.  —  Ea  iat  uns  nicht  bekannt  geworden ,  ob 
oeitdem  dieae  Bank  Ihre  Geschäfte  wieder  aul|eBommen  hat ,  oder  ob  eine  andere  an  iure  Stelle  ge- 
treten iat. 

HiiiMlalfr^AnBfalfiwu 

1)  Auf  Martinique, 

Es  exifttiren  seit  1820  zwei  Hamids- Bwrumx  —  Bureanx  de  commerce  ~,  das  eine  su  Salmt- 
Pierre  (7  Mi^lieder  und  4  Stellvertreter),  das  andere  su  FortRoffoi  (6  Mitglieder  und  2  Stellver- 
treter). Um  Mitadied  zu  sein,  muss  man  In  Frankreich  oder  den  f^ansAaiachen  Colonien  wenigstenf 
fünf  Jahre  lang  Handel  getrieben  haben.  Die  Mitglieder  werden  alle  drei  Jahre  nr  Hälfte  na«  n« 
wählt.  Die  Geschäfte  der  Handeis- Hnreanx  sind :  Ansichten  Aber  die  Bfittel  zur  Verbesserung  oisr 
Lage  des  Handels  darzulegen ;  der  Regiemng  Kenntniss  von  den  Ursachen  sa  geben,  welche  d«MeB 
Fortschritte  anfhaiteo ;  die  Hilfiiquelien  anzuzeigen ,  welche  man  sich  verschaSea  kann ;  die  Ueber- 
wachung  der  AusfDbrung  derjenigen  öffentlichen  Arbeiten ,  deren  Kosten  der  Handel  ganz  oder  thell- 
weise  trägt,  und  der  AusfBhrung  der  Gesetze,  Ordonnanzen  and  Beseht  Asse,  welche  den  Schleich- 
handel betreffen ;  Gutachten  abzugeben  a.  s.  w.  —  Diese  Handels-Bureaax  sind  alao  im  Grande  nichts 
Anderes  als  Handelslommem. 

2)  Auf  Gunddoupe. 

Im  Jahr  18S2  aind  zwei  HandeUkammem  errichtet  worden ,  die  eine  za  Batst-  Ttrrt  (6  Mitglie- 
der und  der  Direktor  des  Innern) ,  die  andere  zu  Pointt-ä-Pitrt  (9  Mitglieder,  präaidlrt  vom  Stadt- 
Präsidenten).  Die  Geschäfte  derselben  sind  die  nämlichen  wie  die  der  sogenannten  Handeis  Bureaaz 
auf  Martinique. 


UoMdelsgerUhte  bestehen  in  diesen  liraazösischen  Colonien  nUhi.  and  die  Handelsstreitigkeiten 
sind  den  gewöhnlichen  Gerichten  unterworfen.    Das  framsöaUcke  BomMtgutHbach  (der  Code  da 
commerce)  wurde  auf  Guaddoupt  und  den  Dependenzien ,  gleichzeitig  mit  dem  Civilprozeasgesets- 
buche ,  am  15.  September  1806  in  Kraft  gesetzt.    Auf  MarttiUque  Ist  der  Code  de  cotemerce  nickt 
eingeführt  worden,  und  es  ist  dies  die  einsige  franzöaische  Colonie.  In  welcher  er  nicht  promulglrt 
ist.    Dieselbe  Ist  der  Ordonnanz  von  1679«  weiche  vor  dem  Eriasa  des  Code  de  commerce  In  Han- 
delsangel^enheiten  das  gemeine  flranzösische  Recht  bildete ,  und  besAglich  der  Seefahrt  der  Ordon- 
nanz von  1681  unterworfen  geblieben.    Ein  königliches  Reglement  vom  12.  Januar  1717  und  eine 
Deklaration  vom  12.  Juni  ITJA  haben  Abrigens  zu  Gunsten  der  soaenannten  LaämmafSekaldtm  (Det- 
tea  de  cargalaon,  —  ala  solche  betrachtet  man  diejenigen  Schalden,  welche  aicn  aaf  featgeatellte 
Rechnungen  oder  auf  anerkannte  Scheine  [Bllletal  grAnden,  sei  es  zu  Piutzen  des  Sehiffskapitäns, 
von  welchem  die  Waaren  gekauft  sind,  sei  es  zu  rlutzen  des  KauAnanna,  welcher  die  Ladung  wäh- 
rend dea  Anfenthaita  dea  Schiffea  in  der  Colonie  verwaltet  —  ein  Privilegium  featgeateilt.  welches  darin 
besteht,  dass  die  in  Folge  solcher  Schulden  anhängig  gemachten  Prozeaae  In  der  Colonie  snmma- 
rtsch  entschieden  werden ,  daas  die  gefällten  Urtheile  vorläute  (bis  an  Aastrag  der  Sache ) ,  aber 
geaen  Cantionssteilung ,  exekutorlach  sind,  ohne  daaa  die  (vorläufige)  Voilziehnng  durch  die  Appel- 
Ution   verhindert  werden  kann ,  nnd  dass  sie  die  persönliche  Haft  sur  Folge  hanen.    Diese  VerfA- 

f(ungen  aind  auf  Martinique  In  Kraft  geblieben.    Die  Anordnungen  des  Gesetses  vom  17.  Anrü  1892 
n  Bezog  auf  den  Personalarreat  aind  Obrigena  durch  eine  königliche  Ordonnans  vom  12.  Jali  1832 
als  in  den  französischen  Colonien  ansnwenden  erklärt  worden. 

0.  Barthelemy. 

MaasBO  mid  CtovHohte  sind  gesetzlich  die  schwedischen;  s.  Stookholil  Es  siad 
jedoch  Tieifach  nach  die  englischen  Grössen  (wie  in  den  englischen  Colonien)  gebrüach- 
lieh,  das  alte  englische  Gallon  u.  s.  w. 


Wcstindieo. 
IskiBa-IisdE. 


IlL 


■t  fit  trodunr  »iil 


}  >ind  dt«  engU^eAeit,  aber  die  ifaUnaoM«  /Ür  Irackece  witä 
fiiifige  Dingt  soch  dia  oUtfi  (nglitcAen;  i.  LoiwoR. 

IT.    Btmdai. 
!■■■— B  ^Ml  Oawichle  «iBd  die  «RgUNAM,' AvAs  BaUmiuae/ar  dvckeMe  Mi« 
jfüwi'ge  Dinge  aocb  die  oJlea  nffücJiai;  ■■  Lowoh. 

Dia  etwiditneaarai  werdea  ^öutnttdb  MMk  den  .Qüiiul  (aTaicdapMs},  ab«r  aaA 
<i.  B.  Bell,  Kaffee,  Zucker,  TabMli)  wck  d»  OmAviaeisfit  Ttriaaft,  ZwieMu  pr. 
lOe  PTood,  Gtmätt  pr.  Pfand,  Salz  pr.  WlidMer  Bube),  Weih,  pr.  Pipe,  Bkr  pc. 
Bogibead,  firannliecin  aad  Mikh  pr.  iHea  VelB-Galiaa. 


n  der  Donaa,   graute   nad  «Idillgite  Stadt  oad  Fetbug  in  der  tifUtckem  hwitt  Ba)- 


Sariea,  mit  fiö'OOO  Elowofenen. 

ttcohaw^gaart,  BUbiou  n.  Zahlirerth  deredbea,  i. 

MUMse  nmil  Oewlclite,  •.  Ko^sTA^TlIsopEL. 

Dbi  OetTfide  viril  in  Widdin  nacb   dem  Geieicht,   nnd 
da  d»  Kilo-Hian  bier  Riebt  bntebl. 


KoKSTiKTiKOPKi. «.  Sanuu. 
zwar  nach  der  Ota,   \trkturt. 


VTien, 

■m  rechten  Dfer  der  Dohan.   da,   wo  der   kleine  1:1a«>  Wien  In   dieMlbe   ßtll,   bcleatiBtc 
Hanptttadt  de*  öiterreichiicben  Kalier*(aalci .   die  grüisle  Sladl  Deuticblaadi .   der  Hitlet- 

pankt  dcK  Handfiii   de«   guamnilen   aoieedebotea  ätaatea   und   einer   der  eratcn  Indoitrie- 
nnd  WediaelplAlze  Europa'«,  jotzt  mit  ungefähr  450'OOa  KinHOhnErn. 

Wien,  wje  da«  ganze  Kiüiertham  Oeiterrndi,  rechnet  allgemein 
nach  Culden  (Reidissfldea)  iu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige,  oder  in  Viertei - Krevsrrn 

(«onit  auch  Ib  Achlel-Krentem), 
DOd  die   üniinllldicD   Ig  Oetterreich   noch   meiit   gehrändilichen  Rtchnangiir 


folgende«  Verhültniu  in 

einander 

(/onventtoru- 
oätr    Sjiecits- 
tieichitlutla: 

Reich,- 
Thaler. 

Reicht- 
Guldtn. 

schii- 

lingt. 

Grotcftti. 
(Kaiser- 
Grotdien). 

Krevter. 

Grötchtl. 

Iff- 

nige. 

Heuer. 

1 
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Der  Rcichsthaler  ward  tontt  nach  eiogetheiit  io  60,  der  Spcciea-ReichiUialer  in  80 
Puitarakeo ,  der  Galdea  in  40  Poltorakeo  nod  letzterer  ward  za  1  '/|  Kreuzer  gerechnet. 
Ihr  PoUurak  hat  sonach  2  Groachel,  6  Pfennige ,  12  Heller. 

Der  Rcichsthaler  wie  die  Schillinge  sind  nicht  geprägt  vorhanden,  aUo  nnr  ideale  oder 
Rechnungsmunzen. 

In  ganzen  Zalilen  vergleichen  sich: 

3  Conventions-  oder  Speciea -  Reichsthaler  mit  4  Reichsthaleni , 
2  Rcichnthaler  mit  3  Gulden  ( Reichfigulden ). 

Der  Silber-  oder  Zahiwerth  dtr  osterreidUtcIieH  Währung^ Int  jetzt  noch  fast  durch- 
gängig der  Conventions- 20 -Guldenfuss;  ein  Munzfuss,  den  der  Kniserstaat  seit  1753 
aiu  unverbrüchlichsten  befolgt  nnd  auch  noch  bis  jetzt  beibehalten  hat,  obschon  bei  einer 
bevorstehenden  gänzlichen  Unimunzong  der  im  Umlauf  befindlichen  Geld-  (Silber-)  Sorten 
buchst  wahrscheinlich  ein  anderer,  vielleicht  ein  21-Guldenfttss,  an  die  Stelle  des  20 -Gul- 
den fusses  treten  dürfte. 

Da  hier  nur  von  einem  ZaTüungswerthe  in  wirklichem  gutem  Metallgelde,  also  tut  that- 
sächlichen  (effektiven)  Zwanzig  -  Gvldenfusse  y  die  Rede  sein  kann,  so  richtet  sich  anch 
nach  diesem  richtigen  Metallwerthe  der  Silber-  und  Zaklwcrth  des  österreichischen  Kai- 
ser- oder  Reiciis  -  Guldens  in  nachfolgenden  Währaogen: 

Ein  Gulden  (Reichsgulden)  des  effektiven  20  -  Guldenfusses  oder  in  Ck)nv€niions- 
Kurant  ist  demnach  werth: 

a)  In  prenssischcm  Kurant  oder  im  14-Tha1erfns8e:  0,70000000  Tbir.  »=»  21  Sgr.  -«  Pf. 
bj  im  wirklichen  2i-Guldenfusse:  1,20000000  Fl.  =3  1  Fl.  12  Xr.  —  Pf. 

c)  im  2472-GuIdenfusse  oder  in  süddeutscher  Währung:  1,22500000  Fl.  =  1  Fl.  13  Xr. 
2,000  Pfennige. 

d)  in  hamburger  Bankwährung  (ä  27%  Mark  Banco):    1,38750000  Mk.  Bo.  ==  1  Mark 
6  Schill.  2,400  Pfenn.  Banco. 

e)  in  hamburger  oder  lüblschcm  Kurant  (ä  34 "/jg  Mk.  Kur.):  1,73437500  Mk.  Kar.  = 
1  Mark  11  Schill.  9,000  Pfenn.  Kurant. 

f)  in  bremcr  Goldvaluta,    Louisdor   zu   5   Thlrn.   (ä   12  7o):    %  =3  0,62500000  Thlr. 
Ld'or  =  45  Grot  in  Ld'or  ä  5  Thlr. 

g)  in  britischer  Goldwährung  (die  Dollars  zu  9%  Stück  =  1  Mk.  f.  S.,  das  Stück  zn  50  d. 
Sterl.):  0,10156250  Pfd.  Sterl.  t=  273,  Schill.  Sterl.  =  2  Schill.  0,375  Pence  Stcrl. 

h)  in  holländischer  (niederländischer)  Silber -Währnng  —  ä  25  Fl.:  1,25000000  Fl.  koli. 

=  1  Fl.  25  Cents. 
i)  in  belgischer  und   franzosischer  Franken -Wähmng  (ä  527,  Fr.):   2,62500000  Francs 

c=i  2  Francs  62/2  Centimes. 
k)  in  dänischer  Silber- Währung  (k  18  V2  Rbktbir.):  0,92500000  RbkthJr.  es  86%  Rtiehs- 

Bank -Schillinge. 
l)  in  schwedischer  neuer  Silber-Währung  (k  86,67610484  Rthlr.):  1,83880524  Rihlr.  xs 

1  Rthlr.  40  Schill.  0,091  Stuber. 

m*J  in  russischer  Silber -Wähmng  {kW  S.-Rubel):  0,65000000  S.-R.  =1  65  Kop.  Silb. 
m^'j  in  russischer  Papier  -  Währung  (a  457,  Papier -Rubel):  2,27500000  P.-R.  «=  2  Rm* 

bei  27  72  Kopeken  Papiergeld. 
n)  in  römischer  Valuta,  oder  der  Währung  des  Kirchenstaates  {k9%  ScmU):  0,48750000 

Scodi  =  48^4  römische  Bajocchi. 
0)  in  der  Silber- ValoU  des  lombardisch^enetianischeB  Königreichs  (k  60L.):  3  Lire  anstr. 
p>  in  toskanischer  Währung  (a  62  y,  Lire  toscan.):   3,12500000  Lire  t«scao.  =a  3  Li^a 

2  Soldi  6  Denari  tose. 

</>  in  «ardinUcher  Silber- Valuta  (ä  52'/2  Lire  nuove):  2,62500000  Lire  nuove  sa  2  Lire 
IV2  Centesimi  nuovi. 


UM  Wien. 

t)  iD   d«r   Silber -Wnbruag   des    KSoigreiclu   bdd«   Sldlion   (a    ISVii   Dvo.):    *%«  ^^ 

0,81918183  Ditiati  di  Rceno  ^^  6iy,,   Grani. 
j*J  in   pDrlngiiBiichcr  Silber -Wäbrapg  ( eeaetunÜHie  ^   B616  Reia):   430'/,  Rcm  Silber- 
geld  (geictzlicbei). 
^  j'j  in  ponneieilicber  Silbct-WÄhrans,   durduduDItlich   k  9000   Reia:  450  Rdw  Silber- 
'         geld.  im  DurcbediDitl  geredmet. 
t'j  in  alUpaniicben  Realei  de  Veüob  (20  =  1  kalter;  i  9Vt  Piwter):  &'/,   Real u  de 

VaUan,  bis  1B4T. 
1*J  iD   Dcnerep   üuros    nad    Renlea   de  Vellon,    nach    dem   Geaetz  vom  31.  Mai   1S4I  i 

10^9357778  $:  =>   10.39357778  Reat»  de  Vellon  aeil  Jani  1847. 
u'j   ia   Schweizer- Franken   (i  36%   S  chw. -Franken ) :    I.SSIÜOOOO   Scba.-Fmnken    = 

1  Schweizer-Franken  B  Balzen  3%  Rappen. 

u';  in  Schweiiet-Gnlden  [i  21'/,  R):  1,23500000  Scliw.-Gulden  ^=  1  Fl.   13'/,   Xr. 
V)  iD  Drachmen  dci   Künlgreicba  Griecbenlnnd  (il  58'/,  Dr.):   2,92500000  Drachmen  ^ 

2  Drachmen  92^5  Leptn. 

m)  In  netRr  lürklteher   Piaitcr- Währung,    SUber-Valuta  teil   1817    ( jt  231,3  Plaatcr ) . 

11,71500000  türk.  Silber- PimUr  ^=   11   PJaaler  29%   Para. 
Tj  In   Dollar«   nnd   Cenla   der   Vereinigten   Staaten   von  Nord-Amerika   (h  9%   DoUaia): 

0.49000000  DollHn  ^  4»  Genta. 

OeBenwSrtlger    Zostaad    dea    Baterrelcliisoben   Geld-    nnd    TixuM^ 
vresena,  In  Bezlehiini:  anf  die  Geld^v&hmng. 

Seit  dem  Fröbjabrc  1818  (rat  in  Oeaterreicb.  wie  ia  den  meisten  gröasem  und  kleinem 
Staaten  Europa'i,  in  Ungarn  wie  In  llalien,  jener  allgemeine  Znstand  groiicr  L'mnäl- 
nngen  ein,  der  bia  jetit  ao  grouea  Unheil  verbreitet,  beaonden  aber  Oeaterreicb  ao 
tiefe  Wunden  geichlagen  hat,  daaa  die  Folgen  davon  »ich  nocb  eine  gcrwae  Zdt  Tcr^n- 
rcn  Eaiaen  werden.  Der  Krieg  in  Italien  and  Ungarn  hat  die  Menachen-  und  GcldtoäAe 
Oeaterreicha  gleicb  aebr  In  Ansprach  genommen  und  einen  Geldaarwand  vennlaaat,  ■elcher 
dem  mit  ao  bedeutenden  Mitteln  Bnageröileten  Staate  iaaierat  drückend  und  nacUhailig 
geworden  lat  nnd  tielleicbt  noch  bedentcndcn  Anfvand  abaorblrt ,  bevor  Allea  wieder  In 
dw  rohigc  Strombett  znrückkebren  kann. 

Dnrcb  ao  groaae  UnlSIle  und  Widerwärtigkeiten  iat  der  Flnanziattand  Oealeireicha  ao 
•«br  erichütlert  worden,  daaa  die  Geldmittel  schon  im  Laure  dei  Sommera  1848  aicb  aebr 
BBgegrilTen  nnd  erachöpft  zdgten  ond  aar  mit  anaserordentlicher  Anitrengang  und  mit  Bilfe 
der  öiterreich lachen  Nationalbnnk  eröaatentheili  ao  weit  bergeatellt  «erden  konnten,  daaa 
kein  Jäher  Umatarz  za  befürchten  war.  —  Aber  die  groaae,  ilch  immer  atnrker  mebrende 
Haaae  Papiergeldea,  grosatentbeila  dnrcb  Banknoten  beachafll,  neben  ausgegebenen,  zlna- 
tragenden  Kaiaen-Anweiinngen  etc.,  brachten  bei  der  ohnehin  ao  onheilvolleo  Geachäft*- 
tosigkelt,  wie  sich  der  revolntionäre  Znatand  nicht  bloa  hier,  aondem  allcnlbaiben  gezeigt, 
änaacrat  Iranrige  Folgen  nnd  bald  auch  einen  Uangcl  an  Credit  hervor,  welcher  nnr  l*ng- 
aam  dem  wieder  erwachenden  Vertrancn  bei  einem  mhigarn  Zoitande  der  Dinga  zti  wei- 
chen beginnt. 

Der  groaate  Theil  de«  baaren  Geldes  strömle  den  Heeren  Italiena  nach,  und  ao  be- 
achäfligt  aicb  auch  die  Ssterreicfaischen  USnulmter  bewiesen ,  um  die  beaondera  von  Eng' 
land  her  bezogenen  grosien  Sllberqnantltäten  In  gulea  Silbergeld  nnazupragcn ,  auch  d<* 
Kleinverkehr  dnrcb  nengeachtagene  Sdieidemünze  in  Silber  nnd  Knpfer  kränignl  zu  Bilfe  u 
kommen,  ~~  ea  war,  wie  wenn  die  heilten  Sonnenitrahlen  das  stark  berenchtete  Erdreldl 
bla  zur  höchsten  Spannung  anatrocknen:  kaum  In  Umlanf  gesetzt,  war  In  kurzer  Zeit  die 
nicht  unbedentende  Uaaae  nengaprägten  Geldea  ao  bald  nnd  so  anrfallend  verscbwoadel, 
dua  M  nnbegrefait^  schien,   wohin   d«r  GeUatroBi  gcwicb««   a«iB  könne,   ao  daaa  mm  «• 
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■i^  faHt  nar  dar^  ein  Vergraben  in  die  Erde  erklaren  zn  können  meinte,  vozn  wolü  hier 
und  da  die  ängitUch  gewordenen  Landbewohner  fibergegangen  sein  mochten,  weil  ihnen 
baares  Geld  unendlich  lieber  war,  ab  Papiergeld,  dem  sie  mehr  und  mehr  abgeneigt 
worden,  weil  die  Vennehmng  des  letztem  ihnen  bedenklich  zn  werden  begann. 

Gleichwohl  fing  logar  der  Umlauf  der  kleinem  Banknoten  an,  hie  und  da  zn  itocken; 
man  begehrte  nach  einer  gröitem  Anzahl  Banknoten  von  kleinerm  Belauf,  nm  lich  im  tag- 
lichen Verkehr  bei  dem  immer  grötter  und  fohlbarer  werdenden  Mangel  an  Scheidemfinze 
nicht  10  sehr  beengt  zu  fohlen,  und  da  der  Staat  und  die  Bank  nicht  schnell  genug  damit 
aushelfen  konnten,  so  suchte  man  sich  auf  dem  kürzesten  Wege  selbst  einige  Hilfe  m 
▼erschaffen,  indem  man  die  kleinen  Banknoten  von  einem  und  von  zwei  Gulden  in  so  viel 
fugsame  Theile  zerschnitt  und  ausgab,  dass  sie  den  Blangel  an  15  und  30  Kr^ueerstficken 
möglichst  beseitigten. 

Indessen  blieb  dieser  Znstand  der  Geldwirthschaft  immer  mehr  oder  weniger  lahmend, 
das  Gold  stieg  hier  noch  mehr  als  in  anderen  deutschen  Staaten  über  das  bisher  bekannte 
Ifaass,  da  so  viele  Flöchtende  es  gierig  einwechselten,  die  furchtsamen  Reichen  Gold  Heber 
aufspeicherten,  als  die  schwereren  Blassen  Silbers  von  gleichem  Werthe;  aber  dabei  blieb 
es  nicht,  da  bd  der  ängstlichen  Erwartung  der  immer  ungewiuer  werdenden ,  immer  furcht- 
barer sich  gestaltenden  Zukunft  das  Papiergeld  nicht  mit  Erfolg  ausser  Landes  gehen  konnte, 
wo  nur  Gold  und  Silber  wahren  Werth  reprasentirte,  ond  da  des  Papiergeldes  bei  dem 
grossen  Kriegs-  und  Staatsbedarf  fast  taglich  mehr  wurde,  so  wurde  dagegen  auch  bald 
Silbergeld  mit  5  bis  10  Prooent  Aufgeld  eingewechselt,  und  die  Wechselkurse  anf  das 
Ausland  zeigten  abwechselnd  eine  Höhe,  die  man  lange  nicht  mehr  gekannt  hatte  und  welche 
nicht  blos  5  oder  10,  sondern  selbst  12  bis  15  Procent  ober  das  gebührende  Maass  Un- 
aosstieg  und  auch  noch  jetzt  (Hälfte  Januar  1849)  noch  immer  10  Procent  und  darüber, 
dasselbe  übersteigt. 

Bei  dem  mächtigen  Fortströmen  der  Silbermünzen  glaubte  die  Regierang  schon  zeitig 
gegen  alles  Ausser -Landes -Schaffen  von  baarem  Gelde  einschreiten  zu  müssen;  sie  erliess 
daher  am  2.  April  1848  ein  Verbot  gegen  jede  Ausfuhr  österreichischer  SilbermOnzen, 
und  well  nun  auch  das  Gold,  wie  schon  bemerkt,  immer  dringender  gesucht  wurde,  und 
bereits  am  31.  März  1848  ein  unerhörtes  Aufgeld  von  26  Procent  erreichte,  während  Pa- 
piere aller  Art  fast  allen  Credit  verloren  (dies  Aufgeld  des  Groldes  war  am  19.  Mai  1848 
in  Wien  wieder  22  Procent,  nachdem  es  am  3.  April  bereits  auf  12 7o  gesunken  war):  so 
erschien  am  4.  April  1848  ein  neuer  Erlass  der  k.  k.  Fioanzverwaltung ,  welcher  das  Aus- 
fuhr-Verbot  der  österreichischen  Silbermunzen  auch  auf  die  Ausfuhr  von  österreichi- 
schen Goldmünzen  ausdehnte.  Natürlich  brachte  dies  Verbot  bei  dem  Handelsstande  Kla- 
gen und  Unzufriedeobeit  hervor  und  so  auch  Beschwerden  gegen  diese  für  den  Verkehr 
harte  Maassregel.  Indessen  ward  dies  Verbot,  obschon  dasselbe  nur  bis  Ende  Juli  dessel- 
ben Jahres  hatte  bestehen  sollen,  dennoch  am  27.  Juli  1848  dem  Triester  Handelsitande 
als  femer  aufrecht  zu  erhalten,  mittelst  Dekrets  angekündigt.  Sonderbarerweise  ward 
unterm  20.  August  1848  von  Ungarn  aus  ein  förmlich  bedingtes  Ausfuhrverbot  von  SH- 
bermünzen  in  die  öiterreichischen  Provinzen  erlassen,  welches  zwar  wohl  nicht  bedeu- 
tend schaden,  aber  immer  mancherlei  neue  Hinderungen  hervorbringen  konnte,  so  wie  an- 
dererseits die  ungarischen  Banknoten,  in  ziemlich  bedeutender  Blasse  erzeugt  und  in  Cir^ 
cnlation  gesetzt,  zu  dieser  Zeit  (August  1848)  in  Wien  50  Procent  verloren.  —  Das  De- 
ficit der  Staatseinnahmen  gegen  die  Staatsausgaben  war  in  9  Monaten  (vom  1.  Novemlier 
1847  bis  1.  August  1848)  auf  28'255'370  Fl.  gekommen,  und  stieg  gegen  den  gemachten 
Voranschlag  auf  31'943'120  Fl.  für  die  erwähnte  Zeit.  —  Blit  Grund  schrieb  man  wohl 
unterm  24.  August  1848  aus  Wien:  „Der  Staat  hatte  in  diesem  AjugenbUdse  keine  andere 
HüfsqueUe  als  den  Credit  der  Bank,  denn  die  Steuern  gingen  nicht  ein,  und  an  ein  An- 
leben  war  mter  diesen  Umitänden  gar  nicht  n  denken.    Den  beiten  Beleg  dafür  lieferte 
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die  eigene  Rede  dei  FinaDuiiini4(er>  von  Kroui  \a  der  EeichsMEMb 
IB48,  In  Hclcber  üerselbe  aaieiaandcr  gcMUit  Dod  botieico  hat,  «Im 
Vfmitlriuag  der  i^alionaLbank  geliiNS*n  tei,  die  /Viiait»»  dt»  Stahls  ft^  tUm 
tiickrii  Epod>t  bii  auf  dieitn  7,äl]>iinkl  hinüher  ai  Itilen."  —  „Sekan  im  Ma 
der  Andnüg  xur  Nstionatbank,  vir  Banknettn  gfge't  MüiKta  äiuvirtehi^lH  —  « 
gewüknlicli  in  mIut.  20-KrewenliickcB  gcaeliaJi  —  ao  ungeineia  ffou,  daxi  die  Qcn«- 
gMK,  *o  lieb  iu  Vien  die  Nnlioiuilhaali  befindet,  ton  dor  Natiaoalpj^e  nad  dem  Uiü- 
Ur  eeiperrt  «erden  mnute  —  £*  muute  dalier  uad  bei  liei  erüuer  «erüeaden  Venaia- 
deruDg  du  baaren  GcldTorrslbe*  tna  Seitoi  der  HankaMtall  dne  xdtveilige  BcM^ränliHf 
In  der  Umwecbilnng  ihrer  Nolea  eiatrelea.  wubei  iu  FiniiDoaiaUteriaiH  ia  teioem  ErtiM 
Tom  22.  Mai  184)4  erklärte:  „dtut  jedeTmanik  grhaiUii  irin  loüe,  di«  A'uteit  iler  iTrnL 
äiteff.  Nalionalhaiik  h-ii  allen  ZflAduigMi  nach  Hirrm  vollen  ^enuirertltf  anzii Hrhmra." 
Siebe  bierSber  nnd  weilerea  die  Bank  Bctrencnde,  wai  »«ler  unten  uatcr  iler  AufMibiift 
„Buken"  bemerkt  Hebt. 

Unter  allen  dieien  minaliebeo  Verbiillaiuen  kann  et  niiilil  in  Venkunderueg  ledcn.  dui 
die  Weduelknrne  nur  die  aiulündiacben  Wecluelplülze,  lo  nie  umgekebrt.  die  Kon«  du 
«uJÜndiiehen  Wecbadplätze  aof  Wien,  Prag,  Triett,  tcboa  »eit  nwbrerB  UoD^itea  >irk 
Ton  dun  BetTÜbalicben  Stande,  wie  ibn  di«  ErUirtiae  i"»!  die  allgeoMlBe  Verkebniage  lui 
aicb  bringt,  loiriuen  and  einen  llntertcliied  dca  eigentlicken  lunilj^en  ticIdwellbM  top 
10,12  bii  15  Pracent  idgtea,  und  dau  aoeb  lläifte  Januar  lt*i9  in  djeter  Ilinucbl  rin 
Absland  von  reicbllch  ü'/i  Proc.  atoltfiadet,  vtie  weiter  oben  im  Allgeiaeinca  icbon  belieb- 
tet worden  ood  bier  nur  nocb  m  bancrkcn  itt,  d»u  die  Knru  auf  Anuitrtiam ,  Äugt- 
htirg,  Frankfurt  a.  M,,  Hamburg  und  farii,  la  \iic  dii?  kurae  dieccr  Pläne  bdF  H'ien. 
iVag  vad  Tiiat,  jederztit  zu  dertelben  Wediteifriil  angenommta ,  acbos  bi<  Hälfte 
und  gegen  Ausgang  Novembers  184S  eincD  Unleracbied  lan  IlVj  bU  13'/,  Proceal,  aeil 
Hälfte  bii  gegen  den  20.  Januar  1849  aber  einen  nocb  etvia*  grüssen  Uatericbied  de* 
Geld-  oder  Zablnertbei  in  Ootcrreieb  ergaben,  m  diui  dieser  Unteradüed  iv  Darcb- 
acbnitl  reichlicb  xa  12'/,  Procent  auf  oder  zu  ll'/g  Proceot  in  100,  aUo  überhauiit  dai 
gtgeaicärtige  Verhältitiii  des  in  den  üsterreiüütclifa  Staaten  ohwalttndea  Sitbtr-  und 
ZahlungneerUie-i ,  eegefl  den  KOrher  und  in  i/en  geprägten  groAtn  Sitbrmüazen  bii 
1846  bettehendtn  Zwaitägguldetifiiu  odei-  de*  bekauiitm  Conuentiont  -  Kttranlt  in<  9 
tu  8  autkommt,  folglich  gegtmoärtig  in  der  wirklichen  ZahUingiwiijt  des  KaiitrilaaU 
ein  22'/,  Guldeiifuu  so  lange  anzunehmen  ist,  als  diese  leidigen  MitsmrhällniMt  in 
Verbindung  mit  dem  äberaiächtig  g^ordtnen  Fapiergeläe  dauern,  denn  in  dtr  Aus- 
bringnng  der  bisher  wirkiUli  geprägten  groben  Silbermäazeu  bis  auf  die  10  Kreiiza- 
itäckt  iinfl  sonstigen  5  und  3  Kreuzerstiicke  herab.  Iierrsdit,  vie  tUli  aucJi  ganz  a» 
it&si  verstM,  durchaus  kein  midies  MisseerhäUniss ,  toixdern,  uie  sonst,  ein  reüw 
Tüeaaziggvtdenfuss.  —  In  diesem  gegen  märligen  ZahliingsoerhäUniise  aärde  der  Sä- 
berwertli  des  islerreithiscltea  Guldens  (xu  22'/,  tl.  jetziger  üilerrEicbitcber  Uurebaf^itta- 
nnd  Uebergangi-Wäbmng  auf  die  kölaiacbe  oder  V^eina-Mark  fein  Silber)  betragea : 

1)  in  preuuiii^em  knrant  oder  im  14  Thaler- 

taue(Verb»ltniuqaotient;  %,  =0.0444...):  0.622222...  Tbir.  =  18  Sgr.  8  Ff. 

2)  im   24 '/,-Guldenfuiie  oder   in  lüddeuUcber 

Währung  aber: -•■   1,088888...  Fl.      =i  1  Fl,  5  Xr.  1 /,  Pf. 

Indeuen  kann  lidi  dies  Durebsclinltta-Verbältoiat  leicbt  ündern  uud  wie  es  zu  boflan  und 
in  »ünsebcn  ist,  bald  wieder  in  die  vorige  gute  Bahn  zorückkebtcn,  j«  nnebdeni  die  Krieg» 
mnd  übrigen  Staat«- VerbültnisBe  »iüb  immer  günstiger  gcsLilten.  wozu  der  grosse  nnd  oäck- 
tige  Staat  bereits  alle  Kräfte  aufbietet  und  gewiss  bald  über  nlle  Hindernisie  siegen  wiriL 

„Man  liat  die  Masse  du  in  den  österfeidiisdxea  Staaten  cireulirendtn  baarea  Cd- 
äti  auf  WO  bii  TOO  Jfüfionen  Gui^en  getchiUt,   and  weu  auch   nageBtHamea   werden 
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mau ,  daM  Mch  den  iUUeniadieD  Provinzen  viel  Silber  gegangen ,  die  Banlcnotcn  aber  von 
daber  meiit  zarüclcgelcoiunen,  so  wärde  nacb  dieser  Scbatsong  der  Belauf  des  Metallgeidea, 
gegenüber  der  jetzt  bestehenden  Noten-Ansgabe  (siehe  nnter  der  Uebera^rift:  ^fFapier* 
geld**)  dennoch  inuner  noch  als  ein  beruhigender  anzusehen  sein/' 

Kaiserlich  -  IVsteirelchigcher  Mflnzftus,  haiqitoJIchHch  seit  der  Mflnx- 
CoaTenttoa  Tom  31.  September  1753,  und  den  danach  vornehmlich 

^HrkUch  aosgeprftgten  Mflnzen. 

Nach  cloer  langen  Reihe  von  Mönzgebrechen  und  VerbeMerungsversuchen  gelang  es 
endlich  der  klagen  und  kräftigen  Regierung  der  Kaiserin  Maria  Theresia,  zur  einstweili- 
gen Abhilfe  der  bbherigen  Mänzzerrfittung  und  (wie  man  sich  damals  anssprach:)  zum  ge- 
meinen Besten  des  Verkehrs  der  beiderseitigen  Länder,  mit  dem  damaligen  Kurfiirstcn  von 
Baiern  Maximilian  Joseph,  sich  unter  dem  21.  September  1753  zu  einem  nachbarlichen 
Einverstandnisse  zu  vereinigen  und  dabei  im  Wesentlichen  festzusetzen: 

yyIHe  kölnische  Mark  fein  Gold  zu  283  Fl.  5  Kreuzer  3^7;,  Pfennigen  =  28377^ 
=  283,0985915493  Fl.  und  die  koln.  Mark  fein  Süher,  von  dem  Thaler  an  bis 
zu  dem  Groschen  (3  Kr.),  als  dessen    Richtpfennig  einschliesuHch  zu  20  Gulden 
auszumünzen;  alle  andern  aber  bisher  noch  im  Korse  zu  lassenden  Silbermünzen  da- 
hin devalviren  und  abwurdigen  zu  lassen ,  damit  bei  keiner  Gattung  die  kölnische  Mark 
fein  Silber  einen  hohem  Kurs  (Wcrth)  als  im  20-Galdenfusse  habe  u.  s.  w." 
Schon  in  der  ersten  Reichsmünzordnung  vom  Jahre  1524  ward  dio  kSlüiSChO  MMtk 
fflr  das,  auf  altem  Herkommen  beruhende,  deutsche  HfilZgewicht  erklärt,   und  ver- 
möge einer  von   dem  Wiener  Münzamte  getroffenen   Einrichtung  sind  5  Wiener  MSTk 
6  Kölner  Hdrk  vollkommen  genau  entsprechend  und  gleich  gesetzt  worden;  daher  die 
Wiener  Mark  fein  Silber  zu  24  Gulden   des  20-€iuidcnfDsses  (der  Kölner  Blark)  ausge- 
münzt  wird.    —    Es    beruhen    diese    Angaben   und    Werthbestimmungen  durchaus   auf  in 
Wien  vollzogenen  streng  mönzamtiichen  Prüfungen  und  genauen  Berechnungen,  welche  vom 
MGnzamte  immer  in  Folge  amtlichen  Auftrages  vorgenommen  wurden." 

Hiemach  stellte  sich  vorläufig  ein  Verhältniss  des  Goldes  zum  Silber  von  1  zu  14  ^V;! 
sss  14,15492958  fest,  und  die  von  Seiten  Oesterreichs  und  Baierns  danach  auszuprägen- 
den Goldmünzen  (vornehmlich  Ducaten)  wurden  in  dieser  ausführlichen  Vercinbarang  eben 
so  genau  wie  die  der  auszumünzenden  SUbersorten  angegeben;  doch  ist  Mehreres  aus  die- 
ser frohem  Münz-Convention  noch  jetzt  wichtig  genug,  um  es  hier  herauszuheben  und  ein- 
zuschalten, damit  über  das  Mönzwesen  dieser  Zeit  die  erforderliche  Klarheit,  wenn  auch 
hier  mit  der  nöthigen  Kürze  gepaart,  hervorgehe;  denn  jene  Münzconvention  selbst  ist  etwas 
ausgedehnt  und  umfasst  in  ihrem  alterthnmlichen  Style  und  den  aufgestellten  18  Haupt- 
punkten in  „/oh.  Christoph  Hirsches  Münz- Archiv  des  deutschen  Reichs.  Nürnberg, 
1760.     ScchsUr  Theü,**  beinahe  zehn  FoUo-^Seiten. 

Pnenten  nach  dem  Beiobsüisse. 

Im  dritten  Hauptpunkte  dieser  MonzconventSon  wird  festgesetzt: 
dass  nach  dem  dermaligen  Kaiaeri.  Konigl.  Munzfaase  die  Ducaten,  nach  den  Torhin  er- 
wähnten Werthe  der  kölnischen  Biark  fein  Gold  zn  28377,  Fl.,  zn  23  Karat  8  Gran  fein, 
67  Stück  auf  die  rohe  und  67^77,  Stuck  Ducaten  auf  die  feine  köln.  Blark,  Stück  für 
Stuck  genauest  gestuckiet,  aufgezogen  und  nüttefait  der  Feile  jnstiret,  dabei  mit  der  Vor- 
sicht auszumünzen  seien,  dass  zur  ganzlichen  Sicherheit  des  Korns  oder  Feingehaltes,  bd 
dieser  Probiraog  der  Goldkalk  zu  ganzlicher  Hintanbringong  des  Schddewnssen  dreimal 
wohl  und  sorgfaltigst  ahgesüsset  werde ;  indem  aus  Ermangelung  dieser  aöthigea  Vorsicht, 
und  meist  bei  nur  ein-,  oder  höchstens  zweimaliger,  auch  zuweilen  nnfleisdger  Absussung 
des  Goldkalks  der  vorgeMhriebene  Fetalgehalt  Ton  SB  Karat  8  Grün  wohl  in  gntea  Glau- 
ben bchanptet  werde,  jedoch  bei  genauem  und  scharfem  Probiren  in  4m  mckrtea  Reichs- 
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<lni:a(en  nur  lu  23  Karat  T  Grün,  bei  nndcm  aber,  bcaondcrt  bei  den  bollüoiliiclieQ  I>a- 
cMen,  nocb  nm  ein  auch  wohl  zwei  Grau  minder  befunilcn  wird.     Die  ui  auigeiDuiizteD  aai 

künnig  uuuuuiänzcDden,  Kaiierlich-K&nigikheii  lolDohi,  aU  Kurfärttlich  Baieriicheu  Du 
taten  lollen  la  den  geuiDmteD  beiderlei tigea  Landen  zu  uier  Gulden  und  ceken  Krruar 
dm  Stück  (dereo  Viertel,  balbe,  auch  doppelte,  drei-  and  mebrfacbe  nach  Verbältniw) 
knraireDi  biogcgcn  lowoiil  die  bolländlidieD .  hIi  alle  übrigen  Im  römiicbea  Reiche  ihIk 
BDinärtii  geprägte  Ducaten  in  den  kniierllrb  -  küuiglivbea  und  korrüritlich  baieriicbea  Lu- 
den nur  EU  Birr  Gulden  lieben  und  einem  balben  Kreuzer  (^  i'Jg  t'l.)  angenommeu  utHl 
Buigegebeu   werden." 

WTcrth - Aniuthmo  der  kurf.  baiorlschen  Muc-  und  Karlad'op,  Caro- 
Unen-  und  Ooldgalden  etc. 

Virrtenj  wird  im  Belmebt  den  gegenwärllgea  Eiatertlandniuiet  in  Münziacben  g»i 
billig  gernodcn,  dam  die  kurfärtUicIi  bateriicktn  Max-  und  KarUdor  den  Ducalen  in 
Enn  gleicb  prapartiooirl  geieUt  «erden  nnd  datier  in  Oeilerreicb  wie  In  Baiern  dicte,  nacb 
dein  Knm  ond  Schrot  doi  ricbligen  (■ufrechten)  Kalctaa-Gald-GDJdeni  geprägte  kurbaierlKbe 
Goldnünien ,  wie  folgt,  knrtiren  aollen:  die  kuTfäTiUich-baierUchKn  MaiiTer  ipte  dif 
iapprlten  Goldguldea  tu  steht  Gulden  acht  Kreuttr,  deren  halbe,  alt  ein  Gotdgvldfii, 
■u  drei  Gulden  iiitd  j>ieT  Kreuter,  dann  die  kurf.  hairritcken  Carotinen  (Carolina},  all 
dreifache  Goldgnldea.  tu  neun  Gulden  und  sivötf  Kreuzer,  und  die  halben  derartige 
Carolinen,  all  andcrtbrnlh  Goldguldea.  iii  tiier  Guiden  iirifi  aecht  und  drritiig  Krevirr 
(Kcltlic«  >Icb  jcdratb  auch  nnf  die  ganz  gleich  anskommenden  knrpfäliische,%  und  icürlem 
bergUchm  togenannten  Zehnguldemtüdie  beliebet,  jedocb  auf  keine  udereo  )■  rSnl- 
icben  Eeicbe  geprägte  GoldmÜnicn). 

Fünftem,  Wie  in  Oeaterrüch  iollen  auch  in  den  kurbaieriicheB  Landen  die  fCaitert. 
KSnigt.  Nieder-  Ungaritchea  KremnUieT  Dueaten ,  dann  die  ßortntmiiehen  Gigliali  und 
die  Venelianitchtn  Zecchini  («cgen  ihrem  böhercD  und  feineren  Korn)  n  vier  Gulden 
und  rieSlf  Kreuzer  Kurt  haben. 

Seehiteni.  Andere  antwärtige,  auiier  dem  rümiicben  Reicbe  geprägte  goldene  Hüni- 
aorten,  fnlli  man  Ihnen  im  grauen  Verkehr  den  Kur>  In  hei deraeit igen  Landen  geatattcn 
wollte,  iollen  hocbiteni  zn  290  Golden  die  kölniiche  Uark  fein  Gold  talvlrt  (Eevürdiget) 
«erden,  and  konnten  dann  auch  zum  Umprägen  in  Ducaten  benatil  werden. 

■en  goldenen  MÜniiorlen  fsat  und  denealatl  la  hallen  aei,  djli)  Nienudtm  UKBUMtige  (u^edn«. 
■■B  noch  InZahluoi  gegeben  weiden,  ohne  den  OoTichlsnianiel  (den  Calo)  bateltnilllg  u  rersaten, 
aohald  sokhet  bti  Jen  tinfoehn  Dncatai  and  ungeCUir  in  deren  Werlbe  (Mbenden  Coldnfaiea, 
aar  die  HUtK  ainei  Ducalenaewlcbla  (Ducaten  -  Grtoi)  oder  mbten  Mlndl-Gevrlcfati.  umd  An  im 
nükrfachtn  OmcattK  and  Obrlptn  grAsiern  Manisoi '  .     ~      - 


andes-n 


und  kM 


n  Äl, 


>e  bei  Ji 
•trtbt  be 


■  ulchei 


gewlchllK«  üold  gegen  den  Betrag  atigt 

der  verschiedenen  ansnqir&senden  Sorten. 

Achtent  und  neimlen*.  Da  nun  die  kätnitcht  Mark  fein  Silber  tu  taantig  Gul- 
den aufgebracht  toc-rden  ^oU,  lo  mniaen  auf  dieaelbe  geben,  oder  ca  nöaien  in  eloer 
lolchen  Mark  feinen  Silben  In  nachgenannten  auizu prägenden  Sorten  eutbalten  aein: 

a)  lehen  Slücl;  Thalflr  (  10  aogenannte  SpflCiCB  •   ode 
ConvenliDni-Thaler,  zu  %  Gnlden  dai  Stück), 

b)  zieanilg   (30)   Stück  fiuldeil   oder  halbe  (Convcn 
tlom-  oder  Speciea-)   2^aler, 

e)  nieriig  (40)  5(üci  halb«  fittU»  o4er  ¥lert«l 
(Spedai-)  Tkalar, 


dem  Korn  oder  Fei u gebalt« 
TOD  13  Loth  1  Qolatel  nod 
1  Denier  (da>  iat:  Ton  18'/i 
Loth); 
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ferner:  d)  Siebentig  vnd  tehn  SiebenxehnUl  Stück  (TO^Vij)  UebeilMlUier ,  (daa 
iit:  Stock  zo  17  Krenzero  CoBTeotiooigeld),  in  dem  Korn  oder  Gehalt  too  8  Lotk 
2  Qaiotel  nnd  3  Denier»  =  8  Loth  12  Gran  (87,  Loth)  fein; 

dann:  e)  Einhundert  ein  vnd  siebenxig  vnd  drei  Siebentel  (ITiy,)  StficiE  Siebeaor  (das 
ist:  das  StociE  zu  7  Kreuzern  Conventionsgeld),  in  dem  Feingehalt  von  6  Loth 
13  Grän; 

[NB.  Beide  letztem  Silbersorten,  die  Stücke  zu  17  und  die  zu  7  Kreuzern,  sollten  blos 
von  Oestcrreich  ausgeprägt  nnd  in  Baiem  gedu^et  werden,  im  Geldnmlanf.] 

weiter:  f)  Sechzig  (60)  Kopfotflcke  Oder  Zwauig-RreOZer- Sticke,  in  dem  Fein- 
gebalt von  9  Loth  6  Gran  =»9%  Loth; 

^X  Einhundert  vnd  xmanzig  (120)  halbe  ^JLnpfsticke  Oder  ZoliB  •  Kreuor  -  Sticke, 

in  dem  Feingehalt  von  8  Loth; 
endlich:   h)  Vierhundert  (400)    Stück  CrrOSChen   Oior  Droi-KreUOr-Sticke,   in   dem 

Feingehalte  von  5  Loth  9  Grän  (=57,  Loth). 
ÜJimerlLnBif.     Et  sind  aber  späterhin  ausser  diesen  acht  SUbersorten  auch   noch 
Fünf'  Kreuzer  -  Stücke  im  20  -  Guldenfusse  auszuprägen  noch  besonders  angeordnet  worden, 
und  zwar  i)  Zweihundert  merzig  Stück  derselben  auf  die  kölnische  Mark  fein  SilbeTj 

bei  einem  Feingehalt  von  7  Loth  in  der  rohen  kölnischen  Mark, 
Zehntens.  Wie  nun  beiderseits  —  ausser  was  hiemach  von  den  kleinem  nur  für  den 
eigenen  Bedarf  der  gegenseitigen  Lander  in  Betreff  der  auszuprägenden  Scheidemünzen  m 
bestimmen  sein  wird  —  keine  anderen  als  die  hier  oben  erwähnten  MSnzsorten  ausgemönzet 
werden  sollen ,  so  sind  selbige  auch .  von  dem  Species-  Tlialer  an  bis  zu  den  Zehen-  vnd 
respektive  Sieben- Kr euzerstüdcen  herab  (als  dem  Grandstein  aller  guten  Munzordnung 
und  Bewahrang  wider  Wipper  nnd  Kipper),  mit  allem  möglichsten  und  thunlichsten  Fleisse 
%u  stückeln,  Stück  für  Stück  aufzuziehen ,  mit  der  Feile  genau  zu  justiren,  auch  gut 
zu  runden  und  zu  rouliren;  die  Groschan  (Drei -Kreuzerstocke)  a6er  (obschon  solche 
Stück  für  Stock  aufzuziehen  und  mit  der  Feile  zu  Justiren ,  dies  alles  gleichwohl  nicht  ohne 
sehr  grossen  2^itverlost  und  l>edeutende  Unkosten  thunlich)  dennoch,  um  in  den  beider- 
seitigen Landen  im  Umlauf  zugelassen  werden  zo  können,  einestbeils  abgerundet  (rondiret 
oder  rouliret),  anderatheils  aber  genau  genug  ausgemünzct  werden  sollen,  dass  mittelst 
genauester  Justir  -  Streckwalzen  die  Zaine  alles  Fleisses  in  solche  Gleichheit  gebracht  wer- 
den, damit  die  Stückelung  in  müglichster  Gleichheit  und  so  auszuführen,  dass  eines  lo 
wenig  als  nur  immer  möglich  von  dem  andern  abweiche  nnd  die  vierhundert  Groschenstücke 
(im  Ganzen  genommen)  keinesweges  weniger  als  eine  ganze  kölnische  Bfark  fein  Silber 
enthalten;  wie  denn  die  bisherige  und  seit  geraumer  Zeit  in  dem  österreichischen  Müm- 
wesen  dieser  heilsame  Zweck  wirklich  erreichet  worden  und  in  den  kleineren  Münzen  nicht 
weniger  Silber  in  einer  gewissen  Menge  enthalten  war,  als  in  den  zu  Zahlungen  dienenden 
grobem  Sorten.  Es  muss  daher  auch  in  vierzig  Groschenstficken  (=3  120  Kreuzern,  dem 
Werthe  nach)  eben  so  viel  feines  Silber  enthalten  sein,  als  in  einem  Spedes  -  Thaler  in 
der  That  enthalten  ist,  so  dan  nicht  etwa  die  eine  Münzgattung  gegen  eine  andere  des- 
selben Landes  mit  wahrem  Yortheil  aufgekauft  und  eingewechselt  werden  könne,  wonot 
dem  Lande  grosser  Schaden  erwachsen  müsste,  dem  eine  sorgfaltige  und  genaue  Ausfer- 
tigung der  einzelnen  Sorten  vorzubeugen  hat. 

In  dem  fünfzehnten  Artikel  dieser  Münzconvention  wird  noch  verfügt  in  Hinsicht 
der  Ausfertigung  der  erforderlichen  Scheidemünze.  Und  da  heisst  es  denn  fast  am 
Schlüsse  dieses  weitläufigen  Hauptpunktes:  dass  beide  Staaten  sich  dahin  einverstanden 
hätten,  an  Scheidemünzen  nur  so  viel  auszvprägenf  als  zu  jede»  Landes  innerlichem 
kleinen  Handkauf  erforderlich  sei,  daher  dergleichen  nur  noVidüfftig  vnd  ohne  üeber- 
fluss  ZH  münzen,  wobei  festgesetzt  werde,  dass  diese  Seheidemünxen  nun  in  des  Prä- 
genden eigenen  Landen,   nicht  aber  in  denen  des  andern   TheUt  Kwrs  haben  vnd 


MDg  Wien. 

«wätinle  iwtaTelchifchcSIlber'AuiiDÜnzanguyiteiii  angenomiDcn.  Gi  erklnrti'a  sieb  id  diMcr 
Anoabme  lerner  provtiorUcli:  der  fränkisclif  Kreis  mit  BttMusi  vom  7.  Oclob<!r  17M 
ud  dMD  Buch  dir  ichteäbUche  Kreit  unteno  19.  Janunr  IT&ä.  und  nach  mattchrria 
Ytrhandluneen  über  dai  deuUche  Müiismtm  -ward  tndiich  der  (iiniitntiont-30-Gvi- 
den/ii«  /att  allgtmtin  oargttogtn,  auch  von  <Un  mtUlm  ü&rigrn  XreUen  angnoa- 
Kun  und  endlich  cwijchen  den  drei  oAern  Kreiitn  aiij  ihrem  allgeneinen  Mäittpnbt- 
Üonilage  ai  Aiigibarg,  nach  dan  Mänzabichiede  vum  6.  Mai  1161  mit  einigen  Ab- 
ändtrungen  fatgetettt  und  vom  Kaller  bettätiet. 

Die  Abänderungen,  die  in  difsem  Müntvertrage  btliebl  icurden,  btitanden  htinpt- 
lechlich  darin,  dau  1)  in  Hiniicbt  dca  träher  feitgeal eitlen  Galdioerthet  (mm  Sillxi 
wie  1  zn  14"/,|>,  «elcbcr  nacb  fnit  tuet  Uelnung  lu  bocb  nngeaetzl  lel,  derselbe  cigeal- 
ildi  durcb  keine  gcmUeebeBdc  Gensit  in  DeaUctaland  wilikürlicb  beitiniint  »erden  küODC, 
Modern  aidi  vielmebr  jedei  Lud  nacb  dem  Jedeiiualigen  Stande  dcaieiben  im  gnunei. 
freien  Verkehr  und  nndi  seinen  eigenen  Uandeliverhäitniuen  ricbten  ntüsae.  Dabei  tei  ia- 
merbin  der  vernnderlicbc  Knri  dea  bol ländlichen  Docnlen  zu  bcrüduicbtigeo .  und  zu  be- 
ffletken.  dnii  dcnoalen  O^^l)  »iebt  nor  im  ganzen  übrigen  Denlacbliind,  «oodeni  gen« 
betmcblet.  lelbit  im  Oentcrrelchiicben  d«r  bobo  Goidvertb  von  14"/,,  gar  nicht  itattGndi. 
■ondera  nur  zwiicben  13  und  11  za  «leben  komme;  indem  Oeiterreich  zwar  den  Duc/ttrti 
»1  4Vj  ^  4^  Gnldca  recbne,  aber  lelne  Conveotlani-Specleitbaler  nicht  nllcntbilbrn 
rür  2  Fl.  anigebe,  sondern  riclinehr  im  Icvantiachen  Handel  rür  2'/,  =:  2,1666..  .  Fl. 
benutic.  Demnach  ward  jeden  freigetlellt,  für  sein  dgenea  Land  einen  geriiigern  Gold- 
ViertU  dnrcb  Abbrechunj;  de«  Anfgelde»,  dacb  bücbttens  nur  der  10  Kreuzer  —  in  der 
Geltung  dci  DucateOB  xn  4  Fl.  10  Xr.  —  nicht  aber  durch  verändert«  iuiMDzang  oder 
Steigemng  dei  Silben  (z.  B.  et»a  durch  dne  höhere  Aaibringnng  der  leneo  Harfc  Silber 
all  20  Ft.),  zu  bewcrkitelKgen.  2)  Die  Mark  feinet  SMer  toUe  in  ollen  HaapUorten, 
mal  auch  noch  die  5  Kreuteritückt  gerechnet  wurden  (die  man  ent  lelt  1T54  beaon- 
den  erwähnt  findet),  iii  20  Gulden  ausgebradit  uierden. 

Bei  dem  Ausprägen  n)  der  ganitn,  halben  un<l  Viertel- iCunüenttont-)  ThaUriläcke 
aollEen  die  IHüanlällcn  '/,  Golden  (30  Kreuzer);  h)  der  ganzen  und  halben  Kapfitüdt 
■her  oder  der  Drittel-  und  Sechitel-Gulden ,  %  Fi.  (alio  30  Kreuzer)  und  c)  der  Fünf- 
kretizertlücke  oder  Zwölllcl-GDlden ,   gerade  1  Gulden  (60  Kreuzer)  an   Mämtriohit  g<- 

FüT  die  ios<:nannte  Landmünze  (oder  10  PleDDinger)  uoren  an  Müniiohn  1'/,  FL 
(1  Fi.  15  Xr.  =^  J5  Kreuier)  uud  /ür  rfje  KreiixeTitücke  volle  2  FI.  (130  Kreoaet) 
gettntlet;  *o  da»  alto  (uigt  icbon  der  Beichlun  dea  lühl.  fränkiichen  Krtitei  in  Münx- 
taelien,  vom  3.  Septbr.  1I&4,  worin  die  5-Kreuzerilücke  zum  enteumale  erwähnt  wurden), 
to  doli  alta  (hei»t  ci  in  diesem  Beichtnue  «eiler)  die  Mark  fein  Silber  an  detialoirter 
Äfünw  bei  den  Münatatten  gfgfn  die  zuriickzugebenden  neugeprägtea  girneen,  hat' 
bm  und  ViertelithaleT  zu  19  Fl.  40  Xr.,  gegen  ganze  und  halbe  Kopfiläcke  tu  19  FL 
80  Xr.,  gegen  i-Kreuztritücke  aber  tu  19  Ft.  —  anzunehmen  und  zu  bezaUen  aia^ 
Et  wurde  alio  auch  nach  dem  Augibnrger  Münz-Abachiede  vom  Jahre  IT61  du  MOner- 
loba  dem  Silberpreiae  mit  aulgerechnet ,  nicht  aber  dem  lUünzfusae  abgebrocfaen  und  dlewa 
Uüozerlohn  (die  Münzlabrikationi'  oder  Prägekoaten)  wird  hier  und  ancb  andern  Orta  ant- 
dr^cklich  der  Schlagathatt  genannt. 

3)  In  BctrclT  derjenigen  auatündladien  Gold-  nnd  Silberaorten,  denen  nun  im  Laade 
den  fernem  Umütuf  geataltea  wollte,  ward  beacfatoaaeo ,  aic  den  elnhelmiHbea  dnn^aoa 
gleich  lu  halten,  and  dieaen  wio  jenen  den  Schlagtchati  zu  Gute  zu  rechnen;  daa  hcUat: 
wai  z,  B.  1  Mark  fein  Silber  enthält,  aoll  20  Fl.  gelten,  wenn  ea  in  aolchem  Sllbetgdde 
bwtebt,  den  hier  der  tlnlnnf  i-erMattet  wird;  da  hingegea  in  den  TemfenH  felutM 
Sin»cnortM  la   gnaeni  HünzaUtUn  dl«  Hark  fda   nnr   ndl  19%  Ft.  (19  FL  40  Xr.)  be- 
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zahlt,  aUo  Vs  Fl.,  oder  SO  Kroiizer  Schlagfcbatz  (PrSgelobn)  daran  gewonnen  werden 
soll;  aber  das  in  den  ansländitchen  Geldnorten  befindliche  wenige  Silber  sollte  nicht  in 
Recimong  gebracht  werden. 

4)  Die  (unter  2  begriffenen)  Haoptmunzcn  (Convertions-Speciesthalcr,  ganze»  halbe 
ond  Viertel;  ganze  und  halbe  Kopfstuclce  [17-  nnd  T-Krenzen^tficke  in  Oesterreich]  so 
wie  5-Kreuzerstäcke)  sollen  in  allen  drei  Reichskreisen  knrsircn,  die  kleineren  Scheidemün- 
zen aber  nur  in  einzelnen  Landen  oder  Kreisen.  Deshalb  soll  aber  auch  bei  jenen  (den 
Haoptmünzen )  das  conventio.'i;mässige  Schrot  vnd  Korn  (Gewicht  nnd  Feingehalt)  be- 
obachtet werden. 

5)  Was  die  Scheidemünze  angeht,  werden  allerdings  noch  als  vorläufig  gefasste  Ent- 
schlüsse angeführt:  dass  jeder  Münzstand  neben  100  Mark  derselben  wenigstens  &00  Mark 
cooTentionsmässige  Hauptsorten  liefern,  und  nur  wenige  bestimmte  Sorten  in  kleiner  Münze 
ausprägen  soll,  „auch  für  die  Zeit,  da  der  24-Goldenftiu  noch  geduldet  würde»  keine 
anderen  als  solche  Sorten  hätten  hervorgehen  können/*  die  sich  ohne  Bruch  statt  ihrer 
eigentlichen  5  Einheiten  nach  dem  20  -  Guldenfnsse  auf  6  gleichnamige  Einheiten  nach 
dem  24-Guldenfussc  rechnen  Hessen;  etc.  —  doch  sei  in  Absicht  avf  die  kleinste 
Münze  bejtchlossen ,  diese  aus  Kupfer  nach  dem  genauesten  Werthe  dergestalt  zu  prä- 
gen y   dass 

n)  bei  den  halben  Kreuzern  der  Centner  (die  100  Pfund)  Kupfer  kölnisch  Gewicht 
nicht  höher  als  auf  72%  Fl.  (im  20-GuldenfQsse) ,  also  die  Mark  anf  48%  Stuck  nnd 
der  Centner  (oder  die  100  Pfund)  auf  8700  Stuck, 

b)  bei  den  Viertel- Kreuzern  nicht  höher  als  auf  99%  Fl.,  die  Mark  also  anf  100, 
und  der  Centner  (von  100  Pfund)  auf  20'000  Stück, 

c^  bei  den  Hellern  (oder  Achtel-Krcuzern)  nicht  höher  als  auf  100  Fl. ,  die  Mark  also 
auf  240,  nnd  der  Centner  (von  100  Pfund)  auf  480^000  Stück  ausgebracht,  und  sonach 
bei  dieser  Kupfermünze  im  Voraus  auf  den  20-Guldenfuss  gerechnet  werde.  Diese  vor- 
läufige Voraussetzung  schade  um  so  weniger,  da  die  allzu  häufige  Ausmünzung  dieser  klei- 
nen Sorten  dadurch  erschwert  werde.  —  ** 

So  viel  man  aus  den  nachher  gefolgten  einzelnen  Verhandlungen  abnehmen  kann, 
sind  wohl  der  ganze  fränkische  und  schwäbische  Kreis,  wie  der  baierische,  einige  kurz 
dauernde  Versudie  und  Versprechungen  abgerechnet,  nicht  zum  20- Gulden fusse  (der 
Berechnung  oder  dem  Zahlwerthe  nach)  iibergegangen ,  sondern  nur  bei  dein  sogenann  ■ 
ien  Conventions  -  24  -  GuldenfyiSSe  geblieben.  Das  heisst:  sie  prägten  zwar  die  grössern 
Sorten  (eigentlich  bis  auf  die  5-Kreuzerstücke ,  mitunter  aber,  nach  ausdrücklicher  Bestim- 
mung einiger  Stände,  auch  nur  bis  auf  die  10-Krenzerstüclce)  nach  conventionsmässigem 
Schrot  und  Korne,  Hessen  aber  so  viel  von  diesem  Gelde,  als  eine  feine  Mark  enthält, 
nicht  auf  20,  sondern  24  Gulden  rechnen.  — 

Der  Kur-  und  Oberrheinische  Kreis  hatte  schon  am  9.  Januar  1761  zu  Frankfurt 
am  Main  den  österreichisch -baierischen  Conventionsfuss  anzunehmen  bescidossen,  wobei  Batzen 
oder  ^' Kreuzerstücke  im  20-Guldenfusse  geprägt  werden  sollten.  — 

Kur- Mainz ^  Pfalz  und  Trier  errichteten  unter  sich,  dem  Landgrafen  zu  Hessen- 
Darmstadt  und  der  Stadt  Frankfurt  am  Main,  In  letzterer  freien  Reichiitadt  am  22.  Fe- 
bruar 1765,  einen  Mänz-  Recess,  nach  welchem  ebenfnlls  der  2l^Guldenfuss  angenom- 
men wurde,  doch  unter  einigen  abändernden  Bestimmungen,  deren  Anfstelhmg  hier  über- 
gangen werden  kann.  Diese  fünf  Stände  des  Kur-  nnd  oberrheinischen  Kreises  kamen 
aber  auch  am  9.  Januar  1766  xu  Worms  dahin  öberein,  dass  im  gemeinen  Handel  vnd 
Wandel  der  24-Gnldeofuss  nachgesehen  werden  könne;  der  M-Gvldenfuss  aber  nur  bei 
den  herrschaftlichen  Abgaben,   und  in  künftigen  Kapital,-  und  Wechielzaiilmigen  als  Rieht- 
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kaDiachen  Regicrang  de»  jedesmaligen  Doge  von  Venedig  von  ftiuem  Coldc,  wenigstens 
ohne  absichtlichen  /.usatz^  geprägt  worden,  sondern  dies  geschah  auch ,  wie  gesagt,  wenn 
auch  damals  in  geringer  Masse,  während  des  ersten  österreichischen  Besitzes  von  Venedig, 
dann  auch  während  der  in  1815  erloschenen  italienischen  Regierung  (Königreich  Italien 
unter  Napoleon )  ond  hernach  noch  geraume  Zeit  hindurch  während  des  in  1815  wieder  ein- 
getretenen österreichischen  Besitzes,  und  dies  selbst  auf  Anrathen  der  Landesbehörden. 

„Sonderbcwenoeise  sind  diese  venetianischen  Zecchinen  niemals,  v>eder  früher  noch 
später^  mit  einer  Jtüireszahl  bezeichnet,  sondern  während  der  Dauer  der  Republik 
nur  bei  dem  Regierungsantritt  eines  Dogen  mit  dem  Namen  des  neuen  Dogen  geprägt 
worden.  Sowohl  während  des  ersten  österreichischen  Besitzes,  dann  während  der 
Dauer  des  napoleonischen  Königreichs  von  Italien ,  als  auch  während  der  in  1815  neu  ein- 
getretenen Besitznahme  Oesterreichs  wurde  immer  nur  der  Name  des  letzten  Dogen  von 
Venedig:  Lodovico  Manin,  auf  den  ansgeroönzten  Zecchini  beibehalten,  so  dass  diese  in 
neueren  Zeiten  ausgeprägten  Zecchinen  durch  kein  äusseres  Kennzeichen  von  einander  zu 
unterscheiden  sind. 

Diese  übrigens  fortdauernd  nach  demselben  guten  Munzfusse  getchlagenen  Zecchinen 
hatten  im  grossen  Handelsverkehr  den  Ruf  für  sich,  aus  ganz  feinem  Golde  zu  bestehen, 
so  dass  es  bei  Vorkommen  nur  der  Wage  zu  bedürfen  schien,  von  ihrer  richtigen  Aui- 
stückelung  überzeugt  zu  sein.  Indessen  ist  es  der  Operation  der  Gold-Cementation  nicht 
gelungen,  den  Feingehalt  von  24  Karat  darzustellen;  ein  kleiner  Beisatz,  wenn  auch  nur 
zufällig,  blieb  der  genauem  Probe  immer  sichtbar,  und  man  fand  in  der  Regel  einen  Ge- 
halt von  23  Karat  10  Gran  fein  =  0,993  (genauer  0,9930y9).  £>"  anderer  leidiger 
Umstand  ist  noch  der,  dass  die  venetianischen  Zecchinen  selten  \ ollständig  zirkelrund  sind, 
weil  sie  nicht  mit  der  Münz- Maschine  durchschnitten,  sondern  stückweise  mit  der  Scheere 
zugeschnitten  worden ;  auch  sind  sie  daher  ungerSndert  und  kann  folglich  dureh  Beschnei- 
den ,  Abschleifen  u.  s.  w.  das  Gewicht  dieser  Münze  sehr  vermindert  werden ,  wie  es  auch 
häufig  genug  geschehen  ist.  Ueberdies  werden  diese  Goldstücke  nicht  künstlich  geprägt, 
sondern  blos  mit  dem  Hammer  gescblngcn ,  erscheinen  daher  auf  ihrer  Oberfläche  sehr  roh 
und  sind  so  um  so  leichter  der  Gefahr  des  fälschlichen,  minderhalttgen  Nachprägens  aus- 
gesetzt, so  dass  man  bei  ihrer  Annahme  alle  Ursache  hat,  gegen  unwichtige  und  falsche 
Stücke  auf  der  Hut  zu  sein.  —  Diese  Umstände  eignen  die  Zecchinen  nicht  wohl  zur  ge- 
nauem Tarifirung,  und  die  vormalige  Regierung  des  Königreichs  Italien,  welche  den  Zec- 
chino  bei  seinem  guten  Rufe  erhalten  wollte,  um  damit  den  Verkehr  nach  der  Levante 
nicht  zu  schwächen,  liess  ihn  alt  fein  gelten  und  tarifirte  den  einfiichen  Zecchino  bei  dem 
wie  1  zu  15  7]  angenommenen  Verhältnisse  des  Goldes  zum  Silber  auf  12  Lire  3  Cente- 
simi  italiani,  was  offenbar  zu  hoch  erscheint.  —  ' 

Die  Zecchinen  sind  also  femer  nur  als  Handels- Goldmünze  anzusehen,  haben  nirgends 
Zwangskurs,  sondern  unterliegen  im  Privatverkehr  dem  freiwilligen  Uebereinkommen  des 
Publikums,  und  ohne  sie  als  Münze  bei  den  öffentlichen  Kassen  zur  Annahme  zu  tarifiren; 
denn  die  vorläufige  Annahme  des  vollwichtigen  Zecchino  bei  den  öffentlichien  Kassen  des 
Venediger  Gnberaial  -  Bezirkes  zu  dem  Werthe  von  13  Lire  60  Centesimi  austriache  =: 
4  Fl.  32  Xr.  in  Conventions -Münze,  erfolgte  nur  auf  unbestimmte  Zeit. 

Schon  in  1822  war  übrigens  das  Aufhören  der  Zecchinen- Aitsmünzung  beschlossen 
und  angeordnet ,  zur  Vermeidung  einer  noch  grossem  Anhäufung  dieser  Münzen  in  der  in- 
ländisch'n  CirciUation,  und  scheint  denn  auch  (v>enigstens  für  den  innem  Verkehr) 
längst  eingetreten  zu  sein. 

Ein  vollwichtiger  venetianischer  Zecchino  wiegt  nach  der  angegebnen  wiener  Val- 
virang  (Würdigung,  Abschätzung)  814  wiener  Richtpfennigstheile ,  halt  23  Karat  10  Gran 
fdn  Gold  in  der  Gewichti-Mark,  und  ein  Stück  wird  nach  dem  AniattKmigafoMe,  die  Mark 
fein  zu  366  Fl.  53'''V7i  "Xr.,  auf  den  Werth  von  4  Fl.  81  %  Xr.  Conr.-Knrant  gesetzt.  — 
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Einfache  volticichiiet .venet.  Z^cchi'i'.n     6T.0383aT34  23  Knrat  10  GrÜD.    er.aäläSeSO 

.Halbe  detelfichen 134,11677487  23       -      10      -      135.11507380 

Vierltt  dagUidien 268,35354935  23       -      10      -      270,2301'IT60 

Md\Tfache  ganz  nach  VerhäUnUi.  —  Man  «crgleii^o  übrigfas  die  Aufbringung  der  Zeo 
t^üca,  zaColge  Häniprobcii ,  iiiiUt  Maitanä,  Seile  616. 

AnaarkHc.  „Seit  1830  »ird  in  Wien  die  feine  Mark  Gold  la  366  Fl.  53'%]  \r., 
die  feine  Blark  Silber  zn  24  Fi.  (die  Wiener  Mark)  eingtlütt  und  auch  ausgmiäiuli 
et  werdeD  dabei  aber  ooui  Golde  '/,  Procent,  vom  SilbtT  V^  ProccDt  bei  der  Y' 
für  Prägekoiten  in  Abredinung  gelratbl." 

WbkHoh  gcprlgte  ktüserlioh  Bsterrelohlscho  MibiKeiL 
B.   In  Ulbet. 


SUclt 
tili.  Mari 


I>    Coneattioni-Speciesthaipr  zu  2  H.  Conv.-Kur. 
3)    Halbe  dergtfhhen  oder  Galdcuttücke ,   zo  1  VI 
»■)    Viertel  dergL  oder  halbe  Gulden,   zu  30  Xr.,. 
3*)   Viertel  dergL  oder  Halbe  Gulden,  za  30  Xr.,  nach 
anderer  AMbringung,  ungefalir  »it  dem  Jabre  177S 
ti    2wimziger  oder  Kopfaiäcke.  za  20  Xr.  C.~IC.  . . . 
6)    Zelmer  oder   Halbe  Kopfitücke,   xa  10  Xr 

6)  Siebfntehner  oder  IT-KreuzentüdcB 

7)  Sifbener   oder  7- Kreuze  ntücke 

8)  Fünfer  oder  ö-Kremcrslüdie 

9)  Crotcheit,  ÄiiwfrgroJc/ipn  oder  &•  Sreux^rstäcke . 


13T '/, 


240 


Krems-  odet  Kroneutbaler;  braba&ter  EroitetiUialvr. 
AHKcrkaag  I,  Die  von  der  Krone  Oestcrrelüi  für  ibre  Öiterreichiicbea  Niedertude 
■elt  dem  Jabro  1755  geprägten  logenannten  £reuttkaler,  Kroneathaler ,  auch  brabanler 
KTontntliaitr  genannt,  in  ganzen,  halben  and  Vierteütäcken ,  wurden  zwar  angeblich  Mit 
IT98  nicbl  mehr  auagenünzt,  docb  fand  aar  deo  Sleupel  tob  1797  noch  eine  Zeit  lang 
eine  Forlprügung  itatl.  Dieie  Silbermünze,  welche  man  UHter  Aittwerpea,  Seite  53,  mit 
aufgettcllt  und  berechnet  findet,  erbietl  im  Jahre  IIIKI  VUD  den  damaligen  Reidukreiiea 
Ober-  nnd  Xur-ßboln,  zwar  auinahmiiireiBe  und  nur,  wie  es  bieu,  einitweilen  eine  iber- 
mämig  höbe  Preiibeatimnung  lon  2  R  42  Xr.  im  24~Guldenru»e,  oder  2  R  lö  Xrwzcr 
Im  2ü-GuldeafaHe,  ein  Preii,  der  beModeri  dem  lüdlichco  Deutuhland  zu  groMem  Nacli- 
theile  gereichen  muute ,  aber  dennoch  bi«  in  die  nenore  2cit  nnd  bii  die  AunnnzonK  dtt- 
■elhen  wie  ihr  Umlaut  gänzlich  anrhSrte,  In  dleiem  haben  Umlaafiwertha  beitehea  blieb, 
h  den  CiteirdcbUcbcn  Landen  aolbit  ward  der  Prela  AieMi  Xmentbaleri  aar  lu  9  Fl. 


Wien.  1415 

12  Xr.  CoD?eitioM-Kanuit  ft»tgetetzt  and  aoch  gröisteotlMsilt  lo  beibohalteB.  Der  Wertk 
des  ganzen  Krooentiiaifin  kitte  daher  im  IM-GukleiifQMe  Dor  fi  Fl.  d8%  Xr.  lein  müssen, 
was  hoch  genug  geweico  wire.  —  lieber  die  Masse  der  ötterreichbchen  (brabanter)  und 
der  nachfolgenden  Ausprägungen  anderer  deutschen  Staaten  in  Kronenthalem  sehe  man 
beliebigst  nach  unter  Stuttgart ,  Seite  1183  und  1184. 

ABmerkuBif  2.  Obenbemerkte  Viertel  -  Conventionsthaler  oder  hcdbt  Guldenstück^ 
zu  30  Kreuzern  Conv»-Kurant  (3b),  etwa  seit  1775  in  Oesterreich  ansgemnnzt,  findet 
man  fast  in  keinem  deutschen  Münzbuche  aufgeführt.  Auf  der  Bildseite  findet  sich  die 
Angabc:  ^XXXXVIIL  Ex  Marca  pura  Wien.**  das  ist:  48  Stack  aus  der  feinen 
(reinen)  Wiener  Mark**,  wonach  sie,  statt  wie  die  erstbemerkte  halbe  Guldensortc  zu 
1373  Loth,  nur  zu  10  Loth  fein  in  der  rauhen  kölnischen  Mark,  aber  dagegen  verhält- 
nissmässig  schwerer  ausgestuckelt  ist.  Unter  dem  Wappen  auf  der  Rückseite  steht  die 
Wcrth -  Angabe :  „30  KR."  (30  Kreuzer)  und  so  ist  denn  diese  Silbersorte,  obschon 
conventionsmässig  geprägt ,  doch  gauz  anders  im  Gewicht  und  Gehalt  bestimmt  worden ,  als 
der  gewöhnliche  halbe  Gulden  Conventionsmünze.  — 

AnmerkBiiif  3.  Nach  einer  Kundmachung  vom  4.  October  1848  ist  eine  neue 
Scheidemünze  (theils  Kupfer-,  thetls  Silberscheidemünze)  von  3-  und  6- Kreuzers! ücken 
in  Umlauf  gebracht  worden,  Erstere,  die  2'Kreuzerstücke ,  sind  von  Kupfer  und  die 
letztem,  zu  6  Kreuzern,  von  Silber  (eine  SUberscheidemünze)  und  nach  dem  Ge- 
halte von  228  Stück  auf  die  Wiener  Mark  ausgeprägt,  so  dais  hierMch  dk  Wiener 
Mirk  zu  28  Fl.  48  Xr.  Conv.-Münze  ausgebracht  ist  —  „  Zur  Erleichterung  der  Umwech- 
seiung  im  Handel  und  Wandel'*,  hdsst  es  hierin,  wird  diese  neue  Scheidemünze  dem  klei* 
nen  Verkehre  sehr  zu  statten  kommen,  weii  et  an  Scheidemünze  so  sehr  mangelt"  — 

Man  sieht  übrigens  aus  dieser  Mittheitung,  dass  diese  ß-Kreuzerstüeke  genau  zu 
24  Gulden  in  der  kölnischen  Mark  fein  Silber  gesetzlich  ausgebracht  voerden. 

C.  In  Kupfer,  so  wie  tai  derartiger  ScheidemtlBxe  iberhaipt 

Die  KupfermünZ'  Ausprägung  war  frnherhin^  und  zwar  im  Jahre  1759,  so  ange- 
ordnet, dass  der  hiesige  Centner  (zn  100  wiener  Pfänden)  Kupfer  zn  82,  84,  87,  100 
und  zu  120  Fl.  ausgebracht  wurde,  welche  Ausbringung  bis  zum  Jahre  1779  in  folgender 
Weise  stattfand: 

Fölturaken  oder  6-Pfennigstiicke ,  der  Centner  zn  82  Fl  »  wovon  in  diesem  Zeiträume  ge- 
prägt wurden  für  den  Belauf  von Fl,      5S9'841.    40     Xr. 

Ganze  Kreuzer  (zu  4  Pfennigen),  ebenfalls  zn  82  Fl.,  wovon 

in  diesem  Zeiträume  geprägt  wurden  für  den  Belauf  von  . .    •    3'433'801.    52 

Groschel  (zu  3  Pfennigen),  zu  84  Fl.  der  Centner,  wovon  in  die- 
sem Zeitranroe  geprägt  wurden  fOr  den  Belauf  von -        240'408.    42'/)    - 

Ungarische  Denarii ,  der  Centnor  an  100  FU «  wovon  in  diesem 

Zeiträume  geprägt  wurden  für  den  Belauf  von -        226^507.    18  V4    - 

Halbe  Kreuzerstücke,  der  Centner  zu  87  Fl.,  wovon  in  diesem 

Zeiträume  georägt  wurden  für  den  Bebiuf  von -        280'107.      8 

Viertel- Kreuzer smcke,  der  Centner  zu  100  Ft.,  wovon  in  die- 
sem Zeiträume  geprägt  wurden  für  den  Belauf  von -        137^661.   25 

Achtel 'Kreuzer stücke,  der  Centner  von  100  Pfunden  hiesig,  zu 
120  Fl.,  wovon  in  diesem  Zeiträume  geprägt  wurden  für 
den  Belauf  von -  e*Ul.   18       - 

Zusammen  alao  ia  ötterr*  KnpfennniiM  bis  am  Jahro 

1779  für  den  Belauf  von Fl.  4'854'679.   24     Xr. 
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Von  179a  bis  Ende  des  Jahres  1K31  erfolgte  österrelcUsclU!  i 
gnng  slBimtllcher  Gold-,  Silber-  nad  Kapltermänzen. 

Vom  tiäri.  cl«>  Jnürei   i;<l2  liit  zu  AafaDg  itt  J3brc4    tH3a  (init.  <kn  amttUhfn   An- 
Habfii  :ufvt^e .   bei  aämiDtlidien  k.  k.  öiterreittiiicben  Uüoünileni  aacbbencrkte  vencbie- 
dcnc  ülüazen  aTi»gcprägI  Horil(n: 
i.    fioldmOnien,   uod   i-ma    I)   i»  Sancrrni/ndor,   obtcbon   luueilcD 

nnlerbrochffn ,  för  d«i  Belauf  von Fl,      36'9T4'6;3. 

2>  iD  einfiitlen,  doppcHen  und  Uctfecbcn  DucuUr -     im'frH>-759. 

Gaammlbelottf:  iX    UZ'615'«a. 

B.  SUlwniQllieil ,  UDdiwirzutammeDECOOBmeD,  an  Conf ■olionitliilern 

und  GnJdeD,  in  cigenllicfaeB  Uina-TherttierUialcra  oder  Lcopold- 
tbalern  (zn  I3'/i  Loth  reia),  ao  Krön eatliB lern  in  giiaicli,  hnlbca 
und  YicrteUtud.cn,  >n  eonz^^D  ond  balbcn  Ko|)(tlücken  20  20  ond 
10  Kreuzern,  an  11-  und  T-KreazertlödLcn,  an  CoB%eRtiDaa-5- 
und  S-Kri-uzeritücken,  »0  »ie  nn  erbländui^hen  24.RrcuieriituiJ.cn 
(zu  46  Fl  die  Wiener  Uark.  TtcrlöÜiig).  vcnelianUcbca  1'/,  Lir«- 
•tncken  (im  Jabre  lfl03  und  IB03),  an  d-  und  3 -ErementScken 
In  1B03  bta  In  IBOG.  nn  8 '/^  ■  Kr«uzer«litG).cn  in  1S03.  an  12-  und 
6 - KrenierilGtken  ali  SÜlicrscbeidemSoie  in  1795  bii  in  1»02,  die 
Wiener  Uark  zu  48  Fl.  vicrlSthlg ,  ßr  den  GeMnalbelanf  von  . . .  Fl.  4ei'437'643. 
Gesammibriaii/   der    Ktrklich   aatgeprägten   Siterrticliitditn   Cald- 

vnd  Siüermünisn,  von  IT92  bU  Ende  1837 ; Fl.  629'053'0r5. 

C.  EnptennSlIZeil ,    nnd   tvnr  in   Doppel  -  Grotchen   oder  6-Krenzer- 

«lücken,  zn  426  Fl.  40  Kreuzer  den  Cenlaer,  In  GroschcD'  oder 
3-Kmzerstücken,  In  Knprer-Krenzern  (gnnze.  balbe,  ond  Viertel), 
in  giliziactaen  Armee-Hünzen  (3-  und  I-  polniscbe  GroickcBilüdic. 
ZD  120  Fl.  den  Cenloer),  in  Sotdi'i,  den  Ctntner  zn  168  Fl. 
53'/,  Xr. .  in  Burgauer  ganzen,  halben  und  Viertel-Kreuzern,  den 
Centner  zn  100  und  zn  133'/,  Fl.  Wiener  Vährnng,  ■ämmdidic 
Sorten  in  den  Jabren  1792  bii  einichüeulicli  In  1802  für  den  Ge-' 

lammtbclaur  vnn Fl.     32'33T'T45. 

Dann  tob   1803  bia  In    1812  znumnen  für -     ISS'TSS^IO. 

Vom  Jahre  1813  bl«  in  1822       -  - 8'191'601. 

Gfiammtbtiavf  an  Kvpfermänxtn : "-    18<y918'286. 

Die   Aiisbrinsitns   an   sämmtlichen    Gold-,    Silber-    und   Kupfer- 
münzen bttrug  Udo  überhaupt  von  1792  bii  1838: Fl.  809'»T1'3«1. 

EInzelae  Hatdnrelninseii  der  Xnpforgeldsortoa. 

In  den  Jabren  1803,  1804,  1805  and  1806  worden  in  Oeiterreicb  nii*e<präet  in  6-. 
3-,  1-,  '/,-  und  Vi-Krenzenlöcken,  mit  Hinznnalinie  too  1'046'992  Fl.  in  Soldi- 
Müdieil.  ZDiaminen  für: Fl.     53'095'262. 

Dann  von  1801  bia  und  in  1812  in  Kvp/entäcken  tu  30-,  15-,  6-. 

3-,  1-.   %-  und   y. -Kreuzer,  znianuneB  für   -      83'96T'32I. 

Hitrzii  noch  im  Jährt  1812  die  Samme  der  Kapftreelit-AutpräBunB 

In  Wieatr  WUirniig,  mit: 3'7g6'357. 

Voraiebead  berdu  bemeikleii  Kapfergeld-Belair  von  Fl.  139'TBB'M0. 
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lo  den  Jahren  1813,  1614,  1816  und  1816  worden  in  Kopfergeid 
ood  zwar  in  3-,  1-,  y,  -  ond  y^-Kreozcntöcken  in  sogenannter 
Wiener  Wähnug  ferner  ausgeprägt,  für  den  Bdaof  ¥on Fl.      7^059^995. 

Dann  aber  in  CoilTeiltiOllS  •  Mtnze  i  und  zwar  in  KupfergMe  zu 
1-t  Vi'  ^^^  ^<  y»  Kreuzer,  in  den  Jahren  1817  ond  1818  for 
zosaromen 1^731^606. 

üeberliaupt  also,  und  ebenfalls  vorstehend  mit  einbegriffen:  Fl.      8^791^601. 

In  neoester  Zeit,  das  beisst  hier:  von  1838  bis  1849,  sind  natorüch  wieder  bedeo- 
teode  Ausmünzongen  in  Gold  vnd  Silbertorten  ond  auch  zom  Tbeil  in  Kvpfermunze  er- 
folgt.  Seit  dem  Febroar  oder  März  1848  sind,  nach  öffentlichen  Angaben  femer  ausge- 
prägt worden:  für  den  Belauf  von  12  Miilienen  Golden  in  Zwanzigern  oder  Kopfstücken, 
dann  Yj  Million  Golden  in  Conventions-Tbalern,  so  wie  Vj  Million  Golden  in  6-Kreazcr' 
stucken,  welcher  letztem  Sorte  noch  für  weitere  dy^  Millionen  Gulden  baldigst  folgen 
sollten.  — 

Von  Anfang«  März  1792  bis  zum  Schlüsse  des  Militair- Jahres  1802  war  die  Ausbrin- 
gung  der  österreicliischen  Kupfermünzen  wie  folgt: 

1)  in  DoppelgroBchen  oder  6 -Kreuzerstucken,   der  hiesige  Ccotoer  von   100  Pfnnd  zo 
426  Fl.  40  Xr.; 

2)  in  einfachen  Groschen  oder  3-Kreozerstficken,  desgleichen  zo  164  Fl.; 

3)  Groschen-  oder  3 -Kreuzerstucke,  desgleichen  zu  320  Ft.; 

4)  Aeltere  Kupfer  -  Kreuzer,  ganze  und  halbe,  der  Centner  zo  120  Fl.;  ^ 
ö)  Ganze  und  halbe  neue  Kupfer-Kreuzer,  der  Centner  zo  213  Fl.  20  Xr. 

Et  traten  non  mit  dem  Jahre  1807  bis  einschliesslich  1816  sehr  abweichende  und  sehr 
bedeutende  Kupfergeld  -  Ausmünzungen  zo  30-,  15-,  6-,  3-,  %-  ond  V4- Kreuzer, 
mebt  in  der  sogenannten  Wiener  Währung  (W,  W.)  und  natürlich  in  einem  bei  der 
Kriegs -Noth  des  Staats  sehr  erhöhten  Münzfosse  ein,  welche  aber  grösstentheils  wieder 
beseitigt  und  auch  unter  der  Benennung  ^,Scheingeld'^  (für  den  Werth  der  £Unlösongi- 
oder  Gulden  -  Scheine)  bekannt  sind.  Dieses  sogenannte  Scheingeld  und  das  Militär- 
oder  Kriegs -Kupfergeld,  auf  Scheingcld  zurückgeführt,  kursirte  zuletzt  gewöhnlich,  wie 
5  zu  1;  also  die  30- Kreuzer -Kupferstticke  zu  6,  die  von  15  Kreuzer  desgleichen  zn 
3  Kreuzern  Scheingeld.  —  Die  Kupfermünze  zu  30  und  zu  15  Kreuzern  ward  mit  Hof- 
dekret vom  20.  März  1807  unter  der  Benennung:  BaBCOZettel •  TheilllllgSmfillZe  ange- 
ordnet ond  bald  darauf  in  Umlauf  gesetzt. 

Unter  dem  1  Juni  1816  erschien  in  Wien  eine  k,  k,  Verfügung,  die  Bestimmung 
des  Werthes  der  Kupfer  -  Scheidemünzen  bei  Zahlungen  in  Conventions  -  Münze  enthal- 
tend, mit  dem  gleich  anfangs  ausgesprochenen  Zwecke:  „die  Geld-drculation  wieder  auf 
die  Grundlage  der  conventionsmässig  ausgeprägten  Metallmünze  zurückzuführen**,  worin 
es  heisst:  a)  die  ursprünglich  für  15  Kreuzer  ausgeprägten  Kupfermünzen,  welche 
durch  das  Patent  vom  22.  Homung  (Februar)  1811  auf  drei  Kreuzer  herabgesetzt 
worden  sind; 

b)  die  älteren  für  3  Kreuzer  ausgeprägten  Kupfermünzen,  welche  durch  das  Pa- 
tent vom  4.  Januar  1812  auf  zwei  Kreuzer  gesetzt  worden; 

c)  die  in  Folge  dieses  Patentes  ausgeprägten  3-,  1-  und  V^- Kreuzerstücke ^  so  wie 

d)  alle  älteren,  nocli  im  Umlaufe  b^ndlichen  1  -  Kreuzerstücke ,  ohne  Unterschied, 
von  welcher  Ausprägung  sie  sind,  und  nur  diese  Sorten  können  zu  Ausgleichungen 
nnd  (kleinen)  Zahlungen  in  Conventlonsmunze  verwendet,  von  den  Staatskassen  jedoch 
nur  zur  Hälfte  ihres  damaligen  Werthes  angenommen  ond  befe^net  werden;  also  die 
eKemaligen  Ib- Kreuzer-  und  die  neuern  S  -  Kreuzer- Stücke ,  mit  den  Gepräge  von 


m 


1B13   zu   I'/i   Krenzer*;   dU   Sllerta   3~ Kreuiertlückt   lu   1   Kreoief;   die   EMavita- 
SICicke  ohne  Uolcrichicd  la   '/] ,  die   '/,  -  KreuzcntSckc  zu   '/,  KrcDzer. 

Dnaselbe  W«rthv«rbällni«i  der  Kopfermunze  «ollle  bti  AusgMchungnt  aa/  Conoai- 
liuiis-  MÜiiib'^lräge  nach  ii'aAea  Privaten  geUcn, 

Neue  Kupfermttiizo  der  gegenwr&rtlgea  Xdt. 

Zufolge  d(TH  k.  k.  I'aleni  vnm  12.  Mai  1817  icard  endlich  dit  ÄHiprägung  ebur 
nCTicn  KiipJfrmSn'ie  :vr  Aiiselelclivng  der  ZaWiin^en  in  CBnefatient-Mänte  tmgtvnt- 
nel,  uidcjU  g^enicärlig  noch  beiteht,  «oiuch:  §.  1  vom  1.  Avgvat  1917  ab  dit  tut- 
geprägte  neue  Kiipftrmünxe 

btitehend  auw  Kreuierilärken,   halben   und   Viertel' Kreiiitrilicken, 
gaeltiichen   Üaitau/  trkielt,   um  für  diejenigen  Zahlungen  tu  dienen,   loelcAt  in  dir 
Utnusnb'cMmüHz-  Währung  zu  tntrichten  tind,  und  nicht  den  Bttntg  van  drei  Jtr«ii- 
ccrn  erreicben. 

In  %.  4  dieies  FatcDti  »nrd  noch  Folgende*  betümml; 

„Die  gegenxcärtig  im  Umlaii/e  b%finätit:ht  KupfermäniJt  behält  ftirlim  ihre  Eigm- 
Schaft  als  TlieUtingsniüii^e  des  l'apieTseldes ,  and  die  über  die  Verwendung  dcmelben 
bestebenden  Voticbriftcn  bleiben  anreräadcrt  in  gesctzlicbcr  KraO." 

Die  eigfnlliche  Art  der  Ausbringung  der  bemerkten  neuen  Kupfermünze  \ft  iirar 
in  dicaem  Patente  nie  a,  dpi  vorliegt,  njcbt  angegeben,  aie  iit  nbcr  andern  Orta  and  ali 
bereit«  DntGrm  14.  Augnit  1816  ungeordnet  and  mit^tbeitl  *<c  folgt: 

Von  den  l-Kreuzersläcken,  in  einem  Mengen -FerhSitniss  gegen  die  nndern  beidea 
Sorten  wie  82  zn  100  und  daher  vorlänfig  zn  einem  Belanfe  ton  U7'60(t'OOO  Stüdiea 
c^  a'460'000  Fl.  nngochlagen,  «oll  dabei  dai  ganse  Kreiiterstilck  3  Qaentcben,  .dm 
hnlbe  Kreuxerilüek  1  Qncntcben.  das  Viertel- Kreilterstäck  ein  bnlbci  qnenlcben  scbKer 
■ein,  nnd  daber  auf  einen  Centner  Ton  100  Prnnden  an  gnnzen  Kreuzera  6VM  StSiik.  an 
bnibcn  Krenzera  12'e00  Slück  und  an  Viertel-Kreuzern  26'SOO  SlÜuk  aaagcbracbt  «erdeiL. 

Das  Mengen-Vrrhältniss  der  halben  KTOnerstStke  M  nie  12  zn  100  und  nberhiinpt 
auf  43'200'000  Stück  ^  360'000  Fl.,  das  der  Viertfl ~ Kreii=erstäcke  aber  «ic  «  zu 
100  und  ubcrbaoiit  naf  43'200'ODO  Slüek  ■=  ISO'OOO  Fl.,  also  im  Gnnzcn  nof  ein« 
nuaznmiitizenden    Gtsaiarntbela«/   dieser    drei    Sorten    von    drei    Millionen    Gnlden    tti- 
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reiche  Böhmen,  Bergstadt  and  eheniali  reiche  SIttiergnibeii  befitzend),  ron  1724 — 1726 
nicht  onbcdeatcnde  Parthieo  Gold-,  Silber ^  und  Schddun&nzien  geprftgt  worden. 

Aauerdem  lässt  die  Krone  Ociterrelch  die  AfSnsen  fir  doi  Umbardisch-vmeUanische 
Königreich  in  Mailand  (Monzbachitabe :  M)  und  Venedig  (Mfinzbiiefastabe:  ?)  prägen. 

Tabellariflolie  AnftteUimg  mit  Oewiolüs-,  Gehalte-  and  Werths-Be- 

reohnnng  auf  Chundlam  der  kftlniiiclien  oder  Vereins- Mark,   der 

wirklich  geprägten  kalierlloh  könlgiloh  österrelehlaiAea  Gold-  and 

Silber -lUnsen,  wie  sie  gegen^wirCli^  nooh  bestehen. 


Wirklich  geprägte  k,  k. 
österreichische  Gold-  imd 
Silbermünzen  der  jüngst- 
vergangenen und  gegen 
tcärtigen  Zeit, 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereint' 

mark 

rauh. 


Genickt 

eines  Stucks 

in 


Gram-l  hoU. 
mcn,  \  Assen. 


Fein- 
gehalt 
tn  der 
ranken 
Mark. 

• 


Stick 

auf  eine 
köln.  oder 

Vereins' 
mark  fein 

Metall, 


Herth  eines  Stücks 


in  Thalem 

prensstsche 

THedricks- 

d'or  tu 

5  Thaler. 


in  Stück 

Ducaten 

nach  dem 

Rdchs- 

fusse. 


I.    Ci^oldmilMxeB« 

a)  Nach  streng  gesetzmässi- 

ger  Ausbringung. 

1)   Beiohs-Daeaten. 

Eiofkehe  Icaiserl.  königl.  Du 
caten,  ä  4%  Fl.  C.-M. .  . 
Doppelte  desgl.  It  9  Fl.  .  . 
Vierfaclie  desel.  ä  18  Fl.  .  . 
Ungarische  oder  Kremnitzer 

Dacaten 

2)  Sonyerainsd'or,  ftster 
reiehisoh-nlederlAndisohe. 
Einfache ,  slreng  eesetsm. 
Doppelte  desgleichen  .  .  . 
EiuracheSouverainftd'or,  ge 
setzm&ssig  5  wiener  Mark 
==  6  köln.  Mark  geredmet 
Doppelte  desgl.,  in  gleichem 
Gewichtsverhältniss .... 
Souverainsftor,  einfache  n. 
doppelte ,  nach  wirklicher 
AusbringuDg,  sehe  man  un- 
ter Aktwbepbn,  S.  5*2; 
dann  femer  die  Souterains 
(Sovrani)  des  lombarditch 
venet.  KAnicrelchs ,  luter 
Mailand,  S.  616. 
8)Zeoehinen,Tenetiani8eh6 
(eine  Ducatensorte)  In  neuem 
Zeiten  von  Oesterrelch  In  Ve- 
nedig geprigC,  und  Utere  wie 
neuere,  ohB»  Jahreszakl. 
EinlkcheZecchlnen,geaetsm„ 
doch  XU  814  Wien.  Rlchtpf. 
Halbe  desgl.  su407  w  Jlichtpf. 
Viertel  und  auch  mehrfeciie 
nach  VerlüUtniss. 

b)  Nach  erfolgten  Münzunter 

sucKungen. 

Einfache  venetUn.  Zecchini, 
nach  der  Untersuchung  in 
der  MQnze  <«iVea|»e/(18l6) 

Einfache  und  halbe  venetia- 
nische  Zecchinen .  Bach 
fransGsis.  Untcrsnchuagen 
(1805).  S.Maji.aiid,8.616. 


67.    

33V». 

IOV4. 

67.     


4->,O}1001fe2 
21,(H560üyi 


42,093611641  5,»J6 
2U046d0&82|UaU2 


67,06838734 
134.17677467 


67,2ü82935d 


3,4904 

6,9608 

13,9615 

3,4904 


^5960 
11,1119 


3,4658 
1,7429 


5,4749 


72,621 
145,241 
290,462 


23 
23 
23 


72,621  23 


115,597  22 
231,193  22 


115,58yK 
231,179  22 


8 
8 
8 


0,25 
0,25 


0,25 
0,25 


72,5(25 


23 


36,262  23 


10 
10 


72,483  23 


io;k 


67,94366197 
33,9718309» 
16,98j91ö49 

67,7aW6516 


4')3740i623 
22,93700762 


235304*1:16 

5,70606496 

11,41216992 

2,^6306640 


4,22562602 
8,45125204 


45,87685961 
22.93842960 


4,22535796 
8,45071592 


67,557.3690   2,86934904 


135,1L50738C 


1,43467482 


67,63617591  2^6000021 


1/X)000000 
2,00000000 

4,00000000 

L00352113 


1,48109466 
2,962L8936 


1,48100073 
2.96200145 


0,50285775 


1,00454172 


a.= 


H 


ravr* 


»jau;i' 


2*i»ityT  <*»  XmIhM' 


•aK^,<.jr  a 


■t,  _y  »tri  «/  «f  «f 


» JM  n*ss  *. 


■  o 


L  1.  < 


>   &»  UM 


mTlUich  si-prästt  k.  k. 
öateireirhiicItfGotd-  uiiri 
SitbermSiizen  der  jünssl- 
vfrsangenrn  und  grgeii 
ttärtigra  Zril. 


■is 


b)  JrdtrmrUiAiupräai''i 
1 )  Kranenllialtr,  Mtm« 


Känia 


Triek  Bell  tffa  Ddi 
ECpilet  B.  untErHiii 
a.  fiH  Ja.  fil^)  iBl^c 
II.  bcrerhict  woideii 
c)    JVaei  itfatDint  U 

Zwualtu  sd.  Koptulüi:    . 
90  Kreuer  tob  denJabren 
IS21  Ml  IS3a 

OsrglaichAB,  DillKi  gc|>rllpe, 


ZdiBcr,  UM«,  nlOKnuei 

bU  IBIB 

Voiiler  -  GilenelcblMke     6 
KtHHnlDekc,  V.  J.  im", 
D«ilelcbni  TSB  Tuicbicdi^ 
n»  JiOirgliKsii,  bli  IBte. 
ZiTHiit«   od;  KapniOdie. 
iii^Xr.,T<iii  J.A»tB»( 
ZchnfrDd.HiUbcKopntac 
n  10  Zr.,  ran  Jibrs  1: 
inBrnkmi.     In  Hambi 
wcFdcB  in  groum  GMi 
kfkr  dli  diHrr.  «uj  tbri, 
dnlie^tn    Conctnltaiu-S,., 
etit-ThBltr  gawOhnlidi  und 
dnrduchnlttlicb  n  13  Loth 

BMh  «ff  rtOmleUIgn  Sti 

etat  lojanmiiKi  sTad  du 


SS.«»35U' 
61. 168788  j'; 

9e,13-«JCtt 

60,lW30e7f. 


138,31! 
lS8,15f 

M/MS 

I38,PM 


ia«.'J*o:043o  ü. 

Ül,f37735a- 

»i.imwssjo 

IHLSOIW^U 


kur  die 


Uii 


HsncBKCtl«!   nnd  dann  Bnnüchlt  EI(il9«nD|[«-  noA  AnlletliMtlaBB ■ 
Scheine  (sogenanntes  Scheingeld)  nnd  WIeiier'Withrnn|r. 

Las  öiterreichUche  J'apiergHd,  «clcbia  xaetft  nnicr  ilcr  Kaliwiii  Maria  TlisTtri«, 
■eit  dcD  I.Jdli  II71,  in  einem  üclRiirc  Ton  IS  Millionen  Golden,  die  BuienannG:  „floitira- 
setttf  trngend,  durch  VennlHclong  der  damaiigtn  tVienfr  TL'tM- Bank  in  fmlnr  k» 
und  in  Bancoxettetn  tod  ü,  10,  2S,  50,  100,  500  und  1000  Fl.  bMtaiid,  wird  nta 
ihrem  Sobne  aod  Tbroarolger,  Kaiser  Jmeph  II,,  vom  1.  Novbr.  1T94  »a  um  20  Hil- 
lionca  Gulden  v«nnehrt  nnd  cireniirte  ddd  Sberfaanpt  mit  Sä  Hilliooen,  lauer  En  Ja 
eigentlichen  kniierlicb-ÖBterreicblicfaen  Stuten,  von  jclxl  nn  noch  mgleldi  ia  UDgam,  Sie- 
benbürgen und  Gnlizien,  Irog.  alt  äditti  Papiergtid,  keine  Zinacn  and  bcrabte  haopt- 
RBchlioh  auf  dem  Credit  du  ücrrFchen  dea  Slantea.  —  FSr  einen  nn  Uiiraqaellen  aller 
Art  10  reidien  Slaal,  ali  OeslerrEich  es  ist.  konnte  ein  nolcber  Papiergdäbctrag  fSr  an- 
bedeutend gelten;  es  stand  daher  nncb  dietei  Papiergeld  bis  dahin  in  sntcm  Rafe,  oad 
nur  die  nacbherigen  Weltereignis««  und  die  l.-ingdaucradcn  Kriege,  die  Outerrviefa  von  1T9S 
bis  1BI5  in  übenlcben  bntte.  uad  «eiche  deuen  Hilbigudlen  anaterordentlich  in  Aiwprncb 
nahmen,  jn  fnat  ganz  zu  er*cbü[>ren  drohten,  nüthigten  den  erschnttertfu  Staat,  die  br- 
reils  gröiicr  gewordene  Summe  Papiergeldes  dorch  Aurgabe  immer  neuer  und  vergrfiMer- 
len  Uassen  nnf  eine  Weise  zn  erhoben ,  welche  für  den  Stanlscredit  das  Scbliaiiute  bc 
fürchten  lie»;  denn  im  Jahre  1811  war  der  ßelrog  der  in  Cmlav/  geitUten  Banco- 
:ftifl  übtr  tauafnd  Miliianen' Gulden  binans  gestiegen,  indem  derselbe  die  Sanuac  lon 
1 '060'T9B'TÖ3  Gulden  erreicht  halte.  —  —  Durch  diese  übennüasigen  AnaitröDDngfn  con 
Pnpiergeid,  zo  dessen  Wieder- Ein tüiung  anter  den  obwniicnden  Dmsländea  der  barl  be~ 
drängte  Stant  keine  besondere  Garantie  bieten  konnte,  da  seine  Kräfte  iaiBer  mebr  zurEr- 
Bcböpfong  hinneigten,  entstund  ein  ungemeines  Steigen  des  Nominniwerths  niler  Dinge,  und  eine 
damit  in  Verhält  nlis  f  Ich  ende  Kntwertbung  dienes  Papicrgeldei  gegen  klingende  Hfinze. 

Als  die  Bancozettd  mebr  als  80  Procent  verloren,  nlio  nnr  noch  etwa  den  (Saflen  TWI 
Ihres  Nennwcrtbei  galten,  Indem  100  Gulden  in  dieten  Bancozettein  nnr  etwa  önea  Wertb 
von  20  Gntden  Conventions  -  Münie  hatten  oder  100  Gulden  Convcntioos-Hünzc  «o  mtu- 
lich  500  Golden  in  Bancozcllcln  gielth  itanden,  erscllen  dn»  SsKrreiehiscbc  Finanz-Patent 
lom  20.  Februar  1811,  UGlcbei  com  I.  Jnnuar  1812  nn  die  Bancozcltel  ganz  nnsier  Kurs 
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Wieder-Einlusong  ward  dne  Zeit  voo  12  Jahren  mberaBBt,  mit  der  enordertidien  Anwei- 
gang,  anf  welche  Weise  die  Tilgang  zn  lebtea  mL 

Der  noch  immer  fortdaaemde  Druck  der  polititcheo  Angelegeobeiteii  auf  die  Staat»- 
finanzen  vereitelte  aber  aocli  diese  gote  Absicht,  und  k«ne  Zeit  nachher  hatten  diese  bei> 
den  Geltungen  neuer  Scheine,  gemeinhin  Wiener-Währnng  genannt,  dasselbe  Schicicsal  wie 
das  vorhergebende  Papiergeld:  sie  strömten  in  grossen  Summen  in  die  Staatskassen  znrfick 
nnd  verloren  bedeutend  an  ihrem  Nennwerthe.  Die  Regierung,  welche  diese  Schwierig* 
keiten  zu  heben  wünschte,  liess  nun  die  ausgegebenen  45  Millionen  Anticipations- Scheine 
einlösen  und  wieder  gegen  anderes  Papiergeld  umtauschen;  allein  die  leidige  Folge  hier- 
von waren  neuerdings  grosse  finanzielle  Verwirrungen,  und  bei  den  fortdauernden  Kriegs- 
lasten, welche  neue  Anstrengungen  aller  Art  hervorriefen,  blieb  nichts  Anderes  zn  thun, 
als  immer  wieder  mehr  Papiergeld  auszugeben. . —  Der  Wiener  Kongress  gab  endlich  Oester- 
reich  eine  ausgedehnte,  höchst  wichtige  Gebietsvergrösscrung,  und  als  1815  der  allgemeine 
Friede  für  lange  Zeit  befestigt  schien,  so  schritt  die  österreichische  Regierung  tm  Jahre 
1816  zu  ihrer  bedeutendsten  Finanzreform. 

Das  damals  im  Umlauf  befindliche  Papiergeld  hatte  sidi  durch  die  erwähnten  Im  Jahre 
1811  ausgegebenen  Einlösungsscheine  und  die  in  1813  neu  hinzugekommenen  Antidpationa- 
Scheine  bis  auf  einen  Gesammtbelanf  von  678'712'838  Gulden  angehäuft,  und  leider  war 
der  Werth  dieses  Papiergeldes  wieder  auf  20  bis  SO  %  herabgekoromen ,  so  das«  nur  die 
Hoffnung,  die  Regierung  werde  allmälig  zur  Einlösung  desselben  übergehen,  im  Jahre  1816 
ein  geringes  Steigen  hervorbrachte. 

In  dieyer  Lage  der  Dinge  erschien  das  Patent  vom  1.  Juni  1816,  wdcfaes  nicht  nnr 
die  privilegirte  österreichische  Nationalbank  in's  Leben  rief,  sondern  auch  diesen  neue 
grosse  Institut  dazu  ansersah,  die  so  ungemein  hoch  angdanfene  Paplergddmasse  allmälig 
wieder  aus  dem  Umlaufe  zurück  zu  nehmen ,  durch  eine  zweckmässige  Einlösung  derselben  und 
andere  zweckdienliche  Maassregeln  für  die  Herstellung  einer  bessern  Gdd-  nnd  FInanzwirthschaft. 

Die  Regierung  machte  sich  in  dem  erwähnten  Finanz  -  Patent  vom  1.  Juni  1816  zu- 
gleich verbindlich,  nie  wieder  Papiergeld  auszugehen,  es  sei  auch  unter  was  für  Namen 
dies  immer  geschehen  möchte;  im  Gegentheil  werde  man  bd  künftigen  Bedurfnissen  zu 
andern  sachdienlichen  Mitteln  greifen.  Durch  ein  ztoeites  Patent  vom  nämlichen  Tage 
ward  der  erwähnten  Nationalbank,  ausser  den  Punkten,  die  ihre  Verfassung  und  Ge- 
schäftsführung betreffen,  das  ausschliessende  Privilegium  ertheüt,  innerhalb  der  k.  k, 
Staaten  Noten  austvgeben,  mit  andern  damit  in  Verbindung  stehenden  Bedingungen,  die 
unter  der  Rubrik  „Bank**  nachzusehen  sind. 

Ein  drittes  Patent,  auch  vom  1.  Juni  1816,  verordnete:  ,,dass  die  neuen  Banknoten 
bei  allen  ZaJUungen  an  die  Regierung,  so  wie  überhaupt  an  die  Staats-  und  anderen 
öffentlichen  Kassen,  als  Conventions  -  Münze  nach  ihrem  vollen  Nennwerthe  angenom- 
men werden  sollen,  dass  aber  den  Privatpersonen  die  Annahme  derselben  ganz  frei- 
gestellt bleibe.**  „Wirklich  waren  in  kurzer  Zeit  nicht  nur  sämmtlichc  Aktien  der  National- 
bank untergebracht,  sondern  durch  diese  kluge  Einrichtung  mit  einem  Male  100  Millionen 
Gulden  Papiergeld  dngezogen/'  — 

Die  neuerrichtete  Nationalbank  setzte  in  ihrer  Bekanntmachung  vom  9.  März  1820  den 
Kurs  der  Wiener  Währung  gegen  Banknoten  auf  250  für  100  fest,  das  ist:  250  Fl. 
Wiener  Währung  (W.  W.)  für  100  Gulden  in  Banknoten,  folgUch  auf  zwei  Fünftel  OA) 
des  Nennwerihes ,  welche  Bestimmung  die  bisherigen  Schwankungen  glücklich  besdt^te. 
Auch  fibernahm  die  Bank  i\e  Verpflichtung,  jährlich  dne  gewisse  Summe  des  umlaufenden 
Papiergddes  einzulösen  und  unter  öfTentlicber  Aufsicht  zu  ver1>rennen,  so  lange,  bis  alles 
derartige  knrdrende  Papiergeld  gänzlich  zur  Einlösung  gekommen  ist. 

Es  begrdit  sich  leicht,  wie  durch  diese  standhaft  befolgte  Anordnung  ehi  so  befrie- 
digender Erfolg  hervorgehen  mniste,  daii  die  so  hoch  angeschwollen«,  Im  Jahre  1816  auf 


I4'24  VUb. 

ungtifübf  CT!)  Mlllioneo  (iuidcD  gncbüliitc  Hiute  ÖKten-eichiadien  P»|jiergeldcg  auhoa  in  den 
rrttta  t**i  Jnbicn  der  ftlrkumkcil  drr  Bank  um  300  Miliinnen  Gulden  vermindert  vFrdrt 
koonlc  und  bfi  dBuernden  Frieden  nack  abgelAufencn  2ä  Jnlirca  lolcbcr  freiitiUigen  £in- 
ItteDBE  endllcli  B>ni  getilgt  «dn  müise.  Y.a  bemerlien  iit  hierbei,  diu  die*e  £iniÖfungi- 
iinrf  Aiitieipttlio»* - Schtint  cigenllich  mir  in  denjtmigen  Provinzen  drcnliren,  «ddic 
Oetlerreicb  »arh  ri»«i  tfitnrr  Fritdta  leil  dem  14.  Uetoher  1809  bcu».  and  diu  ät 
in  den  duccb  den  Piri«er  Friedea  lon  ISH  dem  SInale  lugcrallencD  Landiehaften  nicbi 
in  Umlauf  guelit  «orden  »ind.  — 

I)ii  iDebrerwiihntG  Pnpiereeld  der  ■oeetuinniea  K'iener  Währung  «nr  im  Jahre  1830 
nnub  nll  einer  Summe  von  oicbl  guii  RO  Hillionea  Golden  im  Umlauf;  im  Jabre  1837 
blieben  davnn  nur  nocb  dIki  16  Millionea  Golden  in  CirculntlDn;  am  31.  Decenber  1843 
■■ren  davon  nocli  vorbanden:  9'tT2'113  Fl.,  am  31.  Deceubcr  18U  uocb  8'S08'363  Fl. 
am  St.  Deoimber  ISJfi  eia  BelRaf  Ton  T'804'688  Fl.  und  Kode  December  1847  Bocfc 
l'aia'ISa  tl.,  u  dans  «ch  gegenvänig  nacb  bocbiten*  T'/,  Millionen  dle<ier  Wiener 
WübrBM  In  Cirenlallan  befinden  «erden.  Doib  hidbl  hierbri  aicb  aaudD  amtlldien  Ann*« 
tu  b>>B<4tui.  dus  dir  KaammIMuMi'  du  Hlimir  n'Mnmo-PapUrgtUu  neaerlicb  nieder  crr 
vrtiitrt  lotit«  und  tn  3a  JUBi  IMS  dli  H6b»  loo  97K'BS&  FL,  fofglkb  «u  Sa)  =  I'JO  (S  =  5J 
drn  Beitag  mn  S'SKi'lSS  Fl.  in  Cmr.-MOBf  erreIcUe.  — 


Die  öilTrtUhUchfa  A'ad'unnI- fisniiialen  «ind  aeit  der  Errlebtnng  der  Bank  im  Juni 
1816  in  Abacbnitlen  tan  5.  10,  25,  SO,  100,  500  nod  1000  Gniden  C.  H..  ^tiA 
zabltaar  an  den  Inbaber  bei  der  Eialiefsrung  In  die  Bank,  autgerertlgt  nad  angegeben 
Horden,  folglich  gnnz  in  deouelben  Zihtenbelnufe  ulc  die  ebeiaaligen  Bankxettel  (ton  1171 
und  1784).  Seit  dem  Monil  Juni  1848  ucrdeo  ton  Sclleu  der  üslerreicbiaclien  National- 
Bank  aucb  kleinere  Noten  von  1  und  2  Gulden  Conv.-Münze,  lu  Krieicktenag  det  Ver- 
kehrs, inagegcben.  Dien  Bantliotrn  habtn  in  allen  öslerreichiichen  flauten,  mit  In- 
htgriff  der  ÜaiifKiscIien  iVoDtnsen  und  Dalmalhnt,  und  seit  dem  IG.  R'orfcr.  1846 
auch  in  dem  jciedtr  eineerkibten  Gebiete  von  Krakau  ifneijijjMcftTänWen   Ihüauf. 

Der  Betrag  der  im  Umlauf  beßHdlichm  fianüitolen  rar  hii  Ende  Febrair  1848  di 
(iebelmnidi  der  öalerreicbiiehen  N*tioail-Bank  und  nar  muthmaatiUch  bekannt.  Ab 
5,  März  1848  aber  brach  ale  seibat  daa  bixherige  Sti  lisch  »eigen  über  die  Enii^oa  ihrer 
Noten  and  machte  nntcr  nnderm  ölTentliüi  bekannt,  dasa  am  29.  Febroar  1848 

1)  ihr  haarer  Geidvorrath  in  Coaventions-MÜnie  e5'059'35l  Fl.  S'/,   Ar.  j 

2)  t<ir  Noten  -  Umtauf  dagegen  an  dieaem  'l'nge  betragen  babe :  Fl.  214'146'440. 

Am  S8.  Mürz  1848    uurde    der    beare  Gelduorrath    mit   a3'l55'185    Fl.    34'/,    Xr. ,    der 

Belauf  der  Banknoten  mit  Fl.  I9S'392'665  angezeigt. 
Am  25.  April   1848   war  der  baare  Geljvorralh  der  Bank:  35'032'030  H.  54  Xr..  der 

Belauf  der  Noten  aber;  Fl.  184'2or7eu. 
Am  30.  Mai   1846  nar   der  baare  Geldvorrat!!  nur  noch:  21'940'147  Fl.  46^,  Xr.,   der 

Belauf  der  Banlinatcn;  VI.  177'810'520. 
Am   29.  Angual   1848   «ard   der   baare  Geidvorrath   mit  32'23li'099  Fl.,   der   Belanf  der 

Banlinaten  mit  Fl.  202'790'153  angegeben. 
Am  38.  Septemher  1948  war  der  baare  Geidvorrath  der  Nalional-Bank :  Fl.  33'026'»16. 

STYj  Xr.,  der  Betrag  der  in  Umlauf  befindlichen  Banknoten  aber:  Fl.  203'3ai'041. 
Am  28.  Aouemfter  1848  war  der  baare  Geidvorrath  der  National  -  Bank :  Fl.  30'81T'555. 

4  Xr.,  der  Belanf  an  knrairenden  Banknoten  hingegen:  Fl.  217'2I9'604. 
Ende   December   1848  ward    der   baare  Geidvorrath    der   National -Bank   angegeb«  idt 

Fl.  30'425'945,  der  Beirag  der  umlaufenden  Noten  aber  mit  Fl.  222'916'504. 
UebrigeDs  «urdea  angeblich  im  NoTemb«r  184B  auch  in  Png,  bei  dem  groaMU  Haagd 
I   kltloer   SiibgBfiBi«   utd   lor  Erldchlcnas  dM  KleuTerkehra,   pcn  der  .Vaillittiirit 


«loer   aUnfiu«   i 
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ISO'OOO  Gulden  in  Papiergeld,  und  zwar  io  flO-  and  10 -Kreuzer -Noten,  nugefertigt  nnd 
in  Umlauf  gesetzt»  weichet  aber  die  Staatifioanzen  niclit  eigentlich  berihrt,  doch  toll  die 
Regierung  die  Erlanbniu  hierzu  durchana  nicht  bewilligt  haben ,  denn  dlei  Recht  itehe  nicht 
der  Gemeinde  zu,  sondern  gehöre  in  das  Finanz-Departement.  Auch  in  LaXback,  wo  der 
Mangel  an  Silbergeld  und  der  zugesicherten  neuen  Scheidemfinze  sehr  viele  VeriegenheiteB 
verursachte,  bcschloss  der  Gemeinderath  am  21.  November  1848,  jenem  Mangel  durch  Aus- 
gabe von  Uthographirten  Bons  zu  3,  5,  10,  15  nnd  tO  Kreuzern,  tinter  Haftung  der 
Stadtgemeinde ,  vorläufig  abzuhelfen ,  was  wohl  ebenfalls  ans  gleichen  Gninde ,  wie  in  Prag, 
nicht  zur  Ausführung  gekommen  sein  wird.  — 

Die  Auswechselung  der  Banknoten  gegen  Silbergeld  ward  in  der  neuesten  Zeit,  l>ei  den 
dringenden,  Sbergrossen  Finanzbedurfnissen  d^s  Staats,  immer  schwieriger,  nnd  der  Mangel 
an  Silbergeld  war  so  gross,  dass  man  im  November  1848,  nm  in  der  Bank  eine  Note 
von  5  Golden  gewechselt  zu  bekommen,  sich  dazu  mit  einem  Steuerbogen  ausweisen  nnd 
dennoch  meiitt  halbe  Tage  lang  darauf  warten  musste.  —  Früher  schon,  unter  demSIl,  Mai 
1848,  ward  von  dem  Bank- Gouverneur  die  Bestimmung  öffentlich  erlassen :  bei  den  Bank-Kassen 
die  Mänx' Verwechselung  für  den  kleinen  Verkehr  auf  den  Betrag  von  25  Gulden  zu 
beschränken ,  wobei  zu  gleicher  Zeit  die  bereits  erwähnte  Emission  von  Banknoten  zn  1  und 
2  Fl.,  zur  Erleichterung  der  Ausgleichungen ,  zuerst  angekündigt  nnd  auch  ausgeführt  wnrde. 

Schliusfolge. 

Unter  der  Voraussetzung ,  dass  sich  der  Werth  der  österreichischen  Banknoten  5ber  Irarz 
oder  lang  wieder  auf  pari  in  Conventions-  Münze  stellen  werde,  nnd  denselben  also  voriänilg 
jetzt  so  angenommen ,  würde  die  ganze  jetzt  im  Umlauf  befindliche  Masse  Österreichisehen 
wirklichen  (zinsfreien)  Papiergeldes,  mit  Hinzunahme  von  den  bisherigen  Ty,  AfSUtonen 
Gulden  Wiener  Währung,  zn  5  =  2,  folglich  =  3  Millionen  Gulden  in  Conventions - 
Münze,  insgesammt  nahe  an  230  Millionen  Gulden  Conventions^ Münte ,  nnd  diese  femer 
zn  20  Fl.  E=s  14  Thaler  preussisch  Kvrant  (oder  im  14- Thalerfnsse ) :  161  Millionen 
nuüer  preussisch  Kurant  oder  281  y«  Millionen  Gulden  im  ^/iy^-Guldenfusse  betragen, 

Unfl^arlsolie  Banknoten  n.  ▼endnaUohe  Schatmkammer-Anweianngen, 

Bei  der  bisher  versuchten  Losreissung  Ungarns  von  der  Oberherrschaft  Oesterreiehs 
nntemahm  es  auch  der  ungarische  Finanzminister  Kosruth ,  ungarische  Banknoten  anfertigen 
und  ausgeben  zu  lassen,  deren  Belauf  bis  Hälfte  November  1848  bereits  13  Millionen 
Gniden  betrug,  sich  aber  noch  bis  über  60  Millionen  Gulden  gesteigert  haben  soll.  Inder 
That  ward  der  Finanzminister  Kossuth  von  der  ungarischen  Deputirteokammer  am  24.  An- 
gust  1848  ermächtigt,  für  den  Betrag  von  61  Millionen  Gulden  Papiergeld  aiiszqgcben. 
Als  Garantie  sollten  die  Staats-  Domänen  und  Staats-  Einkünfte  dienen,  —  Vierzehn 
Pressen  erzeugten  fast  ohne  Unterbrechung  Banknoten  zu  5,  10  und  50  Gulden  und  sie- 
ben andere  Pressen  arbeiteten  zu  jener  Zeit  (im  Novbr.  n.  s.  w.)  Tag  nnd  Nacht,  nm 
Banknoten  zu  100  Gulden  auszufertigen ,  denen  früherhin  auch  kleinere  zn  1  und  2  Gulden 
vorausgegangen  und  späterhin  grössere  zn  500  Gniden  gefolgt  sein  sollen.  Im  August 
1848  sollte  von  ungarischen  Banknoten  zu  1  und  2  Gulden  eine  Ausgabe  bis  zu  dem 
Belaufe  von  12  y,  Millionen  Gulden  stattfinden.  Die  dadurch  entstandene  Verwirrung  im 
grossen  nnd  kleinen  Verkehr  Oesterreiehs  und  Ungarns  lässt  sich  leicht  denken,  nnd  schon 
im  August  1848  waren  theilweise  ungarische  Banknoten  zn  1  Gulden  in  Wien  mit  50  Pro- 
cent Verlust,  folglich  zu  30  Kreuzern,  zu  haben,  wogegen  aber  auch  umgekehrt  Allies  gethan 
wnrde,  die  österreichischen  Banknoten  in  Ungarn  auf  alle  mögliche  Weise  zurückzuweisen,  so 
wie  die  Ansfuhr  des  Silbers  und  Goldes  nach  Oesterreich  bb  auf  einen  bestimmten  kleinen 

Belauf  zn  verbieten. (Vergl.  auch  hiermit  das  saf  Seite  1401  bereits  hieraber  Gesagte.) 

Auch  soll  im  Decbr.  1848  Kossuth  sich  aller  im  Lande  befindlichen  öffentlichen  nnd  Privat- 
MünzsanradangeB  bemächtigt  haben ,  um  solche  in  ungarisches  Gtid  nrnpräfen  zn  lassen.  — 
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yVie/i'^v,  damit 
die  vornehmsten 

Handelsptätze 
Oesterreichs  — 

wechselt  auf: 


Gewohnliche 
Wechselfrist, 


Verändern  dier 
Kurs  +, 


am  10.  Febr. 

1846. 


am  1&  «.  20, 
JaMM<irl849. 


Erklärung  dernebenhemerktenKurst, 
iM  der  Regti  »immlHcM  im  ComenHoms' 
20- Gulden fkste  gestellt;  seU  Hälfte  Mai 
1848  aber  haupUdckiick  im  Papiergelde 
tu  9er Stehern^ 


Livorno 
London 


Mailand  (Mitatno) 


Marseille 


Paria  (Ljon) 
Prag 


Triest 


Venedig 


ä  2  Monat  dato 
(auch  k.  8.) 

k  3  Monat,  ancli 
t  Mt.  dato. 

ä  2  Monat  dato 
(aucli  k.  S.) 

k  1  Monat  dato. 

a  2  Monat  dato 
(aucli  k.  S.) 
knne  Sicht. 


k.S.klu.2Monat 
dato. 


ktn.2Monatdato 


97% 
10.    2 

118 
118% 
99% 
lG0a.4lt^/o 


Knm  der  Oold-  nd 
SIlbenorteB. 

Holländiacbe  vollwichtige Ducaten, 
das  Stück  za  4Vi  Fl 

Kalserlicbe  (Oenterreichische)  Da- 
caten,  desgl.,  dasStQckzu4'/iFI. 

Dergleichen  leichte  Dacaten,  nl 
roarco,  das  Stfick  zu  A*/^  Fl.  .  , 

Oesterreichische  (brab.)  Souve- 
rainsd'or 

Loaisd*or  zu  20  Francs,  od.  Napo- 
leonsd'or,  d.  i.  eigentliche  20- 
FrankenstQcke 


Maria  -  Theresia  -  Thaler  ( Talleris ) 
za  2  Fi.  fest 


Zwanziger 


BrabanterRronenthalcr,  ganze,  gal- 
ten bisher  2  Fi.  12  Xr.  das  Stfick, 
was  gegenwärtig  (18.-20.  Januar 
]8i9)  2  Fl.  28%  ir.  aasmacht.    | 


104 

104% 

103% 


13.    20 
7.    68 


2.  2  k  2% 


108k  106*/« 
11.  22 

111%  k  luv, 

133'/«  k  133 

134%kl34% 

99% 

Discentopr. 
anno 


Qalden  Gonv.-Kurant,  Ar  900  toskani- 

■che  Lire. 
Gulden  und  Kreuzer  hiesig  (Conv.-Kur.) , 

rar  1  Pfund  Sternns. 
Oulden  hiesig  (€onv.>Kur.),  fVr  300  öster- 
reichische Lire  in  Mailand,  k  2  Mt.  d. 
Gulden  hiesig  (Conv.-Kur.),  lürSOOFrcs. 

in  Marseille. 
Gulden  hiesig  (ConT^-Kir.),  Ar  SOOFrct., 

k  2  Monat  dato. 
Gulden  hiesig  Ar  100  Gulden   gleicher 

Wkhrung  in  Prac. 
100  Gulden  hiusig  Ar  100  Golden  gleicher 
Art  In  Triest ;  bei  Ikagerer  Wecbseirrist 
aber  ( 1  k  2  Mt.)  4  bis  5%  jährlicher 
Zinsen -Ahsug. 
Der  Wechsel  auf  Venedig  ruht  unter  den 
Jetzigen  Veriikltnlsscn;    versteht  sich 
sonst  aller  wie  der  Knni  auf  MMkmd, 
Fast  alle  diese  Kurte  auf  die  aaslkndl- 
sdienWechselpliCze  wurden  Am24.  Jfdfs 
1849  in  mm  noch  weit  h«her  notiit, 
z.B.  auf./lflMl«rilafli:  160;  auf  Aifii6itr« : 
I69%kl70;  auf  London:  11.  38;  auf  Ai 
ris :  136V«  k  137.  Eben  so  auch  das  Gold  ■ 
u.  Silber- Agio,  s.  hier  unten.  — 


117  k  117V« 
117% 
116V. 


lÄ.    20 
9.  1  n.  2  Xr. 


2.  14  k  15 


9V.  ä  10% 


Gulden  hiesig  (Conv.-Kur.)  Ar  100  Fl.  In 
Ducaten,  das  voll w.  StOckza4%  Fl.  fest. 

Gulden  hiesig,  Ar  100  Fl.  in  Ducaten, 
das  vollw.  Stock  zu  4%  Fl.  fest. 

Gulden  hiesig,  Ar  100  PI.  In  leichten  Du- 
caten nach  dem  GewieM,  das  Stiek 
zu  4%  Fi. 

Gulden  hiesig  oder  Conv.-Kurant,  Ar 
l  Severin  oder  Souveraind'or. 

+  9  Gulden  1  bis  2  Kreuzer  hiesig  oder 
Conv.  -  Kur.  Ar  1  I9apoleonsd'or  oder 
2D-Frankenatfick  aa  IB.  Jan.  18lf)  md 
+  7FI.  56Xr.Conv.-Minze  Ar  IStflek 
am  10.  Febr.  1848. 

H-  2  Fl.  2  k  2%  Xr.  Conv.Kurant  und 

'neuerlich  +  2  Fi.  14  k  18  Xr.  hletis 
Ar  1  Stüctr 

Angeld.  Hiernach  gewannen  die 2&-Kren- 
zcrsticke  «an  20.  Janwar  1849  In  Wies 
97«  bis  10  Proc  Aufaeld  in  der  jetzigen 
Währung,  wns  den  Betrag  eines  Stficks 
auf  21>%o  bki  22  Kreuzer  hringt.  AM 
24.  M&rz  1849  sUnd  hier  daa  Silber- 
Agio:  13  k  13%%.  — 


AnmerkaBlf»  An  19.  Mai  1848  war  in  Wien  das  Gold- Agio  wieder  um  mehr  als  10%  ge- 
stiegen und  war  an  diesem  Tage  der  Kurs  der  kedserHehen  Mmnx-  ihtraien  22%,  so  dasi  hiernach 
der  Werth  eine«  vollwichtigen  kais.  österreichischen  Ducaten  auf  5,49  =  5  Fl.  29%  Xr. ,  oder  bei- 
nahe auf  5%  Fl.  zu  stehen  kam.—  Am  21.  Mal  (2  Tage  nachher)  war  das  Gold -Agio  noch  auf  dem 
hohen  Stande  von  20%;  stieg  aber  am  23.  Mkrs  1849  wieder  auf  25V«  bis  26%%.  — 

Wediscl-Diiconto  der  Natioial-Bank:    4  Procent. 

Jäbrlicke  Zinsen  derselben  für  Vorschusse  auf  Staata- Papiere:  4  Proeeat. 

Dergleif^en  aof  Gold-  and  Silberroünzen :  8  Procent. 

90* 


•M  4*«  NM/  («M«  tf^MliM,  *a4  ■«<»(»  e«|wt    oMa  Kn»  4a  1 


,    Mrt  • 


r  Zät  ■ 


**•»  WOhtii»%  *•»  («>'>:'AftMU'90'r;i(Un/«uef,  rämI  rtfiimättig  aar  Örfcrradi»- 
t/^fi'  Munmittn  vn4  litUntirhitrk^  fapUrftld  i>  «oa^m  l'n-bAre  u;  jeJiA,  mA 
lim*  „ftti^nalmurhung  m,m  »ft.  iHehr.  IHM  Ja  Art/^i^r  d«*  Miaz-  umd  Bonbiolcii-  Vmlnft 
im  KfHt^yr  tM-'U",  »tt  a  4ott  Birllick  kdiM.  MK  Mseadcr  TortinCse*  EndlcfBK-■ 
„'/.«r  Krt«t«MmMc  Ar  Ikaatotr  4a  Kn<u<aa  GiWtKa  mr4  coMtet,  4>h  (eriac  — 
hl  «twa  hHaf^mm  Aawtrti  «ctuUmm««  —  nstUAt,  patoüdbc.  pnaLoiteh*  mi 
MUnährht  MUnun.   nHth^   Mihtr  gr^rtttidirM  Vmimm/  haOeM.   avdb  bU  4t»  Wrtf» 
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Dteen^r  184T  b«i  deB  offenUichen  Kassen  und  Aontern,  zu   den   in  jenes  Answeis  an- 
gegebenen Preisen  nngenomnen  werden.    So  z.  B. 

„Preuinsche  Thaler,  zu  1  Fl.  24  Xr.  S  Pf.;  dergleicben  htüb€  Thaler:  49  Xr.  1  Pf.; 
Drittel -Thaler:  28  Xr.  1  Pf.;  Sechstel- ThaUr:  14  Xr.,  und  ZAeö^tel-TMer 
(prenssiscfae  2%  Sgr.  Stücke),  zn  6  Kreuzern  1  Pfennig. **  -— 

VerfailtaiM  des  Goldes  simi  Silber,  tu  der  gesetzmässigen  Ausbringung  d&r 
Je.  i.  Reichsducaten  xu  V/^  Fl,  und  der  groben  Conventions -SUbermünze, 
Die  einfiidien  Ic.  k,  Reiclisducaten  werden  gesetznuUsig  so  ausgeprägt,  dass  67^% |  = 
67,943661972  StudE  derselben  auf  die  jEölnische  oder  Jetzige  Vereins  -  Blark  fein  Gold,  so 
wie  Ton  den  groben  SUbersorten  20  Guldenstudce  auf  dieselbe  Mark  fdn  Silber  gdiören. 
Da  nun  der  gewöhnliche  Werth  des  Rdchsducatens,  ohne  das  veränderliche  Aufgdd  des- 
sdben,  ^%  Gulden  Conventions -GM  ist:  so  stellt  dch  hiemach  das  Yerhältniss  des 
Goldes  zum  Silber  wie  1  zu  16>^%55  =  15,287323943662,  oder  weniger  genau  wie 
1  zu  157;  (etwas  besser  wie  1  zn  15'%7).  Am  10.  Februar  1848  war  das  Gold- Agio 
der  Ducaten  4yi  Proceot.  Nimmt  man  dieses  Aufgdd  auch  noch  für  die  Gegenwart  an, 
so  erhält  man  dies  Verhaltniss  onu  wie  1  zu  15,9370352,  also  bdnahe  wie  1  zu  16,  wie 
es  für  jetzt,  bei  den  höher  gestiegenen  Goldprdsen,  auch  wohl  füglich  anzunehmen  ist.  — 

Oesterreiohisohes  VITeohselreobt;  Uso,  BespekClage  o.  s.  ipr. 

Das  österrdchische  Wechsdrecht  datirt  zwar  noch  vom  1.  October  1763,  ist  aber,  mit 
einigen  später  erfolgten  Verordnungen,  bisher  noch  fortdauernd  in  Wirksanikdt  geblieben, 
obschon  vor  einiger  Zdt  verlautete,  dass  man  beschlossen  Imbe,  ein  neuts  Handels-  und 
Wechseirecht  für  den  grossen  Staat  auszuarbdten. 

Die  hauptsächlichsten  für  unsern  Zweck  ans  jener  frühem  Wechsdordnnng  anzumerkenden 
Verfügungen  sind  folgende: 

Der  Wechsd-Uso  (der  einfache  Uso)  wird  zn  14  Tagen,  der  halbe  Uso  zu  7,  ly, 
Uso  zu  21,  der  doppdte  Uso  zu  28  Tagen  nach  der  Acceptation  gerechnet,  mit  Inbe- 
griflf  der  Sonn-  und  Feiertage. 

Respekttage  finden  drei  statte  nach  Verfall  des  Wechsels.  —  Ist  die  Zahlung  des 
Wechsds  am  dritten  Respekttage,  Abends  5  Uhr,  nicht  erfolgt,  so  muss  Protest  erhoben 
werden,  und  zu  bemerken  ist,  dass  in  den  erwähnten  drei  Respekttagen  sowohl  die  Soan- 
tage  als  die  gebotenen  und  dispensirten  Feiertage  mit  einbegriffen  dnd.  Sollte  jedoch 
der  Verfall-  oder  Zahlungstag  auf  einen  Sonntag  oder  Feiertag  fallen,  so  muss  die  Ein- 
fordemng  und  Zahlung  auf  den  nächsten  Werktag  verschoben  werden. 

Keinen  Respekttag  geniessen  alle  solche  Wechsel,  wdche  k  piacere,  k  Vista  oder  auf 
Sicht,  oder  auch  nnr  auf  so  wenige  Tage  nach  Sicht  oder  k  dato  gestellt  dnd,  dass  es 
kdnen  halben  Uso  oder  7  Tage  ausmacht,  oder  die  auf  einen  genau  bestimmten  Tag  lau- 
ten, oder  wo  gar  keine  2^lungszeit  bestimmt  ist,  desgidchen  diejenigen  Wechsel,  wdche 
mit  Passagiers  (Reisenden)  auf  dergleichen  Sicht  eingerichtet  sind,  bei  denen  der  Accep- 
taut  gar  keine  Respekttage  geniesst,  sondern  bei  der  Verfdiseit  des  Wechsels,  ohne  data 
ihm  dabei  die  Sonn-  und  Feiertage  zu  Statten  kommen,  auf  das  längste  innerhalb  24 
Stunden  Zahlung  zu  Idsten  schuldig  Ist. 

Falls  Wechsel  erst  nach  der  Verfdizcit  und  nach  den  bereits  verstrichenen  Respekt- 
tagen einlaufen,  soll  der  Bezogene,  welcher  sie  acceptirt,  die  Zahlung  derselben  inner- 
halb 24  Stunden  nach  der  Präsentation,  ganz  so  wie  bd  den  Sicht -Wechseln,  zn  Idsten 
»chuldig  sein;  ist  jedoch  bei  Einbofung  der  Wechsel  erst  ein  Theii  der  Respekttage  vor- 
über, so  kann  dch  der  Acceptant  der  noch  übrigen  Respekttage  bedienen. 

Alle  auf  die  Hälfte  eines  Monats  gestdlteo  Wechsel  verfiülen  auf  den  15.  desselben 
Monats,  geniessen  dabd  aber  drd  Respekttage,  wenn  nicht  etwa  in  den  Wechsel  dentUch  gesagt 
ist,  dnii  solcher  präcise  medw  des  Monats^  oder  ohne  Respekttage  bezahlt  werden  edle. 


Am...*.      "*-* ■  -         TT 
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selbdi  den  Vorsiig  vor  Andern  eiazugciteheii »  so  kt  er  seine«  Dieasfeei  m  eataeUea  «nd  mit 

eiaer  Geldstrafe  von  Ttosead  Gvlden  lo  belegen.*'  (Bmenpntent  \<nb  1.  Aognst  1771,  §.28.) 

Die   Wechsei-Commission  oder  Protrision  wird  Ton   den  Bankiers  in  Wien  gevölMlich 

mit  V,  Procent»  dodi  anch  wobt,  bei  bedeutendem  Verkebr,  mit  %  Procent  berechnet  — 

Annaerknn^  tu  Betreff  der  J*räseniation  %ur  Annahme  von  Wechseln  vnd  der 
Protest 'Erhebung  derselben  bei  der  Hemmvng  des  Verkehrs  in  Wien  (als  Wtdisei- 
hJoratorivm)  f  im  Octoher,  November  nnd  December  1848. 
Das  Ministerium  hat  in  Rucksicht  auf  die  mit  dem  Belagerungszustände  Wiens  veriNradene 
Hemmung  des  Verkehrs  zo  verfügen  für  gnt  gefunden,  dass  die  Präsentation  zur  Accepimtion 
und  die  Erhebung  des  Protestes  bei  Verweigerung  derselben  in  Ansehung  derjenigen  Wech^ 
sei ,  welche  in  dem  Zeiträume  vom  6«  Oc(o6€r  1848  bis  einsdiUusUdi  6.  Aooemder  1818 
(was  hernach  noch  auf  weitere  Zeit  fasgedehnt  worden  ist)  cirr  Annahme  hätten  prd- 
sentirt  werden  sollen,  oder  noch  zu  präsentiren  wären,  auch  noch  am  6.  Novbr.  1848 
(was  verlängert  worden)  mit  voller  Rechtswirkung  vorgenommen  werden  kSnnen„^  Aebs- 
liebes  hatte  auch  schon  bei  der  im  März  1848  in  Wien  ausgebrochenen  Revolution 
statt  gefuodcti ,  so  dass  Wechsel,  welche  vom  13.  bis  einschlieaslich  18.  März  zur  An- 
nahme oder  Zahlung  hiitten  präsentirt  werden  sollen,  dies  noch  am  90*  desselben  mit  vol- 
ler Kechtswirkung  volkiehen  konnten.  — 

IVechselstempcl. 

Zur  Erleichterung  des  Verkehrs  werden  die  Wechsel,  binslcbtlich  des  Stempels,  in 
Oesterreich  nicht  nach  der  allgemeinen  Regel  f&r  dergleicbea  Steuerabgabea  behandelt, 
sondern  es  ist  denselben  eine  weit  geringere  Stempelabgabe  auferlegt 

„Die  förmlichen  (trassirten)  und  die  trockenen  Wechsel  unterliegen  mit  jedem  Exem- 
plare, daher  ohne   Unterschied  ob  Sola-^  Secunda  -  oder  Tertia  -  Wechsel , 

a)  bis  einschliesslich  zu  dem  Betrage  von  100  Fl.  C.-H.,  dem  Stempel  von  —  Ft.  6  KrcQzem  ; 

b)  über  100  Fl.  bis  1000  Fl dem  Stempel  von 15 

c)  über  1000  Fl.  bis  2000  Fl demStempel  von 30 

d)  fiber  2000   Fl.   und    Ober   jeden    böhern   Betrag,    dem  Stempel  von    1 

Diese  Degünstignng  ist  aber 

1)  nur  denjenigen  Wechseln  zugestanden ,  welche  von  einem  zur  Ausstellung  eines  Wech- 
sels Berechtigten  ausgefertigt  werden.  Kommt  hingegen  der  betreffenden  Person 
diese  Fähigkeit,  nach  Wechseirccht ,  nicht  zo,  so  unterliegt  der  Wechsel,  als  ein 
gemeiner  Schuldschein,  nicht  dem  Wechselstempel  sondern  dem  (höheren)  Vrkun- 
denstempel  (Hofdekrct  vom  30,  Juni  1844); 

2)  findet  hinsichtlich  der  Valuta  des  in  dem  Wechsel  vorkommenden  Geldbetrages, 
wenn  letzterer  anf  den  24-Guldenfuss  lautet,  ebenfalls  die  Reduktion  auf  den 
20-Guldenfus8  statt,  wie  auch  bei  dem  Urkundenstempel  erwähnt  wbrd.  — 

D^e  Wechselproteste,  weiche  die  Notare  ausstellen,  müssen  mit  dem  Stempel  von 
30  Kreuzern  verseben  sein;  aber  die  von  ihnen  über  die  aufgenommenen  Wechsel -Proteste 
geführt  werdenden  Protokolle  sind  stempelfrel  (Hofdekret  vom  24.  Januar  1843.  —  St.  G. 
§.  81.).  —  Doch  die  Retour- Rechnung,  wenn  sie  einem  Proteste  beigefügt  wird,  muss, 
als  stemprlpflichtig ,  auf  einen  abgesonderten  Bogen  geschrieben  und  mit  dem  Stempel 
von  10  Kreuzern  für  den  Bogen  versehen  werden,   (Hofdekret  vom  4.  October  1843.) 

„Die  Wechselproteste  der  Triester  Kaufleute  gemessen  eine  bedingte  Stempe^i- 
heit.  (Hofdekret  vom  2.  März  1841.)    [Vergleiche  nach  unier  Tnest,  Seite  1250.]'* 

,, Den  förmlichen  {trassirten  oder  gezogenen)  und  den  trockenen  Wechseln,  welche 
von  zur  Ausstellung  gesetzlich  berechtigten  Personen  ausgefertigt  werden,  ist  insofern  eine 
Begünstigung  zugestanden,  als  sie  nicht  dem  gewöhnlichen  Urkandenstempel ,  aondem  dem 
Ueroben  erwähnten  geringem  Wechselstempel  aoterUegeo,*'  —  Es  sind  ober  stempelfrei: 


f^ 
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AaoKrilrn  wcrdeB  bhnellcii  loch  einige  nndcre  Eiienbabn-Aclicn,  DamcDlIidi  der  Sicni- 
(loiiJianl>i:beii  Central-J  KU«nli«bR,  der  Lltorno-GroMcta  (Maremmeii)',  der  apeuiiaiackei, 
der  Lucca-l'lia-  (PLataJa)  und  der  rJeuUdl'OcdeabDrger  Elieabafan,  notirt. 

Die  Uii'/rndni  Zinim  Bind  in  den  Fond»- Knraeo  »kbl  mitbegriffen ,  »oadern  nüutn 
loui  Kiiurcr  \ir.imnierß  icrgülct  »erden.  Bei  den  Acliti',  ailthia  aaek  bei  den  Ba«k- 
AtUm,  kann  licli  dlei  natürticb  nor  ao  viit  veDleben,  ali  znoücbtt  ein  futtr  Zini 
(ukb  iberbnupt  eine  rerinderllcbc  Dividende)  gewährt  oird.  «äbreud  die  laBfeDde  Divi- 
dejide  (!4u|irrdlildende),  deren  Betrag  nocb  unbekannt,  im  Kurie  niltbegritTun  i>(.  Bei  den 
h'iiik-itli'n  liiarügl  der  Vom  Käufer  an  den  Verkäufer  xo  tergütende  laafende  feite  ZiB> 
(HCl  (fiilden  L'onr.-Mün^e  pro  Adie  jiibrlicli)  für  jede  Aviic  5  Kreuzer  l-'unv. -Manie 
tätlich. 


(=  itw  iMtra  r.-H.)  Smwtnk. 
ttia  t'oai.  Hin«  bor  Ar  cmc  AUic  i*a 

Golden  Cvni.ÜDai«  bat  (Sr  100  Goida 

C-1L  Heaa-ertt. 
Gatdei  Com  'Uien   lair  för   ciac  Acli« 
3M  Oalirm  CS.  Neamenb. 

bor  fir  mo  loakMiicke 
JJreNenaii..  inden  dabei  1  luk.  Lfca  fol- 
M.rhead=  19'/,  KreianC.-M.  gerethm-l 
«ird. 
(jaldenCoai.-UämebaarfflT  eine  Aitie  mn 
,   500  Golden  CM.  «eaairatlu 

üuJdeat^oni.'UüniebaarlirnneDSdieia  t. 
UGoldenC.-M.Neanaertb.  (DuNälicrc 
iberdic«e  Papiere  >.irclteriiatea,anler  der 
Babrik:  „Oe»lcrTCithiKhe  StaaWpapiere 
n.  Anleihen",  aDScblnsKdRradben.i 


Gulden  Com. -Münze 
C.-M.  Nennxectli. 


ir  für  100  Gulden 


«tuide« 
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,  am  11.  iKln  1848  anf  ni 


te  mlalen  Hnaltaa  Matlhadaa. 
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Die  Courtage  aof  Foods-  uod  Actiengeidulfte  betragt  gesetzlich  y,  Promille  oder 
Vio  Proceot,  weichet  der  Käofer  alleiii  beiahlt,  und  wird  aar  aof  den  B^rag  der  Papiere, 
nicht  auch  auf  den  der  laufenden  Zinsen ,  vergütet ;  anuerdem  mnss  bei  Staatapapiergeschäf- 
ten ein  gleicher  Antheil  an  den  Armenfonds  entrichtet  werden.  (Uofkanzlei- Dekret  vom 
15.  October  1806;  Börsenpatent  ?om  1.  August  1771,  §.  26;  Verordnung  der  nieder- 
österr.  Regierung  vom  1.  November  1825.)  —  Der  Kauf  und  Verkauf  der  öffentlichen 
Obligationen  in  Wien  darf  nur  auf  der  Börse  geschlossen  werden,  es  wird  Jedoch  dahin 
die  blosse  Abtragung  einer  Schuld  an  den  Gläubiger  oder  die  Bezahlung  erkaufter  „Reali- 
täten" in  Staatsscholdvcrschreibungen ,  in  Folge  getroffenen  Uebereinkommens,  nicht  ge- 
rechnet; iodess  darf  bei  solchen  ausserhalb  der  Börse  an  Zahlungsstatt  gegebenen  Staats- 
papieren weder  ein  Rabatt  noch  ein  Aufgeld  stipulirt,  sondern  sie  müssen  al  pari  ange- 
nommen werden  (Börsenpatent,  §.  5).  Ueberdics  ist  zum  Kauf  oder  Verkauf  einer  öffent- 
lichen Schaldverschreibung  die  Beiziehung  eines  Börsensensals  notiiwendigt  und  obwohl 
alle  dem  endlichen  Abschloss  vorhergehenden  UnterhandlungeA  durch  die  Parteien  selbst 
getroffen  werden  können,  so  muss  doch  der  wirkliche  Abschloss  des  Geschäfts  nothwendig 
durch  den  Sensal  geschehen  (Börsenpatent,  §.  11). 

Die  Provision  bei  solchen  Geschäften  v>'ird  mit  Vj  Proceot,  auch  wohl  y^  Proceot 
berechnet. 

Die  Geschäfte  in  ausländischen  Papieren  sind  in  Oesterrelch  gänzUch  verboten ;  gleich- 
wohl werden  dieselben  in  Wien  in  mehren  Effekten  ungescheut  betrieben,  wie  auch  die 
obigen  Kurszettel  bestätigen.  Um  Letzteres  zu  hintertreiben,  wurde  am  9.  Februar  1844 
an  der  wiener  Börse  eine  vom  Hofkammer-Präsidenten  Freiherrn  vonKobeck  unterzeichnete 
Verordnung  öffentlich  angeschlagen,  durch  welche  neuerdings  alle  Geschäfte  in  Papieren 
jeder  Gattung,  die  nicht  in  dem  amtlichen  Börsen-Korszettel  enthalten  sind,  d.  h.  in  allen 
au^ändischeny  so  wie  in  Actien  solcher  inländischen  Industrie- Unternehmungen,  velche 
die  Genehmigung  des  Staats  nicht  erhalten  haben,  und  solcher  vom  Staate  sanctionir- 
ten,  welche  noch  nicht  voll  eingezahlt  sind,  verboten  wurden.  Diese  Maassregel  schien 
zunächst  durch  die  unmässige  Agiotage  in  livorneser  Eisenbahn -Actien  hervorgerufen  wor- 
den zu  sein.  Am  29.  März  1849  wurde  an  der  Börse  der  Verkehr  in  Uoorneser  Eisenbahn- 
Actien  noch  ausdrücklich  untersagt, 

Oetterrelclüsolie  Staatiqiaiilere  and  Anlellieii« 

ZMgleich  zum  Verständniss  des  obigen  Kurszettels, 
Die  Mannigfaltigkeit  der  aus  den  verschiedensten  Anleihen,  theils  allgemeinen,  theiU 
provinziellen  und  von  besondern  Behörden  ausgebenden,  herrührenden  österreichischen 
Staatspapiere  ist  ausserordentlich  gross.  Gewöhnlich  unterscheidet  man,  om  eine  Khws^ 
fikation  hinein  za  bringen,  Obligationen  der  altern  verzinslichen  Staatsschuld,  wornn- 
ter  alle  vor  1815,  d.  i.  thatsächlich  bis  1811,  emittirten  Schuldbriefe  verstanden  werden» 
und  Obligationen  der  neuem  Staatsschuld,  worunter  man  die  seit  1815  veransgabten 
Schuldscheine  begreift. 

A.     Obligationen  der  altem  Staatsschuld, 

Sie  lauten  meist  aof  den  Namen  (Zinszahlung  gegen  Quittungen),  nur  zum  kleinsten 
Theile  auf  den  Inhaber  (mit  Zinseonpons).  Eine  solehe  Obligation  kann  in  mehre  ObHga- 
tiooen  von  kleineren  Beträgen  umgeschrieben  werden ,  und  nmgekehrt  nach  mehre  Obllgatlo- 
nen  in  eine  neue  von  grösserem  Betrage,  Letzteres  aber  nur  dann,  wenn  die  Nummern 
deraelbctt  simmtlich  der  nämlichen  Serie  angehören.  Die  Zinsen  wurden  durch  Patent  mm 
20.  Februar  1811  auf  die  Hälfte  herabgesetzt  und  werden  der  Regel  nach  in  Wiener  Wäh- 
rung bezahlt.  In  Folge  des  PatenU  vom  81.  März  1818  aber  wird  diu  Hälfte  dar  alten 
verzlnsUdMA  Slaatsstbiild  bis  zum  Jahr  1859  aUmälig  wieder  auf  den  den  Glänbigera  an» 
fängüch  jwgesichertea  Ziiafttss  in  ConTentinBS'MAnae  lorickf «fuhrt,  fiber  wakhe  Mania* 
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rrfti  nod  die  daraai  enuicbendEn  neacn  ObUgitiansD  du  Käticre  weiter  anlcp,  natcr  B.  II. 
„Verlooilc  ObUgaÜDDen".  Die  Ubligationen  der  üIIctd  SMHludiDld  bc*liA«o  mu  nacUil- 
Gcaden  Theilea  und  Arten : 

I.  M«  bd  der  ünivtriat-StaaUicIiutdeii-Kaiif  und  der  mit  dieser  VErl)uodco«n  Kt- 
mtrai-Kaue  anhänEigen  SvhDiiIen,  «oröber  folgende  Arten  von  Obligniionen  bcatdi«D: 

1)  Die  Sdiftiiicheint  d^r  atlgemeiiien  vnd  der  vagarhclirn  Ho/kammrr ,  gemdnbil 
„Hofkammer-Vblieationfn"  fieimnut.  Ei  flM  dcrcD  in  3,  2'/,,  2'/,,  2  nnd  1'/,  Pn>- 
ecnt  Zinien,  nnd  «ie  z«rUlen  In  a]  Obligiliooea  der  allgemeiiiFn  llofkamnifr,  wntoD  &'. 
Zlnten  lulbjährtidi  gegen  gctlempelte  Quittnugen  in  Wien  gezahlt  werden,  and  A)  Obligi- 
lioneo  der  vnsariicheu  Hi-fkammer ,  worauf  die  Ziluznbliing  halbjäbrllcb  gegen  nsge- 
«teniielte  QDiltDagen  in  Ofen  erfatgl.  Die  Zinien  können  aber  aurfa  bei  den  CreJit-Kauen 
in  den  Proilozen  (t.  dicie  weiter  unten)  bezogen  werden.  Die  Ab>chnilte_  beider  Arlco 
■ind  1DD  lebr  Terichiedencn  Sumlncn  nnd  Auulcllungticiten ,  d.ifacr  ancb  die  ZiDitemiDc 
•cbr  abweicbeDd.  Sie  lauten  auf  den  Nanea,  urotdern  bei  dcc  Eigen tbu o» •  Uebertr^tguiie 
lönnlicbc  Ceiiion  und  Uaucbreibnog,  und  und  grOHentbella  bereila  bcimgeiooil. 

S)  Die  IJfftTuags-  and  Krir^idarlelmi'Oiligationen  doii  GaLiiien,  Wie  ihr  Nane 
■agt,  erfolgle  ibre  ADuCellong  gogcn  Scbnlden  für  Lieferungen  lon  Kriegtpraviant  und  aa- 
deren  Kriegsbedürrnifiien .  und  lie  l.iaten  auf  den  Nanien.  E>  gibt  deren  zu  2'/,,  2  anil 
1%  Procent  Zinien,  deren  Zahlnng  bnlbjiihrlicti  gegen  geiitcuipelle  Qaillungen  in  Lemberg 
crfulgl. 

3)  INe  TOD  den  nlederSiUrnidiUchea  Stäitden  und  dem  MagittraU  von  Wien  ge- 
meinicbaflllch  aDigeitelllea  Li'ferungi  -  OhUeatianen. 

4)  Die  ScbuldoerscIiTeibiingen  der  nifderötterreicliischen  Rtgtenng  von  1809.  Sc 
rubren  Ton  einer  im  gedaclilen  Jabre  aufgenomineDen  3procentigen  Anleibe  ber  and  werilcn 
bei  der  Univer*al-Staatucbnldcn-Kaue  in  Wien  gegen  geitempcite  QalttBngea  rerzinif. 
Die  Obligationen  telbit  lind  von  abweicbender  Gröue. 

5)  Die  Schaldoenchreibifuseii   über   die   ungarischen  Contributiont -  und  Karnernl- 

6)  Die  SduildveTichTäbvngen  übrr  die  nebtnbürgUchen  Kameral- Schulden. 
II.    Die  Bank- Obligationen  und  Bank- IMto- Obligationen. 

1)  IMe  Bank  -  Obligationen  terdanken  ibre  Entitehang  dem  Patent  vom  34.  DeeCB- 
bcr  1T05,  wurden  darcb  die  ebemnligc  wiener  Stadt- Dank  emitlirl,  lauten  auf  den  Namen 
nnd  tragen  jetzt  zum  Tbell  2'/,,  zun  Tbcil  2'/,  nnd  zum  Tbeil  2  Procent  Ztnien,  wddc 
gegen  geiteinpclte  Quittnugen  bei  der  Univerial-Staalaicbclden-KaMe  in  Wien  und  den 
Flliai-Credit-Kaucn  in  den  Provinzen  {».  dieie  weiter  unten)  bezahlt  werden,  Bd  der 
Ceaaloa  müuen  aie  nngeichrieben  werden.  Sie  aind  von  lehr  Tcrtchiedenem  Daton  und 
GrSue ,  und  durch  die  Heim loniup gen  gronientbeili  eingenjfen. 

2)  Die  Bank- Lotto -Obligationen  rühren  Tun  der  im  ].  1T9T  eingeführten  Bank- 
f.otterie  her,  sind  vom  1.  Januar  1T9S  datirl,  lauten  grüiitenthcili  an  den  Inhaber  nnd 
über  Betrage  van  &00  nnd  250  Gulden  Wiener  Währung.  Die  2prni:enligen  Zinae«  wer- 
den gegen  Conpona,  gewobniich  in  Wien,  halbjäbrllcta  (am  3U.  Juni  nnd  31,  DeccMber) 
bezahlt     £■  aind  nur  noch  aebr  wenige  dicter  Obilgationen  torbandeo. 

III.  Die  Aerariat'  und  Domeitilial-  (tbiigationcn  der  Stände  von  Oettemick  (ob 
nnd  unter  der  Enn»),  Böhmfn.  Mähren  vnd  Sdileiien,  Sleicramrk.  Kärnthen,  Krmin 
und  GÖTZ,  lo  wie  det  leiener  (»Aer-Xammeramtej.  Dieie  ObligaUonen  lind  um  Theil 
für  Bedürfniaae  dca  Staate!  (lO  weit  lind  hc  Jernrial-Obligationco).  zum  TheH  fär  atin- 
diiche  nnd  atidtUche  Bedürfniaie  (io  wdt  aiad  aic  AimetlUat- Obligationen)  —iftaterttgt; 
nor  die  j^eroriaJ-Obiigationea  aiid  daher  wirhBchg  Slaattpapiert.  Beide  Artai  laattn 
■nf  den  Nanen  nnd  übet  TcncUedena  Suuiea,   und   die  ZiaaM   werdea  la  Wiaaer  Wih- 
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ning  bezfiblt,  mit  AauiAluBe  der  als  iUyrUche  (voo  Rirnüien  md  Knün)  bezekbneteB, 
welche  in  CoDventioiii-MÜDze  verzioit  werden.  Die  DomestikaUObligationen  tind  onpröof;- 
lieb  nicht  znr  Verloofnng  bestimmt  ond  stehen  daher  niedriger  im  Kurse,  als  die  Aera- 
rial-Obligationen.  Es  sind  indessen  in  Folge  der  kaiserl.  Entschliessnngen  vom  27.  Fe- 
bmar  1838,  16.  April  und  5.  Mai  1840,  ond  20.  März  1841  viele  ständUche  Domestl- 
kal-Obligationen  gegen  Aerarial- Obligationen  umgetauscht  worden,  und  zwar  von  denjeoigea 
der  Stände  von  Oesterreicb  ob  nnd  unter  der  Rnns  (ständische  Kondmachungan  vom  9.  Mai 
1840  nnd  20.  März  1841),  Mähren  (die  hier  sogenannten  Domestikal-Pomatlceiiy  Knadm. 
V.  28.  Dec  1834  nnd  20.  April  1835)  und  Kämthen  (Knndra.  v.  12.  Mal  1841),  wobei 
die  vorherigen  Capital-Beträge  nnd  Zinsfasse  unverändert  blieben.  In  gleicher  Welse  wur- 
den die  älteren  4-  und  2procentigen  böhmischen  Domestikal  -  Obligationen  schon  vorher,  in 
Folge  kalseri.  Entschliessang  vom  20.  December  1834,  in  Hof  kammer  -  ObUgationen  von 
gleichen  Beträgen  und  Zinsfassen  umgetauscht,  (Ständische  Knndm.  v.  T.  Januar  und 
10.  Mai  1835.) 

1)  Aerarial- Obligationen.  Sie  tragen  3,  2%,  2^^,  2  und  1'/«  Procent  jäbrUdw 
Zinsen,  welche  gegen  gestempelte  Quittungen  bei  dien  ständischen  Obereinnehmer- Aemtem 
bezahlt  werden. 

2)  Domestikal' Obligationen.  Die  standischen  tragen  2/},  27«,  2  und  V/^  Prooent 
Jährliche  Zinsen,  welche  gegen  gestempelte  Quittungen  bei  den  ständischen  Hauptkassen 
bezahlt  werden  und  für  deren  Entrichtung  die  Stände  haften.  Diejenigen  des  wiener 
Stadt' Ober ' Kammeramtes  brachten  2%  und  2  Procent  jährliche  Zinsen,  welche  gegen 
gestempelte  Quittungen  bei  der  Ober- Kammeramts- Kasse  des  Magistrats  in  Wien  bezahlt 
wurden;  diese  letzteren  Obligationen  sind  gegen  Aerarial- Obligationen  von  gleichem  Befaiafe 
und  Zinsfusse  umgetauscht,  deren  Zinsen  vom  1.  November  1888  an  laufen.  (Kundmadma" 
gen  des  wiener  Magistrats  vom  20.  März  und  9.  October  1838.) 

IV.  Die  im  Auslände  aufgenommenen  und  mit  Hofkammer  -  Obligationen  oder  mit 
eigenen  „aUerhöchsten**  Schuldoerschreibungen  gedeckten  Anleihen, 

1)  Die  Obligationen  der  in  Florenz,  Genua,  Mailand,  der  Schweiz  und  Deutschland 
aufgenommenen  älteren  Anleihen.  Die  Obligationen  der  in  Italien  (bei  Fenzi  in  Florenz, 
Dnrazzo  in  Genua  und  in  Mailand)  aufgenommenen  Anleihen  sind  in  italienischer  Sprache, 
di^eaigen  über  die  bei  verschiedenen  schweizer  und  deutschen  Bankhänsem  (dem  Hause 
Ustery,  Ott,  Escher  und  Comp  ,  d.  Hause  Recking,  d.  H.  Marc  Beuther,  d.  H.  Ditt- 
roer,  d.  H.  Haller,  d.  H.  Frege  u.  Comp.)  erhobenen  älteren  Anleihen  in  deutscher  Sprache 
formniirt.  Sie  tragen  früher  theils  5,  theils  ^%,  theils  4  Procent,  jetzt  aber  geben  sie, 
nach  ihrer  Reduction,  nur  die  Hälfte,  nämlich  2y, ,  2^/^  und  2  Procent  Zinsen,  welche 
bei  der  Universal -Staatsschulden -Kasse  in  Wien  gegen  ungestempelte  Quittungen  bezahlt 
werden. 

2)  Die  Obligationen  der  in  Frankfurt  am  Main  und  Holland  aufgenommenen  Anlei- 
hen. Diese  beiden  Anleihen  wurden  bei  dem  Hanse  Gebrüder  Baliimann  in  Frankfurt  a.  M. 
und  den  Häusern  Goll  in  Anuterdam  und  Osy  in  Rotterdam  in  den  Jahren  1802  und  1803 
erhoben,  ihre  Obligationen  lauten  an  den  Inhaber  und  tragen  theils  5,  theils  47],  tlicila 
4  Proceot  jährliche  Zinsen,  welche  gegen  Coupons  sowohl  bei  den  bezüglichen  genannten 
Häusern,  als  bei  der  Universal -Staatsschulden -Kasse  in  Wien  Imlbjäbrlich  bezahlt  werden. 
Vom  1.  Juli  1818  bis  1.  October  1829  wurden  die  Zinsen  mit  5procentigen  Schuldver- 
schreibungen (Metalliques)  berichtigt  und  kleine  Zinsbeträge  nach  dem  Tageskurse  dieser 
OI>ligationen  haar  vergütet;  seit  1.  October  1829  aber  werden  die  Zinsen  baar  ausbezahlt. 

V.  Die  Ohligationen  der  dUem  lombardischen  Schulden,  so  weit  sie  mit  Hofkam- 
mer  -  Obligationen  versickert  sind.  Sie  tind  in  italienischer  Sprache  abgefasst  und  brin- 
gen 27),  2  und  IV4   Procent  Zinsen,  welche  gegen  ungestempelte  iMtangen  bei  der 
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M  «iad  T«B  I.  Dccc^cr  1829  «idrt.  hMca  ml  Ata  lakabcr.  b<- 
■  1000,  aOO  m4  lOOCiUcB  B<  NBd  lACoapwM  sBfie  9  Jdn, 
••  >k  DMM  TalM  nr  Ericbing  Acf^  mbs  CMfMl,  «tnikcB.  Dm  Zwua  ■tiJea  kalb- 
JUrikh  (I.  JaM  irad  1.  VftxtAt)  bei  d«r  r«lirrMr  llmiwiiriilii  r»Mi  ■■  Vwa  oder, 
nf  YvUkeca,  ba  di«  riiil  ruft  Tumn  bcoUL  Ea  nid«  L  J.  1829  u  Nmaiai}- 
■crth  Tom  23'2d6'000  GBidea  {>  mIAm  OblisUiaMa  (na  Ein«  im  8fi  %  ,  noltvct- 
bncU.   i.   }.    I*t30  da   Nowiulvatb  Toa  20'OOn'OOO  Gsldo   rna  Eanc   voa  97  '/,  ;. 

b)  bit  Coiicriio"  hihrr  ttrziniiithrr  Slaalipapirrf  gcMbali  ia  Fdge  da-  dunb 
Cirfcalar  dtr  BiedoHlar.  Hc^naDC  lon  31.  Hin  1S30  pnblicirleii  Liiwrüdica  Asord- 
■■ag  oad  ladi  HuH^abc  der  ■eilera  Cirkolart  tob  10.  imd  30.  April .  29.  H«!  oiij 
30.  Jali  laSO.  iadoa  da  Thcil  der  erdachua  Painerc  lis  1  Stria)  i«rio<»l  lud  aofgtr- 
käadiet  «ordc.  wotwi  jedoch  itrtm  inliabin  die  LBeB>a''OBe  '^  Iproccatige  Scboldbriefe 
(cväbrt  aDTde,  »reni  lie  zo  dinem  Bcbnfe  ibte  ältm  OUiealioaea  bi>  n  f«tg«(dlln 
idtlgen  Tefainen  «areicbtea,  indoa  li«  duo  (är  jede  100  Golden  Nenoaettb  der  altera 
ObUgatioflen  101  Gnidea  Nennitecth  in  dea  aeaca  Iproc.  I>spierfa  erhieltea.  Die  betroAe- 
sca  älrera  Papiere  »arca:  Tbäle  der  5  */,  SlaabMlBid  (Hetalliqnes  idb  1816  bii  1829). 
der  UeatcMcbald  de*  loadnrd. - leiel.  Moatc,  der  leriooilFa  Staalsacbald  (k  darüber  ma- 
la Daten),  die  ia  dea  Jabren  1B05  mi  1806.  aa  nie  1IW9  uad  ISIO  aargenonaeBC 
5*/g  ZaaDguoIelbe,  die  I.  J.  1809  in  Tirol  agrgeonmiaege  6  7^  ZnaeMs'dbe . 
1809  ebenda  snfeeBDnnwae  5  %  ^eiailliGe  AoEeibe,  Tleile  der  ä  %  lii«ler  L 
und  der  &%  lorarlberger  I-judeMebold ,  die  5%  nlibureer  Laadf  dbatd.  die  6  Vg 
puuDcr  Kameraltchold .  Tbdie  der  bd  BetbiaaBn  ned  der  bei  Goll  aad  0<y  ulgeaom- 
aeaeo  5%  Anleiben;  Kiummcn  40  MÜlioneo  Gnidea.  £■  narde  lugleicb  alles  Inhiibun 
inn  Sproc.  Sthuidicrii-bteibnngcn,  «cJctio  Jurcb  die  obig'^n  Ttrloo^uDgcn  nidil  zur 
AuftfiadisaeG  gelaagtea.  die  Uauetznng  dendbea  ia  4proccoüge  SckaUnndrciba^eB 
■alcr  dcB  aäiBlichea  Uodaülätoi  ood  BeeönttieanEeo  gcitatteL  Die  Ziaie«  taafea,  }c 
nach  den  vier  Serien,  Iheili  von  1.  November  (1.  und  2.  Serie),  thcib  tsb  1.  D«- 
ceMber  1830  (3.  Serie),  Ibeila  vom  1.  Febroar  1831  aa  (4.  Serie  ud  £e  rrefwiBB 
inr  ConTenlOB  angeneldeten  Papiere);  aie  «erden  balbjäbriick  bd  der  üalTmal 
BtiaUicbDldeD'Kiue  In  Wien  and  bei  den  Flllal- Credit- Kuaen  ia  dea  Protiax««  b«- 
/nbll.  Die  neuen  4pro«ntigeB  Staat*- Schuld terfcbreibnngea  lauten  auf  den  Naaea  ^ti 
be*teben  In  Abicfanilten  la  1000,  MK>  uad  10»  Golden,  wdcben  die  ConpoM  anf  16  Jaki«, 
nebat  dnem  Talon  lur  Krbebang  weiterer  Coupanii,  beigegeben  worden.  lieber  Capital- 
Beträge  onler  100  Gnidea  norden  keine  SchoMvertekeibungeo  aongegeben,  aoadcra  daat- 
wdlen  Anweianngen,  wnBr,  veno  inebre  den  Betrag  von  100.  MO  oder  1000  GaUe* 
errdcblen,  die  Auurcrligung  einer  entiprecbenden  Obligation  an  deren  F.igcatbäBer  «rfolKt«. 
För  die  converlirten  Renten  -  Urkondeo  de*  lonbard -venet.  Honte  worden  die  4preceatige> 
Obllgatioaen  (>o  wie  die  bocugllcken  Anweianogea)  ia  italieniidier  Sprache  anagcfertlgt. 
Die  oben  gedachte  Prämie  von  4  Procent  bei  der  Convenion  wurde  in  der  Art  gewikrt,  daaa 
(nr  jede  100  Gulden  der  älteren  Papiere  (oder  5  Golden  Rente  ii  lDaibard.-veML  R.  U.) 
den  Glüubiger  eine  4prac.  Scbotdverichreibung  über  100  Golden  ond  dne  AnwtiM*f  ib«r 
ein  Capital  von  4  Gulden  gegeben  wurde;  nack  dieaem  Verhältnli*  wordc  ancb  bd  iMt 
Conienion  der  bubcrn  Beträge  verfahren, 

8)  Dräproetittig'  MrtalUqutt.     Sie   reprüfpMp*  ^^'   dorch   kaiierl.    EalubliraaMg 
ttm  Sn.  Opahtt-l^^  der  Flnani-Verwaltnas  infgetrageae  mad   dnrcb  CiiMar  dv  ai*^ 
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deröiterr.  Rcgieniiig  Tom  23.  October  1885  angdtfisdigte  Anleihe  in  Betrage  tob  40  HU- 
lioBen  Goldes  zooi  Uebemahmi-Knne  fon  75%.  Die  3procentigei  StaatstcbnldTenckrel- 
boDgen  sind  nDtenn  1.  December  1835  ■otgeitellt,  bestehen  ii  Abicbnitten  n  1000,  600 
und  100  Golden  ond  lind  nüt  Zim-Coopons  aof  16  Jahre,  nebit  einem  Talon  snr  Erhiebong 
nener  Cooponi,  versehen.  Die  Zinsen  werden  gegen  diese  Conpons  halbjährlich,  an  1.  Juü 
und  1.  December,   bezahlt. 

4)  ZvstiundeinhalbprocenUge  Metallique*.  Diese  älteste  Gattung  der  sogeaamiteB 
Metalliqoes  entstand  dorch  eine  mittelst  luiiserl.  Patents  Tom  29.  März  1815  ansgeschrie- 
benc,  dorch  Hofdekret  vom  3.  April  1815  näher  dargelegte  nnd  dorch  Clrlcolar  der  niedei^ 
osterr.  Regiemng  vom  4.  April  1815  verköodete  freiwillige  Anleihe  im  beabsidtigten 
Betrage  von  50  Millionen  Gulden  Wiener  Wäbroog  oder  20  Millionen  Gnldea  Conventions- 
Mänze,  wovon  aber  nor  44'410'900  Gnlden  Wiener  Wähmng  (=  17'764'800  ßatden 
Conv.-Münze)  emittirt  worden  ond  welche  den  Zweclc  hatte,  die  damaligen  BedfirftÜMe  dea 
Staats  sicherzustellen  ond  den  Besitzern  der  Einlosoogs-  nnd  Antidpationiacheine  Gele- 
genheit zo  verschaffen,  ihre  entbehrlichen  Gelder  vortheilhaft  zo  verwenden.  Die  Einlageo 
konnten  in  Einlösungsscheinen  oder  in  Antidpations-Schcinen  geauicht  werden,  die  geringste 
Einlage  waren  aber  100  Golden  Wiener  Wähmng.  Nächst  den  zur  Deckung  als  allgemeine 
Garantie  dienenden  gesammten  Staatseinkünften  worden  als  Special-Hypothek  die  galiziacheB 
Salinen  bestimmt  und  zur  Zinszahlung  und  Tilgung  die  in  MetalhnOnze  einfliessenden  Er- 
trage der  Salzwerke  von  Wieliczka  und  Bochnia  zugesichert  Es  wurde  fnr  diese  Anleihe 
ein  besonderer  Tilgungsfonds  gebildet,  welcher,  gleichfalls  aus  den  Erträgen  der  gaHiisdbea 
Salinen,  jährlich  die  Sunune  von  SOO'OOO  Gulden  Conventions -Münze  erhalta  aoUte,  am 
damit  ununterbrochen  durch  Ankauf  von  Obligationen  die  Heimzahlung  der  Anleihe  »i  be- 
wirken. Die  Obligationen  lauten  auf  den  Inhaber,  bestehen  in  Abschnitten  n  6000, 
1000,  500,  200  und  100  Golden,  und  sind  vom  1.  August  1815  datirt  Die  Zinsen 
werden  gegen  Coupons  lialbj ährlich ,  am  1.  Februar  und  1.  August,  bezahlt.  Die  Mehr- 
zalil  der  ausgegebenen  2  %  proc  Metalliqoes  ist  bereits  heimgezahlt. 

5)  Einprocentige  Metalliques.  Nachdem  dorch  Patent  vom  1.  Juni  1816  die  Er- 
richtong  der  Nationalbank  bMchlossen  worden  war,  erhielt  dieselbe  fSr  den  Zweck  der 
Yerminderung  des  cirkolirenden  Papiergeldes  ond  seiner  periodischen  Tilgung  statuteo- 
gemäss  von  der  kaiserl.  Finanz- Verwaltung  Iprooentige  Metalliqnes-Obligatiooea.  Zur  Ein- 
lösung dieser  neuen  Schuldverschreibungen  wurde  zugleich  eine  besondere  Tilgnngskaase 
gebildet,  an  welche  die  Finanz -Verwaltung  eine  jährliche  Rente  von  1  Million  Gnlden 
Conv.-Mfinze  in  gleichen  monatlichen  Raten  zu  zahlen  hatte.  Aus  diesen  festen  Eiannh- 
men  sollten  dergleichen  Obligationen  durch  Ankauf  an  der  Börse  getilgt  und  aus  deren 
Zinsen  der  Tilgungsfonds  vermehrt  werden.  Die  Obligationen  sind  vom  1.  Jnli  1816  da- 
tirt, lauten  über  5000,  1000,  500  und  100  Gulden,  und  die  Zinsen  derselben  werden 
gegen  Coupons  halbjährlich  am  1.  Januar  und  1.  Juli,  bezahlt.  Man  erlangte  die  Iproc. 
Hetalliques  durch  Einlage  von  Eiolösungs-  und  Anticipationsscbdnen  •  für  deren  in  Con- 
ventions-Münze umgerechneten  Betrag  man  fünf  Siebentel  in  MelnlUqnes  und  zwei  Siebentel 
in  Banknoten  erhielt.  Der  Betrag  der  emittirten  Iproc  Metalliqoes  war  überimapl 
34'882^00  Gulden,  von  denen  aber  der  grösste  Theil  getilgt  ist 

II.  Verlooste  Obligationen, 
Für  die  durch  das  Patent  vom  90.  Februar  1811  auf  die  Hälfte  ihres  ursprünglichen 
Zinafusaes  redudrten  Obligationen  der  altem  Schuld  (s.  weiter  oben)  wurde  dnrdi  das 
Patent  vom  21.  März  1818  die  Veranstaltung  getroff»,  sie  durch  periodische  Verlooinn- 
gen  alhdälig  wieder  auf  ihren  fröhern  Zliafnas  in  Conventions -Münze  tu  bringa.  INaae 
Znrückfnhrang  geschieht  in  der  Art,  da»  adt  dem  Jahre  1818  Jährlich  da  aokhcr  Be&raf 
ObiigatioMn,  wovon  die  herabgesetzten  JihiliGhen  Zinsen  125^000  Gnldn  iiwihiin,  alM 
wenljplana  da  Gapitnl  von  6  Millionen  Gnlden,  in  den  Genua  der  nnyrt^gWAin  Zlnim 
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r   «ngrfihrf    *itd.     Die    äirtre  StaMHcbaU    vsTdc  id  ditsra  Zwetkt   >•  48B  S«fNB 
i  1  KSwa  GoMe«  CkpiUI  nder  25'000  GnUfS  m  U^fne»  pkifidwi  ZiBAttrag«  *- 
'"  -   nd  Ca  «cnlai  anjäkrUdi  Oal  «sicher  So-in    dank   du  Lo«    IwKickMf.    w^dm 
1  Cipiule  ^rtkalMa.  die  ia  dca  Gtaaa  der  Br«pf<Bgli<>ai  KnHa    treten.     Die 
f  dn  jikrti<A  n  i«ri(MHBdc*  Sofaa  cifclel  jeJtiml  io  der  mtn  Wocbe  der  Ib- 
nale  hsar,  Min.  )bu.    Aagsit  mad  Wen  »In  r.     >irh  jeder  VrrlooHug   nodMi   die  bn 
■  Ti^  der  Zi^ang   filligea  Ziisa   ia  der  Wibnnig.  in   ■dcbu'   die  Ziluuhlang  ge- 
1  IM  difMB  Taee  M  crfnleal  dladb«  ia  dappcApra  Beiräte  k 
des  Stuie  liaae  icnaekne  ZiBKaiwt  anfubärdcs.  «ird  jäkr- 
r  CipitaltKlra^  «ie  der  lof  des   Br»friiagliibeB  Zjufnu  iDräckgelübrle  ia 
DgalioRea  datd  Einkaif  laf  der  Bönc  dagclaiHt  and  Tcraidnet.      Die  Ein- 
g  (CMhiebt  darck  d«o  allgcneiae«  TitEBBEifmd*  der  terasibchen  StutHcfaDtd.    vd- 
Oea  n  des  Eiule  n  HiaeB  (räbenD  ZaSäneo  ein  jihrlittie«  £inkaa»Ma  loa   1 '/,  MilDoaHi 
a  fialdep  C-H.    zngenchert    irorde.     Da  itt    Looi   UhsImi   auf  »Idie  Ohligatig^ea    (illl. 

vdcbe  darcb  Kaof  berdU  dogdäat  ^ad.  ■«  vird  jedeoaal.  veaa  derea  Beirat  1  Million 
Gniden  errei<:bl  hat,  atbit  der  jäbriiEk  ist  Ziefeaag  IteatimMeo  Aniabl  tod  fial  Seriea 
Bodi  ejac  «dtere  Serie  Terio«!.  Da  ia  Yolf*  der  Bi^ha— bin  den  Patenti  ton  2U.  Fc- 
brau  IflII  Jäbdicb  «enigtlm  '/^,,  der  gei »■■<»»  allen  StaalaicbBld  wieder  ia  den  ir- 
^irüaGUdien  Zinigeoau  eiaräcten  nia»  nad  da  gtelebcr  TbeO  daiuIdMO  nnd  la  veraicb- 
tee  lil,  iw  IBDU  bieniacb  binnrn  50  Jahren  tob  Jenes  Termiae  al>.  d.  ü  bis  ia  IB61 ,  die 
■Itere  Slaitucbiild  nm  die  Iliirte  vertaiBdert  teiB.  irihmid  den  GläalügerD  der  aaden 
Hilfle  die  Beziehnng  der  allen  Tnlioi  Zin««n  lußill.  Di»  Däbem  BoIimmoD^D  aber  die 
in  lerloMcaden  Pa^iac  etc.  enlhlelleB  das  Pateal  ido)  21.  Mär?  IHIS  bdiI  die  (Vkiilare 
itr  BttjfciaaUrr.  Besler«ae  tob  5.  Hai  nad  28.  Jal)  1BI8.  Deaf^ta  arA^t  die  Umt- 
faUafang  der  ia  die  VericMMaa«  ge&lkBen  Obtigatlaaai  jedenal  mA  arfelBter  Uqafdi- 
nag  der  verioottea  OUigatiDDca.  DieM  Let2tBrn  nad  ia  der  Kcgd  4a  nr  VcnrecWaBs 
dnarekken ,  vo  ile  bi*  daUa  Terriait  worden  ijad,  docA  bidbt  et  der  Vrid  la  Bcaiber 
2«  fbrcr  BeqaeaHcUeit  immtr  rrejgeiteilt.  die  aaf  den  ProviaziBl' Credit- Xaaaa  bafMiien 
OMipdBBtB  BBittelbar  an  die  Ifnireraal-StMU-  nad  Baafc-SckaMa-KaaBe  abt^Aca. 
•  2ar  •afertigen  Unwechalaag  der  öberrekUeD  ScbnidTerKArdbnng  gegen  ab«  aaae  (togt- 
Mnte  vetlMrte  OU'tgatiaB)  Iit  e*  erfordertck,  daw  üt  aaf  wealgitaH  SO  GnMen  laaM, 
W  dl«  8amK  Mdaer,  u  wird  dae  Anweliang  aa^eiteUt.  «md  ent  ^h,  w^  m^tt 
MiAe  AavdnDgeB  den  Betrag  tbb  BO  Gnidea  arrachea  oder  Aentdgca,   «rtalgt  Aa  a»> 

«giwgtii  CoBTCnian.   Von  ^en  aaf  de«  lahaber  iantenden  Obttpttoaea  «!••■■  >l— Hr*r  nact 
r^At  TcrUlene  Zi^Conponi  alt  dagdieftrt  «erde«;  die  dnfir  ta  erhben*«  Sctarfdnr- 
»chrdbangen  laotcB  gldiMal*  aar  den  Inhaber  and  dad  alt  CaiipeB   wraifcf.     Di«  Sb- 
^     IM  der  aeaea  ScbaldTerKbrdbBagen ,  lo  wie  der  Aawdaaiigen,  UlfM  «■  1.  dea  Miaifc, 
••      In  wdckea  die  ZIefanag  ■tattfiadet;  nur  werden  ate   bei   den  Anveknngen   ent  dana  mb- 
I        banUt.   wenn    dicM  iB^fctlicbe  Sd^oMTcncbreibDagen   nmgetc«  worden  aiad.     Di«  Ha 
2nB  Tage  der  Zlehnag 'iphlienen,  eben  m  die  vidleidil    adon    daräbs  Uaana  ertnlMM 
m^Mca  MBU««    iia  entera  Falle  an   dea  Obllgalioni-Bedtxer  btricbtigt,   ia  aaden  Fa>t 
1^     alwr  TOD  dleKm  aa   die  betrelTsidc  Kasae  zBräckrerEÜtet  werden.     Die  Zlaaen   der  bmm 
L    ObligatioBeB  werden  in  der  Regd  In  Wien,  nnf  Vtrinneen  der  Be*it7a-  über   aadi  ia  den 
^     ProvlBieD,    nnd  rädiiiditlicb    der   uri|irüngUch  in  Hblland   nnd  Fr^nkfart  a.  H.  anfgeamn- 
aenen  Aaldbea  bei  den    mit  der   Xlnurablnng  die«er  l.ctitern  beanftragten  BandelibiaMra 
hilbjäbrlir.b  bcricbtigt.      Die  in  die  Yerlnutong  gefallenen  Obllgnttonen  müurrn  binaen  einem 
Jahre  von  Tage  der  ZI<-hBBg  an   iiir  LDi«ed«lmiE   gcbmcbt   »mlen.      Nach  Ablanf  dieaer 
fria  lind  die  Kvien  zur>llMaettBng  der  überbncblco  Obliealioneo  ohne  berandel«  Bewii- 
tlgang  der  allgemeiaen  lliiftaaMrr  nidit  berecbSgt,  tind  die  ObtientioB«-B«itzer  biüien  «icb 
hei  UeberxlrdlaBe  ienen  Teraln«  iinmltlelbar  an  die«  Hordelle  ia  weadcn.      ITm  die  Ord- 
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noDg  io  den  Serien  nicht  so  verrücken,  kann  keine  Zaiamnienickreibang  M>lclier  Obligfr> 
Honen  «tattfinden,  weldie  Tertcbiedenen  Serien  angehören.  Da  et  Torfconnnt,  da»  ¥on 
einer  and  der  nämlichen  Obligation  nur  ein  Theil  des  Capitala  in  die  Verioorang  lillt»  to 
wird  dann  dieaer  Theil  von  der  altem  Obligation  abgeschrieben,  «o  daiut  dieae  ein  ■■  ao 
viel  klelnerea  Capital  repraaentirt,  während  nnr  for  den  verioosten  Theil  eine  neneScbnld- 
verM^breiboBg  gegci>en  wird.  —  Die  gedachten  Anweianngen  können  wie  die  wirklichen 
Obligationen  verkauft  und  übertragen  werden;  im  Kurse  werden  aie  den  entsprechenden 
Obligationen  gleich  gebalten.  Der  Kura  der  verlooaten  Obligationen  war  aonat  meiat  dem 
der  Metalliqnea  von  den  nämlichen  Zinafüaaen  ziemlich  gleich,  jetzt  ateht  er  gewölinlich 
etwaa  niedriger  als  der  der  letztem  Papiere,  wird  aber  in  den  nichtamtlichen  Kurszetteln 
gar  nicht  notirt 

III.  Renten '  Urkunden  dei  lombardUch-venetianUclien  Monte, 
Dieselben  aind  unter  dem  Art.  Mailand  (S.  6S8)  bereita  behandelt.  Hier  iat  noch  zu 
bemerken,  daaa  aie  in  Folge  der  Patente  vom  27.  Auguat  1820  und  22.  Mal  1822  ent- 
standen. Die  Zinaen  oder  Renten  laufen  vom  1.  November  1820  an  und  werden  halb- 
jährlich (1.  Mai  und  1.  November)  bezahlt;  für  die  später  auagefertigten  Urkunden  wurde 
die  bis  dahin  aufgelaufene  Rente  bei  der  craten  Erhebung  beaondera  berichtigt  Die  Obli- 
gationen lauten  auf  den  Namen.  Diejenigen,  welche  aua  den  Forderangen  von  Zahlunga- 
Rfickatänden  der  Adminiatration  dea  ehemaligen  Königreicha  Italien  herrührten,  wurden  über 
keinen  geringem  Rentenbetrag  ala  10  Gulden  Conv.- Münze  (=^  200  Gulden  Cnpitni)  ana- 
geatellt  oder  (bei  Theilung)  umachrieben;  über  kleinere  Beträge  wurden  bloiae  Veraiche- 
rungaacheine  (Certificati)  gegeben,  deren  Zinaen  zwar  auch  vom  1.  Novcaber  1820  an 
laufen,  aber  nicht  eher  auabezahlt  werden,  ala  bis  diese  Scheine  in  förmliche  Renten- 
Urkunden  (Cartelle  di  rendita)  umgestaltet  sind.  Diese  Umgestaltung  kann  auf  folgendea 
drei  Wegen  geschehen:  1)  Ein  oder  mehre  (durch  Scheine)  zngeaicherte  Betrige  können 
mit  einem  achon  inacribirten  Renten -Betrage,  oder  ea  können  mehrere  zngeaicherte  Be- 
trage mit  einander,  und  zwar  ao  viele,  ala  zur  Bildung  der  vorhin  gedachten  mindesten 
oder  einer  gröaaera  Rente  erforderlich  aind,  vereinigt  werden.  2)  Die  Umgeataitung  kann 
durch  den  Anwacha  der  von  dem  Capital  der  Veraicherangaacheine  fallig  gewordenen  und 
bei  dem  Monte  zurückgebliebenen  Zinaen  bewerkatelligt  werden,  wem  dadurch  der  Betrag 
der  zur  Einschrdbnng  auf  dem  Monte  erforderlichen  geringsten  Rente^  erreicht  wird.  8)  Es 
steht  den  Besitzer  eines  Veraicherangascheines  frei,  daa  am  Mininnim  der  Rente  noch  Feh- 
lende bei  der  Kaaae  dea  Monte  nach  dem  Verhältnisse  von  Hundert  des  Capitaln  für  Fünf 
der  Rente  in  baarem  Geide  zu  ergänzen.  Bei  dem  Eigenthnnw-Uebertmge  der  ReatcB 
kann  ein  Renten -Betrag  auf  einen  oder  mehre  neue  Besitzer,  so  wie  mehre  auf  ver- 
sdiedene  Namen  eingetragene  Renten  auf  einen  einzigen  Besitzer  nmgescbrieben  werden; 
auch  ausserdem  icann  eine  Vereinigung  oder  Theilung  von  Renten -Beträgen  nach  dem  Wil- 
len ihres  Eigenthümers  stattfinden.  —  Wenn  die  durch  den  Tilgungsfonds  dea  Monte  ein- 
gelösten Renten  auf  4000  Gulden  angewachsen  sind,  werden  die  betrefPenden  Renten- 
Urkunden  in  eine  einzige  auf  den  Tilgungsfonds  lautende  umgesdirieben ;  jede  auf  diesen 
gestellte  Renten-Urkunde  ist  unveräusserlich  und  kann,  nach  dem  jedesmaligen  Ermessen 
des  Kaisers ,  ganz  oder  theilweise  vernichtet  werden,  so  oft  der  Tilgungsfonds  400'000  Gul- 
den an  Renten  eingelöst  hat.  —  Beim  Abschluss  der  unter  den  5proc  Metalliqnes  (s.  oben 
B.  I.  1.  e.)  behandelten  Anleihe  von  1841  wurden  die  contrahirenden  Bankhäuser  ermäch- 
tigt, einen  Theil  der  neuen  Obligationen  in  Renten  -  Urkunden  umschreiben  zn  lassen.  -—  — 
(Die  Uebemahme  des  österreichischen  Anthdls  an  den  Schulden  des  alten  Moita  [Ae- 
maligen  Monte  Napoleone]  nmfasste  drcn  80  Millionen  Gulden  Conv. -Münze.)  — -  —  Ab 
im  Jahr  1B80  die  theilweise  Conversioi  höher  als  mit  4  Procent  TcntaiUcher  Staati- 
papiere  nngeordntt  wurde  (a.  dnrfiber  weiter  oben  B.  I.  2.  b.,  unter  dm  4ywcentigen 
Metalliqnes),  wwden  darin  auch  Theile  der  Renten  -  Urkunden  eingetcUoiMi,  so  diM  dn- 
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la    r«%c    kiiwl.  EnicttiEns    *>■  St.   April   4a    gntTta    Jakro.    SBtcn    Sl.  ]bi 
«V(k  m»  Fiaan  -  Verv^tMg  da    i^.!!«— <ii   ^DgaMa  alt  Yeilaw— e"  bü   4«  ■' 
BMkhäoMn  Arantia  m*  EAtIa,  Clj^Mu  ■.  Cmp..  M.  ^  i    ~    ' 
S,  C.  Saa  aaf  dca  Bctne  tm  "    "      ~ 

.......  .    iggjj^  ^ 


tiac  itit  öbCT  100  Galdra  laaid  wmi  nm  An  arigca  catftnl  nd  i>^ 
■cr4*a  kaaa.  30  »eaiurte  gaane  Imm,  4.  h.  Mscthcülc  BJidiap  ' 
500  GaUea.   biidtn    ok  iänie.    iena  sIm  2Sr~   '  —     ~  - 

lelgt  MI  I.  f(l>rur.    diejenige   drr  XaMw«i»   i 
■■  I.  AagaK.     bic  aii   dm   o\tAtitita  Bdaore  lokac  TreffCTl  h 
llDM«  ilagea  ia  ihrna  Ergebnit«   mil  Jrdn  Jabre  Bm  2t>  GiMoi,    H  ^ 
daä  fMlca  Ztaa  *»■  4  Praccat.  otoe  ZiaKSdaa.  bnaea. 
T.    i:«ll«i(-..taicac  Dan  1SS9. 

b  F«l|t  ialMfl.  SnäcMisaBc  tsb  1.  ipcij  183»  warde.  „tm  ück  d 
Man.  ««  WdaaccM«  CapiM-Abb^aasca  aai  dea  labrai  1690  ad  1 
UMca".  Bit  4m  lümSUkt»  Bäawn.  ««kke  die  lari««  Aaldlw  ab« 
Lollerw-AlMte  aber  30  MiUnaen  Gnldca  Coat.-Uunie  atenirt,  vel) 
(■U  d«B  I.  18T9>  bdBgeuUt  kib  ioIL  Die  VeriMungea.  mit  scickea  < 
biMd«a  (iad.  <>«rd«a  ia  der  Art  lergtnoniaea,  du«  toai  I.  JdoI  1S4Ö  bi*  1.  Pri^>» 
IM»  z*ü1f  kalbjikrtichc  ZiehHogea  >t>ltraadca.  aibread  loa  1.  Deecaber  IftW  Ui 
I.  Dccc^ber  llttl  Hclu  jäbrtitbe  Ziehimeen  nad  tos  1.  Joai  1S&3  bi*  1.  OcoalMr  ISIS 
achbebn  aaderUalbtihrlicbe  Ziehaaeeii  Hsitfiadea  »Jim.  Die  latKOOO  aaf  dealakabo-  s^ 
■teilt«!  Oblieaüona  laatiin  aber  250  Galdca.  ond  jede  dendbea  i*t  in  Oal  Utböleaca 
SetrcaDl.  tod  deoen  »Joe  jede  übfir  50  Guide*  batet  aad  *oa  den  nbrigea  ahecmadcrt 
DDd  Hparnt  verUnft  ■eriiea  kana.  SO  MieciaDBte  poie  LaMe  aber  250  GoUa  biUcD 
cIdc  Serie,  doen  dah«  9000  bcMekeo.  Am  1,  Jniii  and  1.  DecuibeT  eriaieen  die  Zie- 
boBpiD  der  Serien,  drei  Utaate  daraaf  die  Ziebaageo  der  üamamru  and  oiedn-  drei  Uo- 
■ale  apäler  die  .AaRiUDBgUi  der  Geviaade.  Der  gcrngile  Ertrae-  »il  »elchiB  llbßsatio- 
ao)  bcTBDikamnen,  iM  durch  alle  Zieboigea  gleiebmäiwi«  bOt)  Galdea:  da  denelbe  aUo 
■Ibaälig  pnhäUniiimäing  tia  geringeter  wird,  ao  iil  der  üora  ilie»er  Papiere  keia  *o 
gfiattlger.  all  der  drr  Looie  von  lt»34. 

Die  KückuhloDg  Wider  Aaleiben  (Ton  1839  ond  1834)  erfolgt  towobl  bei  der  IJaiTeml' 

SlaUudialdea-Kaue  jn  Wien,  nli  bei  dea  Provinzial-Credil-Raxen.  uad  i«ar  mit  den  ganie« 

daruf  gefallencD  Betrage,  wenn  alte  eiae  &<Jiuld¥erachrai}Dog  aniBacfacadeii  fünf  AbtbeilUDsa) 

beigebraebt  a-erdea,  (ür  jede  eiDielnc  AblbälaDgab«  »itdeaifäafteo  Tbeile  jene*  BttiseBk 

VI.    Ctnlml' Xuufn  -  Anmitangea. 

Die  dMi  Tcffcebt  aeit  )ingcr<r   Zeit  entzogcaea   «U^ren  CenIral-EaHa-ApveiwiaBtB 
repräfCDtirten  lerKhledeae  Gcld-Vonebüwe ,    aelde  die  BegieniDg  bei  i 
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Sern  auf  befttimmte  Zeit  anfiuiluD.  Sie  lauteten  an  den  Inhaber»  über  Summen  von  1000  Gnl- 
den,  3000  Gulden  und  6000  Gulden  Conv.- Münze,  und  waren  »ecbt  Monate  nach  der 
AoMteliung  bei  der  Central -Ka«ie  ruclnablbar.  £•  fand  im  Borsenkunzettel  die  NotiraBg 
dei  Üiicontofuueii  statt,  zu  welchem  diese  Papiere  jedesmal  zu  begeben  waren. 

Eine  Ausgabe  neuer  Central-Kassen-Anweisungen  erfolgte  seit  dem  15.  Juni  1849,  und 
das  Wesentliche   darüber   geht   aus  folgender  Kundmachung  vom   11.  Juni   1842  henror: 
^Die  k.  k.  Hnanz- Verwaltung  hat  in  Entsprechung  vielseitig  geäusserter  Wunsche   und  in 
der  Absicht,  den  Capitalien,   welche  deren  Besitzer  zur  augenblicklichen  Dispositiun  bereit 
zu  halten  in  dem  Falle  sind ,  eine  zeitliche  fruchtbringende  Verwendung  anzubieten,  mit  der 
privil.  österreichischen  National-Bank  folgendes  Uebereiokommen  getroffen:  —  l)'Es  wer- 
den k.  k.  Central -Kasse -Anweisungen  zu  50,   100,   500  und  1000  Gulden  Conv.- Münze 
mit  jährlicher  Verzinsung  von   drei   Gulden    für  Hundert  in   einer  von   der   k.  k.  (Inanz^ 
Verwaltung  bestimmten  Gesammtsummc  ausgestellt  und  der  privil.  österreichischen  National- 
Bank  znr  Hinausgabe  an   Jeden,    der  davon   Gebrauch  machen   will,    bis   zur   bestimmten 
Gesammtsummc  übermittelt.     Die  National-Bank  übernimmt  die  Hinausgabe   dieser  k.  k. 
Central -Kasse -Anweisungen  als  blosses  Commisslons  -  Geschäft  für  Rechnung  der  k.  k.  Fi- 
nanzen. -^  2)  Der  Uebemebmer  einer  solchen  Anweisung  hat  den  Betrag,  anf  welchen  sie 
lautet,    nach  Abzug  der  dreimonatlichen  Zinsen  baar  an   die  National-Bank  zu  erlegen, 
und  erhält  dagegen   die  entsprechende  Urkunde  ausgefolgt.  -—  3)  Jede  Aaweiiung   lantnt 
vom  Tage  der  Ausfertigung  auf  drei  Monate,   den  Monat  zu   30  Tagen  gerechnet,  Bach 
deren  Ablauf  sie  zur  Rückzahlung  bei  der  Bank  einzubringen  ist.     Mit  dem  Verfallstage  hört 
die  Zinsenzahlung  auf,  jedoch  ist  es  gestattet,  auch  vor  dem  Verfalls- Termlie  die  Bezah- 
lung der  Anweisung  bei  der  Bank  zu  verlangen,   in  welchem  Falle  die  Anweiang  von  der 
Bank  übernommen  und  der  Betrag,  auf  welchen  sie  Uutct,  gegen  Bestätigung  baar  berich- 
tigt wird«  dabei  jedoch  die  vorausgezahlten  Zinsen  vom  Uebemahms-  bis  mm  VerMataga 
in  Abzug  gebracht  werden.  —  4)  Dem  Besitzer  einer  Anweisung  steht  ea  hingegen  «ich 
frei,  nach  deren  Verfallszeit  eine   neue  Anweisung  zu  verlangen,   wenn  ihm  Bit  der  Rück- 
zahlung nicht  gedient  ist,   auf  die  ihm  dann   wieder  die  drei  Monat  Zinsen  in  vorhinein 
vergütet  werden.  —  5)  Diese  Anweisungen  sind  von  der  k.  k.  Staats->CcBtral- Kasse  ana- 
gefertigt, numerirt,  aus  Juxten  (Termlonen)  geschnitten  und  an  den  Ueberbringer  zahUmr 
gestellt.    Auf  der   Kehrseite  derselben   Ist  die  Berechnung  der  täglich  verfallenden  drei- 
procentigen  Zinsen  für  alle  90  Tage  ihres  drcimonatlieben  Laufes  belgedmckt  —  Das  Ge* 
acbäft  der  Ausgabe,  Ruckzahlung  und  Umtauschung  dieser  neuen  k.  k.  Central -Kasse - 
Anweisungen  beginnt  am  15.  Juni  1842  und  wird  von  der  National-Bank  täglich  in  den  ge- 
wöhnlichen Amtsstnnden  von   9  bis   3  Uhr,  mit  Ausnahme  der  Sonn-  und   Feiertiige,  be- 
sorgt werden. ** Bei  der  Einkassining  verfallend  Anweisnngen  hat  der  Inhaber  daa 

Wort  „Empfangen",  so  wie  das  Datum  und  seinen  Namen  darauf  zu  vermerken.  Der  Ge- 
sammtbetrag  der  Emission  sollte  5  Millionen  Gulden  sein;  aus  der  Beschränktheit  dieser 
Swame  ist  es  zu  erklären,  dass  jene  beliebten  Anweisungen  oft  schwierig  zn  erlangen  wa- 
ren« Dieselben  gewähren  dem  Eigenthfimer  die  Annehmlichkeit,  dass  sie  jederzeit  In  haa- 
ret Geld  umgesetzt  werden  können,  und  er  ersieht  die  bereits  fälligen  Zinsen  aus  dem 
Vermerk  auf  der  Rückseite.  Sie  bieten  daher  ein  sehr  erwünschtes  Mittel,  Capitalien, 
welche  nur  zeitweise  müssig  liegen,  so  lange  zinstragend  anzulegen,  bis  sie  wieder  besser 
verwerthct  werden  sollen,  um  sie  dann  durch  die  Begebung  der  Anweisnngen  flisaig  zn 
machen.  Als  Staatspapier  gehören  sie  der  schwebenden  Schuld  an.  Der  amtliche  Bör- 
senkurszettel enthält  den  Discontofnss ,  zn  welchem  man  sie  begeben  kann,  indem  kein 
direkter  Kurs  dafür  notirt  wird.  —  Nach  dem  Verfalltage  werden  keine  weitem  Snaen 
■Mkr  nf  diese  Anweisnngoi  vergütet  —  -—  Seit  dem  Jahre  1842  ist  die  Ausgabe  in 
CentnI-Kuien- An  Weisungen  der  gedaebtei  Art  mehrfach  wiederholt  worden.  Im  Jahr  1846 
ging  am  damit  um,   für  26  Milllooen  Golden  derselben  anszngebeB.    Die  Bank-Fttial- 
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Daten  fällig  «ind,  nach  ihrer  VerfalhEeit  baar  dngelöft,  in  allen  landetliirtUiclMB  Kaiaea  bei 
Zahlungen  aU  haaret  Geld  angenommen  oder,  to  lange  nicht  ein  Anderes  verfögt  wird, 
(nach  Ablauf  ihrer  UmJanftzeit)  auf  Verlangen  der  Besitzer  gegen  gidcfaartige  nene  An- 
weisungen omgetaoicht  werden.  (Gleichzeitig  wurden  der  Bank  die  gninndener  Salinen  Ter- 
hypothedrt  und  ihr  5%  Hypothelcar-0&</ga(tonen,  die  mit  obigen  Anwdiangen  nidit  sn 
verwechseln  sind,  gewährt:  s.  wdter  unten  die  Rnbrilc  Bank.)  Die  wirlcUche  Ausgabe  in 
der  gedachten  Höhe  von  30  Millionen  Gulden  erfolgte  sehr  bald,  und  zwar  übemabm  die 
Bank  jene  Papiere  am  20.  April  1848  und  erliess  darauf  ihre  Kundmachung  vom  12.  Mai 
1848;  sie  schoss  dagegen  den  cntuprechendcn  Betrag  dem  Staate  gegen  dne  4pro€entige 
Verzinsung  vor.  Im  August  des  nämlichen  Jahres  zeigte  darauf  die  Bank  an,  dass  von  da 
ab  dergleichen  Anwelitungen  auch  bei  ihren  Filialkassen  in  Prag„  Brunn,  Grätz,  Linz, 
Innsbruck,  Tricst  und  Lerobcrg  stattfinde.  Wegen  der  zu  Knde  Juni  1848  umlaufenden 
Menge  dieser  Papiere  s.  das  Nähere  in  der  Schulden -Uebersicht  auf  Seite  1454. 

Anleihe  von  1849.  Mit  dem  Jahre  1846,  mehr  noch  im  J.  1847.  traten  Störungen 
im  1*lnaDzhaushaltc  Ocstcrrcichs  ein^  welche  durch  die  Ereignisse  des  Jahres  1846  aoaer- 
ordentlich  gesteigert  wurden:  die  Revolutionen  in  Italien,  Ungarn  und  ioi  deotscben  Otster- 
rdch  hatten  eine  nngemdn  grosse  Abnahme  der  Einnahäen,  ein  ungehemrcs  Aiwnchsen  dir 
Ausgaben  zur  Folge.  Das  Jahr  1848  ergab  ein  Deßdt  von  drca  67  Millionen  Guides  omL 
der  Voranschlag  des  Jahres  1849  wies  für  dieses  ein  IkficU  von  61'835'398  Gnldea  aui, 
welches  sich  hei  \rifder  regelmässig  eintreffenden  Einkünften  aus  Ungarn,  SUbtnbürgtn 
und  Italien  erroässigen  würde.  In  dessen  Folge  beantragte  in  der  Sitzung  4m  cnnatltol- 
renden  österreichischen  Rdchstages  in  Kremsier  \om  5.  Deconber  1848  der  WnMMlnistiwr 
Kraus  einen  Credit  von  80  Millionen  Golden  Coov.-Munze,  und  für  den  Fall  dner  Stntt- 
unleihe  deren  Ausschreibung  durch  uffentliche  Concurrenz  (nachdem  für  dio  Deckung  des 
Ausfalls  vom  Verwaltungsjahre  1848  von  der  Kelchsversamralung  berdts  antena  11.  Au- 
gust 1848  ein  Credit  \on  20  Millionen  Gulden  bewilligt  worden  war).  Dieser  Antrag 
ward  von  der  Kammer  zur  Berathung  und  Berichterstattung  an  den  Finanimsschnss  fiber- 
wiesen. Der  Finanzmioister  hatte  in  seinem  Antrage  die  Regelung  der  Verhältnisse  des 
Staats  zur  National-Bank  durch  die  Abtragnng  eines  Tbeils  der  Schuld  des  Staats  an  die 
Bank  als  nothweodig  dargestellt  und  wollte  einen  Theil  des  angesprochenen  Credits  zu  die- 
ser Operation  verwenden.  Der  Finanzausschnss  sprach  darauf  die  Ansicht  aus,  dass  die 
Regelung  dieses  Verhältnisses  keine  theilwdse,  sondern  eine  allgemdne  sein  müsse,  und 
empfahl,  um  dem  verderblichen  Umsichgreifen  einer  übermässigen  Banknote^- Emission  nach 
Möglichlcdt  vorzubeugen,  so  wie  auch  um  andersdts  die  Finanz  -  Operation  nicht  zum 
Nacbtheilc  des  Staats  zu  sehr  zu  beschränken,  die  Bedingung  an,  dass  eine  wie  immer 
geartete  Benutzung  der  Bank  bei  dem  bewilligten  Credit  nur  bis  zur  Höhe  von  20  Millionen 
Golden  zu  gestatten  sei.  Mit  diesem  Vorbehalt  stellte  der  tlnanzausschuss  folgenden  Antrag : 
„Die  hohe  Reichsversaromlong  beschliesst: 

Erstens,  Das  Ministerium  wird  ermächtigt ,  im  I^ufc  des  Verwaltungsjahres  1849  durd» 
Benutzung  des  Staatscredits  unter  den  für  die  Hnanzcn  günstigsten  Bedingungen  Geldmittd 
bis  zur  Höhe  von  50  Millionen  Gulden  aufzubringen. 

Ziceitens,  Das  Ministerium  wird  ermächtigt,  zur  Deckung  dieser  50  Hillionen  ver- 
zinsliche Staatsscheine  mit  oder  ohne  Zwangskurs  auszogeben  und  eine  Staatsanleihe,  jedoch 
bdde  ohne  Hypothek,  aufzunehmen. 

Drittens,  Wird  eine  Staatsanleihe  aufgenommen,  so  hat  solches  im  Wege  der  Gflent- 
liehen  AMbietung  an  den  Bestbieteoden  ,  oder  der  für  Jedermann  bei  Erfüllung  der  vorge- 
zdduMftMi  Bedingungen  offenstehenden  Subscription  zu  erfolgen. 

Vlmtau,  Die  einfliessenden  Beträge  sind  zur  Bestreitung  'des  dnrdi  die  laufenden 
EinnahacB  licht  bedeckten  unaufscbieblichen  Staatsapfwandes  zu  verwcidca. 
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Dw  ^fffhrtBg  catMfcicd  ätk  jedvck  IBr  di«  «»Uc  SemilUgane  in  «qb  FianmninUttr 

Srfortkrto  80  MiUiMtJt  GaUca.    nknMd  v  die  ■ihtrea   Hodifikaima«!!    wesen  doNS 

DcdMs  >*<k  'o  TmuUaee  da  riwn»irtM»  iMda. 

tNe   nbam   Forwa   der  n  acUicMeadcB   AakAe  Ueftei   nach   in   emrten.   —   ti 

EUkcn  Paaklf  »m  iIIe  Partricii  da  RöcfcMaen  eUe  mad  d  ilardidmie  Kiac  CoBMo- 
P  UOB  d0  Finiaicn :  du  Ueniiftrctca  ia  Statt  *Bi  xteer  Ktvioigtn  Ijage  rar  Bank,  die 
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•  Tinlll    Credfl-Kute,  W  welchtr  i  . . , .._   .,„ 

>l  eba  u  diai  «Mdlebea  uiU,  ■uuu-lgen.  —  Die  Uaixiul-Sluli     nnd  Uuk -Schul  dea -Kuk  irM 

hienur,  wcDB  kTin  AntUnd  obwtlln,  laf  der  Rürkaeilr  der  belieleadra  OUi^tlns  die  entwe- 
ekeode  Anmerkung  beiülgen  nod  du  ErtaHerllriie  ncEea  des  Volluga  dieser  ZiiUFa-Vebeniei- 

«1  1>  de»  Provinna  babea  (Ich  die  BiMitui  der  fteainal«  Obli«sSineB  u  die  durt  beatckcade 
Cndft-AbUwUaBE  aoT  fleieke  All  aa  wcadea.   wdcbe  diaa  wec«  Uebetlnianc  du  ZiaiublHc 
■■  ßDTCuaaduH  alt  der  VDinr«aI-Stuta-  oad  Buk  -  Scbaldca  -  Kmm  duTtSttige  efnleitea  lad 
dl«  gdilrig»  BeacickiiBaf  buT  dw  lUciMil*  4«T  OWUtallnea  reraehwia  wird, 
k  fi  WlBKbl  dar  Bceftm  alaer  lai  Vtn^ckaanc  aaT  eine  PniiaiJil-Ciedli-luue  üherwleae 

■^  aei  OUiutlaa  dl«  Zahliu«  bei  eiaei  aadera  Proiiarial-Cndlt-KuK  ade>  wieder  bei  drt  LTnlreiul- 

f  Slula-  nad  Bist  -  Gebilden  -  Kaue  aa  erlangen,  ao  hit   rr  ahfe  lediglirb  u  die  aar  Zell  dleaH 

Aaaacbeaa  mU  de>  Zablniig  fceaallnKU  CredilKuH  aar  Elnleilung  der  aülbigea  Verltignaft  aad  B«- 
(eiebaww  der  OklltnU«  aa  werden, 
t  6}  Die  AaaeldaBf  wegen  Otbertncang  der  Zlnauliliin^n  man  lediii   Werbrn  (or  4tm  Klm- 

'  trlUa  de*  «bchilm  ZaUnngatemiM  ednlgen ,  widrieeBiklli  de  toni  die  M  iikmw  ina  das  yiallanii 

L  dam/  Hkaade»  SaWangMenia  u  kaBaera  kOnale. 

'  T)  SaQu  der  BeMlaer  elaer  OklleaUoa .  welüie  «iBeMthrlebFn  werden  kun  und  bal  •>•((  Pro- 
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■Agernng  die  mit  der  Veninsanc  bcMiftrugte  Kasm  um  die  Auistdlong  elnei  CertilkaU  ibec  den 
Zins-AusfUiMl  ADUgelien ,  welcliet  gegen  Beibringung  der  Original  -  Obligation  ohne  Welgemns  er- 
theilt  werden  muia  und  die  Folge  bat,  daai  die  Venlnaong  In  der  ProTins  ohne  eine  nenertlcb« 
Ver»t&ndigung  Seitens  derUniTeraal-Staata-  nnd  Bank-Schniden-Kaaae  nicht  mehr  atattflndet,  whh« 
rend  die  Gmachreibung  nach  den  beatehenden  Vorachriften  erfolgen  kann. 

8)  Da  femer  die  aus  der  Verloosnng  entstandenen  ConTentionamflnse-Staataschnldrerachrefbun- 
gen  (die  aogenannten  verloosten  Obligationen)  bei  jeder  Credit-Kaase  Teninallch  sind,  wo  die  (Mtem) 
verioosten  Obligationen  aar  Erlangung  neuer  eingelegt  wurden,  so  hat  man  sich  In  Ansehung  Ihrer 
Verxlnaung  oder  Ihrer  Umachreibung  mit  der  Uoiversal-Staata  -  und  Uank-Schulden-Kaase  nach  der 
erw&hnten  Vorachrift  in  Vernehmen  zu  setzen. 

9)  Die  Uebertragung  der  Zinszahlung  durch  daa  Einrerstindnlss  der  Credit-Kaasen  Ist  Ohrlms 
nur  bei  jenen  Obligationen  gestattet ,  welche  der  Gegenstand  einer  unbeschrinkten  VerfDgunn  ober 
Capital  und  Zinsen  sind  nnd  mit  keiner  Uaftong  irgend  einer  Art  helaatet  erscheinen.  Indesaen 
können  auch  die  Zinszahlungen  "von  Cantionen,  f idelcommlssen ,  Stiftern,  Corporaiionen  etc.  mit 
Bewilligung  der  competenten  Behörde  übertragen  werden. 

Audi  die  Zinsen  von  den  Staatsschuldverschreibungen  des  lombarditch-TtmtlaKUchen  Mfamit 
können  nach  Inhalt  des  Regierungs  -  Clrkulara  vom  16.  December  lb3I  bei  den  Credit  -  Kaaaen 
ausserhalb  des  lombardisch -venetianiachen  Königreichs  bezogen  werden.  Die  gedachte  Cirknlar- 
Verordnung  lautet  folgendermaasen :  „In  Folge  Verordnung  der  k.  k.  allgemeinen  Uofkammer  vom 
L^.  dieses  Monats  wird  2<iacbstehendea  zur  allgemeinen  Kenntniss  gebracht :  —  $.  1.  Den  Besitiem 
der  vier-  nnd  fQnfprozentigen  Staats-Schuldversclireibungen  des  lombardisch  -  veneCtaBlachen  Monte 
Ist  gestattet«  vom  I.Januar  1832  angefangen,  die  Zinsen  davon  auch  bei  der  UniTcrsal - Stnats- 
Schnlden-Kaase  In  Wien  oder  bei  den  Credit-Kaasen  zu  Linz,  Salzburg,  Ortta»  Prafc  BrOnn,  ' 


berg,  Ofen,  Hermannstadt,  Laibach^,  Klagenfurt,  Oörz,  luwbruck  und  Zara  w  bdMbai.  —  1. 1. 
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Sie  können  sich  dieserwegen  unter  Beibringung  der  OrigiMl  -  Obii|atlon  an  die  PriMklar 
bardisch-  venetianiachen  Monte  in  Mailand  wenden  und  dernnftwi  die  Credit-Kaase  angeben,  wo,  oai 
den  Termin ,  von  welchem  angefangen  die  Interessen  behöbe»  werden  wollen.  Wenn  kein  Anitaad 
obwaltet,  wird  auf  der  Rfickseite  der  Übllsation  die  entsprtchende  Anmerkung  belseAgC  nad  db 
Zinsenzablung  bei  der  bezeichneten  Credit-Kaase  eiogeleiteL**  —  $.  3,  4  und  5  alnd  mit  den|ob%en 
Hubrlken  4,  5  und  6  gleichlautend,  nur  daas  es  Immer  Fr&fektnr  oder  Kaaae  dea  Inahirthch - Te— « 
tianlschen  Monte  helsst,  wo  oben  Universal  -  Staatsschulden  -  und  Bank -Kasse  atefeC  —  „§.  6.  Tritt 
der  Fall  ein ,  dass  eine  Schuldverschreibung  des  lombardisch-veMdanischen  Monte,  tob  welcher  dio 
Interessen  bei  einer  Credit-Kaaae  auaser  dem  loaibardlsch  -  venetlanlschen  Königreiche  erhoben  wer- 
den, umzuschreiben  kommt,  su  ist  sich  an  die  mit  der  Verzinsung  beauftragte  Kaa«e  in  wanden, 
wonach  das  Erforderliche  wegen  der  Umschreibung  nach  den  bestehenden  Vorschriften  eingeleitet 
werden  wird." 

B,  Diejenigen  Staats -Schuldverschreibungen,  welche  auf  bestimmte  Namen  lauten  nnd  ana  der 
Verioosung  entspringen,  dQrfen  auf  Verlangen  der  betreffenden  Partei  auf  andere  Ifamen  nnd  in 
mehre  Obligationen  der  nämlichen  Art  von  klelaeren  Capital  •  Beträgen  umgeschrieben  werden, 
ao  wie  auch  die  Umachreibung  mehrer  solcher  Obligationen  von  kleineren  Beträgen  in  Eine  Obll- 
ication  von  höherem  Betrage  gestattet  Ist. 

Auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen  der  neuem  in  Conventions  -  MOnze  verzinslichen  Staats- 
schuld werden  an  Stelle  der  voraedachten  Umachreibung  bloss  gegen  andere  gleichartige  Scholdver- 
•chreibungen  umgelauscht,  welcne  tutammen  den  nämlichen  Betrag  ergeben;  so  kann  man  s.  B.  flkr 
eine  Obligation  von  1£XX)  Gulden  zehn  StQck  eben  solche  zu  lUU  Gulden  erhalten,  und  umgekehrt. 

Sowohl  die  Umschreibung  als  die  Umwechslang   der  Obligationen  hat  In  der  Regel  bd  denjeni- 

5en  Credit- Kassen  zu  erfolgen,  bei  weichen  die  Zinsen  (Qr  die  betreffenden  Papiere  auageaahlt  wer^ 
en.  Zu  diesem  Ende  bat  man  bei  der  bezazilchen  Credit-Kaase  eine  bereits  In  gedrucktem  Schema 
vorhandene  Consignation  zu  erheben,  in  welcher  die  umzuwechselnden  Obligationen,  so  wie  auch 
die  dafür  gewQnscIiken  Sdinidverschreibungen  gehörig  bezeichnet  werden  nifisseo.  Lautet  eine  oolche 
umzuwechselnde  Obligation  auf  einen  beatimmten  Namen,  so  muas  derselben  auch  die  Ceasion  bei- 
gefügt und  die  gedachte  Consignation  von  dem  Ueberrelcher  unterzeichnet  werden.  Lautet  aber  eine 
solche  Obligation  auf  Kirchen,  Klöster  oder  Stiftungen,  so  kann  die  baftungsf^eie  Umschreibung 
nur  durch  eine  Verordnung  der  Hufkammer  erwirkt  werden.  Lautet  sie  dagegen  auf  eine  Gemeinde, 
dne  innuna  oder  eine  andere  Körperschaft,  so  ist  zu  ihrer  Umschreibung  die  Bewilligung  der  be- 
treffenden Landesstelle  erforderlich. 

C.  Die  Obligationen  der  altern  sowohl,  als  der  neuem  Staataschuld  können  vmeuUrt,  d.  i. 
OMSier  Kurs  gesettt ,  und  dadurch  der  freien  Disposition  entzogen  werden  (wie  In  andern  Ländern). 
Eine  solche  Vioculimng  erfordert  jedoch  das  Einschreiten  der  betreffenden  Behörde  nnd  wird  von 
dleaer  auf  den  Obligationen  angemerkt.  Von  eben  dieser  Behörde  muss  auch  die  Dtüiucutirung, 
d.  i.  die  JViederinkurssetzumg ,  der  Obligationen  bewirkt  werden,  durch  welchen  Akt  dleaelben  dem 
fheien  Verkehr  wieder  zurückgegeben  werden.  Die  Aufhebung  des  Umlaufs,  welche  von  der  Behörde 
anf  diesen  Effekten  erklärt  wfrd,  lautet  entweder  zur  VerfQgung  dner  beatimmten  Person ,  oder  zur 
VeffÜgnng  des  Inhabers ,  und  der  Eigenthümer  muss  die  Erklärung  zur  Verfügung  dea  Inhabers  durch 
sein«  dgnhindlge  Unterschrift  bestätigen. 

TOnaoftmilB. 

DMSnlcktwM  eines  Tilgongafonds  für  die  2%  procentigen  Metailiquea,  In  Folge  des  kaiserf. 
PaliBla  irwi  29.  Man  ISLö,  M  bereits  weiter  oben  bd  Behandlang  jener  Obltaatlonen  erwähnt  wor. 
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Za  Tcnchiedeoea  Zdtea  begeben:   Oblisatiii«i....a-ll.      7'46M»l1.ä6% 
-            -                                    Ceatral-KiMeii-ABwei-  ^      .■ 

»angen 140'000'000  -  (jmA,23nmm), 

Wir  fchliesten  ferner  bieran,  oacb  den  Yoriagen  im  cooititnircain  Bticbttage  tom 
J,  1848,  am  der  DartieUung^der  Finanz-Ergebnisse  Oesterreichs  in  den  Verwühmgs- 
Jahren  1831  bis  1847,  folgende  wichtige 


Ueberslolift  der  ansaercirdeiilllidiea 

Wirklich  eingeflossenes  Capitot. 


4  7o  AnleibeYon  1830  k97  %,  Rest-Einzahlung 
5%      -        -    183U80% 

5%      -        -    1832ä84yo 

5%      -        -    1833k88y,7o 

Lotterie-Anleihe  Yon  1834  (zn  5  %  al  pari  be- 
rechnet)   

8  %  Anleihe  vom  1.  Dec.  1835  k  75%  . , . 

Lotterie-Anleihe  von  1839  (za  4  7o  ^  paH  be- 
rechnet  

5  7o  Anleihe  von  1841 11102% 

67o      -        -    1843^106% 

5%      -        -    184Tkl03  7o,  Theilzahlung, 
Für  zn  verichiedenen  Korsen  veraoiterte'  5  % 

Obligationen 

-  veraniierte  Inicriptionen  auf  den  lomb.- 
venet  Monte 

-  von  der  Bank  dikcontirte  Solidar  -  Billeta 
mehrer  Wechselhäoser  a  5  7) 

-  von  der  Bank  diicontirte  Probeacbeine  fnr 
erkanftes  Silher 

-  anigegebcne  Central-Kassen-Anweiinngen 

an  die  Bank  zu  3  7o 

-  anigegebene  Central-Kasten-Aaweiinngcn 
an  Wechiler  nnd  Private   k  4  7o 

-  die  mittebt  der  Bank  in  Wien,  Prag,  Grätz, 
Brunn  nnd  Lemberg  aoigegebenen  Central- 
Kaiten-Anwelinngen  an  Private  zu  3  7o 


3'9Tr000  R. 
21'068'000  - 
48'000'960  - 
35'900'000  - 

25'000'000  - 
30'000'000  - 

30'000'000  - 

40'000'000  - 

43^200^000  - 

ll'312'OOO  - 

T'450'228  - 

T'016'OOO  - 

5^000^000  - 

12'585'898  - 

d5'000'000  - 

44^979^000  - 

8'921'307  - 


(in  1831). 
- 1831, 1832). 
- 1832, 1833). 
-1838,1834). 

- 1834, 1885). 
-1836). 

- 1839—1841). 
- 1841—1843). 
- 1848—1846). 
- 1847). 

- 1831—1833). 


- 1832, 1833). 

- 1831). 

-1831,1832). 

- 1834, 1835, 1847). 

- 1831,1885,1837—1847). 

- 1842—1844, 1847). 


ZMsammen  429'410'393  Fl. 


Die  Zinsen  der  Staatsschuld  betrugen  im  Verwaltnngtjahre  1847: 

a)  für  die  in  C.-M.  nnd  Wiener  Wähmng  verzinilichen  Staat«-Obligationen  29'209'890  Fl. 

6)    -    die  lombarditch-venetianifche  Schuld 3'078'983  - 

c)    -    die  ichwebende  Schuld  (Central-Kasaen-Anweiiungen  etc.) 1^441 '497  - 

Zusammen:  38'780'S70  Fl. 

Sehr  wichtig  für  die  Veranfchanlichung  der  Staatuchnld  selbst  sowohl,  als  Insbenon- 
dar«  im  AntW*  der  Tanchiadenen  Papier -Gattungen  an  derselben,  bt  die  folgende  vom 
FfaHuniMster  Krau  dem  contitnirenden  Reichstage,  (im  Jahre  1848)  vorgelegte 


C^U»*:  •^'T  Sti>4e. 


WieD. 
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Oatlung  der  Schuld, 


Nennwcrth. 


Auf  &%  C  -M.- 
Efhkim    redmdrt, 
wekti  den  nnwenlm 
ütkemm^räektnzak 
inden  Sektdde», 


Ucbcrtrag. . 
ifj  In  der  Verlooiong  nicht  begriffene  ältere  Staatucbuld. 

Verzintliche 

I>ie»e  betragen,  auf  5%  W. - W. - Kff'ckten  reducirt, 
1'347'189  Gulden  und  nach  dem  Kurse  zn  250 '/u 
in  C.-M.-EfTekten 

Unverzinidicbe ,    mit  Rückzahlung 

Diece  betragen  nach  dem  Kurse  von  250  % 


B.     Wiener  -  Währyng  -  Papiergeld. 

Einlofungs-  und  Anticipationiacheine 

Diese  betragen  naeh  dem  Korse  von  250  % . , 


l'198'67r'643 
2'014'5TT 


l'071'512'r52 


l'773'li38 
■ . .  f . . .  •  • 


538'875 
709'5:W 


9'712'838 


3'885'ia5 


r207'078'891      1'076^646'295 


Zusammen . . 


Im  Tilgungsfonds  befanden  sich  von  der  Staatsschnid  Ende  Jnni  1848,  zn  5%  capl- 
talisirt,  162'773'520  Gulden  Conv.-Munze.  \(^enn  man  diese  Summe  in  Abzog  briigt»  lo 
verbleiben  von  der  auf  5  %  berechneten  Staatsschnid  (omlaofend)  913'87a'775  GmMco 
Conv.-MGnze.  Ilieronter  sind  aber  146'957'840  Golden  zo  2y,%  Wiener  Wftbnnig  be- 
griffen, wovon  der  Tiigongsfonds  232^624  Golden  besitzt,  wahrend  davon  146'725f916  Gil- 
den Conv.-Munze  im  Umlaof  sind.  Wird  angenommen,  dass  der  TUgongsfondf  dfeie  In 
Verhiltniss  zo  ihren  Chancen  mit  44  %  sehr  hoch  bezahlten  Papiere  (wie  sie  der  Hlgongi- 
fonda  1817  bis  1844  Icaofte)  einkauft,  so  betragen  sie  zo  diesem  Knne  e4'559'095  Gol- 
den Conv.-MSnze,  nach  deren  Abrechnong  von  der  vorigen  Somne  8S'166'121  Golden 
CoBV.-Mfinxe  von  der  obigen  Schold  in  Abrechnong  kämen,  welche  Schuld,  aof  5%  be- 
rechnet»  dann  noch  831'706'654  Goldeo  Conv.-Monze  betrüge.  Diese  Sooune  ergibt  anf 
den  Kopf  von  Oesterreichs  (nach  dessen  bisherigem  Bestände)  ganzer  Berftlkerong  von 
367,  Millionen:  22  Golden  47 1/5  Kreozer  Conv.-Mfinze. 

Die  Staatsschuld  überhaopt  betrage  hiernach,  zu  5%  capitalisirt ,  abzuglich  des  im 
Tiigongsfonds  befindlichen  Tbeils,  etwa  831%  Millionen  Golden  Conv.-Mfinze.  Dagegen 
betragen  die  Baarschaften,  rockständigen  Forderungen,  das  Material  bei  den  Hauptkassen,  den 
.Provinzial-Zahlamtem,  den  Filial-  und  Gcfallskassen,  die  Staatsguter,  Eisenbahnen  (Stmts-E.) 
Salinen  (die  letztem  drei  Positionen  mit  zusammen  30  Millionen  Golden  Rente  k  5  %)  und 
das  Inventar  der  Militair-Verwaltong,  also  die  Staats  -  Activa  (nach  O.  Hfibner's  neoerer 
Berechnong),  zommmen  850  Bfillionen  Golden.  Hieniacb  wäre  zwar  die  österreichische 
Regiemng  bisher  keine  Verbindlichkeiten  eingegangen,  welche  das  Vermögen  öbenchrdten, 
dessen  Verwaltong  onmittelbar  in  ihren  Händen  liegt,  allein  es  stehen  sich  beide  Theüe 
schon  jetzt  ziemlich  gleich!  Bei  Ermittelong  der  Activsnounen ,  welche  In  den  Kräften 
iiesterreichs  überhaupt  dem  Credit  der  Monarchie  zoGronde  gelegt  werden  könnten,  Andet 
sich  (wmA  Hühners  Berechnong)  eine  Rente  von  3300  Millionen  Gtlden,  mit  den  Zinsen 
der  Stantstchold  von  41  Millionen  Golden  oder  drca   1  Vi  Procent  befaMtet,  nnd  Beides 
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»Flbst  bpändEichai  CoiuparHlor  verfertieeD,  aaf  welchem  In  GtgenHart  dner  dgeoea  Com- 
iiiisHiuii  die  gEBeUlkhe  »iener  Klnfter  aurt^ctraeen  wQrde.  bic  Aufecbriß  auf  üiiaeni  Is- 
BtruiDCntc  laalet:  „Am  23.  Deccmbcr  1HI3,  bei  13  Grad  dea  K^aum.  lliennDm<'ter> ,  Ul 
die  LTtDjjc  der  Wiener  Klnfler  und  der  PariMär  ToiM  auf  dem  illheraen  Strcilen  de*  eiMr- 
nea  B>a|iLlinealt,  dl«  Wiener  Klafter  aber  Doch  dnmal  auf  der  Elienltäclie  neben  dem  Sil- 
bentrdfen  anfgetragen  vorden.  Zum  Grundmaau  diente  der  von  la  Condamtne  uod  lo 
CaiUe  1T60  an  die  k.  k.  Slenwarte  in  Wien  überFcbicIite  eiserne  Slab  mit  der  fna^öai- 
ichen  l'oise,  aiil  «elLhem  tatepli  Licsganig  die  Wiener  Klafler,  deren  GeiauJgltGit  unter 
nllen  diu  meiBle  Verlranen  YerdiL-nt,  ebenfniit  Bnfgetnigen  hat.  Die  durcb  das  Mittd  der 
Knd|iunl(Ie  eenlellten  Hikronieterkrcnze  beilimiscn  die  vahre  Länge  aller  abgenommenen 
Maatae.  Aiiei  in  Gegenwart  dar  V-  k.  Astronnmen  IWeineggfr  und  liürg  und  des  k,  k. 
Dircklors  i<oii  Widnianiistälfen."  Macb  dieser  Uebertragung  führte  der  Künstler  erat  die 
Unlerabtbdiupg  von  Linie  zu  Linie  aua  und  Im  Jahre  ISIU  wnrde  der  ganz  volleadete 
A|iparBt  im  |inlj technischen  Inditule  nocbmala  inn  einer  amtlichen  Cnnunisiion  DDlemcht 
und  seine  genaue  IJebereinttlinninng  mit  dem  Urmatuse  beslütigt,  wnrauf  derselbe  mit  Uc 
Itret  der  Landesregierung  vom  20.  April  IBlö  als  Atirmaimaai»  der  wiener  Klafter  lum 
aiDtliilien  Gcbritutbe  crkliirl  norden  ikl.  Die  Temperatur,  hei  neldier  diese  am  Compara- 
l(,r  nufgelrag*'!"'  "itntr  Kliiltcr  ihren  wahren  Werlb  repräsentlrt,  ist  13  Grad  Keanmor 
über  dein  n3tür)iclii'n  Ci'lrleriiunkte.  Der  Apparat  ist  sehr  genau,  gibt  die  Abmessung  oder 
Veri^leldiung  vitii  it]aa>4en  mit  Leiebtigkeit  bia  auf  '/lo^jg  Linie,  bei  mGgüchster  Sorgfalt 
ingiir  bis  auf  '/;,„„(>  Linie  an,  so  das-i  die  gescliticlie  wiener  Klafter  demnach  gcgenitürtJe 
mil  ertnrderlicher  Schürfe  festgesetzt  ist. 

Uureb  den  Mangel  an  UebereinstimmuDg  der  beiden  in  Wien  beflodJichen  au>  I'nris  be- 
zogenen fmnznsi sehen  Originai-Ktalops  des  Meter  und  der  halben  Toise,  in  vie  durch  die 
inerkliehe  llnvüllkamnienheit  ihrer  Stussdachcn,  fand  sich  die  TriangDlfannga-Caimuissian  >er- 
nnlnsM,  eine  neue  Yergleicliung  der  «icnet  Klafter  mit  dem  Meier  einiulaiten.  Maa  undte 
deabalb  i.  J.  1830  eine  sehr  genaue  halbe  wiener  Klafter  an  die  frantHitdie  Begbenine, 
mit  der  Biile,  ric  mit  dem  frnnzösiachen  Origiaal-Ktaloa  zu  vergleichen.  Diese  Verglel- 
chung  wurde  durch  de  fronij  vorgenommen.  wdchiT  die  fganze)  wiener  Klafter  =s 
Lt*9l)l9T4  Meter  fand,  bei  +  ü'/i"  des  handerttheiligen  Thermometers  gemeiutcbaft- 
Unter   Berücksichlini  "  '  '"  ' 


Wien. 


1459 


Aoi  dieser  GnuidaniiahBe  entwickelt  sich  nan  daf  Syitoi  «ad  d«  jinptiHihii  Werth  der 
niederösterreichUehen  oder  wiener  MÜant  imd  GeMoidkU 

foIgendermaasseD : 


Die  Klafter  hat  6  Faii.  -  Der  Fuss  betrigt  imthin,  nach  der  obigen  Bettimnning  der 
Klafter,  0,31611095  Meter  =3  140,1307  panier  Uaiea.    Der  Fuss  wird  in  12  Zoll  n 
12  Linien  getbdlt.     Die  weitere  Theilnng  der  Linie  in  12  Pnnlrte  oder  Slnupel  k  12  Qaintckea 
i«t  nicht  mehr  gebräuchlich. 
100  wiener  Fuss  = 

111,648  anuterd.   Fnsi.  ||  111.816  leipzig.  Fnu. 

105,370  badische       -  109,906  Ifibecic.      - 

106,309  baiersche     -  119,490  neapoUt  Palmi. 

110,775  braonKchw.  -  316,111  niederland.  Palmen. 

109,249  bremer         -  97,313  pariaer  Fnia. 

100,719  dänische      -  10#,761  polnische  - 

126,444  darmstädter-  95,791  portogies.  - 

103,713  englische     -  100,719  preoss.      - 

111,068  frankforter  -  1064225  römische   - 

31,611  französ.  Meter.  103,713  rassische  - 

110,306  hamburg.  Fuss.  106,470  schwed.     - 

108,222  bannöv.       -  113,573  span.-kaitil.  Fnas. 

109,876  kassier         -  110,339  wärtemb. 

Die    Ingenieur  -  Ruihe    hat    10   Fnss    zu    10  DedmalzoU   k    10   Dedmallinien    s=a 
3,1611095  Meter  =  1401,307  paris.  Lin.    Die  Dezimalzolle  und  Dedmallinien  sind  mit 
den  obigen  (Doodecimal-)  Zollen  und  Linien  des  Fusscs  nicht  zu  verwechseln. 
Der  Strich  Rekrutenmaass  hat  3  Linien,  so  dass  4  Strich  einen  Zoll  betragen. 
Die  beim  Maass  der  Pferde  übliche  Faust  hat  4  Zoll  zo  4  StridL 
Die  Elle  begreift  genan  2,465  Foss  und  ist  daher  =  0,7792185  Meter  =  345,4222 
paris.  Lin.    Sie  wird  in  reinen  Halbirungen,  aber  aoch  in  Drittd  und  Sechstd  eingetlieUt. 
100  wiener  Ellen  ==s 


113,289  amsterdamer  Ellen. 
112,217  -       brab.  - 

129,869  badische 

93,541  baiersche 
136,531  braonschw. 
134,649  bremer 
112,117  brössler-brab.     - 
124,137  danische 
129,869  darmstadter 

85,217  englische  Yards. 
142,374  frankfurter  Ellen. 
111,444         -       brab.  - 

65,923         -      Stab. 

77,921  französische  Meter. 
135,954  hamborger  Ellen. 
112,699        -     brab.  - 
133,384  hannöv. 
136,608  kassler 
137,914  Idpziger 
113,654        -    brab.  - 


135,460  löbeck.  Ellen. 
130,974  mailänder  Bracda. 
135,954  meckJeab.- Schweriner  Ellen. 

29,454  neapolit.  Canne. 

77,921  niederland.  Ellen. 

65,566  paris.  Annes. 
1354280  polnische  Lokd. 

70,838  portngies.  Varas. 
116,834  preoasische  Ellen. 

39,105  römische  Canne. 
109,565,  russische  Arschin. 
131,224  schwed.  Ellen. 
129,869  sdiwdzer    - 

93,319  span.-kastil.  Varas. 
113,623  torkiscbe  Pik. 
119,426        -        Endaseb. 
109,958        .        Halebi. 
121,996  vened.  n.  triest.  Sddea-Bracda. 
114,021     -       -      -     Wollen-     - 
196»859  würtemb.  EUen. 

92* 


I 


■     ^■*'f?>*  "^ ^^Lf'^S^ *•■  x-J-  •iM^JiMB':  «a-  n«tp« 


■  tf  ■  1Mb  (K^i  u*   i 


■dUtr  «H  y    Uli  h  •  hlad  m  I« LadMnia  >  t9  1'rma  ■   1« 


)    cftoT<vAuakf   friffüf  ^=^ 


4.11t«  cortd.  . 

4jnwet  pcmi*ml.lm4ta  («<(.  <^>  Mol«.  I      ;.|IIT3  i 

«.MMM  ff).,  fnml^..  iU.  ■!>.  Itewika.l     OJ«3TI 

4M  .SXtiMMi  Mvmäm  piiHaOftUk*.  M  Mf  d«a  EcscrauUKkca  Gr»4  cB^i 


U\*  Qf'i'lrnt  Kla/Ur  bat  M  tmim  -  faiu  ood  id  =  3.59T34I  ^_ 
U,U4«MW  fiui.  Uoidrit  T*tMa  ■■  34.MI3&  pni*.  Qnxlni-FBu.  —  IXr 
fuo  liNl  144  UwUf>l'/«ll  XB  144  4udrat-Liakn  ond  »1  =  0.09999613 
MeUt  •«  IMM^IH  |»rli»r  <Jiia4ral - Linica  =  0.9469820  piriKr  Ondm- 
Ulc  «(ui^ral-/ni(<«i«iir-/CHlJu  hat  100  «Mdrat-Fa*a  u  100  Qoidr«i-_____ 
100  dudrat-DadwIlialM  «ad  M  <-■  Ii,t92ei3  iMadrM-lIcter  =i  94,«M9D 


/-v 
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100  wiener  QwKdrat'Fuss  cssa 
111,029  badlMbe  Qnadrat-Ito. 
117,809  bniflndie       - 
101,444  dioiiclie 
107,563  englische 
117,180  baoBÖT. 

999,261  BiederläBd.     -        Palmen. 
120,474  polniicbe       -        Foii. 


91,ri0  piMsMMlM  4Wnt-FiiM. 
101444 
107,568 

124,601  achiiache 
113,359  ichwediiche 
128,968  •pan.-kaitil. 
121,747  wärttnb. 


Feldmaass  und  IValdmaaas 

ist  dag  Joch  von  1600  Quadrat-Klaftern  oder  57 '600  Qnadrat-Faia  =  5755,745  Qndret- 
Meter  s=3  54546,16  pariser  Quadrat  -  Foss. 
1  wiener  Joch  = 

1,59882  badiscbe  Morgen.  ||  9,19600  bannöv.  Morgen. 

1,68925  baierscbe  Jncbart.  2,25430  preoniscbe  - 

1,42233  englische  Acres.  H  1,04003  sachsiche  Acker. 

0,5755745  französ.  Hektaren.  ||  1,82621  wörtemb.  Morgen. 

Man  rechnet  3  Metzen  Aussaat  anf  ein  Jodi. 

Bei  Weingärten  und  Weinbergen  kommeo  noch  folgende  besondere  Maasse  vor:  der 
Hahel  oder  das  Achtel  zu  400  Quadrat-Klaftern  =  %  Joch  =3  14,88986  franx.  Aren; 
der  grosse  Rahel  zu  600  Quadrat -Klaftern  =  Vg  Joch  b=3  21,58404  franz.  Aren;  das 
Pfund  zu  eey,  Quadrat-Klaftem  =s  V,«  Joch  =s  2,898227  franz.  Aren.  Der  gewöhn- 
liche (kleine)  Rahel  hat  6  Pfund  und  begreift  y^  Weingarten  (daher  andi  sein  anderer 
Name:  Achtel).     Der  grosse  Rahel  hat  9  Pfund  oder  ly^  gewöhnliche  (kleine)  Rahel. 

K6rpci*miifl  üb» 

Die  Kubik' Klafter  bat  216  Kubik-Fuss  und  ist  ==  6,822953  Kubik-Meter  ca 
199,0519  pariRer  Kubik-Fuss  =  0  9215366  pariser  Kubik  -  Tolscn.  —  Der  Kuhik- 
Fuss  hat  1728  Kubik -Zoll  zu  1728  Kubik -IJnien  und  ist  =  0,03158774  Kubik- 
Meter  =  1592.415  pariser  Kubik-Zoll  =  0,9215366  pariser  Kubik-Fuss.  —  Die  Kubik- 
Ingenieur- Ruthe  bat  1000  Kubik-Fuss  zu  1000  Kubik  -  Decimalzoll  k  1000  Kubik-Deci- 
mallinien  und  Ist  =  31,58774  Kubik-Meter  =  921,5366  pariser  Knbik-Fuss. 

100  twener  Kubik-Fuss  = 


116,992  badische   Kubik-Fuss. 
127,057  balerscbe      - 
102,173  danische 
111,557  englische   '    - 
126,750  bannöv. 
3158,774  nicderländ.  - 
132,233  polnische      - 


Palmen. 
Fuss. 


87,898  portügics.  Kubik -Falmos. 
102,173  preussische    -       Fuss. 
111,557  russische 
139,086  sächsische     - 
120,693  schwedische  - 
146,495  span.-kastil.  - 
134,335  würtemb. 

BrennholaBuiaass. 

Die  Klafter  ist  6  Fuss  hoch  und  6  Fuss  breit,  bei  3  Fuss  Scheitlänge  od«  Tiefe, 
hat  also  lUß  Kubik-Fuss  oder  '/t  Kubik -Klafter  =  3,411476  Kubik-Meter  oder  Steren 
=  99,52595  pariser  Kubik-Fuss.  (Die  in  der  Klafter  enthaltene  wirkliche  Masse  von  Holz 
rechnet  man  ^u  durchschnittlich  80  wiener  Kubik-Fnss  eai  2,527  Kubik-Meter.) 

HolzkohlenmaaM. 

Der  Stübich  enthält  (nach  der  Verordnung  vom  1.  Decenber  1570)  2  Metien  des 
Getreidemaassca  =  123,009  Liter  =  6204,050  paris.  Kubik -Zoll.  (Das  Gemaas  selbit 
hat  22  Zoll  Mundnag,  27  Zoll  Bodenweite  und  14,23  Zoll  Höhe.)  Nach  §.  5  der  Koh- 
lenmarkt-Ordnung  vom  11.  April  1816  dürfen  die  Holzkohlen  nnter  kdiBer  Badingniig  aa- 
ders  als  aach  dea  Aotamaise  in  geakhteo  (linMntirteD)  Stdbichen  feriiMcrt  and  hier- 


t  at»A  Win  •«  IX.  Jd  1827  F«a*9  bat    . 

büke  a  tdarrtt,  b*i  da  Sti 

Mkca  Ml.     Dm»«  Gopf  ■«•  die  Bähe  ei 

Kokiea  •]•«  Baad  4a  Stäbwk  »cht  decifS.     Dk  & 

fan  Md  ^atMferi  itwrkuHS.     tUbca  *U4  ^cr  die  Partcks  il  M^ikt  der   lit  4s  A» 
■MMa  fiitkt  daHTiundca.  m  ■Miro  die  Ei>hlcB  j  iliiail  Bit  Gapf  itigf  mM  (fdiü^ 


Dtr  j&JUrnHc^  »der  Mgcaaaaie 


>d4FM 


Du  JCalimöthd  «alkill  (mA  dca  Vcrardniinsai  tob  31.  Man  1T&5  nad  39.  A^«t 
nn)  3',',  üttzat  da  Gctnidcnuuu  ^=  153,1612  Liter  i^  TTäS.OeX  pmiia.  KMk- 
ZoU.  (Du  GcBÜ«  idbM  hal  1»  Z<dl  ob«n  MiodoBe.  22  ZuU  Dilcte  UöbAooc  ud 
9&,ia  Zoll  •cpkrtikte  Elike.) 

flfti  rlilimmi 

Da  Mfttfti  hat  16  Maaucl  od<r  HdUb>uwI  i  8  h*lbc  Ihuul  sder  4  riitii  miimt 

oder  Udae  Maaaul  ä  3  Becher,  xird  aber  loch  io  Hilbe.   Vieftel  nad  Ackte)  ectbolt.  du 

Achtel  ip  2  MutKl  u.  >.  ■.     Et  entbilt  1,9*T1    «ien«   Kabik-Fnu  =^  61.50U96  U- 

Ur  =  31Q2,02a  pirU.  Ksbik-Zoll.     Du  Haui  *iti   ceteUlkh  iteti  ii6g««fr>cAca ,  «ad 

jede  Bbndcbeade  HeuMCurt  Ut   ulemst.     (Du  Gcaia  da  pmea  Afeizenx  ht  ria 

CjUader  and  hat  gcKtilUt  15  Zoll  ä  Liaiea  3  Pnakle  Dirchaeucr  and  18  Zoll  HiK) 

100  uüner  Mtlxtn  ^= 

T3,T09  tmaterd.  Sack. 

TT,241  iDturerpa.  Viertel. 

41,003  baditche  lialter. 

27,660  baierache  SchilTet. 

l»T,4t)0  braDDidiir.  QimteB. 

»2,99»  hremet  ScbefTel. 

111.159  cadii.  Paaegu. 

44,209  däDiiche  Kora-Tanaen. 

48,050  danaatädt.  Halter. 

50,237   drcMlaer  SchelTel. 

31,151  engl.  Inp. -Quarten. 

53,601  frankfartet  Halter. 

«1,504  franzöi.  Hektoliter. 

88,767  geoaeaer  Hiae. 

111.905  faambarger  Fau. 

107,436  baooev.  Hlntea. 


111,065  ti 

1T7.2T8  lübedier  Roggea-ScMTd. 

110,729  neapolit.  Toauli. 

61.504  Died«tläDd.  Haddes. 
.  4B,050  polaiacbe  Scheffd. 
tll.905  preaaiiiche     - 
158,153  rostotker 

29,302  rau'iicbe  Ttcketvert. 

37,302  acbwed.  Gelrv-Tonn. 

41.003  «cbveizer  Halter. 
112,234  apan.'kaatil.  Faaee*a. 

B4,lf-        ■     ■    ■      - 


T3,B20  renediger  a.  Irieat  St^a. 
34,704  würtemb.  ^delTel. 
Da*  Getreldenaaaa  dieat  aock  tör  HüliaifrüchU,  Mehi,  SämereitJi,  Kartoff^n,  Sit** 
ood  fruclui  Obtt. 

Der  Muth,  welcher  <da  blouei  RediaaiiBiniaau  (nicht  ali  Genau  lorbandea)  iat,  hat 
80  Hetzen  =  18,45135  Hektoliter.  Bdm  Mehl  wird  der  Uath  zu  31  Strich  gen^H, 
nad  ei  begrdft  der  Strick  an  Gemcht:  bd  HaadBeU  37  PTaad,  SernndneU  36  Pfaad, 
PoUm«U  84  Phad,  aoegeniDdl  89  Pfand. 

Der  all   TCiJtactea  Ggtrddmun  daaMde  ayMbdlidie  Mctin   oder   aos^uaMe  G*- 


Wien. 


1463 


treideprohmeizen  itt  ein  GcniM  im  Inhalt  von  Vi  024  MetaMB  oder  Vn  Becker.  Dai  toge- 
nannte  Getreideprobgewicht  kk  !■  Miner  Einheit  ein  in  öen  gleldben  Hnune  von  Yios« 
▼eoöngtcs  Gewicht  für  64  wi«Mr  Pfli^  (lo  yiei  far  den  ganen  wiener  Motzen  ali  Grandlage 
gerechnet),  welches  fymholijp^  Gewfcfci  alio  2  Loth  des  Haadelsgewicbts  wiegt.  Die  Unter- 
stofen  desselben  gehen  bis  Mm  %  ifBbolisches  Pfand  =s  7^4  Loth  wiridiches  Handelsgewicht 
In  der  neuesten  Zeit  indheint  f3r  den  Kohlreps  aoch  das  in  Ungarn  fdr  Rfibsamen  etc. 
gebräocbliche  Blaass  ,,Kübel*\  welches  hier  za  2  wiener  Metzen  angenommen  wird  and  im 
Gewichtsinbalt  zn  145  bis  150  Pfand;  Tergl.  unten  die  Rnbrilc  Hatzgebräuche. 

FMiasIgkeiUnnaa— , 

Grundeinheit  ist  die  Maass  oder  Kanne,  welche  =  1,415131  Liter  =  71,34020 
pari«.  Kubik-Zoll.  Sie  wird  in  4  Seitel  getheilt.  (In  der  wiener  Vollcssprache  beisst  ein 
halber  Seltel  Wein  „ein  PfifTS  welche  Bezeichnung  der  Quantität  aber  nicht  für  das  Ge- 
mäss selbst  gebraucht  wird.)  Die  %  Maass  von  1^2  Seitel,  für  welche  ein  besonderes 
Gemäss  existirt,  helsst  Gross  -  Seitel.  (Das  die  Maass  darstellende  Gemäss  ist  cylio- 
drisch  und  bat  gesetzlich  2  Zoll  10  Linien  5  Punltte  Durchmesser  und  12  Zoll  Höhe.) 

100  wiener  Maass  = 


116,693  amsterd.  Mengel. 

94,342  badiscbe  Maass. 
132,376  baiersche     - 

18,596  bordeaux.  Veltes. 
151,053  braunschw.  Quartier. 

43.929  brerocr  Stubchen. 
146,476  dänische  Pott. 

70,757  darmstädt.  Maass. 
148,814  dresdner  Kannen. 
31,147  engl.  Imp.-Gallons. 

78.930  frankf.  Aicbmaass. 
141,513  französ.  Liter. 


1564S50  hamb.  Quartier. 
145,367  bannöv.      - 

72,589  kassler  Maass. 

38,904  lubecker  Stubchen. 
141,513  niederländ.  Kannen. 
151,949  pariser  Pintes. 
141,513  polnische  Kwart. 
123,589  preussiscbe  Quart. 
115,061  russische  Kmschki. 

54,071  schwedische  Kannen. 
8,769  span.-kastil.  Cantaras. 


77,033  würtemb.  Maass. 

Wein-  mid  BrannHpyelnmaaga. 

Der  für  Wein  und  Spirituosen  dienende  Wein  -  Eimer  bat  41  Maass  und  ist  daher 
=  58,02037  Liter  =  2924,948  pariser  Kubik  Zoll.  (Das  Gemäss  des  Wein-Eimers  ent- 
hält nach  §.  7  der  Maass-  und  Gewichts- Instruktion  von  1826  bei  +  16  Grad  des  R^au- 
mur'schen  Quecksilber-Thermometers  13'551'279  wiener  Richtpfennigtheile  destillirten  Was- 
sers. Das  Original  ist  so  konisch  geformt,  dass  die  Mundung  desselben  von  5^2  ^^^~ 
ner  Zoll  Durchmesser  eine  möglichst  kleine  Oberfläche  bietet.) 

100  wiener  Wein-Eimer  k  41  Maass  = 
38,6802  badische  Obm. 


90,4567  baiersche  Scbenk-Eimer. 
84,8032         -         Visir- 
38,7073  braunschw.  Ohm. 
40,0238  bremer 
38,7452  dänische 
36,2627  darmstädt 
84,7416  dresdner  Eimer. 
1277,0090  engl.  Imp.-Gallons. 
40,4517  frankf.  Ohm. 
58,0204  französ.  Hektoliter. 
26,6927  hamburg.  Oxhoft. 
3741503  bannd?.  Ohm. 


37,2017  kassler  Obm. 
76,5037  leipziger  Eimer. 
39,8764  lubecker  Ohm. 
42,7962  mainzer      - 
58,0204  niederländ.  Vat. 
58,0204  polnische  Beczki. 
84,4524  preussiscbe  Eimer. 
471,7510  russische  Wedro. 
36,9483  schwedische  Ohm. 
46,1854  -  Tonnen. 

38,6802  schweizer  Snnm. 
22,4716  span.-kastil.  Moyos. 
19,7397  wArteaberg.  Eimer. 


*« 


11».  (12  MriM>vMr 

IfS/m  4>riiM«Mt. 
»».MS  '^.  rtmi 

(IW.ÄIT  UiHti.  pOmtf!  fimt. 
Htm»      -       Mtkte 
m/Mi  "x»^.  KMiyMM. 
lflf«fWI  «MMMT  IJMr*. 
f  rAjV;;«  UwiMriw   VfMä. 

fl6,ll>  WNdw      - 

If  )JMf  MtUnL  UMre  pkctl«. 


ie,ii>  f 
IM.Täl  r 
112.008  ■ 

I3I,T42  » 

I12,U03  KbcduT  Ptwd. 
1 21.706  t{ra.-4artL   - 
lftt.»32  (ixkakcfce    - 
1)7,403  icMibe.  UUn  ^ 
1M5JN>»  -        ■• 

1 19,730  wvtoBb.  Pfo^ 
ln&.»TI   lärcter  ickinrc  Fl 
I19.21S         .         läc^ 


.*-  * 
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Der  Stein  hat  20  PfnA  Der  Saum  hat  275  Pfud  oder  2%  Centier,  der  Saum 
(iteiriscber)  Stahl  aber  hat  2  Ugd^  la  125  Pfood,  alao  nor  250  Pfund  oder  2%  Ceotner. 
Der  Karch  hat  4  Centoe^  od«  400  ffuid. 

Die  2>)nne  oder  Sch^fkatt  (Im  ttateDlaoÜ^  Toonellata,  vergl.  Tribst  und  Miu- 
TAiRtfftikMZB)  bat  20  Ceo&lir  oder  2000  Pfund;  dne  besondere  Last  20  Tonnen  oder 
400  Centner.     . 

Scliokolaungewiclil.  Das  Pfund  desselben  begrdft  28^Loth  oder  Ve  Pfund  des  Han- 
delsgewichU  =s  490,0105  Gramm  »>  10195,12  holl.  As  =  7562,0525  engl.  Troy-Gran. 

Valvations-,  Münz-  und  Silbergewiohft. 
Das  Pfund  hat  2  wiener  Mark.  Die  itiener  Mark  wird  als  Valvationsgewicht,  d.  i. 
Behufs  der  von  ihr  abhängigen  übrigen  Gewichte  durch  fortgesetzte  Halbimngen  und  schlicss- 
lieh  in  65'536  Richtpfennige  oder  Richtpfcnnigtheile  getheilt  Bei  den  Abwägungen  für 
die  Zwecke  der  Mönzung  und  des  Silberhandcls  theilt  man  sie  in  16  Loth  zu  4  Quent- 
chen ä  4  Pfennige  :i  2  Heller  n  128  Richtpfennige  (1  Pfennig  also  s=  256  Richtpfennig- 
theilc).  Diese  wiener  Mark  wiegt  (nach  Vega's  Bestimmung)  280,644  Gramm  = 
5839,057  holl.  As  =  4331,019  engl.  Troy-Grän,  welches  Gewicht  derselben  durch  das 
Patent  vom  1.  November  1823  (über  den  Munzfuss  des  lombardisch-venetianischen  König- 
reichs) die  gesetzliche  Autorisation  erhalten  hat ,  indem  in  dem  Letztern  die  wiener  Mark 
mit  2806,44  Grani  (oder  Decigramm)  des  metrischen  Gewichts  als  übereinstimmend  er- 
klärt wird;  vergl.  den  Art.  Mailamo,  S.  623. 
100  wiener  Mark  t=3 

120,030  leipziger-köln.  Mark. 
120,097  lubecker-   - 
119,424  mailänd.  alte  Marchi. 
119,955  aassauer-kuln.  Mark. 
87,494  neapolit  Libbre. 
114,664  neuchikteler  Mark. 
114,664  pariser 
122,285  portugies.  Marcos. 
120,007  preussische  Mark. 
68,531  russUche  Pfund. 
133,270  schwedische  Mark. 
121,983  span.-kastil.  Marcos. 
87,806  türkische  Tscheki. 
117,671  Venedig.  Marchi. 
120,000  wiener-Äcö^n.  Mark. 
120,003  würtemb.-köln.  - 
119,489  Zürcher  Mark. 
120,007  Zollvcreins-Münzmark. 
Die  Schwere  der  auch  gebräuchlichen'  wiener  kölnischen  Mark  (mit  der  nämlichen  £in- 
theilung    wie    die   der  wiener  Mark)  ergibt  sich    daraus,    dass   genau  5  tciener  Bfark  =: 
6  tciener   kölnische  Mark  sind,   so  dass   1   wiener  Mark  =  1^/f^   wiener  kölnische  Mark. 
(Münz-Ordnung  Kaiser  Ferdinand's  vom  1.  August  1560.)     Demnach   ist  die  loiener  köl- 
nisc}ie  Mark  ==  233,870  Gramm  =  4865,88  holl.  As  =  3609,18  engl.  Troy-^^rän.  — 
(Um  den  Werth   von  100  wiener  kölnischen  Mark  in  den   obigen  fremden  Markgewichten 
zu  bestimmen,  braucht  bloss  der  Werth  der  100  wiener   Mark  in  denselben  mit  %  oder 
*7i,  muitiplicirt,  d.  i.  mit  1,2  dividfal,  zu  werden.)  I 

Csoldgewlc^t.  \ 

Der  Ducaten  (als  Gewicht)  hat  60  Gran  (Ducaten<Gran)  und  entspricht  dem  gesetz- 
roässigea  Gewicht  den  wirklich  gqirigten  österreichischen  (sogenaanten  kaiserttchen)  Doca- 


120,008  altonaer  Mark. 
118,955  augsb.-kölnischc  Mark. 
120,118  badische     -  -   ' 

119,959  baiersche    - 
114,664  berner  Mark. 

120.007  braunschweig.  Mark. 
119,274  dänische 

119,965  darmstädt.-köln.   - 
120,168  dresdner-     - 
75,191  engl.  Troy-Pfund. 
119,955  frankfurt-köln.  Mark. 
28,0644  französ.  Kilogramm. 
114,664  genfer  Mark. 

120.008  hamburger-köln.  Mark. 
120,007  hannoversche 
114,044  holländ.  Troy- 
120,030  wahre  kölnische      - 
119,982  kurhess.-köln. 


^ 
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leni  (all  UÜDic)-  ^O'/t  (=  80.4)  DncBten  wlegtn  Bini  wiMcr  Mark  oder  67  Duealra 
eine  xlener  kölnitiilie  Mark,  ilcr  Diicalcn  iloh^r  3.490597  Cnunm  ^  T2.625U8  boll.  «> 
^  a3.H6B39  engl.  Troy-Grän ,  und  der  Ducalea-Graa  Diithin  O.OSSI T66  Grnrnni  oder 
5,SlTfi6  CentigramiD  =  1,210418  hall.  A>  =  0,8978065  engl-  Tmy-CrBD.  |>«Miiacli 
bElmgeD  4824  U'icaten-Gran  eine  wiener  Usrk.  4030  Dacatefl-Cran  eine  wiener  kahiMle 
Mnrk.  —   KJO  Ihicaten  ^   1,4»2630  j>ieu«i<clie  Mark  oder  ZoiliereiDt-HüniiKirif. 

Problrgowlcbt. 

Zur  Fcinlieitt-Beilimmane  der  edeln  Mclatle  Iheill  man  die  M»rk  beim  Guide   in  24  E>- 
ra)  za  12  Grau,    beim  Silber  in  16  Lotb    ZD    18  Grün.    >o  dau  lic    bei   beiden   MeUlIen 
288  Grän  bat.      Uieic  Einlbeilnng  i>t  die  in  ganz  Dcatichlnnit  übliche;  lergi.   IlBai.iM. 

Dna  ttfrarhtitfte  (inld  tat  in  Gemäiebeit  de>  Pntenl»  lom  23.  Februsr  1788  aad  der 
VcrordnuDg  der  nicdcrösleTTeichiPtbeil  Regiemng  »om  6.  Mära  1824  folgende  GebsIIe: 
Na.   1  üQ  T  Karat  10  Gran  fein  (daa  Ducnlengcwicht  davon  «oll  kosten  1  Fl.  SOHr.C.-tl.) 
-2-13-         1-         -         -  -  --  -a-30--- 

-3-iH-         5-        -         ~  ~  --  -3-30--- 

ich  Nd.  1 .  2,  3  nnd  ihrem  Feingebalt   bezddinet. 
von  4  DncitcD  emichvn,  rnüancn  in  einem  dieser 
.ein.  »obei  ktin  Rfmfdium  getlallet  Ist,  und  nn- 
:on  «eicher  Letztem  nur  Kiligran-iirtreilci, 


Die  betrefTenden  Wanren  lind  ) 
.Alle  Goldwaarcn,  welche  ein 
(orge»chri ebenen  FeiHgchalle  gi 
tcrllcsen  der  Prabe-l'un/irunf! 
Sctiuiotkfaisungen .  chirnrgitdii 
Med;tillcn  auigenommen  sind. 

[)ii»  vfrarheiMf  -Silier  bal 
bcIrelTiinden  Zahl  bezeichnet. 


ualheni 


e   In« 


,    Ordenn-Dekor 


13Li>th  oder   IS 


itb  Feingehalt  und  iit  ait  der 
r  l.rginnig  dari   nur  reiDe»  Kupfer  6«ii™i'n*!n  ■"den, 

Jawclouf^ewlcbt. 

Uns  Jawflen - Karal  »ird  in  reinen  Halbirungen  (in  Halbe,  Viertel,  Achtel.  Sechzehn- 
te!, Zveiunddreiiiigtlfl  und  Viemndaecbzlgitel) ,  oder  auch  in  4  Grin  gcthcitt  nd  wiegt 
48'^  niener  Rieh tpfenoigth eile  =  0,206085  Gramm  =  4.28TT9  holt.  .\)  =  3.19039 
engl.  Troy-Grän  =  1.00267  preuH.  Juwelen-Knrat  ^  1,00093  holiänd.  Jnvelen-Kant 
^  1,00381  eDgl.  Jnwelen-Karat.  Daiielbe  i«t  demnach  nur  um  noch  nicht  gam  '/,i,  Pro- 
ccal  oder  1  Promille  erhvcrei  als  das  holländische  Jnwelen-Karat .  welchem  da<  Gesetz 
ci  moglicliit  .ingenribcrt  hat  nad  mit  welrbeoi  in.in  es  für  die  Prnxia  gleich  recboea  ktan. 
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130,942  iMtpolitaiiiid(iMed.-Pfd. 
112,002  niederliDd. 
117,809  nfiroberger 
120,062  pttmeMD. 
m^9  piacenza 
196,0M  alte  piemootef .  - 
117,15«  poloticke 
122,007  portQgies. 


128,889  rtelMdie       Med. -Pfd. 
117,215  nwÜMhe 
119,735  lächfUche       - 
117,906  ichwedifcbe     - 
121,706  ipan.-kaitil.     - 
123,699  tMkanische     - 
131,409  tnrkiicfae  Ticheki. 
139,431  venediger  Mediz.-Prd. 
117,437  wortemb.       - 


119,735  preoMMchc 

SymboUflcdie  Gewichte. 

Zdf  Präfoog  des  Goldes  Dnd  Silbers  bedient  man  lich  einer  TerjSngten  wiener  Mark, 
welche  1  Pfennig  der  wirklichen  wiener  Mark  oder  Vssg  wiener  Mark  wiegt  =  1,096266  Gramm 
=  22,8068  holl.  As  ==  16,9180  engl.  Troy-Grän.  In  gleichem  Maasse  sind  das  Karat, 
das  Loth  nnd  das  Gran  verjüngt.  —  Znr  Prufong  des  metallischen  Gehaltes  der  Erze 
dient  ein  symbolischer  Berg -Centner  zn  100  Mark  k  16  Loth  k  16  Denare  (Pfennige), 
welcher  1  Qaentchen  der  wiener  Mark  wiegt  =3  4,38506  Gramm  — a  91,2353  holl.  As 
==  67,6722  engl.  Troy-Gran.    In  gleichem  Maasse  sind  die  Mark  nnd  das  Loth  verjüngt 

Für  die  Untersuchung  des  relativen  Gewichts  des  Getreides  dient  das  sogenannte  Ge- 
treidcprobgewicht,  welches  oben  unter  dem  Getreidemaasse  angegeben  ist. 

PlatzgebrAncdie  in  Wlon  eto. 

Pie  Preise  der  meisten  Gewichtswaaren  verstehen  sich  zum  Theil  für  den  Ctninetf 
zum  Theil  für  das  Pfund,  und  im  grossem  Handel  in  Conventions -Münze. 

Spiritus  (hier  „Branntwein*')  wird  „per  Grad"  verkauft,  d.  h.  man  zahlt  für  einen 
Eimer  so  viel  mal  den  notirten  Preis,  als  der  Spiritus  Grad  Starke  enthält  (analog  der  in 
Temesvir  üblichen  Norm,  vergl.  d.  Art.  Pbsth,  S.  890)  ;  —  Juchten  pr.  Rolle  von  6  Stück 
und  abweichend  je  nach  dem  Gewicht;  KoMreps  pr.  Kübel  von  2  Metzen  und  von  145 
bis  150  Pfund  Gewichtsinhalt  (s.  oben  die  Rubrik  Getreidemaass) ;  Mehl  pr.  Centner,  und 
man  rechnet  dabei  von  feinem  Waizenmehl  1  Centner  =  2  Metzen,  von  Waizenmehl  zweiter 
Sorte  1  Centner  =  1%  Metzen. 

Creditkäufe  erfolgen  gewöhnlich  auf  3  oder  4  Monate  Zeit,  bei  Baumwolle,  Farb- 
waaren  und  rohem  Zucker  auch  auf  die  doppelten  Fristen.  Besonders  lange  Creditfristen 
werden  von  den  Seidenhändlem  (Händlern  mit  roher  Seide)  den  Fabrikanten  und  von  die- 
sen den  Manufakturwaaren -  Gross-  und  Kleinhändlern  bewilligt,  und  es  werden,  je  nach 
den  Umständen,  oft  zum  Schaden  der  auswärtigen  Consignanten,  Zeitverkäufe  auf  7,  8 
und  9  Monate  geschlossen.  Der  gewöhnliche  Credit,  welcher  für  rohe  Seide  dem  Fabri- 
kanten bewilligt  wird,  ist  7  Monate,  wogegen  der  Fabrikant  seine  Seidenwaaren  auf  12  nnd 
mehr  Monate  creditirt. 

Tara.  Gewöhnlich  rechnet  man  die  retne  (wirklldie^  Tara,  oft  aber  auch  die  bezeich- 
nete Original-Tara,  bei  russischem  Talg  8  Procent. 

0)urtage,  Die  Maklergebühr  ist  im  deutschen  Oesterreich  gesetzlich  festgestellt.  Bei 
nichtorientalischen  Waaren  hat  der  Mäkler  (Sensal),  wenn  das  Geschäft  1000  Gulden 
oder  darunter  beträgt,  ^/^  Procent,  wenn  es  aber  1000  Gulden  übersteigt,  2  Promille 
(s=a  Vg  Procent)  des  Werthes  von  jedem  Theile  (Verkäufer  und  Käufer)  zn  fordern  (Pa- 
tent vom  9.  März  1771,  §.  5,  lit.  B,  und  Waarensensalen-IastmlEtioD ,  §.  9).  Bei  ofien- 
talischen  Waaren  bat  der  Mäkler,  wenn  das  Geschäft  nicht  den  Werth  von  1000  Gulden 
oder  bei  türkischer  Schafwolle  nicht  30  Centner  im  Gewicht  erreicht,  1  Procent,  bei  be- 
trächtlicheren Geschäften  aber  y,  Procent  oder  5  Promille  des  Werthet  zo  fordern,  welche 
Gebühr  nur  der  Verkäufer  zn  entrichten  hat  (laitniktion  für  orieotal.  Waarensensale  vom 
4.  JubI  1770,  im  Eingänge,  und  Hofkaanerdekret  von  6.  AprU  IBH).    £•  ist  den  Mäk- 


IMS 


Wien, 


lern  aDlcriagl,  ober  dieie  angeielitM  Gebübren  uaier  mu  lantr  für  dnem  Nnacn  «ellrr 
EtHat  zu  verlnngcn  oder  wiinaebmeD ,  ibrea  Mllnuiklcm  dl«  Commliiloncn  ui  Enliiehen 
oder  (ich  zn  dieieiu  Ende  mit  elucr  gerlngurn  ■!■  der  V0(|;i!iichriebencii  ronrtug«  zu  lic- 
gnügen,  oder  von  denelben  Etans  »n  die  Angeilellten  in  Fabriken  oder  no  die  llAnd- 
longadiener  oder  aoiul  nn  Jemanden  in  verabreicbeo ,  der  aof  diu  UeHdiäft)übcrl*HBB|ga 
einen  nnmittelbaren  oder  icitteihxren  Einllu«9  hM  fWaarenBeniutlen  InttruktinD,  ^  O).  — 
Niemand  i<t  tcrpflicblet,  lidi  beim  Abacbinu  eines  Waarengetvliüfta  Eine»  beeideten  Wua- 
rennmklen  xu  bedienen,  ei  itebt  vlelotebr  den  Pirtelcn  frei,  den  liondel  Mlb«  oder  durct 
ibre  Handluneigebllfen  mit  einander  abuuchlicHcn.  Wenn  *ie  sich  aber  eise«  VErailtlcn 
bedienen  wallen,  «o  darf  dieccr  liein  anderer  all  ein  beeideter  Wiarenni^er  BeiD.  widrl- 
(^enfalls  diejenige  Partei,  welche  wiueatllcb  einen  nnbelnglen  Lnterbändler  gelirBBcht  hülle. 
den  vierten  Tfaeil,  der  Unterbandler  aber  dje  Hälfte  de*  Wcrtfae*  dei  bctrelTeadco  Ge- 
■rJinfU  verwirkt  bitte,  während  dieiei  Geidiäft  >elb>t  desbalb  nickt  angillig  cein  würde. 
Wird  aber  in  Wien  der  Kaof  nnd  Verkauf  tärkiicher  SthnfieoUe  cteitclitn  einem  tüTki- 
seilen  viid  einem  nidittärkiichea  ünterthan  geachloHeu.  *o  moM  ein  beeideter  WaareB- 
loäkler  beigezDgen  werden,  nnd  im  cotEegengeielxtcn  Falle  itl  dH  Geacbäft  nngiltig  (Re- 
lolvtlan  vom  30.  April  ITTO,  §.  1,  nnd  Patent  vom  9.  Murr  1711,  §.  4). 

Die   CommijiionigfibäkT   bei   Waaren-Eia-  nnd  VerkÜnfeo   pflegt  mit   ä  Proucnt  be- 
rechnet zu  «erden.  . 


iendigniE  Jet  ftinnBilJdieii  Kriege  n  _.    _._  __    .   „-   .._ 

casd  ri«  varaollenen,  ma  bemetea  VterteQahrhimdeTl»  tat  BWllR-KS  Onldeii  uinwMkHB*^ 

eireeld,  welch«  (ena  «liUicha  NBue  eiun  n«kMl*d*a,  Mbi  nlidrtgen  Kur>      ii  ii  -rni 
tu,  illBlijE  ilBialSseD  oBd  un  Bela«  Stella  (In  ■ndetci  Pkpleiield  lu  BoUen,   weläS^  d< 
"  -  -     «.-  -    ■  ■       nie««  AhHeW  wBTde  äari*  ä»  Tij1»«l,  Ptteoi  tob  t  Mal  18ln 

tdumg  MlIM  ttt  n&ckilv  Zweck  der  dgrrh  rilenen  mw  RMck- 
■•"'*'«*  lelB.    Dille  AdsUIE  aaltti)  die  ElalBut«  airf  tan*''** 
iBlung  dei  Pipierceldi« ,  lu  einem  Tbeil*  geBMi  Jedmvlt  tn 
in,  am  aadera  Tkelle  jege«  alnslnnada  Staata  -CMI^ 

,       .._.  ..  des  Paplergeldiia  bat  du  Artlaa-Elolaaea  dat  HaUanalbBah,    Dk  ai- 

•nrSniiliebe  BeitimauDg  dieisr  Bank  wir:   II  adcb  VerhÜltDlM  der  flit  von  der  Raani  -  VatKraltin« 
-  "••-^^bendm  odi'^r  aaf  indim  Wegen  BameiiiendeDUIlnnr"">-  ■•-'— ~- ■-■•■ --^ 


_   ..      .tlo1..-»0i...    . 

■«BgenrDelieB  und  Iuh  Veri 
*elll(  la'a  Lehen  leTiirenen  aaliaM 
Wage  rermllCelii:  1)  durrh  die  Vai 
klingeadaMIr •-•--'    "  - 
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VerwaltoiH;  Im  Xfii^Bn  der  kHJfctn  Buik  •  GesellMluft ,  oDd  nach  d«D  itfr  Idleie  vorgeieichDeten 
Grandiätzen«  dir  ihr  als  Zettelbiiiik  obliegendeo  Ciesch&fte.  Die  Venfechilaiig  der  Banknoten  fcegeu 
Conv.-Mflni«  hatte  mit  Aaagabe  der  EriPtern  %u  beginnen,  sie  bleibt  aber  auf  das  Verhältnis«  de« 
zur  Verwechtlong  bestimmten  bei  ihr  niedergelegten  Fonds  beschränkt.  Zur  Deckung  der  für  die 
EinlösoMt  des  Papiergeldes  erforderlichen  Bankouten  ward  die  Bank  von  der  Staatsverwaltung  mit 
haaren  lAuvurriaen  und  besondern  BflrgscJiaften  verseben.  Die  Banknoten  wurden  als  eim  von 
den  GfMixem  ameriaunles  2UtMunf/s»iUtel  erklärt,  dessen  Anwendung  im  Privat- Verkehr  jedoch  äd- 
wer  ZmaußtrerfMekimtiff  unterliegt,  während  die  Staatsverwaltung  dieselben  bei  allen  Öffentlichen 
Kassen  gleich  d«r  Conv.-Mänse  nach  ihrem  Nennwerthe  annimmt. 

Die  nähern  Besthnmnngen  Aber  die  Errichtung  der  Nationalbank  enthielt  ein  anderes  kaiserl. 
Patent,  ehenflills  vom  1.  Juni  iSU'u  Diesen  BeKtimmungen  genüK«  wurden  aas  der  (Ur  die  Einsie- 
hung des  Papiergeldes  bestehenden  vereinigten  Einlösungs-  und  Tilgungn-Coromission ,  dem  wiener 
Cirusshandlungs-tiremium,  dem  hürKerJIrhen  Handelsstaude  und  den  in  Wien  ansässigen  landesbe- 
fugten  Fabrikanten  acht  pruvisorisriie  Bank- Direktoren  gewählt,  welche  ilas  Institut  (vorläufig  als 
Zetteibank)  zu  leiten  und  das  zur  frirrolicben  ünnstituirunt;  desselben  Erforderliche  vorzubereiten 
hatten,  fliese  wühlten  unter  sich  dr<>i  Candliintcn ,  aus  welchen  der  Kaiser  den  Bauk-Guuvernfir  er- 
nannte. Es  wurde  (nebst  der  Haupt-Kasse  für  die  Verwahrung  Ihrer  gesammtcn  Zuflüsse  und  der 
Verwerhslungs- Kasse)  eine  Kasse  sur  Uebernahme  der  Actien-Einlagen  eröffnet,  und  man  schritt 
zur  Wahl  eines  Ausschusses  von  ,'.0  Artionären,  die  Österreich.  Staatsbürger  sein  und  in  der  Monar- 
chie ilir^n  Wohnsitz  haben  mussten.  Dieser  Ausschuss  wählte  unter  sich  VI  Glieder,  welche  mit 
dt>n  Bank  -  Direktoren  und  den  iandesfurstlichen  Commissären  die  Statuten  und  das  lleglement 
der  Bank  zu  entwerfen  hatten.  Es  wurden  daraulliin  Banknoten  su  f).  10,  *25,  60,  10;i,  MX)  und 
l\'W  Gulden  ausgefertigt.  Das  Recht,  Banknoten  auszugeben,  steht  der  Bank  allein  zu ; -die  Staats- 
verwaltung verlangt  für  die  bei  ihr  einueflossenen  Banknoten  keine  Verwechslung.  Die  Bank  wurde 
als  ein  prieUrtfirtef  i^ioat- Institut  erklärt,  welches  unter  dVm  besondern  Schutze  des  Staates  steht, 
welcher  ea  einrichtete.  Die  bis  zur  förmlichen  Constituirung  der  Bank  aufgelaufenen  Kosten  trug 
die  Staatsverwaltuns,  die  späteren  waren  ans  dem  Gewinne  der  Bank  zu  bestreiten.  Die  vielfachen 
und  fortwährenden  Berührungen  der  Bank  mit  der  Staatsverwaltung,  welche  schon  von  ihrem  Grund- 
zwecke bedir^;t  sind,  haben  ihr  vielseitiu  den  Charakter  einer  Staatsbank  gegeben.  —  Mit  dem 
1.  Juni  lbl<t  begann  die  provisorische  Wirksamkeit  des  Instituts  als  Zettelbank  Behufs  der  CijUü- 
sung  des  Papiergeldes. 

Trotz  der  im  Vorhergehenden  gedachten  beträchtlichen  Opfer  der  Regierung  nahmen  die  Geld- 
besitzer Anstand,  sich  bei  der  Bank  zu  betheiligen.  Es  war  dieK  In  den  sUtutarischen  Bestimmun- 
gen begründet,  nach  welchen  die  Bank  vorläufig  allein  die  Umsetzung  des  Papiergeldes  gegen  Bank» 
noten  bezwecken  sollte,  und  so  «iel  Banknoten  ausgeben  durfte,  als  ihre  Baarvorräthe  jedes- 
mal zulassen  würden.  Es  Hess  sich  hiernach  bei  den  politischen  und  finanziellen  Verhältnissen 
des  Staates  eine  ungemein  grosse,  vielleicht  den  Baarvorrath  dreilach  darstellende  Koten  -  Auspabe 
befürchten,  bei  der  Verziclitleistung  der  Regierung  auf  die  Realisiruns  der  bei  ihr  einlaufenden  Ko- 
ten wohl  gar  das  Vier-  oder  Fündache jcneH  Vorraths,  waa  für  die^lukunft  eben  keine  günstigen 
Aussichten  gab ,  da  die  europäischen  Staatenverliältnisse  noch  nicht  consolidirt  waren ,  ein  etwaiger 
neuer  Krieg  oder  Rüstungen  aber  die  Koten  in  Masse  zur  Umwechslung  hätten  hringen  müssen,  wel- 
cher dann  der  Realisirungsfonds  nicht  gewachsen  Kewesen  wäre,  und  da  für  einen  solchen  Fall  die 
Actionäre  mit  dem  ganxeii  Betrage  ihrer  Einlagen  verbunden  waren,  so  würen  diese  Letztern  bei  sei- 
nem Eintritte  verloren  gewesen.  Auch  von  der  beabsichtigten  spätem  <\usdehnung  der  Wirksam- 
keit der  Bank  auf  die  übrigen  Bankgeschäfte  war  wenig  zu  erwarten,  da  sie  in  dieser  Beziehung 
einzig  auf  Wien  gerichtet  war.  welches  nicht  die  entsprechende  commercielle  Bedeutung  darbot.  Es 
lieHü  sich  demnach,  nach  Abzug  der  Verwaltuns^kosten ,  ein  grosser  Ertrag  nicht  erwarten,  ja  ein 
schlimmer  Aui^cai^  befürchten,  und  die  CapitalUten  hielten  zurück.  Unter  allen  dieseq  Rücksichten 
fand  man  ea  (Sr  anisemessen,  den  Erwerb  der  Bankactien  für  die  Besitzer  noch  vorthellhafter  su  ma- 
chen, als  er  es  binlier  gewesen,  und  es  geschah  dieses  durch  die  erneuerten  Statuten,  welche  auf 
den  VorNchlag  des  aus  den  hiKherigen  Artionären  ernannten  engern  Aussciiusses  durch  das  Patent 
vom  L'i.  Juli  1H17  der  Bank  ertlieilt  wurden. 

Durrii  diese  Sututen  ward  der  Bank-Konds  auf  l(iO'a:()  Actien  zu  1U0  Gulden  Papiergeld  und 
1(jO  Gulden  Silbermünze  festgesetzt,  so  dass  er  also  den  früheren  Gesamuitbetrag  behielt.  Für  das 
eingehende  und  zu  vertiigemle  Papiergeld  hatte  die  Bank  zu  '2'/,%  in  t.Vni.-Mürze  verzinsliche  nn- 
verausserlirhe  Staat»- UhÜgationen  zu  erhalten,  deren  spätere  Tilgung  in  der  Art  angeordnet  wurde, 
dass  (Dr  je  l(Ri  «iulden  Conv.-MOnze,  welche  die  Bank  erhält,  %)n  Gulden  in  *2*/%%  Obligationen  von 
der  Schuld  des  Staates  abgeschrieben  werden.  Die  auf .%  Gulden  für  das  Jahr  veranschlagte  feste  i>i- 
ridentte.  war  halhjährlich  su  vertheilen;  vom  alienfnllsigen  Vebenchnsse  des  Gewinnes  über  diese  Di- 
vidende hinaus  war  die  Hälfte  ebenfalls  zu  tcrtheilen  und  die  andere  Hälfte  hatte  dem  su  bildenden 
KeMrrvffJnds  zuzufallen.  (Kachdem  Letzterer  hereiti  angewachsen,  wurde  das  Maass  der  Vertheilung 
des  Ueberschusses  im  Jahr  18*21  dem  Bank- Ausschusse  su  bestimmen  überlassen.)  Als  Geschäfts- 
Abtbeilungen  der  Bank  bezeichneten  die  Statuten:  die  Esromplining  (Dlscontirung)  von  förmlichen 
(d.  i.  trassirten).  mit  allen  Erfordernissen  versehenen,  auf  Wien  gesogenen  und  hier  lahlbaren  Wech- 
aeln  in  Bankwährung,  dann  von  .,frirmlichen  Sola- Wechseln"  (trasairt-eigenen  Wecliseln)  ftirWaaren; 
die  Giro-Anstalt  für  in  Wien  ansässige  Actionäre  (die  aber  während  der  Dauer  des  ersten  Privile- 
giums-Termins  nicht  in's  Lehen  trat);  die  Ausgabe  und  Verwechslung  der  tod  ihr  auM^efertigten Ko- 
ten; die  Depositen -Anstalt  zur  Verwahrung  von  edeln  Metallen,  Staatspapierett  und  Privat- Geld- 
iirkunden  gegen  eine  zu  entrichtende  Gebühr;  die  Leihanstalt  zur  Ertheihing  von  versioslichen  Vor- 
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IBU  Ik»  1«  Bwk-DItcUioii  dit  in  rKluü  hceidNctiHi  bIiIkd  b« 


ilmit  dif  Buk  GrjfMülndc  »in  Vi 


■Altitig  Hnwllirlt  tat   Zu  dci  cnttn  e>Mni:  Hi<^ _.-_— — _ 


«feA«t>Hn>.  .pd  e«^    _ ,      

Itnti.  mbH  m  rerkfbr  nniautB  alDd.  in-  nd  niltedMch«  nniHif^n 
nkmd«  der  Plinten.  Mit  d«  in  hlafrrfcgcBdrn  Gcgnulindcii  bal  der  WtinUm 
Mm  CMiigaatlMi  (deicn  lafcalt  In  Rttltami  cowb  TcnrukhiKl  irird)  In  dnptiHicr  jlMdMem 
n  Ikertdaica ,  wd>«i  die  eint  1d  Virwabttn  der  But  hieihi  ood  die  anden  du  l>uM  >d*  Dc- 

KHen-Sekein  ,  onler  BeaaUiiBc  des  EaslhiiH  der  u  eatrjektamden  Orbaiic,  iiiiii  ällU  «M. 
IBr  DnoilrsBun  lud  PrvIoncaÜgiRa  iatä^  h  caMcbtnd»  G^ibnA  aiad  TmiBrliair 
Atl,  md  ibie  IfanieB  würden  mLebrt  ■■  H.  November  WH  tattatttt.  Depoiilen  kOHHaH« 
elguieB  naaen  nder  nMei  den  Kaaen  et*e*  DHUea  binterlrct  Horden.  Wenn  der  Puyntl  ildd 
bdüunl  Itl,  w  nnm  er  lieb  dunb  )wel  HiredlUrli  Zenceu  uimiien.     Die  OcpoMUB-HtkAt 

kdDDen  ut  aBdcre  EigenIMBer  Bkertr««  werden.    Oie  l'irtelen  kfioacai  ft —  ■•— .-^..-- -• 

AhanHUmc  dea  DeBaaUen-Stkeina  Ikr  UnerlcBtea  EIcealhan  ledeneiL  inii 
aKeB-AaitaTt  ialatreacverbBten,  Iber  die  Ranen  der  Uhlerieser .  Ober  Z. 

Wertk  der  DrpmJleB  Innd  eine  Aiukann  aa  etlbellen.  of 

desEtgenlbaneNDEpaitlen  an  elataAndera  als  den  arlprOni 

dea  Denaalten  Rr  Karknanc  el—  "-"■ ■■• 

Blier  dleaeUwB  dit  VottaKil  i 

ftUtm  iDd  aorgfUiiga  Aafbew.  „  ..         ,        . 

a^affeakelt,  ebea  ao  (Ht  VennrrnrDeg  und  Entwendnag,  nicbC 


mritlmui  aarMm-Uaehtp.    P!«llai<k-Dli 

die  Hanne,  weleka  In  Ganien  den  „T-KtmoM-     -  •  -    '  ' 
■cUltaiwelga  werden  genelnackaOlidi  ma  einr: 
■rMM  tUnCtot  and  wealcalena  iireJ  CeDaarm  bi 

am  wiener  HaadeUatonde  gekdrlnn  AeUoaUen  „ . .   „, 

daH  jcdoB  bAckUed«  eine  dridträcbenCHebeBnuaterhiacbeee  AatObanatrin  Üaa  CmniRa  •«>»>- 
nati  alrb  aa  bealhnten  Taiea  nnd  Slnnden.  an  die  ann  Ularonto  oder  tui  Verp^daaa  Ibeneld- 
Icn  ECskten  la  pritren  nnd  Iber  die  Ffbic.  ob  und  la  wie  weil  darul  Credit  m  aebca  ta.  an  aM- 

aekeiden. A.  IMfenMa-  ßaehäll  Imbeannden.    Die  Bank  dlacsnUn  nnaliäe  (taaaMrla) ,  aaT 

Wien  nBnIlteUwt  ceionne  nnd  Mer  laUbare  Werlu«!  «nd  einne,  roB  brralfen  weehaeinMnB  r*(- 
aon«  »Bf  aidPkelbät  BBd  bler  lablbai  wageakllla  Wecbiel.  welche  auf  eine  aui  Banb-Vaiiita  f- 
atgnata  MBnaaarle  Imalen.  Die  Bank  kenn  die  nachgeaaeble  DlarBBIlniDg  gewUuen  sder  yerwal' 
■era,  Dhoa  eine  Unarhe  Ibrea  Beachliuiea  anlagatien.  ABHEeatbkiiaen  Ton  der  Dimatlroag  aM: 
Wackael,  an  deren  Anndnie  oder  Aanubiani  Avr  NeluiaU>-V«bandianB  eclbrdeilleb  it(,  l»n«r 
.rtanaUlthe  aaaaec  Wien  aabibari^  Weekael,  Effekten,  die  auaaer  Wina  acceptln  and  hier  nur  aal 
Kablangaacewieaealdinikilln)  werden.  Weckaet,  welche  ohne  Beathnnunii  dcc  ManiaoiU  aat  Ir- 
nnd  eine  ftende  Wkbral«  lanten.  dann  Jene,  welci»  iwu  die  fteade  Wibranc  In  beiUnntca 
»iMtonMi  aaadrtefcen.  Jelncb  der  Zabhii«  bidnan  haten  Wwduel-Kan  um  Onnae  lagen,  endlM 
aaltht.ffnMtt  anb«lhiM  aar  SaMm  In  beattmmten,  Moeh  ntebl  bankobiaiien  mnaanMeB  ta«l«. 
fWUwiipWtan  SAkle*.  die  aarw*B%CT  al*  M  Orida«  hnHen  oder  deren  VerblWat  drei  Hennle 


^•. 
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(mit  den  Resp«ktUgeB  bücbsteM  96  Tage,  —  dieser  Pasau«  tot  jedoch  durch  die  im  üaterreichiacben 
Kaiserataate  mit  den  1.  Mai  1649  in  Krall  getretene  neue  allgemeine  deutsche  Wechselordnung,  welche 
keine  Reapekttage  zulftaat,  von  dem  gedachten  Termin  ab  ohne  Bedeutung)  filterschreitet ,  nicht  dis- 
contirt.  Effekten,  die  früher  als  in  5  Tagen  zahlbar  sind ,  werden  dem  Disconto-Abaoee  auf  A  Tage 
unterworfen.  Nur  solche  Effekten,  weiclie  an  Order  lauten,  und  deren  simmtliche  Utri  ordnuoca- 
roikssig  ansgefilllt  sind,  werden  discontirt.  Kein  Mitglied  des  Censur - Committee  kann  über  seine 
oder  seines  Hauses  Wechsel  abstimmen.  Al!e  diese  Vorsrhrifteu  gelten  auch  für  die  sogenannten 
l'latx  -  oder  Waarenbillets ,  d.  i.  eigene  W'echsel  fiir  Waaren.  Die  xu  discontireuden  Effekten  müs-  ' 
sen  in  der  Regel  durch  drei  anerkannt  solide  Unterachiiften,  wo«'on  wenigstens  eine  die  bei  dem 
niederdsterreicnischen  Wechselgericht  protokollirte  Firma  eines  hiesigen  fauftnanns  oder  landes- 
befugten  Fabrikanten  ist,  verbürgt  werden;  doch  kann  die  dritte  aerorderte  Bürgschaft  (zwei  sind 
unerlässlich)  durch  Hinterlegung  der  H&lfte  des  zu  discontirenden  n  erthes  In  Gold  und  Silber  oder 
inländischen  £taatspapieren  ersetzt  werden.  Jeder,  wenn  er  der  Bank  als  rechtlicher  Mann  bekannt 
und  in  Wien  ansikssig  ist,  kann  die  ordnungsm&asig  an  ihn  girirten  Wechsel  zum  Diaconto  fiberrei- 
chen; zu  diesem  Behuf  hat  der  Proponent  die  einzureichenden  Wechsel  vorläufig  mit  seinem 
Giro  in  bianco  zu  versehen  und  mit  zwei  nach  bestimmten  Formularen  eingerichteten  und  gleich- 
lautend ausgefüllten  Listen  zu  begleiten.  Die  eine  derselben  wird  nach  ihrer  sogleich  vorzunumen- 
den  Revision  ihm  als  Interims  •  Schein  für  sämmtliche  eingereichte  Effekten  wieder  übergeben.  Die 
Zahlung  erfolgt  gegen  Einlage  dieses  Interims-Scheins  durch  Rückstellung  der  nicht  anaenommenen 
Wechsel  und  durch  Uebcrgabe  der  zweiten  Liate,  welche  das  Verzeichniss  der  zum  Diaconto  zu- 
rückbehaltenen Effekten,  mit  Angabe  des  vollen  Betrages  des  Disconto- Abzugs  und  des  reinen  Ca- 
pital-Werthes,  enth&it.  Der  jeweilige  Disconto- Fuss  wird,  nach  vorgingiger  Zustimmung  der  Fi- 
nanz-Verwaltung, von  der  Bank- Direktion  bestimmt  und  jede  darin  eintretende  Veränderung  kund- 
gemacht. Ursprünglich  betrug  der  Disconto- Fuss  6%:  am  4.  Mai  1818  wurde  er  auf  ft7o«  amK  Octo* 
her  1829  auf  4%  herabgesetzt,  am  17.  März  lEil  wieder  auf  öVo  erhöht,  am  4.  April  1833  aber  wie- 
der auf  47o  reducirt.  —  —  B.  Darlehu  -  GescMäft  insbesondere.  Die  Bank  leistet  Vorschüsse  auf 
Gold-  und  Silberbarren ,  deKJeicben  Geräthe ,  inländische  Goldmünzen ,  ausländische  Gold-  und  Sil- 
bermünzen ,  dann  auf  iuländische  Staatspapiere.  Wer  Vorschüsse  zu  erhalten  wünscht ,  überreicht 
eine  Consianation  über  das  Pfand ,  den  Betrag  und  den  Termin  des  Vorschusses  in  doppelter  Aus- 
fertigung, deren  eine,  nachdem  darauf  der  erhaltene  Vorschuss,  sein  Termin  nnd  Zinsfuss  bestätigt 
worden ,  als  Schuldschein  in  Verwahrung  der  Bank  bleibt ,  die  zweite  aber  der  Partei  mit  amtlicJier 
Unterschrift  als  Pfkndscheln  zurückgegeben  wird.  Auf  Barren ,  Geräthe  und  Münzen  von  Gold  und 
Silber  werden  Vorschüsse  bis  auf  den  Betrag  von  TiVo  unter  dem  vollen  Werthe  (also  bis  auf  'Van 
dea  Werthes)  ihres  feinen  (durch  das  Münzamt  bestatten)  Inhaltes ,  bei  inländischen  Goldmünzen 
aber  unter  Ihrem  tarifmässigen  Werthe,  auf  inländische  verzinsliche  Staatspapiere  bis  zu  zwei  Drit- 
teln des  bCrsenmässigcD  Mittelpreises  ertheiit.  Sinkt  der  börsenmässige  Werth  der  Obligationen 
durch  zufällige  Ereignisse  auf  drei  Viertel  jenes  Mittelpreises  hinab ,  so  hat  der  Verpfändur  den  frü- 
her bestandenen  Werth  des  Pfandes  zu  ergänzen,  widiigenfalla  die  Direktion  berechtigt  ist,  die 
Obligationen  auf  der  Börse  zu  veräussern,  um  sich  daraus  bezahlt  zu  machen,  so  wie  ihr  auch  der 
sonstige  Regress  gegen  den  Schuldner  vorbehalten  bleibt.  Vorschüsse  auf  Pfänder  werden  nur  in 
runden,  durch  \0ü  theilharen  Summen  Belebtet;  ihr  geringster  Betrag  ist  bei  Gold-  und  Silbermfln- 
xen.  so  wie  StaaCkpapieren  auf  fiOO  Gulden,  bei  anderem  Gold-  und  Silber-Material  auf  4(XX)  Gulden 
Bank-Währung  festgesetzt.  Die  kürzeste  Frist  für  Darlehen  oder  deren  Verlängerung  ist  auf  1.*^,  dii* 
längste  auf  9UTage  bestimmt.  Bei  diesem  Geschäft  sind  die  Uebernshme-  und  Verabfolgungsgebüh- 
ren  nach  der  Zahl  und  dvm  Gewicht  der  eingelegten  Pfänder,  wie  bei  dem  Depositengescnäft ,  zti 
entrichten;  überhaupt  treten  die  für  das  Letztere  geltenden  Vorschriften  aurJi  bei  Uehernahmc  und 
Verabfolguna  der  Pfander  etc.  in  Wirksamkeit.  Die  Bank  Ist  berecbUgt,  jährlich  G%  Zinsen  zu 
nehmen;  sollteB  ansserordentiiche  Fälle  einen  höhern  Zinsfuss  räthlich  machen,  so  mu&s  deswegen 
die  besondere  katoerliche  Genehmigung  nachgesucht  werden.  Der  Zinsfuss  beim  Darlehngeschäft 
war  ursprünglich  bei  Vorschüssen  auf  Staatspapiere  6%«  sufGold  und  Silber  3%;  nach  mehrmaliger 
Aenderung  wurde  er  hei  Staatspapieren  am  4.  April  IHXi  auf  4  Vu  •  bei  Gold  und  Silber  am  Ü4.  Octo- 
ber  1833  auf  27o  festgestellt. 

Giro-GescMäß.  Wer  dem  (liro- Geschäft  beitreten  will,  hat  schriftlich  um  das  auf  seinen  Kamen 
oder  seine  Firma  lautende  Folium  nachzusuchen,  und  es  wird  ihm  nach  erfolgter  Genehmigung  der 
Direktion  (welche  dieselbe  ohne  Angabe  der  Gründe  verweigern  kann)  als  Bestätigung  des  Besittes 
eines  Foliums  eine  Karte  zugestellt.  In  der  Giro-Bank  können  Banknoten,  oder  hankraässige  Siiher- 
mfinze,  oder  in  Wien  zaiiibare  auf  Bankwährunu  lautende  Wechsel  auf  laufende  Rechnung  (Contn- 
corrent)  eingelegt  werden ,  Letztere  jedoch  sind ,  wenn  sie  am  Verfalltage  hii  11  Ubr  nach  erfolster 
Präsentation  nicht  bezahlt  werden ,  dem  Einreicher  mit  der  Anzeige  zurückzustellen ,  da»M  die  Vor- 
merkung des  bezüglichen  Betrages  in  aeiuer  Rechnung  gelöscht  worden.  Jede  Einlage  geschieht 
von  den  Parteien  mit  einer  (Konsignation  in  doppelter  Ausfertigung,  wovon  die  eine  bei  <ler  Bank 
zurückbehalten,  die  andere  mit  der  Unterzeichnung  des  Kassen-Beamten  und  der  Vidirung  des  Buch- 
halters versehen,  der  Partei  curfickeestelit  wird.  Die  Abschreibung  auf  die  einem  Folium  zu  gute 
kommende  Baarschaft  kann  erst  am  folgenden  Tage  atattfinden.  Wer  ein  Folium  erhält,  hat  der  Di- 
rektion aeine  Unterschrift,  und  zwar,  wenn  sie  nicht  beim  Wechselgericht  protokoiUrt  ist,  mit  ge- 
richtlicher Bestätigung  versehen,  zu  überreichen.  Die  in  der  Giro- Bank  liegende  Baarschaft  kann  cnt 
weder  von  einem  Folium  auf  das  andere  übertragen ,  oder  von  dem  Besitzer  des  Folhims  haar  zu- 
rfickaefordert,  oder  von  diesem  zur  Erhebung  eines  baaren  Geldbetrages  durch  Dritte  angewiesen 
werifen.    Die  Anweisungen  mfiosen  mindestens  den  Betrag  von  100  Gulden  erreidlen;  Summen  un- 


Mlii  DlAr  (i*«niidi  in  Jrn  Ein 


»-lF>chi>ut  u  BbtmicbM.   •nnarttn  w  Dlckrt»   T^  ilU  RbÄMKll  «dtr  BwMn«««, 

irdfiii  dinrrW  (ill  ••>«  4a  MiilMI»g  Hn«  uäärffl  3m  RMtant.    SHMte  AncUafte   ■«<» 
■u  luti   IIa  HnBUa   ^d   »r  utrensiMB  VmdintrBnkcJt  lopSiliM  aM   liOrfn.  «tttr  «■■ 
IMME.   Urr   dn  SBDd   d«  Otni  -  Rcdnoag«  NleBudoi   uulcn   •!•  *f 
>!■  AallnH  dendbu^  cIbf  Anluan  cntMUv.    IHi  ÜirliiiMiii   la  dar  Qcd- 
>Bil  dM  finttirta  nsd  de*  PiMIkMM,  •««)»  I«  IUkft*ldil3«  Cultah  mk 

D.luMÜKlId,  aa  Jl.  IUI  HBd  M.  Nonialwr.  abiHcUinua.     Bb  na  ft. 

dci  attktUklTiMitrn  Mann  HrM  rh-i«««  BtttUrr  ««*  Foim*  Om  AH«t|c  dMSdda  ikLiAtit- 
lle»  d<r  Ttm  IwiHHnHni  GiMlimi  mwM  ,  ■!■  d«  ntMa  OaOufcfu  »«cH-,  «cm  dufcwn  bt  Ma 
ILdaHalhanMonta  twa  dar  Partfl  ataaahalaa  aad  die  dacegca  nkobaaca  AaaUodc  aind  Ma  &4aa 
tttaDdun  Maub  daaanlekcfl,  da  aoail  a>  ««mm  Tat«  d«r^<lo  ah  tMd  ucitawil  nd  rta  >■* 
fDl»D>Ut  Anipmck  dit  Baak  ur  Ltedwa*  dea  FvElm  and  aai  UnUklAcIn  ErÜinin  ftt  4»  Iv- 
wra  KealU  data  Follama  bfrecME'n  »Ma.    Wird  aln  anlcter  AaMand  der  Unrtcbl^Mt  iMiitaW 


üu  aMaea  Tmaina  anlei  Voitafa'ilei  »Im— n  Olro  -  lUebiMDa 
rerctatalil  dkur  LrtEiira  dir  ReckMU  iSU  ArtN  Vackem  naJ 
-   ^  -       '      '    9   aewUiBlilh»  GeiStr 
B  bthaadit,  Ma  «  dn- 


rerctatalil  dkur  LrtElira  dir  RKaHac  Ml 
Hatlain  In  iaa  aewUiBlilh»  GeiSifta 
Uaic  »la  »Miiaiabthaadi't,  Ma  r*  d«r  T 
IM ,  Bona-  «d  Fcattaie  ui:«onm«i,  ( 
um  AaHaWndM^  ilad  dir  l-arM«  grhi 


.   HraBgaa   vaiaalaait.     Daa   FoUiaii 

n  fittmidi  nWirM  tut    Dir  Clro-Bink  a 
M>  11  Uhr]  d«a  fakUoBi  DlTra;  brl  jcdrr 


..ja  Bnadlsan  po* 

._ -  - Ja  nMb(b«,aE|Ki'«Ue<. 

^aawJiaagi-CnrMM.  lai  AptraiiBwa-OcwbU  wrht  die  BaBk-CaUral-Kaa«  In  Wir>  dir  •« 
dm  Partrlrn  rricgtni  OMknuae  ,nl  die  FlUal-VenndiilaMa-BBafcoi  (V.-KaaaenJ  vd  watrkiliil 
dietc  «r  dl«  CtBbal-KaaM  bi  Wlrn  aar  ZaUng  an.  DI«  AatreIi<u«rB  werden  nach  KenWca  Hu 
räch  auTdrn  Kanm  dir*  Dchenieliniera  oder  an  iteaaea  (Irdei.  nad  eniwrdrr  clricb  M  loaMciMK 
■Irrttlhrn  aai  Zahluneaone  (auTSIcht,  a  rlata),  oder  in  ebier  bradimiilcn  Zell  laElbai  aaataatritt.  St* 
werdea  tan  dm  xvrH  rr»len  Itraihtm  dar  düu  bemfraeii  Kaa*r  aDtrrxtflehnrt.  Laalea  ^*  >^  db 
Aonahlani  nuh  Ah'aor  cfnn  bratinnilra  Zell,  ao  miaHn  ale  hrl  drr  lar  Zahtna; 
Baur,  Braar*  d«  Vanncriiuae  de)  ZalilBiiitUi»  dutdi  dl«  imi  rrntni  Bmuirn,  pmdi 
Bfl  dar  AJilreliin?,  bei  der  Zj£luog  etc.  dirarr  Anorlaiia^eii  gilt  du   »r  dir  HVn'il 
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Innsbruck,    Bank- Verweclislunes- Käs««. 

Oräti,    Bank-Verweehslongi-kaage,  Einlösungs-KaAs« ,  \V.*\V.-KaRsr. 

IAhx.    Bank-Verwechslungs-Kaitse ,  Einlöflungit-KaKse,  W.-W.-Kasse. 

llrrmaHnstadt,    B«nk-Venvecbslung8-K»iiBe ,  EinlGuuiißS- Kasse,  W.-U'.-Kasse. 

Agram.    Bsnk-V'erweclislungs-Kasse ,  EinlOsangs-KM^e .  W.-W.-KasRe. 
Ijü  Jahr  1842  erhielt  iler  Betrieb  der  Baok  dadurch  seine  Vervollständigung,  dass   mit  dem  Be- 
ginn des  Mai  jenes  Jahres  das  Giro-  Grscküß  (s.  oben)  in's  Leben  gerufen  warne ,  vrelcbe»  sogleich 
einen  anftebnlichen  Umsatz  veranlasste. 

Eine  fvichtiice  Ausdehnung  der  Bankgeschäfte  fand  im  Jabre  1846  durch  die  lange  als  dringende» 
BedfirfnisH  gefühlte  und  vergebens  heantracte  Errichtung  einer  böhmischen  Filial  ■  Discanto  -  Anstalt 
in  Prag  statt  (vgl.  d.  Art.  Pbau,  S.  UTT),^ welche  am  *23.  Juli  1846  entschieden,  durch  kaiserl.  Ent- 
schliesüung  vom  7.  September  1846  genehmigt  und  vorläufig  mit  2  Millionen  Gulden  Conv.-MQnz« 
t^'apital  ausgestattet  wurde.  Zugleich  wurde  <lie  Errichtung  ähnlicher  l'ilialhanken  für  die  flbri^en 
Provinzen  in  Aussicht  gestellt.  Jene  prager  Filiale  trat  mit  dem  15.  April  1847  ins  Leben ;  sie  bildet, 
unter  Uehen%'achung  der  Fioanz-Verwaitune,  eine  integrirende  Abtheilung  der  I<iationalbank  und  steht 
iu  unmittelbarster  Abhängigkeit  von  der  Bank  -  Direktion  in  Wien.  Ilen  Vorstand  in  Prag  bilden 
4  Direktoren  und  8  Censorcn ,  welche  Actionäre  der  Bank  sein  müssen  und  «'on  den  sämmtlicheu 
in  Prag  ansässigen  und  wechselgericJitlich  {^rotokoilirten  „(xros^händlem ,  Kaufleuten  und  Fabrikan- 
ten'* aus  ihrer  MUte  vorgeschlagen  werden ,  worAber  dann  die  Bank-Direktion  im  Einvernehmen  mit 
der  Finanz-Verwaltung  ent^rheidet.  Die  Disconto  Committees  zur  Prüfung  der  präsentirten  Wechsel 
6nden  täglich ,  mit  Ausnahme  der  Sonn  -  und  Festtage ,  zu  einer  festgesetzten  Stunde  statt  Die 
Finanz-Verwaltung  wird  liier  durch  einen  landesfQrstl.  CommiKsäf  vertreten.  Die  Dlscnntirumen  er- 
folgen ganz  im  Sinne  der  oben  mitgetheilten  Bestimmungen,  so  dass  Alles,  was  dort  fQr  Wien  gilt, 
hier  auf  Prag  seine  Anwendung  findet.  Die  zur  Discontirung  Oberhaupt  zu  verwendende  Summe 
wird  von  Zeit  zu  Zeit  von  der  Bank-Direktion  im  Einvernehmen  mit  der  Finanz- Verwaltung  bestimmt 
und  darf  nicht  fiberschritten  werden.  Das  Censur  Committee  beurtheilt  zwar  in  jedem  einzelnen  Falle, 
ob  eingereichte  Wechsel  anzunehmen  oder  zurückzuweisen  seien ,  es  wird  aber  auch  von  Zeit  zu 
Zeit  von  der  Hank  Direktion  in  Wien  ein  Maximum  des  Belaufes  jedes  Wechsels  festgesetzt  werden, 
«velches  in  keiner  Weise  überschritten  darf.  Dem  Censur-('ommittee  wird  täglich  ein  Ausweis  Ober 
den  fOr  den  Tag  disponibein  Betrag  vorgelegt.  Die  der  prager  Disconto-Anstalt  zugewiesene  Baar 
Schaft  der  IS'ationalbank,  so  wie  das  W  echsel  -  Portefeuille ,  werden  bei  der  in  Prag  bereits  vorher 
bestehenden  Bank-Filial-Verwechslungs- Kasse  eben  so  wie  die  übrigen  Münz-,  Banknoten-  und  Effek 
ten-Vorräthe  in  abgesonderter  Verwahrung  gehalten.  Zwei  Direktoren  nehmen  abwechselnd  alle  Mo> 
nate,  mit  Hinzutritt  des  landesfQrstl.  Comroissärs,  eine  genaue  stQckwoisc  Prüfung  des  hiesitsen 
Wechsel-Portefeuille  vor  und  senden  über  den  Befund  eine  Relation  an  die  Bank-Direktion  in  Wfen. 
Von  allen  Operationen  und  ihren  Resultaten  wird  die  Bank -Direktion  in  Wien  wöchentlich  mittelst 
eigener  Ausweise  in  Kenntniss  gesetzt,  weiche  immer  gleichzeitig  auch  dem  iandesflirsti.  Commis- 
sär  zu  überreichen  sind;  besondere  Fälle  aber  sind  sogleich  durch  eigene,  von  diesem  Coromis- 
sär  beglaubigte  Berichte  der  Bank  -  Direktion  zur  Kenntniss  zu  bringen.  Ueber  die  Geschäfts- Mani- 
pulation besteht  eine  besondere  detaillirte  Instruktion.  Alle  die  in  den  Statuten  der  I^ationalbank 
ertlieiiten  Privilegien  und  Vorrechte,  so  wie  die  in  diesen  Statuten  und  im  Bank -Reglement  enthal- 
tenen Vorschriften,  haben  auch  auf  die  Filial-Disconto-Anstalt  in  Prag,  als  eine  integrirende  Abthei- 
lung der  iKatlonalbank ,  volle  Anwendung.  —  Der  Discontofuss  wurde  bei  der  Errichtung  der  prager 
Anstalt  auf  4%  jährlich  festgestellt.  Als  Besonderheiten  sind  folgende  Bestimmungen  zu  erwähnen: 
Keine  einzelne  Firma  darf,  bis  auf  weitere  Bestimmung,  mit  mehr  als  fiO'ÜOO  Gulden  Bank-V.-iluta  ais 
Zahler  und  U/OüO  Gulden  Bank -Valuta  als  Einreicher,  und  zwar  getrennt,  in  jeder  dieser  Eigen- 
schaften im  Disconto  -  Geschäft  der  pragrr  Filial -.Anstalt  belastet  erscheinen.  Eine  Ueberscbreitung 
des  bemessenen  Credits  ist  weder  im  Ganzen  noch  im  Einzelnen  zulässig.  Die  Einreichung  vaii 
Wechseln  zur  Discontirung  kann  täglich,  mit  Ansnabme  der  Sonn-  und  Feiertage,  von  8  bis  lOVs  Uhr 
Morgens  geschehen.  Die  Prüfung  dieser  Wechsel  findet  am  Tage  der  Einreichung  um  11  Uhr  Vor- 
mittags statt.  ISach  beendeter  (lensur  derselben  kann  der  Bescheid  über  Annahme  oder  Zurückwei- 
sung eingeholt  und  der  Betrag  der  angenommenen  Wechsel  noch  an  dem  nämlichen  Tage  bis  2  Uhr 
erhoben  werden.  Wenn  ein  bei  der  Anatalt  discontirtei  Wechsel  am  Verfalltage  bis  J2  Uhr  MitUgs 
von  dem  Bezogenen  nicht  bezahlt  werden  sollte,  so  i^t  der  Einreicher  verpflichtet,  ihn  sogleich  seihst 
einzulösen ;  eine  Verweigerung  dieser  unmittelbaren  Ersatzleistung  hat  die  AusKchliessung  der  be- 
treffenden Firma  vom  Discontogeschäft  der  Bj^nk  zur  Folge.  —  Ausser  den  für  die  prager  Disconto- 
Anstalt  bestimmten  4  Direktoren  sind  von  der  Bank- Direktton,  im  Einvernehmen  mit  der  Finanz- 
Verwaltung ,  noch  2  Direktors-Stellvertrcter  ernannt  worden,  welche  abwechselnd  die  Funktionen 
eines  Direktors  auszuüben  haben. 

Am  1.  April  1849  wurde  die  Verwechslungs-Kasse  zu  Agram  eröffnet. 

Die  ResuUate  der  Geschäfte  der  ^ationaihallk  waren  im  Ganzen  sehr  günstig,  so  dass  bis  In  die 
neueste  Zeit  eine  die  feslgeseUte  gewöhnliche  Dividende  von  jährlich  30  Gulden  (für  jede  Actie  von 
6Ü0  Gulden)  weit  überschreitende  Gesammt  -  Dividende  gewährt  werden  konnte.  Die  erste  fQr  das 
Jahr  18L8  zur  Vertheilung  kommende  Dividende  betrug  47  Gulden  pr.  Actie ,  in  dem  Zeitraum  von 
1818  bis  einschliesslich  1848  war  die  niedrigste  Dividende  die  des  Jalires  1819  von  38  Gulden ,  die 
höchste  die  des  Jahres  1840  von  b9  Gulden.  Dagegen  war  in  dem  eben  gedachten  Jahre  1840  das 
Verhältnis«  des  Baarvorraths  zum  Banknoten- Umlauf  das  abnormste  nnter  allen  bis  jetst  vorgekom- 
menen ,  nirolich  wie  1  zu  10,40.  Die  steigenden  Erträge  brachten  ein  groaaet  Steigen  des  Kur- 
ses der  Bank-Actien  hervor,  bis  iu  Folge  der  nenestcn  politischen  Unwälsangen  derselbe  aasser- 

03* 


M76  Wien. 

DCilinlllcb  sanki  in  aiciri  Bci[i^l>un)|  iit  bri  lickKrnhrK  Jri  uUgrii  l''.>Dil>ieluli  Ksbrics  -dm^m 
WDidm  —  l)rt  dra  vethlBRiil»vi>ll»  Itbie  1»»  larhenelKnde  MoUKiArcI  Abiclilius  für  di> 
imilc  Sraiolii  1647  Ht«  ><s  Ztoa-Erlru  du  Dimnlu  -  »eaeliiai  1b  fVi«i  Bud  Png  die  Suwv 
TOB  !OS!'M&  Fl.  31  Xr.  >iib,  die  dlKonUrtoD  Piutan  *eibit  kcuiKM  tlO^l'lli  Fl.  6  Xr.  lEHna 
Htm  ettOAn»  In  rrtm  ScbiuI«  iob  1SI7:  l'3M«ai  ri.  T  Xr.,  diuuHlilc  Wcckwl :  lt>l-83A'3ej  FL 
31  Xc.  -  Englnlu  riet  •«■><■  /aikr»  IMI  «Uai  Eitng  dn  UiicoBto - GcMbUt* :  S-STT-UO  FL 
U  Xr.,  diKEDflUrte  Wechtd:  S71^DT-69e  Fl.  39  Sr.);  all  Krtog  rAt  ZIhkb  asd  Gebibren  durek  F« 
irMiic  Mf  prinder  die  Sonme  xin  iSBVÜ  Fl.  dS>;,  Xr.  (EMr»  dleiee  OetdiUti  im  entu  Sew 
iler  von  IBtTi  W4'6I3  FL  il'A  Xr. ,  -  Kntialn  äa  mmirmjSra  iMl  »llbbi:  !iai'64brLTf,Xr.}; 
tia  EHragmtm  de)  «[«.mvjWf  m-061  Fl.  U  Xi.  (!■  «MeB  Seaeet«  OKI:  WViai  Fl.  a  Xr. .  - 
EnebsUii  dtt  aoRfli  Jotrei  1847  nltbln :  Vßftßt  Fl,  Sl  Xr.)  i  al*  Krlni  der  PnuUion  vtm  /Vvrit 
■loJ  -  Kann  AnKtUngBi  IMM  FL  IVA  Xr.  Itn  uMm  SeMatec  1»7 :  WSSa  Fl.  3S>/,  Xr. .  ~  Er 

Pibnlsi  dei  «URO  Jakrtt  1847 :  WG»  FL  »  XrJ.  Der  Veifcebr  B<1  ^mebn^ai  tob  und  aar  4it 
rorlnilal-VarwKbaluua-KaiiBFn  hebsB  la  Jabr*  )&«  Bbnbaapt  e9'!6t'44I  Fl.  Hi/,  Xr.  I>ic  Oitl 
ifnde  4»  awriten  SemcMen  betrug  48  FL,  die  daa  entcn  SenuiiHi  40  Fl-,  die  C'Mnmt  Dltideadr 
delJahiT*  lB4TAli(>Ee  FL,  waa  ein  Ertrag  Tea  14V.P»cenl  lil  unl  eine  (uf  W^l  AcUen)  ferlMI» 
Rimme  lan  4'4a41:48  Fl.  anaaiacIiL  Ib  dea  Reacnelbadi  wurde»  In  i.  ISil  Bflrgt  aOOlJUO  Fl.  Die 
DaDbaMefl-FahtUiallanBliaBteB  brUefeii  >icb  lai  i.  1BI7  bu(  |]8'31W  Fl.  10  Xr  (In  eMen  Senirdel 
U  97tl  FL  19  Xr. ,  Im  iwelltn  Senoter  «/Slü  FL  41  Xr.). 

Ala  aaeb  daai  Anabraebe  der  rnniAilichen  Februar- KnolatiiHi  die  aiterreictaiichen  Finaai-Vn 
hUtnIii*  Ttcllbeb«  Miiitnucn  errNiten  und  dK  Verirfuduiie  dertelben  aill  den  ZuiUnden  drr  Hui 
die  fartdaacmde  DelleMie  Reilliullön  der  BantumleB  gegea  SUbtr  vieKub  heinelieiD  lieaa,  lud» 
bbb  itaten  ÜBtubcerbiuig  ronuHab,  erlle»  UBlerm  h.  Mtn  1MB  die  Buk  -  Olrektlan  eine  CAm 
Heb«  UfkaBfllaaebang,  norln  *l<  allen  deihllilien  Gerüriileii  wlileripracb  and  lu  Ibrer  UntertlBliaBg 
den  Molai  der  Bank  cd»  -».  Fthriiar  1848  mitlhellM.  Du  inteieasinle  Dakumtnl  gib!  dIeBHi  Stani 
ia  folgender  n'elae: 

Sitwd  da  bilerrtickiitlm  Ketivial-Bant  am  -13.  Frinar  tSI8, 

Bwiknii>»[B  miifirprMta  Cnavenüdna  MOnia rvVt6N-3M  Fl.    BK  Xr. 

eaeauipHrte  Egekten  W  Pgrlercnllle.  rerfallni  iirlacheB  5  and  95  Tagen.  ,       8ri-V9^-a(a    -    M 
Depoiillne  ITindct  gingen  VoriebDiK,  radcuhlhar  In  tüngiiteiia  90  tagen.  .    Iffim-AOO    -    ~ 

HrpntbecItlF  SUnlmtbuld Bl'Ml'SM    -  Vf. 

GDrinlirlM  Parlehn  für  l'ngarn  ') .      ItBl-HTO   -   41 

a»41^-431  Fl.  ll'/.Xt. 

BuikDotcB  Umlaur ai4'14e'4MI  Ft.  —      Xi 

Saldo  der  lanfenden  Kechnungeo ItUe-SSl    ■    UV*     - 

q»kin~li  d-ffti  WBll  Aelien  •-  d-r  ■.rw-faglftra  El|>l^e  tob  MO  Fl.  I^nn..- 

Milnie  pr.  AcUe .  7. ■    30'a7^-60O    -    - 

246-4K'4;il  »I.  UVi  Xr. 

TroltdeiB  ivarde  dan  Kr  im  Asienhlkk  herubigic  Mignranen  bald  nieder  wub,  und  naeb  lu 
der  enten  MUfte  den  Min  184S  nelgerlen  airb  die  »Inier  Geldiverbiler,  aalemlchlarbe  Bukuotea 
aotoBebBirii-  Uiirrii  die  wiener  RaroluUon  rnn  13..  14.  und  l.'>.  tUn  1848  war  Datlrllcb  upli  der 
Verkehr  der  Bank  gaailldi  unleibracbeB,dleAFtien  denelbea  aher  aukea  Im  K««e  aBEeBela  benb, 
Haem  jedoebla  April  nieder  an,  akh  altiDklig  an  erbolrn.  Mit  AnfaBg  dci  April  ranl  M.  bH  dn 
Obala  Orrielilen ,  die  Bank  -  IHRkHaa  fflr  angeiseHen ,  den  Slaloi  der  Bank  Tnn  m  Mbn  IfllB  an 
mAUdren)  deiMtbe  wHrt  d« JTomlfa  u  geprtgter  Cnnrnitloni-MaBie  mit  Ü'IM']»  Fl.  5414  Xr., 
Sen  BankBoUB-Umliur  mll  1^8'39^1Ka  FL  uct,  w  da»  alcb  keins  VenebHaiBen«  berauHteOt 

Üb  der  Bank  bnigtlrM  ihrer  fhrdirmigai  an  dn  Slaal  He  nSgllcbne  SldieibcH  aa  gcb« 
HDd  di^unb  Ibrea  Creail  n  befeMIgen,  gewUirte  durch  DehereiBkoniaen  von  18.  April  10tt(  das 
Flnui  MInlitHlani  der  Bank-DIrektTnn  iHu  Daiang  m  V>  miUama  CaUm  ntUabf  Kr*n>M*r- 
ctomg  rffl-  {nacb  dem  JkbrlldieB  Rrtnenragg  Ton  3'%0'174  FL)  aof  80  MlllloncD  Fl.  la  rctuuckla 
■eBden  Atrarlal-SaUnin  tu  OaiHKdm  Jonimf  ZuMiör,  dann  31  MUllonai  Fl,  In  ^raemOgen.  bn 
MiberlgaB  Stande  der  StuUaebnMen  becrtleBen  OM/aoHMn.  Jene  hrpoIbcbaihdM  Forderuu 
warde  dadurrb  Ihnld  geaucbl,  dau  die  Bank  d«n«n  4S  MUllanta  FL  ip  Cnfrdl-Xonaa  .dUDe)^ 
l>B»«l  erUeU.  —  Kiin  hierauf  wurde  der  Btatna  dar  BaiA  *Da  ».  Anifl  1648  kudgefliacM  md  «il 
ebtlgen  bilHesBuiteB  BeneriiuRg«  der  Bavk-DbwfcUoB  beclriiet.  NKh  diuen  BlaMa  beliw  dar 
Mbni-Varnlb  MDK'rgu  Fl,  SV,  Xr.,  der  Banfcnatea-flialiBr  IBI'IIJlTfiO  FL,  die  hipalbacMe  Blaala- 
Kbutd  (Oboe  die  torber  erwkhnlea  4B  BUlUon«  Fl.)  aO-XSVM  Fl.  W/t  Xr.  Dlaaa  letMcn  hndirtc 
SlmUi<*mia  wird  durch  eine,  in  Wege  Mhem  BeberebikBniBirn  mit  der  Flnaui-Varwallang  itte«- 
lirte  Tllnnga-Kente  Ib  nnniälrh  an  ilt  Hulk  ahiulBhrenden  «uoten  abeetmren;  inr  neekmH  der- 
telben luiu  ,llr  Bnnk  llS'ffiO'SOO  KL  In  5%  StMlMchuld-VetBChreibungen  (deshalb  sogenanalc  Rtpo- 
lh.-ka,-Ohllg.il^nen  In  Hilfld..n,   welche  !.,,(  de,  nben  erwäbnlen  Uelereinkunft  voS  18.  .4pril  [gtB 

')  DIeiu  Belni  iit  der  Real 
dia  UebMVcbneaiDBng  tob  Min 
lehn*  TOB  S  MtlHonen  Fl. ,  g^en 
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un  92  MiiUoaen  Fl.  vernelwt  siad,  also  jidb  ftbmiiaupt  U7'690'300  Fl.  beingeD.  Der  Bünhtotem- 
Umlauf  wOrde ,  Dach  d«r  BemerkUtas  der  Direktion ,  umier  der  gedachten  Summe  stehen ,  „wem 
nicht  die  Bank,  Ihrer  BeaUmmang  ewgcdenk  nnd  um  dem  Handel  und  der  Industrie  unter  den  der- 
maiigen  VerhkllnIsKen  die  mdglicbste  Onterstütanng  sn  gewUiren**,  tan  Wege  des  Disconto  •  und  des 
Darlehn-Gesch&rts  bedeutende  Summen  in  Umlauf  gesetst  bitte.  Die  Direktion  hatte  nimiich  rir 
längere  oder  kilnere  Dauer  und  unter  BeoiMchtung  der  entsprechenden  Vorsichten  in  der  Form  ron 
Darlehen  und  durch  Eröffnung  von  Crediten  Im  Disconto-Geach&ft  folgende  Summen  bevrUllgt: 

An  Fabrikanten  und  Handeltreibende :  a)  In  IflederOesterreich.  .  .  .  S'000'000  Fl. 

6)   -  Dngam l'OOO'OOO  - 

c)  -  Böhmen 900*000  • 

d)  -  Mkhren l'OOCKXX)  • 

e)  -  Schlesien ^    ISßKOO  • 

i)  tan  KOstenlande S^OOO'OOO  - 

es  Österreich.  Liojd  in  Triest     600000  - 

An  rerschiedene  Sparkaasen  in  den  Provinsen liOO'COO  - 

Zhsammen:  9*920^)00  Fl. 

Sie  that  dies  durch  ein  im  M&rx  1848  errichtetes  AmtkUff-CommUtee,  dessen  Einwirkung  auf  Handel 
und  Industrie  sich  als  sehr  Kedeihlich  und  Remeinnatzig  erwiesen  liat. 

Auf  die  abermalige  Erbebung  vom  15.  Mai   1848  folgte  eine  neue  Entmutlilgung  hi  allen  Geldver- 
hillnissen, Gold  war  nur  gccen  sehr  liohes  Aufgeld  (am  21.  Mai  2f>%)  für  Banknoten  »u  haben  und 
Alles  drängte  sich  nach  der  Bank,  um  die  Noten  derselben  gegen  Silbe^eld  umzuwechseln.    Da  er- 
folgte am  21.  Mal  die  Bel^nntmachung ,  dass  die  Bank  vom  2!L  Mai  an   nur  noch  bis  zum  Betrage 
von  25  Gulden  Banknoten  gegen  20  Kreuzer-Stflcke  verwechsehi  -werde ,  wodurch  sidi  ein  grosser 
Schreck  verbreitete.     In  ihrer  desbllsigen  Bekanntmachung  sagt  die  Bank  -  Direktion ,  dass  sie  sich 
durch  die  neuesten  Vor^üige  In  die  nnabwelsiicbe  Mothwendigkelt  versetzt  sehe,  eine  zeitweilige 
Beschränkung  In  der  Umwechslung  ihrer  Noten  eintreten  zu  bssen  und  mit  Genehmigung  des  Hinl- 
sterraths  folgende  voriiufige  Bestimmungen  zu  treffen :   1)  bei  dem  Bauk-Kauen  die  Müm-  Verweeä*^ 
Imua  fSr  den  kUinm  Verkehr  auf  dem  BUrag  wm  25  Guldem  für  jede  Partd  zu  besekränkem  und 
2)  demnächst  eine  EmUHon  von  Banknoten  zu  1  und  2  Gulden  zur  Erleichterung  der  Ausgleichungen 
zu  veranlassen.     Zur  Unterstatsung  des  Credits  der  Banknoten  erliessen  das  Gremium  der  privll. 
Grossliändler  und  der  nIedeTösterreiefa.  Gewerb-Vereln  am  21.  Mai  eine  Erkikrung  des  Inhalts,  dass 
sie  die  Noten  der  Natfonai  Bank  In  allen  Zahlungen,  welchen  Namen  äe  liaben  möchten,  bei  Wech- 
seln .  Kiufen  und  Verkäufen  u.  s.  w.,  nach  ihrem  vollen  Nennwerthe  ununterbrochen  annähmen.  Auch 
in  allen  Öffentlichen  Kassen  erfolgte  fortwährend  diese  ungeschmälerte  Annahme.    Zugleich  wurde 
am  22.  Blai  vom  Mlnister-Ratiie  verordnet,  dass  xur  Hebung  des  Credit*  der  Banknoten  Jedermann 
gekalten  $ein  tolle,  dieselben  bei  allen  Zahlungen  nach  ihrem  vollen  l^emtwerthe  anzunehmen;  ne- 
bUhre  die  Zahlung  in  einer  bestimmten  Münzsorte,  so  sei  sie  nach  der  Wahl  des  Schuldners  In  die- 
ser MAnzsorte  oder  nach  deren  Werthe  zur  Zeit  der  Zahlung  in  Banknoten  zu  leisten.  (Zu  der  letz- 
tem Bestimmunc  bescbloss  der  MInisterrath  nachträglich,   dafts  dieselbe  sich  bloss  auf  solche  Zah- 
lungen zu  bezieiien  habe,  welche  In  CMd  oder  ausländiMehen  Silbermümen  gebölireni  für  alle  an- 
dern Zahlungen  gilt  der  r&cksichtlich  der  Annahme  der  Banknoten'  nach  Ihrem  vollen  Nennvferthe 
ausgesprochene  Grundsatz.)    Somit  war,  abweichend  von  der  entgegenstehenden  Bestimmung  der 
Stsnten,  der  Zwangakurs  der  Banknoten  ausgesprochen ,  allerdings  «s  eine  vorübergehende  Blaass- 
regel,  die  aber  uegenwärtig  (Juni  1849)  noch  TorUauert  und  bei  den  unsichem  politischen  und  Anan- 
zlelien  Verhältnissen  noch  lange  andauern  kann.    Der  Andrang  zur  Bank  wurde  ungemein  stark  und 
die  Actien  Ringen  natürlich  wieder  Im  Kurse  ausserordentlich  herunter,  hoben  sich  jedoch  schBeli 
wieder.    Die  Ausgabe  der  neuea  kleinen  Noten  erfolgte  sehr  bald,  nnd  zwar  derjenigen  zu  2  Gulden 
schon  vom  27.  Mal  an.    Durch  kaiserl.  Patent  vom  2.  Juni  1848  wurde  die  gedachte  Maassregel  der 
Ausgabe  von  1  und  2  Gulden  -  Noten ,  so  wie  des  Zwangskurses  nachträgllcn  (als  provisorische)  be- 
stätigt. —  Aus  den  unterm  31.  Mai  vom  Finanz-Ministerium  bekannt  gemachten  Ergehnissen  der  Fi- 
nanzzustände des  April  gebt  u.  a.  hervor,    dass   zur  Deckuns  eines  Tbells  des  Deficits   dieses 
Monats  von  der  Bank  gegen  3  Proccut  Anweisungen  2'A  Mfliionen  Gulden  geliehen  wurden.  — 
Der  veröffentlichte  Status  der  Bank  vom  30.  Mai  18tö  wies  einen  Manz-Vorrath  von  21*940'147  Gul- 
den 46V4  Kreuzer  nnd  einen  Banknoten  •  Umlauf  von  nTtiXySfO  Gulden  nach.    Die  Dividende  der 
*BaDk-Actien  des  ersten  Halbjahres  von  1848  ward  auf  40  Gulden  festgesetzt    Durch  das  last  sänz- 
liche  Verschwinden  des  SUbergeldes  wurde  der  Mangel  an  kleinen  Ausgleichungsmitteln  In  Wien 
so  gross,  dass  msn  seit  dem  August  1648  Einguldenbanknoten  In  zwei,  ja  vier  Stflcke  zerschnitt  und 
für  Dezfigüeh  30  und  15  Kreuzer  Conv.-MAnze  ausgab  und  annahm,  was  später  auch  anderwärts, 
namentlich  In  Triest,  aeschali.    Anderseito.  verordnete  in  dem  von  ihm  besetzten  lombardischen  Ge- 
biete der  Feldmarschall  Radetzkj ,  dass  alle  Abgsben  in  Baolwoten  zu  entrichten  seien,  wodurch 
nach  dem  deutschen  Oesterreich  Behufs  der  Umwedislung  in  Noten  ansehnliche  Summen  Silbers  ge- 
langten.   Dagesen  wurde ,  nach  dem  Verbote  der  Annaiune  der  ugarischen  Banknoten  an  den  öfent- 
liclien  österreidb.  Kassen,  Seitens  des  ungarischen  Finanz-Ministers  die  Annahme  der  neuen  Österreich. 
Banknoten  vom  12.  August  nb  untersagt.    Die  Österreich.  Natlonsibank  selbst  gab  Im  August  Regen 
leide  bei  ihr  zur  Zahlung  eingereichte  5-iGuiden-Note  einen  Gulden  in  basr^r  Mfinze ,  das  uebrige  in 
kleineren  Noten. 

In  der  Reichstags-Sitsung  vom  21.  Augntt  1848  wurde  dem  Finanz  -  Mfailster  der  veriangte  Credit 
▼en  10  MUUonen  Gulden  bewilligt,  wovon  er  mitteUt  Deawieehenknnft  der  Bank  6  MMBenen  Galden 


m  &  Btyfcaltr  Moh  4a  Min-  vi  gü ■  B«9MK  iMiB  1^  Knvar.  4«  r  ■!■ 

■  ta  4tr  Mt^  i  OMm  g«««»—  »Trifc.— !■■  ta  X*n-»n  MB  iM  ak  (i-M  -Tfc-Bfrt  ■■ 


3>^K5-9t5  C«W«,  d 

— - --      - -  . T.     Zo  ipr  näaychn  Irit  tttng 

....  .JriaimJfiu/tnMtß  dir  Bamk  am  drm  .Viani  Mit  Docb  i«  Da|ia*ili.>B  liFffodcn  IML  WlSaHa 
nnSfRcbiH^I  l'J>,ifJi-^*i  (;iM-B  «7".  KrfBien  birrroii  srhörm  cirn  131  Nilfiaaea  dra  -^  Hr 
de*  Aprfl  IM>,  dir  mrfen  dm  fJ  ^irUoiKa  dm  (oliMdm  u. 

IHe  DftUrwdt  4«  stniiM  Hilhjabn«  it>«  I%«  briMrttiilc  dir  Pink  Dinkti«  «a  IC  GM« 
M  icittcikBi  dk  fTrallkhe  Urtaiiw  mnrh  «Ich  ifdcck  brin  Grrürbl  kirrvnm  sidllä  d*n«f«  imt, 
•■»>  ein  la  Cnn-Ie  liiinWnIr«  Intifl-it.  nrlrh»  Dicht  \m  .Sludr  tri.  <riiip  Gläabi^n  nWMc«- 
k™,  dm  AfUnnifwn  rine  ui  bnhr  niiidrndc  lutuiuk!«  ms*-  '■  *"■  *'fw"™'™«  tarn  f.  im- 
»u.r  imfj  ttuf  in  ia  Thil  drr  Buk  -  A'i<'U:hui»  Inie  hnnlnEU  l>ivMrn.lF  uf»  Sun  b«k 

"  '"  -      '"    '"     '  "■"    ""i,""p*ea  GiildtD  irnkriH.  wh  ^»t  Veniun«  *w  Actus  ^1 

l..>i~..'.i„»  »~.!i>  .U.  l>,.r'Jcndr  nur  (MFR  3»(rii.pFf<i  QuittimiiFTi  vcnbrot^  Hii  ISUcädakn. 

ait  hitfÜni- «auiiaüält  KukTu^n^  ""'  '"  ""  "  [.Is-mlf ;  -  Oj»  Ditrm». 
ßtteüfi  hIhA  •itbln  IHcn  In  LMfe  de*  Jih.  ...     ;i3  Kfrkm.  1b  Wcnbr 

roll  «ll>'A«'l?«  ri.  >  Xi.,   dl*  iIhUMi«  EIi.^  a,M  KitrktH.    ra    Hnihe 

tan  »O-U^t-fi  rr.  5  Xr.,    *onDUr   nchiH    '.'}-.  I  \       ^.il>ii>ü.j|:Fn    HH-Afrit»  im 

PortthntPI*    Utk   -na   dUconUrten    M    Nllllnutn  >.-..!...    >  r^o-,    !..„<« -AnReii«««,    ><>   wir 
JMM  •fCkCn  lMgI<An  imra,  irddU  die  Bink  uiinahniin'ri'r  i.ir  linirHiflbm»  i)«  "--■■-•-    rfrr 
1«4ihM*  mM  der  n«nr6«  dbunUric.    Bh  der  rUbl-Ilitci 
'  ■     ■  it  Jibrn  »of  6UU  Wtcksel,  I»  BrlriEi 


natalt  !■  Pns  cikob  «d<  d 


gfCUfl  nUA  Dir*  isf  IMTWvae  r\.  V/.  Xr.  Ki  pnadera,  nnd  die  Mtnat  kcMIHiWn  VonchüiK 
■nd  Prnl.inutt.,»»!!  nf  TJ  «b^  0  H.  —  Rm  rrfac  DtpmtUnntKhlill  iruidc  In  Kbr  rmnrr  Aasdrb- 
nn«.  »„„  |<„i,|i>  ,„„  hf  „Olli  und  n  tirtm^m  Enilr  ito  die  nneh  drpiHUKea  Wmhs  e7'3l6-s»l  Fl, 


H.nki'aluU  ■uteeitelil,  irnnir  n  ProTUInu  -  Uekthm  «3-T9  Fl.  53  Xr.  cr- 

lliiitKuienfoh^taltmitottn  bctn»»  ?3e^H  Fl.  W  Xr.  —  DM  Ertr^amlnr 
.    Iiurrli  Gr.TlnB-IJebeRni.ne  ui  den  J.  IHT:  «'&■«  Fl.  ISV,  Xr.,  ^Mtfc 

^  i'J'T'JS  Fl.  44  Xr..  r)  iasA  An  \Mhtfhri,ili  im'IQfi  Fl.  S3V,  Xr..  d)  dwrk 
,  fr  i.l.r'.r(.nri.<)ni  Stiiiiiin.en»a.eB»  der  BiBk  X-fiTS'Wl  Fl.  51'/.  Xr.,  ^  denk 
>..    l  iirThi!...!'   an   ita  Nu»  ^'MG  Fl.  U%  Xr.,  f)  duti-k  die  Reeetreronde- 

\r  .  .,)  rl.,.rl,  rix  Annri < iin ;  11)1  mcbi Fl  43'33y  Fl.  äS  Xt. ,  ouaum«  ilu 
■v-iii>  püf  lilr:rii>n  In  d.  J.  JM«  gehSrlgni  334-631  Fl. -.'a  Xr..  die  Regle- Aue- 
l'>>',  Xr,  und  dir  SlllirrDeiaBiixprpen  von  l-SSI'»,^  Fl.  ie>^  Xr.  nil  KuaauM 
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^'SHl'348  ¥1.  56  Xr.  abgexocen  werden,  co  ergibt  eich  ein  Retugemimn  von  S'SeO'dM  Fi.  39  Xr.  'Hier- 
von kamen  in  den  Rnervefomd»  76'139  Fl.  99  Xr. ;  derselbe  hatte  Ende  1648  eine  UMie  von  4'126'101  Fl. 
20  Xr.  (nach  dem  Kurswerthe  seiner  ElTeiiten  am  31-  Dechr.)  erreicht.  .Der  Pen^onsfonäs  betrug 
am  31.  December  1848  (nach  dem  Kurswerthe  dieses  Tages)  dCO'*2'27  Fi.  20  Xr.  Zur  Vertheltuna  an 
die  jicUonäre  sind  i.  J.  1818  überhaupt  gelcomnen  S'29ü'l(^  Fl. 

Rflclisiditlich  des  froher  festgestellten  Zwangaleurses  der  Banknoten  zeigte  sich  gCEen  Ende  des 
Jahres  1848  eine  auffallende  Inconseqnenx  der  amtlichen  Durchfuhrung,  indem  bei  den  Pränumeratio- 
nen auf  auslindlscbe  Zeitungen  in  den  Österreich.  Postanstalten  nur  klingende  MQnse  angenommen 
wurde !  Die  Landesregierung  sanktionirte  hierdurch  eine  Ausnahme  der  BesUmmiuig,  das«  die  Noten 
der  Plationalbank  bei  allen  öffentlichen  Kassen  als  baares  Geld  ancenommen  werden  sollten. 

Am  27.  Februar  1849  betrug  der  MAnz-  und  Silbervorrath  der  Bank  32'572'('35  Uulden  24  Kreuzer,' 
der  Banknoten  -  Umlauf  231'd07'd57  Gulden,  was  ein  Verh&ltniss  wie  1  zu  7Vio  ergibt.  In  dem  be- 
treffenden Monatsbericht  bemerkt  man  von  Dispositionen  der  Regierung  den  fernem  Bezug  von 
7  Millionen  Gulden  auf  Rechnung  des  letzten  Vorschosses  von  20  Millionen  (s.  oben) ,  worauf  nun 
noch  2  Millionen  zu  beziehen  waren,  und  einen  weitem  Vorschuss  von  297'9(.e  Gulden  gegen  3Vo 
Central  Kassen- An  Weisungen  von  1849.  Unter  den  Activen  erscheint  ein  Posten  von  I'IOO'OOO  Gul- 
den für  unverzinsliche  Unterfttfitzung  an  mittellose  Gewerbsleute,  unter  Garantie  des  Staates.  — 
Mit  Ende  Februar  1849  wurde  die  Nationalbank  durch  Beschiuas  des  Mlnisterrathes  erm&chtigt,  die 
mngarisehen  1  -  und  2  ■  Gulden  -  Banknoten  gegen  österreichische  Banknoten  bis  zum  Betrage  von 
S'9u(l'n0O  Gulden  umzutauschen. 

Folgender  war  der  Stand  der  österrdehiseheu  NaHomnlhank  am  1.  Mai  1849. 

Aciroa. 
Bankmässie  ausgeprägte  Conventions-MOnze  und  Silberbarren  32'a58*C€0  Fi.  Wechsel-Portefeuille; 
DisconUrte  Etfekten,  verfallen  zwischen  5  und  95  Tagen  22'6S1'995  Fl.  39  Xr.  Wechsel  vom  wiener 
Aushilfs  -  Committee  r6G9'810  Fl.  45  Xr.  Detto  der  triester  Börscn-DepuUtion ,  pesther  Commercial- 
bank  etc.  l'imWd  Fl.  Detto  diverser  Fabriks-  und  Realitäten-BesiUer  mit  pupillarischer  Sicherheit 
927'(  a)  Fl.  Petto  im  prager  Portefeuilie  415'545  Fl.  32  Xr.  Vorschiisse  gegen  statutenmässig  deponirte 
inländische  Staatspapiere,  rückzahlbar  in  längstens  90  Tagen  12'9ü4'4a)  Fl.  Detto  an  den  österreichi- 
schen Llojd,  an  >er8chiedene  Sparkassen  etc.  1'397'OOU  Fl.  Fundlrte  Staatsschuld  78'5':6  5S7  Fl. 
21 '/s  Xr.  Gegen  Real-Hrpothek  discontirte  k.  k.  Central -Kasten- Anweisungen  50'aO'OOO  Fl.  Vor- 
scbüsse  an  die  k.  k.  Finanz -Verwaltung  für  Partial- Hypothekar -Anweisungen  19^410'.^  Fl.  20  Xr. 
Detto  fiir  k.  k.  37o  Kassen- Anweisungen  v.  J.  1849  4ai4'585  Fl.  Detto  für  k.  k.  Central --Kassen - 
Anweisungen  k  5%  12'Cj94'10! i  Fl.  lluverzinsliche  Darlehen  an  den  SUat  6'aO'(X)0Fl.  Hvpotheclrtes 
zinsenfreies  Darlehn  an  den  Staat  20'n0O'(J00  Fl.  Zur  Unterstatzung  mittelloser  Gewerhsleute,  anver- 
zinslich, unter  Garantie  des  Staates  l'dOO'OOO  Fl.  K.  K.  Finanz- Verwaltung  für  Silberbezugs-Spesen 
und  Prägekosten  v  J.  1848  2'437'189  Fl.  ih^/^  Xr.  Vom  Staate  garantirtes  DatTehn  f&r  Ungam  819"297  Fl. 
32  Xr.  Bestand  des  Reserve  •  und  pensions-Fonds  in  Staatspapieren  und  Bank-Actien  5'9'i9'885  Fl. 
37  Xr.  Werth  des  Bank-Gebäudes  u.  anderer  Activa  1'789'G02  FI.M  Xr.  —  Summa :  27G'714'8r2  Fl.  18*/«  Xr. 

Passiva. 

Banknoten-Umlauf  236'314'314  Fl.  Reserve-  und  Pensions-Fonds  5V29'450  Fi.  59  Xr.  Die  noch 
nnbehobenen  Dividenden,  einzulösenden  Anweisungen,  dann  Saldi  laufender  Rechnungen  4'098'447  Fl. 
19'/,  Xr.  Bank-Fonds  durch  dO'O?!  Actien.  zu  der  ursprangücfaen  Einlage  von  600  Fl.  Conv.-Mflnse 
pr.  AcUe  3O'372'6i'j0  Fl.  —  Summa:  276'714'812  Fl.  18'A  Xr. 

Am  1.  Mai  1849  betrug  demnach  die  Gesannntforderuna  der  Bank  an  den  Slaat  2O4'902'302  Fi.  29  Xr. 

Von  dem  weiter  oben  erwähnten  Auihilfi  •  Committee  der  Bank  wurden  vom  1.  April  1848  bis 
31.  März  1849  discontirt:  a)  8241  Wechsel,  bestehend  grösstentheils  in  donücilirten  und  andern  nicht 
bankfähigen  Wechseln,  im  Betrage  von  4^15^41  Fl.  18  Xr. ,  fr)  870  trockne  (eigene)  Wechsel ,  Im 
Betrage  von  l'97.^'964  Fl. ,  für  welche  Waaren  im  Schätzungswerthe  von  2'98d'l27  Fl.  14  Xr.  depo- 
nirt  worden;  —  Aberhaupt  also  9111  Wechsel,  im  Gesammtbetrage  von  6'(81'705  FL  la  Xr. 

Von  der  Betheiligung  der  Bank  bei  der  Ausgabe  der  Central-Kassen-Anweisunsen  und  Hjpothe- 
kar-Kassen-An Weisungen  ist  weiter  oben ,  unter  der  Rubrik  Staatspapiere ,  die  Rede  gewesen. 

Die  Bedeutung  dei«  Banknol^n-Umhuifes  für  das  Geldwesen  überhaupt  ist  weiter  oben  näher  ent- 
wickelt worden.  Aus  allem  Vorstehenden  ergibt  sich  zur  Genfige,  wie  onzoreichend  die  Mittel  der 
Bank  (ur  die  enorme  Noten-Ausgabe  sind ,  und  dieses  Missverhäitnias  hat  die  vielfachsten  gerechten 
Angriffe,  sogar  in  den  Regierungs-Organen,  gegen  die  Anstalt  hervorgerafen ;  es  ist  dies  aber  we- 
sentlich die  Folge  des  engen  Verhältnisses  zwischen  Staat  und  Bank ,  welches  für  beide  vom  gröss- 
ten  Nachtheile  geworden  Ist.  Wir  wollen  hier  nicht  in  eine  Kritik  der  fehlerhaften  Maassregeln  ein- 
gehen, da  die  sachliche  Darstellung  schon  so  viel  Raum  beanspracht,  ond  beschränken  uns  darauf, 
noch  zu  envähnen ,  dass  die  Auflösuns  jenes  Verhältnisses  zwischen  den  Staatsllnanzen  und  der 
Nationaihank  Im  Lande  selbst  dringend  gefordert  wird ;  Im  Uandelsstande  bereitete  man  Im  Beginn 
des  Jahres  1649  eine  Adresse  an  den  Bank-Ausschuss  vor,  worin  dieaer  anch  um  Abänderang  der 
Statuten  angegangen  wurde.  Auch  hn  Reichstage  zu  Kremsier  kam  (im  December  1848)  jenes  Ver- 
hllteiss  zur  Sprache  ond  die  Finanz •  Commisston  desselben  wollte  die  Forderong  stellen,  dass  die 
Finanz-Verwaltnng  kflnftigimmer  In  den  Händen  des  Staates  bleibe  ond  die  BanK  nur  als  Deposital- 
Kasse  betrachtet  werde.  Unter  dem  frühem  Sjrsteme  wurden  die  Bank-Operstionen  so  vigi  als  mög- 
lich der  Oeffentlichkeit  entzogen,  dem  Publikum  keine  eigentliche  Rechenschaft  gesehen,  weder  über 
die  Sicherheit  der  Banknoten ,  die  zum  allei^rössten  Theile  dorch  keine  Realhvpothek  gedeckt  sind, 
noch  über  die  Verwendung  der  Mittel ;  jetzt  onterlässt  man  es ,  den  Weg  einzuschlagen,  welcher 
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•lliln  iD  Elnfr  BcUfning  bUte  nhten  kflnucn :  dl«  mSgllcliilc  Bescbr^kmi;  ift  Btnknain-Vmli 
dl«  uini>i'»rn«  KriiAhung  dci  Zli»-  uoil  Dlicantnrgg«» ,  dir  Vtrmhiilrrung  oiti  larMufigF 
■tellung  ilrr  DiildcndL',  WFlctae  die  AcUi'ntre  blübrr  [n  so  ubr  baben  !>Ih.<ic  hi^iogrn  hahrs.  i 

lmSppWnihrrlB48  hmhUrJiliglP  mau  nirWrin  diHjrtndung  einer  OedH-HontlH-poUwkMft 
durch  HjpirtliFcJniBg  -iti  »Uilllsäirn  RuIitiKm;  elni^  «ilcLe  lit  jedoch  Ms  JcUI  nldil  ta  Stoode 

Huidels-Aiutalten  Ib  Wnen. 

Bürit.  Die  wiener  Büne  ward  unter  Uarii  Tboreiia  im  J.  IITI  erriditct;  A»a  P»- 
tcat  vom  1.  Augnit  jcnei  Jxhrei  stellt  Ibre  Innere  Ginricbinng  fett.  Sie  bal  kein  eigene» 
GEbäudc,  lonilern  liennlit  ein  gemielhetei  Lalinl.  Eine  neue  Böncn- Ordnung  iil  geges 
d»  Ende  d.  J.  tSJT  vrliisen  wordirn.  Die  Dör*e  !■(  täglich,  mit  Aa>nnhn>e  der  Saan- 
nnd  Feiertige  (nncli  dci  GröndoBnerstagi  und  FasIOHcliU-Dinitaei),  von  II  Ufar  VonBit- 
liga  bi*  X  (Jbr  Nacbn>i(t>g>  geülTiiel,  in  »elcben  Slnniten  obae  Unlencbied  Gescbifle  li 
Vevbtcin,  Stantipnpicren .  Münze  nnd  andern  Artikeln  abgeacblonaen  werden.  Einige  Ge- 
•diüfle,  wclvbe  mir  an  der  B5r>c  geichlowco  werdet)  dürfen,  ilnd  weiter  oben  beouil 
worden.  Nacli  jedem  Büraenschluai  venaninKln  nicb  •ämmtliche  Mäliler  (Senanle)  bei  den 
BSneo- Cammlaiär,  um  den  Uitlcl|)rcii  der  Wechiel,  Staatapapiere  und  ActicD  xa  beitiiS' 
aen,  welcbcr  in  voMcbrilliiniäasIg  eingeiiclileten  (BSraeu-)  Knrazeltdn  an  folgenden  Ttp 
Ml  der  BSrae  zum  Antchtag  komml.  Dleie  Böncn  -  Knrsietlel  baten  volle  Beweiikrafl  toi 
Gericbl  ond  aind  ala  ÖlTenUlcbe  Urkunden  in  beimchtcn.  —  Die  wiener  Bäne  enlipilcbl. 
wenn  man  den  Verkebr  In  Wecbicln  and  Foodi  abrechnet,  durchana  den  Anfurderangea 
eine«  grSucrn  ünndcla-  und  Indualrieplatzea  (waa  Wien  freilich  Buch  nocb  niuht  lit)  Kei- 
neaitefie»  und  man  belrschlct  In  Wien  aelbat  Ihre  Tendenü  ala  eine  verfeWte.  Eine  be- 
■octite  fVinkflbirie  für  die  FandtEeacbäfte  wird,  namentlicb  an  Sonn-  nnd  FeattaEOr  !■ 
BSrim-Kaffrrhause  abgehalten. 

Die  ErriihtoBg  einer  eigenen  „GrtrHde-,  Mehl-  und  Produkten  -  Böm"  mit  ton 
BandelHDinlaterinm  in  December  1S48  beabiichtigt 

Eine  Handcltkammfr ,  «eiche  TorlSofig  den  Bezirk  von  ganz  Niederüateireid  «citittt, 
beateht  leit  1B49,  in  Folge  dea  Jinra  vorber  erlaiatnen  proviioriiehen  Geaeti«  ober  Hit 
Errichtnng  Ton  Handelikammern ,  welchea  Terordnet,  da»  lolehe  Inalilnle  IBr  Wies  nnd 
ndire  ProvinzialitädCe  in'a  Leben  treten  und  nnmltleibar  unter  dem  Hiniiterlnn  für  Ha*- 
del  nnd  Gewerbe  it eben  aallen.  Merkantil- vnd  Wecht^tgerichL  —  Die  „ailgemriite  week- 
»Jieifige  Copitalien-  vnd  Rentenerrticheningi -  Anstalt."  Sparkaite  nnd  in  derVeml- 
tnng  damit  verboadene  allgemeine  öctarrdchiicbe  Venorgnngs-Anitait.  —  Im  Jahn  18U 
wurde,  durch  kalaeri.  Entichllennng  vom  18.  November,  bei  der  StaaEaschntdm-TIIgmgi^ 
•natall  ciae  aaisfrordtittliche  Oreditkaue  eröRhet.  weiche  die  Beatimmong  hatte,  ans  den 
Ihr  bcKindera  lUgewieienen  Geldmitteln  Acllen  beatimraler  inländiicber,  bereiti  conceuionlrter, 
naf  Erweilemng  nnd  Benatznog  der  neaem  Commanikatlnnamiltel  berechneter  GeadlMballa- 
Unteniehmnngeii  (namentlich  aI*o  der  EineabahD-Compagnien)  ^u  Prciieu,  welche  Ihreaa  «ab- 
ran  Vertbe  enUpmcben.  in  geeignetem  Wege  anzukaufen.  DIeae  Oeditka««e  dbte  angeblich 
einen  «ehr  günttigen  Einflnai  auf  den  Actienmarkt  nnd  beadiränkte  die  übermRsaige  Agiotage,  Im 
Grande  über  war  Ihre  Errlcbtang  eine  verfehlte  Uaaoregd :  einige  Böracn-SpekolanteB  nämlich, 
die  ein  Intereue  ain  Stelgen  der  Knrae  hatten,  machten  die  Regicrnng  glauben,  daaa  der 
danali  beadiloiaeae  und  nahe  bevoratehende  Anicbluu  Krakaua  an  die  ötlerreicb.  Monarchie 
Ihren  Credit  encbuttem  werde  and  data  tle  welae  bandle,  wenn  aie  auf  jene  Weiie  in  Actien 
■peknllre;  <Ue  R^eniag  lieb  lich  du  Geld  and  verlor  ea  am  Actien  markte.  Nacbdem  mit 
Aufwendung  groMartigtr  Mittd  mehr  al*  die  tJälfte  dea  Belragct  der  Knn  ABkanfe  berafcMn 
Acticn  dem  Verkehr  cntzugen  nnd  mmiA  der  Geldmarkt  mit  kraftigen  Mitteln  Tenefaen  war, 
wurden  diTch  kaiaeri.  EntacUleaMng  vom  3>.  Septcnber  IMT  die  Openlloaen  der  avav- 
oTd«itli<bfm  Oedltkaaae  elj^eatdll.  --   Oammüttt  dar  ötterrncAudk-iorfMcAeN  jf«iMMt~ 
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gesdUche^tf  deren  Hanpttitz  in  DrieH  ist.    Ihä  Nähere  über  dieielbe  ••  anter  dem  Art. 

TniBST,  S.  1261  Q.  f. 

Donau  Dampf tehi ff fakrt$-GueU$chaß,  Dieselbe  wsrd  im  J.  1890  »af  AcUen  gegründet  ond  trat 
im  Jahre  1831  iu^s  Leben.  Bis  Ende  183*2  waren  2ü0  Actien  nntergebrsclit,  bis  im  J.  1843  aber  der 
Normalbetrag  Yon  800O  (auf  den  Itamen  lautende)  Actien  su  500  Golden,  welche  ein  Capital  von 
4  MUlionen  Gulden  reprisentiren.  Durch  kalserl.  Entschiiessung  Yom  18.  Juni  1842  eriiielt  die  Ge- 
sellschaft die  Zusicherung,  dass  aaC  die  Dauer  ihres  Privilegiuma  keine  neuen  Concessionen  sur 
Befahrung  der  Donau  ertheilt  werden  sollten ,  so  lange  die  angetragene  VerpflichtmiK  su  geringerem 
Tarifpreise  eingehalten  und  auch  die  KeschiflTung  der  untern  Donau  regelmftssig  rortbetrieben  werde. 
Im  Jahre  1842  wurde  sur  nöthigen  Vermehrung  der  Betriebsmittel  ehie  öproeentige  AmieUke  von 
1  MHllon  Gulden  gemacht,  welche  die  in  der  sie  bewilligenden  General -Yersammhing  anwesenden 
Action&re  sogleich  zeichneten.  Diese  Anleihe  wird  seit  1846  In  der  Weise  allmllig  xurGcksexablt, 
dass  Jihrlich  nicht  weniger  als  5^0  nnd  nicht  mehr  als  15%  des  Betrages  der  Schuldverschrelbvngen 
durch  das  Loos  sur  RQd^ahlung  bestimmt  wird.  Den  Besltxem  dieser  Schuldversclireihangen  wurde 
überdies  das  Recht  eingeräumt ,  dieselben  w&hrend  der  nichstfolgenden  xwei  Jahre  in  Acnen  al  pari 
umwandeln  zu  künnen /wovon  jedoch  kein  Gehranch  gemacht  ward.  Die  von  der  Gesellschaft  vor- 
her unterhaltenen  Fahrten  über  das  schwarre  Meer  nach  Konstantinopel  wurden  gegen  Ende  1843, 
sammt  den  6  Seebooten ,  der  DampfschUTTahrt  des  dsterrelchischen  Llojd  abgetreten  (vergi.  den  Art 
Tbibst,  S.  1259);  dagegen  wurden  aber  im  J.  1845  die  Fahrten  auf  die  If  ebenflasse  der  Donau  (Thelss, 
Save ,  Kolpa  etc.)  ausgedehnt.  FOr  das  Jahr  1848  war  die  Geseilschaft  ausser  Stande ,  ihren  Actio- 
n&ren  eine  Dividende  zu  zahlen. 

Eine  neaie  Donau- Damp f$eM ff fahrU-GeuiUekafl  hat  sich  im  J.  1848  gebildet. 

Kotier  -  Ferdinands  -  Nordbahn  -  Gesellschaft ,  Wien  -  Gloggnitzer  Eisenbahn  -  Gesell- 
schaft ^  Budweis-l4nz-Gmvndener  Eisenbahn- Gesellschaft ,  Pilsen- Budweis-Eisenbahn- 
Gesellsehaft. 

Die  ffprivüegirte  wechsdseitige  Brandschäden-  Versicherungs- Anstalt  in  Oesterreich 
unter  der  Enns.**  Die  priv.  erste  Österreichische  Versicherungs- Gesellschaft  gegen  Feaer- 
schaden,  Transportsehiden  bei  der  Vertendong  lurnfmannischer  Güter  zo  Lande,  auf  Flössen 
und  Landseen,  und  gegen  Hagelscbiiden  an  Feldfrfichten ;  sie  darf  ibre  Versicheningen  anf  Jeden 
erlaubten  Zweig  ausdehnen.  —  Die  priv,  Lebens oersicherungs- Anstalt,  dnrdi  die  trieitiner 
Assicarazioni  generali  gegründet  —  In  Folge  einer  im  Sommer  1843  erlassenen  Entscheidung 
der  Hofstelle  ist  den  ausländischen,  nach  den  nichtösterreichiichen  deutschen,  Lebens-  und 
sonstigen   Versicherungsanstalten  -in  der  österreichischen  Monarchie  dte  Errichtung  von 

Agenturen  untersagt  worden. Die  priv.  Danipfinühlen- Actien- Gesellschaft,  —  — 

Müntstätte. 

WoDmArirte. 

Kb  finden  zwei  Woibnärlcte  Jährlich  statt,  im  Januar  und  Juli. 

FalUmentgeseCz. 

Durch  ein  kaiserl.  Dekret,  welches  im  Amtsblatte  vom  2T.  September  1843  enchicn, 
wurde  das  Privilegium  abgeschabt,  welches  in  gerichtlichen  Fallimenten  die  Wechselgläu- 
biger und  patcntirten  Fabrücen  vor  den  iiandschrifllichen  Gläubigem  vorher  hatten. 


li^lesliadeii, 

am  Salzbachc  und  am  sfidüchen  Abhänge  des  Taunus,  Hauptstadt  des  Herzogthums  Nassau 
und  berühmter  Badeort,  1  Meile  nördlich  von  Mainz,    mit  etwa  16'000  Einwolinem. 

Bechmiiisiart,  gügeainrärtiger  Silber-  and  Zahlwerth,  nelNil  der  der- 

tiiikHgen  MUbuEprSg^im^» 

Die  Hauptstadt,  wie  das  ganze  Herzogthum  Nassau,  rechnet 

nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  A. Pfennige y  oder  in  Viertel- Kreuzern ^ 
und  seit  der  Mfinzconventlon  vom  25.  Augnst  1837  tu  dem  SUher-  und  Zahlwertlie  der 
neuem,  sogenannten  süddeutschen  Währung,  das  ist:  im  ti^%'GMldenftis§e;  ein  Minz- 
fttsi,  weicher  auch  fal(tisch,   unter  der  frihem  Benennung  des  24-Gnldeafnasei  ziemlich 
allgemein  In  SuddenlMhland  bestand ,  nur  dnsa  durch  <fie  allgemeine  Wertttttelinng  der  bra- 
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bantcr,  ta  wie  der  bcII  1809  in  übDlichcr  Aunbringang  rolgcadea  dvntscben  kronenttula, 
za  ay,o  F[.  >=.  2  FI.  42  Kreuzer,  bercilt  läneil  ein  »irkliclier  a4V,  (24yi,)-Guld<uirDa 
DDd  durch  Hinzutretung  einer  Menge  Sllbencheldcmun^fen  nacb  einem  weit  böber  gctMIlci 
Häntfauc,  im  Dnrdi>cbnitl  genDmuien  ein  25'GDldenruH  In  Gange  var,  «ic  steh  uck 
wdtcr  nnten  (t.  wifkiicli  geprägte  SUbrrmänzen)  näher  benuiitelJcD  tirii. 

D>  Dbriecni  unter  Hükciiiin,  Seite  690,  der  Silbtr-  und  ZaMmerth  drs  Giildtm  im 
jetagen  24'/^  (liitden/utif  \a  den  meinen  deutMheB  und  nuiwärligen  Uuni-  und  Redi- 
nangawibrungen  berevbnet  and  angegeben  worden  ict,  ra  wird  dorlbin  verwiesen  und  c*  liiri 
deihilb  nur  rolgendc  wenige,  ■eltdem  erfolgte  Abänderungen  und  Ergänzungen  aatzunelinrea: 

0)  in  der  neuen  ICa'Jirung-  ilei  KünißTeichi  Schaedvit  bat  der  GiiMc»  ilrt  '2t  '/.^-tintAm- 

/uw«  teil  dem  23.  Mai'  1815  den  Sü6er-  k.  ZaMwtHli  (!i  36,67610484  RAlr.) 
vag  1.49698387  Reichitbiter  (Relchucbuldgeld)  =  1  lleicbitbalcr  23  Scbiil. 
3.421  Stjfver. 

p)  in  der  Pnpiergeid-tVäliTUjig  Ruiilandi  und  rolent 

bat  derielbe  Gulden  den  Silber-  nod  Zablwerlli  (»45'/,  Rüb.)  von  l.ASTUaSfi 
Bnnfc-ltubfl  oder  Papiergeld  =  1  Rob.  83'/,  Koi».  Papiergeld. 

4)  in  dn-  Heuern  npamtchen  WältTune,  nach  drm  itfünzgeiftl  vom  15.  .4pril  161S. 
HieniBcb  hat  der  anddenticbe  Gnidep  den  Silber-  und  Zablwertb  (g^wfxMoMig  n 
9,8822e6<)1T-Curoi  und  den  Duro<  zu  20  Renlen)  van  0,4033a90a  nenn 
ii|ianucbcn  Uuroi  oder  B.06718042  Renlen  (^=  8'/,^  Rcilen  circa). 

KaiXtBlIehc  RcucrkBag- 

Ancb  unter  WiBK,  .Seils  140(1,  ial  für  (■)  der  Silber-  hihI  Zatlicerth  für  eiani  GtiUn  im^O-limt 
denfuui  in  ■»«■  lyaitliclien  Duroi  uod  Rtaltit  Dach  dioiem  ManiEeseU  vom  1.^.  Apill  laiS  u  bc- 

rirhtfgen.  Der  (InU-i  hn  :Q-Culdenf»sie  l»l  blernteh  jct«  den  SUberwrrlh  von  0,iWlUaiI  Dutq, 
od»  5,88t."Xi01T  llMtvu  (=  e'Vi,  RolfU  drra). 

vnrkllch  gepr&gte  SUbertnfliiKen  der  gegemvBrÜgen  Zeit  and  mtUt, 
der  MfinzoonTeotlon  Tom  25<  ABg^nst  I937> 

C<nguJ(lenjl.'iaf,  22y,,  Stück  auf  die  käln.   oder  Vere Ina- Uark  raub,  zu   7,,  .»  14  Lolb 

T'/j  Gr^n  fein;  24'/]  Stück  auf  dieielbe  U.-irk  fdn  Metall, 
Halbe  Guldemtüclie  <,zu  30  Kreuzern).  447,0  ^l"':*'  »"^  .'''^  erwäbnle  raube  Hark,  bei 
gleichem  Feingehalt,  und  49  Stdck  auf  dieaelbe  Mark  fein  Silber. 
SUbeivSolieldeinfliize  aelt  dieser  Kelt,  gesetxniAaBlg. 

6-Kreattritäcke,  90  Stück  auf  die  köln.Hark  rauh,  zu  5'/,  Loth  Ceio;  nlao  270  Släd: 

auf  dieielbe  Hark  fein  Silber. 
3-Kreu:erjtücite,  180  Stück  auf  erwähnte  raube  Mark,  zu  5V]  I'Oth  fnn;  alao  540  Stück 

nnf  dieielbe  Hark  fein  Silber, 
l-freuiei-ifücl^e,   300   Stück   auf  die  k6]n.   rauhe  Al.-irk,    zu   2'/,  Ldth    Ma;    fol^ick 
1920  Stück  auf  die  köln.  Hwk  fein  Silber. 
Gesettniigsig  iit  alte  hiernach  die   kolniicke   oder   Venins-  Mark  /ein  Silber  von 
dieser  SUber~ScheideniÜHte  avigehracht  tuorden,  wie  folgt: 

1)  Von  den  6-  und  S-Kreuierstäcken  zu  21  Gulden; 

2)  Von  den  1-Kre>ixeriläcken  aber  zu   32  Gulden;   folglicb   int  DurchK?taiU  etwa  zu 

28%  Gulden. 
SUbenorten ,    zaftolge  der  MOttKoonventli«  ▼om  30.  JnU    1838  md 
37.  Mira  1845. 
1)  lach  der  MfiuconventloD  vom  30.  Juli  1B3B. 
Vereitumämen  zu  3Vi  Gulden  oder  2  Thaler,  geietsmäiiig  6Y,g  Stück  auf  die  ruhe 
küa.  Hark,  n  Vio  =  1*  l^t>  T'/i  Grün  feil;  ■liv  T  Stück  auf  dieielbe  Hark  Mb  MoUI. 
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2)  Nach  der  ■finicoBveitioii  vom  27.  Win  1845. 

Zwei-GuldeMtücke^  gesetxmästig  IV/^q  =  11,025  Stack  auf  die  raube  kölo.  Mark 
za  Yjo  ==:  14  Loth  7%  Gran  fein;  folglich  121/4  Stfick  auf  die  köln.  Hark  fein  Silber. 

ilMiiicrlLiuifp.  Die  vollständige  Aufstellung  und  Berechnung  vorhemerkter  Silber- 
münzen seit  1837,  befindet  sich^  bis  auf  die  2- Guldenstücke  von  1845,  tineer  Mofk 
CBBN,  Seite  691.    Siehe  letztere  auch  onter  Stuttgart,  Seite  1180  nach.  — 

Ib  Knpfsr  werden  Viertel-  und  halbe  KreozergtQcke  geprägt. 


Frühere   Aosbrlagims  der    ^viridloh 
Iirteteii  naBüairiiichfm  Gold-,   Sllbei^  vad 
Kvpfbmieiizeii,  bis  zum  Jahre  1837. 


A.   !■  C^olde. 

Ducaten ,  nach  dem  sonstigen  ReichsAisse ,  gesetxmätsig  .  .  . 
Da  im  Jahre  1824  der  gesetzliche  Preis  des  Dacatens  dieser 
Art  zu  5Va  Fi.  =  5  Fi.  40  Kreuzer  bestimmt  ward,  so  ge- 
(trhah  hiernach  die  Ansmünzung  der  kSln.  Mark  fein  Gold 
zu  385  Gulden  im  damaligen  (sogenannten)  !?4 - Guldenfusse. 
Legt  mau  bei  dieser  Annahme  die  gesetzm&ssige  AasmOnzung 
der  hiesigen  Kronentbaler  zum  Grunde  der  Berechnuns.  so 
stellt  sich  hieraus  das  VerhAltnfss  des  Goldes  zum  ollber 
vrie  1  zu  15,6916433647  oder  nahebei  wie  1  zu  15^/i,o. 

JB.   la  911ber. 

Conrentlons-  öder  Species-tbaler,  zu  *i  Fl.  24  Xr.,  gesetzm. 
Stocke  zu  24  Kreuzern  (sogenannte  Zwanziger),  gesetsmissig 
Stücke  zu  12  Kreuzern  (       -  Zehner),  desgleichen  .  .  . 

Kronenthaler,  zu  2  Fl.  42  Kreuzer,  gesetzmassig 

Kronentbaler  dieser  Art,  nach  der  gewöhnlichen  Ausbringung« 
gemäss  Frohe 

Silber-  Seheidemflnse. 

.Aeltere6-Kreazerstacke,  von  den  Jahren  1608  u.  1809,  gesettm. 
Aeltere  6-Kreuzerstacke,  bis  zu  dem  Jahre  1824,  nach  den 

Untersuchungen  deutscher  MQuzmeister 

Aeltere  3-Kreuzer8tQcke,  bis  1814,  desgleichen 

Aeltere  1  -  KreiizerstQcke ,  bis  1824,  desgleichen  . , 

Letztgenannte  3  Sorten  Silber- Scheideminxe  sind  demnaeh 
wirUick  ausgebracht  worden ,  wie  folgt :  1)  die  6  -  Kreuser- 
stflcke  zu  30  Fi  ,  2)  die  3-Kreuzerstücl(e  zu  32  Fi.  u.  3)  die 
1  -  Kreuzerstacke  zu  36  Fl.  die  köln.  Mark  fein  Silber ;  also 
im  Durchschnitt  zu  32V,  Fl. 

Fernere  Silber -Schddemünt- Ausprägung,  vom  Jahre  1824 

bis  in  1837: 

6 
3 
1  -  Kreuzerstficke ,  desgleichen 

Die  gesettmässige  AMsbringung  dieser  tettlem  3  Sorten  ist 
demnach  angeordnet  worden :  a)  hei  den  6  -  Krenzerstflcken 
zu  28  Fl. ,  bj  bei  den  3  -  Kreuz'erstQcken  zu  SO  Fl.  and  c)  bei 
den  1  - Kreusers tacken  zu  32  Fl.;  Im  Durchschnitt  also  die 
k6ln.  Mark  fein  Silber  ungefilhr  zu  30  Gulden  im  sogenannten 
24  ( 25 )  -  Guldenfasse.  — 


-Kreuzerstacke,  gesetimässig 
-Kreuzerstficke,  desgleichen  . 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

Vereüu- 

mark 

rauh. 


Feingehalt 
inder 
rauhen 

köln,  Mark, 

§ 


67. 


8V,.  

35.     

60.      

7,92Ca00 

B.      


105. 

106'/«. 
173Vj. 
465. 


23 


105. 

ley. 

440. 


€,   Im  Kvpfer. 

Die  Torsrbriftmästigen  ganzen ,  halben  and  Viertel-Kreuzer 
Knpfergeld  sollten  ausgemünzt  werden  za  150  bis  170  Gulden 
der  Centner ,  seit  etwa  1816. 

Aamerkvag.    Die  nassaaiscben  Kronentbaler,  wie  Oberhaupt  die  meisten  seit  18ü9  in  SOd- 
deutsebland  aasgeprftgten  Kronentbaler  sind,  nach  hier  oben,  wirklich  aasgeprigt  worden  zu  9*%«» 


13 

9 

8 

13 

13 


5 
4 
3 


8;oo 


6 
4 
3 


6,00 
5,00 

16,00 


12,00 
6.00 
8,00 


Stück 

auf  eine 

köln.  oder 

yeretns- 
mark  fein 

Metall. 


67,94366197 


9,00 
12,00 


10.     

fiO.      

lÄ).      

'    9,067494 

9,21600000 


240. 

300. 

640. 

[2160. 


280.      

600  (6(0%) 


..I.l^»«! 


>M  In  !■■  Hck  trt  imMMm  awMttlMI  *Harfka.  to  ■«■•hIhM 3K  n .  a^r  s^taka 


t-jssts 

Ml  art  n'iMBW  da  WcMft  na  IM.  KnBcn  B^  nw  toS-CMfc*«: 


Wiahadtn  i*t  Icia  WecbKlplali ,  ilea  iberkupt  d»  HenoEtkWB  N^ 
■ewca  hol:  «n  Hckict  »ici  darcbEcbtadi  Utk  dal  KorMotinagca,  ■>« 
/url  «.  Motn  itxtfiada,  ud  die  Macn,  Kit  1S13 
Kmartca  liid  drio'  Hin»,  Sehe  62T,  atcknuchea. 


Wie  Dr.  and  Prorewor  i.  L.  U.  Dedefand   (Abrtu   etoci   GcKkickte  der 
WechielrecbU,   IH43>  nittkeilt,    kat    maa   liefe  in  Jrührm  Zflitn 
nach  der  frankfurter    tVechieiordnunB  gErichlet    npd  ue  >!•    ein    •tilltckwagesd 
f—geMaaene»)  WecbKirecfet  betracktet;  du  oauMiiMbe  Ober-AppdlattMiiCeHtU 
(n  der  aeDcra  Zeit  11824)  die  HdiiaBS  ■ufEedellt,    daii  im  //enogtAum  JVauoi 

trjrecht  gar  nicht  Billig  iti/." Indexea  aar  deniocb  Bit   der  Zeit  da* 

iiMh  Ouem  dseaca,  bnÜBBlei  Wcchtdrecfele  sncdil   «orde«  and  <■  endbi«a 
tnn  in   ffitaadn  da  „Entwirf  einer  HmieU-  mmd   Wtdurl-OrdHtmg  fit 
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'      zogthym  Nassau,**  denen  Beratbong  tm  Seiten  der  Stande  ihn  in  dieser  Zeit  nicht  znr 

^      EinfahroDg  gedeihen  fiem.  —  ^  , 

I  Unterdesa  eracbienen  selbst  in  jiffeatlicheii  Biitteni  bittere  Klagen  fiber  die  iwodelsrechtliehen 

t  Verhältnisse  In  diesem  Henogibnoie.  So  Hess  nuin  sich  i.  B.  unter  den  23.  Min  1846,  angehiich 
I  aus  Franifurt  a.  M,^  In  folgender  Welse  darlkber  sus:  „Bis  ein  ncceptirter  Wechsel  sar  SCahluns 
gebracht  wird,  vergehem  Jukre;  einen  Wechsel- Arrest  kennt  nun  dort  (in  Nssssn)  gar  nicht,  ma 
büBtn  Schaldnern  stehen  so  viele  Versögerangsnilttel  %u  Gebote ,  data  der  nassanisclM  Proseas  (b<^ 
aller  Redlichkeit  and  Hnmanit&t  der  nassaoisclien  Beamten)  ein  wahrer  Schrecken  Ar  den  Kaufinana 
ist  Den  Momgei  ehut  Exeaüiv- Prozesses  fahlen  unsere  Capitallsten,  welche  Hypotheken  In  Nassau 
besitsen,  schmenlich.  Wenn  sie  ihre  Zinsen  einklagen  wollen,  mUssea  sie  erst  eine  Caatlon  für 
Prosesskosten  stellen,  was  dann  die  Folge  hat,  dais  der  IVassamer,  welcher  Geld  liier  fin  Frank- 
rarta.M.)  aoAilmmt,  unmer  einen  hohem  2insfass  als  Andere  gestatten  muss.  —  Gegen  lelditsian^e 
Bankerotte  bestehen  anch  keine  hinreichenden  Schatzmittel.  Der  hiesige  Plats  (Frankftirt  a.  M.) 
hatte  allein  bei  den  in  den  letalen  sechs  Jahren  (also  1810—1846)  zu  Wieshadem  voisekommenen 
Concarsen  fiber  3OO'O0O  Golden  verloren.  Unprlvllegirte  Waarenforderongen  erhalten  bei  Concnrsen, 
Ja  der  Regel  nach,  gar  nichts,  well  gewöhnlich  eine  manchmal  erst  #enlge  Wochen  vorher  Im 
Stillen  errichtete  General  -  Hypothek  die  Masse  absorbirt.  —  Diese  nicht  aas  der  leeren  Theorie, 
sondern  aus  der  traurigen  Prakis  genommenen  Betrachtsngen  mögen  die  Stftnde  beherslgen !  ** 

Und  farwahr,  die  Staats-Regierong  wie  die  Stande  haben  diese  Reflesionen  l>eherzigt, 
wie  zor  Ehre  des  Landes  gesagt  werden  kann.  Schon  im  Mars  1847  ward  den  Landstän- 
den nicht  nur  das  nene  Gesetz  zur  bessern  Sichernng  des  Gmnd-Eigenthomes  und  dea  dar- 
auf bemlienden  Credits,  verbunden  mit  der  neuen  Hypotheken-Ordnung,  Torgelegt,  son- 
dern noch  „  Vorschläge  toegen  einer  Wechsdordnung  *,  ferner  v>egen  Regulirung  der 
Maasse  und  Gewichte  etc.  gemacht,  so  dass  endlich  in  der  Sitzung  der  Kaomer  vom 
14.  October  1848  der  auf  den  freisinnigen  Gnindsitzen  mbende  Geietz-Entwnrf  derStant»- 
Regierong  aber  Capital-  nnd  Einkommenstener',  dann  aber  anch  das  inzwischen  dn^ch  die 
leipziger  Wechsel  -  Cooferenz  zn  Stande  gekommene  Gesetz  über  das  Weehsdrecht  ange^ 
nommen  wnrde.  Da«  letztere  als  prpfisorisches  Gesetz  bis  znm  Eintritt  einer  allgemeinen 
deutschen  Wechsel  -  Ordnung  und  mit  dem  1.  Januar  1849  in  Kraft  tretend.  Kurz  darauf, 
in  der  Sitzung  am  24.  No?ember  1848,  wnrde  durch  die  deutsche  constituirende  National- 
Versammiung  in  Frankfurt  am  Main  die  gedachte  Wechsel-Ordnung  der  leipziger  Conferenz 
als  allgemeine  deutsche  Wechsel -Ordnung  angenommen.  Dieselbe  erlangt  mit  dem  1.  Mos 
1849   in  den   vereinigten  deutschen   Staaten  Rechtskraft 

(Gesetz,  betreffend  die  Einführung  einer  allgemeinen    fVechselordnung  für  Ikutsdi- 

land,  in  8  Abschnitten  und  100  Artikeln) 

nnd  ist  in  Preussen  schon  seit  dem  1.  Februar  1849  eingeführt  worden;  so  wird  die- 
selbe auch  mit  Anfang  Mai  1849  im  Herzogthume  Nassau  zur  wirklichen  Einf&hmng  ge- 
langen, und  die  für  unsem  Zweck  wichtigsten  Bestimmungen  dieaer  allgemeinen  deutschen 
Wechselordnung  sollen  unter  dem  Artikel:  „Deutschland*^,  im  Nachtrage  zur  nahem  An- 
führung kommen. 

JJaMiritMrtifi  gtaatspaplere  und  AiUeibea. 

In  Folge  der  Abtrennung  der  Landessteuerkassc  von  der  Domanenkasse  nnd  znr  Deckung 
der  vorher  an  die  Letztere  Jährlich  zahlbaren  140^000  Gulden,  an  deren  Stelle  auf  Antrag 
der  Regierung  2^400^000  Gulden  Sprocentige  Domänen -Schulden  auf  die  Landes -Steuer- 
kaase  übertragen  wurden,  ward,  gemäss  der  Verordnung  vom  4.  Deoember  183&,  mit  dem  Hause 
M.  A.  ▼.  RothschUd  und  Söhne  in  Frankfurt  a.  M.  eine  Anleihe  von  2^400^000  Gulden 
Im  a4-G|pldenfnss  nbgeschlossen,  welche  duixh  Partiai  -  Obligationen  zn  1000,  500  nnd 
100  Gnioen  reprasentirt  wird,  die  8  7o  jährliche  Zlnaen  trugen. '  Die  durch  Jene  Ablösung 
de«  Lnnde  Jährlich  ersparten  68^000  Gulden  Zina en  (eß  sind  nun  Jährlich  nur  72^000  Gul- 
den Zinnen  itntt  der  frühem  140^000  Guides  zu  entrichten)  werden  zur  allmäligen  Tilgung 
verwandt,  welche  durch  jährliche  Bficklooaungen  erfolgt  Die  Zinszahlung  erfolgt  halbjähr- 
lich am  81.  Jnü  nnd  3l.  Deeember,  bei  der  h^nogi.  Staate- Kassen  «Direktion  in  Wies- 
baden oder»  nach  Wahl  des  Gläubigers,  bei  Rothschild  in  Frankfurt  n.  M.     Gleichzeitig 
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wnrd«  eine  frühnc  4%  Anleihe  bei  Rotbicbild  u-roiiirl,  nobel  theilrcuu  Obligntlonea  du 
ublgvn  Anleihe  von  den  nitcn  GJäubigern  übernomaiEn  wurden,  ■ühreod  aber  aacb  dt 
groucr  Tbeil  der  altern  Schuld  baar  zurückverinngt  uorde.  —  Im  Jabr  IS3T  utard  b 
dem  nämllcbcn  Bniil>hauae  eine  3|>racGDl1gG  Dumanial-Katifn-Anteilie  aufgenommen,  dena 
Obligalionen  In  S(üi:ken  za  lOUU,  500,  200.  100,  50  und  85  Gulden  becleben,  > 
denen  jnbtlivb  Riicklnniungen  errolgen.  —  In  demselben  Jahre  (I83T)  wardc  „mtn  WcU 
und  Beuten  den  ber^oglliibcn  Hnuiei,  namcntllcb  zur  Tilgunj;  allerer  PanriiEn",  wiedoDa 
mit  dein  frankfarler  Hause  Ralhichild  eine  Lotterie- Anlrihr  von  2'äOO'OOO  Guldefl  ü 
Sl-Gn1denfui>e  contnibirt,  lertheilt  in  104'000  nuf  den  Inlinber  lautende  PramiciudieK 
uder  Looie  zo  25  Gulden.  Für  die  inaerbilb  49  Jahre  »Inllfindende  Itüukzahluns  liid 
&'69T'910  Golden  bestimmt,  welche  in  49  venubiedeneu  Verlooinngen  in  der  Art  gewährt 
werden,  dn»  d:e  eanic  Anldhe  mit  1.  Mai  188T  getilgt  iit;  die  YerloosuDgen  erfolgei 
Kcit  dem  J.  1S39  am  1  Februar  jeden  Jahres.  Zur  Garantie  dieicr  Anleihe  alod  näher 
bezeichnete  Domänen  -  Gefille,  im  Belanfe  von  jährlich  US'WS  Gulden  44  Kreozexn.  aU 
ä|iccial 'BjpDtbek  icrpländet.  Das  Uani  Bnthichlld  bracbte  diese  Papiere  tutnt  a 
18.  September  1B37  zum  SubBcrlpIionipreiic  ton  90°/,  (22%  Gulden  banr  tür  Sß  Guides 
nominellj  nn  die  frankfurter  Borie,  an  welcher  die  nsHauiicben  Staatipnpiere  baoptsäch- 
llch  Kun  haben  [>.  den  fnmkforleT  Fondszettel).  —  Tm  J.  1B40  wurde  all  Uaaptfnsdi 
der  zn  errichtenden  Lnndea-CrediChaite  ((.  diese  weiter  unten)  die  iogenannt«  Latidn- 
Cnititkassf.n  -  Anleihf  im  Belaufe  von  3  Millionen  Gnldea  nnd  mit  3 '/gproceoligcr  Verun- 
*ung  mit  dem  Hanne  RalbtcÜild  in  Frankfurt  n.  U.  abgesublossen.  Diese  Anleihe  iat  darch 
die  Landes-Sleuerkaitc  garantirl  und  daher,  so  wie  bei  der  staatlichen  Natur  der  Credit- 
kaise,  als  Stints- Anleihe  zu  betrachten.  Die  Schuldscheine  derselben  liutea  aat  den  In- 
haber nnd  bestehen  In  Abicbnitten  zu  100,  200,  SOO,  400.  600  und  lOOO  Caldn.  Die 
Tilgung  erfolgt  durch  periudische  Vcrloosungcn.  —  Ende  18J8  wurd«  lon  Reeleraog  nad 
Landsläuden  eine  5 procentige  Anleihe  von  l'200'OOO  Gulden  betchlcwsen,  «ctiAe  siedeTUai 
da*  Hans  Rolbicbild  in  Friinkfurt  a.  U.  übernnbm.  —  —  Die  ObligalJonea  alier  oat- 
■aulschen  Anleihen  haben  vorzugaweiie  an  der  frankfurter  Börse  Kurs. 
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Fass  und  ist  daher  s=  25  franz.  Aren  oder  Yi  Hektare  und  mithin  dem  grostherzogUch- 
hessischen  Morgen  (s.  Darmstadt)  gleich. 

Dieses  neue  (Langen-  nnd)  Flachenmaass  bt  Jedoch  nur  in  der  Art  eingeführt,  daM 
CS  bei  allen  neu  vorzonehmenden  Verrocssangen  des  urbaren  sowohl,  als  des  Wald -Bodens 
angewendet  wird,  es  mögen  nun  Gemarkungen  bloss  nen  vermessen,  oder  auch  zugleich 
consolidirt  (das  heisst :  die  GrondstQcke  in  geradlinige  Gewanne  regelmässig  eingetheiit  und 
die  zu  kleinen  Grundstücke  zusammengeschlagen)  werden.  Bei'Vermessungen  einzelner  Grund- 
stücke Behufs  der  Prtvatvertheiluogen  oder  des  Verkaufs  gehen  dieselben  in  den  Orten,  wo  eine 
neue  Vermessung  in  ganze  Gewanne  noch  nicht  erfolgt  ist ,  nach  dem  alten  Bf aasse  Tor  sich. 

Holzmaass.  Die  Klafter  wird  bei  4  Fuss  Scheitlänge  4  Fuss  hoch  und  9  Fnss  breit 
oder  weit,  bei  6  Fuss  Scheitlänge  aber  4  Fuss  hoch  und  6  Fnss  breit  aufgesetzt,  so  dass 
sie  bei  beiden  Scheitlängen  144  Kubik-Fuss  enthält.  Die  dabei  zum  Grunde  liegenden 
Fnsse  sind  die  oben  erwähnten  zu  0,3  Meter.  Die  Klafter  ist  demnach  c=  3,888  Kubik- 
Mcter  oder  Steren  und  der  badischen  Klafter  gleich. 

TLoUgeuiicht.  Bei  Zollabrechnungen  legt  man  das  Zollgewicht  (s.  Zollybrbiks-Staa- 
TK^)  zum  Grunde;  Nassau  trat  am  10.  December  1835  dem  deutschen  Zollverein  bei. 

Gold-  und  SUbergewicht.  Die  nassauer- kölnische  Mark  hat  die  in  ganz  Deotsch- 
land  übliche,  unter  Bbrlik  angezeigte  Eintheilnng  und  wiegt  233,957  Gramm  =  4867^69 
holl.  As.  Sie  ist  demnach  mit  der  frankfurter  -  köln.  Mark  gleich  zu  rechnen;  s.  Frank- 
furt AK  Main. 

Münzgewicht  ist  durch  den  Beitritt  zur  münchener  Munz-Convention  vom  25.  Aogust 
1837  die  Mark  der  Zollvereine -Staaten  oder  die  preussische  Mark;  a.  die  Artikel 
ZoLLVBRBiNs- Staaten  nnd  Berlin.  —  Vorher  war  es  die  oben  angeführte  nassaner- 
kölnische  Mark. 

Medizinal-  und  Apoihekergewicht  ist  das  alte  nürnberger, 

B.    Lokale  HaassgrOssen. 

Die  Mannigfaltigkeit  der  besondern  Maasse  und  Gewichte  der  einzelnen  Orte  ist  eben 
so  gross  als  es  die  der  Landestheilc  war»  aus  welchen  die  Verwaltungs- Organisation  des 
Jahres  1816  ein  Ganzes  bildete.  Hier  sind  die  Zeichen  jener  Verschiedenartigkeit  geblie- 
ben, dabei  aber  sind  ihre  Verhältnisse  aus  dem  Mangel  gesetzlicher  Nonnen  sehr  unsicher. 
Das  Längenmaass  tritt  vielfach  als  besonderes  auf,  je  nachdem  es  als  Werkmaass,  oder 
für  das  Feldmaass  und  das  Waldmaass  dient.  Das  Werkmaass  ist  im  täglichen  Verkehr 
besonders  der  Willkur  anheim  gegeben ;  es  erscheint,  je  nach  dem  Orte,  bald  ajs  Wiesbadener,  bald 
als  frankfurter,  bald  auch  als  nürnberger  Fuss  auf,  ohne  deshalb  der  gesetzlichen  Einheit 
seines  Namens  zu  entsprechen.  So  verschieden  wie  die  Fussmaasse  sind  auch  die  £llen- 
maasse.  Das  Getreidemaass  zerfallt  zunächst  in  sechs  einheimische  Klassen:  diezer,  dil- 
lenburger,  hachenburger,  herbomer,  idsteiner  und  Wiesbadener,  erhält  aber  durch  Hinzo- 
nahme  der  in  den  Gränzplätzen  üblichen  Fruchtaiaasse  von  Mainz,  Frankfurt  am  Main, 
Koblenz  etc.  noch  weitere  Abtheilungen,  deren  Gesammtheit  18  verschiedene  Getreidemaasse 
ergibt.  Anch  die  Erzmaasse^  sind  sehr  verschieden ,  weichen  selbst  nach  den  Gruben  von 
einander  ab  und  ermangeln  einer  kubischen  Inhaltsbestimmung.  Die  Maasse  für  gebrannten 
Kalk  sind  verschieden  in  jeder  Brennerei,  die  Kohlenmaasse  variiren  in  mariottisches  und 
usingcr  Maass,  2^in  und  dillenburger  Wagen.  Die  Flüssigkeitsmaasse  für  Wein,  Bier, 
Branntwein,  Oel,  Essig  u.  s.  w.  sind  nach  Ohm  und  nach  Biaass  fast  eben  so  versdüeden 
als  die  Natur  der  Flüssigkeit  und  die  Hauptortc  des  Landes.  Beim  Geioicht  ist  ein  leich- 
ter Centner  zn  100  Pfund  und  ein  schwerer- Centner  zu  108  Pfund  gebräuchlich,  das 
Pfand  selbst  aber  hat  bald  32,  bald  33,  34,  85  und  86  Loth,  je  nach  der  Art  der  Wrn- 
ren  und  dem  Orte  des  Verkaufs.  —  Folgende  sind  die  beiondem  Maaue  nnd  Gewiobtc 
der  Hauptstadt: 
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WittbiultiiCT  AfauMf  und  GficicJile. 

Die  •tiesbaJcner  HaauBrüucn  lind,  oH  AaanahiDe   der  Elle,    die   otleu 
■Brdca  im  Oclober  1807  nacb   den  Origioalcn  dei   hennchbirtea   Mainz  (i.  diea.  Art.)  se- 
Muer  bericbllet- 

Lanseiiinaan.     Der   Wtrtacliuh   oder  ^u»   iil   der  aite  naiaier  Samerai-Sckak  u 

IS  Zoll.  welcli«r  ^^  0,3816  Ueter  =i  137,448   parliL  Liaies. Die    Sita  iM  = 

0,5555  Meter  =^  24ö,25  pari*.  Liaien. 

Beim  t^ütiigkeHimatute  wird  mit  dem  kleinern  Jungmaaiie  oder  iVfinmaaitt  (dw 
nninzer  WeinmuM)  Weip.  Cider,  Brnnalwelo,  Euig  elc.  mit  dem  grÜMem  AlUmaiuK 
oder  Biermaaxte  Bier.  Milch  etc.  gemeMen.  Die  Einlbellung  iit  bei  bridco  Maaugnttg»- 
gen  die  oämlicbe;  die  (Mm  bal  BO  Maau  zg  4  Stboppen.  80  Lldnere  Umh  madiea  oi*c 
Olin  Luiterucbc  ( Weinmaa») ,  80  gröiicre  Mrhu  eine  Vhm  Träbnlche  (.Biemau). 
8.  übrigem  den  irt.  MiiM. 

HandeligfV'id'l.  S.  deshalb  den  Art.  MilAz.  Dn*  icbirere  Ffund .  zu  34  Lotb  gr- 
rti^oet,  dient  nnr  al«  Brod-,  Fleiich-  und  Bultergetcidtt. 


ttt  Atmannthauien,  Biberich,  Eitüillt  (Eiifrid),  Eptltln.  Gtisrnheim.  Hatlenhrlm, 
HirelOtrim ,  Johaimiiberg ,  Südeilifim ,  SehierHrtn,  IVnliiiu  elc.  l>t  gleivhblls  dw  all' 
mainzer  Kanu  nnd  Gewicbt  la  Gebraaeb,  in  FlörahfitH  (cbenml*  kurmainzUcb)  «caig- 
■leoii  diu>  alle  mainzer  Getreide-  nnd  Ftüulgkeituuiaai. 

Id  Braiihaeh  iit  dal  Grlrridemaim  angebtlcb  ar»prfing1ivb  dai  bopparder.  Dai  ifa!- 
Ifr  bat  8  Slmmci  to  i  Siebter  i<  4  Kunkel.  Dieac  Utuuse  tind  abrr  zaeierld:  I)  D» 
Kom-Mailer  =3  216,45  IJter  =  10'912  paris.  Kub.-Zoll.  2J  tint  Ha/tr-MaÜer  = 
366,40  Liter  =  13'430  parii.  Kub.-Zoll.     16  KorD-Malter  =  13  Hafer-Maller, 

In  Limburg  an  der  Lahn  bat  beim  Getreldanaastt  daa  MaUer  13  Siaimcr  (n  8Ge- 
icbeid  nnd  enthält  200,032  LKer  =  10029,6  pariaer  Kobil-ZoU,  iadeai  6  Slaaer 
4'/,   Geicbeid  Mmborgiicb  ein  allei  nminzer  oder  Wiesbadener  Malter  betragen. 

In  /diCei'n  bat  beim  Gelrridtmaatst  dai  Achtel  8  Simmer  in  8  Geicfaeid.  Daa  Sia- 
laer  iit  dai  vorgedachle  timburgn-,  dai  .4chte[  daber  ^<  133.348  Liter  =  6886,4  pkrw. 
Knblk-Zoll.      Dai   FtüisigkeitimiuU)  datclbut  Ut  dat  mainuT  Biermaaii. 

In  Höchst  (am  Main,  I  Heile  von  Frankfott  a.  M.  entfernt)  >ind  fille,  GttrtUt- 
maaji  nnd  Gewicht  diejenigen  von  Frankfurt  am  Main  (i.  dlei.  Art.).  Jedocb  bat  dai 
Pfund  FleiidiEeuiicM  34  Lolh  Sil  berge«  lebt ,  wäbrend  nl«  Brodge\eicht  du  Pfnad  Silber- 
gewicht von  32  Lolb  dient.  Dai  Brennhoitmaasi  nnd  da«  FliisiiBkfiUmaatt  duelbil 
■ind  altes  maiiixtr.  Beim  I^iigenmaaise  l«t  der  Fun  für  Venaeainngen  der  rhrinlän- 
diiche  oder  previiijclir,  eben  u  die  Rvthe:  (von  12  Fuu)  die  prenuliche;  i.  Bubcjh. 
Beim  Fetdmaane  bat  der  Morgen  160  Quadrat- Rnibcn  (^  "/,  prenuliche  HorgeaJ  ^ 
aa,695  franzöi.  Aren. 

C.    Projektirtea  nenei  nuuiiiuihes  laus-  ond  Gewichts -SjiteK. 

Am  4.  Aognit  1840  gab  die  nauanlicbe  Stände -Veruunmiung  einem  AnlTace,  die  Ein- 
führung tinu  aUgemtinen  Maattet  und  GeiüidiUi  belreAeod.  Ibre  Znitiamaog,  nach- 
dem der  AniKhnu  dieie  Haauregel  nicht  allein  für  wünicbeniwertb,  londera  för  ■olhwea- 
dig  erklärt  und  licb  dabin  anngeaprochen  batte,  dau,  wenn  keine  Hoflhgng  m  einer  de*- 
fallaigen  Vereinbamng  der  Zollvereini-Staatea  vorbanden  ici,  die  Regierang  für  du  Her- 
ZDgtbnm  allein  eine  grilndllcbe  Reform  vornehmen  möge.  Jener  Antmg  batte  jedock  kda 
Reiallat.  Dagegen  wurde  auf  dem  Landtage  von  IMT  der  Gegenitand  nieder  anfKenoB- 
laen,  nnd  die  Prolokolle  der  Landtag!- Verhandlungen  vom  5.  Mai  dei  gedachtco  Jabrt»  bntd- 
lea  die  Debatte  aber  einen  Geaetientaarf,  die  Einführung  rines  gteicKen  Maau«*  mi 
Ctviehta  betreffead.     Die  BeMlaninngen  decadben  lauten  wie  folgt: 
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„Wir  Adolph  ?od  Gottei  Gnaden  etc.  §.  1.  Die  GrondliigQ  des  Maaiw-  nnd  Gewidits- 
•>8tenif  in  unserem  Herzogthume  «oll  der  Meter  sein,  §.  2.  a)  Drei  Zebntheile  des  Me- 
ters (drei  Decimeter)  bilden  den  Fnss  (Normal-  oder  Wericfass),  welcher  in  zehn  Zolle 
eingetbcilt  wird.  Zehn  Fum  bilden  eine  Rothe.  b)  Zwei  Fnss  machen  die  Elle  ans,  welche 
wie  bisher  in  halbe,  Viertel-  nnd  Achtel -Ellen  eingetbcilt  wird.  §.  3.  a)  FInchenranme 
werden  im  Allgemeinen  nach  Qnadratfnss  nnd  Qnadratruthen  im  WerIcmaass  berechnet,  b)  Für 
die  Feldvermcssnng  bildet  der  Feldschah  von  einem  halben  Meter,  welcher  in  zehn  Zolle 
eingetheilt  wird,  die  Längeneinheit.  Zehn  Feldschohe  machen  eine  Feldruthe,  hundert 
Qnadratfeldschnhe  eine  Qnadratfeldruthe  nnd  hundert  Quadratfeldmthen  einen  Morgen  ans. 
§.  4.  Bei  Körpern  soll  der  kubische  Gehalt  nach  Kabikfuss  nnd  Kubikruthen  im  Werkmaasse 
bestimmt  werden.  Der  Kubikraum  für  die  Klafter  Brennholz  bleibt,  wie  bisher,  auf  144  Kn- 
bikfnss  nach  Werkmaasse  bestimmt.  §.  5.  a)  Die  Einheit  des  Hohlmaasses  ist  der  Liter 
von  einem  Kubikdecimeter.  b)  Die  bei  Früchten  und  sonstigen  trockenen  Gegenstanden 
anzuwendenden  Maasse  sind:  1)  das  Mässchen  von  einem  halben  Liter;  2)  das  Gescheid 
von  vier  Mässchen  (2  Liter);  8)  der  Kampf  von  vier  Gescheid  (8  Liter);  4)  das  Simmer 
von  vier  Rümpfen  (32  Liter);  5)  das  Malter  von  vier  Simmern  (128  Liter),  c)  Die  hierzu 
erforderlichen  Messgefasse  sollen  in  konischer  Form  verfertigt  werden.  ^Ue  diese  Maasse 
sind  Streicbmaasse,  und  jede  andere  Messnngsart  ist  verboten.  §.  6.  Zum  Messen  von  FIfis- 
iigkeiten  sind  anzo wenden:  1)  die  Maass  von  zwei  Litern,  walche  abwärts  in  halbe  oder 
Viertelmaass  eingetheilt  werden  kann;  2)  das  Viertel  von  vier  Maass  (8  Liter);  8)  die 
Ohm  von  zwanzig  Vierteln  (160  Liter).  Für  den  Kleinverkaof  von  geistigen  Getränken 
soll  ein  Zapfmaass  bestehen,  nach  welchem  %  Liter  eine  Flasche  und  Yi^  Liter  einen 
Schoppen  bilden,  der  in  halbe,  Viertel-  etc.  Schoppen  zerfallt.  §.  8.  Die  Einheit  des 
Gewichtes  htt  das  der  Hälfte  eines  Kubikdecimeters  destillirten  Wassers  im  Zustande  seiner 
grössten  Verdichtung  gleichstehende  halbe  Kilogramm  oder  Pfund,  welches  in  32  Loth,  das, 
Loth  in  vier  Quentchen,  das  Quentchen  in  vier  Richtpfennige  eingetheilt  wird.  Hundert 
Pfunde  bilden  den  Centner  (50  Kilogramm).  Jeder  Unterschied  im  Gewicht,  das  soge- 
nannte Schwer-  und  Leichtgewicht  u.  s.  w.  ist  verboten.  §.  9.  a)  In  Ansehung  des  Münz- 
gewicbtes  bleiben  die  Bestimmungen  der  allgemeinen  Münz  •  Convention  vom  30.  Juli  1838, 
und  in  Ansehung  des  Gold-,  Silber-  und  Juwelengew ichtcs  d;e  bisherigen  Observanzen  be- 
stehen, eben  so,  jedoch  mit  der  Beschränkung  auf  das  eigentliche  Receptiren,  bei  dem 
Apothekergewichte;  6)  den  Kaufleuten  Ist  es  gestattet,  bei  dem  Grosshandel  mit  anderen 
Ländern  sich  aosländifcher  Maasse  und  Gewichte  zu  bedienen.  Dieses  neue  Gesefz  soll 
vom  1.  J.moar  1818  an  in  Kraft  treten.'* 

Dieser  Gesetz-Entwurf  wurde;  vorbehaltlich  einiger  vom  Aosschfsse  beantragten  Modi- 
fikationen, mit  12  gegen  4  Stimmen  angenommen.  Trotz  dieser  Abnahme  Seitens  des 
Landtages  nnd  der  Bestimmung  der  Giltigkeit  vom  1.  Januar  1848  an,  ist  das  neue 
System  nicht  zur  Ausführung  gekommen  vnd  wird  es  nunmekr  auch  nicht,  da  man  der 
in  Aussicht  stehenden  Vereinigung  der  meisten  deutschen  Länder  zu  einem  gemeinsamen 
deutschen  Maass  -  Systeme  nicht  vorgreifen  will,  welcher  man  sodann  sich  vielmehr  nn- 
schliessen  wird. 


Mit  1.  Januar  1849  ist  die  nassauische  „Landesbank**  (Staatsbank)  in  Wiesbaden  ins 
Leben  getreten.  Der  Staat  bat  die  Garantie  übernommen  und  zieht  dafür  auch  den  voll- 
ständigen Gewinn  der  Bank.  An  ihrer  Spitze  steht  ein  Direktor  mit  zwei  Räthen  und  drei 
von  der  Deputirtenkammer  gewählten  sachverständigen  Beiräthcn. 

Landes  -  Credltkaoae . 

Die  nassauische  Landes- Creditkasse,  deren  Sitz  Wiesbaden  ist,  wurde  im  J.  1840  ge- 
grnndet  nnd  ihr  Betriebsfonds  vorläufig  auf  die  Summe  von  3  %  Millionen  Guide«  bestimmt, 
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fhn-tm    -tH  W'dutigirickL     Imituttrit  -  MMf.  I«at  15. 

tUMt  »iU.       V-.t'iy.   ar  KUfihnng  irr  Stidat=md-l 
amier  fUttiiMni-r,iafllf*a/t  (a*a\A-~~ 


tr,m  33.   Dcun^eT  1077,  zuml  aüx  inlämlitiiat ,  d.  i,  nauauiirlm  CläaÜgn-  h 


vruna, 

■a  *«  KWlIlKirea  WiJli.  oelebc  hier  die  WUcaka  Hfaümt,  Hatpl-  a>d  DmIcIüUJI  «o 
KlcMiMdKli  nwlKkco  CoDicncaesU  a»!  da  (kcBaJign.  n  Polen  gehöriea  Gr»ntir- 
lAflbMM  iJllkaaea,  Mit  &0  bte  tWflOO  Elavokutra. 


KlM  UkM'!  de*  roultckcD  dlrlgireaden  Seavli  «om  31.  Hii  1825  verardide,  daM  n 
(kn  (iOBTernrnrnli  I'odniien,  Wllu.  Grodno,  Hisdi ,  Volh)Dlen  and  in  der  Praviii  Biaij- 
•l'ili  hclKK  finderB  Kvutt  ond  Ccviebte  Gcitong  faiboi  ■ollten,  all  die  för  da>  ganc 
lirli:li  fctlgeKtrli^n  niiiltrlitn.  welche  In  Artilicl  PHTBB«avie  atigebindcJl  lind. 

Kolfende  lind  die  bitwellen  auch  In  Betricht  koamenden 

alttn  Ultkauer  Maaut  und  Ctvichfe. 

Alf  B«r«bi  dM  KBnIgi  HtaflliUiM  Aagait  wnrde  die  Länge  der  «iloaer  oder  Httkaal- 
•dMn  Ell«  nof  9  alte   pariier  Pim  bettinrnt,   and  au  dleaer  GrtMC  dnrch    die   Sdiria 


Wilna.  1491 

CominiMion  im  J.  1764  die  Gröiae  der  obrigen  MaaMe  des  GroMhenogthimii  LitthaneD 
bestimmt,  wie  lie  in  der  CoMtitotion  vom  Jahr  1766  angegeben  sind,  welche  zugleich  die 
Elle  (Lokieö)  anf  2S4  Zoll  (Calöw)  fettgeMtzt,  nach  der  frnhem  Eintheiiong. 

Längenmaatf.  Der  Füss  (Stopa),  die  Hälfte  der  Elle,  hat  12  Zoll  (Calöw)  zd  12  Li- 
nien (Llnii)  nnd  bt  dem  alten  pariser  B'oss  gleich  oder  e=  144  paris.  Lin.  s=  0,3218394 
Meter  =  1,065765  russische  oder  englische  Foss.  Die  Zolle  nnd  Linien  sind  den  alten 
pariser  Zollen  nnd  Linien  gleidi.  Der  Faden  hat  6  Fass  nnd  ist  daher  der  alten  pariser 
Toise  gleich.  —  Die  RuUie  (Pr^t)  hat  15  Foss,  die  Schnur  oder  Kette  (Messkette, 
Sznor)  10  Ruthen  oder  150  Fass.     Die  Ruthe  wird  noch  in  10  Rothchen  (PrQciköw)  ge- 

theilt,  so  dass  das  Ruthcken  (Pr^cik)  1  Vs  Foss  enthält« Die  EUe  (Lokie6)   ist 

eine  IJinge  von  2  alten  pariser  Foss  oder  288  paris.  Lin.  =  0,6496788  Meter  ea  0,91351 

msslsche  Arschin. Die   Iltthauische  Afeiie  (Mila)  hat  12'000  litthanbche  Ellen  oder 

24^000  litthaoische  oder  alte  pariser  Foss  e=  7796,1456  Meter  =  1,0525  deutsche 
(geogr.)  Meilen  ==3  7,3081  mssische  Werst  Aof  einen  mittlem  geogr.  Grad  gehen  14,252 
litthanische  Meilep. 

Feldmaafs.  Die  Hufe  (Wtoka)  hat  30  Morgen  (Morgöw)  zu  3  Qoadrat- Schnur  k 
100  Quadrat- Ruthen  k  56%  Quadrat -Ellen  oder  k  225  litthaulsche  oder  pariser  Qnadrat- 
Fuss.  Die  Quadrat  -  Ruthe  hat  100  Quadrat  -  Ruthchen.  Der  Morgen  (Morg)  von 
30f)  Qnadrat-Rotben  oder  16^875  Quadrat-Ellen  oder  67^500  Quadrat- Fnss  ist  =  71,226 
Aren,B=3  0,65196  russische  Dessätin. 

Hohlmaasse,  Die  Einbeit  ist  der  kleine  Garnitz  (Gamie6)  oder  Schenk  -  Gamitz 
(das  Scheok-Maass) ,  ein  cyliodrisches  Mnass  von  7^/g  Zoll  Höhe  und  47^  Zoll  Durchmesser, 
also  142,32426  littbauiscben  oder  pariser  Kubik-Zoll  Inhalt  =3  2,8232  Liter  =  0,8608  rus- 
sische Gamitzen  =  2,2955  russ.  Kmscbki  c=3  1,8364  russ.  Stoof.  Der  groMe  Gamitz 
oder  Getreide- Garnitz  bat  2  kleine  Gamitzen  =  284,64852  litth.  oder  paris.  Kubik- 
Zoll  R=3  5,6464  Liter  =  1,7216  mss.  Gamitzen  =  4,5910  rass.  Kruschki  «==  3,6728 
russ.  Stoof.  —  Die  besoodera  Maassc  für  trockne  und  flüssige  Waaren  sind  folgende: 

Getreidemaass,  Die  Tonne  oder  das  Fass  (Beczka)  hat  4  Viertel  (Öwierci)  zu  2  Ach- 
teln (O^mi)  k  2  Sechzehntel  CSzestnastki).  Sie  begreift  144  kleine  oder  72  grosse  Gar- 
nitzen  =  20494,7  littb.  oder  paris.  Kubik-Zoll  =  406,54  Liter  =  1,9368  russische 
Tschetwert.  Das  Achtel  (OSmina)  oder  Antal  hat  18  kleine  oder  9  grosse  Gamitzen  = 
2561,84  litth.  oder  paris.  Kubik-Zoll  ==  50,8175  Liter  =  1,9368  rassische  Tschetwerik 
=  15,4945  rass.  Gamitzen.  (Nach  andem  Angaben  rechnet  man  das  Achtel  oder  di^  OS- 
mina  neuerdings  zu  20  polnischen  oder  warschauer  Gamitzen  [das  wäre  =^  80  Liter  =a 
4033  litth.  oder  paris.  Kubik-Zoll] ,  oder  auch  zu  24  rassischen  Gamitzen  [=  78,713  Li- 
ter r=  3968,1  litth.  oder  paris.  Kubik-Zoll].  In  ähnlicher  Welse  soll  man  im  gewöhn- 
lichen Verkehr  das  rigaische  Loof  zu  13  grossen  oder  26  kleinen  Gamitzen  rechnen  [es 
ist  eigentlich  =  12,19  grosse  oder  24,39  kleine  Gamitzen],  so  wie  den  rassischen  Tschet- 
wert unrichtig  zu  32  grossen  odor  64  kleinen  Gamitzen,  indem  man  dabei  die  russischea 
mit  den  littbauiscben  Gamitzen  verwechselt  [der  rass.  Tschetwert  ist  =s  37,17  grosse  oder 
74,35  kleine  litthaoische  Gamitzen].)  —  —  Der  Scheffel  (Korzec)  hat  32  kleine  oder 
16  grosse  Gamitzen  und  ist  also  s==3  4554,38  litth.  oder  paris.  Kubik-Zoll  =3  90,3423  Li- 
ter =:  0,4304  rasik  Tschetwert. 

Salzmaois.  Die  Tonne  (Beczka)  Salz  hat  54  kleine  Gamitzen  und  ist  mithin  = 
7685,51  litth.  oder  paris.  Kubik-Zoll  =3  152,453  Liter  e=3  0,7263  rass.  Tschetwert. 

Flüssigkeitsmaass.  Der  Anker  (die  Czaska)  hat  6  grosse  oder  12  kleine  Gamitzen 
zu  2  Halbgamitzen  (Potgarcy)  oder  4  Quart  (Kwart)  und  2  Halbqoart  (Po^kwart) 
und  ist  =3  1707,89  litth.  oder  paris.  Kubik-Zoll  =»  38,878  Liter  s=>  0,9182  rass. 
Anker  =3  2,7546    tum.   Wedro    —   27,546    rass.  Kraschki   =   22,037    rass.    Stoof. 
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DtR  Tonne  (Bccikn)  bat  30  groMC  oder  40  kleine  Gnrn>t7cn.  cntli^ll  ntio  3'/,  Anker  ^ 
5693.97  litlh.  oder  pnria.  KubilE-Zall  =  11S.928  Liter  =  0.2293%  ruaniiche  BoUckli 
(Fhu)  ^  9,182  rau.  Wedro.     Dieici  Fau   wird  seit  täneerec  Zoll  nnr   noch   wenig  u- 

Haiidel3gev!icht.  Der  Crntntr  (Cenlnar)  hat  5  Steip  (Kumieni)  in  40  Pfund  (Fn- 
tdwj,  alio  200  Pfund.  Dan  iyund  (Funt)  hat  82  Luth  (Lutdw)  and  belrxgt  (nnch  drr 
Conttitutlon  von  1766)  Va  alte  berliner  Pfnnd  =  374.829  Granun  =  7798=/,  holl.  A. 
=  0.9153  ruulsche  Pfund  Der  fentner  alra  =  74,966  Kilogramm  =  1B3.06  ran. 
Pfund  oder  4,5765  rum.  Pud.  —  Dhi  lluhanlacbc  Pfvnd  FleUehergmieht  hat  SU  lllik, 
Lotk  oder  l'/i»  HtUi.  Ilnnddapfund  =  l'/i  alte   berliner  Pfand  =  585,670  Graoim  := 

iaifl5,4  holl.  Aa  =^  1,4302   rnsaiacbe   prand. Seil   InDgcrer   Zeit   schon   bediat 

nnii  f'Kb  gewBhnlith  des  rtitsischen  Pfunde».  • 


Windaa, 


nechnimgaart ,  MOiuen  nad  ZaUwertb, 
MawMo  und  Geirtobte. 


PlAtzgebrKnche. 

Van  den  Einfuhr -Artikeln  wird  Salz  pr.  LasI  von  18  ToDDen,  Heringe  pr.  Livl  toa 
12  Tonnen  verkauft,  von  den  Auafubr-Artikeln  Getreide,  Erbsen,  tianfaaat  und  Schlag- 
laat  pr.  ruai.  ttchtlaert.  Säeuat  pr.  Tonne,  ßthlcne  Brcter  und  Planken  pr.  Sehock 
zu  1410  Fnia,  Eiaenbahnholz  pr.  Stück. 

Fraelil-  tJian-.fii.  Man  bvdinel  die  Fiacblen  lät  die  nlchliEtlen  Artikel  gegennkttic  Mcb  (ol- 
Ecnilfn  Normen:  Für  SäaaiU:  nafh  Bremen  In  Tlialern  Loalldot  pr.  Laif  von  19  Tons«; 
nieb  S(e(l>n  «•  Tbalein  ptEOSs.  Kunnl  pr.  da.,  mit  ].^%  Prüaue;  naeh  Halle  IB  StObetn  nicdad. 
Kur.  pr.  ToBW.  FQr  Ro-iatn:  noch  Holland  (Rolterdam)  In  äilden  niederl.  Kur.,  ult  1  Gnidta 
PrlDiaae,  fllr  die  ausiullelernde  amalcrit.  t.aU.  FQr  BtUi»  und  SUtptri:  nach  England  In  SebN- 
llngen  pr.  Load.  SIecnen  necb  Bareelonk  pi.  Sl«epet.  Für  Dille*!  n.irb  Scbleiwii  und  Holatcia 
(RcndtburE,  KKI.  Tünnli«en)   in  Schill,  hülst.  Kur.  pr.  AnntHrgcr  KaMFaii; 

Thalern  Loulad'or  pr.  Ix„l  ton  80  Kobik-Fnaa;   -- ■■    ■--  •"-.■?-—' '  "-■- 

AnHverpa«,  Brflgge)  in  Gulden  nlederU  Kuf.  pr.  J 
RorliDrort  In   Franken  pr.  Latl  alles   fTaniüi.  M. 


itederlinden  und  Belgien  (ADKerdam, 
Kubili-Fuu;  nach  Bordeani,  NaDtet. 


Wintertlinr, 

am  Bache  Enlacb.  Ilamleia-   und  Induitrieitadt   des   schueizer  Kantona  Zürich,   mit  eUa 
6000  Einwohnern. 

nccbnnnsiMU^i  MOnaen  und  ZaUwcdrth,  a.  Zürich. 

MaiUfle  nnd  Oewiobte  aind   die   neuf«  JcAtneiier ;   a.  den   Arl.'ScHtvBiz.  —  Vo« 

den  äUtTii  bietigen  Maasaen  waren  nnr  der  Ins  ganzen  Kanton  Zürich  gleiche  Fnci  nnd  dw 

GckIcM  mit  dem  der  HauptEtndl  Zürich  Bbereinitimmend. 

Hftadels  -  Anstalten. 

Zycfi^hank  der  liirchrr  Boaki  a.  Zürich.  —  Ein  Audiurantgftehäft. 


Wismar.  1493 

urigmar, 

an  einem  Meerbaien  der  Otliee,  welcher  einen  der  betten  Ottieehafen  bildet,  bedeu- 
tende Handell-  und  Hafemtadt  der  gteicbnaraigen  Hemchaft  (det  Oitaeedlatrikti)  im  Grou- 
herzogthom  Mecklenburg -Schwerin,  mit  IS'OOO  Einwohnern. 

BUierlse  Recdumiigsart,  Silber-  und  Zaliliiiis>werth,  MtaaBen  «ad 
übrige  WerlhTerUltniBse  bis  zum  12.  MArz  oder  elgcntlleh  bis  sini 
1.  Mal  1S48  saaz  so,   tote  unter  Rostock,    Seite  1049  bis  1051  angegeben  tror- 

den  ist 
Doch  ist  hierzu  (nach   Hm.    Hellmuth  Wohler:   „Das  Mäntwesen  in  Mecklenburg- 
Schwerin**  1847)  noch  nachtraglich  Folgendes  zo  bemerlcen: 

„Gold,  Kurant,    Landes-  und  andere  AUlnze." 

,,Aus  Gold  ist  In  Mecklenburg  keine  Mflnze  ton  gesetzmässig  fixirtem  Werihe  und  wird  es  hof- 
fentlich nie  werden;  denn  die  Annahme  Aen  Goldes  bei  den  Postämtern,  su  den  im  ofBcleilen  Wo- 
cbenblatte  publicirten  Beträgen ,  ist  hierher  nicht  zu  rechnen/* 

„In  Mecklenburg  sind  in  dem  Zeiträume  von  1825  bis  1846:  l'OiS'OOO  (doch  wohl  Relchsthaier 
Gold,  also  lOÖ'fW  StCck  k  5  Tbir.?)  in  Louitd'oren  geprägt,  vifUeicht  aber  nur  ein  Drittel  davon 
im  Inlande  im  Umlauf,"  (Nsch  Dr.  A.  Soetbeer  —  „DenkBchiid  fiber  Hamburgs  Mansverbiltnisse, 
1846"  —  sind  in  der  erussherzogiichen  Münze  zu  Schwerin  in  dem  Zeiträume  tod  183C  — 1845  in 
Golde  940'C«)  ThaUr  Loiiifif  orgepr&gt  worden. ) 

„  Das  sogenannte  schwere  Kurant  -  Geld  ist  nach  1825  in  Mecklenburg  nicht  mehr  geprägt  ( wor- 
den) und  hat  sich  im  gewöhnlichen  Verkehr  ganz  verloren,  nur  fiir  Zahlungen  an  die  Steuer-Stuben 
und  andere  Kassen  wird  es  allenfalls  noch  aufgehoben." 

„An  neuer  Landes  -  Münze  ist  seit  1825  die  Summe  ron  390'000  ( 390^800)  Reichsthalero  geprägt 
(worden)  und  im  Inlande  in  Umlauf,  da  das  Ausland  sie  zurflckweiset.  (Davon  sind  29 i  000  Rthur. 
in  8-  und  4 - Schiliingstücken ,  68000  Rtbir.  in  1-SchillingsstQcken,  3^00  Rthlr.  In  Sechsllngen. 
25'500  Rtbir.  In  Dreiiingen.)  Den  innem  Metallwerth  schätzt  man  bei  den  4  -  Sdiiilingsstacken  auf 
9  bis  10  Procent,  bei  den  1  -  Schiilingsstöcken  auf  circa  20  Procent  und  bei  den  Haiben  und  Viertel- 
SchillingsstQcken  auf  circa  75  Procent  schlechter  als  den,  weichen  die  Neuen  ^-Stficke  haben 
•oUten." 

„Dem  Verfasser  sind  indess  später  noch  zuverlässige(re)  Machrichten  zugegansen  (nach  Soet- 
beers  „Hamburgs  MQnzverhältnisse*'  S.  39) ,  wonach  die  Mark  fein  in  den  8  -  SchilTlnRSStQcken  zu 
IS'A  Rtbir.,  in  den  4 - SchililnKsstQcken  zu  resp.  13V,  und  später  zu  I2V4  Rthlr.,  In  den  1 -Schlllings- 
stflcken  zu  14  Rthlr.,  in  den  Haiben-  so  wie  In  den  Viertel -Schlllingsstacken  zu  20  Rthlr.  20 Schill, 
ausgebracht  sein  soll."    (Nach  der  Aneabe  des  Hm.  Dr,  A.  Soeibetr  ist,  zufolge  gewissenhaft  an 

festeliter  Probe,  von  dm  Halben  una-  Viertel •  SchiUingsstücken  derselben  Münze ,  In  den  Jahren 
820—1823  die  Mark  fein  Silber  zu  21  Vi  (21,333...)  Thalem  ausgebracht  worden,  also  gegen  den 
Normal  -  MQnzfuss  dieser  Scheidemünze  um  lV/%  Procent  zu  leicht."  — ) 

An  Kupfermünze  sind  seit  1836  ungefähr  1300  Reichsthaler  In  Umlauf  gesetzt 

„Von  den  Neuen  %t€l  Stücken  sind  in  Mecklenburg  in  dem  Zeitraome  von  1836 
bis  1845,  also  in  10  Jahren,  for  815^000  Reichsthaler  ausgeprägt  worden,  wovon  aber 
höchstens  noch  215^000  Rthlr.  im  Umlaof,  mithin  für  600'(K)0  Rthlr.  derselben  exportirt 
'oder  in  den  Schmelztiegel  gewandert  sind."  —  Siehe  dieserhalh  auch  weiter  nuten. 

Die  hiesige  Rechnungsweise  war  früher  und  bis  1.  Mai  1848: 

1)  nach  Thalem  (Reichsthalem)  zu  48  Schillingen  ä  12  Pfennige,  oder  auch 

2)  ntich  Mark  zu  16  Schillingen  ä  12  Pfennige, 

im  sogenannten  Leipziger-  oder  Reichsfusse  von  1736,  nach  welchem  hier  zu  Lande^ 
besonders  seit  1789,  hauptsächlich 

Jfeue  Vs  Cz^i  Drittel)  zu  32,  dann  auch  %  zu  16  Schillingen 
die  wirklich  geprägten  und  Rechnungsmänzen  bildeten,  etc.  —  —  „Als  Mecklenburg 
anfing " ,  sagt  Hr.  Hellmuth  WÖlUer,  „Neue  %  in  bedeutender  Anzahl  ausprägen  zu  lassen, 
war  der  Durchschuittswerth  der  kursirenden  Neuen  y^  schon  so  sehr  gesunken,  daii  die 
nach  dem  18-Goldenfosse  vollhaltig  ausgeprägten  Stucke  zum  grössten  Theile  entweder  aus- 
geführt oder  in  den  Schmclztiegel  gebracht  werden  mussten. 

Ausser  den  inländischen  Neuen  y%tdn  existiren  4  von  ausländischen)  vorzugsweise  im  Lande: 
braunsehweig -lüneburgische  Zweidrlttd ■  Stücke ^  hannoversche,  kursächsische,  stoUbergische ,  zel- 
lerfelder  ,preussische ,  Sachsen  -  gothaische .  anhält  -  bemburgische .  bremische  und  schwedisch  -pom- 
mersehe  Zioeidrittelstücke." 


P^MT   *r  «M«r^»a 


ffh  0aJk  00m*m.i ,  M«  —*■  »  w.  iw  an»  *  m  '.  t^^»     ^  ^» 


M>  M« 


My  TMt>*  «  «      .•et  Hte.  MMk  faa  i»«.  — 


'I   Auf  tAf/Irm ,    «    3   i(*v**f*  *ift*.    +    S  I 

««rrtl^  IWi—i«  Mi«  «Mgc  Wgrtfc.VeililllwlMF 

*»/^  i/tm  n»«»n  ni/n  //*ji   iMiottianiUn  hKrathrntn   rntd  amgtaoM 
i'ini   fü    linuin   l«»W  affri  Mrtv.biiflmBititn   im  ganifn  GmtiitTiogtlam  1 
H-liin-ilK  -II  'hm   i.   M„l   (»W  ««*(/.p»*l  .- 
iiHi-h    '/l-i'l-ii'   i,-Ur   ll'l-lulhalrrn  w  W  fh:hUUng'a  ä  12  jy«)inign  (Jct    Th^tr 
»1»,  ^  ATD  /y^Micf  vdf  hUha. 
Hilft  In  Ihm  mih-i     iiri'l   '/.aliliinifmnUv  il'i  M-Tlialrr  -  oder  31  -  CuJden/vija,  «o- 
IIHi-h  ihl  hlfltt'    'fhiilKf   lUriflhtn   HUhrrvirrlh  ufln  in   KbnigT'.lche  PrtUUOt  und  Sadi- 
tm  »fc,  I\hI  Ithhf  li-niHiInt  iiiifr  IIhii.in).     hag^e™  *"'  <^  hitiigt  SdüUiitg,  nacA 
illnn  liMH'liiiHi.w«'"-  au»  ittr  ThaUr-rünbtil:  l)  dm  Süheneerth  con  0,09063%  Tkt- 
I*IH  •  "  '/,  I — >  lliflHA  I   HlllmrKrnidiiin    ridiir   T'/,   Pfennigen   im    preuitiicken   ifuraal 
I         '1%   l'rHHiilN^n  Im  knmuti'lrh  .InvIntH  iinif  im  IWiogthum  Gotha,  lO  irie  im  Her- 
'nnlhiiiH    ilhiiliHiu,   iiiiil    rnn   fl   l'fBnnldun   Kurruit   im   KSttigreiche   tfannooer),    dam» 
m  i'nn  IMWirntU  l'l.  ~^  l  Nr.  ay,  Vt.  im  aO-Outden/titit.  a)  Eott  0,0364683...  ti. 
•—  H'/m  %t.  itilxr  U  Kr.  O.rAU  l'f.  (nt  M'/i  CwUrn/um.    .Drr  rjntflne  iymnlff  d-i 
HMifH  mn-lilful,iiiwr  '/hnl'u  hut  hhrMih  fiilgmltn  7.ahl- fVnth : 
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1)  in  preussischem  Kuranty  den  Thaler  zu  360  Tfennigen:  %  Pf.  =  0,625  Pf. 

2)  im  2l(^Guldenfusse,  den  Gvlden  tu  240  Pfennigen:   'V««  ^*  *=  ^*^^  P^-  Cs«- 

naaer:  0,5(952380)...] 

3)  im  24  V,  Guldenfvsse,  desgleichen  :  'Vjb  Pf.  =  0,729  Pf.  [geoaoer :  0,7291666  . . .] 

Pie  landesherrliche  Verordnung  (das  eigeotliche  MuDzgeaetz)  wegen  Einfuhrung  des 
l^ThalerfusKs,  als  Landesmünxe,  vom  12.  Januar  1848,  enthält  folgende  wesent- 
liche Punkte: 

„Ihr  14  Thaler-  oder  2l-Guldenfuss  wird  von  einem  noch  näher  tu  butimmem- 
den  Tage  an  (siehe  bienmten),  als  alleiniger  Landesmünxfuss  für  Silbermünxen  an- 
genommen,** 

„Von  diesem  Tage  an  sind  daher  alle  auf  mecklenburgische  Valeur  (Währung)  oder 
auf  Neue  Zweidrittel  („N.  Vi*0  0°^  andere  Mänzen  des  12  Thaler-  (oder  18  Golden-) 
Fosses  lautenden  Zahlangs -Verbindlichkeiten,  sowohl  an  öffentliche  Kassen,  als  Im  Privat- 
Yerkehf^  in  Münzen  des  14-ThalerfQsses  zu  erfüllen,  and 'zwar  (falls  nicht  ein  anderer 
Agio -Betrag  vcrtragsmässlg  festgesetzt  ist),  wenn  die  Zahlong  in  mecklenburgischem  Va- 
leur (in  mecklenburgischer  Währung)  bestimmt  wurde,  mit  einem  Aufgelde  von  20  Procent; 
wenn  aber  die  Zafilung  in  Neuen  Zweidritteln  („in  N  y^**)  bestimmt  tQurde,  mit  einem 
Aufgelde  von  I6V3  Procent.** 

„Dagegen  sind  Zahlungen,  welche  in  Grob-Kurant  festgestellt  sind,  nach  wie  vor  in 
dieser  Munzsorte  selbst  zu  erfüllen,  sofern  nicht  unter  den  Interessenten  ein  Anderes  ver- 
einbart ist ;  auch  bleibt  es  verstattet,  auf  andere  Munzsorten,  wenn  selbige  nur  nicht  ausser 
Kurs  gesetzt  sind,  zu  contrahiren,  und  muss  dann  die  Zahlung  in  der  centrabirten -Munz- 
sorte geleistet  werden." 

tjDie  Hauptmünte  für  das  Land  ist  daher  fortan  der  nach  dem  14-  TTialerfusse 
ausgeprägte  Thaler  ^  wovon  loy,  Stuck  eine  Mark  wiegen  und  216  Grän  Silber  enthal- 
ten werden.  Ausser  den  Thalerstücken  sollen  jedoch  auch  Drittel-  und  Sechstel-  Ihaler- 
stücke  (respektive  42  und  84  auf  die  Mark  fein)  ausgeprägt  werden  und,  wie  die  Thaler- 
stucke,  unter  dem  Namen  ,yKurant**  begriffen  sein. 

Beibehalten  wird  die  Eintheüung  des  Thalers  in  48  Schillinge  und  de^  Schillings 
in  12  Pfennige,  so  dass  der  Thaler  576  Pfennige  enthalten  wird.  Dieser  Landes- 
Mnnzfuss  soll  genau  inne  gehalten  und  die  nach  demselben  ausgeprägten  SilbermGnzen  sol- 
len niemals  gegen  den  ihnen  beigelegten  Werth  herabgesetzt,  auch  eine  Ausserkurssetzung 
derselben  anders  nicht  angeordnet  werden,  als  nachdem  eine  Einidsungsfrist  von  mindestens 
4  Wochen  festgesetzt  und  wenigstens  3  Monate  vor  ihrem  Ablaufe  bekannt  gemacht  wor- 
den ist." 

.yAls  Scheidemünze  sollen  ausgeprägt  werden : 

1)  in  Silber:    a)  ViersdiiUingsstücke  ('/j, -Thaler),  1^  Tfialer  aus  der  Mark  fein,  und 

b)  Schillinge  O/ah  Thaler),  18  Thaler  aus  der  Mark  fein; 

2)  in  Kupfer:  DreiUnge  (YiQs-Thaler),  in  denen  24  Schillinge  eine  Mark  wiegen, 
„Diese  neuen  Münzen  müssen  bei  zu  leistender  ZaIUung  angenommen  werden: 

Die  %-TIialerstücke  bis  zu  30  Thaler, 

die  %-Thalerstücke  bis  zu  10  Thalcr, 

die  yi^-Thalerstücke  bis  unter  1  Thaler, 

die  SchilUngsstücke  bis  unter  4  Schillinge  und 

die  DreiUnge  bis  unter  1  Schilling." 
„Den  mit  dem  grossherzoglich  roccklenburg-schwerinschen  Stempel  ausgeprägten  Kuraut- 
Mnnzen  werden  die  Kurant-Munzen  des  königlich  preussischen  Staates  und  deijenigen  übri- 
gen Staaten,  welche  die  dresdener  Münz •  Convention  vom  30.  Juli  1838  abgeschlossen  ha- 
ben oder  ihr  später  beigetreten  sind,   ingleichen  die  Kurant-Munzen  des  Königreichs  flan- 
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noetr,  bei  allcD  Diih  dem  l4-Tkikrf(iMe  zs  leütatdeo  Ziklnagu  tölUg  gleid  [frriihlit 
Frarndt  Wünuw,  di«  RicAt  nach  rfna  H- Tk^lrrfuiie  in  Gciünbcil  der  Miaa-Caai»- 
ttM  Ton  30.  Jali  1S38  aad  nicb  den  kaalelick  biuoven<*eB  Höiieactiie  tob  S.  A|d 
IBM  inecpnel  uad ,  dürreo  !■  elTeUltcbiüi  Kmea  toB  dem  Qb«8g«dM±t(«  ZolpidB 
M  ibenU  ■iclil  wcilcr  lugclaHcm  ■trdes .  aobd  jedock  lorbcbaltfn  bidbl,  blk  «Itfc  4ip 
cftordertidi  leteoi  uilu,  aacb  die  frand«B  N  '/>'  0>™™  Zvddriitd-)  Stöcke  «A 
dPHB  näber  zu  b«tuiiBeadeii  Kunc  gc^vo  dji  LaDduDÜoie  Doch  cindBcUen  xamfauaci. 
Frtmäe  Schfiäfminzt ,  vurunl^r  tlie  Nünieit  vi  rfT)I«hcn  sind,  vdche  nicht  wmig- 
rUni  y^-7>al«r  Mragni ,  darf  hH  iffenUiehen  Kaum  nicht  ongnonuim  ventra, 
M  bknfe  nkbl  >ce«i  de*  Aoi<tiiai<^»  dendben  nil  don  Stute,  ■(udbst  «je  Krpnel  M, 
ConveadoBCB  tereiabart  ilod;  auinnAnuirfüe  tolten  jrdoeh  hamfiurgrr  Kvraiil  timd  MKt- 
latintTgUeh  Yaitur  (mecfcteabDipwbe  WUnos).  (o  wie  die  hannoivriehni  Zioe^rMdto- 
(t5<t>,  eiaiCmi/en  noch  hrf  dtii  iffmtiidwt   Katitn   »nd   im  Prioaljxrkfiir   aitg?ii«B- 

„DJe  BucUeniurg  (chicerinicAin  Wj-nnd  ■/, -Stüde  (Nm«i  ZaddrittcJ  and  DriUrf- 
Thalcr-Stückc)  tolltn  fiQch  und  nach  /ir  di<  greiihfrMgticht  Mimt  gtgen  JCureal- 
MSnte  de»  li- !/Via/f>/ujtM  nil  etiieia  Aufßtide  con  Ifi'/j  A-ocmt  eingcipechnff  imd 
«mgnchjRAlEF»  uxrden ,  bii  doJiin  aber,  daii  di'ei  pollttändig  gfJcheAm  <eyn  ir>rl 
wn  (trn  ößentiiclifn  Kaiien  jiuni  JTurM  ton  II6V1  (Croceal)  angtnotamm  fctrdtn," 
■  „Ebtn  «0  «ol/pn  die  mectfcnfturgYjchni  8-,  i-  i"id  l-SrfiüinEUfüc**  o/IwJi^ 
tSngnrtehtrU  und  jirngfAhmoUrn  wordtn,  bit  dabin  aber,  «o  d!e>  lolliiäadig  gucbc- 
beo  leya  wird,  bei  ZabloDgen  ia  Knnai  die  VifridilUingtiiüelu:  zu  1  SchiiJiagen  aai 
9  PlAliilgtrn  und  ZifhcliilHitgiitäcke  za  2  Scbilliaeen  aad  3  Pfennieea  aaeeaommai  ■«-- 
dea,  jcdoth  nor  bi^i  Zalilongm,  welcbe  rctp.  nicht  mit  einem  Acbt-  oder  ViertcbilMac- 
■lückc  erlelület  ■erden  künnen.  Dagrgen  bleiben  die  '/,  -  und  '/,  -  Sdtiliingtrticit 
(Sechiiinge  vnd  Drellinge),io  v-fe  dre  Kupfermätiif»  (3-,  2-  u.  l-PrennigMtäckc)  im  Kurt, 
um  ancb  für  ^c  Arünsi^n  des  14- TTmier/iitjei  ungediiilert  uji  5cheideniün:e  m  diene«." 

„Werfer  öjfenlücKe  Soiicn  noch  FrivalprrtoRea  tind  cerpflichut ,  FapiatM  in 
Zahlung  aniunffinicn ,  /aUi  eine  lolche  Zahlungiari  nicht  amärüddicli  bedungen  iU." 

„In  AniehuTtg  der  Goldmünten  bleiben  alle  beziehenden  Verhältniise  unoeröitdert.'' 
Von  der  Haiiplmüiiie  für  ilai  Land,  vie  lie  bier  oben  genannt  «ird,  und  in  Laufe 
ttei  Jähret  184B  beleih  ganie  lliaier  geprägt.  (Anf  der  ßücjUeife:  EIN  THALEK 
XIV  EINE  F.  M."  Unter  dem  Wap|>en  die  Jahrfnbl  l»)8.  Auf  der  Porderseilt,  ntet 
dem  Bruilbildc.  der  Uünz-DucbaUbe  ..A."  Die  UaucbriH  iRDtet:  „FRIEDRICH  FRANZ 
ÜR0S5H.  V.  UECKLENB.-SCinv."  Der  Rand  int  mit  tobnadi  vertieften  Fignrea  vtr- 
neben.)  Dlejie  Tbalcr  icbeinen  in  Berlin  gepräsl  zo  sein.  Dm  Ceicichl  deraelbca  iit  galt 
gicicb  nil  den  neuen  prcuM.  TbaierntückeD. 

Eine  grairhcrzoe liebe  Verordnung  vorn  2S.  Jnnaar  1848  bnivbte  beionderi  hinuchtlicb 
dci  za  bcitiinnieDdi:n  Norniattago  folgende  weitere  Betlimmungen : 

^.  1.  „Ais  yonudltng,  von  na  an,  in  Gemäufaeit  des  ^.  1  der  VerordonPE  von 
12.  Januar  1648,  der  Il-Tbalerfnu  als  alieiaiger  MünzAi»  für  Siibermünzen  in  Unaen 
landen  angenommen  nerden  soll  and  vorauf  in  dea  ^^  3,  4.  5  and  13  aolcber  Verard> 
iiung  Bezug  genommen  ikI,  icird  dtr  eriie  Afui  1848 /ejfgrifefit." 

f.  3.  „In  nrmit'.heit  des  VorbclKilO  Ib  4.  13  der  Verori]nuB|i  vom  13.  .lii^s  E..lleB  die  K.  %- 
und  •tf-lhAUnliiik'  frendrn,  d.  Ii.  iiklil  nicrkleuliiirB-sehwetiii.cb.;!!,  Gcpriges  annocb  voilfaiig 
iiHil  hl»  jiur  »r^ltne  V.^rlÜiiang ,  n'nHulil  hei  den  Zablungi^n  an  SffentUrhc  Kasstn  als  in  l'rimierkekr, 
■■eh  dnn  I.  Mii  •!.  J.  nU8)  ni'lii'n  ilem  Karanlgelile  Ju  deoiMusae  ingvlsssen  Tverden  und  getett- 
Itrlie  tinkuiis  behalli:i>.  daas  ein  sulchet  K.  7,-TbileiRtür](  in  3f,  KehlllinErn  nder  %  Tbaler,  eta 
■■•Icbn  V, - ThileHlQrk  nbt't  iii  10  Scbitlingen  nder  '/,-Tbaler  Kuranl  anii^iioinniFn  weiden  mmi. 
KBcknli'litKch  der  K  V,-  »der  >/,-Tliileniarke  eo»  mecHenburg ■  irhr/rliiclieii  Ceprige  nlrd  dte 
HeiUniaanE  in  $.  r<  der  Verardnan«  voai  13.  d.  HU.  (12.  Jaauar  1N8)  diliin  eiweilert,  dMa  tie- 


Wismar.  WiUei^rg.  1497 

seiheo  bit  «af  Weiterei  beU  alles  in  Karaot  so  leistenden  Zahiongen  nieht  nor  von  den  öffentlichen 
Kassen,  sondern  auch  Im  Prirat-Verkehr,  nach  dem  Verb&ltnisse  von  115*/|  zn  100  anzunehmen  sind, 
so  dass  das  PI  y,Tbaierstack  dieses  Gepr&ges  37  Schill.  4  Pfenn,  das  Vs-Thalerstflck  aber  18 
Schill.  8  Pfenn.  Kurant  gelten  wird." 

Unterm  7.  October  1848  ward  aas  Schwerin  angezeigt,  ,,dass  die  nach  dem  12  TTialer- 
(oder  18- Gulden-)  Fusse  ausgeprägten  y,-  und  ^3  -  Thalerstücke  fremden  Gepräges 
den  jettigen  gesetzlichen  Werth  von  35  Schillingen  und  respektive  16  Schillingen  Ku- 
rant nur  noch  bis  zum  15.  IS'ovbr.  1848  einschliesslich  behatten  sollten,** 

Die  niinmehrigeil  KarS-YerhUtniSSe  auf  Amsterdam ,  Hamburg,  London, 
sind  in' derselben  Norm  anzunehmen,  wie  sie  in  Berlin  und  Leipzig  im  14- Thaler' 
fusse  auf  diese  Plätze  stattfinden.  Beharrt  man  hier  jedoch  in  der  bisherigen 
Kursart,  so  wfirde  der  Kurs  aof  Amsterdam  etwa  +  2T  Sdiillinge,  k  2  Monate  dato 
[23*/,  6  Schill,  in  N.  V3  (6  =^7)  =  26*732  =  26,90625  Schill,  im  jetzigen  l^Thaler- 
fusse];  der  Kars  aof  Hamburg,  kurze  Sicht  +  152  Rthlr.,  k  2  Monate  dato  ±  151  Rthlr.; 
der  Kurs  auf  London  aber  :i  2  Monate  dato  +  678  Reicbsthaler  ==  +  6  Tblr.  42  Schill., 
alles  im  l^lVialerfusse  gerechnet,  zu  stehen  kommen.  Hiervon  ist  also  nur  die  Kurs- 
art auf  Amsterdam  von  der  Kursnorm  in  Berlin  und  Leipzig  abweichend,  und  würde 
bei  der  Annahme  zu  +  27  Schill,  für  1  Fl.  boll.  Kurant,  für  250  Fl.  boll.  +  140 Vs  Rthlr. 
im  14-Thalerfusse  ausmachen. 

Die  neue  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  ist  anch  hier  mit  dem  1.  Mai  1849 
zur  Einführung  gelangt.  —  Siehe  unter  „Deutschland**  im  Nachtrage. 

lHaaue  und  GeiNrlchte  sind  grosstentbeils  die  allgemeinen  mecklenburger  (des  Grosa- 
herzogtboms  M.-Schwerin);  s.  Rostock.  Auch  die  besondem  wismarschen  Maassgrössen 
(Elle,  Getreidemaass  etc.)  sind  unter  dem  Art.  Rostock  angegeben.  Schiffslast  ist  hier 
die  sogenannte  schwere  Waizen-Last  zu  6000  Pfund. 

Platz§;ebrftiiclie. 

Die  Preise  verstehen  sich  bei  Getreide,  Malz,  Erbsen,  Wicken,  Rdbsamen,  Lein- 
samen für  die  Last,  bei  Hanf,  Licht-  und  Seifentalg  für  das  Schiffpfund,  bei  Talg- 
lichteiH  für  das  Liespfund,  bei  Pottasche,  Hanföl,  LeinSI,  Sdfe,  für  100  Pfund,  bei 
Sobileder  für  das  Pfund,  bei  Tbeer,  Pech,  Leinsamen  zur  Saat  pr.  Tonne,  bei  Segeltucb, 
Raventuch,  Flämischlein  pr.  Rolle,  bei  Matten  für  100  Stuck, 

Handelfl-Anstalteii« 

Die  WoU-Niederlage.  Die  Direktion  dieser  vom  hiesigen  Kaufmannsslande  errichteten 
AnstnIt  bezweckt  auch  die  Vereinigung  der  Käufer  und  Verkäufer  zn  einer  Art  WoUmarkt, 
welcher  jährlich  im  Juni,  und  zwar  vor  dem  rostocker  nnd  gustrower  Wollmarkte,  abge- 
halten wird  und  zwei  Tage  dauert.  Die  Lagerkosten,  Versicherong  gegen  Feoersgefahr 
and  sonstigen  Spesen  sind  äusserst  billig  festgesetzt.  Die  Direktion  gewährt  angemessene 
Vorschüsse  aof  gelagerte  Wolle,  wenn  solche  gewünscht  werden.  Zur  Niederlage  hat  die 
Stadt  das  vorherige  Zeughaus  überlassen,  welches  sehr  geräumig  und  zweckmässig  einge- 
richtet ist. 

Mecklenburgische  Dampfschi^fahrts  -  Gesellschaft  (regelmässiger  wöchcntlicber  Dienst 
zwischen  hier  und  Kopenhagen).  —  Sparkasse,  —  Städtische  Münzstätte  (bisher,  für 
Kupferprägung). 

an  der  Elbe,  befestigte  Stadt  im  Regierangsbezirk  Merseburg  der  preassiscben  Provinz 
Sachsen,  mit  lO'OOO  Einwohnern. 

Reobmiiigsart,  Münzen  etc.  wie  Brbmn. 


ffM  Htl*a  UJirivi  'iHi't'ltmaaf  ■ 
<■,  limilHIM)HU>t.   U»4  MM  fMkMU 


Ik  f.r'nth^uiglich  htMiUckrn ;  «.  DuuUTx»r. 
■r  4m  Virrntd  tum  aOen  kadfOrrgtr  \'icfMd  ^ 
«  !■  der  Pml*  cnSUkk  Mck  Am  cWw  p«i 
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alten  darroitidter  Siramcr  gleicb.    Dm  MaUer  glatte  Frucht  hatte  4  solche  Vlernsel,  das 
Malttr  Spelz  4'/,  Viernsd,  das  Malter  Hafer  8  gestrichene  ond  1  gehänftet  Viernsei. 

Handels  -  AnsUüten. 

Handelskammer.  —  EUie  Gewerbe- Halle  für  den  Verkauf  von  Indostrie-Erzeogoissen, 
DÜt  einer   Vorschuss- Kasse  verbunden,  seit  1.  September  1845. 


l^oronescli , 

an  der  Worona,  unweit  des  Don,  Fabrilc-  und  Hauptstadt  des  gleichnamigen  Gouvernements 
in  Grossmssland »  mit  etwa  45^000  Einwohnern. 

Rechntuigsart,  Münzen  nnd  Zahl^prerth,  s.  Pbtbrsbur«. 

Maasse  und  Oevriohte  wie  Petersburgs  s.  diesen  Art. 

IVollmaiiit. 

Ein  solcher  wird  Jährlich  im  Mai  oder  Juni  hier  gehalten. 


WÜRTBMBERG,  s.  Stuttcabt. 


l¥tlrzliiir(p , 

zu   beiden   Seiten  des  Mains»    Handels-,    Fabrik-  nnd  Hauptstadt  der  baierschen  Provinz 
Unterfranken  und  Aschaffenburg,  mit  30'000  Einwohnern. 

Oegen^vrArtlge  Rechnnngsart ,  Zahl^iverth,  Münzen  etc.,  s.  Munciikn. 

Frühere  IieelinQns;sart,  Zahl^prerlh,  Münzen  eto. 

Warzburg,  das  ehemalige  Hochstift ,  1801  sacularisirt  und  an  Baiern  äbertragen,  er- 
hielt 1805  durch  den  Frieden  zu  Pressburg  der  damalige  Kurfürst  von  Salzburg  als 
Kurfurstenthum;  aber  obschon  1806  zum  Grosshenogthum  erhoben,  fiel  es  doch  im 
Jahre  1813  an  das  Königreich  Baiem  zurfick  und  bildet  noch  einen  integrirenden  Thcil 
desselben,  mit  dem  es  gleiche  Rechnungsart ,  Münten  etc.  beibehalten  hat. 

Schon  seit  geraumer  Zeit  und  daher  auch  toenigstens  zur  Zeit  der  osierreichisdi- 
baierischen  Münzconvention  im  Jahre  1753  (1754)  rechnete  das  damalige  Hochstift 
Würzburg  (und  Eichstädt,  zum  damaligen  fränkischen  Kreise  des  deutschen  Reichs 
gehörig)  f  wie  noch  jetzt  i  nach  Gulden  zu  60  Kreuzern  ä  4  Pfennige  (wobei  man  zu- 
gleich 4  fränkische  Gulden  5  Reichsgulden  gleich  rechnete),  theils  in  dem  Silber-  und 
ZahlwerVie  des  20 -Guldenfusses,  theils  und  hauptsächlidi  aber  in  dem  Silber-  und 
Zahlwerthe  des  2^-Guldenfusses^  welches  späterhin  vielmehr  ein  aitniUienider  25-  als 
24-Guldenfuss  zu  nennen  war,  wegen  der  hohen  Annahme  der  französischen  Neuthaler 
oder  Laubthaler  zu  2  Fi.  45  Xr.,  dann  der  brabanter  Kronenthaler  zu  2  Fl.  42  Xr.  ond 
der  im  Umlauf  befindlichen  Scheidemünze  etc.  — 

Aosserdem  fand  Im  HochsUft  Wünburg  frflberhin  eine  HgeniklimUehs  Art  und  EinikeUsmg  hier 

«ebräucMicher  Rechnnngtm&men  ststt,  in  fränkUehen  Gulain,  welche  Gulden  flberluui^  Lesern 
leicbskrelse  besonders  eigen  waren,  so  wie  in  /Runden,  SckUUmgem,  DrtUm  (wuhi  eine  Art 
Kreoser  vorstellend),  Pfemdgem  und  HeUern,  und  in  noch  früherer  Zeit  war  die  EinibeilunK 
dieser  eben  ceoannten  Recbivingsmfinsen ,  mit  Aosschliiss  der  Dreier,  angeblich  noch  anders  geord- 
net. Beide  Elnthellungsarten  sonstiger  BechnungsmGnsen  WQrsburgs  sollen  hier  kfirslich  aurgestellt 
werden,  wie  folgt: 


'UDO  Würzbarg. 

A.      Vormaligt  hiaigt   Rrc)mvngim&.H!;*n ,  wflclie  f 


r  1801  hfttanden  kabm. 
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nlodtlgen  Qehj 


_.  _     _.__       Ii  IP   1604,   d«<  M 

iiiKai  n  ;i  Kraau»  Sn'U  Stack  laf  die  kolnlsclie  Mark  rein  Stiber  lu 
otana  wellere  Nackwcbane  klerOher.  —  J.  C.  HiricJi  (dei  deuUchen  Rrich 
Fallo,  Kdrakerg  r6li. .Seile  466  u.  488)  (ütirt  nach  del  ValT.llana-Tabel 
kiicbe  Kreia  »ernem  Maut-  Falant  ron  2T.  JnU  n(A  be^eceben  luKe,  dem 
mtiimtme$tls  auigriraeUt  GttdioHtn  nur  nocb.vom  16.  Augutl  hii  li 
WUiniag  dea  M-OLIdMilkaaea  angenommen  Dnd  dann  vülll«  aoiset  Knn  g< 
Belreff  diaicr  Scbillince  rolgeadea  an ; 

..HocMfÜrillieliieanbHrgiitMe  Sehilüngfr' de  Anto  17»  Ui  ITSl.  ao 

w&rUsen  20-(inldenlkiH  Ela  IG.  Hoibr.  lu  Terglltan;      7  Fl,  3  Xr.;  (Qt  da« 
m^lelchen  ältere  (wücib.  Schillinge),  deaglelcben  7FI.2Xr.31'r.i  rard 
"'  "       ~"         "  -       n  (ßchllllnge|_  kSnocn  blo«  ßr^dle  Hoch 


ünl-Atchiri  B.  Tbell. 
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Wörzburg.  1501 

WbMUHk  geprigte  Uetige  LandCMBtaaBen  in  Mber  waren  tob  1754 

bis  1800  fblgende: 
ConventioDf-Species-Tbaler,  ganze,  halbe  und  Viertel;  den  ganzen  Conv.>Spec.-Tbaler 

zu  3  Fl.  Conir.-Monze  ond  zo  2  Fl.  24  Xr.  Im  24  -  Goldenfasae  und  den  halben 

und  Viertel  Speciesthalcr  verhältnigfoiässig. 
Conventions  20-,  10-,  5-  und  2y2-Krenzer8tucke,   zu  24,   12,  6  und  3  Kreuzer  im 

24  -  Gnldenfufte. 
Dergleichen  Batzen  k  4  Kreuzer. 
Sonst  auch  Kreuzerstücke,  theils  mit,  theils  ohne  die  aufgeprägte  Anzeige:  „nach  dem 

Kreisschluss,**^ 

Im  Eichstädtischen  femer  avch  Conventions  Groschen  oder  3  Kreuzerstücke. 

Die  vorstehend  erw&hnte  Aasbriogang  der  ganxen,  halben  and  Viertel  -  Conventions  -  Specles- 
thaler,  so  wie  der  Conventions  -  MunzstQcke  su  '20,  10  ond  5  Krenxern  war  gans  dieselbe,  wie  sie 
seiner  Zeit  im  deutschen  Reiche  gesetzmässig  erfolgt  ond  sowohl  unter  München,  Seite  692,  (Sil- 
bermünsen  der  frühem  Zelt  and  —  in  Baiern  —  bis  In  1837 )  als  auch  unter  Wien  tabellarisch  auf- 
gestellt und  berechnet  worden  Ist. 

Bei  Wechsel- Angelegenheiten  bediente  man  sich  sonst,  wie  jetzt  noch,  der  Knra- 
notirong,  wie  sie  in  Frankfurt  a.  Main  (ond  Nürnberg)  stattfand  und  noch  stattfindet. 
In  neuern  Zeiten  werden  dabei  auch  wohl  die  in  München  notlrten  Korse  mit  berücksichtigt. 

Maasae  iind  Gevriohte  sind  die  baierschen;   s.  Munchb^.  —  Folgende  sind  die 
bisweilen  noch  in  Betracht  kommenden 

€Uten  Würzburger  Maasse  und  Gewichte, 

Längenmaass,  Der  Fuss  von  12  Zoll  war  =a  0^37  Meter  t=a  130,2  paris.  Lin. 
=  1,0063  baiersche  Fuss.  Die  Klafter  hatte  5  Fuss,  die  Ruthe  12  Fuss.  —  Die  Elle 
hatte  2  Fuss  und  war  also  =3  0,5874  Meter  ==  260,4  paris.  Lin.  =  0,7052  baiersche  Ellen. 

Feldmaass,     Der  Morgen  war  zweierlei :  a)  zo  160  Quadrat-Ruthen  oder  23^040  Qua- 

dnit-FusK  c=  19,875  französ.  Aren  =3  0,5833  baiersche  Tagwerk  oder  Morgen ;  —  &)  zu 

200  Quadrat -Rutben  oder  28^800  Quadrat -Fuss  =>  24,843^  Aren  =  0,7291  baiersche 

Tagwerk.  —  Es  sind  5  Morgen  der  erstem  Art  «=»  4  Morgen  der  letztem  Art. 

Brennholzmaass,  im  November  1811  (also  nach  Einffihrbng  der  allgemeinen  baierschen  Maasse) 
wurde  neuerdings  verordnet,  wie  es  schon  fröherbin  geschehen  war,  dass  das  Klafter  Brennholx 
/)  Fuss  hoch,  eben  so  breit  und  die  Scheitlänge  3  Fass  sein  solle ,  Alles  nach  (altem)  nürnberger 
Werkmaass  t  und  dass  wegen  des  Eintrocknens  des  Holzes  ein  Scheit  Ueberroaass  gegeben  werden 
solle.  Hiernach  hat  das  KUiftery  ohne  Anrechnoos  des  gedachten  Uebermaasses,  75  nflmberger  Kuhlk- 
Fuss  =  '2,1066  Kubik-Metcr  oder  Steren.  —  Der  Karren  Brennbolz  im  Holzmagazin  in  der  Stadt  war 
zu  5'/2  Würzburger  Fuss  Höhe  und  4Vr  ^fi"bufg<i'  Fuss  Breite  festgesetzt,  so  dass  der  Rahmen  im 
Lichten  24V4  Würzburger  Quadrat -Fuss  enthielt.  Bei  3  Fuss  Scheitlänge  ergibt  dies  einen  räam- 
lichen  Inhalt  von  W/4  Würzburger  Kubilc-Fuss  =  1,8811  Kubllc- Meter  oder  Steren.  Hierbei  ist  da« 
dabei  übliche  Uebermaass  nicht  mit  in  Rechnung  gebracht,  indem  der  Karren  «/eAoti/l  wurde.  Später 
war  der  Karren  Brennholz  4  Fuss  10  Zoll  oder  4%  Fuss  nürnberger  Maass  hoch  und  eben  so  br^lt, 
die  Scheitl&nge  3  Fürs;  dies  ergibt  einen  räumlichen  Inhalt  von  TO'/i,  nflmberger  Kubilc-Foss  = 
1,9685  KubiiL- Meter  oder  Staren. 

Seit  1822  wird  das  Brennholz  nach  dem  halben  baierschen  Klafter  verkauft,  dessen 
Rahmen  im  Lichten  18  baiersche  Quadrat-Fnss  hat;  s.  Munchbn.  Hierbei  ist  zu  bemer- 
ken, dass  die  Scheitlange  in  Baiera  überhaupt  (trotz  der  gesetzlichen  Bestimmung  von 
3V2  Fuss)  häufig  nur  3  Fuss  beträgt  (s.  oben),  so  dass  dann  das  Klafter  nur  108  baier« 
sehe  Kubik-Fuss  enthält,  das  Jialbe  Klafter  dann  also  54  baiersche  Kubik-Fnss. 

Getreidemaass.  Dasselbe  war  zweierlei:  1)  Für  glatt€  Frucht:  das  Korn-Malter  hatte 
2  Achtel  oder  8  Korn-Metzen.  Die  Kvm-Metze  enthielt  21,602  Liter  »»  1089  paris.  Kob.-Zoll 
c=  0,58289  baiersche  Motzen ,  das  Korn-Malter  also  172,81  Liter  e=a  8712  paris.  Kub.- 
Zoll  ==  0,7772  (oder  etwas  knapp  Yq)  baiersche  Schäffel.  -^  2)  Für  rauhe  Frucht:  dat 
Hafer-Malter  hatte  12  Hafer-Metzen.  Die  Hafer-Metze  enthielt  33,361  Liter  =  1681,8 
paris.  Kub.-Zoll  »»  0,90019  baiersche  Motzen,  das  Hafer- Malter  daher  400,38  Liter  =5 
20181,6  paris.  Kub.-Zoll  =  1,8004  (oder  etwas  reichlich  1%)  baiersche  Schäffel. 


7MB  Liltr  ■»  >T7«.7 


ICT  =■  Sa^  park.  Kai  :  -  lEw*.    W««CBM>B<=%a 

■MM  E»CMa,  w  hätte  .  -  '  paök.  Kifc.-ZM  >=  «^ISB  h 

aaam  taOaiUa  ■iiiin;  -  fSufa  dki«ip  P*>  MkidM 

An(<f4««mdU.      M  ;:    ml    LiMft^ea'  ' 

g«M*tikl  «orte  Iw  *!9  |.      '  .    .     ,       r  &a  k 

fccir.     I^  SdurfTgemic  -ictdU 

Bete   UidUgrxida    n  i'<U  * 

l'ifjUr  Wer  t*rmt«  F^    ■ 

Nänfac^  AlickT  EiMbeitaog:  «.  >u><i>U6.  —  A.ic*.  *M  ■ko'  I«  fc 
tnc,  Bwic  Bit  <(■  Schvcrxencail  t^afttt  —  Bia  CottaM-  »■  10«  «natu»  w^m- 
dffS  rcdMte  NU  ia  ^rr  PruM  fei.ift>lfc*  ■»  IW/,  (4>*  M  =  IMkSTS)  liiillw 
PfB^ra  ^dek,  oitna«  «r  in  der  Tbl  etm  xivcra-.-Bialick  =  I0«,e6«&  «dar  (tn 
kupp  1M%  Phad  war. 

fr'gtixöTtlg  Mttiem  Lanifradttr»  nck  4^  Sdiifffii»J  ?••  3  A«i0sdl«B  C^lam 
narr  300    baieTKhd   Pfradea.    tToMn/radUn    Back   dca    »«irriehnt  Cmtas-  (««■  IM 
b3i«eh«a  Pfaaäta,  i.  HitCHBüf  bedueea. 
Baak. 

Ab  H.  JiBUr   ISIT  air^  Ucr  dac   Zxtigbtaik  <  nOsl-CaUiir  >  der  „fcSiitf  A  ^M- 
Kbea  Baak"  Toa  KünthTg  '■.  dina  Art.)  rTÖffael. 

niBilrlB  ftartillrn 

H>chjpl-  vtii  Mfrkanlilgrridit  enter   a*d  »alcr  la«laai    —  Mtim  -  Dtmffit^ijf- 
falirU-6'ttlUcha/t ,  mt  ägtmtm  ScUnoa. 


Xalapa, 

tawL  EBd  StapfIpJati   nUdca   Hedka  BBd  Tsi 


Di«  UoiEe  jäkdiche  Hom  aar  fiiber  wir  bcdentcad.  Ore  Tkkti^cit  kal  äck  Aa 
ia  aeaercr  Zdt  «eMoUiiA  leraiadert,  beaoadai  adt  dia  r^i  min— la  der  Mvmt  na 
Portobetlo. 


Xeres  de  la  Frontera, 

Hiadalffta.    novelt  Cidiz,   Bezirk*-   aad  HiaddnUdt  der   iipaai«ch«a  Proriai  Sariih, 
■  etc.,  *.  Uinarv  a.  Cidiz. 


Yarkand.  '    Zante.  1503 

Tarkand, 

Jnrkand  oder  OJarkan,  amFufS«  des  Thianschftng.  «m  Plaste  gleiches  Naaens,  bedeotende  Handels - 
und  Hauptstadt  der  f  lelchnamlgeii  Provinx  In  Hochasien ,  woselbst  Karawanen  aas  den  entferntesten 
«•«senden  Chlna's,  Indiens  n.  Turkestans  susammentreffen,  mit  nnsefähr  8Ü'00OEinw.,  welche  Ansahl 
aber  (von  der  chinesischen  Geographie ,  Peking  1778)  auf  801)00  ramlllen  xa  4001)00  Indiridaen  an- 
'^egeben  wird.  — 

Redmuiigsart,  MAnsen  n.  Zahliprertli,  im  Allgemeioen  wie  in  China,  s.  Kanton. 

AU  Geld  war  hier  angeblich  noch  im  Jahre  1812  die  KupfermQnse  Pul  im  Oebraach,  woTon  50  Stück 
-^  1  Tanaa ;  Tonga  sei  aber  blos  eine  imagin&re  (eingebildete)  MQnse.  »^Die  hier  tan  Umlaafe  Torhan« 
üenenSitheraangen,  sagt  derBericbtersUtter  (Mir  Istet  VUah)  bitten  160 Rupien  Werth^  224  Tonga,*' 
Vom  Munsfttsse  Ist  dabei  nicht  weiter  die  Rede. (S.  Kiiter's  Erdliande,  VII,  3^4.) 

Maasse  und  Gewichte. 

Wegemaius,    Das  Li  ist  hier  etwas  grösser  als  das  cfaiDesiscfae  (s.  Kanton),   indem 
etwa  180  Li  einen  geogr.  Grad  betragen.  —  Die  Entfernungen  werden  anch'  wohl   nach- 
Yol  bestimmt,  deren  Grösse  den  Eoropaem  nicht  genau  bekannt  ist;  66  bis  90  Yol  pfle- 
gen eine  gewöhnliche  Station  auszumachen. 

Getreide  und  Flüssigkeiten  werden  nach  dem  Gewicht  behandelt. 

Gewicht.  Das  Kin  (Gin,  Pfund)  oder  Kätti  scheint  das  chinesische  zu  sein;  s.  Kan- 
ton. —  Der  Mahnd  (Maund)  hat  8  Gerbil  (Gherbil)  zu  8  Tscharek  k  200  Ser  (Seers,  SihrX 
a  7  MiUkal  (Miskal)  k  24  Nakuht  (Nokhoud)  oder  Karat  (Gran,  Erbsen).  Dieses  Ge- 
wicht scheint  ursprünglich  das  persische  zu  sein  (vergl.  die  Artikel  Porsieriy  Schirwan 
und  Tiflis  [Maaase  und  Gewichte,  rnbr.  3:  In  Talysch,  S.  1232]),  durch  welches  sich 
wenigstens  Anknüpfungspunkte  finden;  eine  genaue  Bestimmung  ist  nicht  bekannt. 

Tarmonlii« 

an  der  Mündung  der  schiffbaren  Tare  in  die  Nordsee,  feste  und  bedeutende ^See-,  Hafen- 
und  Handelsstadt  in  der  englbchcn  Grafschaft  Norfolk,  mit  25'000  Einwohnern. 

Reehnnngmrt ,  MAnsen  und  Zahlvverth,  s.  London. 

Maasse  nnd  GefHchte  sind  die  englischen ;  s.  London. 

Bandeis  -  Anstalt. 

Börse.  . 

Tork, 

an  der  Ooie,  Haupt-,  Handels-,  Fabrik-  und  Hafenstadt  der  gleichnamigen  englischen 
Grafschaft,  mit  etwa  28'000  Einwohnern. 

Reefannngsart,  MAnsen  und  Zahlinrerth,  s.  London. 

Aotlen-Knrse. 

Dieselben  werden  hier  in  denselben  Normen  wie  in  London  notirt. 

Maasse  niid  GefHchte  sind  die  englischen;  s.  London. 
Handels  -  Anstalt« 

Börse.  .^.^^_^^_^.^_^^_^^^_ 

ZANGUEBAR,  s.  Zanzibar. 


ZaDte«  s.  Ionische  Inseln  (Sdte  375—378). 

a)  In  Betreff  der  gecenwiitig  auf  den  ionischen  Inseln  bestehenden  Rech- 
nnnf^iiten,  nebst  dem  zahlwerthe  derselben,  wie  gr5sstentbeiis  schon  anr  s.  S75 

angegeben  worden,  werden  die  Rechnungen  hier  geführt: 


UM  Zame. 

I)  MlMrf^  in  Pfmmd.  StkiHiMfm  md-  nimmiarm  fOrnetj,  •!•  Is  G 
itefl>ia  DtiUr,  tTkahrwj  .«i  OMi  orftfCMa.  laOtm  ■MdnOMb 

•^r   OAoU  ciMWill.   «d   rfoM   (üi  Okia  an   cum   CiM   ««B«   glcKM*te> 

gyMiiitti  fAiMJ   «kr    Orkones    «trjca    Wf  n    16   DtM 
mi  *aiia  muAJiMl^  St  Jr^tAn.  tuMini  ntftmitfcii^M  TÜer  - 

id  VcMtiu  Dallan>  —  iinhi—w,  ■■ 
•M  S3.  ;uar  ISM.    nltfa  nfl   ti  IStS  b 
ut  (HtbcMfkl,   äi<   Tofei   orfa  CwmrtmUwa 
TkaUr  a>/  (f«i   VfriA  nm  4  Sdiiningn  3  iVn«  <=  SO  iVccc. 
imjia»Ur  i>ärr  DnUw»  abtr  luf  dtn    I*'a1h  t«»  i  3c>üi.i»gtM  t  FtMrr 
trttbdMf  Wiknn^  /aie<MttL 

te  AM«r  r»llWlMWttli  nrdcB  u^kitk  die  ro^an  ■!■  =  500  OfcoG .  £c  ktfla 
^aÜMhm  AaMar«  d*  =  500  <)tK>ti  rtebud.  enifaBi:  allcia  m  craMo  Hwdd*-  ml 
ir«ifcnl  T«t*r  kcaol  HM  dtfM  Eiatbefloneart  aicfat  od«  recbvct  *mt^  tO^ema»  *a 
IMbr  n  IIM  OboS  od«  Coito,  -ie  «(Aod  6«*0- 

Nsr  uf  der  lue)  '>r>go  bcdleol  man  alcb  noch  moit  du  HediDug^eüe  uik  lir- 
hlMbn  Fkutcrn  ui   tO  I'an.  au  Seile  375  ebcablli  bencfkl  aotdcg  M. 


lüc'i'ii  Ail'i'^rl/iaf'Tu .  aU  tut  ■ügmaaii  L'miiufi-] 
anerreidiiMtiui  Canieaiioi»-  (Uaiii-TlKmia<)  Thaterti  sugdiemd.  »  tiMd  «ob  EniM 
»*V,„  ^  f>.ßT5  b>>  9V,  ^=  »,T50  SlDck.  fOD  L«ti(n«B  10  Stück  lof  die  k^a.  Ifart, 
aIm  im  ßnrchtibnitl  i;«iiDinmeD  2,09136111  Pfund  hirt'Ht  .Sffr.ings-Wibraiig  (tm  *\ 
and  4%  =  52  nnd  50  Peoce  Slniing  (ür  I  Dollar  Dod  1  Speciettkaler)  >ko  autafl 
wabl  rüglkb  2'/,,  i=i  2.1  /yund  Jtiuige  Slerüngiltältrung  auf  dit  kStaiidit  Mark  fti» 
SUher,  al^n  I  )ij>.jg*»  /yunrf  Sifrt/ngigtW  =  6%  =  «,«6^7  Tbaler  in  I*-TWer- 
taut;  »"/„  =  9,52381  GuJden  in  20-GiiUenraxe  and  iP/i  =  11,66667  GaUca  1a 
21'/i  Ga\Ar.a\aut  iu  reekn'n. 
hl  !■  Betref  der  hier  etgeBthfimllch  Torkommendcn  ud  nmlufeBdoi  MIbkl 

Die  einzige  Rigenthümlicbe  Münze  der  ioDiMhen  Freiataaleo  beileht  in  riner  UctlMi 
Saher-  «nd  Kuiif-rmiiif.  (in  England  für  die«e  Staaten  geprägt),  welche  hier  la  duB 
Belaufe  von  ll'OOO  ITund  Sterling  drcuUrt.  nnd  zxar 

1)  in  Siib'rttiUkfn  ('S11b'!ricbeldcmünze)zD  '/,  Schill.  ^^  1000  prd.Sterl.(a1>o      SOfOrnSfäd); 

2)  in  Kupfermünze  zu  '/,  Pennj  .  in  dem  Betrage  von  6000    -        -      (=5'760W>0S(aÄ); 
Dcrgltlcben  zn   '/,„   Penny.    In  dem  Betrage  von      4000     -       -     (^^'600'000  Blick). 

FlflerceU  <"  hier  nicht  gebräuchlich,  iieniestens  kaiinle  man  'i  jm  Jokr«  1811 
noch  nicht.     Siebe  nach  weiter  naten ,  anter  der  Rubrik:  „Sani^n." 

Det  Haupt-  Zahlungsmitlet  beiteht  hier  aber  (nie  zam  Theil  hier  oben  benerU  ««4t) 
in  hartm  tpaiiiidun  und  tüdamerikaniachen  Sillerthakrn  oder  DoUara.  *a  »ie  li  i««l 
«eben,  beiander«  Diterreidii*chen  Tbalem  (Uollara  Amlrian).  Das  von  England  a»t  reit 
den  Monat  Juni  IK23  hier  eingebrachte  und  in  Umlauf  geietite  Siäiergtld  beataad 
zwar  in  einem  Detrage  von  148'500  PCuDd  Slerling  aird  aber  jetzt  kaum  noch  eine  Siumh 
von  TO'OOO  Pfund  Sterling  auimachen,  da  Beitdcm  mancherlei  Abdüuc  atattgefnndea  habea. 

ci  In  Betreff  der  hier  bestebenden  WechselTerhältniiBe. 

Auf  Kot/u,  Zaitlt  etc.  notirt  man  gewöholkh  Kurie  auf  Aondon ,   Aneona,  Ntapei, 

THrit   und   Ventdig,   «eiche   In   der  Regel   nuf  den   ipaniichen  (nnd   lüdanierikanlRdiin) 

Plaaler  oder  Dollar,  In  der  feiten  Annahme  zo  4'/i  Schilling  =^  52  Pence  Sterling  bMirt 

ilnd,  wornn  bliher  nar  derjenige  Kurt  eine  Anuahae  nachte,  welchen  da*  britiM^  SAntt- 
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,  amt  ifl  Corfu  auf  das  königliche  SchatsEUit  in  London  notirt,  und  welcher  fiir  100  Pfood 
I  Sterling,  zahlbar  in  London,  gewöhnlich  zo  ly,  Procent  Aufgeld  oder  Prämie  beatimmt 
,      wird. 

Dteje  KuT$normen  sind  nun  gewöhnlich  folgende  (meist  60  Tage  nach  SicJU) : 

Avf  London :  1)  +  51  h  53  Pence  Sterling  für  1  tpanitchen  Dollar  zn  52  Pence  (=a  4  Vt  Schil- 
ling Sterling. 

Desgleichen:    2)  +    101  >/,   Pfand  Sterling  far  100  Pfand  Sterling  (von   dem  hienigen 

Schatzamt  aaf  das  kOnlgl.  Schatzamt  in  London). 

Avf  Ancona:  ±  102  Bajocchi  =  1  Scodo  2  Bigocchi,  für  1  spaniachen  Dollar. 

-  Neapel:    +  123  Graoi  fnr  1  spanischen  Piaster  oder  Dollar. 

-  TVteft:     ±  2  Golden  10  Kreuzer  (±  ^Vio  Gulden)  Conventions -Kurant  für  1  spa- 

nischen Dollar;  aber  auch  (in  1846): 
±247,  k  25  Pence  Sterling  für  1  Golden  CouTentions-MSnze. 
Seit  einigen  Jahren  aber  wird  dieser  Kurs  mebt  wie  folgt  notirt: 

±  48  Vi  Oboli  oder  CenU  for  1  Gulden  Conv.-Korant,  k  31  Tage  nach  Sicht. 
Am  9.  Mai  1849  ward  dieser  Kurs  so  44  Oboli  filr  einen  Gulden  notirt. 

-  Venedig:  ±  6  Lire  3  Soldi  oder  ±  6  Lire  i;^  Centcsimi  anstriache  für  1  ppanischen 

Dollar. 

d)  Wechselrechtliche  Yerhältnisse. 

Seit  dem  1.  Januar  1841  ist  anf  den  ionischen  Inseln  das  französische  Handels-  und 
Wechselrecht  (sind  auch  die  übrigen  französkchen  Gesetzbacher),  mit  Ausnahme  einer  sehr 
geringen  Zahl  Modifikationen  — •  grosstentheils  dem  neuem  Handelsrecht  beider  Sicilien  ent- 
lehnt —  in  Kraft  getreten,  nnd  ein  Promulgationsdekret  Tom  26.  Febmar  =  10.  März 
1841  hebt  alle  Gesetze,  Statuten,  Reglements,  allgemeine  oder  Örtliche  Gewohnheitsrechte 
auf,  welche  den  Verfügungen  dieses  Handelsrechts  zuwider  laufen. 

In  Hinsicht  des  WechselaisOf  der  (nicht  mehr  gebräuchlichen)  Respekttage  und  übrigen 
bemerkeoswerthen  Artikel  des  hier  nun  bestehenden  Wechselredits)  kann  demnach  ganz  anf 
das  verwiesen  werden,  was  dieserwegen  unter  Nbaprl,  Seite  714  u.  715,  hauptsächlich 
aber  unter  Paris,  Seite  825  angefahrt  steht. 

e)  Banken. 

Im  December  1846  war  auf  Cephalonia  von  Errichtung  einer  neuen  Bank  die  Rede. 
Die  auf  KoFfu  bereits  bestehende  Bank  mit  einer  Zweigbank  auf  Zante  (sie&e  darfiber 
unter  dem  Artikel  „Ionischb  Irsbln*'  und  unter  der  Ueberschrift:  „Basiken"  S.  378) 
mit  einem  Geschäftskapital  von  lOO'OOO  Pfund  Sterling,  bestehend  in  4000  Actien  za 
25  Pfund  Sterling,  zahlte  im  Jahre  1846  eine  Dividende  von  6  JProeent  Ob  diese  Bank 
Papiergeld  (Noten)  ausgibt,  ist  uns  nicht  bekannt  geworden,  ist  aber  wahrsoheinlich.  — 


Kanzibar, 

ZamQuebar»  sn  der  OstkOste  tob  Afrika,  ein  KAstenland,  welches  sich  rom  Kap  Delgado  bis  xam  Flusse 
Qaellire  erstreckt.  Vor  der  Kflst«  liegen  mehr«  Inseln,  damoter  Zamihar,  h  Meilen  lang ,  mit  etwa 
60  bis  10*000  Einvrohnern  und  gleiGbnamIger  Stadt,  bisher  anter  einem  Scbelk.  der  den  Imam  Ton 
Maskat  als  Oberberm  anerkennt  Das  fiapland  Zanaibar  Ist  seit  1806  brltlsclie  Coloale  nnd  war 
ron  1692  bis  1796  Im  Beslts  der  HoUiader  nnd  Ton  diesen  colonlslrt. 

Beobimiignart,  Zahtangnailtel  mid  ZaUwerth. 

•  Der  hiesige  Handels-Yerkehr  ist  grSssteathefls  Tauschhandel  (der  Glasperlenhandei  ist 
hier  ziemlich  bedeutend);  doch  sind  die  österreichischen  (Maria -Theresia-)  Thaltr 
und  die  ipaaischen  Piaster  (DollarB~)  bekannt  und  im  grossen  Verkehr  gebraachlich.  Der 
ZMwerih  dieser  Thaler  und  Piaster  bedarf  hier  keiner  beaondeni  Erwähanng  nnd  ist 
nnter  VFien  und  Mexiko  etc.  nachzoseken. 
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Zara, 

I  Erdmig>r  u   Kiul  tob  Zm.    Buputaib.  Hudrli-  naJ  BitoMOdf    i 
Krnw    du  Mltrrdckütbai   Köoierckb    Dalartwo.   bü  daa  SOOO  Eü 


Xeitz, 

I  Rcgienagibciitt  HenAws    ixt    fi\»tmntktM  Pi*- 

E  Bbri-ik  Dsd  pn  Picawca. 

Bei  >rechffj<ing«irgenh«if<a  rUhlH  man  ii'cA  hier  gneoAnlicA  nacK  ib»  leipiiger 
jri(rM«tf;l,  in  den  v^cluflrechUichen  VerhältnUttit  heftilgte  au  jeioA  tu  xum  \.ft- 
bniar  1819  die  prcuaiichtn  Wechiiigftttze,  in  dcna  Stelle  leitdea  die  uve  .itculM&t 
oUgonein«  tfecAidordnune  gctreles  Ut,  woTon  Nibere*  B«ler  des  ArtHd:  Zollts*- 
HlHiiTAtTRK  ood  Dbvticulikd  ia  Nachtncc. 
■muh«  nad  Oewfctate  üid  die  pmutiieht» ;  t.  BBU.IB. 

Vmi  ältarm,  biiwella  aoch  ia  BetracU  t  imiiiibiIiii  hUagen  frrt*rirfrmMtrr  », 
aack  FeatutztiDt  and  Bcwript  dci  Ftawu  -  Hioiatvlgwi  vom  99.  Hai  1838,  dv  ariter 
&A<>jre(  >==  6298>/,  preaukcke'Kiibik-Zoll  =  tia.«ST  Utcr  — .  5680,838  paiia.  tak- 
ZkII  ■=!  a,(»03  oder  etwu  rachUck  »'/,„  prcwaUcka  SdiefhL  la  gwua  7aMiia  riad 
geiuii  9048  alte  zdUer  Scheifd  =  4199  pieoia.  Scheffel,  oder  lienlich  geun  80  atte 
leilzer  SctaelTel  =  41  preouiiche  Scheffel. 


ZeUe 

oder  Olle,  an  der  MOndung  der  Fue  i«  die  ■AHTbare  Aller,   Stadt  In  der  hanttSier«ka 

I.aiiddro*Iei  Lüaebnrg.  mit  ]3'000  Einwobnern. 

HcflhMiHg—rt,  Mflnun  nad  EaUwerUi,  i.  HAimoTBk. 

Mmm«  VBd  Gewlohte  lind  getetzll)!  die  nenen  AotinBwr»cÄeits  ■■  Biwiio»»«. 

Die  dftcren  HaaiM!  «nd  Ge«ickte  tob  Zella  «ana  die  olteA  der  Bta«  Brnnttetr 
(i.  Mhd  Art.),  nK  MgeRdea  Abwdebaagci :  1)  Baki  eetnUemmiM  katta  ««  Xwl 
S%  WUpd  h  4  Sckeffct,  BiMlOSehafM  lalOiaMM  %  4  SpM:  der  Htmtn  wtf'iarrih 
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banoövertchc  (s.  Hannovbr,  S.  852).  Demoach  war  die  Last  von  Zelle  (von  100  Hun- 
ten) um  4  Uimten  gröiier  alt  die  alte  hannöveracbe  Last  (von  96  Hinten),  indem  24  alte 
l^st  von  Zelle  =  25  alte  Ijut  von  Hannover.  —  2)  Das  Pfund  schwer  t>ei  Fnidit- 
bestimmoDgen  hatte  in  Zelle  nor  320  Pfund  (in  Hannover  336  Pfond). 

Verarbeitetes  Silber  ist  12lötbig  and  trägt  als  Stempel  ein  Rom  nnd  die  Zahl  12. 

I 

Zieriksee, 

am  Kanäle  Dykwater,  Haupt-  nnd  Hafenstadt  auf  der  holländischen  Insel  Schoowen,  im 
südlichen  Theilc  derselben,   mit  8000  Einwohnern. 

Reofammgsart,  Mfinzen  md  ZaUwerth,  s.  Amstbroam. 

M^fcwie  and  Ge^vlohte  sind  die  niederländischen;  s.  Amsterdam. 

Handeto-AiMitalten, 

Börse,     Handelsgericht. 


Ziltaa , 

am  Altwasser  oder  der  Mündau,  die  nicht  weit  von  hier  in  die  Neisse  fallt,   Fabrik-  und 
Handelitstadt  im  Königreich  Sachsen,  mit  lO'OOO  Einwohnern. 

Beohnnngiart ,  MAuiea  and  Zahlinrerth,  s.  Lbipzi«. 

id  GeiHdohte  wie  Leipzig;  s.  diesen  Art. 


Handels  -  Anstalten. 

LÖbau- Zittauer  Eisenbahn-Geseüschaft,  —  Credit- Anstalt  des  Gewerbe- Vereins,  für 
kleine  Darlehen  (Grundfonds  nur  155  Tbaler,  wovon  50  Thaler  von  dem  Finanz^Ministe- 
rinm  unverzinslich   dargeliebcn,    105  Thaler  dorch  Beiträge  aufgebrachtes  Eigenthom  des 

Gewerbe- Vereins ). 


Zollyerelns  -  Staaten. 

Der  von  Preussen  ausgegangene,  mit  1.  Januar  1833  ins  Leben  getretene  nnd  seit- 
dem durch  den  Zutritt  mehrer  kleineren  Staaten  noch  yergrösserte  deutsche  ZoUo€rein  be- 
greift gegenwärtig  folgende  Staaten:  Preussen,  Königreich  Sachsen,  Bafem,  Wortemberg, 
Kurhcsscn,  Hessen- Darmstadt,  Hessen^Homburg,  Baden,  Nassau,  Hoheozollem-Sigmaringen 
und  Hohenzollcrn-Hechingen ,  Oldenburg,  Braunschweig,  Sachsen-Weimar,  Sachscn-Koburg- 
Gotba,  Sachsen- Altcnbnrg,  Sachsen-Meiningen,  Schwarzburg-Rndolstadt,  Schwarzborg-Son- 
dersbausen,  die  anbaltiniscben  Herzogthämer,  Lippe-Detmold  und  Schaumborg-Lippe,  Wal- 
deck, die  Fnrstentbümer  Reuss,  die  freie  Stadt  Frankfort  am  Main  und  das  Orossherzog- 
thum  Luxemburg.  Er  begreift  ein  Gebiet  von  8200  deutschen  Quadrat -Meilen  und  um- 
fasst  jetzt  30  Millionen  (im  December  1846:  29'460'816)  Einwohner.  Der  Anschluss 
der  übrigen  deutschen  Staaten,  mit  Ausnahme  des  deutschen  Ocsterreich  und  des  kleinen 
Fnriteotbnms  Liechtenstein,  steht  fQr  die  nächste  Zukunft  zu  erwarten. 


Innerhalb  des  Zollvereins  (mit  Ausnahme  des  in  dieser  Beaehnng  nicht  cfaigescUosiCBea 
Grosaberzogthnms  Luxemburg;  s.  dienen  Art.)  bestehen  gegenwärtig  swel  MAstfOfie:  der  14- 
Thalerfuss  od.  prenssische  Knrantfnssnnd  der%i%'Gvldenfii$s  oder  die  liddtBticlMWäfarnng. 
Der  Erstere  war  schon  Tor  der  Grfindnng  des  Vereins  auch  ansserhnlb  PmiüeM  in  mehren 
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•dt  ^  I.  Uttobs  Im  ZiBgMichi  oMpa.  vic  riia  wf  ia  Ktnta-Pi 
«r  Bäte  acba  Mit  dts  Aptü  IMB  (mA^.  Fir  PfMMn  >w4a  «• 
CnbkM  la  Etatakate-Tottte  te«k  Ua«.  Er^  Ma  M  »pU  »HS  ■■gf»^«-  Ok 
iiiiiMMii  AwMaM«  Aott  MibiiibiI  »er  e«u  JtarbdU«nil  M  xnr  nifhi  erlügt 
4»A  ^<U  nr  Oofanvfc*  «u«adUMMi,  «aml  tUk  itt  ariRM  U>  Jetzt  Md 
MCM  *ilr<ntaiBa«iA(B  litow  >•  de«  gnjuttw  Cmytmt  fcnefta  Me«KUoac«  Ml 
^  liiaifiht  kba.  «flr  dk  hanörovfcca  B>Imb  *w  4m  Zoflsewkkt  »Am  dw^d« 
GcMti  foa  *.  Jwi  1S4T  ia  &BwkhC  B<«<At  «N*a.)  —  Um  jctdp  ZailGnicfet  «H 
Kno-  la  ZAaall  nc>«***  '^  aUgiwfae  BaaAHKcwldLr  DnUrMbmdi  wto,  im  «mk» 
"  mJ^  JA  ri^üeM  aar  ~ 

F9r  Prtta$e»  endie*. 
AiwcadoBe  nd  Sitapetooe  «m  Zoligewid 
iffordiiBBe  'MM  13.  Fi^Riur  IBW. 
dtf  Zollecvicklc .  nach  Uküt  dd  Tmirdune  *°»  '■-  Octotier  193».  riA  leOtlB^ 
tat  die  Bdqb  der  Kcbebnag  nnd  CoilnlinDC  der  Eia-,  la<-  aai  Derck^aee - Abpkea 
toiliaalBeaden  omllicAtn  VeraieevKe*  ^CKbiüeka  möuln.  md  diu  der^ckkea  Gcatdir 
niT  fÖT  de  ZoK  -  nod  Steoer-Anler .  aicbl  aber  lör  MBttige  Behörden  oder  Print-Pcncaa 
galopelt  nudca  därftca.  Der  Gebranch  and  BeüCz  (*')  lon  Zolt^cniditeii  hJ  ilitii 
ail  Amaabnc  \iiiet  Armier  nnJ  der  Aiduagi -Beli'jrden  ,  allfo  il-nj^Tii^fn  BdiürdcB  aad 
Pri»iitp-f..-.-.  '■  ■•■'.'■-  r..  '.  .■  ■  ^'.r.:.--'-  --.:  (■-.■r,:;..  r.'r-!-;  i.t  t-1::  .-.i.  ;..r,.n  Er- 
läntenin;'-       r  '    l  -      ■      r  .    ■  ■(,._■  .liMto. 

bei  Vcrmeidang  der  darin  baliauBtco  Strafen  äbcraJI  aiclit  goUltel;  aach  dfirftca  doflei- 
cfaen  Gewichte  üicbl  znni  VeiLanf  ftilgelaiten  »fniea.  Die  tor.cbnftiiBSwge  Dtklaration 
der  zor  Vcrzollong  oder  Veneadaag  anznmddenden  Waarcn  nath  dun  ZoFlgewktte  tri  mit- 
tfl«t  Redaction  dei  prcniiitcben  oder  lonitigea  Gcwidili  auf  Zollgcaicbt  Bach  den  in  der 
VervrdDDRg  Tom  31.  October  1839  bettimmten  Verbältniue  la  bnerkitell'^e« .  in  ■ddmn 
Bchnfe  die  Ton  dem  Kechnongiratb  Nfitch  (ia  Beriin)  beraaigegebeDeo  ..Rrchnaa^Tafdn 
für  die  Zoir-Erbcbangi- Stellen  etc."  worden  beonbit  werden  liönnPD.  Dieae  trelTlicheo  Ta- 
feil nnierti  naa  Tcrewigteo  wfirdlgen  nnd  Terdieotea  Frenndea  Neiacb  nnd  in  Jabrc  lft48 
In  aecbtter  Aoflige  ericfaleacn  und  wegen  der  Annabae  dei  Werthea  freuder  Gewicbtc  (nr 
die  Gewkble  lind  von  frenden  HaauerSaien  in  dieaer  Auflage  näbcr  bcriekuiltiet)  hat 
deraelbe  Dil  ddi  caaferirt. 

Dan  ZvU-Pfund  wird  in  30  Zoll-I^th  eingethellt.     Der  ZoU-Centitrr  bat  100  ZwU-PfUd. 

ß»    Zoll-Ffund  TOI    Vi   Kilogramm  oder  äOO  Granu  iat  =  10403,9«  holl.   A*. 

Do   Zoll- Utk  lit  ^  16V]    Gramm  ^=  34«,T«5  ball.  Aa. 

Der  Zell-Ceiitner  1*1  <=  50  Kilogranni. 


Dai  VerUUtnii»  dea  Zollgeii 
tlket  Brilin  ,  S.  118  n.  f, ,  näher  angegeben. 
1  Zoll-CmlntT  oder  100  ZoU-Pfutid  = 
.  101,196  alte  loiterd.  Pfn  ' 
106,S48  -  intwerp. 
100,000  badUdie 
S9,28«  balertclie 
106.904  branoachw. 
t0O,soi  brttner 
100,000  dinlicbe 
100,000  diroutidt. 
107.047  dreadner 
110,aas  tatf.  Pfd.  ardp. 
19S.«eA     •        -      traf. 


ichen  HandfltgeiBichl  iit    niter  den  Ar- 


98,942  fmakfart.  tcbaere  Pfnid. 
106,857  -  leicbte 

50.000  franz&Z.   KilügriMin. 
1BT.839  genaei.  LIbbrc. 
103.204  faambnrg.  Pfund. 
106,904  bannöT. 
103,254  kiutler  icbwcre  Pfand. 
106,881        -         Icicbte 

39,109  kouUntinop.  Oke. 
106.924  leipdg.  Plimd. 
102.780  llbeefc.       - 


Zollvereins  -  Slaateu. 
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158,003  mailaBd.  Ubbra  pioode. 

65,572    »-  -      sröMe. 

103,155  necklenbors-ftckweriaer  Pfund. 
106,904  mecklenburg-fttrelitzer 

56,117  ncapol.  Botoli. 
.  155»880      -       libbre. 

50,000  ■iederliiid.  Pfand. 
102,144  puit.  Pfd.  Mtfkgewicht. 
123,303  poloische  Pfand. 
108,932  portagit.  Arniteis. 
-  106,904  preaMiidie  Pfand. 
147,425  römische  Libbre. 
122,097  rassische  Pfand. 


117,644  schwed.  VUrtoalieo  -  Pfand. 

147,055  Stepelstadter  > 

100,000  schwcaaer  Pfand. 

108,664  span.-knstil.  Libras. 

147,257  tosknnische  Ubbre. 

135,559  nite  tnriner      - 

104,822  yenedls.  Ubbre  grosse. 

1654)86        -  -       lottiU. 

162,633  Yened.  Ubbre  da  setn  (Seiden-Pfd.) 

89,284  wiener  Pfond. 
106,900  wärtemberg.  Pfand. 

94,615  Zürcher  schwere  Pfand. 
106,442  leichte 


F&r  die  ElbschifffahrU  -  Abgaben  (irelche  nicht  nllcin  den  ZolWereio  angehen,  son- 
dern zogleich  in  Hannover,  Holstein,  Hasborg,  Mecklenborg  und  Oeaterreich  bei  der  Eib- 
fahrt erhoben  werden,  deren  aber  hier  gedacht  werden  soll)  sind  darcfa  die  Addltionnl- 
Akte  Tom  13.  April  1844  zar  Elbschiflffabrtsakte  ¥om  23.  Juni  1821  folgende.  Gtwichtä- 
Verhältnisse  rereinbart  worden: 

10^000  Zoil^Pfand  sind  =  10'690  anhaltische,  hannörersche  oder  preussische  Pfnod. 

10'018  danische  Pfand. 
11 '027  englische  Pfand  avoirdapois. 

10^000  französische  Pfand  (d.  h.   bis  Ende    1839   erlaubte, 
seitdem  aber  abgesdiaffte  Livrea   usuelles  zo    y,  Ki- 
'  logramm). 
10^324  hamborger  Pfand. 
10^278  Ifibedier  Pfand. 

10'319  mecklenbarger  Pfand  (d.  i.  mecfclenb.-scbwerioer  Pfd.). 
10'710  sacbsisdie  Pfnod  (d.  i.  dresdner  Pfand). 
8^29  wiener  Pfond. 

Man  siebt,  dass  dabei  nur  das  lübecker  nnd  das  preussische  (zugleich  anhaltische  uod 
hannÖTersche)  Pfund,  so  weit  die  Stellen  der  Angaben  gehen,  völlig  riditig  angenommen 
sind,  während  die  öbrigen  mehr  oder  weniger  ungenau  bestimmt  sind.  Von  der  Abschaffung 
der  französischen  Uvre  usuelle  scheinen  die  Herren  Aufsteller  onnnterrichtet  giewesen  zu  sein  und 
eben  so  wenig  haben  sie  eine  Keootolss  von  der  damals  lange  bekannten  neoeren  Festste!- 
lang  des  dänischen  Pfuodes  (=  1  Zollpfand)  gehabt ! !  —  Wir  geben  die  obige  Aufstd- 
laog  oor  als  eioe  amtlich  dieoende,  die  aber,  wie  so  viele  andere  amtliche  Annahmen,  kei- 
nen Ansprach  auf  Richtigkeit  haben.  Achnlich  verhält  es  sich  mit  der  Annahme  der  Ver- 
hältnisse der  fremden  Raum-Maasse  für  den  gedachten  Zweck,  deren  Aoffuhrong  wir  uns 
bei  dem  grössern  Räume,  welchen  sie  bcansprachen  wurden,  Gberheben. 

Bei  den  Ausgleickungsabgaben  (Uebergangsabgaben,  d.  h.  den  innem  Gränz- 
•teoera,  welche  in  denjenigen  Zollvereins -Staaten,  die  Bier,  Bienrnüz,  Branntwein  [auch 
Spiritus],  Traubenmost,  Wein  nnd  Taback  zur  Zeit  ausnahmsweise  noc^  mit  inländischen 
Steuera  von  verschiedener  Höhe  l>elegen ,  anf  die  ans  andern  Zolivereins^taateo  eingehen- 
den Quantitäten  der  gedachten  Waaren  dum  erhoben  werden,  wenn  in  den  letztern  Staa- 
ten diese  Besteoerang  gar  nicht  oder  in  geringerem  Maasse  stattfindet,  nnd  welche  in  dem 
Unterschiede  jener  Steuern  in  den  l>etreffendeo  beiden  Staaten  [der  Aasfuhr  nnd  der  Ein- 
fuhr] bestehen)  wird  als  Grandiage  nicht  das  Zollgewicht ,  sondern  das  Handelsgewicht  der 
betr^jfenden  Staaten^  in  welche  die  Einfuhr  gesdbieht,  angenommen,  in  Prenssen  beispiels- 
weise das  prenssiscfae  Handelsgewicht     (Auf  den   Branntwein  [auch   Spiritus]  wird  in 


1519  Zollvereins -Staalen.  Zürich. 

/Vcuutn  i'f  Aui^IniilmBeubs»!»  füi  je  aar  0\iai  ton  ISO  preui'*.  (juarl  bd  äO  Prattol 
Tnllw  AlLabalgdmll  |ad«.  nir  bhd  in  iec  Pt*\it  ilcb  etoöbniicb  BumilrÜcLen  plUst.  fv 
60(M*/„J  tfbobcD;  1b  gl  «ich«!  Weite  vinl  kudi  die  Sleoir-Vct^liiBg  für  tiuftlDlirtca  iaiu- 


JIKiiEgnnVht.  D«  goieistchilUicbe  MÜBigenitlit  der  Zoll\«eln«-Sbwl«i  («gl.  «ba 
Ul  di«  prriiuiffA«  Afnrii,  «sldir  io  988  Ghia  e<lb«ll  wird:  fergl.  Bbbuk.  Dtoclh 
wiejl  333.«5äS  Gnom.  Bri  itr  geBto«Ui6*ii  Conirol«  der  VereiniBiDBiai  ■inl  dloeb- 
nil  333.85^  Gnsn  (olcrirf,  in  nplchci  Gr«ie  tie  JD  den  nidilprcluHiblten  Vad» 
Stuten  übuiiaupl  «ngdegl  wird.  Die  Tnsläcbaae  der  Möninuifc  Biil  aoden  MarkH  » 
•Bier  de«  Art.  Bbbun. 

FnUrgtieicht  beim  UäBi"etco  itl  die  M»ik  nil  der  nSinlitheD  EiBlbtilnog. 


Zürich, 

Zardt,  m  Zinbcnot  a»d  n  bcidea  ! 
Irin,  rlmt  ds  «hMptcB  Slidle  det  Sd 
■II  le'OOO  EiDK^nen. 


DU  Stadt  tiiHl  (ttr  j:mtaH  Züriek  racAjUM  wie /«Igt: 
a)  !■  gewSklli^m  Tnkakr:   tueh    Cvldeit  fwrichcr  Gi>ldeii>  U   U  SdUKtec» 
d  4  Jtapptn,   wobei  binfig  10  SchUliBge  ein  Zürichrr  Bock  (BSdcB)  cenul 
■erden,  wdcbe  4  Batien  (16  Batzen  =  1  Gnldca)  aDuacben; 

tj  im  tntu»  Bulela-  ud  Ytchsel-Terkehr:  n<uA  ciiM<«  rt«riabr  cwdi-a> 

ES  fiO  XreMiCTil  ä  4  Angilrrn  (Angetidter*  —  PreBBieen  — )  oder  den  Xreii- 
ur  IM  S  HeUera; 
r)  bei  dd  KMhiugei  der  Kegiemc  tnd  der  StuUkusen: 

nach  SdnrriztT  Franken  oder  ScAtoeuer  Liurei  tH  10  Batxat  fSctwebj 
Batien),  it  10  Jtapprn .  oder  auch  gerodei»  den  ScAiMÜer  Aviüc«  =■ 
100  Aappea,  ia  der  laeeBUBteB  aeBCB  Schweicer  Wähmlig,  16  Schvöm 
FkaakM  oder  liiTCa  geaelnbia  c±=i  10  lürichet  Golden  geregnet. 
Schon  frnberUn  *ie  nm  Tbeil  noch  jetzt  rüden  oad  finden  in  AllfaUMiam  ful^fde 
Jtfnt- ferBtachnngen  hier  tUn: 

10  läridter  Guläen  «erden  II   Reichi^lden  oder    11   duldrit   von    St.   GnUe»  ttr- 
gfeich  gerecAset,    »  lucb    Miit;    9%  Galden  oder  ey,,  Bddutbilen  WeckadnM,   sie 
bUher  0>u  >M3)  in  Frankfnrt  an  Hain; 
fyntr  werden  tbaca  gleieh  eercdiiel :  16  Sdiveiier  Liiret  oder  Fnoken,  oder  IS'^  Lirra 
de  Nearttoel  oder  24  (eteBaBgen)  Urraa  de  Fnnee  (franxöMacbea  litn*  to«r- 
■oU),    nnd  M  nocb  werden   iwd   werdcB   lon  Tbeil   Bocb  jetil  ^'f  ■'>L*'fc  ^^ 
tirilier  GbMmi  64  fianiäeUcben  Fnaken  glelcb  geietzt,  deegleickM  3T  Schvtt- 
ter  Franken  a^  40  rraBiöüithen  Fraaliea,   wia   nach   Uer  otwa   IS  Schvvnv 
Franke«  11  Rdcbgnldes  anglekhca  wUen. 
Dabri  vor  bitktr  der  «»genannte  yraniüiuch«  neue  LoaUd'er  (lieke  hier  ob«*  ad  c) 
in  dem  ZaWieerthe  txin  10  Gulden  oder  160  ScAweicer  Balzen ,  der  >rantin>cAc  ffew- 
tkmtrr,  e'cn  nev/,  toutchoier  oder  dar  mutige  6  Uirea-Stich  aäl  tTB6;  =  S%  Bri- 
den nricber,   la  due  (wie  ad  e.  crwähat)  der  iMcher  GnMen   in  16  8ch«ei~ 
settAatl  wi>4;  doch  Mt  im  Be^tff  der  /rmidfiKtoi  ATcMtAaler  icit  18»    i 


Zfirick 
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Fener  wM  !■  Wwhstlferkiir  WHk  j0lit  gmedMl: 


1) 


wcr^oid)  n  SG«Mai 
MiBi-Tarife,  od  bardto 


2) 


Der  gmnxe  braboHter  XronemthmUr  {6b§€kom  ■■■  dardi 
■n— rnr  Finfharlim  4crMibcB  aach  hier  waU 
27  Kreazeni,  oitr  nach  den  aoch  bcitcheadea 
mU  179«.  za  a  GaUca  18  Schiliagea  =  99% 

Der  froHtonseke  NeuthaUr  (loart  za  6  LiTres  toaraob),  mÜ  dca  6.  Octoher  1889 
tarifirt  za  S  Galdea  18  Schiltiaeea  s=s  391/5  Schweizer  Batzca,  alM  gcaaa  fai 
dcB  Zahhrerthe  des  brahaater  Kroaeathalen,  «te  «ach  die  tUmthtAer»  «der 
40  -  Batz«]i#lttdke  (ier  v^rigei»  sikmeUtr  Ktmtone  tariirt  liad. 

Der  zürekersche  Nemthaler  oder  das  hiesige  40-Batxeiutick  kurmrt  dagegem  /ir 
den  vollen  Werth  von  S  Culden  20  Schillingen  s=s  dO  Sduceizer  Setzen. 

Das  franzosiscke  ^ Frankenstück,  nach  des  erwihatea  Tarife,  za  2  Galdca  5  SchO- 
liagen  (=3  2%  Geldea)  =  34  Schweizer  Batzea ;  doch  jetzt  aeirt  aach  höher 
(ia    WedMdTcrlichr   gewöhattch   ait   Aaligeld).     Siehe  aater  dca  Kafsterhält- 


3) 
4) 


5;  Das  französische  20  -  Frankenstüek  (aU  Goldafiaze)  za  8  Galdea  SO  Krcazera  3=3 
8  Geldea  20  SchUliagea  Qttst  aach  nit  Aolseld),  woriber  aater  den  Kanvcr- 
haltaiMea  aadtzaichea  iit. 


mucke 
Mark 


Thaler 
(Kech- 

Thafer}. 


Zmrieker 
Gulätu. 


Sekmei- 

ter 

Fram- 

kem. 


Pfmmd 
UaUer 


HeiUr. 


Balten. 
Sekwd- 
xer 


SckU- 


KreattTi 


Amatter 


). 


Btttir. 


»V.s 
1 


2% 
1 


5 

3V5 

2 

1 


40 

28% 

16 

10 

8 

1 


100 
72 
40 
25 
20 

2y, 
1 


150 

108 

60 

37% 
30 

3% 
1% 


400 


160 
100 

80 

10 

4 

2% 
1 


600 

1200 

432 

864 

240 

480 

150 

300 

120 

240 

15 

30 

6 

12 

4 

8 

1% 

3 

1 

2 

18 
5 
5 

beo 


In  ganten  Zahlen  vergleichen  sich: 

rheinische  (zörichcr)  Marie  feia  Silber  Bit  25  Rechaaagt-Thaleni 

Thaler  (RechaaBgiÄaler)  nit  9  Züricher  Galdea; 

ziricher  Galdea  alt  8  Schweizer  Fraakea. 

Unter  dea  hier  aaikestellCea  UCerea  «04  Deaerea  sfiricher 
MM  zwB  Thdl  wirklich  geortetea.  wmm  TheM 
stehend,  Ut  die  rkeSmiscAe  Mark  Silber,  der  Tkaler  sa  72 
dmt  Pfamd  HaUer  oder  Meiler  oarmekmiieh  als  ideale  (biMte  Mecktnmai 
Mbuiekt  der  erwäkmiem  rkeUdtekem  Mark  SUker  (feia  6«iker)  sa  ' 
lick  rhcüitedie  Mark  (feia  Silber)  ia  dea  sArichcr  Schaidtartraa 
aat  deai  Graade  so  geasaat  warde ,  w^  sie  wui  der  miräiiek  r 

aidanaf ,  aber  ia  dcrThat  deaaoch  etwas  schwerer  ist 
!•  (siehe  hicriber  aater  dea  GociJdkfai)  wiegt  die  sfiHdhcr 
k^Mdseäe  Mark  aber  23331»  GraiM,  die 
gagea  7S3tßB6ft  Graaa^  welches 
ccaC  fcyca  die  alU  kUaiseke  Mark,  aad  voa  etwas  aber  % 


and  45  ziiricher  Galdea ; 


,  wie  Ost  aUeathal- 


U» 


die 


777 


dis  eimnälkks 

>%•  PnccBt  a/)0«43S73) 


t)  ZmoBij  Satjfli 


.__  liridier  Gyidu  liad  e(m  an  läW  E«p[lgt,  dii 
179B.  /Jtr  n'erft  wu  Ma  17GI:  36  SeliJUiace .  wdcl 
TS  lar  «I  SchUtiaBa  «leiu  mrde. 
oiiT  Zmifrantn-SiÜtt.  Dirne  Geld 
•"-■      "-  - — ■—  Kl  Jea  der  KcMi 


B  Jkbnn  1811 


'rr  Zr^fuldejulici 


r.  (Wtrlb  «iu*  ! 


i«  1761 --  1 


2A)  flttlialrr  odrr 
%f  Dvpi/rllkalrr.  i 


;    DM  enni 

■  Jibre  ISU.tpUtiliin 


ZchBbUdci-Stüi: 
rl  sisd  na  Im^  .  die  IH^ 


baMt  tu  GcidieDkca. 


II-  Wirklich  geprägte  Hluen  dea  Kuton*  Zfirich ,  grSssteitbeUs  ueh  wM- 
Uch  eTTolgten  UntersscliDiigen  denUcher  und  anderer  erfklirener  Hlix- 
raelster.  Ubellarisch  geordnet. 


mrklich  geprftgto  Ootd-  nad  SUbemiänzen 
de«  Sclmreixer  Kantoaa  Zäiicdt,  von  drr  jängit 
vergangtHrn     und    e'Senieärligrn     Zeil ;      meurt     »ach 

wirlliclien    l'ntmuchungrn. 


A.     CtaldnlaBM. 

Gotd-AusmSniung,  vir  lU  im  Atlstitiriam  fi 
Sdaeriirr  Sanlimf .  alt  htlFetitdie  Republik,  Kit  IBOO 
und  baoadfrx  ttit  d<-m  Jfünigf jcU  d.  Jahn  1818  liuttht. 
U  SoltatUM,  Sehwetier,  «ti  kclfrtiulw  HifmUlk,  aaiih 
arlil^tn  ViteisiehiugBB  —  •"' — l— --» 


»  Scbn. 


■1  Jiliie 


onkdot  odei  Piitnlca  ■■  II 
1.  Prskc. 


■t  P>>Ii><«.  I» 


Sehw« 
■  MAIU- 


t   SÜi-crut  Dop 


303»  ao 


äO^Tä-J26 
15,ilffr6i3 


Dmtttt  iiHf  *iii*(  Dmcotew  im  diu«  Zell,  ni 
Ztritka  Dacalai  •om  JUire  ItTJ,  Duta  den  I 

dtMKk«  HauAriMct  i»  Jahit  1826 

nttm  imcalat  •oin^ibrelTtJ.  lurh  dTiudbcB  I 


2«TlekcT  nulsr.  «. 
Gtaizi  Tknltr,  dmJ 


.     SUkMMlBX». 


a,3(io*twi 

16.7^t8HSI 


M.I496» 


wjaüsoa 


WIrUicb  gcqirl«te  OoM-  nnd  Sllbei 
deaScbivelxerMAateMwZarlcb,  mn  d 
vtrgangmtn    und    g«g(nirarfrgtn    Zeit  ;     n 


«■  ^./aHm  lei;  nrf  »B. 
Zfricbn  Tkiltr,  u  3  Gald«.  'sa  J*!»«  ITr.l 
lt«clr)ckM  -     -  toa  Jahn  ITT« 

TOB  U\n  tTVO 


DtnMtk« 

tttnlcldmi  -   -        -  ...  <».. 

HilE«  Thda  (ra  1  OaM«  h  K,  BUhiii  i 

HiKcr  Tbl«  (u  1  CnUn)  •«>  Jahn  17 . 

Vl-HcftlJtl^HUA  ata  Halk«  OaM«,  im  UM.  . 


lijlOA 


1I,I«M« 

mmut 


A-SeMIHHHUrfc,  *•■  Jaln  ITfiS   ... 
1  KcUlllHMUdi.  *■■  Jahn  ITU  .  .  . 

SUrk  H  rBaUtn  eJ«  llaltaminatlcL . . 

Vi-»ekllllasHUrli,  OrUnMa  rOirfUi  Sil.  4  BUUct.  'oalSlI 
NfsUwIer  orfn  Tbatn  la  «i  Scbw^uiBaUM  utn  t  SckvalHT 

PrukfP,  »a  16;- 
Fomtt.  itfolgt  4tT  U*limcA*afi 


wigem  da  pariter  B 


■  IT6I   . 


j    (icWliiacHMa,  Kalb«  Cal<I«>  - 


jMMVTT 


JUS» 


.  dm  »ta  1  Fl.  II  Kkub  IV,  PIrHl«  sdu  A^**«.  "«IclMr  AttcmrU  fict  aka  WJi  iiithii 
MC*  MdBOl  aW  M  dn>  Ws'aTi:  s-MMa  Uofaa  «teifUM  /ir  A(  Jteri  /da  «Oo-,  ■■/ 
ÜUIMA.  adn  MmW3  fi  9%SiMUIla  — lPl.l«KrM«tJ»PfawlBi  •<«  AaB»«  mMI. 
Dia  ya*l|«nalcr-AaiMHHfn  >•■  4ca  Jabna  1T6&  11»  atJ  lltB  il»4  nm»air  ■■<  »tW  ^wi 


■crtH*»  V«w«lk«a  MdiAca4,  aaJ  Jak«  iai  itarOac 
füiH,  4aaSltcfcUfi67eiri.  =  in.  r/.Xr.  ■aJlall'va'U 
HOaaU  Fl.  =  1  rtTft'A  Xr.  drea  noä;  aWr  iM  ttwa  IR 


ttmtnf :  VOKBB  FL  = 

^Zr.drcm,  alM  «Kk  i 

ücfc  jTtfcrtaiaJM  BEHcfcHt,  arnfcca 
1  ri.  1%  Xr.  ata,  a4  l>  »-i-aaliai 
MCk  BidK  IFLKXr.  ada^FL-- 


■  1  n.  13  X(. 

■  1790  w4  IlM.  wfrt«  TH  17«  [Miten  m 
■atal  MtHt  Hct  ■!■*  aack  ■crtacne  T«wi 


tr  1  Omiitm  M. 


A<ct>  *■  aMaUHie-Cail 
'mmm!  UMCe»  FL  ■■  3  Fl. 
>  ■adafblanäft*«  itaHt- 

irmtrt»  TM  UDMM«  FL  — 

UtUU  Fl.  -  3  Fl.  fA  Zt.  dtca;  ilw  t»A 


lern  TataactMaMa  JüMtnUu^  .fuprtaau  •«■  yMso.  <UIIm  Birf  HtrW-nM 

Hin  aKk  Famt-Bibltr  t4tl9KäblS»A  tat  itm  laah«  Hlr<act«  «4«  T«- 

,. ■  UL*tk  Wk).  Z1«-£a««n«ek<WJWKBI4«t«karfftm»in^«Mait  — HL»* 

Wal,  Canc  «■<*«  (BT^nnTHl  SHcfc  ■■  4  L«4t  Ma),  »«(  «Wim  USUeMailT  BMA  w  Vk  LMk 
Uafvi  Srtmw-  »dir  t,-BttiaalStU  «memTW  Wcfc  aaf  tUaj^Um  walw  »lafc  w  t  hatk 
Ma  Slkto.    Ar  iammK§t  Halft  JMnjh»  «rfkr  *r  Wtrth  in  JMm  wn  kd  >4m  Bmi«  aack 


rf"SeJ 


in  tfmpuUM  Orto  fl  kirnlisb«  nil'rjxlitgn  Vrn'lni-Alarli  wD.9AM»91'.n3r 

!0  nahn'  »dit  18  Guldtn  bciUminl  unJ  urh  d.l»!  el.  Bn»ill>.»  .ncwii 

,  iCAun  Jonrii/t  tntiHiiitf  AwA  J.fonAanl  Pataliial.  im  »ir  rilM^  fladliik 

..    n]  .MfM  ill(  rlir«>(   limMtMo  vm  THalem,  mvlem  mniu'''''  •<•'    '>"<*■■( 

JmAni  Ju  atBOktlUit'  IVrMffalM  dir  i(aiit«i<'  nMmtvrn.       n        ■.-.  i    ,.'         LnAsi: 

llBhl'BMiMu»  ti<D8«MJ<«aiiH  *U|(rta  bald  dn  Xan  dM  Kt»J m  .'-»i. 

OflMEiw  T»ift«hr  asd  intlAtM  dadwch  d«a  LM«n(M«i  •>  MOHlhM,       /  r    i  r 

uMriM  ßr  «**  Uta.  MoH  ftbitm  Sabm.    Drr  mibtrStliaU  in  ThUr. .  • ,r..i, 

IWmd  AbWalrkHiu.  d«  nlmllrht,  Wlf  ff  In  LtncaMhit  nnMraiat  itaiA- 1.  i.    r    >...  _   .   , tr  Art 

NllMfiK*  BüinlaJIdie  KsDnirerlli  dM  Itulac*  na  1  tMIdan  il  (=  '",)  bi-lnllliiKi'n  uuii  jui  ■  liaJd« 
Mfclllt  ncTiJia"  <(!«■  EthabulK,  dl*  lilot  alao  arJwB  In  17S7  •Uliroad  .  —  „Abec  lu.-!!  an  rilua 
lH^OuldaBAiHa  kDial«  Urlcif  Dlrl»  l*i>g«  AftlMltKn,"  — 

„41>  AvOmtjl  hK  ITK  >■  Stardadaiu  riiul  a«M  a«rf  ^tihm  Minarintuia  uUi  fnmttiltkf 
OtUttrtim  Ht  attMlum-nalrr  cJir  ^»■irnanuli  rvmlitili     '" 
Ar  dMwrii  dar  /h|j>i<l-i->''i-  m—iJmi"   ü-Ui  iirm  fmpiiii 
Cmtmfit/liiiHtkinv.i.i-,     i.. ,  \.  .n ,.\  ^i.i...,f. 


KÜmHH.  (ilr  irlHtn  iiD(AirtJiJi|;i'i  .' 


cn  atlt  frtitila  GiUtorttn.   dar^lH 
'  ilgnitr   irliUtlilet  Seh 


,  7/,*;j»'»^, 


„Im  Laura  dar  Zeit  acliicd  ilrli  ille  ZÜrlchiT  ICrlAruiia  tdk  JeiMt   der  I 
Appenttll  Mad  .11.  üaUia.  —  nclclia  Jenen  lelchietn  deulcctitn  MDiiiCdii.  den 

(ate  F&Ad/Mlji  cm  ttiÜHthrr  CaUen  lu  U  Rcifbagulden'odeMin  !4-Guldi 
M  Zdric»  war  aun  dia  frsigeatallle  WIhTaiw  nach  der  Annahme  in  den 
•cheB  HHDbnltnuorlrn,  nlnlfclt  da  .Semen  Ijmlli'ar  »  II)  Ga^ifca  o.lrr  161 
Im  SU  W,  tiulden  o<<et  «l  Ilulii^n,  irelche  liDce  uod  iirir  big  Im  Ooubci  1> 
Hella  1^13)  »o  be.Ieb.-n  bllib. 


rÄJW, 

H  ^ehaM  ve-"'-' ^ 


^nCM.-.  FI,  =  -FI.V7XrJ. 
nur -J  Fl.  16  Schill.  VRÜ- 
erbflble  darcb  J«DtB  Twlf 
ler  elganflleh  ufn.m  PI. 
IHÜtSe  Mar»  frin  Attar}. 


..-  3  PI.  le  Scklll.J  am  Wal 

flu  PI.  14%  Seliin.  dit  fitnt 
IV  BcuM.  -uxi  nsptKo,  du  Tat  ilnallcA  >«ri 
■  VerbUtDJ»  nsMia  der  SIAarpfaU  tMtai; 
Hit  deai  1.  Juli  mi  »urdan  ceaeliJkb  dll  allein  rnuSilKhen  Hfinnorlen  und  •»  latk  die  u 
«nannlan  »enlhaltr  In  Franknkk  tini  laiaar  Kan  geielit  und  nur  ila  Slltier  KtntiUel,  weleiw» 
VelUllalia  tafatt  auf  die  Sdureli  naditli  elnirlrkte.  „Kon  («Mit,  daii  a  Zrit  in,  liclt  Mttft 
Gildttrtt  »  cK/'adn  iiad  tit  fftge»  FüHtfriBikaitkaltr  and  ürabmtrrHUilrr  lu  renmiürim.  • 

..Zärlch  arlla»  dabei  tuanl  am  (,.  Octobtr  IS^J  eine  Vtiordmins,  nodinrb  die  /rmuiiacAia 
Xatimlv  nn  nenlialaw  MI  (»nfialiKlieii  Crkn  —  38,7»  Otuibi  •ib  Oewlcht  aar  19U  DaUw 
(i  Wr  StUlllKU  odatlFI.  IS  Beb  Ol.)  Itatabuaalil ,  diBagea  der  Tarif  d«<  rrtoada.  FlksOtaiika- 
Hlaler«  vob  S9%  «oT  U  Btlien  erbdiil  irnda.  Dia  Obrltaa  ^MiUBe  erllcaatn  bald  Utalkka  Vcnrd- 
nuanD,  nuduieh  In  knrur  Zell  In  der  wetmibtB  Sckirah  die  iruiae  MisM  (taBa£eJa<&«i  Kr 
Ibilär  rorniHmUek  durck  Ftntt^ankaUialtr  araetil  ward."  -  Da  i^i  itt  -lim  Im  Ja\t4  Vr~ 


II  der  ifftnamtlm  rS^Ufien,  i 


u  ifli  MInlielU  aar» 

--.    ..«■  grrttign  fhnfmt 

grthrr  Xlhirtert^i  aannpragn,  i»  ai 


B  JÜangct  an  rfotnim  .Vifte*  mül  tri  drm  grrtngn  Umfongr  da 

''eir  grntgfndt  Kaut  grthrr  Xlhirter"- " — — 

g  «r  frrmdtn  Main  (nnn  beanndar 


SC 

Itaid*- 
roalali 


k  itt  rarl^rau  dtr  frmdtn  tfümm  (inm  betondara  rltr  södnMfrmidMidimäi^A«* 


Zürich.  1519 

• 

Airif^  (das  ist :  Verringerung)  tuu,  vie  tmn  ThtU  bemertt  »onlen,  mnd  oegenwärHg  drgkt  denunHen 
eine  nochmalige  VertckUehterung.  „Denn  die,  anfänglich  abmtirte,  mnJf  seit  1832  geteHUche  Höher- 
Werthung  der  aroben  Geld$arten  in  der  me*Uiehen  Sehmeit  bewirkt  einen  foridauemäen  Z^drang 
jener,  wenn  scnon  verboiemen,  Scheideminze  und  der  Ge$ammtnuuse  der  schweiierlsehem  Franken- 
ttücke gegen  den  Kanton,  Er  Ist  daher  aur  dem  Wege,  die  abusirte  Wertkong  des  BralMiDtertbalers 
XU  40 ,  und  weif  dieser  nun  seltener  wird ,  besonders  des  Finffrankenihalers  tu  36  Baiteu ,  wosu 
man  sieb  in  andern  Kantonen  bequemen  musste,  «benralls  annehmen  su  nflssen ,  wenigstens  im 
gewöhnlichen  Verkehr.  —  Zwar  hat  man  noch  im  arossen  Rathe  des  KamUms  Zirich,  wie  s.  B. 
von  Seiten  des  Herrn  Ait-RegierunRS-Kath  Wild  am  '26.  Decbr.  18)6  vorgeschlagen:  den  bisherigen 
schwankenden  t  angebtiehen  71-Guldenfuss  in  den  neuern  süddeutschen  Reichs fuss,  oder  den  TA^/^-Gul- 
denfuss  umtuändm ,  da  dieser  Reichsfuss  faktisch  schon  seit  mehr  als  16  Jahren ,  also  (von  1846  ab) 
seit  1830  in  allen  Franken- Kantonen  bestehe  (nlmlich  in  allen  Kantonen,  die  den  Schweizer  Franken- 
fuss  eingeAhrt  haben),  Zürichs  bessere  HandeUverhättnisse  zunächst  auf  M^eutschland  (nicht  auf 
Frankreich)  hinwiesen ,  die  neuem  süddeutschen  Silbersorten .  wie  diegamen  und  halhen  Gulden  eie. 
uAen  den  Vereinsthalem  mehr  und  mehr  an  die  Stelle  des  in  den  Schmel%tlegei'  wandernden  Drm- 
banterthalers  treten  u.  s.  w.;  jedoch  alles  dies,  obschon  mit  guten  Grflnden  unterstAtst,  bis  Jetzt 
vergeblich ,  und  so  verharrt  es  noch  heute  auf  den  sogenanoteo  aber  thats&cbUch  nicht  Mehr  beste- 
henden Züricher  ^-Ouidenfusse. 

JeteC  and  som  Thefl  lAagst  statUtaideiiiler  sflriolier  MtaBÜMS,  ia  der 

Amuümie  doF  ft'f^Büiilcii  gprobm  BUDCFmllHEfw« 

Es  lasst  sich  ohne  grosse  Möbc  nachweisen,  dass  der  Kanton  Zürich  unter  den  be- 
merkten Verhältnissen  seit  einer  Reibe  von  Jahren  and  namentlich  (von  1T66  ab)  stit  der 
Tarifirung  des  fram/osischen^  bis  in  1829  so  häufig  kursirenden  A'eut^er«  (Lanbthalers) 
zu  2  y,  Goldeo  hiesig  einen  22%  bis22  V2  Gnldenfnai  im  Gange  hatte.  (Man  sehe  nor  unter  Paris 
die  wirkliche  Aasbringong  der  französischen  Eon  nenfs  oder  Neutbaier  in  der  tabellarischen 
Mänz-Äufsteilong.)  «Seit  1T96,  wo  nnn  auch  die  Brabanterthaler  (Kronenthaler)  in  immer 
stärkeren  Umlauf  kamen  und  zn  2  Fl.  18  Schill.  =  39/5  Batzen  oder  2,45  Fl.  biesig 
tarifirt  worden ,  und  von  den  ganzen  Thalern  dieser  Art :  9,18144  bis  9^10448  nnd  ancb  bis 
9,216  Stock  derselben  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  za  rechnen  sind,  kommt  hier- 
nach die  kölnische  Mark  fein  SWher  theils  anf  22,494528  FI.,  theils  auf  22,550976  Fl.  and 
auf  22,579200  JFl. ,  also  meist  noch  über  22^/^  Fl.  za  stehen.  —  Von  den  franzosischen 
Fünffrankenthalern,  die  in  neuem  Zelten  den  grossem  Tbei!  des  Geldumlaufs  ausmac)ien, 
und  von  denen  wenigstens  10  y,  bis  10,52  Stock  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  ge- 
hören ,  kommt  zwar  zu  dem  Tarifpreise  von  2  Fl.  5  Schill.  =3  34  Batzen  oder  von  ^/^  Fl. 
hiesig ,  die  kölnische  Mark  fein  Silber  oder  der  hiesige  Mönzfuss  nor  auf  227^  ^  =  22,3125  Fl. 
hiesig  zu  stehen;  allein  bei  dem  Preise  von  2y^  FL  geniessen  diese  Thaler  schon  im  Wech- 
selverkehr %  Procent  Aufgeld  und  bringen  also  damit  den  Mönzfoss  auf  22,451958  Fl. 
biesig. 

Bei  der  Ausbringuoe  dieser  6-Frankenthaler  zu  10,52  Stfick,  das  Stück  zu  2V«  Fl.  Tsrifocda  mit 
Vfl  Procent  Aulgeld  (sieoe  die  Geldsortenpreise  vom  L*).  Februar  1849  unter  den  Kursverhältnissen) 
kommt  dagegen  dieser  HOasfuss  oder  die  kölnische  Mark  fein  Silber  ebenfalls  nahe  an  22%  FL  hie- 
sig, nimlich  2?,49472  Fl.  — 

Von  den  schon  erw&hnten  Reichsgulden  oder  neuem  süddeutschen  Gtäden  des  24'/«  Guldenfusses 
scheint  hier  jetzt  im  gewöhnliehen  Verkehr  die  Annahme  zu  15  Batzen  (statt  etwa  14V»  bis  UVi«  Batzen) 
sUU  zu  finden ,  weiches  freilich  fkst  einen  23-Guidenfuss  ausbringen  wfirde ;  nftmlich  22*Vn  Gulden 
htesig. 

Silber-  and  Zablwerth  des  sOrlolm*  Ooldens  der  aeoem  and 


1)  Wenn  die  vormalige  Annahme  des  hiesigen  Müntfusses  su^  Ft.  die  kölnische  Mark  fein  Sil- 
ber noch  In  Anwendung  gebracht  werden  soll,  so  ist  slsdana  der  Silber-  und  Zahlwerth  ernte  hie- 
sigen GmUems 

a)  in  preussischem  Kvrant  oder  im  14-Thalerfusse :  '/iThlr.  =  0,63636363  Thir.  ^  19  Sgr.  L091  PC 
M  hn  2D-GaldenAisse  oder  In  Conventions-Kurant :  >7u  Fl.  sa  0,909090...  Fl.    =»  54  Xr.  3^  PH 
ei  im24V;-GnldenAiBse,  od.  In  sfiddeotscber  Wihrung :  1%«  Fl.  =  1,119636...  PI.    =  1  PI.  6Xr.  3,273  Pf. 
4)  In  ütaBBÖs.  Frankenwlhrvng  (k  52'/«  Francs) :  l^y^  Frcs.  =  2,366363...  Frcs.«=i  2  Pres.  S87u  Cent. 


stark 


2)  Weim  dagegen  dtr  g^enwärtiae  Mimfuss,  zufolge  der  neuen  TarIfiruag  der  groben  hier 
k  im  Oaüaafbefindiicben  fremden  MQnzsorten  zur  Grundlage  der  Berechnoag  dient  und  deagc- 


a;  In  pROMlKbeni  Kl 

In  fniaii.  Fr.nlit 


immcn  <Vird.  la  könnt  der  SUirr.  wU  Z«if 

'u  Thic.  —  fx.ffnvni  Thti.  ->  is  Sgi.  8  Pr. 
•/,  Fr.  =  0,8880*0  Fl.      =  M  Xi,  IJM  P( 
IV«  Fl.  =  l/«e88SFI.      =IFI.3Xr.  I.UIft 
/.  f fct.  =  -.■3»3Si3  Fti».  =  a  Fcts.  33V,  tMt, 


Piqilergeld:   Kaw-Sohelne  der  Bank;. 

B  Zflricb  (Ina  Buk  «tlchlel  woidcB  !■(,  ■eoHiuJlo  ofi*- 

Zirtelur  WahielgtU  Hiebt  maAmteritrR,ibiik:%ttt}. 

«  MAufliHc,  dn  Hiia  Lanititer  tu  10  fV.  adar  den  AviaiftrUatS'  («e« 
3»i/  Bilin  nnctoM,  M  der  f.  9  der  Banluliiftt»  ameA  dit  A 
;,  hlcc  " — -=-■-' • »  *•'-»■  --'" ■■  —  "- — 

^.  äö'lni  JEimÜb  2är<cÄ  »d  der  nöTdÜehäi  SeitipiU  aügtmiin  kmiradm  SkiUit- 

_, tut  BmlmmMtneliap  wird  biilimmn,  ei  ipdirr  auch  Ktunuc^iüit  in  udm 

(«uftlle*  ImrifiTtai,  eftUivta.  grabin  Gcldionc«  zalitlmr.  amgestbra  •ecrden  ioUol." 

Mich  d«  Schill*! -Bll*at  dluar  Bank  rnm  31.  Ustbr.  lai!  irar  duttli  der  Bclaur  dir  luiErfc 
BUB  Kaitaulilba :  tOt-Kil  Fl.  30  St. ,  der  ßilmf  dir  Billeli  m  Order  (h«r :  XVil.  Fl.  — .  rubi 
na  tiBD  u  ClicnKtloatinJUelii  •  m'4lß  Fl.  30  Xr.  '■  Kni»  befuidiRi  alcta  rni  (elBEelü*if-D)  A'uM 
:Af<Nni  nr  dui  Belnif  vun  3M'7<36  Fl.  30  Xc.  und  an  KnuurAdBrB  ohikt  Kun:  IrM-i  Fl.  30  Xi. 


.Sit  den(!Mlwt 
f  «uftlie*  lärljtrti 


Knnverliiltnlsio. 

Doi  A'urjjv''^'"  VD»  Zürich  tcrbreitct  liub  jetzt  aber  13  bi«  14  nailiindiicbe  Wed- 
■cl|ilätzc,  nnü  ventchl  ilcfa  in  dem  Wfchsflgetitf ,  «dcbo  die  hier  >ni  (tärkilen  ninliii- 
fenden  fremden  Uünziorten:  dtr  franzSsUchen  ä)-,  baonders  b - Franktnstäckt ,  drr 
brabantfr  Thaler  (lU  2  Kl.  ST  Xr.).  jo  wie  der  deiitichfn,  ilai  Ul:  dn-  jftzigrn  läd- 
deutiehett  CuMen,'  meül  Aeichigvlden  genannt  (gevöbnlfi^  Docfa  In  der  TersleidiaDK 
Toa  11  Bdchignlden  ^^  10  Golden  biedg  oder  Wecbwleeld)  bilden. 

NichiteheDde  KnrunfitellDDE  Ul  nncb  einem  lüricher  Originat-Kunutttl  tmi  15.  Fe- 
bronr  1849. 


^eöhnlichf 
Weduelffiil. 
4iiHtell¥HsnrU.J 


FuBkAin  WD  Mdu 


iR«[  äicbl. 

,    kons  Siibl  Ol 
-  'laBlt  dnlD. 
'.e  Sklit  HI 


Kreuier  (blulgei  Wechiclgild)  Or  1  Ott- 

;   Giild"D'hle"[B"r<7e'<'A   rär' W  Oaldf d 

Gul/cn   lir»l|   (Geld,   In  kun«  Slth( 

unJ  3  MoMt  data),   »r  11(1  Culdeii 

RelchuFld  (mt  10  rnni.  Lid'or.j. 
Quldeii  bleslK  IBrhIe)  (DrNOLIrcBactTe 

dr  FlDDiDnl. 
',    Gulden  hiciii  (Geld)  für  iniHirk  hUD' 

bnrger  Bunco. 
CnldEB  falcslE  (Hl  3Cn  iDikunltrhe  LIn 

CBiMt,  iBlümr  Wechidoii-bil. 
Guldan  hluic  (kiii»  SIcbt,  Brierc).  (ii 

IM  Funken  In  LTsn. 
3    +  10  PI.  S6  Xr.  (kii»  Slthl,  Briffrl 
"dBd  -I-  lU  Fl.  aa  Xt.  (k3  Manu  dils. 

CtIdT".  rar  1  l'funJ  Sterling. 
GaldcB  hieale    m[   300  Lire  nuitriichi 

(kfliaa  Sicbl,  Briift  and  —  ■  101  - 

i  Uonat  dato,  Gddj. 
■Iriclur  Gulden  WecbieJieldRtr  UDFm- 

kaii  <«  miHlllc  (Otli). 


ZOrich.     . 


1531 


Zürich 
wechselt  auf: 


Paris 
TriesC 

Wi«n 


Sonst  wechselte  man  hier 
auch  gewöhnlich  noch: 

auf  Basel 

-  St.  Gallen 

-  VeDedig 


Gewöhnliche 

Wechtelfnst 

(AusstelUmgndt,) 


Veränderlicher 

Kurs  (±), 
«.  15.  Fehr.  1849. 


kone  Sicht  und 
3  Monat  dato. 

knne  Siebt. 


knne  Sicht. 


kurze  Sicht  und 
1  Monat  dato. 

kurze  Sicht  und 
1  Monat  dato. 


kurze  Sicht  und 
1  Monat  dato. 


ErUäruna  der  nebenbemerkten  Kurse, 
in  der  bisherigen  Währung  des  neuen 
Loulsd'or  zu  10  Fi.  hiesig  oder  vleimehr 
im  sogenannten  'KL  Gulden fusse,  welcher 
aber  schon  längst  einen  ^%Gulden- 
^^  fuss  vorstellt. 


103V4  k  V.  n.  102 
97  u.  96% 

96>A  k  96% 


Kon  d^r  fieldsorten,  am  15.  Febnur  1849. 
FranzOs.  20-Frankenstacke,  zu  8  Fl.  90 Xr. 

Pranzös.  5-Frankenstacke,  zu  2FI.  7%Xr. 

Brabanter- Thaier,  zu  2  Fl.  27  Xr 


101 
99V4  a  99% 


108  u.  107V» 

f 


zQricher  Gulden  Wechselgeld  (kurze 
Sicht ,  Briefe  u.  Geld ,  und  2  Monat 
dato  y  Geld ) ,  filr  240  Franken  in  Paris. 

zfirlcher  Gulden  Wechselgeld  für  100  Gul- 
den, angeblich  in  20 -Kreuzern  od.  In 
Convent.-Manze  In  Triest.  Dieser  Kurs 
war  hier  am  26.  Octbr..  1846:  +  108V.  Fl. 
hiesig  (Briefe)  für  HX)  Fl.  in~^-Xm. 

Gulden  hiesig  (Wechselgeld)  fSr  100  Gul- 
den, anaeSlich  in  ^ - Kreutem ,'\etut 
aber  natürlich  in  dsterrelchischen  Bank- 
noten zahlbar,  welche  gegen  Silber- 
mQnze  bedeutend  yerlieren. 


Gulden  hiesig,  für  ICO Schwelzerflranken 
in  Basel. 


Mfinse  In  St.  Gallen. 
Gulden  hiesig  (Qr  aOO  Lire  austriache  In 
Venedig ,  wi^  auf  Mailand. 


Reichsgnlden  (deutsche),  11  Fl.  Reichs- 
geld =  10  Fl 


101*/«  sBrlcher  Gulden  ßr  100  Gulden  hiesig, 

in    französischen   20  -  Frankenstflcken 
zu  8>A  Fi.  fest. 
100%  zQricher  Gulden  Ar  100  zQricher  Gulden, 

In  f)ranzAsfochen  5  -  Frankenstflcken  zn 
2  Fl.  7'A  Xr.  fest. 

Der  brabanter  Kronentbaler  kursirt  hier 
schon  lange  Zeit  zu  2  Fl.  27  Xr.  hiesig, 
sonst  zuweilen  wohl  auch  mit  etwas 
Aufgeld. 

Die  sfiddeutschen  Gulden  Im  24Vt-Gul- 
denfiisse  kursiren  hier  (In  ganzen  und 
halben  Gulden) ,  do  dass  man  gewöhn- 
lich 11  Gulden  Reichsgeld  =  10  FL 
Wechselseid  rechnet,  mit  etwas  Verlust 
oder  Aulseld. 

Frantösische  neue  Louisdror  und  IS'eu- 
thaler  haben  jetzt  keinen  offenen  Kurs 
mehr,  wie  (tuher. 

VyeciiBelreohmehe  VerlilltBiMe.    C^so,  BespeoHage  eto.) 

Zufolge  der  Wechselordnnog  Zarichs  vom  16.  Bfai  1805  ist  hier  der  Üso  bei  Weeh- 
sdbriefen  15  Tage,  ztoei  Usi  oder  Doppeluso  dO  Tage;  3  Usi  betragen  daher  45  Tage, 
iDobei  weder  bei  den  üso^  noch  Sichtwechteln  Mespekttage  stattfinden.  Briefe  a  pia- 
c^re  (oach  BeUeben)  werden  so  angesehen,  als  ob  solche  zahlbar  nach  Sicht  aosgestallt 
wären.  Bei  Wechseln  ans  Ländern  und  Orten,  wo  eine  andere  Zeitrechnong  als  hier  statt- 
findet (Enssland,  Griechenland  etc.)  verfallt  der  Wechsel  aof  den  mit  der  Zdftrechanng 
desselben  Landes  corretpondirenden  Verfalltag.  — 

96 


r"swivi    c^a»  ■<»■  i^L 


t*tftiU»  kmm*m  rri'i— wi     <««.  M«cr  itm  Art,  Scvna. 

Mk  M«iw<»  M*mv  4ta  Kj1»m   wa-ea   wt«  ia  lOa  Orts   4 
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and  war  alio  dem  jetzigen  schweizer  Stabe  völlig  gleich;  t.  den  Art.  Schwriz,  S.  1110. 

Das  Klafter  hatte  6  Fau,  die  alt  geoaetriichct  Laogenmaaii  dienende  Ruthe  10  Fqm. 

Wegmaass  war  die  Wegstunde  vm  15^000  Fom  t=s  4520,681  Meter  =a  0,61029 

deatsche  (geogr.)  Meilen  =  0,94181  schweizer  Wegstunden.  84,578  zürcher  Wegrtonden 
betrogen  einen  mittlem  geogr.  Grad. 

Feld-  vnd  Waldmaass.  IHe  Juchart  zo  4  Vierling  war  viererlei:  1)  zu  ^0  Quadrat- 
Ruthen  oder  28^000  Quadrat-Fnss  B=a  25,432  franzos.  Ären  =a  0,70645  schweizer  Juchart, 
bisweilen  fär  Rebenland  gebräuchlich ;  —  2)  zu  320  Quadrat-Ruthen  oder  32^000  Qua- 
drat-Fuss  =  29,065  Aren  «»  0,80737  schweizer  Juchart,  für  Reben  und  Wiesen  (bei 
Wiesen  hiess  sie  auch  wohl  Mannwerk) ;  —  3)  zu  360  Quadrat-Ruthen  oder  d6'000  Qna- 
drat-Fuss  =:  32,698  Ären  =  0,90829  schweizer  Juchart,  für  Aecker;  —^  4)  zu  400 
Quadrat-Ruthen  oder  40^000  Quadrat-Fjiss  =  36,332  Aren  =1  1,00921  schweizer  Ju- 
chart, für  Waldungen  und  Rieder. 

BrennJwlzmaass,  Die  Seite  der  quadratischen  Vorderfläche  des  Klafters  hatte  6  Fuss 
2  Zoll  5  Linien  (also  so  viel  Höhe  und  Breite  des  Klafters),  welcher  Werth  ursprunglich 
6  rheinländischen  (preussischen)  Fuss  entsprochen  haben  soll.  Die  Scheitlänge  war  ver- 
schieden, und  zwar  2y,,  3,  dVs  und  4  Fuss.  Das  Klafter  war  demnach  bei  2%  Fuss 
Scheitlänge  c=a  96,143  Knbik-Fuss  =3  2,63182  Kubik- Meter  oder  Steren  =3  0,90254 
neue  Holz-Klafter,  —  bei  3  Fuss  Scheitlänge  =  115,371  Kubik-Fuss  =»  3,15818  Ste- 
ren =  1,08305  neue  Klafter,  —  bei  3/,  Fuss  Schcitlänge  =3  134,600  Kubik-Fuss  sa 
3,68455  Steren  ==:  1,26356  neue  Klafter,  —  bei  4  Fuss  Scheitlänge  =  153,828  Ko- 
bik-Foss  s»  4,21091  Steren  s=  1,44407  neue  Klafter. 

HoUkohlenma<us,  Das  Kohlenmalter  hatte  2  Kohlenkörbe  und  enthielt  27  ^/^  Knbik- 
Fusi.  Der  Kohlenkorb  wurde  eben  gefüllt  (nicht  gehäuft);  er  enthielt  13 V4  Kubik-Fuss 
und  war  also  «»  0,37639  Kubik-Meter  s=»  1,161705  Kohlenkörbe  neues  Maass. 

SteinkolUenmaass.  Das  ältere  Steinkohlenmaass  von  liyi  Kubik -»Fnu  war  in  der 
neuern  Zeit  wenig  mehr  im  Gebrauch,  da  die  Steinkohle  nach  dem  Gewicht  behandelt  wird. 

Torf  maass.  Das  Torfklafter  hatte  12  Torfkörbe  und  enthielt  72  Kubik -Fus«.  Der 
Torfkorb  wurde  gehäuft;  er  enthielt  6  Kubik-Fuss  =  0,16424  Kubik-Meter  =  1,018852 
Torfkörbe  neues  Maass. 

Getreidemaass.  1)  Für  glatte  Frucht:  Das  Viertel  hatte  4  Vierlinge  zu  4  Mässli.  Der 
ATuU  hatte  4  Viertel.  2)  Für  rauhe  Frucht:  Das  Viertel  hatte  4  VierUnge  zu  4  Mässli. 
Das  Malter  hatte  16  Viertel.  —  Der  Werth  dieser  Maasse  war  in  Zürich  und  Winterth^r 
verschieden. 

a)  In  Zändi.  1)  Für  glatte  Frucht :  Das  Viertel  enthielt  20,7  Liter  =  1043,587 
paris.  Knbik-Zoli  e=s  1,88  schweizer  Viertel.  Mithin  der  Matt  =»  82,8  Liter  =  4174,150 
paris.  Kubik-ZoU  =  0,552  schweizer  Malter.  Das  ehemals  für  die  Erhebung  der  Messnngs- 
abgaben  und  des  Mahllohns  gebräuchliche  Immi  war  der  neunte  Theil  des  Viertel.  —  2)  Für 
rauAe  AudU:  Das  Viertel  enthielt  20,85  Liter  =  1051,099  paris.  Knbik-Zoli  =  1,89 
schweizer  Viertel.  Das  MaUer  daher  c=  333,6  Liter  oder  3,336  Hektoliter  c=:  16817,59 
paris.  Kubik-Zoll  =  2,224  schweizer  Malter.  Nach  diesem  Malter  wurde  auch  der  Kalk 
verkauft. 

b)  In  Wtnterthur.  1)  Für  glatte  Frucht :  Das  Kterte^  enthielt  24,075  (=s  24V40)  Li- 
ter =  1213,679  paris.  Kubik-Zoll  »»  1,605  schweizer  Viertel.  Der  Mütt  daher  96,8  Li- 
ter =  4854,718  paris.  Kubik-Zoll  e=3  0,642  schweizer  Malter.  —  2)  Für  rauhe  Frucht: 
Das  Viertel  enthielt  27,75  (=  27y4)  Liter  ==  1398,945  paris.  Kubik -ZoU  =1  1,86 
schweizer  BfaHer.  Das  MaUer  mithin  ;=  444  Liter  oder  4,44  Hektoliter  sa  22388,12 
paris.  Knbik-Zoli  e=>  2,96  schweizer  /Malter. 

Salxmaass  war  ehemals  das  Mass  von  4  Vierteln.  Die  weitere  Elntheilnng  war  wi« 
beim  Getrddenaasse ,  an   einigen  Orten  aber  theilte  man   das  Viertel  in  8  Köpf.    Das 
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Bcip  PrMrgewicht  wird  die  Mark  n  der  oialicbea  Art  dngctkeilt,  vie  dia  n  DoUdn 
laad  iMicb  ist;  t.  Bbmuh. 

Ferar6ett€te#  (^oM  iit  19>4  Karat,  verarbHUtes  Süber  isy,  Loth  fcui;  der  Steapci 
ist  eio  Z. 

Verarbeitetes  Zinn  eathäit  aater  5  Pfoad  :  4  Pfnd  (alM  Tier  Foftd)  reiMS  Ziu 
and  1  Pfaad  (abo  eta  Fiaftd)  Blei;  ,,^enies  GcscUrr^  aaf  120Pfaad  :  100  Pfand  (abo 
foaf  Sechstel)  Kapfer  aad  20  Pfoad  (also  cia  Sechstel)  Ziaa. 

Medizinal-  und  Apothekergewicht  war  (and  Ist  aodi  jetzt)  das  oUe  nürnberger. 


Die  „Bank  in  Zürich**  ward  darch  eiae  Gesdlsckaft  Uesiger  Kaaieate  aad  CSapilaii- 
stea  aa  20.  October  1S36  besräadet,  ia  ihrer  Besoaderheit  Yoa  der  zärcher  "•■■»■!**■■ 
■er  aagehahnt,  tob  der  Regicroag  Toriäafig  geaehaigt  aad  darch  Dekret  tob  22.  No- 
venber  1836  privilegirt.  Sie  begaaa  ftre  Geschäfte  am  5.  Jaai  1837.  Ihr  Capital  beträgt 
1  MUlioa  zörcher  Goldea,  Tertheilt  io  2000  Adien  za  500  Goldes.  Der  Geaeral-Yer- 
saMBloag  ist  es  Torl>ehaltea ,  bei  Erforderaiss  dorcfa  soccessiTe  wettere  Aasgabe  Toa  Ac- 
tieo,  welche  dea  zoerst  aosgegebeaea  ia  jeder  Beziehoag  TollkoBaaea  gleichgestellt  wcrdea 
sollea,  dea  Capitalfoads  bis  aof  die  Saonae  tob  3  Mlllioaen  zorcher  Galden  za  TcraMh- 
reo.  Eiae  solche  aeo  za  schalTende  Actienzahl  soll  aof  deai  Wege  der  Yersteigeraag  aa« 
ter  allgeaicioer  freier  tfewerboag  an  deo-MeistbieteDdeo  fiberiassen  aad  der  Ertrag  iber 
Pari  dem  Resenre-Conto  der  Baak  gatgeschriebea  werdea ;  dabei  ist  aber  die  GeneralTer- 
sanuBloDg  berechtigt»  die  Hälfte  dieser  neoea  Actieo  dea  daaa  Torhaadeaea  ActioBirca, 
im  Verhältniss  ihres  Actien-Besitzantbeils,  iasofera  sie  es  Terfamgeo,  pari  za  aberiassea. 
Jede  Bankactie  ist  aof  einen  bestimmten  einzeloea  oder  CollectiTaanMa  ausgestellt,  aad  es 
wird  darüber  da  Register  in  der  Bank  gefiOirt,  in  welches  alle  Eigeatham^YeräadeniageB 
eiagetragen  werdea.  Das  Erwerbangsrecht  tob  Baakactiea  steht  EiaheiaHschen  nnd  Frem- 
den offen.  Die  Actiea  sind  veräosserlich ;  die  Besitzänderoag  moss  bei  der  Bank  aage> 
zeigt  werdea  and  tritt  darch  Einschreibnng  in  die  Bankregister  In  Kraft;  ohne  Beobach- 
tong  dieser  Form  kann  kein  Stimmrecht,  weder  bei  der  Ompt-,  noch  bei  der  General- 
versamralaag,  erworben  werden.  Die  Daoer  der  Bank  ist  aof  20  Jahre  festgesetzt;  ikre 
etwaige  Erneaerang  ist  dann  Sache  freier  Debereiakanft  der  Actionire.  Die  Geschäfte  der 
Bank  bCstehea  im  Folgenden:  1)  Discontiren  Ton  Wechseln  (nnd  „Billets",  d.  i.  eigenen 
Wechseln),  anf  eine  bestimmte  Zeit  („Sicht*')  laotead,  ia  Zvich,  Winterthor  oder  aaf 
einem  derjenigen  Plätze  zahlbar,  wo  Filialcontore  errichtet  sind;  2)  Discontiren  eben  sol- 
cher Papiere,  die  ia  irgend  einem  andern  Orte  des  Kantoos  Zöricfa  zahlbar  sind,  wo  sich 
da  Postbnreao  ond  zagleich  an  Notariat  befindet,  jedoch  nor  onter  Vorabzag  tob  ^/i  Pro> 
caat  Incassospesen  ausser  dem  Disconto;  3)  Darlehen  aa  Persoaen,  die  im  hiesigea  Kaa- 
toa  ansässig  sind,  aaf  Obligo  mit  Hypothek;  4)  Credit- Eröffnungen  gegen  Torher  za  de- 
ponireade  Terhältnissamssige  Hypothek;  5)  Ctro-  und  Incasso-Geschäfte;  6)  Avfbewah- 
rung  von  Depositen,  Femer  befasst  sie  sich  7)  mit  der  Noten -Ausgabe.  Demnach  ist 
die  Baak  Disconto-,  Leih-,  Giro-,  Depositen-  and  Zettelbank, 

Ffir  die  einzelnen  Geschäftskreise  siad  folgende  Bestimmangen  in  Kraft:  Eia  bei  der 
Bank  zu  discontirender  Wechsel  darf  nicht  anter  IQO  Galden  betragen,  noch  eine  längere 
Yerfallzeit  als  3  Monate  haben.  Femer  können  nar  solche  Wechsd  zum  Disconto  zage- 
lassen  werden,  wdcfae  mit  zwei  Unterschriften  tob  im  Kaatoa  domicUireadea  nnd  als  solid 
erachteten  Handelshäosera  oder  Partiknlarea ,  oder  mit  iberhaapt  drei  solcher  Uaterschrif- 
tea,  Too  denen  jedenfdhi  dne  dnheiaüsch  sdn  mnss,  Tersehen  sind.  Der  Baakaasschass 
bestiiMat  im  Allgemdaen  die  Summe  des  jedem  dnzdnea  Haaddshanse,  EtablisseaMBt,  Cor- 
poratioa  oder  Puükolaren  bd  DiscontogeschäfteD.einzariinmeBdeB  Credita.  Der  jewdiige 
Discontofass,  so  wie  der  Ziasfoss  der  Darieheo»  wird  darch  die  BaBkronteherschaft  be- 
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ken)  errichten  nnd  ift  befugt,  mit  andern  ■chwvixeviftclicn  Banken  in  Verkelir  zn  treten, 
beides  nntcr  Genehmiguog  der  nähern  Bcttiaiianngen  Seiteni  der  Generalversanunlnng.  — 
Sie  weist  die  ihr  vorkommenden  oder  vorgeschlagenen  Geschäfte,  insofern  sie  ausser  ihrer 
CoDvenienz  liegen,  von  der  Hand,  ohne  irgend  welche  Gründe  dafür  ndttheilen  zu  mOssen. 
Sie  kann  in  Iceinem  Fall  und  unter  keinem  Yorwande  andere  als  die  ihr  nach  ihren  Statu- 
ten zukommenden  obigen  Unternehmungen  vollziehen  oder  vollziehen  lassen.  Eine  Ausdeh- 
nung ihrer  Wiriüuunkeit  bedarf  der  Zuitinnnnng  der  Actionare  nnd  der  gesetzlichen  Bewil< 
ligung.  —  Die  Dividenden  der  Bankactien  werden  durch  die  Vorsteherschaft  regulirt;  es 
geschah  dies  für  die  ersten  zwei  Jahre  jährlich  einmal,  seitdem  aber  geschieht  es  (beides 
statutenmässig)  alle  sechs  Monate  Nach  Ablauf  jedes  ersten  Halbjahres  (Ende  Jnni, 
also  im  Juli)  wird  die  erste  Dividende  mit  feststehend  2  Procent  vertheilt,  nach  Ab- 
lauf des  zweiten  Halbjahres  wird  die  zweite  Dividende  vertheilt,  welche  eine  ver- 
änderliche Grösse  hat  und  zwar  so,  dass  (sofern  dies  möglich)  zunächst  2  Procent 
dafür  angerechnet  werden,  von  dem  dann  noch  bleibenden  Reingewinn  aber  ausser- 
dem nocli  drei  Viertel  (in  runder  ZalU),  während  das  vierte  Viertel  dem  Reserve- 
fonds zufällt.  (So  betrog  z.  B.  im  Jahr  1842  der  gesammte  Reingewinn  63'897  Gulden 
54  Kreuzer;  es  waren  für  das  erste  Halbjahr  27ot  al>o  20^000  Gulden,  als  erste  Divi- 
dende mit  10  Gulden  für  jede  Actie  vertheilt  worden,  von  dem  am  Ende  des  Jahres  da- 
her noch  übrig  bleibenden  Reingewinn  von  4d'897  Gulden  54  Krei^zem  wurden  zunächst 
wieder  2%  oder  20'000  Gulden  für  die  Dividende  zurückbehalten,  und  von  dem  dann 
noch  verbleibenden  Gewinnreste  von  23'89T  Gulden  54  Kreuzern  drei  Viertel,  oder  statt 
deren  in  runder  Zahl  16'000  Gulden,  d.  1.  1%%,  dieser  Dividende  hinzugerechnet,  so 
dass  die  zweite  Dividende  überhaupt  36'000  Gulden  oder  9%%f  mit  18  Gulden  für  jede 
Actie,  betrug,  während  ein  Viertel  jenes  Gewinnrestes,  oder  statt  dessen  In  runder  2^1 
»6000  Gulden,  in  den  Reservefonds  kamen;  die  beiden  Halbjahrsdividenden  zusammen 
oder  die  gesammte  Dividende  des  Jahres  1842  betrug  demnach  56'000  Gulden,  d.  i.  5V^  7o* 
also  28  Gulden  für  jede  Actie  von  500  Gulden  Nennwerth.  Die  durch  Dividenden  und  Reser- 
vefonds von  dem  obigen  Gewinnreste  immer  noch  übrig  gelassenen  1897  Gulden  54  Kreuzer 
wurden  zur  Deckung  allcnfallsiger  künftiger  Verluste  auf  die  .Rückstände  abgeschrieben.) 
So  bald  der  Reservefonds  den  achten  Theil  des  Actien-Capitals  erreicht  hat,  entscheidet 
die  Generalversammlung,  welcher  Antheil  des  Jahres -Ertrags  demselben  für  fernerhin  an- 
zuweisen ist.  In  keinem  Falle  soll  dieser  Antheil  weniger  als  ein  Zehntel  des  reinen  Er- 
trages (nach  Abzug  der  Normal- Dividenden  von  4%  jährlich,  wie  vorhin  erläutert)  aus- 
machen. Sollte  die  halbjährliche  Dividende  nicht  2  Procent  des  Actien-Capitals  erreichen, 
so  wird  das  daran  Fehlende  aus  dem  Reservefonds  genommen;  fällt  dieser  Letztere  aber 
durch  Ergänzung  der  Dividenden  oder  durch  Verluste  der  Bank  unter  den  achten  Theil 
des  Capitals,  so  muss  er  so  bald  als  möglich  nach  den  für  seine  Bildung  vorher  giitig  ge- 
wes<!nen  Modalitäten  wieder  hergestellt  wMen.  Der  Reservefonds  bleibt  als  arbeitendes 
Capital  in  der  Bank  und  kann  nur  durch  Beschluss  der  Generalversammlung  eine  andere 
Bestimmung  erhalten. 

Die  Bankvorsteherichaft  besteht  aus  dem  Präsidenten  und  vierzehn  Mitgliedern.  Ihre 
Amtsdauer  ist  auf  drei  Jahre  festgesetzt.  Es  tritt  alljährlich  ein  Drittel  der  Mitglieder  ab. 
Die  Bankvorsteherschaft  besorgt  die  allgemeine  Leitung  und  Oberaufsicht  der  Anstalt  und 
wälilt  auf  den  Vorschlag  des  Ausschusses  den  Direktor  und  das  übrige  Personal.  Zur  leich- 
tern Besorgung  der  Geschäfte  erwählt  die  Vorsteherschaft  aus  ihrer  Mitte  einen  engem 
Ausschuss  von  sechs  Mitgliedern,  welchem  der  Präsident  vorsteht  und  welcher  sektions- 
weise, nach  Anleitung  des  Reglements,  die  Geschäfte  unter  sich  vertheilt.  Dieser 
Ansschnss  ist  wesentlich  ein  die  Geschäftsführung  beaufsichtigender  nnd  controlirender : 
er  ertheilt  dem  Direktor  die  nothigen  Weisungen  nnd  Instruktionen,  bestimmt  über 
die  zum  Disconto  angebotenen  Wechsel,  entwirft  die  spedellea   Geschäflsreglements  etc. 


1538  Zürich.  Zug. 


Et  wird  alle  Jahie  rar  Hälfte  md  hmläit. 
italien«b>ft,  lomit  anck  ist  AlUKhBM*,  gMcMKa  waatgettlkk;  JWer,  da-  t«ce»i<%l 
lit,  doD  GcnenlverumalDDEea  bairawohDaB  (d.  h.  wer  5  Actiaa  badtit  oder  m  vMe  Hr 
•Bdare  AcUaüra  dorch  Vollaaebt  TWtritt),  kam  in  die  Vonbtawtalt  ctviUt  ■>adiM. 
Dia  Jihrllchen  BecbnniisnÜMdlBMe  der  Bank  uad  Ihre  BericU«  ■■  «B«  ActioKire  vctd« 
gedrackt  und  den  Letztem  vi^'ellt> 

Veno  durch  im vgrhcrgf «ebene  EceigniuG  dai  Bunkvapilnl  um  den  dilUea  Ttdl  Tcs^adart 
werden  loUte,  lo  cull  der  Antmg  über  Aufhebung  oder  ForlbeatiDd  der  Bank  Ton  der  Gt- 
neralTentBunlaDe  ^n  die  IIau[itverniinmlung  der  Acüoniire  (vclchc  aiMerdai  lir  AUide- 
rnngea  in  den  Statuten  berufen  wird)  gebracht  virdeD.  Eine  von  der  GaawiBteciiea- 
BeullMhall  beidiloiueiic  Aufhebung  der  Bxnk  auM  üogleicb  zur  allgemeinen  Keaitataa  fe- 
biadit  nod  du  ltHi)kt.i{ii(al  ■oll  er<t  nach  Erledigung  aller  auderwciägen  VerUa^tUcitM 
der  Bank  *n  di*  AcUooär«  aurüdJiczafall  wcr^s. 

In  Jahr  1H9  beliefen  lidi  di«  Düixntiningen  anf  KS4'9as  Gntdui  4  KreqMf  (ria 
liBttao  In  ].  1B39  «eben  einen  mehr  ata  doppell  lO  grauen  Betrag  errdebt),  die  Dtr' 
hhnguchifle  aof  7'448'9TS  Gnlden,  die  ContocorreTitgttdtqflt  anf  rS09'TSr  Galdea 
11  Krenzer,  die  Uebertragimgen  In  Giro aDfS'104'632 Gulden  1  Kremer.  EgdelSHwa- 
len  fÖT  89a'65T  Golden  30  Kreuzer  Kiutatchtine  and  für  38'8S5  Gulden  dj^e  Wei^ 
■el  In  Umlanf.     Der  Saenx/onds  bcUef  alch  Ende  1842  auf  25'103  Gulden  9  Kreoier. 


Eine  zweite  Bank  iit  die  Primilbant  lon  Leonhard  Peitalozzl  Im  Thalbofe. 


HknilBls-Aiutaiten. 

Mandtlikammer.  Ein  „AliekUTanzgeichöfl,"  —  In  £g'liiiau  besteht  ■chOD  seit  Itn-* 
ger  Zeit  eine  Corporation  von  Schiffilmiten ,  welche  atatuteneemä*!  die  Zahl  too  48  Hit- 
gliedern  nicht  überschreiten  darf.  Diese  haben  unter  ticb  die  VerpfliditHag,  bd  Unglücks- 
iillcn  auf  dem  Rhein  lolldariich  zu  haften  und  den  Schaden  zu  decken,  nad  halten  16  Ge- 
ßhrte,  jedei  zn  3  Wddlingea  (kleine  SchlfTe).  Dieie  Corporalian  Ist  demiMch  dai,  «u 
man  in  Norddentachland  ein  Compakt  (SdtlfTercompakt)  nennt. 


Die  beiden  hiefigen  Heuen  tloi  bloue  grauere  Jahrmärkte.  Jede  dereelben  dauert 
14  Tage.  Die  FrüMingsmtsit  beginnt  an  dritten  Donnerttage  nach  Pfingsten,  die  Herb*t- 
mtue  un  ersten  DoBDentage  nach  Kirchweibe. 


Zngr, 

an  gleich Damigen  See,  Hauptstadt  de*  kleinen  gleichnamigen  Scbweizer  Kantons,  «witchen 
den  Kantonen  Aargsu,  Zürich,  Lnzeni  und  Schwyz  gelegen  und  von  der  Reou  darcbfloa- 
len-,  die  hier  durch  den  Zagersee  geht.  Die  Stadt  Zug  wird  durch  die  Strasse  von  Zü- 
rich nach  Italien  elc.  belebt  und  bat  etwa  3500  Einwohner. 

mflnzen  nnd  2mlil«vei 
tt  geprftgte  Mfinzen. 

Man  rechnet  hier  nach  Gulden,  tbeitt  denaelben  aber  »erschledeolllch  ein  and  »« 
1)  tntustder  in  lä  Batzen  oder  60  JTreuter  ä  8  Heller,  oder 
aj  In  40  Schillinge  xu  6  Angttem  ä  9  Helltr, 
und  dte  Werige»  JUdmungrmüntai  tUhat  Mt  eÜMitdo'  I»  fetgendtm   yerhiUidtt: 


Zog. 
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Gulden. 

Batzen, 

SchiUinge, 

Kreuzer, 

Rappen, 

Jngiter. 

HeUer. 

1 

15 

40 

60 

160 

240 

480 

1 

2% 

4 

10% 

16 

S2 

1 

ly. 

4 

6 

12 

1 

2V, 
1 

4 
1% 

8 
.     3 

» 

1 

2 

AoMcrdeB  werdcs  in  dietea  Kaaton  die  obrigkehBchai  ud  Staatfrednaagea  ibcr- 
baapt,  wie  in  dea  neicteii  aodeni  Schweizer  KaBtonea,  ImSehweiter  Franken  zu  10  Baiun 
ä  10  Kappen,  oder  in  dergleichen  Franken  zu  100  Rappen  rad  tu  d«m  ZoA/ioeilAe 
des  eidgenössischen  Münzfusses  geführt,  DäaUicfa  ia  der  Würdigang  der  oeaea  (fraaz$- 
sisdien  ond  Schweizer)  Looifld'or  zo  16  Schweizer  Fr^akea,  dea  Neathaler  bisher  za 
4  Schweizer  Frankea  oder  40,  den  französischen  5  Frankenthaler  zu  35  Batzen  ge- 
rechnet. • 

Der  Kmdon  Zug  haite  zwar  sdme  $ou$Uge  Wäkrumg  gewökmUeh  te  der  Ämnmkme  der  nemem 
LouUdor  sa  12>A  Fl  aUo  den  NeuihaUr  tu  3%  =  3.125  GMidem  hiesig  amgeardmet ;  alleia  «eil  1890 
waren  diese  alten  fransöftiscben  Oeldsorten  dsrch  die  aehr  nnd  mehr  hi  der  gaazen  Schwefe  aai- 
laafenden  brabonter  und  frantöi,  PSmffraMkaUhaier  Teidrtafst  worden,  nnd  Zug  usJkm  Mgleich  mit 
Lmtem,  (Jri,  Sckmyz ,  Vmterwalden,  Aargau  umd  Da$el- Laudsehmfl  die  Wertkseituug  d«r  Brabiam' 
terthaler  tu  40  Baizem,  der  franxös.  5-Franken»tAcke  %m  36  Batxea  an ,  wodvrch  »ieh  aach  ein  Tcr- 
änderter  Silber-  and  Zahlwerth  beraosf teilte ,  weicher  jetit,  wo  aach  die  Brabaater  Thalcr  »etet 
in  den  Schnei ztlegel  wandern,  noch  ^öastentheüa  anf  der  Werthannahae  der  framiAtUchem  Fwmf- 
fraukemtluäer  berobc,  tm  denen  sich  n«n  aach  die  neuem  sftddeatachca  gaaxea  and  halben  GaMa 
acbat  den  Vereinstiialern  geaeUen. 

Bei  der  Werthsieiiung  der  framös.  b-Framkautäeke,  wenigstens  10%  St&cfc  dersdbea  aaf  di« 
kOln.  Mark  fein  Silber  and  das  »•Frankenstfick  u  35  Batzen  angenonunen,  sind  minigstens  24V,  €hd- 
dem  kiesig  auf  dieselbe  Mark  feim  Silber  zu  reekmen,  was  denn  gans  aeaan  die  WmdeuUche  Wäh- 
rung,  den  24*At' Gulden fmss  bUdet,  wonach  der  Silber-  und  Zahlwerth  de»  zuger  Guideus  in 
auswärügen  Wührungen  ebenfalls  derselbe  isi,  wie  er  unter  Mütchen  angemerkt  steht ,  and  als« 
nicht  wiederholt  zu  werden  brancht. 

All  wirkUek  geprAstea  Mtazea  hat  dieser  kleine  Kanton  fr&herhin  aach  ia  6ald :  aaase, 
and  Viertel-DBcafen  schlagen  lassen,  so  wie  ia  SUhar:  ganze,  halbe,  Viertel-  snd  Achtel'  Thaier 
(9%  bis  9V4  ganze  Thaler  auf  die  köln.  raaheMark  zu  13%  Loth  fein),  dann  awA  SMmante  Diekm, 
halbe,  ganze,  2%-  und  5-Batzenstficke ;  Ranze  and  halbe  SchHUnge,  Groschen ,  tmner;  ia  neae- 
rer  Zeit  aber  ond  besonders  seit  1804  wseksi  nur  Kupferscheidennrnze:  Rappea  und  Udler.  Die  Ari- 
ber  hier  aasgebrachten  Gold-  and  grfibem  Siibersorten  knrsirea  meist  nicht  mehr  aad  siad  wohl 
längst  eingesciunolzen,  daher  daron  nichts  Iliheres  za  erwähnen  nAthig  sein  wird.  — 

Bei  Wechselangelegenheiten  richtet  naa  sich  hier  aeift  aach  dea  Karaotizea  2^aricha. 


Seit  1.  Jaaaar  1840  sind  gesetzlich  und  (aktisch  die  neuen  Schweizer  oder  Ccneor" 
daiS'Maasse  in  Giltiglcett.  S.  diese  and  die  wenigen  dabei  far  dea  Kaatoa  Zag  aod 
adoptirtea  besoadera  Holzmaasse  etc.  oater  deai  Art.  Schwbiz. 

Aeltere  Maasse  und  Gewichte  des  Kantons. 


£a  warea  dies  die  altera  der  Stadt  Zürich  (s.  diesen  Art),  doch  aut 
ßetreidemaasses.  Dieses  L,etztere  war  folgeades:  1)  Sogeaaaates  Xemen- (Diakel-) 
far  glatU  Frucht,  Der  Matt  hatte  4  Viertel  za  4  YierUagea  k  4  Massti  aad  CBlUeit 
89,T9  Liter  =3  4526  Vs  paru.  Kabik-ZoH  «.  0,5086  aeae  schweizer  Malter.  1  Keraea- 
Viertel  also  t=a  22,45  Uter.  2)  Hafermaass.  Das  Malier  hatte  4  Mitt  za  4  Yiertd 
ä  4  Yierfiage  h  4  Mässli  and  eatideit  360^  Liter  =3  18^193  pariter  KaUk-Zoll 
=  1^4060  schweizer  Malter.      1   Hafer- Viertel    also  =  81^566  LÜer.      Die  l>cidca 
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TIertd  n.  1. «.  itchea  ■!<*  «HbiE  i^r  Mke,  ni  Oe  bmisHdu  Mime  iliid  bda  Brfir- 
waMC  aar  wcnie  (räuer  aU  bcba  Ktra  !■■■■■».  —  Et  okürte  aiA  R«ck  da  btMS- 
teer  Strip. jcfcuA  von  0,268T  Meter  =  11» '/g  pttll.  UalM  >=i  O^BSTO  •<■  "  '  " 
Am<UM  wäre  die  Elle  la  l'A  PnMWt  ptav  ak  fia  die  M'Ae 
dei  FlüuekeiluuaiKa  vabetrMUlck  UeiMr  ab  Ue  «II«  ifirtki  L 
Der  fir  FettiBaaren  fibliiie  5lrin  balte  4'/,  Pfind. 


Znrzach. 


"— *™"-g"»-*"- ,  Silber-  und  ZaUirerth  derselben  nnd  Kmwei'UUt- 
nlBie,  auch  weoluelrechUlche  VerhUtnUse  xnr  Neuzeit  hlcsellMt. 

/n   Zur-.a./,  vjr.l  >«  .l/lflcmii-r.  "  

lü  Raiiprn.  oder  u-cA  oA.i-  ttViffra  dm 

tnjtnmB  da-  taat^amtn  »am  ! 

im  ftmmOtlfiJu»  mml  St/m^tr  ^ 

Mck  ■tcaÖM  gnuH  M  HchmüHi  rnA«  uf  <b  kSMRfte  Huk  Wa  Silb«  u  reEbum  (lud:  da 

MSct  «■  «(  S((i((  dtr  wwii.ZaKfaifar  nd  IfyiMal^  mdt  die  frarnttHuitm  nrnf-Fremt^i^ 

tax  Bubnorlrrlti,  tlH.t.  ,a  »rhn  Mn<iarh  jth*  Vf/.  Sehrrkrr  Fraain  a'f  iliaeU,  Mar*  frit 

(i.3a»!ayf  //■■.'■.  :    ^■  ..  I  /■.,■....'■.    hl.  ■■.'„..(    , ,,.,;,.  ^  K,  SniiOT, 

pamttil>.'>    ■   .  .  .       -  ,  .  |,,j»gjji,.., 

■ae*  rAri>iicAfii  uJcr  dnHicIin,  RAtki  -  C^tdix  -.•,  W  Hm-.erm  ü  J  ffrnmigrm'.  AngtItTa  oder 
nattlen.  »nd  diri  nalirüth  in  der  belumiaen  Wähning  dit  biiArrige»  lautnataltnli-GaUinfmiia. 
du  iM:  da  jchioni  iwU»((CAn  '24>A-Gii(ilnf"u«,  waaath  «'■  toickrr  UnUn  da  Silier-  mmd 
ZaUBerlh  •du  •/,  —  I>,(a714-n)...  Tbalcrp  oier  17'/,  Scr.  pK<i»i*r]ieBi  Knanl  od»  im  It-Tk*l«ruitc 
h(t.   Die  iTtllercB  VcrgldehungcB  und  Vcnctnogeii  Tn  aBdcre  WUiriii>{Eii  lehe  nun  ustaliaiicaEn. 

Da  ZarziiiVnDr  zar  hietlBen  Heuieit  Wicbtigkdt  erlangl,  so  bat  der  klejne  Ort  aach 
für  gcwüholick  kein  eigeoe«  Weduclluaii  aafznweUeii.  Zur  Ucuieil  kotoat  aber  regel- 
näiuie  «In  oder  der  andere  Züricher  Binkier  bicher  und  vallziebt  die  zd  dieier  Zeit  hier 
voilommendeD  Geld-  und  VeckietECichäfte ,  hauptiäcMicIt  nach  Maattgabe  des  Wechttl- 
und  Grld - Kurisettdi  von  Frant^uH  am,  Main,  drsien  lUcliniingnKue  und  WähniTig 
mit  der  hieiigtn  \catntlich  überaasUnimi.  Auch  richtet  man  licli  dabri  gant  nach 
(ten  in  Frankfurt  am  Main  grlUndm  fVfchifiiiianten  und  Wtchjelgeietzen,  (Man 
>eke  in  dieKin  Belracbl  aoter  Frankfurt  an  Main  nnd  Mai'ni  nacfa.) 

Ucbrigeni  kunlren  bier.  nanentlicb  zur  Heweil,  rait  alle  bekannten  dcaticticn.  ichwei- 
zer  nnd  IranzüiMcbcn  (iold-  und  SÜbcriortcn  zu  veränderlichen  PreiMD,  nach  Haugabe  der 
Hnndela-  nnd  Wecbael-VerhällniMC. 
RhAue  nnd  Gewichte  der  Stadt  und  dei  Bftirki  Ziirzach. 

Längcnmaast  iil  dem  Namen  nach  du  alte  Zürcher,  doch  in  Wirklichkeit  von  dieiesi 
clvai  abKcicbend.  Der  Fun  .=^  0,300025  Melcr  :==  133  plrii.  Ua.  =  1,000084  nene 
•chiteizer  Knu  (also  nnr  Kbr  »enig  grömer  aU  der  nene  ichweizer  Fn»).  —  Die  EtU 
=  0,60267  Meter  =^  267,16   parU.  Lin.  =  1,0044  «cb»eizer  Ellen. 

FeMmaati.  Die  Juchart  l«l  virrwiei',  von  45'0O0,  40'000.  36'000  nnd  SS'OOO 
Quadrat-Fnu. 

Getreidemaois.  Der  Matt  bat  4  Viertel  in  9  Immi.  Das  Viertel  ^=  22,21  Utei 
=^  1122,695  parii.  Knbik-Zoll  —  1,485  ichweizer  Viertel. 

Fl3MiigMttmaiu$.    Der   äoum  kat  *  ( 


Ztfsaeh«  ZweibrftdLai.  1&31 

4  Scboppea.  Die  Uuiermaass  (fawtcre  MaaM)  <»  1^822  IMu  ma  ttJUl  fwfocr 
Kobik-Zoll  =>  1,0215  ickwdzer  Mmm  ,  dcr^tfin  Uuttere  Sinnt  »lio  =r  16547556  Li- 
ter =s  8M2  pwlMT  KiMk-Z«U  e=3  140317  ickwcizcr  terai.  —  27  Trübmaass  (trfbe 
MaaM)  fia4  s=s  2B  LMUnmaM,  abo  1  Truhmaau  s=:  1  %,  I.airt«nMMM  es  1,58199  fi- 
ter «»  80,102  parbcr  Kakik-ZoH  «=»  1,0593  ickitdzcr  MaaM. 

Handeligewicht  Ui  mn^nm^tk  da«  türcher  »ekwere  Gncicht;  ;  TAuicn,  Dock  fit 
gegeawärtig,-  sack  aartJidiea  UaterMdmosea ,  da«  zvrz<i«A«r  iyit/n/f  «ai  da  Gerfagea  gr&Mcr, 
aaaUidi  =  52B,45W  Gnuma  =r  10^995  Im»II.  Aa  =  1,05119178  «ckweizer  PfoML  Der 
CeniMir  bat  100  Pfoad  and  ist  abo  <»  52/H589  KOograam.  —  (Da*  fa  I^ozem  alt 
Haadelflgeiridtt  oblidie  „zorzacker  Gevickl^  int  «mpriagKcli  aHcrdias«  zorzadMr,  jetzt  aber 
etwas  icbwerer  al«  dieses  Letztere;  ■•  dca  Art,  Lxzbbk.) 


Zorzacb  bält  jabrlicb  drn  Messen,  vdcbe  acbt  bis  zcb«  Tage  daaem: 

1)  Die  ertU  oder  Pfingstmesse  bt^mi  am  BMsabcMl  for  Pisgstea  aad  cadigt  am 
Montag  der  nacbstea  Woche. 

2)  Die  zweite  oder  Ht,  Verena- Äfestt  begiaat  iaHner  aa  dcaijenigen  Sooaabead,  wd- 
cber  dcai  letzten  Montage  des  Monats  Angnst  foransgebt,  nad  eadigt  nach  zehntägiger 
Daoer  am  ersten  Montage  des  Septead»er,  an  wdcbea  letztcni  Tage  der  Vieb«arfit  M« 

3)  Die  dritte  Messe  bat  banptaicblich  das  Leder  zoa  Gegenstande,  wird  im  März  ge- 
balten, beginnt  aai  ersten  Montage  dieses  Monats  nnd  sddiesst  aÜ  dem  Ende  der  betref- 
fenden Wocbe.  Sie  varde  erst  ia  J.  1829  eingerichtet,  in  wdche«  sie  znai  ersten  Male 
stattfand. 

Ia  den  beiden  ersten  Messen  werden  He  Geschäfte  in  I^sder  am  Montage  der  Mess- 
woche abgeattcht,  während  die  darauf  folgende  Woche  fir  dea  KIdairerhehr  bestiaMal  Ist. 
Die  Geschäfte  ia  Tnchwaaren  ond  andern  Creweben  beginnen  8  Tage  Tor  der  dgeatlichea 
Messe.  Die  nenere  dritte  Messe  ist  nnr  wenig  besacht.  In  dner  Friratanchricht  ans  dcp 
Jahre  1837  wird  gesagt,  daM  Znrzach  aar  noch  zwei  Messen  habe,  als  wdche  die  bd- 
dea  erstem  aofgefohrt  »erden,  nnd  hiemach  sdidnt  die  ei»en  erwähnte  dritte  wieder  eim- 
gegangen  zo  sdn. 

Die  Haoptgeschäfte  auf  den  hiesigen  Messen,  welche  ehennis  sehr  zahirdch  besacht, 
wichtig  nad  bernbnit  waren,  finden  in  Leder  and  Woiienwaarea  Sdteas  der  schwäbischen 
Fabrikantea  statt.  Sdt  deai  Aaschlosse  Wiirtead»erp  and  Badens  an  dea  dentschca  ZM- 
verein  sind  die  Messen  inMMr  sehr  herabgesnnken,  während  sie  forher  nicht  nnr  ehMn 
Knotenponkt  für  die  Geschäfte  zwischen  der  Schweiz  nnd  Soddentschlaad  bildeten,  sondern 
nach  von  italieaischa  ond  fraazosischea  KaoHeaten  itarfc  besncht  nnd  sdbst  %on  fKrfnischen 
and  rassischen  Kaafleoten  Creqoentirt  worden. 


Zwefbrficken, 

in   sogenaaaten   Westrich  am  Erlbache,    Stadt   ia   der  baierschen   BheinpCilz,  nut   etwa^ 
10^000  Eiawohnem. 


;,  mUaoBtm  oad  SSfthlwertli,  s.  MohcuEn. 

» 

tfWrkM/t  dnd  die  rketnhaienchen ;  s.  MaMCBKK,  S.  097.  —  Das 
dte  p/aixzweibrückner  Lackier,  wdches  zagidch  das  allgeaKiae  haiersche  Lacktet,  war 
dm  freiberger  von  3Vt  frdbergcr  Eflea  m^  1^9425  Meter  s=  5,980  alte  pariser  Fnss, 
oder  71,760  nnriacr  Zdi,  oder  86142  pnriacr  Liniea. 


i&Sä  KweibrückeD.  Zwoll. 

Uff  «1  Aiitm-  »  »in«  »I« 

Im  Herbst  1845  benbucbüete  man  hier  die  OrnadDoe  einer  Credit  -  Anitalt  anter  dem 
Natnvii  „Rhtinpfäiiifche  iVechsetbank",  deren  Z«ed[  Hebung  und  UntcritntzDBB  dor  In- 
dnitrie  und  des  id^erbnuea  sein  notlte.  Das  Cnpllal  «>r  anf  1  Millian  Gulden  feitgesetzt 
und  ■ollle  durch  btyoOO  Aclim  zu  20  Gulden  aufeebncbl  Verden.  Der  Plan  crediicn 
all  ein  lehr  «eitecnüuer ,  und  ei  kannte  dadurch  nanentlicb  den  UDbemillellca  Ackerbau- 
treibenden Hilfe  gebracbl  nnd  diese  von  den  oft  sebr  ertchwerten  Vortcbüucn  Seiteni 
KTDHer  Capilalliteu  unabhängig  gemneht  werden.  Ob  die  Anstalt  «irklltb  ins  Leben  gi^- 
treten,  iit  uns  nicht  bekannt  eeworden. 

Zwickau, 


Redmungflart,  Münzen  nnd  ZaUivertb,  a.  Lkipik;. 
MUtasso  and  Qevrlchto,  n.  Dhbsdbn. 

Sieinkold'-finaa^i  in   Zirickau  Ist  der  Karrrtl,  welcher  5  dresdner  SdieHcl  enibäll. 
St&dtlsDho  Obligationen. 

Durch  den  Bnu  einer  Uürgpracbule  im  J.  lUO  entstand  eine  Btadtiidie  Schuld  \o» 
iiyOOO  Thalern.  Die  Obligationen,  lOgenannte  zviickaner  SladUcheine,  besteben  in  Ab- 
schnitten zu  8j,  50,  100,  200  und  500  Tbalern  nnd  tragen  3'/,  Pracent  jnbriicbe  Zin- 
ecn,  Hclehe  gegen  ruupons  L-ilbJülirlldi  am  30.  Jnnl  und  30.  Decembcr  in  Zsiilau  be- 
inblt  werden.  Die  Tilgung  erfolgt  durch  allmälige  Bücklousuugen. 
Bamlel«  -  Anstauen. 

Zinickaiier  Steinkollioi -  Vtrein.  Oberhohndor/rr  Steinkohlen- Ailitn-GuelUduif\. 
(leUnilter  Steinkohlen-'  Verein  (in  Zwickau,  Anonberg  und  Licbtenstein  gebildet,  Cerkbtc- 
itand  in  Oelsnil'^}. 


Nachträge. 


Alessandüria  (in  Piemont).  zasdter. 

Aeltere  Maasse  und  Gexcichte  von  Alessandria, 

Längenmaass.  Der  Piede  oder  Fuss  =  0,47630  Meter  b=3  211»14  piriier  Linien.  — 
Der  Trabucco  bat  6  Piedi.  —  Die  ^e  (Braccio)  int  zweierlei:  1)  Der  Braccio  longo  oder 
die  lange  Elle  für  die  WoUenzeuge  =  0,66628  Meter  =  295,36  pariser  Linien.  2)  Der 
Braccio  corto  oder  die  kurze  Elle  für  die  Seidenwaaren  =  0,52981  Meter  =3  234,86 
pariser  Linien. 

.  Feldmaass.  Die  Tavola  liat  4  Quadrat-Trabucchi  (Trabnccbi  qoadrati)  =>  32,66854 
Qaadrat-Meter.  Die  Siara  iit  zweierlei:  1)  die  grosse  zu  18  Tavoie,  2)  die  kleine  zu 
12  Tavoie.  Der  Moggio  von  8  Stare  ist  gleicbfalli  zweierlei:  1)  Moggio  grosso  oder 
grosser  Moggio  za  8  grossen  Stare  oder  144  Tavoie  =s  47,0427  französ.  Aren ,  2)  Mog- 
gio piccolo  oder  kleiner  Moggio  zo  8  kleinen  Stare  oder  96  Tavoie  =s  31,3618  Aren. 

Getreidemaass.  Die  Stara  von  16  Coppi  ==r  17,265  Liter  s=  870,37  pariser  Ko^ 
bik-Zoll. 

FlüssigkeiUmaass.  Die  Brenta  von  34  Pinte  =  61,5278  Liter  ».  3101,77  parls. 
Kobik-Zoll. 

Handelsgewicht,  Die  Libbra  oder  das  Pfund  hat  12  Once  (Unzen)  und  wiegt  314,0409 
Gramm  =»  6533,9  boll.  As.     Der  Rubbo  bat  25  Libbre  =3  7,85102  Kilogramm. 

ff HfUlfrlliftHif  >lf  fwi  I 

Hagelversicherungsansialt,  auf  Gegenseitigkeit  gegründet.  —  Sparkasse, 


Alexandrien  (in  Aegypten).  zns.  7— lo. 


Vyirklleh  geprägte  Oold«  und  SflbermfliMBea 

Aegyptens  neuerer  Zelt,  in  Gemässheit  erfolgter 

Untersuchungen  in  PtUladelphia* 

A.   Aegypttoclie  Cfr^ldflsBaseB. 

a)     VorUttte  Auimümung  von  1769  und  1818. 

Fondokll-Zecchlnen ,  ganje,  unter  der  Regierung  Seiim  HI., 

vom  Jahre  r2li3  =  17W 

Dergleichen,  halbe,  unter  Mahmud  H.,  vom  Jahre  1233=1818 

b)    Neueste  bekannte  Gotd-Autmümtung  von  1839. 

lOO-PiastersCflcke,  Bedidiik  genannt,  unter  Abdul -Medschtd, 

vom  Jahre  der  Hccira  12&5  =  1839 

'50-Piasterstacke,  Nnsflik  geuAnnt,  desgleichen 

!20 - Piasierstftcke ,  Kairle  Hasschrin  genannt,  desgleichen  . 
10-Piasterstftcke,  Kairie  BascUrlh  genannt,  desgleichen  .  . 
5 -Piastersticke,  Cataa  Hamsie  genannt,  desgleichen  .... 


Stück 

auf  Hne 

töln.  oder 

Vereins- 

ntark 

rauh. 


92^73081 
200,4976909 


27,2992324 

54,5984648 

136,4961621 

272,9923242 

545,9946483 


Feingehalt 
in  der 
rauhen 

Min.  Mark, 

I  i 


16 
16 


20 
20 
20 
20 
20 


6,75 
1,00 


11.75 
11,76 
11,76 
11.75 
11,75 


StSek 

auf  eine 

kOln,  oder 

Vereins- 
mark  fein 

Metall. 


134.0919276 
299,1882715 


31,2301060 

62,4602100 

156,1505150 

312,3010501 

624,6021002 


S^'^S^JS  Zr'^^ti  U-iiSPtm  "S^ 


-srsisr. 


:  i^  OH«  M  r;.  Ft*(.  I 


NachirAge  xus  Alexaiidiieii.  1635 

lIcidtfwrtiHi  "  Kliff  I 

Vnt^  arm  lA.  AorU  llfMi  fiuiekt$  tti§  Mitiaß  Htgitrunn  »Ittttt  Müntlurif  U$huHHl,  mU  dum  »ir«UK 
niin%  ll«r«lif  4«r  l^arlMrlitMM ,  w«irli«tr  MfiniUrIf  In  Mlti|i|«in  uiiMr«r  d«uUrli«in  MflnthOfliHr  nurb  Im 
mrr  ftU  luifi»  n««  (*4«ir  «U  MflmiMrrtiTfikifrf  «im  1IM7  «iifiiMl«lll  wird ,  «iid  Mur  auffMiMtvitlM  In  d«n 
lUupt  NOn«0<»rUn  mltft«tlMlU  «v«rd«fn  aull,  d«  durtfill»«  itorli  Immar  «MAmrlil  giibArUfn  km  iir«rdrn 
«rb«inl  { 

lltf  irnffllarli«  Motirr»l«fi  (nlititt  dJ«  »lU  Cinlmi«) V7  t'l«*if>r  Tii  l'«r«s. 

f)l«  njf^fAnrHtt  l>iil>f(»n« 3IJI  *Ti 

llfff  Jf iip<fl«»R«d'or  ¥»n  W  fffenra  .......................    77  n 

D«tr  vniitfllanlarli«  %«rrliJAii  ««.....«.  i  ...•...•«....«.  .1    4A       •        M     ' 

%Uf  boMAndliirli«  tliir«t4<n \h  VA 

llfff  d«ttttiirhf» ,  v«fn«ilimllrli  OfiUrr«ilfiil»rlii»  G«mviinilon«-Tii«liif  (T«IUr«)    V)       ' 

Hur  MftnUrlifi  Tb»l«r,  l'lMU>r  od«r  llolUr  (CokinnAtii).  .'.........   'Jii       •       UH 

IIa»  rr*n«A«l«clNi  T/  Friinfc«n«(Orli IV  10     - 

IHp.  fnutUirJi^n  Sovtrt^lun»  worttoll  Mtt    19.  Novcmbitr    11147  mit  109  V,   AgypUa«!!«!! 

PiiiAUrn  brxMblt. 

AttiTb  nir  dift  KInfttbrnnc  von  l'»pliff|«ld  b«(  M<ibitm«d  All  K«»pr|t  und  •»  b«Nt«fltiin  bl«f  lu  LMidfi 
«rbnn  ««It  fN«bf (in  .fahrrn  Affffftthrhn  A»»lyntUUmnt  ttH^r  Tmor  Meh§ln9  mi  v«triirbl«ditni>M  Miifftiift 
wulrlm  *b«if  mhmnUW*  fliirbt  «uf  di*fn  N«nnw«irlb«  v«irblliibiin  »Ind,  wt«  dlM  b«r«ilti  untur  Mntmn, 
M«U«  11%  und  11V7  «rwkbnl  «vord«n  Int.  —  Am  17.  Juni  \MH  vurlur  dlca  l*«pl«rM«ld  bl«r  und  Ui 
Kulro  17  und  7()7ki  »m  tH.  AuKU«t  1H4H  «birr  nur  \h  l*rfir«nl.  DI«  i^rA«^«  diit  mUkvtik  dl«Mr  rlrcH' 
llrrndrn  Anw^inunit^fn  Ut  ttn»  nirbl  twr  K«»nntnlii«  nwkumm««  und  *urb  w«br»rb«tlnllrb  nlfbC  nnniii 
ftn§#*iptb«n  ttord«H.  —  Mun  »nb«  abrlg«n«  d«4ib«lb  unlur  d«r  flubrlki  „ytfttßtfftrunffMiyitfm,'* 

AegfpÜMOh^  Wiaaige  oad  Cknriellla.  (Nach  nmtt-n  amiUchtn  Sachrichltn,  Kr- 
gfinxang  and  ttcrkbtlgong  xu  dtn  Artlktln  Ai«NX4N0iifMfi  und  Kairo«) 

,    Länfftnmuaa,     Ulis  K/Zi^n  (Pik,  UräA^  Dlrr4«,   fi}y^)  <*•  ""^^i*  dem  Artikel  Kaiik», 

H,  3H1.  —  Der  m  HiambvU  (Dlrrd  n  lutnmbdlO  dl«nt  TAr  dlo  wollunm  und  iüldtncnTA- 
«bcr  und  dlt  «ar(»|»itUcbi!n  AeldontiofTt ;  der  /Vil(  tmätiseh  (Dlrrdn  bündnucb,  blndniHdi)  fQr 
nllo  (i«w«bf}  nu«  IHiumwolt«,  t/tlnen  «tc,  wl«  IndtMin««,  Mu«Mlln  und  l^tnenx«ugo  nui  Ku^ 
fdfNi}  d«r  IHk  ntflfdi  (DIrrd  n  bol'fdU  d.  b.  UndM-KHii)  odor  /Vik  AfaffH  fOr  «11«  Hol- 
donwniirrn  »n«  Dnmmik  und  MyrItn  fibtrbnnttt  und  ftlr  dlo  MgypiUidicn  MnnufikU  («r  Ut 
ftiM  gnwAbntli'.bii  Jk^yyiUi^  KttonnMUUM).  — •  Jeder  IMk  wird  In  4  Hub  (sn  0  Kirnt)  oder 
94  Kirnt  «lngetb«llt. 

Der  Kttitab^H  (K/)ianbeb)  oder  Kneanb  bntte  frfiher  94  TAcbAb'dnb,  bnt  nber  Jetxt  nur 
99  T»4;bAb'd«b.  Heine  nMbere  tteetlmmong  a.  unter  Kairo,  H.  8M1.  Der  TscMl/dah  tat 
uraprOngllcb  die  Unge  der  Knnat  mit  nuageatreektem  Dnomen. 

yVfgt'mattt».  Die  WegfMtuntUf  Mataeknh  oder  Maragha  gennnnt,  bnt  10  Ddrdgbd 
tu  4  Meraeb-Mlnoten.  Hlo  tat  In  Ober-  und  Unterflg)r|Hen  veraebleden.  In  I)nterilgy|>ten 
betrügt  ale  eine  Houte  von  etwn  einer  Stunde ,  oder  von  9^«  bla  8  gewftbnllelien  londner 
Meilen,  In  OberAgypten  von  etwn  1 '/g  Stunde  oder  von  8 Vi  bU  i^/^  gewftbnilcben  londoer 
(aogennnnten  engllacben)  Meilen,  oder  aelbat  noch  etwna  mehr.  Ka  eubtirt  In  Aegypten 
kein  ge<»grapbUebea  Mmiaa. 

FHämaass,    Der  Fcädän  C^^J^^j   weldier  unter  der  llerraebnft  der  Mnmeluken 

gebrAucblleb  wnr  und  Im  gemeinen  Üben  noeb  Obtleb  acbelnt,  bntte  400  Qundmi-Kttfll«- 
beb|  der  Jetxfge  (nmtlldi  nngewnndte)  Kedddn  begreld  888  Vi  (kleine)  Qundrat-Knaanbeb. 
H.  flbrigena  Kairo. 

liaufwlt  und  ihfnnliolt  werden  nncb  dem  Gewicht  verknuft.     Hiebe  unten, 

aftrfld^maat».     Die  DarUttm  bat  9  Ardeb.    Der  Ardtb  (ui4>%|}  wird  In  19  Uub 

XU  4  lUdab  getbellt.  (Nncb  nmlem  neuen  Mlttbellungen  bnt  der  Ardeb  94  Hub  oder 
WMf  nAmllei  6  Webblb  xu  4  Hub;  vergl.  Kairo,  H.  8H1,  wo  der  Webbib  unter  dem 
Nnmtn  llabecb  eraebelnt.)     Der  Ärdfh  von  Hoitttf  erglebt  an  Otwichti  bei  Wekeen, 


Umin,  NM,  !>»"•  <'><■'  H-»i'i<r>,  »«hl»«.  VA>fm.  IMi*-».  Ijiui»m,  I^Mmmm*.  K#*« 


MH  (NU,  M  ■».•»»«.  •.!'  tw  "k' 

l^ir)  bM«fl»t>><'WM.  k.|.«»>  I—  hmtiM  btUfiriwwi  ••rill,  «■  tl,      I^üm*«  «i«  I* 

MufMlMof'     ■  ii»!»  Hfl»«,  |j4tiMiK«i»,  Hhh>«,  IJiMk'HKllHi ,    ■■  (»Mm   '»(«a  fb 

,  MuNlti,  "I' ,  M..J.« WmWUw.   (U«<ti-  w»d  H»biM,yn«M.  fUl/a«.  I*- 

'    "lUHii,    l'-riwwIlH,    uttfulw  Hxitll  l*4»w<),    iM«   Hnflm. 
'  bfwt  IK  AI'ianitH'H  nutk  Ita  41«  Am« 


NM' 
««Mm 


ltlfi|(MM  Kxl'   •!•»•   'I«u><«i)   ••ttiMft 

fl)  ttk  bwMW-»   //utt'f.f*   'jlu   Ul   IWf  Ifu'tM»*«  1 —  l.wnil   KU^tfmm^. 


\9mmm).  wu,  4ImH  4m«1M  Hr  »Mrt«  ZmIw,  lUMir,  (iftti  WmIi*,  MhM  ««■ 
IM»,  ««wMtiM«  Kw)i(w,  UitiM^,  VIVW  *<■  IWMWIÜWH' 

M,    hvtUlnPmii'Ut-         I)  ttt  HfMJMM««*«  JtMM  <IM»tw,   JJf.)  W  144  Vi«*' 

NM  (-^  444,f » (iriHMNf  «»4  »Itri  t«  llll<*l«rtliitlOlli,  WH^Mf'flli)  w4w  UifM  m  tl 
|j<w1u>M  -Mm  l(twiM>u  K'^MII.  ffxwtlM  4lMti  In  f'ilt«  (tr  M'IU-IMnw  w>4  IUmm- 
MMI'»  ,  'lii    Kl'"'    "H'f  Alf/unilii'"    K,    Mi,«iiH>ii|>4>»N,  M    alHlemti  4j^i)4*V»lli», 

N,  tt  ifN<J  kll«<i,  M.  tu». 

tt)  Ihr  h't»fh,f  //«IUI  il'4  liw-t r,^m-«U  Iwi  imUhfim-u  t —  ftMJTI  Utmim) 
UmtHtU-  4imi  ■«•b  Iw  M<w4<4  iw  4l>tiiiiulil'«i  vh4  k«li-i  rw  fitri'O«*»»  I1mm>»40msw« 


llj  |f«r    t„mH4Mi   fhfbU  /ii.lM    in    AUiimhl-n   u-l    A«i.«  |m| 
(r-  WMiW  ih»mm)  uwl  4l«wi  Ikt  im4iu>M';IiD|^  AwIm«, 

4f  |>.*    I^i-H-If  IhniM*  H-fl'i  '«m  Mali;  M  J6»  tha^lm-m  1-^  4*»M  Unmmf 

6f  IW  «">••'  //MH'bf«  AoriW  iwn  Miiru  M  H«  llrvltM»«  (^  UrnuA  Urmmf  tw4 

4t«Ml  ■wwbl  In  Miit',  M,  In  ,1i.««,»fitm  m  n-ÜMiiU. 

»)  Jfx  Krv«.'   IMI.l  •'Uli  AUtvi-ltt^i   M  »IM  Itmiimm  C^  M»M  «ifMMI^  tw4 

4l4«|  UvM  ■!■  |}Wj4*«m(>  4iiii  kaNUH ,  •.  «otlMlIi  »»Mm  um*», 

b.w<wii.  Mdi  «■r'Hlil>4>iHuilK,  Wlf  t^m  i4if  tHn-Mti  In  rvl4'w4<iir  MMlititf,  4w 
•tiWw*  Nub  uwidHci,  iiiim  M'ilMfjui  fliifiUtiiMi«' 

M  /,«  tut'/,  v-hMUi^  'itM  u4m  IUI'Vu  M'»<M  "•  )4*  IJri«lHM«i  '«"«f  mm  h) 
«M  fritl*  Ih  k<4i"  e-voliNiMi  UN)  iwt'lMi  IMUt  ti^imMh  K<  41mH  \»  fduri  Af  U««' 
NN4  MfHhiii  IMob«  nh4  ffolt«,  Ih  Kaitu  w»4  ,4W«(i4fl*fi  fW  («IIINlrM*  '/Mittm. 

tl  -/M  MV,  "U  v4>*  lUÜ  llvIM  M  14*  \HaAmm,  Um-»^  4bMl  I«  ÄI^MtArt^ 
tu  üitM-iiMUm .  /iNH  vm4  ■'(■IT«,  1«  Ktti»  iti  um  Ibn  «b-v  —  UM  IMUl  rwlwri/ 

;t|  /a  itl  Ob«  »4«  )•«"/.„  HMI«!  r*  144  hmitmm  '■utOt  hnu>  IM  IMiirf  fMlh 
a*)),  >N   «Viru,  Ol  Mf  lat  -/Mn  h»A  Ula^<H«IM  4ImiI, 

4/  /«  »f '/,  <rb«  -4-*  1114%.,  HMM  /«  144  Mn^mm  l»utu  mm  t»  Aimmittm 
'"*  "-"■■*  —■'■-M),  In  ****«*■(«,  n  -rOrlMMi,  „*»■«»",  /«-W,  Mtadif*«. 


NMblrftg«  ziii  AleunnifUm.  1537 

6)  /rü  97%  OL«  »Mr  Wi*%i,  HMiM  w  iHiU^mm  i^fiiiit  mim  i»Käkr*t  iW^fiiti- 
tui  r«a»ii«t>  itt  Kairo,  wi#  f  fdr  AI««»,  IHuki  (mit  11%  T(k«)  •ii4  KUm  in  MMic«i 
dUtiit,     ilAfUitre  witrdtiii  iü  AltJfU'iärieH  ^,  lUO  ^ttrUm^ft,) 

d)  Zu  »^y,  0k4  04»r  li^%t,»jmM  m  lii  J>riu4iiii«i  (fna/fir  mimi  i»  Ktir«  jOHRiit- 
t<:l  füdim^),  l}t¥t^^  4M(t  i«  Alatandrim  für  ti««ii«a^ji^«r,  in  jlTa/fc/  für  a««c^itUr 
(iJ««R  /«  101^  itotut  m\i  4tm  IMvih^utM  g/ere^w«^)«  K»(Vm  und  f^M«!«,  In  6W</«/<  /V- 
ttn  für  Hnftor,  ft«M»pMill«,  TawAriiukii  und  KU^flmuUtn^iAku; 

7)  Z41  iO'/x  <>i«  odttf  i  J3%  BiHUl  jui  IH  [>r«4iw««i  (»«^fdr  hnm  i»  Kairo  113  liot- 
ul  r«diii«t).  I)«rft«lii«  4|ftf)t  Im  JCa/r(»  ffir  liiswcr  und  Zitw^r,  i«  iTair^»  und  Al*jraftdfhn 
for  Ümw9. 

H)  7m  4iy(»  <Hie  odiNT   116  lioiUl  /4i   i44  DrftdMMW,  U  KnifQ,  vm  mf  für  tmytui- 

^)  i)«r  rttin*  Kit»iBr  für  Kur^nij^  (j^miMibls  ttU,)  Qmmnii^ßdti,  'm  49%  OL«  o4«r 
IdM  HiHUl  XU  144  DffiämWf  U*r§Mim  dh»i  i«  MtxandrUn  für  A1<m,  fLmiLdalkitrBMf, 
Am«  fi>«üd««  Cttr<:4»NNi,  OuDHiuftlii,  Witflirwiclb,  lAgv^r  wid  linwiiiiii««,  fo  ITa/r«»  för  YAmmif 
rttkü  H%umvttiin  ugd  rolt«0  küuik»,  ia  beiden  UrUm  für  Vttrwmimk-,  CuMiMtd»«-  (ttUn') 
Mttd  A(^  mrtimktihi.  ^ 

10)  Giftßöluilkfuir  oUxandtinMt^  KmIv  m  44  OM  od#r  193  "/«u  ^4^14^1  x«  144 
l>r«i4<Ni«ii  imQfüt  »MIO  133  fiiHUl  r«4*ii«t>  i«  Aisatandrim,  wtt  «r  f0r  rotui  Bmupuioll', 
rufe«»  Fl#i;l««,  fl«if«,  «myrsit^M«  MuMaMmIx  «od  Htolil  dUot, 

M)  Otwhhnliduir  Kairo -fUmiwr  m  46  (Hm  od^r  1^  lli/(UI  /ui  H4  DrodbiMH  (• 
A'a/fiy,  wa  «r  für  Uräo#(NUi  und  rob«ii  VUdoi  di«Nit#  f«rf)«ir   für  int^oik,  M  wdclaeM  er 

13)  '/m  47 '%6  OIm  <MUr  193  Botttl  xo  144  f^rr^dimm  In  /^/r«,  wo  «r  fär  Co^Iimi- 
/IwMit  dUof,  düiiii  MM;b  för  ll«»»ijK,  M  w«i«iM«n  «r  «l»«r  xo  1«^^  üoOaI  furiuiJMM^  i»lr4» 

1»)  Zu  4«)  <)U  od«r  193%  li^Htol  m  144  PnuiMi««  in  Mmandritn,  wo  «r  fAr 
r'üMiii  lij^MiM  dUoi. 

14)  7m  ÜOyt,  ^>kc  itdttr  140  liotUI  xo  144  Drwkmm  In  Al»Jiandrien  und  iTtf/rc/,  w« 
«r  fSr  <>(pik«  di«ot  (Sm  lUmd»\  dmfdi  wird  do«  Kam  mit  i^MvogM  und  •!•  Wmt«  oiii(tr«4*ii«t). 

16)  Zu  60%  <)k«  od«r  i40*yi^«  BotUI  xu  144  lirndmtm  (wofür  «wm  f»  Kairo 
140  ttottol  rodiMf).  DotmIU  dioot  io  Al^andrim  für  Kuwillo  (dM  ft^aM  wird  mÜ  «c- 
wofta  «ad  alf  Waar«  a«far««ba«t) ,  ia  Kairo  für  Ml«i  ia  IM/ki^aa. 

16)  Dar  gfitöltnUcfiM  grobe  Kaafar  x«  64  Oka  oder  160  lli(»ttai  x«  144  Ora^lHaaa» 
D«trMll»a  diaat  ia  AUjandrim  für  Alaooi  A/Maik,  Maaaii$i  iloa  «ad  Zitirar,  ia  JTiiffo 
fär  W«iaat«ia,  üiiwttCiel,  AMafoatida,  W«iiiraaclii  fUck^UkÖraar,  iiummutß,  CHrtmm»,  V*4i^ 
woU«,  hgwar  uad  15r£d»a«M,  ia  ^i'^^f«/»  OrUn  für  Kardaaioiaaa  «ad  IHalg^aiHs, 

IT — 33)  Di«  ii£4:lii  «og«aaaat«a  groatn  Kantor: 

17)  Za  T3  Oka  odar  300  liotui  x«  144  Dra4iiaaa,  Dar«ali»a  4im  ia  AUiandrim 
uad  Kairo  für  AaHaoaiakfaix* 

lH)  '/M  U  ()kß  odar  100  groit^n  ai0fandrini9chah  liottal  x«  313  PracfcwM  ia  Ai^fan^ 
drisn,  wo  ar  für  IfaUwolU  «ad  Hial  ia  ^ckaa  di^Nit» 

1»)  Z«  (93  Oka  odar  106  «roMoa  aiavaadriakMiliaa  Kottai  xa  313  Pra«lNaaa  ia  Al^jtan- 
drim,  wo  m  für  Kiaaa  ia  itaafaa  aad  Hattaa  aa«  lUMlaad,  Miwadaa  oU,  Htmi, 

HO)  Z«  i)#  Oka  odar  HO  groacaa  aUvaadriaiMiMa  Bottai  aa  313  DraONM«  ia  AUtninr 
ärUn,  wo  or  für  Kr^fp  d\mt, 

31)  7m  33%  Oka  odar  130  gfOMm  alaxaadriaiMiiaa  RoOai  w  313  Dri4*aiafl  ia 
4l0irmtdrUn,  wo  «r  Ar  vor^a^  Vitriol  diaal. 

3i)  Z«  100  Oka  odar  37f%  Rottol  fu  144  Prachmtn  ia  AlsrandH^n ,  wo  «r  för 
♦oaanaiiaMWNi  Ma3»* 

«7 
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Za  dM  Kiinlar  oder  l'cntnern  iil  rndlick  ■neli  zu  reebnen; 

9S)  Dm  Schfki  zn  110  Oke  oän  30Ö>Via  Rolle)  zo  144  Drachmen  in  Altian-lrUn 
id  JUra,  wcitheii  für  Bau-   und  Brennhob  dient. 

He  «NsM  Vcrhäliniue  ivUdicn  den  Üke  und  Rolleis  harmuairiia  biü  und  da  nicbi 
m  |cmh;  «Ir  ütbta  c*  jcdotb  tor,  de  pacb  den  uffictcllen  Original  Hubufübreo.  In 
wer»  HaoddMaüirkhlen  aus  Kairo  Hndet  aicb  der  Preii  de«  Ka<Tce>  aucb  für  den  Ksniir 
M  S6  Ofce  notirl.  n<>o  Dacb  dem  aof  5.  9  al«  Geuvernencota-Kanlar  und  Kanbtr  lon  Kairo 

«n  vnr&tehpndfD  Normen  bcricbtigen  «Icfe  nnt^  dl«  auf  S.   10  angelübrlen  Plali 


Gold-  iiad  Sithrrgetricht  (flir  eani  AcQ'|iten).  [>ie  Drachme  (Derbem,  *JCji,>) 
hat  M  Eirit  (Kibi^t.  Kirrat)  od«r  Karat  za  4  Küwn'bab  (WeiieakÖmer)  oder  Grü.  nlau 
M  Gria.  Der  A7ra(  «rird  aach  in  8  Ilab'bih  (üerrtenkAraer)  eiaEeibeill.  (Die  Sdiserr 
>.  aar  S.  10.) 

Gttpenntne  S'ldr.  iridmr,  i/uldnif  v,  a.  Schnürt  werdea  gtcidtralla  nach  der  Draehat' 
TcAaaft. 

Gold-  und  Siibrrfärlen  ,  (f-U/ltnr  vait  iiAtip  Trrsten  «erden  (in  Ale\andri«i  nod 
Ktin)  nadi  dem  Miskät  oder  MilLdl  fJLöJu«)  von  1%  Drachmen  gewogen  und  vrrkaiif t -. 
..  s.  io. 

Meditinal-  vnd  ApctheiergeiBtekt  \b  Aefypten  tat  die  obige  Dfadaitt  mit  hrea  Un- 
lerablbdlongen. 

Beim  Departement  dei  Salze«  ond  der  Minen  werden  Etaloni  roigender  äcjpUacben  Ge- 
siebte nnd  Maaue  anrbevafarl:  DnKfatne,  Rotlei  von  144  Dncbaen,  Viertel-Oka  von 
100  Drachmen,  Pik  Slambnti,  Fik  Enda*eb,  Pik  Bdedi,  Kawabeb,  Gcireide-ltab  (Segierattgi- 
■aaM  von  Rotette),  Gelrcide-Kadafa.  DIeie  Origlna)«  alnd  iHiamtlidi  an*  Knphr  angeterlli;!. 
Bsnfc.     (Zn  S.  10  nnd  zn  KtiBO,  S.  982.) 

Bcbon  nnterm  24.  Hai  184S  berichtete  «an  aoi  Aleiandriea,  dau  die  Baak  \ob  Ae^yp- 
teo  anr  noch  dem  Nnmcn  aacb  beatehe.  Der  Zweck  dendbe«  halte  nicht  errdcbt  aer- 
dta  kOnnen,  well  der  Handdiatand  *ich  nar  BBC«ra  bfi  den  Zablnagen  für Aacttuuukäafe 
mit  Ihr  cinlieu.  aondern  lieber  von  denidbea  abttand;  dadurch  tab  lieh  da*  GoaTcne- 
Bcat  genütUgt.  nm  die  Produkte  zu  venrertben.  die  Verfcnnfe  direkt  mit  einigen  ZaUanga- 
EiieichtcruDgen  abzohalten. 

Mehre  AitetaiTamgettlUchaflrn. 
VeMteteennunyBteai. 

Vor  Bdiren  JiEren  g^  Mehnied  Ali  daa  Terapt«tien .  dl*  Ibs  an  Zablia^wtaU  (Ir  CicsJcIsa 
und  andere  Absahen  ahEtllercrten  Eracngalaae  nur  ha  l'o-ifcfgcmuinHaa  vuilaaaij»  aa  wolka. 
Der  HandelaaUBd  w»  Ucrlher  aelir  erfrenE,  in  der  HoSaanc,  lAe  ■ülhlieD  Wuren  aai  entet  Hand 
heiitbcB  (D  kAnnen  und  nicht  Ton  dm  Willen  einadaer  hnlaall^r  lOafer  ihblBciE  —  aeis.  Die 
dea  Piacha  BngTbFnden  Llelenmten  ami  Spekalwl«  Bfeäten  alHt  Jch  Zaaau  M  timm  lUaa*- 
rlacbeni  aie  mcde  Dlthl  etnaeb^Uea,  vlelaeU  aaaaer  du  Aaction««  UMcballdM  VaifcUfe  aa  JcK 
BcTonuten  ai  Preisen  und  Bedincuncea  uachloaaen,  •reiche  altienelne  Hlaaaüaiaunc  emclea, 
Inden  Oi  allen  Aadeni  die  geliolfen^'arA^ile  saa  der  Hand  nahann.  So  «rardea  aaaseaUkf  «e 
Dlreklnrcn  der  Bsnk  and  elauHae  KsndelsUBsei  berofugl,  and  eadlitli  erKiika  uuaa  4m  Rank- 
inbabem  and  LkrerantcB  Niemand  mebr  im  Veiatelgcmncaaule ,  wo  nsa  haara  GM  ttltftm 
masste,  >U(ead  msa  von  den  BKügiUglen  tt^ai /lulgtiaitovn  ktalen  und  durch  dea  dabei  statt- 
ladenden  Rnraunterachicd  (Diarönt»)  eher  BeTaen  Vortbdl  dadea  konnte  (ImAocHt  18«,  wa  dieae 

«-«■»■...■ —  --itanilin    mr  iliinfiiri    Tiilaaf  tu  Hs^asiliiata  tn  kla  1117.1     kascb       ' 

jnc  Salate  Hwdn  mU  niehücen  Aaawtodai  abtethaa.    Da  beaoltca— ^ ' 

BdnM  dsMillgw  Reise  nach  Aasasn)  der  u  baaaacar  irfcHrtt  telaafta 
aad  Vertreter  (den  jelaigen  Regenl«  1  Abbaa  fsadu .  blnft%  länrnTüc 
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Produkte y  mtt  oUeMger  AumuUtnu  de»  FUxkset,  im  Ventagerurngnoege  t»  werOiuäem,  Dm»  de»- 
follstec  RetcrlpC  laotet  MmtmdmrmMBtmt  —  «»Vctor^MMg  ür.  Hobeft  M dbMM4  Ali  PmcIm'«  mAMm 
FmcCÄ  d.  d.  lUAro,  ü^,  CkkcwaJ  12Sy."  ~  ,,£•  li^  Dir  alcbt  »iibtkaiit,  daM  Mit  «iiHttr  Zdt  die 
Monopole  abf eielufl  «fnd  and  die  von  dea  Bfuern  «Utt  dei  CnindxiiMC»  eaCrfcbteto«  EwwMoiiMe 
Afentllcb.  Jene  MMrer  Ttcblftik«  aber  tbcfls  i«  Ver«Ceteennig*wreg« ,  Ibdto  waUt  dm  Hmm  rer- 
iaMert  wurden.  Um  flir  die  Folge  diesen  UnterMbIcd  MfMffen  tm  lau— ,  w«il«i  wir,  dnM  toicbe 
Verfctofe  kanftic  deai  PnbMkii«  »ngeidst  nnd  dann  Mcalllch  im  VefBteiMnaiffwefc  veyowo 
werden  BoHen.  Da  wirst  Dieb  d«bcr  gewlMeobaft  as  diene  nnscre  Verordowif  baltin,  Hielutkrtfl, 
Plaeba  allein ,  welcher  nach  eiacr  nenen  MetlMde  mbcteltet  wird »  soll  bia  anf  waltar«  Verffisnnc 
wie  bisher,  n&aifieb  obn«  Veratdgentng .  rerfcanft  werden.*'  —  Da  jedoeb  der  Paacba  fnuBcr  nocn 
daa  anaacblieaalicbe  Redit,  der  ente  Kftalier  der  Frodniit«  Aenptenn  nnd  der  llacbbarfioder  m 
sein,  nicht  aofgegeben  hatte,  »o  war  man  aber  die  Erncserung  neler  alter  Miaabrinche  noch  nicht 
bemhlft.  TroU  Jener  Verordnang  ond  knrx  daranf  wnrde  Toa  Mehemed  Ali  eine  Partie  Banmwollc 
Im  Privatwege  rerhaaft ,  dieaea  bereiU  rolliogene  Geachlft  aber  aof  dl«  eneniache  VonteMwig  der 
Gemfralhonaaln  dar  Croaamichte,  In  liebrrehMrtinuMnf  mit  dem  Kftafer,  ananturt.  Eben  Micha  Vor- 
stellungen veranlassten  aach  den  Paaeha,  dte  Vfflgcrnagta  dOTagc  varhar  tai  dem  ia  Alaxaadrten 
erachchieaden  Joaraal  aasakAndIgea,  daaiit  dia  Jatarrsssatea  saltig  ftr  dia  Gelddacfcaagea  sorg«« 
könnten.    Im  Ilovenrf»«r  lSi4  verkaafte  schoa  wiedar  Mshwad  AU  s^nea  gaasea  Ertrag  van  üalpdar 


einem  aJexandrfniscbea  Handelahaaae  im  Prfratwega.  and  es  schlaa  aaf  ladlrekta  Baaeftfgang  dar  bto- 
berigen  AocUonen  abgeaahca  sa  aaial  Ebea  —  wardaa  ha  Jaai  1845:  tiO'OU»  Ardeb  Wateea  darch  dfa 
RegTeraag  aa  eia  aiexaadr.  fUadelahaas  aarUeCtrang  verkaaft,  and  dia  catgagaattehaade  gesatsllcba 
Verordnung  erscheint  ala  gans  lllaaorlsch.  Ia  dea  Vcrstelgaraagea  wird  aaa  (wia  sehr  hiaig  ha 
Privathandel)  aach  mit  Assigaatloacn  betahlt;  im  Mira  aad  April  1844  verlarea  diesalbeo  ff«««« 
baares  Geld  r>%.  Im  Febraar  1848  circa  107«:  <U«m  iljfl^aat/oaca  e»/  dU  iUffienmggkasM  sM 
mit  Leichtigkeit  In  Kairo  xa  erUagea.  faa  8oauaer  1S44  bewog  dar  liraas«slach«  Kansal,  Man|ahi 
von  Lavallette,  den  Paacba  m  dem  wlchtigaa  Zi^gesHadaisis,  dass  die  aar  Verstaigafaag  guhnthdm 
Waaren  kAnlllgbia  erst  ia  40  Tagen,  aUtt  wie  vorher  In  8  Tagen,  voüsandig  xahibar  »idom*  Dar 
KAafer  hat  seitdem  8  Tage  aach  dem  Kaafe  ala  Fhaftal  de»  Betrages ,  dea  Rest  aber  voa  da  ab  Ia 
9Z  Tagen  m  besahlea.  

Algier«    zm  s.  11—13. 

l^^rUkdi  S^^rigte  WUiere  «nd  bto  1830  Im  gewIWwiHeiif«  Vmdmmi  g». 


Ifachatehende  AaCitcllong  Monsilaer  neuerer  aad  bis  ggsea  daa  Jahr  1890  in  Akler  geprigtar  BH- 
her  •  (aach  Kupfer -)  Mflnsen  verdanken  wir  der  gltlaen  Mltthellaag  des  Herrn  Direfctar  Karmartek 
in  Hannover,  welcher  diese  Mftnxan  der  Regentschaft  Algier  darch  einen  seiner  freumde  direkt  aaa 
Algier  erlUelt ,  aad  folglich  daa  Oewieht  derselbaa  ceaaa  geaaa  beathamea  kaaate ,  dem  FebtgektM 
der  Silber gtdeke  aber  nach  der  Herecknung ,  wie  sie  der  von  der  firant4(slschen  Regiemag  angege- 
bene Werth  Jeder  Sorte ,  wenigstens  annühemd ,  darthan  l&ast.  — 
1)  Zmd-Boudjou  oder  Pimetrt  d^ Alger  (Piaater  vaa  Algier))  Tom  Jahre  dar  Hagfra  1216  «»  1822. 
voa  der  fraosAaiachea  Behörde  aaf  3  Francs  72  Ceatlmes  tariirt 

DmrchmesMer :  38  MllfhaHres.  Völlig  aea  aad  cat  erhaltea,  wiegt  dieaea  BtSck  19.3ß3  Graana. 
Za  dem  voa  der  Regleraag  fesigesetatea  Sllber-Wertha  von  S  Fraaca  72  Ceathaea  aad  dabei 
gesettmäsMg  61''*Vm«  »  51,0678»...  Fraaca  aaf  die  köfai.  ader  Verelaa-Ilarfc  fehl  MUbar  m^ 
fechnet,  Ist  der  amnShemde  Febsgehalt  dieses  Algier- Piasters :  03645  »  13  Lath  16  Oria  aaSa- 
bei.  DeoMofolge  gehörea  lS^ml415  Btick  dieacr  Algier-Plaater  aaf  die  kMalsehe  ader  Ver- 
eins Mark  bratto  ^aah)  aad  za  13  Loth  15  Oria  (13%  Loth)  ieia;  UM9X»»  Bticfc.  oder  aaha 
genug  14  Stück  auf  dieselbe  fela  Silber,  woaarb  da  solcher  Algier-Plaater  gerade  1  Thaler  ha 
U-Tbaierlaaae  ader  1%  Fl.  ^  l  PI.  45  Er.  im  24'Ä-Oaldaafaaaa  #erth  iaC 
*2)  RialHoudjou,  vom  Jahre  1?36  »  1820  aaaerer  Zeitrechaaag.  Aaf  dea  Flichaa  aar  aabedea- 
tend  abgenatat,   sonst   vollkoauaea  gat  erhalten.     Durekmesser :  28  Millfaaeter:    Gewiekit 


13  Loth  2%  erfta  sa  slahea  kommea.    Pehrigaaa  ^ 


10,190  Gramm.    TaHf-  Werth:  \  Fraac'dS  GeatiaMa.    Uletnaa  wirde  dar  FeingekmU  aaf  0,82M 
■--■--  „,1^  gawöhalich  das  Gewicht  dea  Wal- 

chadiaim  aaf  dia 
27,94Ami84  Stidi, 
SUber.    Der  Sllher- 

werth  desselbea  ist  also  geaaa  genag  15  Sllberpaachcn  Im  14  -  Thaierlbsse  oder  52%  Kiaaaar 
im  24'A-Galdealasse,  wie  dies  (voa  Ho.  1  aad  2)  schaa  Beita  U  gsas  ehea  sa  herechaaC  war- 
dea  ist. 

3)  ReblaA-DoudJou.  vom  Jshre  1237  =»  182L    Ttuifmortkx  46V^  Ceathaea;  Ihsrekmaser:  21<>L  Mil- 

Ihaatar;  GewieM  dea  aaageaeichaal  aat  erhaltaaea  BilberatBcfca :  2^  Giaaaa. 
Hleraadi  barachaalar  Pekmaekaßx  03537  »  13  Lath  113  GfBa. 

4)  Temim-Boudjim,  vom  Jahre  1237  »  1821.    7ar^- ITerf A .-  23>A  Cealimea;  Dmekmeeeer:  17  Wk- 
"     -  mmbedeuteisd  ahaeaatatea  HtasaCbcitf :  IJ05  OraMa.    Hlaraach  be 


Pebsgektdt:  0301724  s  12  Lath  14%  Grla,  ader  hsiaahe  12  Lach  15  Oria  (R  Lach 

143965  Gria)7 

97* 
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^)  HialDmlim.  ton  Jthrt  l'J35  ■=  iet4.  intu  il*r  nnirrning  tod 
(jO  CdiUmu.  VurcbmHio- :  IJ  MllllniElcr.  D)»  Münxilflrk  ii 
ül  «rtaiJtcn.  im  RinJe  jedocb  unregEtaikuIg,  mclii  «*ig 
^«e  Ohbiii. 

Sollta  dlaa  BUek  rollnkhllc  ond  nicht  bnchnlllui  icin,  lo  würdB  »u  citMl  ftta 
*oB  0,799(9)  e4cr  13  Lvth  IM  Grio  ahMteo  ntncD. 
fi)  KMOratm.  von  J>k»  lUO  r^  laU.  aalet  drr  Hujänmc  iob  fi*in  Puclu.  Tan/-  I 
fiO  C«BüiBM.  Durchmmtr!  33  Mlllinetrr.  C«lniril>i>  anrcfauu  rullkaamra  itahl  e 
»n  Silbcntack* :  1,0»  CnuD.  Hioructa  b.rediarl« /-sJunrAnU.-  UM2:i(7te)  od«  1: 
ll.'j  Orln. 

^[j  Ourchjc/iiiiH  au»  rorj 
(Jri  algitrtdifn  Müntiilbert  i 
13  ./^lA  6  Crän  ergeben.  — 
7)  KnrhmOalu ,  obu  Bpu-  vdd  SUb»rabnd;  »a/i«  iroRnniie  aKcX  Quarimb  grumiu.   v 
•~'—  '""  —  •""    -'--  » — "■  — 'tr  fraßiBiitcter  Htmekafl  aartgl. 
,.^. .. .-.i --i»bW|M 


( «IwiiUitoD  Whi-SIDck* :  0,9S1  Gni 

(HitlbiBUanit  Bi»«-"  "■" — ™  — 


Kl  irliden  ■[■o  roB  der  B(Bal«  Halb-HouoBM  (HitIbniB*aBnt  bisnwcb  3U,SiM837  SOrk 
ufdla  kStnlicbe  od«  VHcliit-Uuli  la  Btebu  koBa«;  odH.  wnm  biu  du  BtOtk  Im  Darcft- 
KbaM  u  0,V5  CriniB  itelmel.  clwi  S«  (i«»«!:  !l6,lfiKet2)  SUek  det  »ai««  JTmbhw. 
DIbk  kdba  Mdbhdds  i>(  Is  d»  awhranu-TuU  uit  S£7&  =  3%  CmUbm  ucucUI  irartai, 
AüaerkaM.  ObKkoo  die  rruiilälieheB  UlHiort«  tlaaWrb  illgeaniB  in  Algiet  ka  Gc 
btBoek  Bind.  iD  irnd  doch  eInIgE  SUbibk  da  nnsabanicB  hiroi&rkiK  Im  Cehrsarh  Ibrer  *arlM 

weldiB  bIb  ia'nuiiOtJieiHni  fidilc  mclat  xa  den  hokaBWrithc  vdb  6  Fiukea  iBBeluBFn.  wituraJ 
■  den  WeckaeJ-Konlonii  Alglc»  den  »ftalaehea  Tbilet  iBHALaUck  lU  0  Fnocs  X  Ccntbaca 

.'cTth  Itl  der  Ktone  Elfei  and  dl*  clgmtbllBlicb«  GcwBBdtbdt,  HoaH  die  KaMa 

In  Al«tlen  dte  fnnidilichen  MfiBien  nidiiBBbBeB  and  tn  Umliar  la  kilH«  irisHB.  Sie  ateaa 
dieBcMüBiBBtleo  k<n  and  nledei  nll  einer  aeuBlckelt  naek,  wie  man  de  E>>l  nie  Ten  europUKkeB 
Faltchniaiem  BCBekcB.  Kach  muiiHiii»nni«clieD  Oeaetie  eHi  die  Falichmunierel  nar  dinn  Dir  ein 
Verbrecken,  nenn  ale  die  Manie  dei  Lindeaherrn  belrift;  dann  lal  lie  MajealiUbeleidlEuBi.  —  Die 
MBniUUle  der  Keb^len  aar  Fullgani  Alicbet  MBbiib  bermd  Heb  bitber  JO  Ueaea  loa  Algier,  nibe 
an  der  Wlate  Sibara ,  laf  einen  hoEcB  uniagln^lchen  Deraei  itr  Ott  be\aU  Jft-il  ^retam.  Hl« 
BWChendle  IndaMrlellen  Kabjlan  Gold-,  Silber-  BBd  Kapreraanten  aller  Vülker  Mchi  fle  ntrin- 
nea  deia  die  Urttoffe  Ib  den  unlleceadea  OeccadcB,  die  beioadera  reiae*  Ellen  llelen.  ILapferund 
Geld  nerden  Ibpen  lack  an*  dea  BarbireakenlkaderB  aad  «elbat  aal  der  Sakan  lantiacen.  Die 
«rillen  Uäiaen  merdat  gegoitni:  mar  1(1  lai  AllgenelneB  ihre  ABfertljnma  roh)  aber  »lanelleti  wct- 
dea  ale ,  wie  achon  geaaiil,  so  getchicfcl  nichieBhBit,  da»  lelbil  der  EFribFenere  dadaich  utbuekt 
wird.    Die  ElngebQrenen  kaufen  eicb  diene  Manien  Hl  echte,  um  dimlt  dea  Belrug  weiter  lorta» 

Weooite  Verfllgiiiig,  dw  hlnalgg  Mfln»  -  w-  Beobnungswowo  betrcghad. 

Unter  dem  4.  Jonl  1849  bat  der  ftaatöAtOtK  Kriegunlniater  In  Parii  den  wlditisM 
Befehl  erluuD,  denen  Zweck  ei  lil:  Algiir  (Aleerien)  der  Einheit  da  Mänzuiesent  tu 
vnttrarrfeii.  Dicic  Uaauregel ,  dort  allei  nach  franziiiicber  Uünz-  ond  RechDungiveUe 
2D  beillmnien,  iit  zwar  unter  den  Arabern  aebwierlg  eenng  dorduaführen ,  irird  jedoch  mit 
der  Zelt  aetar  nützHcke  Bcanltate  faerbeirührco.  — 


'aplergeld  alHelat  Bankaoten  d«r  Bank  von  Fraakrelt^ 

In  dem  kOnlal.  Ceieli  tom  16.jpertr.  1617  ,  womll  die  Bank  tob  FVankreJ^ch  dellBltli 


deibilb  BBtei  d 


I*  Alg  irr  a 
lea  T  fi.  ■] 


7.  Artikel  dleaer  Verordnung  relteeietil,  daai  die  knallig  auiiugebenden  Bankbilleta   dea  Coaun 
von  Algler  durck  die  Bank  ron  Frinkfelch  angerertlgt  werden  lollen ,  1b  ilelcb  ubibaien  AbKhnlt- 

drlttea  Thell  dea  haar  voibandenen  Kulen   VorralteV  dea'fienk*Con(DrVä(ie'r>teiga  'darfe.*  ' 
Die  Noten  der  Bank  von  Funkielch  dflrften  bliher  aucb  ohne  dleie  Zweigbank  Uei  In  OnlaBr 

KDrsT«ritUtBlMe,    Weobselorditaiig. 

la  Algler  beatiBd  hiebet  aorh  kein  elgentllchei  Kuruyitem,  amiet  den  Ziehingea  aorPalÜ  and 
andere  baniOaliebe  Plltu.  gewOhnUib  äbtr  Pari,  oder  lOOi^.  lül  etc.  Frino  baar  In  AWer  Ibt 
100  Franea  In  Ftinktelch.     Ille  hier  geltenden    Vmnen  alnd  dabei  gewöhnlich  dleaeUWB,  wie  In 


AaiutdaB  baateht  aber  oft  ein  lebhafter  Orläiorttmedutl .  wobei  eine  • 

ihl  Pnnken  IHr  ein  SlBck  dar  aa  Tatwechaelndeo  Bald-  oder  SUberaOnae  h 

Die  WicMttbiTilnims  '"  <"'  frmatrttcli*.    Siehe  inU(r  Partt,  Seite  «&. 


Nachträge  zu:  Algier.  1541 

Maasse  aad  Oewiolite  der  Cfolonle. 

Eine  köBigliche  OrdoDoaBz  von  26.  Decenber  1842  setzte  fett,  dau  Yon  1.  März 
1843  an  anMchliestlich  d\t  franxötUchen  metrischen  Maasse  vnd  GewicKte  angewendet 
werden  sollten,  ond  zwar  in  allen  unter  der  CivU-Autoritat  stehenden  Theilen  des  Territo- 
riums der  Colonie  und  in  allen  denen ,  welche  später  der  Kriegsaunister  bezeickaen  werde, 
90  wie  In  allen  Operationen  der  Militär -Verwaltungen  da,  wo  die  Civilbehörden  aoch  nicht 
instituirt  seien.  (Ein  Befehl  des  commandirtoden  Generals  von  14.  Decenber  1830  hatte 
die  Anwendung,  gewisser  durch  den  Gebranch  hergebrachter  Maasse  und  Gewichte  In  der 
Colonie  gebilligt.  Die  franzosUchen  Behörden  bedienten  sich  seit  längerer  Zeit  schon 
der  Maasse  ond  Gewichte  des  Mutterlandes,  wie  auf  S.  13  bemerkt  worden  ist)  Seit  der 
gedachten  Zeit  sind  alle  andern  Bfaasse  und  Gewichte  bei  den  in  FranloreiGh  desfalis 
geltenden  Strafen  untersagt,  und  ihre  Bezeichnungen  in  önfentlichen  und  Prifatakten,  An- 
kündigungen etc.  verboten.  In  der  der  erwähnten  Ordonnanz  angefügten  Uebersicht  der 
metrischen  Maasse  ist  auch  die  Mänte  mit  aufgeführt,  so  dass  jene  Verordnung  zugleich 
als  eine  Einschärfung  des  Befcbb  der  ausschliesslichen  Anwendung  der  französischen  Geld- 
recbnungsweise  erscheint. 

AeUere  Maassgrossen,     (Zu  S.  12  u.  f.) 

Aus  dem  angeführten  Befehl  Tom  14.  Deccmber  1830  und  neuem  Nachrichten  ergeben 
nlch  folgende  Resultate: 

Längenmaass,  Der  türkische  Pik  (auch  grosser  Pik  —  Pik  oder  Dzedi'a  kcblr  — 
genannt)  =  0,636  Meter,  der  arahisclie  Pik  (auch  kleiner  Pik  —  Pik  oder  Dzerä'a 
xogbebr  —  genannt)  =  0,476  Meter.  Beide  Pik  worden  angeblich  noch  in  Drittel, 
Sechstel  und  Zwölftel  getheilt.  —  Auch  das  sogenannte  Yard  von  Gibraltar,  d.  h.  das 
englische  Yard  (s.  London),  war  gebräncblic|i.  (Französische  Nachrichten  geben  es  hier 
zu  nur  0,912  Meter  an.) 

Wegemaass,  Die  Araber  rechnen  die  Entfernungen  nach  Stunden  (Sakh)  und  Tage- 
reisen  ( Yundcd  -  tar>k )  ;  sie  haben  kein  eigentliches  Wegemaass.  Kleinere  Distanzen 
bestimmen  sie  nach  dem  Tausend  (Myl)  oder  der  Meile  \on  1000  Schritten  und  nach 
Schritten  (Khattuät).  Alle  diese  Maassbestimmungen  sind  natürlich  nicht  genau  zn  wür- 
digen. 

Feldmaass.  Ein  eigentliches  Ackcnnaass  existirte  nicht.  Der  Flächeninhalt  der  ange- 
bauten Ländereien  wurde  bisher  nach  Supschah-fered,  d.  i.  „Paar  Ochsen '%  angezeigt, 
nämlich  nach  der  Aussaat  von  je  23  Saab  Getreide,  was  mit  der  täglichen  Arbeit  von  zwei 
Ochsen  übereinkommt.  Der  Saab  enthält  an  Weizen  60  Liter,  und  man  säet  gewöhnlich 
75  Liter  auf  den  alten  Arpent  de  Paris.  Auf  dieser  Grundlage  kämen  die  obigen  23  Saab 
Aussaat  mit  einem  Flächeninhalt  von  IS'^  Arpents  de  Paris  oder  wenig  mehr  aU  6  Hek- 
taren überein.  (Es  wird  noch  ein  besonderes  Feldmaass,  der  Fedddn  oder  Massdhah, 
angegeben,  wahrscheinlich  ursprünglich  der  ägyptische  Feddan  [s.  Kaibo  und  Alrxandririi 
im  Nachtrage] ,  welcher  aber  in  den  verschiedenen  Orten  abweichend  gewesen  sein  uAU) 

Geireidemaass.  Der  (gehäufte  alte)  Saäh  (Sa'a),  in  üalbe.  Viertel  und  ^cbtei  ein- 
getheilt,  wird  in  den  Mittheilungen  der  französischen  Regierung  ==  60  Liter  angege- 
ben (wälirend  nach  andern  neuem  Nachrichten  der  gehäufte  alte  Saiib  zu  58  bis  60  Liter 
auskam,  Tergl.  auch  S.  12). 

In  Konstantine  ist  der  Saäh  das  Doppelte  des  algierschen  Saäh  und  =  120  Liter. 
Dieser  letztere  Saab  von  Konstantine  wurde  ehcnuüs  Ton  der  türkischen  Vencaltvng  als 
das  gesetzmätsige  Maass  anerkannt  —  Der  In  nenerer  Zeit  durch  die  französische  Ver- 
waltung für  die  Erhebung  der  ContribuUon  in  natura  adoptirte  Saäh  hält  145  Liter 
und  erscheint  als  ein  ganz  besonderes  Maass. 

Der  Tüpsia  (Tuptia)  oder  Tultia  (Tooltyah),  wddMr  beaonders  in  Konstantine  üb- 
lich war,  hatte  4  Saäh  von  Konstantine  oder  8  Saäh  tob  Algier  =  480  Liter. 


Nmk  <ka  B^   ii  d«ra(&<l  Hfti  <ti  tt-^j  mJ   Af    i,  tiiif  tauf   ^  ««- 

«UW^^vicJU.     Km»  S.  U  cteM«  iick  dcwa  Vnte,  «c  CUm  Kdrft.  ^SIJMCMm. 
CnUg'tirM.     I)o  MiU«l   «iv  MctiU  «M  ■  M  Ev4  (K«4i.   Einer  4w  i»- 

IHamaKtrmgncUhl.     Üb  Ktrat  ■M  ia  4  6ria  (eikilL 
TaMiMifcMe. 

Mt<  Tolu  fUMt  ■■rd«  Uabv  Mtt  itm  BoU-Jtlari  tfrkMt.  ^  ftter  Tb«  im  '/,  Umic 
|V.  lüM,     Mc  Ul  da  ctnlp  äMi  hMcs  Art  lata  Tan  ■Mtnorfcs 


n«  tl0tttx  fm  10.  Jan  lH4a  enMcA«%U  die  Ami  roH  Frajibric*  (ta  PMk)  lu 
V-riiAta»i  da«  DliconHi-tJonlarr  H  Algtcr.  Du  Cifital  dfauOiai  irrde  wT  10  MiBia- 
M«  Kraak'»  rMfCKtit,  iiiikdr  2  HUIlgao  dorck  dk  Buk  *oa  Fraakrtkfc  fMttat  nt< 
dM,  «fibrend  die  Gbrlgen  H  HillUNirs  d>rcb  derta  Actumire  bergi^ebea  irwdea,  dank 
/«Mtniac  aad  KniHlon  daa  etdchca  Betrage*  ia  beiondm  Adiea  n  1000  (''raakf»;  aa 
tMÜHM  Actiea  erhielt  aadi  die  Buk  f&r  Ibrea  Antkeil  (SOOO  Städi  oder)  3  IBI&aMa 
KrMkra).  Jede  Kervruag  du  t;aatori  aar  aeitere  iToada  iat  aatemgt,  aad  die  Buk  nm 
KraalireliJi  *le  die  tietrelTeadea  Adtoaäte  ilod  Ia  kdaem  Falle  za  weiten  VerpScUa^ 
SM  all  lUn  teiKhu»  Capltallea  Terbaadco.  Dai  DiMmriA- CMtar  iat  d«MWck  «Im  tob 
ätr  BMk  TM  frMriLrdek  bagriMMa  rf^aaaadwta  ActiMbaak,  bd  wekkr  rieft  dt«  Baak 
*m  Fraakraiefc  ■!!  t\9tm  TfmM  de*  GraMcaptak  bettdngt  bat    SalHe  die  ErftArMg 


'    Nackträge  zu:  Algier ^  Ailenburg.  1543 

lehreo,  dass  das  obige  Capital  den  Bedarf  des  Cooton  überschritte,  so  Icann  die  Bank 
von  Franlireidi  gesetzlich  aotorisirt  werden,  einen  Theil  davon  den  Interessenten  zarüclL- 
zuzahlen.  Das  Capital  Icann  nnr  dflrdi  eine  gesetzlich  autorisirte  nene  Actien  -  Eaission 
reconstitoirt  werden.  Das  Contor  bat  far  die  Colonie  das  anssdiliesscnde  Recht»  an  den 
Inhaber  und  auf  Sicht  lautende  BiUets  (BanknoUn)  aaszogeben.  Die  Bank  von  Fhuilc- 
reich  kann  for  Rechnung  des  'algierschen  Contors  französische  Staatspapiere  bis  zur  Höhe 
des  Capitals  dieses  Contors  erwerl>en.  Die  Verwaltung  des  Letztem  steht  unter  der  nn- 
oiittelbaren  Leitung  der  Bank  von  Frankreich,  doch  wird  für  das  Contor  eine  besondere 
und  genaue  Rechnungsführung  gehalten ,  und  die  Resultate  seiner  Operationen  werden  ab- 
gesondert festgestellt  und  veröffentlicht.  Das  Contor  von  Algier  (Comptolr  d'Alger)  kann 
nur  durch  ein  Gesetz  auf  das  Ansuchen  des  General -Conseils  der  Bank  von  Frankreich 
aufgehoben  werden.  Eine  spätere  königliche  Ordonnanz  vom  16.  December  1847  setzte 
nähere  Modifikationen  fest:  Die  eine  Hätte  des  Betrages  der  neuen  Acticn  war  bei  der 
Unterzeichnung  zahlbar ,  die  andere  id  einem  später  zu  bestimmenden  Termine.  Die  Bank- 
7ioten  bestehen  in  Abschnitten  zu  1000,  600  und  200  Franken.  Diese  Noten  und  die 
Contocorrent- Schulden  zusammen  dürfen  nicht  mehr  als  das  Dreifache  der  vortiandenen 
Baarvorräthe  des  Contors  betragen.  Die  Actien  eriialten  zunächst  eine  feste  Dividende 
von  jährlich  4  Procent  und  von  dem  ausserdem  noch  übrigbleibenden  Reingewinn  die  Hälfte 
(als  Snperdividende),  während  dessen  andere  Hälfte  zum  Reservefonds  kommt.  Sollten 
jene  4  Procent  später  durch  den  Gewinn  nicht  zu  ermöglichen  sein,  so  werden  sie  ans  dem 
Reservefonds  ergänzt.  —  Der  Kvrs  der  algierschen  Bankactien  wurde,  bei  der  abgeson- 
derten Verwaltung  dieses  Instituts,  anfanglich  an  der  pariser  Börse  separat  notlrt ;  im  Januar 
1848  stand  derselbe  auf  1270  (Franken  baar  fir  eine  Actie  von  1000  Franken  Nennwerth). 


Im  November  1844  schon  berichtete  man  aus  Algier  die  erfolgte  Errichtung  einer  Hy- 
pothekenbank mit  einem  Capital  von  3  Millionen  Franken  und  einer  Discontobank, 

SUiis-  und  Dtsoonto-FiUMi. 

Der  gesetzliche  TAnsfuss  ist  hier  gegenwärtig  (Juli  1849)  10  Procent,  der  Disconio 
12  Procent  jährlich.  Unter  der  Hand  werden  aber  viele  Gesdiäfte  zu  wucherischen  Zinsen 
von  18  und  24  Procent  gemacht,  welche  gewöhnlich  der  Strenge  der  französischen  Gesetze 
entgehen,  weil  ek  den  Schuldnern  unmöglich  Ist,  zu  billigerem  Preise  Geld  zu  finden  und 
daher  Klagen  gegen  Wucher  bei  Gericht  fast  unerhört  sind. 

Handelminifaltf«,    (Zu  S.  13.) 

Die  algiersche  Colonisations  -  und  HandelsgeteUsckaft  (Sod^td  Alg^rienne  de  colo- 
nisatlon  et  de  commerce).     Die  AckerbaugeseUschaft  (Soci^  agricole). 


Altenliurgf«    zu  s.  i5~  17. 

Heuere  Silber-  and  flUberMdieldeiBfliisen. 

Nach  der  Münzconvention  vom  80.  Jvli  1888  sind  von  Seiten  des  Herzogthums  Alten- 
burg seit  1841  geprägt  worden: 

1)  Vereinsmünten  zu  2  Thtdem  im  14- Thalerfusse  t=t  8*/,  Gulden  ]m  3^%- 
Gnidenfusse,  6 Vis  Stück  auf  die  rauhe  Mark  zu  Viq  oder  14  Loth  t%  Grän 
fein;  also  7  Stnck  auf  die.  feine  köln.  oder  Vereins -Mark  Silber. 
2)0.3)  S'dberstücke  zu  t  Tholer  im  14-  ThaUrfusit,  und  SechsM-ThaUr-  (5  Ngr.-) 
Stücke y  desgleichen,  wie  In  Prenssen  nnd  im  Königreich  Sachsen,  siehe 
unter  Bbklin  nnd  Lbipzio. 
Ferner  an  Silberscheidemünxe:  Ganze  nnd  halbe  Ncngroschen  zu  10  ond  zu  5  Pfen- 
nigen,  wie  im  KönigreiGk  SachseD,  Im  16-Thnlerfosse. 


16^     .  timoittKäg*  «tt  AUoB*. 

Ibdk,  tbtr  Mb  (ctalciwlg - hslildniidic  PUgs«.  diu  Riislubanigild  unJ  du  Nitiuualukhcn ,  Ki 
■IcEüi;  eikltrl;  digEEnn  aber  wir  bcielti  an  14.  Octobei  IMS  li>  Saiaicig  eIoe  DriumDnkcbaaf 
der  |9in»LiM«iiien  RrglenuH  ir(jm  Ar  irtt  (l™i  17.  »rfn  Itvlf  für  die  Wmo^W&ntr  rrfB«<uWH  fi* 
letii,  ftrurilrHiiyrii  u*d  ttrrallmngi  ■  Maaurtsttr  rrtcAltnai.  widirob  ilmmtliob«  Briau*  dar 
ptoila  «eis  eben  ReBleniiiK  mit  sc  tu  eerioger  UKCbebllGbst  AaBnabni«  nie  der  in  Kraft  Biaaltt 
werdcQ,  den  Sedingnagcn  d«s  dsflnltlvgii  Friedens  nnbesehadst.  — 

WaohselordnniiK  der  Herzogtlifliner. 

M\l  .tnii  1.  Miii  IH4U  int.  nn<:l>  a<^ni  BcfcblDist  der  Liiiiiluvcriniumlung  vuui  2.  A|iril 
DM»,  die  nein  atl-^rmeinf  dfUlsrhe  Wtchirlvnlnvng  füc  SchlenHit;- Hol  Mein  ia  Kraft  ge- 
tretcn.  S.  ilvnbalb  drn  Artikel  URiJTsrilLiAD  <iD  Nuthlragc.  Kur  die  Stadt  Flcaaburg  allcio 
war  bii  dabin  nodi    din  buuadcre   Hctubarger  Wecluel- Ordnung  \oia  Jabrc  1843  in  Kraft. 


lo  'der  114.  Silrnne  der  conatitnlreadea  leUenrls-liotitebilacheD  Laadetvannmlns  s 
ScblMvIg  wm  38.  Aprii  1849  «arda  dla  StattMicncbaft  ur  AarbriBcnae  der  via  b 
beaatraEto  Ztrongianlnhe  tob  i</,  lOlllünea  Hark  Kniant  fGr  die  tonchoHwdM  <■  be 
itreitende  Verpfl^nng  der  deatichaB  BalckitrB^CB  endcbtlgti 


Ucber' doc  „  BrUer>IUa'*ehe  Zvjangt-ÄaUUie"  «ordea  die  4%  ObÜEalioaea  «aleni 
38.  Jnli  1838  von  der  laueabarglickea  Bitter-  la'd  Landicbaft  anigeitetlt.  Diow  Papfoie 
worden  unterm  33.  Nnvember  184T,  In  Folge  hbfaem  Anitnic«,  durdi  die  landMkrftHite 
Kmk  zu  Ratzeburg  gekündigt,  lo  dau  de  vom  20.  Juni  bii  1.  Juli  1B48  zarückgraatit 
werden  tollten,  aofern  nietit  die  Infaabcr  aicb  die  Beduction  auf  3%  %  Ziaaen  aad  die 
AnDalimc  neuer  ObligatioDen  dieaet  FDuei  gefallen  laiicn  »ollten.  woia  aie  aick  bin  nua 
I.  Februar  1818  erklären  niuuteD.  Glänbiger,  wetcbe  int  Ganten  weniger  al>  100  Thaler 
zu  fordern  bntl«).  miiislen  die  Küniiigvng  annehmen,  den  übrigen  «ardea  die  feracbie- 
denen  alten  Obligtlionea  kleineren  Betrage!  in  den  neuen  Papieren  möglickit  snf  grSaacrc 
Summen  zniammengeach rieben. 


In  Jabre  ITTT  wurde  in  Allona  eine  Giro-  und  Leililiank  errichtet,  die  im  Jabre  1T8S 
zugldch  die  Beitimmnns  erhielt  die  DtposiUn  in  der  neuen  Specieim£aie  gegen  Depo- 
utenicbdne  in  Verwnbraog  in  nebnen  und  nun  dei  Namen  „Schiawig-lioltleiKUeke 
Speciabank"  annahm,  Dicee  Bank  aber  mnaile,  nach  e^oiaea,  dnrcb  die  Zeltrerbältnlxe 
b  erbeige  führten  VeriegeoheiteB .  Irob  d«a  ealgen,  ibr  vom  König-Herzoge  „für  alle  Zutkiaft" 
veriieboien  Privileglam»  mit  dem  }ahre  1813  anfbören.  Seitdem  beritit  Schle(wi(-Holi«eia 
keine  eigentliche  Bank,  wogegen  die  im  J.  1813  gegründete  dSnUche  Seic^abaak  ihre 
Wlrkiamkeit  auf  die  Herzogthümer  anadebncn  loilte  und  die  nocb  in  dem  Bämlicfaen  Jahre 
ana  ihr  hervorgegangene  dnniicbe  Nationatbnak  eine  Filiale  in  Flemburg  nnd  tia  voa 
dleier  abbängiges  Contor  in  üendibvrg  crricktet  hat.  Nur  znr  Abloanng  der  Bankbaften, 
d.  i.  der  (sie  in  Dänemark)  inr  Hinderung  der  däniadien  Geaammtuhutd  dM  Gmadrigei- 
Ihümern  nnferlcgten  Zwangaachnld  (von  6  Pfocent  des  (irnndelgentbami)  fa  die  dällache 
Dank,  bcatebt  bia  jetzt  nadi  ein  logeaanntei  „Scbleiwlg- bolatelniacbei  Bank-InatiUt"  In 
.Mtona,  deinen  aublieailidie  Liquidation  bevoratud,  ala  der  Krieg  mit  DäncMark  auibrachi 
e>  »RTcn  (1848)  oot^h  «l'OOO  Rcicbabanktbaler  in  der  Kuac  dea  Inatitnta. 

Die  Antipathie  gegen  die  dinlache  Bank  und  daa  Bedürfniu  einea  eigenen  Gdd-laititali 
bnben  in  neuealcr  Zeit  lebr  lebhafte  Beatrebnngen  für  die  Erricblnog  einer  valeriändEulen  Bait 
bervargcrufen,  c*  konute  aber  die  Genehmigung  der  deafailaigen  Projekte  In  Kapeabagta  nicht 
erlangt  werden.  Ala  Snrrogal  iat  dagegen  1b  April  1844,  anf  lÜa  thätige  Anregung  and 
Verweadnng  dea  adileawig-holitdnlBdiia  StändeadIgUcdei  Tiade»«u,  durch  Elnlgng  (faf 
patrinUacher  CapitallateB  n  elM»  dahchcB  PrlnMilMpagale  dM  jSri^'mi^Mf*"*''-  '* 
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Bankier-GescMIft**  in  JPtenshurg  eröffnet  worden,  welches  frelwUlise  Beiträge  innfanmt, 
die  am  Gewinn  particlpiren  nnd  die  Gmnd-Einiablnngen  veritärken.  Am  3.  Mai  1847  Im- 
lief  sich  das  Einsdinss- Capital  anf  56(^878  Biaric  1  Schilling  Knrant.  Die  Operationen 
sind:  1)  das  Discontogesdiäft ,  2)  das  Leihgeschdft,  3)  das  Depositengeschäft,  Ausser- 
dem stdit  die  Anstalt  Siehtwechset  auf  sieh  selbst  in  bequemen  Summen  ans,  welche  an 
den  lobaber  lauten  nnd  die  Stelle  der  Banknoten  vertreten.  Der  reine  Gewinn  wird  als 
Dividende  vertheilt.  Uebrigens  hat  das  Unternehmen  den  Hauptzweck,  die  projektirte  Lan- 
desbank vorzubereiten,  und  soll,  sobald  diese  in's  Leben  tritt,  in  sie  übergehen.  Am 
9.  Februar  1847  ist  eine  FUialanstalt  (Ck>ntor)  in  Rendsburg  errichtet  worden,  welche  die 
nämlichen  Geschäfte  wie  die  Hanptanstalt  betreibt  und  den  Namen  „(Kontor  des  schleswig- 
holsteinischen  Bankier-Geschäfts  in  Rendsburg*^  fuhrt  In  Folge  des  nencrn  Kriegs  mit 
Dänemark  wurde  zu  Anfang  April  1848  das  schleswig-holsteinische  Bankier-Geschäft  bis  auf 
Weiteres  von  Flensburg  nach  Altana  verlegt. 

Nach  Berichten  von  Anfang  Juli  1849  scheint  das  letztere  Institut  seiner  Auflosung 
nahe  zu  sein.  Von  den  Einlagen ,  die  sich  bis  auf  900*000  Mark  Knrant  gesteigert  hatten, 
sind  während  des  Jahres  1848  2C)0'000  Mark  den  Interessenten  wieder  zurückgezahlt  wor- 
den und  eine  ähnliche  l^nmme  soll  zur  Auszahlung  i.  J.  1849  gekündigt  sein.  Der  Verlost 
der  Bankanstalt  beträgt  45^000  Mark.  Der  Grunder  derselben,  Advokat  Tiedemann,  soll 
auf  seinem  Folium  eine  Schuld  von  7<y000  Mark  haben.  Ueber  das  Jahr  1848  ist  keine 
Rechenschaft  abgelegt  worden  und  die  Betheiligten,  mit  wenigen  Ausnahmen,  haben  keine 
Dividende  empfangen.  Der  Grund  hiervon  muss  in  den  Zeitverbältnissen  gesucht  werden 
und  es  ist  sehr  zu  wünschen,  dass  mit  den  in  Folge  des  neuen  Waffenstillstandes  zu  tr- 
hoffenden  ruhigem  Zuständen  die  Anstalt  wieder  aufblähe  nnd  gedeihe. 

Altana- Kieler  Eisenbahn-Geseflschaft,  Altana- Harburger  Dampfschifffahrts- Gesell- 
schaft. —  In  Folge  der  bevorstehenden  Aufhebung  der  deutschen  Flusszölle  bildete  sich  im 
November  1848  hier  und  in  Hamburg  eine  Flussschifffahrts- Gesellschaft,  über  weiche 
öffentlich  noch  nichts  Näheres  verlautet  hat. 


Amsterdam«    zu  s.  19—41. 

Einbemftmg  und  Omiiohinelwiiiy ,  Ilmprigiiiigf  der  alteren  noch  vor 

dem  MtaBiposebi  vom  28.  Sqilbr.  1816  gepristen  niederllndiMiMi 

Mflnsen,  seit  1845,  Einmurang  von  WWnrfiilleto  so  diesem  Zwecke, 

und  ein  daronf  ft>lg;endee  nenes  Mflnsgoflete  vom  26.  liovbr.  1847. 

Die  niederllndischeu  MQnseD  aus  tut  drei  Viertheil en  des  achtsehnten  und  auch  aus  einem 
Theile  des  n^onsebnten  Jahrhunderts,  waren,  intbMondere  die  äUeren  Sorten,  durch  den  lange 
dauernden  und  regen  Umianf  meist  sehr  abgegriffen  und  unwichtig,  sum  Theil  aber  auch,  und  dies 
traf  schon  Blanche  neuere  Sorten,  befeilt,  beschnitten  und  durch  allerband  Bescb&digttogen  ebenCUls 
au  leicht  im  Gewicht,  so  dass  neben  einer  Menge  ziemlich  wichtiger ,  wieder  eine  fast  noch  grossere 
Menge  unwichtiger  Mllnsen  im  Umlauf  verblieb  und  auf  diese  Weise  einen  Mflnsfuss  lieferte,  wei- 
cher schier  keiner  regelmissigen  Berechnung  iUiig  war  nnd  also  filr  einen  Handeisstaat ,  wie  es  das 
Königreich  der  Niederlande  noch  immer,  wenn  auch  nicht  in  so  olänxender  Weise  ist,  als  dies  fn 
der  Zeit  seiner  Blflte  Stattland,  io  der  That  höchst  nachtheUig  und  unerträglich  erscheinen  oMisate. 

Man  hatte  Iftngst  schon  (namentiirh  seit  1839)  daran  gedacht,  diesem  Unwesen  ein  mOgUchst 
baldices  Ende  s«  SMchen;  aber  die  elnsaschmelsende  und  umsapilgende  Masse  jener  MAnssorten 
erforderte  nicht  blos  Zeit  und  sorgfiUtlge  VorberathanK ,  sondern  auch  einen  nicht  nnbedentenden 
Kostenaufwand,  welcher  neben  dem  Ansehnlichen  Verluste,  der  durch  die  mehr)ihrige  Clifcalation 
wie  Bum  Thdl  durch  böswillige  Beschneidang  und  Leicfatermachung  nicht  zu  umgeben  war,  nun 
mit  einem  Male  dem  ohnehin  mit  Lasten  beschwerten  Staate  höchst  empfindlich  werdeo  siusste.  — 

Demioeh  drang  die  Staatsweisheit.  Ordnungsliebe  und  Soüdittt  der  niederündischen  Regierang 
and  ihrer  Stinderersaainlung  auf  die  Durchfilhrung  dieser  grossartigen  Maassregel  and  wnsste  end- 
lich alle  Schwierigkeiten  sn  besiegen.    AtU  nkderlämdisehen  Siibermlintm ,  weieks  vor  der  Fest- 
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tliUiHig  da  JUfiiuouc'iu  idjh  IS.  Stitibr,  19IG  o(jird;(  mud  in  ['mlov/'  f  ituMHicjg  nnrni ,  «iirrfrt 
der  hiichtaurnt»  Maattrtatt  dir  AiLiter  ■  KHTitelvt*g .  Eitaiihmg  und  Vaimimtuio  tmttrmrfrm. 
UKli  dit  aaher  In  ilen  nSi^lIcticn  PruTlnieti  da  PmiTnilit-  oder  lIciK^nlltUa  (Rikbs)  Man»D  m- 
■cbtuiHn  Mlliiitan«,  mit  tnbrgrif  der  (tMer  Im  rin  airdllrJitn  Primiineii  aiarrSgltm  ItamAü- 
adtTFeMtaUmumiintH!  d»  CM-Ontalcn.  der  Sttber  -  Duraiai  und  der  memim  KtlUr  rau 
S  Fl.  1&  CidIi},  xbsFhnn  «Iblga  In  dem  ARtkct  n  n.  17  di«  MIi»gcl>i!tK>  Fun  •äf.  Srntbr  Uth 
Bkch  (H«r  HlUtig  erkürt  oordan  >vHen,  —  Vom   Frahjihn   ISiA  bis  dibüi  (?S.  Febnur)  1M7 

prlgen  alngcllcrcrl  trutdan : 

1)  ,liiI>wa(giii,<oirohtKinic*1iTbdl*lllukad«Hlbsn,rardenI«omtnilTrEtthT.       »l'JSSFI.ÜDCaBtL 

■li  Ja  Omnmldautüclm.  lO-ächlUlBgillldim  tnid  Zwd-OalduuiackHi,  lat 

den  Namimliierlh  Ton .  -    CfWin)  •    —      - 

3)  Ah  G<ildeH$liU:lat,  llr  den  HDulmiirerth  roii Sg-SWUn  -     ~      - 

4)  An  ■Dgeninnlen  TholtrHocJtm  tDoeUUr»,  ao  (fle  M  S-SduraaiaittEken, 

nir  den  HonlnalwnUi  tob GTSBIUO  -    —      - 

3]  .«■  oJlm  leelmdiielU»  KdcJulialtni  oder  äliict«  «m  2  R.  EO  CoXi, 

rZHiiinicAe  ryttdBoldtrt) ,  Kr  im  BomiMlwerUi  von ISTWODO  -    —      - 

61  Jn  hallämdUtkcn  JUcAiftatarn  netit  ülilmUheltntoat  dunU».  Rr  den 

Homlnaiwertli  von 7. l-OTB-S«  -    SO      - 

T|  .411  Addimdaeimlg  tm-SUbiritickt»,  (Br  den  Bamin»tw«ir.  »on  .  .  ,  .    yiiitm  -,    -      - 
8)  An  AcUSlibtrilScIai.  DaibtOla  ( DDp»l*(abera )  ■»(  SUIttTn  (SMI- 

vetlje«),  lÜt  den  NDmlnalir^  tun ■  .  .    a-«<W15  -    K      ■ 

Potglkli  bia  dahin  (In  etwa  a  Jaliren;  Ahgeltireil  nir  den  BeliuT  TOD  s9-%f8!lN.  äCeata. 
iNnH  a6(r  nidler/ri'ii  nocA  »r  EfnieuARlnD  hnnmrii  miuitn:  iit  gerawdtritii  iNfdnHacA«  KricJi 
Ijlabr,  mit  bnIBcaMbeUaBKeo  deraelban,  «aaumen  alklH  lurelnin  BeUartnn  II  UIDIodüii  Qald« 
^,^hii,i  »h.f  d«  attcn  SchilUmgai  bihI  StiUalin  (ZealHalveu  ^  a'^Siaber)  lo  dem  Kur*«  Tua 
T  Betraa  der  ttniuadimtliriidcn  alten  Miwst»  wkA  aliwn  aiMtnÜc*«  2 


■25  CenM;  10  dnu  der  JWnu  da-  riamicJtiRWinidiii  nnni  Mitam  wkA  aliwn  aii 
erkallm  tain  wird,  nad  dia  Gaimntiammt   auf  W  bla  lOD  «lUlantn  Ouidcn       „ 
dOcrta  and  daall  audi  der  JTfiiKHrfait  und  die  gcitalern  FidiraatiaiHtnim  da>  VmprSti' 

Hierauf  intdDorfüifJIgiBLlennfairhergabeBdaBiVarliialduTchlUi  nderwartb  ( weceB  AbmliMg  etc.) 
larotge  eines  angenommenen  Tarife  berEclinel,  ein  Beirag  von  J','il84[»  Fl.  Tli/i  CenU,  wdiher  an 
Üchluaaa  der  ganten  Operatlan  Dach  Trirkllcliem  Befinden  ErrMell  werden  aallle.  IMoel  aaaähcnkdB 
manirerlDit  kommt  hierbei  agf  durchachnItUkli  7'/,  fmceut  igeoauer:  7'G-21TT1I4%)  u  lUbeo. 

Gegen  dis  voislehend  bemerkte  Somme  In  allen  MOnt^orten  (, Sil hermfl Dien)  mri  »«ewjafen 
□der  wie  a>  4n  dleael  UKthellung  beiist;  In  die  Scbalakommer  (SrIiatkIstJ  Bberbraekt; 

s)  «e  jVdmUUtli,  eigenda  hleru  verferllil,  am  an  dieAbiicber  aolcher  HdataB  ^(Deck.*B« 
ibrer  Elnllerürungen  lu  dienen,  fü"  -"--  "■--■—  ,n™<,-™...  r—, 

b>  an  bereits  neu  gepriglen  nlederllnitise 


,    JO^MWOODFI. 
roliauflg  anseachlagenen  Veilusles  um  .  .     «'SIB-JM  - 


=    6.V166^M7FI.T2<ACeB(i. 
noch  lu  decken  blieb,  ein  aunalieroder  Betrag  von VlWTTJFLSIi^tkDta. 

MlederUndUohM  PKplerseld  (MflnzblUela)  znr  EJmdriwng  der  altea, 

Die  criTlIhBleB  au  dieietn  Zwerke  beionderi  angerertiitan  MfnibiUtti.  dia  nnn  ein  elgulMai- 
lirhel  KlederliindUcbei  Papiergeld  darslellten  und  seiner  £lt ,  d.  b. ,  «acli  Valleadiag  der  Aiupri- 
gana  der  Klederlendlichem  «tuen  Celdiorlea  »jeder  dnceioaea  lerrdta  •»lllta,  iraran  In  Alseaden 
idoTAbacbnlnep  und  Unlerscheidungen; 

ii  nerglelchen    mll  jrd-er  Forie    von SO    -}    S«^Ir/;Ä„.JS^  ond^iMaiiiS- 

4i  Dergleichen    talTei furblae  tptcriej ,  ron.  .  .      10    -l     STn^lf  j«  R™,S   MTSite^ 

uiidB)Miln»billet»t&ro(Ae?/-orie.rM 5    -)     »len.pel  de.  Finani-MtalMer.. 

l>-r  Werlb  deraelben  iv*r  bei  der  niederilndlseben  Bank  denonltl.  wie  auch  der  lohaM  dieier 
Mauihlllela  luaaprach.  nelcbe  In  (lemlsabelt  deaOeielie*  van  ]e.Dei:ember  184^  In  'i  Gm— Man 


Is 


Mauihlllela  luaaprach.  nelcbe  In  (lemlsabelt  desOeiene*  van  ]e.Dei:ember  184^  In  'i  CratBiMagt 
unitr  dem  1.  Januar  1»I6  ■ulgellelll  und  aebi  kunatgerechl  anRerertlcl  irardes  waran.  ■■  NbA- 
Uladiungen  mOgllchit  vnraubeugen ,  und  deren  Umlai^,  narb  den  MinitUrlal -Erlaaa  vom  10.  Mal 
1><4».  von  dieaer  Zeit  an  erblgun  lollle. 

In  Folge  dar  künigl.  Vcclilgung  von  16.  Decbr.  IBtb  aollte  am  Ende  Jedea  Monala  der  Ralnf 
der  aaagegebaien  and  elngeaagenen  MUniblllels  an  die  allgemeine  RechDungakinmer  anfegeb«,  die 
eineeH>tN»>  HOublllaM  deraelben  aberinliTartBl  ud  Iwraach  vor  iwel  Nllglledera  tbc  KwMnr. 
uaUr  IlanttliA«  Aaialce,  vaiDlcbtcl  weid«ib  Dia  In  Cantaahclt  iUtta  OmUm«  ul«B«bnnB 
Manblll«ti  wann  M*  ait  d«i  Mtpukt  Ihm  fBMnrtdtaaden  Bailah»«  alt  guätHt»t*  ZAbn^i- 
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uüUei,  dem  baaren  Geide  gldck,  für  dit  darin  ausgedriekte  Summe  antuteken  und  amunekmem, 
und  diejenigen  ManzbUleU ,  weldie  Mm««  twd  JtUtren  nach  dem  %u  ihrer  Eintiehung  festgetieUten 
Termine  htenu  nicht  vorgefriesen  worden  waren,  tollten  all  verjährt  betrachtet  werden. 

Uebrigeni  waren  vom  1.  April  1845  bla  31.  Decbr.  1846  flir  Rechnung  dei  Landei  in  der  Reichs- 
münze  tu  Utrecht  an  neuen  Silbermünten  angefertigt  worden,  wie  folgt: 

1)  an  Silbermflnse  za  VA  Golden  dai  StQck,  in  1845  and  1846,  ffir  den  Belauf  von  5'033'572  Fl. 
t2)  an  dergleichen  xa  1  Golden SO'SSO'ldO    - 

alio  in  der  Mflnut&tte  zo  Utrecht  bla  dahin :  25'86S'7G2  Fl. 

Das  neue  nlederiandisofae  MOnzsesetz  Tom  26.  üorember  1847. 

„  Der  Standpunkt  (heiiat  €•  im  Eingange  de«  nenen  Münzgesetzes),  avf  den  die  bis- 
herige Umschmelzung   der  alten  Mfinzstückc  bereits  gelangt  ist,   macht  nicht  nvr  die 

AniiAhme  des  Grundsatzes  eines  einzigen  HfinzmetaUs,  des  Silbers,  wänschens- 

werth  j  sondern  mit  der  Einfuhrnng  anderer  Verbesserungen  des  niederländischen  Münz- 

Systems  t   auch  die  endUche  Aufnahme  derselben  in  ein  einziges  MänzgesetZf  welches 

unter  vorahgegangener  Berathung  mit  dem   Stnatsrathe  und  den   Generalstaaten  in 

24  Artikeln  abgefasst  ist 

Die  niederi&ndischen  MQnzen  zerfallen  hiernach  in  drei  Gattancen,  nämlich 

{n  Kurantmünten,  Schddemümen  und  Goldmünzen, 

Die  Kurantmünzen  un&ssen  fortan :  Gulden  (zo  100  Cents ,  als  Einheit  des  niederi&ndischen 
Mflnzsystems) ,  Reichtthaler  (ryksdater)  oder  S'A-OuldenstQcke ,  und  halbe  Gulden  (oder  Stücke  von 
r;0  Cents).  Die  Silberscheidemünzen  sind  Stücke  von  25  Cents,  10  Cents  und  5  Cents,  wogegen  die 
Kupferscheidemünze  aus  Stficken  von  1  Cent  und  Vs  Cent  besteht.  Die  Goldmünzen,  jetzt  ledigUch 
für  HandelBmflnsen  —  Hegotiepenningen  —  erklärt,  bestehen  in  dem  goldenen  Wilhehn  (de  goude 
WiUefnj  und  dem  Ducaten.  Von  beiden  Gold-Mfinzen  können  doppelte  und  von  ersteren  auch  halbe 
geprftgt  werden. 

Der  Gehalt  der  Münzen  ist  wie  folgt  bestimmt:  Der  Gulden  enthUt  9^*7iooo  Gramm  feines  Sil- 
ber und  wiegt  10  Gramm  (mit  einer  Toleranz  von  3  MllliKramm  mehr  oder  weniger).  Der  Müns- 
fuss  ist :  945  Tausendtheile  fein  Silber  (nüt  Toleranz  von  VL  Tausendtheilen  mehr  oder  weniger). 
Der  Neichsthaler  wiegt  25  Gramm,  der  halbe  Gulden  5  Gramm,  das  25- Centsstück  3  Gramm 
575  Milligramm ,  das  10  -  CenUstüch  1  Gramm  400  Milligramm  und  das  5-  Cenisstüch  686  Milligramm, 
mit  Toleranz  für  den  Reichsthaler  von  1  Milligramm ,  deif  halben  Gulden'  5  Milligramm ,  das 
25-  Centsstück  6  Milligramm,  das  iO -  Cenisstück  10  MiUlKramm  und  das  5-  Centsstück  rl Milligramm 
mehr  oder  weniger.  Reichsthaler  und  halbe  Gulden  haben  gleichen  ÜSüntfuss  und  gleiche  Tolerant 
wie  Gulden.  Der  Münzfuss  der  Silberseheidemünze  ist  640  Tansendtheüe,  mit  Tolerant  von  4  Taa- 
sendtheilen  mehr  oder  weniger.  Von  den  Kupferscheidemünzen  wiegt  das  1  -  Centstfick :  3  Gramm 
845  Milligramm  und  das  halbe  Centstfick  1  Gramm  92*2  Milligramm.  Beide  sind  autf  reinem  Kupfer, 
und  betragt  die  Toleranz  für  beide  bis  zum  50.  Theil  ihres  Gewichts. 

Das  Gepräge  der  Kurantmünzen  zeigt  auf  einer  Seite  das  Bild  des  Königs  mit  einer  Umschrift, 
welche  dessen  riamen  n«bst  den  Worten:  „Koidng  der  NederlandeUj    Groot-Uertog  van  Luxem- 


ter  dem  Schilde  resp.  die  Angabe:  lOÖ  Cents  oder  50  Cents,  mit  der  nöthigen  Abbreviatur.  Die  ge- 
dachten Mfinzen  sind  Im  Ringe  gepr&gt  und  führen  Reichsthaler  und  Gulden  aof  dem  Rande  die 
Worte:  y,God  zy  met  ons.**    Halbe  Gulden  haben  einen  fiifonnlrten  Rand  {„Karlelrand*^). 

Die  Silberscheidemünze  hat  ebenfalls  auf  einer  Seite  das  Bild  des  Königs,  mit  einer  gleichen 
Umschrift,  wie  bei  den  Kurautmflnzen:  auf  dem  Revers  die  Werthangabe:  25,  10  und  5  Cents  zwi- 
schen zwei  Eichenzweigen  nebst  der  Jahreszahl.  Sie  sind  im  Ringe  geprtgt  und  haben  einen  fa^n- 
nirten  Rand.  Die  Kupjerscheidemünze  ffihrt  auf  einer  Seite  den  Anfangsbuchstaben  des  Namens  des 
Königs,  worOber  eine  Krone,  nebst  der  Jahreszahl,  und  auf  dem  Revers  das  königl.  Wappen  zwi- 
schen den  Zahlen:  1  C.  und  y«  C.    Die  MQnzen  sind  im  Ringe  geprigt. 

Der  Gouden  Willem  (das  sonstige  lO-Guidenstfick)  enth&lt  6  Gramm  56  Milligramm  feines  jGold  and 
vAegt  6  Gramm  T29  Milligramm  mU  Toleranz  von  IV«  Tausendtheilen  dieses  Gewichts  mehr  oder 
weniger.  Der  doppelte  Gouden  Willem  wiegt  13  Gramm  458  Blilllgraoim .  mit  Toieram  tob  1  Tnn- 
sendueil  dieses  Gewichts  mehr  oder  weniger.  Der  halbe  Gouden  Willem  wiKgt  3  Gramm  364% 
Milligramm ,  mit  Toleranz  von  2  Tausendtheilen  dieses  Gewichts.  Der  Müntfkss  des  Goudem  VTU- 
tem,  wie  auch  des  doppelten  und  halben,  ist  900  Tausendtheile,  mit  einer  Toteraut  von  >^  Tan- 
sendtheii  mehr  oder  weniger. 

Das  Geprftge  des  Gouden  Willem  besteht  auf  einer  Seite  aas  dem  Bilde  des  Königi,  mit  ehier 
Umschrift,  wefehe  dessen  Namen  ond  die  Worte:  „Kon^g  der  ßiederlamdem ,  Groat-aertog  mm 
iAnemburg**  (mit  der  etwa  nöthigen  Abbrevistor)  enthilt.    Aaf  dem  fievers  steht  das  königliche 


IdSO  Nachträge  za:  Amsterdam. 

Wmppen  iiritcbcn  iwvi  E\cbrtavttigeo ,  nit  dnluEbrlltcB  6  w.  TIJ  ond  b.Hßl.    Dirte  Icaierea  A» 

tiNin  sind  tuf  dsD  dappElleo  und  btlhen  Sllcktn.  welcha  (onit  duielbs  Gcprifie  liaben.  ruB. 
urcli  13  ».  US  iiDl  3  n.  36J.'i  rneUl.  —  Dten  Ufinno  »od  «hrafill*  in  Ringe  e<;pAet.  Drrtte 
ulae  wie  der  dopprili:  GuudEn  Wiilsn  haben  tut  dem  Buid  disWurU^  ,.Giid  ig  ttut  vw\  in 
kalbe  dagegen  liat  cIdfu  ra;DBalrtcn  Rand  („eeit  atoanilen  Karlelcaad " ). 

I    fdite«  Gold   BDil  iritat 


titgl  3  Grania  494  MWI 
oder  ilamater.  Dtu  Gt- 
KitM  dci  iappittm  DkMih  i>t  G  Oranm  ««  MllllsraiDn  ,  mit  einer  Tatfram  von  ]  Taulead- 
Iheil  dleae*  Gewlchta  mehr  adet  neniger.  Dtr  Mimfmti  litt  tinfacia,  vie  da  douptllm  Dmrtla 
iW  W3  TaiiKendUietle.  mit  Tuiersa:  von  %  TaBaendtüeil  mehr  oilcc  ireurger. 

Dal  aaragt  Ott  tinfathat  mi  doffHäni  Dttealtn  »e\^  aaf  dner  Seile  duBIM  elnea  maKafl 
bi«  agf  dl«  Pdaae  genaAicIen  Mannea.  dH  der  Umachrilt:  t'oncordia  rit  pnrrac  errieuKi ,  not  tut 
dem  Kereis  Innerhalb  dea  VIerMlia;  Ma.  Awr.  Ktg.  BtIgH  ad  Ugtm  fmiieril.  Die  SlddLO  Mnd  mil 
dem  ITelen  Stempel  seachlagen  aad  eeräadcrt 

Jeder  IM  balkgt,  die  KmatmARn  (a.  eben)  nd  die  GaUmine»  \:  d.)  ucb  dm  Uanmiac 
adnaen  la  laaa«D,  raraUKetelil ,  dau  keine  Toa  SlMl  befbblene  Arbeit  dem  entKesesattbL  — 
Der  HluimetiteT  lal  sieht  gekalten.  Hne  QuanUUI  aaldnlneB  iiDter  dem  Oeirlchl  v«b  lOI  nli- 
duUDdiadi»PAn>den(Kil.),  oder  SllbermllBaen  unter  UGDPAind  nIederllndlarheD  Gewicht  n  UH' 
dien.    D«  MBnitarir  nif  PilTalieute  wird  nodi  tMrt  hekaoot  gemacht. 

ScIütdtmiKi  in  SMtr  mltr  Kupfer  darf  Dur  Itlr  RechnBBg  dei  BlaaU  geprkgl  HerdeB. 

Die  GoUrndn«*  gehdrea  nicht  aa  drn  Reaetallchen  ZaidBoganiUeln ,  und  lal  iBch  Niemand  ei- 
baltoi  SObtrieMdeaäme  mehr  al*  aum  WetUie  Ton  10  Fl.,  «>  nie  In  KtpfmcMdamüH^e  Iher  l>l. 
■•  Wertk  anaanahmen. 

Al  Bttrtg  falttlitr  oder  rmlimmtUer  odtr  ifHUI  an  Wirtk  venUgtrlrr  «Wmm  M  keadimat, 
<Ua>  Mlwiand  Rthslten  tat,  ialr.be  aninnebnen .  und  «erden  )i*.  mnu  min  ale  bei  den  äffend  ich« 
Kalaen  ptääentlrl,  aDrdehhehallen,  anteraachl  and  wenn  nirkllch  terlllacbl  oder  an  Werth  TerrlB 
g«il  baüindini.  aubrochen  und  io  den  EigeDtkOmeT  iBrflekgeEeben  weiden. 

/■  Htlnff  drr  GaldiUett  ewi  10  irail  a  SaUea,  welche  nach  den  Geaetien  Toa  2&  Senthr.  I«ie 
BBd  n.  Decfr.  If2ü  «eprlgt  alnd.  lollcn  vor  dem  )t.  Decbr.  ISJO  ■ndenTr-iUgi  ceaeKliche  Bedln- 
nungcn  gcUolTen  weiden,  and  bleiben  dieae  Münien  daher  bla  auf  Wellerea  geaetilirliea  Zahlenpamlllrl. 

Alle  c»r  ilnn  linrl:  rum  Ifi.  lircbr.  1S45  irlBiimt*  Vcrfimiogn  jo.   RHrif  det  nitdrrlüiuii- 

ItwiHtwlIohfi  Anmerkimg  za  der  iKlirtlMi'lifiliwii  Aofttolhiiig  ntd  B(v 
rMdunms  d«r  wirklich  gaprBgtea  Oold-  tnd  SUbennSiUMi  dea  W^ 
algreli>lu  der  Niederlande,  unter  AMaTssDAM.  Säte  fla  v.  38,  wranlaut  dvTdt 

das  nfüfiU  Mänzgaett  mim  86.  Novmhtr  J84T. 
I.     eoldaBamCB    Bcit  1S47   ani    bvaaDicr*  Mit  1848,  Jetet  wie  «Ic  Da- 
catcB  «nr  all  HaaielSBflaccn  ^Iteai. 

Drr  goldene  irrUclm  (de  goulsi  Ifillem)  l>l  iwat  genliaerniaaaaeB  aJi  meat  dUnüne  auO' 
•eken,  welcbe  frfit  In  dretbder  Penn  vorkomme  ali  doppeUer,  ctmfMkiT  nd  Aalb«  THIMBU- 
d-ori  die  abrr  iiiüer  in  tknfaehn  Stütknt  air  II)  Gelden,  «ad  In  iliif»ea  derartigen  SiBehen  an  SFI. 
aSKOOianat  worden  lal  aad^Jebl  keine  gcaetillch«  ZaUungamaaie  mehr  vorilelTC. 

rigen  \0- GuUimititit). 

Wlmtl^^W,  welebea 


Du  geielmäiHge  CenlfJit  du  eJa/acAea  lliUefnudor  (aU  du  bithtrigea  10-  C 
nebat  deiaen  an^enlelllein  Wertlie  rerdoppelt,  bitdtt  hnk  den  dappiltin  WlUltiM« 
aua  den  Angaben  fllr  dleae  Coldmanie  aufSelte  n  leicht  lu  henirCen  ist. 

Du  bUherigt  \D-CiUdoatiek  iltUI,  wie  geaact,  drn  einfachen  IliUefnud-ir  (r~ 
dai  bUierige  üCHldeuillet  den  halben  WilkAmtdeT  vor.    Sieh     "    


...  erlgt  HanMt-  und  Fabrikaliinu-  Galdtniiae,  dl*  DDnatsB,   blähen  anck  ftrattUn  in 

demielben  Gewicht  und  Feingehalt:  loch  kämmen  nun  Doch  hlnia:  Doppilti  DaMttD,  "^  MrUU- 
niiimäiiigem  Gevirht  und  demaelben  Felngebalte .  ao  da»  aiao  der  H'ert*  derielbm  Bod  Ibr  Ge- 
wicht In  Grammen  und  Aaaen  gegen  daa  einfache  Stück  la  terioppeln.   wie  die  Anaahl  del  SUckt 


II.     «IbcPMlaceB  aclt  1B47  ani  1848. 

Nnr  drei  Sorten  der  blahcilgen  neuern  Sllhermlinien  werden  ia  den  MBnigeietie  tob  IWT  i 

JeietlllolM  Helebiillbermantea  aofgetiellt,  und   dleie.  welche  eaira  In  der  geaetUDliilgen  A 
ringuiü  vom  U.  Min  1839  lowohl  Im  Gearicht,    Oehall  nd  Werih  beatefcen  hlelben  imd  Seite 
aulkefllErt  und  beretbnel  IlebeB,  lind  : 
IF  Drr  Tkaler  ~  RyktdaaUtr  —  na  2%  Oalde*  (ISO  Ceata); 
3)  Dir  Mim  Onldeaiticti  in  tOO  CMf.  alt  MM-XInMI; 
9)  DU  tauen  GnUen  >■  SO  Oatt, 


Naetoii^  zn:  Aauter^Mi. 


8Uber-Scheidemanze(Pai- 

mmt).»<'ch/oige„dtrA,.f- 
ilelliing  11.  DfrechniinB,  -«- 
folge  der  ilrmg  gtieltmäiti- 
gen  Avibringung  ileritlbtlt. 

Cm 
tixiti 

irAC 

nuMm 
Mm-». 

.?(ict         ll'fTfA  cia 

tMn.  od«  fmprttu. 
Icnint-       Kvnnl. 

Siatte.  irlt  IM7:   ururti».  . 
hj  10 -Cff -Stickt:, lU  1M7: 

6.',,4HI9(i 
l(W,tB9MS 

1,«0 

71,381 
ä9,ITO 
14.02 

;3 

4^ 

),    4.  1,310 
).   !. -,311 
1.   0.  9,448 

11.11.  i,:/cj 

r)\-CcilU  Slie'ke.  iWl  V^Al: 

B    "   31P3 

XJIf.     DI«  K«rff«rBl>K«  «■  1  ■■«  ma   V.  Ccat. 

tat  In  dem  neu«  Mflnuxcti  natnlDdcrt  gtbllekm  im  b««t*)it  tUe  fanar  (a,  wl«  ■ 
DDd  24  bvrecllii«!  vorUD;  Hlnllch  Ad  dfn  Urrmg  oeteHmÜMtigai   GewicU  da  aamt^ 

3»Vt  mol/ei  oirr  Gramm  tchcB  füfflObTfaD  Slflck  »ir  dfa  kSI>3>eh<   gdei  Vcteli 

d«  Odi^clil  ia  MaUtm  Cut  tm  l,-m  Ormmm  gtheo  tUfilK^feB  SIDek  aar  diMelbc  N 


wie  1  m  lA,a>13W3  (sdei 
iKB  la-r.nldcn>lBek«n ,  i 


1 1847  ^etobmltrtg  «aBOord» 
dlbonwa  QnloBnstAoko- 

ititlimöulgtit  Auibrlmgnng  drr  Codi-  Huri  SUbtmimxta  w 
,  «._,.., ...  ,-,  f,^^  ««mm  au  l).'JW  -  ■       ■    ■   ■ 


ftrtdldriit  dtl  f. 


Mdm}  ittt  d»  urwrn  Mtmimtli  tarn  M.  n>»Ar.  1647  thfftdli  tn  Hl  »aJihi 

Mlban  Jatit  abatkaBpt  k*&  t»ttT  WifU  btiielaft  wardiD  Ut,  »      '  ~ 

CraMO  r<slB  Ooia  nnrl  in  y,4»)  hin  Slllier  fti  d»  Oal4eii>tllck|  «an  d 

dCi  lam  SÜbtr  Kle  1  in  l.*!,»  13593.    ladllltm  iU  dUt    VirhAUniti  nun  nitni  muir  niiriHicii,   lunann 

vlelBMbr  nach  dm  vträmdatickta  (Anatgrdvurr)  Xirin  der  ■ledcrlAiiliictn  CoUMAiin  iiiHf  iIm 

Golda  mid  SUben  (-  i7arm  n  »Mlfmuii,   wtlebei  auch  alletdiDgs  der  rlditln  W«  (a  diaici 

Ermlltdane  bleibt. 

KnPTCTfclltiitoae. — IVwAiaU  od.Kar»«rtoa  (K«rMy»teM>.  (ZuS.24— SO.) 
In   den   Knnartea  toi  Amittrdam   ilnd    uil   1841    folgende  AcnderonBCD  eiDgctrcten, 
dli  bwonden  in  bcBerkeii  ilad. 

Her  Kun  auf  Franl^rt  am  Main  wird  leit  1843  wie  folet  notirl: 
k  6  Wolfen  dito;  +  97'/,  — 09'/,  Golden  nlederiiodtich  tür   100  Golden  iSddeatadier 
Wäbninc  oder  In  21'/,  -  Golden foiae,  «o(ar  bler  nocb  ImBer  bioflg  der  Adi- 
dmck:  ..im  Ht- Cvldtnfviit"  gcbnudil  wird. 
Avf  fitapfl  lit  die   »'tehäf^rut  jetit  gewöbolicb ;  ä  BO   Tage  oder  S  MonaU  dato. 
Auf  Portugal,  oiinlicfa  littabon  vnd  l^rto,  iit  die  Wtchn^ritt  gewöbnlidi  ii  90  Tagt 

oder  S  Afonate. 
Avf  Spanien,   luuieatllch  Biihac,    Cadit,  Madrid,    SmOla,   wird  die  WeclieirrI*!  «ad 
der  Kon  tmf  diese  Plätte  >dl  eiilgeD  Jabren,  wie  fot^,  beatimiilT 
ä  90  Tage  oder  S  MonaU  dato:    ±  210  k  220;    aber  «ocb   ±   282  li  240  Golden 
DlcderÜDdlKb  fBr  lOO  ifHiiilache  Pluter  in  90  Balei  de  Vellon. 
.     Seil  d«B  IS.  April  1848  lat  flr  laa  XlDlptlcb  SnuHen  da  aeKi  MBoifiaati  tracbleoen,  wo- 
■lacb  die  Aaananuiia  andera  (gsrliwer  alt  In  den  Mbarn  Sllber-Pl»leni)  anakommt,  wai  naUrilch 
■■r  dei  Stand  der  Kort«  etowlirtt.     Man  lehe  bbrtgeoa  diei  Hoe  MUniguels  ontet  Miaaio  ho 
Haebtnge. 

Dil  Kariart  amf  Hin  bat  iwat  an  and  Itlr  aich  aelbit  krlae  AblDdaraH -erbbten ,  ur  lat  feit 
lB4e  Mcb  der  Hetabwilrdigune  der  fiatenelchlacben  Banknoten,  worin  Jetat  irOtUantLell»  SaUang 
«(clltal  wM ,  die  KnanolliliSibit  Terlnderllch  nod  bedenlend  niedriger,  naaeDlUcb  an  9.  Hai 
IHS  «ebon  SCA 1  aber  am  14.  Janl  1S49,  tob  Mar  laf  Wira,  I  6  Woeben  dato:  +  tfif,  (Oalden 
'  -  "    "    ->  lli  10  Tbaler^W  Oalden  daleiTaicUaiAeWlJirBBSI.  ~ 


NaclitrJigc  zu:  Amsterdani. 


1552 

Der  Wechselstempel  (StUt  ÜD  «nnl  «Jioa  in  ISIO  mU  einer  Erbühaog  von  38  Pro- 
cL-nt   {.Utl   2Ö  l'rottnO    tnlrithtet.      Die    WeChSelCOartage ,    in    dfr  «Fgpl    1    /VomJlle, 
i>l  bei    iVtcKiHn  auf  Hamburg  und  Lundua   '/, .  auf  Bniisel  abur  nor    '/j   Promille;  u[ 
ntlc  ührieen  Plätze  itt  ilc  1   Pfornille. 
Knnc  der  Staatspapiere.    (Zu  S.  ST  u.  r.) 

Uegenwürtig  Mdrden  Buiicr  den  nuf  S.  2T  ii.  IT.  inBCcebcnen  nocb  fulgendc  StaaUpapicT' 
Kiirac  notlrt:    lUic  Kurte  lind  >qir   IQ.  Mal  18190 


Gatlune  i'/iJ  Maine            i  ^ 
Staalspnpl-r'.               ]'  ■/„ 

Vtr/aUlage 
der 

Kurt. 
± 

Bedtuliing  dtt   JCvriti. 

Intfenilcr.(*lrU.SchuIdJv.l8H 
do.             do.             V.  IM* 

3 
4 
4 

5 

:*'/. 

4 

2% 

4 

4 

4 

5 

5 

4 
5 

I.  März  u. 

L  Sept. 

LHHiD.1.Nav 

LMain.LNov 

LJan.ii.l.Jull 
du.       du. 
do.       do. 

I.Mal  D.LNov 

LJBn.u.  l.JuIi 

da.       du. 

l,F«b.u.l.Au6 
do,       do. 

LA|iriIu,I.U<:t. 

l.UalD.LNov. 
do.       do. 

I.Ji>n.a.I.Jull. 
l.]onln.1.Dec. 

(IS.  Jm>.  u. 

16.  mj. 

18% 
75% 

(HO) 

81  y, 

Hl 

(751 

12'/, 
12% 

28% 

Golden   niederl.    Kur.    buir 

ObllB-  •ior  Anleihe  z.  Auilroek- 
nung  du  baaflemer  Meerci.. 

do.             du.             do 

do.             do.             do 

Ubllgafioneo  d-r  Anldbe 

in  DebeniteheDden  P.i)>iereB. 

Frano  für  lOOh^niD»  Neno- 
«enb,  »obci  aao  unrerän- 

de.     bei  Rolbicbild 

Iliinlaiiii. 

Certiflk«o(derAnlelbeinAni.ter- 

dnin) bei Iloiio u. Comp  .\MiVi 

do.     be<Stiegll»(1nPeleribure) 

thten. 

Rumitch-polniKcbe  Scb*U>Übll- 

Gulden  nieder!  Kor.  reebnet. 
Rubel  rürlOORub.  iniolche« 

(.■erlifikann.  «obci  un^eti«- 
(ldrliebd.Silber-K.  =  2Ft. 
DicdcrI.  Kur.  gcrectinet  «ird, 
/ RebEl  rürlOO Ruh.  in  lolcben 
Oblig.,  »obci  unven-indCTiieb 

SpanUn. 
A<:tive  Scheid  ed.  lOEen.  Ardoini, 

[  derl.Kur.  gcrechncl  »ird. 

do.         do.     znSlÜPfd.  Slcrl. 

l'oTlueal. 
Oblignt.  der  Anleibe  i<l  London 

Brasilien. 

ObllEHliunen    der    neuen   Anleihe 

in  London  >on  1843 

Obllp.!.   d.r  Ankihe   in   London 
{Anthdli.oderd.e<i..bic<.lom- 

w»-*™«"/«) 

Prd.Sterl.farlOOPfd.SI«Tl. 

^   In  •akhen  ObllB«t.,  wobei 

S(er1.  =  I2Fl.niederl.KHr, 

recbnel. 

NadUrige  zu;  AoMterdan. 
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Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


Ver/aUtage 

der 

Zinfcoupons, 


Bedeutung  des  Kurses» 


Venezuela. 

Obligat,  der  Anleibe  in  London 
(Antheil  an  der  ehemali  colnm- 
biicfaen  6%,  mit  steigendem 
ZinifoM,  jetzt  [Joli  1849] 
cigentlicb  2  Vi  7o*  faktiich  aber 
erst  274  7o.  Vgl.  d.  Art.  Vb- 

NRZVRLA ,  S.  1332  Q.  f.) .  .  . 

Neu  -  Granada, 

Obligat,  der  Anleibe  in  London 
(Antbeil  an  der  ebeinali  colnm- 
biicben  6%) 


Mexiko, 
Obligat,    der    neuen  Anleibe  in 


London 

dOF  Aotlni« 


(a'A) 


l.Aprila.1.0ct 


i'A 


l.Jnnin.l.Dec. 


l.Jan.n.l.Jnli. 


(21) 


16% 


2TV. 


Pfd.Steri.  für  100Pfd.Steri. 
in  dergl.  Obligationen»  wobei 
man  unTerinderlicb  daiPfd. 
Sterl.  «=3 12  Fl.  niederi.Knr. 
reebnet. 


Name  der  Unternehmungen, 


VerfaUtage 

der 

Zinscoupons, 


Bedeutung  des  Kurses, 


Niederlande. 

Rbein-Eiienbabn  (Ambeimer). . 

Hollandlacbe  Eiaenbabn  (Anuter- 

dam-Rotterdiraer) 


(4%) 


l.Mai  n.  I.N0T. 
l.Jan.n.l.Jnli. 


T6V4 
(63) 


Gniden  niederl.  Knrant  f&r 
100  Gniden  niederi.  Knr. 
Nennwertb  in  den  betref- 
fenden Actien. 


IttaderliniHgohff  SUuUipaptore  oad  AaleiheB.    (Zn  B.  81  n.  ff.) 

Umwandlung  der  ausgestellten  Schuld  in  wirkliche.  (Zn  S.  81  n.  82.)  An  17.  An- 
gnat  1841  ward  der  zweiten  Kammer  ein  Geaetz-Entwnrf  vorgelegt ,  welcher  beiweckte, 
die  ganze  rnckitändige  anigettellle  Scbold  mit  ibren  Kannen,  bn  Beteige  Ton  870  UilUo- 
nea  Gniden,  mit  Einer  Operation  in  wfrlclicbe  zn  verwandeln  und  den  langiamen  Weg  der 
allmäligen  Umwandlung  dadurch  unnGtbig  zu  machen.  Der  Entwurf  wurde  von  den  Kam- 
mern (?on  der  zweiten  am  16.,  von  der  ernten  am  27.  September  1841)  angenommen  und 
zum  Gesetz.  Der  Wortlaut  tot  folgender:  „Art.  1.  Statt  des  JahrMchen  Uebertrags  der 
ansgestellten  Schuld  in  2y,  %  wirlLliche  Schuld,  gemäss  dem  Genetz  Tom  14.  Bfai  1814, 
'soll,  nach  Aufhebung  der  darauf  bezuglichen  Bestimmungen  vom  9.  Februar  1817,  27.  De- 
ccaber  1822  und  25.  December  1824,  eine  gänzliche  Uebertragung  in  27,%  wirhHche 
Schuld  durch  Umschreibung  bewirtet  werden,  und  zwar  zu  dem  bmchneten  Innen  Werthe, 
welchen  die  ansgestellte  Sdinld  und  die  KansbiVetten,  sowohl  die  schon  Migdoosten  ato 
dl«  noch  nicht  ausgeloosten,  besitzen.  —  Art.  2.  Durch  genannte  Umwaadlnng  soll  man 
eine  Einschreibung  in  das  grosse  Buch  der  2%  %  wirfcliehen  Schuld  erhuiget,  wie  folgt: 

08 


t5St  I\nrl>li'^*p  zu:  Anislet-ilain. 

I>  a.  für  1000  Gallien  »iirgeBtellK*  SiJidM  ,  nebut  tiacto  nocli  niclit  nni- 

gHootttn  Kiiiii'biljvt  \  nn  glciclii^r  Summe,    mit tiH  Gutdtn. 

(NB.    Der    Onmnligu  Kurt    der    autgCilellteo    Sthald    »teilte  dieielbe 
"f   "■/.«■> 
I,.  Für  je   1000   Gnldvn    auigeddlter   Schuld,    ubne    Beifügune    eine* 

Knusblljet« ,  mit 18 

r.  für  Jedes  nicht  Rutgcliiotte  KRnibÜjet,   ebne  Beifügung  von  atugC' 

nlcllter  Sebuld ,  niil 50 

2)       Für  1000  Gulden  au»eutdlter  Schold,   ncbit  einem  gemnu  dem  Ge- 
Mtze  vom  25.  Ucconibcr   ISfil   (Slaatibtud   Nr.  TT)   DiTigrioortm 

Kantbiijft,  wenn  einlöab.ir  an  1.  Janoar  IS42 1000 

nnd  wenn  die  Kanib t1  Jetten  an  1.  Jnnuiir  der  ralginden  Jnbre  IStllg  verdcii:  für  1843 
mit  953.   für  1»ii  mit  909,   tär  IBIS   mit  86T,    für  1B4Ö  init  627,    für  IBl: 
mit  TB8.  für  1S18  mit  Tö2  nnd  fSr  1849  m<(  TIT   Giildeo. 
Die  Klntcbrclbnngen  dieiier  Arl  in  d»  grosie  Bncb   der  2'/,  7o  wirhiidien  ScliuTd  kün- 
ncn  itnlt&nden  7u>animen  bi«  mm  Betrage  vun  Tr396'OO0  Gulden  (nirkllcher  Scbuld). 

Dnrcb  diese  Hasuregcl,  welcbe  b>ld  die  RettnDten  und  Kanzcn  vom  Kunzettel  ver- 
scbwinden  macbtc,  wurde  die  2'/,%  „wirkliche  Scbuld"  (die  Integmlen )  niu  reirhlidi 
Tl  Millinncn  Golden  Cnpitn!  oder  l'TbO'OOO  Gulden  jährliche  Zinten  Tcrnehrt. 

Crrlifitatf  der  S'/j '/i  Inlegraltn.  E«  sind  dergloldicn  Certificate  durch  iln>  IJ»M 
A.  V.  Eicbtliul  u.  Comp,  in  Paria  emiltirt  worden.  Sic  Inuten  über  je  4000  Franci  »der 
ISOO  Gulden  Cniiilnl  (120  Franc«  feitatehend  -^  ST  Gulden  gerecbDet)  eder  100  Fmoct 
jübriicbc  Rente  oder  Zinacn,  welche  Letztem  bnibjnbriich,  nm  22.  Jnnu.ir  und  22.  Jali,  bei 
dem  gedachten  pariner  Bankbnu^c  bezahlt  werden. 

Breiprocmtigr  Iiitegriitfii.  Knr  AMiÜfe  <}er  «o  «e^  gcnink«n«i  t-MMiMBirtiMdt  a«d 
int  P^ntfcrnung  der  vielen  Deficits  wurde  durch  Gcaetz  vom  G.  März  1841  eine  frtimlligt 
Anleihe  von  IST  Millionen  Gulden  erölTnet,  welche  mit  9%  jährlich  Tenrnsl  wird  «ud 
vallkommcn  zn  Stande  knni.  Hierdurch  cntitnndm  die  3 '/,  IntcEndcn.  ZimzahlnnB  bklb- 
jfibrlich,  nni  I.  Mfm  und  1.  September.  Gleichzeitig  wurden  nuch  ..freivUli^e  Seifäge" 
zu  den  SlaatübcdürfitiBscn  angeuommeli ,  von  denen  ]e  3(1  Gulden  für  100  Gniden  in  der 
leihe  gerechnet  uurdcn;   die   eigentliche  Anleihe   und  -die^c   Eid  seh  reib  ungen   i 
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Gesetz  Tom  4.  Febr.  1848  geneluiiigteii  Tndrtatt,  ettweder  zum  glmlldieii  oder  fheUwei- 
len  Auwediieln  gefen  ein  gleichet  Capital  zn  Lartea  der  Nledeilande  eingeidiriebeiier 
2V,  %  SchQld,  «er  TÖlligen  oder  tbeilwdMO  Rcalirinug  4kBrMlben,  jedoch  nicht  unter 
^^ys%  ^^  Nennwerthci,  verfugt  werden  solle.  Anf  diesdbe  "Weiie  soKe  mit  dem  In 
§.  7.  Art.  63  des  angeführten  Tralctats  erwähnten  Ckpitnl  von  80  Millionen  Golden  2%% 
Schuld  ver&hren  werden,  wenn  noch  diese  Einseichnnng  werde  cor  Ycrfagong  der  nie- 
deriänd.  Regierung  gestellt  werden.  Die  EInseidmungen  im  flanpäMidM  der  5%  Staataschnid, 
die  Loosrenten  za  Lasten  der  ul>ersceischen  Besitzungen,  die  5%  Dominen -Loosrenten, 
so  wie  die  4%%  Scholdscheinc  zu  Lasten  des  ehemaligen  Amortisationa-Syndiicats,  aoUen 
in  naher  za  bestimmenden  Zeitpunkten  alhnülig  abgelöst  oder  gegen  4%  Stnatsschnld  tm- 
gewechselt  werden.  Die  aus  der  vorher  gedachten  Bealisimng  und  den  weiter  gedachten 
Einzeicbonngen  entspriessenden  Gelder,  oder  nnch  die  In  $.  7.  Art  63  des  bezdchaeten 
Traktats  erwähnten  40  Millionen  Golden,  weiche  durch  Belgien  «n  die  Niederlande  abge- 
führt werden  kennen,  sollen  zur  Ablösung  oder  Answechseinng  der  eben  genannten  Schuld- 
gattangen  verwendet  werden  j  so  wie  dazo  weitere  verfügbare  Gelder  angewiesen  werden, 
Uebrigens  worden  zu  dieser  Ablösnog  oder  Answechseinng  nnd  Bebofs  der  deoftülsigen  Un- 
kosten 4Vo  EInzeichnongen  in  einem  anzulegenden  Hauptbnche,  welches  von  gleicher  Be- 
schaffenheit wie  das  bestehende  Hauptbuch  der  2y^%  nationalen  wirklichen  Scheid  sein 
solle,  in  einem  später  zn  bezeichnenden  Zeitpunkte  ansgegehen  werden»  doch  nicht  un- 
ter 95%  des  Nennwerthes.  Die  Inhaber  derselben  können  vor  dem  91.  December  18ÖB 
nicht  gezwungen  werden,  die  Ablösung  davon  anzunehmen.  Nnch  dem  Jahre  1845  kann 
ohne  nähere  gesetzlicho  Bertimmung  keine  weitere  Answechseinng  oder  Aosgniie  der  in  dem 
gegenwärtigen  Gesetze  und  kein  Verkauf  der  oben  in  demselben  angedeuteten  Schulden 
mehr  bewilligt  werden.  Die  Seitens  der  Regierung  zu  entrichtende  Conringe  durfte  nkht 
über  Yi  %  ^^  Nennwerthes  der  zu  placirenden  Schuld  betragen.  In  Folge  dieses  Ge- 
setzes schrieb  ein  königlicher  Bcschlnss  von  dem  nämlichen  Tnge  (15.  Juni  1644)  znr 
Ablosnng  oder  Einwechselung  des  belgischen  Schnld-Authells  von  80  Millionen  Gulden 
2V,7o  Renten  eine  neue  Anleihe  aus,  bestehend  in  4012  AntheUen  zu  20^600  Gniden, 
verzinslich  zu  27,%  vom  1.  Juli  1844  an.  Die  desfhUsigen  Anerbietnngen  muasten  mit 
einer  Einzahlung  von  300  Gulden  für  jede  Obligation  be^bitet  aein,  es  hatten  aber  ntte 
diejenigen  Aneit>ietiingen  den  Vorzug,  bei  denen  eine  blosse  Verwecbsdong  ^%%  Int^m- 
len  ai^getragen  wurde.  —  2)  Das  besonders  wichtige  Gesetz  vom  8.  Juli  1844  lautet  wört- 
lich folgendermaassen : 

,^lr,  mM€*ii  N,  von  Qoties  OM4€n  lUMg  4m  BHeierlMide  «.  s.  w.  iadeBi  wir  ta  Betreff 
4es  ^caetses  vom  t&.  Juni  1844  aar  Absahlang  o4er  Coaverttmag  der  NstiooslaehaM  gcso— ea  slwl, 
«He  4a  jenen  Oesetse  iber  Abashlvag  o4«r  CoavertlrBiig  nnd  iber  die  aattagUeh  in  Betreff  der  woeh 

nicht  zur  Einlösung  oder  Abxablung 


ablung  angewiesenen  5procentlgen  Loosrealen  sa  Lasten  der  iberieei» 
sehen  Besitzungen'gegobenen  Bestimmuncen  in  Kraft  treten  sa  lassen,  nnd  da  Wir  sogleich  wün- 
schen, den  Inaabem  der  5procentlgen  riationalschuld  Gelegenheit  so  geben,  Ihre  Capltalien  auf 
gleieb«  Weise  wie  die  erwlbaten  Loosrenten  eoavertlren  sa  Iitoaea ,  iMbea  aaf  den  Vortrag  Unse> 


res  Flnaas-Bliaisters  am  8.  JeU  1844  bescblossea  «ad  besebUessen 

Art,  1.  Die  fijproccnUgea  Obligatloaen  au  lAStea  der  fibesseeischen  BesUzuagen ,  im  Betrage 
von  32'509^00U  FI. ,  werden ,  insofern  deren  Absahlung  Innerhalb  des  In  Artikel  3  nesttsuntea  Ter- 
mins nicht  rerlangt  wird ,  gctten  ElaechrtIbuaaeB  in  das  gruast  Bach  der  dproeentigen  WaWonal- 
schuld  ausgewechselt,  deren  Zinsen  haHO&hrlich,  am  1.  Aaril  and  am  1.  October  Jedes  Jahres,  aaa- 
gexahlt  werden  sollen.  Der  Werth ,  xn  dem  die  Einsdireibungen  bei  der  Conrertlmng  aosgegebea 
werden ,  wwrde  aaf  «tö'A  Proceat  festgestellt. 

Art  t.  Die  Coaverürung  findet  am  l  Septmnber  1844  statt,  an  welchem  Tace  die  Ztasea  dsr 
dprocentigen  8chald  nicht  mehr  Alllg  sind.  Die  Obligatlonea  mit  allen  daxu  gehörigen  Coapoaa, 
▼on  denen  der  erste  am  1.  October  1014  fikHIg  wird ,  konoea ,  von  dem  ceBaanfen  Tage  an ,  In  dem 
Coatore  des  Agenten  ^es  Finans  -  Ministeriums  In  Amsterdua  eingereicht  wssdsa»  woflbr  man  ef- 
hUt:  1)  eia  Cerllflkat,  welches  für  Jede  1000  PI.  eingereichter  Obligationen  die  kostenfreie  Einschrel- 
baag  von  1000  Fl.  Capital  In  das  grosse  Bach  der  4proceatigmi  üationalsebald  alehert;  t)  eiaen 
Zlaaachela  Aber  die  ittrlkhan  Ziaaea  sa  4  Proceat  Ar  dea  Monat  September  1014  »der,  wean  die 
Elaretchaag  nach  dem  la  Mira  1845  geschehen  sollte,  bis  sa  dem  dersefbea  vorbergehendea  letz- 
ten Mftrs  oder  letxten  8eptcmber,  wobei  Jedoch  so  bemerken  ist.  dsss  ein  solches  Ceitfflkat  but 
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Dnr  Jihren  iiUEiülcllt  wird.    Zu  KletcbM  Zdt  wird  den  EinlkTen 


Veigttligong  (ili  den  Uüleracl 
•  cUtriiWenli  van  9."^/,  Fr»' 
vcitlninc  und  AURuhlung  uu 


^nt  jlhriliAct  Zluen.  die  hit  tum  1.  SepteniHt  llu  Vtc- 
lEii  nir  jede  tOOU  CHiden  cnBiertJcl«  ObNgiChiBcn ,  ml*  bun 
Jiea  den  Cipiula  der  OMIulionea  und  dem  Ih  Art.  1  TeMR- 
<r  Flnini-Hiniiter  >oJJ  diLAr  sorgen,  dua  die  emlliDle  C<w- 
:b  Agenten  der  SchaUkuuiKi  in  den  Huptartta  der  Pravte- 


*oi  odei  ui  -iO. 

BtOB.     Z 

WortsiiJ 


B  OhllgaUonen,  irelcbe  deren  Cc 

Zun  Benelie,  dui  die  Converünng  nlcbl 'getrenlclK  wird,  nairen  die  ObllEiUoiida  mit  den 
«n:  „ElBidahir  am  1.  SepIembH  IBlj"  aFtlrmpclt  und  nlt  ilcr  UolertcbrlR  dei  Aanten  de* 
t  luni-AIlni*(eri  in  Amaterdnin  leraehcn  werben.    DIeae  ObligitiooEi  werden  an  Btchatca  1.  Sep- 
tember ehigelütl,  ludi  iteli-bem  Toge  keine  ZInlen  mebt  dallr  geubll  neiden. 

Art.  *.  Die  Itackiiblnng  dea  CipiUI«  OEbal  niaf  Maiul  Zia«en  bl*  inn  1.  BepteubBr  ISM  re- 
achteht  In  Contare  dea  AEi'nlcn  dea  Finau-MinlstslDDa  in  ABaterdan,  wem*  BlnlSauu  der  Oblt- 
gatlanen  und  alli:i  duu  gdidrigen  Coupo»,  delen  etalsl  un  1.  Oclober  1B41  lUlig  nlrd. 

^rl.  5.  Um  den  Inbahero  der  ebenFalla  caniectlrbarca  Spmeenligen  Natlonalicbuld  Gelecenbeii 
zu  geben.  Ibt  CapiUI  luch  gegen  Glnachrelbung  in  daa  groaaeBaeb  1er  Ipnceiiüeeii  NaliontKdkuld 

■m.itt  nkcbitniMDiiataAuault  eine  LlaleauageluL  werden  'nurein  dkjenIgBn  eich  e Inxei ebnen,  d» 
■m  1,  Octaber  IMI  Capilairen  der  ^rocentigeu  NiUonalaehuld  gegen  Elnaebrelbang  in  du  etdue 
Bgcb  der  Ipincentlgen  Kiitioii.rseha[a  runterücen  wollen,  mJl  Zuiablung  einer  VergSUguBg  von 
4-/,  Pnctnl  und  Zlnaengenuaa  lom  1.  Oclaber  ISW. 

Art.  G.  Die  Einzeicbnir  aind  Temilichlel,  im  Luro  de*  MouU  0<^(aber  IS44  die  Capiblien  dei 
^racenligen  National ac hu Id  ,  wofür  aie  ilcb  elngeacbrleben  haben,  auf  Rerhnung  dea  AgenlEn  dei 
nuni'MüilaleiB  lu  Amsteidun  umacbrelhea  lu  Taaaen.  Gegen  Voneigung  den  CerliBkala  djeaer  Un- 
■cbielbinig  nird  von  dem  geninnlen  Agenten  den  Belhelllglen  ein  Scbeln  luigealelll.  dar  sie  ■■  d« 
BIntragung  in  du  grosse  Burb  der  dprocentigen  Nnlionalichiild  beri.'cbUg(:  auglekh  wird  Ihnen  Hr 
jede  umeescbiiebEnco  litl  Fl.  die  Sumnie  vsn  i  Fl.  ."iO  Cents  auageeab»,  ala  Vergatiguog  filt  des  Eb- 
lenchied  swiacheD  dem  Cipllal  der  aococenllgen  Matlonalacbuld  und  dem  im  ArL  1  hatsMcUIcn 
Werthe  YDO  95'/,  l'iocent.  c  o  ■» 

Arl.  7.  SU»  der  EiDscbreibuDgen  In  das  groase  Duefa  dcT  Kalional schuld  lifinnen  die  dnrcb  die 
Admüilatrationa-Coiitore  ausgegebeoen  Beicbänigungen  aber  Elnücbreiliungeii  In  daa  gisaae  Burb 
der  Jprocenllgen  ^-lltin^lllaebu1d  unl<:r  der  Bedingung  lur  Convertirung  aebnuebl  werden.  Am  ßc 
,_._  _,___.,......._.,  .^..o.    iFi.K) Cents  iniDeäung  der  K  -        '  "  ^~  ■-'^     -       ■  ■■       ■      ■ 
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(Zu  S.  41.) 

Dm  mit  dem  J.  1849  abUnfende  PrifUegta  der  Bmik  iit  ichoa  im  J.  1838  aaf  wet- 
tere 25  Jahre  (bis  1874)  Terinn§ert  wordeo. 

Handeliianrtalten.  (Za  S.  41.) 

Im  Fräbjabr  1847  vereioigten  »ich  in  Amsterdam  mehre  anges^ene  Bianoer  zor  Gruo- 
dang  einer  Sparbank  mit  einem  Garantie -Capital  von.  400^000  Gnidea,  ?ertheilt  in  400 
Actien  zn  1000  Gniden.  Die  Bank  sollte  vorläufig  nar  ^^0%  Zinsen  anf  die  bei  ihr 
depoiirten  Geldern  zahlen,  dieser  Zinsfuss  sollte  aber  anf  3%  erhöht  werden  können,  im 
Fall  die  Unternehmung  befriedigende  Resultate  liefere. 

Handelsgesellschaft  (Nederlandsche  Handel-Maatschappij ;  zo  dieser  Rubrik  auf  S.  41). 
Bei  dem  nahen  Ablaufe  des  Gesellschafts- Privilegiums  (mit  Ende  1849)  wurde  in  der  Ge- 
neral-Versammlung vom  9.  December  1846  die  Verlängerung  der  Dauer  der  Gesellschaft 
auf  weitere  25  jäire  (bis  31.  December  1874)  beschlossen,  und  diese  Verlängerung  wurde 
vom  Könige  genehmigt  Zugleich  wurde  festgesetzt,  dass  die  durch  königlichen  Erlass  vom 
2.  Bfai  1831  genehmigten  Ursatzungen  (Statuten)  beibehalten  werden  sollen  und  dass  das 
gegenwärtige  Capital  von  23  Millionen  Gulden  (also  niedriger  als  nach  S.  41)  mit  Ende 
1849  auf  33 y«  Millionen  Gulden  erhöht  werden  soll,  und  zwar  mittelst  des  Reservefonds, 
welcher  sich  am  31.  December  1849  vorfinden  wird,  dass  femer  nach  erwiesenem  Tliat< 
bestände  für  jeden  Antheil  von  zwei  ganzen  Actien  dann  drei  neue  Actlcn  Terabfolgt  wer- 
den sollen.  Denjenigen  Actionären,  welche  dann  die  Ruckzahlung  ihrer  Einschüsse  ver- 
langen sollten,  soll  diese  (13  Wochen  nach  Rechnungsschiusa  pro  1849)  gewährt,  dann 
aber  zum  Ersatz  eine  Einschreibung  neuer  Actionäre  bewilligt  werden.  Der  Reservefonds 
belief  sich  am  9.  December  1847  auf  9^200^000  Gulden  und  wird,  mit  Zinseszitts,  bis  Ende 
1849  die  Höhe  von  ll'500'OOO  Gulden  erreichen.  Gegen  den  Schlnss  des  Jahrea.  1843 
kundigte  die  Gesellschaft  ihre  beiden  Anleihen  aus  den  Jahren  1835  und  1837,  imGesamnrt- 
betrage  von  25  Millionen  Gulden,  auf,  wozu  sie  durch  die  Rückzahlungen  der  Regierung  (von 
deren  Schuld  an  die  Geseilschaft)  in  den  Stand  gesetzt  wurde.'  Von  den  Capital  der 
Gesellschaft  sind  10  Millionen  Gulden  der  Regierung  zu  4  7o  ^I>  l^M  vorgeschossen 
und  werden  es  wahrscheinlich  auch  bis  1874  bleiben.  —  Uebrigens  haben  sich  gegen  das 
Monopol  der  Gesellschaft  laute  Beschwerden  erhoben ,  da  dasselbe  für  Handel  und  Industrie 
der  Privaten  nachtheilig  gewirkt  hat  Bisher  hatte  die  Handelsgesellschaft  allein  den 
Transport  aller  aus  Ostindien  für  Rechnung  des  Colonialmlaisterinms  bezogenen  Colo- 
nialprodukte,  und  da  sie  allein  die  Ruckfrachten  hat,  so  ist  ea  natürlich,  dass  alle  Waa- 
ren-Versendungen  dorthin  nur  durch  sie  geschehen.  Die  Rheder  konnten  l>ei  dieser  Lage 
der  Dinge  keine  eigenen  Schiffe  nach  Ostindien  senden,  wo  sie  keine  Retouren  zn  gewär- 
tigen haben,  und  mussten  fich  damit  begnilgen^  dass  die  Handelsgesellschaft  ihre  Schiffe 
befrachtete ,  wobei  sie  geringeren  Gewinn  hatten.  Die  natürliche  Folge  davon  Ist  dass  der 
Unternehmungsgeist  der  Rheder  erschlaffte  und  sich  keine  neuen  Ausfuhrwege  suchte,  wäh- 
rend bei  freier  Concorrenz  sich  der  Handel  ganz  anders  entfaltet  haben  wfirde. 

Am  10.  September  1845  ward  die  neu  erbaute  BIhrse  Ton  Amsterdam  eingeweiht 

Die  Effekten- Socielät  (EfTecten-SodeteiOf  «ine  sehr  wichtige  Winkelböne.  —  Die  neue 
Handetsgesellschctft  (Nieuwe  Handels-45odeteit). 

Es  bestehen  hier  femer  eine  GeseUschaft  zur  Beßräening  des  WaiyUch/anges  in 
der  Sädsee,  die  ,,niederländisehe  Hhein-BUenbokn-GeseUschaft^*  (Amheimer),  die  „Mo/- 
landische  Eisef^Hthn-Gesellsdufi*'  (Amsterdam -Rotterdamer),  die  „RhiHn-  vnd  Yssel- 
DamjifschffffahrtS'Geseilschaff*,  eine  NamgaiUmsschule.   BHtrep9t'J>0€k.  —  Müntstätte, 
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Ausfterdem  gibt  et  «ber  noch  Kassenscheine  tu  b  Tkaiem,  vom  1.  Mai  1848  4aÜTtM  auf  ißt 
Rückseite  vötlij  wnbedruckt  und  leer.  Sowohl  die  erwUiDten  UCern  aU  diese  suletat  bemerkten 
neuern  JUweeMchet—  lolleB  elB§esogeo  werden  oad  mit  aocb  ble  tun  L  Juli  lAtÜ'giilig  Mid  bn 
tnlauf  bleiben. 

Daaegtn  sind  aber  und  bleiben  femer  in  Oreulation,  die  erst  aml.  Jumi  1848  emsgutelitm  Kßs- 
senschdne,  welche  auf  beiden  Seiten  bedruckt  und  ziemlich  reich  vertiert  sind,  amgesi^en  «ui  Grund 
des  GeeeUes  vooi  16.  Febr.  1846  und  des  Staett-Vertrecee  vom  16. ,  20.  and  26«.  J»l  1847 ,  hn  Be- 
tcfige  TOB  300VOÜ  Tbeicm,  xu  1  nnd  »u  5  Tbaler  Mn  14 -TlialfJrAisie, 

"Weöha^HreökU    (Zu  S.  44.) 

Bisher  richtete  sich  Anhalt- Dessau  nach  dem  preussischen  Wediselrecbte,  Anhalt- 
KÖthen  nach  dem  vourtembergischen  ?od  1759,  and  Anhalt- Bernburg  hatte  in  sobsidim 
das  königlich  sächsische  Wecfaselrecht.  Mit  dem  1.  Mai  ist  in  den  Herzogthömeru  die  nene 
allgemeine  deutsche  Wechselordnung  in  Kraft  getreten;  siehe  we^en  dieser  den  Arti)(el 
Dbutscbland  im  Nachtrage. 

SUuUfpaptore  vom  AnhnUMMhnn     (Zu  S.  45.) 

Die  aaf  S.  45  erwähnte  4  Vq  Anleihe  hei  Rothschild  in  Frankfurt  am  Main  (aus  dem 
Jahre  1826)  betrag  540^000  Gulden  im  94-Gu]den(VisB.  Unter  mehren  minder  wiobtisea 
erwähnen  wir  noch  die  3y,  %  Anleihe  vom  Jahr  1836  Ton  325^000  Guides  im  fi4-Gnl- 
dcnfuss  (Obligationen  zu  1000  und  500  Golden)  und  di^  8  %  Anleihe  Yom  Jahr  1844, 
welche  auf  2  Millionen  Thaler  negozirt  wurde,  wovon  aber  nur  600'500  Thaler  ausge- 
geben worden  sind.  Die  beiden  Letztem  sind  gleichfalls  in  Frankfurt  am  filain  contmhirt 
Im  Jahr  1845  wollte  man  die  ^%  Obligationen  in  neue  9^%%  «onvcrtireo;  nachdem  aber 
das  Hans  Rothschild  150^000  Gulden  der  neuen  Papiere  ciniUirt  hatte,  umterblieb  die 
Operation,  da  der  Herzog  von  Dessau  als  Agnat  seine  Zustimmung  verweigerte  0|ui  nach  die 
Anerkennung  der  bisherigen  Staatsschulden  Köthens  und  der  Privatschulden  des  Herzop  vop 
Anhalt- Röthen,  als  ohne  Zustimmung  der  Agnaten  eingegangen,  zu  wesgerp  aosspradu 
Die- tiefe  Verschuldung  des  Landes  (die  Zinszahlungen  wurden  zeitweilig  sistirt),  weiche  den 
Bankerott  als  fast  unvermeidlich  erscheinen  Hess,  gab  zu  der  herzogl.  „ Veror^noPg t  l>e- 
treffend  die  Regulirung  des  Landes-Schulden-Wcscna  und  die  Feststellung  d^a  Finapz-Etats*' 
vom  16.  Februar  1846  Veranlassung.  Durch  einen  Vertrag,  zu  Köthen  am  16.  Augast 
1847  abgeschlossen,  Gbemahmen  die  Herzöge  von  Anhalt-Dessau  und  Anhait-Benihvrg  die 
Garantie  der  kothenschen  Staatsschulden,  welche  die  fSr  den  kleinen  Staat  enonne  Hohe 
von  4^928^9  Thalern  erreicht  hatten,  jedoch  nur  unter  der  Bedingung,  dass  sich  die 
Gianhiger  eine  Herabsetzung  des  repp.  Zinsfnsses  von  5  auf  4»  von  4  fpf  3'^  WSA  Wal- 
ter überhaupt  um  Vs  7^  gefallen  lassen  wollten;  wer  sich  damit  nicht  zufrieden  erküren 
wurde,  sollte  an  den  gebotenen  Vortheilen,  namentiich  einer  projectirtcn  Beschleunigung 
der  Tilgung,  keinen  Antheil  haben  und  seine  Forderungen  würden  nicht  als  rechtsverbind- 
lich angesehen  werden.  Die  Gapitalien  bleihen  «Kh  fernerhin  «>*  unkündbar  stehen  und 
warden  jährlich  In  bestimmten  Snmmeo  zurückgezahlt. 

Wammaikö  vmd  QpwUMö.    (Zu  s.  44.) 

Bergwerksmaass.  Das  hetrxgerader  Lachter  voa  7  älteren  anhaltschen  Fass  oss  2,041 
Meter.    Medizinal-  und  Apothekergewi<^t  ist  das  alte  nürnberger;  s.  NdsHnus«. 

ABlialt-MdilieB. 

Medizinal'  und  Apothekergewieht  hat  die  in  gani  Deotschland  übliche,  unter  Bbs- 
LIN  angezeigte  EIntheiloag.  Das  Pfund  desselben  betrilgt  24  Loth  oder  Vi  Pfund  des 
frühern  hiasigaa  CivU-  oder  Kramergewichto  (dessen  Pfand  b»  4^,2003922  Gram«  war) 
nnd  wiegt  849,882  Gramm.  Demnach  ist  dasselbe  nnr  sehr  wenig  hdchter  als  das  preus- 
sische  Medizinalpfund. 


Nachträge  zs:  AnbaU,  Antwerpen. 


dhU.  Am  DAnec  ■)■  WwJwir.  Wo»  ZImm  ■ 
•ckri^La.  ■>»!  <>■  ZtftMri  m  «is  Fbftd  da  «ei 
iBii  ■  in  Tililil  i  »riMin|Mih  fcniiu  DieOpaMiMta  äd:  1)  Dm  ZtiMcracUfl: 
«e  .Nocea  bolo  An  1,  &,  10,  SO.  50.  IM.  SO«  mmi  IMO  TUs  aal  '-■^--  i  r 
bctng  acTKlIxa  darf  acdcr  d»  JuäetOfU^,  Mck  da  Mud  der  robntan*  Foa^ 
äbcfH^nkea.  vibmd  cia  Viotd  der  NMcaaaicc  dod  IwittTatt  plfirtt  tcia  mau 
S>  baa  Düconttigttdtift.  3>  Dm  ^VpwiW*C(K*Vt ,  MvaU  danfe  nMJMficke  iBsakatc 
IrcMdcrGddcr.  >1*  darcb&atbenbms  (MGdiaa  MiEitfcU«  s«BG<bikrca.  J>  D* 
Uihgitekäfu  5>  tHc  Eröb^  laa/aid«'  AadtMOVO-  SMJt  M  At  JlMtah  ■c««M- 
Uch  Z«ll<i-,  OiKvnlo-,  ihiNWit««'  wl  ttaiJMfr.  M(  JKvMm^  ra«E  fir  d»  Jihr 
1M7  Bit  ly,  TU«  pr«  Actie.  d.  L  ^  V<%  <*««^  dt«  Wniniii  j  »I»  4y.%Ei- 
tnt>.  1i'  <>»  J-h-  1B48  ^t  8  IVdora  fn  Attie,  4.  L  ait  1^  %  (mbbC  dea  Jahnc- 
oCMca  JÜM  i  %  7;  Eitne)  gmUrt. 
L— dreateolwokea  te  Denan  and  KMhem. 

In  Folge  «inet  GfkUu  von  Noiflabcr  1M8  uad  rir  IteHau  aad  JTötNM  bcModcn 
LaDdreDlenluiik'-n  errichtet  wotiKa.  ttidbt  ikk  ikrcB  HiuUr.  der  üchnKhcn  Landreatca- 
bAnk,  jl^mlM)  fdij  ADscbfieiMn.  Drr  »EcentJicIute  L'ateticbied  beitchl  in  den  icncUe- 
■]<TiiFn  \M...ijn£PiL]',t;  Wct  mm  'iUfitcbtn  Betrage,  in  Sacbirn  iura  2öf,ichcn.  Die  Ver- 
xiSNag  erfolgt  mit  i%.  wobd,  da  die  VerpOicUcteo  alch  in  dser  VenäMBag  TM  ft*^ 
TsrUehea  BÖuea ,  1  %  gevoMca  «ird.  .Vo«  diea«M  einea  Proceat  gekt  da  Ttertd  Hr 
die  VerwaltaiiBikeileo  ab,  währead  ait  dea  BcMe  de  TtlgaBg  bewirkt  wird,  die  aaTdleM 
VdM  binoen  47  Jakrea  Tollatüdis  i*t  (u  Sachao  trat  nail  U  Jahrea).  Ka  Baatea- 
brkfe  «erdcD  In  Abuhalttea  bli  za  10  Tbalw  herab  aaieeatelK.  Die  VonltMc  U  hU 
des  1.  Jaaur  1840  la'a  Lcbea  (ctrctea. 
HaMilrtiMBrtallea  la  »Itfhnn 


Dendbe  Badot  alljäbrllil  in  der  entea  Hälfte  dei  Jani  itatt  und  daocrt  nrd  T^t. 


-Ajitwerpen.    za  s.  4t— si. 

MMure  xui   TbeU  absalndftpt«  HHasFnWUtnlMW   «m   Mflatsnlaka 

■Mpen,   TOroolunlich   in  Betreff  der  GoldausmünzuiiB,  In  PolC«   doa 

Mümgesctze»  vom  31.  AUrx   1S47. 


.dcamTb. 

ll-i'n.  nd    mÖ"      '''u             >«"«■ 

OB  'U  Fnaca,  bli  u  dcai  Belaur«  »g 

r(.  a.     Der  Bure*»«««-  J.td(i 

ulücke  Int  »!(  fulgl  (eatgueUt- 

fDr  dm  tiuldntlick 

.on  10  Prut 

rar  dal  UoldaMck 

■.ta  «i[  '2  MlllinsWI.' 

rt.  3.     Oai  Vtwichl  Jir  -Ji-Fi 

•olll.'JlUfiUiuam,  das  der  lO-Flinkc 

S,lt**l  ürMiiii  Urin. 

M.o-thbn 

tt(«ol(y»  |d.t  T(rfe»p>)  <tr,  erhall,.  1 

dum  RiBHidluni  (dem  NkMu«,  d«  Tuienuii)  auf  iat  OrKlcM  der  OitUmiiarm.  nl* 
itdbe  Ln  den  ArllkelD  6,  10  uad  II  lea  WBaaaueUat  roai  ä  Joal  ISK  Gut|tutit 
,  dH  garlncila  tilndarl  -n erdM. 


Nsehtrftge  so:  Antwerpeo. 


Art.  6.   Em  kimtat  wu  bU  h 


r  BanOabMlBBs  <u  KSalgi  lloUaBaK 


fSS,' 


nto  ile  Im  Artikal  2  d«i 


l(  «  bei  du  ud« 


■IDBCHÜM  TOB  S.  Jwl  um  in 
L«  i^  fimaa  M  Chübh  (=  1% 
I  deaHlheo  Pdoiabkltg  wd  nit  Jm«*«!- 
SilbcnOutB  kuolU  iHtfCMtit  worden. 


Der  Dartkmaim  loll  30  MUllMMet  hl. . 

VcfUlbUu  de«  WeftbM  dtHelhcn  lelDi  du  GnicUi-i 
thdle  duabct  ud  dcnater  betngCD  iMta. 
r.  T.  DK  .JnirdMuAt  (det  f^P»)  'nflold-  wUSUbefaBnea  leU  darch  «to  kdnMidNi 
C«Mti  nach  aUet  aMemdael  Hctdea ;  4aeh  Hllen  i^JM»  Fell«  die  lilnca  dH  BM 
dv  Mmucbni  att  eäuB  EteMU  asd  der  iMttrf R ;  „«Ms  dtr  B^Äf  UtoM  imi  <nf 

' ■  Wath  dtt  MUnaetki  ttit  itr  JalruSd  »»ftwirUt  ithilHa. 

__  .M  3.  l'A.  TOB  a  ead  roa  U  Fnakea  eoUea  maf  deai  iUode  die  Vm- 

u:  ..CoU  taekUit  Bdfim."  („Die«  proU»  !■  BelKl4iie"|i  <M*  hM  aaf 

Inca  itvWcA  doj  GwIdU  «d  ^  ^dajBlatt  rftruUd  mmgtgtitm  mtr4m. 

am  nlid  dea  ZeHpaAl  aocli  ntkcr  leitHtien,  bll  irokla  die  kSelaHek-al«- 

darludlMAen  igalieneB)  S-  end  lOauldeatUdie  te  SWota*  Bach  In  KUfOllüitm  Uet- 

laat  UdbMi  •Olren. 

<«>«.  9.    DI*  Artikel  7,  9,  19  and  U  dee  HlugeMUe«  (an  &.  Jini  18K  tlnd  UenK  eal^ebglHB, 

(o  wie  der  AiUJieI  IB  deiKJben  Hbern  MOaiguetie*,  In  BeUel'  d«  UoldatBawB. 

Von   den  In  dem    frübern  MünzgeiebE  vom  5.  iaai  1832  angeordoetea  Goldetödcca  (D 

30'  und  zu  40  EVuken  ilnd  nachtier  wirkliche  AvprÜKODgeB ,  wen*  aach  In  nl<ll  bedea- 

tcDder  AnuiU  odrr  geviuermauen  Dar  lur  Probe,  erfolgt,  und  ei  wird  hier  kelaer  beaon- 

dtm  taboUarlsctwB  AnbleilaDg  denelbea  bedörfen,   da  edbice  gtn  lo  angeordnet  nnd  aa- 

eefertlgt  worden  lind,  wie  di«  fnuKMuben  GolditScke  in  20-  ind  n  40  Franken,  wdcke 

Oller  Pabh,  S«i|a  81S  n.  813,  TolUändtEe  Aobahae  geroDde«  haben  nnd  alM  dort  h^ 

»webea  «Ind.  — 

Dagegea  lollen  hier  nocb  künlid  die  nei  a«BeoTdaetea  bdgiiichen  GoldalScks  tn  10 
nnd  10  Sä  Franken,  u>  wie  die  rerner  hiniugekomBcaea  Bilbentndte  in  a  Fraau  50  Ceo- 
tl«ea  (=  sy.  Fr.)  tabeliarlicfa  aufgeMdlt  «erdea,  wie  folgt: 


Neuere   helE'sdie  icirkUcli  g^pröalf  Gold- 

Slifk 

C<rir« 

ftit- 

oVrt« 

miinien  (nebit  einer  neuern  SilbfrmSn^) 

t/ilK.  oder 

tbV:   oder 

i'lt    Gemäsihfit    des     Mänzgetelzei    vom 

Mark 

.«arl. 

JcrdM; 

31.  März  1847. 

hnäto 

1 

,s 

Mala' 

r™«*^. 

'"'"""■ 

^<t». 

J_ 

A.    H„.   «.j,»..   «..^.„.., 

;3.65'.M71iO 

3.166OT 

6.'l.87f:-i 

!1 

s-i/nsTdi.^ 

ÜDldiitacke  mu  M  Ft.Bkcn,  drugkicbcif 

VliMTSXU 

7.91KA 

IM.tÄ» 

7/iO 

MÄteiSlTS 

KB.  DU  •■  1848 amamrüpi™  itigiiehn  Gold- 
tlieke  lu  iS  Frmkm  Abien  «if  dir  nackielU 

Wir  «nrf'jtli^n^Btc  nur  ail  ..7,9L^"  Beb«  dci 

Fti*geMliBemeriM-a  lon:   „'XU/if."   —  Ob 
cMfäcM  Uoi  JerAbUr-.HMUBegm?  bleibt Idcb 

-  ""sssis'.r.'sr'.'jss'"™ 

1 

1 

U«rt!B«)Hrs 

1^,71)6  l-IIXO 

IS^SOr«» 

!6n,ii7*j 

1« 

7.» 

W,7?7 1M(* 

XwApige  z«:  Aatwctpe». 


_-S>irf4>*  .tecn  Iu^MeL  BnuMU  Bit  Aa  L'Mickn«: 

|VM  I-  JM  tfa  Bilfr"  «Ma  ■•■»1 

Ml*l:  „!.-«(«■ /Utlo/bn«",  «Min  tTva  '«  f 
■Üi  »H*  4t*  AnnW  iü  SopfrMi  Hd  /WuMUBi. 
1)  Ml  «UswAbm  *m  1.  S>A  Piua  n«  4i«  0<ii4M«(ke  ••> 
■«■<«  — *  T«rtl«ll  4t;  I— ^f        ~-  .     -.. 


■  JH.  IUI  -  W»hbt«Ae  '4r<iM  >. 


lO  Tnaa,  h  otc  4ic  SOkaatpitB  h  I 


■  .Silb<nlw^cK  J^HiB  Ml 


iwünm  du  AiwtdBMK  4(t  bh«  »«■■iww«,   tmtk  h  4tf 
(n  ttWrfi  M  IAm  tiM.    DHk  mrd  Mtai?  dn  IL  J« 


IMV  «ut  BrfiHl  bnickUI,  dou   t. ._   ,    __.._.., 

«ft  4(7  nmtm  /OrTobni  tmUmia  Jmontmiais  itt  G»r4Mr  '  ^rarM  roa 
ilOBllib  Ip  dri  Art  dct  ?>'  - 1  n^EBlUckf  Malt^BIlä«  lut .  uBi  4au  1 
iKiK(ii  AMpttgii^  >ch(  lKfrlc4lgea4  enebtiM. 


4  ifcBiiilirti  V. 

1  u  lÄTBieeiias  ■4«  nc^ 

r  bUhtr  kcralgtcn  AnArüsiinc  der  Gol 
I  »■  I  H  LVA  baloka  uMld«,  »u  »wi  h mi.   mk  i 

=  lOLMMSSe  od«  elEuHleh  iohI  licbtjRcr  Toa  IÄ1»V.)  bildet  "  "^^ 

FuhneU. 

Du  Apitneld  d»  KBal«aktt  B*lgi«B  bMdfal  In  4»  BiBkaolea  4*r  SteUti  aiMkvfc  «ad  « 
hflBiKin  Baut.  Btiic  gobm  fftUn  uu  tu  S,  70,  Ui,  IDO,  »Xi  Hd  ICOO  f>«c>.  j4m  Ul  ^ 
im  war  der  BeU^f  alltr  ton  beUai  /mtlUmtm  (n  Umlauf  ttfimdlitJin  ytU»:  4MaT«0  rrmUf 
un4  iwiT  kalte  4afVB  41s  ^«iäi«  gtii^alt  uiigecibca  U'J6I'%iO  Prukea,  41a  MfiK^f  ■■ 
'j-rjo  MJO  rianken. 
irwerhiltBlMe. 


wie  ,._       

hat  die  Mt  nad  WcIk,  die  Kurie  j 
perlicr  KanaerBta  an  advpHrea  ,  1 
Hud  AnlKirpem,  wU  Irühtr .  alt  ' 
IBU  wjii  dlwer  Kun  In  kunei  fili 

n  alMlMna'diact. 


n  TOD  AnlKrrrni  und  BriiHl.  Siite  54,  bucrkt  wortea  bt. 
ir  andeie  Pllti«  aa  aotiiCB ,  Ibbbt  sicbr  alct  4mm  SCBBiat.  ife 
ir  du*  BIO  auch  Tel«  aotf-  — —>■-   -•—  *» i-a=3Lj_ 

,  V.  =■«■  Pro««!  GewiBD  <-— „ . 

i(  aar  Aniite[4aB  '/,%  ATaaee  adec  Gntea.    Mh  Mit  «ahal 

•Ich  richlli«  rtrSillniii  tat:  im  IPO  titatm  s  uS^GaUea 


Nachürige  za:  Antwerpea. 


1563 


Akf  Pari»,  Dritui,  Geat  wmdLäiUek  wird  dm  kus-  oder  U«gilchti§e Kai»,  nach  l)«aHade», 


(mar 


Migenilt)  in  karser  Sieht,  n  ^  und  3  Honte  dato,  -f-  S75  4  S70 Francs  llr  100 
Karant  —  Aaf  Prmakfmrt  am  MtOm  noUrt  man  das  Cüri  Id  konar  Siekt^  sa  Ü 


1  and 


it  V«;  >A,  etc.  Proceat  Gewkin  oder,Terlost  notlrt^^  Auf  KöIm  a"*J2Aitfa_bc«tebt  kier  eto  Knra 
,  nar  oft  nicht  ----         ^._  

lar  prenaaiach  itarani.  — >  am  rrmmtpur  am  mam  bohtk  nen  «aa  ikun  m  nan 
S  Monate  dato,  au  +  210  4  210*/.  Franken  für  100  Galden  im  2i%_GaldeiifQase. 

Awf  London,  Inlianer  Sicht,  A  2  und  3  Monat  dato,  wU  in  Fori» ,  +  25  Free.  57*A  k  50  Cent. 
fir  1  Pfand  Sterling. 

Auf  HamhMrg  In  gleicher  WechaeUHat,  auf  Wien  und  Triut  desglelcheo.  In  derselben  Kurenorm 
wie  In  Paris, 

(Zq  S.  54  a.  ff.) 


Gattung  und  Nanu 

der 

Staatspapiere. 


Belgien, 

Certifiknte  der  belgiaGfaeD  Bnak 

do.     der  Sod^t^  g^ndrale  o.  tod  Roduchild 

Anleihe  von  1844 

Anleihe  von  1840 

do.  1842 

Quittongiacheine  (Recepiaacn)  der  Anleihen 

?ofi  1848 


Baden. 
OMignÜooen  zu  85  Golden  von  1845. 

Kurheuen. 
40-Thnler-Looae  von  1845 


Sardinien. 

OUisationen  von  86  Franca  (oder  pieaon- 
tesiicfaen  Lire) 


2'/. 

*y. 

5 
6 


Bedeutung  des  Kurttt. 


88V4 

38'A 
72  ^A 

75% 


25 


'Francs  baur  für  100  Francs 
Nennwerth  in  nebenstehenden 
Papieren. 


Francs   baar   für   eine    Obli- 
gation. 


»BcrkvBg.  Die  mebten  Knrsc  werden  gegenwartig  in  Francs  (nicht  sehr  wie 
frnher  io  Gniden  niederland.  Knrant)  notirt,  so  namentlich  die  der  österreichischen  Lotte- 
rieanleihen (z.  B.  der  von  1889  pm  November  1848]  mit  drcn  518  Francs  fSr  ein  Loos 
von  250  Golden  Conv.- Münze  Nennwerth),  der  polnischen  800-  nnd  fiOO-Golden-lAMse, 
der  badischen,  heaaen-darmstfidter  ond  nassaqer  Loose,  der  preosiischcn  Pramiensoheinn^ 
der  neapolitanischen  Certiftknte  etc.     (Vergl.  S.  55  u.  56.) 

Von  ^ctieit  werden  jetzt  namentlich  noch  diejenigen  der  beiden  belgischen  Eisenbah- 
nen von  Antwerpen  nach  Gent  und  von  Charleroi  nach  der  französischen  Grenze  notirt» 
ond  zwar  in  Procenten. 


bdlS^s^lM  Staatspafilere  aad  Anteihfm,    (Zn  S.  56  n.  f.) 

Die  Anleihe  von  1840  (vgl.  S.  57)  war'  arsprungiich  anf  8a  Millionen  Francs  festge- 
setzt gewesen;  lidttisch  erhob  sie  sich  auf  öberhaopt  86'MO'OOO  Firanos.  —  Eine  nene 
5'%  Anleihe  von  29%  Hillionen  Francs  wurde  im  October  1842  mit  den  Hanse  RothacUld, 
npter  BetheWgnng  der  Boddt^  «tfndraie  nnd  der  belgischen  Bnnk,  abseacUooien;  thntsach* 
Uch  erhob  sich  dieseRie  anf  28^621'718  Francs  40  CentiaMB.  *-  RficksicMleh  des  Antheils 
an  der  firilwni  niederündischen  2V,«/o  Scbnid  werde  nm  5.  Noveoriier  1842  ein  Vertras 
mit  der  hollindischen  Regierang  nbgeschio«en,  znfolge  dessen  Belgie»  60  Millionen  Crnl- 


d  IUI.'  IS^M  sack  » 
'    ur  1  kCIn.  Uirk : 
luf  I  kBln. 


i§ÄÖ'  NachtWige  zu:  Athen.        -^ 

h)  Aiblc  rMl  /^j«a,  wm  1833.  ?^DV  »fick  lal  1  kfilB.  Mut,  ilM  n  «3»  Cnam i 
c)  Sticier:m  5  J.aila.  cn»  läJ^,  36.-il  Stkck  uir  I  kOln,M«ki  aliu  h  G.4M  GnmnL 
dl  Slic^r:*  10  Lrpfii,  kuh  183.1,  ITA'f  SiÜEk  auf  1  kDln.  Mark^ilno  lu  n,?4'J  Cihdib. 
1|  n'DcA  i(n  VnttrmhMHsm  in  lliamarrr. 

■  )   .VläCK  tVH   I  Uptu%.   «»    IHJ3.    ISiti  flllll 

li)  Stich  tuH  3  Lnila,  vim  1&12;  BT.'  "  """■■ 

r)  Siet\r  Füll  r.  /rfiHfl,  von  1«1:  37 

d>  Slitkt  tau  10  LcdIo,  diwi  Jahn  1843:  17,30  SIBck  luT  I  kMB.  Mu>. 
rHfcr  J«n  PräiidnUtn  Kapodiitriat  (]S-äi-iml)  irmden  dwee»  die  dimi 
•  rliwerpr  snsEentilEt,  und  mir.  narh  Herrn  Direktor  Komuri^'i  Calrrmchm 
■■1  Dlr^.-l^laSISete  rnm  Jahtr  l«a.  lu  «631  Stli*  lur  die  kStnlücbr  M 

rVl  lilc  ll'-lU'ülu    S<tll-r  ™n  WH.'  m  M/Ii  SlBct  tuf  diu  lu?i,.  Süik;  lo'. 

griechlaobe»  Knpforgeld  als  Gold-  und  SUbermfiazen. 

£ln  Bcrlckt-Erstilter  im  Alken  hemarkle  unter  den  30.  Mal  \W! ,  du*  van  den  (in  Puii  ati 
MBnibFn,  ipiterliln  itbcr  In  den  Ecii^chladien  Müiuallllen  neiliiti  lepriglep  und  in  UinUaf  ceteU 
ten  erii^riiliciicn  NQnien,  die  NlAersnnen  Ihres  guten  UetiElti  Trogen  meist  nuh  der  Tflrkel 

\fn,   dMS  g^lfcbürhes  C 


'II-  brllrbt  »ilrn. 
Im  Lteberliuoc  vorliudea  «gl,  beltebe  in  AH/i/hy/rlil.  Im  Sticta 

ir'  tOIXU  Dni'liincn  in  Säbtr.  hincegen  rnn  KunftraeU.  in  da 
^  louain«!  gemnnnni.  ita  Bsiur  von  f«lS'9(f  D>«fe««a  n- 
rJi  die  grlechiiclie  Renlerang  macL  ilel  beiier  Mein,   nl«  bei  der 

tii,  ^^ühnlieh  vnr  ein»  rt)>^ 


HageBeniirt,  » 


■Dlideu  Wecbteleei 


Nachtrige  sn:  Antvrerpeii,  Athen. 


1585 


Der  HandeU-  «nd  fnciif#frfe-  Verein^  in  Mal  1845  gegribidet,  ühite  im  FHiljakr 
1846  ichoB  000  Mitglieder.  Er  beiteht  au  zelin  Comdttoe«,  toi  deaen  Jedes  eioea  l>e- 
loadem  Zweig  der  aatwerpaer  HaadeliiBtereiien  vertritt,  Bimllck  den  CoBaitteea  für  den 
Zuclccr,  dai  Getreide,  den  Kaffee,  den  Taliacl^,  das  Holz,  das  Leder,  Termisclite  Artikel, 
die  SchiffTalirt,  die  Gewerbe  aod  die  Streitsachen.  Jedes  dieser  Conuaittees  kat  seinen 
Allgeordneten  im  Centrai-^oflualttee. 

Ausfuhr-GeteUscha/L  Sie  wnrde  in  NoTenber  1846  durch  die  Feststellnng  der  Sta- 
tuten begründet  und  bezweckt  die  Begünstigung  des  Exports  der  Erzengnisse  der  Nfitio- 
nal-Indnstrie,  nnter  den  Schatze  der  Regierang. 

Eine  GeseUtchaft  zor  Errichtang  eines  kolossalen  Freilagerhautts  nnd  eines  neuen 
Scheide-Bassins,  mit  20  Millionen  Francs  Capital,  bildete  sich  in  Bfal  1847. 

Die  attgemetne  Geschäfts  -  und  Assekuranz-  Verwaltung  (Adninistratlon  g^ndrale  d'af- 
faires  et  d'assnrances) ,  nnter  der  Direktion  von  P.  C.  de  Bie  o.  Conp. 

Belgisch -hrasüianische  ColonisationsrGeseUschqft^  L  J.  1844  gegründet,  anter  der 
Protektion  des  Königs  der  Belgier  nnd  des  Kaisers  Ton  Brasilien.  (Actieagetellschaft;  pro- 
Jektirtes  Capital:  5  Millionen  Francs;  5000  Actien  zn  1000  Francs,  Jede  theilbar  in  5  Cwt- 
pons  zn  200  Francs.)  —  Navigationsschule, 

In  Febni^  1849  entschied  der  brasseler  Cassationshof ,  dass  anonyme  fremde  Ge- 
Seilschaften^  voHehe  vom  Könige  nicht  autorisirt  sind,  keine  legale  Existenz  in  Bel- 
gien haben, 

AtlieD«      Zn  S.  64— 69. 
VITMdioh  geprAgte  If atloaalmflBBed  des  WUbanUbm  CMeohenlaad. 

Die  GoldoiaBzen  des  Königreichs  Griechenland ,  sa  20  und  40  DnchmeD ,  deren  wirkliche  Anfer- 
tigung auf  Seite  6ft  noch  als  nicht  erfolst  bemerkt  worden  war,  sind  wirklich  seit  18SS  aaMe- 
pnct  unil  In  Urolanf  gesetst  worden ,  oiMchon  deren  Ansaht  nicht  sehr  bedentend  sein  dftrile.  Die 
20-Drachnienstacke  kommen  am  meisten  im  Umlauf  vor,  wenn  andi  nicht  in  grosser  ABsahl. 

Nach  den  in  Philadelpbia  erfolgten  Untersuchungen  fiind  man  den  Feingehalt  der  Oold-  nnd  Sil- 
bersorten durchsebends  ToUkommen  gesetxmiasig  xu  Vio  lein;  nur  im  Gewicht  war  meist  dne  Ah- 
welchung  bemerkbar,  wie  die«  nach  einigem  Umlauf  nicht  anders  sein  kann.  Die  Ergelmisse  davon 
■eigen  sich  in  nachfolgender  tabellarischen  Aufotellung  nnd  Berechnung. 


WirkluA    geprägte    Gold-    und    Silbermünxen    des 
Königreichs    Griechenland,    nach    erfolgten    Unter- 
suchungen in  Philaddphia, 


Stück 

auf  eiiM 

köln,  oder 

Verslfu- 

nuark         « 

roMA.      I  h 


Feingehalt 
im  der 
rauhem 
Mark, 

1 


Stmek 

auf  ebu 

kölm.  oder 

Verehu- 
mark  feim 

MeialL 


Am   CloldüBlnsen« 

Stficke  UL  20  Drachmen ,  Tom  Jahre  1833  . 


Jl.   SUlicnnlnscn. 


Stficke  an  5  Drachmen,  vom  Jahre  1833 

Stficke  XU  1  Drachme,  ron  den  Jahren  1832  u.  1833,  als  Mftns 

nnd  Rechnungs- Einheit i  .  .  . 

Stficke  SU  y.  Drachme,  vom  Jahre  1833 

Stficke  sa  %  Drachme«  vom  Jahie  1^ 


40n')fi009579 


10,4e074935 

52.68&ß2f»2 
107,7301(1028 
212,29167796 


• 

21 

7,20 

^ 

«• 

i 

ä 

7,20 

14 

7,20 

14 

7,20 

14 

7,?0 

45,06666193 


11,62306483 

90,63947924 
119,70011692 
236,87964218 


e«  Die  Anabringuig  der  KnjafennlnBen  ■«  1 1.epton.  S«  S  «■€  !•  I.ept» 

hat  nach  Vmtereuehumgem  ifo-  Wiener  MAue  nnd  ron  Uerra  Direktor  Marmarech  in  Hsaaevor  in 
Mgeader  Weise  stattgefunden : 

1)  iViscA  dem  Omtersuchmugem  im  Wiem, 
a)  Sticke  wom  1  Leptom,  vom  Jahre  1833,  182/)6StAck  sof  die  k6lnische  Hark,  also  Mharehschalttt' 
gemieht  eimes  Stickt:  1,284  Gramm ; 


IS88  Nachträge  zu:  Augsburg. 

d)  Auf  Leiptig,  zu  1  Munal  ilalo  aad  in  ilie  Messe.  EClt  1B4I  nicbt  mekr  gf^goi  um 
stige  lei[tziger  WccbselznliJunE ,  inndcm  »ie  üuf  Seite  72  »ncfc.  ili 
seit  dem  1.  Jnniixr  IMl  beitebend  zalclil  icboB  bemerkt  «tchl. 
■+  105'/i  Kreuzer  im  •ogeDiinnlen  24-Guldenfaue;  dsi  h<äHt:  !■ 
Z^Vi-GuIdeafnaiic  oder  io  lüddenUclicr  WÄbrang  (är  1  Tlialer  in 
ll-Thnlerfasae  in  Leipzig  (wie  >af  ßerJi'n  der  Kun  cbenfatJ*  gutelil 


wird). 


^   idbige  Seite  72  n 


Vit  Kmtu  auf  Trlal  und  JVie*  Imtf  Itmalig  i*(  negcn  der  Bcliernina  kein  Kurs 
ibsD  jeUl  nilUrlirb  eine  sehr  verlndi-rla  RJdiLUBg,  obschoB  diE  Knisart  In  Grunde  < 


data ,  JeUl  ( 
notlrt  -'--• 


In  Jen 


laiU) 


I ,  tresbaib  der  Kon  vi 


ir  neen  +  SO  Gulden  ugsbuner  Knut  ISi  100  Gnlden  fialamkblia 
r  law  ■tond  derielbs  niieb  ±  ^/,V<.  *  1  MdiuI  dsln  In  TO-KreaHrn. 
Mb  hirr  in  Mänzf,  dat  heitit  Jm  loiMligra  24-  jftel  My^-Gutdtnfntte  odtr  ™ 
lüddeutteher  Währung  gertclUen  Kurae  »erden  in  der  Reeel  in  hiffigtt  Kurant  oin 
«Dgmonnfe  Cnnventions- Münte  >o  rtrstlxt  (redueirt),  du*  man  S  Gnlden  angibiiis« 
Karant  ^  6  Golden  säddenticber  Vereins -WäbmDg  oder  im  24y,-GnldeiifnBiic  recbaei, 
wie  dies  aacb  nnf  mnnchen  angsbargcr  Ruraietteln  nasdrficklidi  bemerkt  wird. 

Ilmtcr  an  MnigcH  Kirirn  drr  Gold-   und  Sillitriaiirn   kunniFn   (ivgr  »eil   mrtiren    Jilini 
ueh  tat; 
rrnt  (fi(lcrrdcblicbe)  Sonrtrind' 
'■  -     '  -  durcbglngl    ■ 


■t,  mu  Um§a  m 

B«toUt  •rirdn, 

1^  PI.  sugsb.  Kuu^  Jelat  gMI  fchn.  - 

Weohgelreoht.      (Zu  S.  74.) 

Hit  dem  1.  Hnl   tB49  itl   Id   Bilem   die   neoe   aUgemetn«   detiUeht   WechM^oriiuns 
1d  Kraft  getreten ;  ■.  den  Artikel  Dhiit«chlind  ün  AocJltrnge. 


,    An  24.  April  1S44  wir  Eier  dn  Kita  denalbeo  lu  ISV,  Fl.  uigib.  Ksnnl  hsl:  +  V3», 
dllV.%  AiT«),  und  am  7}.  Noveab«  ISH  nar  dieser  K.n  nocE  gani  derielbe. 

K«  icliarnl  IndeMen,  als  irenn  die  KuTnuma  diaer  ntmin  SmnirBlnuror  jttat,  mU 
neu,  ohne  Weitere*  in  Ciildtn  anoiiargtr  Kuranl.  also  etwa  +  11  FL  18 ^r.  B«toll 
adle  soutlB«B«neTkiipg  aar  den  bhalgeoKanKKilo,  -    ~ 


Staatap^ilep-Kiirae.    (Zu 


-  Die  Kune  ilod  van  19.  Apill  IBM.) 


Gattung  und  yamt 
Slaatipapiert. 


Bedeutung  dt»  K'trtu. 


Renbarubie  ObiigatiaDeii. . . . 
Wärtemberg. 


I  Golden  Haue  od.  tu  U  '/i-Cvl- 

'  rosi)    bur  (ir  100    GaldM 

I    Nennuertk  In      ' 
'   Obligiitlonea. 


VoD  BUmbaim-Aclien  werden  in  neDcaler  Zeil  bctonden  aach  die  Ludungik^e^- 
~Btxhad\eT  and  baieriteK-iächtiichai,  in  Procenten,  notirt.  Die  Aogibarc - Höadieaer 
Eiunbabn-Actlea  aad  die  Ludcig-DoiMa-BIalD-Kaul-Actiea  lind  Mit  des  Uebeisuce  dle- 
•er  UntenuhMiugen  an  deo  Staat  \<m  Ktviaettd  Tertdwsadan.  —  Tgl.  Bbrigeu  Mck  im 
Artikel  HaNcmn,  S,  69(i. 


NaiäiMIge  zu:  Augsburg.  1569 

An  19.  April  1849  itand  der  mittlere  Knrs  der  haiersdien  Uquidirten  ObUga- 
tionen  aof  7874»  der  haiersehen  Bank-Adien  621,  der  Prometsen  auf  Bank- AcUen 
42%,  der  österreichischen  &%  MetaUiques  T5%,  der  österreichischen  Bank-ÄcHen 
1010  (Briefe). 

Baienohe  SCaatqmitore.    (Zn  s.  76.) 

Durch  Gesetz  Tom  25.  Augait  1843  (über  den  Bau  der  Lodwig-Sod-Nordbalio)  wurde 
die  StaatMcholdeii-TilgoogicoiiiiDissioD  aotorisirt,  eine  Anleihe  von  15  Millionen  Golden  ffir 
den  Bedarf  der  lechftjahrigen  Finanzperiode  1842^43  — 1848/49  nach  Maajugabe  des  Be- 
dfirfnisses  allmälig  anfisnnehnien.  (Ans  den  Obligationen  dieser  Anleihe  wurden  auch  die 
ehemaligen  Manchen-Aagnborger-Eisenbahn-Gläobiger,  bei  Uebemahme  dieser  Bahn  durch 
den  Staat,  mit  1'200'OüO  Gulden  enUchädigt.)  Nachdem  davon  2'200'000  Gulden  emit- 
tirt  waren,  wurde  im  Januar  1846  das  Publikum  zu  weiterer  Theilnahme  an  jener  Anleihe 
aufgefordert,  an  deren  gänzliches  Znstandekommen  aber  nicht  zu  denken  war.  Die  den 
Betheiligten  gegebenen  Schuldscheine  sind  sogenannte  3  %  %  Mobillsimngs-Obligationen  za 
100,  500  ond  1000  Gulden  (S.  76  muss  es  bei  Erwähnung  der  älteren  mobillsirten  oder 
liquidirten  Obligationen  gleichfalls  heissen  zu  100  (nicht  10),  500  und  1000  Guldeo), 
theils  an  den  Inhaber,  theils  auf  den  Namen  lautend  (je  nach  Veriangen).  —  Im  März 
1846  wurde  die  Regierung  durch  die  Kammern  ermächtigt,  Behufs  des  Eisenbahnbauei  tob 
Bamberg  über  Wurzburg  und  AschaflTenbnrg  an  die  baiersdie  Gränze  (Westbahn)  29  Mil- 
lionen zu  verwenden  und  die  für  die  vier  nächsten  Jahre  bis  zum  Schluss  der  laufenden 
Finanzperiode  (1849)  davon  erforderlichen  18'840'000  Golden  im  Wege  der  iln/etAe,  und 
zwar  [mit  9^2%  verzinslich,  aufzunehmen  (wieder  sogenannte  mobilisirte  Obligationen); 
das  betreffende  Gesetz  ist  vom  23.  Mai  1846  datirt.  —  In  Folge  der  Ermächtigung  der 
Kammern  verordnete  das  Gesetz  vom  30.  November  1847  Behufs  der  Fortsetzung  des 
Eisenbahnbaues  u.  a.,  dass  die  Staatsschulden -Tilgungscommission  autorisirt  sei,  von  der 
durch  die  Gesetze  vom  25.  August  1843  und  23.  Mal  .1846  bewilligten  Gesammt-Anleihe- 
summe  einen  Betrag  von  10  y,  Millionen  Gulden  bis  zu  4%  Verzinsung  selbst  unter  dem 
Nominal werthe  aufzunehmen.  Femer  wurde  durch  jenes  Gesetz  das  Finanzministerium  er- 
mächtigt, verzinsliche  Kassen-Anioeisungen  bis'  zum  Betrage  von  6  Millionen  Golden  zn 
emittiren,  deren  kleinste  Abschnitte  über  35  Gulden  (=  20  Thaler  des  14-Thalerfusses} 
lauten  sollten.  Zu  der  Annahme  dieser  Kassen  -  Anweisungen  ist  Niemand  verpflichtet,  da- 
gegen werden,  dieselben  bei  allen  Staatskassen  an  Zahlungsstatt  angenommen  und  können 
bei  mehren  bezeichneten  Anstalten  oder  Häusern  stets  gegen  baares  Geld  umgewechselt 
werden.  „Der  Gesammtaufwand  für  dieses  Unternehmen,  einschliesslich  der  Verzinsung, 
darf  in  keinem  Falle  ^%%  übersteigen."  Endlich  wurde  durch  obiges  Gesetz  die  Staats- 
schulden-Tilgungscommbslon  ermächtigt ,  eine  4  %  Arrosirungs-Anleihe  aufzunehmen,  „wobei 
dem  Darleiber  nicht  nur  für  den  baar  bezahlten  Geldbetrag  4  %  Staatsschuldscheine  auszustellen 
sind ,  sondern  ihm  auch  noch  ein  gleicher  Betrag  von  älteren  3  y,  %  Obligationen  auf  den 
Zinsfuss  von  4%  erhöht  wird.**  In  Vollziehung  dieser  gesetzlichen  Bestimmungen  ent- 
hielt das  Regierungsblatt  vom  5.  Januar  1848  eine  Bekanntmachung,  wodurch  die  Staats- 
schulden-Tilgungs- Specialkassen  angewiesen  wurden,  baare  Darleihen  gegen  4%  Verzin- 
sung anzunehmen.  „Wer  solche  Darleiben  geben  will,  kann  das  baare  Geld  einer  königl. 
Specialkasse  überliefern  und  dagegen  die  Staatsschuldurknnden  in  Empfiang  nebnen.  Deii- 
jenigen,  welcher  ein  solches  baares  Darieihen  gibt,  wird,  wenn  er  es  auch  begehrt,  ein 
gleicher  Betrag  von  balerschcn  zii  3y2%  verzinslichen  Staatsobligationen  auf  den  2Unt- 
fuss  von  4  vom  Hundert  erhobt.  In  diesem  Falle  hat  der  Dacleiher  zugleich  mit  den  haa- 
ren Gelde  die  entsprechende  Anzahl  von  ^y%%  verzinslichen  StaatsobHgatioiien  sanunt  den 
dazu  gehörigen  Zins-Coupons  bei  der  konigl.  SpedalkaMe  zur  Abstempelang  zn  iberg^en. 
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1570  Nachträge  zu:  Augsbnrg,  Basel. 

Die  WitkMUikcil  dieaet  BcUanlniacliiiDg  dsnert  bis  zum  31.  Mnrz  1!34H.  iniorurD  din  gr- 
MUlicbc  DarUibQngHDniiBe  von  10'/]  Mlllianen  Gulden  nlibt  früher  auCgebncbt  «crdco 
«olllc."  —  Ui«  Arraiitungi-AnleUie  erbab  *ldi  In  ibren  Erfolgu  utl  dut  4-600'000  Gulden, 
«■>  nm  *a  erklirlicber  lit,  ali  der  politiscbe  UnucliwDDg  do  Inhrei  184B  da7«i*cben  trat.  — 
Die  mlliliriacbca  Vorkebrungen  du  Jahn»  1B4B,  die  wejlcre  Fortlübrnng  des  Risenbabii- 
banet  und  andvre  Bedürfnisse  maclilcn  in  dem  eben  gcdaditen  ]ibre  eine  etat  Ad<«1Iw 
nStbig  nnd  es  wurde  die  5praccDt.  freiaiiHee  Anleihi  von  7  Mliliooen  Gulden  int  Werk 
gesetzt.  Das  Rce>erangi>blatt  von  23.  Mai  ISIS  antliieit  eine  llekunnlninchune  über  den 
Vollzug  de«  belrclfeodeD  Gesetzes  vom  12.  Mni,  womus  »ir  da*  Wsientlichc  biet  rolgr* 
laise«:  „lieber  die  Darleben  werden  Bproceotige  auf  den  Inhaber  Ixatende  SchnldscbeuH 
Ton  20,  35  and  50  Fl.  mit  lier  Coupau  für  die  Jnbrc  1B49  — I8ä2  »usgegebCD.  Di« 
BchDldicbeine  sind  auf  der  Rlickieilc  mit  einfr  Zlasealabelle  verseben.  Die  Zinsen  laufe« 
TMD  Tags  der  Capitnlianlsec  an,  und  die  für  das  Jahr  1>^*V,b  bis  incl.  30.  Septenber 
1M8  trefTenden  Zinsraten  sind  sogleicb  vaa  den  Rentüinloni .  hd  die  Gelderlage  stattfiadcl, 
bwr  xa  beiBbtcu.  Die  SiAald«cbelne  »erden  logleich  bei  der  Gelderlagc  iDseehändigT, 
Mllte  jcdocb  nusnibnitffeise  ein  Rentamt  nlebt  im  Bciilz  der  gewünsctalen  Gnllnog  von 
Scbuldicbelnen  lelu ,  längstens  binnen  14  Tagen:  inmiscben  wird  «In  Qaftscbeia  lusgt- 
ttetll.  Eben  >d,  wcna  ein  Darleiher  lor  dem  ijutreffen  der  Scbuldsctacine  bei  den  Bcni- 
ämtern,  uai  Mille  Juni  der  Fall  sein  wird,  das  Geld  erlegen  will.  Die  Gciderlage  liiaa 
bis  30.  September  1H4fl  stallßnilen ,  insofern  die  Sammc  von  T  Millionen  nlcbt  frührt 
anfgebraebt  lein  tollte.  Die  SdinldiGheine  und  die  Couponi  genleuen  bei  dw  VcfiesdiBg 
dnrch  die  Post  dieselbe  Porto -Begünstigung  »ie  dio  biierscben  Banknoten.  Die  Sdald- 
icbeine  werden  in  den  im  Gesetze  bestimmten  Fällen  bei  den  Kcntämlern  im  vollen  Ncbd- 
wtfrthe  an  Zabluugsstalt  angenommen.  Die  verfnlienen  Coupons  werden  bei  ■lleo  kSnigl. 
Kuien  and  Aemtem  an  Zabtungsstatt  angeaammen  nnd  auch  eingelöst.  Die  Eialöinng 
fiadet  auch  nocb  auiserdem  bei  dem  Bankierhauie  H.  A.  von  Rotbscbild  a.  Söhne  ia  Frank- 
furt a.  U.  and  auch  bei  einigen  Hände lihäuicrn  In  bedeutendem  Städten  Dcntacblaads, 
welche  später  nocb  bekannt  gemacht  werden,  statt."  Am  3.  Jali  1S48  wurden  die  ersten 
Sdiuldscheine  dieser  Anleihe  ausgegeben;  sie  werden  im  augsbarger  Kgrszettel  ala  „rcBbar- 
lable  Obligationen"  bezeichnet.  In  Folge  einer  Bekanntmachang  im  Regierungsblatt  lon 
30.  Juli  1848  war  die  Anordnung  getrolTen  worden,  dais  nun  auch  na f  den  Namen  ianteade 
Schnldicbeine  der  neuen  Sprooent.  Aoidbe  ausgegeben  wurden. 

Handtitkammer.  (Verurdnung  vom  19.  Septbr.  1849,  die  Ejufahmng  Ton  Haudels- 
kanunern  in  Baiem  beticffend.)  ^  Eine  künigl.  VerordDuag  vom  10.  Hän  1844  verfügte 
n.  1.  die  Bearbeitung  eines  neuen  baierschen  Handdtgutttbvchti  ia  Folge  itäadiHAcn 
Antrages;  uaa  lolcfae  ist  jedoch  noch  nicht  erTolgt. 

Aetitn-BavnuBoU- Spinnerei  und  -  Ifefterei. 


Basel.       ZnS.  86-9S. 
SObemBaxcn  des  Kantona  BftseL 

Ausser  den  Seite  88.  bemerkten  Silbermünzfa  det  Kantons  Batet  sind  Doch  Tolgeade 
Sorten  beiznlügeo: 

Tkalv  Toa  Jihie  ITtU,  asch  des  Herrn  Direktor  KsTDsrsch  Angshe  and  Aliirlcana  «Ines  aa- 
bsdealcBd  abganaUtan  Stflcks  dieser  Art,  gebea  dsTon  9-/,  SlSck  auf  die  kClDlsctaa  ruba  Hark, 
Mcb  koHBaD  <Uas<  Thalar  noch  roai  J^tS  1800  "  ■       """ 


*  Nachtrftge  eu:  Basel»  Baftavia«  1571 

Die  aof  Seite  88  «igcgebencA  Tkaler  voa  1766  (ond  1766)  in  30  Batieii  oder  2  Fl.,  warea  nach 
den  Untenachmgen  devteeker  MQosMeiUer  (in  1827  und  1828)  so  omMge^rmekt,  daM  lOVia  (gea»«er 
lOVuB  =  10,07627)  Stack  derselben  aof  die  kAinladie  reabe  Marii  sa  13  Lotb  8  Grin  reui,  also 
siemlich  genau  12  (1U991563)  Stftek  auf  dieselbe  Mark  Ibin  Silber  gehörten.  — 

Von  den  anf  Seite  88  weiter  angeführten  DomUt  Neuikalem,  von  1796*  zn  4  Sehwefierfranken 
=  40 Batzen,  geben  9^A»,  genauer 9,06932629 Stück  auf  die  rauhe  Mark,  ebenfaUs  zu  13  Loth  8  Gr&n 
fein  (nach  BonneTÜle's  Untersuchung)  folglich  reichlich  IOV4  ^^^  etwas  aber  lOV*  (genauer :  10,781347 
Stack  auf  die  kdlniiche  Blark  fein  SUber. 

Der  Werth  der  hier  aiigegd>eBeii  Barier  Thaler  lisit  dch  Uemach  leicht  be- 
rechnen. — 

MxunwewhMltaiaae.  —  Kimsystem  der  Stadt  BaseL 

Nacbbemerkte  Korse,  welche  Basel  anf  answartlge  Plätze  notirt,  und  die  sich  jetzt  meist 
enttoeder  in  kurzer  Sicht,  auf  30,  60,  90,  auch  vochl  100  Tage  dato  Terstehen, 
haben  Tor  einiger  Zeit  eine  Abändemng  erlitten,  welche  hier  nach  einander  bemerkt  wer- 
den soll: 

1)  Der  Kurs  von  Basel  auf  Frankfurt  a.  Main  hat  seit  1843  folgende  Norm ,  In  der  Wechselfrist 

von  kurzer  Sicht,  30  oder  90  Tage  (1  u.  3  Monate)  dato,  +  99  k  98%  Schweizer- 
Franken  hier  ffir  100  Schweizer- I^anken  in  Frankfurt  a.  Main ,  wobei  als  fester  Sals 
16  Schweizer-Franken  =  11  Gulden  in  sttddeutocher  W&hrung  (24Vt  Ouidenfuss)  ge- 
rechnet werden. 

2)  Auf  Genua,  in  kurzer  Sicht  und  30  Tage  dato,  Ist  jetzt  dieselbe  Kursnorm  wie  anf  die  fran- 

zösischen Plätoe  überhaupt:  +  99'A  k  98%  Schweizer  -  Franken  hier  tut  100  dersel- 
ben in  Genua»  dabei  aber  immerfort  27  Schweizer- Franken  =  40  Lire  nuore  (Aran- 
zdsische  Frauken). 

3)  Auf  Leipzig ,  jew6bnUch  kurze  Sicht,  +  2  Schweizer -Franken  51  Vt  Rappen  f&r  1  Thaler  Im 

14-Thalerfu8se  In  Leipzig,  oder,  was  gleichriel  ist,  +  251  Va  Schweizer-Franken  fBr 
100  Thaler  im  14-Tlialerfosse. 

4)  jiuf  Livomo,  30  Tage  dato,  +  56V«  Schweizer-Franke^  filr  100  toskanische  Lire  In  Livomo. 

5)  Auf  London ,  kurze  Sicht  und  90  Tage  oder  3  Monate  dato ,  Ist  die  Kursnorm  noch  dieselbe. 

gewöhnlich  aber  +  17  Schweizer-Franken  22  Rappen  (=a  1722  Rappen)  für  1  PAind 
Sterling.  "" 

Auf  die  abrisen  Plätze  und  In  den  Geidsorten  ist  die  Kursart  noch  dieselbe,  wie  Seite 88,  89  u. 
W)  bemerkt  steht  Nur  ist  auch  hier  der  Standpunkt  des  Kurses  auf  fllenjetsC  bei 
weitem  niedriger  und  etwa  +  141 'A  Schweizer-Franken  für  100  Gulden  in  Wien. 

Auf  den  meisten  hier  aasgegebenen  Kurszetteln  ist  unter  den  Knrsangaben  noch  ans- 
drücklicb  Folgendes  bemerkt: 

„Diese  Kurse  begrQnden  sich  auf  das  in  Basel  bestehende  Wechselgeld  In  Schweiser- 
Livres  oder  Schweizer  -  Franken ,  indem  man  regelmkssig  27  derselben  mit  40  französi- 
schen Franken  gleich  rechnet,  wonach  der  Ikansösische  5-Frank'eathaler  a«f33V4  Schwei- 
zer-Batzen zu  stehen  kommt." 
Hiernach  kommen  35Vu  =  35,4375  Schweizer  -  LIvres  oder  Franken,  als  hiesiges  Wechselgeld, 
anf  die  kölnische  oder  Vereins-Mark  fein  Silber,  wie  auch  unten  anf  Seite  87  bereits  angegeben  wor- 
den Ist  und  so  noch  jetzt  im  Wechselgelde  fortbesteht. 


HataiHa.   z»  s.  94—97. 

DermaUges  IVertiivertiaitiiiM  der  aigoitllohaB  Jairaalflahaa  CMdwah- 

run^.    Ifeiioite  Geld-  und  IVeohflelkurse  In  Bat«vla  and  darauf  be- 

grfindeter  Silber-  und  Zahlwerth  des  JaTanisehen  Qnldens. 

Der  Silber-  und  ZaUwera  der  niederiämdisiken  Reekmwngs'  und  GeUhpOkrumg  kmm  kirn  m- 
berfihrt  bleiben ,  da  derselbe  In  neuester  Zeit  (das  heisst:  seit  1839)  keine  wesentliche  Vertndemng 
erfahren  hat,  und  sowohl  unter  Amstebham,  Seite  20  und  23,  als  auch  unter  Batavia,  Seite  9t, 
dargethan  worden  Ist  und  gesettmässia  sn  24%Gnlden  holl&ndisch  (ntederüadis^)  aafdiekfthüscbe 
oder  Versfaw  Mark  answMhmen  ist.  (Siehe  aucA  welter  unten  die  geaelsUche  BetHoMinnc  vom  No- 
vember 1899,  in  Betreff  der  SübermSmen,  weiche  in  den  niederlAndisekeeÜRdieeken  CMonien  um 
lauf  haben  soUen,) 
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Nachträge  zu:  Batavia.  1573 

Knpfhrgeld  auf  Java  und  te  den  heWUndlpeii  ■  iwtindfawdien  Oolenien 

nbepiUMiiC« 

>,Daa  Schlagen  und  Pi^en  der  togenumten,  bi«r  so  stark  umlaufenden  Deuie  flhUU)  KescUebt 
hier  mit  grosser  Behendigkeit  und  Leichtigkeit.  Die  Stempel  dazu  sind  inm  Tbell  ans  Mlederland 
hfffuherseschickt ,  xum  Theil  jedoch  hier  selbst  in  dem  Construeiie  •  WhUei  rerfertJgt  worden.  —  Di« 
hiesige  MQnie  kann  jeden  Bfonat  4(H0OO  holländische  Pfund  Kupfer  u  Denten  schlagen,  welches 
mehr  als  einen  Werth  von  lÜO^GOO  Gulden  ausmacht  Diese  nicht  unbedeutende  Summe  wflrde  man 
leicht  noch  um  ein  Bedeutendes  vermehren  können ,  wenn  man  die  Waisen  durch  zweckmässigen 
Mechanismus  in  Bewegung  setzte.  — 

Das  Kupfergeld  spielt  In  den  holländischen  Colonien  eine  zu  wichtige  Roll«  und  hat  zu  viel  Kla- 
gen veranlasst ,  um  nicht  hier  neuerdings  darauf  surflckzukommen.  Bs  w€rden  nämüeh  van  allen  Gt- 
halten  anf  Java  twd  Drittheile  in  Kupferyeld  autbaoMU,  aß  aber  neck  mekri  der  Rest  in  Silber 
oder  Gold  und  Papiergeld.  Natilrlich  ist  es  den  Empfängern  keinesweges  angenehm,  ihre  Gehalt« 
in  einer  so  schwer  zu  transportirenden  und  unangenehm  zu  zählenden  MAnzsocte  zu  erhalten.  Zu- 
gleich, was  noch  empfindlicher  ist ,  gehen  an  dem  rlominalwertbe  des  also  gezahlten  Oebaltes  *20  Pro- 
cent verloren,  indem  das  Gouvernement  den  Gulden  tu  hundert  Deuten  (Cenh)  rechnet,  während  nach 
gewöhnlichem  Kur»  1*20  Deute  auf  einen  Silbergulden  gehen. 

Wenn  man  auf  Java  etwas  kaufen  oder  verkaufen  wUl ,  »o  nutu  man  sich  über  die  MütusorU 
wohl  verständigen,  worin  gezahlt  werden  soll,  GewAhnlich  eranfängt  man  dieses  Knpfereeld  In  Shtk^ 
eben,  welche  von  Bast  verfertigt  sind  und  deren  jedes  2ü  Gulaen  enthält  Nicht  mmr  dUe  Masse  das 
auf  Java  selbst  geprägten  Kupf0rgeldes  wird  daselbst  consunärt ,  sondern  grosse  Quai^ätm  UdM 
auch  noch  Holland  für  die  Colonien,  wo  sie  jährlich  in  Fässern  ankommen.  Diese  ungehemre  Con- 
sumtion  der  Scheidemünze  ist  nur  dadurch  erklärlich ,  dats  Hn  arosser  TheU  derselben  van  den  Ja- 
vanern eingeschmohett  wird,  um  ihnen  zur  Verfertigung  ihrer  Kochgeschirre,  Instrumente  m.  dergL 
zu  dienen."  (Dr.  Eduard  Seiberg.) 

Ein  lehrreicher  Bericht  Tom  Januar  1846  sagt  über  die  Handels-  und  Geld- VerhäUnUse  auf  Java 
Insbesondere  Folgendes : 

„Die  naturliche  Folge  des  Umstandes,  dass  die  Anafuhr  der  Landesprodnkte  den  fremden  Schif- 
fen bisher  bedeutend  erschwert  war  und  es  auch  grösstentbeiis  noch  ist,  konnte  keine  andere  sein, 
als  dass  die  Fremden  IQr  Ihre  Waaren  Gold  und  Silber  nahmen ,  und  die  holländische  Regierung 
suchte  den  dadurch  entstandenen  Mangel  zu  ersetzen ,  indem  sie  als  Ausgleichnagsmittel  fBr  den  nicht 
durch  bolländiscbe  Einfuhr  gedeckten  Betrag  der  Ausfuhr  Kupfergeld  aus  Holland  herflbersandte, 
das  aber  weit  ttber  seinen  wahren  Wertb  ausgegeben  wurde,  die  Java- Rupie  (der  Java-Gulden)  näm- 
lich zu  100  Deuten,  der  holländische  Gulden  zu  1^  Deuten,  während  mehr  als  300  Deute  erfor- 
derlich wären ,  um  den  Werth  eines  Silbergnldens  za  decken.  •—  Von  diesem  Kupfergeld  sind  Jeiit 
ri845  und  Lb46>  gegen  70  Millionen  Rupien  im  Umlaufe  ^  welche  M'/.  Millionen  fiolländiscbe  Gul- 
den ausmachen ,  aber  —  nur  200  Deute  auf  den  Gulden  gerechnet  —  nächstens  blos  35  Millionen 
werth  sind.*' 

JaraniieheB  Papieraeld,  In  den  Bfoten  der  Bank  Ton  Balavia  C^ava) 

nach  dem  gefl^ennrartlgen  Standpunkte. 

Seit  einer  Reibe  Ton  Jahren  und  besonders  seit  1842  war  der  Umlauf  der  hiesigen  Bankbillett« 
nicht  nur  immer  grösser ,  sondern  auch  die  Annahme  derselben  immer  missgflnstlger  und  mehr  und 
mehr  Verlust  bringend  geworden.  Die  Beschwerden  darüber  bei  der  ResierunK  wurden  heftiger  und 
dringender ,  und  so  entscliloss  sich  endlich  die  Behörde  zu  einer  möglichst  grundlichen  Abhilfe ,  in- 
dem unter  dem  26.  März  1846  von  Seite  des  General-Gouvemörs  von  JNiederländiscl^  Indien  folgende 
Punkte  festgesetzt  wurden : 

Art.  1.  Die. Bank  (von  BaUvia,  gewöhnlich  die  „  Javaioh«  Bank«'  genannt)  hat  die  gesetzliche, 
ihr  mit  dem  neuen  Octroi  vom  17.  Juni  1837  in  dem  Artikel  35  zugestandene  Befugniss, 
BilletS  (Bankzettel  oder  Banknoten)  von  1000.  ÖOO,  300,  200,  100,  SO  und  von  2ö  Gul- 
den, verwechselbar  in  Recepissen  (Empfiuigscbehien),  in  Gemässheit  der  Bekanntmachung 
vom  4.  Februar  1816,  auszugeben. 

Art.  2.  Die  Verwechselung .  dieser  Bankbiilet«  in  Recepissen  soll  sofort  an  den  Vorweiser  der- 
selben ,  an  dem  Haopt-Bflrean  der  Bank  geschehen ,  woselbst  täglich,  lediglich  mit  Aus- 
nahme der  Sonn-  und  Festtage,  diese  Auswechselung > statt  Anden  wird. 

Art.  3.  Der  höchste  Belauf  von  auszugebenden  Bankbillets  soll  von  Zeit  zn  Zelt  anf  den  Vor- 
trag des  Bankdirektors  durch  den  General-GoBvem(ir  festgesetzt  werden. 

Das  auf  solche  Weise  festgestellte  Maziranm  soll  zugleich  mittelst  der  „Jmnmeehen 
Courant'*  (ein  dortiges  Zeitnngsblatt)  ölfentiich  aneezelgt.  so  wie  Jeden  Monat  anf  gkiche 
Weise  der  wirkliche  Belauf  der  ausgegebenen  Billets  bekannt  gemacht  werden. 

Art.  4.  So  lange  als  die  Bank  ihren  Verpflichtungen  genau  nachkommt,  Ihr  Passiv-SUtus  durch 
den  der  Activa  gedeckt  wird,  sollen  deren  durch  dl«  R«copl«t«  v«rg«tenwärtigte  (reprä- 
sentirte)  Billets  in  d«n  Landeskassen  bei  allen  Zahlmgen  ohse  Amumhmt  angenommen 


Nacfatrtg«  ni  Boianrfai,  Berlin. 


du«  rrtU'iiiriiFi 

lettifkfO  nrnKa. 
Jrt.  S  OBd  C  liai  Rr  »■  vsa  krSaem  taMndcn  InUrrt». 
Art.  7.     So  [Ulfe  du  Cu)tt*l  der  Binli  luckt  inC  die  ir^ränglicbii  EbUge  nm   nr«j  MBKoBn 

Cilden  iBTÜFkErbnclil  Itt,  >all  bFinr  Vrtihtilaa j '  de«  UfwIdiks  4a  die  Buk  -  TbcifaK^ 

Dicae  Tenkcftan  «II .  »  lH$e  d(T  RMArefotdi  nitU  uf  W  VcBceoi  .Icc  Eintaa 
ucrwachKn  M,  aiAl  mdir  alii  om  t^)  ProUBl  dn  EMue  sd«  U  Gulito«  4aa  ita- 
»äl»  iMtiwB  dMlHi,  oBd  irein  der  RwmAiBdB  dit  «wilaia  HdlH  ccnidH  hat,  m« 
■dUn  Bidät  Mto  •!>  11  P»«at  4«  DbUs*  ndet  GU  Giddca  dea  AaOdli  ii  |  i 
labcidn  nHotUotii)  Jatt  d«r  Back- (ad  il«AHa«s-  Viiwalmi«  dA  «Mntkoiii 
der  tboac^lectcBdc  Ijewjaa  in  Bank  hU  uub  ReHirfilDadi  leacUaE«  wcrdeB. 
■<rt.  8  md  t  dad  nb'  da*  Aailud  ton  kabiiB  iDlseu«, 

Be»erkFniwertli  ut  hier  kbcr  nodi  der  Elnsug  jrotx  ScKiipli  tos  26.  Man  IB46. 
worin  lUHlrÜcliKch  geiagl  nird :  „Kon  dem  im  Umlavf  efhlUbenm  Bftrage  fon  TtSS'l'ä 
Gulden  an  Bankbül'U  odrr  Banknoten  brjüidet  n*c/i  rine'  Summt  von  T'272'250  Gul- 
den (aJao  bciiudie  die  gaoze  lUaHe  dle»i  BukbiUeta)  in  den  Landukatsen  ron  Jura 
unrf  Afarfuro." 

Seit  dic*ein  obrigkelllicben  Erisu  idieiat  aicb  da*  Veriiältiiiss  der  lorher  im  Bankervu- 
iDiUniie  befiDdlichcn  Bank  von  Jarn  bedeutend  gEbe*«ert  zu  hatiea ,  «ic  man  >Dcb  am 
dem  üben  angefSlirlen  Knrs  ihrer  AtJitii  mieht,  "cicbc  am  22.  Januar  1949  nnr  noch 
e  Procent  nnter  pari  ttaaden. 

Im  Jahre  IBIS  hatte  dit  Java-Baitk  ihre  AurrMhlungen  nolftgtdrvngm  gaiu  ein- 
tMien  müuen;  aber  auch,  Khan  in  1839  und  1840  uor  diue  Bank  auuer  StoAitr, 
Baartahüiitgen ,  wie  aooit,  zd  leittea,  vuhaib  am  S6.  Man  1840  baar  GHd  8  bU 
15  Procent  Avfgetd  erhieU.  — 


__         _  „  1839  IBr  dia  atoderilmWir* 

***1******p*****"  Colottien  y  iD  BotfCB  Aop  SQbcnvftnstti> 

Unlrr  dem  II.  November  1839  erlleu  dai  Geaenü-GouverDement  der  hoJlindluk-odii - 
dllcben  ColoDien  folgende  Bekanntmacliang : 

„tn  Cemliiheil  kSnlgllcben  Berehla,  dttirt  Haag,  den  II.  JoiL  1839,  wird  rolgendei  rec^eaetal: 

„Art.  1.    Die  gntnäfUe  Mitn-Einluit  du  nlrdrrfdiidiirkeii  Iwdlnii  lit  da  Cmldtm  da  Kf^Q- 

reicJU  der  Kieätrlandc .   wo  wie  dcrsdbc  rar  die  Ntederlande  ualera  -O,  Hin  IS»  rf- 

■etilich  aageordncl  and  ejacerahrt  worden  IM,  eattdleDd  ein  Geiricbl  tsa  10  Cmss 

(WlgtjH)  nnd  9%,  (V"/,«,)  tiraniB  oder  Wigljei  Teia  Silber  fwie  jeul  weh  bocA}. 

Art.  !.     Der  Aalte  Cutdnt,  welcher  In  der  Verordnunii  rem  II.  Fehniar  IBK  in  dcB  idedcilbl- 

dlaehen  Indien  In  Ciikutttlan  aeatui  worden  l>l,  aoll  kOnlliK  deniethea  Cf*dl  nd  daa- 

■elbe  verfiällnlinnitiiige  Gewlctit  bihro.  als  der  Gulden.    Die  gowiAl  nr  den  Gehall 

all  da*  tiewkbl  dct  In  Indien  amlaulcad«  Heriei-Giildeiu  boatüamlen  Anardaangen  aiod 

■ifrecbl  in  eituiten  nnd  lu  belblgen. 

'in.  3.     Die  in  den  Münigeleba  Ton  71.  Min  ISN  loirordnele  Smermime  ■>*■  VL  GmUtH 

aoll  in  Znknnn  ucb  in  den  nlederiindfachen  Indfeo  ta  dnieUen  IfeHte  Dnlaar  kaben." 


DCrlillo        ZaS.  99  — 126. 

VnrklfaA  aus«pr««te  preoMlobe  OoU-  imd  SUber-MflaEca. 
NcM  ZwKlftcl.TkBler,   «.  I.   2%   SUftHrraiekcMtSeke ,  ab  Sllkcr- 
BefeeldaMlue  1b  16-Tfeslcrrude. 

DU  kBolfllek«  Verordaasf  Uarlbet  roa  IB.  Jnol  IfiU  war  roJfHden  ireaentliebaii  taUta : 
„NatUea  In  Oenkaatoll  der  BeHtenMg  !■  |.  6  daa  OaHOea  tb« 
30.  fieptbr.  ISSI  die  allmklige  Elnikknng  der  alten  2ai«/)e<- ('/„-)  TTwleTaUlcke 
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ten  ist,  dM8  soldie  den  Bedarf  an  klelac«  Miozea  nicht  mehr  decken,  äuck  dU  bUhtr  nur  xmm  Ot- 
trage VOM  3'325t)00  ReUlU'TkaUm  in  gamxen  imd  halben  Siibergrosehem  amigepräffte  Sckeidemmme 
für  das  Bedürfkiu  des  Verkehr»  nkht  ausreicht,  diesem  BedQrfniitse  aber  am  xweckmissigsten  dorcii 
das  Ausgeben  von  Scheidemönze  fn  Stfldien  xa  2%  Silbergroschen  abgeholfen  wird ,  so  wird  auf 
den  Antrag  des  Staatsmlnisterions,  was  folgt,  verordnet: 

1)  Zur  Erieichterong  der  Auseinandersetzung  im  kleinen  Verkehr  sollen  als  Scheidemflnse  twei 
find  einen  halben  Silbergrosehenstücke  ausgeprigt  und  in  Umlauf  gesetzt  werden ,  worauf  die  Be- 
stimmungen, die  im  MQnsgesetx  vom  30.  Septbr.  1821  In  §.  7  wegen  Annahme  der  Zahhuig  In  Sil- 
bergrosctien ,  getroffen  worden,  Anwendung  anden. 

2)  Mit  Einziehung  der  zum  Betrage  von  15  Millionen  Thalem  Im  Umlanf  gewesenen  alten  Sim- 
zwölftel '  ThalerUStke  soll  fortgefahren  und  der  eingezogene  Betrag ,  io  weit  es  das  BedirfiUss  er- 
fordert, in  neue  1^^-  SUber groschenstücke ,  der  übrige  Betrag  aber  in  Enrantgeld  umgeprigt 
werden. 


3)  Zweiundüebemig  (72)  neue  2V«-Silbergroschen8tQcke  sollen  eine  köiniscbe  Mark  wiegen.  «.« 
EinhundeH  und  acht  Gran  oder  drei  Achtel  ihres  Gewichts  fein  Silber  enthaUeu.  Die  Mark  feloM 
Silber  wird  mithin  bei  den  2'A-Silbergrnschenstücken  eben  so  wie  bei  den  ganzen  and  halben  Sllb««- 

S roschen  (6.  8  des  Gesetzes  vom  30.  Septbr.  1821)  tu  sechzehn  (16)  Thalem  ansgebradkt,  ond  wer< 
en  192  Stücke  eine  Mark  fein  Silber  enthalten. 

4)  Die  Abweichung  im  Mehr  oder  Weniger  soll  bd  den  2>A-SitbergroschefisiackMI  im  fHngkMk 
ein  Gran  und  im  Gewicht  ein  Procent  (beides  jedoch  nkht  am  einzelnen  StQck,  sondern  markweise) 
nicht  Qbersteigen. 

5)  Die  2%  Silbergroschenstücke  werden ,  wie  die  ganzen  und  halben  SÜbergrosdien ,  im  JHkoe 
ohne  Randwerzierung  aeprägt',  sie  erhalten  im  Avers  das  königliche  Bildniss  mit  der  Umschrift: 
„Friedrich  Wilhelm  IV.  Konig  von  Preussen ,  im  Revers  aber  die  Aufschrift:  2'/«  Silbergro- 
schen, nebst  der  Jahreszahl  und  dem  MQnzzeichen,  so  vrie  die  Umschrift:  „IQ.  einen  Thaler  Schei- 
demünze." 

6)  Das  Ausgeben  der  neuen  2'/a-Stlbergroschen8tacke  soll  mit  dem  L  Juli  d.  J.  (1843)  beginnen. 
Sic  sind  auch  seitdem  in  guten  Umlauf  gekommen  und  werden  gern  genommen. 

Die  fHUier  geprAgtea  preoMlscIieii  SItireldiittol-Tluüerstaoke 

,Selt  der  EinfQhrung  des  14-ThalerfuKse8  tm  Jahre  1750  sind  von  Seiten  der  preussischen  Be^ 
hörde  nur  y^-Thalerstücke  mit  den  Jahrzahlen  1792  und  1794  in  der  ehemaligen  Münzstätte  tu  Schwa- 
bach ,  nach  Besittnahme  der  fränkischen  Fürstentkümer .,  ansgepr&gt  worden ,  welche  auch  Im  Um- 
laufe noch  zum  Theil  vorkommen,  ^>er  niemals  sehr  beliebt  waren.  Die  in  den  Jahren  1795.  1797, 
lirUl  und  1810  tu  der  Münzstätte  zu  Berlin  vorgenommenen  Ausprägungen  vonV^  •  fZweiarittel) 
Thalerstücken  wurden  im  Leipziger  oder  \%  Thaler fusse,  zur  Beförderung  und  Erleichterung  des 
Verkehrs  mit  einigen  norddeutschen  Staaten ,  namentlich  mit  den  freien  Reichsstädten  Hamburg  und 
IJtAeck  ausgefUirt,  wo  sie  sich  gegenwärtig  noch  öfters  vorfinden,  aber  nun  mit  allen  abrieen  Sor- 
ten der  jetzt  Oberhaupt  unbeliebt  gewordenen  Vs'Thalerstücke  (Keue  Vs)  mehr  und  mehr  dem  Schmelz- 
tiegel zuwandern.'* 

Die  königlich  preussischen  Kupferm&nxen  (1-,  2-,  3- ond  4-PfeBnisistQcke)  werden 

seit  1846  aocb  im  Ringe  und  forzflgllch  sorgfältig  ansgeprägt. 

Papiergeld. 

Es  korsiren  Jetzt  aasser  den  konigl.  prenssiscben  Kassen- An welsiii%eD  nicht  nor  Bank- 
noten der  preossisdiea  Bank,  sondern  auch  Denriehns- Kassenscheine ,  worflber  weiter  un- 
ten anter  der  Rabrik:  Freussische  Bank  und  Preussische  Darlehns  -  Kassen ,  alles  Erfor- 
derliche angeführt  ist.  Uebrigens  war  bis  etwa  Anfangs  1S43  der  Gesammthetrag  dea 
von  Seite  der  Krone  Preussen  bis  dahin  aosgegebeaen  freiMiSCbeB  Pdf iergeldes, 
(nach  /.  Hoffmann)  in  Kassen -Anweisungen:  t5'r42'84T  Thaler,  «ad  zwar  7'«42'34T 
Stock  zn  Einem  Tbaler;  l'500'OOO  StQck  so  5  Thalem;  llO'OOOStaek  tn  60  Tbalern; 
30'000  Stück  zn  100  Thalem,  ond  5'000  Stuck  zo  500  Thalem;  also  zoiammengenommen 
8'887'347  Stüdc. 

AtuMerdem  sind  aber  ancfa  adire  Sorten  Papiergeld  {Banknoten)  Teracyedeiier  prenui- 
scber  grotsen  Städte  in  Umlanf  gekommeo  ond  werden  oädittena  wieder  fSr  dne  Billion 
Thaler  pommersdie  Bankscheine  der  rittendiaftlicIieB  Privatbank  in  Stettin  aosgegebea 
werden,  alles  in  Gematsheit  der  von  Seiten  dea  iLÖnigl.  MiniateriwBt  der  Finansen, 
ond    (w   Bandei»    Gewerbe    ond    offendicbe   Arbeiten    ausgegangenen,    von    dfs   Köblga 
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H^eitll,  unter  deo  anfgvatclllen  BedinEongcQ,  genelunieten  unü  berclU  im  Oclofter  IS48 
erhUMoen  Verfügungen,  wumit  die  Errichtung  iiun  Frioalbanken  zugleich  mit  4tl 
Befugnhs  zur  ^iiigoic  iinveniutlkher  Noten  Iniofcrn  gutnttet  lat,  dau  «iie  voa  dlaa 
Banken  nusiDgebcnden  Noten  jeilocb   nicht  die  Samme  lon  lieben  Millionen  Tbslern  üb«* 

iteigcn.  

In  HiDiiclit  der  fioUn  der  prsujsiicÄen  Bank  dürfte  hier  xa  biroerkcn  Bein .  ilan 
nach  einem  lifinfgJ.  Kabineübefehl  von  9.  Juni  1847,  in  BetrelT  Duuerlich  vorgekonuM- 
Bcr  Zireifel,  wegen  AanahtDe  der  Noten  dieur  Bank  bd  enentlichea  Kauen,  zur  BeMlU- 
gnRg  dleier  Zveirel,  nuJi  dem  Antrage  de*  Sbiabuniniiteriun»  erklärt  aard,  „daxs  tänuei- 
liche  B/rntlicÄe  Kat.Kn,  su  denen  in  ditaer  Bezifkting  auch  die  gerickUtc/ten  flejio- 
tital-KiuMn   gerechnet  werden  lolleit,   vnter   aUen   Umiländen  arrjißichtet 


■arsrerbUtnlase.  —  Knrsiyatom.    (Zn  S.  105.) 

Aocfa  bler  itt   leit  1843  der  Kurx   auf  Frankfurt  a.  Main   gant  abgeändert   vord«, 
■Od  «ird  aeltdem  la  folgender  Weiac  noUrl: 

Frankfurt  a.  M.,   die   100   GiUden   in  itüddevUcher    Währung,   i   2  Monat  dato: 

±  öa  TfaMlür  IS  A  20  Sff. 
Auf  PelertbiiTg  wird   leit   dnigen   Jahren   der  Eon   gewöhnlich   für    100    SÜbermM 
(nicht   Tir   1    Sllbembel)   gertellt,   nnd  iteht  jetzt,  k  3  (Woches  dato: 
+  104%  k  %  Tbaler  preoulicb  Karant. 
Auf  IVaT*chaii  encheint  jetit  auf  den  bleiigen  Kunblättcni   leiten  oder  nie   nehr  eine 

Kortnotli. 
Avf  fViea  ist   ziear.   In  Grunde   genomniea,    die  Kurjnorm   noch   diesäbe;  lUein  da 
lell   einiger  Zeit  in  Wien    nnr  noch   in  üanibioten  bezahlt  «ird,  «dehe 
gegen   Canventioni  -  Münze  nicht  nnbedeatend  abitefaen,   und   der   Kuu 
von  Berlin   auf  Wien,  _ä   2  Afonale  dato,  jetil  (den  27.  Juli   1S49): 
+  S4'/b   it   63%  Tbaler   prenuiich  Knrant  fiir   150  Gulden  «ogeoMiaie 
ConT.-Münia  angegeben  wird;   lO  Ut  der  Untcnchied  gegen   aontt  nlker- 
ding*  aehr  anaebnlicb. 
Am  HtttB  Gmnile  wtii  ithtr  «icli  bereiM  um  17.  Hin  1B49  von  iten  „Adtatat  der  öeHHur 
KaufmaHiuchap-  [ulgpiide  Bekuntnucbung  inr  Kinnlalai  der  hlealgen  BSr»  gehiacbl: 

/•cTl'ten'hneicInima  der  Wcchiel-yatMla  i*  ■!()- KrtvieAlicttn.'dit  i'ri  dw VolinMo"iiö  ir«A«i- 
tuTiw  auf  Ulm  ■■.  <*VB  ofttcieUen  Kurnitlit  KnH/Inrf«,  gleichwohl  In  Folge  des  nfana,  im  IKm 
«ttflxfm.ZKOii^I-Aariu  der  Witwr  Bantwlcn  Ihre  Bedeutung  veiloren  ond  diducb  IrrnnseB  anit 


inderung  lu  trelTen. 
„Wir  haben  diiie 


n  Veifciaretn  und  Klnfem   von  Wechaebi  laf  Wien  herbelgeniin  bi 

\ie  dir  Kaafminauehalltii 
Dgeholt  norden  (lad ,  bead 


heaite  ib  den  gedäcbten  Kor*  wie  folgt: 

„  „  Wim  im  Ztomilg  -  Culdeofate  ISO  FL  Z  Momatt,"  " 
in  dem  BSrien -Protokolle  md  den  oUciellen  Kiiraietlel  lu  Terielchnen,  noTon  wir  die  Uoi 
CorpanHont- Mitglieder  blennit  in  Kenntnica  letieo."  — 

Fan  den  Kniun  der   (ii-ld-  und   Silbrrbarrt« ,  der  Dncalm,   ärr  nuäicSn,  SUbanl.il  h 
MpatüicJitu  PItuler  (S.  LOS)  Ist  lu  bemerken  ,  dut  eiBter.!r,  der  Aari  drr  Cold  ■  ud  Sili    ' 
Jeut  eheu  ao  wenig  mabt  inf  den  hiesigen  Knrsiellebi  angegeben  wird  ,  ila  der  l'iela  der 
der  SlUtrrmbtl  rnui  Piailer,  da  dergleichen  aelt  einigen  Jahren  •renig  aehr  in  alnllir 
Vtrhandlitng  an  koiuneD  adiclnt,  ala  das«  es  der  ItnÜie  lohne,  daroa  allenrallilge  Kur» 
Ea  W  uerkwlrdlg    dua  der  etwa  In  le»  bler  nen(  aurgetlelll*  Kbti  du   Göltet  w 

■rnkK^rt  Ms,  dJcU  tat  die  hier  so  allgenelD  vertnellelen /HnMcAHTor  (Goldfritieo. 

itn  CoMmlrnm  (wl*  die   aogenuinlen  PiMMtn  oder  dtiiUthe*  Loaii&or  und  Miüiehm  Freirrit 
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d'or)  tu  5  Thaier  in  Golde  bejtrSodet  worden  istf  sondern  vielmehr  auf  die  hier  weit  weniger  io 
Menge  vorkommenden  holländischen,  dsterrelcbischen.  baierscben  etc.  Ducaien:  eine  Goldsorte, 
welche  in  der  Uagptstsdt  Schlesiens  (in  Breslau)  allerdings  häufig  drcaiirt  und  dort  neben  den 
Friedrichsd*or  und  Pistolen  fast  täglich  ihren  Kurs  findet,  wie  denn  auch  die  Messstadt  Leimig 
fast  immer  damit  versehen  ist,  und  sowohl  den  Kurs  der  Ducaten  wie  der  Friedriclisd'or  und  Pisto- 
len regelmässig  angibt.  —  Seit  einigen  Jahren  findet  man  diesen  Kurs ,  welcher  hier  am  6.  Juni  1840 
zu  IVl  (Briefe)  und  211  Geld  notirt  wurde,  so  wie  damals  den  \Kurt  der  neuen  Ducaten  su  18 Vo 
(Briefe),  nicht  melir  angegebfcn,  ja  nicht  einmal  mehr  auf  den  Kurszetteln  Oberhaupt  aafgeflihrt;  ob- 
schon  sich  der  Kurs  des  Barrensoldes  leicht  nach  dem  Kurte  der  Pistolen  (99*A  Stflck  derselben 
auf  die  kdln.  oder  Vereins-Mark  fein  Gold ,  also  das  Stuck  zu  5  Thir.  -=  197V«  Thaler  in  Golde)  be- 
stimmen Hesse,  folglich  gegenwärtig  —  den  '27.  Juli  1849  bei  dem  Preise  der  Pistolen  zu  112  ä 
1 12%  Thir.  preuss.  Kurant  —  etwa  zu  221>/4  Thlr.  preuss.  Kurant  die  köUt.  Mark  fein  Gold,  folgUck 
die  kölnische  Mark  Ducatengold  zu  23Vt  Karat  fein ,  hiernach  zu  '216,6406-25  oder  circa  216^/,  Thlr. 
preuss.  Kurant.  —  Auf  der  andern  Seite  muss  hierbei  jedoch  auch  nicht  übersehen  werden ,  dass 
gerade  von  den  Ducaten,  die  ietzt  meist  so  unwichtig  im  Verkehr  erscheinen,  oft  eine  nicht  unan- 
sehnliche Menge  nur  als  Cola  nach  dem  Gewicht  (al  Marco)  zu  verhandeln  sind,  und  der  hier 
fh'Oher  auf  die  Ducaten  begründete  Kurs,  unter  der  Bestimmung:  ,..  Gold  al  Marco  tu  23  Karat 
6  Grän"  nm  so  mehr  auf  diese  Goldsorte  hinwies,  als  in  deren  FeingehtUt  eine  gewisse  Regel- 
mässigkeit stattfindet,  die  bei  der  Ausbringung  der  verschiedenen  Pifto/en •  oder  sogenannten  Louis- 
d'or- Sorten  viel  weniger  anzntrefien  Ist.  — 

Allein  der  Einkauf  von  Gold  und  Silber  wird  hier  wohl  vornehmlich  von  dem  königl.  Haupt- 
MQnzamte  vollzogen,  welches  aber  augenblicklich  auch  nichts  mehr  davon  annimmt,  wenisstens  nach 
seiner  letztern  öffentlichen  Anzeige,  vom  19.  Febr.  1849,  wonach  die  ^lumiiittiiJi^  dtr  Fnedrichsd'or 
vorläufig  wieder  eingestellt  worden ,  kein  Gold.  — 

KoBtenstellmig  (PrA^koBten)  in  der  Avsmfliiziiiur  der  prenasischen 
Frledrlchsd'or  und  der  Sflbermünze  Im  14-Tlialerfiis8e. 

Zufolge  der  geGUHgen  Mittheiiung,  welche  der  General-MQns- Wardein,  Herr  H,  C.  Kandelhardt, 
nns  auf  unsere  Bitte  gewährte  ,  können  wir  hierQber  Folgendes  heifQgen:  ' 

I.  EXe  königliche   Münze    in   Berlin    zahlt  bei   dem  Einkailfe   der 

Hark  fein: 

a)  für  Gold:  193V>  (1U3,333...)  Tlialer  Friedrlchsd'or  ä  5  Thaler; 

b)  für  Silber:  13%  (13,8333...)  Thaier  Kurant. 

II.  AnsgeprAgt  wird  nach  dem  Münzsystem,  die  Hark  fein: 

a)  m  Friedrlchsd'or  zu  193^ Vi.  [193,(846153)...]  Thaler ; 

b)  in  Kurant  zu  14  Thaler. 

Hiernach  stellen  sich  die  PrAgekoftten  wie  folgt  : 

1)  bei  den  Goldmünzen  oder  Friedrichsd'or :    *y,»  [=  0,(512820).«.]   Thaler  ^auf   die  Mark 

fein,    oder  195%  gegen  193»%.  Thaler  =  377  zu  378  =  100  :  100,265252  =  circa 
V«  k  »A,  %. 

2)  bei  den  SUbermünzen  im  14-  Thalerfusse:  %  [==  0,1(666)...]  Thaler  auf  die  Mark  fein, 

oder   13%  gegen   14  Thaler  =  83  zu  84  =  I'/m  =  100  :  101,2048193;  folglich  circa 
1%  7o  und  genauer  l»y.,%.  — 

WeohaelreohtUche  VerhältnlMe. 

Der  aus  den  Berathungen  der  leipziger  Conferent  hervorgegangene  Entwarf  efiier  allgemeinen 
deutschen  Wechselordnung  (s.  dariiber  unter  den  Nachträgen:  DBUTSCHLAifn)  ward  von  der  hohen 
Reichs  Versammlung  in  Frankfurt  a,  M,  am  24.  I^iovbr.  1848  mit  grosser  Mehrheit  angenommen  und 
von  Selten  Preussens  Im  2.  StQck  der  Gesetzsammlung  von  1849  die  Einführungsordnung  t>om  6.  Ja- 
nuar 1849  zur  allgemeinen  Wechselordnung  für  Deutschland,  nebst  der  Wechselordnung  selbst  zur 
•ligemeinen  Kenntniss  gebracht,  und  hemacn  die  Wirksamkeit  dieser  Wediseiordnong  vom  1.  Mai 
18^  an  bestimmt,  so  auch  festgesetzt, 

(nach  8.  1  der  EbirQhrungsordnung) ,  dass  dagegen  mit  diesem  Tage  die  Wlrksan^teU  der  bishe- 
rigen Wechselordnungen  erlischt,  namentlich  treten  die  M.  TIS  bis  1249.  Titel  8.  Theil  //.  des  Allgem, 
Laasd-Rechts,  so  wie  die  Artikel  110  bis  189  des  rheinischen  Handelsgesettbuehes  ausser  Kraft.  Glei- 
chergestalt verlieren  an  diesem  Tage  die  Bestimmungen  des  Allgem.  Landreehts  über  HandelsbUietM 
rnndJÜrnfmämtische  Assignationen  In  den  ((.  1250-1304.  Tit.  a  llieil  II.  Ihre  WirkMOdMit. 

((.  8  der  KinfiUinmgsordnang.)  „Proteste  dürfen  naeA  7  Uhr  Abends  nicht  erhoben  werden,  uo- 
fem  nicht  der  ProteitaT mit  der  ipiten  Erhebmig  sich  einverstanden  erkürt,  waa  Im  ProteiCe  m 
bemerken  ist. 


Die  Different  zwischen 
beiden  (dem  MeUII- 
Einkauf  und  der  Ans- 
mQnsung)  dient  tur 
Bestreitung  der  Munt, 
kosten. 


^^H^^^l 

^^^^1 

■ 

^^^^^^H 

^^^^^^^i^^^i 

^^^^^^^1 
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-  DIg  Kune  lind  vom  24.  April  1849.  i 

f..rr(""g  ,.i„l  _\am'            i  ^ 

l'fr/ndfflge 

Kurs. 

ihr                           --^  J 

rffr 

BerfcHding  dfs  Kurm. 

.S"(nn*j/loJ)i'f. 

%^ 

ZinsroupatU. 

Prelis  sm. 

KrcUilliee  Anleibe 

5 

VErecbieden. 

102 

SlMtn-Sthuld-ScheiDe 

3% 

I.Jan,  n.l.lali. 

80 

do,             do 

Pfandbricre.  Poienoebi: 

3% 

3'/, 
3  Vi 

>'cr«4iedw. 
1.  Jan.  u:i.  Juli. 
24Jnn.u.24.Uec 

98V, 

967, 

Hoy, 

(90) 

'fbnlcrprcuM.  Kor.  baar  f;ir 

,     100   ThalBr    pren«.    Kur, 

Nenowettb  in  nebensteheii- 

do!        Si;ble.i«clie.- 

do. 

do.             do..  tom  Staate  ga- 

ranlirl,  l.il.  B 

3% 

— 

Uiimlaliil. 

Ilutripliuncn  lii^i  IIui^p.  1.  Serie. 

4 

I.Kelir.u.  l.Aag. 

_ 

, Silber-Rubel  Kr  100  Silb«- 

de      liüiSlieKlil/.2.iiASir 

4 

du. 

8« 

i  Robd  Nmnr.  ia  nebeart«- 

du.                  -        j.  Seiie.  , 
rillen. 

4 

du. 

85'/. 

benden  Papieren,  iodoid.- 
>  beiunver>Dd.93Kap.  Silb. 
,   =rrhlf.((Mler93saiKr- 
\  Bub.=  ioorhlr.|preu»». 

Russ.-  [.oln.    ScbaU-ObliffUiüiien 

4 

I.A|.rilu.l.Ocl. 

70  y, 

'  Kor.  eerechnet  werden. 

Hamhurf^. 

hambareer   BaDk-Mark   tu, 

Kunerknsäcn- An  leibe 

3'A 

I.Febr.n.  I.Aus 

(TU) 

1    100  Bank-Mark  Nenooeilh 

^H 

Nachjage  za:  Beriia. 
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Käme  der  Aotfen  imd  PriMMUs-ObUgatiraMi.    (Von  94.  April  1849.) 

1)    IndiistrieUe  Aetlei. 


Gattung  und  Name. 

7o 

VerfaUtage 

der 
Coupons, 

Kurs, 

• 

'Bedüutung  dies  Kurses. 

Preussen, 
Bank-Antheil-Scheine 

(4) 

0 

1.  Jan.  0. 1.  Juli. 

89 

Tbaler  preuM.  Kor.  htm  für 
100  Tbalftr  Ncnawertb   ii 
Bank-Actiea. 

2)  Eisenbahn-Actten  und  Priorit&ti-Obligattonen. 

Bemerkung.  Die  nadutebeodeD  Karte  sind  Procente,  d.  b.  Yentehen  sich  ffir 
100  Einheitea  des  bexogllchea  Nennwertbea;  bei  den  aoilindlichen  AcUaa 
wird  die  Rcdoctioo  ia  inländ.  Geld  wie  bei  den  entipredienden  Staats- 
papieren  Torgenoaunen. 


Bezeichnung  der  Eisenbahnen  etc. 


Zinsfuss. 

Zinst^miine, 

Kurs, 

0/ 

/o 

± 

4-) 

1.  Jan.  Q.  1.  Juli. 

4ya-) 

1.  Mai  n.  1.  Nov. 

— 

4-) 

1.  Janaar. 

54  "A 

5 

1.  Jan.  0.  1.  Jnli. 

97 

4*) 

1.  Jan.  0.  1.  Joll. 

76 

4 

do.          do. 

86»A 

4-) 

1.  Jannar. 

52V4 

47, 

4V2 

1.  Jan.  n.  1.  Jnli. 

91 'A 

do.       '   do. 

*•) 

1.  Jannar. 

54 

4 

1.  Jan.  n.  1.  Jnli. 

84 

5 

do.          do. 

94  "A 

5 

do.          do. 

(88%) 

4") 

1.  Jan.  n.  1.  JnU. 

87 

5 

do.          do. 

(101) 

»•) 

1.  Jannar. 

"»% 

4-) 

1.  Jan.  n.  1.  Jnli. 

— 

4 

do.           do. 



4-) 

1.  Jan.  n.  1.  JoU. 



5 

1.  Jan.  n.  1.  Juli. 

— 

Amsterdam -Rotterdam 

Ambeim-Utrecbt 

Bergiscb-Märkiscbe 

do.  Prioritats-Obligationen  **) 

Beriin- Anlialt,  Lit.  A.  n.  B 

do.  PrioritäU-Obligationen  **) 

Berlin  -  Hamburg 

do.  PrioritäU  -  Obligat.  **) 

do.  do.  11.  Em.**). 

Berlin -Potsdam -Magdeburg 

do.  Obligat.  Ut.  A.  u.  B.**) .  . . 

do.  PrioritaU  -  Obligat.  **) 

do.  do.  Lit.  D  *•) .  . 

Berlin- Stettin -Stargard 

do.  PrioritaU  -  Obligat.  **)... 

Bonn  -Köln 

Breslau -Freiburg  -Schweidnitz 

do.  do.  Prioritats-Obligat  *') 

Brieg  -  Neisse 

Chemnitz  -  Riesa ,   Prioritäts  -  Obligat 


*)  Dleie  ZInstn  beseichnen  bloss  di«  Entschädigungs-NonD ,  die  der  Kinfer  fttr  die  swisclieB 
dem  Tage  det  Ksofes  und  dem  der  letsten  Difidendeo  -  Zahlung  inndiegende  Zeit  des  Oeaosses  der 
Umfmden  Dividende  (deren  Betrsg  nstAriich  norh  unbekannt  ist)  zu  vergüten  hst;  sie  sind  die  an 
der  berliner  Börse  fir  jettt  festgestellten  Zwischensinsen  fikr  diesen  Behuf.  Dts  aalef  dieser  Rabrifc 
befindlichen  3*/»%  Zinsen  sind  vom  Staate  garamlirt. 

**)  Die  Prittriats  -  Obligationen  der  slmmtllchen  preuss.  Bahnen  werden  dorch  Verloosaagen 
mit  j&hrlich  1%  amortisirt.  ^  ^  "^ 


NftoktrAga  zb:  B«1^ 


BeteichnuTig  der  Elieiibahnea  etc. 


Drudon-Uürlitz 

DaMsiaorf-KIbcrfdil 

do.  Prloriläb-ObtigHt.*') 

Btlle-ThCrlnfieD 

in.  PrioritäU-Obllgil.'-) 

KW-AltoM 

K&ln  -  Uladen 

do.  PrioHläU-ObligHl.' 

Knkau-Obcrtclileiliube 

do.  PrioriSU-Ohlteit."). . 

Ladttigtharea-Beibacb 

Ibsdebarg-DilberiUdt 

Higdeburg-  Leipzig 

do.  PriorilÄU-Obllgat.") 

Hngdcbarg- Wittenberg« 

Mecklenburger 

FHIodeficbleiUch-MnrkiKbe 

da.  Frioritäti-Ubligat. ") 

do.  do.") 

do.  da.  IlLSer.") 

do.     Zwelgbaba  (oach  Görlitz)  . . . 

do.     Prioritit^ObliEnl.") 

Uü.  do.") 

Nordbabn,  t'riedrlcb  Wllbeln»- 

do.  IVIorltät^ObligiiL") 

Nurdbnbn,  Kniier  Fcrdlnandi- 

Ober-Soble»l»che  Lil.  A.  u.  B 

do.  Priorität« -Obllgal 

Prinz  Wilhelm  (Stcele-Vobninkel) 

da.  Priorilüu- Obligat 

da.  II.  Serie 

abeiniicbc  (  Küln-Aacben  ) 

du.       Prioriliiti-Obllgnl 

da.       Prcrerenz  (gerate  Priorität^ 

do.      vom  Staat  ganiDtirt 

Süchiiacb-BHiericbc  (jetzt  Stantiblbn ;  dlcnodi 

nml.  Act.) 

Sngxn  -Sproltaa-  Glogau 

do.  PrioritäU  -  Obllgut 

do.  Priorität! -Obllpt 

Stargurd  -  Ponen 

Ungirlacbe  Central  -  Baba 

WilbeliMbabn  (Coiel-Oderbg.) 

do.  Prioritntt' Obligat 

Zar>koe-SeiD,  dai  Stück  (von  200  Papicr-Sabeln  I 


4T 

1.  Janaar. 

4V. 

1.  ]>n.  D.  ].  Juli, 

1.  Jannar. 

»'/,•! 

1.  Jan.  u.  1.  Juli. 

JV, 

1.  Jan.  u.  1.  luli. 

& 

1.  Jao.  n.  1.  Juli, 

1.  Jan 

u.  1.  Juli. 

1.  Jan 

n.  1.  Juli. 

da. 

do. 

Jinnar. 

1.  Jau 

a.  ].  Juli. 

do. 

do. 

Januar. 

1.  Jan 

u.  1.  Juli. 

1. 

Januar, 
do. 

l.   Apri 

u.   J.  Oct 

JaDuar. 

1.  Jan 

.1.  I.  Juli. 

da. 

da. 

t.  Jan 

u.   1.  liili. 

I.  Jan 

u.  1.  Juli. 

1. 

Janunr. 

I.  Jan 

u.  1.  Juli, 

Nachträge  zu:  Berlin.  1581 

Vertrage  über  Actien- Promessen ^  Interimsscheine,  Quittungsbogen  ood  toostige,  die 
Betheiligiing  bei  Eisenbahn -CJntemehnmngen  belcondende,  aber  vor  Berichtigung  des  vollen, 
auf  die  Actien  oder  Obligationen  einzuzahlenden  Betrages  ausgegebene  Papiere  sind  onr 
dann  rechtsgiltig,  wenn  sie  sofort  von  beiden  Theilen  Zi/g  um  Zug  erfallt  werden,  sonst 
aber  ohne  Ansnabme  nichtig,  ond  eine  gerichtliche  Klage  ans  dergleichen  Verträgen  wird 
nicht  zngelasscn,  so  wie  auch  aas  Vergleichen,  welche  über  hiernach  nngiltige  Gesdiafte 
geschlossen  sind,  weder  Klage  noch  Exekution  stattfindet.  (Verordnung  vom  24.  Mai  1844.)  — 
Femer  ist  in  Preussen  jeder  ursprüngliche  Unterzeichner  auf  ein  inländisches  Eisenbahn- 
Unternehmen  so  lange  for  die  richtige  Weiterzahlung  seiner  noch  nicht  voll  eingezahlten 
Actien  (Quittungsbogen)  verhaftet,  bis  40  Procent  (also  zwei  Fünftel)  des  ganzen  Nominal- 
betrages wirklich  eingezahlt  worden  sind,  wenn  auch  das  betreffende  Papier  von  ihm  ver- 
kauft worden  Ist. 

Preosslsohe  Slaatspaplere  mid  Anleiheii.    (Zu  S.  111  u.  f.) 

Staats- Schuld' Sclieine:  Conversion  derselben.  Im  Jahre  1842  (Kabinets- Order  von 
27.  März)  wurden  die  bisher  4%  Staats- Schuld -Scheine  in  37,%  Papiere  convertirt, 
während  dabei  jedem  Inhaber  freigestellt  wurde,  bis  1.  September  1842  die  haare  Rück- 
zahlung des  Nennwerths  zu  verlangen.  Den  zur  Convertirung  sich  freiwillig  verstehenden 
Inhabern  wurde,  je  nachdem  sie  sich  bis  zum  30.  Juni,  31.  Juli  oder  31.  August  1843 
meldeten,  eine  Prämie  von  bezüglich  2,  1%  und  1%  sofort  ausgezahlt.  Zugleich  erfolgte 
die  Zusicherung,  dass  eine  Verloosung  der  neuen  3  73%  Staats -Schuld -Scheine  innerhalb 
der  ersten  vier  Jahre,  vom  1.  Januar  1843  ab,  nicht  stattfinden,  vielmehr  der  Bedarf  für 
den  Staatsschulden -Tilgungsfonds,  nach  Massgabc  der  Verordnung  vom  17.  Januar  1820, 
durch  Ankauf  beschafft  werden  solle.  Das  umlaufende  Obligationen -Capital  betrug  damals 
noch  98'982'900  Tbaler.  Die  neuen  Scheine  sind  wie  die  frühem  au  porteur  gestellt, 
haben  dieselben  Summcnabstufungen  und  Formen  der  Zinszahlung.  Die  9%%  Verzinsung 
erfolgt  vom  Jahre  1843  ab.  Die  Convertirung  wurde  allgemein  angenommen  und  nur  für 
einen  Betrag  von  6825  Thalern  die  haare  Rückzahlung  verlangt. 

Englisch- preussisclie  Obligationen  von  1830:  Umtausch  derselben  in  3Vs%  Staats- 
Schuld -Scheine,  Rückzahlung  des  Restes.  Im  Jahre  1844  (Bekanntmachung  des  Chefs 
der  Bank  und  Seehandlnng)  wurden  auf  mehrfache  Wünsche  (wegen  der  veränderlichen 
Wechselkurs -Verhältnisse)  die  vorbenannten  Obligationen,  so  weit  es  die  Inhaber  verlangten, 
in  Staats- Schuld' Scheine  umgetauscht,  so  dass  für  100  Pfd.  Sterling  Nennwerth  jener 
Obligationen  mit  dazu  gehörigen  ZInscoopons  (vom  3.  October  1843  ab)  700  Thaler  Nenn- 
werth in  Staats -Schuld -Scheinen  mit  Coupons  vom  1.  Januar  1844  ab  gegeben  wurden. 
Die  Zinsen  der  umgetauschten  Obligationen  vom  1.  October  bis  Ende  December  1843  wurden 
dabei  mit  6  Thlr.  25  Sgr.  pr.  Pfd.  Sterl.  haar  bezahlt  Der  Umtausch  erfolgte  bis  auf  eine 
rückständig  bleibende  Summe  von  392'400  Pfd.  Sterl.  Dieser  bife  dahin  noch  ungetilgte  Betrag 
wurde,  dem  Inhalte  der  Oblig.  gemäss,  unterm  4.  März  1845  gekündigt,  um  spätestens 
am  2.  Januar  1846,  oder  sofern  es  die  Inhaber  wünschten,  auch  schon  früher,  und  zwar 
vom  1.  April  1845  ab,  haar  zurückgezahlt  zu  werden.  Mit  dem  2.  Januar  1846  hörte  der 
Zinsenlauf  der  Obligationen  auf.  Die  Rückzahlung  erfolgte  bei  N.  M.  v.  Rothschild  u.  Söhne 
in  London  haar  In  Sterling -Valuta  und  bei  der  Staata-Schulden-Tilgungs-Kasse  in  Berlin 
nach  dem  durchschnittlichen  Tageskurse  auf  London  in  preussischem  Kurant  —  Somit  bat 
die  Existenz  der  englisch- preuaischen  oder  preussisch- englischen  Obligationen  aufgeliort,  - 

Freiwillige  Anleihe  von  1848.  In  Folge  der  politischen  Ereignisse  im  Frühjahr  1848 
wurde  die  Regierang  durch  den  zweiten  Terdnigten  Landtag  im  April  des  gedachten  Jahres 
ermächtigt,  zom  innem  und  äussern  Schatz  der  Monarchie  auf  ausserordentilchem  Wege 
eine  Snoune  von  15  Millionen  Thalern  m  beschaiTen.  Es  «wurde  hierauf  eine  5procentigo 
freiwillige  Anleihe  bis  znm  erwähnten  Betrage  eröffkiety  wobei  ansser  gepriigtea  Gelde  nnch 
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aommea,  w«lch«  den  ö7o  ZinifaM  ▼om  1.  Jaouar  1849  ab  genieiMn  ood  deren  Obligatio- 
nen deibalb  abgettenpelt  worden.  Daa  nämliche  Privilegium  ennäcktigte'  den  Biagiitrat 
Behufs  der  Regnlirung  des  städtisehen  Haushalts  znr  Aufnahme  einer  neuen  5%  Anleihe 
von  1  Million  Thaler.  Die  Obligationen  dieser  Letstem  lauten ,  wie  die  früheren,  an  den 
Inhaber  und  bestehen  in  Abschnitten  zu  1000,  200,  100  und  80  Thalem.  Sie  sind  Sei- 
tens der  Gläubiger  unkündbar,  vorbehaltlich  einer  frühem  Einlösung,  und  nach  dem  festge- 
stellten Tilgungsplane  mit  1%  des  Capitalbetrages  und  den  durch  die  Tilgung  ersparten 
2Unsen,  mittelst  jährlicher  Ausloosung  in  den  Jahren  1852  bis  einschliesslich  1888,  zn 
amortisiren.  Zugleich  wurde  der  Magistrat  Behufs  der  vorläufigen  Deckung  des  Bedarfs  znr 
Ausgabe  eines  Betrages  von  600^000  Thalem  verzinslicher  Kämmereitcheine ,  nicht  un- 
ter 60  Thalem  lautend  und  nach  drei  Monaten  einzulösen,  autorisirt. 

Steuer-Credit-Kassen-OhUgationen  und  Steiier-Credit-Kassen-Scheitie.  Diese  Papiere 
wurden  beim  Uebergange  sächsischer  Landesthcile  an  Preussen  als  besonderer  Schuldthell 
(i.  J.  1819)  mit  übernommen.  Steuer-Credit-Kassen-06<(gattoneii  werden  in  Preussen  die 
betreffenden  altera  Scheine  ans  dem  J.  1764  genannt,  Steuer-Credit-Kassen-^hetne  dage- 
gen die  i.  J.  1836  an  Stelle  der  früher  unverloosbaren  Steitertcheine  ausgefertigten  8% 
Papiere  (zu  1000,  500,  200,  100  und  50  Thalem).  ^n  der  berliner  Börse  haben  dieae 
Papiere  keinen  Kurs.     S.  Näheres  deshalb  unter  dem  Artikel  LBipne. 

Rückständige  Coupons  vnd  Zinsscheine  der  Kur-  und  Neumark,  (Vgl.  S.  113.) 
Dieselben  wurden  bis  31.  August  1842,  als  dem  schliesslichen  Prädnsivtermine ,  gänzlich 
zurückgenommen. 

Prensslsclie  Maasse  mid  Oewiolite.  (Zn  S.  113  u.  ff.) 

Haspdmaass  für  Westfalen,  (Zn  S.  114,  vgl.  S.  121.)  Durch  Kabinetsorder  vom 
14.  Juli  1843  wurde  bestimmt,  dass  in  der  Provinz  Westfalen  künftig  für  das  zum  Ver- 
kauf bestimmte  Handgespinnst  aus  Flachs  nur  Haspel  von  2  preuss.  Ellen  Umfang  gebraucht 
werden  dürfen.  Das  Stück  Voll-  oder  Moltgara  muss  20  volle  Gebinde,  das  Gebinde 
60  Fäden  halten,  so  dass  das  Stück  von  1200  Faden  2400  Ellen  lang  ist.  Diese  Ver- 
ordnung trat  ein  Jahr  nach  ihrer  Verkündigung  (in  der  Gesetzsammlung  vom  30.  August 
1843)  in  Kraft.  —  Nachdem  unter  Anderm  beim  frühem  Provinzial  -  Landtage  von  Bran- 
denborg und  Nieder-Lausitz  i.  J.  1843  auf  Einführung  eines  gleichen  Haspelmaasses  für 
die  gante  Monarchie  angetragen  worden  war,  wurde  in  dem  Landtagsabjichiede  von 
30.  December  1844  die  Wichtigkeit  derselben  anerkannt;  es  ist  jedoch  eine  solche  Ein- 
fuhmng  noch  nicht  erfolgt. 

Flächenm€Lass  hei  Grubenfeldem  (d.  i.  im  Bergwesen).  Eine  Fundgrube  ist  ein 
Quadrat  von  28  preuss.  Lachtera  Länge  und  Breite  und  hat  also  einen  Flächeninhalt  von 
T84  Quadrat -Lachtera  =  34^844 Vq  Quadrat-Fuss  =  241778,  oder  241,9753  Quadrat- 
Ruthen  c=3  1,344307.  preuss.  Morgen.  — •  Eine  Maasse  gevierten  Feldes  ist  ein  Quadrat 
von  14  Lachtem  Seite  und  enthält  daher  196  Quadrat-Lachter.  Dieselbe  Ist  demnach  an 
Flächeninhalt  der  Tierte  Theil  der  Fundgmbe.    (Im  schlesischen  Bergwesen.) 

KÖrpermaass.  Beim  Brennholzmaasse  ist  bis  auf  den  gegenwärtigen  Augenblick  nament- 
lich In  Berlin  der  Haufen  von  gesetzlich  4Vs  Klaftern  üblich  geblieben.  Da  derselbe  bei 
der  grossen  räumlichen  Ausdehnung  ohne  Kreuzlagen  an  beiden  Enden  nicht  aufgesetzt 
werden  kann,  die  Kloben  aber  über  das  Kreuz  gelegt  natürlich  mehr  Zwischenraum  übrig 
lassen,  als  wenn  sie  der  Länge  nach  über  einander  geschichtet  werden,  so  enthält  auch 
der  sorgfaltigst  in  den  vorgeschriebenen  Dimensionen  von  18  Fuss  Länge  und  9  Fuss  Höhe 
angesetzte  Hänfen  loeniger  als  V/^  Klaftem  Holz,  und  genauere  amtliche  Messungsversuche 
haben  ergeben,  dass  diese  DifTerenz  %  bis  %  Klafter  beträgt  und  der  Haufen  durch- 
■duilttUdi  zn  nnr  4  Klaftern  anzunehmen  ist.  Gemeinbin  rechnet  man  auch  in  der  Praxis 
auf  fslnen  Untenchled  Ton  7s  Klafter,  so  dass  man  den  Haufen  In  seiBeai  Holzinhalte  nur 
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tM«  H<VAd  M»  jnf  *«■  l.aB4<!  mJ  ■  4«  tOämtm  StiUta  4ct  PiafcctM  e^s.  ■»- 
r<mt  -U«  k<«tt(li.JM  HackiiM  to  Berba  laa  B>f(T  ar  ick«  25  StkeCcI.  >■  V>Mr 
M  MmAH  Hf  4n>  Wh^  trrbmfm.  Kmt  ni  I  ■■!■■!  bii,  4a  PaBni  -  Fitä^B*  iw 
HotII»  MafM*  z«>r  dinwf  iifiwrriuMi,  ib«  ia  hcjatr  GtluMml  atkr  ifa  M  W  ,1 1 W 
Mf  rioi  Wht«)  K<«W>tn  za  itiTil««  btMKhca  lad  du  4ie  «aUCdk  paMdrtea  IfaiUfufct 
4«A  «lopd  )»■•«'  In  H-Jm  («dzJklia  l^rjwc  *ent<bcB,  ekmt  abtr  ciaca  «otem  EJrf^E 
X«  iMibni.  K<  M  di«  anth  iiiof>m  dHchslltis,  ab  rfck  der  Prck  mifraAMJ  n|^ 
Ikl,  Mir  hl  i»mU  dl*  t'<tf'i'*t  Vondirirt  e>Bz  aDMo-  Acte  6e'i»M  Md  «kK  Natt  cht 
Varalrraa^  Iw  HwuiwnKa  encagt. 

ATaa«  /dr    HIHnk;htm   and    SUinkohltn^rriu.     (Zo   8.   116.)    Cniai    —  -    -- 
HoMflf^  A^i  Ilandeli-Mlafilerlam«  ■■  iwaatncfac  R(skningai  tob  14.  Hd  IMO 
M*  HlalalMtDH  Mll  dcM  HlaitlnHon  d«  Inaen  dibln  GberdncekoBiBn,  da  Tmi 
fllr  M«lnlii>til*n    'Ine    pnnllclqiipcdiKlie  ^'om   >oa   udutefaeDd«)  Aba 
l)  Mr  diu  «ant«   '/'onnr;    34  Zoll  Lioge,    24  Zoll  Brdte,    21%  Zoll  Tiefe  oder  H«hc 
•Ä)  rOr  dla  Ao^A«   Tonnt:   24  /»ll  U«ge,   20  Zoll  Breite,    12%  ZoU  Tiefe,    3)  Kr   «• 
VlnM-Tunn»!    If)  Zoll    [Jubo,    16  Zoll   Brdto.    lOVi   Zoll  Tiefe.     DieMAe  U  Sbeid    ' 
■liaiflibrl  wiirdin,   —   |}|e  Kdtm  der  Fördergr/äm  In   des  Gruben  richtet   ■Ick  dacec« 
fluji  dm  linallinilen,  nur  da«  dieiclben  »letf  nn  3  J'rocenl  nrötirr  lein  ■öiuai;  jedäd 
■ordsfl  Koblin,    dl«  nm'b  drm  Ffirdermnuii 
nabmr  ObafolHiiii, 

HuMelika-ifaaii  im  Btrgwim.     Dm  Hätltnfuder  bat   119  SiMTd  (d«a  OtltM» 
Miim),  ilM  n  Tmbmi, 


■nfgeitipell   nind.    obue   llBBeucB   < 
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Inhalt  einiger  besondem  Berggemäae  etc.  in  Schlesien.  Der  FSrderkübel  anf  der 
Friedrichi-B^erz-Grobe  enthält  2065%  preauUcbe  Kobik-Zoll.  Die  Laufkarre  datelbit 
ist  dem  Kfibel  an  Inhalt  ^eicb.  Der  ungarische  Farderhund  ebendaielbit  enthalt  5116,6 
prcüM.  Kobik-Zoll.  Der  FSrderWfd  oder  die  Laufkarre  anf  den  G^a/mei  -  Gmben  hmi 
2376,  preuM.  Kobilc-ZoU.  —  Bei  den  Eisenstein-Forderungen  findet  man  Icein  durchgrei- 
fend äbereinitimmende«  Maau,  indeu  kommt  beim  Verkauf  die  preussische  Tbfine  zu 
7/9  KubikfuM  immer  allgemeiner  in  Anwendung.  Bei  der  Förderung  werden  dann  Kfibel 
genommen ,  von  denen  4  bii  5  eine  Tonne  ausmachen.  Die  von  der  letztem  Groue  lind 
die  gebräuchlichsten  und  es  enthält  ein  solcher  Kobel  2457%  Kubik-Zoll.  Bfan  findet  in- 
dessen häufig,  dass  6  Kfibel  auf  die  Tonne  gerechnet  werden,  um  sich  gegen  Halden- 
Verluste  zu  decken.  —  Auf  vielen  Förderungen  findet  man  auch  noch  den  Hüttenkübel, 
dessen  Inhalt  jedoch  auch  nicht  überall  fibereinstimmt.  Am  gewöhnlichsten  ist  deijenige 
zu  '^  Tonnen  oder  8192preuss.  Kubik-ZoU,  und  auf  manchen  Gruben  geben  dann  2  Be^gkubel 
einen  solchen  Hfittenkfibel.  —  Eine  Was%ertonne  enthält:  I)  von  der  grössten  Sorte  2% 
Kobik-Fuss  oder  4476  Kubik-Zoll  und  an  Wasser  70  Quart  oder  171  Pfund,  2)  von  der 
gewöhnlichsten  mittlem  Sorte  2%  Kubik-Fuss  oder  4320  Kubik-Zoll  und  an  Wasser 
67 y,  Quart  oder  165  Pfund,  3)  von  ^er  kleinsten  Sorte  2  Kubik-Fuss  oder  3456  Kubik- 
Zoll  und  an  Wasser  54  Quart  oder  132  Pfund,  —  eine  Wasserkanne  («a  ^/^  Wasier- 
tonne  der  mittlem  Sorte)  Vs  Kubik-Fuss  oder  1060  Kubik-Zoll  und  an  Wasser  16V8  Quart 
oder  41/4  Pfund.  —  —  Beim  Umlegen  des  Stückgalmeis  und  bei  Abnahme  des  Wasch- 
galmeis  wird  die  Laufkarren-Ladung  für  I  Centner  angenommen,  dabei  aber  immer  lieber 
etwas  reichlich  gemessen ,  um  nicht  in  Defekte  zu  kommen.  Beim  Debit  selbst  wird  jedoch 
aller  Gahnei  geioogen,  und  zwar  werden  dabei,  des  Feuchtigkeits-Zustandes  wegen,  auf 
jeden  Centner  zugegeben:  1)  beim  Stuckgalmei  8  Pfund  (so  dass  dabei  för  einen  Centner 
118  Pfund  verabfolgt  werden),  2)  beim  ll^o^cAgalmei  und  allem  sonstigen  armen  Zink- 
schmelzgute, den  Waschabgängen  etc.  10  Pfund  (so  dass  dabei  für  einen  Centner  120  Pfund 
verabfolgt  werden).  —  Auf  der  Friedricbs-Bleieiz-Grabe  sind  im  Mittel  für  Erze  und  für 
die  Schlieche  beider  Art  für  den  Centner  8  Pfund  Nassgewicht  festgesetzt,  wonach  statt 
eines  Centners  immer  118  Pfund  an  die  Hfitte  gehen. 

Gewicht,  (Zu  S.  117  n.  f.)  Die  auf  S.  118  enthaltene  Angabe  der  Schwere  des  preujH 
sischen  Pfundes  in  Grammen  ist  die  bekannte  und  auch  offidell  gebräuchliche  Eytelwein- 
sche.  In  ihrer  Begründung  ist  der  ideelle  französische  Meter  zu  443,295936  alten  pariser 
Linien  angenommen,  während  der  wirkliche  (definitive)  Meter  auf  443,296  paris.  Lin. 
bestimmt  |ist  (vgl.  den  Art.  Paris,  S.  837).  Legt  man,  wie  es  geschehen  sollte,  den 
Letztern  zum  Grande,. so  ergibt  sich  das  preussische  Pfund  ^=  467,7108101588  Gramm, 
also  um  ein  wenig  leichter.  Für  die  Praxis  genfigt  die  gewöhnlich  übliche  Annahme  za 
467,711  Gramm.  Nacb  der  gedachten  richtigen  Grandlage  ist  die  preussische  Mark  (vgl. 
S.  119)  =  233,855405  Gramm,  wofür  officiell  (nach  der  frühern  Grandlage)  233,8555  Gramm 
gerechnet  werden;  der  Unterschied  ist  unbeträchtlich  und.  was  besonders  wichtig,  die  preussi- 
schen  Normalgewichte  sind  nach  der  Eytelwein'scben  Bestimmung  durch  Vergleichung  mit 
den  französischen  rectificirt  worden.  —  (Auch  die  Bestimmungen  der  räumlichen  preussischen 
Maasse  sind  unter  dem  Artikel  Bkalin  auf  Grund  des  ideellen  Meters  Im  nenfranzösischen 
Maasse  angegeben,  wie  schon  die  Anmerkung  anf  S.  113  sagt,  weil  die  amtlichen  Eytd- 
wein'schen  Angaben  in  gleicher  Art  verfuhren  und  die  Diflerenzen  fdr  die  Praiis  nicht  im 
Entferntesten  von  Belang  sind.) 

Schiffslast  (Zu  S.  118,  vgl.  den  Artikel  Stettin,  S.  1138).  Die  etwas  geringere 
Annahme  der  Schiffslaiit  bei  Binnen&hrzeugen  und  Kähnen  (zu  36  Centnera  =  3960  Pfond) 
ist  unter  dem  Artikel  Stbttin,  S.  1140,  erwähnt.  Die  genaue  preussische  Last  von  4000 
preuss.  Pfniid  ist  =  3741^9  deutsche  Zollpfond.  Man  rechnet  dafür  bisweilen  in  rander  Zahl 
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3«0a  Z«ll|>(a»d;  to  «ud  i.  B.  ia  usata  Z^  Millifii  fc 1 1   Stix.  '■ 
Lai(  iim  380U  /Itillvfuad  tatuft. 

£ü'ataAnt">«rnr.      Dit   Kufikru«   de«    ZollgneüUi  <  >.  S.  118  m.  L>  db  Bw- 
l>abNg<:«ickl  UBd  du  dofalliige  Nib«Te  t.  mala  dua  Artikd  ZoLLCKMSiu-STAATn. 

/■.rnulUla^g  öu  HiHdfUgrteidUt  btim  Hmndti  mit  roktr  Sfide  in  Et6**feU  «M 
Kr'fH'l.  Ia  disfi  Kadiitkl  fAtt  aif  hier  die  t«  J4.  tktabcr  ISU  daCirU  tliwltjrt- 
^-Je,[daa■e  rolbUadie  •icder:  —  „AltcrköcbMe  VctordBoa^  ■htf  die  ErBiUdaBg  da  Ov 
d-l>enichleii  bem  Handel  ait  rober  äeide  ia  dta  Bndd^oicbt-Bezirfcea  EHMrMd  itf 
Krefeld.  —  Wir  Kriedridi  Hilhda.  loa  GoUea  GBade«  Kösie  <iia  Presuoi  ctc  Da  •■ 
■Jen  HiaddHtsadt  »  Elberfdd  asd  KrefeM  üe  Eiridtaag  äflesUic^er  '^— -Vinm|,i  imtiI 
len  B-hnr*  der  ^Dierlüügen  Emiltdiiag  des  Huddienricblei  der  rDhen  S«ide  für  eä  V 
dörfnlH  enchtet  «Orden  i<t  aad  Htb  diMlbil  tat  dioea  Zaeck  die  ODler  de^  bia(i|n 
Tüge  eeflebnigten  \UieBgeHl<icbalIen  gebildel  babes,  u  lerordnen  Wir.  auf  4em  Aatnf 
L'tiKrea  SUaUnuiileriumi,  *ie  folgt:  —  j.  1.  Für  dea  Baiit  de«  HandelagaKteta  a 
Klberfeld  xtrd  io  der  Sladt  nberleld,  and  rör  den  Boirk  de«  BudeUgCTithtea  d  b*- 
(eld  aird  in  der  Sudt  Krefeld  uaLer  tofticbl  LaHrer  [Leeieniag  la  DüueldOTf  H»e  Mm- 
liijie  SeldeiiIrodinDni;iian>lal[  «rricblet,  irelvtae  dea  Zweck  tat,  d»  UaadeJageaidit  der  n 
dretem  Bebafe  angeineldetep  raheo  Seide  nüUeU  du  TroeJuieas  voa  Probesträagcs  ta  v- 
milteln  nnd  feitzn«! eilen.  Die  laitall  nird  diircb  ein  terddete*  Pa»nal  veraaheL  - 
(f.  'i.  ilci  Kiiufi;etdiüflen  über  rube  !>eide.  »elcbe  iei  dem  daeo  oder  dem  awlcrs  Ja 
torbEzElthneleD  H>ndel^;eridiUbEzrrlie  geubloueD  werdea,  oder  bei  «dcben  di«  Seide  ^ 
■elbtl  überliefert  aertlen  tull ,  iit  «otobl  der  Käufer  all  der  \erfcäufrr  beiTtitigr,  Jh 
FetUldlun^  dei  IlaDdilrgtBicIilei  durch  die  AoUall  zu  verlangen,  in  weltbea  FaOe  d» 
dnrcb  dioelbe  feiteeitcllle  lIaadd>EC»icbl  für  beide  Tbeile  biadead  und  bei  alAtkeadei 
Strelliekeilen  enUebeidend  i>l.  (ildebe  WirliuDg  bat  bd  denJeDigen  KanfgecdüRea.  adiAe 
weder  in  den  gedarblen  Bezirken  gear-blotcen  «ordea  noch  dajielbsl  zd  erföllen  «iad,  die 
311  >d  rück  liebe  Ueberelnkonft  der  Conlrabentcn.  dau  Jeder  dendben  die  Featstdlaag  ia 
llxndeltgewicbtei  durcb  die  von  ibnen  bcieicbnele  Analalt  Tcrlangen  künne.  Aimerdea  iit 
Mi^in.ind  geiniingi'n ,  licb  der  Anilall  in  bedienen,  —  §,  3.  Jeder  in  einem  der  gedicb- 
'     ""  '  '  ■       '~    eigene  RethnuDg  au>  dem  AntbiDdc   roie  Se/de 
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10^000  aaf  den  Namen  laatende  Actien  („Antheili-Scheine*')  zu    1000  Tbalern  aufgege- 
ben worden,  so  data  die  Bank  den  Charakter  der  reinen  Staatibank  Terior  nnd  demgemaM 
aucli  den  Namen  MPrenui»che  Bank"  annahm.     Die  neue  Bank-Ordnnng  vom   5.  October 
1B46,  welche  mit  1.  Januar   1847   in  Kraft  trat,  enthielt  rucksichtlich   der  Operationen 
der  Bank  keine  wesentlichen  Modifikationen,  ordnete  aber  die  Wiederansgabe  fon  Bank- 
noten an,  deren  Betrag  auf  15  Millionen  Thaler  bestimmt  ist,  aber  bis  zom  Jahre  1850, 
nach  Ablieferong  der  ihr  seit  1836  gegen  Deponimng  von  Staatsschnldscheinen  übergebe- 
nen  6  Millionen  Thaler  Kassen-Anweisungen,  auf  21  Millionen  Tbaler  erhöht  werden  kann. 
Von  dem  Gesammtbehiofe  der  umhinfenden  Noten  moss  die  Bank,  aosser  ihren   laufenden 
Fonds,  %  in  baarem  Gelde  oder  Silberbarren,  %  mindestens  in  discontirten  Wechseln  nnd 
den  Rest  in  Lombardforderongen  in  der  Kasse  vorrathig  haben.    Die  Noten  dürfen  nicht 
unter  25  Thalem  lauten.    Die  Bank  ist  somit  auch  Zettdbank.    Das  Capital ,  mit  welchem 
der  Staat  in  das  neue  Verhältniss  trat,  belief  sich  nominell  anf  etwa  1  Million  Thaler, 
indem  der  veröfTentlichte  Status  der  preussbchen  Bank  vom  1.  Januar  1847  einen  Ueber- 
schuss  der  Actifa  von  1'197'583  Thalern  4  Sgr.  6  Pf.  nachwies,  wobei  aber  die  vorrathi- 
gen  inländischen  StaaU-  und  Communal-Papiere  und  Pfandbriefe  (11'523'601  Thir.20Sgr., 
darunter  8'508'475  Thir.  Staatsschuldscheine)  nach  dem  vollen  Nennwerthe  gerechnet  sind, 
während  dieselben  im  Beginne  des  Jahres  1847 ,  nach  dem  mittlem  Tageskurse  (vom  2.  Ja- 
nuar) berechnet,   einen   Minderwerth   von  circa  690'000  Thalem   hatte,   so  dass  hiernach 
das  Antheilcapital  des  Staates  in  Wirklichkeit  nur  als  reichlich   '/t  MilRon  Thaler  erscheint. 
—  Aus  dem   Gewinn  wird  zunächst  das  Gesammtcapital  mit  3^^  Procent  verzinst,  der 
Gewinnrest  aber,   nach  Abzug  von  einem  Viertel   für   den  Reservefonds  (welcher  bis  auf 
50 7o  des  Einschusscapitals  steigen  darO  zur  Hälfte  den  Actionären ,  zur  Hälfte  dem  Staate 
zugetheilt.    Wenn  der  reine  Gewinn  der  Bank  nicht  volle  3  %  %  des  elngeschouenen  Ca- 
pitals  betragt ,  so  wird  das  Fehlende  aus  dem  Reservefonds  entnommen.  —  Aus  der  Bank- 
ordnong  bemerken  wir  noch  Folgendes.     Im  Lombardverkehr  werden  zinsbare  Darlehen  der 
Regel  nach  nicht  über  3  Monate  nnd  nicht  unter  Summen  von  500  Thalem  bewilligt    Es 
ist  vorbehalten,  zu  jeder  Zeit,  sobald  das  Bedurfniss  eintritt,  das  Einschuss- Capital  bis 
auf  das  Doppelte  seines  jetzigen  Betrages  zu  erhöhen,   wobei  die  jetzigen  Actionäre  nur 
falls  freiwillige  Zeichnung  beliebt  wurde  (nicht  aber  bei  der  Creirang  nener  Actien)  in- 
nerhalb  eines  Monats   das  Vorzugsrecht   haben.     Die  Uebertragung  des  Eigenthums   der 
Actien  erfolgt  an  bestimmten  Wochentagen  durch  Ab-  und  Znschrelbung  in  den  Büchern 
der  Bank.    Sollte  die  Auflösung  der  Bank  angeordnet  werden,  so   soll  das  alsdann  noch 
bei  der  Bank  vorhandene  Einschoss-Capital  des  Staats   zur  Deckung  der  Hälfte  des  nach 
Erfüllung  der  sämmtHchen  Verbindlichkeiten  der  Bank  etwa   sich  ergebenden  Verlustes  am 
Nominalbetrage  der  von  Privatpersonen  eingeschossenen  Capitalien  verwendet  werden.    Naeh 
Abhiuf  der  ersten  10  Jahre,  dann  aber  alle  10  Jahre,  kann   auf  jedesmal  einjährige  Kün- 
digung die  Zurückzahlung  des  eingeschlossenen  Capitals  vom  Staate  angeordnet  werden. 
Bei  jedem  Provinzial-Bank-Contor  soll,   wenn  sich  eine  hinreichende  Anzahl  geeigneter 
Actionäre  am  Sitze  desselben  vorfindet,   ein  Ansschuss'  von   wenigstens  6  und   höchstens 
10  Mitgliedern  bestehen,  welcher  sich  monatlich  Behufs  der  Entgegennahme  der  Geschäfls- 
Uebersicht  und  desfallsigen  Berathung  versammelt  —  Mit  den  BanksteUen  in  den  Pro- 
vinten  (den  Contoren  etc.)  sind  in  neuerer  Zeit  überhaupt  mehrftiche  Veränderangen  toi^ 
gegangen;   im  Jahre  1846  bestanden  dieselben  in  der  Bank  tu  Breslau,  den  Bank -Con- 
toren VI  JOmgsberg,  Dantig,  Stettin^  Magdeburgs  Münster  und  Köln.    Seit  1847  be- 
stehen ausserdem  Bank-Commanditen  in  Posen,   Stolpe,  Elberfeld,  TJiom,  Elbing  und 
Memel,  so  wie  „Einrichtungen  tum  Betri^e  und  tur  Vermittlung  von  Bankgeschäften'* 
bei  den  Begierangs-Haoptkassen  zn  TVier,  Koblent,  Aachen,  Dässeldorf,  Minden^  Erfurt, 
Frankfurt  an  der  Oder,  Stralsund,  KösUn,  iMJgnitt,  Oppeln,  Brombwg,  Braunsberg, 
IneteHmg  vaA  lUtU,  leit  dem  1.  Ootober  1849  dne  Bßnk-CommgndiU  in  Krefeld.    Ein 
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■I  '  .  ...  die  dgHMn  HltteJ  nldil,  nnd  die  SluIiTcrwsIli« 

ilini  illF  ll^^niiliuiiu  vuii  '•  Millionen  Tbil«n  »s  den  bei  Ibi  clnnBk- 
iiuU  EU.  wciclie  VaricIiQiiM  bgUn  lurflckgeulitt  «olden.  Oie  iMWiia 
labDiE  du  Anliiulli  TOB  Wecbadn  auf  d»  Auilud.  Id  allen  GEKtUb 
im  Jibiei  1&47  bedeuluid  niBck.  CamnadcerieAr  in  dro  ntrklleh  B 
iKiiabnii  dei  diuch  die  NDten-ClTkalaUuB  ennUndenui  Unuitce  nnd  JÜ 
I  HiiilnnKiIloneB  Im  Lomliard - Veikekt) :  SJ-lSAtiO  Thaler  lia  m'- 
l:-:,;fbi  FoHili  am  31.  »«unbnr  IStB'  50'439-a3ä  Tblr.  11  SKr.  [EadalK 

Iir)      DrpaHlm-CapauUai  am  11.  Der.  ISIS:  lS-517'l(iT  Tbit.  USU- 

»I.  Thalerr  Cmloiirbiib  ffawl«tni  Ende  1848:  ■»^OO'OOO  Thit.  (l3i 
II  Hiti'nU)Tblr.diiEegenbei*lt«lal847cUi«dlcf«liKKaBBFn-Ainreläa|a 
1)  >'>  :iiulott  DarkJiai  du  Slaati  In  KaiKn-Anweiaunnik  bnOn,  M 
~  iiirürkceubKcn  500-030  Thir.,  Ende  18)8  nach  1 '  100^030  Thalu,  deM 
_  ,14  viner  gieidien  Saame  BuknoEen  hli  Endi  1849  etrota«  Ml,  •• 
I  I.  II  ll.iiiknDCen  rnll  31  MUlhnen Thilei  bctruen  neiden  ImTiihemi.  Ok 
I  I  ii.lr  184»  >ur  S9I)'I38  Tblr.  2  Sgr.,  die  mU  Äaxpt  wjeAnwK  Cta-J» 
i]i.<  iliircAicAiiif<lic>e  Somnic  Sri  Entaa  I.  J.  1846  wai  gadNODIIfr- 
/.M^^iiiinieii  alsn  I'lOO'Mn  Thlr.  (1.  J.  181T  iBunmen  S'29&'!IOO  n».]  W 
'-    -iinParl-WeRbiiannDi)Biiu:n.EBdsl8l8:  ll'514'15inb.»te 

-     -    In  Jahre  TDriKiJ  den  BHchiritth  ton  668«»  W- 

~'     '4fin.    Die  IticAfri-iXirmiiJnHMBMlB 
a&<t3'28a  Thlr.  2S  S^.  (L  J.  lAT  MBake 


le  lS4Sjwlr 

"riillÜEirhJile'fm  ai<ili  I.  1.  1816  auf  K^lS-aSS  Thlr.  2S  Sgl.  (Ü  J'.'ßtT' 
T  AnknMf  ra«  Walatln  auf  dni  Vuloiirf  beint  ll'Ue'«:  Thlr;  1^  Ser„  to 
IVA  Ha.,  d^r  AHiaaf  »>■  H-«*uA>  m/  ilai  AaMlmd  3.49-—»=--  ■ 
vliin  .l:<i,iur -J.-<';7ll  Thlr.  lO'A  Sgr.    Die  i.  J.  1848  n«>  erthelll 


aDtMeheadep  b 


''■BcbmtTca   ■ 
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■o  dass  sie  übeiliaupt  einen  Ertrag  von  43  Thalem  pr.  Actie  oder  Ton  4Vio  Procent  bezogen  hatten. 
(F&r  das  Jahr  1847  betrag  die  Extra-Dividende  W/4  Thlr.  pr.  Actie ,  der  Gesammt-Ertrag  also  51 V. 
Tbaler  pr.  Actie  oder  SVsVo.)  —  Der  Reserttfands  wachs  I.  J.  1848,  wie  erwfthnt,  um  M'Cf28  Thlr. 
*2<A  Sgr.  und  betrag  Ende  1848:  16!Z'6e8  Thlr.  2^/^  Sgr. 

Am  31.  AogQst  1849  betrug  die  Menge  der  omlaufendeo  Banknoten  17'337'800  Thaler.  — 
Der  Discontofuss  betragt  gegenwartig  (September  1849)  4  Proceot  jährlich. 

PrenssiMAe  Privatbanken. 

Im  October  1848  worden  die  wesentlichen  Bediognogen  veröffentlicht,  anter  welchen 
in  denjenigen  Landestheilen ,  in  welchen  sich  nach  dem  Ermessen  der  Regiemng  ein 
Bedörfniss  dazu  herausstellt,  die  Elrrichtong  von  Privaihanktn  mit  der  Befugniss  zur 
Ausgabe  unverzinslicher  Noten  gestattet  werden  soll.  Der  geiammte  Betrag  der  von 
diesen  Banken  auszugebenden  Noten  darf  die  Summe  von  8  Millionen  Thalern  nicht 
übersteigen,  für  deren  bezügliche  Vertheilung  auf  die  einzelnen  Banken  die  Regierung 
Sorge  trägt.  Die  Dauer  der  Concession  darf  10  Jahre,  das  Stammcapital  jeder  Bank 
1  Million  Thaler  nicht  übersteigen.  Sind  die  Banken  Actien- Unternehmungen,  so  darf 
keine  Actie  unter  5(X)  Thalern  lauten.  Der  Tbeilnehmer  an  Privatbanken  müssen  minde- 
stens 50  sein.  Es  sind  nur  folgende  Geschäfte  gestattet:  Diäcontiren  von  Wechseln; 
Darlehen  gegen  inlandbche  Papiere,  auf  Waaren,  ungemunztes  und  gemünztes  Gold  und 
Silber  (auf  höchstens  3  Monate);  An-  unä  Verkauf  von  edeln  Metallen,  fremden  Mün- 
zen und  Wechseln  auf  das  Ausland;  ßinkassirungen ;  Annahme  unverzinslicher  Capi- 
talien  ohne  Verbriefung;  Noten -Ausgabe  bis  zum  Betrage  des  Stammcapitals  in  Abschnitten 
zu  10,  20,  50,  100  und  200  Thalern  (mindestens  ein  Drittel  davon  moss  in  baarem 
Gelde,  mindestens  ein  Drittel  in  discontirten  Wechseln  bei  der  Bank  vorhanden  sein.  Die 
Banken  dürfen  Agenturen  errichten.  Der  Staat  übt  die  Oberaufsicht  aus.  Monatlich 
Publikation  des  Status  jeder  Bank. 

Premaische  Rentenbaiiken. 

Die  Errichtung  von  Renten  -  Banken  im  preussischen  Staate  ist  in  der  Kürze  zu  er- 
warten und  es  ist  der  desfallsige  Gesetzentwurf  den  Kammern  im  August  1849  vorgelegt 
worden.  Die  Hauptgrundsätze  desselben  sind- folgende:  —  1)  Es  soll /är  jede  Provinz 
eine  Rentenbank  errichtet  werden.  2)  Auf  diese  Rentenbanken  sollen  alle  Ablösnngs- 
Renten  und  baare  Gefalle  übergehen,  welche  nicht  sofort  durch  haare  Capital-Zahlung  ab- 
gelöst werden.  3)  Die  Rentenbank  entschädigt  den  bisherigen  Berechtigten  mit  dem 
20fachen  Betrage  der  vollen  Rente  in  Papieren  (Rentenbriefen),  welche  auf  den  Inhaber 
lauten  und  mit  4  Procent  verzinst  werden.  4)  Sie  erlässt  dem  Pflichtigen  sofort  Vio  der 
Rente,  und  verwendet  die  verbleibenden  7io  dersdben  —  welche  47]  Procent  der  Ent- 
schädigung in  Rentenbriefen  gleichkommen  —  mit  4  Prooent  zur  Verzinsung  und  mit  Vs  Proc. 
znr  Amortisation  der  Rentenbriefe,  so  dass  diese  nach  Ablauf  von  56  Jahren  erfolgt  nnd 
mit  diesem  S^tpunkte  die  Pflichtigen  von  der  Rente  ohne  toeiteres  Zuthun  vollständig  be- 
freit werden.  5)  Aber  auch  während  dieses  56jährigen  Zeitraums  soll  der  Pflichtige  befugt 
sein,  seine  Ersparnisse,  selbst  in  den  kleinsten  Summen,  zur  gänzlichen  oder  theilweisen 
Ablösung  seiner  Rente  zu  verwenden,  wobei  ihm  das  aufgesammelte  Amortisations-Quantum 
zu  Gute  gerechnet  wird  und  mithin  die  Ablösungssumm<^  von  Jahr  zu  Jahr  sich  vermindert. 
6)  Die  Kosten  und  die  Garantie  für  die  Rentenbanken  sollen  vom  Staate  übernommen 
werden. 

PrfdektirCe  Bankanstalten  für  Berlin. 

Ifypotheken-Bank,     Industrie-  und  Handwerker  -  Bank, 

Sefftandlong.   (Zo  S.  124.) 

Nach  dem  Eintritte  des  politischen  Umschwunges  im  J.  1848  wurde  die  Auflosung  der 
Seehandinng  beschlossen,  welche  also  nach  der  wohl  noch  Jahre  in  Anspruch  nehmenden 
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Abwickelnag  ihrer  VerbnltoiKC  zu  erwarten  ut  Zu  ihren  Anlügen  am  DcneBter  Zdt  ije- 
küren  die  DampfmahlmÜhle  in  Potsdam  nnd  die  grosie  Hasch  in  enbaaiDiUit  in  Hiiabil  (b)> 
Berlin).  —  (Unterm  23.  Uecember  1841  »nrde  vom  Chef  der  Seebandtung  bekannt  ff 
mRi:ht,  da»  vnm  8.  Jnnnar  1842  an  Capitalien  zur  Belegung  von  Scchandlungii-ObUgalio- 
neo  nnr  lu  2'/,%  [früher  m  ^%"/„.  i-  5.   124)  angHianirarn  werden  würden.) 


,    (Zu  S.   12.1.1 

Dieici  aar  S.  125  bereit!  buprachciie  imtltnl  wnrde  im  J.  1831  von  acht  biesigel 
Wediielhüu*ern  al>  ein  geiuciniLhaitlichesPrivat-Uatemdioen  (HaodeliguellJchBft)  mit  e! 
Ciptlal  von  leO'OOO  Tbalern  gegründet  und  bat  dai  £)Jicontog«tcAn/t  (*.  S.  125)  aai 
d<n  Giro-  ferkehr  (dari±  laufende  Rechnungen)  lu  IlanptgegenttBnden.  Die  aar  ü,  1£ 
erwähnten  Skhtaechirl  auf  den  Kannen -Yerc in ,  von  denen  Mitgliedern  gezogen,  weliit 
wie  Geld  cirkulircli.  bestehen  in  Abucbnlttcn  in  100  und  xu  200  T^leru.  Auch  die 
Giro-QvittunBfn  der  ain  Giroverkehr  Bethdiiglen  laufen  Im  berliner  Handel  «ie  Gdd  na. 


Udi  dem  in  Folge  der  Märzerclgniue  von  1848  eintretenden  Zarücliiiefaen  dei  C>pil>- 
llen  an*  dem  Gebiete  der  ProdnkliaD  und  der  darann  henorgebetlden  Beeintrüchligii^  tU 
Geföhrdnng  dieser  Letztern  nach  hlöglicbkelt  Seilen«  des  Staata  entgegenzutreten .  aorh 
die  Begründung  von  Darltlini-Ka.'urn  und  die  Vemuigabung  von  Üarlrhits-Kassentcheii>e* 
beichlouen,  wurüber  dai  Nähere  durch  das  Getetz  vom  15.  April  1848  verfügt  nrh 
velchei  wir  bei  »einer  Wlcbtiglielt  nnverhilnit  bier  folgen  lauen: 

„Geieti  über  die  GtaDdun«  £><iillluhi:[  Dirlehns-Katlrn  oDd  Veruiai 
«eitfclieincD.  —  Wir  h^lediirli  VVIUifIiq,  tnn  Gott»  CnjideB.  KJJnlg  • 

"    llir.htlirilDir  llvr  Ueripluna  inr  d!i«wBhrtiniF    vnn  S laa (■- ^_  _..„., ^ _ 


•liD  wegn  KrnitchllEUOB  der  UÜIeiunf  inr  CewUruDE  von  SIuM  GuaDii 
■e*  auf  den  ADtraii  llneerBa  HIuIb  .  Uinliterlumi  lür  irB  naicB  Lmhu  I 
tiM:  —  i.  1.  Id  »FMin  und  lo  den  Orten,  wo  Filiil  -  AMtiRiui  der  prxui 
HlleB,  ifu  du  DedUrthln*  ei  ertaclaehl,  onter  GewUrküatuUE  det  Sluta  11 


wardcD,  nil  der  B.sUmiBung,  tur  BelSrdem«  d.a  Kudeli-  und  Geiretbcbetiieba  K»ia  Sicfco- 
bell  OadeliBe  au  geben.  Zur  VeruillsliiaB  derDarlehna-GeachUle  and  igr  Blldnn«  von  Depota  k*a- 
■en  die  Dariehna-kaaaen  auch  an  Orten,  wo  Filial-AnalallB«  der  prenaalaehen  Bank  uicbl  beUeliea. 
AgenlnTen  errldilea.  —  {.  'L  FQl  den  gaDaen  Betraf  der  hafrilUgtcn  DarlehBe  aoll  unlH  der  SoM^ 
■nag:  „Du-Icbo-Kaaaaiiaülidne",  ein  bc*ondarea  GaTdiEldieD  aosnnbni  nerdeD.  Ca  vcittel«  die*« 
Scheine  In  ZilllunBiin  die  Stelle  dea  buien  Geldea;  ale  nerdeu  hei  allen  Offeallieben  Bums  urt 
Ihten  Tollen  IUeDowenbe  angenomlnen;  im  FrOatferliebl  tritt  ein  Zwang  aa  deren  Annabma  aictl 
ein.  Ea  darf  kein  Darlehn-Kuaenldiein  anageseheB  ward«,  Mr  weichen  nicht  weh  4en  BeatM- 
nungen  dea  (.  4  ErBageBde  SEeberheit  geaabon  notden  lal.  »er  GeaammtbeUag  dar  Dulohn-Kw- 
■enacbeinit  aull  \v  Mtifionen  Thali^r  nicht  OfaeraehrelteB.  —  t.  3.  nie  DarlebDe  kSnD«i  nur  fm  BMnpi 
TMWeaiBslFiiaElDhuMletlThalein,  In  derBrael  nicht  auf  Angen  Zelt  ala  S  und  nur  anauabmtwe iae 
biB  au  «  llaBBlen  cewlbrt  wecdcB.  —  (.  4.  Die  Slcbarbalt  kann  bealehen:  1)  in  VerpOBdaM  van 
Im  lalaBde  lagernden,  dem  Verdeibea  nicht  auaaeietilen  Wuren,  Baden-  nnd  Bentwerka.Eneag- 
■laaen  and  l'ahrlluivn ,  <■  der  Regel  bi»  «gr  Hlllte.  aDaoabmawelae  bi*  a«  1  DHttbdIrn  Ihre* 
SchUäüBgawenhea  nacb  VerachiadeBbelt  der  Oegenatiude  und  Ibrer  Verklulli<likell  i  ■!.)  In  Verp/la- 
dual  Inländiacbir  Staat*-  oder  unter  Oanehmlgung  de*  Staats  von  Oenieitihdtea  aBd  uaaellicbansn 
anagenhener  Paniere,  deren  NenoweHb  voll  äDgeaablt  lal.  und  het  denen  dl*  lagetaiiBilgi  Zina- 
odet  DiTidenden-Zahlnni  hereltt  begonnen  hat,  nll  einem  Ahacblage  von  dm  Karae  oder  markt 
^neigen  freiae.  Ren  ifeaawertb  dea  Unterpiandei  daiT  du  Dartehn  nlemala  dbciateigen.  Papiere, 
welche  nicht  auf  drn  Inbabet  lauten,  mlaaen  der  DatlebN-Kaaae  cedlrl  wetdea.  —  t-  J.  Fahrlkate. 
welche  eiD<^ni  hrilFiiIenden  Prelawnchsel  uoterllegen ,  tTKrden  nur  dann  all  UMerpbad  angenommtn. 
wenn  aich  i-KMib  eine  dritte  aletaete  fenon  mr  ErfDUani  dea  Darlehna-  Tertraaea  Telblkrgt.  ' 
{.  C.  Bei  Wi.  \-„,  llixlen-  nnd  BergVeiks-Eneugnlaaen  und  Fabrikaten ,  die  nach  Urer  Kalot  oder 
niFh  der  l>.  II.....I.  iHst^dO^n  Qbliclien  Art  der  Aulhewabnina.  oder  weil  ale  alch  nicht  Im  Gewakr- 

aam  d.^i  V>c|.f »  befinden,  entweder  ur  nicht  oder  dueh  nicht  ahne  erbeUlcbe  Schwicr^ril 

und  Koaten  üiio  IT.tndgllubtgFr  kArperllcG  aheKebea  wetdeo  kdnneo,  darf  aaesahmawela«  luta 
Aultebung  der  beavh  rank  enden  Beallininung  dea  InllielB  WJfi  dea  rheinlacben  bfirfellicben  Ccadi- 

Uahetgaha  (Art.  IR^'u'  IC07  *    a.  O.)  verwirklicht  werden.  —  {.  7.  ^  'darf  der  ZlDaDiaa  bff  Be-  ' 
wlllbiuDg  der  Uurlebne  nicht  unter  den  Htr  den  Lonhard-Verkehr  der  nreusalichen  Bank  baslelMa 
den  hOebleD  Sali  hesüimiit  weiden.    Ab  dea  geaetellcben  Zlnafuaa  alnd  die  Darlahna-KaBaaB  aicbt 
■ebanden.  —  i-  &  Da»  Unlerphnd  baRel  nr  Tapltal.  Zlnaen  und  Koaten,  nnd  ea  kdnnoD  dl*  Lela- 
larea  von  der  Darkliii>iunin>a  loglcifh  s'kürit  werden.  —  j.  'j.  IVird  lur  Vcrralluil  nicht  iCahlunc 
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celeistet,  so  kann  die  Dftrkhnt-KAM«  durch  eiiieii  ihrer  BeainteB  oder  eioea  rereidetea  Makler  das 
ÜDterpiand  verkaofen  und  sich  aue  dem  BriOse  hesalilt  machen.  Seibat  erwer(»eii  kaan  die  Darlehna- 
Kasse  das  Unterp&od  nur  Im  Wege  des  Melstgebota  bei  einem  öffentlichen  Verkaof.  Die  in  den 
Artikeln  2074 ,  2075  ond  2078  des  rheinischen  bOrgeriichen  Gesetsboclis  vorgeschriebenen  FArmllch- 
keiten  finden  auf  die  Darlehna  -  Kassen  keine  Anwendung.  Die  Eintragung  des  Darielins-Vertrages 
in  dieBficher  der  Darlehna-Kasae  lial  die  rechtliche  Wirkung  einer  öffentlichen  Urkunde.  —  (.10.  Auch 
wenn  der  Schuldner  in  Concurs  ger&th,  bleibt  die  Dariehas  -  Kasse  berechtigt  cum  anssergericht- 
lichen  Verkauf  des  Unterpiandes  und  ist  nicht  verpflichtet,  dasselbe  snr  Concnrsmasse  abxolielem.  — ' 
§.  11.  Die  Darlehng-Kassen  bilden  selbst&ndige  Institute  mit  den  Eigenschaften  und  Rechten  joristi- 
scher  Personen.  Es  haben  dieselben  alle  Rechte  des  <Fiscus  mit  Ausnahme  des  diesem  Letsteren 
zustehenden  Vorxogsrechts  beim  Concurse  und  Prluritäts -  Verikhren.  Die  Stempel-,  Sportel-  und 
Porto-Freiheit  steht  ihnen  in  demselben  Umfange  wie  der  preussischen  Bank  su.  —  §.  12.  Die  Ver- 
waltung der  Darlehna  -  Kassen  flbernimmt  für  Rechnung  des  Staats  unter  der  oberen  Leitung  des 
Finanz-Ministers  die  preussische  Bank,  jedoch  mit  strenger  Absonderung  von  ihren  übrigen  Geachif- 
ten.  Die  allgemeine  Administration  wird  in  Berlin  durch  eine  besondere  Bank  -  Abtheilung  unter 
der  Benennung  „Haupt- Verwaltung  der  Darlehns-Kassen*'  geführt.  Ausserdem  wird  für  )eae  Dar- 
lehna-Kasse  ein  besonderer  von  ihr  reasortirender  Vorstand  ernannt,  wozu  auch  Mitglieder  des  Han- 
dels- oder  Gewerbstandes  gehCren  sollen.  Das  Interesse  des  Staats  wird  bei  jeder  Darlelins-Kasse 
durch  einen  besonderen  von  dem  Finanz-Minister  zu  ernennenden  Reglerungs-Bevollmichtigten  ver- 
treten. 6.  13.  Die  Eröffnung  der  Darlehna  -  Kassen  ist  nebst  dem  Piamen  dea  Regiemngs -Be- 
vollmächtigten und  der  Mitglieder  des  Vorstandes  durch  daa  Amtsblatt  zur  allgemeinen  Kenntniss  su 
bringen.  —  6.  14.  Von  den  Vorstands  -  Mitgliedern  aus  dem  Handels  -  oder  Gewerbestande  haben 
stets  ie  zwei  Im  wöchentlichen  Wechsel  die  Gesch&ne  der  Darlehnskaase  su  bdileiden  und  beson- 
ders darfiber  zu  wachen,  das«  nur  zu  dem  Zwecke  der  Förderung  des  Handels-  und  Gewerbebe- 
triebes Darlebne  gegeben  und  innerhalb  dieses  Zweckes  alle  Interessen  möglichst  gleichmissig  be- 
raeksichtist  werden.  Wenn  dies  nach  ihrer  Ansicht  nicht  der  Fall  ist,  muss  das  Darlehn  verwei- 
gert werden.  —  §.  L*).  Der  Reglerungs -Bevollmächtigte  muss  von  simmtllchen  Oeschlften  Kennt- 
niss  nehmen  und  hat  bei  allen  Antriaen  auf  Bewilligung  von  Darlehen  daa  Versagnngsrecht.  Die 
Bestimmung  des  Abschlags  von  dem  Kurse  oder  marktgängigen  Preise  der  zu  verpfändenden  Pa- 

£iere  steht,  nach  Anhörung  des  Vorstandes,  dem  Regierungs -  Bevollmächtigten  su.  —  §.  16.  Der 
insertrag  der  Darlehnskaasen  soll  nach  Abzog  der  Verwaltungskosten  sur  Deckung  etwaiger  Ana- 
fälle und  zur  Wiedereinlüsung  der  Darlehna  -  Kaascnscheine  verwendet  werden.—  6.  17.  Die  10  Mil- 
lionen Tlialer  Darlehna  -  Kassenscheine  werden  bestehen  aus:  6  Millionen  in  1  -  Tbalerscbeinen  und 
4  Millionen  in  5  -  Tbalerscbeinen.  Die  Datlebna-Kassenscheine  werden  von  der  Haupt- Verwaltung 
der  Darlehna- Kassen  ausgefertigt,  von  der  zur  C^ntrole  der  Ausgabe  der  Banknoten  durch  Unsere 
Order  vom  16.  Juli  1846  (Gesetzsammlung  Seite  264)  ernannten  Cummission  zum  Zeichen,  dass  nicht 
mehr  als  der  gesetzliche  Betrag  Im  Umlauf  ist,  mit  einem  Stempel  versehen  und  den  Darlehns-Kas- 
sen  nach  Verhältniss  des  Bedarfs  flbergeben.  Der  Finanzminister  hat  den  Betrag  der  umlaufenden 
Darlehna- Kassenscheine  monatlich  zur  allgemeinen  Kenntniss  zu  bringen.  —  (.  18.  Sobald  daa  Be- 
dörfniss  zur  Fortdauer  einer  Darlehns-Kaase  nicht  mehr  besteht,  hat  der  Pinanzminiater  ihre  Auf- 
lösung zu  verfügen  und  öffentlich  bekannt  zu  machen.  Alle  Darlehna  -  Kassenscheine  sollen  späte- 
stens in  3  Jahren  wieder  eingezogen  und  dabei  eine  Präclnsivfrist  von  nicht  weniger  als  6  Monaten 
bestimmt  werden.  —  §.  19.  Wer  einen  Darlehna-Kassenschein  verfälscht  oder  nachmacht,  oder  der- 
gleichen verfälschte  oder  nachgemachte  wissentlich  verbreiten  hilft,  soll  gleich  demjenigen  bestraft  ' 
werden,  welcher  falachea  Geld  unter  landesherrlichem  Gepräge  gemflnzt  oder  verbreitet  hat.  -> 
§,  2ii.  Die  Ausfuhrung  dieses  Gesetzes  wird  dem  Pinauzmintstet  fibertragen.  Urkundlich  unter  Un- 
serer Höchsteigenbändjgen  Untersclirift  und  Beidrfickung  Unseres  Königlichen  Insiegels.  Gegeben 
zu  Potsdam ,  am  15.  April  1848." 

Die  oben  in  §.  6  angedeutete  symbolische  Uebergabe  des  Unterpfandes  findet  anch  in- 
sofern statt,  dass  Connossamente  aber  verschiffte  Waaren  ausnahmsweise  beliehen  werden. 
Es  fand  dies  rucksicbtlich  derjenigen  Waaren,  die  sich  im  Frühjahr  1849  unter  dänischem 
Embargo  befanden  oder  In  den  Häfen  der  Nordsee  durch  die  gestörte  Snnd-Passage  zurück- 
gehalten wurden ,  anf  die  Dauer  des  Krieges  mit  Dänemark  statt  (Vgl.  die  Bekanntmachung 
des  Finanzministere  vom  14.  Mai  1849.) 

In  Berlin  wurde  die  Darlehns- Kasse  am  29.  Mai  1848  eröffnet.  Der  Vorstand  der- 
selben Ut  täglich  von  10  bis  12  Uhr  Vormittags  in  seinem  GeschäfUlokale  auf  der  Hanpt- 
bank  versammelt,  Anträge  auf  Bewilligungen  können  indess  auch  zu  andern  Zeiten ,  und  zwar 
Oberhaupt  in  den  Geschäftsstunden  von  8  bis  1  Uhr  Vormittags  und  3  bis  5  Ubr  Nacli-^ 
mittags  schriftlich  eingereicht  werden,  za  welchem  Ende  Formulare  im  GetchSfUlokil  zn 
haben  sind.  Unterm  9.  Juni  1848  machte  die  berliner  Darlehna -Kasse  bekannt,  daaa  sie 
anch  an  Fabrilcanten,  welche  anf  dem  berliner  Wollmaricte  ihre  Ankaufe  in  Wolle  machen, 
gegen  Verpfandung  derselben  mästige  Vorschüsse  gebe,  so  weit  dies  ihre  allerdiogi  nicht 
bedeutenden  Hittel  getUtteteo.  —  la  Jali  1848  wurde  von  der  HauptYcrwaltoog  dier  Dar- 
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Nachträge  zu:  Bern.  1595 

Nach  diesem  Gewicht  von  29,345  Gnmm  gehören  8,34053160675  Stfick  inf  die  fru- 
zösiscbe  Mark  brotto  — •  7,969177032  Stock  aof  die  kölo.  Mark  raoh  ond  zu  10  Den. 
19  Vi  Gran  t^  14  Lotl  7  %  Gran  fein  8,844404567  Stuck  dicMr  Thaler  auf  die  köln. 
Mark  fein  Silber. 

VerhaUiiifls  des  Goldes  zum  Silber  Im  Kaaton  Bern,  nacdi  der  neuem 

gesetonn&ssigen  Ansbrlngmig, 

1)  der  einfachen  Ducaten  zu  8  Franken  ^  2)  der  sogenannten  neuern  Pistolen  oder 
neuen  Louisd'or  zu  16  Franken  und  der  neuern  Thaler  (Neothaler)  tu  4  Fratiken, 
zu  dem  Geioicht  von  29,345  Gramm  hei  einem  Feingehalte  von  10  Denvers  19  V,  Grat^ 
=  14*/,,  Loth  .«  14  Lvth  7'/,   Gran  kölnisch. 

Dies  Verhältniss  kommt  hiernach  wie  folgt  zu  stehen: 

1)  bei  den  neuem  Ducaten,  wie  1  zu  15,473180, 

2)  bei  den  neuen  Pistolen,  wie  1  zu  15,364506  wofür  bei  1  überhaupt  157,,  bei 

2  aber  15%  bis  157^  anzunehmen  sein  werden.  — 
In  Dem  ward  im  Jahre  1506  die  daselbst  bei  dem  MQnxwesen  eiogefUirte  rhHfUscke  (kdlnische?) 


Ftingehalt)  theilte  sich  in  16  Loth,  jedes  Loth  zu  16  Pfennige  gerechnet. 

Im  Jalire  1756  wurde  die  bisherige  Berner  Mark  ahgescliaflt  und  nun  die  fratKÖtische  Mark  (das 
pariser  MarkgettieM:  le  poids  de  rmarc)  zu  4606  pariser  Grän  eingef&lirt  (=3  244,7529  Gramm), 
welclies  belunntlich  liier  noch  gegenwärtig  das  MQnscjgewicht  bildet. 

„Die  bis  zu  Ende  des  Jahres  1832  von  dtm  Kanton  Bern  umgeprägten  Fünf- 
batzen-  und  Zehnkreuzer  -  Stücke ,  Batzen  und  halbe  Batzen  belaufen  sich  auf  die 
Summe  von  981^776  Franken  (Schweizerfranken),  und  tragen  alle  die  Jahreszahl  1826, 
mit  Ausnalime  der  Probe  -  Fänfbatzen  -  und  Batzenstäcke  von  1825." 

„  Bis  zu  Ende  des  Jahres  1832  hatte  Bern  an  verschliffener  Bemer  Münze  ein- 
geschmolzen : 

an  Silbermünze,    für  267^409  Franken  75  Rappen,  )  t       -        d  1    r 

an  Kupfermünze,  ßr  317'852       -        45       -        ['"JISIZ^ ^'T'Ll  "^"^ 
ODdlai  J.  1833  nod.  für  lOO'OOO       -         -       -        ]  ««!>'M^  Franken  M  Rappen. 

Im  Jahre  1838  versuchte  Bern  auch  die  Ausprägung  einer  neuen  eigenthümlichen 

Scheideminze ,  des  Cent,  mit  der  Umschrift:  „100  stfick  auf  Einen  Thaler  (mit 

JnitiallettemJ  **.  Ein  Silberstift  befand  sich  gerade  in  der  Ziffer  1 ,  die ,  in  der  Mitte 
angebracht,  den  Werth  des  Stucks  bezeichnete.  —  Das  Finanzdepartement  liess  Kupfer- 
mänzproben  dieser  Art  ungefähr  in  100  Stücken  ausprägen,  wovon  ein  Stück  den  hun- 
dertsten Theil  eines  Thalers  zu   35  Batzen  ausmachen  sollte  (der  erw^nte  Mittelstift  war 

▼on  feinem  Silber  und  eingesehraubt  und  mitgepresst ,  von  reinem  Rupfer  umgeben). 

Der  Reglernngsratb  ging  aber  nachher  aus  guten  Gründen  von  dieser  eigenthOmlichen  Ausbrin- 
gung einer  Cent-Scheidemanxe  ab  und  der  Gegenstand  wurde  nicht  wieder  aufgenommen,  bleibt 
jedoch  immer  merkwiirdig  genug >  um  hier  nicht  gans  übergangen  zu  werden«  ~ 

Ha&delsreoht. 

Im  November  1845  wurde   der  Entwurf  eines  neuen  Handelsgesetzbuches  vom  Regie- 
mngsrathe  poblicirt. 

MaaMO  und  Gewlohte.  (Zu  S.  128.) 

Die  neuen  schweizer  oder  C4)ncordatS'Maasse  (s.  den  Artikel  Schweiz)  sind  mit  dem 
1.  Januar  1840  gesetzlich  in  Kraft  getreten.  —  Die  Getreidepreise  werden  bei  Waizen, 
Roggen,  Kernen,  Muhikorn  und  Gerste  für  das  schweizer  Viertel,  bei  Dinkel  und  Hafer 
für  das  schweizer  Malter  notirt. 

Altes  Wegemaass,  Die  berner  Stunde  (Lieue)  begriff  18000  bemcr  Schuh  ond  war 
daher  ==  5278,64  Meter. 
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Nachträge  zu:  Bern.  1597 

tcres  dai  ganze  Capital  anf  einen  Monat  zor  Bezahlung  aoftfindigen  (§•  23),  —  .(X  Di«- 
contirung  von  HandeUeJfekten.  Die  Bank  diacontirt  Handelteffekten ,  welche  langatens 
innerhalb  100  Tage  zahlbar  ond  mit  wenigstens  drei  als  solid  erachteten  Unterschriften 
versehen  sind.  Ueberdies  mnss  das  Papier  mindestens  100  Franicen  betragen  (§.86).  Sie 
disGontirt  zum  jährlichen  Zinsfnsse  von  4  bis  5  Procent  und  zieht  ansserddn  die  allen- 
falisigen  Brief-  ood  Verpackungskosten  ab.  Bei  Effekten,  welche  durch  eine  andere  Ver- 
mittlung als  die  Beamten  der  Bank  oder  ihrer  etwaigen  Filialanstalten  einznkaüiren  sind, 
müssen  ihr  überdies  die  Einkassirnngskosten  vergütet  werden  (§.  27).  „Die  von  der  Bank 
durch  das  Discontiren  an  sich  gebrachten  Handelseffekten  sind  als  unvollständige  Anweisun- 
gen zu  betrachten**  (Satz.  987  des  berner  Civilgesetzes).  Effekten,  deren  Acceptant  vor 
dem  VerCalltage  zahlungsunfähig  wird,  hat  der  Cedent  entweder  durch  baare  Zahlung  ein- 
zulösen oder  durch  eine  andere  von  der  Bank  als  solid  erachtete  Unterschrift  zu  versichern 
(§.  29).  Effekten,  welche  am  Verfalltage  nicht  bezahlt  werden,  hat  der  Cedent  sogleich 
durch  Bezahlung  des  Betrages  mit  allen  Kosten  vollständig  einzulösen  und  auch  die  Zinsen 
vom  Verfalltage  bis  zur  Einlösung  zu  bezahlen  (§.  30).  —  D.  Aufbewahrungen  (Depo- 
siten). Die  Bank  übernimmt  zur  Aufbewahrung:  1)  Schuldachriften  und  Papiere  von  finan- 
ziellem Wertbe,  2)  Gold  und  Silber  in  jeder  (^estalt,  3)  Juwelen  und  Kostbarkeiten,  und 
haftet  für  deren  Sicherheit  (§.  32).  Der  Deponent  hat  dafür  zu  bezahlen :  a)  auf  Gold, 
Silber,  Juwelen  und  Kostbarkeiten  1  Promille  (oder  Vio  Procent)  für  je  8  Monate  und  we- 
niger Zeit ;  h)  von  Schriften  für  je  3  Monate  und  weniger  Zeit  von  den  ersten  20'000  Fran- 
ken 1  Promille,  von  den  folgenden  30^000  Fr.  y,  Promille;  für  Schriften  über  50'000  Fr. 
verständigt  sich  die  Bank  mit  dem  Deponenten  über  die  Gebfihr.  Letzterer  hat  auch  alle 
Kosten  für  Ausfertigung  der  Akten,  Verpackung,  Transport  etc.  zu  tragen.  Die  deponir- 
ten  Effekten  haften  der  Bank  für  die  Bezahlung  ihrer  Geböhren  (§.  34).  —  E.  Aufnahme 
von  Geldern  (und  laufende  Rechnungen).  Die  Bank  ist  ermächtigt,  von  Corporationen 
und  Privaten  Gelder  zu  3  Procent  jähriichen  Zinsen  (mit  Autorisation  des  Regierungsrathes 
auch  zu  höherem  Zinsfnsse)  gegen  Obligo  oder  in  laufender  Rechnung  aufironehmen  (§.  36). 
Die  gegen  Obligo  aufgenommenen  Gelder  sind  nach  14-  bis  40tägiger  Aufkündigung  rück- 
zahlbar. Summen  unter  2000  Franken  und  die  in  laufender  Rechnung  stehenden  Gelder 
können  auf  eine  dreitägige  Aufkündigung  zuröckerhoben  werden.  Die  Bank  ertheilt  jähr- 
lich unterm  31.  December  den  Einlegern  einen  Auszug  ihrer  Rechnung  (§§.  37,  38).  Sie 
kann  auch  mit  andern  schweizerischen  oder  fremden  Banken  in  Rechnung  treten,  jedoch 
ist  dazu,  so  wie  zur  Feststellung  des  wechselseitigen  Credits,  ausdrücklich  die  Zustimmung 
des  Regierungsrathes  erforderlich  (§.  40).  —  F.  Ausgabe  von  Bankscheinen.  Der  Werth 
der  durch  die  Bank  ausgegebenen .  Scheine  (Banknoten)  ist  vollkonunen  sichergestellt  An- 
nahme oder  Nichtannahme  derselben  oder  ihre  Auswechselung  gegen  tmarei  Geld  steht  jedem 
frei.  Die  Scheine  selbst  besteben  in  Abschnitten  zu  4,  6  und  20  französischen  Fünffran- 
keathalem,  ihre  erlaubte  Summe  in  2  Millionen  Franken;  sie  werden  in  allen  Staatskassen 
dem  haaren  Gelde  gleich  angenommen  und  durch  die  Bank  auf  Verlangen  baar  eingelöst. 
—  Demnach  ist  die  Bank  wesentlich  LeUi-,  Disconto-y  Deponien-,  Giro-  (durch  die  lau- 
fenden Rechnungen)  und  Zettelbank.  Sie  darf  im  Kanton  Zweigbanken  errichten.  Ihre 
Verwaltung  steht  unter  der  Oberaufsicht  des  Regierungsrathes  und  der  unmittelbaren  Auf- 
sicht und  I^itung  des  Direktors  der  Finanzen  (§.  44).  Die  Beamten  der  Bank  sind :  1)  ein 
Bankrerwalter,  2)  ein  Kassirer,  3)  ein  ControIÖr  (§.  45).  Eine  Creditcommission ,  zu- 
sammengesetzt aus  dem  Bankverwalter,  dem  Verwalter  der  Hypothekarkasse  (s.  diese  gleich 
nachher)  und  drei  von  dem  Regierongsrathe  zu  erwählenden  Mitgliedern,  entscheidet: 
l)  über  die  Eröffnung,  Aufhebung  oder  Einschränkung  von  Oediten,  2)  über  die  Dar- 
lehnsgesoche,  3)  über  die  Handelsfinnen  oder  Unterschriften,  welche  zum  Discontiren  zu- 
gelassen werden  (§.  46).  In  Bankgeschäften  haben  sich  alle  Personen  ao  den  „Verwalter 
der  Kantonalbank"  zu  wenden  (§.  47). 


159S  Nachträge  zu:  Bern,  Bombay. 

Hypotbekarkasse. 

Ifiuelbe  b<rMebt  ii«it  1S4T.  and  d»  Geteti  über  ilm  ErricIitaBe  von  12.  and  IB.  Nb- 
Tcmber  und  d.-n  lleglemcal  tom  11.  Decamber  IBU  enthalten  die  Bibern  Briliinwii^in 
über  ihre  OrBaniialiun  and  Wirkumkeit.  Hiernach  hat  der  Staat  Ben  eise  Hypolbekar- 
liaue  mit  ä  Mitlioacn  SchneifcrfninkeD  ruodirt  Ibre  Geadifte  lind:  1)  Dariehen  an  Priratc 
nnd  Car|ioratiunen  auf  grundpHind lieber  Sicberbeit  (Hypotheken),  S;  Aufnahme  von  Gel' 
dem  von  Frivaten  und  Cor|jtiratianen  gegen  ZintveipitDBg,  3>  GültesTcrwaltoDg  for  Par- 
tikulare und  CoriiorHlionen.  —  Oarlebcn  auf  grondpfiadliche  Sicherheit  Verden  Dar  aaf 
Grondpliüidcr,  die  im  Kanton  Bern  gelegen  nind.  und  bia  zu  ivei  Dritteln  de*  gaedlich 
ermittellen  unliviantetcn  Werlhes  gegeben.  Da*  HioinDB  eine*  Uarlebni  iit  anf  200,  du 
Haximam  auf  20'00U  Kranken  fettgfiietzt.  Da«  Uiaionm  der  jährlichen  Abzahlaog  Ut  b  "/,. 
wovon  i  "/„  nio  Zinnen  und  der  Rc^t  zur  ntlnuligen  Tilgung  der  Schuld  Terweodet  «ird. 
Wünaebt  jeducb  der  Schuldner  eine  ichnellerc  Tilgung,  »a  können  d]e  jährlichen  Abzah- 
hingen  bin  auf  I0"/„  ttipulirt  trerden;  auch  kann  er  dann  apäter  irieder  das  geietxli^ 
Ninimoni  di^  f>  "/„  «erlangen.  I>ie  zu  Irintcndcn  jährlldien  ^blungen  darf  der  Schaldav 
ancb  in  zvcl  balbjährl leben  Terminen  abführen.  —  Die  Aufnahme  von  Geldern  Seitenn  da 
H)|>ol)iPkarka»e  erfolgt  gegen  3'/,  7n  Zinivergütnng.  Weniger  all  100  Franken  nnd  Gel- 
der, ili'!  »ich!  ucnigaieDs  ein  Jabr  itefaen  bleiben,  «erden  nicht  angenomDien. 
Hanilob&iutaltcii. 

„fiinHi'.chaft  ;«  t'fßens«' ''"(,'"■  Entschädigung  für  Hagetschädtn."  —   MänzttätU. 


Hombay.    zn  s.  ist— ui. 

KunvorhUtnlaie.    (Zn  S.  139.) 

.Am  2!).  Mai  und  2.  Jnni  1819  «urden  ia  Bombay  die  Kurae  «le  folgt  Dotirt: 
Aj     Vecbselkarse  (der  t;umniercial  -  Bank  von  Indien). 

II  Auf  London,  zu  6  Monaten  Sicht:  +  1  Schill,  II  Pence  für  die  Compngnlc-Itopie, 


Nachtrag  zu:  Bombay.  1509 

4)  Auf  Oiina  (Kaiton),  n  60  Tagen  Sicht:  ±  206  ConpagiÜA-RiipieB  for  100  Dol 

Itn  in  China  (Kanton). 

ß)   Geldsortenlnine. 

EngUsche  Sovereigns ±  11  Rupien  big  11  Kopien  2  Annas  for  1  Stock. 

Noten  der  Bank  von  England:.  ±11  Kopien  6  Annas  for  jedes  Pfond  Sterling. 
Spanische  Dollars  oder  Fiasier:  ±  222  Kopien  (Coropagnie- Kopien)  für  100  Stock  Doli. 
Deutsche  'Kronen  (Conv.-Tbaler) :  ±  213  Kopien  for  100  Stück  Kronen-  od.  Speciea-Thaler. 
Sycee- saher ichines.,  %.Y^iMTOfi)i  ±  104  Yj  Kopien  für  100  Tolas  oder  Taels. 
Soldstauh    (sogen.    Blattgold) , 

nach  Maassgabe  der  Qualität  od. 

des  FeingehalU: ±  16 Vs  ^i"  ^'^Vs  Rupien,  für  1  Tola  oder  Tael. 

Gold  in  Barren,  nach  Probegehalt:  +16  Compagnie-Kopien  for  1  Tola  oder  Tael. 

C)   Kurse  der  Staatspapiere  und  Actien.    (Die  Korse  sind  vom  2.  Joni  1849.) 

Britisch  -ostindische  Staatspapiere, 
5%  transferirte  Anleihe  (vgl.  d.  Art.  Kalkutta  im  Nachtrage)  ±  117  y,  Compagnie- 

Kopien  baar  für  100  Sicca -Kopien  Nennwerth. 
5%  Anleihe  ?on  1825—1826  +  106  V«  Comp.-Kopien  baar  for  100  Sicca-Ropien  Nennw. 
5%  Anleihe  von  1829 — 1830  +  lOSVs  Comp.-Rupien  baar  för  100  Sicca-Ropien  Nennw. 
5%  Anleihe  von  1841—1842  +  100  Comp.-Roplen  baar  for  100  Comp.-Ropien  Nennw. 
4%  Anleihe  von.  1832—1833  ±  90  Comp.-Ropien  baar  for  100  Sicca-Kopien  Nennw. 
4%  Anleihe  von  1835_1836  ±  86  Comp.-Ropien  baar  for  100  Comp.-Ropien  Nennw. 
47o  Anleihe  von  1842—1843  +    86  Comp.-Ropien  baar  fnr  100  Comp.-Ropien  Nennw. 

Actien, 
Actien  der  Bombay -Bank  +   31  Procent  An(geld  (Prämie),  d.  i.    1310  Compagnie- 

Ropien  baar  for  eine  Actie  von  1000  Comp.-Ropien  Nennwerth. 
Actien  der  orientalischen  Bank  +    14 y^  Procent  Disconto,  d.  i.  ^^7%  Comp.-Ropien 

baar  für  eine  Actie  von  1000  Comp.-Roplen  Nennwerth. 
Actien  der  Handelsbank  (Commercial  Bank)  +  14 Vs  Procent  Disconto,  d.  i  856  Comp.- 
Ropien  baar  for  eine  Actie  von  1000  Comp.-Ropien  Nennwerth. 
Actien  der  Agra-Bank  +  1  Procent  Anfgeld,  d.  i.   505  Comp.-Rnpien  baar  for  eine 

Actie  von  500  Comp.-Ropien  Nennwerth. 
Actien  der  Bank  von  Madras  +  6  Procent  Aofgeld,   d.  i.  1060  Comp.-Ropien  baar  for 

eine  Actie  von  1000  Comp.-Ropien  Nennwerth. 
Actien  der  Apollo  Press  Company  +  12^500  Compagnie-Ropien  baar  for  eine  Actie  von 

12'500  Comp.-Rnpien  Nennwerth. 
Actien  der  Colaba  Press  Company  +   lO'OOO  Comp.-Ropien  baar  for  eine  Actie  von 

7000  Comp.-Ropien  Nennwerth. 
Actien  der  Colaba  Land  Company  +  5(K)0  Compagnie-  Rnpien  baar  for  eine  Actie  von 

lO'OOO  Comp.-Ropien  Nennwerth. 
Actien  der  Eisenbahn-Gesellschaft    Pari. 
Actien  der  Bombay-DampfsdüffiTahrts-Gesellschaft  ±  61  Procent  Disconto,  d.  i.  195  Conp.- 

Rnpien  baar  for  eine  Actie  von  500  Comp.-Ropien  Nennwerth. 
Die  ComnUssions' Gebühr  aof  Noten  der  Regiemng,  Antheiie  (Actien)  öffentlicher 
Compagnien  nnd   anderer   dergleichen  Gegenstände   (Gelder   ond  Wechsel  etc.)  ist  hier 
gewöhnlich  %  Procent 


Die  Verkäufe  erfolgen  gewöhnlich  aof  2  Monate  Credit,  Bei  früherer  Zahlung  werden 
ddbei  9  Procent  jährlicher  Disconto  (also  1%  Procent  fSr  2  Monate  bei  gleich  baarer 
ZnUnng)  in  Abrechnung  gebracht. 
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aein,  dau  112'%o  ==  112,825  Stück  d«ridbeD  auf  die  köln.  nahe  Uvk  geborten, 
der  FeiDBehilt  7  Lotb  14  Grän  wir,  folglich  232,01)7112867  Stack  eise  kglni  Hvk 
rein  SUber  eatUeltui. 

ABdtre  wH  bcMcrt  2--HarieBgroMben'Stack«  der  rräbera  Zelt,  ud  i*v  von  Jahre 

3.TU  warea  uch  ftauSa.  Probe  wie  folgt  augdiracht;  7i"/,t  (=■  7&M06.»)  Stfick 
^•lia  aar  die  kSIa.  rauhe  Mark,  lo  8  Lotb  fda,  folglich  151  ■■/,:,  =  161,TaS5...  Sliek 
mtf  dteidba  Hart  fein  Silber.  ~ 

Nach  den  OntenocIiinigeD  ond  AngabiD  du  Hern  Geoeral-Höni-VardeiD  Kitadflhardt 

In  Berlin  ilud  Ton  braDaichweiglachen  SllbermänieD,  welche  vor  18S4  geprägt  worden  lind, 

allenfklli  noch  folgende  anzuführen : 


und  10  2  eilte  firoichen  =  3  NnvgTOicIuin  ma   1164 
bii   1830, 

Äor» 

Frln- 
gthalt. 

74.530000 

6 

17 
16 

ITM  br<  19»,  und  duD  «iedtr  von  1SI6  bl.  IS30.  im  Dotch- 

Die  aaf  Seite  ISO  in  dea  letzten  Zdlea  nnten  mil  anfgcführlCD : 
„  £tüclie  SU  einem  guten  Grotckm  und  zu  '/,  guten  Graichm"  idnd  zwar  lO  za  prägen 
geietzlicfa  aogeordoet,  aber  leit  1835  bii  jetzt  noch  immer  nicht  augemänzt  wordm;  ao 
aocb  eben  lo  wenig  die  angeordnete  Kupftrmünie  von  Ein-  und  Zv>ti- Pfennieitücitn, 
Stlbtt  die  Mit  1B34  guflxlifh  corguchrtebene  Auitringvng  brauniehiDtigiicktr  Gotd- 
mäncen  eu  10,  6  nnd  2'/,  lluiteT  tn  Golde  unr  jeji  1835  Bit  in  1815  nickt  mit  dtr 
Jahrrstahl  aus  dieser  ttevtm  Ztit  erfolgt,  loDdeni  die  nicht  nnbedeotende  Aniprägong 
dieier  Goldiorten  geichab  bin  dahin  nnr  unter  dem  Stempel  Ton  dem  Jahre  1834. 


■  die  In  Kd»  B*koB 


UnuIcUlic/t  der  auf  Stet  Ul  bmtrUtm  InpIWnltnian  lil  ucb  der  geaiilKen  lUCtbeUDOC  d« 
Herrn  Dirtctn  KBrOnrtch  ■■  HatniMtt  FolgcDdei  bdiBbrlngen: 

Voa  KupfcTmiian  mrdtn  frühtr  —  in  179!  —  Mch  Sticke  ■■  !%  Pfaadg.  lo  wie  Ja  17(7 
«Dd  in  1767.  51iici(  »  1'/,  P(t<i<Hg  gtprBgt. 

Dia  biiDnirbwelgLaclielfaprenDanie  ■*(  ncueiilrb  bedentend  [elcbter  uKgeprlgt  worden  ili  owk 

der  infSelts  lil  ■DCElUhnen  geaetillcben  Aaube  u  «wüten  wire;  neBiKlleDi.  -~"' ' 

BllMe  d(bd  die  JuallniDa  ilemllcb  aberUichJTch  beiorit  wot^ '-   "-  '- 

Stücke  grSiiteDtbeUt  ein  unKbnllchu  UDlgrgewicht  kIecd. 

Hieb   den  lan  Herrn  Dir.  Kinuieb  (nceMcllIeti  WljnuiEeD  geben  nknilleb  uf  die  kdlBluhe 
Muk-.  wie  folgt:  *  ^^^ 

E^!l!i^!?  ™  JlH^n'li? i9S    -      I     Oroechen  =  V/,  SlIbergroKchee:  »on  Ku 

(     eb«  bli  In  ISU  kommt  dlexlUrkubebd  uT 
;    9'/,  tGToichea  =  IIV,  SUbergroicbeB. 
:  in  DarcAKJbiiH.  Von  den  i  ■  PkmlgMekm 
b)  Von  ZneipreeBlntBckea,  ron  1B14— 1815:  S6  SnAl     koBDiea  blenucb  TonieUUelnläldH    ' 
"       ■ n  LB-20-I8S0 -..99      -      (     acbolttUtb  97.  aCr.  =  IT'    " 


Desgleichen  ' 


n  1816— 18S0 119    - 


Deiglelcbeo    

e)  DrUtbilbprennlgitacke  i 


.  ..«      .      \     ToalTM 

>     W,  (Gr.  =  lU«.  «C. 
Iileibea,  dulelaawiftfilUi      ~ 
id  die  ohaeUo  bedeniendi 


1602  Nachträge  zu:  Braunschn-eig. 

Anmerltang.  Dfr  g.  ■:!  d«  Manigfielici  bfiirmul  Fo1gtn<lei:  ..Dot  JTliiBonclcW  ill 
UMielH  Math  :<i-133.SA  (rmaSi.  Cramn.  PK  Htik  wird  In  16  Lgtb,  6)  timaläiii,  ?S«  P 
Äl  tind  4ee4  Ais  f  Aui]  gelhelU.  Du  Mar*  ProUr-GaäcH  rrtti  In  3S8  «rtn  gelheill 
Am  Bbeilupl  Uogit  in  gini  DEuUFblud  mattandEt). 

Im  Jahn  1B46  und  1S4A  kuiilrtea  hl«-  fvle  indcrwlrUI  eins  nicbl  untiftrlchHIdie  Htngr  . 
ctfM  tirtcUtdeK»  Geprägti.  wrlche  dunh  BHckadden  »Icr  auch  bim  durck  BelMi  bmrtcbl 
«DtwRtbel  wirea.  la  dua  nur  •»niu  SIUcIk  dletir  OuuCcn  das  Puuirgapfc«  (6i  Ahe)  hal 
Uol«  d>rn  4.  April  IS40  lEigte  daher  da  biialEC  ^ordanil  du  Sau/iiumiii -  Verrhii  an.  <liu<i  in  F 
■taai  VcnlDbaniDg  dei  Jilutna  HaadclMtasdc«  Dutstn  M<ar  4cn  ftuih-MaJcMir  (van  63  AI 
44ia  DucaUD  Aw  ^  l  kUo.  Hark]  Bbanll  nisbt  nebr  aaBorauMD  wcidu  dmtKn  ,  und  dii 
-*— •--*■■  -•-■).  Dechr.  IR«  tbaiail«  warnend  Jag. '-    -'"  '—  " ■"- 


MC  W«IUrH  den  Goidt^ 

Paj/iergeld. 

Ala  «olchi«  liiul  stit  1843,  IB44  and  1S4T  die  Kaiienichnine  (Banki^ttel,  Bani 
tcheinej  des  blcaigen  LeiliUamci  nnd  die  sogenannten  Darlelina-Bankrchtine  im  UmUof. 
■oräber  das  Niibere  »i-itcr  nnleii ,  iinicr  di^r  Rubrik:  ,.  Ii<iiil!e,'idiä/t  der  Leihhauskaitr. 
DorMinikaiieji"  -,m   ,-r»,'hen  i^t. 

Si»STarhUtid»e.    IVeobaelreobt. 

Wie  schon  Seite  151  geugt  varden,  lind  BraanacluTeiga  Knraverhällniue .  ili  tot- 
nehnlicb  «äbrend  der  beiden  bieaieen  Mesaen  von  einiger  Bedeulaiig.  seit  I83&  ja  der- 
uibeo  Kurenoru  uie  in  Berlin  und  Leipzig ,  und  wu  in  diesen  beiden  Piülzen  aefl  den 
leUkn  Jabren  line  Abänderung  erfabren  bat,  ist  nuth  auf  kler  nnuendbnr.  —  DU  Gtld- 
gtichäftt  beiregen  licb  tn  den  hietigen  Mrise-n  gewöhnlicb  nur  in  Gold  und  Ktrranl- 
Der  Kurt  da  Goldes  i>t  bier  jetzt  ufe  in  Bertin  und  Leipzig  ±  112  u.  112V,  Pronat 
in  Il-Thalerfuue;  das  ist;  112  »  lia'/i  Tbaler  im  14 - Thnlerfusse  für  100  Thaler  ii 
Golde  oder  in  Laaiid'or  oder  PiitDlcn  zu  5  Tbuler, 

Das  Wechaeirecht  bealcbt  >eit  dem  1.  Hai  1849  in  der  aUsriaeinen  dtutschea  tTrch- 
telordnung,    deren  Hauptaätze   in  den  Nicbtr^en    unter  Deuisclilaiid   zu  eraekea  itad. 

Das  bersoglicbe  Patent .  ii»  EtnfUnmg  aer  aUgimiiaeo  K'uAwIotiIhii.«  fär  aan  tMmtt 
nd  elDC*    WtckielfmtHgaOiti  h>li(«iiBd.  Ist   van  11.  Januar  1B49  iu  b  t^.  abgliaul.    1 

„  in  Besuc  auf  Art.  IS  und  V>  der  Wechselordnani  noUeo  Wir  biarmU  sdiaa  jtBt  kMtiiöB 
diSB  blB*lcktncb  der  »uf  einer  der  briunscbweiger  Meiaen  sablhsren  Wechsel  die  Erbebnng  ei 
pTotest«  lUangeti  AenahiBr  vor  dem  Menlue  1n  der  ersten  HesSTrnche  nicbl  HllniEi  der  ^ 
fantag  dlesei  Wecbad  aber  der  Mlttwacta  In  Sa  eraten  Meiairache  sein  aaM/' 

i.  b.  Bpricht  Ober  AW.  VerlSEune  In  Art.  73  der  Wecbsetordnuni,  in  Betreff  der  dtllD  Ecetath 
_._,....-_  ...K.... . ...  ....  .  „ichiiicy,  ^„  VerhhrenB  die  In  den  ' 


!r  Schuldrorderi 


■T  Werbael .  ni 

d  S).  iui  iWl  tti  die  Mortiadninit 


Dia  ülttra  Schnidabligationen  iauleten  auf  den  Namen  und  auf  verschiedene  Betrife. 
In  Folge  des  GeKtzea  vom  lU.  December  1B34  «Drde  am  2.  Januar  IBSS  mit  der  Oi- 
sdiTeibung  (lunädut  der  Landeaicbuld- .  dann  der  Kammcracbuld  -  Obligat i od en)  auf  dea 
Inkabar  and  auf  rande  Suibdkd  begonnen.  Die  gegenwärtigen  br*aoscb«eiger  Stattsacbild' 
pipiere  bettekan  in  Kammersckulii'  VfTsdirnbungm  and  Laitdtttdnild-  Vertcbnjbmmgt* ■ 
mit  dner  Terzinaung  von  3'/,  qnd  3  Procent  (torher  aach  4  Procent).  Sie  laDtcm  tat 
den  InUinr  nnd  baatebw  in  UadmlUea  m  1000,  6O0,  100  unji  &0  Ituüera,  d' 
tbdls   !■  Knnuit  (im  14-ThalarfnBt) ,   lom  Tiidi   aber   a»di   noch   1«   CoUnlala   | 
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Die  Zinsen  werden  gegen  Ckmpoiu,  tkeili  hnlbjahriidi ,  theil«  jäkrlich  besaUt  .  Die  Sonne 
der  Obligntion»-Scbald  (logenannten  regoUrten  Sobald)  belief  licb  am  1.  Scpteaber  1845 
aof  2'185'900  Tbaler ;  tie  wurde  dorcb  die  beim  berzogl.  LeUüuuue  ao^enommene  neaere 
dVsVo  Anleihe  Behofi  des  Eiaenbahnbanea  (aaf  StaaUlEoaten)  um  3'57S'O0O  Thaler  ver- 
mehrt In  den  beträchtlichen  Ablöanngageschäften  bestimmt  and  poblidrt  die  Landea- 
Oekonomie- CommiMion  bei  der  Anwendung  der  Staatiobligationen  zu  Einzahloagen  einen 
festen  Kars,  welcher  z.  B.  am  28.  Janaar  1846  für  die  sy,  %  Obligationen  aaf  pari 
(100),  für  die  3  y^  auf  90  Procent,  dann  am  10.  October  1846  für  Erstere  aaf  96,  far 
Letztere  aaf  88,  am  22.  März  184T  für  Erstere  aaf  9T,  für  Letztere  wieder  aaf  88  Pro- 
cent normirt  warde.  Inr  Verkehr  warde  jedoch  bisher  in  Braanschweig,  insbesondere  für 
die  kleineren  Abschnitte  za  50  und  100  Tlialem,  noch  auf  einen  hohem  Kurs  gehalten, 
den  die  jährlichen  Ruckloosungen  unterstützten ;  so  wurden  z.  B.  im  Blärz  1847  die  3 '/]  % 
Obligationen  in  den  Stacken  zu  1000  o.  &00  Thlm.  im  Verkehr  gewöhnlich  mit  977,  Pro- 
cent, in  den  Stacken  zu  100  und  SO  Thlm.  aber  noch  höher  bezahlt  Die  Obligationen 
sind  hauptsächlich  im  eigenen  Lande  verbreitet  und  grösstentheils  in  festen  Händen.  Sie 
haben  an  keiner  öffentlichen  Fondsbörse  Kurs. 

Maasse  und  Gewiolito.  (Zu  S.  153.) 

Zoügewicht  ist  seit  dem  am  1.  Januar  1842  erfolgten  Anschlüsse  an  den  preussisch- 
deutschen  Zollverein  das  dieses  Letztern;  s.  den  Artikel  Zolltbrbins-Staatbn.  Einige 
kleine  Enclaven  sind  bezuglich  der  Abgaben  beim  altera  Stenerverein  verblieben. 

Bei  der  Braitmalzsteuer  kommt  der  preussische  Centner  (von  110  preoasischen  oder 
braunschweigischen  Pfund)  in  .Anwendung. (nicht  der  breonschweiger  von  100  preuMischen 
oder  braunschweigischen  Pfund). 

Platzgebranohe.    (Zu  S.  153.) 

Utanx  bei  Spiritus.  Der  Preis  versteht  sich  nach  dem  gewöhnHchen  Ausdruck  der 
Praxis  für  14^400  Procent.     Vgl.  deshalb  den  Artikel  Macdbbuk«,  S.  611. 

Banka^soliäft  der  Lefhliaiukasae,  DariehnakaMcm. 

Durch  das  Gesetz  vom  T.  März  1842  wurde  ein  wichtiger  Zweig  der  Bankgeschäfte, 
die  Noten- Ausgabe ,  der  herzoglichen  Leihhaus-Anstalt  in  Braunschweig  fibertragen  and  es 
darf  die  Zettelmenge  nach  dem  gedachten  Gesetz  den  Betrag  von  500^000  Tbalem  errei- 
chen. Diese  Summe  wurde  in  den  Jahren  1843  und  1844  ausgegeben;  sie  wurde. aber  im 
J.  1846 ,  in  Folge  der  ständischen  Bewilligung  (für  die  Eisenbahn-Angelegenheiten)  um  wei- 
tere lOO'OOO  Tbaler  vermehrt,  während  zugleich  die  Leihhaus  -  Commission  der  Regierang 
105'000  Thaler  gegen  neue  37}%  Landesschuld- Verschreibungen  darlieh.  Die  Noten  be- 
stehen in  Abschnitten  zu  1 ,  5  und  20  Thalera  und  werden  Bankzettel  genannt.  Diejenigen 
zu  1  Thaler  und  zu  5  Thalera  sind  in  Folge  der  Verordnung  vom  30.  Januar  1843,  die 
zu  20  Thalera  in  Gemässheit  der  Verordnung  vom  25.  März  1844  ausgefertigt  Sie  wer- 
den bei  allen  öffentlichen  Kassen  nach  ihrem  Nennwerthe  in  Zahlung  angenommen  und 
können  jederzeit  bei  den  herzoglichen  Leilihauskassen  and  in  den  Städten,  wo  solche  sich 
nicht  Ji)dinden,  bei  den  Krelskassen  (so  weit  der  Geidvorrath  der  Letzteren  ausreicht) 
gegen  baares  Geld  omgesetzt  werden.  Bei  Zahlnngeo  im  Privatverkehr  bleibt  ihre  Ab- 
nahme  der  jedesmaligen  Vereinbarang  überlassen.  Feraer  liat  die  genannte  Anstalt,  als 
LandeS'Credit- Institut ,  die  Befugniss,  Gelder  verzinslich  antuneJunen,  Depositen  auf- 
zubewahren und  verzinsliche  Darlehen  zu  gewähren,  so  daas  sie  die  beiügDchen  Opera- 
tionea  eimer  Leih-  and  Depositenbank  vollzieht  Im  Sommer  1845  nUte  das  Leilihaos 
aof  ihm  gdiehcae  GMte  2%  %  and  gewährte  seine  Darlehen  ^  8%  %  Jährlichen  Zinsen, 
welche  letztere  Norm  damals  der  landesäblicke  Zinsfass  war.  —  Das  Leihhaas -Vermögen 


■  rk  «    * 
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bclicf  lieb  nui  I.  Juli  IH43.  mit  Kinic1ilu<!i  de«  Werllie«  der  Leibhant-Gebäade  la  Bnu-  ' 
>ch»i:ig,  lllankenburg  und  Udnutrdt ,  auf  26B'000  Thiler.  Nach  der  Terordnnne  tob  | 
T.  Man  IHlä  i.uJl  Am  liriindtcrinoErn  d^r  Anitilt  in  lelnem  BaUnde  erhalten  nid  ^  ] 
aui  dun  GoGhüriiliclriebe  hervorhebende  Geirian  nor  „nncb  AbaiU  etvaiger  AuifnlJe  nt  | 
Verlnite"  jäliriich  bereebliet  nnd  zu  deu  Stiatt-Einaahmen  gezogen  werden.  i 

Im  A|>nl  IH48  ihnwirle  ein  Ui^Hz   die  Stände- VeriMnislung .   nrlchei    die  henoglM« 
L^ibhSuter  In  BranHu^lurr-lg.  HHauUiH,    lliankmhuTe ,    Gaiiilerihfim    und  IMzmind.; 
ennüditigt,   llarhh'ii  siir  Ili/Sriirnniic  'hu  HaiidtU  tind  Gfarrh'lii>1rirbrx  in  vom  Stui' 
garantirten,  lici  nllen  Kasnen   nacb  dem  >ieniiaerthe  nnzanehmenden   DarUhnj-Baiikickil- 
It'a,  in  (■«■iinuntbeliiufu  lun  40V4HH)  Tbalenl.  lu  gcwatirrn.     Dicie*  Uenetz  wurde  ontcrr 
4.  Mai  IHM  erlanvn.     Die  eering«te  darzuieihende  Samme  betrügt  lOO  Tlmler,    die  Frv 
drei.  HUiinahniim eiKe  bi^  ■u'cbs  »nnate.    Al4  L'ntcriifand  oerden  „im  Inland  lagernde  Vaam. 
Kahriliate   und   Budi-n - Er7eagni»e "  liln  znr  llülfte.   bOcbatens  znei  Dritteln  den  W«ib».  '< 
u>  wie  ,.Kauira<<T-  und  l^ndesctbDld-VrriiehrcibnBgen  (mit  einno  Abichlaee  nin  TageikorM' 
und   LeibhauuBchvini:"  »ngiMiuninieD.     Der  /.inifuti  int  5  Proceut  jührliuh.      Dai  gedick   | 
nenn  Pii|>i<Tgi^ld  bulrbl  in  SlKt'uO«  Thalera  Kintbaleracbdnen  und  lOU'OOO  Thalem  Füa-   ! 
Ibnierpcbeiaen.     Man  bat  lür  daHclbe  die  PJattcn  der  obigen  Bankzettcl  benatzt,  nlt  deta 
•ie  gänzlicli  üb<Tinn<Iiuimen,   «übrend   «ic  auf  d?r  Vordemelte  mit  Itotbdmct;  zwei  Zontn    i 
enthulten.   nünlieli  am   inncm   Rande  ('nehoi  der  Etandver^ierung)   dci  Texten   Uuki    lU    I 
unten  nneb  oben  laufend,  die  Worte:  „Diirlfhn.t-Bantichdn.",    rtclitt   gegenüber  ibtr.    1 
von  oben  narh  unten  laufi'od,  die  Worte:    ,,GPtetz  v.  i.  Jlai   1H48.",    beiden   mit  fett«    1 
dcutwher  licbrifL     Die  tiraunaUiKviger  Dar! ehnn- Anita It  «urde  am   16.   Mai   IBM  ervlTBCt 
Sie  "ird   duriJi   eine  Couimitniiin   vemnitet,  «elcbe  au«  einem  RegicrungabevoÜBJchJEtai. 
den   Yiimtandnmitgliedern   di»    KaufrannDo-Verelni   und  deren  Stellvertretern    beMAL    Dtr 
Vunlüeende  de»  Vuntandes.  ni  nie  der  KcgieningFbevrjllniäGhtigte  baben   das  ReitL  «irirr 
ordenlliebe  Mitglieder  torinadilagen;  rückilcbtiicb  der  GeHcrlilrdbenden   hat  jede  GUie  fa 
HeMcr  dnzn  geMäbll. 

Kin  zweite*  glficbieitiget  neiclx  cmäubtictc   dai  Staat  tminiaterium  zn  der  bald  dm*! 
errolgten  VerfilKung,   daKi   HÜmiiiilicbc   direkte   Steuern,   ■ämnilliclie   für    die  Kammer-  ud 
jlzUufeelder ■   Gefalle    und  P.ichlgeMer- 
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unter  der  hier  fiut  allgemeinen  Benennung:  „Louisd'or,**  —  Von  diesen  ver- 
schiedenen Fiitolen-  (Loniid'or-)  Sorten  können  im  Durchschnitt  39  y,  Stack 
ä  5  Tlilr.  Gold  auf  die  ktdn.  Mark  fein  Gold  gerechnet  werden.  — 

In  Silber.  Die  neuem  bremer  Silbermünzen,  toie  sie  seit  Juli  1840  geprägt  und 
in  Umlauf  gesetzt  worden,  sind  zufolge  gesetzlicher  Verordnung  folgender- 
maassen  aufgebracht: 


Halbe  Thaler-  oder36-Grot8tQcke,  gesetsm.  seit  1&40: 
Sechstel  Thaler-  od.  12-Grotstacke,  desgleichen  .  . 
Zwölftel  Thaler-  od.  G-Grotstficke.  desgleichen  .  . 
Zwei  und  siebenxiRStel  (Vn)  Tbaler-  od.  1-Grot- 
stocke,  desgleicEen 


Stuck  auf 
l  köln.  od. 

Vereins- 
mark 

rauh. 


16V, 
60 
120 

3Ü3V4 


Feingekaltin 

der  rauMen 

Mark, 


Loth, 


15 
11 
11 


Grän. 


14,00 
15,f)0 
15,00 

9,00 


Stück  auf  die  kötm. 

oder   Vereinsmark  fein 

Metall. 


81%. 
162»%! 

lOEO. 


27,04W.*^3.'i2 

81,1*2676056 

162,-25352113 


^  In  Kupfer.  Seit  U4l  Rind  hier  zweierlei  halbe  Groten  Kupferminte  ausgegeben  worden, 
wovon  die  «inen  „>/,  Groten^\  die  andern  „2Vt  Schmaren^'^  cur  Annchrift  haben. 
Die  Ersteren  wurden  sogleich  Y^tAct  verworfen,  weil  sie  in  Grösse  and  Wappen- 
Seite  den  Zwölftel -Thalem  gleichstehen  and,  Tersilbert,  als  solche  hetrflglich  aus- 
gegeben wurden;  sie  kommen  selten  vor.  Die  gMetzliche  Aasbrlngong  der  Letsten 
wie  der  Erstem  ist  nicht  bekannt. 


_  Durch  Senatsbeschlass  vom  13.  Februar  1846  wurden  die  öffentlichen  Kassen 
angewiesen ,  hollAndisebe  Münzen  Oberhaupt  nicht  mehr  In  Zahlung  so  nehmen.  In  dem  sonstigen 
Verkehre  steht  einem  Jeden  das  Recht  zu ,  bei  dem  Emplange  von  Zahlungen  dU  Jrmakme  vom  ßml- 
länduchek  Gulden  und  andern  Müntsorten  dieses  Gepräges  zu  verweigern,  und  dürfen  dieselben 
I<liemandem  aufgedrungen  werden.  Zu  diesem  Beschlüsse  hat  der  Umstand  Veranlassung  gegeben, 
dass  seit  einicer  Zelt  in  dem  öffentlichen  Verkehr  tfiele,  grösstentheils  abgenutzte  oder  beschnittene 
holländische  Münten  erschienen  (wie  denn  auch  fIrQheihln  holländisches  Silbergeld  hier  öfters  h&ttfig 
umlief)  und  dadurch  hin  und  wieder  grosse  Verluste  herbeisefQbrt  worden  sind.  —  Man  sieht  auch 
hieraus  wieder,  wie  nöthig  es  für  das  Königreich  der  ISiederlande  war,  seine  Altern  meist  sehr 
anwichtigen  SilbermQnzen  einzurufen,  umzuprlgen  und  flberhaupt  ein  verbessertes  Hflnzsystem  zu 
begrflnden.  (Vergl.  unter  den  Piachträgen  Amstbedam  ,  Seite  1547—1550.)  Die  neu  gepr&gten  nie- 
derländischen Silbermflnzen  werden  nun  hier  gewiss  wieder  willige  Aufoanme  finden.  — 

Im  Eingänge  der  erwähnten  Verordnung  vom  13.  Febr.  1846  wird  noch  Folgendes  ber- 
mcrkt:  Die  seit  einigen  Jahren  stattgefundene  Prägung  bremischer  Silbermünzen  scheine 
für  den  Bedarf  des  Verkehrs  und  für  die  Ausgleichung  der  in  demselben  vorkommen- 
den Zahlungen  hinreichende  Mittel  zu  gewahren ,  und  insofern  weiterhin  eine  Vermehrung 
dieser  Silbermünzen  erforderlich  erachtet  werden  sollte,  so  l[önne  durch  die  getroffenen 
Einrichtungen  jedes  Bedurfniss  derselben  befriedigt  werden. 

KersirerhiMtniiise.    C^urssysteiii  von  Bremen.)    (Zu  S.  157.) 

a)  Auch  auf  Antwerpen  wird  hier  bisweilen  ein  Kurt,  ä  2  Monate  dato,  und  in  derselben  Kurs- 
norm wie  auf  Amsterdam ,  also  +  12.')  a  127  Thaler  in  Louisd*or  k  b  Thaier  fQr  250  Gul- 
den niederländisch  Kurant,  notlrt.  Doch  ist  wohl  anzunehmen,  dass  diese  Karsart 
auf  Antwerpen  kOnftig  nicht  weiter  fQr  niederländisches  Kurantgeld ,  sondern ,  wie  der 
Kurs  auf  I^tris,  für  belgische  Franken,  und  dann  vielleicht  mit  ±  717.  Thaler  Ld'or. 
für  300  Franken,  anstatt  der  gewöhnlichen  Karsnorm  auf  Paris  zu  +  17 y«  Grot  Ld'or. 
fQr  1  Franken  gestellt  wird. 

b)  Auf  Frankfurt  am  Main  ist  seit  1843  die  Knrsnorm  folgende: 

k  2  Monat  dato,  doch  auch  in  l^urzer  Sicht:  ±  SO  Vi,  ä  50  Thaler  Louisd'or 
k  5  Thir.,  für  100  Gulden  im  24  % -- <^aldenfusse. 

c)  Der  Kurs  auf  Hamburg  wird  zwar  gewöhnlich  in  Icurzslchtiger  Wechtelfrist  und  zu 

2  Monat  dato,  doch  auch  öfters  auf  3  Afonot  dato  gestellt. 

d)  Auf  Köln    am  Rhein    wird    seit    einigen   Jahren    hier   auch   zuweilen  ein   Kurs 

angegeben,  sowohl  in  kurzer  Sicht  als  auf  2  Monat  datOf   und  zwar  zu 
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±  113  i   lISThilo-  pmNbtb  KbisK  Ist  100  TInkr  Louiad'ar .  aba  ia  ia- 

Mlbco  KiinBonn  wie  tof  Ij^pdg.  — 
«)  Der  Kurt  auf  Londim  «ird  iwar  bcm(  ed  2Hout  dato  Tcntiadea,  docb  «gtfa  U- 

t«n  ia  Iraner  Siebt  nd  za  3  HoMl  dato  aotict. 
/)  Auf  Nord -Amerika,  du  iM:  mf  jVoc-fört  nad  auf  Ami-Orleau.  wird  bier  dm 

uad  ■>□□  ein  Eon  in  folgender  Art  notjrt: 

ä  3  Tage  m  aach  60  Ttfc  ntcb  Sichl.  lo  ±  TS  ä  TSy,  DordamerU^- 
■cbcn  Cent!  (ör  1  Tkttcr  in  LonudV  ■  5  Thtr. .  oder  aucb  +  T8  1 
Tsy,  DoUan  fir  100  Tkaier  LoaiHlar  i  &  Thlr.  in  UreDKO. 

Diner  Knn  fiodet   biawdlea   aoA  anf  Baltimere  in  gleicber  Weite  statt,  bM 

«ikncheintich    nweilea    aadi    aof   ajidere    bedcntende  Plätze    der     Vereiaigta 

Staaten  von  Nurdameciks. 
g)  Der   Kuri   avf   ffign   iii   hier  »■«  nocfc   ia  derMfben  Nunn,   «it   Seite   IST  bf- 

merkt  itebt,    iudeuen   «ird   dettdbe  jetit  ueiM  nBatueelüllt  gelassen  und  atcU. 

wenn  er   allenfnllf   aagefebeD   wird,   terbiltniuiBäHie   niedriger,    wöl    in   Via 

fall  Dar   auf  Banlmoten    and  Kauen-AHweiuineui ,    geong    aaf  Papiergeld,  p- 

recbael  serdea  kann,  «elcbea  noch  aniehnlLcbcD  Verlaat  erieidet. 

Knra  der  Geldsorten. 

In  BelrelT  i'.r  bier  nonil  u>  häuGg  vorkapimendeii  haUäadiirJim  Oiildrn  und  äka&ds 
aiederländ lieber  äilbennünze  mou  auf  obige  Anmrrkiing  in  diesem  BeCrelT  lerviesen  werdo. 

Nene  yj-StütliK,  Heben  jelil  allcüthslben  bedeutend  niedriger  und  wandern  nun  nei« 
lum  {jmpragcn  in  dea  Sf^melitiegcl. 

Dagegen  kommen   seit   clBigea  Jahren   bier  folgende   Goldmünten   mebr  oder  Miadcr 

1)  HoliändUche  iO-Guldenttückt  (WilhdlMd'or)  zb:  +  5  Thaler  2  i  9  Gm«  Lfitiw. 
i)  Preuitiiche  Frirdrichtdor  i  &  Thaler  Goid  genieu«n  Uer  gevöbnlich  A  tMiei 

Anlgeld  gegen  die  knrurenden  Pistolen  oder  Looiad'or. 
3}  Sogenannte   Napolto'isd'oT   oder  franiötiiche  20  -  Frankenstäcke :    +  4^^  TU)! 
Loniidor  •=  ±  i  Tbaler  60  Grot  in  Lonted'or  a  5  Thaler. 
Die  übrigen  liier  vorkommenden  Geldaorteo  lind  Seite  15T  angemerkt. 
WeobMlrecAUiclie  VerhUtnUce.    (Za  S.  15T— 159.) 

Die  neu  reniilirle  hremer  Wechjelordnung  vom  10.  Octaber  1843  trat  mit  1.  Januar 
18M  in  Kraft.  Dieselbe  hat  Indeuen  nur  »enige  Jabre  Glltigkeit  geh^t,  iadcB  mit  dam 
'  1,  tu  1849  die  oUgeineine  deuUclie  Wechietordnung  in  Kraft  getreten  ist;  siebe  dea- 
halb  den  Artikel  DKirTiCHLAM>  im  JVacAtroge. 

Dia  hremer  Viruidnuni; :  Dit  Ei*fü/inina  dir  allgenuineit  daUicIini  ll'tchiiUirJmiima  betTtfaid. 
dsUtI  von  2.S.  April  Wti,  vnlhUt  In  33  FarsgriphcD  ..Nätiere  Balinrnimgal.  dit  IltfClima  tlei 
BranUc^ai  Wtchtdetrtfhri  markaHt".  so  wie  „bojb  »icAulpro-.eiie-'. 

i,i.  1.    Dei  nehmer  (eine*  Wechiels)  luiD,  in  Ermangelung  besoDderet  Veiabreduiit.  von  dcm- 
in  Falle  der  Mehioet  ea  becehrl,  vaNttknlia  taiiniailen  Ist.'*'  "' 

i.  S,  Hat  ein  Traasal  den  Jbio  prlientlrien  Wecbsel.  lorern  derselbe  kein  p[atxi<reehstl  Ift.  der 
Znrdckfordernng  unguehtel,  im  nlnlichen  Ttfe  nicbt  luiackgellefert ,  >a  HC  ei  lur  unhedlsgta 
Acceplatlon  icrpfllchtel, 

t.  ■).  Die  Beiihlung  einei  Wecbaeli  masi  apUeateni  1  Uhr  Nachmitu««  geiebehes.  Die  Pntrtt 
eoUiiiiung  Ist  nur  van  V  Uhr  MorgEiia  bli  7  Ubr  Ahenda  luiaaslg. 

(.  10.    Du  Wechseirtcbl  crtheill  dem  Uliuliger  keinen  Vonug  vor  anderen  cbl 
OliAigern.  ■• 

StkaUpapiere . 

Die  älteren  bremer  Staat»- Anleihen  ilnd  von  keinen  allgemeioee  Belang.  In  dem  an 
90.  Joni  1B45  ataltgcfiin denen  Bflrger '  Conrent  lerdntgten  alcb  Seaat  and  BörgcnAall 
3ber  die  BeichBfTnng  der  Geldmittel   filr   die  beactalouenc  Elienbabn  -  Anlage   nach  Hanno- 
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vtr  nitteltt  eioer  3y,  proceotigen  Anlnhe,  ofld  In  Folge  diegci  BcccUoMes  wiiriie  ■nterm 
26,  JoBi  1845  S«iteiis  4ei  Fimuic-I>c|MurteBCDta  li»ig«Mle  Anfforderaiig  erlaMeii:    »»NmA» 
dtm  sich  der  Senat  mit  4er  Bdrgeradiaft  z«  dem  Betcfalnise  vereintert  bat,  daM  sa  den 
Kosten  des  Antheils  der  freien  Hansestadt  BrcoMn  an  der   betcblossenen  Eiseftbahn-Anllige 
DRck  Hannover  und  des   far  dieselbe   hier  aazolegenden  und  einsurtcbteaden  Bahnhois  #a 
erforderlichen  Sonmen  auf  den  Credit  des  Staats  angelieben  werden  sollen ,  tind  die  FinaM^ 
Deputation  mit  der  näheren  Ansfabrnng  beauftragt  ist,  so   fordert  dieselbe  in  GenässMt 
dieser  ihr  ertheiiten  Vollmacht  alle  diejenigen,   welche  an  solcher  Anleihe  Theil  zu  nehiMB 
geneigt  sind,  hierdurch  auf,   sich  bei  der  General -Kasse   der  Stadt  schriftlich   zu  melden 
und  in  dieser  Anmeldung   die  Summe,  welche  sie  herzuleihen,  auch  in  welchen  Terminen 
sie  dieselbe  auszuzahlen  ihrerseits  erbötig  sind,  genau  anzugeben.    Die  anzumeldenden  Sum- 
men müssen  in  Loulsd'or  zu  5  Rthlr.  gestellt  sein   und  wo  möglich  in  500  Rthlr. ,  jeden- 
falls aber  wenigstens  in  100  Rthlr.  aufgehen   und   nicht  weniger  als  100  Rthlr.  betragen. 
Zugleich  wird  im  AUgeroeinen  bemerl(t,  dass  den  Darleihern  für  den  Betrag  ihrer  Anldhen 
Staats-Obligationen  ausgestellt  werden  sollen ,  worin  d  ^  Procent  Zinsen  ausgelobt  und  da- 
für sofort  Coupons  beigefugt  und  die  im  Uebrigen  in  Form  und  Inhalt  mit  den  bisherigen 
Bremischen  Staats-Obligationen  gleichlautend  abgefasst  sein  werden,   somit  auf  den  Inhaber 
lauten,    wenn   der  Darleiher    nicht   ausdrücklich   sie   auf  seinen   Namen  gestellt  n  adfeoi 
wünscht,  und,  an  sich  zwar  von  Seiten  des  Gläubigers  nicht  kündbar  sind,   wegen  den  Ab- 
trags aber  duVch  die  dem  Tilgungsfonds  zu  diesem  Zwecke  alljährlich  zugewiesenen  Sos- 
men  damit  in  gleicher  Weise  wie  mit  der  anderen  Bremischen  StaatMchuId  wird  verfahren 
werden.    Nach  geschehener  Anmeldung  wird  die  Finanz  -  Deputation  vorab  wegen  des  Zeit- 
punkts der  Einzahlung   und  der  Points  der  für  die  angebotenen  Summen   auszogebendeB 
Obligationen  sich  mit  den  Anbietenden  fördersamst   verständigen.     Uebrigens  wird  sie  die 
sich  zuerst  Anmeldenden,    so  weit  es   den  Umstanden   nach   Irgend  zulässig  ist,   zunächst 
berücksichtigen   und   in  dieser  Weise   nach  der  Reihefolge  der  Anmeldungen  zu   verfahren 
bemüht  sein.**     Im  September  1845   waren  angeblich   bereits   800^000  Thaler  der  Anidhe 
eingezeichnet.     Mit  Bezug   auf  diese  Letztere,    welche  man  auf  2  Millionen  Thaler  Louls- 
d'or zu   bringen   wünschte,    erschien   weiter   unterm   23.   Februar  1846  folgende  Bekannt- 
machung des  Senats :  „Die  Finanz-Deputation  findet  sich  veranlasst,  die  von  ihr  am  28.  Juni 
V.  J.  erlassene  Aufforderung  zu  Anleihen  zum  Behuf  der  Kosten    der  Eisenbahn-Anlagen 
nach  Hannover  in  Erinnerung  zu  bringen.     Zngleioii   eiwicht  sie   alle  diejenigen,    welche 
vorziehen  möchten ,  ihre  Capitalien  nur  auf  einen  bestimmten  Zeitraum,  etwa  von  fünf  Jah- 
ren, hcrzuleihen,   eine  desfallsige  Anzeige,   zu   welchem  Betrage  und  unter  welchen  soD- 
stlgcn  Bedingungen  sie  dem  Staate  In  dieser  Weise  ein  Dariehn  zu   ninchen  geneigt  sind, 
bei  der  General-Kasse  der  Stadt  schriftlich  oder  mündlich  machen  zu  wolleu.     Es  wird  ge- 
beten,  diese  Erklärung  baldigst  und  wo  möglich  in    den  nächsten  acht  Tagen  abzogeben, 
um  die  Finanz-Deputation  In  den  Stand  zu  setzen,   eine  Verständigung  über  dieselbe  ohne 
Zeitverlust  herbeiführen  zu  können."    (Hiernach   war  also  auch   der   Anspruch   auf  einen 
höhern  Zinsfoss  nicht  ausgeschlossen.)    Die  Zeichnungen   nahmen   einen  raschen  Fortgang, 
und  schon  Ende  März  1846  ^aren  von  den  Sl  Millionen   circa  l'TSO'OOO  Thalcr  angemel- 
det.    Die  Obligationen  sind  von  verschiedener  Grösse,   doch   ist  ihre  Thalersomme  immer 
durch  50  theilbar;   auch  die  Zinstermine  sind  bei  den  verschiedenen  Elnzahlnngsterminen 
abweichend.    Die  Papiere  sind  grÖMtentheils  in  festen  Bänden,   daher  findet   ein  regel- 
mässiger Verkehr  mit  denselben  und  ein«  KocMotirung  dafür  nicht  statt.  —  Zum  Bebtf 
verschiedener  ausserordentlicher  Ausgaben  wurde  am  5K3.  Juni  1847  eine  neue  ^^/^  procen- 
tige  Anleihe  \m  Belaufe  von  1  Million  Thalem  Leuisd'or  (einzahlbar  in  monatlichen  Raten 
voo  lOO'OOO  Thhr.)  abgeschlossen.     Der  grösste  Theil  dieser  Atleihe  intrde  «leAerim  von 
dem  Bankhanse  Karl  F.  Plump  u.  Comp,  fir  das  Ausland  an  sich  genomnen.     Die  Rück- 
zahlung geschieht  in  jährlichen  Tilgungsquoten. 
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Ucb«r  die  OperaÜDOCD  den  Titgvn^sfonäs  erfolgte  tun  23.  April  ISJT  eine  diu 
nbinilcrDde  und  begüneCigende  Vereinbirnng  zwiicben  Senat  and  BfirgendiafL  Der  Ertr^ 
ge«i»er  jäbriicher  Einnahuicn,  mit  «dcben  dieter  Fonds  dotirt  itt,  wurde  lorbEr  m  im 
jüikmnle  derjenigen  Stoalt-ObliBationen ,  lür  velche  an  den  dnzn  bettiminlen  Termioea  A 
nledrigiten  Fardeningen  eingereicht  wurden,  verwendet;  von  lii  ab  nber  findet  nncb  Mu*- 
gibe  der  Einnahmen  des  Tiigungifond*  eine  jäbrilcbe  Verloosung  von  Staa(t-ObJiB>tiaaM 
itntt,  nelchc  jedcrzeil  zum  Pari-Kane  ZDrücIcgenommen  »erden. 

Maaue  nnd  Gewichte.  (Za  s.  159  u.  it.) 

Eine  Verfügong  des  Senats  vom  10.  Juli  1»18  beatinimte  Fosi.  Elle  nnd  Pfund  in  d 
netrltcbeD  Alanugrouen ,  nie  wir  sie  auf  5.   159  d.   f.  angegeben  baben. 

Beim  Feldmaast  bat  der  Morgen  J20  QnadrBl-Rntben  oder  30'120  QfUulrBt-FpM  = 
S&,T20  franz.  Aren.  Der  zehnte  Theil  dei  Morgeni  (von  12  Quadrat-RDthea)  bei«!  „Vit 
Uipfund  KoJiUaal'Einfi^:' 

HimdriienBichl.     Die    Tonni   (ScbJfTitonne)   ist   die   balbe   ScbilTilaEt.    begreift   al 
BDOO  Ffnod.  ~  Die  Schijfstait   vird  dem  räamlicben  inbalt  nach  (i.  B.  bei  Bruch-  odB    | 
Granitein)  za  40  Knbili-Fuss  gerechnet, 

.  100  Pfund  verknBft. 
Bändels  aiutaltcn . 

Die  auf  S.  182  behandelte  Ditconto  -  &uie  wordfl  im  ].  1817  errlcbtet.  Sie  iwM 
ancb   LeihgeschäfU  gegen  Wechselilcherheil. 

Das  HandeUsericht  besteht  erst  seit  dem  1.  September  1845,  —  Weser-  and  fiaale- 
■  DampfichißfahTti-GesHlichaft  (seit  1844).  Bremen- Hall- Dampf ichißfahrts-Gettlüditfl 
fielt  18«).  Bremsn'riem-Tork-DainpftchifffiJirtS'GeielUchaft  (seit  1847  >,  -  » 
„ Attociation  breTiäscher  Einvxhner,"  eine  Feuer-Versicherungs-Getetlichaft.  Dit  fßut- 
kamp'sche)  „ Versieh erungs-Conipagnie  gegen  Feuersge fahren."  —  Sidttt-Fiicherei-AiÜaL- 

GaeUtekafL  —  Naoigationtlfi\iiie. In  üremer/ia/en  zwei  Dodu,  da*  ein«  (MMn) 

igr  Anfnabne  grotser  Seedampf ichiSe. 


Breslau,     z«  s.  les—ier. 

(Zn  S.  161.) 

Seit  einiger  Zeil  wird  in  Breslau  aucb  ein  Kur, 
nal  dato,  in  der  Welse  wie  in  Berlin  notirt;  nnr 
icheiat  darin  wenig  vorzukommen. 

Unter  den  Geldsorten  Kurien  wird  auueT  polnischem  Kuranlgelde,  lieh  pofnucA 
I'ttpirrgüd  oder  polaUche  Banknoten  jetzt  meist  zu  gleicber  Kurinotii  lerhandett,  to 
wie  die  öiterreiAiscIitn  Banknoten  jetzt  fortwährend  hier  Kars  haben. 

Am  IT.  Aagutt  1849  war  hier  der  K\m  des  pulnisc/im  Papiergelde!  +  95'/»  P™ 
Cent  Geld;  der  Kurs  der  fiterreicAudien  Banknoten  aber  B4V|  Briefe  (angÄotei). 
84%  Geld  (bezahlt). 


kSnIil.  Staats  -  Minilteria 

\ti  den - 


..„.  ...  .önIglirÄea  l 

der  /Vmfin  ScAUilen   „die  Annabne  der  kalseiljeh  öilerrelcJilicke»  Spaialkaitr  lu  dem  Wenkr 
*0D  1  Thir.  lü  Sm-,  der  ksiserlich  irierrrlcliUcl'iH  Gmldeo  tum  Weihe  rnn  10  figr.,  der  ksistfttA 

ch«  Tsrif  aucb  tollkominen'  dem'  wirklichen  Sllbenrtrt^:  dieser  Sllhecsonen  tnUprsFben'nird. 

Die  WeduelreehtUchBll  VerhUtnlSSe  sind  natürlich  seit  Anfang«  Hai  1849  aack 
hier  dleidben,  wie  In  Berlin  nod  gmi  Preasaen,  und  wie  bereits  unler  den  tiachlrag* 
tu   Berlin  b«iierlct  worden  ist. 
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gtadtfgehm  P«|iiemld.    (Breslaaer  BankaoteB.) 

Aoiter  den  preosibcrai  Kasien-Anweiiongen »  den  Darlebnwdieinen  nnd  den  Noten  der 
preoMischen  Haoptbank  in  Berlin,  Icnniren  hier  nun  nncb  die  seit  dem  Sommer  1848  an- 
gefertigten und  nnngegebenen  Noten  der  hiesigen  städtischen  Bank,  «oriiber  nUei  Nähere 
unter  der  Rnhril^:   Bank  nachzoiehen  ist. 

.   (Zo  S.  165.) 


Gattung  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


Preiissen. 

Staat! -Schuld -Scheine  . . . . 

Freiwillige  Anleihe 

Schiet.  Pfandbriefe,  Lit.  B. 
Potener  Pfandbriefe,  Lit  B. 


Polen. 
RnMisch -peinliche  Schatz -Obligationen  . . . 

BanlE-Certlfilcate  ji  200  Gulden  (zinitlose). 


Bedeutung  des  Kurses, 


SV. 
& 

3'/, 
8% 


80 

101 'A 

82V, 

81  y, 


14'/, 


Thaler  preuM.  Kur.  haar  für 
lOOThlr.  prenii.  Kur.  Nenn- 
werthin nd>enstehenden  OblK 
gatlonen. 


Thaler  prensR.  Kur.  haar  für 
100  Silber-Rubel  Nennwerth. 

Thaler  preuM.  Kur.  haar  für 
100  poln.  Gniden  Nennwerth. 


Aotfen-Kiirse. 


Beieidmung  der  Actien- Unternehmungen. 


Bedeutung  des  Kursu. 


A.     Preussische  Bank. 
Prenssiiche  Bank-Antheilacheine. . . 


B.     Eisenbahnen. 

Obenchleniche « 

do.  Lit.  B 

do.  Prioritäta-Obligationen  k^%. 

Freiburger  (Breslau-Schweidnitz-Freiburg)  . . . 

do.        Prioritati-Obligationen  h  4  %  •  •  •  • 

Rheiniiche 

Köln  -Mindener 

NlcdenchleiiBch-marlcitche 

do.  Prioritats-Oblig.  h  ^% 

do.  do.  k6% 

do.  do.  k  5%,  Serie  UI. 

do.  Zweigbahn  (Glogan-Sagan)  . . . . 

Sichiiich  -  »chleiiiche 

NeiiM-Brieger 


88% 


92% 

83 

43  V, 

76% 

Tl% 

8« 

99% 

93V4 

T4% 
»% 


Tbaler  preuss.  Kunuit  haar  für 
100  Thaler  preuit.  Kurant 
Nennwerth. 


■  ••  Ttb<!JlT'«  Pri'il'ri-*  los  30.  tp«  HW 
fW  dit  abzolÖMsdea  ahn  B«atci  ud  wi4erUa4icb«a  ZiaH«  motk  i«ii»riili|,i^l  |lti- 
ch(B  «MiliptfioMa  TUM  Bctne*  *<>■  M'SOO  RlUr.,  nto-  EifcihMi.  da  Z^ata»  1^ 
4  Pr<K«il.  H«itaw  d«r  Inkabfr  aaküadbarc  Ktadt  -  ObligabaM*  zam  Gtnaal  -  Bdnft  «> 
«fater  Milliu*  vlcrnaddcbde  tinmd  gid  finf^asdert  Tkaken,  in  Appoiati  Toa  fialhHlBl 
mikwdrn  ood  dobaidot  Tkaleni  la  eaitlircs,  tatk  nr  Eitachten^  da  TofciAn 
■/UtoafOBt  i'.  aar  zcfaa  Jabrc  ihaa  hrtaf^ba .  to  wollen  Wir  ]a  GcaäBböl  da  {.  9 
d«i  liCKtzM  lOM  17.  JobI  IM33  Mtfta  Aoulellaae  tob  Papifm.  «ek^  cwe  Z^iBp- 
VerbindJidibeit  aa  jfdtn  Inhaber  fnthalto.  darcb  gfgcDBirtig»  Pmiltgi—  häena  Oiirf« 
landabrniidir  GmebBignDg  ertbdlra.  ofaB<  jed«^  dadnrcfa  deo  Ishabfra  ia  nHi[,atia«i« 
io  AB*<bDne  ibrcr  Uelhtdigaa^  dne  GevährlcUtipg  S«il«i>  da  Staata  n  W»iliea  ate 
dm  Rf^ta  Urin«  zn  präiDdicirra.      btefbto  Poudaa.  d«  9.  Mai  1848.'- 

Ific  Zio«n  Jer  ilttf«  hiaigeo  4'/,%  &ini(;jrfdiligl:d(»-Jaujr(üotio«-OW^«ftm"o» 
■erden  halbjährliLb,  Aoraagji  April  nnd  Aarangi  (ktober.  la  der  Gcwu l>tafctr-K»—  aaa- 
iwzabit,  aod  zaar  (Bach  der  Bekanabuckaag  der  koDiel.  Begienag  id  Broiai  na  1.MI 
1833»  zn  zBri  Urittela  (d.  i.  3%|  Aoor,  wäkrend  für  des  BäckMaad  (1%*/*)  ■««- 
iiiitliche  Ziniichrim  gegeben  werden. 
Ubaiiz  bei  SplHttu. 

Der  Prrii  de*  Spiritoa  vrfntehl  »ich  für  den  pteuu.  Kiner  von  60  Qnart  bei  80  fr*- 
«nt  nai:li    1  rallu    MknbolgRhalt.    oder,    «ie  man  in  der  Pra^i«  wobl  ancb  in  tagea  pflesL 
für  4mi)  l'roient.     (Vergf.  die  berliner  Spintai-Uianz,  S.   122.) 
■Juis«it-Ver(dn. 

In  Juli  1H46  wurde  der  durch  zwanzig  aneeieheoc  bieiige  IlanitebiMUcr  aa<l  4tm 
Uuiter  der  glelcbnamigen  berliner  Anitall  gegründete  Katten- Verein  eröffiKt.  Jeder  TlMil- 
nekncr  bii   voiUnfig  K^OdO  Thaler  dngMahlt,   m)  d«M  der  GrwdroBda  900WM>  Thalcr 
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betragt.  Der  GefchälUkreii  verbrdtet  tich  ober  das  JHscontiren ,  das  Giro-Geschäft  nod 
die  AuisteUung  von  SUhtwechteln ,  Letztere  bis  zooi  dreifaciien  Belaofe  de«  GeseUschafts- 
Capitals  und  in  Absthnitten  zn  20,  100,  200  nnd  400  Thalem.  Das  Capital  soll  zu  % 
in  Wechsda,  zu  %  in  Commnnal-  und  Staatspapieren  nnd  zn  y^  in  Etsenbahnactien  an- 
gelegt werden. 

Stadtlsclie  Bank. 

Die  städtische  Bank  von  Breslau  ward  im  J.  1848  auf  Grund  des  ihr  unterm  10.  Juni 

» 

1848  vom  Könige  Terliehenen  Statuts  errichtet.     Dieses  Statut  lautet  folgendermaassen : 

$.  1.  Die  Bank  wird  von  der  Stadt  Breslau  errichtet  Die  Stadt,  welche  das  erforderliche 
Stammcapital  —  §§.  10.  und  11.  —  zu  beschaffen  hat ,  haftet  mit  ihrem  gesammten  Vermöeen  flir  die 
Erfüllung  aller  Verpflichtungen  dieser  Bank.  —  ^  2.  Die  Bank  fflhrt  die  Firma :  „Städtische  Bank 
zu  BresUa**;  ihr  SUz  ist  Breslau.  —  $.  3.  Der  Zweck  der  Bank  ist:  den  Geldumlauf  in  der  Stadt 
Breslau  zu  befördern,  Handel  und  Gewerbe  zu  unterstützen  and  einer  übermässigen  Steigerung  des 
Zinsfusses  vorzubeugen.  —  §.  4.  Die  Concession  für  diese  Bank  wird  auf  einen  Zeitraum  von  funf- 
zdin  Jahren,  vom  1.  Juni  184Ö  ab  gerechnet  ,ertheilt.  —  6.  6.  Der  Bank  sind  folgende  Gesch&fte  ver- 
stattet:  a)  Das  Dlscontiren  von  gezogenen  Wechseln,  tieren  Acceptant,  sowie  von  eigenen  Wech- 
seln oder  billets  k  ordre,  deren  Aussteller  in  Breslau  wohnhaft  ist.  Die  discontirten  Papiere  müs- 
sen mit  einem ,  auf  die  Banic  lautenden  Giro  versehen  sein ,  dürfen  nicht  über  drei  Monate  laufen 
und  müssen  wenigstens  drei  solide  inländische  Verbundene  haben;  —  6)  die  Gewährung  von  Dar- 
lehen gegen  Verpfändung  inländischer  auf  ieden  Inhaber  lautender  zinstragender  Staats- .  ständischer, 
Communai  -  oder  anderer  unter  Autorität  des  Staates  von  Corporationen  oder  Geseliscnaften  ausge- 

S ^ebener  Papiere,  weiche  an  inländischen  BOrsen  Kurs  haben,  so  wie  gegen  Verpfändung  von  tlrstof- 
en  und  dazu  geeigneten  Kaufmannswaaren ,  die  im  Inlande  lagern  und  dem  Verderben  nicht  unter- 
worfen sind ,  endhch  gegen  Verpfändung  von  gemünztem  und  ungemünztem  Gold  und  Silber.  Diese 
Darlehne  dürfen  in  der  Kegel  für  eine  längere  Dauer  als  drei  Monate  nicht  gegeben  werden.  Aus- 
genommen davon  ist  jedoch  das  Darlehn  an  die  zu  bildende  städtische  Unterstutzuagskasse  für  die- 
jenigen Gewerbtreibenden ,  welche  der  Aufhilfe  bedürftig ,  eine  banicmässige  Sicheihelt  zu  bestellen 
aber  nicht  im  Stande  sind;  (dt,  §.  7.)  —  c)  der  An-  und  Verkauf  von  edlen  Metallen  und  fremden 
Münzen ,  so  wie  der  Ankauf  von  Wechseln  auf  Plätze  des  Auslandes  zum  Zweck  der  Beziehung 
edler  Metalle  und  Münzen ;  —  d)  die  Annahme  von  unverzinsbaren  Geldcapitalien  in  laufender  Rect»- 
nnng,  so  wie  von  zinsbaren  Geldcapitalien,  beides  jedoch  ohne  Verbriefung;  —  e)  die  Einziehung 
von  Wechseln  und  Geldanweisungen,  welche  in  Breslau  zahlbar  sind,  und  von  anderweitigen  Inkas- 
8o*s  für  fremde  Rechnung  mit  der  Befugnlss,  den  Personen  und  Anstalten,  welche  darauf  antragen, 
über  die  eingezogenen  Geldsummen  Rechnung  zu  halten;  —  f)  die  Ausstellung  und  Ausgabe  von  un- 
verzinslichen Anweisungen  auf  sich  selbst  —  Banknoten  —  bis  zu  dem  Betrage  von  Einer  MiUion 
Thaler,  und  zwar  in  folgenden  Appoints : 

•200'ÜUü  Stück  k    i  Rthlr.  =  20ö'000  Rthlr. 

5()'000  Stück  ä    5  Rthlr.  =»  'i.^O'OOO  Rthlr. 

lO'OOO  Stück  ä  26  Rthlr.  =  '250'U(X)  Rthlr. 
ö'OOO  Stück  ä  50  Rthlr.  -^  SOÜ'OOO  Rthlr. 
Die  Banknoten  lauten  aaf  jeden  Inhaber  und  aollen  von  der  städtischen  Bank  auf  Verlangen 
jederzeit  in  Breslau  in  baarem  Gelde  realisirt  werden.  —  (.  6.  Das  Wechselgeschäft  der  Bank  soll 
in  der  Regel  die  Hälfte  des  Gesammtbetrages.  mindestens  aber  ein  Drittheil  der  in  Umlauf  gesetzten 
Banknoten  umfassen.  —  §.  7.  An  die  städtiscne  (Jnterstützungskasse  —  j*.  5.  Litt.  b.  —  dürfen ,  mit 
Rücksicht  auf  die  Zwecke  derselben ,  Darlehne  aus  der  städttschen  Bank  für  eine  längere  als  drei- 
monatliche Dauer  gegen  Verpfändung  der  Fonds  dieser  Kasse  und  unter  solidarischer  Verhaftungder 
Commune  für  den  Uesammtbetrag  der  Darlehne  gegeben  werden.  Der  Gesammtbetrag  dieser  Dar- 
lehne darf  indess  den  vierten  Theil  der  emittirten  Banknoten  nicht  übersteigen.  —  6.  8L  Andece  als 
die ,  in  den  §§.  ö.  und  7.  bezeichneten  Geschäfte ,  namentlich  die  Beleihungen  von  Hypotheken ,  sind 
der  Bank  untersagt.  —  §.  9.  Die  Bank  zahlt  und  rechnet  in  preussischem  Silbergeide,  nach  den 
Wertfaen,  welche  durch  das  Gesetz  über  die  Münzverfassung  in  den  preussischen  Staaten  vom 
30.  September  1821  bestimmt  worden  sind.  —  $.  10.  Die  Bank  darf  keine  Banknoten  emittiren ,  für 
welche  sie  nicht  den  gleichen  Betrag  der  Valuta  zu  wenigstens  einem  Drittheil  in  baarem  Gelde  and 
den  Rest  in  kursirenden  verzinslichen  Staatspapieren,  Stadtobligationen  oder  Pfandbriefen  nach 
ihrem  Kurse  zur  Zeit  der  EInlieferung  in  die  Bankkasse  niedergelegt  hat  Dieses  Verhältniss  der 
Deckungsmittel  zu  dem  Betrage  der  In  Umlauf  befindlichen  städtischen  Banknoten  muss  stets  auf- 
recht erhalten  werden.  Die  städtische  Bankdeputation  —  6.  10.  —  ist  fllr  die  Ausführung  und  Auf- 
rechthaltung  der  vorstehenden  Besdmmungen  wegen  der  Declcungsmlttel  verantwortlich  und  wird  dar- 
auf besonders  verpflichteL  —  §.  11.  Die  im  §.  10.  bezeichneten  Deckungsmittel  an  haaren  Betilgen 
und  Fonds  bilden  das  Stammcapital  der  Bank.  Diese  haftet  principaliter  mit  dem  Stammcapital  und 
mit  sämmtlichen,  für  ausgegebene  städtische  Banknoten  in  ihren  Besitz  gelangten  haaren  und  ander- 
weitigen Fonds,  für  ihre  Verpflichtungen,  zunächst  aber  für  die  Einlösung  der  Ihr  zur  Realisation 
präsentirten  städtischen  Banknoten.  —  §.  12.  Die  Form ,  der  Inhalt  und  die  Anfertigong  der  za  emlt- 
tirenden  Banknoten  —  6.  5.  Litt.  f.  —  unterliegen  der  Genehmigmig  und  der  Aufsicht  der  Staatsbe- 
hörde. —  $.  13.  Wer  die  Noten  der  städtischen  Bank  zu  Breslau  verflUscht  oder  nachmadit  oder 
dergleichen  verfälschte  oder  nachgemadite  Noten  wissentlich  verbreiten  hilft,  soll  gleich  demjenigen 
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beltriD  wetdfD,  Trelrhci  (altdiraCcIit  unlcc  ImulMiierrllcIitin  GrprlEc  semllniit  oiler  rerb» Itd  liil. - 
f  ».  DI«  KdMo  TcrtcetiB  hi  Zihlung  di«  SKtK  de«  kl)>>EmdcnUria«ii,  Jedncb  abae  <Lis>  einZoui 
n  dfna  Anniibae  britebi,  nnd  Und  glcicb  dini  bunn  Gc[dF  krtacr  VlBdluüoD  [ndcT  AmoniuSoi 

«»en,  wird  die  PridunloBsrrtiliurBnM»  MonU«  r»lECtsUI.    Dia  FiDturune   e'r^^«  dunt 

— ._.   1^ — j._.-.. t   j5   ou  ,tidllKheBu.Iib«Hiiiierh«lb  der  Ibr  TiMHtri 

'dlchtH.  —  i.  16.  nie  luunfeRiiendu  BuknoUa  «W 

.  such  lil  die  »tif-    "-     "     '    ■'     '^ 

befttll.  —  (.  17.  1 


ellungen.  —  i.  1&.  Die  lUdllKtae  Buk  bat  lonerhilb 
I  MIBminw  umnunlKBe  RecGle  nrd  VUlchtm.  —  i.  16.  Die  luugferlliendi 
w  BtenpeW«ab«  nlebl  imUrworfen.  sucb  lil  die  »ttltlgclie  Buk  blulcbUlcb 


.._*  nder  ninriat  einer  « _ 

n  alFaUichaa  Ancllnit  in  rerkufeo  und  dcli  »■  den  EilSie  «regen  Capiul.  Zimra  und  Ko- 
mta,  beuhll  »1  Btehen,  obne  den  fiduldoer  enl  elnklaBeii  u  darfen.  Die  entgesenatrhrnde  Vct- 
Mtadlt  f.  3D.  TIL  1a.  Tb.  I.  dea  AlteenelneD  LuidrscbU  Indel  auf  die  Bank  nicbt  Aanendunc  Brf 
«tUielenilrr  Inaalflclena  dei  Scbaldiwr*  l«t  die  alidlladie  Buili  nicht  lenOldilel,  du  Unirrpänd  an 
Onaen  CoBcona  henuiauietieii :  ihr  veriilelbt  Tlelnebr  auch  ia  dieiem  Kalle  da«  Recht  dps  juxtct- 
MehUlebFn  Veikuita  nüt  der  VerUndllchkett,  seien  RUckileTerun;  dei  Plandichelnea  d«n  naek 
Van  KeftledIgiiBg  noch  Torbandenen  Reat  der  LHaang  nr  CoBcaranaaae  abaalferem.  —  i.  Id.  Ok 
Aw  8uk  Mwertianlen  Gelder  —  f.  9.  Litt.  d.  —  kAnaeD  oianala  nil  ArreH  l>elett  werden.  —  1. 19. 
Du  Vermltnng  der  Buk  nlrd  einer  Itetoiideren  andtiicben  Depntitliin  BbrrttuCD,  wcictwr  Tea 
dn  aOdtiaeben  BeliArde  eine  Vemailnngi-Iaslniklinn  ni<t  BerflckdciilignBg  der  beatehenden  Lsbal- 
TeitaiiDltae  n  enhellrn  iiC  ^  {.  m  Dia  BeTaniaa  der  Bank- DepntaUan  lur  VeRretanf;  der  Bt^ 
bal  grliefattldien  und  (nctenericlillicbrn  GracUlteii  enueckt  tidi  aueb  aof  ditjealgen  FUl«,  In  wH 
dMB  die  Oeaetae  eine  Speebl-Veltmacbt  erfordern.  Der  i.  HS.  Tit.  13.  Tb.  I.  dei  Allgamehieii  Lo«- 
■•At*  ladet  daliet  uf  die  Buk  keine  Amvandnu.  Tit  gericbllleh«  aeacbine  wird  dvr  Buk-De- 
nbilloa  tn  dleten  Zwecke  der  Meamallg«  SndlkB*  dea  MaglilraU  lateardoaL  —  i.  31.  Die  latf- 
■anfloB  derVorladBagFB  and  änderet  Zuhrtlgungni  an  die  atkdlUeba  Buk-DepittaÜDn  Ist  glltig,  ud 
wenn  ale  n«  an  den  VnnllleDden  denetben  —  Bank-nireklor  —  oder  an  Ata.  in  der  VerwatMut«- 
InattakllDn  —  t.  19.  —  IQr  Ihn  beaUnnten  ütellvartrelei  aeacblehL  —  LH.  Eide  »soiEDa  dar  ^h- 
DepHlatiDH  werden  lon  den  Bank-Direktor  oder  deiaea  Stellnrtteter  abgaleialel.  —  f.  '£3.  Db  N» 
fUtni  In  BrealM  iil  rerhunden.  die  Hamen  deij*ii%en  Penonen,  welche  die  Bank  n  ici-fr-t«  l^ 

SulaUen  und  Iniheaandere  der  Bank-Director  iit  TernPicbtH     -"-  —  n-v— ...i..  j-  »■-_ 
et  Bank  nnd  der  den  Elnaelnen  gewihrten  Credfle  erford ^ 

Betrag  jedet  Indlviduam ,  dai  »)(' der  atldUachen  BaBk  in  GenchkltsTirbindang  ilebl,  deradca  ^ 
Anaaleirer,  Aeceplant  nder  Girant  t«n  dlfcunUrten  oder  helieheoeD  Wechteln  nnd  innatiimfla» 
deli-EBekten  verliaftel  laL  — 'i.  'JA.  Die  Bink-DepuUtlDB  bat  In  den  In  Breaian  eracbelne^dtg  M- 

Toriundenen  Uaatfand«  und  Effeklen,  nil  Angabe  dea  BeOacea  der  umLaurendeo  Naien,  ao  wie  aB 
Jalireaicblusa  einen,  alle  Zweige  dea  Verkefirs  nmbiaenden  Gescbiltibulctit  rar  daa  abeelaiiCeBa 
Jabr  beliaiinl  lu  macben. Allgeneine  Bealimmungen:  {.  %.  Der  SUat  AM  daa  Auraichurrckt 


Bealinmungen  der  VeinalEuiigslnitruklian  -  J. 
welcher  Weise  die  Ineirul^tlan  abeeiinden  werd 


Findet  der  Comniaaariui  gegen  elu. 


rir  den  Cajnmlaiarlu«  bMM  d«  ^taatabebfltde  loibebalten.  —  (.  27.  bei  StaataTetnalunc  H< 
keiner  Art  eine  Veitretang  der  Oneraiianen  der  BtldUacben  Bank  ader  eine  VeranlwartNclikefi  as* 
deren  GeaebknaverbiDdungen  nil  PrivalpenDnen  (ib.  —  f .  m  Die  Bank  kann  aar  dl«  ReebHwohl- 
Ibal  dea  Mataterll,  dea  Indulli  oder  der  VennOienaahlrelung  nlemall  aravodrcn,  nach  nm  den  Ge- 
rlcbten  lu  deraelben  »der  Dberbaopt  lu  einem  Anficfaub  der  Zahlnnien  veraUlIet  wodeo.  —  i.  W, 
Die  CoBceaUon  der  Bank  kann  lor  dem  Ablaufe  de«  In  f.  4.  beieicGneten  ZellTMiDia  laOcIunen- 
men  werden,  wenn  den  BeaUmoiungen  dieaei  Statut«  von  Seilen  der  Bank-DepuOtlon  —  (■  19-  — 
oder  der  stldligclien  HehOrde  der  ».ladt  Breslau  entgegengebandelt  wird.  —  S.  30.  Bei  dMrettndn 
Aun^aung  der  Bank  —  ü-  4.  'J9.  —  IM  eine  Bekannimaibang  dleserhalb  in  drei  TeracUedenen Hai» 
mit  Zwfschi'nrkamen  loa  nindeilena  14  Tagen  doceh  die  in  Breslau  erscheinenden  Zeitnngn  lu  et- 
ixsrn.  Ueber  die  Fonda  der  Bank  darf  In  dem  Falle  der  AuOIljung  erat  nach  Ablauf  von  aerlia  Mo- 
naten, Ion  dem  Tage  an  geiechnel.  wo  die  Bekanntmachung  der  AuDdiang  tum  drttlen  Maie  erlDIgl 
iit.  andrrweiUg  dTsponirl  werden.  Durch  diese  Bekannlmarhung  müssen  luilelrli  die  Cttnblger 
aufaefnrderl  »erden,  sich  mit  Ihren  Ansprachen  bei  der  Bank  au  melden.  Dir  bekannleB  GlkuMt« 
aind  blenu  durch  beanndere  Erlaase  aBfiafoidem.  Die  BelriediEuiig  der  Gikublgcr  eifclgl  in  Se- 
sem,  wie  In  allen  anderen  FUlen  lunAchat  aus  den  Fnnda  der  Sank,  in  weiterer  Vertretung  aber 
durch  die  fitadl  Breaiau.  Diejenigen  GIlubIger,  welche  aich  nicht  Innerhalb  aecfag  IHonale  naA 
der  Aulrufung  melden,  gehen  Oirer  Rechte  lu  Gunsten  der  Bank  lerluaUg. 

im  ].  Seplemher  1B48  begann  die  Bank  Ihren  Giro- Verkdir.    An  ST.  NoTember  1848 
wurden  die  eraten  Banknoten  (za  1  Tbaler)  ai]*(eeeben. 
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Im  FrfiVithr  1846  projektirten  die  ftidtiidien  Behörden  die  Grfinding  einer  Hfpothe- 
kenhank.    Dieseibe  ist  aber  bii  jetzt  noch  nicht  zn  Stande  gekommen. 

Udbrige  HandriianitaHen,  (Zn  S.  166.) 

Darlehnskasse,  (Vgl.  den  Artikel  Bbrlin  im  Nachtrage.)  —  BÖne.  In  der9itznng 
der  Handelskammer  vom  25.  Juli  1848  wnrde  der  Beschloss  gefasst,  das«  im  Interesse  der 
hiesigen  nnd  der  berliner  Börse  die  Börsenstonde  in  Breslao  fortan  om  12  Uhr  Mittags 
beginnen  und  die  Korsnotiroog  um  1  Uhr  stattfinden  solle.  —  HandeUkammer^  am  13.  Jnni 
1848  als  provisorische  constitoirt,  seit  2.  Juli  1849  gesetzlich  und  definitiv  für  den  Bezlrlc 
der  Stadt  Breslau  bestehend.  Handelsichiedsgericht  (von  der  provisorischen  Handelskam- 
mer am  5.  Juli  1848  beschlossen ,  nachdem  es  mehre  Jahre  lang  vergebens  angestrebt  wor- 
den war).  —  Am  3.  Juli  1849  wnrde  von  einer  grossem  Versammlung  von  Kaufleuten  nnd 
Fabrikanten  die  Errichtung  einer  allgemeinen  kaufmännischen  CAtrporation  für  den  hiesigen 
Platz  beschlossen,  wozu  man  die  Initiative  der  Handelskammer  übertrug. —  KomhaUe,  für 
geeignetere  Abhaltung  des  Getreidemarktes ,  in  1847  beschlossen.  —  Das  schUsische  Credit- 
Institut y  welches  die  schlesischen  Pfandbriefe  verwaltet;  vgl.  Bbrun  iauch  im  NacJi- 
trage). 

Oberschlesische.  Eisenbahn-Gesellschaft,  Breslau- Schweidnit*-Freiburger  Eisenbahn- 
( Wilhelmsbahn-)  Gesellschaft.    Neisse-Brieger  Eisenbahn- Gesellschaft. 

Breslauer  Strom-Assekuranz-Compagnie.  t^Germania,  deutsche  allgemeine  Yersiche- 
rungs- Anstalt.**  Domanial- Privat- Land- Feuer- Societät.  Schlesisdke  Feuerversiche- 
rungs-Gesellschaft, Allgemeine  schUsische  Hagel-Societät.  —  Eine  Rentenversichemngs- 
Compagnie  ist  die  „allgemeine  preussische  Alterversorgungs-Gesellschaft,*' 

l/ITollmarkt.  (Zu  S.  167). 

Der  Frühjahrs -WoUmarkt  findet  Anfangs  Juni  statt,  ist  seit  1848  auf  einige  Tage 
spater  verlegt  und  dauert  verordnungsmassig  4  Tage  (im  J.  1848  wnrde  er  vom  7.  bis 
10.  Jnni  abgehalten). 

Brüssel,    zu  s.  no-ns. 

Was  bereits  unter  Antwbrpbn  in  den  Nachträgen  Seite  1563  bis  1564  in  Betreff 
der  neueren  Afünzverhältnissct  des  Papiergelder  und  der  Kursverhältnisse  bemerkt  wor- 
den ist,  findet  auch  auf  Brüssel  volle  Anwendung. 

Brfluel  notirt  jetzt  gewöhnlich  die  WechSOlkane  irt'e  folgt: 
•  a)  u.  b)   Auf  Amsterdam  und   Rotterdam,  in   kurzer  Sicht,   zu  2   u.   3  Monat  dato, 

+  P<n^  oder  %  k  Y^Jo  Aufgeld,  nnd  eben  so  viel  Disconto,  nach  Itfaass> 
gäbe  der  Wechselfrist,  niederländisch  Kurant  gegen  niederiändisch  Kurant 
mit  Reduction  von  189  Fl.  niederi.  Kurant  =  400  Franken. 

c)  Auf  Frankfurt  am  Main,  in  kurzer  und  langer  Sicht,   ±  210%  k  209%  bis 

208Vs  Franken  für  100  Fl.  im  24V,-Guldenfosse. 

d)  Auf  Hamburg,   in  kurzer  Sicht,   2  u.  3  Monat  dato:   +    185  Francs  50  Cen- 

times (185  Vs)  k  1841/2,  183 Vs  Franken  für  100  Mark  hamburger  Banco, 
immer  nach  Verhältniss  der  Wecbselfrist. 

e)  Auf  London,  in   kurzer  und  langer  Sicht,    ±   25  Franken  4214  Centimes  bis 

25  Frcs.  25  Centimes  und  25  Frcs.  17  Centimes  für  1  Pfund  Sterling ,  eben- 
falls nach  Maassgabe  der  Wecliselfristen. 

f )  Auf  Paris,  kurze  Sicht,  zn  ±  %  %  Avance  (lOOVs  Franken  hier  für  100  Fhm- 

ken,  in  kurzer  Sicht,  auf  Paris),  dann  k  1  nnd  3  Monat  dato:  ±  V4  k 
VsVo  ?^rit  (Disconto  oder  Verlust)  =9  99%  k  99%  Franken  hier  fihr 
100  Fhmken  k  2  oder  8  Monat  dato  in  Paris. 


1616  NacUträge  zu:  Buenos-Ayres. 

ullten.  —  —  rtnrt  ward  in  T.  April  d.  J.  von  h\ei  lUs  dnSDitlie  Kuatwiilekoinaien  etoEt 
tage»  VHlitUta  Rota*  nnd  dci  rnDiMlrJirn  ReglecmiE  mitgcthcilt;  alle«  DIues.  di«  belcbew 
den  lilHigEn  Verkehr,  die  su  «ehr  gaimknueii  GEldrcrfatllnlsi«  wie  »ir  dii  Geld  -  uod  Wcd 
kiTH  clnnirkro  umlited,  IuoIWb  dfs  Beltatigung  diroa  nicht  uihUsb. 

In  PgJge  ein«  Budilnuix  dei  ReprUcoUnleBbiiiuei  ran  BaeDDi'Ajrni.  tarn  4.  Juli  IB49.  ^. 
nach  auf  Antrag  mm  Asi«  ■«(  ZoAlHir  von  äXX)  iDaUari  pr.  Jtoiut  iw  Cecjhiiig  der  2fuim  dv 
E0II  /hitiiDi -JuTM  gmacAIfli  nsUicAeii  dnMhi  irladgr  ■gfiuiiiihaien  lit,  tsZdn  b'itOu  DaUm  f» 

Ofid,  im  Beiragt  ton  autnO  ftorfm  rAnfani  (atto  in  VerhUInlH  von  t9y,  Pesuf  «der  Deiln 
o-acfd  lür  1  borten  Thilec  oder  SllbFipluleil .  ab  der  ZinimMmf  für  die  erii™  irelu  Mt 
nah  dä$tl  Ja/tru.  an  die  AgEoliin  roo  Birtsg  CebTDdcr  u.  Comp.  (In  Logdun}  ■uabeiihlt  und  !• 
tg»  •HBnalUtk  rortgebbrcn  werden.  — 

J»  6.  Januar  1(49  luden  hier  foJgende  Wechiel-  und  CeldkaiK  stalte 
Jnf  Landw:  b,->  Schill.  Sterl.  die  Üb»  e'/t  Peoce  Sterl.  der  |  ndet  l>aplerdp]lar|. 
AHnliete  Dublimai:  Stfl  k  Xr!'/,;  BaMolUc*e  deiglelclieg ;  M1V,  k  348  Pipierp lauter, 
^aitiicjte  harte  Tiater  and  Palacant:  2>  k  ^V<:  palrlallicbe  Ihaler:  '11%  k  -i2  Pg)iieTpc»i. 

BUKtqMpiere.   (Za  S.  181.) 

Die  bolbjährllchcn  Zinitcrmine  der  engliichen  Oblienlionea  lind  der  12.  Januar  ad 
13.  Juli.  Seit  dem  12.  ]ul[  1H2T  iit  die  ZiDazibliinE  unlerblieben.  In  London  slaDd  ie 
Kun  diener  Pnpierc  im  Uärz  und  April  IS49  aaf  39  Procent.  Am  6.  Oclober  1845  rui» 
die  ReprSiealaDlen-Knmioer  den  fÖnnlicfacD  Beidilaia,  die  biibGrige  monallicbe  Zablgi^ 
von  5000  Dollar!  an  äa»  Hani  Gebr.  Baripe  u.  Comp,  in  LondoD ,  za  Gnaiteo  der  Iihi- 
ber  der  engliicben  Anlcibe  von  1S24 .  cinzuelellen ,  „bia  die  UnabbängiekEil  der  argenli- 
niichen  Rcpublili  durch  deren  gcicUmüssiee  Vertbeidieung  gcaicbcrt.  in  ibrcr  ganzen  Ward? 
anerkannt  and  der  Slant  von  vineni  «olcben  Zwniig  befreit  iit.  nie  ibn  die  ungerechir 
Blockade  der  engtiacben  nnd  franzöiikchen  Hacbt  daratellt!"  Daeeeen  beichloaa  >«4.Jiä 
1B49  die  Kammer  die  Wiedcraornahrae  dieier  Zahtang  zur  Deckang  der  Ziniräckitände  (i.  oba). 
Ek  tMlaaren  aich  gegenwärtig  (Herbkt  1849)  die  Täckjitäadigtn  lintta  der  Schuld  aaf  aite- 
bel  2  Uillionea  Pfund  Sterling.  —  Buenoa-Ayro  bnl  aucb  noch  eine  iatänditckt  Sdmld. 
welche  jedoch  bei  dem  jetzigen  blühenden  Zuitande  der  Finanzen  bald  eetilgl  ida  *i>^ 
Während  noch  i.  J.  184T  der  Staataacbatz  ein  enormet  Deficit  hatte,  zeigt  deradbc  ii  la 
neneaten  Zeit  einen  nicht  nnbeträcbt liehen  Uebericbnu  der  Einnahmen  ober  die  AH^>n. 
nbuuse  und  Oewlohte  der  Repobllk.   (Zn  S.  IBI.) 

Dna  übliche  npaniich-kaili Hiebe  Maaiuyitem  iat  in  dem  Freislaale  aelbititäadig  geoc4- 
nel  und  wir  führen  aeine  Grotte  nach  den  acbätzharen  Angaben  in  D.  Felipe  5eiulloM'( 
..Hemoria  tnbre  loa  peioa  y  niedidaa"  (Buenoi-Ayrea,   IB35)  an. 

Längfümaass.  Die  Einheit  iat  die  Vara  (Eile),  welche  hier,  wie  in  allea  ebeaallBei 
*paniich-amcrikani)cben  Colonien  (vgl,  die  Art.  Tahpi co  nnd  HtvtNj;  in  BBsaaf-Ajret 
i^er  In  »eil  bedcnlenderem  Uaaue)  grüaaer  tat  all  die  wahre  kaitiiiache  tad  ^n  <^866 
Meter  =  383,894  paria.  Lin,  ^—  1,03TI3  wahre  apnn. - kaitil.  Vanu,  aa  daaa  die  DilTe- 
renz  relcblicb  3V,„  Procent  belräel-  —  I>er  Pif  oder  Fuss  iat  dai  Drittel  der  Vara  und 
alko  =  0.2889  Meter  ^^  12T.96Ö  paris.  Lin.  —  L03T13  wahre  apan.-kaiffl.  Ke».  — 
Wegen  der  Eintheilung  der  Längenmaatae  a.  den  Art.  H.tD&lD. 

Wfgtmaass.  Die  Cuoijra  hat  150  Varaa  oder  450  Piea,  die  Ugua  (HeUe)  40  Cndraa 
oder  6000  Varaa  ^  519G  Meter.  —  Die  Seemeile  (Legoa  maritima)  iat  die  aller  lee- 
fahrenden  Nationen.  60  auf  den  Grad  gerechnet;  a.  P.iBia,  London  n.  *.  w. 

Flächen-  und  Ftldmaaa.  Die  Wtidtn  werden  uach  Quadrat  -  Ltf^at  oder  Md 
5uerl»  de  ejlnncin  geichitzl.  Die  LtUttrn  bilden  eine  rechtwinklige  Fläche,  denn  dM 
Seite  (die  Stirn,  Frente)  30O0  Tarnt  lang  iat,  während  die  andere  Seite  (die  Tld^ 
Fondo)  9000  Vbtk  miaat,  an  daaa  eine  Suerte  de  otanda  2T'000  Qnadrat-Taraa  od« 
*/«  Qnadrat-Legna*  enthält  =  209'/,  franaSa.  Aren.  —  Die  >deker[dndereien  werdea  MtA 
Suertu  de  chocra  geachätal,  nnd  ei  dnd  dleaci  Qaadrate,  welch«  b  der  Stadt  144  Ta- 
rak,   anf  dem  Unde  aber   100  Varaa   Im  Geviert  Uteo  (==  bänglich   19*600  QwAat- 
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Varat  oder  147  franz.  AreR,  ond  lO'OOO  Quadrat- Vara«  oder  75  Aren).  Es  gibt  aber 
ancb  <z.  B.  in  den  QuUmes,  d.  i.  den  für  die  Viebzucht  bettlamten  Prairien)  Sacrten 
de  cbacra  von  500  Vara»  im  Geviert  oder  250^000  Quadrat- Varai  >=»  1875  Aren.  Die 
Snertei,  deren  Stimneiten  (Frentei)  am  Ufer  den  Rio  de  la  Plata  liegen,  haben  gewohn- 
lieb  1000  bin  2000  Varas  SÜrn  (Frcote)  und  eoOO  Varan  Tiefe  (Fowio).  —  Die  Bau- 
Hächen  bestimmt  man  nach  Cuadran  (zu  150  Varaii)  der  Uinge  und  Breite,  oder  in  Land- 
Cnartos  (Vierteln),  welche  letztem  in  der  Stadt  Bnenoa-Ayres  17 y^  Varaa  Stirn  und 
70  Yaran  Tiefe  haben  (also  1225  Quadrat -Varaa  Flächeninhalt  =>  9,187  franz.  Aren), 
oder  in  Vara*  der  IJinge  und  Breite  (Stirn  und  Tiefe),  Letzteres  besonders  dann,  wenn 
das  Parallelogramm  nicht  rechtwinklig  ist,  wie  es  manchmal  vorkommt.  Man  bedient  sich 
auch  der  Munzana  von  140  Varas  im  Geviert,  welche  gleich  der  in  der  Stadt  üblichen 
Suerte  de  cbacra  (s.  oben)  ist. 

Hohlmaasse  für  trockne  Gegenstände  (Getreide  etc.).  Die  Cuartilla  enthalt  2464 
Kubik-ZoU  von  Buenos-Ayres  =  34,30  Liter  =  1729,1  paris.  Rob.-Zoll.  Die  Fanega 
hat  4  Cuartillas  und  enthält  daher  (gestrichen)  9866  hinsige  Kubik-Zoll  =  137,20  Uter 
ss:  6916,5  paris.  Kub.-Zoll.  Die  Getreidearten,  Satz,  JCohlen  und  Kalk  werden  nacb 
der  gestrichenen  Fanega  verkauft,  der  vnenthiittte  Afais  aber  nach  der  gehäuften  Fanega, 
und  man  rechnet  1  Fanega  gehäuftes  Maass  =  2  Fanegas  gestrichenes  Maass. 

FlusAigkeitsTnaast.  Die  Einheit  ist  der  Frasco  (die  Flasche),  welcher  ITOVe  Knbik- 
Zoll  von  Buenos-Ayres  enthält  =  2,375  (oder  2^^)  Liter  ==>  119,74  paris.  Knbik-Zoll. 
Der  Frasco  wird  eingetheilt  in  2  Medios  (Halbe)  zu  2  Cuartos  (Viertel)  h  2  Ocbivos  (Ach- 
tel). Die  Cane^a  hat  8  Frascos  =3  19  Liter.  Der  Barile  (das  Fass)  hat  32  Francos 
oder  4  Canecas  8=3  76  Liter.  —  Die  Fipa  catalana  (katalonische  Pipe)  hat  4  Cargas 
(Fuder)  zu  16  Cortagnes  (Cortans)  k  3  Frascos  (die  Carga  also  =  48  Frascos),  mithin 
192  Frascos  oder  6  hiejkige  Bariles,  ist  also  =3  456  Liter.  (Das  liatalonische  Maass  ist 
also  hier  geringer  als  es  in  Katalonien  selbst  ist,  indem  nach  Vorstehendem  hier  die  Carga 
=a  114  Liter  ist,  während  sie  in  Katalonien  [vgl.  den  Art.  BARCRr«oNA,  S.  85]  gesetz- 
lich 120,56  Liter  enthält.  Freilich  enthält  auch  in  Katalonien  die  Pipa  sUtt  der  normal- 
massigen  64  Cortagnes  jetzt  gewöhnlich  nur  62  bis  62'/,  Cortagnes,  so  dass  im  erstem 
Falle  [bei  62  Cortagnes  auf  die  Pipa]  die  Carga  zu  nur  116,79  IJtcr  auskommt;  dage- 
gen hat  die  Pipa  von  Buenos-Ayres  bei  vollen  64  Cortagnes  nur  den  gedachten  Inhalt  von 
456  Litern,  die  Carga  mithin  den  Inhalt  von  114  Utern,  und  es  ist  also  das  Maass  von 
Buenos-Ayres  grundsatzlich  kleiner  als  das  katalonische.)  —  Man  behandelt  die  Flüssig- 
keiten auch  nach  dem  a'ten  englischen  Wein -Gallon  ('s.  lAmdon)  nnd  rechnet  dann  die 
katalonische  Pipe  =s  120  Gallons,  so  dass  5  Gallons  =  8  Frascos  angenommen  werden, 
was  ein  für  die  Praxis  vollkommen  branchbares  Verhältniss  ist,  indem  genauer  5  Gallons 
=  7,969  Frascos  sind  (also  nur  drca  y«  Proc^nt  Unterschied  von  jener  in  der  Praxis 
üblichen  Annahme).  —  Man  behandelt  die  Flüssigkeiten  auch  wohl  nach  dem  Gewicht. 

Handelsgericht.  Die  Einheit  der  Gewichte  ist  die  Lihra  oder  das  Ff  und ,  ursprüng- 
lich mit  der  kastilischen  Libra  übereinstimmend.  Sie  ist  die  Schwere  von  83  Knbik-Zoll 
von  Bnenos-Ayres  destilürten  Wassere  bei  der  Temperatur  von  dessen  grSsster  Dichtigkeit 
(4  Grad  Celsius  oder  +  Z%  Grad  lUanronr)  und  somit  <=>  459,367  Gramm  =  9557,56 
lioll.  As  =  1,01274  engl.  Pfund  avoirdupois  =  0,99833  wirkliche  spanisch -kastilischß 
Pfund.  Die  Ubra  hat  2  Marcos  (Hark)  zu  8  Onzas  (Unzen),'nlso  16  Onzas  zu  16  Adar- 
rocs  h  36  Granos  (Grin).  Demnach  hat  die  Uhra  9216  Granoa,  der  Marco  460B  Graion.  — 
Der  Quintal  (Centner)  hat  4  Arrobas  zu  25  IJbras,  also  100  Libras,  ond  kt  daher  =^ 
45,9367  Kilogramm  =  91,8735  deutsche  Zollpfund  =  101,274  engl.Pfb»d  iivdpk  B»a,99883 
wlrfclkhe  span  -kastil.  Qnintales  oder  99%  wirkliche  span.-kastü.  Lftrai.  Mithin  Ist  das  hiesige 
Gewidit  nm  %  Procent  Idehier  als  das  wahre  span.-kastili«che.  Dio  Ihwlada  (Tonne. 
U»t)  hat  20  Quintales,   80  Arrobas  oder  200O  Libras  r=r  918,795  Ktlugiamm. 
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IC18  NacliUiige  zu:  BHeiios-Ayres,  BukavescliL 

Gold-,  Siihfr-  und  AriioigHficJit  Ul  der  Mtreedncble  Mnren,  «elrlicr  =  32a.GM 
iinan  ^=  477B.T8  boll.  An  =  0.»!>H33  »irklklic  Fpin.-knXil.  l.ihinii.  11»  UcügtUar- 
co*  ^=  ^%  •pmi.-kiiMil.  Marcoa.  Gold  verkauft  nmn  geaübnlkh  nadi  drm  Ciulrllq*« 
10D  Vsci  Marco;  >.  M4dsid. 

Frohirgncicbt  I<t  äat  ipaiii-tthi ;  ■.  Midbid. 

Mediiinal  -  vnd  Apotfiekerefvicht.  Die  Lihra  oder  da*  jyund  deuclbcn  lat  pw 
12  der  obieen  Onui  oder  1'/,  Uorcoi.  Ul  aliu  %  Handel i-Libru  =—  344,&2&&  nma 
=^  TI6H.1I  holt.  A>  =  0,!*9833  Hirkliclie  >pan. - kntti).  McdJiinitl-UbrM.  lOO  Urrigi 
UeJIz.-UbmR  ^^  »9V,^  rpnn.-kiittil.  HedIz.'Libraii.  Die  l.ibra  «ird  eiogvtheilt  in  IXOl- 
ini  m  8  Drnthniiis  ä  3  Escrnpolai  n  2  Ovaloa  ä  12  Granni,  bat  slao  G9la  Gm« 
(kB).  UiDHiD).  Die  Onui  nnd  üranoa  sind  denoa  des  Hnndeltgculditi  Elcicb. 
Vlatzgebranche.   (Zu  S.  ISI  u.  f.) 

fernere  l'erjtaii/jnornif»  .■  Kuhhümer  (»ie  Odwenhöner,  t.  S.  182)  pr.  lOOO  Stüil;  — 
Wolle  undTalg  pr-Arrolui;  —  Tan-erk  pi".  «otntal;  —  SIein  kohlen  pr.  Uointnl ;  —  Bfanm- 
»dn  (Genevcr)  In  nnicbcn  |>r.  Dutzend  Fl.;  —  Mle>  in  Papirrgeld.  —  Sntz  wird  jrtil 
j^ewöbollch  in  Sillifrgeld  (Healei   für  die  Fanegn)  verkann. 

Kin/iihrvaaren  werden  nur  2  hii  3  Monatt  Zfit,  nber  nach  nur  (nn^rrn  0»fif  nr- 
^nnCt.  HUiige  Ersejignim  knuft  nmn  nur  gegen  iaarr  ZMting,  —  Bei  einigen  Kiafnbr- 
Arlikeln  «ird  bisweilen  eine  Courtage  \Dtt  %  Proccnl  bereebncl.  Bei  Ank«nf  roB  Ktdfßti 
l'rDduklen  beirügt  dietclbe  '/^  l'roccnt  für  den  Knnf  nnd  y,  Procent  für  Kntprnneen.  >a- 
s.iuiinen   1    Proccnl,     Die    H'trhiflcoirrlage  «ird  mit   '/,  Procent  hcrectinet. 

Frarht-  C^anirn.  Mnn  bedingt  die  Seefrachlen  eewnbnlitti  «ie  folgt:  nn<h  Knglaiii) 
iiiid  N«rdc:>iroi>n  in  Pfönd  Steriing  für  dnn  engl.  Ton  (von  20  Unndredwcight  odrr  234"  e»!;i. 
l'fil.  aijp,').  uiit  ri%  Prlmago;  nnrb  Frankrcitli  in  Franci  frir  flOO  KiloEmmm.  n>(  W  7l 
Priinngc;  nflch  dem  miltelländitcbeo  Meere  in  hartctl  (ipan.)  Silbeniin«tern  fnr  2«»l'(iiBrl, 
mit  I0''/,|  l'rimage;  nach  dem  »tillfn  Ocesn  in  derielben  Norm,  mit  5 '/„  Priraigc.  narh 
den  Verelniglcn  Staaten  in  fenls  für  1  Pfund  and  S  ■/„  Prlmage:  narh  nninnn  nnä  IVn 
isneiro  in  f.|i.in.1  lleukn  für  den  Qrünlal.  mit  5%  Prlmag-. 


Biikarescht.    '/.» s.  i 


H4-i8C. 


Nachträge  za:  BnkarescIit^Bakhara.  1610 

In  1843  war  der  Kirt  der  rorkoimneBden  Mfinmorten  in  der  Walachei  umd  JUtMmUt  Mirh  J.  A 
VaUlamt  (Pari«  1846),  wie  folgt  (fm  Durckeeknitt  tu  einuider  in  den  VcriiUUiitt  wie  8  au  9  oder 
HO  lu  11*2'/,  atehend)  : 

DerCaterreichiacbe  Docateogaltiiider  IVülaekeiSikZV/^  PiaaCer ;  ia  der  Moldau  Ahet36kX=t%  Piaster. 

Der  apaniache  Plaaler  aalt  in  der  IVmlacMei  IS  Piaater;  In  der  Moldau  aber  Ifi  k  10'A  Plaater. 

nerniAsiacb«  Silber. Rn^el  galt  in  der  Walaekei  11  ä  lO'A  Plaster ;  in  der  JVoldas  aber  1*2  4 11%  Piaster. 

Daa20-Kreuseratfirk  galt  Inder  IIVi/ocAri  2  Piaater  1*2  älUPara;  in  der  JVa/das  aber  3  Piaater  l'/ti'sni. 
Ein  Para  wird  hier  gewCbnIich  auch  In  3  Bari  (oder  wie  J.  A.  Vailiant  sagt:  in  S  Bang  ->  eise 
ehenaifge  walachiache  ScbeldeBifinse  von  Rotbknpfer)  eingetheilt,  der  hiesige  Plaster  als«  tu 
i'20  Bari  gerechnet,  was  den  tQrliischen  Aspem  völlig  entapricht. 

HaadelsrecAt ,  Anleihe,  Maasse  und  CteuHcAte.    (Zu  S.  184  u.  fT.) 

Die  Venroi Utändigung  der  vorstebeRden  Rubriken  ist  BStcr  dem  Art.  Wal4cubi,  S.  1338 
n.  fr.  zu  ersehen. 

Uaanacn« 

Die  aogenanoten  kroiistädter  Waaren  (die  aoa  Sicbenbürgea  bezogenen  gemeinen  Fabrik 
kate  und  Handwcrkszcngc  zum  gewöhnlichen  Gebranch,  z.  D.  Tischler-  und  Drechslerarbei- 
tcn,  grobe  Leinvand  und  Kattun,  grobe  Hemden,  wollene  Decken  nnd  Schnüre,  Seiler- 
arbeiten ,  Lederwaaren ,  Papier ,  Glas ,  Eisenwaaren,  .Pulver  etc.)  wurden  bis  in  die  neueste 
Zeit  den  slebenbürgischcn  Verkäufern  nicht  in  Conventions -Münze,  sondern  in  österretclii- 
sehen  Einlösungsscheinen  (\yicncr  Wahrung)  bezahlt. 

Handelsgericht  nnd  Handils-AppeUations-CerichUhof. 


Hakbara.    zu  s.  isc  u.  ist. 

Rechnwnyimünzen ,  besonders    aber  Gold-  nnd  Silber -MAnzen  des 
Landes  nnd  Ansbrlngon^  dersdben,   naeh  nenem  Untersnohnngen 

nnd  Angaben  eto. 

iTarA  J,  Ermann  (Resultate  einer  raa«im:hen  Expedition  nach  üukfiara,  in  den  Jahren  1841  u. 
184%,  in  dem  Arrkin  für  wissemscMaftiiche  Kunde  von  Rutitand,  184^)  .,i*t  der  IVertk  einer  Tilla  in 
Buäkara  von  der  MUaiernng  auf  'li  Tjangen  und  auf  9'i4  ihiUi  ~  die  TJanga  also  tu  44  Pulli  — 
ffstgeseUt,  erleidet  aber  im  Verkehr  einige  Wechsel,  —  Die  AusdrQcke:  Miri  und  Du-Miri,  welche 
wdrtiieh  ein  Viertel  nnd  eine  Hälfte  bedeuten,  beliehnen  beim  Geldwesen  re^^f^ctive  den  vierten 
TkeU  nnd  die  Hälfte  einer  Tianna.  Die  gleichen  Brüche  der  Coldmdnxen  werden  aber  nto  andern  , 
als  Miri- Tilla,  Du  Miri  Tilla  genannt.'* 

Die  Burharen  alnd  in  dem  Irrtbume,  dass  ihre  Mfinxen  aus  ganz  reinem  Golde  oder  Silber  he- 
fltehen.  „Nach  wirkUchen  Proben^**  sagt  Hr.  A,  Ermann,  „muss  man  Tielmehr  setzen:  für  die 
TiUa:  das  Gewicht  0,3139  preusaiache  Loth,  den  GehaU  0,907  GMd  (alao  =  21  Karat  9,216  Oriii 
fein  Gold)  und  O.OiO  Silber,  und  mitbin  den  Werth  nur  4,10 preussisehe  Thaler.  Für  die  Tjanga 
aber  das  Gewicht :  (),■^20J  preussisrhe  Loth ,  den  Gehalt  0,935  (also  ^  14  Loth  17,298  Gr&n  fein 
Silber)  und  den  W^th  der  Tjanga:  0,23  preussische  Thaler.** 

Diese  Werth- Berechnung  ist  nach  den  angefahrten  Angaben  des  Hrn.  Ermann  aber  sowohl  (3r 
die  Tilla  aJa  Tjanga  irrig  und  betragt  filr  die  Till»  an  Gold*  (n  219Y,«  s=  219,<e9i907}...  Thaler 
preussisch  Kurant  die  kölnische  Mark  zu  16  Loth  preuasisch)  3,tJ09'25U  Thaler  preuaalach,  mit  Hin 
Zurechnung  dea  Silbers  aber  (von  O,010'J8(>5  Tbaler  am  Werthe)  zusammen  3,9^02305  Thaler  preuss. 
Auch  wenn  Hr.  Ermann  aus  Versehen  su  dem  Feingehalte  dea  Goldes  von  0,907  noch  die  OJmO  dea 
Silbers  hinsugefOgt  nnd  dafllr  0,947  angenommen  liltte ,  wftrde  der  Goldwerth  erst  ifiälJbSAs  »her 
nicht  4,70  Thaier  preussisch  ausmachen. 

Der  Silberwerth  der  Tjanga  htttkni  0,1607238  Thaler  preoss.  Kurant  und  nicht  0,23  Tbaler. 

Es  gehen  sonach  (die  Kichtlekeit  der  Angaben  vonusgtsetst)  gegen  ftl  (eigentlich  nar  £01971647) 
Stück  Tillas  auf  die  kOInlache  Mark  rauh  and  za  0,907 lein,  gegen  56,2  (genauer:  56,196067)  Stück 
derselben  auf  die  kOln.  Mark  fein  Gold.  Eben  so  gehören  hiernach  72,lsaJ64?372  Stück  Tjamgas 
auf  die  köln.  Mark  rauh,  and  zu  .0,935  fein  gegen  77>A,  n&adleh  genauer:  77.466272  Stück  TJangaa 
auf  dieselbe  Mark  fHn  SUber. 

„Ule  hiesigen  Gold-  und  Silberminxen  sind  lurelstBrnlge  (also  rnnde),  die  messingenen  oder 
bisweilen  auch  kupfernen  Mdnten  meistens  längHeh  -  sechseckige  Platten.  Sie  habe»  sämmtUck  per- 
sische Inncbriften,  und  swar  auf  einer  Seite  den  ICanien  des  r«glcffend«n  Kmlni  und  die  Jahroszahl 
nach  der  Hedglra  —  auf  der  andern  Ssit«  Bucharal  —  Seheriphf  das  helsst:  das  heilig«  Buchara, 
die  Jetelge  Hauptstadt  Buchara'a,  als  Prigeort,  und  noch  einmal  die  Jahreszahl ,  welche  oft  von  der 
auf  der  ersten  Seite  angegebenen  abwicht  (t).  Der  jetst  lebende  Emir  hat  übrigens  auf  den 
Tjangen  den  Namen  »eines  Vaters  und  auf  drn  Ti/fen  d^  Hamen  meines  Groasvaters  angebrarht. 
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1620  Nachträge  zu:  Bitkhara,  Cailiz,  Cnlifornien.    ~ 

Indem  uil  dra  cmlenit  ..itr  ttriltrhtKt  Mit  CkaUnt  Mahmrd,  Kutifalgrr".  mit  4r»  UliHm 
.»er:  „Gtumil  Hl  Wa»n™  Hn^F  ■  g'Pf»(<  l«l-  —  *"•  illr«  »(Urm-ii  r-oAta  eatwcdcr  Miw 
tUidlarhcin  MeUJI,  aia  aurh  lai  allctlcl  «.rKliiriFB  uihI  Bruiliitarliflii  ruo  Mctall  («iweM.  «ate 
wird  lan  PilTatliiiteii  RcUilat,  nclfha  ouHHlllch  Ar  du  diigfhrick«  fiold  die  4*nui*  fcmWi 

Ea«  HBaiRi,   weh  Aih  lon  >A<>(«I  (=  OJIßXiyjii}...  sntKItk  iiKtrk  «Iwitea.  —    Mfi  OM 
nml  Bhitaaiu  nclil  «i  Sai^ämd  mt  «u  ÄHter  au  Cikm  nirb  Barkuk  iia  «rta  la   TihMik 
HUI  allu  ÜHpfergM  b»  nubrA«  «KoJb  gwKtilag»  wird).  —  ,.  Doi  Pragtn  giArtüiM  >6 


dorcrT  KiiUerirUlH  »r  etan  m«i  Itelei  H»'l  »liollrnrn  Rirmprl .  frAbrüi 
Haniii  lurilncn  PrlgHlork«  ruht,  tmf  [•  din  thJiwmHi  Fytibadxn  l»f«U«l 


iil  df  IM 


CadiK.    z»  »■ 

Münzwesen. 

Siehe  in  betreff  de»  nenfn  .iHini»clifii  MüniB«c 
billnliie  der  neuern  tpnQitLhen  GolJ-  UDil  Sillicniiün 

Bank. 

El  betlebt  in  C'adii  icll  nebren  Jabren  eine  anf  AdifP  gegründete  Bnnk .  wtlAi 
Wccbtel  diicoMirt,  VonchSttt  auf  edle  Metalle,  Slulipaplere  und  nndcre  Wurea  p 
wihrt,  laufende  Rechnungen  crBITnet,  lUp«iitrn  »nnJmml  und  Pi'otm  anrgibt,  *sbA 
JKfconI))-.  LeiA-,  Giro-,  Ittpolitm-  nnd  ZelfrlAnnli  Ut.  Dnt  Noninalcnpitnt  lietrV 
100  HillinoeD  Rcnlei  de  vellon,  d»  dorch  die  amgegebenen  Acllen  vi>rlTTtene  aber  iv 
49'68a'000  Renlei  d.  v.;  die  Banh  bal  eine  grotie  Ziibl  \dlen  larÜRkgHuiDft.  Gtpa 
Ende  September  1949  betrag  der  !<oUn-Vmlai,J  der  Bnnk  10'84fl'0OO  Reale,  d.  v  .  du 
vorrälhlee  buire  Geld  8'ÖBI^'2ai   RciIca  6  Unrnteilir,  die  turrHlhiem  Wrrh<;el   lO'OTCPZl 


CalifOrniCn.        Zor  EiotchaHune  Hilf  Seite  190. 

CalifornitH ,  eine  HalbinKl  in  Nordamerika ,  gebarte  bin  lor  «enigea  Jalirea  mA  n» 
Gebiete  der  mexiknulBiUii:»  tniuo,  unil  but  elueo  tlucbeii  -  liiliaU  von  lii-ionlie  4UIK)  ijuadrat- 
Ueilen,  mit  einer  Bevölkerung,  deren  tlnupCttitum  au«  lodianern  butelit,  tvn  nngoßbi 
,300'000  Köpfen.  —  l><ilirl>i'b  »irü  int  l.nnd  eingethem :  In  Hn-hralifomim  oder  DUt- 
californim  und  t^ifi>rrcaU}orniei>.  NRch  dem  küriKcb  erfolgten  Frieden ircblnue  der  Vrr- 
dnigten  Slaalcn  ton  Nurdtimerika  mil  i\fej-t(a,  ward  ein  Tbell  dlficr  UalbÜMel,  rvTurkm- 
lirh  nben-aÜfornitn  vm/asnnd,  von  l.elJtercm  an  Kmlere  ahpetrclen  und  «  l*t  <•!>«■- 
califurnien  aeit  elwa  i'inrm  Jahre  (tclt  1H4tl|  diircb  die  nru  enidcckle  rÖiAe  GelJrrgion 
«luhlig,  deren  jubHicbc  AiJibente  man  eegi-nwärlig  anT  3ä  Millionen  ßollfl*  (cbätat. 


,    jetrt  in    ValifuTni'-». 
-.•T'-rk,     Siehe  auch  den  Artikel  Nhw-Vürk  im  A'urMruge,  unter  »elüiciu  dit 
neue  Goldoaliila  der  Verelnleten  Staaten  znr  Krwübnung  koniint. 

Biiber  bildete  San  FramUco,  die  Haoptatadt  ObErcallfurnlena  (Ende  Brplenlwr  1IU9 
nil  IS'IKHlKinii'Dbtlern),  den  Millcl|iDnkt  du  hiealgeaGuldverkehn,  und  itt  DufchtclwitU- 
prelt  der  Urne  ilei  hinlgea  Geidet  (Golditanbci)  int  nach  Bcriutiten  au*  Sao  l-'rkMiH» 
TOD  3.  Juli  IMS,  datelbal  qU  T^UvngsmiUel  15'/,  (15.5»),  all  WnortmaklnKg  benatil: 
16  Doliara  dleenEliivbeTroy-Un^e  (=31,1033...  Cramm):  denn  in  -San  FrantUca  aar 
inletzt  die  Uünxe  acllen,  da  da>  Zollamt  aic  für  die  Abenhen  abutrbiil  hatte.  —  Kt  iu 
daher  nOD  nuvb  eine  l'noat-MüuzAäUe  errichtet  norden,  «eltbe  bla  jeUl  haOie  SMgln 
(halbe  Adler)  zu  &  Dollarn  aoagegeben  hat.  SUbirmäuttn  von  geringere«  Wefthe  ak 
1  Dottar  «erden  eewühnllcta  xurückeculeien :  dir  Kavfltvl^  woHan  aich  nicht  die  MiilM  *A- 

nen,   alt  zu  lählen. Im  Juli  1819  lurrirfi  der  caUfornitchs  Gotittavb   hitr  ht- 

rtiU  im  täglirlirit    l\rk'hr  tne  Kfid  lur   Zahlung  iJcr   HtMrfHi'tr. 


Nachtr&ge  za:  Califoraien,  Caracas ,  Chenuiitz.        1691 

mid  Qewlollte,  biKher  wie  in,  Mexiko ,  i.  diciea  Artikd  und  Tampico. 
In  ObercaUfornien  lind  melir  und  nelir  die  In  den  Vereinigten  Stanteo  ablieben  englUchen 
Heaii9gr5«ien  (i.  Nkw-Yosk)  in  Gebrnncb  gekommen ,  die  daielbit  bnld  die  nuMcblleii- 
lieben  sein  werden. 

CrfffHmfiMiltMiMnrff^llriHiF    l^agfygrid!  SEliiBftiflfl. 

In  San  Franzistco  zablt  mnn  nuf  Wnaren- Verkäufe  10  Procent  Comwiwion  und  1  Pro- 
cent Lagergeld,  und  nacb  Berichten  aus  New- York  vom  5.  Juni  1849  war  bier  der  Zins- 
fHis  so  ungemein  bocb,  dam  man  roonatlicb  3  bis  5  7o  (^*o  Jäbrlicb  36  bis  60  Procent) 
bewilligte.  Nacb  einem  Bi^ricbt  aus  San  Franzisco  selbst  vom  25.  Septeabi^r  1849  zahlte 
man  bei  guter  Sicherheit  4  bis  7  %  monatlich  (d.  i.  48  bis  84  » ^^  jahrlich)  Zinsen. 


Oaracas.    zn  s.  191-193. 

Geld,    Haadelsreoht,  8Caat8pa|ilere  und  Anteihan,  Bank,  Baadela- 

anstalten« 

Uan  s.  die  Ver%olIiitandigung  dieser  Rubriken  unter  d.  Art.  Vbnkzdbla,  S.  1331  u.  ff.  — 
Zu  S.  L334  Ist  ooch  xa  bemerken,  dsss  ein  neueres  Uesets  vom  ö.  Mai  1849  die  Bia-  und  Ausfiahr- 
hifen  neu  feststellt  wie  folgL    Fuertos  bablliudus  fSr  die  Ein-  nnd  Autfukr  sind:  OMdad  Doüvar 

IProvins  Goajsna);  Cumanä,  Cariipano  und  Varrancat  (Pr.  CooMoi);  DarceUma  n.  Soiedad  (Pr. 
Urcelnns) ;  La  Guaira  o.  Hignerote  (Fr.  Caracas) ;  Coiwmhia  (Fr.  ilraeua) ;  Puerto  Ckbelto  (Pr. 
C'arabobo;;  La  Vda  (Fr.  Coro):  JVaracaibo  (Pr.  gl.  M.);  Juan  Griego  u.  Pampariar  (Pr.MarganU)} 
—  Puertos  habilitados  fSr  die  Einfuhr  ihres  Coiuums  umd  fSr  die  Ausfuhr:  Cauo  coiorado,  Varia- 
auiio  ü.  Rio  Varide  (Fr.Cumani)i  ~  Poertos  babllltados  bloss  für  die  Ausfuhr  nach  dem  Auslande: 
Sanirida,  Adicora  u.  Cwmarebo  (Fr.  Coro);  Guayana  la  Vieja  (Fr.  Gna^ana). 


CliemnitsB.    zu  s.  m. 

Stadüaoiiea  Paptorgeld. 

Ein  solches  bilden  die  sogenannten  Creditscheino  oder  Aoten  der  hiesigen  Bank  zn 
1  Thaler;  s.  deshalb  weiter  unten  die.  Rubrik  ^onlr. 

MUtda/che  ObUgatiiMMn. 

Die  Stadt  Chemnitz  hat  zunächst  drei  Anleihen  gemacht:  1)  im  Jalire  1846  von 
60^000  Thalem ,  in  kleine«  auf  den  Inhaber  (an  portenr)  ausgestellten  Obligationen 
(15  Stack  Lit  A.  zn  500  Thalem,  50  Stück  Lit  B.  zn  SOO  Thalern,  168  StQck  LiL  C.  zn 
100  Thnleni,  264  Stuck  Lit  D.  zu  50  Thalem,  100  Stfick  Ut.  E.  zn  25  Thalem) ;  —  2)  1.  J. 
1848  von  30^000  Thalem  in  sogenannten  Handdarlchnen  gegen  Gbcrtiragbiure  Schuldver- 
schreibungen nuf  den  Namen;  —  3)  i.  J.  1849  von  lO'OOO  Thaicrn  in  eben  solchen  Hand- 
dariehnen.  Die  Unnddarlehne  sind  von  verschiedener  Grosse.  Die  Papiem  dieser  ver- 
schiedenen Anleihen  sind  gewöhnlich  al  pari  zu  begeben.  —  Eine  vierte  Anleihe  reprä- 
sentiren  die  Obligationen  Ober  Einlagen  zur  städtischen  Bank ,  woriber  weiter  unten ,  unter 
der  Rubrik  Bank. 

Das  Direktorium  der  Chemnitx- Riesaer  Eisenhahngesellschaft  erlangte  durch  Rescrfpt  des  Mini- 
steriums des  Innern  vom  30.  Juni  1^47  ilie  Befbgnlss,  ^cAeifie  sa  10  Tlmlem,  mU  4%  veninslieh.  In 
<ler  Art  der  AsterreicblscJien  Ceatral-Kasseaanfrelsuncen,  d.  b.  mit  einer  Zineskaie  versehen,  welche 
den  Werth  des  Papieres  Olr  jeden  Tag  des  Dmlaun  angibt,  emittlren  sn  dOrfen,  vnter  Vorbelialt 
des  Widerrufs  tteltens  der  Krglemng  bei  etwaigen  „  Unsutriglicbkeiten  und  MlisvcrbiltBiSsen**. 
Das  gedachte  Direktorium  wurde  sugleleh  indirelit  tnr  Haltung  einer  Elniftsimgiikasse  filr  jene 
Scheine  ermichtigt,  durfte  aber  ftber  die  ganse  Maaasregel  Nichts  verAlfentlicIien ;  ein  „angeaMSSc- 
nes  Verh&itBts»**  jener  Ohllgationea  tu  dem  Baar>orrath  der  Oescilacbaftskasse  war  aar  Bedingung 
gemacht.  Die  Ausgabe  dieaer  „Zekmthalersekeime**  erfolgte  vom  l.Joli  1847  an  aad  sie  hatte  raschen 
Fortgang,  da  die  8cfaeine,  welche  Im  Umlaufe  dem  Papleraelde  so  nuh»  standeB.  darch  den  Zina- 
gennss  sehr  beliebt  wurden.  Das  Direktorium  hatte  mit  der  ieipilger  Bank  and  einem  dresdner 
Wecbselbause  dis  Abkommen  eetroffen,  dass  hier  die  Papiere  sammt  dem  falügea  Zins  jedeneit  baar 
clngdAst  werden  konnten ,  wie  dies  auch  bei  den  lUssen  der  tieselischall  geidiab ,  weiche  sie  an 


1^  Nachträge  üu:  Chemnitz. 

lüdincit  im'ziiilungsilali'iiDDilbinEn.  Di  E'"!*"  ''1-  ^ptnubei  19IT  il^m  nirchtoTium  itt  Bc(^ 
■u,  ato  EMtHmg  ia  Sthttat  niBgllclixt  iHi  tlmKHiUtii.  uud  kun  dinut  wtrd  «ir  HiliiRlei:  Darrti- 
nhT*K  di»(l  Miusccgel  «druiigen.  GBConvonlellaBBU,  oll  Hianainois  aar  die  Iiwosh^um 
der  F^dening  und  ihren  Wlderaiiturh  oilI  drr  EctbulJlen  Aalotliiliun,  bllebrn  (cDcbUen  und  mll  <l« 
uar[«iwt[llBcn  AuÜlOrcn  iti  beliebigen  ElniOsaii  war  ulllilldi  der  CredJL  dctPiuierea  atsteDulUili 
QRtcrcriheB.  EelldciD  lilnil  iIIe  Piplerq  ut  dm  Ualuf  TMubfrupdeB  Bml  kSnnco  kl«  «inbctt 
Schußabtigitloncn  der  Geieilicbaß  unter  den  gegeowtcUgen  Velliiltniuen  mil  Eronaera  Verliul  w 

Maasie  nud  CtevHcbte.    (Zu  S.  195.) 

HU  13  DiiJcra  K.iltunbbrfkgntcn  In  Fragkenbers,  Eilenburg,  Greiz,  Lürracb,  Bcriia. 
Giberretd  und  Zeitz  haben  iich  im  Herbit  IS49  die  bieiigen  beiden  H.ia««  Pfaff  n.  Soha 
und  Wspler  a,  RirJiter  vereinigt.  Iiiiafli{;hia  nur  nach  dtr  preiisiiidiiii  fUie  ^a  messca. 

FUiüehrrgemicIil.     Die  Fleiicber  licdiento  eich  für  den  Ein-  und  Verkauf  alle« /rwc4*ii 
FJeiicbei  dea  dtutichfn   ZolIgeutictlJ ;  *.  den  irt.  Zoi.[.rBBBlM-STurli\. 
Buk. 

Die  rcnprothene  Zweigbank  der  leipiietr  Bonk  isl  nicht  crritlilet  norden.  Dagegeo 
wnrda  in  Jäbre  181H  eine  sübititändige  Bank  für  Chennit»  »on  Seilen  der  Stadt  ke- 
graadet,  weicher  unler  dem  19.  Anguil  1&46  du  itünigUebe  Betlätigunei- Dekret  lu  Tbeü 
werde.  Sie  ist  von  der  SUdlgenieinde  VDriüuGg  aa[  die  Dauer  bia  Ende  IBül  eirichlet 
nnd  fflbn  den  Namen  ,. aiemnitzer  Sfailtbatik".  Ihr  Zweck  Ut,  dhrch  Diicnntiten .  Aa- 
uDd  Verknnr  guter  Wecbael  und  Anwclnungcn,  as  ule  nadi  BcGodca  durch  Ytinwhüue  auf 
WsMTei,  der  Indnatrie  Erielebteriing  nnd  Hiira  lu  gewäbrcn  (|.  1  d«r  Stalalen).  Ana  dea 
SUtnten  der  Anatalt  füliren  wir  folgende  weienllidic  BeitlmiDDngen  nn : 

'■— ■    ^;^|!iEErüaneiw_d« 


e  die  ScadtKenelnds  CiiemntU  sine  ZeifhniinE  auf  Bon- 
-    "   "     -  — '-■-  -    D  Bealimniir -■--■-     — — — ' 


^n  Spltnülücla  toiÄudSB  l9l.   (i-  ''■)     'Anw  AmtMasmif 

...  ,.  .      . __ih»t.  RiAlirlelaM  «d  H- 

racluabli.  nir  SUdtgmneinde  Kl  aBbeaonBea,  aatb  oMh  Etantaag  d«  BaOk  cu  Jcleiacit  tnk- 
elniiiien  aomnebraen.  Die  Bukeiniuen  ualerilegeo  keiner  Inblbltion.  (i.  l.J  Jeder  UolentUBei 
rerpilicblet  alcb ,  auf  jede  ron  ihn  ((aeldmele  Kinlage  aa  die  SUdlgeaielnde  bei  ElOmuni  da  Viafc 
noTbaler  haar  aüauublen,  lDgleidi>>B  lut  Jede  EinTage  glelcbielUa  aikl*iw  Um  OidarJkr  Ma<^ 
geaieladc  Cbenmlta  aBagealelll«  fialawEchagl  ItoW  belMeBi  eigene  Wecbaei),  jeden  la  ÜO  n*ler. 
aaUbar  Tier  T«ga  aaeb  SieU,  bai  der  ehenaitnr  BUdtbaak  Dledemiegen.  1$.  4.|  nie  Etalesei 
eihallea  (Er  die  erala  EfBublHBf  tob  !U)  ThiJtim  nie  iBt  jede  fecHn  Zabiaiw ,  weldu  voa  tknaa 

titea  dia  depODiCIen  Solawectiael  oeieiatel  wird,  einen  (Inf  Precant  jälirildw  Zinsen  ireieada* 
ehildicbelM  der  Sladl  ChenniH.  EhTalga  Ceuionen  det  Scliuld>cbelne  ilad  «lenneirnl,  aleta 
aber  dem  DlrektollDm  der  Bank  icbrllUleb  Tun  Cedeatan  und  Daaaionar  aunalH*.  ■auerde«  nir 
dl«  Stadlgioebide  unrerbindileh.  (<j.  fi.)  Den  EMeiuu  werden  Ende  de*  JahiM  18U  dia  ki 
lelllBten  Bankelnlaien  jegen  Rdckgihe  det  helrelTenaen  Schuldachehie  - ---^~ '    —  -*-- 

^b  vorfiade  dea  Jahrtii TeST nrelTTÜrbviiiu äinaienail'ukär 
KUMiBung  in  aie  Einleger  torackaneritalten,  1$.  7.)  —  Zu  den  CachäftitTtltt  du  Bani:  G'^büiea: 
tt  die  .«MiiiliM  fnmder  Gelder,  Jedech  nlrhl  nnlet  de«  Betrue  von  WO  Tbalent,  segen  Vertia- 
■nni,  anler  aagoniBliencD  Bedianingenj  b)  dia  DiitoiMrai  nnd  der  Ankauf  snler  aurin-  nnd  Ha- 
llndiaeke  Plieie  geiageiier  Wec&acl  und  AnneiiuaEea ,  ao  nie  deren  Verkinf  und  RealiainiH;  aat 
den  betiertnden  Pgpleren  uaiieB  »indeatena  -l  ■!»  aaafdcbwd  steker  uiukiMta  Dnueadrlllea 
oderlndoaHneale  rurhindca  aebi,  auch  dOrren  aalclie  Papia(&  InnEetn  nicbi  nacbdon  etaatlaiBiRe" 
BeiEbluaae  alnmllichii  Direktoren  eine  AiUDafaiaa  anbadenUldi  eraebnlnt,  nlehl  linear  sla  aaeb  SlSv- 
nale  an  laHÜa  babaa  i  e;  rurnjUii*  auf  UiatulTa  und  rafariejrla  Waarea,  wdcbe  Jui>|V«rderh«  sich 
unletwDcfea  aiadi  die  Bfibe  dieier  VotacbOiae  IM  nacU  geirliHn.  die  Banit  «ieGerttelleodeB  SUaaa 
vun  Zeit  luZeiMmVeraoB  au  beatinnen.  [«.&)  Bin  ImllBcenhar  18iy  in  KtaQ  «elreMici  KaefcMi  . 
in  den  EUtBlen  debnt  die  flewUirung  van  VoradiSaaen  auch  aaf  Uatlga  aidwre  Hmlktta  ana.  Olä 
Bank  bat,  Torhubiltlicb  dea  derElaabreglErungJederHit  ftslatebendea  Witteiinik,  daa  Keelit.  Oaül- - 
icAeiwiB.DluioIeulur  Hohe  ton  einem  Tbalel  aiiainHhw,v(nldM  auf  denlnhalier  laaten  nnd  T«a  iht 
■ul  Verlanncn  aufuri  gegen  baarn  Zahlung  In  Slibergeldunaulauaebea  aind.  Der  Tnlalbetraa  derauaa- 
liebenden  CiediUekeüic  diirgegan  Jen  in  Uaann  vachandaiBD  Fvnda  daa  Vcrlikllalaa  Tnn  dr^  aa  dna. 
'— «TallenUnBttadenaberdftSannietBBaCO'aCTtaalentBletiiabBnIeigun.  (S.U.)  UleSladUoKlNdo 
«iti  fatiknilit  den  Nanairatlh  detjl{^«ll(«adea  CtadltncbatM,  M  w|b  deiea  ilata  Ekniaaaac 


Nachträge  m:  Chenuüts,  Chrutianiak 


less 


tbtim«  und  MiuniC  die  CreditscbeiDe  m  ftiteo  sOdUscheo  KasMii  •■  Zahlaauitatt.  Ci.  14).  •"  Ks  be- 
steht eine  BankdeputaÜQH  aus  xwOtf  Blltglicdem,  woruuCer  miudetteM  'ilUaneat«  oder  kaußnän- 
Dische  Sachrentindige  ond  ein  KerbtakoBdiger.  ($.  17.)  Dieselbe  wibfC  die  MlhfcUeder  des  Uirekto- 
liums,  bettlmmt  die  Gebalte  und  Kemuoeratlonen  der  DIrcktor«ii,  vracbC  Qber  ole  BeotMcktuDg  der 
Statuten,  prOft  and  genehnilKt  das  Veacbaits-Kegolativ,  controiirC  die  BQcber,  die  Kasse,  wäbTt  die 
Censorcn,  u.  ■.  w.  (§.  25.)  l>ie  Veivraltung  der  Bank  vrlrd  einem  Dirdktorium  Qbettragen,  welches 
aus  5  Mitgliedern,  vier  Terwaitendea  Direktoren  und  einem  volUiebenden  Direktor,  besteht  (§.  ^> 
SäDimtJiche  Direktoren  empfangen  als  Remuneration  einen  Amikeü  von  dem  jAkriiehem  ReinmewimH  der 
Anstalt,  der  voiUiebende  Direktor  erhill  Aberdies  noch  eine  feste  Jkbriicbe  Besoldong.  Di«  Hdhe 
der  ifewinnantheil«  wird  al(jährllch  nach  erfolgtem  RechBungsabschiuas  der  Bank  festgestellt.  ijS.16.) 
Für  den  Fall ,  dass  die  t'ruditverbilinlss«  eines  der  Direktoren  in  Frage  kommen ,  hat  die  BMik* 
deputation  fQr  jedes  laufende  Ifescbittsjahr  5  Clnsoren  aus  ihrer  Blltte  zu  wählen,  welche  einCre- 
teiiüifn  Falls  die  Summen  su  bestimmen  haben,  die  von  einem  Direktor  in  DIaconto  Benommen  werden 
können.  iS'  45.)  Ende  Oecember  Jedes  Jshres  schliessC  da«  Direktorium  die  BQcher  ab  und  fertigt 
eine  Bllanx.  Ausserdem  bat  das  Dlrektoriam  monatlich  der  BankdepnCatlon  eine  Uebcrsicut 
der  stattgefundenen  Geschäfte  mitsutheileo.  ($.  47.)  Der  vollaiehende  Direktor  darf  kein  IVebcfl- 
K^^chärt  treiben ,  bat  vielmehr  seine  Tbätigkeit  der  Bank  unausgesetzt  xu  widmen.  ($.  49.)  —  Der 
htadrgemeinde  Cbemniti  steht  die  Auftönm^  der  Bank  auch  tu  einem  frOhern  als  dem  In  $.  1  n.  7 
bemerkten  Zeitpunkte  (s.  oben)  flrei.  Die  btaataregieruag  Abt  das  Recht  der  Beaufsichtigung  Ober 
die  Bank  in  dem  Maasse  aus,  dass  sie  jederseit  befugt  Itt,  tttttolst  einos  daflir  zu  ernennenden  Com- 
mlssars  von  den  Geschäften  und  dem  Stande  der  Anstalt  genaue  Kenntniss  au  nehme«.  (£.  54.)  Als 
'  Commissarius  der  Regierung  fungirt  gegenwärtig  der  Vertreter  der  Regierung  bei  der  Chemnitz- 
riesaer  Eisenbahngeseilschafk ,  welcher  die  monatlichen  GeschäftsQberaicfaten  der  Badk  erhält. 

.  Nachdem  die  statotenmässigcn  ZeicbDuogea  von  Elolagen  and  Kinzablongeo  «folgt  wa- 
ren, trat  die  Bank  ins  Leben  und  eröflfnete  am  1.  April  1849  ihre  Operationen.  Die  Ge- 
schäfte derselben  sind,  bei  Beröcksicbtigung  der  ZeitrerbältnlMe  nnd  der  Neuheit  det  In- 
stituts, gunstig  zo  nennen.  Die  Schnldvenchreibangen  über  die  Bankeinlagen  lind  als  blosse 
i>tädti>che  Schuld- Obligationen  zu  betrachten  nnd  in  festen  Handeo.  Die  Creditichtine  od. 
Nutru  der  Bank  bilden  eins  der  Uaaptnmlaufaauttel  in  Chemnitz. 

Bandelsanstalten. 

Direktorium  dfs  Hohndorf  -  Bernsdorf  er  SteinkoJUenbau-Vefelns  (seit  1849).  —  Di- 
rtktorium  der  Oiemnitz-  Riesaer  EisenbahngeteiUeh^fL  (Diese  Bahn  wird  wakrtckeinllch 
in  Kürze  Tom  Staate  übernommen  werden.) 


Cbristianla«    zo  s.  195-197. 

Wirklloli  geprAffte  Landcwafagea,    (Za  S.  196.) 

B.  Wirklich  geprägte  SUber münzen  des  Königreichs  Norwegen,  sind  in  Gemassbeit 
der  neoem  Mönzgeaetze  vom  3.  Juli  1817,  vom  13.  Aogust  1818  ond  vom  24.  April  1884, 
ausser  den  in  der  Münztabelle,  S.  19G  aufgeführten  Surten  auch  noch  folgende  zn  be- 
merken : 


Norwegisch«    Silbermunzen 
neuerer  Zeit,   nach  gesetz- 
massiger  Avsbringung  der- 
selben. 


Stfick 

auf  eine 

külH,  oder 

l'ereins' 

mark 

brutto» 


Gcmichl 
eines  Stücks 


in 


Gramm 


hotl. 
Assen, 


tein- 

nrhnll 

in  der 

runhm 

Hark. 


w 


Vereins 

mark  fein 

MetüU. 


. 


Stick     I  Werih  eines  Stäekg 
anf  eine 
kitlH.  oderiinprenss. 


fisit 


Kmrttmi, 


>■    C 


im 

"Wh'Gnl 

dcnfnsse. 

iti4  ^ 


Fmnftel  (%)  Species,  seit  1826, 
iMeIxmöMil 


geseitmasstn  : 

FüKhekniel  (V,»)  Specksthaier 

oder  Stflcke  su  8  Schillingen 

Species,  seit  Vbib  bis  1845:  . 

In  Folge  des  Gesetzes  rom 
5.  April  1&15: 

Zchntel  (Vie)  Speclesthaler  od. 
Stück«  zu  It!  Schill.  Spec.  . 


40,46875 
r21,iOW5 


5,77U 
l,y26 


EU/J3T5U1    1JS»i 


120,U1 
40,077 

60,11.' 


14 


14 


14 


46,25000   0.   9.  0,975 


0.31.  3,134 


138,7flCCO 


92,5c  000 


0.  3.0,324  0.10.2,378 


\   4.  6,180  Ü.  15.  3,5£7 


l&ii        Naclitrügc  ku:  Cluuitiatiia ,  Coloinbo»  DtiniiKtadt. 

(.'.    KapfennUDien ,  oorweglsche.    Auw«  ina  auf  s.  ive  UmieiVtc«   i-  n.  s-  t»4<- 

llDgiitäcken .  beaichen  jcizl  >uch  Airlhi  <'/,)  iKMUii'etiluck* ,  am)  b*ii  bal  teM 

«DO  d«n  JuhrBD  llWU.  ISM  «.  i.  ». 

Pftpltrg6ld,  in  den  umlauftndtn  Bankstitilit  vder  Banknatm  btMtehrtiiL  S.  Seil*  UT. 

An  31.  Auiunt  IStH  DuhM  dM B>»li41nlitarlun  !■  CtHillairfii  Mtiinit.  ((»•  ilto ^uvwiMm 

tun  SiliiT  ■»»  Zr4(rl  (Battmaliai  Ut  amf  WHItTU  M  dtl  UrmtatlMlarngm  rva  ftritOMHii  ni 

Btraf  mifUn.    UurcL  <»■  uuHrordcDUicIu  Huw  Sillin,  di«  In  «liter  Eeti  n-  "— > ^ 

nilinui  iivlidiHi  Antriihi  and  Bhiniht  HSginh«  wurde,  WH  du*  wir  Rlditadtn 
äcliwcniurdiirlic  VeriiüllRlu  iwltchM  Sllbec  und  Zullcl*  (BuliDatml,  Btnll.b  3  m 
rn.  IndcB  drr  Baarbrkalt  n  AUo-  u[  IV,  Hllllan  SmcIm  (»chnalKn  sein  idl 

an  ZuMiiiBHKJtMii  (dl  Ar  fedu  liutim  Tkakt,  dir  bis  dabin  uotobliidcTl«  SHbi 

guHcrtiielt  wurde,  diE  lluh  »».ri  iiiid  olntii  ball.M  \VIA  ZfimUialtr  In  U>»  Kell«  lau.  ■■ 

(f*»l(  AVufiliiiij  il«''  Grifhfifff  hervurgrrnfn. 


rOlOmbO.       7.a  S.  201   «.  202, 
Knrsrerb&ltnlsBC. 

HUKil'bcl  den  (UnknThii'a  l-rurMtViilSiJV'tteS"  »"'■•'««<' '«"'y-V>"i  IHKi  ■^«''w/' V A»     I 
raS  Prtmit  (101  frund  StitlliB  hin  fBr  Iflci  VAind  gt«««)  in  LnHlofr),  und  WM  ■)■  lt.  Jtf  II« 

'd^aambin,  KaHuUa  mi  JTMlfm  n>mi  bl«!  41c  Kmm  •■■  t1.  JhII  LSi9.  wl*  Iblal:  ' 

kut  BamhoH,  »»OTueWcrliKsimit :  +  ISrbUI.  HV*P<»<«bllie!dUII.U%CcUCEt«r«r(.i7UrWlrr*a 
.     Xd(il>.liii,iiMTjiEF    ilft0^  -f  I      -      U       -       hin      -      Hl/      -  ■     I   Mw«(r» 

Mu<trai.  BiOTjigc    desgl.:  v-  1      .      ny.    .      I>|i  1      -      ll'A       -  -     t    |»». 

Darmstadt,    zu  s.  312-2U. 

Wlrtdlcb  geprlfte  Luiflmmaiizen. 

.<.    Id  Gold.     \VI<^^.l.-i     ...  .  ...I  lurh  wieder  in  donJaliieB  ■»&  uud  iMO.nM 

di^iu  ver>(ur'iF[iMi  i.i    -  I    /l.  begun-iluBiiUdilachr  friH^  [.1).  CaMari^li 

K'Vi'-a  winden ,   ^M '       .  .dtt  Vit  die  blibericen,  n<>ii«n  ZeA»  (10)  -  CoUm- 

X^Vlc  ««ptiKl.  nuv   > ..-.,...->,..   (Inno-  sind,  »«d  ul  d«  RieUHU  dh  UaHknH 

mhKn:   ^f.«  //«,V.V.  Ulimy.  UUI-lt.  •a  K.  «  O.  ta««  i«l:  W  K»"'  fi  0'»n  reis  Vflll; 

du  tlDi.ua  wiouf  du  U.UuMoulückon,  a«  MiiOM.    DutebcB:  b~G.  fdulatt  AM. 

rfw.    WeltET  uuUb  benn  dla  Jiibrubli  IB— 35. 

D!t  In  IBW  atpräaltm  eoUtnn  n  -  (•■MouKirlt  >ind  Ml  aur  *eht  wtnig  AhtndcninKBn  ibc«  ■■ 

>u^.K.II»l.  i..r  Cubfa  IIa  mi,f  ia  KAUtU,  dhi  •»Iküiidic  Uoiicliilll:   fOlF  ~  aVLBSK 

und  hhIm:  U  le-W  R.  (der  Nuae  du  MOnaiaitUiTa;  M«hir  Rdiikci. 

n>  Tun  rlin  GruHbrciaallcb-HfHlicbga  Zehnaiddittttckru  (gatt-.miuis  U  V>  =  31  Kam 
1'/,  Gran  hin)  dia  duthriiiitunc  dunelhoii  au  3t-5  tiuldrn  dl«  kdlultcbe  Mark  Mm  OM  mMW  dt. 

««W/<  ton-2!K.rat6CnnnJ>Ali^.l,  Bi>d  altn  darin  tbw^ldMDj  .^n  den lolbBEwli^n  lUd 
Kwai  (10^  ^  lOVi  Clrä»)  MnerTml  aonl  clckbalaaliidr  AMbflniiiinB  r0lierli'l>IJ(:  TM«  =  TLlSTri 
.■^lücli  oh/  di>  tiuialie  Mart  mii«  und  :T  SUdi  die*«  3- OwIdcDiiStEe  «ir  dtSHlCa  Huk  Ua 

l''l<ii-"n»  tiJx'liit  fiiunLI  iiin  iltii  .'■  -  nl>  10 .  GuldeDiU'idcn  nur  eine  kleine  Aaabl 
iiD*Eepräe>  varden  xu  tela. 

£.     In  Silber,     /n  (;f"inMhei(   der  MüniconiwNilOH   i-um  37.  Märt  1845    »Nri  «tjf 

dieirr  Ztif: 
Zwei-finldenstäcke,  »aton  gMefsmowg  ll'/,u  =  11,020  stück  aar  dl«  kölBlMbc 
Marl  raub  zu  ^/,„  e=  14  Loth  T^  Grün  fein;  fnlglicb  12'/,  ±=.  12,850 Stück  mtt  die- 
"■Ihe  Hark  fniD  Silber  Beben. 

in  Silber -Scheldamlufl  sind  seit  ibsh  (i''P''"ii(  vnirdtn: 

Stäike  Kl  Eintn,  Kreuier,  urtetimäaig  281%  =  281.25  Stück  anf  die  käloiacbc 
Mark  raub,  zu  2  Loth  8  Grü  (3'/i  Lotb)  feiu,  uad  lonaeb  1800  Stick  aaf  dieKiba  ÜMi 
rein  SUb«r;  rorglicb  itt  die  («lae  Uwk  tu  80  GnMen  auagcbracbt. 


Nachlräge  zu:  DarmBtadt.  1635 

C.     In  Kupfisr,  uamentUch  Heller,  als  Kupfertcheidemänze ,  mt  1837. 
Sie  »ind  nach  dem  Gewichte  der  frühereD  Pfennige  «OBgebracht,  nnd  im  JMirchschnitt 
1,388  Gramm  schwer  befunden  worden.     Ei  gebüren  demnach  etwa  168 '/^  (genaoer  =:: 
168,48379)  Stack  dieser  HeUer  auf  die  l^ölnische  Marie.     DIeae  Heller  sind  aacb  ferner 
ausgemünzt  in  1843,  1844,  1846,  1847  u.  s.  w. 

PaplergeliL 

Die  grossherz.  beisenHiarmstadtische  Regierung  hat  Im  October  1848  auch  damit  be- 
gonnen, Papiergeld  anfertigen  zn  lassen  und  zwar  zunächst  Zehn  {10) -Guldenscheine, 
in  den  neuen  Grundrentenscheinen  y  wovon  das  Nähere  unter  der  Uubrik:  Staatspapiere 
im  Nachtrage  hier  unten  Seite  1625  und  1627  nachzusehen  ist. 

Kursverhältnisse  imd  Weoliselreolit. 

Die  frankfurter  KursTerhältnlsse ,  welche  hier  inaasrgebend  sind,  können  zwar  nach 
den  fieueren  Kursnormen  unter  Mainz,  S.  627,  nachgesehen  werden,  dann  aber  auch 
im  Nachtrage  zu  Frankfurt  a.  Af.  In  Hinsicht  des  jetzt  hier  geltenden  IVechsel- 
rtchts  ist  die  neue  deutsche  Wechselordnung,  wie  sie  seit  dem  1.  Mai  1849  fast  in 
allen  deutschen  Staaten  eingcfährt  worden,  die  allein  giltige,  und  im  Wesentlichen  un- 
ter Dklt8CHL%nd  im  Nachtrage  aufgenommen. 

Dss  Geseix  tur  Ausfihmmg  der  allgemrinen  deuhcfieu  Wechseiordnumg  im  Grouktnoyikume 
ist  datirt:  Darmstadi ,  um  4.  Jinti  1849,  uuirasst  drei  hesunder«  Abtheliungen  (i.  die  drei  t*nfetntem 
des  Grvuherzoffthnmi ;  II.  die  Protlmzen  StarkembHry  und  Oberkessem;  I'i.  die  Provinz  RhetmhetMe» 
hKrefend),  xasamnien  In  ?6  Paragraphen,  und  in  den  beiden  letztern  §§.  ti  und  26  heisst  es:  {'Ift) 
„Vorstehende  Uestimmungen  des  gegenir&riigen  Gesetzes  treten  mit  dem  L.  Jall  dieses  Jahres  (l&j*J) 
in  Kraft."  C2fi)  „Zufolge  des  Reicbagesetzes  d  d.  2fi.  November  vorigen  Jahres  (1648)  sind  von 
1.  Mal  laufenden  Jahres  (184U)  an,  mit  welchem  Tage  die  aligemeine  deutsche  Wechselordnung  iit- 
Nistzeükraft  erlangt  hat,  ausser  Wirkaamkeit  getreten: 
1)  JM  den  Provinzen  Slarkenbnrff  und  Oberhetsen, 
a)  das  Remeine  deutnrlie  M'erhseirerht, 

6)  das  in  der  Stadt  Offenbach  bestehende  Wechselrecht  nebst  den  in  dieser  Hinsicht  erlasse- 
nen Verordnungen; 
!2)  in  der  Provim  Rhetnhetien  die  Artikel  110  bis  160  (einKchliesslich)  des  daselbst  geltenden  Hitn- 
delsgesetzhuchs ,  mit  Ausnahme  jedoch  der  oben  im  $.  li  aufrecht  erluiteuen  Uestimmungen 
des  Artikels  176  [worin  es  lieisst:  „li^tt  Art.  176  des  rhelnbessischen  Handelsgesetzbuches 
bleibt  so  weit  In  Kraft,  als  er  hinsichtlich  der  von  den  Notarien  oder  Gerichtsboten  zu  fBhren- 
den  Register  das  Versehen  mit  Seitenzahlen  und  das  Paragrspbiren ,  so  wie  die  Beobachtung 
der  filr  die  Kepertorien  bestimmten  Formen  vorschreibt"]. 

Unter  dem  n&mlicben  Tage  (4.  Juni  1(4U)  wurde  ein  Gesetz  Ober  das  IVechsel  verfahren  (den 
Weehselprocess)  In  den  Provinzen  SCarkenburg  und  Oherbessen  erlassen. 

Staatspapiere  und  Anleihen.  (Zu  S.  214.) 

Die  d^/jprocentigen  Staatsschulden- Tilgungtluusen'Obligationen  entstanden  durch  eine 
im  Jahre  1836  geschlossene  Anleihe  von  1  '/^  Millionen  Gulden ,  und  beatehen  in  Al>scfanit- 
teu  zu  1000,  500,  200  und  100  Gulden.  Die  Anleihe  zerfallt  in  15  Serien  zu  lOO'OOO 
Gulden  und  wird  durch  Verlooeung  zurückgenommen.  Die  Zinszahlungen  und  Capital- 
Ruckzahlungen  erfolgen  in  Darmstadt  und  bei  dem  Hause  Rothschild  in  Frankfurt  a.  filain 
halbjährlich,  am  1.  Januar  und  f.  Juli.  Ausserdem  existiren  noch  3Y,-  und  4proccntigc 
Staats- Renten 'Obligationen  zu  1000,  500  und  100  Gulden,  welche  gleichfalls  durch 
Ruckloosung  allmallg  getilgt  werden.  Zinszahlung  und  Capital  -  Rückzahlung  in  Darmstadt 
und  bei  Rothschild -in  Frankfurt  am  Blain.  —  Der  3%proeentigen  vnd  4procenti  gen  Staats- 
und Provinzial-Stiassenbau-Obligationen  Yon  1838  und  1841  ist  auf  S.  214  gedacht; 
es  existiren  seitdem  auch  3'/,procentige  (H>ligationeo  dieser  beiden  Arten  CStaats-Strassen- 
bau-Obligationen  und  Provinzial-Straasenban-Obligationen)  fon  1845.  Die  Zinsen  aller  der- 
selben werden  in  Dnimstndt  und  bei  Rothschild  in  Frankfurt  am  Main  bezahlt. 

Behufs  des  Bauet  der  hessischen  Staata-Eitcnbahn  wurde  im  Sommer  1843  eine  4pro- 
centige  AnleDie  von  4  Millionen  Gulden  durch  freiwillige  Subscription  eröfltaet,  und  eine 
abermalige  4prucenf  1^0  .4/i<et7(e  von  gleichfalls  4  Millionen  Gulden  zu  den  nämlichen  Zwecke 


1624        Nachträge  zu:  ClirLstianin ,  Coloiubo,  Danii^ladt. 

r.    Kupfermämes,  norwegische.    ,\ats*t  <ien  auf  8,  lee  btmetUce  i-  u.  a-  s<w- 

ringttlüvkea ,  bulchen  jetzt  aaüi  hullie  !,'/■)  StliiUinsutäckt .  nud  man  bal  d«M 
von  den  Jabten   ]S3<J.   IH40  u.  >.  u. 
FftpiergeU,  'n  den  umtiuiftndeit  BanlatlUin  oder  Banknoltn  beilehetd.   S.  Seilt  I9>- 
Ah  vi.  Auniil  l^e  iDArJiig  dH  BuduUnktortu«!  la  CMitiaiiia  bckuiat.  dm      "     ' 
ro*  ^iJiir  SM«  Z>"<1  »Baataatf)  U)  aar  »MMrn  id  ila  J3«liiM*c«liiiiani 
fiirgn  cußgrt.    Uutdi  die  usicroril milche  lliHC  Silber,   dli  In  leuui  K< 


4  Elonilir  eolgeltliK  h ..— 

~"'    ■  bdJ  ZuUelB  (Vukiwteo),  ntnllch  !  ■ 


SchirenurMrEii:  Vor , .  —  „, „,„ 

•a.  Inäea  dir  BaarttltaU  u  SUttr  uf  IV«  Hniin  Sptda  giedmiulteB  ictn  *ull.  Oer  Mn 
■X  E^lwamllMa  (du  Rlr  )e4«  hüten  ThaUt,  dei  bl>  itUt  iiP(ebiBdcrtFn  Silber- AmAihi  •» 
BewetJaelt  wurili!,  die  Buk  mwei  uad  elaen  hilben  »'/.I  ZcUeUAnkr  Fd  Ihre  Kellei  le«*,  b 
ai  DhesaenHiBte  VerUilnliti  iwlechen  SHb«r  und  ZiUän  bertuaielleDl  Adftr  6<rn7>  ^>  {rd«r 
tcjWf  ^arH*s  lUr  GatMflr  Imorgtrmfni. 


Colombo.    Zu »-  201 ".  302. 

■twsverUHnlsse. 

lineil^ei  d^n  ^nkt"w'3  Prwc"l'  Ältik  vr«lle|(<n  w"r'  Üfmil  'vm'Tj^l  IBW  -i^iTüa/-  l'lC 
crwf  Kdwfc  (IUI  rrund  Sterlleg  bitr  (ar  IKi  l>(i>pd  Sterlla«  In  Loodaa).  uud  «u  m  11,  iaU  l>i> 

Arl  UumLin),  Katkulta  wkI  Xcntnu  warni  hier  dk  Ailrie  in  11.  Jnll  16i9,  •*!•  raltl: 
Auf  AonAny.D^OTueWpFliaeirrlit:  +  1  Nthlll.  lli/.PeBcebiil Schill. ll'/.truceSlErl.i/ärilii'fiis 
■    Xa(M)o,iiMTiEe    .l»gl  :  =F  i      .      U        -       hm      -      11'/.      -  -     I  w>i,i>it  fib 

-    Mmira,.  iMr,t'    'I-^-bI..  +1      "      H'/.    -       bi,  1      -      lly,       -  -     (  J^. 


Darmstadt.    za  s.  212—214. 

WIrtdkA  geprSgte  LKudgiinnnren. 

.1.    In  Gnld.    Ui.-  .,h..ii  rriit.,^r.  seil  l.-^i.,  nlnd  »irh  nleJef  In  dinJiliren  l«35  e 
■Wm  K.-<-t.i!l.,;i,,,  lir.oil.iriu^c  /.-ifTiv  //.  hclJsB- iliruiUdllirhe  Fünf  (f.J 

•i<H:i'>!  «niriM.'n«  vcrWuiisiuiüiilK  Utina  ■i«d.  ubJ  >■•(  der  Kietnlte   die  UnwüHitl 

rahrrn:   WC£  HESS.  RUEI«.  GOLD.  '.•3  K.  A  O.  M"  1*1:  31  Karat  R  Or«n  lau  Uuld,. 

du  Mtopi/CB  irle  auf  daa  ID-Galdaunckfla,  bm  klvbai.    Daaehi»:  b  —  G.  (du  let:  »  Cnl- 

dMt.    Welt«  uBtvabiniBi  tue  Jahruhl:  IB-.V.. 
Are  ta  ino  atpräattw  atUtien  ü-GMaulUctc  iliid  bia  auficbr  weoli;  Ahlnderangen  ebta  ta 
BMBFBiOait,  K«  habfa  alS  bb/  dv  Kdcbeill  dia  tulbiandlfe  Onuchl.R;  FO«f  —  GVLDEX 
und  mltn:  H  18— 40  R.  (dar  Haan  dea  HflRwwiauia:  Uvi'lac  RSuleti. 

!>■  von  den  Srnuhrnuelicb-HeaalacbeD  ZrtnanUtnalitieii  fuHrlimiiilg  in  */>  ^=  -I  KanI 
;>/,  Uiin  rein)  die  Auahrinaof«  deraelbeii  la  SbS  CTnlden  die  kBInlldu  Matk  Mb  CoM  rrMr<  '■■. 
iu  raauea  hiersach  cun  dt»  FimfaiilJiMilic/tiK  iliufr  Aurlaraiu ,  atuttmäuia  sb  dum  Ti^ii 
BfhaUf  tan  ÜKuHh  CAii  fA'LUMrMtl  und  aliu  darin  ab welcüend  von  Jeu  IO^lM«äB>M<*cB  sud 
eiffu  (10,8  =  Hl*/,  auni  MBit,  bei  «enat  Bleich inä»l«(i  ADibtlniEUDg  rolgetiihtlr i  TVU  —  '■%\>r.'- 
^lück  auf  dir  tülninti  Muri  raoA   und  iTslOck   dielci  a-CulJeiitllltEF  auf  iCeaEHic  Mark  diH 

(Jfbrigeni  ichuiiil  tuoolil  tun  den  r>-  nk  III  -  Guldenilüiki^n  nur  eine  Lldne  \aiiU 
iiu,"gqirägt  »Orden  iu  sein. 

B.     In  Silber,     /n  OemätshtU  dtr  Münzcoiivuitien   vom  27.  jUöfx  1845   Muri  «eil 

rfwM-  Zelt: 
Zwel-Goldeostncke,  «otan  (tMffund»iV  H'/t«  ='  11,025  Stüvk  auf  die  kaihtacbe 
Mark  raub  zu  '/,„  ^=  14  Lotb  T^  Gnin  fein;  folell*:b  12'/,  :=  12,950  Stüdi  aaf  die- 
««■ibfi  Mark  fdn  Silber  gehen. 

Ab  Silber ■  Bcheldamlnu  tlnd  seit  leS«  grprngt  VMrdin.- 
Siäcke  IH  EtHtn,  Kraiter,  geaelimäisig  38V/,  =  281,25  Slück   auf  die  kSInlacfce 
Mark  rauh,  ut  2  Ulb  9  Gria  (2'/,  Lotb)  Tdu,  UBd  >onaek  180U  Slück  auf  dlMdbe  Ibi 
tdn  SUbcr;  tolgUdi  id  die  ftlne  Uwk  ni  SO  Gallen  auisebTH^. 


Nachlräge  zu:  Darmstadt.  1625 

C.     In  Kupfer,  uamentUch  Hdler,  als  Kupferscheidemunze,  jreit  1837. 
Sie  sind  Buch  dem  Gewichte  der  früheren  Pfennige  «OBgebnicfat,  nnd  im  Ihtrchschnitt 
1,388  Gramm  schwer  befanden  worden.     Ei  gehören  demnach  etwa  168  Vi  (genauer  =rs 
168,48379)  Stuck   diemsr  HelUr  auf   die   kölnische  Mark.     Diese  H«ller   sind  auch  ferner 
ausgemünzt  in  1843,  1844,  1846,  1847  u.  s.  w. 

Papiergeld. 

Die  grossherz.  beMen-darmstadtische  Regierung  bat  im  October  1848  auch  damit  be- 
gonnen, Papiergeld  anfertigen  zu  lassen  nnd  zwar  zunächst  Zehn  {10)-  Guldenscheine, 
in  den  neuen  Grundrentenscheinen,  wovon  das  Nähere  unter  der  Rubrik:  Staatspapiere 
im  Nachtrage  hier  unten  Seite  1625  und  1627  nachzusehen  ist 

KvrsverhaitnlMe  nnd  Weohselreolit. 

Die  frankfurter  Kars?erhältnisse ,  welche  hier  maasrgebend  sind,  können  zwar  nack 
den  neueren  Kursnormen  unter  Mainz,  S.  627,  nachgesehen  werden,  dann  aber  auch 
im  Nachtrage  zu  Frankfit rt  a.  Af.  In  Hinsicht  des  jetzt  hier  geltenden  Wechsel- 
rechts ist  die  neue  deutsche  Wechselordnung,  uie  sie  seit  dem  1.  Mai  1849  fast  in 
allen  deutschen  Staaten  eingeführt  worden,  die  allein  giltige,  und  im  Wesentlichen  un- 
ter DuLTscHLAND  Im  Nachtrage  aufgenommen. 

DsB  Gesetz  zur  AusfäJtrung  der  allgemeinen  deutichen  Wechselordntutg  im  Croukenogthume 
iüt  datirt:  Darmstadt,  am  4.  Jimi  IC4U,  uinrasst  drei  besondere  Abtheilungeii  (I.  die  drei  i*ruoiHiem 
des  Grosshertogthnrns ;  II.  die  Provinzen  Starkenbwrg  wtd  Oberkesseni  VI,  die  Provinx  Rheinhessen 
betreffend),  xosammen  io  "Kt  Paragraphen,  und  In  den  beiden  letztern  §$.  !25  und  26  heisst  es:  ('i.*); 
„Vurstehende  Bestimmungen  des  Kegenwäriigen  Geseties  treten  mit  dem  i.  Juli  dieses  Jahres  (1840) 
in  Kraft."  (*26)  „Zufolge  des  Reichsgesetxes  d  d.  %.  November  \urigen  Jahres  (1846)  sind  vum 
l.  Mai  laufenden  Jahres  (1849)  an,  mit  wrcirbem  Tage  die  allgemeine  deutsche  Wechselordnung  Ge- 
Kiitseskraft  erlan{;t  bat,  ausser  Wlrlcsamlteit  getreten: 

1)  in  den  Provinzen  Starkenbnrg  und  Oberhtssen , 
a\  das  gemeine  deutsche  Wecliselrerht, 

6)  das  in  der  Stadt  O/fenbach  bestehende  Wechseireclit  nebst  den  in  dieser  Hinsicbt  erlasse- 
nen Vurordnungcn ; 

2)  in  der  Provim  Rhetnhessen  die  Artikel  HO  bis  lif)  (einMchiiesslich)  des  daselbst  geltenden  Han- 
delsgesetzbuchs,  mit  Ausnahme  jedoch  der  oben  im  $.  \\  aufrecht  erhaltenen  Bestimmungen 
des  Artikels  176  fvrorin  es  beisst:  „Her  Art.  170  des  rheinbessischen  Handeitigesetshucfaes 
bleibt  so  weit  In  Kraft,  als  er  hinsichtlich  der  ron  den  Notarien  oder  Gerichtsboten  su  fahren- 
den Register  das  Versehen  mit  Seitenzahlen  und  das  Paragraphiren ,  so  wie  die  Beobachtung 
der  fiir  die  Kepertorien  bestimmten  Formen  vorschreibt."]. 

Unter  dem  nimllcben  Tage  (4.  Juni  lb4\))  wurde  ein  Gesetz  Qber  das  Wechsel  verfahren  (dun 
Wetbselprocess)  in  den  Provinzen  Starkenburg  und  Oberhessen  erlassen. 

SCaatspaplere  und  Anletheiu  (Zu  S.  214.) 

Die  Sy^procentigen  Staatsschulden- Tilgungtkassen'ObligaiioHen  entstanden  durch  eine 
im  Jahre  1836  geschlossene  Anleihe  von  1 '/,  Millionen  Golden ,  und  bestehen  in  Abschnit- 
teu  zu  1000,  500,  200  und  100  Golden.  Die  Anleihe  zerfallt  in  15  Serien  zu  lOO'OOO 
Gulden  und  wird  durch  Verlooeong  zurückgenommen.  Die  Zinszahlungen  nnd  Capital- 
Ruckzahlnngen  erfolgen  in  Darmstadt  und  bei  dem  Hanse  Rothschild  in  Frankfurt  a.  Main 
halbjährlich,  am  1.  Jannar  und  f.  Juli.  Ausserdem  existiren  noch  d'/t-  und  ^proceniigc 
Staats- Renten 'Obligationen  zu  1000,  500  und  100  Gulden,  welche  gleichfalls  durch 
Kfickloosung  allmälig  getilgt  werden.  Zinszahlung  und  Capital  -  Ruckzahlung  in  Darmstadt 
und  bei  Rothschild  in  Frankfort  am  Blain.  —  Der  3  ^/^procentigen  und  4proc«iiC/gen  Staats- 
vnd  Provinzial'Strassenbau- Obligationen  von  1838  nnd  1841  ist  auf  S.  214  gedacht; 
es  existiren  seitdem  auch  3y,procentlge  Obligationen  dieser  beiden  Arten  (Staats-Strasaen- 
bau-Obllgationen  und  Provinzial-Strassenbao-Obligationen)  von  1845.  Die  Zinsen  aller  der- 
selben werden  in  Dannstadt  nnd  bei  Rothschild  in  Frankfurt  am  Main  bezahlt. 

Behufs  des  Bauen  der  hessischen  Staati-Kisenbahn  Hurde  im  Sommer  1843  eine  4pi'o- 
centigc  AnUiiie  von  4  Millionen  Gulden  durch  freiwillige  Snbscription  eröfltaet,  und  eine 
abermalige  ^proc€nti*;r  Anleihe  von  gleichfalls  4  Millionen  Gulden  zu  den  nümlichcn  Zwecke 


lfi9S  Nnchlruge  zu:  Darmstadt. 

»urde  in  Frülijalir  1IM6  anC  dcmielbi^n  Wege  nafgeliaiiiinn  und  ■dui«!)  m  Stunde  fl^rli^. 
Die  Oblignliunea  beatclien  lo  AbiclinilUn  lu  1000,  500,  200  und  100  Guides. 

Kiue  »eitu  LBtterit-Auleihe  wurde  bsrcils  Im  J.  1»M  nll  UolbaL'bild  ia  Krankfiitl  a.  H. 
nur  den  I)<(ng  idd  a'37a'ütiO  Gnlilen  vnra  UroHbenoB«  nbgettblDinen.  UieiHbe  itt  !■- 
ilea  nidit  Sinnt»- Ank-ibc,  wobl  nber  \oin  Narbfiilger  dei  llceeotca  »it  garaatirt.  INt 
Obligfilianen  ader  Lome  lauten  über  ju  '25  (iiilden  and  werden  in  44  Jiibrca  ran  jcxr 
Zeit  .ib,  d  i.  im  hilre  1ST9,  gdilgt  acin.  Die  Ziebuneea  Erralguii  alljäbrlicta  aoi  15.  Februr. 
die  i^iLlungcn  linden  drei  Ucnnte  duriuf  (nui  lä.  Mui)  in  UHrnutHdt  und  ttvi  ttatlucU^ 
lu  Frankfurt  a,  M.  itatt. 

ZuDi  Zncckc  der  Beslreitung  der  auinerordcnllicbeD  Bedärrniuc  WDrdc  im  Mni  1818 
eine  neue  ridHilllge  5;iruct:'.fi^e  Anleiln'  vun  1  Million  Gulden  etüllacl.  Der  dafill- 
ilge  Gc9i^l/-Kiih>urt  »anie   >un  di^r   nt^invu  Kninmer   am  12.  Uai,   von  der  ertl?n  %sm- 

../.".i...  I    ■        I.  .    ■  .,  i     ,:  I  M.Lff^pnl  von  Heilen  und  bei  ItlwlD  tu.  Va 

die  4H14.-I-I         i  \       ■    I     :  :n,3   dm  vetiueüKfB  menitUina   du  Mit- 

I  oiilfl/Mi'!  V  ,  .;  J.,-...mlr«  de.  Unuei  der  Mj.lii-W«Mi^Btta! 
■ii.'.'.i:.                                                                         .'■    ■■iMiiiiiiig   ünjMcr  getri^uru  älände   teni»liH< 

.    >■  ■  ...  ;.  N  Siiliscriplinn  »in  Auleben  )ili   mm  B«ln;r 

'.'.<;  Ulli!  und  hei  alainUichni  auinktUi,-«  Ukrr- 

■■■■'.:<■;.    Vebei  dfo  lUhiciibirlvu  (-■pitaK*  nrr- 

I  'hriiijl,  luldiH  vuiB  Tw  der  EumU^in 

N,  ..liS('B«ben.    Act  4.   El  wurden  &*KI>p- 

^'ir,i)(rD.  die  licll  jcdacb  Luihipt  nl  ai)  Fl. 

I'.'  \i<     >.    )->  iMTilen,  Je  iwcli  dem  Wuiiich«  det  Sfih- 

I  '''lo''- I  .^aul^B  liutend  iingefcrtigl  und  «Innjubeii. 

''       :  M'4t  in  Sliirk.'ri  >i>ii  f«  Fl.,  ]0D  Fl-,  au  FL.  U»  H.  uiuTlCU'fl. 

II  >v<'i<lcn  Zinicoiipona  hvIgetUgt,  Jedoch  kwin  mal  VeWtnRB  di«  Z^ 
.       ..  .LiifKaiueii  ■ucli  «cen  bMooden QiiiUuDg  eeiUttet  ivetdea.  AR.«. 

'  ■    '  11  L^i'liäge  liinp  sllbidd  Beichehen  nad  niiu*  lEÜigsIeBS  IimerlHJb  dni 

'I   1  .<['  11  <-'     i<  :   --1    -<  iLiinnu  «I,  enlitedei  hei  Jet  SlulaKhirtdeB-TiICUlilUase  lÜiu,  oJri 

;..,  ,1.  h..,=.  ,  1.,  u.\,,..  ,!,.    ,;iil,icripUnii  irroliite,  nleiitet  weideu.    Art.  7.    Uen  Snbaeribeatr» 

L._Ä,.':'..'..i  .,,;.'",i;':..l''l.|f  i^"i,-f "-. — j".'_:, —    ...  „    =, — ,?.i..  ....u...."."'"-  ... 


Nachträge  zn:  Darmstadt,  Deutschland.  16127 

Eine  Bekanotmachong  dea  Fioaazmiiiiaterionii  yodi  1 7.  Septeaber  1849  verkfiodete  eine 
neue  47]  procentige  Anleihe  von  1%  HUlionen  Goiden,  ioden  ia  Geaaivheit  dea  ArtikebS 
des  Eiienbabo-Geietzet  vom  16.  Juli  1842  (welcher  die  AaadiaffaBg  der  DötUgeB  Fonds 
durch  öfientlicbe  Anleihe  feststellt)  bctcbloisea  worden  war,  für  den  Bau  der  Maln-Weaer- 
Eisenbahn  eine  weitere  Anleihe  im  obigen  Betrage  aufzunehmen.  Dieselbe  wurde  mit  dem 
Banl(baase  Ph.  Nikolaus  Schmidt  in  Frankfurt  a.  M.  zu  92  '/j.  Procent  contrahIrt.  ■  Am 
1.  November  wurden  die  Obligationen  von  diesem  Hause  an  den  Markt  gebracht,  und  schon 
am  18.  October  wurden  sie  für  jenen  Zeitpunkt  an  der  frankfurter  Börse  1  Procent  über 
den  Submissioospreis,  d.  h.  mit  93'/i7o>  bezahlt. 

Im  grossherzogl.  Regierungsblatte  vom  14.  August  1848  ersdilen  ein  Gesetz,  welches 
die  Ausgabe  von  Gntndrentenscheinen  verfügt,  welche  bis  zum  Betrage  von  2  Millionen 
Gulden  nach  und  nach  in  Umlauf  zu  setzen  waren.  Dieselben  bilden  ein  bessen-dam- 
städtisches  FoLpiergHd  und  gehören  der  schwebenden  Schuld  an. 

Eine  Prioat- Anleihe  des  Erherossherzogs  im  Betrage  von  SSO'OOO  pulden  wurde  Im 
Sommer  1844  mit  dem  Bankhause  Ph.  Nikolaus  Schmidt  in  Frankfurt  a.  Main  oegozirt.  Die 
Obligationen  derselben  lauten  sämmtlich  auf  den  Namen  und  über  je  SOOO  Gulden. 

FlfissIskeitsmaaM.  (Zu  S.  216.) 

In  der  kleinen  Vergleicbungstafel  für  100  grossherzogl,  hessische  Maass  mit  fremden 
FlüssigkcitsmaassGU  auf  S.  216  bat  sich  bei  der  Vcrgicichung  mit  6adiJcAeJ»  Maass  der  Feh- 
ler eingeschlichen,  dass  die  Zahl  dieser  Letzteren  verdoppelt  erscheint,  £•  sind  nämlich 
100  groMhcrzogl.  hessische  Manss  =a  133,333  (^udcr  133 y,)  badische  Maasi  (nicht,  wie 
S.  216  steht,  »>  266,667  badUchc  Maaü«). 

Haadelwannfaltcn, 

GewerbhaUe  (im  Herlixt  1845  eingerichtet,  nach  dem  Muster  der  neoen  mainzer  In- 
dustrichalle).  —  Allgemeine  Rentenanstalt  (seit  1844).  —  Münzstätte, 


Dentecbland. 

Reohaniigfl-  und  Münxweaenm 

•  Eine  Hauptannäheruog  zu  einem  einheitlichen  Münzsysteme  in  Deutschland  erfolgte  durch 
die  Vertrage  der  Jahre  183T  und  1838,  durch  welche  innerhalb  der  Staaten  dea  21ollver- 
eins  nur  noch  zwei  Münzfüsse:  im  Norden  der  14-Thalerfns8,  im  Süden  der  24y2-Guldes- 
fuss,  herrschend  blieben.  Da  seit  längerer  Zeit  auch  Hannover  (dessen  Eintritt  in  den 
Zollverein  zu  erwarten  steht)  und  in  neuerer  und  neuester  2Mt  Oldenburg,  beide  Mecklen- 
burg und  Lübeck  dem  erstem  Fosse  sich  angeschlossen  haben,  so  bestehen  abweichende 
Füsse  im  Norden  jetzt  nur  noch  in  Hamburg  und  Schleswig-Holstein,  deren  Anschlnsa  an 
den  14-Thalcrfuss  aber  aus  inneren  Gründen  nicht  lange  mehr  zögern  kann,  lo  wie  in  Bre- 
men, Im  Säden  in  Oestcrreich  und  dem  kleinen  Füretcnthnm  Liechtenstein,  wo  aber  die 
Nothweodigkelt  auch  bereiU  mächtig  auf  ciaen  21-Gulden-,  d.  i.  14-ThalerfQsa  hindrängt. 
Die  von  der  frankfurter  NationaUVersammlung  beschlossene  Verfassung  sowohl,  als  das  von 
Preussen,  Sachsen  und  Hannover  angenommene,  auf  dieser  fussende  Grundgesetz  sprechen 
sich  für  volle  Einheit  im  deutschen  Münzweseo  aus,  und  es  ist  wohl  zu  erwarten,  dass  eine 
solche  bei  friedlichen  Umständen  einkehren  muss.  Vieles  scheint  darauf  hinzudeuten,  daaa 
man  dann  wohl  in  einem  Thaler,  von  welchen  aus  dem  neuen  Pfunde  oder  jetzigen  Zoll- 
pfande  (dem  französbchen  halben  Kilogramm)  feinen  Silbers  80  Stuck  zn  prägen  sein  und 
welcher  wahrscheinlich  in  100  Kreuzer  gethdlt  werden  wurde,  die  Einheit  der  Rechnung 
und  Münze  suchen  wird.  Ein  solcher  Thaler  würde  dem  Thaler  dea  jetzigen  14-Thaler- 
fusses  im  Werthc  so  nahe  stehen,  dass  beide  im  Verkehr  gleich  sn  rechnen  wären,  denn 
jener  wäre  =  0,99777  Thalec  (=  29  Silbergroichen  1J,197  Pf.)   dea  14-Thalcrfusses 


1^6  NacLtiage  zu:  Deulsclilauil. 

Bod  *l«i  Dur  elwn  '/,,  prcuuiscbe  Pfunaigi!   gcrlagsr   ti*   der  I.eUlLTe,    —    I>jc   buhcriga 
AeeliDUPgt'  und  Hünxarten  i'inil  unter  den  eiozclnen  Orlen  nuCgefübrt. 

Natörlicli  wird   t\a   clnheillidiei   deoltcbei  Hunzwcicn  nuch   die   KvTsujiteme   laanct* 
Plätie  (niimcnllicb  irnnibucgi  und  Bremcni)  aiDdouen. 
Wooluelrecht. 

Der  bUbcrigen  tu  gruiten  Vericliii.'denbell  dei  in  Deutacblmd  geltcodcD  Wci:b>elredll 
lit  dumb  die  in  der  Wevbaflciinrereni  zu  Leipzig  (1H4T)  r«>lgulellte,  tod  dw  fmklbtlv 
NMionnl-VertninnilunE  tunteno  34.  ISovember  18jH)  galgetaeinicne,  tun  der  ^rot 
Csotralgc«»!!  (unterm  36.  November  IH4S}  nU  Goctz  (iroklimiirte  und  van  de 
Kegiernngcn  (nuch  der  üiturrdcbiidien  ,  untern  X.  Notcmlicr  1849,  für  nllc  Ki 
tipgetiitlrle  ailgemrim  deuiiclie  IVtchneUirdiiung  ein  Eade  geiuacbt  »otdcD.  Da«  GeMt 
'  •ollle  niil  drm  1.  Alai  1849  In  Kraft  (reten,  bat  aber  in  Fnuiten  (Vcrardnniig  >oin  6.  Ji- 
Bosr  1849)  dietelbe  ichen  mit  dem  1.  Februar  1849,  in  einigen  andern  Slaatea  dagtcn 
ent  naifi  dem  T.  Mal,  erlangt.  Di^culgen  Regierungen,  Helctie  die  allgeiueiae  WocIkI- 
ordnong  bU  jeltt  (December  1&1!>)  uoeb  nicht  publicirt  baben,  mÜMen  Dhne  ZwelM  !■ 
cjgeDcn  intereMe  bald  dazu  gcbreiten.  Der  Artikel  2  <lti  KinfübrDOgH'GtacUca  goilaltrt 
-Mrar  für  die  tjiiLeltlaatea  den  Krlui  leionderix  etwa  erforderlichtr  Batimmungr» 
(Mnentlidi  rfichilcbtildi  dea  Wecbielpmzenef) >  atellt  aber  feil,  daii  lolcbe  keinr  AUn- 
dfrunetn  der  Wccbsclordnung  lelbit  epthnllen  dürfen. 

Kach  dieaö  Wecbmlor^oBiig  iil  ein  Jeilec.  weleber  «leb  durch  Verlrtge  vcrpOichteu  kina  (J**t 
DlipolHlAHlUIca) .  KtthidfäklB.  (Art.  1.)  Der  AiutMUt.  «Im*  Wedwiela  k^H  Oi  dcM«  Aa- 
aalua*  und  Zahlung  •cKhnimaHis,  i\A.  S.)  ~  Der  indeMsal  ib^Iet  ieitm  apUcniR  InhabM  trt 
Wedwila  IBr  deaicB  Annabne  und  Zablena  reckirlmäatg.  Hat  er  aber  Jen  tnduaaaneBie  th  Ki- 
netkHBp  „Dbnc  (iunllirlelatunB",  „abne  Obllgii"  ndet  einen  gleldUhedeulEnden  Vorbehalt  btuttt 
mä,  ao  iat  er  vnn  der  VBcbludlichke»  aul  ninem  indsitunenU  bcTrcK.  (Art.  l-l.)  —  Der  inbatri 
tfaaa  Wacbarla  Iat  bercdillgl,  des  Wccbul  dem  BraugeDin  asrart  lur  Aanahnie  au  präitntirm  mi 
Ip  Enaugeiuna  dei  Aniuhme  Prnlut  erheben  au  laisen.  Kur  hei  Meaa-  nder  Markt  HVizhads  la- 
det eine  Aannahme  d^hin  atatt,  daa>  lolche  Wcchaei  erat  in  der  an  den  HtH-  ad«  Markluite  ii- 
MtaJlch  bealiamtEn  L'cAaenUtiuuaaeit  ht  Auubne  ullaBÜrt  «ad  In  Eimangcluaa  denelbeD  prMc- 
*Un  naiden  kannen.  Der  hloase  BmIU  dea  Wechaela  eraiEdiUal  anr  PrlstDUtlon  dm  ncdUrU 
nitd  mi  Eibabong  dea  Pnteatea  Mucell  Anaabns.tArt.  le.)  RCne  VcriiDlFhlung  dea  lnh>h«s.  4» 
Wechael  aui  Auwbme  au  prtacnllren.  Rndel  nur  bei  Wechaela  itatl,  nelchc  vit  Bioe  beitlaaMe 
Znll  nach  Sicht  lautni.  Suldie  WechBrI  aiQiaen  bei  Verlnal  dea  nrechaelmUtTgeD  Ananracba  geoa 
Aa  IvdoaMDten  und  den  Auiaiellet ,  nach  HBaaigabs  dar  heioDderrD  Im  U'erbael  cHOalteBeB  Bc- 
itfaKBuiw  und  In  EniuugEluBg  danclbeD  hlnnea  awel  Jabren  nach  der  .\u»lcllunK  lur  AnnabBs 
HUeiim  «recden.  Hat  da  iBduMaat  aut  einen  Weehael  dleaer  Act  lelnEin  iDdcHHueaie  etue  hr 
-'it  Uungungt,  ao  erliacU  aelsa  »echaFlmiaalKe  VerpWcfabiH,  irena  der 
dieier  Frlal  aur  .VnnahBe  piUenUrt  «Dtdeo  Ist  (Art  \'}.\  —  Die  JumAmi 
den  Wedisel  «chiiltllch  geaehehen.  Jede  auf  den  Weehael  ■tirkdcbene 
■BB  •«  ucH  Duninrn  nnlenchrieben«  Eikl&rang  gilt  fllt  eine  an>>eacbr)nkle  AanaKaa,  ■vA'rn 
aieht  la  daraelbeu  aaadrllckli<:b  auaggafrucheB  lal,  daaa  dw  BeaDgune  rulwadw  IMikaupt  nicbl 
oder  DaraiKer  atioUn»  BiHKkrüiitiiBgiit  annehaien  walla.  Olelcbergettalt  glllufOt  ehlc  ii»be- 
•efaAakte  AanaGme,  ««an  der  Beaoaene  ohne  weiteren  BelaaU  aeinea  Kauen  udn  leiBa  Ttnoa  auf 
dl*  Vardenelte  de*  Weilueta  achrdbt.  Pia  einaal  arrolale  Auuhme  kann  uleU  wMer  antGcfc- 
oBBiBiRen  werden.  fAtl.  lt.)  Der  Beaogeiw  kann  die  Anoabne  anf  einen  TkHl  der  !■  Werharf 
TariMhrlebenen  Summe  beKkrütiin.  Werden  dem  Aecente  andere  ElnachraukurKen  belgelBcl,  m 
Mrd  dit  Wttcbael  einem  inldun  glelrkieaehut,  deaaen  Annhme  glMnrb  reriKlierl  •rordea  <tt, 
itr  Maf4aKl  tafltl  aber  »ad  den  l»i»lle  leiari  Atciata  itiikitlmäuta.  (AH.  ^)  Der  BeiouM 
■eird  ilarcA  die  Annvkaie  tHcittlmäulg  terpjllrUtt,  die  vna  ihm  arrepUrte  »iumme  lui  VerMlMt 
M  lalilin.  .dur*  den  AnuliUfr  kapd  der  Brtoaai  tna  dam  Acctple  iccck$ilnäula.  Dage«|i  sieht 
da«  VaauBeBeB  heia  WEebaeliaehl  gegnn  den  Aaaatiller  au.  (Art.'j3.J  —  Iat  fn  dem  Wecba^  elnW- 
ulflHBtti  T«  ala  Zakimtgtlaa  heießbnat,  a>.  tritt  die  Veilbliaeit  aa  dieiem  Tage  da.  Iat  die  Xab. 
täägaaelt  anf  die  HIHe  etnetWunala  geaetal  WiTflen,   ao  lal  der  Wecbx'l  am  1^.  dieaea  ManaU  tll 

"-■■"'"■    *■ 'Sieht  geatcMler  WecbaelUI  beider  Verrelgung  nUlg.    Ela  BBldier.Wedn>l 

li&ui|eo  ABiDrucha  gegen  die  Indotaantcn  und   den  AnaaleTIcr  aaeh 
Weehael  enthaltenen llflallininDng.  und  InEmange'ung  deraelben  t(*- 


Weehael  dlalei  An  aalneai  IndaaaiuHDile , - 

»eine  ntebaelniailie  VcrnntcMuog.  wenn  in  Weehaat  Bicbt  innerhalb  d — _.  , .„. 

den  ist.  |Art.  31.)    Bfl  Weehirln.  iTelrtie  mit  de*  AUaBfe  daet  beMlamten  Frltt  »ch  Sicht  «der 
Hsoh  dMo  uUbar  üad ,  tnit  dls  VeiüdU«  «bt:  I)  Irtan  du  MM  »ach  Tigta  becOmai  liT.  a~  *— 


Nachträge  zu:  Deutschland.  1629 

i«-(xt«n  Tage  der  Frlüt:  hei  B«rerhnDiR  der  Frlit  «rird  der  Tag,  an  welchen  der  uch  dato  lakl- 
bare  Wechsel  aascettollt  oder  der  nach  8irhC  sahlbare  «ir  ADoahme  prlsentlrt  Ist,  nicht  mitgerech- 
net; 2)  wenn  die  Frlat  nach  Wochen,  Monaten,  oder  einem  mehre  Monate  umfasaeiiden  Zeftranme 
(Jahr,  halbes  Jahr,  Vierteljahr)  beitioimt  Ist,  an  denjenigen  Tage  der  Zahlongswoche  oder  des  Zah- 
lungsmonats, der  durch  seine  Benennung  oder  Zahl  dem  Tage  der  Attssteluing  oder  Präsentation 
entapricht;  fehlt  dieser  Tag  In  dem  Zahlungsmonate,  so  trlti  die  Verrallseit  am  ietiten  Tage  des 
Zahlungaronnats  ein.  Der  Ausdruck  „halber  Monat'*  wird  einem  Zeiträume  von  15  Tagen  gleich 
geachtet  Ist  der  Wechsel  a«f  einen  oder  mehve  ganie  Monate  und  einen  halben  Monat  gestellt ,  so 
sind  die  If»  Tase  xaletst  su  sfthlen.  (Art.  3*2.)  ftespekttage  finden  nicht  stait.  (Art  33.)  Ist  In  einem 
Lande,  In  welchem  nach  altem  Stile  gerechnet  wird,  ein  im  lulande  xahlbarcr  Wechsel  nach  dato 
ausgestellt,  und  dabei  nicht  l>emerkt,  dass  der  Wechsel  nach  neuem  Stile  datlrt  s>*i,  oder  Ist  der- 
««•ihe  nach  beiden  Stilen  datlrt,  so  wird  der  Verfalltag  nach  demienigen  Kalendertag«  des  neue« 
Stils  berechnet,  welcher  dem  nach  altem  Stile  sich  ergebenden  Tage  der  Ausstellung  entspricht 
(Art  34.)  Mess-  oder  Marktweclisel  werden  lu  der  durch  die  Gesetze  des  Mess-  oder  Marlitortes 
lieatimmten  Zahlungszeit,  und  in  Ermangelung  einer  solchen  Festsetxung  an  dem  Tage  vor  dem  ge» 
setslichen  Schlüsse  der  Messe  oder  des  Marktes  fAliig.  Dauert  die  Messe  oder  der  Markt  nur  einen 
Tag ,  so  tritt  die  Verfaliseit  des  Wechsels  an  diesem  Tage  ein.  (.%rt  35 )  —  l>er  Inhaber  eines  in- 
duNsirten  Wechsel«  wird  durch  eine  susammenhXnsende ,  bis  auf  ihn  hinuntergehende  Reihe  von  In- 
dossamenten als  KlgenthQmer  des  Wechsels  lesitimirt.  Das  erste  Indossament  muss  demnach  mit 
dem  Namen  des  Remittenten,  Jedes  folgende  Indossament  mit  dem  Namen  desjenigen  nntersdchnet 
sein ,  welchen  das  unmittelbar  vorhergehende  Indussaweiit  als  Indossatar  benennt.  Wenn  auf  ein 
HIanco- Indossament  ein  weiteres  Indossament  folgt,  so  wird  angenommen,  dass  der  Anssteller  des 
l^etstem  den  Wechsel  durch  das  Blanco-Indossament  erworben  hat.  Anscestrlcliene  Indossamente 
werden  hei  FrflAing  der  Legitimation  als  nicht  geschrieben  angesehen.  Die  Aechthelt  der  Indossa- 
mente su  prüfen ,  ist  der  Zahlende  nicht  verpflicJitet.  (Art.  36.)  L.-iutet  ein  Wechsel  auf  eine  Mflns- 
sorte.  welche  am  Zahlungsorte  kdnen  Umlauf  hat,  oder  auf  eine  Rechnangswihrung ,  so  kann  die 
Wechselsumme  nach  ihrem  Werthe  aar  VerfUlseit  in  der  LandesmOnie  gexahlt  werden,  sofern  nicht 
der  Anssteller  durch  den  Gehrauch  des  Wortes  „effectiv*'  oder  eines  Minllcben  Znsatxes  die  Zah- 
lung In  der  im  Wechsel  hennontm  MQnzsoite  ausdrücklich  bestimmt  hat  (Art.  37.)  Der  Inhaber 
des  Wechsels  darf  eine  ihm  angebntene  TkeUzaMtmg  selbst  dann  ni«At  turOckwelsen ,  wenn  die 
Annahme  auf  den  gniisen  Betrag  der  verschriebenen  Summe  erfolgt  Ist.  (Art.  38.)  Der  Wechselschald 
uer  ist  nar^eyrit  Avsh&udiynmg  de$  qwittirten  %Verk$el»  su  sahlen  verpflichtet.  Hat  der  Wechsel - 
Schuldner  eine  Tbeiixahlung  Keieistet,  so  kann  derselbe  nur  veriai^en,  dass  die  Zaiilung  auf  den 
Wechsel  ahgescliriehen  und  ihm  Quittung  auf  einer  Abschrift  des  Wechseis  ertheilt  werde.  (Art.  .^.) 
Wird  die  Zahlung  de»  Wechsels  sur  Verfkllxeit  nicht  gefordert,  so  ist  der  Acceptant  nach  Ablauf 
der  lOr  dio  Proteiterhebung  5Iangels  Zahlung  bestimmten  Frist  befligt,  die  Wechselsumme  auf  Ge- 
fahr und  Kosten  des  Inhabers  bei  Gericht,  oder  bei  einer  anderen  snr  Annahme  von  Depositen  er- 
Miärhtigt*'n  Behörde  oder  Anstalt  niederzulegen.  Der  Vorladung  des  Inhabers  bedarf  es  nicht.  (.%rt.  40.) 
—  Zur  Ausübung  des  bei  nicht  erlangter  Zahlung  statthaften  Regrestr$  segen  den  Aussteller  und  die 
Indossanten  int  erforderlich:  1)  dass  der  Wechsel  snr  Zahlung  pr&sentlrt  worden  ist,  und  1)  dass 
sowohl  diese  l'räsenlatinn ,  als  die  Nichteriangung  der  Zahlung  durch  einen  rechtzeitig  darüber  auF> 
genommenen  Protest  dargetban  wird.  Me  Erkebmg  dn  Proteste»  M  am  ZahUmg$iage  ztUüttig, 
sie  WHU  aber  spätestem*  am  xwelteH  Werktage  mark  dem  ZakttmgHage  gesehehem,  (Art.  41.)  Die 
Anfforderong,  keinen  Protest  erheben  zu  lassen  („ohne  Protest**,  „ohne  kosten"  etcj  gilt  als  Kr- 
lass  des  Protestes,  nicht  aber  als  Krlass  der  Pflicht  zur  rechtzeitigen  Präsentation.  Der  Wechsei- 
verpflfchtete ,  von  welchem  jene  Auflbrdernng  aftsgeht ,  muss  die  Rewelslast  abemehmen ,  wenn  er 
die  rechtzeitig  Reschehene  Präsentation  in  Abrede  stellt.  Gegen  die  Pflicht  zum  Ersätze  der  Protest- 
kosten  schützt  Jene  Aufforderung  nicht  (Art.  4i.)  Der  Inhaber  eines  Mangels  Zahiuug  proteiitirteii 
SVechseis  ist  verpflichtet,  seinen  nnmittelbaren  Vormann  innerhalb  zweier  Tage  nach  dem  Tage  der 
l'rotesterhehung  von  der  Nichtzahlung  desWechseH  schriftlich  zu  henacJirl dingen,  sa  welchem  Ende 
es  genügt ,  wenn  das  Benachrichtigangsschreiben  innerhalb  dieser  Frist  zur  Ifost  gegeben  ist.  Jeder 
benachrichtigte  Vormann  muss  binnen  derselben ,  vom  Tage  des  empfangenen  Berichts  zu  berech- 
nenden Frist  seinen  nächsten  Vormar.n  in  gleicher  Weise  benachrichtigen.  Der  Inhaber  oder  Indos- 
satar, welcher  die  Benachrichtigung  unterl&sst  oder  dieselbe  nicht  an  den  nnmittelbaren  Vnrroann 
ergehen  l&sst,  wird  hierdurch  den  skmmtiichen  oder  den  übersprungenen  Vormäunern  zum  Ersätze 
des  aui»  der  unteriaasenen  Benachrichtigung  entstandenen  Schadens  verpflichtet.  Auch  verliert  der- 
selbe g«isen  diese  Personen  den  Anspmcn  auf  Zinsen  und  Kosten,  so  das«  er  nnr  die  Wechsel- 
summc  zu  fordern  berechtigt  Ist.  (Art.  4.^)  Jeder  Wechselschuldner  hat  das  Recht,  gegen  Erstat- 
tung der  Wechselsumme  nebst  Zinsen  und  Kosten  die  Auslieferung  des  quitürten  Wechseis  und  den 
wegen  Nichtzahlung  erhiibenen  Pri»testes  von  dem  Inhaber  zu  fordern,  f  Art.  4B.)  Der  Inhaber  eines. 
Msngels  Zahlung  proteatirten  Wechsels  kann  die  Wechselklage  gegen  alte  W^echselverpllichtete,  oder 
andb  nur  gegen  Einige  oder  Einen  derselben  anstellen,  ohne  dadurch  seinen  AnsPTnch  gegen  die 
nicht  in  Anspruch  genommenen  VerpflicIUefeen  zu  verlieren.  Derselbe  ist  an  die  Reihenfolge  der  In- 
dossamente nicht  gebunden.  (Art.  49.)  Die  Regressansprüche  des  Inhabers,  ivelcher  den  Wechsel 
Mangels  Zalilnng  hat  protestlren  lassen,  beschranken  sich  auf;  l)  die  nicht  bezahlte  Wtchidsumme 
nebst  6  Procent  jihriicher  Zinsen  vom  Verlalltage  ab ,  2)  die  Protestkosten  und  anderen  Auslagen, 
.")  eine  Provision  von  '/j  Procent.  Die  vorstehenden  Betrtee  müssen,  wenn  der  Regresspflichttge 
an  einem  anderen  Orte  sIs  dem  Zahlungsorte  wohnt,  zu  demjen^n  Kurse  gesaMt  werden,  wel- 
chen ein  vom  Zahl>in<*9orte  auf  den  Wohnort  des  Regresspflichtigen  gesogener  Wechsel  auf  Skht  bat. 


- .     -   -  -   .  -  ,  .-  -      ^  . .  a.  \*^p^  i^         , 
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Brreiu  lial  »an  in  OaUrrviLb  den  e^JaibleD  Z«ed. 


Nachtrage  su:  Deutschland^  Dresden.  I63I 

Maas»«  tiBd  GowiohtswoseB. 

ADcb  röckficfatlicli  dei  Hum-  Qnd  Gewichtiweieit  letzen  die  beiden  gedachten  Ver- 
faiiungen  die  GUichformigkeit  fSr  Dcotftchland,  wenigstem  for  dan  engere  Dentichland  (olioc 
Oetterreich)  feit,  allein  hier  dürften  sich  besondere  Schwierigliciten  der  Kinigong  zeigen.  Oetter- 
rcich  wird  voranssichtlich  bei  leincm  Systeme  beharren  nnd  wobt  auch  Prenssen  nur  ungern  von 
Keinen  im  J.  1816  re\idirten  Normen,  mit  Ausnahme  des  Gewicht«,  abgehen,  welchen  I^ti« 
teren  .nbcr  wiederum  andere  Staaten  sich  mit  Grund  widersetzen  werden.  Als  Gnoichi  wird 
unbezweifelt  das  jetzige  Zollgewicht  des  Zollvereins  die  altgemeine  Herrschaft  erhatten, 
dessen  Einheit  das  Zollpfund  von  Vi  französischen  Kilogramm  ist.  Sollte  nun  auch  fibcr 
die  Raummaasse  eine  Vereinigung  zu  Stande  kommen,  so  wird  sachgemäss  der  Futs  zu 
0,3  Meter,  die  Elle  zu  2  Fuss  oder  0,6  Meter  angenommen  werden,  w.nbrend  rficksicht- 
lich  der  Uohlmaasse  die  vielseitigen  Anfordeningen  die  Art  und  Weise  der  endlichen  Aw- 
gleichung  noch  nicht  übersehen  lassen.  (Dem  deutschen  Ztülgevichi  steht  in  nächster  Zeit 
die  Einführung  auch  als  Postgewicht  in  Iheutten  bevor ,  wie  es  als  solches  im  Königreich 
Sachnen,  nur  mit  anderer  >Iintheilnng,  seit  mehren  Jahren  schon  diente.)  Aus  sich  sclb»t 
hat  sich  die  Kinheitüchkeit  hergestellt  beim  Schnridermaasse!  indem  wenigstens  fast  durch- 
gÜDgig  die  Schneider  ihre  Maasse  nach  französischen  Centiraentern  tbeilen,  was  wohl  den  pari- 
aer Mostcm  zuzuschreiben  ist.  —  Die  gegenwärtig  bestehenden  Maasse  und  Gewichte  sind  on- 
tcr  den  einzelnen  Orten  angeführt. 

Dresden.    /« s.  21»— 224. 

Dresdner  oder  sAchslsche  Maasse  und  Gewichte.  (Zu  S.  219  a.  fT.) 

Das  St.int8hnndbnch  für  1847,  auf  dessen  frühem  Jahrgang  von  1839  wir  unsere  An- 
gaben gestutzt,  modificirt  dieselben  mehrfach,  so  dass  wir  das  Erforderliche  litcr  nachtra- 
gen. Aus  den  Mittheilungen  jenes  amtlichen  Werkes  gebt  hervor,  dass  über  den  Werth 
der  meisten  Maasse  und  Gewichte  gar  keine  GewisMieit  exliitirt  und  dass  man  es  versäumt 
hat,  eine  solche  zu  erlangen  und  ihre  Uesultatc  auf  die  Zwecke  des  Verkehrs  zu  übertra- 
gen. Die  im  Jahre  1845  wiederum  von  den  Standen  berathene  neue  Maass-  und  Ge- 
wichtsordnung für  Sachsen  Ist  nicht  in  Kraft  getreten  und  es  bleibt  die  Lösung  dieser 
Frage  einer  weiteren  Einigung  der  deutseben  Staaten  vorbehalten. 

Längenmaast.  Das  Staatshan dbnch  für  1847  spricht  sich  rücksichtlich  desselben  fol- 
gendermaassen  aus:  „Die  dermalen  bestehende  Einheit  des  Langcnmaasses  ist  die  dresdner 
Elle,  welche  In  24  Zolle,  Jeder  zu  12  Linien,  getbeilt  wird.  Der  leipziger  Fuss  wird  ge- 
meinhin zu  der  Hälfte  dieser  Elle  angenommen,  lieber  beide  IJingeneinheitcn  besteht  aber 
keine  völlige  Gewissheit.  Ursprünglich  sollte  die  leipziger  Elle  eine  genaue  Copie  der 
dresdner  Eile  ausmachen,  und  es  ist  kaum  zu  bezweifeln,  dass  die  messingene  Üandellc 
Kurfürst  August's  vom  Jahre  1519,  die  beim  mathematischen  Salon  aufbewahrt  wird  und 
von  welcher  der  Fuss  125,897  pariser  Linien  enthält,  als  Normal -Elle  gelten  sollte.  — 
Die  verschiedenen  Ellenmaasse,  die  indessen  jetzt  bei  den  Behörden  sich  vorfinden,  sind 
mehrentheils  etwas  kürzer,  jedoch  auch  unter  einander  nicht  von  gleicher  Lange.  Nach 
sorgfiltigen  Untersuchungen  Ihrer  unterschiedenen  IJinge  ist  deren  Hälfte  oder  Fuss  gefunden 
worden  zwischen  125,47  und  126,10  pariser  Linien,  und  die  Angaben  einiger  zuverlässi- 
gen Metrologen  gehen  sogar  bis  125,23  pariser  Linien  herab.  Diese  Abweichung  unter 
den  verschiedenen  Ellen  veranlasste  Im  Jahre  1811  den  Vorschlag,  die  sächsische  RHe  so 
zu  reguliren,  dass  Id'lOO  solcher  Ellen  genau  einer  geographischen  Heile  (15  auf  einen 
Grad)  entipracben.  Der  Fuss  dieser  Elle  enthält  125,537  pariser  Linien  und  ist  bei  Ver- 
messung der  Staatsgüter  nnd  bei  dem  neu  eingeführten  Zoll-  und  Stnter- System  ange- 
nommen worden  (nnd  nur  für  diese  Zwecke  wie  angegeben  reguürt).  —  Der  richtigsfe 
Darducbnitt  unter  den  voiiiandenen  i^MM- Grossen  durfte  die  Länge  von  125,60  pariser 
Linien   oder  283%   Millimetern  (=  0,28333  Meter)  ergeben."    HVarum  diese   Durch- 
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Nachtr&ge  zu:  Dresden.  1633 

preoiaiidie  EUier  (lo  daif  der  dretdoer  Ebner  nnr  mn  y^  Procent  kleiner  alt  der  preoM. 
Eimer  wäre).  —  (Die  aaf  S.  221  bezeidmete  innahne  der  dresdner  Kanne  Ist  nur  fSr 
die  Zoll-  and  Steaer-Aasmeisangen  Im  Gebrancb.) 

„In  den  meisten  Orten  des  sächsischen  Erzgebirges,  namentlich  in  Stollberg,  Zdblltz, 
Thnm,  Schneelierg,  Zwidcaa,  WollEenstein  etc.,  ist  eine  grössere  £anne,  die  ehemalige 
leipziger  Visirluinne  (vgl.  den  Artiliel  Lbipzio,  S.  482),  welche  in  der  Regel  1'/,  dres- 
dener Kannen  fasst,  noch  im  gewöhnlichen  Gebrancbe,  doch  auch  hierunter  weseniUehe 
VerschUdenheit  vorhanden."   (Vgl,  S.  222.) 

ßisheriges  HandeUgewicht,  „Das  bisherige  (sogenannte)  leipziger  oder  Kramer-Pfund 
Ton  32  Loth  h  4  Quentchen  ist  nach  Terschiedeoen  Wignngen  der  dafir  yoilmndenen  Nor- 
malgewichte, insbesondere  der  in  Dresden  nnd  Leipzig  Torhandenen  Exemplare  der  kölner 
Mark,  welcher  das  halbe  leipziger  Pfood  gleich  sein  soll,  zwischen  466,986  nnd  467,644 
Grammen  gefunden  worden.  Bei  Bestimmong  nnd  Vergleichang  des  Zollgewichtes  ist  es 
jedoch,  lant  der  Verordnongen  vom  8.  und  9.  Odober  1889,  nar  za  466,8864  Grammen 
angenommen**  (sollte  aber  heissen:  zo  46638652029865  Gramm,  aof  ganz  unhaltbaren 
nnd  irrigen  Grundlagen).  (Die  unter  sich  selbst  so  abweichenden  officiellen  Annahmen  des 
dresdner  [nur  sogenannten  leipziger]  oder  alten  sächsischen  Pfundes  sind  für  die  dem  Ge- 
genstände gewidmete  Behandlang  bezeichnend.  Die  Bestimmung  des  leipziger  Gewichts 
siehe  unter  dem  Artikel  Lbipzio^  S.  483.  [Das  frühere  leipziger  Pfund,  welchem  man 
gemeinhin  das  dresdner  Pfund  gleich  rechnete,  weslialb  dieses  Letztere  auch  leipziger  Pfund 
genannt  wurde,  war  s=a  467^114  Gramm;  vgl.  den  Art  Rudolstaot,  S.  1066.]) 

Das  neue  Gewicht  (s.  8.  222)  ist  im  Verkehr  noch  nicht  gebräuchlich  (daher  anch 
noch  nicht  das  nene  Juwelen-Karat,  s.  8.  223). 

Frcjektirte«  aenes  giehifgehei  MaMMyit^iu, 

Die  melirfiich  gedachte  und  im  J.  1845  wiederom  von  den  Standen  besprochene  Maass- 
and Gewichtsordnung  für  Sachsen,  deren  Verwirklichung  man  eher  erwarten  zu  mfissen 
glaubte,  dachten  wir  in  einem  l>esondem  Artikel  („Sachsen**)  näher  darzustellen,  auf  wei- 
chen daher  unter  „Dresden**  verwiesen  wurde.  Da  jener  Fall  nicht  eintrat,  nnterbiieb  die 
betreffende  Aaisteilong  und  wir  wollen  hier  nur  erwähnen,  dass  der  den  Kammern  im 
Jahr  1845  vorgelegte  Gesetz-Entwurf  bloss  die  Grundlage  des  Syttems  behandelt,  indem 
er  wesentlich  tagt:  „Die  Grundlage  dieses  Maasssystemi  wird  durch  die  Hanpteinheit  des 
Längenmaasses  gebildet,  welche  den  Namen  Meter  fuhrt  und  dem  französischen  Mfttre  gleich 
ist.  Von  ihr  sind  alle  dbrigen  Maasse  in  einfachen  Zahlverhältnissen  aliznieiten  (§.  1). 
Die  decadische  (zehntheilige)  Gliedemnf  gilt  dabei  als  R«gel  (§.  2).<*  Die  Kammern  ver- 
einigten sich  daliin,  den  Gesetz-Entwurf  anzonehmen,  „nnter  der  Voraussetzung,  dass  die 
Staatsreglerung  ober  den  Zeitpunkt  der  Einfohmng,  so  wie  ober  die  Immittelst  etwa  nöthig 
werdenden  Modifikationen  der  Maassordnong  die  2^timmnng  einer  spätem  Ständevemmmlung 
einhole  nnd  innerlialb  der  laufenden  Finanzperiode  das  Gesetz,  ein  neues  Gewichtssystem  betref- 
fend (wie  dies  S.  222  dargelegt),  nicht  zur  AnsfBhmng  bringe.**  Somit  war  die  Sache  abermals 
vertagt,  und  da  gegenwärtig  ein  isolirtes  Voranschreiten  Sachsens  In  der  Angelegenheit  nicht  zo 
erwarten  ist,  so  unteriaisen  wir  es,  die  nähern  desfaUsigen  Projekte  der  Be||emng  darznle^. , 


Diese  Anstalt,  In  welche  alle  durch  die  Ablösung  constatirten  Geldrentea  anfgeaommen 
werden,  steht  noter  Garantie  des  Staates.  Der  Rentenberechtigte  erhält  nndi  Cleberw«!- 
sang  der  Renten  an  die  Anstalt  von  dieser  den  mit  25  erhöhten  Onpitalbelmg  detieBbea 
dnrä  mit  Talons  «nd  Coupons  versehene  Rentenbriefe,  welche  den  CradÜ  Jedes  nndon 
an  portew  giltigen  Staatspapiers  haben  nnd  dem  Inknber  8*/»  Procent  dkhcm.  Wenn 
die  Reotaa  selbst  nach  Höhe  von  voUeo  4  Procent  an  die  Bank  von  den  POcbtigen  dn- 
gezaUt  werden,  so  geschieht  es,  um  duck  jenen  Abzng  von  y»  Procent  ehiien  THgmigs- 
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»■du»«««  n:  Dn^doi,  EfteHeM^  Flcaskns. 


■  WiritMBkdt  (toe  »tiCufce:  VcrbrtMe  AaS^UdUKt  4«  Bcfeär4tB 

TjTdBuj— W6  do  S<^mArUbeIficba.     Ej  («bona  4es  Votn  tau.  alle  Fnak-  ^    { 
n>iMltiirrT  SmIkU  M.  ~  Sächtüch-ichifjiiche  Eunb^it-GeJtiiK*^    Orndat-ft^a 
Eiitnbahn-C'jeUidiafl.  —  Die  aitfrölöRdtiehr  Inmobiünt'Branitfniditnitgt-^^iuUL 
Da   IVolloiarkt  danst  tom  10,  bü  13.  Jini. 

Klberfeld.    z-  s.  aai-au. 

WectaMtrecUUebes.    |5.  233  ■.  S34.> 

la  HiBMclit  irr  aearo,  io  Prenua  nil  AtM  1.  Feknur  1849  ia  WiiiuaBkcil  jiIiiIibm  al- 
gtmeinm  deutuhen  WfduHoTditiiKg  gilt,  ■>■  io  dea  NacktngcB  mter  Bsuja,  St  IftTT,  t» 
nerktvordnUi,  nnddieialwiRCbför  ilarniF)i,i)üitflrfor/,irü/€ 


!■  Jahr  1B43  norde  för  die  SUdt  Flenibnr^  allein  eine  ITechieJ-OrdMNS  ohaaea; 
■dl  den  1.  Hai  1849  iil  daeegcD  die  oOgeniF.'nr  daittchr  Vechiit-OrdnMng  t«  Kraft  (c- 
lr«tea,  welcbe  lacb  fär  pnz  Sdite*vlg  ,,ein>t»dlen"  in  GeHnni  gebtiebea  U.  «Ibwd 
nach  dem  Wairenitlllitanduchlaiie  dei  Jahre*  1»49  die  icbleiwigtclie  „  Laa^ea-TciwakMC" 
nateni  17.  September  1S49  eine  Reibe  iDdrrcr  Geutze  der  TOrherieen  proriiMlKfc««  Bc- 
glerang  aniier  Kraft  letzte.  Kben  lO  blieb  du  feraere  GescU  der  llaUtatUfot«»  Htm 
dM  «eiler  in  WeehMUacbea  in  beobacheiide  Verfnbre«  (Über  den  Weehnipwi»a>  „<tMl- 
«eika"  In  Gllligkelt.  Wegen  der  allgemeinen  deaUcbcn  Wechad-Ordauc  a.  4«a  JxtiM 
Dhoticiiluid  im  nachtrage. 
■■■■<rti«fi«*»Hen. 

Dk  FiUalbank  der  kopenbageaer  danliclien  Nillnaalbask  trat  m  1.  Hai  18M  W»  La- 
b«D.     am  9.  Febnur  1847   besäen   dai  dieser   FnUe  naleitcordnM«  Cwlar  ait  MmiM- 
_.,_ .  ^     .  _        Vibread  de«  Kikse*  w»X  DiMnarfc   ToÄgtc   nateni   S0.  Al^Mt 


L 


Naelitr(i*j:r  zu:  rioiislmri;-.   Klorcn/..  Hi;].') 

1848   <lic   i)ro\ibunschc   Regierung   Schleswig  -  Holsteins    die  Aufltebung  der  UewiUigung 

■  für    beide  AnxtalteD.    Im  Novcabcr   1849   wurde  diene  Verßigung  für  das  Hertogthum 
■■     Schleswig  von  der  „  Landes -Verwaltong*'  ausstr  Kraft  getetzt. 

'-  *  Dag  Nähere  über  das  hier  gcgräodete,  kürzlich  aber  nach  Altona  übergesiedelte  „schles- 

>  wig-holsteinische  Bankier- Geschäft**  siebe  «nter  dem  ArtiJ^el  Altona  im  Nachtrage. 

■  Zwei  Handdi^  Vereine,  der  eine  ans  deutsch  gesinnten,  der  andere  ans  d&nisch  gesinn- 
u  tes  Kanflenten  bestehead.  —  FleMburg-HutumrnnniHger  EistHMin-GMeiltek^. 

I     I  i 

■  Vlorenz«    z«  s.  247—250. 

Man  vergleiche  zunächst  Livorko  im  Nachtrage, 

Haadelsrecfat. 

Zu  Anfang  Dccember  1849  wurde  ein  neues,  ans  171  Artikeln  bestehendes  toskanisches 
Handelsgesetz  publicirt,  welches  bis  zu  erfolgter  Bestätigung  Seitens  der  gesetzgebenden 
Kammer  provisorisch  gelten  soll.  Wahrscheinlich  ist  dasselbe  nur  eine  Ergänzung  za  den 
in  Toskana  geltenden  französischen  Uandelsgesetzbucbe.     Vgl.  S.  250. 

Anlelheii  imd  Staatspapiere. 

Seit  dem  Im  J.  1847  erfolgten  Anschlösse  des  Herzogthums  Lucca  an  Toskana  sind 
die  Ivccheser  Anleihen  in  den  Scholdenbestand  des  Letztern  übergegangen,  nachdem  kurz 
vorher  Toskana  die  Finanzen  Luccas  pachtweise  übernommen  hatte.  Dieser  Anleihen  sind  zwei 
geschlossen  worden,  beide  mit  dem  Hause  Uothschild  In  Frankfurt  a.  Main ,  nämlich :  1)  un- 
term 4.  October  1836  über  den  Betrag  von  l'050'OOO  Gulden  im  24-Guldeaftiss  oder 
875^000  Gulden  im  20-Guldcnfnss  (Obligationen  zu  1000  und  500  Gulden  im  24-Gulden- 
fuss,  Zinszahlung  in  Frankfurt  a.  Main  am  1.  Januar  und  1.  Juli),  2)  unterm  20.  Decem- 
ber  1843  über  l'120'OOO  Golden  im  20.Guldenfuss  (Obligationen  zu  1000  und  500  Gul- 
den im  20-Goldenfuss).  Die  erste  Anleihe  ist  von  Oesterreich,  die  zweite  vom  Herzog 
Ferdinand  von  Este  gewährleistet. 

Im  l'ebruar  1849  wurde  von  der  damaligen  provisorischen  Regierung  Toskana's  ein 
Uetrng  von  6  Millionen  toskan.  Lire  verzinsliche  Schatzscheine  mit  Zwangskurs  veraus- 
gabt. Als  zinstragendes  Papier  gehören  diese  Scheine  zu  den  Staatspapierea.  ~  Ferner 
wurde  im  März  1849  von  der  provisorischen  Regierung  eine  Zicangsanleihe  ausgeschrie- 
ben, durch  welche  das  Einkommen  in  starken  Progressionen  besteuert  wurde. 

Im  September  1849  trat  die  toskanische  Regierung  wegen  einer  neuen  Anleihe  von 
30  Millionen  toskan.  Lire  in  llatcrhandlung ,  es  gelang  aber  der  Abschluss  derselben  im 
Auslande  nicht.  Demzufolge  erschien  unterm  31.  October  1849  ein  grossherzogi.  Dekret, 
durch  welches  der  Finanzminister  ermächtigt  wurde,  die  Anleihe  von  30  Millionen  Lire  im 
Inlande  zu  contrahiren.  Zur  Sicherstellung  werden  für  das  Capital  die  Einkünfte  des  Ta- 
baksmonopols, für  die  Zinszahlungen  die  Salzsteuer  verpfändet.  Die  Beschaffung  jener 
Summe  soll  durch  Ausgabe  von  30^000  Obligationen  zu  1000  Lire  erfolgen,  welche  &% 
jährliche  Zinsen  tragen,  die  halbjährlich  (am  30.  Juni  und  31.  December)  bezahlt  werden. 
Die  Obligationen  werden  auf  dem  Wege  der  Versteigerung  verkauft,  womit  am  12.  Decem- 
ber 1849  der  Anfang  gemacht  werden  sollte.  Die  Summe  von  2'100'000  Lire  aus  der 
Einnahme  vom  Tabaksmonopol  wird  jedes  Jahr  zur  Tilgung  der  Scbnld,  welche  durch  jähr- 
lidie  Vcrloosung  erfolgt,  und  zur  Zahlung  der  Zinsen  verwendet.  200^000  lire  sollen 
als  Prämien  für  die  Inhaber  dienen,  indem  die  Eigenthümer  der  zarfickgeloostes  Nummern 
ausser  Capital  und  falligen  Zinsen  eine  Prämie  im  Betrage  des  zehnten  Theils  dea  anagelegten 
Capitata  erhalten.     Man  hoffl  auf  diese  Weise  die  Schuld  im  Laufe  von  96  Jahren  zu  tilgen. 

Baak.  (Zu  S.  250.) 

Einer  grossherzogi.  Notiftkatien  vom  28.  Juni  1846  zufolge  ist  die  Daner  der  Hören- 
tincr  Disconto-Bank  auf  weitere  zwölf  Jahre,  bis  31.  December  185B,  verlängert  worden. 
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Nachtrn^e  zu;  Fraiikfurt  a.  M. 


.._   .    ;taiiiuf>aMi  MMd  «■■ 

m  ZaUaUBsn   TOH   Ka  JM«ti 
, .,., „  — nafiaia   «cfardardch  <Md.  Mp 

KnmeriiUtiilMe.  —  KnrBBystem  von  Frankfiirt  a.  M.     rZo  S.  254  a.  SU.> 

Unter  dem  31.  Decbr.  IB42  eracblcii  bUr  du  Knnblatt  zom  letzteaimle  nad  der  t» 
licrigeo  Norm,  bii  auf  den  bckanolcn  Kam  auf  Berlin  nod  Ltipzig,  wetcfaer  torläDsri  a 
KrcMmi  im  34-  oder  nun  im  2i'/,-Gniita{at*r  für  EltHll  TtuUn  prcuMisck  Kanal  oiB 
im  1 4 -Tbalcrfnate  eeilellt  «nr.  lümnitlkti  uilllbar  in  hiesistm  Wechsflgflde ,  v<e  b 
Seite  251  D.  362  d^rgelbHD  «nrden  kl. 

Mit  dem  Beginn  >ks  Jahri.^  1B43,  nnd  nuncntlicb  Moatag  iltn  2-  Januar  IUI 
««igte  lieh  der  an  diCMB  Ta^«  aiugegsbeac  biaige  KutsitltA  and  folgiicb  ao  ijeaüd 
d»  ganze  Earuyitem  in  einer  fad  ilarcbgäaeig  Teränderten  NormirnDg,  welche  iwu  H- 
reiU  noier  AfoiBc,  S^lc  637  (n.  628)  noch  beieebracbt  aordca,  wegen  der  Wicbtigkdl  uJ 
volliländigcn  Anordnung  nber  an  dieier  geeigneten  Stelle  nncb  neurro  KaralloliTiiifa 
voUatindig  aurgesl«llt  ncrden  toll,  wie  fcisl: 

KaraverhUtnisse  oder  KurBsyBtem  von  Frankftirt  a.  M. ,  scU  Aafkng 
dcB  Jahres  lSi:i,  untl  ditrchgrcUbad  in  der  W&brung  des  21  Vi-Crolde)^ 
fusaes  —  der  aogcnannten  süddeutacbco  ^Vähruog       gestellt  (nonnlrt)- 


nin25.  SepISr.  1849 

Wechsclfrht. 

Va-indmUher 

Erktänins  der  nfbenslehfndm  Kvti- 
im  2i>,-G>.idenfi,tt^   verstthl. 

....              d„ 

kucH  Sicht  (k.  S, 

iJ  Monat  dato. 

kam  Sicht. 
k  i  Monat  dato. 

kUIle  SFdhL 
kSMaiialdi.t4. 

k^XÄ^. 

'Sir- 

karxc  Sieht 
k  2  lUMial  dtlo. 

kane  SichL 
kS  Monat  dato, 
kuns  Sidit  und 
3  Mo»!  dato. 

kuie  Sieht. 

k  3  Wonal  dato. 

loay,  (Gald). 

99%  (Geld,. 
LÖV<  (Celd). 
lO&V.  (Geld). 

'ja¥."(Briefe}. 

UiV.  (Geld;. 
mit  anf  «Im. 

iiril/;(Geid)' 
IV,  (Uald,. 

«„'?lerhiXm?'*^'$S;5e%'?,''r.^rh 

BttilB 

"Z^-r::::--::- 

,%%■".■"""■■:::: 

C>ild<D  hi«i|.  mr  fiO  Tli>k.rpi»».Kar. 
jGuldea  hicaTe;,  [Gi  00  Thalar^  14-Tlu- 

lU  laehnl  tfuad  Nl^niu  la  Lcadon. 

i..mdon 

Miliald 

M 

i  ''?irtr,ö.-"t.r.?uä;?'"'^"*^ 

dn 

+  ]■/.  ITfeenl  WerkKl-Dlm-ont,,    da* 
n!,i:21aia&ii'g/iü-|/alrod,13HaMM. 

Nachträge  z«:  Frankfurt  a.  M. 


1639 


4er  «•!«  -  aa«  aUkcvMr- 
te»k«r  IM». 


VerändMicher 
Ar*  (±). 


Erklärung  der  nebenstehenden  Kurs- 
notirung,  voelche  sich  durchgehends 
im  2^y^-Guldenfusse  versteht. 


ff«M  und  ffoltetesea. 

I  Marco 


3»! 


«oaisd'or  (fraosütische) 


n  oder  sogea.  Louisd'or  (uieht  preuss. 
IrichMl'or 


lache  Friedrichtd'or 

litche  10  Galdeiistatke( WilheJnid'or} 

icaten  (holündiiche,  önterreichfsclie. 
•cbe  etc.) 


Ig  (%)-FraiikcnttQcke 


:1m  Sonveralns  (Sorereignt)  .  .  .  .  , 
reichtocbe  Sourerafosd'or  oder  Se 


Sllker  und  SUfeermAnzen. 


iltig  Silber 

ud  nittelbaltig  Silber 


al«r,  gftBse  (sogenaonte  fraozöffiich« 
haltrj 


ttcbe  Tbaler 

[fche  Kasaen-AnweiaungeD 

i)-Frankentlialer 

knbMiterKroneathaler,  sa2FI.42Zr. 

■Bd  kalbe  Conrenftiona  •  od.  Speclea- 
m  2  Fl.  24  Xr.  a.  so  1  Fl.  12  Xr. 


9. 

52V, 

9. 

»•Ä 

10. 

1. 

5. 

39. 

9. 

37'/, 

VI. 

3. 

24.    30. 


la  <Hüdtn  lud  Kremern  hitaif,  «der 
Im  td'A-OnldeBftasse. 

(Salden  fQr  I  kdiniscbe  Mark  fein  Gold. 

Anmerk.    Dieser  Kurt   ward  am   19. 
Auffuii  1841  tum  ersteitmaie  In  Oalden 
des  24'A-GaldenAisaes  noCIrt. 
±  11  Ff.  4  k  5  Xr.  (Br  1  StQck.    Diese 

nan  alte  Ooldsorte  wird  Jetat  auf  den 

»eisten  ArankAirter  Knrssettelo  nicht 

mehr  erw&hnt  and  seheint  selteiieff  tu 

werden. 
+  9  FI.  52'/,  Xr.  fDr  1  Stflck  deaUr.her 

Pistolen  und  dinischer  Prederiksd'or. 
+  9  Fl.  ti^/t  Xr.  fQr  1  StQck  preussf- 

sehen  Friedrichsd'or. 
+  10  Fl.  1  Xr.  mr  1  StQck  niederlindi- 

schen  Wflhehnsd'or,  tonst  s«  10  Ft. 

niederländisch. 
±  fi  Fl.  39  Xr.  nir  1  StQck  gerftnderten 

(vollwichtigen)  Dacaten. 
+   9  Fl.  37>/i  Xr.  tut   1  fransüsisches 

20-FrankenstQck. 
+  12  Fl.  3  Xr.  mr  1  StQck  briüschen 
nSovereign  von  20  Schill.  Sterling. 
H-  16  Fi.  40  Xr.  (ur  1  StQck  doppelten 

österr.  Soaverainsd'or;  also8Fi.20Xr. 

(Qr  den   einfachen.     Diese   Goldsorte 

scheint  hier  wenig  vorsukommen ;  denn 

die  hiesigen  Kurszettel  erwähnen  Ihrer 

in  neuern  Zeiten  nicht  mehr. 

ran  kGIn.  Msrk  fein  Silb. 
Auch  dieser  Kurs  ward, 
wie  der  Kars  des  GoldeN 
al  Marco,  am  19.  Ang.  184 1 
sam  erstcnmale  im  24%- 
Galdenfusse  notirt. 


±24FI.30Xr.' 
+  21FI.e4Xr.. 


1.   nr». 


2.    21%. 


+  2  Fl.  43  Xr.  Aach  diese  SUbersorte 
scheint  allmlkilg  seltener  la  werdsn  uaü 
mehr  und  mehr  In  den  Schmelstiegel  su 
wandern,  wie  jetzt  auch  die  brabauter 
Kronenthaler. 

±  1  Fl.  45  Xr.  •=  105Xr.  fir  l  StQck  pr««M. 
Tbaler  u.  Thaler  im  14-Tbalerfosse. 

±  IFI.  4:>Xr.  od.  105  Xr.  f&r  1  Thaler  in 
preussischen  Kassen-Anweisnngen. 

+  'iFl.^lV«  Xr.  rarl  Stack  (flranzOsTschen) 
fi  Frankenthaler. 

/Beide  Sill»erBort«B  dienen  swar,  wiebe- 

\  kamit,  femer  ato  gateaZahlangsmittel. 

/  kommen  aber,  bei  den  fest«»  Preisen 

J  derselben ,    im  Karszettel  Jetzt  nicht 

(  mehr  vor. 

I  VtrbdltBlBs  des  Goldes  sam  SUher  im  den  hier  ausgefragten  und  TenelimUefc  imla«- 
Geld-  «nd  SUbermflnxen,  so  wie  zofolgo  des  Preises  des  Goldes  nad  Silben  al  Marco, 
Ich  von  Zeit  za  Zelt  nur  aus  den  verinderlichen  Kursen  dieser  MQnsen  nad  Barren  berccb- 
ad  ist  demnach  gegenwärtig,  das  heisst:  am  25.  Septbr.  184t).  wie  folgt: 
mtk  dem  Preise  der  Gold  -  und  SUberhorren  oder  des  Goldes  und  SUbers  al  Marea  (»ach 
dem  Gemichi)  tu  382  und  24%  Fl.,  wie  1  zu  15*%,  =  1^,591836735. 


Nachträge  sa:  Frankfurt  a.  M.  1641 

Wechsel  und  dergleichen ,  welche  auf  eine  Sunme  von  weniger  ah  ICO  Fl.  lauten ,  beiablftn  dennoch 
drei  Kreaxer.  In  den  hohem  Betr&gen  werden  die  ZwlAchensummen  unter  50  Fl.  nicht  In  Anschlag 
gebracht ,  die  ZwUicheniununcn  aber  von  ^0  PI.  hU  an  100  Fl.  schon  fBr  volle  lOü  PI.  gerechnet ; 
s.  B.  alle  Summen  unter  ISO  Fl.  kommen  in  .Anschlag  für  100  Fl.,  wovon  drei  Krenier  sn  entrichten 
sind.    Alle  Summen 

von  einschliesslich         *       bis  auischiiessUdi         kommen  in  Anschlag  flir        wovon  su  zahlen  ist 
150  PI.  %'JO  Fl.  tWrPI.  6  Xr. 

2.^    -  S50    -  300  -  9    - 

y^   '  450    -  4t«   -  12    - 

40)    -  550    -  ÖCO   -  l'}    ' 

und  so  weiter. 

6)  Von  solchen  dem  Wechselstempel  unterliegenden  Urkunden,  welche  auf  Clold-  oder  Silhcr- 
Sorten ,  die  hier  keinen  festen  Kurs  nahen .  oder  auf  ausw&rtige  Valuten  lauten ,  soll  der  Ansatx 
nach  einer  amtlichen  Berechnung  auagemittelt  werden  und  sind  unter  dem  27.  Novbr.  1844  die ,  im 
Verlage  von  Benjamin  Krebi  Im  Jahre  1640  herausgegebenen  Tabellen  vorIftuAg  auch  ferner  maass- 
gcbend. 

7)  DIejeutgen ,  welche  diesem  Gesetse  sowider  handeln ,  verlallen  in  eine  Strafe  von  fünf  vom 
Hundert  de*  ganzen  Wecksdbeirages,  Ist  die  Urkunde  mit  einem  geringem  Stempel ,  als  den  gianten 
erforderlichen  Stempel  versehen ,  so  tritt  die  Strafe  nach  Verhlkltniss  desjenigen  ThellbetisKes  ein, 
fflr  welchen  die  Stempelung  nicht  eingeholt  wurde.  Uebertretungen  aus  Versehen  werden  den  ab* 
sichtlichen  Uebertretungen  gleich  geachtet. 

2)    Wechaelll^anzen  und  neuerlich  getetxlich  vorgetckrübene  ZafUungsbestlmmungen, 

a)  Es  Ist  (nach  Herrn  J.  Fr.  Hauschild)  hier  gebr&nchlich,  den  Betrag  der  am  Platte  verkauften 
auf  fremde  Orte  gestellten  Wechsel  mittelst  Anweisungen  einkassiren  tu  lassen;  diese  lauten  auf 
den  Vortelger,  welcher  die  empfangene  Zahlung  darauf  bescheinigt. 

b)  Wechselbriefet  die  aus  Frankreich  etc.  auf  Frankfurt  a,  JH.  in  frantösischen  Franken  ^  ohne 
den  ßeisatt  „efektiv"  neiogen  u>erden,  berechnete  man  hier  bisher  nach  folgenden  Geldverhilt- 
nlssen :  8J  Pranken  =  81  Livres  tournois  und  '24  LIvres  tournois  =»  11  Fl.  (Gulaen)  im  sogenasmten 
^i-Gmldat/usse.  oder,  was  dasselbe  Ist:  640  Pranken  =  297  Fl.  im  aog«nani)tett  24  (d.  i.  '24Vt)-Gnl- 
denfusse;  mit  dem  Beisätze:  ».effektiv"  aber  wurden  solche  Wechsel  entweder  In  5- Frankens tQcken 
oder  nach  dem  Kurse  derselben  im  24'A-Guldenfusse  bezahlt.  —  Dies  hat  aber  neuerlich  und  »war 
in  der  Einf&hrungsbestimmung  der  allg,  deutschen  IVechsrlordnunu  (vom  27.  Mftri  1849),  gemiss 
$.  7.  derselben  folgende  Abänderung  und  anderweite  Festsetzung  ernalten: 

„Diejenigen  Wechsel,  welche  in  Franken,  wenn  das  Wort  ,, effektiv**  nicht  belgefDgt  Ist,  auf 
Frankfurt  ausgestellt  werden «  kann  der  Bezogene  in  französischem  Silbergeide  oder  In  Gulden,  den 
Franken  zu  28  Kreuzern  berechnet,  bezalilen.    Femer: 

,,  Diejenigen  Wechsel,  welche  in  preussiichem  Kurant  tu  1U5  Kreuxem  oder  in  preussisehen  Tha- 
lern,  wenn  das  Wort  y, effektiv"  nicht  beigefUgt  ist,  auf  Frankfurt  ausgestelU  werden t  kfnn  der 
Bezogene  entweder  fn  preussiichem  Silbergeide  oder  in  Gulden ,  den  preussisehen  Thaler  zu  1  Fl. 
45  Xr.  (—  105  Kreuzern)  berechnet,  bezahlen.'* 

e)  Es  besteht  hier  bei  allen  Zahlungen  in  baarem  GeldCj  wenn  dasselbe  dem  Empiknger  nicht 
offen  (vorgezkhit) ,  sondern  in  Säcken ,  Hollen  etc.  verschlossen  übergeben  (also  von  ihm  nngeskhit 
cmplangen)  wird,  die  Usanz,  dass  der  Zahlende  jenem  für  die  Richtigkeit  des  Geldes  24  Stunden 
lang  gut  stehet.  Derselbe  muss  daher  das  fehlende  Geld  ersetzen ,  oder  die  unrechten  Mimten  gegen 
die  rechten  umtauschen,  wenn  ihm  der  Empfänger  Innerhalb  dieser  Zeit  In  Jenem  Falle  die  emplan- 
gene  ganze  Snmme  in  der  nämUchen  Packhülle,  in  welcher  er  solche  erhaUen  hat,  wieder  snrflck- 
gibt;  bei  unrechten  Mfinsen  Ist  es  hinreichend ,  blos  diese  nebst  der  Packhflile  snrfick  zu  schicken. 

Diesen  alten  Gebrauch  wollen  Einige  in  neuerer  Zeit  dahin  abändern,  dass,  um  eine  Vergitong 
ansprechen  zu  können,  die  erwähnte  Zurückgabe  so  geschehen  müsse:  wenn  das  Geld  Vormittags 
empikngen  worden  ist,  den  Nachmittag ,  —  wenn  es  aber  Kacbmittags  emplangen  worden  Ist,  den 
nächsten  VormUtag  bis  um  11  Uhr. 

d)  Es  besteht  hier  ein  eigenem  Wechselprotest  -  Contor ,  hei  welchem  drei  Notarien  (die  aus- 
schliesslich und  ohne  Zeugen  das  Protestiren  besorgen)  angestellt  sind,  welche  ikber  alle  pmtestirte 
Wechsel  ein  besonderes  Protokoll  führen ,  „  welekes  Protokoll "  (wie  es  Im  f.  26  der  bisherigen 
hiesigen  Wechselordnung  hiess),  „öffentlich  geführt  werden  muss,  damU  die  Kaufleuie  auf  jedes- 
maiiges  VerUmoen  sich  darin  ersehen  können,  was  für  Wechselbriefe  protestirt  werden,  um  par 
honmeur  ihrer  Freunde  sich  mit  der  Accept^dion  interponiren  zu  können." 

Dit  Prtttste  werden  nach  der  neuen  Einführung$bestimmung  der  allg.  deutschen  Weehseiord- 
nunu,  f.  10.,  Vormittags  von  9  bis  12  Uhr  und  Nachmittagt  von  2  bis  5  Uhr  durch  einen  der  be- 
sonders daza  ernannten  Weehselnotare  aufgenommen. 

Der  Protest  eines  Wechseis  bis  su  dem  Betrage  von  1000  PI.  kostete  bisher  einschliesslich  des 

Stempels  von  l  FL  30  Xr 2  Fl.  54  Xr. 

WenadcrWe€hselbetngfi6cr  1000  PI.  war,  kostete  d.Protesteinschi.desStempeisv.  3  Fl.    4    -    24    - 

Pas  IfnClfen  eines  Wechsels  (nnch  §.  14.  der  bisherigen  Wechselordnung) —    -    90    - 

AMterdem  kostete  Jede  »ufoeforderte  Noth-Adresse  und  Jede  Intervention —    •    90    - 

Jede  weitere  Wechsel -Abschrill,  die  in  denselb.  Protest  kommt,  so  wie  Alongen(  Anhinge)  ~    -    20    - 
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poofl  beigegeben.  Zu  Vcrzinsong  und  Rfickzabloiig  werden  jäbrlicb  mbidettent  4%  des 
Capitalt  verwendet,  docb  beginnen  die  jäbrlicbes  RfickkMMnngen  erat  ein  Jabr  nacb  ErötT- 
nong  der  Babnen  In  ibrer  ganzen  Ansdebnung.  Für  jene  Zablongen  dient  der  Reinertrag 
der  Babnen  und  nutbigenfalU  die  Mittch  dea  Äerara. 

Rechneischeine.  (Zu  S.  262.)  Die  Recbneiicbelne  aind  von  Zeit  zn  Zeit  immer  wieder 
prolongirt  worden,  und  .zwar  jedesmal  auf  ein  Jabr.  Sie  wurden  vor  einigen  Jabren  auf 
2  Millionen  Guldeu  vermehrt  und  ihre  Giltiglceit  im  Beginn  d.  J.  1818  wieder  auf  ein  Jahr, 
also  bi«  1.  Februai*  1849,  bestätigt.  Durch  Gesetz  vom  20.  April  1849  wurden  weitere 
2  Millionen  Gulden  Rechneischeine  zu  500  Gulden  creirt,  mit  den  Rechten  der  bereits  be- 
stehenden, und  durch  Gesetz  vom  14.  November  1848  wurde  das  Recbnei-Amt  ermächtigt, 
bei  der  Einziehung  der  nun  überhaupt  bestehenden  4  Millionen  Gulden  Rechneischeine 
dieselben  durch  neue  Scheine  dieser  Art  zu  500  Gulden  zu  ersetzen,  welche  in  der  bis- 
herigen Weise  bis  zum  1.  Februar  1850  gelten. 

Es  existieren  ferner  Obligationen  einer  Anleihe  der  israelitischen  Gemeinde  von 
276^500  Gulden,  in  Abschnitten  zu  1000  Gulden  (Lit.  A),  500  Golden  (Lit.  B),  250  Gul- 
den (Lit.  C),  150  Gulden  (Lit.  D)  und  100  Gulden  (Lit.  E).  Die  Rücknahme  erfolgt 
durch  Verloosongen  im  October;  die  zurfickgeloos'tcn  Obligationen  werden  am  81.  December 
durch  den  Vorstand  der  Gemeinde  bezahlt. 

Maaiie  imd  Oewlohto.    (Zu  S.  262  u.  ff.) 

Seit  der  Veröflentlicbung  des  ursprünglichen  Artikels  „Frankfurt  am  Main*'  sind  im 
Maassweien  dieser  Stadt  mehrfache  Veränderungen  vorgegangen.  NameDtlich  ist  eine  neue 
Bestimmung  des  Gewichts  eingetreten  und  da  von  dieser  das  Hoblnumia  abhangt,  so  bat 
sich  auch  auf  dieses  die  Aenderung  erstreckt. 

GetreldeiiiMUW. 

Da  das  Gescbcid  desselben  der  „  alten  Maass  *'  des  Flüssigkeitsmaasset  gleich  ist  (vgl. 
S.  264),  so  enthält  nach  der  neuen  Bestimmung  der  Letztern  das  Malter  Jetzt  ^14,729 
Liter  =  5783,74  pariser  Kubik-Zoll  =  8599%  frankfurter  Kubik-Werkzoll. 

100  frankfurter  Malter  = 


76,486  badische  Malter. 

51,597  baienche  Scbäffel. 
154,822  bremer  ScbetTel. 

89,632  darmstädter  Malter. 
110,498  dresdner  Scheffel. 

39,455  engl.  Imp.-Qnarter. 


114,729  französ.  Hektoliter. 
208,744  hamborger  Fass. 
142,752  kassler  Scheffel. 
208,744  prensi. 
186,538  wiener  Meteen. 
64,736  wfirtemberg.  Scheffel. 


8«ls 

nird  nur  nach'  dem  Gewicht  verkauft,  und  zwar  im  Kleinen  nach'  dem  Pfunde,  im  Grossen 
nach  dem  Sack  von  200  Pfand  Silbergewicht     (Vgl.  S.  265.) 

■    FMIflSidfifiltflillAAAB. 

Altmaass. 
Die  neue  Bestimmung  des  hiesigen  Silbergewichts  (s.  unten)  war  die  Veranlassung  der 
Anfordemng  einer  neuen  Inhaltsbestimmung  der  ,, alten  Maats'*,  Cheüiit  fand  dieselbe 
frfiber  im  Gewicbts-Inbalt  von  122,47  Loth  den' altem  Silbergewicbts  gewöhnlichen  reinen 
Regenwaasere  bei  dessen  grösster  Dichtigkeit,  ia  der  Luft  gewogen.  Die  im  Jahre  1842 
▼OB  frankfurter  Mfinzwardein  Röasler  vorgenommene  Untersochnng  ergab  anter  denselben 
Verbilttissen  (bei  -f-  3  Grad  R^anraor)  122,525  Loth  dea  neuen  SUbergawicbU.  Jene 
Cbdiae'sche  Angabe  kommt  aes  122,523  neuen  Loth  ans;  der  Unttnchled  der  beiden 
BeathnmuBgen  betragt  also  nur  %qQ  Loth  oder  '/ns  Qnent^en.  Nach  der  Yiei£«n  RÖss- 
ler'scben  Bestimmung  beträgt  der  labalt  der  Jetzigen  „oiten  Maass",  vnter  Berücksieb- 
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.  V^rarheiUits  Silber  etc.  (Zu  S.  266.)  Eise  im  liieiigen  AmUblatt  am  6.  September 
.  1849  erschieoene  amtliche  Bekanntmachnng  erneaerte  das  Verbot  dei  Yerkaofk  von  Silber- 
.    waaren,   die  unter   13  Loth  Feingebalt  haben,    femer  donbUrter  und  plattirter  GoId>  und 

?  Silberwaaren  anter  dem  Dermalen  Gebalt  etc. 

n 

KronengewiM, 

Nach  der  neuen  Mark  (1  Mark  =:  69'/,  Kronen,  Tgl.  S.  2)66)  ist  die  Krone  ss 
3,3648  Gramm  =3  70  boll.  A». 

Ducaiengewicht, 

Nach   der   neuen   Mark   (1    Mark  =:  67   Ducaten   oder  4020  Ducaten-Ai)    ist  das 
Ducaten-As  =  0,05817  Gramm  =  1,2103  hell.  As,  der  Jhicaten  es»  3,4904  Gramm 
^  =  72,62  boll.  Ai. 

Handelsgewicht, 

Die  Arten  und  Eintbcilungen  lind  ganz  die  frühem  geblieben,  allein  die  Schwere  ist 
eine  veränderte,  indem,  wie  früher,  das  Leichtgewicht  mit  dem  SItbergewichte  (t.  oben) 
fibereinkommt,  durch  die  VeränderuDg  der  Schwere  dieses  Letztem  aber  ein  etwas  Anderes 
geworden  ist.  Das  neue  Ffund  Leichtgewicht  (oder  die  doppelte  Mark  dea  Silbergewichts) 
Ut  =  467,711  Gramm  =  9731,16  boll.  As,  indem  es  mit  dem  preussischen  Handels- 
pftinde  völlig  fibereinstimmt;  wegen  des  Nahem  s.  deshalb  die  Artikel  BsmuN  und  Bbblik 
im  Nachtrage,  Das  neue  Pfund  Schwergewicht  ist  mithin  =i  506,128  Gramm  c=a 
10SM)9,65  boll.  As,  der  neue  Centner  =s  M>,512S  Kilogramm.  (Dei  Leiclitgewichts  be- 
dienen sich  auch  die  Kupferschmiede,  Zlnngiesser,  Sdier,  Seifensieder  und  Bäeker.)  Ffir 
die  Vergleichung  mit  fremden  Handclsgewichten  gilt  nun  rucksiehtllch  des  Leichtgewichts  die 
Cebersicht  unter  dem  Art.  Berlin,  S.  118;  hinsichtlich  des  Sckw«rgmticht9  erhöhen  sich 
Aeren  Zahlen  um  8  Procent,  doch  bleibt  auch  die  Uebersicht  auf  8.  868  fir  die  Praxis 
brauchbar,  da  der  (btcrscbicd  gegen  die  frühere  Schwere  für  den  Verkehr  unbedeutend  ist. 

Zollgewicht.     (Zu  S.  268.) 

Auch  auf  der  Taunus-  Eisenbahn  erfolgt  jetzt  die  Verwiegung  der  Guter  nach  dem 
Zollgewicht. 

Meditinal'  und  ApoViekergewicht, 

Die  am  28.  August  1841  veröffentlichte  neue  Medizinal -Ordnung  für  die  freie  Stadt 
Frankfurt  und  deren  Gebiet  vom  29.  Juli  1841  verordnete  in  §.  102.  die  Einführung  ^es 
preussischen  Medizinalgewichts  und  eine  Bekanntmachung  des  Sanitäts-Amtes  vom  25.  Octbr. 
1841  bestimmte  für  den  Termin  dieser  Einführung  den  1.  Januar  1842.  Seit  dem  letzt- 
genannten Tage  ist  in  der  That  das  preussische  Medizinalgewicbt  hier  .  im  Gebrauche. 
Alles  Nähere  über  dasselbe  s.  unter  dem  Art.  Bbrlin,  S.  119  u.  f. 

Juwelengewicht.  (Zu  S.  268.) 
Das  frankfurter  Nonnal-Juwelengewicht,  welches  in  der  hiesigen  Münze  aufbewahrt  wird, 
ist  durch  Vermittlung  der  utrechter  Muazbehörde  i.  J.  1842  aus  Amsterdam  bezogen  wor- 
den. Nach  der  genauen  Abwägung  durch  den  hiesigen  Münzwardein  Rössler  wiegt  ein  A'arat 
selnei  Einsatzes  (im  Mittel  aus  den  böhern  7  Gewichtsstücken  zn  32,  16,  8,  4^  3,  2  und 
1  Karat)  20,6833  Centigramm,  was  mit  dem  unter  Aubturbam,  S.  40  aagtgebetten  Re- 
snltate  der  Wagnng  des  holländiachen  Juwelen-Karats  fast  gcnaa  fiberciostimfflt. 

PlalBgebrinolie.    (Zu  s.  269.) 

Seit  einiger  Zeit  wollten  mehre  hiesige  Kaufleate  dea  ZoUeentner  als  Norm  der  Ver- 
kaufe einfuhren,  welchen  sie  dann  raod  =  107  leichte  Pfund  rechneten;  es  fand  dies 
aber  keinen  BeiftdI.  Weinstein  wird  jetzt,  wie  S.  269  beaserkt,  gcwShattch  pr.  107  leichte 
Pfand  Terkanft,  früher  nur  pr.  117  leichte  Pfnnd,  welche  letzter«  Nona,  nach  Verebra- 
duRg,  bisweilen  noch  vorkommt. 
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zahlt  werden".  Sie  „constitoirt  ferner  Leibrenten".  Demnach  ist  die  GeseUtchnft  zn- 
gleldi  Renten-Anitalt.  —  Die  vereinten  Sparanstalten  bestellen  au  der  Sparhuse  und 
der  ETsparungs- Anstalt,  and  diese  beiden  Institute  sind  seit  1.  Januar  18S8  mit  jenem 
Namen  unter  einer  Direiition  vereinigt ,  während  sie  jedoch  getrennte  Verwaltung  liaben.  — 
Die  Verkavfshalle  (Indostriehalle) ,  von  einer  Anzahl  Gewerbtreibender  (aus  dem  Hand- 
werlcer- Verein)  in*s  Leben  gerufen,  das  grusste  liier  bestehende  Lager  von  geprüften  Ge- 
werbsgegenstanden.  —  Die  süddeutschen  Buchhändler  haben  hier  ihre  regelmässigen  Ab- 
rechnungen. 

Frankftarl;  an  der  Oder,   zu  s.  270. 

Bandelsanstalten.    (Zu  s.  270). 

Darlehnskassen-  Agentur.     Vgl.  unter  dem  Art.  Bbblin  im  Nachtrage   die  Rubrilc 
Darlehnskassen,  —  Handels- ^  Gewerbe-  und  Industrie -Verein,  (seit  1844). 


(Zu  S.  2T0.) 

Durch  Icöniglichen  Erlass  vom  18.  Juli  1849  und  Mlnisterial-Verfögu/ig  vom  8.  August 
1849  ist  der  Anfangs-Termin  der  hiesigen  Messen  abgeändert  und  so  festgesetzt  worden, 
wie  er  bis  zum  Jahre  1825  bestand.  Demnach  werden  die  Messen  nun  wieder  bezüglich 
an  den  Montagen  nach  Reminiscere  und  vor  Margaretha  und  Martini,  auch  wenn  einer  der 
beiden  letztern  Tage  auf  einen  Montag  fallt,  Morgens  um  7  Uhr  eröffnet  (eingeläutet)  und 
am  dritten  Sonnabend  nachher,  Abends  7  Uhr,  beendigt  (ausgeläutet). 

Der  hiesige  Wottmarkt  (vgl.  S.  270)  findet  im  Juli  in  der  Margarethen-  oder  Som- 
roermesse  statt  und  dauert  drei  Tage,  vom  dritten  bis  fünften  Tage  der  Messwoche. 


Frellbergr« 

Bergstadt  des  Königreichs  Sachsen ,  an  der  Mänzbach ,  Vi  Stunde  von  der  freiberger  Mulde, 
im  Krcisdlrelctionsbezirk  Dresden,  Hauptort  des  frühem  erzgebirgischen  Kreises,  mit 
12^500  Einwohnern. 

BeohmiiigBart  und  Mflngm  wie  Lbipzig;  s.  d.  Art. 

muitlsohe  ObUffaUoiien. 

Dieselben  rubren  von  der  Anleihe  des  Jahres  1837  her  und  bestehen  in  Abschnitten  zu 
500,  200,  100,  50  und  25  Thalem.  Sie  lauten  an  den  Inhaber  und  tragen  3  Procent 
jährliche  Zinsen,  welche  halbjährlich,  am  1.  April  und  1.  Octobcr,  bezahlt  werden.  Die 
Tilgung  beträgt  jährlich  mindestens  1  %  Procent  und  wird  durch  halbjährliche  Verloosungen 
bewerkstelligt.    Es  sind  nicht  viele  dieser  Papiere  mehr  im  Umlaufe. 

MaaMe  und  Oewiohte. 

Die  Raum-Maasse  sind  im  Wesentlichen  die  von  Dresden;  s.  dies.  Art 

Längenmaass,  Der  freiberger  Fuss,  ursprunglich  der  dresdner,  =s=  0^75  Meter  = 
123,017  paris.  Lin.  —  Die  Elle,  ursprünglich  die  dresdner,  von  2  Fnit  =  0,5550  Meter 
SS  246,03  paris.  Lin. 

Aelteres  Bergwerksmaass.  Das  ältere  freiberger  Lackier  hatte  3%  freiberger  Ellen 
und  war  ^  1,9425  Meter  «»  5,980  alte  pariser  Fnss,  oder  71,700  pariser  Zoll,  oder 
861,12  paris.  Linien.  * 
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ItiäU  Nachlrttge  zu:  Freiberg,  Freibui-g,  Gent'. 

f/tfnJrbKrirJcrit.     U.i>  Ifuttd  hl  diu  leipxigtr.     Da  Ccnlner  1»!  aber  liio  114  PfMt 

Fliitcliirecv'klit.     Kiner   bflenlllvben  Aniiige   du   hinlgui  Slidlrmtbi  vom  6.  Srjtt 

ISW  gctnil«  M>nl  icit  dem  B.  Bcplbr.  IM»  tub  den  hietigen  Flriicbern   „natJt  dm  m 

rHjHiiX'-B   r.i-irMit.   riT   f>n(nrr  tu    102  ly^nnd-'  verkauft  (!). 


Frelbnriir  in  der  iSchweiz. 

Wlrkllob  gepriste  SUber-Mttnaen  diese«  Kwatons. 

II    P'un  /■rBAf-rAi«.  initF.BK(ieA  nuii  1787-1798. 

ui   lirrTrl  fÜ-Thattr  rum  Jn<Src  1797.   nurh   franifls.  Prabe:  Jl.1  Stick  aur  ille   kiU*.  n* 
......    _..  ........  .,  ,>.._  fj,„.  ,|,„  S5,i79wi  Siock  Bu'-"-  '■"-    *---■    -  •     — ■ 

17Ue,  nuta  IhnUli.  l>robii: 
IOLbA  U  Giln  ttla;  «lu 
■   -    ■         ».  Je*m  1T8T, 

, ., rln  Mb,  fnlil , ______ 

J\  Zi»iiuuMrrI((lD(lrf<'^l-rAahrM«JaArel7%.-  ITfiVi.  Stück  w>r  die  kUn.  nahe  H«k.ll 

10  Lalk  U  tirtn  (lu'/,  LoUi)  hin  Sfllirr.  und  IDnidi  %ft3438aT  Blück  uf  die  kfiu  H 

Ma  Silber.  ^^ 

;>  XtBtrs  BUbir-niaiortaii  ilestt  Kantai»  tlnd  (K 

UBd  KHngrtdl)/ 

4-Frtnken:  oder  40  BatieniiacVc  ron  Jahre  IUI  ^ 


Genf. 


Zu  S,  274  —  281. 

lerafiiuai,  beso 

■Unzen  nebst  ftnpfbr-Mflnse»  der   aenem   (auch   einige    der   frühtn) 
Wibrons. 

A)   In  CBlde  ""'(  EOB  JflH  *iiii(««  c™/-  in  U48  tcpi)«t  worden  i 
.Vlircjte  can  2il  t'rankin  miil  Slitkr  nn  10  rrnntm,  ju  »Jc 


Släclc  ton  i,  Franle»,  rtenfatU  Im  Jährt  IB48,  tünnUirb  D»cb  dem  nei . 

Maniruaae  (nie  derlelbe  seit  1W>3  l>eitebt|.  uirr  mr  i»  u  unufr  Ansmät,  *H  #• 
•th0*}HU  11819)  »e*r  irfftn  gtEordi-«  (Md.  — 
In  SilbaTiabaldmBnia  hat  min  blei  hedeiilendeie  AuinilLnDEf n  irBichl,  illet  Hefe  4»w  Inm- 
rfliiKhen  Eiiiicktung,  to  «ich  uueh  in  1647! 

^i-CtMinift-Sticki,  die  aber  minder  Huber  luilUlen,  *!•  die  inktit  geicbiagaM«  deiUUt*B 

Auaatr  dieaen  2S-CentJinci-StBcken  alnd  rernei ,  ftellich  In  aclir  geringbatligen  Silber  (liebe  «Mk 

ID-Centima-StScIir  (von  1839); 
[rLnaima-StSckt  (von  IBM),  dn»«  awh 

4,3    H.  iCtnllnn-SIAclitTo»  1839,  ain- ««■  ithUckItm  .tilbtr. 
Und  1d  Inprar: 

l-<'«Iime.,S:(i;cjlr,  «IN  1840  und  184). 

Billon-iaanitl&ckt  :u  1  Sol  (Soa)  im  der  früktrn  AH4bHns>insnin  karalmi  noeb  cn  IWI 

«tu  den  Jifaren  18)7,  18»,  WS. 

,  Uafn  Voldmina  itr  fritrrn  Zeil,  nanwoirkh  amfaeht  md  dTeifialit  PUtolen,  tsn  1761  B* 

iil.  luB  trileren  nach  franiAf,  l'robf,  etwa  41%  StDck  «nf  die  k«tn.  rauhe  Hark  an   31  Kgat 

0  GTia  rein     nnd  fefitere.  etwa  IS"/«  Stftrk  auf  dieaeihe  rauhe  Mark  ■■  II  Karat  II  Orta  Um. 
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Oeafer  liillicir  Wmwwoii 

von  1794  o.  1796,  m>  wie  voa  1839  o.  1844,  sind  nach  den  erfoleten  Unter- 
fuckungen  franzosucher  und  deuUcher  MünzmHsttr  aysgehriidU  worden»  wie  folgt: 


SUber-Münten  avch  Silber-Scheide- Münzen  der  Re- 
publik und  des  Schweizer  Kantons  Genft  von  der 
jüngst  vergangenen  vnd  neuem  Zeit  (1794r — 1844). 


Bcvs  nettft ,  l^eue  Tbaler  oder  grosse  Thaler  Ton  IT^^  und 
1796,  nach  fransösiscber  Probe 

Halbe  dergleicben,  von  1795,  nacb  franzSslscber  Probe  .  .  . 

Lft-Sous-Stflcke,  ans  dieser  Zeit,  desgl 

V-Soas-StQcke ,  aas  dieser  Zeit ,  desgl 

t5-CeDtimes-Stacke ,  Ton  den  Jabren  1839  nnd  1844,  nacb 
berliner  Probe 

LO-Centiaiea-Stacke,  von  den  Jabren  1839  nnd  1844«  nacb 
berliner  Probe , 


Stück 

auf  eime 

köAtUehe 

rauhe 

Mark, 


7,7000000 
15,5000000 

73,3750000 
84>6750000 

60,1527778 

78,4308642 


FdngehaU 
in  der 
rauhen 
Mark, 


5 


13 

13 

11 

3 

3 

l 


m 


16,00 
16,00 
15,00 
14,00 

17,00 

16,00 


Sisa 

auf  eime 

kdUieche 

Mark  f ein 

MelaU, 


8,8704000 

173S60000 

99»21 12576 

358,6239291 

244.    

664,3555566 


Eine  Anleihe  im  Belaufe  von  lOO'OOO  Frukken  ward  in  Herbit  1849  tob  der  Be- 
^croDg  bei  der  biesigen  Sparkasse  aofgenommeo.  Das  Deficit  betrog  zo  dieser  Zeit 
L'948'000  Franken. 

OenilA*      Zo  S.  281—290. 

Hmmm  und  Oewiolite.    (Zo  S.  287.) 

Die  mit  dem  Jabre  1850  eingetreteaeo  neuen  Maasse  und  Gewichte  des  Koaigreicbs 
Sardinien  s.  oQter  d.  Art  TuBnr,  S.  1290  o.  ff.  Wegen  der  erst  im  Laufe  des  genannten 
lahres  eintretenden  aoss<^Uesslidien  Giltigkeit  des  metrischen  Gewichts  ond  Hohbnaasses 
i,  d.  Art.  TusiN  im  Nachtrage.    Von  den  bisherigen  genaeser  Alaassen  ist  noch  so  bemericen : 

FlächennuMSs,  Die  Cannella  quadrata  (Qoadrat-CanneUa)  bat  lOQ  Qoadrat-Palmi  ond 
st  daher  =  6»20484  Qoadrat-Meter.  Als  Feldmaass  vird  noch  die  alte  toskanische 
Soccafa  angegeben»  welche  in  Toskana  in  10  Sti^ole  oder  Stiora  zn  66  ehemaUgen  Qoadrat- 
Perdie  (Qoadrat-Pertiche  ä  25  alte  Qoadrat-Bracda  di  Terra;  18  alte  Langen -Bracda 
U  Terra  waren  =  17  jetzigen  toskan.  Bracda  da  Panno)  getheilt  worde  ond  demnach 
=s  50,135  franz.  Aren  ist 

Oelmaass.  Der  Inhalt  des  Batile^  welcher  dem  triestiner  Barfle  oder  der  Oel-Oma 
roB  THest  gleich  ist,  ist  onter  dem  letztem  ArtUul,  S.  1251,  zo  ersehen,  wo  sich  ;iDch 
lelne  Yergleichongen  mit  fremden  Maassea  finden.  1  Barile  =  66,0394  Liter  =»  3329,21 
wris.  KDb.-Zoll. 

Gold-  und  Sübergewicht  (zogleidi  froheres  genoeser  MSnzgewicht).  Der  Marco  (die 
Mark)  desselben  hat  8  Oncie  ond  Ut  also  %  der  Libbra  — •  211,186  GruuB  =>  4898,9 
lolL  As. 

PlatvgebrlnelM.    (Zn  s.  289.) 

^  Tara,    Die  seU  dem  1.  Janoar  1846  in  Kraft  stehende  gaaetzUche  Verdgiug  ober  die 
rafltt-Anrechnang  etc.  s.  onter  d.  Art.  Tumiii,  S.  1292  o.  f. 

Zor  Sidenug  der  Genanigkeit  bei  der  Abfosanng  der  hiesigen  PreiskuranU  verfügte 
iina  königliche  Verordnong  vom  6.  Norember  1846,  dass  die  königiicha  ffandflrtaamer 
Ue  Waarenpreise  nach  einer  ?on  einigen*  dorch  sie  erwählten  Maklern  ihr  wddientHdi  zo 
iberreicheaden  Note  zo  registriren  habe.     Die  Kanf-AbschlQsse  erfolgen  in  Genoa  zo  den 

104* 


Nachtrüge  zu:  G«ana.  ^^H 

s  PrdMl,  aber  niU  btttäAtliriini  IHttonto-üiiü^tM  (Mm 
Abzügen),     irisuichc   «uIJcd   ■i»i«'n.   d*M   ilm  LdkxIbaoM  dadnrdi  d 

ladeiu   auf  dkK  Wciic  >l«iii  aninBrtigen  Knurnunn  wll  böbnc  nli  di< 


Im  FrJHijabt  1611  nanje  bkr  tticdvr  eine  lötBÜcke  fionik  (Ba 
AlUcii  gcgründcl,  deren  Slalulcg  untenii  10.  MÜrx  bcftättgt  oiul  fä  I 
IJic  Dnucr  d«  Geiellicbaft  itl  znoäctul  *ur  SO  Jibre  rargmelit. 
i  Hilllaoea  Ure,  vatrcten  durdi  4UW  Acticn  lu  1000  Utt.  Die  V. 
ibre  Opcnl<o«cn,  die  gnnie  innere  und  Üniur«  Vcr««ltiuie,  tinit  ^aii 
bd  der  DHch  ibrcm  Vorbilde  drei  Jabrc  •päter  is  Ttrio  (trkbicten  & 
die  antführlicbc  BeicbrdbDng  diencr  Lebcleni  mitn'  d,  IMf  TliBlN,  1 
wciiCD.  Ein  Unlcficbied  beitcbt  rückiicbllich  eipcr  Gnttung  ätr  Baib 
indeiti  diEJenieen  der  Bnnk  von  Genna  ilaluiennÜHig  Übet  1000.  QUO 
In  der  nenuten  Zeit  vrhielt  aber  die  bieiige  B*Bk  ZDelcicli  die  Knnit 
von  BnnItDoten  zd  100  Uie,  nnd  äa  kSnigl.  Deiirei  «nm  6.  orlu 
'le  zur  «eitern  EmiHion  lon  1  Million  Lire  in  lolcbeii  Notrn  zn  1 
niDH  n  rückaicbtiitl]  der  genauer  Bank  bei  Bclrachtnng  d<rr  Opcratii 
heiHcn:  Uncnlgeltlii-ke  EinTiebong  von  Ibr  Sher^ebenen,  in  6miia 
(igl.  8.1299).  Mehre  Punkte.  In  «eichen  die  frübern  Shilulen  lon  de 
Ion  Tnrln  aafäagtii^b  nocb  abwichen,  tiod  durcb  künlgl.  Patent  toi 
grnodcrt  norden,  nnd  bei  Gründang  der  Inriner  Bank  «Ind  dlete  Veründem 
lull  ndoplicl  HOidcn,  »o  da»,  wie  gcnel.  nnr  die  Ditlepins  der  Bnnk 
gelegt  zn  werden  braudil.  ^u^  30.  Naibr.  1B49  helmg  der  £a. 
7'234'M3  Lire  25  CcnlenJmi,  di'  Kotfn-CiTkvIatiim  ST-509'200  Lin 
gcnou  dai  Sllbergeld  gegen  die  BnnknMcn  (Bigllettl)  nn  Aiifftld  toi 
\m  20,  April  1«10  beMend  dns  Atliv-  ffnnägBn  der  Bnik  (wH  El 
l>.i|'!tre  upd  der  niibt  Tinbedcalenden  Forderungen  der  Bank  an  die 
:U'IT2'203  Lire,  der  Huervtfondi  42'559  Lire.  FrÜber  bMte  die  I 
der  Slanttknise  Ton  2  HillioDen  Lire  erbniten,  «eldiei  gelligt  wurde 
kAnigl.  Dekret  vom  13.  Juni)   erhielt   >ie  niederam  ein  •olcbeaDarlrba 


Nachträge  zu:  Gera,  Gibraltar,  Gotha.  1653 

Oera«    zo  s.  290—391. 

Gegenwärtige   Bechiiiiiigsart,    LandeaarfbuEea  md  Zahlwerlh   der 
reoasiachen  Lande  ist  insbesondere  onter  Rbuss»   Rbdssischb  FurstbnthGmbb, 

Seite  1003  o.  1004  nachzaseheo. 
Papiergeld  zn  Einem  Thaler  im  H-Thalerftisse. 

Nach  einer  Bekanntmachung  des  farstlirhen  Ministeriums  im  November  1849  wird  das  nachfrü 
htrem  Beschlüsse  crdfl*i  neue  unvertinsUche  Papiergeld ^  im  Betrage  von  3100*000  Thalem  im  vier- 


Einen 
lesvertretong 

ernannten  Commlssarien  sind  den  Scheinen  aufoedruckt ;  ausserdem  werden  sie  von  dem  besonders 
verpflichteten  Buchhalter  und  Kassirer,  untef  Beifllgung  der  Nummer  und  des  Foliuns,  welche  sie 
im  Hauptbncbe  einnehmen,  eigenh&ndig  vollsogen.  Die  Sparkasse  In  Gera  wird  dieses  Papiergeld 
auf  Verlangen  iederxeit  gegen  baares  (Seid  einlasen.  Eine  speclelle  Fnodirung  hat  dasselbe  nicht; 
es  ruht  vielmenr  im  Allgemeinen  auf  dem  Credit  der  drei  vereinigten  reussischen  FQrstenthfiimer. 

IVeehselreelitlleiies. 

Unterm  15.  Januar  1849  erliess  Heinrich  der  62«,  jüngerer  Idnie  Fürst  Reuss  »us  ScMdz»  eine 
höchste  Verordnung,  die  Einführung  der  altgemeinen  Wechselordnung  für  Deutsehland  betretend, 
welche  nach  den  6  Paragraphen  derselben  und  nach  $.  6  insbesondere  in  hiesigen  Landen  ebenlkUs 
mit  dem  l.  Mai  1849  erfolgen  und  In  Kraft  treten  sollte. 

Es  wird  dabei  Im  Eingange  auf  das  hier  teiiher  bestandene  Wechsel- Mandat  vom  6.  Fißbruar  1717 
Bezug  genommen ,  und  sind  nach  $.  1.  zwar  alle  In  diesem  Mandat  von  der  allgemeinen  dentschea 
Wechselordnung  abweichende  Vorschriften ,  in  die  Materie  des  Wechselrechtes  gehörend ,  IQr  auf- 
gehoben zu  achten ;  nach  $.  2  „bleiben  dagegen  die  prozessualischen  Vorschrißen  der  hiesigen  Wech- 
selordnung (des  Wechselmandats  also),  so  weit  nicht  im  Nachstehenden  (den  $(.  3,  4,  5)  eine  Ab- 
änderung darin  getroffen  wird ,  femer  In  Kraft  und  Glltigkelt** 


Olbrallar.    z»  s.  291 -S98. 

BLaimwei'hälfniMe.    (S.  292.) 

Fortwikhrend  werden  hier  regelmässige  Kurse  auf  mehre  auswärtige  Plätse  notirt  (vergleiche 
auch  S.  *292),  und  so  war  unter  Anderm  der  Standpunkt  derselben  am  15.  September  1849  wie  folgt : 
Auf  London,  60  Tage  dato,  dlPA  (Pence  Sterling  flkr  1  spanischen  Sllberplaster). 

-  Paris 5  Francs  36  Centimes  fQr  1  dergleichen  Sllberplaster. 

-  Marseiile 5  Francs  41  Centimes  fDr  1  derslelchen. 

-  Genua  , 5  Francs  (Lire)  49  Cent.  fOr  1  dergleichen. 

Ferner  tu  acht  Tagen  nach  Sicht: 

Auf  Madrid  und  Sevilla:  Pari  (Piaster  fQr  Piaster). 

-  Cadii  und  Malaga  ....    V»  Procent  Prämie ;  d.  I.  lOOy«  span.  Plaster  hier  fDr  1(X)  Span. 

Piaster,  8  Tage  nach  Sicht  zahlbar,  In  Cadlz  und  Malaga. 

-  Allcante  und  Barcelona :    V,  Procent  Dlsconto ,  oder  99*/«  span.  Plaster  hier    fQr  lüO  dergl . 

in  besagten  Plätzen. 

Valencia V4  Procent  Dlsconto  =  99'/4  span.  Piaster  hier  IQr  1(X)  dergl.  In 

Valencia. 
Spanische  Säulen  Piaster   .  .  l'/a  Procent  Prämie;  d.  1.:   101'/.  spanische  Piaster  hier  baar  fDr 

100  Stack  span.  Säulen  Piaster. 


Ootlia*      Za  S.  299—803. 
Wirididh  geprAste  MABsen  des  hier  einseiUirteii  14-Thaler-llifiiiz- 


Dle  auf  Seite  299  erwähnten ,  fOr  das  Uerzogthum  Gotlia  seit  1810  angeordneten  Sorten  von 
Silbermünse  im  eingeführten  U-Thuterfusst  sind  seitdem  und  besonders  seit  1841  wlrlülch  (wohl 
meist  in  Dresdens  Mimstätte)  ausgeprigt  worden ,  nämlich 

1)  VerebumUhne  oder  ZmeÜhaUrsiüeke ,  Sinthalerstüeke  und  SechslMhaier. 

2)  in  Silber- Scheidemümei  Ganze  und  halbe  Groschen  oder  Neugroscken  ä  10  atiid  5  Pfennige  i 
auch  ZioelmtMgrosehmutücke ,  ganz  In  derselben  Aosbrlngungsart,  wie  sie  noter  Berlin  und  Leipzig 
nacligewiMen  und  dort  auch  tal>ellarisdi    au&estellt  ist 

$  /«  Kupfer  sind  die  2-  und  1-  Pfennigstücke  seU  1841  ganz  in  deauelbea  Kupfer  Mftnsftisse 
für  daa^Henocttium  Gotha  ausgebracht,  wie  dies  bereits  In  den  Naditrägen  unter  AUenburg,  unter 
der  RBDrUi:  MmpfermüMiej  angegeben  worden  fot,  worauf  hiermit  ganz  verwiesen  werden  muss. 


*-■<«■  Jk^.*    a^  •■_  L  .In  ■   IM«  >^M  ^hb  «.«te  äSTi^M 


t-  IV.   All  aU§amami  Fätrlaf  (All,  -/!  d<v  AUbiwiIhi»  WccterfordBuml  alnj  m»  hrtfadlM< 
-  "     '  '     -         'v  CiarfrilUs.   äit  iiUf  Out-,  Pjhv^    md  fMi-arkiaft  mmd  Ar  mm 


[  uiUrkdilldt  ucHurtt  «rl4«  bmi. 

■•V  AUbiwiIhi»  WcckirfoTdBumI  alnJ  m»  hrtfadlM< 

>  Mht-,  Pjhv^    md  M'Mi-itrkiaft  mad  Ar  Oh 

ni«  ü~'n  kl*  itBtrbllminck  Jl  ■BlbalUa  itt  Im  Wniu^nutf  n  hnil^iM««*  T«dUna. 
(.  II    imttmml.  wl.  r^V:  ..AU*  UadHaHatallth« BaittnuiBfH  ttbtf  WacbHlndiMf  W*ife 


Nachträge  za:  Gera,  Gibraltar,  Gotha.  1653 

Oera«    zo  s.  290—291. 

Gegenwärtige  Beobiraiigiart,   I«aiicleattfliiBeii  «mI  Zahlwerth  der 
rewJBehen  Lande  Ut  insbesoDdere   unter  Rbdss,   Rbdssischb  Förstbnthuhbr, 

Seite  1003  o.  1004  nacbzoseben. 
Papiergeld  zn  Einem  Thaler  im  H-Thalerftisse. 

Nach  einer  Bekanntmachnng  des  farstlicben  Ministerlunic  im  November  1849  wird  das  nach  frü- 
herem Beschlüsse  crekfte  neue  umveninsUche  Papiergeld,  im  Betrage  von  300*000  Thalem  im  Vier- 
zehnthalerfusse  von  jetzt  ab  (24.  Novbr.)  nach  und  nach  in  Umlaut  gesettt  werden.  —  Die  Kassen- 
scheine sind  auf  rosafarbiges  Hanfpapier  gedruckt,  in  15  Serien  aogeth^t,  wnd  Umtenje  as^ Einen 
Thaler,  —  Die  Namen  der  beiden ,  von  der  Staatsregierung  und  aus  der  Mitte  der  Landes  Vertretung 
ehunnten  Commissarien  sind  den  Sclieinen  anfeedruckt ;  ausserdem  werden  sie  von  dem  besonders 
verpflichteten  Buchhalter  und  Kassirer,  nntef  BeifDgung  der  Nummer  und  des  FoKuns,  weidie  sie 
im  Hauptbache  einnehmen,  eigenh&ndig  voiixogen.  Die  Sparkasse  in  Gera  wird  dieses  Papiergeld 
aaf  Verlangen  jederzeit  gegen  baares  ueld  einlösen.  Eine  specielle  Fundirung  hat  dasselbe  nicht; 
es  ruht  vielmehr  im  Allgemeinen  auf  dem  Credit  der  drei  vereinigten  reussischen  FQrstenthOmer. 

^    IVediBelreolUIiolies. 

'  Unterm  15.  Januar  l&i9  erüess  Heinrich  der  G2.,  jüngerer  Idnie  Fürst  Reuss  »us  Schielt,  eine 

ß  bScbste  Verordnung ,  die  Einführung  der  allgemeinen  Wechselordnung  für  Deutschland  betreff end, 
■  welche  nach  den  6  Paragraphen  derselben  und  nach  $.  6  insbesondere  in  lilesigen  Landen  ebenfiüls 
'      mü  dem  1.  Mai  1849  erfolgen  und  in  Kraft  treten  sollte. 

r    .  Bs  wird  dabei  im  Eingange  auf  das  hier  teither  bestandene  Wechsel- JUandat  vom  6.  Fißbruar  1717 

[  Bezug  genommen ,  und  sind  nach  $.  1.  zwar  alle  in  diesem  Mandat  von  der  allgemeinen  dentschMi 
WechsdordnuBg  abweichende  Vorschriften ,  in  die  Materie  des  Weehselrechtes  gehörend ,  fQr  auf- 
gehoben SU  achten ;  nach  (.  2  „bleiben  dagegen  die  proxessuaUtehen  Vorschriften  der  hiesigen  Wech- 
selordnung (des  Wechseimandats  also),  so  weit  nicht  Im  Nachstehenden  (den  $(.  3,  4,  5)  eine  Ab- 
inderung  darin  getroffen  wird ,  femer  in  Kraft  und  Glltigkeit" 


Olbraltar.    zo  s.  291-293. 

Kors¥erhaifnlMe.    (S.  292.) 

Fortwlkhrend  werden  hier  regelmässige  Kurse  auf  mehre  ausw&rtige  Pl&tse  notirt  (vergleiche 
auch S. 292).  und  so  war  unter  Anderm  der  Standpunkt  derselben  am  Ib. September  1849  wie  folgt: 
Auf  London,  60  Tage  dato,  dlPA  (Pence  Sterling  flkr  1  spanischen  Silberpiaster). 

-  Paris 5  Francs  36  Centimes  fQr  1  dergleichen  Silberpiaster. 

-  Marseiile 5  Francs  41  Centimes  fQr  1  deigleichen. 

-  Genua  , 5  Francs  (Lire)  49  Cent,  für  1  dergleichen. 

Femer  tu  acht  Tagen  nach  SicM: 

Auf  Madrid  und  Sevilla:  Pari  (Piaster  fQr  Piaster). 

-  Cadiz  und  Malaga  ....    V»  Procent  Pr&mie;  d.  I.  lOOV«  span.  Piaster  hier  fQr  1(X)  Span. 

Plaster,  8  Tage  nach  Sicht  zahlbar,  in  Cadiz  und  Malaga. 

-  AUcante  und  Barcelona:    Va  Procent  Disconto,  oder  99*/«  span.  Piaster  hiei    für  lüO  dergl. 

in  besagten  Pl&tzen. 

Valencia V4  Procent  Disconto  =  99'/4  span.  Piaster  hier  (Qr  1(X)  dergl.  in 

Valencia. 
Spanische  Säulen- Piaster   .  .  V/t  Procent  Pr&mie;  d.  I.:   101  Va.  spsnlsche  Piaster  hier  baar  fDr 

100  StQck  span.  Siuien*  Piaster. 


Ootlia*      Zq  S.  299—803. 

imrididh  geprägte  Münaen  des  hier  eingeiUirten  H-Thaler-MOnz- 


Die  auf  Seite  299  erwfthatcn ,  fQr  das  Uerzogthum  Gotha  seit  18i0  angeordneten  Sorten  von 
Silbermünte  im  eingeführten  U- Thaler  fasse  sind  seitdem  und  besonders  seit  1841  wirklich  (wohl 
meist  in  Dresdens  MünnstStte)  aasoeprlgt  worden ,  n&mlich 

1)  VereJmemüme  oder  ZweithaUrstüeke,  Sinthalerstüeke  und  Seehstelthaler. 

2)  in  SUberScheidemümei  Ganze  und  halbe  Groschen  oder  IHeuarosehen  d  10  mmI  5  Pfennige  i 
auch  Zwehtemgroschenstücke ,  ganz  In  derselben  Aosbringungsart,  wie  sie  unter  Berlin  und  Leipzig 
nachgewiesen  and  dort  auch  tabellarisch   aa&estellt  ist.  _  .... 

S)  /«  Kupfer  sind  die  2-  und  1.  Pfennigstücke  seU  1841  ganz  in  demselben  Kapfer  Mftnsfasse 
für  das^Hersogtthum  Gotha  ausgebracht,  wie  dies  bereits  in  den  Nachtrigen  unter  Altenburg,  unter 
der  Rnbrfk:  Kupfermüme^  angegeben  worden  ist,  worauf  hiermit  ganz  verwiesen  werden  muss. 


-  UBl^  Nachträge  zu :  Hamburg. 

„Dbm  vom  15.  August  ISiG  an.   Aar   biiheng^  Miaeangtunrth   Jn  lUr  Btatk  Jir 

die  kälmicht  Mark  fein  Säher  win  27  Mark  10  ScJiiltingfii  =  W/g  Ahric  Soiim, 

von  rfieion  Togf  an  auf  den  KineaneneerVi  mn  37  Mark  12  SchiÜ.  ^=37^/,  MM 

banco  erfaBhl  und  feat  botimmt  sein  lotlte.  tu  ufe  deT  ^ufgangiic^rlh  drr  kSln.  Afort 

feiatii  Silben   ilurchgeLendi   denetbc   >dn ,  aluo  ebenfalli  zu  2T'/,  Hark  Bnacii  n 

berechnen  >ci,  lediglich  uoEer  Abzug  von  1  per  mlUe  oder  von  Einei  M^trk  aut  lOOUÜBt 

BancD  all   Bnnhgebnbren  für  die  AofhewohrtiDg .  diu  Ein-  oad  Asiscbrcibcn.  >• 

Vom  lö.  AugDit  1816  an  l>t  nlio  die  VortlibeMiDimiuig  der  hieiigen  BaDco-Mark  tiv- 

nach  in  TÜrdigeo,  und  die  laf  Sd(e  319  Hulgcstdlle  Werlhbcrcdiiiaag  demganäu  Bbxnftador«. 

Der  UtJtrrloe  WeHA  dir  hamburgtr  Kurmil-Sark  hU  inru  ■■  und  tir  aicli  fu  diea«  K«4I  kat» 

AbbidaruDK  In  HAckilcht  Ihrer  AuabüiunnB  ctUtkn.  und  u  kennten  ninach  hrtwlbreiid  91  Ibrk 

Kuint  (oTdle  liBiBiache  Huk  TelD  8llbn  goechnel  netden .  ¥rle  diu  udi  anC  g(ll«  31«  twd- 

Btialg  geichebnn  liL    Allein  etneratlu  )tl  dar  VnlaoT  dei  iriiklirli  gepngCsa  baBburKct  Karüit- 

KIlPH  ■icbl  bedentrnd  genDc  und  eher  klein«  all  erSBier  B»rordn  laleba  ■Hcb  H«>Tn  l>t.  ^datfil 

SottiiB'M  ., DnUciHft  Her  Bambarm  MmKrerhäUMiu-J.,  mi6,  S.y*-3in  i  tndmnTM&lU  tat  wi 

■dl  einten  Jabcan  du  prMuiiFlw  Knnnlinld  —  dar  ll-nilerhM  —  ' — *—  *■■-  -         ■ — ■    ' 

■ekoniHB  nnd  ka(  rlnen  hiMn  Piel»  van  40  SchWIagiia  Kanal  Mr  d( 
tatta  Vlmhe  In  dea  Uealgta  KamiwHMi 


ceal  ISr  IDO 


Qr  100  Mark  bunbiner  BaaCD  asCEiMM  »jnl;  abaiäan  bat  31",  Mark  Buc«  BeK«i  U  Mid 
il  dhaer  Procentaau  itch  auf  l!E#/,  [genui  aaf  1%>V<>>  =  l%(t-iG)...]  «talBotn  mttaaUi  4m 
40  »chllilnn  himbiireec  Kuraul  ebwanTlMlci  praoailacb  kuianl  anigläcbcn,  au  aekarca  bM- 
beielti  35  1Ü»k  hksig  Kurani  auf  dia  kebAdw  Hufc  ftAi  BUhei.  GlehAweM  sidH  ata 
_  . —  «_.,_.    —  .r,  a.i....   « ..  n.  ^^u  Tbalat  preulaladi  KuraDl,  wie  eelai^,   Ikal  ■* 

ig  hl  kleiaeni  Zahlen  TaigltiEbcn  al^  blenüdl  boh 

alt  4  Hark  banb.  Banco, 


md  125  Uuk  Kuiant  —  ItiU  Miik  B> 


nad  bei  dleau  KBiabeitlmmune  geboren  nldil  SS,  ■oadam  In  def  Thal  nni  ..  „,  -„„ 

Mach  Knrant  anl  di<:  bSInltdie  Hark  rein  Silbaf ,  obacbun  ron  diun  nlikllch  Eeprtaleti  I 
Kunnigelde,  Jn  den  I-  und  1  Markiiacken,  nie  In  den  4-  und  ä-ScbiiliivetDcken   dfa   AMhllMäc 
geuUmiHlg  lu  3i  Mark   erfals«  lal.     tKr  baben  al(o  _  e>"  abceaelian  lon  dum  hicc  «mB 

■lark  ftonlrenden  ddiiicAea  groben  KuraiU  etc.  —  nacb  dam  Eiwiliuteo  atbun  did 

Anaabmen  (Er  du  bambuTget  KuTanlgald  ,  und  iwat: 

n  die  ks:nlsi:bc  Maik  rein  Nillirr  ig  34  Mark  hanb.  KannI;        Iwavon  der  niltteltt«  8al>t«4n; 

3)  dleaellit  -       zu  ki  l'lark  liimb.  Kuranl;     '(  ein  wahrer  DurcbicImlltaMi  M 

Die  hambnrger  Baiu»)-niai%  hat  sonach  seit  dorn  15.  AnsiiBt  1&16  M* 
genden  Silbor-  und  Zahlivortfa; 
1)    In  nach  bemerkten  denlachea  ReehnnaiciiniBnBrii : 

a)  in  preujji'jc/inn  Kurnnt  idcr  in  li- TlialtTfysse:   =  ^7.,,   ^^^  0.l>O45ai5  Tlata 


Nachträge  zu:  Hambiirg.  1657 

b)  in  hremer  Goldwährung,  Lonitd'or  zn  5  Thlr.  k  112  %  esa  ^<y; , ,  r=r:  0^45046045  Tbaler 
Ldor.  =  32  Grot  2,162  Schwäre  (oder.32i%7  Grot.) 

i)  in  derselben  Währung,  in  Thalern  Gold»  Ld*or.  zo  5  Thln  (0  zu  ^  wie  1  zu  15%) 
=  ^^^76993  T^^fiT  =  0,(451880)...  Thaler  Ld'or.  oder  Gold  und  in  Grot 
Looisd'or:  324^7777  =  32,(535392)...  e=3  circa  82^/5  Grot  Ld'or.  k  5  Thlr. 

k)  in  Mecklenburg-Schwerin  f  seit  1848  (siehe  die  neaen  MoBzrerhältniMe  unter  Wis- 
mar, Seite  1493  b.  ff.),  den  Thaler  zn  48  SchUI.  k  12  Pf.  Im  U-Thaler- 
fasse:  =  0,5045045  Thaler  ==  24  Schillinge  2,595  Pf.  (=^  2*%7  Pf.) 

1)  in  Oldenburg y  seit  dem  1.  Octoftcr  1846  im  l^Thalerfusse ,  aber  in  der  bisherigen 
Rechnungsart  in  Thalern  zn  72  Grot  k  5  Schwäre;  alto  t=3  0,5045045  Thlr. 
=  36  Grot  1.622  Schwäre  (oder  l^'/s?  Schwäre). 

2)  Ferner  In  BAclafeBAMiiteB  »otlftadUeheB  ReclUiwigsMftBBen: 

ro)  in  Belgien  und  Frankreich,  k  52 y,  Frct.  nnd  27 ^/^  Muk  Banco  =  1^7,7  Frei. 

X»  1,8918919  Frei,  es  1  Fr.  897,7  Centimea; 
n)  im  Königreich  der  Niederlande,  k  24%  Fl.  n.  27*/«  Bfaric  Banco  =>  *%7  Fl.  holl. 

=  0,8918919  Fl.  holl.  =  897,7  Centi. 
o)   in  Grossbritatinien  (England)  —  k  97,  j^  zn  50  d.  Sterl.  —  B^a  OVsse)   = 

0,0731982  Pfd.  Sterl.  =:  1  Schilling  5,568  Pence  Steri. 
p)  in  Dänemark  —  k  18  V,  Rblcthlr.  zo  96  f^  —  =3  %  Reichibankthaler  =  0,6666667 

'     Rbkthlr.  =>  4  Mark  oder  64  Reichsbankschillinge. 
(|)  in  Schulden,  neue  Rechnungsart  nnd  Wähmng,  nach  dem  Gesetz  fon  23.  Mai  1845 

(siehe  Stockholm),  in  Reichsthalem  zn  48  Schill,  k  4  StQber  =  9,16902621 

Stock  ganze  Species-Reichsthaler,  und  hieraus   V4  «=»  36,67610484  Reichsthaler 

auf  die  koln.  Mark  fein  Silber  seit  1845  =  1,321661436  Rthlr.  «=  1  Rthlr. 

15  Schill.  1,759  Stüber. 

r)  in  Russland,  jetzt  mit  Einschloss  von  Polen': 

1)  in  Silberwährung ,   zu   13  SUber-Rubeln  »=  ^7,,i  =  0,46846847  Ruh.  Silber 

=3  46,847  Kop.  =3  46^y,n  Kop.  Silber. 

2)  in  Papiergelde,  den  Silbermbel  zn  37,  Papiermbel  =  l^y,],  =  1,63963964 

Rub.  Pap.  =  1  Rob.  63,964  Kop.  oder  S^^^^i^i  Kop.  Papier. 
.«)  in  Spanien:  Zufolge  des  neuen  Münxgesetzes  vom  15.  April  1848,  wonach  gesetz- 
massig  auf  die  köln.  Mark  fein   Silber  9,882296017  Dnroi  zn  20  Reales  ge- 
ben.    Hiemach  also: 

=  0,3561188  Dnros  oder  7,1223755  Reales  c=a  7/9  Reales  circa. 
0   in   den    Vereinigten   Staaten  von  Nordamerika,    zn  9*/^  DoUars  =3    ^^%f,t  ^ 
0,353153153  Dollars  =  35'%  1,   Cents. 
Fär  den  Silber-  und  Zahlwerth  einer  Mark  hamburger  Kurant  kann  allerdings  der 
bereits  auf  Seite  319  berechnete  Werth  in  den  beibemerkten  deutschen  und  fremden  Wäh- 
rungen, die  hamb.  Kurantwahmng'  dabei  zu  34  Mark  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber 
bestehen  bleiben ,  insofern  keine  Munzverandemngen  bei  den  einzelnen  answirtigen  Valuten 
eingetreten  sind;  allein  auch  hier  wird  man  wohl  am  fuglichsten  die  Durchschnitts- Annahme 
zu   34^7)5  ^"ck  hamb.  Kurant  anf  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  zur  Grundlage  dieser 
Werthbestimmung  gebrauchen  können,  welche  Berechnung  sich  hierbei  m  so  bequemer  ge- 
staltet, als  man  nur  nöthig  hat,  die  bereits  neu  berechnete  Werthbestiawmg  für  eine  Bfark 
hamburger  Banco  mit   ^/^   zn  Termehren,  da  hiemach  4  Mark  hamb.  Banco  =  5  Mark 
hamb.  Knrant  sind. 

Ind^^sefi  muss  sowohl  bei  der  Werthbestimmung  h)  in  breaer  GohlwihraBg,  Loulsd'or 
zu  5  TlMÜer,  nach  dem  beibemerkten  veränderlichen  Kurse  der  Lonisd'or  zn  112  y^  (statt 
der  früher  aBgenommeaen  sy,  %)  als  anch  bei  mehren  jiadifolgeBden  Werthbestimmnngen, 


ifAtüvM  Muli  rmik, 

f"'  KiinAK  711,4  Vl**t^  ^J'-litmictUdr.  atiica  ( 

•WM-   mu  fcxMrtt   rf^.     K*  »!lMa  BM*  ««r  (Od 

Jf/fJ.  ^  firniß  *^  **p«'  '*':  tiiftha;'  (»«AmM«  »y  ]*■■'_■»'  "" 


»,  9I|  Mflt*  Aw  tlfinmml  lltimmf  «0 
mlKl    •m4  I  Mti* 


»'hfl/ll,  *ir  ll*(  «ll>  .b«HK'rlar|.|.  ^|nilMlVfl| 
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•tficke  und  theilweite  tod  l-MarkttBckeB  von  Steatswegen  In  eiaer  Suium  von  circ*  l'SOO'OOO  Mai k 
Knrant),  so  wie. eine  KlelchraUs  im  Jahre  1842  angestellte  UntersuchunE  hinsichtlich  det  8-  und 
4  -  Schill Ittgsstflcke ,  mitteist  Einslehen  von  Parthlcn  von  1200  Mark  Knrant,  folgendes  Brgebniss  ge- 
liefert ,  dessen  Anwendung  auf  die  noch  vorhandenen  Mansöi  wohl  onbedenklich  Ist    E    sind  aas- 
gekommen : 
2-  und  l-Mark-Stflcke  Kurant  su  22*74  it  23  Procent  schlechter  als  Banco,  also  Difermt  ge|;ea  den 
nrsprQnglichen  MOnsfbss  von  34  Mark  Kurant  auf  die  kAln.  Mark  fein  Silber  ca.    Vs  Proc. 
8>SchUiings-5tfickeKnraiU,sn2ß*/.Proc.SGhlechter als Banco,al8o IN^erenz,wie erwihnt  ca.  4 
4^chilllngsStacke  Kurant,  zu  28*/«  Proc.  schlechter  als  Banco,  also  Bifjer4iu  desgleichen  ca.  &*/•     -  " 
'    Aus  diesen  Angaben  ergibt  sich,  dass  sonach  annähernd  34,063125  Mark  Kurant  (in  2-Markstacken) 
«nd  ebenso  34,l32d  Mark  Kurant  (in  l-MarkstQcken)  oder  dnrchtchnUUieh  von  diesen  beiden  Sorten 
M,WTBV25  oder  etwa  34,1  Mark  Kurant  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  auskommen. 

Von  den  SilberstQcken  {der  Silber  -  Scheidemünze)  su  8  Schillingen  Kurant  gehören  hiernach 

annlhemd 35/»90625  Mark, 

und  von  den  4-Schilling8Stacken  desgleichen 35,554687.5  Mark 

^>  '70,6237500  Mark 

Kurant  auf  die  köln.  Mark  fein  Silber ;  von  den  beiden  letstem  Sorten  also 

durcheinander  gerechnet: 35^3118750  Mark  Kurant. 

IVImmt  man  dfe  gedachten  drei  Ergebnisse  susammen,  berechnet  aber  suvor,  dass  gegenwirtig  (in 
1846)  ungeCIhr  2  MiUionen  Mark  Kurant  In  2-  und  l-MarkstQcken,  so  wie  etwa  1%  Million  Mark 
Kurant  von  8  -  und  4  -SchilllnKSStücken  Im  Umlauf  sind ;  also  von  ersteren  nahebei  %  i  von  lets- 
tem %:  so  gibt  die  Durchscnnittsrechnung  hieraus :  34,618125  Mark,  oder  iiahe  genug  34,6250  = 
34%  bamb.  Mark  Kurant  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber ,  und  die  welter  oben  erwionte  Durch- 
scnnittssahi  von  34^Yie  ^=  34,6875  Mark  Kurant  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber  kommt  der  praktischen 
Wahrheit  so  nahe ,  dass  solche  unbedenklich  als  richtig  angenommen  werden  kann. 

Haml»iirgisolie  Oold^Ansrnflnaniiifl:  von  1815  bis  1845  md  1846. 

Bei  dieser  Gelegenheit  wird  es  nach  Hrn.  Dr.  Soetbeers  mehr  angeflihrter  Denkschrift,  Seite  70 
derselben  anmerkenswerth  sein,  dass  die  in  Hamburg  in  dem  Zeiträume  von  1815  bis  1845  (1846) 
nosgeprigten  Dueaten  in  folgender  Ansahl  ausgebracht  worden  sind : 
von  1815  bis  1824  :    76^136  StQck;\ 

von  1835  ^  1^-  ^98^     -       (  sosammen  also  eine  Anzahl  von  298^820  Stflck  hamburgi- 
In  1845  aber  .  .  .*    12^)49     -        i        •«*»«"  Dueaten. 
und  in  1846  ferner:   .    10*040      -        ) 

KiHBiiuililltMlww^     BaaOmrgs W^ohselarten (panurfstam).  8. 321— 9S8. 

In  den  hamburgischen  Kursnormen  sind  seit  Anfang   1843  folgende  VeräDderoDgen 
dogetreteo  ond  anzsmerfceD : 

1)  Mit  Anfang  des  Jahres  1843  wurde  in  Hambarg  der  Kurs  auf  Frankfurt  a,  M,  aof 
folgende  Weise  normirt: 

Frankfurt  a.  M.,  ä  2  Monate  dato,  im  24 - Guldenfusse :  ±  88 y.  Golden   in 

dem  jetzt  bestehenden  24%-Galdenfussc,  den  man  hier  noch  im- 
mer den  S4-Galdenfoss  zu  nesBeo  pflegt,  fSr  100  Mark  bambiir- 
ger  Banco. 
Das  SilberpäH  dieses  Kurses  stellt  sich  korzsichtig  zo  88'V, , ,  =  86,(288). . .  Fl. 
im  a4y2-Goldenfosse  für  100  Mark  Banco. 

2)  Nadi  einer  Bekanntmachung  der  Commerz- Deputation  vom  10.  Decbr.  1845  ward  Folgendes  an- 
geordnet : 

Mit  dem  Beginne  des  n&chsten  Jahres  (1846)  treten  in  der  Notlrung  der  Geld  -  und  Wechsel- 
kurse nachstehende  Veilnderungen  ein : 
1)  «tldkine. 


2)  Weeliaelknrae. 
Der  Wechselkurs  Ar  London ,  Paris ,  Bordeaux  und  St,  PeUrsburg  wird  $UUt  2  Monate  dato, 
nun  notirt  werden:  ,,3  Monaie  dato," 

B)  Die  leiieni  lianburger  Kon«  aif  Spaaleiis  WechselpUtse. 

Ab  8.  Jani  1847  worde  von  der  kiesigen  Commerz-DepotatloD  Nacbsteheades  angezeigt 
nad  verfSgt: 

»Vom  AafMge  des   nächstefl  Monats  an  (also  mit  dem  1.  Jall  1847)  werden  die 


MM  Nachträge  zu;  Hambarg. 

Weclutlkarte  auf  ili«  ipanisckra  J^ätte  (wmKiiltkli  ßübtio,  CailU,    HadrUt  !• 
hlGtigcn  Kunblalte,  /lall   loi«  biihtr,   pr.  Dvcado   di  tamüio  ilt  3T&  mar 
ile  plata,  Htin  nelirl  werdetx:   „jxr  P»fa /u'i'U  d«  20  Reales  de  unljMi." 
4)  Ani  ^2.  und  7&.  DucvmbvT  Wil  wiaiea  rolgeBde  VnardUBliBEii  Erlnuui; 
dl  vom  1.  JoDiiu  IMS  hin  d[e  nur  ilDilncUep  g«Utt>l  gcwuen« 

Anmuhmc  lun  gamrii  iHif  Jlnttn  ;V»en  '/,-Slictef 

7u^lu^m-'       """"    ''  *"     "'^        ■  ""        '"       "**"        "'    ■"'        ■■™' 

j>]  In  Betreff  dir  /laia-EiTecImiiits  von  Ktiitn  "L-Stidtai  o  31  SctiU.  Kurait  s>II'^  Am    _ 
«ird  im  ffi.  DHhr.  I3«l  verfBiit :  da» ,  nickt  nur  Ale  fcialiM  nsuttet  nwsMBi:  Anoabna  der  ut 

lennnd  halben  Renen  •/.-Staäe  bei  dlita   DffMUlcbea  Kamn  utOs—     — ■■ —     -•-    ' ^^- 

demaidiMJt«  B"- ' "'-' '-  " ■- '^—  "" 


dabei  vi 


^eht  nm  du  klaihie  PiUikan  i 
mlldi  buneiken  wolliii 
AHfng  nathittn  Jahra  tWiS^  ut 
tgtn  Kmanr " '"    '- 


es  baaeen  «aioore ,  evnqv 
Volglnge  tgtaiedtHn  Bist 


L'/,.lil»<:kmi 


ScMffaM-  and  Uaftn-  Deputation  m«lite  unler  den 

NiHf  ■/,  iD  31  Sebtlllngcn  rerneiiiin  (Sr  du  LMtgtU  nlehl  nekr  I 
vidnelir  ist  die  ZahluDg  in  grai  KvbM  oder  i»  pr«— '— ■—  *■-'— 


ilune  eFaainaica  unttm 
i'l>  i'^ltti.  n-atd  in  AM 

''     N''-ri.l.Baiw<.ial> 


n  KursMlIsl  nidit 


3:  11  JiUrt 

4elBlin  Blehl,  kflnml  • 
im  hleilgfD  Kl 


ibUtlBKc  in  Baste. 


(Wcoluoluso,   RespoetUtc*   de.) 


Eben  sa  wird   leil  KeriEin  . 

iDtbr  «ujBcffllll.    (Mebc  I 

IVcohsclrcchtUcbo    VcrhUtnl«Mi. 

S.  924 

In  i]«r  bii'iigca  Aat/iiufriammlung  vom  5.  Harz  1849  »atd  ein«  VrrordamiB ,  i* 
ßeiug  au/  die  Einführung  der  Aü^rmtintn  deuüehea  }Vec}iiiti' Ordnung  in  Htmiut^, 
Mieht  durch  dm  Rath-  «nd  Bürgtricktust  tiom  Sl.  Februar  1S49,  trlatten,  Jöfgtn- 
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solche  NoCimng  Dicht  stattfindet,  nach  dem  sonst  geltenden  kurzen  Kars  auf  den  haapts&chlichsten 
I     Wechselplats  des  Landes,  welchem  jene  Münze  ansehört,  zu  bezahlen. 

I  6.  5.    (Za  Art.  ß9  der  Allgemeinen  deatschen  Wechselordnung.)    Bei  einem  In  Banco  sahlbaren 

WecDsel  vertritt  die  anf  denselben  gesetzte  Anweisung,  an  weiche  Banco-Conto  der  Betrag  abge- 
ll     schrieben  werden  soll  (ßank-lndorso),  die  Stelle  der  nach  Artikel  99  der  All|emeinen  deatschen 
Wechselordnung  Tor  dem  Empfang  der  Zahlung  vorzunehmenden  Quittirung  des  Wedisels. 

$.  6.    (Zu  Art.  24  and  43  der  Allgemeinen  deutschen  Wechselordnung.)  Ein  auf  AiUma,  tuklbar 

Hamburg,  gnogener  Wechsel  gilt,  wenn  nicht  ein  bestimmter  In  Hamburg  wohnnafter  Domiciliat 

i      darauf  benannt  ist ,  uieki  alt  Domidl-  Wechsel ,  und  Ist  daher  in  Alioua  zur  Zahlung  zu  prisentlren. 

$.  7.    (Zu  Art.  56  und  62  der  Aiig.  d.  W.-O.)    Die  in  den  Artikeln  56  und  62  der  Alicemeinen 

deutschen  Wechselordnung  enthaltene  Vorschrift  der  Pr&iientation  des  Wechsels  an  die  auf  den  Zah- 

'       lanssort  lautenden  Noth-Adressen  gilt  auch  für  Altonaische  Nath- Adressen ,  weiche  sich  auf  einem 

auf  Hamburg  gexoaenen,   so  «Je    für  Hamburgische  Pioth- Adressen ,  weiche  sich  auf  einem  auf 

Altana  gezogenen  Wechsel  befinden. 

§.  '8.  (Zu  Art.  62  und  63  der  Alle.  d.  W.-O.)  Wenn  gleich  ein  EKren-Acceptant  nach  Artikel  62 
und  63  der  Allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  nur  verpflichtet  Ist,  sein  Accept  gesen  Ihm 
geschehende  Einlieferung  des  vom  Inhaber  ordnungsmlissig  erhobenoi  Protestes  Mangels  Zahlung 
einzulösen,  so  bleibt  es  demselben  dennoch  gestattet,  nach  Maassgabe  des  hierselbst  bestehenden 
Gebrauches ,  die  Zahlung  auf  Verfall  auch  bereits  vor  erhobenem  Proteste  zu  leisten. 

Er  tritt  durch  solche  Zahlung  in  die  Rechte  des  Inhabers  gegen  den  Honoraten ,  dessen  Vor- 
m&nner  und  den  Acceptanten ,  und  hat  sodann  die  zur  Ausfibung  dieser  Rechte  von  der  Wechsel- 
ordnung vorgeschriebenen  Förmlichkeiten  an  der  Stelle  des  Inhabers  seinerseits  zu  erfikllen. 

$.  9.  (Zu  Art.  92  der  Aiig.  d.  W.-O.)  Verfällt  ein  In  Banco  zahlbarer  Wechsel  wlkhrend  der 
Zeit  des  Bankschlusses ,  so  Ist  der  nächste  Werktag ,  an  welchem  die  Bank  wieder  geöfnet  ist, 
der  Zahlungstag.  ^ 

6.  10.  (Zn  Art.  92  der  Alls.  d.  W.-O.)  Wechsel- Proteste  dfirfen  nur  bis  7  Uhr  Abends  erhoben 
werden,  es  sei  denn,  dass  oer  Protestat  mit  der  spiteren  Erhebung  sich  einverstanden  erklärt, 
was  im  Proteste  zu  bemerken  ist. 

(.  11.  Ist  ein  hierselbst  zu  verkaufender  Wechsel  ein  eigener  (Art.  96  der  Allg.  d.  W.-O;), 
oder  mit  einem  Original- Accept  versehener,  oder  Sola-Wechsel  (Art.  66  der  Allg.  d.  W.-O.),  so 
muss  solches  beim  Abschlüsse  des  Geschäfts  angezeigt  werden.  In  Entstehung  dessen  ist  der 
Käufer  zur  Entgegennahme  des  Wechseis  nicht  gebalten,  sondern  vielmehr  berechtixt,  ordnungs- 
mässige  Lieferung  sammt  Ersatz  des  etwaigen  Schadens,  oder  anch  Schadenersatz  aU«n,  zu  fordern. 

§.  12.  Der  Betrag  in  Disconto  genommener  Wechsel  inoss  am  Ti^^e  der  Ueberiie- 
ferung,  der  Betrag  gekavfter  Wechsel  avf  auswärtige  Flätxe  am  Dächstfolgeoden  Werk- 
tage bezahlt  werden.  t 

GegcD  den  Säomigen  findet,  vorbehaltlich  eines  nach  den  Umstanden  einzuleitenden 
Strafverfahrens,  die  schleunigste  gerichtliche  Procedar  statt,  and  kann  sofort  auf  die  erste 
Citation ,  je  nach  dem  Antrage  des  Klägers ,  Reai-Execntion  oder  Wechsel-Arrest,  nnd  zwar 
ohne  Rucksicht  anf  etwa  dawider  einzulegende  Rechtsmittel,  verfügt  werden. 

§.  13.    Eine  im  Wechsel  enthaltene  Pfandverschreibung  ist  wirkungslos.    , 

Die  transitorischen  (vorübergehenden)  Bestimmungen  des  letzten  §.  14  können  hier  un- 
berucksiditigt  bleiben. 

NB,  Der  wesentliche  Inhalt  der  Allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  ist  unter 
.Deutschland  im  Nachtrage  aufgenommen  und  dort  nachzusehen. 

l/ITeofaselstenmeL   (Zm  S.  325.^  Ferner  aiudi  Stempel-^AIigabe  anffBoiU 

mereibriefe,  Bflrgseliaibi-Venlolieniiigen,  auf  VendcdbeniiigeD  gegen 

Seegetehr,  FhuuigeiUir  und  gegen  Fenersgefklir. 

Seit  dem  1.  Januar  1846  ist  —  sufolae  revidirter  Verordnung  vom  23.  December  1844  —  „der 
Weehselstempel  auf  hier  tahlbare  Wechsel  (einschliesslich  derjenigen  auf  Altona)  um  V»  pro  milie 
erhAht ;  er  Ist  demnach  seit  dieser  Zeit  auf  %  pro  mille  (=  0,OUOC^  Mark  Kurant) ,  mit  Steigerung 
von  400  zu  400  Mark  Banco ,  nämlich 

Wechselsummen  bis  einschliesslich  100  Mark  Banco  sind  frei  von  der  Steronelabgabe ; 

Wechsel  von  dem  Belauf  von   200  Hark  Banco  zahlen  an  Stempelabgabe  —  Mark  2  Schillinge  Kurant, 

Wechsel    -       -  von    3öO  Mark  Banco      -         -  —     -      3        - 

Desgleichen  von    400  Mark  Bsnco     -         -  —     -      6        ■»  " 

Desgleichen  von    800  Mark  Banco  »      -     10        - 

Desgleichen     -  von  1200  Mark  Banco      -        -  ~     -     15        - 

Desgleichen     *  von  1600  Mark  Banco     -        -  1      -      4        • 

Desgleichen     -  von  2000  Mark  Banco     -        -  1      -      9        - 

DesgleleheB     -  von  2400  Mark  Banco     -        -  1      -    14        - 

und  so  fort,  so  dass  auf  die  Wechselsumme  von  20*000  Mark  Baoco  für  Stempelabgabe.  15  Mark  10  Schil- 
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Z>  ika  uf  S.  399  awäkMa  StaA-IcklU-DoklBUba    B«käna   maA  *<| 
gaaale  kambtirgrr    SlaaU  -  Anlaht    m   4    Froc«Bt    (is   Konatf     oarf     dfa    J~ 
a  3.  ay,  ud  2',/,  PriKcM  ia  Kannt.     Vm  Br6Herei  WicM^keil  siBd  die  ^iiki| 
poeiaca  kamburpr  Fopdxietld  (*■.  oben)  Bit  cnckdBcadca   Papitw,   Ja-  3)^|b 
Frurr-jraurn-.lNiaAf  and  die  Staats- Ftämifn~0>Jigaliotitn,  ia  «dcb«  bcMs 
gcB  aa<:ft  an  and-m  BiineB  Godäße  B*>n*ilt  wcrdoi.     Die  /Vurr-Ksacn- JattAt  M 
mck   d<a  gro<«a  Bnul«  1«   J.  l»4a  ur  dei   Brtn£   tob   3 
93  Prot^nt  abgacbloMCfi .  oiil  bewadfra'  Gcwährnag  iob  I  Proceat   PiwtiHOB  4«4b4 
91  ProcFDl  LoMftf)  an  die  lw(rcffa>(leB  WHbMilüawT,    «oion    '/,    r 
da  ^Ifib«,  A.  Bloch  in  B«riii.  eriidt.     Sie   ^cite  torzigiid  za 
EMUB-8<k*dea.     Die  Zjatta  voa  jähriich  3'/,  Probent  «erdra  k>l^äh«ck  aä  L  R 
•■d  I.  Anput  bcaUl-     Die  OUigatioaeB  beslc^ea  io  Ibtchaitua  u    lOOO  ^4  1 
Banco,  lanlM  la  dta  laktb«'  aad  und  orvpnaslicb  mit  je  50  Zincnspoaa  begh 
Tllgn^  Bfalgt  daril  RöddLaof  dei  Obligaüdaea .  m  bage  der  Kbtv   aa(a-  l^ri  i 
dard  balbjibriicbe  VerloonBE,  lo  liae*  »'  *af  oder  aber  Pari  bt.      Zu-  Tan__  , 
TilpiBg  risd  jäbriich  r445WlO  Hart  Baaco  aagecieien :  dieBer  Betrag  baaa   jcdr1"B 
Staate   erb«ht   aenlen.     Die  SlaaU - Prämifn - AnltiÄr  Bordc  Bebob   ÖOotlkket  Mal 
aaBentlith   aa  der  Hambarg- Bercedorfer  Eiieababn.   för  die  "' — rtr    TTiiai  ilaait.  BMI 
vert>e<wniDe  etc. .  in  Belnee  lOD  »'«fM/«««  Huk  Banc«  mit  dea  Bäiuera  E 
ia  Hanborg.  Ücbrnder  SeUckler  nad  F.  U.  Magnna  in  Beriiii  ia  1.   1B4S  tu 
xwat  la  93Vi  Proreol,    aoHcr  'eltbrn   aber   der   Veratiltler   Blocb   '/,   Prwe 
erbiell.     Die   Obligaliaaen   dieMt  Lotterie- Anleibc    ianttn   an   den    lokaber    oad  An  f 
100   Hart   Banco:    lie    bilden   1930  Serien   zo  50  Slück .  indem   anpiüa^cA   ■ 
WOOO  Stack  batandca.      Die  Ziebnog    der  Serien   erfolgt  an  1.  Juli,    die    da-  1 
aai  1.  September  nod  die  Auzablaag  der  Etelräge  nnd  Geninnfte   am    1.  rim  imI 
Jokrei.     Die  cnle  Ziebun^  bnd  im  J.  1S4T   statt.     Hit  der  Realintioa   der   tal  J.  IM  I 
■tattGadenden  48.  Zichnoe  «ird  die  Aaleibe  ^üH^l  täa.     Die  jibriieke  T  _ 
träet  etwa  %  Procent.     Die  Anlöbe   kottet  dem  Staate  3'/,  Procenl  jähriicfaT  &  ^  | 
Geninn   bennikoiHDKaden  Obligationea   erballen  Ibr  Capilal   mit   4  Proceat 
Anfiand  für  die    Vcrünnng  nod   TUgung  der  hambarger  Scbotd  überkiapi  belief  ad  ia   | 
J.  1843  auf  I'3T3'0()0  lUrk  Banc»,   In  J.  1841  aar  l'äS«'000  Mark    Baooo.     Fv  te    I 
Jahr  1848    belief    *icb     die     Ziiiila^f ,    mit    Anui^ltut    der    Fener-EaucD-    aad   te 
Prämiea-Anleihe,   nof   l'ISS^tä  Uark    6  Schilliogc  Banco.    ~    Am   20.    Sept^iber  IM* 
«ordc   Ion   der   erbgeMMenen   BärgerKbart   eine   AnUih'   Bebnfa  der   Verpfle^oi^  im  » 
Hamborg  gnralionirenden  preDiiticben  Troppca  boitligt. 

Bamborgcr  Maaasc  und  Gewichte,   i'/.n  s    xt»  ».  ir.j 

Uniere  an(  S.  330  augeaprocbenc  ^'oranuetzaDg   hat  «leb   Tollkammeo   (_ 
indem  der  GeietzeDiwnrr,  welker  aoieter  Aardellang  der  bamborger  MaaaK   : 
liegt,    darch  den  „Ratk-  nnd  Borger-Schlau"    von  1.  December    1842  a 
dorcb  den  Rath  der  Stadt  Hamburg  nnterni  16.  Januar  1B43  alf  VerordnanB  p 
den   iit.     Da  jedoch   nocb  ndire  Vorbereitnagen   zo  treffen   iraren,   M  blieb 
Eintritt  der  Geifizeikraft  noch  torbehalten,  nnd  dicKr  bat  in  Folge  dei  Ratba-1 
domi  vom  99.  JtUi  1843  mit  dem  1.  lall  1843  italteerDaden.     Dabei  lit  no«^  E 
ZD  bemerken  rückiichllich  der  bioigen 

brnbanler  EUt.     Das  Verbältniu  dertctbes.   nie  ei  der  Geaetzeatworf  nad  der  hier 
in  der  Praxii    übllcben  Annabme  in  ganzen  Zablen  (5  biealge    brabaater  oder   lai««  Hka 
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Gatiitng  und  Name 

der 

Staatspapiere. 


Zam/uss, 


/q 


Bedeutung  dei  Kurses, 


« 
k 

k. 
I 

I 


Hannover, 
Neue  Anleihe  von  1846. 

Mecklenburg. 
Anleihe  von  1848 


Russland. 

Neue  Certifikate  bei  Stieglitz  and 
Comp 


Schweden, 
Gtiter-H}potheken- Anleihe  ▼.  1846 

Norwegen. 
Anleihe«  von  1848 


Dänemark, 

Engl{fcbeAnleibevonl849 

do.  ...     In  Obl. 

ZQ  100  u.  200  Pfd.  Sterl. . . 


Preussen. 
Freiwillige  Anleihe  von  1848 . . . 

•Spanien. 

Inländitche  Schnld  (Renten  in  Pia- 
stern ,  ohne  Coaponi) 


Keretnt^e  Staaten  von  Nord- 
Amerika, 

Anleihe  pro   1868    (dann    rück- 
zahlbar)   


5 


3y, 


5 
5 


6     ^ 


105'/, 


84% 


95% 


99  y, 


8 


97% 
98% 


1047« 


26% 


105% 


nrhaler  \m  14-ThalerfaiM  fSr  lOOThlr. 
I  Nepnw.,  ioden  man  dabei  nnveran- 
1  dcrlidi  150T1ilr.  im  14-Thal6rfoaM 
j  EsaOOMark  Banco  (oder  1  Thaler 
I  Im  14-ThalerfoMessSBfark  Banco) 
\  rechnet. 

rSilber-Rnbel  for  100  Silber-Rubel 
Nennw.,  indem  man  dabei  naver- 
anderiich  ISilb.-Rnbel =36  Schil- 
linge (od.  2y4  Mark)  Banco  rechnet. 

^Biark  Banco  fSr  100  Ifark  Banco  Nenn- 
werth,  bezügl.  so  viele  Spedesthaler 
furlOOSpedestbalerNennw.,  indem 
man  dabei  nnveränderlidi  1  Speciet- 
thaler  =  8  filark  Banco  rechnet 

Pfund  Sterling  lur  100  Pfund  Sterl. 
Nennwerth,  indem  man  dabei  un- 
veranderiidi  1  Pfand  Sterling  = 
14  Mark  Banco  rechnet. 

fThaler  prensa.  Kur.  fair  100  Thaier 
preuss  Kur.  Nennw.,  indem  man  da- 
bei unver&nderlidi  IftOThlr.  preass. 
Kurant  es  300  Ifark  Banco  (oder 
1  Thlr.  preuss.  Kurant  ===  2  Mark 
Banco)  rechnet. 

^span.  Piaster  für  100  span.  Piaster 
(Pesos)  Neaow.»  indem  man  dabei 
nuverinderlidi  1  Piarter  =  3  Mark 
Banco  rechnet. 

[Dollars  fOr  100  Dollars  Neunwertb, 
indem  man  dabei  unveränd.  1  Dollar 
=  8  Mark  Banco  rechnet. 


Knrfe  der  ElienbaluinAotiea  aad  HlgfwhahifPrioritite^WiHgaHoncn. 

(Vgl.  8.  829.)' 

Von  jenen  Papieren  werden  gegenwärtig  die  der  Bahnen  Hamburg- Bergedor/,  Berlin- 
Hamburgs  IGUn- Minden,  der  mecklenburger  Bahn,  Magdeburg- WiUikberge,  AUona- 
Xie<,  Gliickstadt-Elmshornf  Eendsburg-Neumünster  und  Kopenhagen-Rothschild  (Roes- 
kilde),  von  den  Prioritäts-Obiigatiooen  die  5procentigen  der  Hamütrg- Bergedorf  er  Bahn, 


t 


u>m 


Naclm-ä 


i  zu 


llambiirj 


alt  die  kdliacb  Grünere  nenc  Lnit  oder  nU  GO  preDisiache  Scbeffi:).  odn  ^  ? 
chem  Huii«  du  $iU  Fau  ^rGuer  ah  dai  aen«  de«  prcaasiichcn  Sckeffd  ^'^  { 
IM«!  aber  nli  tlnache  angeföbrt  trcrdeR,  dau  vor  ElafnbruDg  der  dbocb  KarMriov« 
'pclreidc  in  da>  Faiaiiwau  nidit  lote  gciclinafcll ,  condcrn  fcrüfiig  getcor/en  mriclM 
inaau),  ■»  ilniü  trotz  dci  tlcincni  kabiidier  Inbaltea  de*  allen  UsaHea  i.  B.  dM 
(el  Walzen  dazu  eekertca,  um  ein«  alle  hunburger  Last  von  0O  alteo  Fan  n  M 
ilei  den  vcnchiedracn  Getreide-  ond  Saalgallnnee»  wirkte  ilaii  Wurftitaaiii  Tend<da.< 
die  eedacbten  Redaktioatnormen  ergeben.  Dorch  die  neue  RornDnlBOng  iit  aad  kt 
Imre,    nie   vorbin   ehräbnl,    dai   loic  Einichaufeln   die   allein    gesetzliche  Men>u<. 

Die  E!aÜifiittiiB  lit  die  af(£  gebliebeD;  i.S.331.  Die  LaJl  bat  demnacb  60 Fm < 
■liount  mit  der  |>reii>il leben  Gelreiddail  Dacb  deren  gewiibnliclier  ADDaLmc  ia  BaOa  (t.  w 
Art.,  S.  116)  übercin.  Die  Verkäufe  vom  Platze  erfolgen  im  Grosaband«)  üwalM  ' 
dieier  Last;  r.  übrlgeni  die  Itobtik  PbiUg^äiicke  oeitcr  unten. 

Anf  dem  Cummcrz-Contor  «lad  dnrcb  die  Comraerz-Depalalion  Normat-  KornicQtf'^ 
die  Qnnlitnl  dca  Getreidci  nncb  ileuen  abiolDtem  Gewicbt)  aofgentetlt  worden .  «mW  l 
Sehwere,  wie  In  Deulichinnd  memt  üblich,  nach  bolländlachem  Gcwicbl  enaiUell  «H,  * 
nea  verjingte  Stücke  nngevFndct  w«rden.  Finden  über  da«  Gewicht  von  Gtti6ii  M 
renien  atatt.  velche  nadi  der  Normal-Wange  dei  CammerciimiB  ontacbiedes  Bcrdaa* 
•o  haben  zn  di»ein  Bebiife,  fall«  nlcbt  eine  andarweitige  ITebereinLnoft  getroffM  i* 
\'erl(Sufcr  und  Käufer  jeder  einen  Mann  f5cbied»ricbler)  zu  crnenneo.  Können  di«J 
len  Männer"  sich  über  dun  Ceaidit  nicht  einigen,  «o  «Üblen  ale  einen  Obtaaan:  U> 
•le  aich  über  dieie  Wohl  nidif  einigen.  lo  fanben  ale  lieh  bs  den  Prjiaei  dea  ComBaM 
zu  wenden,  der  nnr  Ihr  Aniiichen  einen  Obmann  emenoea  tiird.  (§.  6  der  balnlal 
Bekann Iranchone  d?r  Commerz- Deputation  vom  1.  Joli  1S44.) 

FlSfsiglifitsmaats.    (Zd  S.  332  n.  f.)   Uniere   in   der  Anmerkang   la    S.  338  m 
■prodteae  Vornnnsetzong  rück>icbt1idi   eine«   Irrthnmi   in   §,  30    der    neuen 
in  Bezog   auf  d.-u  Verhältnlu  niriacben   Stübcbea   and  Kanne,   bat  aich   bcatäligl. 
Kalbipnbllkanduni  vom  30.  Hni  1S43  (welehei  nuch  nncb  onserer  BcmerkunB  «"^  ^np^" 
brnbantei  Elle  berichtigic.  a.  üben)  erklärt.     Daa  Stfibcben   bnc    nncb    «ie    vor  3  tM*  1 
■D  da»  nnaere  Aufatellnng  anf  S.  332  TSIIig  riditlg  ist. 

Dagegen  babrn  licb  in  die  Vergleiebnng  nlE  franiöa.   Mnouc   etc.    aaf  Seite  339  ""f  I 
llngenanigkellen    cingeadilidien ,    n'cihnlb    wir    dieielbe    hier  wiederbolca  :    —  Da*  0»"*''   1 
=  O.BOar    Liter  =  45.65»    pari«er    Kubik-Zoll.      Dna    StübcheH   ^=  3.623   LitW  =   I 
IHB.63  pnriipr  KnLik-Zoll.      Daa    Viertel  =  7,245  Liier  =  36a,26    naria«r  Kabik-Z* 
Die   ('Am  =  144.91   Liter.  ' 

100  bamborger  Viertel  = 

324,014  bremer  SISbebcn.  «  734,548   franzäusche   Uter 

159.470  engl.   Imp.-Gallon..  U  632.775   preq«i«the   Qqart.' 


404,123  frankf.  Aichmaau.  \\  612.0O0  « 

100  riobtige  Bordeaux -Veite»  =  105.03  hanibnrger  Viertel.  —  Ein    ricbtieca   baobol" 

OshofI  ton  30  haraburger  Vierteln  =  217,36  Liter  (S.  333>, 

Dia  Thranlonne  bat  32  Stöbdien  oder  129  Qnnrtier  =^  BSIS  bamborger  Kubik  W 
=  115,»  Liter  =  ftS44  parlier  Kubik-Zoll  (alao  nm  S6  pariser  Kubik- Zoll  oder  1,1  ti- 
ter weniger  ala  die  frühere  Tbrantoonc),  Di«  dcafBlIaige  Bcatinnoone  des  Entworla  J* 
■raaaaonlniing  (vgl.  S.  333)  iit  nanüich  aDgenommcn  worden,  va«  bezüglich  der  ia«r- 
kung  auf  S.  333  zd  erwähnen  i«t.  Trotzdem  iat.  "lo  dteao  Anmerkung  im  \onim  »*"- 
tat,  die  neue  Tbrantonne  in  der  FraxU  noch  nicht  gnni  norchgedtniigen ,  indem  Sidw- 
OKd  nevfvadldndrr  Thraa  immer  nach  pr.  6  Sleohkannen.  d.  i.  „^^b  der  alfffU  TVm 
IMM.  TSrkaufl  worden  (vgl.  unle»  dl    "•-■'-   ""•"'■*"■  ■■''■- ^ 


Ho  Itgehrduth  ej. 
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eranz  auf  die  Maasse.  vnd  Gevrichte,  Eil  Regnlativ  des  Ratbet  vom  29.  Mai 
«rdclica  mit  dem  1.  Juli  1843  Gcietzcakmft  erlangte ,  setzt  die  Abwelchmiccii  fest» 
im  täglichen  Vcrlcelir  von  dem  Normalmaaste  und  Gewichte  zq  doldeB  sind: 
den  Fuss  Vi  Ol)  Zoll«  ^^^  ^^^  ^^^  Vioo  (r=  'Ao)  Zoll,  anf  dn»  Brennholzmaass 
ifter  von  6%  Fuss  Höhe  ond  der  nämüchen  Breite)  von  ö'/s  Po**  *  Vio  (=  %^ 
!im  Zehnfuststabe  Vioo  Zoll,,  beim  Ruthenmaass  Vio  Zoll;  —  anf  die  Steinkohlen- 
'.ßalztonne  Vsoo  des  ganzen  Maaises,  anf  das  Stübcken  y5Qo  des  Maaases  (bei 
igen  FlQssigkeitsmaasfcn  nach  Verbältniss) ;  —  beim  eisernen  Handeltgetoichi  anf 
md :  Vt  Loth ,  a.  50  Pfd. :  y»  Lth. ,  a.  25  Pfd. :  V«  Üb. ,  a.  10  Pfd. :  y.  Ltb., 
k,  3  and  2  Pfd.:    Vio  Ltb.,    a.  1  Pfd.:  %2   ^^b.,    beim  messingenen  Mark- 

avf  100  Marie:  y^.  Loth,  aaf  50  Marie  192  Ricbtpfennige ,  a.  20  Mark:  128 
I.  10  Marie:  80  Rpf.,  a.  5  Marie:  45  Rpf.,  a.  4  Mark:  40  Rpf.,  a.  3  Mark: 
.,    a.  2  Mark:  22  Rpf.,    a.  1  Mark:  12  Rpf.,    a.  8  l^th:  8  Rpf.,    a.  4  Lth.: 

a.  2Lth.:  4  Rpf.,  a.  1  Lth.:  3  Rpf.,  a.  V,  Ltb.:  2  Rpf.,  nnd  a.  y«,  ^g  und 
1.:  1  Rpf. 

)  weitere  Bckanntmachnag  des  Ratbes  vom  16.  October  1844  bestiamit  die  Tole- 
r  die  Getreidemaasse,    Dieselbe  iat  oben  nnter  der  Rubrik  Getreidemaass  bereits 

^  

i  ans  dem  ältesten  Woddeberm,  dem  Archivar  und  einem  Depntirten  des  Commer- 
estehende  ständige  Commission  vergleicht  alle  zehn  Jahre  das  Noimalmaass  nnd  da» 
;ewicbt  mit  den  Copien  der  Bank  nnd  des  Commercioms,  ond  die  Platina-Copic  des 
pfnndes  des  Commercioms  mit  dem  auf  dem  Stadtarchiv  aufbewahrten  Handelspfbnde 
tina  fanfzigmal  nnd  nimmt  ein  Protokoll  darüber  auf.  Dieselbe  Commission  nnter- 
le  zehn  Jahre  durch  fünfzig  Wägungen  das  Verbältniss  des  anf  dem  Stadtarchiv 
hrten  Handelspfandes  von  Piatina  und   durch  zwanzig  Wägungen  das  Verbältniss 

dem  Stadtarchiv  am  10.  Januar  1838  niedergelegten  1000  Gran  des  Medizinal- 
\  von  Piatina  zu  der  Normal- Bankmark  und  fuhrt  darüber  ein  Protokoll.  Das  zu 
Jatersochong  nöthlge  Einsatzgewicht  wird  in  jedem  dieser  Termine  verificirt.  Die 
der  Bank  nnd  des  Commercioms  werden  alle  fünf  Jahre  von  derselben  Commission 
mit  dem  Maasse  nnd  den  messingenen  Gewichten  verglichen ,  die  zur  Justinng  der 
eben  Gebrauche  befindlichen  Maasse  ond  Gewichte  dienen.  Eben  so  wird  in  den- 
Terminen  das  messingene  Mediziaalgewicht  von  1000  Gran  des  Gesnndheitsraths 
I  Medizinalgcwicht  von  1000  Gran  von  Piatina,  welches  auf  dem  Stadtarchiv  anf- 

wird,  verglichen  und  darüber  im  Protokoll  anfgeooromen,  welches,  wie  die  vorge- 
,  im  Stadtarchiv  depooirt  wird.  Abweichungen,  die  nicht  yso'ooo  des  Ganzen  nber- 
werdea  bei  den  fünfjährigen  Vergleicbungen  tolerirt  (§§.  9 — 13  der  Maassordnnng). 

sämmtlichcn  bamburgisohcn  Gewichten  ond  Maasscn  werden  authentische  Exem- 
I  dem  Commercium  aufbewahrt.  (§.21  der  Maasfordnung.) 


«ämmtlichen  hambnrger  BCaasse  und  Ge%vickte ,  nach  den  neuen  Be- 
ini^n,  so  auch  das  neue  Getreidemaass,  sind  auch  in  Altona  eingeführt. 

gfltor.   (Zn  S.  335.) 

hambnrger  Commerzlast  ist  6000  Pfund  (nicht  4000  Pfund,  wie  auf  S.  835 
id  fost  fiberall  angegeben  wird),  indem  sie  3  Tonnen  zn  2000  Pfund  enthält. 

(dbrAnohe.  (Zn  S.  385  o.  ff.) 

auf  S.  333  nnd  886  erwähnte  Usanz  heim  Zucker  ist  endlich  darch  folgende 
BBchUsse  Eines  Ehrbaren  Ksnfiwmna  in  der  Vcrsaromlnng  vom  5.  Joai  1847  d^- 
hgeschafft  worden   (nnd  bat  auch  in   der  Praxis  anfgehürt):  „1)  Der  Gebrauch. 
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]0R  Naoliti'äge  zn:  Hnniburg. 

roben  Zarkei  mit  ß%  Procent  KHbstl.  rofBnlrten  Zucker  mit  i%  Procenl  Baball  n 
Imaren  und  den  Prcia  für  Zndicr  In  Grol  ilämiicb  u  beJinEcn .  >>■  *uta  nfitAalen  1.  M 
(1817)  an  güniliub  nbeui-bnin.  —  3)  Vom  u>ii;k>tcn  1.  Juli  nii  olril  ilrj-  PfeU  rür  Mka 
Zocker  per  100  Phind  (mit  dem  entcprpthcDilcn  GulgcKlubl  von  I  Proi'«nt}  Ir  M«ri  all 
Schilling  Bnnco,  oad  für  ratlinirten  Zocker  per  I  Pfiiad  (nll  dem  ealiiiredtendeB  GM 
gewicht  lon   y,  Procent)-  in  Schilling  Bnnca  btiracliDet." 

Eiolee  englltche  MaDataktt  {Ticist.  Strichtarn ;  *,  8.  331!).  «Hebe  in  r;tglinia 
ttelde  noiirl  «erden  und  deren  bezügliche  Reehnungititlräge  früher  bmcIi  den  lil«l|B 
3-Uon>tiikane  nut  London  in  Banca-Valnla  redadrt  «nrden,  «II  der  Notirang  iet  bor 
ticbiieen  Kur«ei  nuf  London  in  3  manutlicber  Friil  nbor  nacb  dem  3  Hunatskurtc,  erUM 
.diwe  Reduktion  jetzt  nxcb  dem  kuraichlietH  Tageikane  aof  London.  Ltntem  91,  Hin 
1847  brachte  nnnlich  die  verwaltende  nnd  ■cbiaditieblerlitbe  Commi«icin  ilea  „Vmt> 
hietiger  Kanflente  de>  ManntnktarcRAnarenfiicbei  en  Krön"  (■■  diesen  aeltei  onten  unic 
Enbrik  ünndeltantlalten)  lar  Kenntni».  data  derielbe  jenen  Inngjäbrlgcn  Hiubiasd  »b- 
geitdlt  bnbe  und  dax  vom  2li.  Mürz  1H4T  an  die  Iteduktiun  der  betrcfTcodeii  Virtuh- 
betrage  nur  nach  dem  kurzilchtigen  Kurae  auf  London  ttatlflndc. 

Bei  Citrpttfe  aBrr  Art,  Mali,  ErbKn,  Stihnsn  und  Wiekai  tcrileben  alcfc  dlcPrao 
tir  die  Loit  von  60  (neuen)  Fhm  per  conlanl  in  Tkaieni  hamburger  Kurant  (vgl.  StW^ 
bei  Rappsaat  in  Thalera  Banco  tut  die  tiSmllchi  Luili  bei  Lrimaat  (Sdit^gtmti  k 
Mark  Ktirant  für  180  Pfund  NeUo  (igl.  S.  337).  Huttiicher  Roggtn  irlrd  Md  |r- 
UaitttiaUchr  Tortne  In  Mafk  Kuratit  rerknnn.  GeUMe,  HiUtmfrüchtt  und  j^ri* 
ab  /btnnm'n  und  Preutim  «erden  in  Tiialern  Banea  für  AS'/,  Fata  oder  prtntdti* 
SchfgA  frei  an  Bord  verkaoft,  ab  Holitein  nnd  D&iunark  lö  Thalrrri  Bomm  fr.  H 
hotiMniiche  Tonnen  (lellencr  in  Mark  Banal  pr,  l  TbnnfJ,  Hitftr  und)  voia  IMi 
pr.  31  Tonnen  oder  Säcke  in  Tlial^rn  Kuranl,  Hnfer  ab  Sekiceden  in  ThatmBtKi 
pr.  20  7'aniien,  Hafer  u.  a.  Uftreidt  etc.  oh  der  Ja3idf  und  Kmt  in  Thalent  BW» 
tfir  die  hamburger  l.ail,  Hafer  ab  Ruttland  in  l'/ialrm  Banco  pr.  \6  rutt,  7>cW' 
umtI.  Beim  VeTkaufe  pr.  24  lioUtfiniache  Ihnnen  wird  büuBg  »neb,  »vaer  d«r  IH- 
fiDDg  Über  dai  retativE  Gewicht  de>  Getreides,  das  absolute  Gaclctil  toia  Grinde  fiChpl 
lo  daas  der  Jänxuausdruck  auf  diesem  Yubt,  indem  man  t,  B.  TFalzcn  pr.  91  Thmi  1 
330   Pfand,    d.  I.   nr.   5520   Pfund.    RoEEcn   dt.  S4   Tonnen   &   210  Pf^nil.     A   I  ■. 


NaclUräge  aa:  Hamburg.  1669 

Ablauf  der  freien  Lagemogizeit  noch  kein  Schiff  zar  Abnahme  gefrachtet  und  aufgegeben 
igt,  10  gilt  das  mittlere  Qoantam.  „fVet  an  Bord*'  iit  Immer  gleichbedeutend  mit  ,Jrei 
in  See**  und  heiist,  daM  die  Waare  frei  von  allea  Kosten  in  das  aar  Ladung  bestimmte 
Schiff  geliefert  werden  muss,  also  alle  die  Ladang  bis  in  See  treffenden  Kosten  vom  Ver> 
Icäofer  getragen  werden  müssen.     Was   a»/  JMijahrdiefervng  vericaufl  wird,  muss  am 

15.  Blarz  disponibel  sein.  Wenn  die  SchiffTahrt  im  FrQluahre  am  Absendungsplatze  nicht 
14  Tage  vor  dem  stipulirten  Abnahme-Termine  wieder  eröffnet  ist»  so  wird  derselbe  bis 
14  Tage  nach  dort  wiederhergestellter  SchiffTahrt  ausgedehnt.  —  11.  Beün  Getreidehandel 
auf  Lieferung  hierher.  Wenn  der  Angabe  des  Quantum*  das  Wort  „drca**  beigefugt 
ist,  so  bedeutet  dies  3  Procent  mehr  oder  weniger  zn  Gunsten  des  Verfciufers.  Die  An- 
gabe „von  —  bis  — "  (z.  B.  40  k  50  Last)  besagt  mindestens  das  lüeinere ,  höchstens 
das  grössere  Quantum  und  es  gilt  dies  ebenfalls  zu  Gunsten  des  Vericäufers«  Wenn  ein 
festes  Quantum  verkauft  und  die  entsprechende  Menge  abgesandt  worden  Ist,  so  muss  der 

'  Käufer  dieselbe,  mit  dem  sich  ergebenden  Uebermaass  oder  Untermaass  empfangen,  jedoch 
nicht  über  2  Procent  mehr  oder  weniger,  als  beim  Handel  bestimmt  ist  Wenn  unter  der 
Bedingung,  „per Frühjahr  abzuladen**y  verkauft  ist,  so  muss  die Waara innerhalb  14 Tage 
nach  am  Absendungsplatze  erweislich  völlig  hergestellter  SchiffTahrt  verladen  werden.  Die 
Absendung  darf  jedoch  nicht  vor  dem  15.  Februar  geschehen  und  kann  jedenfalls  bis  zum 

16.  März  hinausgeschoben  werden.  Wenn  verkauft  ist:  „prompt  ahzuladen*^  so  muss  die 
Waare  innerhalb  14  Tage,  nachdem  die  auf  dem  Postwege  gemachte  Verkaufs-Anzeige  am 
Absenduogsphitze  eintreffen  kann»,  verladen  werden.  Die  Empfangteit  beginnt  mit  dem 
Tage  der  Anzeige,  dass  die  ganze  gekaufte  Partie  disponibel  sei,  und  dauert  10  Tage. 
Wird  der  Empfiing  länger  verschoben,  so  treffen  den  Käufer  alle  daraus  entstehenden  Nach- 
theile und  Kosten ,  nachdem  der  Verkäufer  ihn  vorher  darauf  aufmerksam  gemacht  hat.  — 
111.  Beim  Getreidebandel  am  Platze.  Bei  Verkäufen  aus  Fahrzeugen  gibt  der  Verkäufer 
das  ihm  bekannte  Quantum  an  und  der  Käufer  muss  nehmen,  was  das  Fahrzeug  enthält. 
Bei  Verkäufen  von  Boden  gibt  der  Verkäufer  ebenfalls  das  Quantum  an  nnd  der  Käufer 
muss  empfangen,  was  die  Partie  ergibt;  jedoch  darf  das  Ausmaass  nicht  über  2  Procent 
mehr  und  nicht  über  3  Procent  weniger  betragen  als  das  angegebene  und  verkaufte  Quan- 
tum. Was  über  2  Procent  mehr  vorhanden,  darf  der  Käufer  zurückweisen,  so  wie  der 
Verkäufer  zurückbehalten.  Im  Fall  das  Unter-  oder  Wenigermaass  3  Procent  übersteigt,' 
muss  auf  Verlangen  des  Käufei-s  der  Verkäufer  den  Rest  entweder  sogleich  anderweitig  lie- 
fern oder,  nach  seiner  Wahl,  den  etwaigen  Unterschied  zwischen  Kaufpreis  und  höherem 
Aarktpreis  für  das  über  3  Procent  hinausgehende  Minus  dem  Käufer  vergüten.  Der  Em- 
pfang bei  Verkäufen  aus  dem  Wasser  geschieht  Innerhalb  8  Tage  nnd  vom  Boden  inner- 
halb 14  Tage  nach  Abschluss  des  Handels.  Wird  der  Empfang  länger  verschoben,  so  tref- 
fen den  Käufer  alle  daraus  entstehenden  Nacbtheile  und  Kosten,  nachdem  der  Verkäufer 
ihn  vorher  darauf  aufmerksam  gemacht  hat. 

Spiritus  wird  pr.  30  Viertel  zu  einer  Stärke  von  80  Procent  Tralles  verkauft,  oder, 
wie  man  gewöhnlich  zu  sagen  pflegt,  pr.  2400  Procent,  und  zwar  In  Thalem  Kurant. 

Hiesiger  Schlachthaus -Ttdg  wird  in  Thalem  Kurant  pr.  280  Pfund  verkauft,  aber 
auch,  wie  der  russische,  in  Mark  Banco  pr.  100  Pfund;  —  den  Preis  der  ITiioc/ieii  notirt 
man  in  Schillingen  Sterling  (englisch).  ^-  Südsee-  und  nevfundländer  Thron  wird  noch 
nach  der  alten  Tonne,  nämlich  pr.  6  Stechkannen,  verkauft,  gronländiicher  Ihran  und 
herger  Leberthran  nach  der  neuen  hamburger  jHirantonne.   (Alles  in  Mark  Banoo.) 

Courtage.    (Zu  S.  337  u.  f.)     Auf  Cacao  und  Kaffee  betragt  dieselbe   y^  Procent. 

Auf  SchiffsfradUen  zahlt  nur  der  Verfrachter  (Absender)  Courtage,  nnd  zwar  von  jedem 

Thaler  Banco  der  Fracht:   von  Hamburg  nach  Frankreich,  England,  ItaUea,  Spanien  und 

.  Portugal  2  Schillinge  Kurant,  nach  der  Ostsee  und  dem  nördlichen   Rossland  3  Schill., 

nach  Bremen,    Emden   und  Holland   3  Schill.,    nach  Westindien   nad  Amerika   überhaupt 


NadUrfige  zu:  Honbarg; 


d«M   Pia  aal    bkr  I  'A    S<WL  Kamt. 

•M  ctB  DrMd    »taiMr    braafeu.      Ilr 

5«  LX  bWiff  d>  CavtaEC  I&  MaA . 

taWi  M  KKfc  KnM.  )«rfo<k  - 

OMm.  mm  «t  rtacU  akM 

1    ■---  StUba  ■■  Baibat.    Vit  yUniauin^g  dr  f>«lltM  b*äcl   «•  TibiImi  m 

)•  100  Kwfc  Kmmi  t  lfa>l  H  ikUli.   KaaM  <*•   ly,  rWMQ.    ßr    ilBMalhm,  r 

FU»)  /är  dem  StAi/er,  blh  kciBe  »Am  kdM  lliril  I  lil    VntM  ihiifcjMialiLj  td.  ^a 

l>U>  (ir  j«  100  lUri.  KQfMl  I  31«k  8  ScUl.  KmmL 

Bei  Aattionm  ecböbl  doe  VertLanh-ComtaKE  da  za  dtr  Jacflm  aasEUcHm  K 
l«ni  g^Miifchaftlicb,  tioe  EiBkanh-Cagrtiig«  aber  «ar  Jeajw<E«»  IGUcr.  »tkUr  A 
Waac  eduufl  bat  oder  <]«■  cic  «>i>  Kiater  OtfUaE»  vwda  u*. 

Die  Oimniuiontstbihr  auf  Jurfatroni-  Suvrgmgm  bctcisl  '^  Praoat. 
aaafc.    «Za  S.  33»  D.  K.) 

D«t  LBterMbied  lon  2  ScfailTineco  Brno»  (lär  die  Aißifvibntteii-  asd  V«r«ak«p- 
IlmIcb)  niitbca  dem  Wcitbe.  nil  tteltlea  di«  biBbarE^-köliiWkc  MHk  fd«  SÜb«  Mb 
Einbfingeo  nnil  bei  der  llaaniiL-ibiDe  au  ia  Bank  <IcD  BeÜiciAglui  iiülier  ■mmitl 
■wd«.  i*t  tar  eiaigtn  Jahren  aligttcluiffl  Borden,  iadaa  vom  15.  AogBit  )B44S  ak  Mtt 
tCM  Hwk  (da  liilb«r  •anobl  beim  EinbrügEa  ab  bei  der  UerauioabBe  mal  81  Ji«t 
13  Sc/iitiiag(n  od«r  2iy,  Hark  RDgertcbnel  nttd  Kt  AatbcBiiliniDf  aod  Vcrwaluiaf  |  A*- 
mille  VvkaaUa  bd  der  lIcrauiDafaaK  ton  SBber  tttgaof/m  wird.  (Vgi.  Ulm  d*c  Uartcf*! 
ile>  jetligcn  ZaUwtititt.)  —  RücLiicbUkb  der  tm  der  Baak  bmaiietc«  ForieA^i»  (1^ 
».  3M>  iil  zu  bemerken,  dua  laut  ibrer  Ameise  tob  6.  Oclober  IM»  «ie  In  Vatp  t* 
daasilieEn  Gddkritii  auf  DarlebcD  auf  preouiida  «ad  hnnünrencbe  Tbalcr,  iMm^ 
holclKlnlacbe ,  dinUdie,  (cbvediMbe  und  numte^ike  SpeöeilhaliT  gRanbrle,  ftiaA  tm 
bi*  XU  «taen  ec>iweii  lolalbctragE  Bad  nnUr  öaer  feBixen  ZcilbciLbränkaBC.  Sdlllit 
Ottulicr  1645  bdieb  tic  auch  fmaiÄiiulie  FÜDAraDkeutüke. 
If  euere  Bankanstalten. 

lu  tiübjnhr   1048   icrcinigicn   lidi  dii;  nageicli^attcn  Itiuiem  n»uil>J>Läu>er   sar  OA* 


Nachträge  2a:  Hamburg»  Hannover.  1671 

Im  lakr  164S  wvde  la  Folgt  d«i  grotioi  BrandM  durch  dea  HllfiivereiB  dot  bcMW- 
dere  ,, Vorschuß' AnstalV^  int  Leben  gerufeo. 

Im  Jakr  1846  wurde  die  Schädlersche  Vorsehuss-ÄnstnU  gegrüodei,  ein  Inititot,  wel-' 
dief  Darlehen  zn  geringen  Zinien  anf  Waaren  gibt,  fnr  deren  zwecIcmiMigen  Verlumf  auf 
kanfminnitchem  Wege  es  zugleich  Sorge  tragt.    Es  gibt  Lagerscheine  ans,  welche  die  de- 
ponirten   Produkte   und    Fabrikate    reprasentlren    und   wie  Connossamente   eedlrt   werden 
können. 


(Zu  S.  341  n.  f.) 
Die  BörtenhaUe,  durch  Hostrap  gegründet,   ein  grossartigei  Privat -Börsen -Etablisse- 
it,  welches  seineB  Sitz  im  neuen  Börscngebäude  hat 

Der  Ferein  hiesiger  Kavfleute  des  Manvfaktvrwaarenfäches  en  gros  hat  sich  (1847J 
ia  der  Absicht  gebildet,  um  „allen  ia  diesen  Geschäftszweig  eingeschlichenen  Missbräachcn, 
so  wie  anderweitig  Tidlach  Torltandenen  Uebelstanden  und  Willkorüchkeiten  entgegenzutre- 
ten und  sie  zu  beseitigen". 

Die  ,,  vereinigte  Hamburg  -  Magdeburger  Dampfschifffahrts-Compagnie**.  Die 
Hamburg  -  amerikanische  Packeifahrt-Actien-Gesdlschaft  hat  im  Sommer  1848  die 
monatlichen  regelmässigen  Fahrten  zwischen  Hamburg  und  New -York  begonnen.  —  Es 
bestehen  gegenwärtig  24  See-AssekurantgeseUschoften,  deren  neueste,  die  im  J.  1846 
gegrfindete  ,,neue  Assekuranz  -  Compagaie  von  1846*S  auch  gegen  Gefaliren  in  den  Hafen, 
Revieren  etc.  versichert.  Die  sämmtüchen  See-Assckuraazgesellschaften  haben  sich  Ende 
1847  zu  telnem  gemeinschaftlichen  Versicbcrungsplan  vereinigt.  —  Im  Jahre  1842  wurde 
eine  aeue  Feuer- Versicherungs-Cresellschaft  gegrdndet.  Die  Lebens-Versichemngs-GeseU- 
sehaft  Hammonia  (seit  1.  Juli  1845).  Die  Lebens-  und  Pensions -Versichemngs- Gesell- 
schaft Jauvs,  —  Die  Südseefischerei-GeseUschaft,  ein  im  J.  1844  gegründeter  Actien- Ver- 
ein für  den  Wallflsch-  und  Robbenfang.  —  Der  „Colonisations' Verein  von  1849",  für 
SAdbrasilien.  —  Sparkasse,  im  J.  1846  durch  die  patriotische  Gesellschaft  gegründet  . 


Hannover*    zu  s.  343-352. 

1)  imrUicIi  geprägte  Mfknmem  —  namentlloh:  Sttbenüfiiizem  uad  8ü- 

a)  Silbennfinzen. 

Tkaler  v<nt  feinem  SUber,  oder  wie  Seite 348  fabeUarisch  beaurkt  steht:  „aus  fetmemUmrzsUber", 

ff)e^z1mässig  tu  15  ijoih  16  Gräm  fein ,  sind »  nach  des  Hern»  Direktor  Karmarich  MittbeUiuig ,  nur 
den  Siebes  Jalweii  1H34— 1840  siisgepräst  worden. 
Feine  ZmeidrUtet- Städte,  nmek  dem  Uintiger  Fusse  (ebenfalls  sn  15  Loth  16  Grin  fein .  siebe 
8.  347),  sind  swar  noch  hn  Jahre  1839  geprkgt  worden ;  „seit  Ende  des  Jahres  1840  hut  aber  die  Ver- 
miaammg  feinem  Silbers  garni  aufgehört," 

h)  SUbencheidemfliixe. 

„Nach  Mittheilongen  aus  der  zuverläsxigsien  Quelle*'  —  bemerkt  uns  Herr  DirelUor 

Karmarsch  in  Hannover  —  „ist  die  Ausbringung  der  Gutengrosdien  -   und   Yierpfennig- 

Stücke  folgendermaassen  bewerkstelligt  worden:** 

o)  6«Ugroaehea  {^/^Thalerstüeäe), 
M  Jahre  1817:  lU*/«  Stack  au»  der  rauhem  Mark,  zu  5 Loth  9Grän  fein;  also:  336  8tflck  (HTbalcr) 

aus  der  feinem  Mark. 
im  Jahre  1827:   ll^A  Stack  ans  der  raahen  Mark,  ca  5  Loth  fein;  also:  360  Sack  (15  Thaler) 

aus  der  leinen  Mark. 
im  Jahre  1840  und  spuler:  1*20  Stack  aus  der  rauhen  Mark,  zo  5  Loth  fein,  folgKch:  3Si  StGck 

(16  Thaler)  aas  der  feinen  Mark. 

ß)  Visrpfennig-Stfleke. 
im  Jahre  1817:  234  Slück  ans  der  ronAen  Mark,  zu  3  Loth  4%  Grin  fein;   il52  StAck  (16  Thairr) 

aus  der  feinen  Mark. 
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Varbbrm  Folsciid«  bekannt:  i)  Die  ObligatloiieB  (lad,  acbtl  tlerldjUrigM  Um 
conpoDi  rör  die  oicbtlcD  5  Jabrc  onil  nebst  Tidom,  der  GcneraI-9tcnGr-k«nc,  !■ 
■ämmllidien  Kreiikiuiea  O^*"^  i>'^  Aatnnluni-  dar  UrdakMaon  zb  UaDnavct  oad  OtO 
und  der  ZlnaeD-Ztiblkitise  an  VtWe  zum  Debile  flbergebcn.  Aanwiüan  kÜBDon  dlisd« 
von  den  Bankieri,  denen  wir  den  UcbU  übeT[rng«a.  geknnft  nnd  dnrcU  apltrig«  beiDfa 
werden.  3)  Der  Jüiufcr  zahlt  beim  Ankiure  den  Menairertb  der  Oblf^tloitm,  mvmw 
dem  aber  den  Wertb  du  linfcaden  Tierteljührigen  itinivuujnipi.  vatk  den  V«rbälliiM 
der  Zeit,  für  vdcbe  er  nodi  njcbl  «bgelanTcn  1>t,  Oft  Tag  dar  KimMkluK  '*''' 
dabei  der  Kpiie  m  Gute  e^^^baet.  3)  Die  Rildnnbhjng  geadiii-bl  nacb  larffiafffg. 
mindeslODa  vierteljähriger  Kündigung  von  Seiten  d«  Gltublgera .  jeiludi  nur  mbi  I.  Febnw. 
1,-M>i,  1.  Aognil  nnd  1.  Naveintier.  Bei  d<!f  Kündigung  int  die  Olilignllun  Ana  Vor- 
■tsnde  der  Kaue,  bei  wekber  sie  nngebricbl  wird,  «nnuleEcn .  »eklier  die  UiiHgUH* 
mit  der  erforderlkbcn  BemerkuBg  vcracbea  und  *I«  »odaan  dem  ProdueeBlen  vlcdei  n- 
■tellen  wird.  4)  Die  toü  una  anigv bcnden  Kündigiingen  getilebio  ia  den  .,UiinBiracrnkN 
Anzeigen",  loa  welchea  dnt  sweile  Slück  einea  Miinnte*  dmii  bratimmt  iat.  A)  Dit  p- 
kündigten  Oblignlionen  «erden  2ur  Vetfatlzcit  bei  der  Kam*  iHbtt»t  gcraacbt.  bei  ■■Icfea 
die  KündigoDg  nngebnicbt  iat.  Bei  En^iürngnabBie  du  (iddei  i«t  die  gckQndl^e  Obliff- 
Hon  lanunl  Biimmlllcben  aocb  uiehl  BbgeiMafenon  ZlDieonpiiBa  znräckingcben.  Die  im 
fehlenden  nach  nicht  (»lüg  gewordenen  Zinacoupona  werden  von  CnpiUil«  abgcsogMa.  8)II>t 
Einadircibung  dieser  Obligniionen  auf  Namen  iit  unatallfaafl.  Hnnnaier,  um  I&.  Mal  IMC 
Roalglicbei  hnnnaverachei  Scbntz -Collegium."  —  im  -Aagual  ItMI  mncble  daa  TitMi 
Colleginm  bekannt,  dau  ea  die  Fortietinog  dieaei  3%  küadbsrm  .Anleihe  iiai<art» 
riiüre.  Uao  «cfarieh  gleichzeitig  am  IJannoter.  dau  dieaea  „eimlnellen"  woU  M  M 
wie  „anf  immer"  bedralen  werde,  da  da«  Schati-CollegiDni  tbelli  darch  die  u«f«aiM 
zeitigen  Einzablnngen  zn  der  neuem  6  ^o  Anleihe  (a.  äese  weiter  nnten)  rcidilicli  all  Fiafe 
Teraehcn  «ei,  thciti  aber  auch  die  3  %  Anleihe  den  gewünichtep  Erfolg  nicht  gehabt  Wft 
Am  10.  Juni  1846  eracbicn  eine  Bckannlmichnng  des  FinanzminiateriaHM  [■  BainC 
einer  Anli-iht  von  lOO'OQO  Kihlm.,  die  anf  den  Credit  der  kSiiigl.  CsnendlMU*  ^ 
öfTnet  nnd  zn  dem  Bau  dnea  neuen  künigl.  Tbeatera  ia  llanoorer  beatimiBt  mr.  SB 
dem  Ende  wurden  vom  k.  FinanzmiDiilerium  anf  den  Inhaber  lantcnde  ObligatJan«  H 
rwp.  25  und  fi  Blhlr.  auigeatellt,  «dcbe  nnr  für  d«a  Hht  vom  1.  Juli  ItMti  ta 
dabin   IB4T   galten.     Nncb   Ablanf  dieaea   labrei   wante   gegen  ZnrüchlleferDBg   da  Obli- 
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;zecbiel  Sioiion  m  UanBOYer  dlct  Anlehea  dbcraonnei  habei,  lo.  wird  wob  dem  ab- 
escblonenen  Contrakte  und  aiu  den  das  AaldMii  betreffenden  Geaetzen  Folgendet  znr 
SentllcbeB  Konde  gebracbt:  1)  Dai  Ankhea  batrigt  4  MiUitmen,  ThaUr  Kurant  nacb 
em  VierzebntbalerfuMe  nad  wiid  za  5  Prooent  Hbrlicb  verzinst.  2)  Die  den  erwäbntea 
«nlticrbäusem  za  überlassenden  Obligationen  werden  mit  Zinscoapons  nnd  jede  mit  einen 
alon  versehen  und  aaf  den  Inbaber  in  Korant,  in  Pistolen  oder  in  Livres  Sterling,  in 
etragen,  welche  in  Hondert  anfgeben,  ansgestellt,  nnd  zwar  die  ersten  beiden  Arten  bis 
B  &000  Rthlr.,  die  Livres -SterUng- Obligationen  bb  zn  500  Livres  Sterling.  3)  Die 
inseazablnng  erfolgt  halbjährlich ,  am  1.  Juli  nnd  2.  Januar,  gegen  Abiielening  der  Cou- 
ons.  Sie  geschidbt  nach  Wahl  der  Gläubiger  bei  der  ZinsenzaUkasse  in  Haanover,  bei 
en  sämmtllchen  Kreiskassen  des  Königreichs,  oder,  jedoch  nur  binnen  der  ersten  neunzig 
age  nach  dem  Verfalltage,  bei  bestimmten,  durch  öffentliche  Beknnntmachang  zu  bezeich- 
enden  Agenten  zn  Frankfurt,  Hamburg,  Bremen,  Berlin  und  London.  Eine  Zinsenzahlung 
I  Livres  Sterling  aaf  die  in  Livres  Sterling  ausgestellten  Obligationen  findet  nur  in  Loa- 
on  statt;  an  allen  übrigen  erwähnten  Zahlungsorten  wird  das  Livre  Sterling  in  Kurant 
lit  6  Rthlr.  16  gGr.  bezahlt.  Die  Kreiskassen  bezahlen  die  auf  Gold  lautenden  Con- 
ons  nur  dann  in  Golde,  wenn  sie  damit  versehen  sind,  sonst  in  Knraat  nnch  dem  zeiti- 
en  Tarife.  In  allen  anderen  Fällen  geschieht  die  Zinsenzahlung  In  capitatanässiger  Minze. 
)  Zur  Tilgung  dieses  von  Selten  der  Gläubiger  unkündbaren  Anlehns  besteht  ein  von  dem 
cbnlden-Tilgungsfonds  der  älteren  Landesschulden  abgesonderter  Schulden-Tilgnngsfoods, 
ir  welchen  jährlich  mindestens  ly^  Procent  der  Anlehnssumme  hrsthamt  sind,  und  dem 
le  Zinsen  der  eingelösten  Obligationen  zuwachsen.  Bis  zum  1.  Januar  1862  wird  dieser 
oads  zum  Ankauf,  nach  bereits  getroffener  Disposition,  verwandt,  von  da  an  aber  zn 
[indigungen  nach  Verloosung  der  Nummer  der  Obligationen  und  Ricfczahlang  nach  dem 
lennwerth.  Die  Büttel  zur  Kündiguag  dürfen  bis  zum  1.  Jnnnar  1856  Jährlich  über 
yi  Procent  der  Anlehnssumme  und  die  von  den  eingelösten  Obligationen  anfkommenden 
lasen  nicht  vermehrt  werden.  Spätem  ist  die  Vermehrung  der  zu  Kündigungen  dienenden 
litlel  unbeschränkt.  Die  eintretenden  Kündigungen  werden  In  den  Hannoverschen  Anzei- 
en,  der  Hannoverschen  Zeitung,  der  Hamburger  Börsenhalle,  der  Frankfurter  Oberpost- 
■ts-Zeitang,  In  London  lur  die  Livres  Sterlbig-Obligationea  in  der  Times  oder  In  ande- 
m  nach  öffentUcber  Bekanntmachung  dafür  zu  snbstituirenden  Blättern  bekannt  genmcbt, 
ad  die  Gapitaliea  sind  sechs  Monate  nach  dem  Tage  der  Kündigung  lallig.  6)  Die  Ruck- 
ihUmgen  cärfolgen  za  Haanover  bei  der  TUgnngskasse.  Die  in  Pistelen  nnd  in  Kurant 
arbrieften  Capitalien  werden  in  den  verbrieften  Münzsorten,  die  in  Litres  Sterüag  ver- 
rieften Capitalien  aber  in  Kurant,  das  Livre  Sterliag  zu  6  Rthlr.  16  gGr.  gerechaet,  be- 
ihlt  Die  in  Livres  Sterling  verbrieften  Gapitalien  können  aber  auch  auf  den  Wunsch 
BS  Gläubigers  in  London  bei  einem  durch  öffentliche  Bekanntmachung  zn  bestianMuden 
genten,  und  zwar  alsdann  in  Livres  Sterling,  zurückbezahlt  werden.  Verinngt  der  Inha- 
er  einer  solchen  Obligation  die  Rückzahlung  In^ London,  so  hat  er  binnen  drei  Monaten 
Mb  dem  Tage  der  Kündiguag  die  Obligatioa  entweder  bei  der  Verwaltung  des  Laades- 
chaldenwesens  in  Hannover  oder  bei  einem  der  za  Fraakfurt,  Hamburg,  Bremen,  Berlin 
ad  London  von  uns  zn  bestellenden,  in  öffentlicher  Bekanntmachung  zu  bezeichneaden 
genten  absteBq>eln  zn  lassen  und  das  Capital  spätestens  binnen  90  Tagen  nach  dem  Fäi- 
gkaitstage  za  erheben.  Wird  die' Abstempelung  oder  die  Erhebung  innerhalb  dieser  Fri- 
OB  versäumt,  so  kann  das  geküadigte  Capital  aar  in  Hannover  erhoben  werden.  6)  Bei 
BT  Rickzahlang  der  gekündigten  Obligntionen  sind  die  noch  nicht  fällig  gewordenen  Zins- 
oapoas  mit  eiazuliafem.  Insoweit  dies  nicht  geschieht,  wird  deren  Betrag  am  Gapitale 
bgesogen.  7)  Diejenigen  Zinsen,  welche  binnen  drei  Jahren  nach  ihrer  Fälligkeit  nicht 
Miea  sind,  können  nur  bei  der  Schnldcn-TUgnngskasse  nnd  nur  auf  eine  bei  uns  zu 
•wirkende  besondere  Anweisung  erhoben  werden.    8)  Den  Inhabern  der  Obligationen  wird 
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tm  Nactttv&ge  zu;   Haunover. 

trtigMtallt,  dl«  EiD>cbreiliung  deraelben  auf  Ninm  bei 

99.   Navomber   1846.      Kuniellcbci  SchsU-ColIceium." 

II,  Dccerober  1946  eenuctalcn  MitHinilDag'betras  du*  n 

EU*abah»bita  4'äl2'303  Hailer,   woto»  in  Ijtak  dn  Jibrc*  1647  etoB 

vendcl   vcrden   «alLlcQ;   4'G(M'000  llisler  «olllcn  uiecliebüD,    der   Real 

aai  der  General' StenerkaHc  bdlrlllcn  mcrdea.     Die  Dbige  Anleihe  von   4 

«Brde  »I  pari   cuDlrabirl .   die   übrigen  nocb   aniuleibeaden   fiOtyoOO  Tlialcr   bllAei 

veilen  auigeietzt.     Dereilt  bd  12,  November  1B46  gelHngle  die  Aolelbe  au  di«  (imI 

B5rK,  und  ea  nabmen  in  FnaiCürl  *.  M.  adion  vod  diocni  Termine  an  mefan  DuU 

Betheil leaiis*'^^^^"'^'^''"" Ben  nn:  für  die  Papiere  in  KuranI  »urdc  dabei   der  UMaitf 

Mllgiprd*  auf  lOOy,  %,   für   die   Steril ngi-Papierc  auf  100'/;%   fulgeactit. 

Im  luni  1S1T  sdiloH  dn*  Kinanzmioiitlerinia  mit  dem  hiealgen  Baokicr  UMWp 
mal  den  Credit  der  köninlichai  Geiieralkaiie  eine  4  %  Anleilie  lon  circa  350'OOOTMa 
«oeegen  balbjübrlich  kündbare  Obilealloneii  hl*  zu  bO  Tbalem  herab  anKgutcIlI 
•eiche  Tom  1.  Aogatt  18JT  an  auigcgeben  worden.  El  ul  dies  keil 
!■  Juli  IIMT  Haren  die  Obligallanen  kaum  su  103  %  lu  küoren. 

Im  Mal  184ä  wurde  eine  neue  Anieüie  crüflhct,  deren  ModDlitälco  aicfa 
MB  37.  Uni  poblicirtco  BekannlmacliDng  ergeben:  „Zur  Betlreitnog  der 
wie  ein«  BedürfDluei  der  koolglicfaen  üeneralkaMe,  *d1I.  in  Gemäubeit  HhiMI" 
der  küDiellcben  HegieraDg  and  nill  Einwllllgnog  der  allgeinclnen  Stäaie-Vennmf, 
an(  den  eemeiDicbafUichen  Credit  der  königlichcD  General  kaue  und  der  Land^Mk 
ein  Aniehtn  von  600*000  Rtlilr.  anfgcDommen  werden.  Ueber  dies  beln  PuUika*  Mt*- 
Behmende  Anleben  wird  Fulgendei  mr  ölTeDtllcbea  Kunde  gebiacbi:  —  g.  1.  Dia  M*- 
Ugung  kann  auf  doppelte  Wdie  geichehen,  und  zwar:  1;  doreh  volle  Eüizahlmg  te  dl 
■Dizuhandigeoden  Obligntionen  entiprechenden  Ncnnwerthei,  oder  Sj  dnrch  moiaUstt 
Bäirie  diuci  Ncnnviertbea  in  boarvm  ticlde  und  durch  Zablung  der  andereo  BaHte  bIü 
EinllcreruDg  3 '/, procentiger  Landc*~  und  Eiienbiba  -  ObIi{;alionen ,  welche  xa  toII  uft- 
Doninien  worden.  —  S-  2-  Im  eriten  Falle  erbnilea  die  Gläubiger  an  jährQcken  ~ 
5  Procent,  im  zweilen  Falle  werden  die  den  Gläubigem  aniznantw orten d«D  ObllgafiMa 
Mit  4%  Pfocent  verzinnt.  E>  erhalten  alio  im  letzten  Falle  die  Gläubiger  *aw  " 
Nominalbetrag  der  älteren  3 '/,  procentlgen  Obligationen,  ali  auch  die  einzuzalilendi 
mit  4'/,  Proccat  jübriicb  verxiDil.  —  §.  3.  Die  Einiablungen  und  reap.  EinliereraBta 
der  Obligationen  geidiefaen,  nach  Wahl  der  Gläubiger,  bei  der  General -SleueritaiBe  n 
Hannover,  bei  der  Zlnien-Zablkaue  in  Celle  oder  bei  einer  der  vencbicdenen  KreipLute*. 
mit  Aumabme  der  Krciikauen  zu  Hannover  and  Celle.  —  §.  4.  Nach  dleaei 
welche  entweder  in  Kuraot  oder  in  Piitolen,  zu  ä  Rlhlr.  Gold  gerecbnet,  geachcfaen 
enpfai^en  die  Gläubiger  Ton  der  Kaue,  bei  »elcher  ^e  einzahlten,  einen 
ftif»  deuea  Prodnctlon  beim  k&niglichen  Schatz- Cd leginm  aie  die  Obligation  ia  FflfTf 
zu  nehmen  haben.  Auiwärti  wohnenden  Glänbigem  können  die  Obligationen  nt  TtrtM- 
gen  dorch  die  Kaue,  bei  welcher  lie  einzahlten,  oder  auch  dnrch  eine  obrigkcitlkht  Be- 
hörde auagebändlgt  werden.  Die  Glaubiger  tauben  aich  hierüber  bei  Prodaction  dea  laMriia»- 
(cfaeini  anazniprechen ,  aucb  anzageben,  ob  aie,  iniorern  diei  zuläaiig  lat  ($.  6),  dt*  Am- 
fertlgnng  mebrer  oder  einer  Obligation  verlangen.  —  f.  i-  Die  Obligationen  Werda  ari 
den  Inhidier  in  Appolota,,  welche  In  100  Rthlr.  aufgehen,  von  100  bia  MOO  BtUr»  a»- 
gefertlgt;  aie  können  auf  Verlangen  de*  Inhnheri  auf  deuen  Namen  eingeachrlAM  wtrdM. 
Den  Obligationen  werden  für  die  näcbiten  fünf  Jabre  balbjährige  Zlni-CoupoM  od  Ta^ 
lona,  aucb  für  die  Zeit  vom  Zahlungtlage  bia  zum  eraten  Zinaentennlne  "liiitiinara  ^»n 
poni  beigerügt.  —  §.  s.  Hit  der  Einzahlung  kann  lofort  begonnen  «erden;  de  aehlNat 
am  1.  Oclober  d.  J.  Ea  kSnnen  Indesien  in  djuem  Zeiträume  ancb  Eiozahlnngen  aofeUe 
ipälere,  bia  zum  1.  Januar  aich   eritrcekeade  Zeit  bei   den   i      "  - 
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*  werden,  insofeni,  neben  der  Anmeldang,  sofort  5  Procent  des  angemeldeten  Betraget  bnar 
'  eingezablt  werden.    Dieter  eingezablte Betrag  wird  dann,  bei  der  spater  erfolgenden Hanpt- 

*  Einzablong,  angerecbnet,  ancb,  wenn  er  mindettent  50  RtbJr.  betragt,  bit  zn  der  Hanpt- 

*  Einzablong,  nach  dem  oben  erwähnten  Zinsfasse,  verzinst;  er  ist  aber  Yerfallen ,  wenn  spi- 
'  testens  14  Tage  nach   dem  im   voraus  anzugebenden  Hanpt  -  Einzahlungstermint  von    dem 
^  Gläubiger  der  Rest  nicht  eingezahlt  wird.  —  §.  7.  Die  Verzinsung  des  Anlehnt  erfolgt  zn 
^  Hannover  bei  der  General-Steuerkasse,   ausserdem  aber  bei  allen  Kreis-  und  auswärtigen 
'    Zinsen-Zahlkassen,   bei  weldien  in  Knrant  oder  in  Golde  verbriefte  Landes-  und  Eiten- 
-    bnhn-Obligationen  verzinst  werden.  —  §.  8.   Das  Anlehcn  ist  auf  Seiten  der  Glaubiger  un- 
kündbar; es  w^den  zu  dessen  allmäliger  Abtragung  nach  dem  Ncnnwerthe  der  Obligatio- 
nen aiy ährlich  mindestens  ly,  Procent  der  ganzen  Anlebnssnmme  verwandt,  welchem  Til- 
gungsfonds die  Zinsen  bis  zur  Abtragung   der  ganzen  Schuld   hinzuwachsen.  —  §.9.   Es 
bleibt  vorbehalten,  den  Schhist  det  Anlehens  zn  jeder  Zeit  auszusprechen.     Das  königlicht 
Schatz-Collegium  wird  hierüber  dat  Erforderliche  zur  öffentlichen  Kunde  bringen.  —  Han- 
nover ^  den  27.  Mai  1848.  —  Königlich  hannoversches  Schatz-Collegium.'*  —  In  der  Be- 
kanntmachung des  Schatz- Collegioms  vom    1.  Juni   1848  wurde  den  Inhabern  der  vom 
Staate  gekündigten  ^^^1%%  Landes-  und  Eisenbahn-Obligationen  die  Befuguist  eingeräumt, 
Ihre  Capitalien   (der  Kündigung    für   1848   zum    1.  December  1848)   zn    dem   erhöhten 
Zinsfnsse  von  jährlich  5  Procent  neu  verbriefen  und  bei  den  betrefltoden  Kassen  stehen 
zu   lassen.  —   Noch  vor  Ende  Juli  1848  waren  die  SOO'OOO  Thaler  der  obigen  Anleihe 
vollständig  zusammen. 

Als  im  Mai  1846  die  sy^  kündbare  Anleihe  (s.  oben)  eröffnet  wurden  welche  das 
Schatz-Collegium,  seinen  in  der  Stände- Versammlung  gegebenen  Erklärungen  gemäss,  haupt- 
täcblich  deswegen  versuchte,  um  dem  Publikum  zur  Anlegung  kleiner  Capitalien  Gelegen- 
heit zn  geben  und  deren  Verwendung  auf  die  kleinen  auswärtigen  Staatsloose  zu  verhin- 
dern, wurde  zu  dem  letztern  Behuf  zugleich  der  Verkehr  in  diesen /remden  OhHgQÜonen 
über  Lotterie- Anlei)ien  auf  Antrag  des  Schatz^ollegiums  verboten. 

Die  hannoverschen  Staatspapiere  haben  vorzüglich  an  den  Börsen  von  Frankfurt  am 
Motii-nnd  Hatnhurg  Kurs. 

Anleihe  der  Stadt  Hannover,  Eine  solche  wird  repräsentirt  durch  das  von  der  Re- 
sidenzstadt wegen  der  sehr  grossen  Ausgaben  Behufs  ihrer  Erweiterung  im  Frühjahr  1846 
ausgegebene  unverzinsliche  Papiergeld  ^  im  Betrage  von  200'000  Thalern.  S.  deshalb  wei- 
ter oben  die  Rubrik  Papiergeld  der  Stadt  Hannover. 

Adtore  Maaaie  und  Gewichte.  (Zn  S.  348  n.  ff.) 

EUenmaass.  Die  auf  den  Leggen  in  Hameln  und  Lemßrde  (Landdrostei  Hannover) 
bisher  gebräuchliche  Legge-EUe  ist  mit  der  Legge-Elle  von  Osnabrück  (s.  diesen  Artikel, 
S.  781,  unter  No.  7^  ganz  übereinstimmend. 

Altes  Gewicht  in  einigen  Provinzen.  (Vgl.  S.  352.)  Vom  alten  Handds-  und  Fracht- 
gewicht  hatten  in  Celle,  Harburg  und  Lüneburg  der  Centner  112  Pfund,  das  Eiespfund 
16  Pfund,  der  Centner  also  7  Liespfund,  dat  Schiffpfund  20  Liespfund  oder  320  Pfund; 
im  Osnabrückschen  der  Centner  108  Pfund,  das  Pfund  schwer  300  Pfund;  in  Ostfries- 
land  der  Centner  100  Pfund,  dat  Schiffpfund  3  Centner  oder  300  Pfand.  (Vgl.  die  Ar- 
tikel ZbLLB,   LÖNBBDR6,   OtNABROCK  UUd  EhOBN.) 

Stoner-lllaaase  und  Oewlohte.  (Zu  S.  351.)  ^ 

Steuer- Frachtgewicht.  Die  Pferdelast  begreift  12  Centner  oder  1200  Pfund,  die 
BoggerUast  40  Centner  oder  4000  Pfand;  Letztere  ist  also  der  neain  hannoverschen 
Schiffslast  (s.  S.  851)  gleich. 


Nachträge  za:  Hannover. 

Pio  Ijaidci-CrrdltanstaU  jür  Hannover.  Um  SUIntcn  ilnil  vom  IB.  Jnat  IMS  •/ 
ilarcb  die  Gcwt^e  \»m  2Ö.  Augntt  1841  uod  IS.  Aupid  IßM  und  die  Verordaang  ta 
•IB.  ipril  1S45  ergänit  and  modiGckt.  SU  bat  den  Zvcck,  zut  Alrlüiung  von  grand-v 
gntihcrrUdien  Gcßlien  ahne  Aaualime,  inr  Abtrag^os  '"'"  Sdialden  and  zd  aodcra  fr 
UürroiHen  der  Grundclgenlhämer,  Gemantleli  nnd  nbnlicheT  Verbäade  I>ar1«liefi  in  (tvA 
reo.  lorenl  diei  nuJit  ichon  SeitonB  clnti  Profintlal- lailitalt  eesdlictil.  B«l  I*rf<M> 
nun  der  Hof  «enigulen«  60  Tbaler  Reinertmg  ecnäbreo,  DB  eia  Darielm  crhaltai«' 
köontn.  Dtc  nötbigFii  Cnplliillcii  ver*cl»(ri  licb  die  Anitalt  dircb  Anleib«».  norstoi 
ScbaldTerscbreibnngm  nadi  vembredctan  ZiiuCuue  aaMclll.  Ihre  Darlehen,  die  akH» 
icr  200  Tbnicr  belnigcii  dürfen,  gewährt  tic  gfgea  ZaLInne  lOa  nindcrten«  4'/,  PnM 
jährlich,  woroa  '/,  Procent  zum  Vcmnltnne* -  und  ReierccConds  nnd  ««nigsleu  ^  Ar 
cent  znm  Tilguagifonda  verrechoct  itird.  Ilüberc  Zioaeo  müucn  vom  Scbnldopr  datp 
znblt  «erden,  «rnn  d[o  AnulRlt  tdbit  Gelder  in  büheren  Zinaen  nofnelimcn  moo.  m 
Direktion  ftaht  nnmittelbsr  nnlQ-  der  AoWdit  de*  HinUlcrinnia  des  Innern.  N»Ä  !• 
Sdirciben  de«  Cabineti  aa  die  allgemcine  Stünde 'Vemmmlnng  imrcii  niu  I.  Jannv  IW 
an  der  AMialt  l'I19'2ST  Tbnler  in  Gold  nnd  4'1TT')54  Tbikr  Komnl  oiugeJicben.  w 
hi^l  die  Gewöhnliche  Capitol-Tilgnnc  dnrch  die  Si^nfdner  nnd  die  nuucrordcnOickwi  BM- 
zahlDBeen  «»reod  d.  J.  1815  (von  13'&5I  Thir.  Gold  nnd  a3'6K8  '1-blr.  Kvntt)  tc 
rdtB  In  Abzig  gebradil  nuren.  Der  Tilgangarondi  beiland  ans  1l'956  TUr.  GM  vi 
f>T'26I  Ttilr.  Kurnnt.  der  Roenerond*  an>  9053  Thir.  Gold  und  12'4U6  Tklr.  KmmI. 

In  tlannorer  haben  fernrr  die  DirekÜoaen  der  „Crtdit  -  Anslall  />ir  AkUtuf  rva 
ZtkntfO,  Htrrenäitmtfit  und  ungevifMcn  <idw  BeröndwIicAfn  Bechtm  iin  BtiiniAi 
Hannover^'  (Statnt  von  1S40)  nnd  die  Credit-Cannnuioai  «eli^  den  ,.CalelAfT^^^l^ 
henhagen - Bildtiheimsehat  HtUrKhafllickm  Credit'  VerrlW  (Statat  ton  IBM)  Ww 
ibran  Sili. 

In  den  Provimeii  beatehen  roJgendc  Credll-Anataltoi:  Daa  rHltrschafUichr  CMM- 
laslilMt  da  Füratfnthumi  I.ünrburg  (Statut  von  1T90>,  gdeitet  von  d«r  Cr«dil-C«^it 
■Ion  in  Ceüp.  Der  „Tiltertcliafliidw  Ondit- Verein  Jür  die  Fürttenlliüinfr  Brrmtn  *•* 
Vtrden  und  das  Land  Hadeln"  (Stattit  von  1826);   nach  dem  Gesetz  fodi  SS.   S^ei 
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Verxicherungs '  AnstfUt  (seit  1844)  und  damit  vertmodeD  Capital-VerticherungS'  Anstalt 
(seit  184T). 

markte. 

Leinen-  und  Gammarkl,  am  8.,  9.  ood  10.  December  1845  zuerst  abgehalten.  Er 
findet  dreimal  jäbriich,  in  der  ersten  Hälfte  des  Man,  October  und  December,  statt. 
(Solche  Märicte  haben  sich  in  Icleinerem  Maassstabe  seitdem  8ber  einen  grossen  Theil  de« 
Landes  verbreitet).    Tuch-  und  Ledermarkt, 

Ein  sogenannter  Rngros- Markt  wird  aiyährlich  tmmlttelbar  vor  der  brannschwelger 
Lanrentii -Messe  (Ende  Juli  oder  Anfang  Angnst)  gehalten  nnd  dauert  drei  Tage;  es  findet 
anf  demselben  vorzüglich  ein  Verkehr  in  MaiofakieB  statt 


Ha^aiia«  za  s.  3S3— 357. 

We6bMeU  (KursO  VerMUtaiMe.    (S.  S54  n.  856.) 

a)  Unter  Westindien,  Seite  1384  ist /är  Havana  bereits  eine  nachtragUche  Anmerlcnng 

a)  nnd  h)  gegeben  worden,  anf  welche  hiermit  Terwiesen  wird.  — 

b)  Nach  Berichten  ans  Havana  vom  12.  Jnli  1849  war  ein  ne«et  Gesetz  promnlgirt  wor- 

den», toelches  die  Einfuhr  der  seit  dem  Jahre  1844  von  der  Republik  Ecuador 
geprägten  Goldmünzen  für  den  Umlauf  verbietet  f  die  künftig  in  Cnba  nnr  als  altes 
Gold  zugelassen  werden. 

c)  Am  26.  August  1849  wurden  in  Havana  die  Kurse  notirt,  :wie  folgt  : 

Auf  London,  k  60  Tage  nach  Sicht,  zn  ±  18  ä  14y,yo  Priaüe. 

Auf  Paris,   desgleichen zu  ±  2  %  Primie. 

Auf  Spanien  (die  span.  Hanptplatzc)  zn  +  4  bis  7%  Primie,  in  kurzer  Sicht, 

Auf  NewYork zn  ±  8  Ms  4%       | 

Auf  Boston zn  ±  2%  bis  3%  j  *^™"*- 

Kurs  der  mexikanischen  Dollars:  +  37o  Prämie,  am  Bord  des  Sdiifls  gelegt. 

d)  In  San  Jago  de  Cuba  (vergleiche  Seite  353)  trar  am  3.  Juni  1849  iiiid  so  auch 

späterhin  der  Wechselkurs  auf  London  toie  folgt  normirt: 

±  4  DoUars  91  CenU  für  1  Pfnnd  Sterling,  oder  ±  491  Dollan  f3r  100  Pfand 
Sterling,  in  der  gewöhnlichen  Wechselfrist  zn  (SO  Tagen  nach  Sicht. 

PlatBgebrlaolie.  (Zn  S.  &6.) 

Zucker  wird  sehr  gewolinlich  anch  nach  dem  englischen  Hundredweight  (von  112  engl. 
Pfd.  avdp.)  nnd  in  engliscliem  Celde  nach  dem  Tageskurs,  frei  an  Bord,  verkauft,  Stein- 
kohlen nach  dem  englischen  Ton  in  Piastern. 


L.    (Zn  S.  357.) 

Die  S.  857  erw&hnte  „Bank  Ferdinands  VW,*'  scheint  kein  Bestehen  gehabt  zu  haben. 
Die  neue  Bank  s.  unter  dem  Artikel  Wimtiiidien,  S.  1384. 

Havana  besass  bbher  keine  eigentliche  Börse;  die  S.  857  erwähnte  sogmannte  Börse 
(Lonja)  ist  ein  blosses  Kaffeehaus. 


Helgoland. 

Die  Insel  Helgoland ,  an  der  WesCkQste  von  Schleswiff  ond  der  NordkOste  von  Oldenborg  und 
i  HaaBover  gelegen,  Ma  IfM  den  Hersoge  von  Sckleswig^w^  1814  de^  Krone  Dämemork  gebarend 
I  uid  fciCdeni  an  England  abgetreten ,  besteht  ans  eineni  900  Fnss  hohen  (Thoa-)  Felsen  mit  einem 
^  Voflande  nnd  einer  kletaen  unbewohnten  Sandinsel.  Auf  dem  Felsen  befindet  sich  ein  Stidtchen 
i  nebst  Lenchtthorm,  von  etwa  SSO  Hinsem;  die  sogenannte  Obersiadt  hat  etwaa  über  300  H&nser, 
i  den  Ihrigen  Thell  die  VnUrttoit .  beide  Obertmupt  mit  «ngellbr  2500  Ifaiwohnem ,  darunter  noch 


16S0  Nacbträge  zu:  Helgoland. 

In  IStS  Mg™  *31  LoolMii.     Lonucndieml ,  HumnHt    tin<l  FiHlibng.  h  wl«  ta  acMRrJbti 

Bcchnaogsart,  Manxen  nnd  ZaUworUi.  ~  Geriehtqtflese. 

AllgRanin  "ird  gcgenvärliB  hier  gertchneh 
nitth  Mari  und  SchiiLingen  hambarser  Kurantgetd;  die  Mark  also  xu   16  SdkiUiie 

la  diiui  HtniwihninE  (tifbc  oDtri  HiHinmc  und  dun  daui  trhüii»»  Kublr^c)  mtttttm 
•Bell  ecfTüluNch  dir  Zahlung«!  %e\eMrl;  doch  Kummt  gee<<niilr(ig  rlrl  proiuiMAa  firwif 
BDd  Iheiiuupt  die  Müniin  dw  It-TbileriiwiM  vnr,  »nrnllUJi  gin»  Tbaler  und  Kuwn-ix. 
wtntM.  DU  menulicben  S- 0Dd2'VSill»«««i'di=Mai*e  ('/.-nnd  y,,-Th»l«r)  trcrdcD  nickl  tk^ 
■BD  seaaniaeD,  lU  nun  *icli  Utr  Im  gfiriluillch«  Verlulii,  hruonJrn  cur  Samiameil.  »•■ 
MktrelcbeB  BidcgUMB  In  den  kleinen)  RediDBnKstlIcilni  va  llrbtlin  mll  bunbuncitclifi  '  - '-' 
•WWiGlier  MOnan  «uElrltlit. 

Rciienil«  and  BiAigUI»  ilign  nohl .  ilcb  Hlr  din  Beineb  Helgolands  mit  drn  smben  hrtV*  tr 
It-TluterfiiuH  (nreuHlicIi  Kunntj  oder  Dil  preiiulichea  KaateD-Anirritungpa  la  Tenrkc     "  ' 
■iBBt  mu  bndlwNIle  mgdl  alle  fibrlEen  auf  dm  U-TbileTTfl»  luttrnden  norditrnlKtbn 
-uAboU       *' -—'■ .-.- --     - 


•ebclne,  ehnr  Abaag.    Mindedena  wu  die  Oeltung  dea  Paplergeldei  nocb   1.   J.   1^7  nciH  V 
■oIcA«  auagcdehnte, 

ihr  BrruW»*>  Thaltr  icird  JHer  reoefMdulj  n  I  JVorl  e.Sc*illiMHi  (■=  40 StUllfauial  tm 
twBcr  Kirimtfeld  oH-Kilnrf.    6oMCh  |Ul  Uei  od  Jfort  Kunait  1!  Sllbergniaelira,  der  JcM^ 

%  Sllkciniidiea.    Tttt  eigntlitht  Silitr-  Huri  ZaUetrUt  iitur  JitchumatrOinima  IM 

lEls«  (irle  ucb  jetil  mdR  ta  HambiBni  selbM)  (a  39  Mark  Kdtaai  in  der  kSG^chen  MmA 


it  Konat. 

ru  s»e  jStländiicItl  RecU.  jedoch   h 

dfm  CnuternOr,  ivelchec  augldrh  die  nichite  AppeJIiUoDB' Inilaiii  IbI,  bildet  ein    Maclalni  m 
■  eriia  „JorMm-  Jli?  gerichtllrbe,  polJieUidie  und  aJnUnlstiallre  BebOrdi.  "  I 

Maasse  und  Govricfatc. 

Geictzlicli  lind  Ihatanctilivb  die  tcUetaig-iiolitrinüclien,  nrd  dieie  aind  veaeBtlid 
dia  hamburger  LängenvMaa,  d>i  dSnitche  Ottreiittmaai» ,  du  hamburger  FtüuigttUt- 
nuiau,  daa  lübitche  (lübecker)  Handfligewicht,  du  aU«  närnbergrr  Mtdäiiui-  w' 
Apotliektrgeicickt  (dai  kölnlicbe  Gold  -  und  Silbergcvicbt  kommt  inf  der  IhkI  (ir  id- 
ncB  eigeatiichen  Zweck  nicht  In  Betrncbl).  Aach  nährend  der  Zelt  der  Condneittl^Mn 
bediente  man  rieh  jener  Mnaaie,  daeee«>  »ber  des  cngliachcn  HindelagevlGhU.  Kw  M 
den  Bezlebnngen  zar  cngliacben  'ffgirrung  (dem  Gontcrnür)  kommen  die  rnigUtdu»  H't' 
mcn  znr  Anwendnog. 

Fuis  und  Elte  ilnd  demnach  die  hambtirger.  Für  Lfinaiuaaren  bedient  BU  At 
der  BOgeniinntcn  langen  Elle.  d.  i.  der  hamhurg-hrahanter  Elle,  für  ille  andCKB  TiHin 
wuiren  der  kurzen  oder  gewäbnlieheD  hsmbnrger  Elle.  Bei  Strandgut  lichtet  »«»  Mk  (•- 
wöbnlicb  nach  dem  damDf  bezeicbnelen  Ellenmaaise,  z.  B.  engliachen  Yirda  etc.  -Dia  SkÜu 
(tod  16  Fdh)  iit  hier  gar  nicht  üblich.  Der  Faden  beim  Seeweaen  hat  6  Fuh.  Laii(- 
hoiz  (Scbifliholz)  »ird  nach  dEm  taufendea  Fusi  vcrkRufc. 

DieMn'Je,  wonach  man  loknle Knlferaongen  beitimnit,  ial  die  iteuttJie  (geognpUMka); 
ao  reebnet  man  i.  B.  nach  Hambarg  24  Meilen.  Man  rechnet  eine  Meile  1=3  d*«r  baibea 
Stunde  Segeln  (man  hat  zur  Meunng  dabei  eiaa  Sanduhr,  deren  Inbalt  ia  etetr  balbca 
Stunde  durchläuft). 

Feldmaass.  Aecker  miut  man  bloM  nach  (bamburger)  Quadrolfuii.  Die  t»|)itA»i 
Regierung  aber  vermtelhet  hier  Grund  nach  englischen  QgadntfuH. 

Brennholzmaati  iai  der  Faden  Ton  6  Fdii  Länge  nnd  6  Puiia  Breite,  beiat«Cal¥Hi 
Scheidinge,  alao  von   73  Knbikfoai   Inhak.      Torf  (äni   dem  OldenbarglicbM  koHMBd) 
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I«  \*ird  entweder  für  100  Stock  oder  für  1000  Stack  verkauft.  Steine  und  Dachziegeln  pr. 
««  1000  Stack.     Kalk  nach  dem  holpteinischen  MaaiM. 

Steinkohlen  werden  gewöhnlich  nach  dem  englischen  Bushel  Yerknoft.    Die  Last  oder 
p     Vio  K««l  Steinkohlen  begreift  66  Boihelt.     Dai  eigentliche   (helnüiche)  Steinkohlennaaii 

iat  die  Last  von  12  Tonnen, 
li         Bier  wird  nach   der  (hoiamer)  Tonne  verkauft.    Diese  schlesvng  -  hoUteinisdie  Bier- 
^  Tonne  enthält  116%  Uter  «-  6840  pariaer  Knbik-Zoll. 

■k  Das  lübiiche  Gewicht  iit  hier  thatsächlich  hambnrger  und  wird  fälidilich  aoch  dani- 
^  ichei  genannt.  Für  einige  Artikel»  vorzüglich  für  Tabak  nnd  feine  Waaren,  bedient  man 
BB  ildi  hier  nnd  da  missbräuchlich  auch  noch  des  eigentlich  unerlaubten  leichtern  kölnischen 
pv  Gewichts,  weichet  dem  bamburgcr-kölniichen  Gewicht  gleich  ist.  Man  rechnet  das  kölnische 
^  Pfund  t=s  30  holsteinischen  (läbischen)  Loth.  Bei  öffentlichen  Verkäufen  dient  zwar  ge- 
m  wohnlich  das  holsteinische  (lubische)  Pfund,  bei  grossem  Quantitäten  oft  aber  auch  der 
*  englische  Centner  (das  Hundredweigbt  von  112  Pfund  avoirdupois) ,  welcher  dann  im- 
y,    ner  c=a  104  holsteinische  Pfund  gerechnet  wird  (wie  in  Hamburg). 


r  Hessen-Homjborir*   zo  s.  sao  n.  36i. 

t    WWfWfm.    (Zu  S.  360.) 

fe  In  Folge  des  Beitritts  dieser  Lsadgrafsehaft  su  den  MOas-VertriMn  vom  25.  Angost  1837, 90.  Jnll 

I     1638  und  27.  Min  ]8«5  sind  von  derselben,  neek  VerhAUxU»  ihre»  Aktkeils,  dieselbeH  neuem  SorttH 

Süber-  und  Silber  -  Scheide-  {auch  Kupfer-)  Mibuen  und  in  denuelben  Mmmfuue  «nugeprdgt  wer- 
r      den,  wie  dies  von  dem  Grosshenogtkum  Hessen  (s.  DABifSTA»T),  den  Königreichen  Baiem  wnd 

Wiriemberg  (s.  MOnchjbk  und  Stuttgabt),  von  diesen  Mächten  nstArllch  nar  In  weit  gri^sserer 
Ansahl,  geschehen  ist 

Es  sind  mach  von  Hessen-Homborg  sowohl  ganxe  als  halbe  Gulden,  von  den  Jahren  18S8,  1844 
and  1845  etc. ,  so  wie  2-Ouldenstacke  von  1846  a.  s.  w.  im  Umlauf.  Eben  so  auch  die  ttbrigen  Sil- 
bersorten und  ScheldemAnxen. 

SCaatspapiere.  (Zu  S.  360.) 

Im  Juli  1849  stand  die  Regierung  mit  dem  Hanse  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  we« 
gen  des  Abschlusses  einer  5%  Anleihe  von  lOO'OOO  Gulden  in  Unterhandlung,  deren  Ueber-; 
nähme  zu  90  %  aber  jenes  Haus  ablehnte.  Man  schrieb  indess  im  August  1849  aus  Frank- 
furt a.  M. ,  dass  diese  finanzielle  Frage  recht  bald  in  befriedigender  Weise  werde  eriedigt 
werden.  Auch  die  Zahlung  der  am  1.  August  1849  fallig  gewesenen  Coupons  der  älteren 
landgräflichen  Obligationen  verweigerte  dai  Haus  Rothschild,  wegen  Mangels  an  Deckung. 
Die  bezQgliche  ältere  Anleihe  ist  SYsprocentig  nnd  bestand  in  zwei  Abtheilungen,  zu 
500^000  und  zu  675^000  Gulden;  die  Obligationen  derselben  hinten  über  1000,  500  und 
100  Gulden. 

VenlolieniiigB-ABStalt. 

In  Homburg  vor  der  Höhe  besteht  die  „Bank  xur  Versicherung  der  Pferde  und 
Rinder  für  DeuUchland**,  im  J.  1843  auf  Gegenseitigkeit  gegrfindet. 


midbargrliaiiseii.    zu  s.  sei  u.  310. 

In  Betreff  des  Münzwesens  steht  das  ehemalige  Herzogthnm  Hildbnrgknnsen  jetzt  mit 
den  übrigen  Theilen  des  Herzogthums  Sachsen* Meiningen- Hlldburghnnsen  völlig  gleich. 
Siehe  d.  Art  BfBiKiNGBN,  Seite  660—662,  wobei  nur  noch  zu  bemerken  bleibt,  dass  von 
den  BeoereB  Lindes-Silbemifllixeil  (S.  660),  nach  der  MünZ'Convention  vom  27.  März 
1945,  auch  in  dem  Herzogthnm  5ac/ijen-Mnningen-Hi7dM<rg^aif«en, seitdem 
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Ztaei  -  Cvldti\.\lStke  ppfügt  maräta  sind.  11'/,,,  = 
Hsrk  brutio,  zu  7,0  ^=  U  l.glh  T/,  «'««  f. 
auf  ilicvellii!  Hark  fein  Silber ; 

fernsi  (lu  8.  isei),  die  wecbtelieehUicheii  Terhält&Uee  betrtffiAd, 

ilaa  in  ilifiiiii  Ufrtostliiiin.  lurolge  ilcr  PubliLatiun   im  Rcicl»c««Ct*l>tall«,  4 

Allgemeine  deotsche  Wecttselordnong  übenuu  mtt  dum  \.  Mai  ISW  >» 

{.'F/ilhrf   Kiic'   Tti-.hUkräJUs  gtavr'hn  f>(.     (SUhc  dla«  W..O.  unter  Dkbvk» 


Hohcnzollern   (Ilohcnzollern-Hcchingea   und   UobeB 
zoHern  -  Sigmaringen),    zu  s.  zgh  u.  ss«. 

Wlrklldie  t^andeimOnzen. 

Aucb  van  ilirtcn  Fbiaifnlhamrrn  BlII  giM  duiscPir,  nu  RcLIrC  nhrn  vnn  BeaA«M4oabm^ 
sali  wotdi-u  isl ;  uriJ  sie  luhrn  Mrli  ViAllUtu  Ihrer  OtShh  und  HrilimlDng  •tlaanlliPB  iiHiffc 
ier-Wanai  gnd  butondcc«  «eAcidmiiiun  In  Silba  nd  Ktufir  «hhI  in  drmiMrm  Mäasflutm 
ptUta  lu»n,  wie  die  «mUinlFD  grGiiieren  taMcBlaOiKB  S&ilea. 

TSj  Bind  nvnEiiUich  em  Haltaiallcni-lfKUaam  l-A-Guldwatai^ke  von  194«,    f ;.i(dnuHd> <- 

DuMeidien  ton  HalSütoUmt-SigmariW9B:  S'/fOMaiM»At  lun  IU2. 1-UuliIruiark*  •«■  OT. 
Eta-Oiia«nt tacke  rgn  1M4.  Halbe  üaUitutiftt  yo»  ISIl ,  [1  -  KnuHtttScke  ren  IMl,  imtm^ 
i\t  OMm  SarMii  ntdi  de«  Hni>«  »Iddcutaebaii  Mtufww. 

Aurfi  der  nein  AUatmiliirm  dnHitliai  HtrUtiltnlmmtt  werden  itrh  leit  4em  |.  Mal  IM»«M 
kleinen  tiiddtnUchtH  CJUmlen  iniii<:h'M>"n  und  dJ«i-lh*  «nSDnilirl  bauen  «Icr  ducli  hklUal^ 
eliiiaiiru,  »enu  es  ntcbi  beielii  «««ckrteD  otia  «gUle. 

Hohenzollern-IffecltinKeii  insbesondere. 

Slaatflp«plcre. 

Eine  Anltilir   von  SGO'OOO  GuMen  wurde  im  J.  tH29   mit   dun   Hause    But^dild  l) 
Fmnkfurt  a.  M.  guchluesen.      Die  Rückmlilong  erfulgt  dardi  periodlichc  VerlunKungo.  - 
Mit    dem    in   KGr^e   bevorttehendon    Itcbirennge   der  Lohen lollerniclien   Filrat«otIifln*r  — 
Prcuuea  sird  luilörlicb  der  Real  dvr  Behold  in  die  preusilecbc  SlnklMchnld  übergelit*. 
I  Gewichte.   (Zn  S,  .164.) 


NaehtrSge  nt  Jamaika  •*- Imdkaelaa.    -  168S 

^       3)  Kurt  4«r  e«lds«rUi.  BwuMtllch 

*  a)  der  Dh^Imm  (Obbm)  «oa  CötmMm:  4-  S  bis  t*A%  Pfimle; 

■       -  b)  der  lUfrdamerikamUekeH  AdUr {Eagles):  -^4%  Primie: 

c)  der  brUiseheu  Sovereigns: ^1  Procent  Priaie. 

Paptorgeld  In  GMmlatlon  anf  Jamaika. 

^  Jm  30.  Jmri  1849  wäre»  auf  Jamaika  Mgeade  BamHotem  M  VmUmf: 

i)  a)  Noten  der  Coloniai-Bank,  ffir  den  BeUaf  tob  ... .  öö^l  Pfond  StMÜi«; 

b)  Noten  der  Jamaika-Bank,  desgldchen SS'467 

c)  Noten  des  Sdutsamtes  dioMr  laeel  (fsUnd  Trenwwj)  9Bt)00 

Uebeiliftiipt  alio  ein  BcImT  van  IVdWB  PTiiiid  Sterlinf . 


t) 


JTaSSy.       Za  S.  378. 

imd  Qewioirte  der  Moldan. 

Längenmaass,  Die  Klafter  (Stiagene)  hat  8  Fom  oder  flotte  zo  8  kldoeo  Zoll  (De- 
glti,  De^ette,  Fioser)  zn  12  LlnicB.  Die  Buthe  Ui  3  Klaftern'  oder  S4  Fais  nad  irt 
=  6,63815  Meter.  Deamadi  Ut  die  Klafter  ob  9,91972  Meter ,  der  Fum  bs  0»97659 
Meter  oder  129,61  pariser  liaiea. 

Die  beiden  nnprüngUdi  aoe  der  Türkei  itamaieaden  Elkn  ilnd :  1)  der  Khalebi  (Kha- 
libi,  HaUbia)  fBr  die  Wolienwaarea  «>  96,48  en«U  ZoH  sn  0,6713  Meter  =:  997,6  parii. 
Lin.;  —  9)  der  Kot  fSr  die  Seiden-  und  Leineowaaren  sss  24,86  engl.  Zoll  e=s  0,6314 
Meter  «i  979,9  parlt.  Lia.   (Vgl.  den  Art.  Wai.aoui,  S.  1389.) 

Feldmaass.  Die  Faltseh  (Faltoehe,  tgl.  8.  878)  von  9880  Qaadrat.Klaller  *=z  141 
franzOi.  Aren  oder  nahebei  syj  prenn.  Morgen. 

Getreidemaasi.  Der  Kilo  oder  die  Ella  hat  9  Merzai  oder  Mierzas  zo  10  DiaMrU, 
also  20  Dimerli.  Die  Dimerli  (der  Seheffel)  moH  ein  Gemenge  Ton  4  Oke  Gente,  A  Oke 
bärtigem  Getreide  nad  4  Oke  Walzen,  zntammen  12  Oke,  enthalten  können.  Man  rechnet 
im  Verkehr  3  moldaniMhe  Kilo  s»  2  walachiMhe  Kilo.  (Vgl.  den  Art  Wai^chbi,  8. 1888 
n.  f.  nnd  den  Art  Jabst,  8.  373.) 

Fläuigkeitsmaasi  wie  in  der  Walaelm;  t.  dieaen  Art  8.  1340.  Dnt  YlüMigkeita- 
maatt  Oka  bom  eine  Gewiehti- Oka  rdnea  kaltea  Wasser  thssen.  Beim  Branntwein  be- 
greift die  Wadra  (Vladra,  Wedro)  12  Oke,  während  sie  sonst  steta  mir  10  Oke  hat. 

Gewicht.  Die  Einheit  ist  die  Oka,  welche  in  4' Litra  za  100  Dranun  getheilt  wird, 
also  (wie  in  der  Türkei)  400  Dramm  oder  Dradimen  hat  Der  Dramm  wird  in  60  Grän 
(Wdzenkömer)  gethdit  Man  rechnet  die  moldnnisoh«  Oka  der  Oka  Ton  Konstantinopel 
gleich,  nenere  Untersnchongen  haben  sie  aber  als  ehras  schwerer  ergebea,  nämlich  ■>«  1299,98 
Gramm  =»  96901%  hoH.  As.  Maa  rechnet  das  noManischn  Gewicht  dem  wnlaehiachen 
gleich,  was  es  in  der  Anlage  anch  ist.   (Vgl.  den  Art  Walachbi,  S.  1340.) 


JERSEY,  britische  Insel  an  der  Koste  der  Breäigne,  siehe  Kanal-Imsbln. 


lonlsclae  Inseln«    zn  8. 375^378. 

Nachträglich  ist  hiernber  nachzusehen,  was  anter  Zaktu  8.  1506  bis  1505  bemerkt 
worden  ist 

JUNKSELAN,  JUNK-8BILAN,  JUNK-GlEYLON,  s.  Bblbn«!,  8.  1115. 
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1686  Nachtruge  i-a:  KalkoU«. 

plBl  «Drde  gleichzeltle  auf  T'SOO'OOO  CompRgnic-SDpI»  Mtgeidtl; 
duaelbe  aber  lO'TOO'O'H)  CDinpagnie-Rnpien.  vertreten  durUi  2075  j 
pagnle-Rapicn .  sn  denen  die  KegierDDg  mit  STS  Stück  btthriilgt  Ut 
td-Acticn.  Diu  tiulen  der  Bank  butebcn  ia  AbBchuilleii  iu  5,  10, 
bu  lO'OOO  Compngnie-KDpiED.  Sic  aldlt  anch  eigeiiK  ('IriKkeaeJ  Wß 
VerlaDGrji  (bei  Siebt)  oder  30  Tage  nacb  Siebt,  deten  Geuiuuiitiumi 
pagDie-KDpiEa  betniscn  darf,  dl«  aber  Dicht  aar  tpebr  »1i  je  10  Conip.' 
Ihre  DarUihtn  ond  offenen  Credit  gibt  die  Banli  auf  büchilcns  3  Ui 
Depanirnng  von  uiliDditvbea  Staattpapierep ,  OpioiD,  Hetolien,  Ind 
Wanren;  sie  berecbnete  dabei  im  Sommer  1849  aar  feite  Pari 
jinpierc  5,  gegeo  Waaren  6  bi*  T ,  anf  CredllbewillieoDgen  gegen  Sl 
gen  Waaien  6'/,  bis  1%  %  Zloieo.  Avch  die  >n  diicoDtfa-eoden  PapI 
3  Monate  vud  ibrer  Verfaltzeil  entfernt  «ein.  Die  Bank  darf  keine  Öl 
nidit  der  veifügbare  baare  Geldiorratb  mindeiteni  ein  Viertel  atler  i 
zabibareo  VerpHlcbtoogen  beträgt  Sie  uU  an  die  Regiernug  nie  nd 
pien  (^=  TSO'OOO  Rupien)  in  fordern  baben  (ibr  «eitere  Vonchümi! 
berechnet  für  die  In  laufender  BechnuDg  vollzogenen  Gtachäfte  Ibr 
keine  UDkaitin,  gewäbrt  denselben  aber  anch  keine  Zinien  ISr  die 
Händen  beündlicbcn  Gelder.  Alle  6  Monate  wird  die  Bilanz  gezogec 
vertbeill.     Die  Dividende   des   eraten   Halbjabii   (Jannar   blt  Ende  Ji 

3  ProccDt,  d,  1.  mit  130  Comp.-Ropien  pr,  Aclie,  beiahIL 

Die  indische  Handelafiank  —  Commerdal  Bank  of  India.    ( 

Die  Dividende  der  eriten  6  Uonale  d.  J.  1849  wurde  mit  3  Prsc 

t'ereei  betCeben  In  Kalkvlta  y.Keighanken  folgender  BankaniUlle 

Die  Agra-Baj<k  (Agni  and  Upiled  Service  Bank/ 

Ibr  Hauplailx  Int  in   der  Sudt  Agra  (196  engl.  Heilen   von  Kalk 

J.  IB33  mit  2'/,  Millionen  Sicca-Kapicn  Capital  gegründet;   dai  Letzt 

4  Uillionen  Compagnie- Kopien  ond  in  neuetter  ZeH  auf  «'TSO'OOO  ( 
hobt  and  wird  vertreten  doreb  13'&00  Aclien  zn  600  f^omp.-Ropieo. 
den  ennmälicben  Civil-  und  Müiinr. Beamten   in  Oitlndien    die    ihnei 


ff 


Nacfatrige  au:  Kalkatta. 


1685 


:h'OstindUche  Staat»- 

Kurs, 

BedeuUing  des  Kurses, 

papiere. 

± 

1 

(Prooent  Difconto,  d.L(+)98V8 

ttc  Anleihe • 

1  SIcca-Rnpie  2  Annas 

j  Sicca-Rapien  haar  für  100  Sicca- 
(  Rupien  Nennw. 

* 

(ProcDMcon(o,d.i  (+)99Conp.- 

te  (sogen,  neue)  Anleike 

—  Comp.-Rap.  5  Annas 

j  Rupien  11  Annas  haar  für  100 
(  Comp. -Rupien  Nen  ° . 
(Procent  Disconto,    ^.   i,   (  +  ) 

e  Anleihe 

15  Sicca-Ropten  12  Annas 

]  84  y«   Sicca-Rupien    baar    fiir 
r  100  Sicca-Rupien  Nennw. 
(Procent  Diiconto,  d.i.(±)  85  y« 

e  Anleihe  ▼.  1841—1842 

14  Comp.-Ropiea  12  Annas 

1  Coapagnie-Roplen  baar  für  100 

1 

(  Comp.-Rupien  Nennw. 

Actien, 

• 
{Prämie  (Anfiseld)  anf  eine  Actie 

1 
ler  Bank  von  Bengalen. 

1437  Conp.-Rop.  8  Annas 

)  von  4000  Comp.-Rup.  Nennw., 
j  d.  i.  (±)  5437%  Comp.-Rup. 
\  baar  für  eine  Actie. 
/d.  i.  500  Comp.-Rup.  baar  für  eine 

er  Agra-Bank 

Pari. 

1  Actie   von   500  Comp.-Ropien 
j  Nennw.   (Im  Jan.  1849  genossen 
[  sie  noch  10  bis  15%  Aufgeld), 
[d.  i.  1000  Comp.-Rup.  baar  für 

ittr  orientalischen  Bank.  • 

Pari. 

1  eine  Actie  von  1000  Comp.-Rup. 

- 

(  Nennwertb. 

ler  nordwestlichen  Bank 

|d.  i.  500  Comp.-Rup.  baar  für 

bwestem  Bank) 

Pari. 

1  eine  Actie  von  500  Comp.-Rup. 
(  Nennwertb. 

ier  Cawnpore-Bank .... 

Pari. 

6.  October  1849   standen  die  Actien  der  Bank  von  Bengalen  mit  1530  bis  1580 
Lapiea  Prämie,  die  Actien  der  Agra-Bank  mit  10  bis  15  Comp.-Rup.  Prämie  pr. 
»tirt.    Die  Staatspapier-Kurse  waren  zu  dieser  Zeit  gegen  die  obigen  sehr  wenig 
t;  dagegen  fand  sich  noch  notirt: 
imbay-Anleihe  mit  15  Annas  bis  1  Rop.  1  Anna  Disconto  (Vertust)  für  100  Rupien 

Nennwertb. 
Actien  der  übrigen  Banken  sind  gegenwärtig  gänzlich  nnbegehrt  und  es  ist  daher 
ra  dafür  anzugeben;    derselbe  versteht  sich  fibrigens,   wenn  er  notirt  wird,  immer 
•gnie-Rupien  für  eine  Actie.) 

n.   (Zu  S.  390  u.  f.) 

Die  Bank  von  Bengalen  —  Bank  of  Bengal.    (S.  6.  390.)  ^ 

wnrde  im  Jahre  1806  errichtet  und  erhielt  1809  ihren  Freibrief.    Einem  Regienngs- 
se  zufolge  erhielt  sie  mit  Anfang  October  1836  eine  neue  Ver^mng  und  ihr  Ca- 


MI 


Nachträge  zu:  iCuiial-liiseiii,  Kaiitoii. 


Eine  ai>r  Cncmi/;  hcAndltcbe  RaDk  BihI  aqch  Zrtte 
Auf  Aldernejr'  bfsiflicn   mctsi    ditfclbrn  »rt^ 


"■-^1 


rar  Jeriey  £"■'  *'*-   »rr  rolgendc  ««U-IVeHAFn-jUailiH  u: 
vcrElFlclicii  sich  lucb  iliin  1!  Pfund  Sltrliiit  mit  13  Vbini  hitrisrm  Kunuit:   atw 
!  ^  10e</>  Cf"»^  Ufilgcm    Karmil:  wohrl  dun   1  Vbmii   Kunpl  inn   Jene« 
..  rnBc»  »racboel  irlrd  und  wanKh  ilio  3  P'snd  Kgnnt  lonjFr»^  mit  10  l, 
1  elplch>tcEi(n  »QrdFn. 

»smc  p-    -  ~ 


t   lOJ'V.i  =  lÜSplT* 


S  PAmd    Km 


Itrc  ioj 


r  CKfnrHi^  «d  /h 


Jm.*»  tmmda-c  SopfmiiMiioi.  So  liegen  vni  nni>  kupTi-rnt  £lii»4/f-S(iic*f  vuia  Jahr*  IWO  liiu 
CoUn  Thell  kMati  in  Unifuij  iln  die  Knsferitacke  «f  Jene;  (u  •/„  SrbniinEe}.  d«r*D  M(&« 
■u  1  Donble,  lu  1,  4  und  S  naublea  vothudeD  und  nwik  iK  ünUiir  lind.    £>  sallen.   ut«  «w 


PtHDde  Sinl 


„-   -,-.  -  le  Sleilmg  gMcb  «rhslleo  wnriJ*n  Mta. 

-aeh  dn-  acUfaek*  Dcailt  elw«  den  Weitlie  du  cngllHhfD  PwD]'  gl(lcl>*n<ide,  fsl^lch  I  De« 

....  1 ...,.-  .,.,  vn_,..:.    ij(,j,r(o,  ,|„  jK„  iMi  gBwlii,  vorliegen.    Sd  hui  t  B.  dlelV» 

-'"  -  ■" 'f*.  d«  BIMdI»  derU 

^"--t  diundMf  ^  dir 


Umnc^rin 


of  Jerieg.  •/„  vf  a  SkUtitg"  iiad  i 


ir  u<ih«r  ia  Bing«  geprirt ,  du 
diu  Wmpen  0  LoWeo  Tiiet  d 
I  diese  klelDert  Münu  wie«  4V. 
Oi'r  RtthmnaimtUi  war  eAttnati  lOmoht  mf  Cutnuiv  all  Itrttü  tn  aUframSiUcAtr  HMrw 
in  LlKrri  Taurnaii  lu  30  ^ohi  «  13  Senln-i ,  «ilcil«  oArr  (MRerMii  tu  MgKititi  mUrwuHrr  M* 
ofno.  <iidm  mi»  Aicr  dm  aalücliem  ScUOing  StUiTata  h  U  iVv»  AuUnnMi.  HktaA  M 
</„  Sdiillinc  -^  I  Snus.  '/„  säillint  =  ^  Sm»,  ■/»  ScUlÜDg  —  V,  Koni  dlCMt  Art,  odecS 


JVflnii- 


C    AurderlMielMMI  lieRudhlil  nBJ>k»l__.  .       . 

-  '—  " ong!  „MaoU-SniMt";  «Ine  Wkbnmi,  von  weirJier  daa  inilitclu)  PAind  IMmIm 

..  PfiadlHaMiiKyram,  Mglldi  IDOPfind  8lcrllii«  =  116'/,  {^  lie.G%...|Ptarf 

lerlrnax-tVthriinE  EencliDet  werden  loll,  obuhon  fDr  rileK  inwl  %i^m  iwcf  » 
I,  halben  und  VlMiel'PfrnidKen  SUtHuMvkhtung  (>epr(tli>«i 

iint  olcb  mit  ■ulrni  Gnmile  anneliaien.  du*   dl»  «IhhQIbWi 
h««  werden  uod  dmn  nur  bttUerhc  dttrlh^ 


WUmng  uti 


s  KupfergeJd  in  gin 


VtrhäUi-üie  tttlMc 


!,  gr^lini 


n  Wm« 


Nachträge  sa:  Katial-IiMielii.  1887 

y  Die  Union-Bank  (■.  S.  391),  deren  Actien  ipater  auf  1000  Ck>mpagDie-R«pl«o  gaüelll 
P  warden ,  hat  gegen  Ende  d.  J.  1S47  fallirt.  —  Anch  die  Bank  von  Hindostan  nnd  die 
,  KalkuHa-Bank  (■.  S.  391)  lial>en  aufgehört. 

*  BandelsMistaUMi.  (Zn  S.  391.) 

I  B6rte,  Die  hengalUehe  Handelskammer  mit  dem  Handelsgericht  Der  Kalkutta-" 
Handelsverein  —  Calcotta  Trade  Aifociation  — ,  am  5.  Jnli  1^M>  gegroodet  Die  Indigo- 
JPflanter'GeseUschäft  —  Indigo  Planten'  A«M>ciation  —  am  19.  Dec.  1839  gegrSndet  — 
Ostindische  BisenhahngeseUschaft,  —  —  Die  anf  S.  891  niher  enrShnte  Asswn  Com-- 
'  pony  wurde  im  Jahre  1845  von  der  ottindiichen  Regierung  zur  lelbstitändigen  und  nngc- 
'  hinderten  Betreibung  ihrer  deichäfte  anf  9  Jahre  durch  amtliche  AIcte  aatorWrt .  Ihr  Ca- 
pltal  betrigt  50  Lact  Rupien  (aaa  5  Miiiionen  Gomp.'-Ropien) ,  Terthellt  li  10^000  Actien 
m  500  Conpagnle-Raplen. 


Kanal -Inseln  (enguscb:  Channel  Islands)* 

iAls  Einschaltung  zu  SnU  391.) 

unter  diesen  Kanal- Inseln  (Channel  Idand«),  oder  —  dem  grSuten  Tbeile  nach  — -  den 
Inseln  des  Kanali  zwischen  England  und  Frankreich,  werden  in  England  gewöhnlich  fol- 
gende verstanden:  Gaonsey,  Joney,  Aldetiey  nnd  Min. 

Die  Inseln  Guemsey .  mK  etvra  fO'OOU  Einwohnern  (woranf  die  Stadt  Ptter't  Port  mk  ongef&br 
^O'OOd  Einwohnern,  weiche  stsriien  Seeliandel  treiben);  Jerset/,  mit  etwa  90100)  EhiwolinerB  (mit 
der  Stadt  St.  Heiter,  mit  ungefähr  iO'OUO  Einwohnen,  schflnen  Hafen  nid  storliea  Porta);  Jlder- 
rnfff^  franxöaiaeh:  Jurifftni  •—  hat  etwa  0000  Etaiwoluief  und  Sark  nar  MigeAhr  800  bis  1000  Ein- 
wohner; —  lieaen  sinmtUai  an  der  Kiste  von  Bretagne ,  sasaan»en  gegen  11  Qnadratmeilen  ob- 
ÜMsend ,  sind  der  Rest  der  ehemaligen  englischea  Besitaangen  in  Fnuilireich  -^  meist  reformirte  Fran- 
sosen  —  nnd  werden  aach  unter  der  B«ieMiang  i  jwiBanHiinllw  IlMta**  begrlien.  Die  Verfassmig 
dieser  drei  Inseln  ist  der  engUscben  ihn  Heb. 

Die  ins^l  Man,  Ton  10  Quadratmeilen,  swiscben  der  Orafechaft  Comberland  und  Irland,  toII 
öder  Berge ,  aber  mit  sehr  wichtigem  Heringsiang ,  hat  eigene  Verfassunc  und  Vorrechte ,  geh^lrte 
ehemals  anter  englischem  Schotse  dem  Hersoge  wm  Athol,  warde  aber  176&  von  der  Regienmg  er- 
kaaft  und  steht  unter  einem  OouvemAr,  neben  welchem  eine  bese«id«a  National -Repriseotatioii. 
Die  Einwohner  (Manlu),  etwa  6510)  an  der  Zahl ,  sind  alte  Briten  mit  erri$cker  (galiaeher)  Sprache. 
Die  Hauptstadt  ist  Castleton,  mit  etwa  *2500,  die  grGsste  Stodt  der  Insel  aber  lloii^la«  mit  mehr  als 
6000  Einwohnern. 

BedmvDgsart,  Mflazen,  MMWse  oad  GewIdMe. 

Diese  vier  Inseln  sollen  twar  getetxmästig  nach  der  Anordnang  Tom  l&  Septbr.  IBM  wie 
Grossbritamiien  rechnen,  also 

nach  IAcre$  oder  Pfunden  zu  20  SckUUmgen  ä  12  Pfennigen  (Pence)  Sterling  ; 

allein  die  ehemaligen  Rechnungsarten  und  MQnsverfailtnlsse  bestehen  dennoch  sum  Theil  noch  fort, 
kommen  besonders  noch  hei  otrafaeldem  vor,  so  daas  dann  anch,  mrnial  auf  Guemsej  und  Jersej, 
das  hier  vorkommende  Kupfergeld  noch  neuwdings  Ton  der  britfscben  Regierung  (ttr  diese  Besitsun- 
gen  besonders  ausgeminst  wird. 

Nach  dem  engl.  Handels  -  SchriftMtelier  Charles  Vere  (London  ISii)  rechnet  man  auf  Guemsey, 
ausser  der  anberohlenen  englischen  Rechnungswelse,  auch  besonders  narA  Pramken  und  Cents  (oder 
Centfanea),  das  umUmfende  Geld  heetekt  aber  t>  britischer  Siiber-  und  Kupfermisue^  nebst  friattö- 
stechen  SÜbermOmsen  (Franken). 

A,  Nach  CA.  Vere  wird  anf  Ontnaey  die  britische  SllbermOnse  am  5  Procent  h6her  öder  bes* 
ier  gehalten ,  als  das  hier  gewAhnilche  Geld. 

Daher  sei  hier  das  Wechsel'  und  Kurs-  VerhäUniss  auf  London:  105  Pftiod  hiesige  Koraat-MOnse 
für  100  Pfand  SterUng;  folglich  vergleichen  sich  20  britische  ScbllUnee  oder  1  PAmd  Sterling  mit  21 
biesken  Schillkigen  Kurantgeld ,  und  xugleich  ist  dabei  der  Werth  aes  JAvre  oder  Pfimdes  Kunmt 
an  7A  Franken,  also  der  Werth  dea  Pfandes  Steifing  sa  25  Franea  20  Centimes  angenommen  (was 
wohl  angemessener  au  24'/»  »  2075  Francs  das  PAiad  Korant  und  su  25**/»  =  25,59975  Francs  filr 
1  Pfand  Sterling  berechnet  sein  dirfte). 

Der  ftontMsehe  Frmk  ist  su  10  Pcaee  Korant  nnd  sa  *^Vt  Pence  Sterling  aagraetst. 


«■»  *■  Mifn  *,.■*»—.*«  —  *T  *H.  wfc  ■■*■■  L  — ^  ■  JiJW-  •^■^^taC 

MmJümTjbMm  «^Ji»»»- '«.  «r  «  w^  *«  «^  »ä»  "^  -«•«  «^«^ 

»  An«  rwnA  MS»  i»M.«CTfl>^*i.  «Jitn*»  n  i>i  ■  ■  fc      jKifc  '■  -  " 

jMi,>«w  HB  Mv  Am  w^U»   jrr«Mi>   jrBiPyi*«  »  B  -*■■   «B^an«.     A^d  « 


V  »mmml  Mmi  •■■«•4  *m  a^  lift 


iKrrm*  trt-rtm0t  «■m4*>,  *h  aHi  i 


':;:l,T\" 


HantoB.    '/m  s.  3M— 3m. 

fKreeC-WIker.     /"r  HtrUr-rtTtUr  dn  Silhtnnänm  itt  m   Chi» 
tta»  logtnannl*  IfCH-lUfcfl-.    fM.  SM.) 


t«>  M  —  «ml.  nlfrt  ..Jtgcti  »«uiMI,  ■•■  ..«<  -  -tu".  *—  aii  ^Umt  —  if  ■r'-'  "' 
«Mih  Ute  pii(  r*M.  »•I'r*  k'WMl  la  tnwMrJMti  »nhtitt  a4a  -'IM  ■_.  ä  ^rt 
•  «1*«,  M  •»Idwn  r*  Mt*wMi«I  mn*n  teU,    Dai  im  atw^kmlltkim  fTli  ilili    Ifctf  iv^, 

..- M<>  'hmit   WW   b**toU  Ml  ANMnU/kni   »■  »oAMluwa  —  irtc  «  hd^—  iia.» 

«dw.  fr>  irr  /-on>  Wui  ahatUmmppn  KniU  »m  talr  rrru«WanK  Cn^rM  o«  IMrtte.  Mi- 
•rrHrä  mK  hMihtrfU.I,  rin«i>vl>i>Jl>t>>n  Mlrfcfkca  fllri,  EU«  >.  <«[).  ler^KW  -  \-r  bd 
>I>M  KNl^h»«*  AtiXkxi  IT.«/-  Vuntrhl  nArMi  r«l     Da '•.  r/r  o'iaffr     •rfffli  orfe-  ^t  f«  |^ 

Tä»l  (•■fItNk  Twii  ntir  4h  ttiuiltf*m  HUktr-Vm  rl4am§i  grwagtm  bbI  liriil»^^^  |-||,h[  | 


Nachtrige  zu:  Kanton,  KapstadL 


1681 


P 
t 
ff 


neehtel  (gewöhBlIch  Wechsel  dei  englltclien  (tonreniemeiitt  so  HovglioM,  mif  S^omdom,  k  90  Tag« 
nach  Sicht:  +  4  Schilling«  3V,  Peuce  bis  4  Schill.  4  Pence  Sterlins  Ar  1  spanischen 
Dollar.  Am  SO,  August  1845  notirte  matt  im  Victoria  auf  Hongkong  oen  Kurs  auf  Lon- 
don ZQ  4  <Schill.  3  Pence  Sterl.  fSr  den  Dollar,  auf  6  Monate  Siebt,  wie  bi  Kanton  uad 
Singaport, 

Diese  Karsnorm  zwischen  Hongkong  und  London  iat,  wie  aian  deht,  ganz  dieselbe,  wie  sie  In 
Kanton  auf  England  stattfindet,  und  bedarf  daher  keiner  weiteren  Erdrtemng.* 

lactihhünter  in  China  und  hoher  gfaiftiOT  derselheB. 

Die  Leihhäuser  bilden  in  China  eine  sehr  gewühnUche  firwerbM|iieile.  Dleae  Anstalten  nehmen 
einen  sehr  hoben  Zins  IGr  die  bei  Ihnen  verpflkndeten  Gegenstände ,  and  lassen  sich  nur  in'Rupfer- 
geld  oder  Banknoten  bezahlen ;  jedes  Pfandhaus  hat  seinen  eigenen  Bankier,  dessen  Noten  es  allein 
aanlmnit  Einige  Bankiers  in  Fu-tschufu  haben  ihre  eigenen  Leihhäuser ,  und  von  einem  derselben 
ist  es  bekannt,  dass  er  deren  fünf  in  verschiedenen  Gegenden  der  Stadt  bMitzt*  —  Danktrotte  sind 
■ehr  selten  und  beschränken  sicn  fast  nur  auf  die  kleinen  Banl^n.  GewOlinlich  werden  sie,  ohne 
Zuziehung  der  Behörden ,  priFatlm  ausgeglichen  und  zahlen  meistens  JX)  bis  60  Ptocenl.  —  FAlsekmn- 
gen  kommen  hier  selten  vor  und  immer  nur  bei  kleinen  Noten.  — 

Der  gssetzliehe  Zinsfüss  in  Ohlna  ist  auf  S  Procent  fir  den  Monat  vnd  SO  Procent  fDr  das 
Jahr  festgestellt;  es  ist  aber  selten,  dass  man  so  hohe  Zinsen  bezahlt.  Mag  es  übrigens  noch  so 
viele  Jahre  her  sein ,  so  duldet  die  Regierung  doch  nie ,  dass  die  aoÄ^elanfenea  Zinsen  das  Capital 
Sbersteigen,  oder,  nach  dem  chinesischen  Ausdrucke,  „dass  das  £ind  gröuer  werde ,  n/i  die 
Mutter.^*  Die  lu  Kanton  üblichen  Zinsen  sind  12  bis  15  Procent  Vergl.  auch  S.399  anter:  „Bank- 
system,** 


KapsladI;.   zo  s.  39»  -  402. 

Knrweriiältiilsse.    (Zo  S.  401.) 

Wechselkurs  auf  London  y  am  19.  Juli  1849,  in  Wechseln  des  Schatsmites  (for 
Treasory  BitU)»  ±  1  Va%  Prämie  (gewöhnlich  SO  Tage  nach  Sicht);  das  ist  ±  101%  Pfund 
Sterling  in  KapsUdt  für  100  Pfand  Sterling,  zahlbar  in  London, 

Korse  der  Aetlea.    Ueberalcdit  der  lUinkfm  v.  a.  Hanileliawfalten. 

(Die  Kurse  sind  vom  10.  Juli  1849.J 

Der  nachstehende  Uebcrblick  enthält  ein  Verzeichniss  der  hiesigen  Banken  nnd  übrigen  Han- 
delsinstituto,  die  Zeit  ihrer  Begründung,  ihr  Capital,  letzte  Dividende  und  den  Kurs  ihrer  Aotlen. 
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18U 
i»l 

1834 
183« 
183.' 


Zahl 

der 

Actien. 


150 

900 
40 


Sub- 
scri- 
birter 
Betrag 
jeder 
Actie 

in 


37.  10 

la).  — 

|375.  - 

26.  - 

22.  10 


Einae- 

tahiter 

Beirag 

jeder 

Actie 


in 


<      JJ 


37.   10 
10.  — 

37Ö.  — 
V).  - 
22.  10 


Aonie  der  Gesellschaften. 


Börsen  -  Gebiulichkelten    .... 

SQdallrlkanische  Feuer-  u.  Lebens- 
VersicherunKS-Gesellschaft  .  . 

SOdafIrlkanlicae    Association    fikr 

Verwaltung  u.  Einrlchtwig  voi 

Landgütern 

Kansche  Leib-  u.  Versichemngs 
Gesellschaft  (Cape  ofGoodHope 
Trust  and  AsAurance  Comnanj) 

iCapsche  Actien- Gesellschaft  (Cape 
of  Oood  Hope  Joint  Stock  Com- 
pany)   


Kurs. 

(±) 

JE  Jf  d. 


^2. 10. 
•)123.— . 

4&0.  5. 

19.12. 

2a     . 


Letzte  Dividende, 


Beirag 
pro  Aclie 

in 


»>  

10.  — .  — 

34.17.4 

i.ia- 

keins 


Zeit, 


17.  Mai  1849. 
1.  Mai  184V. 

7.  Juni  1849. 

2.rebr.l8I9. 
gegeben. 


')  Einschliesslich  Dividende. 


mmXS  ^  ß  im^_*^  •  «■■     * -!- *  ^''^'™?^J~*^^^5^^ 


I.     Am  «4.  JaU   IHM  Kwrtf^  in  Ka»Uia /*lfa,j€  iTirrw  »«lirt: 
*;  yf"/  Knftland.   ii  S    HmuU   ka*k  SUht,   ±    4   ScfcOSa^  S'/,  PtMc  U> 

sy,  P*aM  Slcrliaf  dt  do  DolUr. 
hj  /(f/  Indinit   {ilitiniUtn:    Bamha^,   KatkaUa,   Ma4i9i),   >   <0  Tage   ■> 
>  31«  Mn  SW  (>«p>s*)e-RMa  tw  )00  ^miAt  Dolbn. 
tMsgMchtn.     li   aO  T«ce   rack   Sich.   +   21«    Cowp- Rapiea    Hr 

Ac«<p(lrlfl  WmIimI  4«r  Mttadhilea  CoB|)«ci>i(,  laf  gmiDtc  wliadiKl 
±  3I&  C'oap.-Oapltf  für  100  Dolbn. 
r.|  ft^rMF-MUbnrj    >    t.  S  Ji  9.  •.     (Hm    tcrglfWie   hkräber   die   lonbRcbe* 

il)  Mttlianiär.hf.  Ihliari :  ±   >/,  Praceat  Priaie  oAn  knXp^iS. 
•I  JlHpien  ((hmpagnit-KvpUa)   biUea    kcia«  KorMDgibc    u  dfuem  Tage  ai 
nrn    la    fililr*.    —    Hoiut  «ohl   ib    ±   44'/,  i>  45  Dolbn  für    H 
CnmpRfnlfl-HnpIcR,    nrfrr   rucA  :    +   884%  ii  222'/,  Compncnic-Bi 
i(H)  aiiinliirlifl  Poltart. 
l>.     Kiri  In  Rongkmg  (nniicra  brlllaclie  Colnlc,  von  Chln;t  na  Kngln 
lliiii|>ri>liill    ■«((    IHln    Hclorfa  beiHt,    und   )b   der  Hegel  ilcb 
KMitan  rldiUnd),  am  80.  Juli  1840: 


Nachtrige  za:  Kanton,  Kapstadt 


1681 


Weektei  (gewölHilidi  Weditel  dei  engltedwii  OoarenieaieBta  n  HoBgkong,  «1/  Lmtdom,  k  SO  T»m 
nach  Sicht:  +  4  Schillinge  3%  Peuce  bis  4  Schill.  4  Pence  Sterlbg  Ar  1  ipMiischen 
Dollar.  Am  Sä  August  1845  notirte  man  in  Vidoria  auf  Bougkoug  den  Kurs  auf  lAm- 
dan  za  4  Schill.  3  Penoe  Sterl.  fSr  den  Dollar,  aaf  6  Monate  Sicht,  wie  fai  Kanton  and 
Singapore, 

Diese  Kursnorm  zwischen  Hongkong  und  London  ist,  wie  man  deht,  ganz  dieselbe,  wie  sie  in 
Kanton  auf  England  stattfindet,  ond  bedarf  daher  keiner  weiteren  Erdrterung.'; 

larthMiMier  In  Ghlna  und  hoher  ZiniftiOT  derselheB. 

Die  Leihhäuser  bilden  in  China  eine  sehr  gewöhnliche  firwerbsqneile.  Diese  Anstatten  nehmen 
einen  sehr  hohen  Zins  f&r  die  bei  ihnen  verplandeten  Gegenstände ,  and  lassen  sich  nur  In'Rupfer- 
geld  oder  Banknoten  bezahlen  »jedes  Pfandhaus  hat  seinen  eigenen  Bankier,  dessen  Noten  es  altein 
annimmt  Einige  Bankiers  <n  Fu-ttckm-fu  haben  ihre  eigenen  Leihh&aser ,  und  von  einem  derselben 
ist  es  bekannt,  dass  er  deren  fünf  in  verschiedenen  Gegenden  der  Stadt  besitzt*  —  üamkerotte  sind 
■ehr  selten  und  beschränken  sicn  fast  nur  auf  die  kleinen  Banken.  Gewöhnlich  werden  sie,  ohne 
Zuziehung  der  Behörden,  privatim  ausgeglichen  und  zahlen  meistens  JX)  bis  öOPfocent.  —  FikMum- 
gen  kommen  hier  selten  vor  und  immer  nur  bei  kleinen  Noten.  — 

Der  gesetzllehe  Zinsfüss  in  OhlnA  ist  auf  3  Procent  für  den  Monat  mid  30  Procent  fSr  das 
Jahr  fes^estellt;  es  ist  aber  selten,  dass  man  so  hohe  SUnsen  bezahlt  Mag  es  übrigens  noch  so 
viele  Jahre  her  sein ,  so  duldet  die  Regierung  doch  nie ,  dass  die  aa(||elaafenea  Zinsen  das  Capital 
fibersteigen,  oder,  nach  dem  chinesischen  Ausdrucke ,., cfow  da»  Kind  gröuer  werde ,  aU  die 
Mutter.*'  Die  zu  Kanton  üblichen  Zinsen  sind  12  bis  15  Procent  Vergl.  auch  S.399  unter:  ,,Bemk- 
System," 

KapstadI;.   zo  s.  39»  -  402. 

Kimnreriaaitiilsse.    (Zo  s.  401.) 

Wechselkurs  auf  London,  am  19.  Juli  1849,  io  WechselD  des  ScbatsiiDtes  (for 
Trcasory  Bills)»  ±  1 1/2%  Prämie  (gewöhnlich  SO  Tage  nach  Sicht) ;  das  ist  ±  101%  Pfund 
Sterling  in  Kapstadt  für  100  Pfond  Sterling,  zahlbar  in  London, 

Korse  der  Aetlea.    Ueberalcdit  der  lUinkfm  v.  a.  flandeliimigfalten. 

(Die  Kurse  Hnd  vom  10.  Juli  1849.J 

Der  nachstehende  Uebcrblick  enthält  ein  Verzeiohaiss  der  hiesigen  Banken  nnd  fibrigenHan- 
delsinstituto,  die  Zeit  ihrer  Begründung,  ihr  Capital,  letzte  Dividende  und  den  Kurs  Ihrer  Aotlen. 
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Zahl 

der 

Actien. 


Sub- 
scri- 
birter 
Betrag 
jeder 
^ctie 

in 


Einae- 

zahUer 

Betrag 

jeder 

Actie 

in 


Name  der  Gesellschaften, 


Kurs. 

(±) 

JE  ß  ^. 


Letzte  Dividende. 


Betrag 
pro  Actie 

in 
£  ß   ^. 


Zeit. 


18U 
1691 

1834 
183.' 


159 

900 
40 


37.  10 
lOJ.  — 

375.  - 
26.  - 
22.  10 


37.   10 
10.  — 

37Ö.  — 
19.  - 
22.  10 


Bßrsen  -  Gebäullchkciten    .... 

SQdafrikanlsche  Feuer-  n.Lebens- 
Versicherungs-Gesellschaft  .  . 

SOdafIrlkanische  Association  fSr 
Verwaltung  u.  EinrichtMig  von 
Landgfitern 

Kansche  Leih-  u.  Versichemngs 
ijesellscbafl(Cape  ofGoodHope 
Trust  and  AsAurance  Companj) 

iUpsche  Actien- Gesellschall  (Cape 
of  Oood  Hope  Joint  Stock  Com 

P»»v)  


n.  10. 

450.  5. 
19.12. 
20.-  . 


2.-.- 
10.—.— 

34.17.4 

i.ia- 

kcUM 


17.  Mai  1849. 
1.  BUI  1849. 

7.  Juni  1849. 

2.rebr.l849. 

gegeben. 


')  Einschliesslich  Dividende. 


t*»  Hiebe  PrDiiu-B.r 
ProYiKe  BiRkl  .  . 

Fm«-  b.  Lab.H.Vä 
CewIlKjuft  4,  i 


Nachträge  «u:  Karlsruhe.  1603 

Karlsruhe,   z«  s.  402—409. 


WirUlohe  La&demiiiisen  der  Beaem  Zelt. 


fn  Gem&tsheit  der  Münz- Convention  vom  27,  März  1845. 
Zweiguldenstflcke , 


UrfuBM:  IVt  Thir.  ==  1,142867  Thlr.  =  1  Tbir.  4  Sgr.  5%  Pf. 

PM^fergeld. 

Dal  am  17.  S«ptbr.  1849  erachleaeDe  groMbenogÜGbe  Regtomogablatt  Ko.  57  «ntbidt  io  dleiem 
B«treff  roltenrfe  Bouuinüiiacbong : 

„DorcE  GeneU  yom  3.  M&n  d.  J.  (Regierangsblatt  No.  1*24)  ist  dit  Ausgabe  von  Papiergeld  im 

Betrage  van  2  (zwei)  Millionen  Gulden  und  in  Stücken  van  2  Gulden,   10  Gulden  und^95  Gutdem 

verfügt  worden ,  das  bei  allen  Zabiungen  an  Staattiuasea  im  Tollen  Kennirertbe  angenommen ,  wA 

bei  einer  au  errichtenden  Eitüösungskaue  auf  Verlangen  glelcbbaid  gegen  grobe  Silbermflnae  vmce- 

wecbselt  wird.    Da  mit  der  Ausgabe  dieses  Papiergeldes  nunmehr  begonnen  werden  kann,  so  ward 

unter  Ulnweisang  auf  das  Oesets  Tom  S.  Min  d.  J.  xor  Iilacbricbt  und  Nacbacbtang  beltannt  gemacbt: 

L)  Die  Papiergeld-EInlOspngskasse  ist  der  Generalstaatskasse  dabier  augetbeilt; 

*2)  den  beiden  Kreiskassen  zu  Mannhüm  und  Freiburg  ist  gleicblalls  sur  Einwecbslong  des  gross- 

bersoglicben  Papiergeldes  Weisung  gegeben^jedodi  mit  der  Bescbrtnknne,  dass  die  Einwecbs- 

lung  nicht  in  Betr&gen  unter.  1000  (tausend)  Gulden  geschehen  soll,  und  aass  solche,  wenn  es 

an  haaren  Mitteln  hierzu  mangelt,  auf  so  lange  yerschoben  werden  kann,  bis  dieselben  —  was 

jeweils  unFerzQglich  zu  geschehen  hat  —  von  der  Generalstaatskasse  bezogen  sind.  —  Karls» 

ruhe,  den  14.  Septbr.  1849.    Ministerium  der  Finamen,   Regenauer/' 

Vi^echselreohtllches.  (S.  404.) 

Die  Allgemeine  deutsche  Wechselordnung  trat  im  Grossiienogtham  Baden,  zufolge  grossherzogl. 
VerrOgang  vom  19.  Februar  1849 ,  unter  Zustimmung  der  Stände ,  bereits  am  1.  Mirs  1849  In  Kraft 
(Art.  1  Jenes  Beschlusses). 

Im  Artikel  2  dieser  VerlBgung  helsst  es:  , .Mit  diesem  Tage  tritt  der  achte  Titel  des  Anhanges 
tum  Laudrechte  (A.  S.  HO  bis  189  a)  ausser  Wirksamkeit. 

„Dagegen  behält  der  neunte  Titel  „von  Bandelstetteln**  (A.  S.  190  bis  205)  noch  fernere  Geltung, 
jedoch  mit  der  Beschränkung ,  dass  im  A.  S.  197  an  die  Stelle  der  dort  festgesetzten  doppelten  Frist 
des  durch  gegenwärtiges  Gesetz  aufgehobenea  A.  S.  165  die  einfache  Frist  des  Art.  78  der  Wechsel- 
ordnung tritt. 

Art.  5  verfügt :  „Zur  Aufnahme  von  Absagscheinen  (Protesten)  —  Art  87  der  Wechselordnung  — > 
sind  regelmässig  nur  die  Staatsschreiber  berechtigt.  Doch  kann  den  Gerichtsschrelbem  durch  das 
Ju»tizmiiiisteriom  die  Befbgniss  hierzu  gleichfalls  erthellt  werden,  in  welchem  Ffille  diese  Ermäch- 
tigung durch  das  Regierungsblatt  zur  öffentlichen  Kenntnlss  zu  brmgen  ist. 

Art.  7.  „Als  Handelsgeschäfte  (Landrechts-Anhang  Satz  1  und  Gesetz  Ober  Gerichtverfassong, 
Säte  32)  werden  auch  eigene  Wechsel  und  Uandelszettel  (L.-R.  A.  S.  190  etc.)  betrachtet'* 

BaiHücrhi^  Staatspapiere  und  AnlHhfm.  (Za  S.  404.) 

Im  Jabre  1842  warde  eine  neae  BYj  %  Anleihe  für  die  Bed&rfoitse  des  Stntt-Eitcs- 
bahnbaoes  im  Betrage  voo  12  MiUioBeo  Galden  mit  Rothschild  in  Fraokfart  a.  M.  onter 
BetheillgDOg  einiger  badiscben  Wechselhäoser  zu  92  %  coatraliirt.  Die  Obligatiooeo  dieser 
ersten  Eisenbahn-Anleihe  bestdien  in  Abschnitten  za  1000,  500  and  100  Golden  ood  Um- 
ten  an  den  Inhaber,  können  aber  anf  Verlangen  noch  auf  den  Namen  omgeickrieben  wer- 
den. Die  Zinsen  werden  gegen  Coupons  halbjährlich,  am  1.  Januar  und  1.  Juli,  bei  den 
badischen  Regiemngskassen  und  bei  Rothschild  in  Frankfurt  a.  M.  bezahlt.  Die  beigege- 
benen Coupons  reichen  bis  1868  and  sind  mit  einem  Talon  zor  Erhebung  der  weiteren 
Zinsscbelne  versehen.  Gleichzeitig  warde  eine  abgesonderte  Eisenbahn -Scholdentiignngf« 
kasse  errichtet,  welche  eben  die  gedachte  Anleihe  negozirte.  —  Eine  neue,  in  Ihrer 
Grundlage  3  V,  procentige  Anleihe  für  den  Eisenbahnbao  wurde  Im  J.  1845  In  Form  der 
Lotterie-Anleihe  auf  den  Betrag  von  14  Millionen  Gulden  mit  den  vorhin  gedachten  Hio- 
sem  Gontrahirt.  Jede  Obligation  (Loos)  lautet  Ober  35  Gnlden,  und  60  Obligationen  bil- 
den eine  Serie,  deren  die  Anleihe  8000  enthält.  Alle  drei  Monate  findet  eine  Gewinn- 
ziehung statt  (Ende  März,  Juni,  September  und  Deoember).  Die  Aonahhing  der  In  den 
beiden  Zlehongen  vom  März  nnd  Juni  hemosgekommenen  Nnanero  erfolgt  Jedetml  am 
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innat  rolgcDden  I.  Oditbu,  die  der  in  du  beide«  ZlchaBgai  lom  Sept«abo  mI 
Uccemlier  bcmugekoamenai  Naoinieni  um  1.  April  d«  darnuf  folgenden  Jahre*.  Db 
lictrcITfndra  Serien  «erden  jedennal  einen  Mooal  Jtniu/r  eeiogea.  Die  cntm  Geah» 
ilcbung  Tand  an  31.  Man  18K>  italt.  i>ie  Anleibe  finl  Dic:b  M  Jabren ,  «It  dw 
Jabre  1685,  eel'lgl  lein.  —  Im  Jsbre  1B48  anrdo  zur  Volleadnog  der  SUuUbatfM 
dne  5%  Anteihf  von  l'590'OOO  Golden  beubiichllgt .  zn  welcbrr  mu  InhmiMlIiM 
eDtgesennnhra.  Da  die  eiDgelanfenen  AoerbictangeD  aber  nkhl  annehmbar  wbtui,  m 
grJfT  man  xa  dem  Mitlel.  bei  vencliiedeci«!  Bk^eren  in  KartmitiV.  UumbelM  vi 
Kranktort  a.  M.  Ein;eicliiiailg>- Litten  lur  BetbeiligaDg  anriDlegea  und  mUI«  dabei  dw 
Verkanftpreia  der  5  %  Obligationen  auf  97  "/,  fett.  Da  all  Unterpfand  DoiBatBc«  mk 
dreifacbem  Werthe  ee*telit  worden,  to  batle  die  UanipnlatloB  guten  Erfolg  vod  ca  mr 
Mitte  Septesiber  1818  die  obige  Suame  fut  Gämlich  gedEckt  —  lai  Juni  1849  «vdi 
eine  freiiciUige  Anleihe  von  I  Million  Golden  autgeaclirieben ,  welcbe  aber 
(in  Febniar  1%0)  noch  nicbl  tallatändig  nnfgebraclt  Ul.  (Za  Anfang  dea  . 
halte  lUe  baditche  Sliut^aHe  ein  Dtßät  von  5  Uilliunen  Golden.) 
Bank.   iZo  S.  408.) 

Die  auf  S.  408  all   bcvoriletaend   erwäbntc   und   leildcni  «ieder   mehrfvji 
Bank  bit  bii  jetzt  nicht  in'n  Leben  getreten. 
Indoatrl»  Anstalt. 


hiUr. 


Kassel. 


Zo  S.  409  — 41G. 

Gegenwärtige  Landcsmfinzen  des  Karrerstentbuiiis  Heueo.    (S.  iUt.i 

A.      In  fiOlde.       »'Uhilmsdor .    fit    1840,    gesftxmäfiig ,     »le    nlcbl    nur   Sdlc   410. 
iunderD  audi  Seile  411    (üben  Zeüe  2)  liemerlit  Mebl. 

fi.    In  Silber. 

Silbermümen ,  nach  der  Mnazcüni-FnUcn  wm  30,  Juli   1S38. 


SiHC 


T^"lt-^ei<.,'\   äC™'  UfA-  d 


Naditrfige  sa:  KasseL 
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I 
I 
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Millioii  Thaler  angefertigt  und  in  Unilanf  gebracht  werden.  Diesa  KastenschtlM  hüdM  ciM  uvw- 
Kinaliche  Staatsacnald.  Zur  beaondem  Sicherheit  fikr  dieae  Staataachald  wird  der  Batrag  tob  einer 
Million  Tiialer  aoa  den  von  der  Hauptataatakaaae  bei  der  Landeecreditiuaae  angelegtaD  Abldmnga- 
capKaUen  ala  Untei|>fiuid  eiagesetxt.  Von  Jahre  18&i2  an  tollten  i&hrlich  dOHXX)  Thaler  an  anv«te- 
henen  Kaasenschelnen  wieder  elneel6it  werden..  Nach  dem  wirklichen  Geaetz  Tom  M.  Aogaat  1918 
beatehen  die  kleinem  Abschnitte  Jenea  Paplergeldea  In  Stflcken  an  1  Thaler  nnd  an  6  Thalem.  Ein 
«piiteres  Geaetx  Tom  24.  M&rs  1849  verordnete  die  VerniehniBn  des  Papierseldea  um  V/%,  Millioneo 
Tnaler;  Unterpfand  wie  bei  der  ersten  Emission.  Vom  Jahre  1802  an  soll  'mm  jkhrllch  der  zwan- 
zigste Theil  des  ganzen  Betragea  (von  2Vs  BUiiionen  Thalem)  mit  125-000  Thalem  wieder  eingesoeen 
werden.  Alle  önentlichen  Kaasen  nnd  alle  Privatpersonen  sind  gafealtBü.  diese  Entsenifhffne 
gleich  baarem  Gelde  In  Zahlung  anzanehmen.  zu  deren  besonderer  Sicherheit  die  gedachten  Ab- 
losnngscapitaJien  In  dem  Betrage  von  V/t  Mülionen  Thalem  als  Unterpfand  bei  der  M^rnrndutreMUtatst 
■iederselegt  sind,  weiche  verpflichtet  worden  ist,  daaaeibe  bisoweit  surftckzubehaltan ,  als  nicht 
die  erfolgte  Tilgung  der  Kaasenscheine  nachgewiesen  wird. 


(Za  S.  412.) 

Kassel  ist  zwar  darchaas  kein  eigentlidier  Wechsdplatz,  doch  gibt  das  Haas  der  Herrei 
Ctbrüder  Pfeiffer  daselbst  seit  einiger  Zeit  gedruckte  Wecbael-KonBettel ;  im  14-Thalcr- 
foise  berechnet»  ond  also  neist  in  der  Kursnorm  von  Berlin  und  Leipzig  aus,  deren  hier 
einer  vom  81.  Joli  1848  in  Abdruck  folgt:  * 


Kurte  im  l^Thaler- 
fusse. 


Weehselfriit 


Veränderlicher 

Kurs, 
Briefe,   \     GM. 


ErÜdrung  nebiger  Kurse. 


Amsterdam 

Augsburg   .  ...... 

Berlin 

Bremen 

CölD 

Frankftirt  a.  M.   ... 

do 

Hamharg 

Leipzig 

London  

Paris 

Wien 


kurze  Sicht 
k  1  Monat  dato. 

do. 

k  2  Monate  dato. 

k  1  Monat  dato. 

kurze  Sicht. 
k  2  Monate  dato. 

kurse  Sicht. 

k  1  Monat  dato. 

k  2  Monate  dato. 

do. 
ii  1  Monat  dato. 


Looisd'or  k  5  Thaler 


Landes-Credltkasaan-ObligatloaeD, 


Friedrich  Wilhelms  riordbahnrCertlftkate 

40-Thaler-Loose  bei  Rothschild 

Preussische  Kassen-Anweisangen  .... 


99V. 

100«/, 

99»A 

99% 


100 


144 

101% 
99»/, 

1W% 
99«/, 

99% 
99i/, 
152 
99% 
0.    26V4 


5.    20 


ooa/ 


88»A 
25 
100 


Tbalerim  U-ThalerftMse,  fOr  250  Gul- 
den holl&ndisch. 
Thaler  im  14-ThlrC,  (Or  150  Golden 

angsbarger  Kuraat. 
thaler  im  14-ThlrC,  fllr  100  Thaler 

preussisch  Kurant. 
Thaler  im  14-Thaierfiisse,  fllr  100  Thir. 

Lonisd'or. 
Thaler  Im  14-Thaler6isse,  lOr  100  ThJr. 

preussich  Kurant. 
Tlialeriml4-ThaietAi8sa,mrl7ftFl.lm 

24-  (24%-)  Guldenftiaae. 
Thaler  hn  14-Thalerfli8se,  fllr  175  Fl.  Im 

24-  (24%-)  GuldenAissa. 
Thaler  im  M-Thalerftissa,  fllr  300  Math 

Baaco. 
Thaler  Im  14-Thalerlnsse,  Ar  lOOThtr. 

Kurant  (im  14-Thalerfusse). 
(d.  I.  ±  d  Thir.  26y«  Sgr.  im  Id-Tha- 

lerAisse)  für  1  Pnind  Sterling. 
+  80  k  81  Thaler  im  14-Thalerftisse 
nrnr  300  Franken. 
(etwa  +  Mk94*ATbalaf  fanl4-Thlrf.) 

fikrlSOTGulden  im20-Guldenfnsse. 

(daalst:  -i-  5Thlr.20SjKr?,mrlStfick 
FHedrlcEs-  oder  WUaalmsd'or.) 

(Tbalar  hü  IVThM,  fOf  100  Thaler 
In  dergleichen  Obllgationeii.) 

Tbalerfan  14-Thalarfesae,flrl00Thlf. 

Nennwerth. 
Thaler  im  14-ThalerAisse  fllr  1  Stfick 

von  40  Thalera  Neanwerth. 
(Thaler  hn  14-Thlrt,  Ar  100  Thaler 

In  preuss.  Kassen-Anweisungen). 


NnchtHige  zu:  Kassel. 


Wectuelardniiag.    (Za  S.  412.) 

Die  AttgcmuBg  dfiiliclit  Wrclittl-Oriinuiig  iil  auch  [ür  Kurfa(»ea  adt  de«  I,  lU 
18W  in  Krnfi  gelrtlen,  Innt  Verfögiing  vom  6.  Dciieniber  1848.  (Getfftsammlvne  fir 
Kurhtisfn,  Nr.    XXXV.    Dictmbrr   184Ö.)     Die  HaapIpDnkte   drr    JeulacbcD    Wecbulof 

ounfi  befinden  »tti  iiglcr  DBtlTacIl(.A^n   >m  finchlroge. 

Staatspftplere  und  Atdelbea.   (Zu  S.  40B.) 

Die  auf  S.  403  cruälinte  Anleihe  >dd  1831  iit  im  Jabr  1836  aaf  S'/iVg  Ztom 
redociii  worden.  Dieiclbcn  werden  bnibjnbriicb .  nn  1.  Febrnar  und  1.  ADgiut.  gcgs 
Coupgna  bcznhll.  Die  jührliche  Tilgnng  betrSel  Sa'OOO  Thaler.  —  Kinc  weitere  JnJoAi 
wurde  zur  Declmne  dei  DeGdli  im  J.  1834  im  Beirage  von  1'265'iJöO  Tbalerii  ahobvt. 
Die  Oblieationea,  in  denielben  AbiL-bnitten  *ic  bei  der  inrigen  Anleihe,  tragen  AnGuw 
4%  Zinaen.  »etche  aber  im  J.  1838  glclcliralli  tat  3'/,%  berat>Ec»et2l  wordea.  Dit 
Zintutblung  erfolgt  balbjäbrikh ,  am  1.  Jananr  nod  1.  Inli.  Die  Tilgting  dieier  Anleibi 
aoll  en[  dann  beginnen,  wenn  die  vorige  gani  beimgezablt  l«l.  —  Im  Juhre  1B44  «nA 
rSr  den  Elan  der  Staat i-Eiicbbabn  von  Kaiiel  nach  Frankfurt  ».  M.  mit  diun  BaliM  Rott- 
»chlld  in  Frnnkfait  a.  H.  eine  in  der  GrundJago  S'/iprocenllge  dnleibe  im  Betrag  >M 
G'725'000  Tbalern  nbgescbloMen.  G*  wardc  die  Form  der  Lotttrie-AnUUir  eeviblt,  dl 
Obligationen  (Loobi)  über  je  40  Tb  nie  r  lanlesd,  und  dai  genannte  dnui  nnbm  vom  13.  Ja- 
nuar 1845  an  die  IiIiiizci<:bnnDgen  darauf  an,  wobei  e>  d»B  Loob  xa  42  Thalem 
schon  an  dem  nämlichen  Tnge  überBcbrillen  die  Elmclcbnnngen  die  erforderliche 
Wälirend  der  ersten  10  Jntire  linden  zvei  Veilooinngen  jährlicb  Halt  (nm  ~ 
I.  Juli),  jede  zu  500  LooBcn,  dann  aber  jnbrildi  nur  ttae  fan  1,  Juli). 
Anleihe  im  ].  1895  getilgt  icln  >d11.  Du  Uan«  Rotbicfaild  erhielt  vom  Staate  ein«  heb 
Proviiion.  Aua  den  Kamme r-Deb»tlen  dei  Jabrci  1B4S  ergibt  nich,  da»  bei  dieser  Ae- 
leihe  I8'025  Looae  verichicifBen  worden  I  Hiernach  beilcfe  aicb  die  Cciammlsiiam  ll 
Wabrbeit  nuf  T'44ä'000  Tbaler.  —  Eine  neoe  4'/,  %  .^iifeifie  wurde  am  28.  Dccenba 
1849  zgin  Zwecli  der  Vollendung  der  Eaiiel-Franlifarler  Eiaenbaba  auf  den  Betrag  tot 
1  Million  Thalem  erölToet  tind  der  allgemeinen  Uptenelcbniing  übergeben.  Die  i^nwlda» 
gen  äaia  maiaten  binnen  lecb«  Wochen  erfolgen  und  die  Einiablangen  vor  Abliaf  dn 
März  isao  bevlrkt  werden.     Die   eiozelncu  Capitalbetrige  alnd:   1000,  600,  300.  SOS 


t 


Nachträge  au:  Kobnrg,  KOln.  1607 

Kolbargr«  z«  s.  421  -  423. 

Frflhere  kobnrgiMilie  ItandennAiiaen»  hU  1837.    (Zo  S.  489.) 

I         B.    bk  Silber.     FoM  den  ^/n'Rtklr.-StäcAen  sind  auch  Ton  gldclieai  getetslichen  G^balte  in^  dem 

Jahrm  1764  «ml  1785  ausgemflnst  worden  md  koauMB  noch  hto  «ad  da  Tor. 

So  auch  ^/^-Rthir.'StücU  dtsgMckm,  9om  Jahn  1774. 

C.  SUbenelMtdtBtiiM.    Von  dlMer  find  mwoIiI  VU-Rthlr.-Stacke  in  ISOft,  «l«  V«rMl>ir*-Stick« 
in  1804  aosgeprftgt  worden;  docli  oAne  Gehalts-Angabe, 

D,  In  Kapfer  hmUe  nan  auch  VU-Pfamig-Stüeie  aoa  de«  Jahren  1772,  1799,  1884  nnd  1836;  M 
amef  ^Pfemdg-Stüdw  (von  £909).. 

mreohnlreolitliolie  VerhAltalMie. 

Die  AUgemdme  deuteche  WechteiordumMg  (deren  wesentlicher  Inhalt  In  den  Ifachtrlm  nntar 
Dbütichlaii»  m  eraeben  ist)  ist  nicht  nur  Ton  dem  regierenden  Hersog  s«  Sachse« -Koborg  und 
Gotha,  auch  In  dem  HenoaUiam  Kotnarg  mit  1.  Mal  1849  in  Kraft  getreten,  sondern  anch  mit  Bei- 
rath  nnd  Zostimmang  der  St&nde,  datirt  Geitorf  am  27.  Juni  1849,  ein  besonderes  Gesets  Ar  das 
Uersogthom  Kokurg  erlassen  worden,  welches  in  25  Paragraphen 

I.    Eriäuterungem  der  VPecAselordmtmg , 

II.     Vom  Weekseiprotess,  noch  besondere  VerlBgungen  aofttellt, 
wovon  die  Erl&uterongen  der  W.-O.  xiemllch  denjenigen  glelchkomipen,  welche  Ar  das  HersogthsM 
Gotka  gegeben  worden  sind.  (S.  unter  Gotia.) 

In  6.  23  helsst  es :  „Die  in  diesem  Gesetxe  nicht  ausdrücklich  erwähnten,  das  Verlkhrea  betr«^ 
fenden  Punkte  sind  nach  den  Grunds&tsen  des  ExecntlT-  und  eventaeli.  des  Ordinär  •Prosesses  s« 
beurthellen." 

f.  25.  sagt :  „Gegenwirtiges  Gesets  tritt  mit  dem  Tage  seiner  VerkQndIgnng  In  Kraft." 


Köln.      Za  S-  483—428. 

U   (Zn  S.  424  QBd  425.) 

Kur  In  Betreir  der  hier  stattündenden  „Geldbtrsf  (S.  425)  Ist  Folgendes  ansameiken: 

Die  bisherigen  niederldndisekem  10- GmidemstieMe  werden  Jetat  Ikst  isuner  mit  der  jetst  richtIgefB 
Benennung  aa%eAhrt : 

,,WUMeim»d'or"  oder:  „Wiederlämdiseke  WUheimtdror*'  (+  5  Thlr.a2  Sgr.  SPi:Br.,5Thlr.218gr. 
9  Pt  Geld).  "" 

Die  fIratttÖMiscAem  ^Frimiemstueke  werden  noch  hiolig  als  „NupoUomt^or"  anikeAbrt  (4-  5  Thir. 
14  Sgr.  9  Pf.  Br.,  5  Tbir.  14  Sgr.  S  PH  GeÜO.  " 

Dann  werden  hier  gegenwirtig  auch  noch  gewöhnlich  folgende  swel  Goldsorten  im  Knrssettel 
an%eflUirt: 

„*2S>-Frankeiutücke"  (neuere  belgische):  ±  6  ThIr.  24  Sgr.  —  Pf.  Br.,  6  ThIr.  23  Sgr.  6  Pf.  Geld. 

»1  Lrei,*'  oder  ,,L<erf  Sterling"  —  das  Ist:  EngttseMe  Sonereigns  — :  +  6Thlr.  27  Sgr.  b  6  Thlr. 
28  Sgr. 

l^lTeohseire^Utohes,    (Zo  S.  425.) 

Wie  bereits  unter  Elbbbfbl»  ,  dann  snnichst  unter  Bbbuii  In  dem  Nmekärägem  bemerkt  wor- 
den  ist,  freten  madk  1. 1.  der  nremsHsckem  Simführmmgsordimng  der  Allgemeinem  deuUekem  WeckMi' 
Ordnung  oueh  die  Artikel  VU}  bie  U^  de»  rkebdscken  BemdeUgeeetibmeie»  mU  dem  1.  Febrmar  1849 
(sonst  in  Deutochland  Cut  aligemein  mit  dem  1.  Mai  1849)  muter  Kraft,  da  die  Allgemeine  deaUche 
Wechselordnung  Ton  diesem  Tage  an  in  Prenten  Ihre  Kraft  und  Wirksamkeit  erlsngt  hat. 

Der  Bampt- Inkalt  der  Allgemeinem  deniteken  Weektei'  Ordmmg  ist  In  den  Nachtligen  nter 
DlVTSCHLABB  M  ecsehe«. 


(Zo  S.  425.) 

Die  nmte  preusiitche  freivriUige  AMHhe  wird  wie  in  Bbeun  (§•  4ieMB  Artikel  im 
Nachtaige)  notlrt  ond  in  gleicher  Weise  die  fibrigen  inündischen  Pn^ere,    Pie  Knrse  der 
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ßfvnVAniiag  rf*   ^rtirt>. 


ÜAM-Kilacr  EIwalMbi  (*.  ».  ISä) 

Bbtübcke  öo.  (KaiB-IMg.)  (•.  S.  «2S). 
KölB-Hiod«»«T     do 

*>.       4 '/,  %  Priortlil».  OMi«. 

4a.       5%  .Jdl 

l<tl(«  te  CW»Dl> 

do.   d«  AErippiM 

d«.    dn   Rbna     Riapfi 
•cbitl 


i 

ltt¥« 


IM  TUM  r  "         ^ 

«ertk. 


■tUtlMibe  ObUgattoBcn. 

All'   äilcrs    ■tädlui;lMn   SibuIJc«   <i^.    da    Foadu«lld    auf   &,  US). 
>a>   UffUUO  Ttaltni   Ifafra- AnlribF-Obrii^tianBi.  •olllca  dan^   ■     '    ~  ~~ 
Ton  28.  Ndt.   IMS.    •dibrr   dk   »»nlgl.  Gaifh>ie«iB    oWtll.   dvtk   Am 
3'/,%   Oblieali'incD  za   20U  Thalcrn    b»  zum   Bctiage  «oa   bZS'OOO  ThiJcn   a 
l>a<if;lli'b  «iaeelötl   arrdn].      Pft  DDenDitige  SUinl  da  GcIteirU»  wirble  es  a 
die  dt«(>ll>w;e    Ankihc  anriDfcbJFbea.      T:)nc   ÜB  Fräbiabr  IIM8  ctöffwi«, 
eannlirle  nugitrraiitdic  5 '/,  Anldbe  Toa  KtKOM  Tkilem  balic  »tbr  bppawn  Fartgaag. 

PUtzgebrlndte.  rza  s.  427.) 

Spiritut  «ird  pr.  130  Qntt  zo  SO  Precnl  Tr^)«  AHiabalgdAli,    yTri^^^>«f  S)ii- 
rifu«    eben    lo  tu    90  Procent    Gebalt    vctkanft:   Heu    |i.    CntiCT,    'StroA    ir.   gja^; 


Nachtrige  za:  Köln.  1699 

Zweck  ond  Form  der  Getdli^aft  ergeben   nich  aoi  dem  Statut,   detieo  haoptiicUidhai 
lohilt  wir  hier  folgen  lasaen: 


„Die  Gllubfger  des  HandelibMiet  A.  SchaafliaaMn  ts  KOIn  Tenlchtea  auf  das  Recht  sar  ge- 
richtlicben  Klage  ood  Beltrelbaoc  Üirer  Fordenrngen,  lo  wie  auf  ■&BBtllefae  Vortheile  vadVonogi* 
rechte,  welche  ile  lelt  dem  29.  Min  1848,  all  dem  Tage  def  ZahlnicMittpeMloB  de«  Handdabao- 
■eM  A.  Schaaffhaoten.  die  Einen  com  Nachtheil  der  Anderen  in  irgend  einer  Welle  errangen  haben. 
Frtther  erworbene  PriTÜegien  nnd  PCuidrechte  kOunen  nach  wie  Tor  geltend  genucht  werden.  Das 
Handelibaoi  A.  Schaafhanien  verpflichtet  eich  Im  EinreratlndnlMe  mit  dem  durch  die  Oliubiger 
CO  w&btenden,aiii  lieben  Mitgliedern  beitebenden  provlsorlichen  Commlttee,  eoglelch  fBr  eine  Snmmo 
von  mindeetene  IV«  Millionen  Tbalein  daxu  geeignete  Beitandtheile  aelnei  Vermteeni  bi  der  Art  snr 
öffentlichen  Verftelgeriuut  so  bringen ,  daie  Jedem  Ank&ufer  die  BefbgnlM  aar  Compenaatlon  liqui- 
der Forderungen  an  A.  ScliaaffliaQaen  gegen  den  von  Ihm  lu  sablenden  Kaul)preii  tuitebt. 

CouMiiiuirung  dner  Geseltsehaß,  Firma,  Siit,  Dauer.  $.  1.  Diejenigen  Creditoren,  welche  durch 
die  erw&bnte  Compenaatlon  nicht  su  ihrer  Beflriedigung  gelangen ,  treten  mit  den  Tlielihabem  de« 
Hauses  A.  Schaaffnansen  In  das  Rechtsverhlltaiss  einer  anonymen  Socletlt,  welche  die  Fortsetaung 
des  BanliKeschUts  cum  Gegenstände  hat,  und  auf  welche  die  Vors^riften  des  Gesetze«  vom  9.  No- 
vember 1843  Aber  die  Actiengesellschaften  Anwendung  linden.  —  $.  2.  Die  Societtt  IBhrt  die  Firma: 
jL  Scäaaffkamsenseker  Bonkioerein.  ^  $.  3.  Ihr  Sita  Ist  so  Kötm  am  Rhdn,  —  $.  4.  Die  Dauer  der 
'  Societlt  ist  auf  20  Jahre  festcesetxt,  deren  Lauf  mit  dem  Tage  beginnt,  an  welchem  die  Genehmi- 
gung der  Staatsregierung  bekannt  gemacht  wird  (13.  September  1848).  Sie  kann  dorch  Beschluss 
einer  so  diesem  Zwedie  besonders  angekfiodigten  Generalversammlung  verl&ngert  oder  al>gekflnt 

werden. Famds  der  Societät.   $.  5.  Das  Capital  der  Societit  besteht  aus  dem  geaammtcn  Activ- 

vermögen  des  Handelshauses  A.  Sdiaaffhsusen  und  seiner  Thelihaber,  so  wie  dasselbe  In  dem  In- 
venUr  vorlinflg  und  unter  dem  Vorbehalte  spiterer  Berichtigung  auf  7'A22'0e2  Rthlr.  11  Cents  festge- 
aetxt  ist  und  welches  von  dem  Handelshause  A.  Schaallhausen  andurch  der  Aetiengeaellsclialt  förm- 
lich cum  Eigenthum  fibertragen  wird,  wovon  Jedoch  diejenigen  Bestandthelle  de«  ActivvermAcen« 
ausgeschlossen  bleiben,  welche  nach  der  obigen  Bestimmung  aufHfihe  von  wenigstens  ly.  Mnlto- 
nen  Thalern  sum  Verkaufe  gebracht  werden.  An  diesem  Vermögen  sind  die  GlialHger  f&r  den  Be- 
trag ihrer  Forderungen  und  die  Mitglieder  des  Hauses  A.  Schaaflbausen  IBr  den  Ueberschof  s  bethel- 

ligt. Actien  und  Dividenden.  J.  6.  Jeder  Gi&ubiger  erhiit  fQr  die  Hilfte  seiner  Forderung 

Actien ,  beaeichnet  mit  LIt  A ,  und  rar  die  andere  Hilfte  Actien ,  bezeichnet  mit  Lit  B..  Die  Theli- 
haber des  Hauses  A.  Schaaffhausen  erhalten  fQr  den  Betrag  ihrer  vorl&nllg  festgesetzten  Bethelil- 
cung  Actien,  bezeichnet  mit  LIt  C.  —  }.  7.  Die  Actien  Lit.  A  werden  auf  den  Inhaber  lauten  und 
200  Rthlr.  betragen;  jedoch  werden  nach  BedfirAilss  auch  halbe.  Viertel-  und  Achtel-Actien  ausge- 
stellt. Sie  tracen  eine  feste  Dividende  von  4Vt  Frocent ,  worOber  die  betreffenden  Scheine  mit  den 
Actien  auBgMeben  werden.  —  (.8.  Jibriich ,  und  zwar  am  31.  December  1849  zum  ersten  Male,  wird 
der  zehnte  Ineil  dieser  Actien  (durch  Verloosung)  zurfickgezahlt,  so  das«  «ie  am  31.  December  1058 
slmmtiich  eingeiCst  sein  werden.  Die  frfihere  Rftckzahlung  nach  vorhergegangener  sechsmonatlicher, 
durch  fiffentiidie  Bekanntmachung  zu  bewirkender  KQndigung  wird  der  Ge«ell«chaft  vorbehalten.  — 
(.  9.  Der  Fonds  zur  Amortisation  der  Actien  Lit  A  wird  durch  successlve  Reallairui»  der  .^ctlven« 
resp.  Verminderung  der  ausstehenden  Forderungen,  oder  auch  durch  die  der  Gesellschaft  Im  Oe* 
scfaiafte  suflle««enden  neuen  Capitallen,  oder  durch  beides  zusammen  beschafft  —  (.  10.  Der  Staat 
aaranOrt  die  Zahlung  sowohl  der  Dividenden  aU  de»  Capital»  der  Actien  LH,  A  In  den  durch  \,  8. 
restkesetsten  Terminen ,  und  leistet  erforderlichen  Falles  vier  Wochen  nach  Erfkll  die  Zahlung.  — 
6.  11.  Die  Actien  Lit.  B  werden  auf  den  Inhaber  lauten  und  mit  Dlvidendenschelnen  begleitet  sein, 
jedoch  ohne  Festaetzung  de«  Betrage«  der  Dividenden.  Der  Nennwerth  dlener  Aktien  betrigt  eben- 
lUI«  200  Rthlr.  mit  den  Unterabtheiinngen  wie  6.  7.  Der  Dividendenzahlung  diezer  Actien  geht  die 
Dividendenzahlung  ^lnd  j&hrtiche  Capitairflckzablung  der  Actien  Lit.  A  vor.  Ueber  4  Procent  Divi- 
dende j&hrtich  werden ,  «o  lange  al«  die  Actien  LIt.  A  nicht  «ftmmtlich  zurfickgezahlt  «ind ,  auf  die 
Actien  Lit  B  nicht  verthellt.  —  \,  VL  Forderungen  und  Bruchthelle  von  Forderungen,  welche  nicht 
nach  den  vor«tehenden  Paragraphen  durch  gleich  hohe  Actienbetrige  Lit  A  ond  B  befriedigt  wer- 
den kennen ,  werden  haar  bezahlt.  —  §.  13.  Die  Actien  LIt.  C  werden  auf  den  Namen  der  Thelihaber 
de«  Hauees  A.  Schaaffhausen  lauten  und  In  Betrigen  von  200,  fiOO  und  1000  Rthlr.  ausgestellt.  Die«« 
Actien  tragen  nur  insofern  Dividenden ,  als  zuvor  die  Dividende  zu  4Vs  Procent  ffir  die  Actien  LIt.  A 
und  eine  Dividende  bis  zu  4  Procent  ffir  die  Actien  Lit  B  durch  die  bei  jedem  Jahresschlüsse  aof- 
zuatellende  Bilanz  sich  ergeben  hat  Ueber  2  Procent  j&hrticher  Dividende  wird  auf  die  Actien  Lit  C 
nicht  gezahlt,  so  lange  die  Actien  Lit  A  nicht  simmtUch  zurfickgezahlt  sind.  —  \,  14.  Wenn  auf 
die  Actien  LIt  C  nicht  wenigsten«  1  Procent  Dividende  fUlt,  «o  wird  die«  vorlinig  an«  dem  Capi- 
tal« der  Actien  LIt  C  erginzt;  nach  dem  Tode  der  Frav  Witwe  Schaaffhausen  redudrt  sich  jedoch 
jene«  1  Procent  auf  %  Procent  Ergibt  «Ich  Hl«  sar  Amorti«atlott  der  Actien  LIt  A  fllr  dl«  Actien 
Ute  durchachnittilch  mehr  Dividende  al«  1* Procent,  reap.'/a  Procent,  «o  wird  der  etwa' gemacht« 
Capitalabsog  vergütet  —  f .  Ift.  Die  Actien  Lit  C  kOnnen  «o  lange  nicht  flbertragen  werden,  al«  der 
duch  «Ie  reprUentIrte  Werth  nicht  dellnitiv  boetfawnt  tot  Bis  dahin  blelbea  diesalbeii  Im  Verwahr- 
«am  der  Societit  mit  der  Ueb«r«chrlft:  „Unftbertrsgbar.'*  —  «.  16.  Die  delnMve  WerthheatfiBaaf 
K««chieht  durch  den  Admfail«tsatloBsrath  gemelnschalUlcb  mit  den  TheUhabem  de«  Haue«  A.8chaiir 
iiaM«n,  «obald  dorch  dl«  anonyoM  G««efl«chaft  da«  d«r««lb«B  Mcb  1.  ft.  Obertragnse  ActlvvermOfen 
so  wen  B^pldlrt  Ist,  da««  der  noeh  mvertlibtrt«  Th«n  dee««lb«B  mit  Z«v«fll««0L«it  geschitst  w«r- 
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niini»t«U«i.«niii.  nach  AnbüruDE  det  Uirikan 

ifbuHK.  Ittt.  _  t.  le.  Nsrli  i^BalHwa  F«* 

...     _.  ,        -  ,fn,it,nWenli  loAetlesUll 


HbIIii«  du  Olli - 

vanruMt,  Jeitueh  ^n  CICEUltaiii«rD  oue  iu  ■/•  »ll  DltUcBdcucMnai  uaedicTErti  du  MB 
VletM  bMMbiiHi  Bintll^DJlBHÜHÜiia  d«i  AcUcn  LIt.  A  ala  Skbubdt^t  di*  uf  Jim 
■H«  ti.  U  aad  U  n  viel  b«uUM  Dltideods  In  Tenrilinuii  itcr  DlrtUlon.  —  i.  ig.  Cc£m  i. 
Kmi  in  AtUM  kiHM  l*l  kEin  AcUanb.  oatcr  i^elcUr  B«»r- -'■  -'     --  ■      - 


GM'llBCbaR  lufthsr. .„  _ 

■"  die  Ceicllicliaft  UB  I 


rLungilttit  irr  GatUKAan.    t.  Sl.  In  AllgemdncB  it 

ulcbe  o/fa-  BimUirgficJlättt  befugt,  Dilliin  ib  »Idm  CEidilhFa,  au 

l»ld  ala  deren  beditf,  .u  jeder  Z=[l  '-'-'■'  —-"■■>.-'-■— i. ' •■'■■ 

Lflh;   ISito-  und    Withttlgnchäßt. 


in  OpeCHUancD  luwenden  t 
II  wiectinnl  ■nffden  l'ntenchrißen  tcneh«)«  ITtthirl : 
,  baahU  GüdcT  für  RnlaiHKg  Dtilttri 

Srinlilie^rimi.  ■«  i 
TUeinbill  im  enlep  Falle  die  KüBdJf« 
DUE  iwa  veruiiieiii 
d)  iJe  niniBJ  Geld/r  md  EfftUtn  in  Yirwvknmg ; 

ll  IbetBimtil  ÜK  Eaaitkuitg  uai  den  Verbutl  ta*  WtcUtM,  SlaaUpapirrai ,    Ctn^w»  • 


.dctfm.- 


Ti  Anteyfttn  JVtehulM,  SlaalipapitTBi,  CaBpomi.  Arli 
UDB  hlnlEtlegl  oder  IIIIrg«liiFt  ivleiUet  ial; 


m,  wqIÜi  DeckunB 
a)  sie  BibI  Vvrirhiut  nurSUalafwniere,   Actlen,   sullde  WeibMl  und  lonatice  e«rki 

«•cbiuf  Wimen.  leelcbe  dem  Verderbra  nicht  unleKraireu  aiiid,  Kl  ea  >U  DbtU~~  uoc  .» 
CumiitnaÜon  iura  Velbture; 
A)  ■!■  ^bt  Ocd»  In  tauftmdtr  Riclamtg ; 
i\  lie  Mlit  dg«i(  llVdtd-  ind  GMvMKdnngai  io  Cirkuletlnn. 

.-  ...I  dem  WIckuuBilLC'iii!  dec  Sodelit  «ind  dagegen:  Ankiuf  loti  rmB^bili». 
ajuutliEkcn  HDd  alle  Art  von  SpekalatloneD ,  welche  auatei  dem  Bereiche  eaw  Bu- 
a  llFiin.    Auaalmis  von  HjuotbekeTi  tur  Dei^uni  (ob  FardctuDgeo  and  AabuT  nie 

t  filehB»lellaas  und  Realialning  oulther  FotJctunaen  IM  glelditrolil  leabiiel. 

4.  IL  Dia  Ceadlarhalt  Trlcd  daccb  drei  Dlnkloren  Tcrlreten.  nelehe  ntn  du  AdMl- 

I ...  7— ..i,|„  c|a„  hlertbet  Dtkusde  auraehBendea  KuUlS  eewablt  Heida*. 

leadlicuen.    Eia  aal  ünallcbrn  AnoitluilDB  der  AtUen  Lit.  A  wlid 

~     ■  i(.  —  §.  aTim  " -■  - 


it  DliekLuien  vam  Staate  ernannt.  —  i.  sTiib  Falle  der  Abneaeuhelt  odi 
emei  uei  Itlrekiuren  lür  künere  Dauer.  Trerden  die  Beacbllate  *bb  den  bclrleo  aab«. 
t.  -iS.  Jeder  gntUilte  DlrcklDi  Buaa  ISt  mlndMleai  lOKno  Rtbir.  Acüen,  »el<Jie  ixt 
lum  Unterprude  nir  die  Treue  ielner  CeathUtllBlinuig  dieneB  and  (Br  die  Zeil  adler  ,B»in»~ 
auaaer  Knra  geaeUt  weiden,  te  du  DepoillgtliiB  der  SodBlU  hiDlerlegeD.  —  (.  ^&  DI«  DfieUH 
nUirl  dia  Oeacta&rte  und  AnueligenlielUn  der  CeaeltldlaR  in  alten  Etnaeltaeiteti ,  lat  du  baadakda 
mid  Tolliiebeiide  Organ  deraelben  Innerlialb  der  durcb  die  Btalnten  undReckBenta  geaogemn  Grte- 
len  und  Pormefi.  —  t.  ly.  Der  Ziiufiiu.  in  welcbem  dli  OeMlIacliaft  düemUrt  und  VotKlUM 
gibt,  und  jener,  au  welcbem  aie  die  Gelder  renlnael.  die  Prevlilonen.  welche  ale  erbebt,  e>  wli 

lekfloa  taalgeatelll.'dcaglelcbeu  die  Itr/blbM  und  die  KSmSlgtmgtMit  der  van  Ifar  »  nriUir     ' 
Pafltra,  leap.  der  aniunelun enden  D^iarilai.     Die  DiteklluP   beaÜBBl  dldeDlgea  Staaupa 
Aetien  und  Eleklen.  auf  nelclie  ale  VurachDaae  lelatet,  und  die  HObe  der  CetiTeren.    Sic  ii 
die  Geaellachalt  in  allen  ODtersebinunKBn.  Gelehrten  und  Verli3  " 

vbel  ill«!  Recbtuticillgkellea  und  gericbUicbeb  VerliandlupgeD.  - 
nal ,  ElekICB  und  audeic  Akten  der  GeaellatbatI  nerdan  tub  eint 

t9T.  Die  DWtküon  erhilt  flit  Ihre  MflheHalUing 
n  Adnoninwi,  wenn  denclt-   ■"-  ' - 


bildet  hat,  enUebrIdet  da«  Ludi,  -    6.  i< 
1000  Rlhlr.  ActIeu  bei  der  Direktlan  dcpnii 

werden.  —  f.  41.  Die  WabI  der  Hilglledei 

aiBUlUibg  vemlltelil  gebchnet  Summen  abgäbe.    B< 
lionarath  behigt.  dvrcb  provhiotiKba  Wau  dl*  Za. 


Rll  eigene  RerhnuBg  betreiben. ? 

Ji  beafehl  aai  13  HElglledeTn,  die  nnr  i 

en.  -  {.  ».  Der  drille  Tbell  der  Mllglieder 
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Dlchiten  GeDcrailT«nMDiBliiog  >■  tiigiiiMii.  —  f.  42.  Der  Administrationiratk  wfthlt  j&hrlidi  am  mI- 
ner  Mitte  einen  Pr&eldenten  und  einen  Vice-Pr&tidenten.  —  $.  43.  Der  Adarinlitratienerath  verMm- 
melt  fleh  reael«lssig  eile  swei  Monete  In  Kdln  auf  Binlednng  de«  Prftsidenten  oder,  in  deeten  Ab- 
wesenheit oder  Verbtnderonfi,  de«  Vice-Prisidenten.  —  f.  46.  Zur  Fueang  giltiger  BesdilOese  afis* 
ten  wenigitens  »leben  Mitglieder  versenmelt  «ein.  —  f.  46.  Die  BeichlttMe  werden  nach  abioluter 
Ktinimenmehrfeeit  gefiMSt.  Ist  nicht  diese«  sondern  Stlmuiengteichhelt  vorhanden ,  so  entscheidet  dl« 
Stimme  des  Vorsitsenden.  —  6.  48.  Der  Administrationsrath  Ist  Terpüichtet :  a)  die  Wahl  der  Di- 
rektoren llkngstens  binnen  14  Tagen  nach  stattKebabter  Oeneraiveriamnlang  Yorsnnehmen;  6)  dl« 
von  der  Dirdition  sa  entwerfende  Ordnung  flkr  die  innere  Oescb&llseintheilvng  nach  Torgenoamener 
Frflfnng  resp.  Mudificirunc  su  genehmigen;  c)  Aber  aHe  Antrige  der  Direktion  Beschiuss  so  fksseas 
d)  er  wacht  Qber  die  Beobachtung  des  Art.  "20.  von  Seiten  der  Direktion  und  entscheidet  in  sweifel- 
haften  F&llen ,  welche  Operationen  der  Bankverein  Kraft  jenes  Artikels  machen  darf;  e)  er  setzt  das 
Maximum  der  anxonehmenden  Depositen,  der  in  Cirkulation  xu  setsenden  eigenen  Wechsel  und 
<*eldanweisungen  und  der  xu  bewiliixenden  einxeinen  Credite  fest;  f)  er  ertheiit  Aber  die  von  der 
Direktion  jährlich  vorxaiegenden  Retibnnngen  und  Bilanx ,  nach  erlangter  Uebersengnng  von  deren 
Richtigkeit,  D<fcharge;  g)  er  setst,  «nter  strenger  Wfirdigung  der  sweifeihaften  Activen  und  mit 
RficksTcbt  auf  die  eventuellen  Verluste ,  welche  aus  den  sur  Zeit  laufenden  Gescbikften  entspringen 
können,  den  jkhriichen  Reinertrag  der  Gesellschaft  fest;'  k)  er  vertritt  die  Gesamnitheit  der  AcUo- 
n&re  im  Falle  einer  Klage  gegen  nie  Direktion.  —  6.  49.  Der  Administrationsrath  nimmt  nicht  Theil 
an  der  ausfahrenden  Verwaltung,  fQr  weiche  die  Direktion  allein  verantwortlich  ist.  Ihm  liegt  aber 
als  stets  controiirender  AuMchtsbebArde  ob,  jährlich  wenigstens  swetmai  unter  Znsiehong  eine« 
Direktors  ansserce wohnliche  Kassa- Revisionen  durch  eines  oder  mehre  seiner  Mitglieder  halten  sa 
lassen,  woxu  auch  der  Prisident  oder  Vice-Priaident  von  Amts  wegen  befugt  sein  soll.  —  $.  50.  Di« 
Mitglieder  des  Adininistrationsrathes  erhalten  Ersats  der  durch  Ihre  Punktionen  herbeigefiihrten  haa- 
ren Auslagen  und  ausserdem  6  Procent  vom  Reinertrage,  deren  Verthellung  den  Mitgliedern  nach 

Maassgabe  ihrer  Mflhewaltung  Sberlassen  bleibt« Vom  Geicitm-,  yermsi-  md  HuerveeotdOm 

4.  61.  Am  31.  December  jeden  Jahres  wird  ein  Inventar  und  am  darauf  folgenden  30.  Juni  eine  Bi- 
laus  angefertijtt.  —  4.  5^  Der  nach  Ahxug  der  .skmmtlicben  der  Societit  sur  Last  ftJlenden  Kosten 
und  der  auf  die  Actien  Lit  A  mit  4'/«  Procent,  B  mit  4  Proeent  und  C  mit  .2  Procent  fallenden  IM- 
videndem  verbleibende  Ueberachuss  bildet  den  Rdmgemiim,  Der  nach  Absug  der  Tantibmen  flkr  dl« 
Direktion  und  den  Verwaltunssrath  sich  ersehende  Rest  wird  bis  sur  Amortisation  der  Actien  Lit.  A 

ganz  auf  Reserveconto  cebracbt.  —  $.  53.  Die  Dividenden«  weiche  von  den  Actloniren  nicht  erfao- 
en  werden,  verjähren  In  IBnf  Jahren  und  wachsen  dem  Reservefonds  so.  ^  (.54.  Der  iZefCTM- 
fand» ,  welcher  aus  dem  erwähnten  Gewinnfiberschuss«  und  aus  den  verjährten  Dividenden  gebil- 
det wird ,  dient  zur  Deckung  späterer  Verluste.  —  $.  56.  Verluste ,  welche  Im  Laufe  der  Vertrags- 
jahre oder  bei  Auflösung  der  Gesellschaft  sich  herausstellen,  werden  auf  die  Actien  Lit.  B  und  C 
verhältnlssmässig  vertheilt.  —  (.  £6.  Nachdem  dl«  Actien  Lit.  A  amortisirt  sein  werden,  hat  die  Ge- 
neralversammlung su  bestimmen,  welche  Quote  des  Gewlnnfiberschusaes  sum  Reservefonds  gebracht 
und  welche  unter  die  Actlonäre  vertheilt  werden  soll.  —  (.  57.  Das  iährtich  anzufertigende  Inventar 
soll  das  Vermteen  der  Sodetät  nach  seinem  reellen  Werthe  darstellen  und  dabei  eher  ein«  Untor- 

Schätzung  als  eine  Ueberschätsnn«  stattfinden. Auflötimg  der  CeseUschuß,   4.  58.  Durch  den 

Tod  einxeloer  Mitglieder  wird  ole  Gesellscbaft  nicht  aufcelAst.  Auch  kfinnen  einselne  Mitglieder 
nicht  auf  Theiinng  autragen.  Es  kann  demnach  von  den  Erben  und  sonstigen  Rechtsinhabern  ein«« 
Actlonärs  weder  eine  ni^elanlage,  noch  die  Errichtung  eines  Inventars  oder  eine  Auselnander- 
•etsung,  überhaupt  keine  Handlung  beantragt  werden,  welche  stCrend  auf  den  Gang  der  Geschäft« 
«InwIrken  kOnnte.  —  4.  5U.  Dagegen  hört  die  Geselischaft  auf:  a)  durch  den  Ablauf  der  statnten- 
adkssig  festgesetzten  Zelt,  wenn  die  Fortsetsung  nicht  durch  dl«  Generalversammlung  be«chlo«seii 
wird;.  6)  wenn  die  Generaiversaaunlnng  die  AulTOsang  ror  Ablauf  der  vertnuismässlgeB  Daner  b«« 
schllessen  sollte.  —  (.  60.  Die  Generalversammlung  stellt  die  Art  der  LlqnldaUon  bei  Auflösung  der 

Geselischaft  fest. Von  der  GemeraioenamwUmma  der  AcHonäre.  (.  6l«  Jeder  Inhaber  einer  Acti« 

hat  bei  der  Geneniversammlung  Stimmrecht  1  Actie  bis  mit  4  Actien  haben  1  'Stimme ,  5  Acüen 
bis  mit  10  AcUen  2  Stimmen,  n  Actien  bis  mit  20  Actien  3  Sthnmen,  21  Actien  bis  nüt  35  Actien 
4  Stinmen,  36  Actien  bis  mit  50  Actien  5 Stimmen,  51  Actien  bis  mit  75  Actien  6  Stimmen,  76  Aeden 
bi4  mit  lOOAcUen  7  SUsunen,  101  Actien  bis  mit  l£0AcUen  8  Stimmen,  151  Actien  bli  mit  2(X)  Actien 
9  Stimmen,  201  Actien  «nd  mehr  haben  10  Stimmen.  Diejenigen  Actien,  welche  nach  dem  gegen- 
wärtigen Statut  bei  der  Sodetät  hinterlegt  sein  mflssen,  sind  nicht  stimmbereehtigt,  mit  Ansnabai« 
des  Falles  f.  4.  —  4.  62  JedenAüls  soU  kein  Actionär,  sei  es  durch  Privatbesits,  sei  es  durch  Voll- 
macht, mehr  als  20  Stimmen  abgehen  kfinnen.  —  4.  64.  Jährlich  hn  Laufe  des  Monats  September 
wird  die  Generalversammlung  durch  die  Direktion  b«fiif«n ,  «m  den  R«ehen«ehaft«berieht  Aber  die 
Operationen  der  Sodetät  entgegenaonehmen  und  den  Vortrag  de«  Administrationsraihe«  Aber  seine 
Wahmehmangen  und  Verrichtni^en  ansohAren.  —  f.  66.  Der  RMhenscbaftsbafcht  wird  gedruckt 
md  unter  sämmtliche  Actlonäre  auf  Anmdden  vertheilt,  —  $•  72.  Die  von  der  Genetnlversamminng 
M  l>erathendea  und  sn  erledigenden  Gegenständ«  «Ind  nntnr  andom :  Fe«t«tdlnng  der  Qnote  flir  den 
Reservefonds,  Abänderung  der  Statuten,  AuflAsnng  oder  Verlängerung -der  Soctotit,  Wahl  des  Ad- 
mlnistratlonsratfaes ,  und  die  ron  der  DIrektiott,  von  dem  Adminlstmaonsrathe  od«r  tob  Einselnea 

snr  B«rathung  gebrachten  Angdesenheiten. VerhäUnitt  du  Staute*  tur  OueUsekafl,  f.  73.  Z«r 

Wahrnehmung  der  mehrseitigen  Interessen  des  Staates  an  dem  Gedeihea  der  G«««llsciiaft,  ernennt 
derseih«  assssr  dem  Direktor,  dessen  Wahl  nach  RAcksahlnng  der  Adlon  Ltt.  A  an  d«n  Admlni- 
«tratlonsrath  fibergeht,  einen  Commissar  des  Staats,  wdcher  «II« BesMMipg««  d«ff  G«i«llfclMft  v»m 


XjU^lräKC  zu:   K^'Ib 
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(  LBtotckiiftca  loa  auadotea*  zwei  lir  M<id  CTVWrtf  Pcnaacs  i 
r  die  Daritkm  iit  aaf  ö  PriK«I  fotpHtzl-.  die  Frfat  i 
hif  darf  giiht  über  drri  Honilc  anierdebet  andca  (bei  TerfrUicbca  AUaar  4cr  ^ti^ij 
Us  Friit  DDd  ralli  dinelbe  ilidaan  airkl  aiedn-  Tcrläagert  «ird,  erfolgt  dt«  \tri^tawtf 
ita  Uetcrprudet  znr  Detkaeg  da  Dirleku  ucb  HB**£abe  ia  dohalb  hrilifcra<»  C^ 
«eblicbea  Vonckrirtca; ;  ÜBtcritntiaifco  der  gedadten  Art  dirfei  aar  aolchcB  FiAA»- 
tca  nad  KaolleatfB  e«*'^  «(rica.  wdcfce  die  bniliigto  Darichea  lar  BwcfcäftieMu  Anr 
Arbdter  tcrwcndM  nad  aOMcr  Stande  liad,  die  zu  dicKB  Zwttkt  erforderikkca  WaUd 
aadcrwdl  zu  backaflia:  dk  Mitglieder  dei  CvBBiUec*  dörfea  bdIct  käa^  BcdUeaat 
UatentDtzaae  aaa  di<*(B  Food*  eAaHm;  bei  VcrweadME  deaadbe«  iit  die  BÖgBifatt 
Sparuaiidl  id  beacblea.  Die  kolaer  HudelikaBuer ,  welcbe  daa  CoBHÜtlee  cnaBM, 
Triette  gleitbzeilig  den  Waitdi  aai,  dau  Torzagiweiw  uilche  EITektt*  beliebca  «(T4ta 
Bockten,  wdcfae  da*  köniel.  Bank-Conlor  den  beatebendem  Vonehriftea  pmita  b«  jcCtf 
•lebt  beleiben  kaon.  Du  ConnittcE  beOMrkte  in  leiner  ADkäDdigBnc,  daa*  die  Rick- 
•IcM  iDf  dea  Betrag  du  Fondi  ibn  anr  L'nlerilDtiDngea  ia  Baatigts  Svaäcn  aad  aaf 
konc  Friiten  an  Eiaielne  nöglidi  nadie. 

Bortt  (zD  S.  128) :  Die  Zeit  der  BörKn-TenamiolDnBea  iit  dorck  TerfSgaBg  der  BaB- 
ddalMHBer  tdb  18.  Septeabet  1843  aar  die  Staaden  tob  3  bu  4  Ubr  featgwtetit  *ai^ 
dea  (frübcr  hnden  dieae  VerumBloBgcD  loo  IS  bU  1  Ubr  Hitt«si  it^}.  Do-  Zatiitt 
ZBT  Birie  wt  geaelilicb  jeden  Böreer  geaUttet. 

Der  „kölntr  HanddignnerbotTän"  bildete  licb  in  Algiut  1844  aaa  KaalaMaa,  Fatrf- 
kaalen  and  Gewerttreibenden  aller  Zweige.  lad  aeia  ■Ugemeiner  Zwed  fAt  4tilt,  da« 
die  BUtglieder  licb  lo  geneiaicbarüicber  Beratbang  aaf  UsHtände  Dod  E^fliaac  aBteot- 
aan  niacben  tollen ,  die  entweder  daa  Interaae  der  kölner  HaBdeltreibeiiden  ackoB  Jebt  wM- 
licb  verletzen  oder  duielbe  in  Zakanft  beeinträchtigen  könntea.  Nebca  dieaca  «i^tli 
BCD  hat  der  Verein  itatnlengemäu  noch  den  beundera  Zweck,  auf  beaaere  lliBikliH 
■■d  Hndkabnag  der  beatekendei  Haadelfgaaelze.    iaiowdt  die  Wacbaaafcdt  der  dua  bc- 
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•teilten  BeamtcD  notorUch  nicht  autreicht,  nach  Kräften  hinzuwirken  ond  den  betrdTe&deB 
Behörden  MiMbräoche  nnd  aUgenein  Mhadliche  ContraTentioDen,  ao  wie  aolche  UnaCinde 
und  Verhältnisse  zur  Kenntnisa  za  bringen,  die  dem  Mannfakturfaandel  K51na  nadrtheilig 
und  verderblich  sind  oder  werden  Icönnen.  Hierdurch  will  der  Verein  den  zumal  in  den 
letzten  Jahren  sehr  gedrückten  Flor  des  kölnbchen  BAanuMcturbandela  wieder  zu  heben 
suchen. 

Rheinpreussischer ^  Industrie-  Verein.  Derselbe  wurde  am  6.  October  1845  gegr&ndet,^ 
mit  der  Absicht ,  sich  über  alle  Theile  der  Rheinprovinz  auszudehnen ,  die  bereits  bestehen- 
den lokalen  Gesellschaften  ähnllciier  Tendenz  als  Fllialvereine  in  sich  nnfemielmien  und  alle 
Angelegenheiten  der  rheinischen  Industriezweige  vor  sein  Forum  zu  dehen.  —  Der  ^.kölner 
Bergwerks- Verein**,  im  Sommer  1847  von  angesehenen  biesfgan  Fabrikanten,  Bankieren 
und  andern  Kaufleuteo  auf  Actiea  gegründet  und  durch  königlidien  Erbiss  vom  23.  October 
1849  bestätigt.  —  Die  ^.kölner  Kunst-,  Industrie'  und  Freuden- HaUe'',  im  April  1844 
auf  Actien  begründet. 

Koln-Mindener  (ostrheinische)  Eisenbahn-Gesellschaft.  Kdln-Koblenter  Bisenbähn- 
.Gesellschaft.  —  Die  ,fAgrippina**,  See-,  Fluss-  und  Land-Transport-Yersicherungs-Ge- 
Seilschaft,  unterm  1.  Juli  1^5  an  Stelle  der  im  J.  1818  gegründeten  und  im  J.  1841 
erneuerten  Rheinschifffahrts- Assekuranz -Gesellschaft  (vgl.  S.  428),  welche,  da  sie  den 
Anforderungen  nicht  mehr  genügte,  gleichzeitig  aufgelöst  wurde,  von  deren  Actionären 
errichtet.  Sie  hat  die  Wirksamkeit  des  letztern  Instituts  weiter  ausgedehnt,  versichert 
den  Transport  in  ganz  Deutschland  und  dolgen  der  Nachbariänder,  den  Transport  znr 
See  aber  nur  insoweit,  als  dies  für  ein  binnenländisches  Institut  zulässig  erscheint.  — 
Der  „Köln- Munster -Hagel 'Versicherungs- Verein**,  Im  J.  1849  oonstitnlrt,  unter  der- 
selben Yerwaltang  stehend  mit  dem  im  J.  1848  gegründeten  ^,  Köln -Münster '  Vieh-  Ver- 
sidierungs    Verein**, 

Im  März  1849  ging  die  staatliche  Genehmigung  zur  Anlegung  eiqea  grossen  Hafens 
für  mindestens  100  Fahrzeuge  ein,  in  welchen  die  grüuten  Dampfschiffe  tollen  einlaufen 
können;    ein  Schißsicerft  wird  damit  verbunden  werden. 

In  neuester  Zeit  und  seit  dem  Sommer  1848  beabsichtigt  man  in  Köln  die  Gründung 
einer  rheinischen  Grossinesse  (wie  in  Frankfurt  a.  M.  und  Leipzig)  in  Frühjahrs-  und 
Herbstmesse.  Im  August  1849  sind  die  deafallsigen  Anträge  dem  Ministerium  eingereicht 
worden. 


KÖniffSlierff.     Zn  S.  428-482. 


(Zu  S.  429.) 

Auf  BerHn  wird  seit  einigen  Jahren  der  Kars  sowohl  In  der  Weeksetfrisi  mm  7  Motudm,  als 
«■ch  noch  bMoDders  tfon  S  Monfitem  (%.  B.  Hh  99*/«  und  96"/4)  amgegebe». 

Umter  dem  Knrs  der  neldaertan  kommem  sek  1847  auch  war:  %  (Inlb-)  taptrlnlen,  s.  B* 
+  171%  Silbergroschen  das  Stick. 

Noch  im  Herbst  (October)  1846  ttelUe  man  auf:  „Pohdtck  kUngtmd  Kttrant**  (a.  B.  +  96); 
aber  In  1847  ketsst  et  hier:  «^elnlaeh  Knrant  In  Papier"  (s.  B.  am  20.  Mai  1847:  ±  99). '" 

Der  Knrs  der  AlbertUhater  wird  schon  seit  etwa  5  Jahren  nicht  aMhr  anlj|eBOBUDeB,  ond  diese 
MAoBSorte  komat  Wohl  jetst  im  Verkehr  nicht  mehr  vor. 

WedUMlrMhlllofaM.   (Zu  S.  429.) 

Was  im  Naektrage  unter  BnauH  und  Eölh  in  Betreff  der  Eimfüknmg  der  aUgemtImen  dent- 
sekem  Weeksei' Ordnung  gesagt  worden  Ist,  findet  nttOrllch  auch  aar  Königsberg  ASweadong  and 
bedarf  also  keiner  Wlederholang^ 


Nachträge  zu:  KÖuigsbei-g,  Konstaatinopel. 


KonstanUnopel ,  z»  s.  432-440.  zugleich  zuiSrayma. 

S.  1124  —  1127. 

WlrkUob  geprägte  tfirUscbo  Gold-  und  SUbcr-  (auch  Knpfbi'.)  Mama 

der   neuorn   Zeit.     Neueste  türkische   Ausprägung   in  Gold,   SQber 

und  Kupfter.  —  Gegcnw&rtlgcs  Münzsystem. 

Unttr  Shtbm  (  S,  1124  — 1127  J  isl  dat  ncDWie  Münz-  anJ  Kurs- Verbällnui  to 
törliucbei]  Reich«,  y'ie  es  adl  1843  bis  1846  aogeordnel  und  eingeführt  Verden,  '» 
■ibere  Erwägung  gekommen,  und  nach  Hiltheilungen  dee  köni^  Bnnjit-MÜDzmmlu  in  Stria 
!■  allgemeinen  Grundzügen  nnd  nacfa  erfolgten  UDtenncbnngea  einiger  neaea  Gold-  iti 
Siiberiorten,  im  Ganzen  x^ha  (10)  Stück,  nnmlicb  4  Stück  Gold-  uod  6  Stück  Siilie^ 
nÜDzen  lOn  1843  o.  1846,  meiat  aber  von  IBIS,  in  näliere  ErÜrterong  aaü  Berechniia{ 
gezogen  worden-  Doa  eigenliicbe  neoere  lürkiuibe  Hnnzgeitiz  U1  daraui  frcilicJi  nocb  nktt 
ToUitändig  abzuleiten;  dodi  babcn  die  erjäniendeo  Nachricblen,  «elcbe  nna  icit  dein  FtiA- 
|ibr  I84T  am  OestrTreich  (namcnllicb  au*  Trieit  nnd  ((Ten)  bierübEr  zugekommen  tiid. 
um  mit  dfm  jHtt  b'Stehfndfn  türkisditii  Mün'z^rsftz  (früherbin  «ar  kein  durchgreifeiiibJ 
«ibrei  HÜBzgcselz  im  türklKbea  Rdcbe  vorbanden,  wenigiteni  nicht  bekannt  gateiim) 
■0  «eit  beliaDDt  gemacht,  dau  vir  darüber  bier  Folgeadei  miltheUen  nnd  dkraof  nti- 
f«lgende  Beredinungen  begründen  können. 

Nachdem  die  UünzverwirmDg  im  türkinchen  Staate  immer  gröuer,  da«  Siatea  dei 
tSrkiichen  E'iaateni  biniichtllcb  aeiner  Werlhatellong  Immer  bedealender  geworden  «u,  bc- 
ichlOM  die  oimaniacbe  Regierung  im  Jabre  1839,  niter  dem  Finanzminiilerium  Ali  [>awla> 
eine  durctig reifende  Hünirefonn,  mit  deren  Auifühning  der  all  HÜDidircktor  ungeiteWe 
Armenier  Duz  Oglu  beanftragt  wurde.  Diaer  icbritt  vor  Allem  za  einer  rwecluBäuigem 
EUnricblnng  der  groMherrllcben  Münze,  wozu  er  »icb  dei  antgazeicbneten  engliicbes  laft' 
nienra  Tojffor  bediente,  weicher  die  erfnrderl leben  Maicbinen  unter  eigener  Anhielt  h 
Englahd  bauen  iieii,  bier  nufitellle  nnd  anch  apälcr  die  tecbniicbe  Leitnog  der  Anitall 
beibehielt.  Die  neue  Münze  i>t  «eit  1B45  in  Wirkaamkeit.  Da  die  Prägefaulen  erit  uok 
eintm  fünßäliTigen  Abtchnitt  bestimmt  werden  lollen,  lo  lauen  lie  sich  jetzt  noch  tidt 
genau  angeben;  >ie  dürften  licb  jedoch  bei  der  zweckmäuigen  Eiarichtnng  der  gaam 
Hüni-Anitalt  ali  aefar  ökonomisch  heraautellen. 

Nach  der  einstimmigen  Ansicht  von  Saebverständigen  ist  du  ganze  jetzt  hier  eiegcfiftrte 
MünzTerTahrcn  streng  Hiisenscbaftllch  geordnet,  und  ei  kann  sich  das  neue  türkia^s  Ge- 
präge lowohl  in  Güte  als  in  Schönheit  dem  betten  enropilscben  an  die  Seite  «tcUel.  DI* 
Pforte  befahl  nach  EfIbm  ihres  Unnigeietzea  nnd  der  eben  bemerkten  witiilclen  AaiGk- 
rnng  deuelhcn,  das*  der  nene  HünzfnM  im  ganzen  Lande  der  allein  geltende  a^  aoOa. 
und  das*  der  gesamnte  Verkehr  sich  nach  denuetben  zo  richten  bobe. 

Dieter  ZvKck  til  jedoch  noch  tiicht  in  den  Protrinzeii  erreicht,  denn  im  BtmM 
lind  Wondef  gl«  dort  fortaährend  drr  alte  Mümfiiit,  und  die  neue  Jlfünee  «taW  tiA 
in  ihm  to/ort  b  Procent  über  Fari.  Der  Grund  liegt  wohl  In  dem  Umstände,  ttt»  Ua- 
her  die  Summe  der  In  Cirknlaflnn  gesetzten  neuen  Münzen  noch  ansier  altem  TaUJtalaaa 
in  der  Summe  der  noch  cirknlirenden  alten  Münzen  ateht,  nnd  daher  der  Votckr  ^c- 
zwnngen  Ist,  aicb  fortwährend  der  alten  Münvorten  ta  beiUenai.  DitM  (eateken 
^tt   nur  M*  tchlechtrn  Schtiätmänttn   non   %-,  1-  und  b-FiatttntäettK,   4«m  M« 


Nftcktrige  m:  KonstaiUiiiopeL 


CtmlM 
ibuM  Stickt 

"«SS- 

IUI«. 

feines  JrnoUi. 

läS 

0,916 

sä"r"—Ä8 

12,1)17 

o,Eao 

Säg 

if ;  M 

^ 

lAuROMI 

1  mt 

'^JS^".VS!,!Sf 

M-Qcwkht  IBll  B 


EUt  Planer  da  CeUmumiMmg  (lÜO  Plut«  __  ., „ 

W  OruB  fBlD  OoM)  Ittt  literaach  MWttMMiK  OMHNSM  «naa  pUm  e*Ui  cta  Ptktlw 

■nwAoMa  4a  amatatiaun  ftmf  ^»imtfta  aha  ^DmnktlmUI  aaaammtm,  (n 
«■  am  pmMt  aai  n  0«30  Ma  Süb«)  =  OMOjeatOßkmm  /ttaSlUv.    UJshi  er; 

mm!r  lit  Stttr  A 


«ick  wl*  1  n  15AI9ma(.ll, 


Scita  Uli:  lUr  Wirlb  >qd 


ine  ViHtci  ikf  I  KAioUi««  Huk    IdB  smw  Iwoai  Mter  8tn*%A, 
la  da  dold»  na  Sllbtr,  .sn  1  h  IS'Ai  =■  19,^077  ■■%it«ii«  war- 


IQTlüariiea  AomSimuig  n 


■OrHir*«!  £/ltam£iiin 


. Jichr  MMk  fefn  SIIS«,  nu  tob  6em  t 

!ll  (bliebt  uud  Sbeibiupl  da  JcUlgFn  ga^tmitäam  jMiMmgaaa  rfK 
i^mltdi  »«he  komm,  trlg  «icli  gleich  herntih  tm  «n  tabMarään  Auf- 


mi! 


Nactiträge  zu:  Konstantinopel. 


I,     Geaetambisigo  Anastäckelung    dos  neuen  türkischen  Gold-  onil 

SUbcr-PlasterB,  sowohl  nach  dem  BruHo-Gcwicht  dos  einHuihett  PU- 

sters,  als  dem  Inhalte  desselben  In  ftebiem  Metall  boreehnct. 


TQrUsche  fialdmfiiuen  seit  1845. 

.  itcn  Gfildüticlcrn  in  101  i     

it  Bmttaücitirlit  und  du 


'iailtrn,  iSmmllitli  mil  geJtlrbltm  HanJt,  lU  dat  addi' 
tmioclm  PlaHm  In  rvlaeiii  Golde: 
El  gaben  loaicli  3Z40,791W7I1T51A63  GoldpiaMlT  mtf  tu 
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B.    TärUsche  SUbermfiueB  aett  1845. 
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Bei  den  sogeiMuniten  Besdillkl  hat  nan  hier  «her  wohl  m  uatericheMhw ,  9b  «oh  «ter  firiffeileii 
Silber-  oder  blossen  Seheidemütne ,  das  Ut:  iettlgem  KupfemubuM  die  Rede  ist;  dem^als  Silber- 
mime  werden  darunter,  wie  gesagt, /Sm/  türiiseke  Ptasttr,  aU  Kupfer-  mmd  gemöknncke  Scheide- 
müme  werden  unter  BeseMiks  hlos  Fümf-Purastieke  iretttndea.  —  Sithe  aacb  amier  Kohstahti- 
icopBL ,  8elte  432  und  434. 

Tabellariaolie  Anfttenmig  und  BereohnoBfl^  der  seit  1845  dageAhrten 
tflrIriBchen  AnsmOiuraiis  in  Gold,  BOber  imd  Knpfor,  sowohl  zufolge 
der  g[esetsBiAjMigen  Anslirliigimg  derselben,  ia  deotsoher  llnatimmwng»* 
art,  als  aaoli  aaoh  dea  bereits  ia  BerUa  erlölgtea  Uatersaebaagea 

dieser  aeoera  Gold-  oad  SUbermtasea. 


WirUich  geprägte  neuere 

Gold-  und  SUbermünzen 

des     türkischen    Reiches 

seit   1845. 


Stück 
auf  eine 
köln.  oder 
Vereins- 
mark 
brutto 
(rauh). 


Gewicht 
eines  Stücks 


in 


Gram- 
men. 


holt, 
Assen, 


Fein- 

gebalt 

in  der 

rauhen 

Mark, 


Stück 

auf  dne 

köln.  oder 

Vereins- 
mark fdn 

Silber, 


im  Thalem 
ftreussische 
Friedrd'or. 
HM  A  TMm. 
Gold, 


Werth  dnes  Stücks 


in  Stück 

'Ducaten 

nach  dem 

itetchs- 

fusse. 


A,  Weaere  tttrkltelic 
OoldsttaBCB  ■.te4Jl. 

1)  Nach  der  gesettmässigen 

Ausbringung : 
Stocke  sd  100  Plast,  seit  1845 
Stacke  stt  50  FiMt,  seit  1845 

2)  Nach  dem  gewöhnl.  Vor 
kommen  dieser  Goldmünzen. 

Stocke  10  100  Piastern  (mit 
^L%  weniger  hn  Gewicht 
und  17oo<"*  GehaU),  .  . 

Stocke  SU  50  Piastern  (desgl. ) 

S)   iVoM  der  Untersuchung 
dieser  GoldmSmem  in  Berlin 

Stocke  H 100  Platt.  (2St0ck) 
von  1845 

Stocke  SB  50  Plast  (2St0ck 
iroo  1846 . 


82,40791297 
64,81582594 


32,44842286 
64,896845?2 


32,44777778 
64,46666667 


JB.  IVevere  tIrlK.  811- 
bemtMsea  selitMS. 

1)  Nach  der  gesettmässigen 
Ausbringung  derselben ,  je 
doch  tu  dem  Feingehaite  von 

"•/»•  =  0,829861...  =r  13  Lotb 
5  Gr&n. 

Stocke  Mtt Plast,  gesetra. 
Sticke  SU  lOPIast,  desgl. 
Stocke  tu  5  Plast,  desgl. 
Stocke  so  2  Piast,  desgl. 
Sticke  so  1  Plast,  desgl. 

2)  Nach  dem  Omtersuchumgem 
im  BerUm,    die   drei  erstem 

Sartem  betreffend. 

Stocke  sa  20  Piastern  von 

1M5  (2  Stick) 

Stocke  M  10  Piastern  tob 

1845  (2  Stock) 

Sticke  SB   5  Piastern  yob 

1846  (2  Stock) 


9,721700T7 

19,44420666 

38,89165142 

97,23721414 

194,55632446 


7,2160 
3,6080 


150,136 
75.068 


21] 
21 


11,80 


3538069058 
70,76178117 


5,4788376 
2,7394188 


l,9?034912 
0,96017456 


7,2070 
3,6035 


7,2070 
3,6275 


149,948 
74,974 


149,951 


21 

r2i 


t\ 


75,474  21 


11,50 
11^ 


11,50 
11,75 


35,46644890 
70,93069779 


35,46474383 
70,39393365 


5,46578134 
2,79269067 


5,45706214 
2.75373379 


1,91577287 
0,9578»6434 


1,91271676 
0,96519201 


24,055 

12,027 

6,013 

2,405 

1,202 


.V)a486 

2&(V2S3 

125.106 

50,036 

25,009 


13 
13 
13 
13 
13 


I 

5.00 
5,00 
5/)0 
5,00 
5A) 


11,71488221 

23,43067846 

4636625360 

117,17287729 

234,44323617 


9,732624434 
19.2489S063 
39/)S12t0862 


24,008 
12,149 
5,9915 


499,925 
252,771 
124.659 


13 
151 

13 


4,75 
4,75 
4,75 


11,740296704 

23,21967645 

47,08267526 


im  preuss 
Kur,  od,  im 
IA- Thaler f, 

m 

l.  5.10,223 
0.17.11,103 
».  &  11.542 
0.  8.  7,013 
0.   1.  9,4981 


im 

24»/,  .  Gul- 

demf,  od,  im 

südd.  W, 


2.  5.1,927 
1.  2.  •2,953 
0.  31.  1^466 
0. 12.  2,18'2 
0.   6.  1,061 


1.  &  9,740 
Lia  1,285 


2.  5.1.364 
1.  3.1,499 
0. 31.  1,017 


Xanhlrige  n:  KoMstaadBopeL 


dt«    tir*i*du»    lUidf. 
itit  lSi5. 


laMb,  ta  Betreff  4ci  K» 
C.    IH»  >rac  Hrtü- 

,    üf^tT'  •"*'*'*^ 

SUcka  w  1  Pin ...... 


Kitckc  n 


«IJ^IHBTTS    S,M1 


l.ÖTl 


aess 


i=  *♦  1  «'■,  Stid 

•110'/,  k  iifr/.  Ai«. 


(fcTtt   d0  Uk 


^  M  Xi.  O.WK 


Dv  Silberpiaita'  der  MDcrm  AuBinzsag  idt  1B1&  ut 
KnpferEeld«  nacb  dordudailtiicbegi  Wölbe  lo  aaftnommr 
11.T5  StücJie  it(  20  Fiattrm,  folgiich  235  Silhfr]iiailrr  e 
Mark  frin  S'dhtr  enthaiita.  eine  Aanakci«.  wdcbe  aohl  ai 
bei  der  ftemwirü^  batebeadco  tnriuiickei  SUbeT'AumBnzDDg  überdeiliMMta  därlte.  — 

XH«  hier  Torkoatwt^ntieit  XrewUUm  Müutttortett  at^tm  äd 
deatlicb  genug  am  dea  uchho-  (S.  ITIl  n.  f.)  ralgeadn  MäHziantn  and  botcfcea  lar- 
■ekmlicfa  >Di  bolländUchea  nnd  krewiitier,  u  wie  öberhaupl  lu  ötter.  Ducatat,  ^m. 
QosdnipdD  oder  Dablaoen,  friozöa.  SO-FnokesMäckeB  nod  nudidci  Balb-IiapcriiJca  {N), 
■a  wie  brilucLen  Sotereig»,  iama  »ndi  öiterr.  SpccietÜulem.  (puhcfaen  ^atfcr«,  mi 
■chca  Babeln  oDd  fraozö*.  b-FnaVriMütkta  etc. ;  am  mFiilen  cirktitirm  jttii  jtdack  Hb 
niiiiche  Münzen,  hetonderi  itubd,  leat  eortäglich  jinfangi  Ottebtr  1B49  uad  vciMUi 
alt  auiitrordmtlieh  bemerlit  wurde  und  in  dMien  Folgt  tbUsclW  Plutflr  g^^ca  Agit 
gttvchl  waren. 

Oeggnwlrtigw  Silber-  nnd  Zahlwerth  des  I^^Hti^ir-  SObaKpUMen. 

Wie  10  «6«n  bemerkt  worden,  jfnd  JEliJ  im  AirchA^itl  2S5  lürtüch«  Silbrinutir 
olf/  die  Hlnitche  oder  Pereim-  Mark  fein  Silber  lu  rechnen;  der  Silber-  hmJ  ZdU- 
iBertA  eine*  ueaen  tärkiicbea  SiibcrpiMten  ut  biermdi,  wie  ralgt: 

a)  is  preduiichem  Eannt  oder 

in  14-n^erfaue: 0,059574468  TUr.  =-  1  5gr.  »,44T  PTesB. 

b)  \a  CoaveDlIoai-Kanal  oder 

iBaO-GDldeDfuue: 0,OB510«383   Fl.    =  &  Xr.   0.426  Pfean. 

c)  lo  iäddeu  ticfaer  WäbrODg  od. 

Ui24</,-GnldeDraue: 0,10425531»  R    =  6  Xr.    1.021  Pfein. 

d)  ia  iiederläDdudiem  Karut- 

geldfl,ia4%F].: 0,105319149  Fl.    =:  10"/,,  Cent*. 
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*     c)  in  franzöi.  FraDkeowähnuig, 

ä  521/2  Francf : 0,223404255   Frcs.      =:    22^747  Centiaei. 

K     /)  in  britiicber  (engl.)  Wab-\ 

!  rd^"])Ä^r5V?;n^  0.0086436irPfd.Sterl.=2,0T45PenceStcrl.(2%,  d.Sterl.) 

Steriing— ) 

g)  in  Drachmen  des  K6nigr. 

Gnechenland,  ä  58  %  Dr. :  0,248936170  Drechnen  =  24« V47  Lepta. 
hyin  russischer  Silber  -  und 

Fapiergeld' Währung; 

1)  in  russischer   •Stifter-  ^ 

wäJining.ä  13S.-Rubel:  0,055319149  Silbemibel  =a  5,532  Kop.  Silber.  (5*V4t  Kop.) 

2)  in  russischem  Papier- 
gelde ^  zo  457)  Papier- 

robel: 0,193617021  R^Papiergs=  19,362 Kop.Papierg. (19 1747.)    . 

t)  in  nordamerilcaniftchen  Sil- 

ber-Dollari,  ä  9,8  JlT: 0,041702128    Dollari      =»    4V47  Centi. 

Bei  der  grouen  Blasse  älterer  und  durch  die  Aoibringnng  wie  durch  die  Abnutzung 
schlechterer  Silbermunzen ,  welche  femer  im  Umlaufe  geblieben  sind  und  neben  den  neu 
geprägten  Silbersorten  knrsiren ,  dürfte  die  hier  angenommene  Durchschnittszahl  ton  235  Pia- 
stern, wie  ihn  die  neue  Ausprägung  teranlasst,  schwerlich  genügen,  und  die  bereits  auf 
Seite  433  dafür  festgesetzte  Zahl  von  240  türkischen  Silberpiastern  auf  die  kölnische  Blark 
fein  Silber  möchte  auch  jetzt  noch  fernerhin  geltend  bleiben.  —  Denn  die  Berichte  aus 
Konstantinopel  vom  April  1847  sagten  unverholen: 

„Ausser  den  neu  ausgeprägten  Münzen  sind  noch  die  älteren  im  Umlauf,  die  aber  auch 
nadi  und  nach,  obgleich  nicht  mit  der  gewünschten  Beschleunigung,  eingelöst  werden, 
so  toie  denn  überhaupt  in  Betreff  der  vollständigen  systematischen  Einlösung  derselben 
noch  kein  Gesetz  besteht.  —  Diese  Einlösung  erfolgt  vielmehr  ganz  planlos,  nach  Bfaasi- 
gabe  der  im  Staatsschatze  vorhandenen  disponil>eln  Fonds.  Oft  erfolgt  sie  sogar  nur  als 
eine  Begünstigung  für  einzelne  Grosse,  die  für  alle  schlechten  Valuten  aus  der  Münze 
neues  Geld  al  pari  erbalten.  —  Seitdem  die  neue  Münze  in  Wirksamkeit  ist,  hat  sie 
ungefähr  500  Millionen  Piaster  in  Gold,  Silber  und  Kupfer  ausgeprägt  und  in  Um* 
lauf  gesetzt  Neben  den  neuen  Valuten  cirkuliren  im  osmanischen  Reiche  (wie  vorhin 
bemerkt)  auch  die  früheren ,  und  zwar  ungeachtet  ihrer  Inferiorität  oder  geringeren 
Beschaffenheit  fortwährend  im  Nennwerthe,  zu  welchem  sie  auch  von  den  Öffentlichen 
Kassen  angenommen 'werden,** 

-Eine  weitere  (auch  bereits  auf 'Seite  1126  angedeutete)  Maassregel  der  türkischen  Re- 
gierung im  Interesse  ihres  Credits,  ko  wie  des  europäischen  Bandeis,  war  die  Ueberein- 
kunft  mit  dem  hier  ansässigen  Bankierhause  J.  AUion  u.  Comp, ,  dem  gemäss  dieses  Wech- 
selhaus das  auf  die  verschiedenen  europäischen  Plätze  benöthigte  Papier  (oder  die  erfor- 
derlichen Wechsel  auf  die  bestimmten  Plätze)  stets  zu  einem  Preise  zu  Hefem  hat,  der 
nie  unter  den  Kurs  von  447  Para  für  den  österreichischen  Silbergulden,  so  wie  110  Pia- 
ster für  das  englische  Pfund  Sterling,  und  eben  so  wenig  unter  172  Para*s  für  einen 
französischen  Franken  (Kurs  auf  Wien,  London,  Marseiüe  —  Paris  — )  sinken  darf. 
Das  erwähnte  Banklerhans  erhält  für  die  daliei  zu '  erleidenden  Yerlnste  dnrdi  Begünsti- 
gung in  den  Zöllen,  bei  Verpachtungen  n.  s.  w.  seine  Entschädigung,  welche  \der  Regie- 
rung Jährlich  auf  4  bis  5  MüUonen  Piaster  zu  stehen  kommen  soll ;  sie  findet  Jedoch  ihren 
Referees  wieder  in  der  Befestigung  ihres  Credits  nnd  unmittelbar  bei  den  vleleil  rar  Be- 
streitnng  ihrer  Bednrftiiase  ans  den  fränkischen  Ländern  besofeaen  Artikefai.  ladeunn 
hatte  dia  Regicnuig  ddi  nicht  lediglidi  mit  Jacques  AUÜn  in  dieser  Hinsicht  dagilas- 


ItlO  Nachtrüge  zn:  KoDStantinoptil. 

flpn,  londr^rn  nacb  aUEicrilem  dna  IVorJisdbiinii  Emanutl  Baltalti  !■  EotMÜmliunpcl  » 
gleiclicni  /«ecko  in  Thüligkeil  gesetzt,  nie  nach  wdicr  unten  oocb  In  BetreiT  der  biei 
erriihtelen  flank  in  KrHÜhnung  kommen  »ird.  — 

Mach  der  FGitietiung  der  eben  Etwnlinlcn  Kurie  iTiichen  der  Regierung  ond  den 
Wethielhansc  AU-'on  zn  447  Para  aitf  Wirn,  1T2  l'ara  auf  Franknich.  HO  PinIrr 
auf  ICngland,  kontmen  223'/,  lürkiache  Pimter  bei  dem  Kurie  aal  Oatrrreich  (Wien). 
im  ■irklicbpn  20-Culdenfuue ;  2ib%  Piniter  bd  dem  Karae  auf  FrankrHch;  näalicb  i« 
h2%  Fnoken  ^  1  külnitcbe  Mark  Ma  Silber;  «erden  nach  den  der  geaetzmuiigta 
Authringung  näher  kommenden  5Iand|>DnkIe ,  nur  &2  fninzüi.  Franken  nur  die  köln.  Hirt 
fein  Silber  gerechnet,  lo  erhall  mnn  dafür  223"/:,  'ürk.  Piailer,  und  bd  dem  KnrM  aal 
England  (97,  Uollnra  =-  1  knin.  Hark  hin  Silber,  und  den  Dollnr,  uie  gewöbolid. 
ID  äU  Penre  Sterling  Rert-chncl)  findet  man  223'/,,  =  2S3.437S  tnrkltehe  Piuter  aal 
dieielbi:  k<<:iii-'l'  '•'•:■'  i  m  ^illier,  Hübrend  doch  nach  der  neuen  AnuniDDiDiig  seit  1B4S 
im  Dun  I    <  .    ~.      .    iinser  l'i.nhlcr  ntif  diu  mehrerwähnle  Uirk   fein  ^Iber  B^'l^'O- 

l>!eB   l.il.l ..l:-.liulll»zabl   lou   223'/-  Piaster  (genao er  wäre   223"/b,  = 

223,r>l2rpi  .jii  '-.'"p  l'i-|.r  ili^r  «iillichen  Ausmünzune  ffoen  l'nlTtchird  van  (UJ 
prEPn  47111  JM, ;;:,.. ,'1  ,-,  j;i.,->-i,t,  nr™litli  r,,U!)4U  o<lcr  Clan  5'/;  7„ .  S^Iüoct  ^%i 
iVocrul.  — 

MachnUschung    der  türkischen  Piaster  in  England,   Umlanhbetrac 

alttjr  nnd  neuer  türUachcr  Münzen,  nnd  bUher^r  bcklKgenswerth«' 

ZoBtand  des  tOrUsoben  Kflnawesena. 

itle  N^rliMsthuiiK  der  .-h™  so  geringhaltleen  ili  bla  ja  lB45''arhllrht  ««Vi"*!"*"  tBrk'^heo  "ta- 
ut« nii'liL  >u<tt>''>l >'*"'"■  '•••<'  d»  kuuBirertr^e  EngUnd,  besunderi  die  FahiiksUdl  Birmtnaluai, .  bX 
dem  Hiaee  der  Nudlil.lliluiig  oder  r<*chajacb<iDa  der  eiirUtKen  USnie  nicht  wldeiiilrbcii  kSuia, 
und  seil  Td  di^n  drri  oder  vier  J«hren  vun  ISÜ  oder  1S44  bit  tU7  an  Eerechnef,  eine  utuknn 
Maiae  n arllKcpra Eier  lürhia eher  Claaler  fa»  IflrkJaehe  Gebiet  liall|er«eiae  elagenkrt  snd  ■■  ümliml 
ceaeUt  linbeu.  üliiriiaupt  clBen  UElauf,  den  die  lArklache  PetlielbehCrde  «Ibal  der  esRÜKbea  in 
nlliammer  IS);  tut  Kaie  on  HO'««  Pfund  Stcrllna.  alie  wtmigilm  am  11  MaOimai  MrUiokr 
Ha'ltr  snsibt.  —  Ea  Ist  nobl  i<i  Tirmutben ,  dua  däa  nichgeÖllclltc  Geld  tun  den  icbleB  icbwer 
-  ^-■'-  --  —-•     '-  ■•■'-   '•-  -"-■■'-'-  "--■-ong  uick  die»  nad|(>ai*el>l»  p— 
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Pari ,  um  so  nehr ,  als  die  Regierane  lelbst  lor  TilgaBS  dieie»  Papieres  bU  In  dl«  letsta  Zeit  an- 
gefähr  die  Hilfte  eiogekaoft  hatte.  NacblMr  aber  und  bis  gegen  Ende  Juli  1848  sind  innerhalb  we- 
niger Tage  schon  wieder  gegen  15  Millionen  desselben  veraasgabt  worden.  Daher  ging  nan  der 
\verth  dieser  Papiere  bald  272  Procent  unter  Pari  und  war  in  noch  weiterem  Fallen  begrUTen.  — 
Die  sonach  vor  und  nach  dem  Sommer  1848  aasgegebenen  Summen  neuem  PapUr^Uutt  mögen 
also  doch  wolU  Immer  bedeutender  geworden  und  schwer  anxogeben  sein,  wie  denn  Aasgangs 
Februar  1849  wieder  20  Hiilionen  Piaster  desselben  angefertigt  and  noch  aosgegeben  worden  sein 

sollen. 

Durch  die  im  Sommer  1849  erfotete  Errichtans  der  hiesigen  Bamk  (siehe  diese  Rabrifc)  werden 
anter  andern  auch  die  sogenannten  Kaymilt  oder  Papiergeldscheine  denjenigen ,  welche  sie  hi  baar 
Geld  umeesetst  zu  sehen  wünschen ,  bei  den  Kontoren  dieser  Bank  geaen  S  Proeent  Verlust  det 
Papiers  Bis  sur  Höhe  des  Bankcapitals  (bekanntlich  25  Millionen  PiasterJ  discontlrt  und  eingeiflst» 
■o  dass  dadurch  weiterem  Sinken  desselben  vorgebeugt  and  der  Credit  desselben  erhalten  wird. 

Kttraveriiiltnliiie  in  Konstantlnopel  und  flmfWMU 

Das  Knrssvstem  Konstantiuopäs  ist  Seite  435  und  ferner  anter  Smyma  Seite  1126  nach  den 
«na  Tbeii  erfolgten  Ab&nderungen  gehörig  asfgestellt  worden,  worauf  grfisstenthetts  noch  jetxt  ver- 
wiesen werden  kann.  Bei  dem  schon  erwihnten  Vertrage  der  beiden  Wechseihiuser  der  Regie- 
rang, nkmilch  des  fransösischen  Hauses  der  Herren  Jacques  AUion  u.  Comp,  und  des  italienischen 
Bankierhauses  von  Emanuei  Baliatxi,  die  Hauptkurte  auf  das  AusUmd,  namentUch  auf  die  Haupi- 
Wechselplätte  Englands ^  Frankreichs  und  Qesterreicks  (London,  Marseiile,  Paris,  IVien)  anfeinem 
gewissen  Punkte  oder  Kurse  zu  erhalten,  unter  dem  sie,  so  lange  dieaer  Vertrag  dauert,  nicht  von 
einiger  Bedeutung  sinken  dürfen ,  gibt  es  sowohl  in  Konstantinopel  als  in  Smyma  jetzt  xwHerlei 
KursnoHrungex : 

1)  Die  Kurse  der  erwähnten  VIr'echselbäuser  der  Regierung,  oder  wie  es  seit  Errichtung  der  Bank 

Sewfihnlich  angegeben  wird:  die  Kurse  der  grossherrlichen  Bank; 
ie  Kurse  der  Privat- Wechselhäuser,  welche  letztere  gewöhniicJi  einen  Böhersn  (fiir  das  Publi- 
kum etwas  nachtheiligeren)  Standpunkt  haben,  als  die  Kurse  der  Bank;  wogegen  von  den Pri- 
vat-Bankiers  meist  auch  Kurse  auf  eiiii|e  andere  auawkrtige  PUtü  notirt  werden,  als  jene 
Uegierungs-Bankiers  oder  die  Bank  gewohnlich  aufetellen. 

Demzufolge  sollen  nun  hier  die  beiderseitigen  Arten,  die  Kurse  anzugeben,  nach  den  bekannt 
gewordenen  neueren  riotirungen  aufgefilhit  werden ,  um  hierin  voiistkndig  und  praktisch  zu  Werke 
zu  gehen. 

L  Wedtfellrarse  in  Konstantinopel  am  30.  Mai  1849. 

l«)  Wechselkurse  der  hiesigen  Bank,  tu  4  Monaten  dato  Wechselfrist: 

a)  auf  London :  4-  110  tflrk.  Piaster  (Or  1  Pfd.  Sterilng. 

b)  .    MarseiUe  T  173V,  Para  der  Frank. 

c)  Auf  Wien  oder  Triest  war  an  diesem  Tage  kein  Kurs  angegeben,  derselbe  wfirde  sich  aber, 
dem  bisherigen  Standpunkte  (vom  15.  Mu)  und  dem  Preise  der  &tterreichisehen  Thaler  (k.  k. 
Thaler  oder  Conventions •  Species-  Thaler  zu  22  Piaster  26  Para  e=:  906  Para)  zufolge,  aaf 
etwa  +  378  Pttra,  ä  31  Tage  nach  Sicht,  das  ist:  ±  449  h  450  Para  fUr  1  Gulden  Conv.- 
KuraLofSilbergeld ,  gestellt  haben. 

1^)  Wechselkurse  der  Privat- Bankiers  oder  im. gewöhnlichen  Verkehr,  fn  3  MomUen  Wechmlfrist: 

a)  auf  London:   +  111  >-  112  (Piaster  für  1  Pfd.  Sterling). 

b)  -    MarseiUe:  T  174—176  Para  für  1  Franken. 

c)  -    Genua:      7  171  .  .  .    Para  für  1  Lira  nuova. 

d)  •    Livomo:    7  141—  142  Para  für  1  Lira  florentina  oder  eine  toskanische  Lira. 

e)  Auf  JVien  oder~Triest  fehlte  damals  im  Privatverkehr  die  Kursnotirung  ebenfalls. 

Da  jedoch  die  derroalige  Wechseizablung  in  den  österreichischen  Staaten  hauptsächlich  in  Pa- 
piergelde oder  Banknoten  von  sehr  verindsriichem  Werths  besteht,  so  sind  auch  sp&terhin  die 
Kurse  auf  Triest  und  Wien  meist  gar  nicht  angegeben  worden;  obschon  der  Kurt  auf  Triest  in 
Smgma  öfterer  als  in  Konstantinopel  notirt  wordfen  Ist. 

2)  Die  Geld' Valuten,  das  ist:  die  Kurse  der  Gold-  und  Silbersorten,  waren  einige  Tage  früher, 

nämlich  am  26.  Jfai  1849,  in  Konstantinopel  im  Allgemeinen  folgende: 

Spanische  Quadrupel: 360  Piaster  —  Para  (das  StOck). 

Colonnati  (Shulenpiaster) :    23       -       26     - 

K.  k.  (österreichische)  Thnler:  ....   22       .       26     -         -         - 

HoU&ndische  Duetten : 53       -       10     - 

Kremnitzer  Dacaten : 53  —     - 

20-Frankenst6cke  (franaös.): 90       •       —     - 

5  -  Frankenstficke  (RanzAs.): 21  35     - 

Rasüfche  SUberRubei : 17       -       SO     - 

LIvre  Sterifaig  (Sovereigns) : 112       -       —     - 

Dom  türkische  Papiergeld  stand  mm  80.  Hai  al  pari,  and  init  den  bskanntea  inteMUm,  auf  %  Pro- 
cent Agio. 
Das  Agio  (Aa%erd)  auf  neues  Geld  betrag  23  per  1000,  also  2*/e  oder  etwas  Obor  !>/«  Procent. 


*/    -     UmntUU 


lilu I 


^Mie.  .<■;>•(  t^y 

.«■JL  .<■«-•(  18» 

^6.£9U'-1&» 

JmlLS^ttt.Ua. 

BacJUUt. 

BactBii. 

«*■«. 

m»mlJj>Md«n 

1*?!^'; 

I10*llfl>/. 

1% 

IIO'/iillfHl« 

«    .     O*.-. 

— 

— 

— 

»•/.*iD% 

-) 

rsTAi 



"sa^n^l 

1- 

/.'/.  Co»- 

^l»rlC<,lr. 

Üää!: 

AT*JS«'- 
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Wecluiel-  n.  G^MUnme  in  Konstantinopel,  am  12.  Septemlier  1849. 

Die  Httnisorten- Kirne  itaaden  in  Konstanti- 
nopel  am  U.  Septbr.  Ift4«t  wie  folst: 

Spanische  Quadropel 360  Piaster. 

Spanische  Sialenthale^    ...    23  Piaster  28  Para. 


1) 


Wecksdhtrse  der  Bank^ 
k  4  Monate  dato: 


% 


Auf  London HO. 

-  MarseiUe IT^/», 

2)    Privat  •  Wechselkurse , 

k  3  Monate : 

Aaf  iAMtdou 111  ä  HIV 

-  MarseiUe 174  i  174V 

-  iAtomo 143  i  143V 

-  Wien,  Triest 390. 


K.  Thcresienthaler    , 22 

HoliindI*che  Ducaten  ....  51 

Kremnitser  Ducaten 52 

20-Franlcenstücke 89 

5  -  Frankenstficice 21 

Russische  Pol,  d.i.:  russlsdie 

Halb  -  Imperialen  ...:..  90 

Russische  Silberrubel    ....  17 


28 
30 
30 
20 
35 

20 
26 
20 


Limres  Sterüng  (Sovereinis).  111       -       „ 
Tfirkische  Banfuioten :  2%  i  S  %  Disconto  (Verlust). 
Goid-Agio :  15  i  17  per  mille ;  also  IVi  bis  IVioVo  Aufg. 

m.  Weohselkimie  in  Konstantinopel,  am  24.  Ootober  1849.    > 

1)  Die  Wechselkurse  der  Bcmk  s{ttnden  toie  folgt : 

a)  Auf  London:     110  tfirkiscbe  Piaster  für  1  Pfond  Sterling. 

b)  -    Marseille:  173  türk.  Para  für  1  Franken. 

2)  Die  Privatwechselkurse  tourden  gleichzeitige  wie  folgt,  notirt: 
a)  Anf  London: 112 V,  bis  112y4  tork.  Piaster  für  1  Pfand  Steriing. 

Marseille:  ....   175 72  bis  176  tfirk.  Para  für  1  franz5s.  Franken. 


b) 
c) 

e) 


THest  u.  Wien:  420—425  tork.  Para  für  1  otterr.  Onldea. 

Uvomo: 14472  bis  145  tork.  Para  für  1  toskan.  Lira. 

Odessa : 20  bis  20>/i6  Kopeken  mssisches  Papiergeld  für  1  tfirk.  Piaster. 

aamerkaBy«     Ans  den  hiemnten  bemerkten  Mfinzknrsen  ersiebt  man  zwar,  dass  das 
türkische  Papiergeld  im  dortigen  Verkehr  nicht,  wie  bei  der  Bank,  regelmässig  3%  Ver- 
Inst  erleidet,  sondern  nur  2%  bis  2%  Procent;  aber  man  ersieht  anch  daraas,  dass  selbst 
die  grösseren  SUberstücke  von  20  Piastern  ein  Aufgeld  von  15  Para  (yielleicbt  Plaiter) 
per  Tausend  erlangen;  natürlich  in  den  kleineren  und  geringeren  türkischen  Silbermünzen. 
3)  Die  Kurse  der  verschiedenen  €k>ld-  und  Silbermünsen  (die  Münzkurse) 
standen  am  19.  October  1849  in  Konstantinopel  folf^endermaassen : 
a)  Spanische  Quadrupel,  das  Stück  zn  360  Piaster. 

6)  Spanische  Säalenthaler  (span.  Piaster),  das  Stuck:    23  Piaster  24  Para. 

24  - 
15  - 
10    - 

30  - 

20  •- 

20  -  ^ 

20  - 

iPara   per   Miüe,     (Soll 
m)  Dergleichen  Goldstucke  zu  20  Piaster:  ».,Agio:     14>    wahr8chelnl.bei8sen:  Ka- 
li) Dergleichen  Silberstucke  zu  20  Piaster:  ,,Agio:     15)    **«",  %tM Para, per MUle. 
Türkisches  Papiergeld:  ±  27,  bis  2^/4  Procent  Sconto  oder  Verlust     (Am  9.  Januar 
1850  war  das  türk,  Papiergeld  mit  den  Interessen  zu  3  Procent  Sconto,  das  türk.  Papier- 
geld ohne  die  Interessen  zu  7*2  Procent  Sconto  notirt) 

IV.    Am  9.  Bforember  1849  waren  die  Wctolisellnirse:  1)  ^^  Bank 


c)  Kais,  königl.    Theresientbaler , das  Stück : 

d)  Hollandische  Ducaten , das  Stück :  51 

e)  Kremnitzer  Ducaten , das  Stüclc :  52 

/)  Französische  20-Franlcenstocke  (Gold),  das  Stock:  89 

g)  Dergleichen  5^ Frankenstücke  (Silber),.,  das  Stück:  21 

h)  Russische  Pol.  (Halb < Imperialen), das  Stück:  90 

i)        -         Silber-Rubel das  Stück:  17 

k)  BritiKcbc  Livres  Sterling  (Sovereigns) ,  das  Stück:  112 

l)  ITirkische  Goldstücke  zu  100  Piaster :,...  Agio :  17 


a)  Auf  London:     110  Piaster  für  1  Sovereign  oder  1  Pfund  Sterling. 

b)  -     Marseille:  173  Para  für  1  französischen  Franken. 

108 
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Wccbselrecbtllcbcs  und  —  Ncnca  tflrUMdM«  ÜBinliiiiaiiiililiiMili,  seit 
Ende  Mal  18JS.   (Zn  B.  436.) 

I>ir  ITiunwrnillinrki'Jt  ilri  isLiniiliüihrii  Gcnütir  auf  die   iKBeKn  HuddlTcrlAltiiiMe,  dis  Cgi- 
llii.t<'.  ivi'li'hi'  dacaui,   hrMindura  Ih'i  MtviDgliPltvii   twlfchen  NuielBlBucn  und  Fruken   «bIum. 
diu  .   Iir>i<innilpn  die  tllrki«rli<i  Knilmini  uir  ElnnkrvDC  d 
^ailnn  mrli  nniähi-iiulHi  llafdthlnhanaU.  mirlw«  U(r  in 


■l-ii 


lr.-lilt;k.'ll 


und  Jin  rirswn  Sjriti 


rirswn  SJriUc  der  Jeweilige  Hindeiimli 


B  TUKhant 


JcItaX« 

„ r  strU. Bd 

-_. jn  diele*  Trllwiulii  veimelirli  »aeb  mi- 

„.d  (rinkiarheii  VixMtatta  Earapätt  uU  GtrirM 

~  lllr  ttnriililiir  rfn  riiUtli«rit  mM  auf  HHmmrlmelu-Ml  gr^rS,^,!.    I>ia 
lii'lifC  an  k-ln  beullnntes  Oeuti,  noilein  ■Mediteden  unrA  rf»  Um.j^ 
>  /4iil:r>  itKil  «ort  lliUiatea,  oft  aktr  aar-k  nach  iptrltUen  m 
■■  --—lulWiMun --■ ^——- 


Niiilr/ifrli! 

K  jaiMli/lMiOl 


.;    „ -..■  liriUrJii 

"m  IrkirVli 'rn.rlil.-n  au.'fi  Ker'ell«  im  «.  Iterhr.  18! 
Dir  niii  .l-r  ürhi'Kviiui.)!  de*  rrimir.i.iMtlK'n  llan<1rl 
rliHltt'ii  li?"ii<1ii:l  1  itt  KTiiF,»  Ralli  lial  du  von  Fi» 


_.  beelKleUne'  m 

d<a  franötiiTlif  Hanleh-ntutibiK* ,  mit  da 
I  rlninnihrrn.     Uni   n  «ard  aitrk  in   der    Tlial 


n  tVtcki^ttchlt .  nie  «ie'mili 


mehrlec  turklicba  HaadeUetdex  n 

liirki^rii-  Itr-fh  dir  llauiiliniaUt  tirs  , 

Wochsclatcn^cl  und  Stcmpclabgabe  flbcrbnnpt  bei  SSfanUlohea  Vef^ 
trftgcn,  seit  dem  1.  Septbr.  1&15. 

Aui'li  dli'  SlrtHprlabgahr  liat  lür  dii«  intkitclie  It<^h  lelt  einigen  Jahren  Aurnabm*  Kcümdea. 
so  dnhi  »rlinii  Im  .\|iril  ,P47  tKii  ilntr  BRinddet  nucde:  „DCT  ErtraR  d*T  StiBnalabEak*  mit  >11e 
d:.viin  u.-li<'}:lrii  Em^ittunc'-n  hfl  ^tVTtrn  ühMIraireB  hihen.  IIIb  EihiAanft  deiielEen  nKktehl 
chnc  Einnendiiiis  und  har  zu  kiln-c  hmnetklHim  UBiuhledFoLell ' 

Mit  .Ut««limr  ,lrr  ti--Mttl>tl,rH  Kriemaniiie  und  jaitHrilunc... 
hf.SjiUrlir  ;S'irillru  nnifHipiiii,  i'apirr  eoranthriibn.  Die  Bcwo 
1  Hninlfr  Klaar  halii'n  vnin  1 .  Keplenher  ISIS  ansefcnjMn ,  alch  dej 


fir  alle  auf  dm    l>nl(*r 
r  de*    oltonualicbeB  Rel- 
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Maaia  za  betracbten  sM»  anfertigai  aad  Mck  allen  Paukten  üet  oiiDaniMhen  Reichet  ver- 
seaden  lassen,  welehe  Maasiregel  den  fremden  Getandtachaften'  in  Komtantinopcl  Ende 
September  1845  durch  ein  Memorandnm  bekannt  gemacht  wurde.  Die  abweichenden  /Vo- 
vinzial-Kaö  (vgl.  S.  488)  aind  fortwährend  noch  in  Kraft  Darunier  ist  noch  das  Kilo 
.von  Burgas  zu  erwähnen,  weichet  es  2  konstantinop.  Kilo  gerechnet  wird. 

[In  dem  Handelavertrage  zwischen  dem  deutschen  ZoUwrein  und  der  Türkei  vom  22^  Oo- 
tober  1840  sind  zwar  einige  türkische  Grös^n,  theils  in  franzosischem,  tlieUs  in  preussi- 
scbem  Biaaise  angegeben,  da  dieselben  (das  £llen-  und  Getreidemaass)  aber,  mit  Aus- 
nahme des  Gewichts,  irrig  und  zu  klein  aagcgelien  sind  (wie  auch  neuere  Untersuchungen 
bestätigen),  so  überheben  wir  uns  der  Mittheilung  der  betreffenden  ungenauen  Zahlen.] 


Die  erste  Bankanstalt  der  Türkei  ist  im  Joni  1849  hier  in's  Leben  getreten.  Die  Un- 
ternehmer derselben  sind  der  französische  Bankier  Jaeqoes  All^on  und  der  italienische  Ban- 
kier Em.  Baltazzi,  welche  der  Sultan  zu  Direktoren  der  Bank  ernannt  hat.  Die  Regie- 
rung hat  dieser  Bank  die  Summe  von  25  BÜUionen  türkischer  Piaster  als  erste  Dotation 
fibergeben  und  sie  autorisirt,  für  100  Millionen  Piaster  Actien  zu  emittiren,  wovjOU  im 
Joni  1849  schon  40  Millionen  durch  Nationale  und  Fremde  sobscribirt  waren.  Sie  ist 
übrigens  kein  vollständiges  Bank-Institut,  sondern  hat  den  wesentlichen  Zw^ck,  den  Kurs 
des  türkischen  Papiergeldes  zu  regeln  (daher  die  B'etheiligung  der  Regierung),  wonebcn 
sie  aber  auch  die  Himdelsoperationen  durch  Gewährung  von  Wedlseln  und  Creditbriefen 
auf  Europa  zu  billigen  Bedingungen  erleichtert  Diese  Zwecke  und  die  Modalität  beim  Ein- 
lösen des  Papiergeldes  spridit  das  Randschreil>en  der  genannten  Herfea  in  folgenden  Wor- 
ten ans:  „Diese  Bank  wird  in  offenen  Bureanx  gegen  baares  Geld  die  Kaymis  (das  Pa- 
piergeld), welche  man  ihr  überbringen  wird,  gegen  8  Prooent  Verlost  des  Papiers  discon- 
tiren,  bis  zum  vollen  Belaufe  ihres  Capitals  von  25  Millionen  (tfirkiicchen)  Plaftem,  und 
sie  wird  fär  RecJinvng  der  Regierung  dem  Handel  gegen  baares  Geld  die  für  die  Avf- 
rechthaltung  ihres  gegenwärtigen  Münz -Systems  nöthigen  Wechsel  (oder  Creditbriefe) 
auf  Europa  liefern,  deren  JSrtrag  (von  der  Bank)  nur  zur  Deckung  der  nämlichen  Wech- 
sel in  Europa  verwendet  werden  kann.'*  Demnach  ist  die  Bank  wesentlich  Staatsanstalt 
und  hat  einzig  die  Aufrechterhaltong  des  Knrses  des  türkischen  Papiergeldes  und  des  Wech- 
selkurses auf  Europa  zum  Zwecke.  —  Auf  das  Operationssystem  des  neuen  Instituts  wirft 
folgende  Correspondenz  aus  Konstantinopel  vom  12,  Dccember  1849  ein  eigentbümlicbes  Licht : 
„Die  Regierungs-Bank  weigert  sich  seit  einiger  Zeit,  Papiergeld  als  Wechsekuihlong  anzu- 
nehmen. Der  Zweck  dieser  Operation  ist,  den  Kurs  des  Papiergeldes  herabzudrücken ,  wo- 
durch die  Bankiere  der  Pforte,  All^on  und  Baltazzi,  in  d^n  Stand  gesetzt  werden,  die 
Papiere  für  einen  billigen  Preis  unter  der  Hand  anzukaufen  und  bei  dem  nahe  l>evorste- 
henden  Zahlungstermin  die  Zinsen  einzuziehen.  Später  erldären  sie  wieder,  sie  nähmen 
Papiergeld  als  Wechselzahlung  an,  heben  den  Kurs  und  verkaufen  es,  bei  welcher  Ope- 
ration sie  enormen  GewiAn  reaüsircn,  al>er  den  Credit  der  Pforte  zerstören." 

Von  andern  Handelsanstalten  ist  noch  die  ottomanische  Dampfschifffahrts  -  Gesell- 
schaft zu  erwähnen,  Schiffswerfte,  —  Im  Februar  1846  Hess  die  Regierung  die  in  Kon- 
stantinopel ansässigen  Kaofleute  aller  Nationen  znr  Bildung  einer  Commission  auffordern, 
welche  darüber  wachen  soll,  dass  die  betrügerischen  Bankerotie  nicht  so  sehr  überhand 
nehmen,  wie  dies  in  den  vorhergebenden  Jahren  der  Fall  gewesen  war. 

Kopenbag^en.   zas.  440-455. 

BetfannngsmAazeii  inul  SEahlwertli  der  gegen^nrlrtlgcn  Zeil«  {Seite  441 .) 

Kopenhagen  und  ganz  Dänemark  rechnet  gegentoärtig ,  seit  dem  Jahre  1814  und 

neuerlich  seit  1842,  nachdem  seit  1842  die  Ausprägung  einer  kleinern  Kvpf er  scheide- 


IflS 
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müntc,   der   FünfteUchiUinge  odrr  logenaDtitm  Pfeulnge    (tlcbc  eleldi   hiernadi   dit 
jcdi'ge  SeAeidemflnte  bftrrjfend)  erfolgt  iil,  im  Mlgmeintn : 

»ach  SficKibaakÜialem  (Rigibankdaierj  £u  A  Mark  i  16  Silüttingt  A  S  lyatnigt 
AeJcfubonJ^eM,  und  nie  folgeodc  labellHriache  ADfitclIiing  «■  darligi,  xaglBivb  mit  drm 
dantbm  avfeettfUliu  YerhältnUs  der  däniscken  Reichtbankmänie  in  ihrtr  Bt*M4m$ 
tu  iltm  rehlancig-lioltteinischm  Kuranlgeide. 

I)     Dänemarlii  Rechnungimänzm  seit-l&li  und  1812. 
Rtichibaak-  (Rigtbank-J 
T!iaUr  „    .         I     SdUUing«  lymnige 

fDaUr).  '^^*-       I    (SkJUing).      iPfenningt). 


Gante    77(al«r 

tu  96  Schill. 

HbkgeU. 


%  -  Thaier 

tu  16  Schill. 

Kbkgtld. 


/„-Thaler 
u  H  SchÜL 
Hbkgeld. 


o 

EH  3  SchiU. 
RbkgM. 


9ß  Rbkichitl.     32  Rbkichill.     16  Rbkidil».      8  Rbkicbill.      i  Bbk>di)ll.       3  Bblui^L 

Bliber  geaetzmäuig  gleidutcbend  mit  SdiUliagen  itlileiHie-lioltUiiiisctieDi  KonnlgcU«: 

=  30Sdiil].  1=  lOSdiUl.  {  ^^gScblll.  |=^aV>  adiill-f^lV,  Srtiill.[=  "/m^i;^- 
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!■  hambvgtr  BnkmUumim,  jtM  27%  Merk  flow*  ^  1B%  SMriiiamk^ . 

|er  Mark  Beta  ~  1  RsrehilwaklbilaT ,  sder  ^  Tkaltr  kami.  Daiuo  =  1  Hclehjbniktbiltr. 
'olgKcA  1  dkiüKb«  BalcbibuktUtI  =  üifXOlOO  Tbir.  Bs.  >si  1(  SdUÜDn  odar  1%  Mufc 
iMinb.  Baicg.  ^^ 

■  kamtuTgtr  KuraalwMnBlg ,  and  iwu- 
1)  MMukKunat^  18%  BbUUr.  ^  ••/„  ^  1>%.  Buk  o  1,(657)...  Muk Knut  =  1  Mk. 

S)  M"A.  Mitk  I«™i  =  1*^  ?i^,^'t':-  =  ""A"  =  '^  =  l'A  ■•*  =  lfl7SlUAK«r«Bt  = 


1  Muk 
S)  SS  Muk  Kwut  ^  18>A  RI 

U  Schul,  a. 


icbUI.  1 
jktUr.  < 
,1U  PtK 


=  «y„  =  l'V..i 


»1.(8« 


. .  Hafk  Kuut  =  t  Hmik 


^f.    Illbsr-  asd  Zahlwerth  du  diilsehen  Edduthalen-IpwlM  ('5.441  vMm), 

in  gIncA«r  BfttimmMngiietiM  und  jElcricAtlifHng  lofa  oerftln,  in  htmiburgiictirT  Wäh- 
rung jetäger  Ztit. 

BtmkwMrm» ,  MM  I7V<  Muk  eia  9>/,TbBl«  Buch  =  V/,  UiiKka  Rslcki^ 
TDwck  IwB  CUM  1  dlMKker  R«kk^äalo  SpeclM  ^  1  Thalor  odn  3  Muk 

f,  md  (war,  »ig  rarhiD.  ibtt  iUibiI  I>  awlebcbm  TarbUtalH ; 
4llHkKuut  =  g>/,RlUT,  ShcIh;  folgtieb  =  F%,  =  S(67S] . . .  Malk  KatuI  =  9  Kitk 
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KalaM. 
1)  IS  Hark  Kmaal  —  9'/,  Btblf.  SMdea 

1!  ficUll.  6.iec  P£  Ko—w 
JVfl.    «cU«  44t  In  d«  laBtea  Zaila,  wo  da  Makt:   e)  1 
IM«.'  S,e7U7aT  Mark  Kanot  =  S  Muk  K  SehiU.  i,im  Pt 
S  Malk  lOScUUlDsa  9,730  Pfaulga KaiaBl,  wie  et  aock 

VnrUloh  seprftgte  iUwl»che  Bdafaamaaifln  nenerer  Zeit,  ■ftmeatIfaA 

mU  1811.    (.SriU  44S  b>>  eifucUiMtüeA  44«.) 

c.    RBldubaak-ldMldemlu«.  (Mia  443  und  He.) 

a)     SllberDo  Belckibank-SebeldGBÜaie.   •. 
Diwe  bcitaht  Jetd  nud   irobi  idiaa  aeU    1887  nur  RM  dca   iwd  (nicht  did)  Boitu 
ZB  4  DBd  8  RddubukicUlllnsm  —  d>   die  Zud-EdchibukKUniagi  -  SIGdke   in  JTicp/er 
HUCBprigt  worden  —  In  folcendw  And)tinss«c,  aid  «ie  bcrdta  8«U«  448  bcpeitt  itekt. 
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An  III  er  hu  Ulf.  Jv..,.,.'>il  ilridubani-Schadtmeiit  Hl  i 
ivnTJ.Mi.  Im  J^.lir.-  IM-  -vur.l.i,  uiilct  ^VifJrieA  (/.  SMdte  t 
Kh/i^t  E'["ü|{t,  will  denn  die  Im  Limliur  bcGndllctiEn  7  -  SthillineBSIi 

fWclf  tu  I  I/H,-I,.l,<.iil!rliil!h:i  wri.  .r'-«i  frührr  all  IMl  ai-istpräs*  rnriln  ilurf.   il>~<l(irei<n 

iuH-riAf  l"T.-,i.  n,.„  ■ui-,  ,,, ,_,u  ,i-rAur«chriri;  ^l  «isiboHt  SiUlhig"  aai  mititrVtna.,, 

dMibeil  i.'Lk'  II I.    .1  ...  .1  .    ~. J..III.  kr'  vom  Jihn  ISlg  icban  du  jnut  dacgaibTle  Crritil 

vnnMMi.'                          ..       ,        .  .1  .    i..>ii.ij<dig>Iiri^  hibcn.  wUirtnd  jneTom  Jflmieuu 

dii  RirlM                                ..     .  -i.jik  dcriclbcn  Dufdle  kSlolirlicMukgebcn. — 

S"  I  '  ■'•!••  et  auiter  dm  tu  UiU  hhiJ  IBl^  gtin-egtai  imOnrn 

lluHif:..'  .  I  .'i:l  3  ScAUBniitn  OHch  derslriclien  eoH  ^  tiKnlj  StUI- 

t;itiil |.    ..■     i.iifis^inlrilli:    des  jetzigen  Köüien  Ut  (1848)  ein   tchSner  Spe- 

i:ieilli,i;,.  .>  > .  1i,1il'[  auf  der  eium  Seite   tla<(  Bildniii    Ton    Friedrich    VII. 

und  i!i.>    i..,,...,i..    ,,  ,    „mlcrn  Seite  aher  das  Blldnifii   lon   airt^ian    YlII..  aebal 

Angnbi:  -.-.i.-,    \  •l.l.-i^^.:  ~   iilj,1  liii:  Untcru-lirifl:  „1    Species"  IrSfit.  ~ 
Papiergeld.  (Bankzcttcl,  üaiikiiotcn,  Jetzt  noch  zu  Ti,  T)!)  und  lüOBeicIu- 
banktbalcrn.)    ScltlSlT  oder  ISIS  bis  zu  dem  Bclaafc  einer  Bankzettel- 
Cirkulation  von  lu  IWillionen  Hclcbsbanktiialem.   Zu  Seite  446  u.  447. 

!'■■    '.   M    i'i     i.-ii'    N.iiii.nalli.iiili  hMtindcD  In  }6ii  —  tiocli  Ann .  von    BBagarn.     Ka 

1    '.  fnilii't  unil  »eil  laiS  d«  Fall  1TU,  in  AbaeliDlOEB  VDB  1,  6.  au  and 

>"ll  lt47  Dügr  ISIS  «Dd  >lliin[UI(  bl>  In  Samnur  IM»  ^i  Wccül 

i  I         .i~..  ilii!  nvl  Seile  -IlT  bemrriilEn  Zettel  od«  Binknoten  van  IQRetehi- 

ii.     i'i i  .i,l.i«r  vrirc-n  und  na  ancb  Doeb  jelil  nitblaind.  —  Dit  flatimatbaitia 

'^1  ..    /»'.'.  r  Im  iläKUrlien  ßricit,  KTlelitt  birrcMigl  Ut.  SrpriittUaUrr  (Paslei 

■.iticiM"  iPd.T  |-|lit.||i,iii|it  H  iiltiiP'i.hen)  ii>ij-.i..o(6oi,  HKcJ  die  gtnaiKirllg  (du  lieif-  '-  •■■•"  "  ■    "" 
<eit  Jähret  mit  itatSiatri    ■ 


Naohtrftge  ani:  Kopenhagen.  1721 

tehnasM  dteoen  toUien ,  nicbt  direkt«  PlandvcrtchreilHiDgeB  «af  Groodeigeotliimi  io  sich  begreifvo 
dQrfen.'* 

„Die  vereinte  Direktion  liat  jedoch  hlnsogefllgt .  dost  die  ElmoeekiUmg  von  5  Rdehsbankthaler- 
Zetteln,  ausser  mittelst[eifneiner  SUber-ReieksbaiuUkeUert  aieh  mittelst  l^eleniiBltll  ud  deren 
abrigen  Unterabtheiliageii  müsse  stattfinden  können.*' 

Mach  den  von  Zelt  xu  Zeit  fiber  diesen  Gegenstand  ans  Kopenhagen  eingegangenen  Berichten 
hatte  die  Matlonalbank  schon  seit  einiger  Zelt  und  noch  vor  dem  Aprli-Monat  i8i7  oamlt  begonnen, 
Einreichsthater-Btmkiettei  dacuxieücn,  nnd  num  gab  dannUs  die  ganze  Masse  non  EinrHeksilialer' 
BanAietteln.  die  nach  den  Bflchem  derselben  im  Ümlanfe  waren,  mir  anf  den  Betrag  von  1%  Mü- 
Hon  Reichsbankthaler  an,  welche  Summe  sich  jedocli  wegen  der  vielen,  seit  ihrer  areissigjabrigen, 
Cirkniation  verloren  gegangenen  Zettel  auf  1*/«  Blillion  RItktlilr.  redndrefi  werde.  — 

Aus  der  im  November  1846  verÖffentUclUen  Bechnungsablage  der  Nationalbank 
ging  unter  andern  herror,  dass  bis  zum  81.  Juli  1846  an  ausgegebenen  Bankzetteln 
und  Zeichen  im  umlaufe  waren:  lö'SOO'OOO  Reichsbankthaler.  — 

Nach  dem  Rechnungsabschlüsse  der  Nationalbank  besass  dieselbe  am  Sl.  Juli  1849: 
11'527'405  Reichsbankthaler,  theils  in  Silber,  theils  in  hamburger  Banco  und  eng- 
lischen Banknoten;  aber  sie  hatte  dennoch  den  von  der  königl,  Regierung  ihr  zuge- 
standenen und  festgesetzten  Belauf  von  zwanzig  Millionen  RHchsbankthalem  in 
Zetteln  oder  Banknoten  (zn  5,  50  nnd  100  Rbkthlr.)  noch  nicht  ganz  in  Umlauf  ge- 
bracht, sondem.es  fehlten  an  dieser  Summe  angeblich  noch  1 '320^78  Reichsbank- 
thaler, wonach  denn  der  ganze  Zettel-  oder  Noten-  Umlauf  bis  dahin  nur  18'679'692 
Reichsbankthaler  betragen  hat,  —  Siehe  nbrlgens  auch  nnter  der  Rubrik:  Bank. 

Weohsdreiditllolies.    (Zu  S.  448.) 

Efi  scheint  uns  interessant  genug,  Ider  nachfolgende  briefliche  Mittheilung  eines  namliaften  dkni- 
schen  Handelshauses  (der  Urn.Tr.  u.  Ed.  (Sotschalk),  datirt:  Kopenhagen,  den  h  Januar  1850,  noch 
wOrtllch  aufzunehmen,  wie  folgt: 

,,Ob8chon  es  eine  Selbstfolge  und  mit  unsem  Gesetzen  Gbereinstimmend  ist,  so  halten  wir  es, 
zur  VerhQtung  von  möglichen  Idissverständnlssen ,  doch  fttr  angemessen ,  hiermit  eigens  zu  erkliren, 
dass  wir  bei  der  Einziehung  der  uns  gesandten  Weolliel  aof  RebenpUtie  keinen  Risico  Irgend 
einer  Art,  als:  Verspätunsen ,  unterlassene  oder  nicht  thonllche  ProtesutuAiahme  und  Versäumnisse 
anderer  Art,  Insolvenz  oder  anderweite  Missllchkeiten  von  Selten  unserer  Vermittler,  fibernebmen, 
sondern  dass  solches  ganz  auf  ihre  Gelahr  geschieht,  zumal  uns  nicht  immer  die  solidesten  Vermittler 
zu  Gebote  stehen,  indem  solche  dergleichen  Geschifte  oft  nicht  fibernebmen  wollen  und  wir  auch 
an  manchen  Orten  nicht  einmal  eine  Answahi  liaben.  —  Dagegen  verspreclien  wir  pflichtgemiss ,  in 
jeder  Richtung  Alles  nach  Möglichkeit  aufzubieten,  um  Ihr  Interesse  aufs  Aeusserste  zu  befördern  und 
Sie  vor  Schaden  zu  bewahren." 

,r  Femer  erlauben  *wlr  uns ,  nnsern  geelirten  Freunden  in  Erinnerung  zu  bringen ,  dass  Siflunt- 
liehe  Tratten  auf  Dänemark  8  Lanftage  nnd  2  Respekttage  liahen,  welche  Ersteren  nicht  aliein 
stets  von  alten  Accentanten  ohne  Ausnahme  benutzt,  sondern  dU  Wechsel  auch  erst  nach  Ablauf 
dieser  8  Tage  tur  Zahlung  präsentirt  werden.  So  sind  z.  B.  Weclisei  auf  S  Monate  dato  vom 
1.  Januar  erst  am  9.  April,  und  Wechsel  auf  8—14  Tage  Sicht  nach  resp.  11  od.  22  Tagen  ßtlllg  und 
Bur  Zahlung  zu  präsentlren.  —  FQr  fallige  Rimessen  sind  wir  nieht  eher  so  beiasten ,  bis  wir  deren 
Eingang  angezeigt  haben." 

Dlnisohe  SUUitspapiere  inul  Aaleihen.  (Zn  8.  449  n.  f.) 

Der  Krieg  mit  Deutschland  machte  eine  neue  5%  Anleihe  nSthig,  welche  nnterm 
23.  Februar  1849  mit  dem  Hause  C.  J.  Hambro  n.  Sohn  in  London  anf  den  Behinf  ¥on 
2  Miilionen  Pfund  Sterling  zn  84  %  abgeschlossen  wurde.  Sie  ist  Yertreten  durch  4000  Obli- 
gatlonen  au  porteur,  von  100  bis  1000  Pfd.  Steri.  Nennwerth.  Die  Zinsen  werden  vom  1.  März 
1849  an  gerechnet.  Die  Hälfte^  der  Anleihe  wurde  Jedoch  von  der  danischen  Nationalbank 
übernommen,  welche  sich  bereit  erklärte,  2  Millionen  Reichsbankthaler  gegen  2%  Zinsen 
darzuleihen.  Diese  Papiere  standen  am  9.  März  1860  in  Kopenhagen  auf  96%  Im  Kurse. 
Sie  haben  nächstdem  Yorznglich  an  den  Börsen  von  London  nnd  Hamburg  Kurs.  —  Eine 
neue  5%  Anleihe  bis  zn  7  Millionen  Reichsbankthalem  wurde  zu  Anfang  März  1850  von  den 
Ständen  genehmigt  nnd  in  dem  nämlichen  Monate  mit  dem  obigen  Hanse  Hambro  u.  Sohn 
anf  den  Betng  von  800'000  Pfand  Sterling  zu  90%  abgeschlossen.  Die  Obligationen 
derselben  lauten  an  portenr  nnd  bestehen  in  5000  Stack  zn  100  Pfd.  Steriiig,  400  Stuck 
zu  500  Pfd.  Steri.  nnd  100  Stack  zu  1000  Pfd.  Sterl.    DieZinMa  werdev  gegen  Coupons 
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1849  itanden  de  Mf  157%%,  an  9.  Min  1860  anf  144%%-  DatMB  2.  Oetobar 
1846  wurde  beacUoMen,  aaf  Vemeknuig  der  Zettelanase  bia  20  Millionen  Rbtlilr.  anzu- 
tragen (•.  oben  die  Rubrik:  Papiergeld).  Dieie  Vermebfnng  wurde  vom  Könige  genehmigt, 
unter  der  Modifikation ,  das«  die  Bank  sich  verpflichtete,  die  Zettel  zu  1  Rbthlr.  einzuziehen 
und  für. die  hierdurch  erforderlidi  werdende  Aosm&nzung  Imaren  Geldes  zu  sorgen;  für  jUe 
eingezogenen  kleinen  Zettel  wurden  grössere  wieder  verausgabt  Pie  20  Millionen  Bbtiilr. 
Zettelmasse  waren  bald  erreicht  Am  31.  Juli  1847  betrugen  die  Activa  der  Bank 
39'880'781  Rbthlr.,  die  Passiva  a4'889'961  Rbthlr.^  Die  Einziehung  der  Zettel  zu  1  Rbthlr. 
wurde  im  J.  1848  noch  fortgesetzt  Im  Ban^jahr  1848^  betrag  der  gesammte  reine  Gewinn 
der  Bank  932'808  Rbthlr.  und  die  Bank  besass  ein  Uebersdiuss-Conto  von  1'648'474  Rbthlr. 
Das  Activcapital  der  Bank  belief  sich  Ende  Juli  1849  anf  13'461'99S  Rbthlr.  Die  aariiauaer 
Filialbank  gab  in  Jener  Periode  125'Se2  Rbthlr.  reinen  Gewinn. 

Eine  Bank  für  Fühnen  wurde  im  Herbst  1,846  auf  Actien  begründet  und  begann  im 
December-Termin  des  gedachten  Jahres  ihre  Wirksamkeit 

Die  CentralkaMe,  als  eJnaige  PlriwaMiflhhanfcwAngtaU  in  Kotjcnhagcn. 

Die  elnxlge  bis  jetst  In  DioeoMn  bestehende  I^hmutaU  ward  von  Prirat-Theilnehmera  im 
Jthre  1829.  als  Fortseaimg  der  aufgehobenen  ostseeischen  Compagnie,  errichtet;  zaerst  auf  400  Actfen, 
worauf  sofort  auf  jede  Acne  100  Beichsbankthaler  eingezahlt  worden ,  zusammen  also  ein  Capital  von 
40000,  Relcbsbankthälem,  welches  In  183S  durch  neuen  Znscbuss  bis  auf  48*000  Rblitblr.  gebracht 
ward.  Im  Jahre  1844  waren  100  neue  Actien  gegen  glelchelnzuzalilende  150  BMtthlr.  ausgcfertfgt 
und  so  die  Actien -Einlage  damals  um  Ift'OOÜ  Rbatnlr.  vermehrt  worden.  Am  Ende  det  Jahres  18» 
betrug  dergoMxe  Aetiem  -  Ehuekmu  iU^erhampt  811XX)  Relchsbankthaler.  — 

Ikue  CmtraiMoMse  gibt  Dariehen  (jedoch  niclit  nnter  einem  Belaufe  von  1000  Rbkthlm.)  geaen 
Onterpland  In  aangbaren,  dem  Verderben  nidit  onterworfeaen  Waaren  oder  in  solchen  Ef- 
fekten, welche  oer  Anstalt  genOgende  Sicherheit  darbieten,  so  aacfa  gegen  Wechsel  and  andere  Ver- 
schreibnngen ,  wenn  selbige  nicht  auf  lingere  ZeK  als  8  Monate  lauten. 

Auf  »Klaren  werden  in  der  Regel  üiebt  mehr  als  die  HäUle  oder  alleaialls  Mch$imu  ZmädriUei 
des  Werthes  daraeUehen:  doch  Ist  die  Administration  berechtigt,  oufEffMem^intn  etwas  bObem 
Werth  vorzustrecken.  Das  von  der  Centralkasse  baar  geleistete  Dariehen  kostet  den  Entnehmem 
(Borgenden)  eine  TerscUedenartige  Proviskm  an  ContoraebOhren,  Stempel  ete.,  überhaupt  etwa 
5  Procent  j&brlich.  Die  Centralkasse  Terslnset  dagegen  die  ihr  gemachten  Dariehen  zu  S,  9%  oder 
4  Proceot,  je  nachdem  die  der  Anstalt  eingezahlten  (geliehenen)  Gelder  I&ngere  oder  kOrzere  Zelt 
Ihr  anvertraut  bleiben,  welche  Zeit  jedoch  nicht  kfirzer  als  S  Monate  sein  darf,  und  es  geschieht 
sehr  oft,  dass  die  Leihanstalt  Ihr  Becriebscapital  durch  Anleihen  bei  der  Hationalbank  rerstirfct.  — 
Der  Geschiftsgang  dieses  Instituts  ist  ausserdem  genauer  zu  ersehen  aus  der  von  der  Regierung  be- 
satlgten  Verordnnng  vom  25.  Febr.  1831.  —  Da  fibrigens  die  Ifationalbank  frOherbln  gar  nicht  und 
in  der  neuem  Zeit  nur  In  einem  geringen  Grade  anf  Waaren -Unterpfand  Dariehen  Terabrelcht,  die 
Centralkasse  aber  mit  seltener  Geschlckilcfakelt  and  Sorgfalt  Terwaltet  wird,  so  ist  ihre  Gesmlls- 
fUimng  den  üieiinehmem  bisher  sehr  eintrftgiich  gewesen. 

Baadelsaiistalten  eto. 

Ein  „Oredit'Verein  für  dänische  Grundbesitzer*'  mt  im  Septojiber  1845  in  der  Bil- 
dung begriffen.  Zioet  See-Assekuranst-Geselkchaften  t  «i;  Die  am  10.  April  1726  mit  kOnigl. 
Genehmigung  errichtete  See-Assekuratu-Geselisekan  (s.  S.  455),  nit  einem  GrandTermteea  von 
6001)00  Rbkthlm.,  In  600  Actien  zu  1000  Rbkthlm.  rertheUt;  bj  der  See- Assekuram- Verein,  mit  einem 
Capital  von  300^)00  Rbkthlm.  —  Helsingör-Dampfscki^ahrts-GeseUschafL  Durch  den  hie- 
sigen Industrie-  Verein  ist  die  Seeländisdie  Eisenbähn-GeseUsdutfi  (zonichst  tou  Kopen- 
hagen nach  Rotlischild)  gegründet  worden.  (Der  Kurs  ihrer  Actien  stand  am  9.  März  1849 
in  Kopenhagen  auf  38%.)  Navigationsschule.  Ein  Wollmarkt  wirdjihriidi  gegen  Ende 
Juni  abgehalten. 

HFafeaUe      Zu  S.  46«— 459. 

Wechmmaiart  «u  Sahlwevlli,  MOBsen,  XarsveiMUtBiMe  «.  Waohsel- 

reolU.    Jetzt  vie  WUn  und  Oesteneich  überhaupt. 
Hierüber  kann  auf  Seite  1428  und  1^9  unter  WmHi  verwiesen  werden*,  woselbst  das 
Erforderliche  nacfazalesen  ist. 


1724  Nachträge  zu:  Krakaii,  Kreletd.  Laguaviu. 

MaaaBe  nnd  Gewichte.   (Zn  S.  458  g.  f.> 

ArnKkh  ucrilen  jcl/l  die  iciener  Cröucn  zu  Grunde  gelegt. 


Krefeld,    z»  s.  46o. 

Spiritus  (Branotweig)  wird  bk'r,  wie  in  Neaia,  für  die  Oho  von  123  Quart  bd  47  Pro- 
(cDl  Alkoholgcball  verkauft,  oder,  vlc  raan  sieh  aueh  wohl  nnadrüekl.  pr.  5TS1  l'riKnl, 
Der  Prell  »ird  dabei  anndrücklich  „ohne  CoarUf;e"  l.die  also  der  Knufer  nlleln  ahlli 
notirt. 

Wegen  diT  Ermiltfliing   da  HanMsgtiDichU  heim  Handfl   mit   rohfr    Srltlc  dnrdi 
die  bleBigcn  üflentlkben  Trocknnneuinitallen  i.  die  dcifntlsiBe   ^'c^o^d^llng   nnler  dem  Art 
llHai.iK  im  Nad'trast.  S.   1586. 
Bank -Anstalt. 

Mit  deig  1.  Odobcr  IA19  lit  in  Krefeld  eine  ('oinmandile  ili-r  prfutsijchm  Bai-l 
(>.  BuRLiN  im  fiachlrai;e)  iu  Wirkmimkcil  gctretco.  Die  Getcbüfli:  deriwlben  bMflken  la : 
1)  Ertbcilang  vgn  Darldicu  ge^ea  Unlerpfiind  von  inlilndisdien  Btuta-,  Cnamnait-  und 
Btündidchcg  Pnpieren,  nuliden  Wedtielo  und  ilem  Verderben  nicht  nucgnclzlen  Iciebt  ler- 
käufllchen  KHurmannBWiuren  ;  9;  Di*contimng  von  W«di»eln  auf  Krefeld  und  iotanf  na 
Wcchiein  auf  nndere  inlündiicbe  Plätle,  an  wdchen  sich  Filinl-Aiutoltea  der  prtaulKheii 
Bank  beSndfin;  3)  Antntcllnngnn  von  Auacisangcn  nuf  die  IlBg|>l-Baak  und  deren  FtM* 
Anatallea  in  den  Provinzen,  mi  wie  EiniünnDg  der  Anweisungen  dieier  AnatnUm  aat  die 
Bank-Commandite ;  4)  BcBurgung  du  An-  und  VerkBufs  ton  Paiileren  für  Rechnung  üfteat- 
lieber  Behörden  und  Anatnlten  gegen  die  ähiicbe  Protiüon  nnd  CggrtBgc;  6j  Annahne  *an 
Ucldern  ülTcntilcher  Be.brmleu  ngd  Anituttcn,  welebc  xnr  zinsbaren  Belegong  bei  dem  Duik- 


Nachträge  asn:  Lag^yra»  Lanenburg.  1735 

Die  Wechselfrist  versteht  sich  hH  den  hiesigen  KursnoHntngen  auf  London  und 

Hamburg  der  Regel  nach  zu  90  Tagen  oder  3  Monaten  nach  Sicht 

Der  Kurs  auf  London,  at$  Haupt-  Wechsel -Kur»  dieser  Kafemttadi,  wird  btUd  in  Pesos  (Pia- 
stern JHocuquina)  und  in  Cents  oder  HunderttheUen  des  Peso  maeu^ina,  baid  blos  in  Cents  für 
1  Pfund  Sterling  angegeben,  %,  B.  entweder  m  Hh  6.  50  oder  sa  +  650;  das  Ut: 

±  6  Pesos  50  Cents  (6  |  ^0)  oder  4-  G50  Cents,  in  kiesiger  Maeuquina-  VoMa  (siehe  diese  unter 
Caracas,  Seite  191,  womit  noch  die  Änmerkuna  unter  Vbhbbitbi.a,  Seite  1331  tu  vergleichen  ist), 
welche  Mönzwibrung  übrigens  auch  jetzt  noch  aurchschnUtUch  tu  12Vio  =  12,9  bis  13  Pesos  macu- 
quina  auf  die  kölnisdie  Mark  fein  Silber,  bei  den  nenerlicbsC  hier  bestehenden  Kursen  auf  London 
und  Hamburg,  anxunehmen  Ist.  — 

Der  Kurs  auf  Hamburg  wird  hier ,  wie  In  Caracas,  in  ScMlUmgen  hamburger  Baneo  für  1  Peso 
macuquina  nonnirt. 

Am  21.  Januar  1848  war  hier  der  Kurs  auf  England  oder  London:  6.  SO;   auf  Hamburg: 

33%  Schill.  Banco. 
Am  7.  Januar  1849  war  der  Kurs  auf  London  640  d  6£0  (Cents)  and  auf  Hamburg  33%,  and  am 

20.  Januar  1849  nur  612%  k  620  Cents  anf  London. 
Avf  London  notirte  man  hier  am  22.  Juni  1849  den  Kurs  sa6|38i6|40ond638i640,  om/^ 

Hamburg  zu  33  li  34V«< 
Am  7.  Juü  1849  auf  London :  630  ä  635  Cents ,  auf  Hamburg  34  Schill.  Banco. 
Am  6.  August  1849  stand  der  Kurs  auf  London:  6  |  20  =  6&  CenU. 

Maasse,  Gewichte  nnd  Platssebranohe  s.  ooter  dem  Art  CARioAs,  S.  193. 


IiaueDlburirf 

Saühien-Lananbnrg»  dänisches  Herzoethum  im  Südosten  Holsteins,  von  diesem  und  ron  Lü- 
beck, Mecklenburg,  Hannover  und  dem  üambunrer  Gebiete  umRrftnzt,  19  Quadratmeilen  gross,  mit 
etwa  45'COO  Einwohnern .  mit  der  Hauptstadt  Ratteburg ,  an  der  Ostgrlnse  des  Landes  aof  einer 
Insel  am  gleichnamigen  See  gelegen,  mit  etwa  3000  EInw.,  and  mit  der  bedeutenderen  Stadt  Lanea- 
burg ,  Ton  4500  Einwohnern,  an  der  Elbe,  in  weiche  sich  hier  die  Delrenau  oder  der  Abfluss  des 
Steckenitzkanals  mündet,  treibt  SchiffTahrt  auf  der  Elbe  und  erhebt  flir  Dtaenark  einen  wichtigen 
Eibzoll. 

Reohnungsart,  MAnzen  nnd  Zahl^nrerth« 

GegenxDärtig  und  seit  Anfang  Januar  1850  ist  in  Folge  der  Einführung  des 
1^-ThalerfusseSf  als  nunmehriger  Landesmünze  im  Herzogthume  Lauenburg ^  auch  dio 
RechnuilgSftrt  in  der  l^-Thalerfuss^  Währung  bestimmt  worden ,  wie  dies  vor  einiger 
Zelt  (1848  0.  1846)  in  Mecklenburg- Schwerin  (siebe  ooter  Wismar,  S.  1493  o.  C),  irte 
in  Mecklenburg '  Strelitt  (siehe  dies  im  Nachtrage)  geschehen,  wo  zwar  ebenfalls  die 
Währoog  des  14 -Thalerfasset  eingeführt  worden^  aber  mit  Beibehaltung  der  bisherigen 
Rechnüng*W€ise ,  in  Thalem  (Reichsthalem)  zu  48  Schillingen  ä  12  Pfennige, 

Der  Silber-  und  ZalUwerÜi  dieser  H-TIialer- Währung  ist  l>ekannt  genog  ond  die 
Vergleicboog  ood  Redoktioo  derselben  in  andere  Munzfoite  ond  Wahrongen  onter  Berlin 
ond  Lbipzig  angegeben  ond  dort  nachzosehen. 

rrOher  und  bis  in  1849  hier  bestaadener  MfiiisftiM  inul  Beohnnngs- 

^nraiiniiill^. 

Die  hier  bis  Ende  des  Jahres  1849  bestandene  Rechnungsart  und  Wähnmg  tcar 
in   Thalem  (Reichsthalem)  tu  48  Schillingen  ä  VI  Pfennigen  in   der  W&hrong  des  lübischen 
Mflnzf^Rses  oder  in  sogenanntem  Kurant  (in  ükbischem  Koiant)  wrie  to  Jlioma»  siehe  dies,  beson- 
ders auch  Im  Nachtrage. 

Die  Währung  des  lübischen  Kurantgeldes  «rar  Im  Henogtkume  Lauenbmrg  schon  im  Jahre  1738 

Sesetzllch  Torgescbrleben  und  angeordnet  worden,  ,.daBB  demnadi  das  Geld  mieA  dem  Müntfusse 
es  lübischen  Kurant  geprigt  werden  sollte,  nämtteh  lly«  Räeksthaier  (•=  34  JKark)  aus  einer  Mark 
fdn  Silber  kölnischen  (Jewichts."  Uebrlgens  waren  liier  za  Lande  im  Handel  ond  Wandel  Mslier 
die  sogenannien  Neuen  Zweidrittel-  und  Eindrittei- Stücke  fN.*/»  und  */J,  nach  dem  \B-Guldenfusse, 
sehr  oebräuchtich ,  so  wie  überhasmt  alter  in  den  Hertogthütnem  Schleswig  umd  Holstein  umlaufen- 
den Müntsorten ,  mit  Ausnahme  der  dänischen  Mietehebank  -  Scheldemüme,  —  Es  kursirten  hier  bis 
jetzt  nicht  blos  die  mecklenburgischen  n . .  4 .  und  l  •  SehUUngistüeke,  neben  den  erwfthoten  Meaen 


nSB  Naditräge  zu:  Leipsig. 

doM   HU*,  wie  mititm   iMh  In   Berliis.   ±  M  7kai*r  90  A  M  Kgr..   *  tt  Mtad 
dato,  für  100  Culdm   fn   tüit.fwlKkir   WiltniMg  adrr  im  M'^-  Guidenfmui 
gruüilt  vtrdfB. 
Bit  WrtJutl'iKn  aaf  Hin  \>rHAl  »ru  noch  In  da»>A«i  K«»  ,  nk  Mbn.  At  t/hrt  MM  An 

nn  in  intrrnckufkni  DiuliwMi  ZailMlHlMirr'  -*-*    — '-^ ^  ■ ""■ 

11  Pr««iii  und  nehc  gtna  SUbt^rid  »ffim«..  . 


1  nehc  gteca  SUbt^rid  »ffim«.  u.  \t 
HB  «o  tIH  BtadfiKr  «■Ulli,  snd  ytil 
■u  Üt  LSn  CalAo  <i£t  IU>  nalci  in  ■' 


In  It-n^rluu  füc  LSn  CalAo  <i£t  IU>  Tita  in  Uta. 
^»/  manc/ien  Itiptigtr  Kunsttteln  mrd  audi  «In  Kun  ORgrg'fcfn  ai>/  XSbi,  EB«r- 
fad,  Vüatldorf,  Barmtn ,  Krtfeid,   in  kurar  Skhl  und  tu  3  JU»>>att*  4tir, 
nnd  dcTKibc  lor  diu«  rbcinb^en  PlitM  durchr^nonrfcT,  iri>  der  Kurt  4*>/ te- 
lin,   lir  je  100  Thiler  preuitiich  KuTOM  notirl. 

Vntrr  der  seirShniiciitn  Komottnuig  der  fiflU-  ud  SUbersoiteiL 

■ind  jetzt   auch    meist  ingcsr^biD :    Rutiiicht  irtcAItgc  Hmlb-Impfriatat    Kon  &   ffirMf, 

du  Stock:  +     &  Tblr.  IT'/,  Ngr, 
frriKr;  Oetlerrfichttche  £anJ['Ao(en ;     ±  91'/,  Jt  91'/,  (B5)  Tblr.  (it  150  PI.  ;«hn, 
10'  u.  20-RrcuicntDcke  jetzt:  ±     3%   Proccat  ADlgeld  (ndu  diece  Swt«  ml 
deren  frühere  NotiniDE,  Seite  474). 
AVechselrechUichc  VcrUltnisse.  (7.a  S.  4I5~4T>.; 

Zuf„i^,  ,h,  kraus'-  "''■'"■  '"."eiwj  rom  35. -iprU  IM»,  die  EiniahniBg  der  »U- 
gemeiiieii  deotschea  Wechsel-Ordnug  bttrrßrjid  ood  mu  12  PAnempben  b»ubtni, 
briiil  es  in  5.  1 : 

„Dit  iliLrck  BritMuii  irr  tXaHenalimmiiiiilnitp  :■  FrmUmrl  a.  Main  anpHtui.Mwr  lad  »■■ 
rrvtttr  unitm  •<f\,  rimbr.  l&le  oli  aUgmM*»  Ktithtatuti  rnkimittt  llrMHlar*Ma 
I  I.  Aal  d.  J.  iiäKi;  DB  im  Kiaigttida  Stelaat  (alAhn  dlrwlhe  Unem  Haiipaabdu  wil 
■• -  *■ 1)  mU  falgtnitm  KrtäutiniHgm  mJ  Z««U!fii"  (»,  !,-«),  •>»■ 


Naohtrige  za:  Leip^. 
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Befehle  vom  4.  Septlnr.  1669  i»  9.  (Codex  Aog.  Tom.  IL  Seite  2018) ,  der  Lefeilger  Wechielordnmig 
f.  XXXIV.  and  der  „Erliaterten  Proceesordamig  **  «d  Ttt.  XLI.  f.  1  am  Ende  ■om  Vorthelle  der 
W«aren-Commifl8ionIre  enthaltenen  Beitiinmang. 

Unter  dem  7.  Juni  1849  erschlcD  ferner  folgendes  königl.  lidif.  OeMz,  dio  kAVf- 

minnUchen  AnweUuigeii  betreffend. 

1)  Kaufmämnitcke  AiuoeUungen ,  d.  I.  solche  Papiere,  welche  in  Ihrer  Faarang  (nicht  bloi  ia 
einer  Aufuchrlft)  als  Anweisung  bezeichnet  and  sonst  In  der  6.  i.  der  dentschen  Wechselordaong 
Pio.  1  bis  8  für  Wechsel  eingeschriebenen  Form  ausgestellt  sind ,  stelieB ,  soweit  nicht  In  den  fol- 
genden Bestimmungen  etwas  Abweichendes  festgesetzt  ist ,  den  gesogenes  Wechseln  allentiialben 
gleich. 

1)  Amweisimgen,  welche  in  der  (.  S.  des  Gesetzes  wegen  Einftthning  der  allgemeinen  deutschen 
Wechselordnung,  vom  25.  April  d.  J.  (1849)  beschriebenen  aiJKemeinrn  Ausdmduwelso  auf  eine  Lelp- 
siger  Messe  gesogen  sind  fatessanwasmnaeH)^  Terfallen  In  «r  JubÜate-  und  JKtekaeUs  •  Metie  Frei« 
tags  nach  Ausl&utung  derselben ,  in  der  Nes^rsmesse  regelmissig  den  15.  Jansar  und  nur  wenn 
dieser  oder  der  Ti.  Januar  auf  einen  Sonntag  fallt,  den  14.  dessell>en  Monats. 

3)  Auf  Uso  (air  nso)  zahlbar  gestellte  Anweisungen  Terfallen  rom  Tienelinten  (14.)  Tage  nach 
ihrer  FrUentation  zsr  Sicht 

4)  Anweisungen  werden  nicht  zur  Annahme  pritsentirt  Geschieht  dies,  so  ist  der  Bezogene 
nicht  verpflichtet,  sich  darauf  zu  erlil&ren,  und  der  Inhaber  Ist  nicht  beftigt,  wesen  Verwelgerong 
der  Annuune  oder  einer  Erklirung  darüber  Protest  zu  erheben  und  Regress  so  nelimen. 

5)  Wird  iedoch  eine  Anweisung  acceptirt,  so  entsteht  daraus  dieseilie  Verbindlichkeit,  wie  ans 
der  Acceptadon  einer  Tratte. 

6)  AmoeisimgeH  mit  den  vorstehend  bezeldineten  rechtlichen  Wirkungen  mfissen  mindestens  anf 
eine  Summe  von  SOThalem  lauten  und  dürfen  als  das  weiteste  Ziel  der  ZSahlbarkeit  drei  Monate  nicht 
flberscbreiten.  Sollten  Anweisungen  auf  eine  niedriaere  Summe  oder  auf  eine  lingere  ZahhingsiMst 
gestellt  sein ,  so  sind  dieselben  In  dem  einen  wie  in  dem  andern  Falle  als  gezogene  Wechsel  sa 
betrachten,  kOnnen  daher  sofort  zum  Accept  prksenllrt  und  wegen  Mangel  Annahme,  wie  auch  Man- 
gel Zahlung ,  protestirt  werden. 

7)  Im  Wechselliandei  werden  unter  Wechseln,  ohne  besondere  Vereinlmning,  Anweisungen  nicht 
verstanden. 

8)  Alle  dermalen  In  Sachsen  ailtigen ,  die  kaufmlnnischen  Anwelrangen  betreienden  Gesetze 
werden  hiermit  aufgehoben ,  so  weit  sie  nicht  durch  gegenwärtiges  Gesetz  wlederiiolt  sind. 

Weiter  erschien  gleichzeitig  (anter  dem  7.  Jani  1849)  ein  GeHt%  üiber  den  Schuld- 
Arrett  und  den  Wechtelprotess. 

■arfa  der  SUatspapiere.  (Zn  s.  478.) 

Äussernden  aof  S.  478  bemerkten  werden  jetzt  noch  folgende  Knrse  notirt  (wobei  im 
Eingänge  die  schon  erwähnten  sichs.  3%  Steuer -Credit -Scheine  nodunals  znr  Anföhnng 
kommen;  die  Karse  sind  vom  21.  September  1849). 


Gattung  und  Nam% 

der 

Staatspapiere, 

Zinsfuss 

% 

Kurs, 
± 

Bedeutung  des  Kurses, 

Sachsen, 

Königl.  Sachs.  Stnatsptpiere  (d.  l 

Steuer-Credit-  n.  Stnatsschnlden- 

Knssensckeine): 

▼on  1000  1.  600  Tlmleni. . . 

kleinere 

3 
3 
4 
6 
6 

86 

9774 
106% 

Tluiler  im  14-TktlerfQSfe  bta^r  fi|r 

von  600  Th^em 

*     100  Thnler  ia   14-ThalerfaMe 

▼on  600  0.  tOO  Thnleni.... 
kleinere 

Nennwertb. 

109 


Nadnrige  zu: 


Gtft«Kg   und  «OHM 
dtr 

StaaUiiapiere. 

z.«A"- 

+ 

BfrinUHB  4«  A'ifra«. 

(t.  500  Tbl™ 

rrblind- Praodbnere  >.    10»  und 

!   MTUro., 

(v.SOOTUra 

do.              ..    100  »4 

(  25  TWr... 

3'/. 

4 

4 
3 

4 

MV. 
100 

f  Thiler  im   1 4 -TbHlerfiUH  bsw  ISi 
/       100  Tbiier   >ia    l4>Thal«riM« 

(em±6)T1tilcr  h»T  für  dMin^ 

rbenmlti-Rieutr  E>Mtilnbi>-Aa- 

Wibt  1  •Dgen.  ZcbDlhalerichiOllBl 

Kurse  der  AoUea  etc.    (Zo  s.  4T9.) 


Bezeichnung  der   l'nl*Tnfhmiingrn. 


BlscnbahBen. 

AUüna-Kickr  Elsenbabn 


BftUuliing  duM  Xurtrt. 


Nadhlrige  so;  Leipsig.  1731 


(Z«  S.  479  o.  f.) 

Im  Jahre  1843  wurden  zor  EatichadigiiDg  für  dai  fruker  onbelattete  uid  noa  der  Be- 
•tenening  anheimfidleiide  Gmodeigenthiiiii  4  Millionen  Thnler  in  logenMinten*  J^af##ctoMeii- 
KoiMtnscheinen  ausgegeben^  und  diese  Emission  später  fortgesetzt  Die  Obligatiotten  tra- 
gen Üidls  4,  tlieils  6%  jährtidie  Zinsen,  welche  gegen  Coupons  halbjährlich  am  1.  April 
nnd  1.  October  bezahlt  werden.  Die  Coupons  werden,  wie  bei  den  altem  Staatspapieres, 
auf  je  3  Jahre,  nebst  Talon  zor  Erhebung  der  fernem  Coupons,  gegeben.  Die  Papiere 
bestehen  in  Abschnitten  zu  1000,  500,  200,  100  und  SOThalera.  Jährlich  wird  1  Pro- 
cent, sammt  den  ersparten  Zinsen,  getilgt,  und  zwar  durch  Imlbjährliche,  im  April  und 
September  stattfindende  Verloosungen. 

Am -29.  März  1847  erschien  das  nachstehende  Gesetz  zur  Erdffiiang  einer  47o  Staats^ 
Anleihe: 

„Wir  Friedrich  Angmt,  tob  Gottes  Gnaden  KODig  tod  Sadwen  etc.  etc.  etc.  haben  Uns  ent- 
schlossen, so  Deckang  der  bei  Uebernahme  der  S&chsisch  -  Bajerischen  Eisenbahn  n  deren  Fott- 
ban  erforderilclien  fünf  Mitlioneu  Tkalem  eine  StaaU-AuMhe  an  eröffnen,  welclie  jedoch,  «n  gleich- 
seitig damit  noch  andere  wicbtiee  Zwecke  an  erreichen ,  bis  aaf  den  MomlnalbetnuK  ron  ttku  MM- 
^omm  Thalem  aasgedehnt  werden  soll ,  and  verordnen  demnach,  mit  Zustimmong  Unserer  getreuen 
St&nde,  andarch  wie  folgt:  —  $.  1.  Von  dem  st&ndlscben  Ansschasse  so  Verwaitang  der  Staats- 
scbuiden-Kasse  sind  ^O'OUO  neue  au  portemr  Imuiende  Staaistekuldem » Kas$enukHme  In  Abschalttea 
sa  fflnihondert  Thalem,  onter  dem  Datom  des  1.  April  1647  nnd  mit  fortlaufeader  Nwnmer  sab  1 
bis  20'UX)  aussofertigen,  auch  jeder  Obligation  ein  Talon  and  sechs  halbjihrige,  anf  die  Tennln« 
1.  October  und  l.  April  lautende  Zinsen  -  Coupons  belxugehen.  $.  "2.  Die  vom  i.  April  1847  ab  !»•• 
ginnende  Verxinsung  derselben  wird  nach  iihrlicb  Vier  vom  Hundert  festgestellt  f.  8.  Mach  Ab- 
lauf von  finf  Jahren  nhnmt  die  allmllige  Tilgung  dieser  Anleihe  Im  Wege  halbjkhiiger  Ausloosnag 
dergestalt  ihren  Anfling«  dass  Im  Termine  1.  October  1851  die  erstmalige  Ausloosang  stattsuinden, 
Im  Termine  1.  April  lb52  hingegen  die  Einlösung  der  ausgeioostea  Obligationea  su  beginnea  liat. 
b.  4.  Als  j&hrliches  Minimum  des  TUgnngs-Fonds  wird ,  in  halbjihrlgen  Raten  aablbar ,  Ein  Procent 
der  ausgeKebenen  Obligationen  nebst  dem  Zuwachs  der  an  den  ausgeloosten  CapUallen  erspart  wer« 
denden  Zinsen  hiermit  ausgeaetst  Es  bleibt  jedoch  ▼orhehaltea ,  nicht  nur  su  Jeder  Zeit  Im  Ver- 
loosungswege  eine  stärkere  Tilgung  etotreten,  sondern  auch  nach  BcAnden  simmtllche  ualauleBda 
Obligationen ,  solcbenialls  jedoch  nach  vorausgegangener  halbjähriger,  in  den  §.  1  bezeichneten  Ter- 
minen au  bewirkender  AulkAadiguna .  mit  Einem  Male  aar  Rflcksanlnng  bringen  so  laasen.  (.  ft.  Die 
Staatsscbuidenkasse  erh&lt  die  aar  Versinaung  und  Tilgung  erforderiichen  GeMaittel  aur  gehörigen 
Zelt,  aus  den  bereitesten  Staats -EinkOnften,  in  der  gesetaltcben  LandeswfthrunK  baar  angewiesen. 
6.  6.  FQr  die  pQnktliche  Einzahlung  der  planm&ssigen  Zins  •  und  Tilgungsmittei  Int  Unser  Flnaaa- 
Minlsterium ,  lur  die  planmkssige  Verwenoung  derselben  hingegen  der  st&ndlsche  Ausschuss  sur  Ver- 
waltung der  Staatsscbuidenkasse  verantwortlich.  6.  7.  Die  Ausgabe  der  neuen  Staatsschulden- 
Kassenscheine,  gegen  Empfangnahme  des  betrdfenden  Oegenwerths  (^.  9),  hat  unter  der  Leitung 
des  genannten  Ausschusses  und  apecieller  Mitwirkung  der  Staatsschulden -Buclihalterei  stattsulln- 
den.  §.  8.  Für  den  nftmlichen  Zweck  sollen  auch  Subscriptlonen  mit  bloss  thellweisen  Einzahlungen 
angenommen  werden,  solchenfalls  zugleich  mit  dem  Rechts-PlaclitheU,  dass  den  Snbscribenten,  da> 
fern  sie  die  weiteren  Nachzahlungen  innerhalb  der  liieiliu  festgesetzten  Fristen  nicht  leisten,  nach 
Ablauf  der  dieslUisIgen  Zahlungs-Termine  ein  Anspruch  aaf  Erwerbung  der  von  ihnen  subscriblrten 
Staats-ObligatJonen  nicht  weiter  zustehe,  vielmehr  alsdann  der  Verkauf  der  Letzteren  fOr  ihre  Rech- 
nung an  der  leipziger  Börse  gegen  Sensal -Bescheiniguna  hewerksielligt  und  ihnen  nur  der  Betran 
ihrer  Einzahlungen,  abzAglich  des  davon  su  kürzenden  etwaigen  Verlust-Ausfalla  nnd  sonstigen  Aar 
waods,  sarackgewkbrt  und.  Im  Falle  der  unterbleibenden  AlHiebung  desselben,  an  dessen  Oeponi- 
rung  bei  dem  Jnstizamte  Dresden  1.  Abtbellung,  auf  Kosten  der  Subscribenten  su  Jedermanns  Recht 
verschrltten  werden  solle.  {.  9.  Sowohl  bei  den  vollen,  als  auch  bei  den  thellweisen  Einzahlungen 
werden  Kassenbillets  nnd  IcSpslger  Banknoten  nnbrschrftnkt  statt  bsaren  Geldes  angenommen ;  es 
soll  aber  fiberdies  noch  hierbei  nadigelassen  sein,  den  fOr  absanehmende  Obligationen  au  leisten- 
den Gegenwerth  mit  einem  Betrsge  von^25  Procent:  in  Landrentenbriefen,  IngleiclMn  mit  einem  Be- 
trage von  gleicher  Höhe:  in  SprocentiKen  StaaU-Obliaationen  der  Anleihen  vom  Jahre  1890  and  184# 
nach  dem  Pariwertiie  zu  gewkhren.  Soweit  hiernach  die  Verwendung  Sprocentiner  Stsatsnapiera 
stattliaft  ist.  können  auch  Landrentenbriefe  an  deren  Stelle  treten.  §.  10.  Die  In  dem  Mandare  vom 
!26.  Augnst  1830  wegen  Gidclistellung  der  nach  der  st&ndlschen  Bekanntmachung  vom  7.  Jaii  1880 
aasgegebenen  landschaftlichen  Oblioatlonen  mit  den  Uteren  Steuer-  und  Kasuaer- Credit- Kassen- 
scheinen ertlieilten  Vorschriften  leiden  aaf  die  neuen  Staataschulden- Kassenscheine,  dann  gehörigen 
Talons  nnd  Goopons  ebenfalls  durehgehends  Anwendung.  —  Urkundlich  haben  wir  dieaes  Geaets, 
sn  dessen  Anslfihrang  sowohl  Unser  Finaas-Mlnlsterium ,  als  auch,  im  Elnverstindnisa  mit  diesem, 
der  stindische  Ausschuss  sa  Verwaltonc  der  Staatssdiuidenlusse  das  weiter  llgthige  einsoleiten 
nnd  ins  Werk  sa  setsen  hat,  eigenhindig  vollsogen  und  Unser  Königliches  Siegel  betdrucken  las- 
sen. -  42cgeben  sn  Dresden ,  sm  27.  Mkrs  1847.  —  FrieäHck  Augutt/* 
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Nachträge  zu:  Leipzig,  Lemberg.  1733 

M.  Jamiar  1860  «ugcwedMclt  wvden  aauteo.  —  Kleta««  Bttkaotw  ab  n  20Tki- 
(Tgl.  8.  486)  thid  nicht  Migefertlst  wonUa.    Di«  auf  S.  485  erwaliBte  Zweigbaali 
CkeoiBitz  bt  aicht  erri^et  vorden. 


^  la  der  neaeiten  Zeit  projelctirt  nan  die  ErrichtoDg  einer  Naiionalbank  aof  Actien, 
J^  welche  ihre  Haaptiitze  in  Leipzig  ond  fhresden  liaben  loll. 

1^  wpeult'Vereliia 

JJ  Der  ,,Erbländische  rltterschaftUche  Credit-  Verein  im  K5niereich€  Sadisen**  wurde 
^fai  J.  1844  gegründet.  Er  bt  für  den  meiitner,  erzgebirgbchen,  leipziger  und  voigtlän- 
^tftdiea  Kreb  bestimmt  DeitritUfibigVilnd  die  Herrschaften,  die  Rittergotcr,  diejenigen 
12  Guter,  deren  Besitzer  bisher  das  Recht  genossen  hal>en,  auf  den  Kreistagen  zu  ersdielnen, 
^  und  die  Bauerngüter,  welche  2400  Steuereinheiten  und  darüber  aufbringen.  Die  Anstalt 
*'  Terscbaffl  sich  Ihre  Capitalien  durch   Ausgabe  von  Pfandbriefen,  deren  bisher  emittirte 

0  Serien  9%%  jährliche  Zinsen  bringen.  Die  Darleben,  welche  der  Verein  aa  seine  Mit- 
m  gUeder  macht,  dürfen  nicht  unter  1000  Thaler  k>etragen  und  werden  in  der  ersten  Hälfte 
*  des  statutenm&ssig  ermittelten  Werthes  dep  verpfändeten  Gutes  hypothekarisch  eingetragen. 
,    Bis  zum  April  1846  wurden  sie  theils  haar,  theib  in  Pfandbriefen,  seit  dieser  Zeit  aber 

1  Werden  sie  nur  noch  in  Pfandbriefen  gewahrt.  Der  Schnidner  zahlt  an  die  Anstalt  37«  % 
'     Zinsen  und  ausserdem  7^%  zu  den  Verwaltungskosten  und  zum  Tilgungsfonds. 


(Zu  S.  487.) 

OeihandeU-BSrse,  seit  1840.  —  DeuUch«  Handels  -  und  Industrie- AnsiaU,  —  Mer- 
kantUisch-industrieUe  Anstalt  der  Central- Halle.  Dieselbe  geht  mit  der  Einrichtung  einer 
permanenten  Muster  -  Ausstellung  in  der  hiesigen  Central -Halle  um,  wodurch  sie  „dem 
werkthätigen  Verkehr  vermehrte  Gelegenheit  zu  bequemen  Bezugs-  und  Absatzquellen  in  den 
Zwischenzeiten  der  leipziger  Messen  bieten*'  will.  (Die  neu  erbaute  Central-Halle  besteht 
aus  einer  Industrie-  und  Börsenhalle,  einer  Unionsballc  für  gesellige  und  gemeinnützige 
Zwecke,  einer  Bade-  und  Trinkanstalt,  nebst  einer  Blumen-  und  Fhichthalle.  In  der- 
selben haben  seit  1850  auch  die  periodisch  wiederkehrenden  sächsischen  Gewerbe- Aus- 
stellungen statt)  Oberhohndorfer  SteinkoMen-Aetien-GeselUchaft  (seit  1844).  Direkto- 
rium des  Chemnitzer  Steinkohlen  Bau  -  FeretfU.  Lugauer  Steinkohlen  -  Bau  -  Verein. 
Seidenbau- Verein.    Neue  sächsische  Ftuss-Versicherungs-Gesellschaft. 


Die  Venannlnngen  des  Bdraen- Vereins  der  dentschcn  Bachhändler  finden  in  jeder  Oster- 
messe statt  

üemlbers«  zu  s.  488  u.  489. 

KmfergekUwpragHBg  aaoh  wOnHadlter  'WBhnmg,  wie  mniök/o  Im 
Jahre  1795  Ar  £e  telerrekMsehe  Armee  In  oiAdeB  eribtet  M. 


„im  Jahre  1795  Hnd  für  die  österreiehiseke  Armee  in  Calhien  Inpfena  Sehafdemaazan  naeh 
polnbahor  WAhrang  in  zwei  Sarlan  gtprägi  worden.  »ämUiek  Sttoke  am  $  «nd  aa  1%  gros  ahm 
palnlach ,  welche  betiehmMgtmeise  1%  (ebi  und  einem  halben)  wiii  %  (einem  halben)  Kremier  Otter- 
reiddMchen  Geldes  gleiehgeaehiet  wurde». 

„Der  Autprägtmgt/kts  war  der,  datt  aui  einem  Wiener  Ctniner  Kwpfer  (also  aas  100  PAw- 
den  Wiener,  welche  su  1  Pfunde  =  2  Wiener  Mark  und  5  Wiener  Mark  ss  6  kUnischen  Mark  so 
rechnen  sind)  4800  Stick  drei  (3J  -  Croschenttüeke  und  14400  Onfaeke  Grosekemlicke  gescMagen 


,31cmach  wurde  aberhaupt  von  beiden  EnnCersorten  der  Wiener  Cenliier  sn  120  Asterrelchi- 
Rchen  Golden,  die  kölnische  Mark  aber  su  30  Xreuxem  Asterrelchlsch  ansaebracht"  (Vergleiche 
auch  hienait  die  «sterr.  KapfermAns-Aiispr&gong  anl|r  Wna,  Seite  1415— 14l&) 


(;tbr.  MUT  f;«Mtt«  d<r  Uia^,  doia  llitM«  Mkn 


Nachtrftge  sb:  -Liechtcnatein  —  Lippe*Detiiiold.        1735 

I<lecliteii8t(do. 

Dm  Ueiaate  soaY«rftB«  FOntentluiiB  in  Deatodilaiul ,  ein  völlige!  Alpenland,  am  Rliein,  zwi- 
■eben  der  Schweiz  und  Tiroi  gciegen,  2^A  Quadratmeilen  groM,  mit  etwa  8QÖU  Einwohnern.  Der 
ÜMptort  ist  lAeektenttdn ,  gewShnlich  auch  Vadmx  genannt,  ein  Fiecken  mit  angefAhr  18u0  bis  1900 
EInwoliaem. 

Ilfiohnniigwt,  Silber-  imd  ZaUwerfh  eto.  wie  Wi bn. 

ibn  bedient  sich  der  in  Oeiierreich  nmitnfendcn  M&nzen. 

MaaMe  mid  Qewlobte  des  FArstenthums  tind  die  wiener.  Nach  §.  63  der 
am  14.  September  1843  erschienenen  Polizeiverordnnng  f&r  den  lüeinen  Staat  nämlich  ist 
,,alles  Uaass  nnd  Gewicht,  sowohl  im  Verkehr  als  in  Gast-  und  Bierfalosem,  SchenlLen 
and  Torkeln,  nach  dem  wiener  Maasse  und  Gewichte  reguUrt^*  worden,  so  dais  non- 
aehr  der  Fnss,  die  Elle,  der  Hetzen,  der  Eimer  nnd  das  Pfond  den  in  Oesterreich  (Nie- 
derösterreich) gesetzlichen  ganz  gleich  zu  lialten  sind. 


Ülina«     Zu  S.  493  0.  493. 

(S.  493.) 

Am  13.  April  1848  ward  hier  der  Kurs  auf  England  (als  Hanpt- Wechselkurs)  notirt 
n  ±  43'/!  Pence  Sterling  f&r  1  Piaster  hiesig.  Femer:  harte  Thater  (spanische  Dol- 
lars oder  Piaster),  nominell  zu  +  13  Procent  Prämie  (113  hiesige  Piaster  für  100  spa- 
nische Thaler  oder  Piaster). 

Silber  stand  gleichzeitig:  $  10.  4!4  Ria.  (10  Plaster  4%  Realen  hiesig)  pr.  Mk.  a.  B. 
(fQr  die  Mark  am  Bord  des  Schiffs  gelegt). 

Mach  dem  bemerkten  Kurse  auf  England ,  so  wie  nach  dem  Preise  der  harten  Tbaler  oder  iipa- 
niscbea  Piaster  gehen  nahebei  11  %  oder  hiesige  Piaster  auf  1  kölnische  Mark  fein  Silber ,  was  einen 
ziemlich  bedeutenden  Unterschied  ergibt  gegen  die  bisherige  Auabringnng  der  spanischen  und  roexi- 
kanlachen  Piaster  su  9%  Stack  der  letztem  auf  die  erwkhnte  Mark  fein  Silber  (nämlich  gegen 
liJBXJb  oder  circa  12V«  Procent).  —  (Man  vergleiche  hiermit  auch  Saktiaco  »b  Cbilb  und  Val- 

PABAISO.) 

Die  Müm*  in  Cerro  de  Putco  war  im  JuU  1S4()  von  der  Regierung  ermftchtlgt  worden ,  monat- 
lich ki»  zu  6000  Mark  SUber  in  halben,  f^/^-J,  1,2  nnd  A - RealenstSci^  auetnprägtn»  sobald  die 
Einrichtoagen  data  getrofien  sein  wfirden.  Die  uerbeisehaffnng  gemmnxten  SUbert  von  Lima  werde 
dadarch  erspart  and  das  best&ndige  Vochaodensein  dieses  nothwendigen  Tauschmittels  gesichert 


ülppe^iDetmolde   z»  s.  495^497. 

Wirklloh  geprägte  MfliiBea  (SUbermAnBeii  imd  SUber-,  adbet  Knpiter- 

SobetdenOnsea)  Mit  1843  imd  184'7. 

1)  I61I6  SUbemiuai,  in  Gemlstheit  der  HtnxcoiiTeiitioi  vom  30.  Jidl  1838, 

seit  1843. 

reretiijmtSnxen  sv  2  Thtdem  oder  3'/,  Gulden,  6V]o  Stück  anf  die  kölnische  raube 
Mark  zn  y,o  =  14  Lotb  7%  Gran  fein,  folglich  7  Stock  auf  dieselbe  Mark 
fein  Silber.   (Siehe  unter  Dbilin,  Lbipzio,  MSnchbn  etc.) 

2)  SUber  Scheidmlizaä  ieit  1847. 

a)  Zwölftel 'Thalerstücke  zu  2V,  Sübergrotchen ,  wie  jetzt  aile  hiesige  SUliersckeide- 

mfinzen  gesetxmässig  im  Iß-Tiialerfusse,  nanüch  72  Stfick  anf  die  kölnische 
raube  Mark  zn  6  Loth  fein,  also  192  Stuck  anf  dieselbe  Mark  fein  Silber. 

b)  Rin- SilbergroschenstAeke  zu  12  Pfennigen,  l&O  Stiick  anf  die  MMb.  raube  Mark 

ZI  6  Loth  fein,  daher  480  Stück  anf  die  IcSln.-Mark  f.  S. 


Nacliti'üge  zu:  Lippe-Detmold,  Lippe-Bückeburg. 


c)  Halbe  SilbrrgToschenttäcke  su  S  Pftnmgtn,   240  Stück  auf  ^e  küla.  raiüie  Hiri 
ZQ  1  Lath  fvin,  alio  960  StQck  auf  die  küln.  Mark  r.  S. 

S'/.'Sllhcf^?"cti°»slDi:Lr "uch  In  IMT,  ilicr  cMge  Zeit 'uditi'r.     ZagleicA  lixird  irAt-a^   ""^ 
Jm  CIN  fFTinin  fri<  tNm  1.  Fibnar  im  angaHtl,  um  riolB  aUe  friktr  in  Dttmold 


(o  ic^'dli  dart 


amgadi 

„ ..- Vellltri,    ..„      ^ , 

t^ltmiänKclun ,  auch  aante  niiif  kalbt  Enltgriutlliiuttcät  »nur  Xnri  (.. 

grprägltH  Ein  rniI  rixAnfft  ll'A)  villi  Ebip/'flHifaiMÖl«  nmi  HMtr  ibmi  uflttlL  

AHch  -Hl  Canvrmll-Hi-IUünzrH  liapiirkiw  Grpriaa,  widtltt  Uilur  aU  Kmöä  Im  UmUimft  imvi 
■Mit  bei  dm  Kiiiien  HR.vrKoninini  irwrilni  r?,-  ,  -h-Stldit  (uul  Spicial,  luUta  eam  ].  frAnf 
lo47  Dil  bti  dn  A'ojini  nirftl  wMr  [HOffaijfii  itcrdem.  Vorenunalc  SlIlKrailDMii  ddiI  SIllicHcbtito 
miuita  ülnd  In  d^c  kOnigl.  Müiiir  In  Berlin  grpnigl  Trotdin. 

3)  Knpfer-Scbeidemfinxe  seit  1B47  (nudi  in  Boüd  s^prüsO- 
SlScUe  IH  3  Pfeiiiiifien:   4    Eineo  Silhergroscliei; /erner :    7yirnn("s*lüc*J ;    12  Eiacn 
SilbcrEroichen ;  im  Gtiricht  dem  preutiitrlun  glrkli.     Von  den  früher  CFiirlg- 
Icn  Kuiirermunzcn .  nnmfiltlkb  lon  den  Jolircn  1821,  1821,  18S5  gab  a  aucb 
l'A-lTunnieiitücLe. 

WefduelrechtUohe  VerbUtnlase. 


ilui  fin/äAmnuiucirl:  ili^s  tarKeii  /.cauulil,  die  allaemäat  ieiit$clie  IIVrkirlonliiHia  ttlrifrud, 
H  dnUrt:  Dilmald.  den  A.  Juli  IM'J  In  4  Vingnphen,  mriii  es  Im  ].  i.  liFl»tt  „Alle  vor  d« 
.  Mal  d.  J.  autgcilclllen  WfcIkfI  ilnd  nich  den  iVolier  Im  lileiigen  Lande  gtllindm  GnndciDwD 

önjeiJrm  Tagi,  Dill 
■uriiBlune  1.1.1^  IS  S: 


-  Di«  AnDace 
.3  der  Sann-  und 
«lind  ^A  Ssr.  > 

Jl  Krüft. 


r  Pr<rint-£i-iliAiia0 


wrrdrn.  — 
17  pamsBpJirn 


-  rar  die  l'rc.ui 

ICtlpbCDd)  Ui 


Itippe-Bückebarg.  z» » 497 «.  498. 

wirklich  geprä^o  Landcuiianzen. 

A.     In  Golde,    hie  ^fsüzmäisige  AaipTäguiig  der  Uppe-ichsumbuTB-büdxtMT^dnai 

GfldmAn-zp.  ul,  irie/o/gl.- 
Üopnelte  Gi'otK  "  lllielifnd\i[  irder  ZelmlllllM-Sinclie: 
iV-t^  ~  lT,i(Ulr,rfi7  blOck  nuf  die  riuhH.  kflin.  Mark,  lu  ^1  Lo(h  f.  Grln  FeineehiJt.  ilwr 
"  " "  ..-..-        |j^|^_  _    £,„^^^(,  jj,^  5- T(lo(en«(i«, 


Nachträge  di:  Lippe-BaGkebnrg,  Lissabon.  1737 

mit  dem  Harne  Joteph  Heiae  io  BGckebiirs  aligetcUoMeB  wurde.  Die  Garantie  bUdea  dai 
Vermögen  det  Fanten  nad  die  Reia-EiaaaliflM  der  BahB.  Die  ObligatioBea  bestekea  in 
1200  Serien  zu  50  Stade,  lo  daft  öberhaapt  SO^OOO  aogenaante  Praaüemclieine  aaigege- 
ben  wnrden.  Die  Rncloaklang  erfolgt  innerbalb  40  Jahre,  indem  jahriich  am  1.  April 
eia^  Serienziebang  and  am  1.  Jali  eine  Nommem-  odei>  Gewinnziehnng  ttattfiadet,  lo  dais 
die  letzte  am  1.  Jali  1S86  erfolgt  Die  Aatzablongen  getcheben  3  Monate  später,  vom 
1.  October  ab,  bei  dem  genannten  bfidtebarger  Wechieiliaaie.  Der  Tilgangpiplan  legt  einen 
Zinifati  ?on  3y3%  znm  Grande. 


Iiissabon.   z«  s.  ^»b  -.514. 

EablweHh.    (Zn  S.  498  n.  499). 

Die  Recbnangaart  iit  bier  zwar  no^li  immer  dieselbe,  wie  sie  Seite  498  angegeben 
worden;  aber  in  Betreff  des  gegemcdrtigefi  portugieMchen  Sither-  und  Zahlwerthes 
dörftc  hier  noch  Einiges  nachträglicb  zn  bemerken  sein,  oliscbon  im  Allgemeinen  der  aaf 
Seite  498  o.  499  besprochene  SUberwerth  des  bisherigen  nnd  nenem  Mihrtis  so  ziemlich 
derselbe  geblieben ,  wie  sich  weiter  nnten  darlegen  wird.  Zn  Begrflndong  dieser  Darlegung 
mnss  nämlich  das  nenere  nnd  jetzt  noch  geltende  MSnzgesetz  forab  in  nähere  Erörtemng 
Icommen,  mit  dem  was  damit  zusammenliängt ,  woraof  erst  weitere  Folgerangen  in  Betreff 
des  gegenwärtigen  Silber-  and  21ablwerthes  gezogen  werden  können.  (Siehe  weiter  nnten 
nnd  gegen  den  Schloss  dieser  Aofstellong  das  Nähere  hierüber). 

WlrUloh  gepvigte  Itandcmutoaen,    Seite  500—603,  insbesondere  Seite  501. 

III.    Die  dritte  Htnxperiode,  daürend  von  dem  neuesten  MänxgeseU  vom  24.  April 
1835  und  dem  damit  eingeführten  neuen  Mänztystem, 

Dss  hier  aagefllbrta  neae  MOnsgesets  (Mint-,  Moau-  und  Cewiekis- System)  rom  24.  April  1836 
ward  bald  nach  jener  Zelt  (siebe:  Berghams  AmtaUm,  1,  Band,  September  1896)  von  dem  Sekretlr 
der  Alwdemle  der  Wissenschaften  in  i^Mo^on,  Bm,  v.  Maeedo,  der  Aluideniie  der  Wissenschaften 
In  BrA$ul  mltgethellt,  und  Ton  derLetstem  dann  öffentlich  bekannt  gemacht,  bedarf  also  blerlieiner 
neuen  AnfoteUang.  und  Ist  dasselbe  In  der  tabellarischen  Aufatellung  und  Berechnnag  der  portuaie- 
slschen  Gold-  und  SilbermOnsen.  Seite  503,  mit  aufgenonunen  und  dort  welter  nachsnsehen.  D^ 
geseitmässige  Verkäitfriss  des  Cmdes  tum  SUber  ist  nach  dieser  meueru  Mütnorduuug  (s.  S.  SOI  unten) 
viel  tu  IS^in  (oder  wie  1  sm  1Ö.463870967742)  nnd  n&hert  sich  also  sehr  dem  von  Frankreich  seit 
1808  fBStgesetsten  Verhiltnisse ,  welches  bekanntlich  wie  1  sn  15%  angeordnet  Ist  Siehe  Paus, 
Seite  803. 

Aber  nicht  bloss  die  von  dem  Sekret&r  der  Akademie  der  Wissenschaften  In  JAssabon  (Hm, 
«.  JVocMioV  semachte  and  vorbin  angeführte  Mitthelionc  Ober  das  am  24.  April  1895  In  PortnnI  neu 
statuirte  Mäutgesett  gibt  hierflber  erforderliche  GewTssbelt,  sondern  auch  das«  was  die  beiden 
Hl flnimeister  der  nordamerlk«  Vereinigten  Staaten  In  PkUadeipMa  In  Ihrem  Mfinswerke  (Manual  of 
€f0ld  and  Siluer  Cotns  of  all  Nations  etc.)  184*2«  nach  den  Ton  drm  in  Lissabon  damals  resldirendeti 
Cansul  der  Vereinigle» Staaten  amtlich  ertbeilten  Berichten,  In  dieser  Besiehung  angeben,  und  was 
im  Gänsen  vdUig  mit  der  von  dem  Hrn.  e.  Macedo  gemachten  Mittheilung  fiberelnstfinmf. 

Um  jedoch  hieriber  nicht  etwa  bloss  grOsaere  Gewissheit  und  Bestimmtheit,  sondern  baopt-' 
slchllch  die  neuem  gesetsllchen  Bestimmnngen  Im  portugiesischen  MBnswesen   In    allen  Theilrn 

Einan  kennen  su  lernen,  wandte  sich  der  koniclich  prenssiscbe  GeflMral-MQns- Wardein  In  Berilo, 
err  IT.  C.  Kandeikardtj  vermittelst  der  kdnml.  preussischen  Consulate  und  GesandUcbaft  in 
Portugal  direkt  nüt  bestimmten  Anfragen  nath  JÜssabon  (so  wie  gldekteiiig  und  in  gleicher  Ab- 
tickt  nach  Brasilien  und  Spanien)  ^  und  den  Inlialt  des  von  daher  Ihm  XfltgetiMHten  hatte  der- 
selbe die  Gflte ,  uns  snr  Benotsnng  sn  Qberlassen. 

In  diesen  von  Lissabon  im  Jahre  1818  erbetenen  und  im  Mftrs  1819  elnasgsngsnen  Angaben  wird 
nun  nicht  des  Bf  Onsgesetses  vom  24.  April  1835  als  wesentlicher  Grundlage  des  neuem  portuglesisclien 
Mflnssjstems  erwihot,  sondern  als  ersten  tum  Grunde  dieses  neuen  Systems  liegenden  Mimgesettes^ 
wird  Tiebnehr  «iii  JonncA  in  ofenem  Widerspruche  mit  den  vorher  bemerkten  LeU- Angaben,  vorab 

der  ktalgUeli  pertiigietiielieB  Tererdnang  vea  e.  Min  1118 

erwihnt,  jwo  es  denn  auf  die  gemachten  AnArsgen  wörtlich  lieisst: 
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„El  bfjiMien  zie'-i  titvfre  Mänigettttf,  uelche  itat  Gtpräe*  und  den  Wrrth  der 
Münzen  ffitsteUtn,  die  aiiisMiesillch  in  dtr  Jlfünee  tfon  lAiiabon,  der  einzigen  im 
KdnigTfirhe,  angeferligt  aerdfn  soUrri. 

Das  ertlc  CMünzgeuptz)  i.'Ofn  6.  Mar:  1823  bettimmt 
1.    FQr  GoldmanieD : 

a)   Die  Kroiif,    Gol/Ikronf.  im    Wcrihe  von  6000  ReTi,    Gtmeht  199  pOrtBGJMU^ 

Gniiios  oder  9,560  Cgeoaner  9,ri625)  Gramm; 
ü)  die  haWv  Krone,  im  ^^'ertbc  ron  2500  Reii,  Gacicht  die  HilHe  ifer  t 


(.Hiernach  kominl  die  poritigtesiiche  Mark  Müntgold  [ton  4608  Gnniwl 
auf  12Ü'000   RfTs.) 

ii.    Pflr  die  SliberniQnzen : 

a)  Die  Kmne.  Silberkrone  von  1000  Rtü,  Gatickt:  1  Unit  u.  18^  GraDw  = 

19,613  Crnmm; 

b)  die  halbe  KrQDe  (Silberkrone)  von  500  fUii.   von  der  Hälfto  dei  varbcrgebendcii 

GowicbU; 
K)  u.  d>  SilberElüclic  zu  200  und  xa  100  Rät,  In  verliätniiiiiiäuiecta  Genichl,  nddK 
nber  bii  jelzt  (I84H)  «ehr   wenig  geprägt  worden  tiod.  —   (Die  portngiadM^ 
Mark  Münzsilber  uird  lonacb  gfseUmäms  in  7T50  Rcii  aaigebraclU.] 
Feingehalt.     Die   Krvnen   und  haltren   Kronen   in   Gold   enthalten,    irie    die   älttm 
Münzen   rnn  lelbieem  MHaU.   23   Karat  reinea  Gold   oder   <■/,,  vom  Toti}- 
geiiicbt  ^=  0,91T. 
I'ie  Arorien,  MPien  Kronen  in  Süber  und  die   kleinern  Silht-rmünzen  von  SOO  und 
100  Am,   baben   ebenfalli   wie   die  frühern  Silbermünzsorten  einen  Gebalt  \ao 
11  Diobeiroi  oder  'y,j  von  reiocm  Hetnll  =  0,917. 
111.     In  Knpfer  prdgl  man  allein  Münzen  von  20,  10  «nd  5  Reü. 

Ein  Arratel  gcmunitM  Kupfer  oder  459  Gramm  (in  pürtogiei.  Gewicht  9216  Granu.) 
hat  den  IVerlh  von  360  Reis,  und  daber  die  Xvpfermünte  nun  20  Jteis  das  Gevichl 
von  512  Granus  oder  25.5  Gramm;  die  beiden  kieineni  Sorten  aber  im  Verhältniu  ihrei 
Wcribca.    nrunlich    dai    Stück    zu     10    Reia:    256    Cranoa    :=:    12,73    Gr.-i 


Naehtr&ge  m:  LtssaboiL  1739 

Silber^  wie  et  idkoB  in  den  ?orhergdkenden  Benntwortnngen  (der  ane  Berlin  geancktei 
Anfragen  in  dieier  Bezielinng)  nmeinander  gesetzt  worden»  geprigt  werden  eolUen.**  (Man 
vergleiche  fiber  den  Dobra  oder  Jobannes  die  Bemerlcnng  and  tabdlariicbe  Berecbnang  dea- 

lelben,  Seite  502  unter  a  n.  6.) 

Wie  iMM  tieh  aui  dietem  Amgübm  überzemam  kmm ,  klingt  das  saaaummie  erwU  neue  MSm,- 
geseit  vom  6.  Märt  1822  ganz  dietelhen  VerhäUnisse  im  Gewicht  und  Fdngekalte .  «o  wie  in  den 
Mintsorten  und  ihrem  Ifemtmertke  eelbtt,  toeiehe  Seiie  501,  aU  «•«  dem  neuem  irertugiseieeken 
JMnxgetetxe  vom  24.  April  1836  vorgeschrieben  ond  aul^ilcNt  ited,  aad  liter  nur  aocb  Bit  dem  ge- 
•etBMMlgen  Dmrekmesser  der  SUbSr-  und  Kupfermünze,  so  wie  der  Ausbringung  der  Kupferjn&nxe 
ostßreten,  welche  in  dem  Gesetze  tob  1835  nicht  angegebeii  worden.  Es  wflrde  also  gewiss  gans  Obef- 
ttssig  SB  nenaeB  sela ,  diese  geseCsliclMa  Mflnsveniiitnisse  hier  gewisseraMssscn  noch  cIbbisI  dar- 
salegen  and  somit  In  unnAtze  Wiederholungen  zu  geratbep ,  wenn  es  uns  nicht  rathssm  gescbiencB 
bitte,  dies  dennoch  sb  thoa,  am  hierOI»er  die  nöthige  Gewissbelt  Ober  eiseo  OmBStsnd  sa  ver- 
schsffeB,  welcher  eigentbasilich  uad  asflUlend  genng  Ist,  um  ihm  nicht  die  erforderliche  AafkBerk- 
ssmkelt  zu  widmen.  — 

Zngleich  Ist  noch  snzBmerken,  dass  sowohl  Bsch  diesem  ersten  M&asgesetse  von  1822  sls  nach 
dem  sKebllch  spUem  vom  24.  April  1835,  wie  es  suf  Seite 501  dargethan  worden,  nicht  elsetttiicl^ 
wie  auf  Seite  ÖOb  angegeben  steht,  naek  der  neuen  gesettmässigen  Ausbringung.  8,61550  Jfi&cis  od. 
8515*  Aoa  R^  sof  die  Kölnische  oder  Vereins-Marli  fein  Silber  sn  rechnen  sind,  sondern  vielmehr 
—  obscboo  mit  geringem  Unterschiede  — :  8614,9976233  Reia,  alao  fbat  gana  genan  lOU  Reis. 

AHBicrlKVBC.  Nach  den  üntersuckungen ,  w^eke  die  MSmtmeister  der  Vtreiidgien  nord- 
amerikaniscken  Staaten  {Philadelphia  184^)  sowohl  von  den  neuem  portugiesischen  GotdaUhnen, 
der  ganzen  und  halben  Goldkrone »  und  zwar  im  Jahre  1838  unter  JUaria  il,  geprtgt,  als  gleicher- 
weise von  diesen  neuem  Silbersorten,  su  lOCO,  fOO,  200  und  tu  ICOIMs,  mleiehfaUs  in  VS^ geprägt, 
TollzQgen  haben,  erscheint  das  Gewicht  der  Com-  und  SUbersorten  fiist  saM  so,  wie  es  in  Por- 
tugal gesetzm&ssig  vorgeschrieben  ist ,  und  der  Feingehali  der  ganzen  und  halben  Goldkronen  ward 
sa  912  TauseadtheiieB  =  21  Karat  l(i.G5  (etwa  21  K.  10%)  Gr&B  befunden,  so  wie  der  Gehalt  der 
ganxen  und  halben  Silberkronen  oder  der  ICOQ-  and  500-Reis-St&clce  ebeniblls  sa  912  Taaseadtheilen 
=  14  Loth  10,65  (oder  etwa  14  Loth  10%)  Orto,  von  den  200-  und  WO  -  ROs  -  Stücken  aber  sogar 
and  vlelldcht  Irrdiflmiich  tu  920  TausendiheUen  =  14  Loth  12,96  Ortn  (also  gegen  14  Loth  13  Orkn) 
and  also  noch  .-etwas  feiner  als  gesetzmissig  angeordnet  wordea,  auskommt,  —  I>ie  Ausbringung 
dieser  neuem  Gold-  und  Silbermunten  ist  also  fast  durchaus  geseltmässlg  erfolgt  uad  bedarf  keiaer 
aaderwelteaBerechBaBg,  als  wie  die  tabellarische  AaCitelinng  derselben,  Seite  506,  sie  beretts  darlegt— 

Die  weiteren  Jlittbeilongen  aas  Lissabon  über  das  portugiesische  Munzwesen  laaten  fol- 
genderaaassen: 

ff  Das  zweite  Gesetz  vom  24.  April  1835  bestimmte  den  Kurs  des  englischen  Ifund 
SUriings  avf  4180  und  den  der  spanischen  Piaster  auf  880  B^.^ 

f  Es  kommt  hiernach  die  kölnische  Mark  fein  Silber,  wenn  maa  voa  deai  Preise  des  PAiades 
SterUBg  sn  4120  Reis  aasgeht,  9%  Stick  Dollars  oder  spanische  Piaster  aaf  die  kdla.  Bfark  feia 
Silber  aad  dea  spsn.  Pisster  sb  50  Peace  Surilag  redmet,  aaf  8368V4oder  aahebei  aaf  8370  Re?4 
sa  stehea.  Ifach  dem  angegebenen  Preise  des  spanischen  Piasters  sa  880  Rds  koauaea  jedoch  da- 
flr  vIsiflMhr  8660  Reis,  als  aaTJedeaCüls  dhvktere  aad  aasaaehawade  Werthuag.) 

„Das  neue  Dekret  vom  9.  März  1847  (heisit  es  weiter,  nnd  bringt  aiso  ein  drittes 
Mitnzgesetx,  wenn  man  so  will)  erhobt  den  Wertb  des  Goldstodces  von  7500  —  also  den 
schon  hier  oben  erwähnten  halben  Dobra  oder  des  Johannes  —  aaf  8000  Reis  (welches, 
hciiit  es  liier,  eine  kaSbt  portogiesische  Unze  =3  288  Granoa  oder  14^11  —  genauer 
aber  14,84375  GraiBM  wiegt),  wonach  die  Goldkrone  bezigHcb  andi  den  Werth  für  das 
Silber  erbebte,  indem  sie  biemach  gegenwartig  5838  (oder  eigentlich  5333%)  Reis  statt 
5000  Reia  gelten  mfisste;  jedoch  hat  man  nor  eine  kldne  Quantität  dieser  Mfinasorte  ge- 
prigt, nnd  es  bandelt  sich  nnn  dämm,  de  von  Neuem  einznscbmelzen,  nm  ihre  Abmes- 
sungen (den  Durchmesser  und  die  Dicke,  wohl  auch  das  Gewicht?  dersdben)  xn  verringern, 
damit  man  dne  Münze  erbalte,  die  genau  den  uraprünglicfaen  Werth  von  5000  und  von 
2500  ReU  vorstelle,  und  schon  bat  der  Pair  Margiochi  einen  sdir  gut  abgefusten  Ent- 
wurf in  der  gegenwartigen  Sitzung  der  Pairskammer  .  vorgelegt  Es  ist  der  Muhe  wertb 
(sagt  ^  Berichterstatter  bierbd),  dch  diese  unerklärliche  Vemacblasslgopg  des  erwähnten 
Gewt£,  in  Beziehung  auf  diese  Münzen,  zu  mericen,  welches  schon  bei  seiner  Abfassung 
vergessen  worden  zu  sein  scbdnt«.*'  — « 

„Das  ebenbeawricte  Dekret  vom  3.  März  1847,  indem  es  den  Wertb  der  Goldmünze 
von    7500    auf    8000    Reis    erhob,    erbebte     auch    veririUtnissaissig    den    Kurs    des 
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Pfandd  Sterliog   fDQ   den  erwähoten  4120  Rö*  aal  460O  Seit;    el^ehtatig    den   (Tnlh 

dir  vtriMtdenen  andern  fremden  Gold-  Vnd  SührrmAnzea  in  Hoi  hvitimmttii. 
Uaraui  fulgt  nun,  ilasi  nach  dem  gegen irdrtigm  Stande  die  Mark  Gold  {HöoigiiU) 
iDn  8  Lnitn:  !28'mM)  /(efi  g,JJ,  »ihrtiij  rfer  ICertÄ  rf?j  Sirtm  für  die  Mark  (Müüi- 
nilb-^rj  t'-K-    .■I'<(?'.</pn('ip  ni//  1750  ft^V  bleibt,  dl  CS  dnrch  daS  GciCtZ  TOm  24.  April 

1B35  festgesetzt  ist,  dass  geKeDVärtlg  die  Beiiebasg  Ton  6old  kd  Silber  in  da 
VerliättDiss  von  1  za  16,516  sfieht. " 

Annerkiing  1.     (  hIctfh  4,  Juli  lel6  gaben  dl«  OenillcbFB  Blatt«  fnlgeodTB  ntricU  «u 


„Dir  Bank  ron  ti.joiuB  *o(  rorlttufis  -Ur  Zn*'"o  Ihrer  ffoint  cingeuHa,  turicht  lomU  fai 

Smtni   r^nilc  i4rrn  rafirn   Kurt  hallt*:  man  hon  l(i3i)ch  nil  tVledcnHntrltt  der  OrdeBu  iK* 
uiinahmcn  lui  Au[cecbtb>1luiie  dieiu  «IchUgcn  lulluu  UelltB  lu  kennen. " 
„  Hegm  du  CildniBngeU  inrdi  mit  tätdul.  BttrH  mm  21.  Jnj  1M6  der  nmlsUelu  Km  du 
ijmlirAn  Jitafcr  ii>ii<  nciUmlic««!  /%■((>'  auf  9!0,  d(r  Finf frawhtnUitii  u/-  BBO  aMlda 

P/^rfa  ■SltrHus  (de«  (MBl.  Sotere(gr)  OH/ ■ —  '■ 

H>n  .«gltichE  Dun  hTcnnit  du  iiiiii(Uir 
nub  diEKi  BeilchleriUduni  nitgelbelll  tto 

Weno  mu  bei  dleien  PrelaSeMlniiniinen  W,  StSck  II 
PluUt,  Kl  nie  lU*/,  Stack  A-FraDkeBÜiarer  »r  die  kBiB. 


0)  Ut40  Hell  In  BorereigB«, 
bj  SJ70  Reu  in  >nan.  I&alei 
tl  >nw  Reia  IB  a-Ftvikeiul 
'"'•üi  alio!  =  UOteVi  Reli. 

LHBK  C.    Dureh  die  ebenbcB 

LuAriniiirAfli  (;  ' '     - 


dtr  FOtf- frmhtnitic: 

gtiitt  tom  34.  •tprü  ISJS,  oic  a  »iUb 

le  und  neiAuiische  HhIh  oder 

Mb  Silber  und  des  PiutB  oda 

liülii.  Jrari  /^ria  SlOe'.- 


Ghinc  der  GoldMlH  mPA  Av- 


:■  Zimde  Biiil  tei  d«  liaAeimlicAei  tJafJnuina  «d  dem  JVonurtAi  vm  1  la  I&>Vii  w 

i  16'V,i  radir  em  lö,483S:ineT;4  aa/  1&,51&1»03216)  ello  In  elaer StdurugdlaBetVerUltiiim 
IS  IB  IG  Ddrr,  wie  Keaagt,  tan  &/,  PcDcenl.  wiMlulb  denn  Back  d^  fiaidknmMi  i*  der  Bt« 

-    ■     m  »nlcben  Aurgelde  oder  ^gen  53H  Reii        "    '  " 


XlSSOiJ  oder  Auf  ■i^U'h.  flUt  1 
^-'— '—  'JaMnuina  •— '  -* ' 

mi-sosti6)  Bi 

--.   --„ „-„—  J3H  ReiB  EB  I 

Über  noch  Mebt»  iDikomm»,  w»  d.e  Inurige  Lage  de«  biedren  Gddneien*  bfkndel^  fibrinBt 
tolEt  weiter  BiitüB  atith  der  am  Lliiahnn  milgethellte  Tarir  nder  die  »lelillcb  btftlBBBIe  watdl|aBt 
Dcbrer  aitflltndliidKi  (>a  euib  einiger  ftahcrn  portugieilsclien  Gofd-)  MSuzai,   wia   eis  M«  üb 

imtitr»)  im  Gericht  und  Feiisehall  der  (iniefan   Vi« 

i?di. 


31.  Juli  IBI', „    .- 

rahlergrlniiD  IToUrsHm  i 
— '"    ^mafrm  drrffUicheK  gewt-i 


Nachträge  va:  LiMaboD.  1741 

Seit  £nd€  Juni  1845  bis  wm  20.  März  1848  tind  fener  geprigt  worden: 

B.     In  ganzen  vnd  halben  Kronen  in  Silber.  ^ 886,70  Contoi. 

Hierzu  die  ericähnten,  früher  geprägten  Gold-  und  Silber- 

Sorten 190,95 


AIio  in  Somma  l'lQl'äSO  Cruzados  (alte,  za  400  Reb)  oder....  476,65  Contoi  de  Reit. 

AHBcrkm^  dei  Scrlclitcr«i«ttcr«  !■  I.lM»k«B  n  IFmr^wmmldeiem. 

„Die  Veränderungen / toelche  der  Werth  des  Goldes  erlitten ^  ioMMr  in  tofitelgendem 
Verhältniue  mit  dem  deg  Silben,  haben  die  Ausfuhr  des  letzteren  Metalls  angeregt,  §o 
daii  schon  icit  geraumer  Zeit  die  guten  Cruzados  novos  vom  alten  Gepräge  alle  ein- 
geschmolzen  und  in  Barren  (Silberbarren)  nach  England  ausgeführt  worden  sind,  v)as 
auf  gleiche  Weise  mit  den  Silberkronen  geschah,** 

„Die  gegenwärtig  licb  im  Umlaufe  befindenden  Cruzados  novos  aind  alle  schlecht,  so- 
wohl in  Beziehaog  aof  die  Ungleichheit  in  de^  Legirong  als  adch  in  Hinsicht  auf  die  Un- 
richtigiceit  in  ihrem  Gewichte,  weil  vor  dem  Gesetze  von  1822  eine  grosse  Vnvollkom- 
menheit  in  dem  Arbeitsgange  der  Münze  (Münzstätte)  herrschte,** 

„Nur  allein  im  Jahre  1847  wurden  vom  Haupt-ZoU-Amte  in  Lissabon  zur  Aus- 
fuhr expedirt: 

32^000  Hark  Silber  in  Barrei, 

welches  den  Werth  ton  240  Contos  ansmacht,  oder  mehr  als  die  Hüfte  der  seit  1822 
geprägten  Silbermonzen.  *' 

„  Die  alten ,  bronzenen  JPataken  haben  seit  1835  aufg^brt  geprägt  m  werden,  — 
Es  ist  eine  der  schlechtesten  Scheidemünzen,  voelche  aus  der  firemdartigen  Mischung 
von  Kupfer,  Messing,  Zink  u,  s.  ir.  zusammengesetzt,  kaum  einen  innem  Werth  von 
17  Reis  enthält,  deren  Nennwerth  aber  40  Reis  beträyt,  was  tu  ihrer  Nachmachung 
(Nachfälschnng)  im  Auslande  verleitet  hat** 

„Ausser  der  angeführten  alten  Kupfermünze  hat  man  noch  die  Kupfermünzsorien 
von  20  Reis  etc.,  deren  Einführung  schon  mittelst  Kabinetsbefehl  Tom  25.  Septbr.  1800 
angeordnet  wurde,  welche  jedoch  erst  durch  das  Dekret  vom  14.  Mai  1846  zur  Ansfühnmg 
kam,  und  zwar  in  folgender  Weise:  In  der  Münz-Anstalt  sei  die  Drägung  von  sieon- 
zig  (20)  Contos  de  RHs  vorzunehmen,  wovon 

a)  10  Contos  de  Reis  in  20-Rd[s- Stücken, 

b)  9  Contos  de  Rets  in  10^ R^-StOcken,  und 

c)  1  Conto  de  Reis  in  &- Reis-Stücken  Kupfermünze  sein  sollen.**    Sieht 

das  Gewidit  dieser  3  Sorten  weiter  oben,  Seite  1788. 
„Ans  allem  hier  Erwähnten  kann  man  abnelimen,  dass  unser  Münzsystem  noch  an 
vielen  Mängeln  leidet,  und  dass  es  eine  gänzliche  Verbesserung  erheischt,  besonders  nach 
dem  Dekrete  vom  3.  März  1847,  welches  in  der  Absicht  veröffentlicht  worden  Ist,  dem 
Lande  den  Umlauf  der  fremden  Munzsorten  zu  entziehen." 

Yersleiclmiig  des  portigiesisohen  Hflnxgewichts  (i  Arratei  oder  2  Afork  = 

9216  Granos  (Grios)   und   zu  459  Gramm;    die  portug.  Mark  also  zu  4608  Granos 

=r  229,5  Gramm)  mit  der  kOlüischeii  oder  Yereinf-Mark  ra  233,8555  Gramm, 
wie  fblgt: 

1  portugiesische  Mark  oder  \  Marco  Mnnzgewicht  t=s  0,981875250956  kölnische  od. 

Vereins-Mark. 

1  kölnische  oder  Vereins-Mark ==  1,018978213506  portugiesische 

_  Munz-Mark. 

Vergl.  S.  511.  

Fast  am  Schlüsse  der  mehrerwahnten  Mittheilnngea  des  Hssabooer  Berichterstatters  be- 
findet sich  endlich  folgende  Angabe: 


n« 


Macfatrtp  n-Üsuboa. 


»  Tfc.fl<  knuw  _       . 


fttrlsremi.  JfiifT  ÜOT  »«g  <it-M.-ArUlMa  In wiin»atM<i*Kii ->f*  n—itu^—.  Wg*»» 
»■flurl  waHniM.      Warwim?  -  Dm  WriM  «rriUtfc  J»W^»wJt.  nUch—  Ja  B«rtüaCTOMWÜ 

Uuaio»  4lck  JidnUli  4utha  feilte  UHorccbn  ■■!  CihJ  o«  Dmckc  Aeht  ■!■ ■  Tir- 

Ufamt  Med«  toilat.  FnWcfe  IM  h*  4«  n  -"  ITimrll^  dM  «ic  na  OafealM  MM  n 
»HkflXMB ,  »  wli  dcaa  MKt  Ju  OBM  p«H««l««>icfc«  IUan>«M»  aiKk  fmWfffJ  sdr  to  Mna 
M   IkUB   tri!..!.!,   .on  dm  «ipr^ft«  pai^caUcfea  GeU    od  SahctBiBKii  mU  BMfe  wa^ 

|i-lVlia  i.ff-r  :.  km  Vctrul  fDiirmUQJ  ciitullnn.  —  äirbe  in  ^rtta  .XuJmifm 

Ik  jener  BerichieriUlInne    foigoi    ■■■>   aoch  «K^tebeade,   «oU  der  Aafnba«  «crtk 

])  VerxelofaBlH  imr  poi'tiiglwriichea  II 
bmde  Portocala  (In  ISIS)  la  nmimsfa 
MflllHOlltJU,  da  iMe  nn/erm  liünmrten  hier  voritrhtnd  berq'b  ^u/iiaJb>c  ff- 
fundtn  haben  (alt  durch  die  geittxliehe  Verfügung  vom  34.  April  \Sa&  rar  Ju- 
progvng  angeordntt). 


Mttall 

dtT 

Münten. 

Namm,  unter  denen  die«« 
Mänun  htkanat  lind. 

Werih  in  R<^. 

Gtöiu  (Grmot). 

am\4 

4-  (HO 

568       . 
IM        • 

Nacbtrilge  I 


Werlh  In  ll«f «. 


l>H<»/,.=  tlM,ail)  Gramu. 


■cb  alt  dM  ZakI  WO  all  dct  Im  «Hl 
McHircithM  »srtet.  So  aoek  am 
ta  ISU  aar  dca  yöür  Halte  IL  f 

IwSU  VlatcBB  (halba  Cmud».  , 
gMhi  VIdUbi  iVIuM-CnM««)  . 


■3 


ret^Vlateaa  (AcUd-Cnud*) .  . 


SO'Vu.  =(»4«) 


Poitoui  tcpilcL 
ZehÖOMMtacka  .  . 


BbuldUUck  du  FtlnadicUi  diuir  JT^ibbi  Kl  ««r  dia  roniwgshade  Bcmkug  h  TcrwalacB, 
dau  Im  Portsnl  Mater  im«*!  die  iUtrm  «<■  dit  ««Mrai  60M-  niiir  fIU<r««R«i  yMctaM«. 
Dlallch  u  >y.,  =  0,916%  odar  kebiabe  917  TaMcndthell«  ot$ttiUek  aiunbndtt  wmrdea;  d(«  GaH- 
<B«iBai  alao  ■■  Sj  ä*nt,  lUc  SiattmUaai  u  t«Vi  l«tk  t=  U  Loth  12  TJtln  rala. 


Naduttkenit   T^elle  gttt  dis  fremdm  MinxniUn   t 
in  /brtugoJ  noch  Im   ümtau/e  befinden, 
tuläfiig  find. 
S)     TabtU»   da*  Matdai   atrattgriraS  de  Ouro   t  Prata,   odmitlidaf  a  Orailafao 

ParlugBl,  aUil  de  Jvlho  dt  IHT. 
(VcnddnlM  d«  frasdia  Oold-  1     ■  '-■        "       "     "" "  ■"—  **    '-"  '"'  '"  "-^ 


^ttUonaHlät 

dfr 
Minien. 

Datum  dw  ßetrelt, 

ummit   ditte  JWünwn 

Ewr  CiriMlad'on  lugf- 

lojirn  lind. 

I 

1 

irerfh 
fTany- 

in  Ullis. 

de  Oorol. 

faÄ':;: 

Dcl.«lVDB,I3.Juiilia4f 

.eaglelctaen 

DfkreIviin;t.Ftbr.lM; 

! 

» 

m  KA 

Malai  On(.a,  balbr  Vtat« 

ttaartoi  irOafa>.  Vigricl  Uaa«i . 
Dfe  Unaen  udil  Duklonin,  qoa 
dcupcl.  BlndtiekanDII.  Jl>^  vicibrhrn 

'■'■■" 

Nachträge  zu:  Lissabon. 
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3.  Min  1847. 

Et  ■cbeiiit  001  nicht  oogeeigoet»  hier  noch  in  möglichtt  treoer  Uebcnetzong  die  kb^ 
nigliche  Verordnung  vom  3.  März  1847  in  Betreff  det  Werthn  der  GoidmUnsen  (welche 
Qbrigen«  der  mehrerwähnte  Berichterttattcr  nicht  mitgethellt  hat),  wörtlich  anznlogen, 
wie  folgt: 

„  f  innnniinlsteriiim.   BtnatMekretariat. 

Da  es  sich  durdi  Unteraacbungen  aod  Nachforschungen,  die  ich  In  der  Repartition  der  Mins- 
aostaJt  habe  vornehneB  lassen,  ausgewiesen  hat,  doM  der  gnehmätHge  Werfk  jeder  GoldmtSmte 
wm  4  Oetaven  (Oitavas),  weicher  durch  das  Geaeti  vom  6.  märt  1822  anf  7  f  fiOO  Reis  geschiCst 
wurde,  nicht  mit  dem  (Sch&Uuogswerthe)  von  4  f  flOü  Reis  in  UeberelnsUramung  Ist,  welcher /«r 
die  englischen  Soverägns,  die  gem&ss  Dekret  vom  23.  JonI  1846  aU  gamgbare  Mütne  in  diesem  Kö- 
nigreichen angenommen  werden  sollen,  festgesetzt  wurde,  Indem  beide  GoldmQnsen  22iuiratlg  sind 
und  das  Gewicht  eines  englischen  Soterdgu  *2  Oetaven  16  Or&n  (2  Oitavas  16  Oranos  =  ITiO  Granos) 
Mflnxgold  betrigt;  so  besteht  nach  dieser  Feststellung  In  dem  IQr  Jede  dieser  MQnsen  gesetxmÄssIg 
bestimmten  Werthe  nicht  das  Rebdrige  VerhUtnIss,  hi  welchem  sie  sich  bei  dem  angeordneten  Um- 
laufe nothwendijgerweise  befinden  müssen .  auf  dass  die  erstere  nicht  davon  ausgeschlossen  werde. 
In  Anbetracht  des  Vorthells,  den  Ihre  WesfDIimng  ans  dem  Lande  darbieten  kOnnte:  demnach 
finde  Ich,  das  Erw&bnte  In  Betracht  siebend.  fBr  gnt,  lUermlt  sn  verordnen,  doM  der  gesetxmässige 
IVerth  jeder  Goldmime  von  4  Oetaven  (4  Oitavas  =  288  Granos),  weieke  durch  den  ersten  ArtiMel 
des  Gesetzes  vom  6.  Man  1822  a«/  7  f  500  Rds  festgesettt  worden ,  auf  8  f  OOü  (also  auf  9100  Reis) 
erhöht  werde,  und  dass  die  eben  ancefllhrte  Mflnse  von  jetst  an  in  allen  Zahlungen  öffentlicher 
Renten  und  Abgaben  ^  so  wie  In  den  Verhandlungen  zwischen  Privatpersonen  zu  diesem  (erhöhten) 
Werthe  angenommen  werden  soll. 

Der  Graf  von  Tojal,  Pair  des  KOnigrelclis,  Bllnister  Staatssekretlr  der  Finanzen,  Ist  hiervon 
unterrichtet  und  wlrdTes  In  AuslQhrung  bringen.    Palast  ßfeeettidades ,  aa  3.  M&rz  18)7. 

Königin,  Graf  von  Tojal,'' 

ff  ach  diesem  Dekret  der  Königin  von  Portugal,  womit  der  gesetzmässige  IrerfA  Jeder  dortigen, 
'ilkaratiaen  Goldmünze  von  4  Oitavas  oder  288  Granos  =  1413437.^  Gramm,  seit  dem  Mänxguelt 
vom  (uMärx  1822  auf  7A0O  Reis  festgeseUt  blieb,  a6er  om  3.  Märt  1847  aufBÜOOEas  erhöht  wurde, 
kommt  die  portugiesische  lUark  ßlintgold  (sn  2*2  Karat  fein)  von  4608  Granos  =  229,5  Gramm 

die  portugiesische  Mark 
!•    HftBBCollI«  feim  Gold  emf 

ISOWtf"/.,  Reis, 
199'636«Ai  Reis, 

Die  köäUsehe  od.  Vereins- 
mark fein  Gold  aiso  auf 

US'dOSiARds. 
142^286%  Reis. 


a)  von  1822  Ms  1847  (die  4  OiUvas  sn  IfßO  Reis)  auf  . 

b)  seit  1847  aber  (die  4  OlUvas  sn  80OO  Reis)  auf .  .  . 


IWOOO  Heto 
128*000  Reis 


*2)    Die  kölnische  oder  Vereinsmark  MAmgold,  tu  22  KareA  fei^  kommt 
dagegen 

a)  im  ersten  Zeiträume  von  1622  bis  1847,  auf  circa.  .  112^77Vft  Reis 

b)  im  zweiten  Zeiträume  oder  gegemwürtig,  seit  1847  auf  130'429Vft  Reis 


II.   niBmllkcr.  « 

Was  hingegen  das  Münzsilber  betrifft»  hier  vomehmUeh  naek  dem  neuen  Tarif  der  freatdem 
Silbersorten,  namentlich  den  verschiedenartigen  spanisehen,  mexikanitehen,  nord-  und  sidasneriäa- 
nischen  SilberthaUm  oder  Piastern,  unter  der  gewöhnlichem  Benemnmmg :  Peso.  Dollar,  bekommt  wtid 
Her  als  Pataens  aufgeführt ,  so  »werden  diese  im  Durchschnitt  liier  ebeniklls  sn  "A«  fein  oder  zu 
II  pinheiros  —  917  ( genauer  916V« )  Tansendthellen  gerechnet  und  gelten  ohne  Ansnahme  JeUt 
920  Reis  das  Stfick. 

Nach  dieser  durchschnittlichen  Würdigung  kommt  jetzt  im  Portugal  das  (fremde)  MSmtüber 

FolgtUh  dieportugies. 


l)    a)  Die  4  Oitavas  Mflnzsilber  —  wie  das  Mflnsgold  ^  und  f  nersi  mach 
dem  Preise  des  portuaiesischsm  Münzsitberst  die  potimgie- 
tische  Mark  tu  7750  Kds  gerechnet,  auf  circa     4d4*A  Reis 
Dann  aber  die  4  Oitavas  Manssilber  ledlcllch  nach  dem 
Tarilbrelse  der  Patacas  vom  2S.  Juni  1846,  vom 
24.  Februar  uud  10.  Mkrs  1847,  das  Stflck  zu 

920  Reis  auf 49(]^/«  Reis 

b)  Diese  4-OitaTnn  MttBitUber  tu  %%  =  0917  fein 
koaunem  aber  bei  den  fraiSM.  S-frankeB- 
ttflekia,  welche  mir  10,8  =>  0^900  fekm  halten, 
nach  dem  Tarifiareise  vom  2S.  Jmmi  1847  von 
860  ROs,  auf 500Vit  (dOO^A)  Reis 


2)    So  kommt  nnn  hiernach  die  köbdsehe  oder  Vereinammrk 
solchen  Mäntsilbers  bei  dem  Pataceu  oder  verschie- 
denartigen Piastern  (Dollars)  s«  920  ROs ,  auf  ;  7999,6563  Reis 
Bnj  den  franzOs.  5-Frankenstacken  aber ,  sn  860  Reis  | 

das  Stark,  auf    8160 45198 Reis  1 


Mark  felim  Silber  auf 
84MVii  Reis. 


8564Vii  Reis. 


8796V^  Rms  drcs. 

Jiso  du  kölm.  Mark 

feim  Silber: 
=    8726,89996  R^s. 

»    a»2,3n25  Reis. 

JIO 


reuii:* 


1746  Nachträj^e  zu:  Lissabon. 

PortagieslBches  Papiergeld -VerUUtnlM  der  gegcKwIrtlg«a  KaU  ta 
AllBeoneliieii.     (Seile  503  — &»&■) 

EncDtlli^b  «M  dii  i<iiilii^>iliirU(  l>eldw*tai  ouc  bla  lu  dem  Jihrr  17'J7  rtlu  nrtalliscb,  utri 
In  lUetallmaiiitii  bFBlirbcnd  ^  du»  hrrvHs  Im  Jahre  IT'j:  hegann  dl«  poitueioiKclie  RcglerDug  d^miU. 
MMn  umehnKdlM  Hctrig  *db  ihiifraprvdn*  Püpftraüit  In  Noten  oder  ZiUelB  Ton  l^fi  M*  b 
nvtn  Bell  uanirlxD ,  nif  dw  nridiUctm  ^nanAmir ,  h>  oUn  aachipimigeUgemhMtm  A 
taUmanmT  Bilflt  In  Pei^tr ,  tur  aiKlfni  m/l(  lo  buton  CiJile  n  InUteB,  u4  A  dtcZiMo 
lendXvBK  'uf  dlt»  PuplHiclHtaa  nm  wedlce  Jalira  «rollte  nnil  bermcB  g>m  utücUiduiM 
WtHc,  (s  wiKD  idbiEo  BUK  int  *)■  nihni  Pipfenteld  uriuaelwa.  Allein  et  erMgtr  bei  «» 
cMIMD  VEnKbnuw  uad  IniiBtiiifHliBiig  lucb  elBe  ilhiAirga,  Itmner  bGber  (leiBende  WeHbtiF 
■ifaidaniiiE  dicaes  Kipleneldea,  die  bald  «maft  bl*  tat  95  Proccnl  berinilng,  anlterlibi  aber.  M 
Üä  ilrb  bBm«  nlHllcbei  goultendcB  PtaiBiFsrliUtDlateB  daa  SImU,  nocb  vlsl  bedculmd«  Mud.  — 

Hack  der  VtracbneliuiK  der  ConlUncK-BiBk  Bit  der  Bank  roo  Lluabna  In  Bis  iMtltat,  amte 
tttK'umtitaltatV\rmit:  „Bank  rni^Pattasat  aitr  fartttMitiitkt  Bank"  (<bi  Sovenfaet  1816)  r>ll 
«SB  das  Katen  diaaar  Tanimen  Baab  bli  la  rinen  BelaHfe  tud  I-Iti-OCQ  PAind  Slallaa  [»«» 
7W34U0  Tbalei  fm  U-TbderTuate  —  XilSlt»!  FL  toi  U'A- Dulde sAiaae)  Had  «reDn  Bau  dal  PÜM 
««IhiK  in  43C0  Kcli  recbpet,  Mtit  Smtmt  nm  »tieHWO  HUrat  anaaegebM  worden  sejn ,  weaUt 
diaa  aueb  dlaae  CreFruBi  inn  PipleraeM  rlal  UniafHadenbell  ara?iiBle.  Ab  e.Fvbmai  lew  Ktlrn 
^r  Rtnnxerlli  der  aailauftinden  BaaCaoleD  7ttl»eyBDD  Heb  oder  S'ytf2Sn*A  Mllrda. 

Ab  in.  Mkn  184T  waren  die  Nalea  der  partiigisilachen  Bank  id  bedeutend  uannkea.  daai 
B,  B.  UDO  Rela  de*  neanwrrlhea  bi  Papleitelila  nar  mcb  ult  1A60  Rala  In  baaim  Gelde  (W  —  ISt 
mMit  Uuden,  der  Dfacoate  nd«  Verluat  aut  daa  bleaiee  Paoteiidd  aonacb  67%  In  log  Mr«. 
Die  nnaanaelb  der  RccIeiunB  diMfte  rnit  and  IB  Janl  1B4T  audile  nin  bler  ela«  Loll^rre  i  ~ 
Uäüt  ahwa  Ttella  der  BanEaalea  etatatlcbten.  —  Unt«  den  ».  Aagsat  IBIT  Bchrleb  b 
IJaHhan,  vlellelcbt  In  aehr  BberlilehaaET  Wrtaa:  ^Flele  reu  ätn  Btuattm  oeAna  b^Uta.  i 
mK  9  oAa  li ,  md  Matkt  (dt  IS  MmhUh  Mm«  CeÄiff  btioaen  haim. "  —  Die  Bank  wol 
naia,  wie  ea  hleaa,  der  RegleTgni  (LO  Ceatna  troo  Millionen  Rela)  Toralrerken  ,  ontei  der  dhbb- 
nacidaia  duTcb  aln  kJiBliilldiea  Dekret  (Dbelobten  werde,  M  aUtaZoirawca  «IIa  AdMe  te  fioat 
pitM  »  ItlUm.  -  Badllcfierllea*  denn  aaeb  wlrkKdi  die  Realenisc  (m  Stpbmha-  1817  eM  Detn«: 
iuntk  welcLea  die  Mbere  Verordnang  ras  IS.  Jnal,  bomcA  ilt  ZäUaaaat  tu  <kaB  IMtfaf  r'AI 
H  Paiiitr,  lu  iimJ  DtUitlm  C,)  airr  h  taarrm  Grtii  giMittl  vn-dni  jotUai,  aaiMtfdar  wmrUr 
mU  dtr  n-fitmif!  llaH  ilie  ZaiLmgtn,  <r>ie  frSlieTliln,  itr  tlnm  mifte  In  Papirr.  tar  WKlrm  HSIpi 
tnUeor  DtMiliiiDenfoiniiiiitca.  Abi:Ii  heblil  daa  kanlKlIchs  Dekret  vom  l,  Suptbr.iai7.  tttFalatin 
dfiagendtK  fonUlbna  äer OiatdiTeHion.  „dnii  rlltKala  iltr  Damivon  Purimgallm^lmKaiMBiba 
afaUUclir*  £nnn*n»  fSr  roU  oaHHonniKa  vlrdea  isUl«,  Dikne  doc*  Diejemlani,  wtlcMat  der  jliial 
ledaUla  tri ,  la  »hon ,  lulCAi  oJi  MtiaUoM  ammielmta."  -  Ab  dieaen  Tage  wat  det  tNK»f>  dir 
BiMtmöltm  mck  31  Prateil  |ai<  ndoien  also  ileml leb  genau  ■/.  — drei  Achtflierig  —  lbrea  WetSieil. 

An  11.  DaccBber  ltM7  erarhlan  eine  kantgllebe  Ordooiuna,  „Boaaci  die  iVetn  ätr  Bai  tsa 
Lüiahm  (anll  irshi  belaien:  dor  Bank  tan  Piirlitgal)  aufhörtn,  ganrnnfftliim  Kurt  la  AsAni."  Dir 
Dniatlnde  aehlenen  alcb  also  wobl  bedealend  gebeiaerl  wi  baheo,  und  wiiklicb  «onie  mia  n  dir 
aem  irBaOh'ben  Glauben  nn  ao  nehr  buedilltf  aeln,  ala  ein  ana  Llaaabnn  iralet  den&JuMiilM 
In  arentllebeD  Butlern  elnberlehteler  „Slatiu  ier  Bank  im  Parla^af  hii  Sl.  Dtekr.  1847"  bfrne 
alemllrh  Irimje  Veranlaatung  gibt.'—  Leider  kabrn  die  niehheilgen  Erfabnincen  nocbimai«  not 
vgn  groaaen  Finuiverlegeubeiicn  hcrii^URI.  Aoi  ?9.  Ilclober  1SUI  atanden  dis  Hotaä  der  bleelgo 
Bank  auf  41  Prucent  Vi-riaal,  und  die  StaaUpapln*  hallen  hlot  einen  naminellen  Wenb.  —  In 
Jnl,  dnll  Bnd  Angast  1BJ9  war  dar  Dliranto  Jieaer  Banknoten  all  weniger  AendemnE  SS  PtereM 
alao  taB«  nDch  gegen  drei  Acktel  dea  Wertlie«  Verluat,  wie  In  1617.  — 

Erat  In  Seplember  t»M  minderte  alcb  dleaer  Verlnat  der  Banknoten  etwaa  meri^Kcbei  und  ->' 
■  B.aai  ly.Sepibr.  I^ynarüaProrent  Vnler  dcn93.Seulbr.lBig  berirbtete  man  ahcraus  I.Kuana: 
„/■  Fatal  aer  TtrUätidlgen  Meaartg<t  dei  /Vanaimlalatf»  Atila .-  de*  Verkäafta  irr  Bankamlm  1» 
AccAmag  rfei  «sab  EtaAa»  la  Man,  (tl  der  Dimata  OafiT  m  n  l^weeat  grfaHem,  to  rfoai  er  iht 
•Bi  Pratint  UM."  —  DI*  Hankaaten  nrioren  nun  alao  nar  den  rlertea  Tb*ll  des  Kaamwertbcsr— 
Am  19.  Mal  IBM)  betrug  der  DIacoata  (TerloM)-  Kari  nur  nncb  8  hia  8%  Procent. 

Zwar  lauten  die  wKUer,  ruaenUlcb  HUfte  Janaar  leSO  aua  Llaaaboa  eingegangenen  Naebih*- 
len,  beaondera  in  Rdckiiclit  der  hiealH  FiMtnaverlilitnlaae,  wieder  aebr  ddater  aad  ■Haftwlkk; 
'*■  ^!t'  ''*'■•  ''"  Ae^c"  nn  ISOG  JHilUoam  BtH  laiao  V/,  Mlillanen  Tbaler  Im  14-TlMlerfUaa 
r=  4-08m3>/.  Fl-  in  »'/.-Guldenhiaae);  aber  ein«  abgearbloaaene  AaUU  *aa  3'«Xrtn)  Fraa«  be- 
■eltlgte  die  nlthaten  Miaaatinde  wenlgsteoa  vurUeilg.  (i'erflbmt  wird  Obrigen«  In  Berieblcn  aaa 
Liaaabon  vom  ■iO.  Januar  IKO  gani  beaondera  die  kluge  und  einaicbtatalleXellBBg  dca  aehon  et- 
wlhnCen  Plnanunlniatera  Atlla.  und  wie  darEh  aeine  welae ,  angemuaene  Bebaadiaae  tfer  IFerfA  da 
»naaleilicAca  PDolergefdiiaicIi  d e ig cntalt  gehoben  habe,  doaa  aelbteea  ron  deBirMbera)  IMihbMim 
fi%Slttbl.  aafrhmlHicoflo  cual8%  kerBifftaa'gf.  ao  wie  giricbeiwelae  ditatuUaälifUSetmU 
m  London,  welche  bereit»  bla  auf  Ifi  geaunken  war,  gegenwärtig  den  Prela  nn  S7  «ralcMkabc. 

Oegenwlrllser  portusteslMber  SUber-  o.  Bkbiwerth  «Kr  1  I^MI  «d. 

1000  nela  BAch  alaer  nenen  DnrebHduiHttreehaBDff,  du/  wM*  Bettim- 

mang  gleich  Einaange  (Säle  17STJ  oermestH  Korden  ist. 

NatbdaBKara  aar  Zdaiatea,  «teer  (■£md«an  ~    '  "'    "■ 

«Be*  ShM  maUn  wird,  nlBHeh  au  Mi^  Ua  .1)%  wad  ; 


Nachtrige  eu:  Lissabon.  1747 

kommt  der  knrssidittge  Wtrih  lo  Rtff  ffir  1  kSlDisclM  Mark  fibi  SUber  uf  Mka  «i  908B  Reit;  rnnd 
nach  dem  Kmrse  auflAttabom,  wie  er  I»  Hamburg  am  12.  Februar  1890  «ff  3  Mouaie  dato  (aach 
aaf  Porto)  anceceben  worden,  kommt  dieselbe  Hark  fein  Silber.  In  karter  Siebt,  auf  9lM  bia 
9155  Hefa;  foblicb  im  Darcbadinitt  beider  Rcsoltate  (9028  +  9155  =- 18183)  aaf  etwa  9091  Rdh, 
wofQr  man  wobl  unbedenklich  die  Hiheruimaaabl  9000  Reis  =  1  köin.  Mark  fein  Silber«  annahmen 
kann,  aU  gegemofyHger  Dwrcksekmittswertk  der  vartmgiesisckem  Reekmmgewäkrwig, 

es  lassen  sich  abmanpt  nun  erst  die  WerthbestinuBansen  der  portnäesischen  Wlhrong  fDr  die 
Gegenwart  festsetsen ,  was  weiter  oben  (Seite  1737)  den  spitem  Entwidulongen  flbtriassen  Mieb. 
Und  da  Ton  einem  wirklichen  Umlauf  ron  portugiesischen  Metaibnflnsen  nnter  den  weiter  oben  an- 
gegebenen leidigen  Verhältnissen,  wonach  der  grAsste  Thell  der  gaten  alten  und  neuen  portogie- 
slscheo  MQnzen  ausgeführt  worden  und  Cut  nur  etwas  fremde  Mtnssorten  und  desto  mehr  Papier- 
geld bn  Umlauf  geblieben  ist,  last  gar  nicht  mehr  die  Rede  sein  kaont  so  kann  mn  so  mirerslchtli- 
cher  angenommen  werden,  dass 

umIi  der  dvrehsohiiitttieliMi  Festsetnuig  tmi  0000  portagiesIselitB  Reis  In  einer 
kAlmlBeken  Merk  Uim  SUber  der  Jetelg e  SOberwerth  des  pertagtee.  HUrel  (eler 
▼ea  1000  Reis)  im  beilinMa  Ist,  wie  flblcl: 

a)  in  prenfl9.Kurant  oder  im  14-ThalerAisse,  anf   1%  Thir. « 1,5^6666  Thir.  =■  1  Thir.  16  Sgr.  8  PC 

b)  im  ^VGuldenfusse  oder  in  Conv.-Kurant,  auf,  2%  PI.    =  VfWm  FL  «  2  Fl.  U  Xr.  1%  PC. 

c)  im24>A-Gal<l«nA>M«od.lnsüdd.Wihmng,  anf   2»A.  PI.  «=  2,7212222  Fl.  =  2  PI.  43  Xr,  IV,  Pf. 

d)  inhambbrger Bankw&hrung.  427% Mk. B^:  8yi«llk.Bo. »3,0833333 Mk. Ro.sSMk.  1  Schill. 4 PUB». 
ei  in  hamb.  Harkiüirant,  sul4'VuMfc.Kur.:  3«vJBIk.Kur.==3j^l667Mk.Kur.^3Mk.l3Schill.8Pi:Kar. 

f)  In  niederl&ndiscber  (holl&nd.)  Wihrung,  k  24%  Fl.:    2"/«  Fl.  =  2,7500000  Fl.  =  2  Fi.  75 Cents. 

g)  In  französischer  (n.  belgischer)  Wihrung,  k  52%  Frcs.:  5%  Free,  as  5,8333333  Frcs.  =  5  Frcs. 

83%  Centimes. 
h)  in  britischer  (englischer)  Steriings-Wihrung,  i  9%i  — SOPc:  **Lu  Pfd.  Sterl.  »012256944  Pfd. 

SteH.  «  4  B^UlTeu  Pc.\64%  Peiee  sisrt 


i)  in  nordamerikanischer  Dollars-Wibrunc ,  k  9,8  i:  1%»  Dollars  =  1^)666889  i  »  I  i  8%  Cents. 
tj  1)  ja  spanischer  Silber -WäAnmg,  nach  der  sonstigen  Ausmmnxnmg  9V«.span.  Piasler  -=  1  kOln. 

Mark  f«dn  SUber:  I  %.  span.  Piaster  =n  1,0693333 1  -«  21^  Reales  de  Velion. 

2)  Desgleichen,  nach  dem  Tarif  so  920  Rds:  1%,  Patatas  =  1,0869565  Patacae. 

3)  Desgleichen,   nach  dem  neuen  Mfinzgesets  vom  15.  AprH  1848,  9,881296017  Stflck  mm  Dnro», 

k  20  Realen  s  1  k<ln.  Mark  fein  SUber:  1^)9603289  Duos  «  l  Dnro 

^OeOCOTd  Reales. 
ABflserksM«  Es  lassen  sich  bei  der  Annahme ,  dass  9000  Reis  de»  portaglesiscben  Zahl- 
wcrtfaea  gegenwirng  einer  kölnischen  oder  Vereins-Mark  feinen  Silbers  gleich  sn  rechnen  sind,  nun 
auch  weitere  n&liere  Festsetsongen  der  auf  Seite  1745  bemerkten  Ancaben  des  portugiesischen  MOns- 
goldes  und  MfinasUbers  anstellen,  welche  dort  simmtlich  In  portu^esischen  RcJb  notirt  sind  und 
nun  leicht  in  alle  andere  HQnzfQsse  und  MQnsverhUtnlsse  floertrasen  werden  ktanen,  weu  maa 
diese  ManzfUsse  und  Mfinsverhältnisse  nur  sonst  gehörig  l>erilekslchugt 

Portngiesigehe  StRatspapiero,  (Zo  8.  507  n.  f.) 

Unterm  19.  April  1842  erschien  sbermab  ein  Ddiret,  welches  eine  Conversion  der 
kanm  erst  enittirtco  Obligstionen  von  1841  in  nene  4%  immtnoakremle  Renten  vecw 
fugte,  mit  deren  Besorgong  die  Hinser  Fdgoza,  Junqifeini,  Sentos  n.  Coup,  bennftn^ 
wurden.  J>ie  neuen  Papiere  besteben  In  Abschnitten  m  1000,  600,  900,  100  nnd 
&0  Pfand  Sterling,  eind  in  portngieiiscber,  frnnzMsdier  nnd  englischer  Sprache  absefasst 
nnd  geoiessen  die  nämlichen  Beate  nnd  Bfirgschaften,  wie  die  Torherifeo  Obligationen. 
Die  Zinsen  werden  gegen  Conpons  halbjährlidb ,  am  1.  Jannar  nnd  1.  Jnli,  In  Lissabon 
und  in  London  bezahlt;  zu  ihrer  Sicherung  sind  alle  Staatselnlcfinfte»  naaeaUich  die  Zell- 
dnnabmen  von  Lissabon  und  Porto,  verpfändet.  Die  Tilgung  soll  binnen  60  Jahren,  d.  I. 
bis  1909,  stattfinden  und  theils  durch  Rnckloosungen ,  theils  durch  Ankauf  an  der  Börse, 
so  lange  der  Kars  unter  Pari  steht,  bewirkt  werden.  Die  Zins -Coupons  sollten,  eofcm 
sie  nicht  in  London  oder  in  Lissabon  (hier  &5  Penco  Sterling  ssk  1  Mttrei  UU  gerech- 
net) bezahlt  worden,  liei  den  Zollabgaben  ia  Portugal  in  Zahlung  angenommen  werden. 
Die  Zinsen  dieser  englischen  Schuld  sind  Indessen  seit  Jahren  nur  zu  drei  Vieridn  des  elgent- 
ÜdMU  Betrages  bezahlt  worden  nnd  dies  sehr  Terspätet;  so  wurden  die  am  1.  Jannar  1847 
filligen  Zinsen  erst  im  Juli  1849  bezahlt  Das  rückstindige  VUrUL  du  Ziaees  wnrde 
dabei  Jedesmal  al  pari  in  einen  8%  Fonds  capitalisirtf  welcher  an  der  londner  Börse 
eine  regelmässige  Korsnotlning  findet  —  —  Eine  ifinere  Anleihe  snr  Dnekong  des  Defi- 
cita  erfbigte  Im  J.  1845  dnrch  Ausgabe  von  8400  Contos  (9400  lattioDen  Reis  oder 
9^400^000  MUr^)  in  5%  Inscriptienen  zu  1  Conto. 
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ItSO 


NachlrSge  su:  LWocbo. 


"'-''  Kur,.   (+1 


EMirw»^  ■(Mgvr  t^rrir. 


Lmlfi  i  Uro  . 


Pcul  da  J  Fruekl  . 


+^7Ur*  U BaUi 4  DcsHl loKiKr flu 


±iUn.l7Sim 


e  Un  7  Sei«  8  Dnui  loi 
KkcB  KtakMkala  od«  PI*- 

+  AUrTSoMI—  Doulti 
Khcs  SnAi  od«  SiRKfthal 

+  t»  Lire  10  BoMi  —  Ocfuri  N 


»•■+S.-X 


Nachträge  su;  Livorao. 


1749 


folKC  Im  Gepeotlrail  »teiks  Ftoremx  die  Kunurten,  mit  weii%en  Abiadenuc«« ,  sodl  In  der  bie- 
berigen  Weite  »of  etr.**  aad  diese  frflbere  Kttrs-AafrtellangMrt,  lo  frie  die  Nsttrang  de«  Oold- 
Agio  sa  7  Procent,  wer  Midi  grAeetentbeili  nocb  in  Hocbeonmier  1845  In  Gange  and  ist  et,  so  viel 
ans  bekannt  seworden,  aacb  nocb  gM«iWirtig,  ungeacbtet  einige  neuere  HandeTs^S^riftstdler  liierln 
neist  der  in  Lirorno  stattfindenden  Notimngsart  folgen,  well  Innen  Karssettel  ans  Floren»  sa  feblen 
scbeinen. 

Vorerit  folg«  also  Uer  dAB  gefanwirttfe  Kon^ystem  Ttll  FltrcBi  wdi  der  Bemerämm§,  dass 
sieb  ausser  florem  auch  Iäbotm^  der  beUehaden  gesettttckem  Mornngoktm  wi^tmekiM,  nocb  nIdM 
ättrehgängig  von  allen  alten  19  omen  lossgenacbt  so  baben  scbeint,  Inden  daselbst  w€migMim$  «odh 
bei  einer  Mweart,  nanentllcb  aaf  GibiUtrra  oder  Gibraltar ^  die  seit  den  1.  Jall  1837  aaljiebobene 
?iom.  die  Kurse  in  Gold  and  swar  in  Pette  tu  &*/«  ^^  toscane  in  Oro,  and  daber  nit  den  IHUier 
elngelBbrt  gewesenen  Aofi^elde  von  7  Procent  zu  notiren ,  diese  Teijibrte  Wecbseikarsart  wieder 
auftsacbt  and  dadarAi  Idcbt  so  Verwirrongen  Anlass  geben  kann.  — 


L    Kari¥crhHtiitgifi   der 


gcjpcDiwItaftijpm  Zolt  fai 
17.  Jul  1845. 


sett 


Florenz  wechselt,  wie 
folgt,  auf: 


Wechsel 
frisU 


Veränder- 
licher 
^rs.  (±)| 


Erklärung  nebiger  Kvrwe, 


Anstwdan »  . 

Ancona 

Angsbarg  (Aogasta)  .  .  • 

Bologna 

Genoa  

Hanbarg  (Anoorgo)«  •  • 

London  (Londra)  ag^«  • 
do 

LiTomo 

do 

do 

Ljon  (Llone)  (JkSOtt.90 

Mailand  (lufano) 

Harsenie(Marsiila)  (JkSO 

n.  90  Tage) 
Neapel  (Napoii) 

Paris  (Parigi) 

do 

Ron  (Rona) 

Triest  (Trieste) 

do 

Venedig  (VeMsia) 

Wien  (Viennn) 

do 


Jk  90  Tage. 

-30  - 

-30  - 

-90  - 

-  SO  - 
-30  - 
-90  - 

-90  - 

-  90  - 


-  8 
-30 

-  60 
-90 

-  30 
-90 

-  30 

'30 
-90 

-30 

-30 
-90 

-30 

-  30 
-90 


94V« 

lOö»/, 

Ä^A 

106'/« 
98Va 
86% 

46 
46»/« 

99% 

99*A 

99 

99*A 

100»/, 

^U 
113V« 

99 
WA 

10&»/« 

51% 
51% 

WO»/. 

51% 
51% 


Golden  niedetikndiscb,  für  40Peste  oder  230  Lir» 
toscane.    An  30.  Sept  1819  sa  ±  90V«. 

rOniscbe  Scodl  (an  30.  Sept  1B49  sa  ±  126) ,  Ar 
100  Francescone  «=  666%  Lire  toscane. 

roldl  toscane,    Ar  1  OaMen  angsbvRer  oder 
ConT.-Knrant.  An  90. 8«pC  1819  sa  +  61  a.60V«* 

Scadi  ronani  (an  90.  Sept.  1849  sn  +  125),  Ar 

100  Francescone  sn  6%  Lire  toscane. 
Soidi  naove  (sn  5  Centeslal),  ftt  1  Pen»  vom 

SV«  I'Ir«  toscane. 
Mark  banbarger  Banco,  Ar  92  Pense  s=  184  Ur« 
toscane.     An  3U.  Sept.  1849  sa  4:  81V«. 
Pence  Sterling  Ar  IPessa  ron  5%  Lire  toscane 
(In  Argento  oder  Silberwibrang,  fkikber  In  Oro 
oder  Gold,  natArlicb  an  7  %  hSber,  also  bier- 
nacb  =  49*/«  b  419*^  Pence  Sterl.).  An  20.  Sept. 
1849  war  dieser  Rars  Jk  90  Tage  4-  80.  75.  and 
b  90  Tage  +  30.  65  Ure  ».  -  CmTefisri  tofcon« 
/Ür  1  tfunS' SterVmg  y  wie  in  LlYomo. 

Lire  toscane  In  Flrease,  Ar  100  Lire  toscane  in 
LlTorno. 

8oas  de  Francs  »  4  Francs  98  CentioMS,  Ar 

1  Pessa  Ton  .VA  Lire  toscane.  • 

Lire  toscane*  Ar  100  Lire  aostriacbe.  An  30.  Sept. 

1849  -*■  94»/4. 
(iranxöslicbe  Sons  sa  5  Ceatines,  Ar  1  Pesia  Ton 

ÖV«  LIr*  toscane. 
Ducati  di  Regno,  Af  100  Pesse  sa  5V«  Lire  =s 

575  Llretoscane. 

foas  de  Francs  sa  5CentInes  =  4  Fr.  95  n.  4  Fr. 
97%  Centines*  Ar  1  Pessa  von  5'/«  LIn  toscane. 

Scadi  ronani  (an30.Sept.l849sa4- 126 Scadi  ron.), 
Ar  100  Francescone  sn  6%  Lwö  toscane  (oder 
666%  Lire  toscane). 

ISoldi  tofcan^  Ar  1  Golden  Conv.-Rnmnt  (jetst  In 
Asterr.  Banknoten).  An  30.  Sspt  1849  n  ±  95% 
and  56%. 

Lire  toscane,  Ar  lOOLIre  anstrlsche.  An 30. Sept. 
1849  obne  Rars;  sonst  wie  aaf  Mailand. 

tSoldi  toscine  (in  Argento)  Ar  1  Gjiiden  Conr.- 
Rnrsnt  (istst  in  6stefr. Banknoten).  An  9a8opt 
1849  s«  +  55%  «.So«/,,  wie  aaf  Triest, 


T»llrri  di  Pmceico 

TiJJmI  di  Milla  TtKM 

Sarue  [Iwlericlw  S|wdeMJtalei) 
Ä-Fnnrlil  (S-PfMUenUMlBT)    ,  . 

Gold-Agloi  (Oro.    AgBi«) 

Ver^uldetfl  OeBtoBUBil«  ( Dorito  , 


AsloBl  ■ndaHtrIall. 

fAetiem  -  Kumj 
■"j™  ^1 1.1'ornu,  GBi, !.  C.ainjo  1 
(Die  AMi™  d<noJb.a  irndid 
Lira  tonuiia.) 


laso.    (Die  Aeurö  deneib«  lind  n 


TotiuBiicbe  Central 'eIhi 


LeopoJiU] 
ToaiuBiicbei. 

ElienbdiD  i ' 
DeHldciiiti 
niHheB  C 

DeigiePelien  .„_„.„, ^  „.™  „u.- 
Ap«nl,eB   BUenhjin     (8tr«l.    d' 


Gudi 


E.  (SIrulidiLlroin 
•niuc  Roiunal  .  .  . 


ueh  PiUaja  .  . 


Jil6. 

-JUr. 

fi.   K 

Lire' 

6.  2. 

6.  a, 

6.   1. 

Lire 
LI«' 

5.  n. 

J« 

J% 

reine 

S'A% 

'S 

s; 

150 

lArU 
•iS 

75 

) 

»A 

^?. 

9?'/. 
9S 

Nachtrige  so:  Uronw. 


1751 


Livomo 

wechselt,  wie  foigt, 

auf: 


WeekeH' 
/ritt 


- 


^2fV.^j£rifcfariing  nebiger  Avne»  grÖutentheiU  in 
Kurs  r+ ■  ^^^^1^**^^^  Silberwährung  %u  verstehen. 


Genua  (OeBOYa)  (. 

do 

Genf  (GlneYra) .  . 


GibraKar(OibilCcn»)  Oro 

Hambwrg  (AaAurgo).  . 
l.issaboB  (Llibona)  .  • 

Lyon  (LioD«) 

do 

Londoa  (Londra)  .  .  . 

do 

MadrM 


ägoTagedato, 
ä  90  Tage  dato. 

k  50  Tage  dato. 
ä^Tagedato. 
4auTag«dato 

k90Tag«dalo. 

iSOTagedato. 


Blailand  (MIlaw»), 
do 

Malta 


4  30Tag«  dato. 
490 Tage  dato. 
aaO  Tage  dato. 


MafMÜlc  (ManUa)  .  .  . 

de 

Meaiina  .  , 

Palermo 


Neapel  (ICapoU) 
do 


Odessa  .  . 

Fetertbtug 


Paris  (Parigi) r. 

do 


(Roma) 


Trie»t  (Trieste) 
do 


Turin  (Torino) 


Venedig  (Venezia)  .... 

Wien  (ViennaV. '.  !  ': '.  ! 
do 


Zattte. 


äSüTagedato. 
4  90  Tage  dato 
4  90  Tage  dato. 

490 Tage  dato. 


4ao Tage  dato. 
4  90  Tag«  dato 
4  aO  Tag«  dato' 
4  £0  Tage  dato. 

4  30  Tage  dato. 
4  9Ü  Tage  dato. 

4  90  Tage  dato. 
490  Tage  dato. 


4  30  Tage  dato. 
4  90  Tag«  dato. 

4  90  Tage  dato. 

4  90  Tage  dato. 
490Tagedato, 

430Tagedato. 

_aO  Tage  dato. 
4  90  Tage  dato. 
'  30Tage  dato. 
90  Tage  dato. 


1 


117% 
116% 

615 


216»A 

U7 
80.^ 
39.95 


100»A 
Mb 


117 

116% 
15.  SO 
15.  70 

599 
504 


117 
116% 

68VA 

i57 

2i6 

117 

1C0% 

99« 

257% 

256% 


s90Tag«4ato.!       0» 


^Llre  toscane  !■  ArgesCo,   flir    iOO  Lire  naove 
(Franchl). 

-in  Lire  toscane  in  Aigeato,  Ac  100  fraasAs. 

Franken  (Francbl). 
Mra  toscane  In  Oro  (in  Goldrahita  4  7%),  Ar 

100  Colonnati  (Siaienthaler  oder  span.  Piaster). 

In  Argento  oder  Silberwfthrang  sn  7%  bctrtgt 

dieser  Kurs :  +  656  Lire  toscane.   Aa  10.  Sept. 

1849  gans  obn«  Kursangäbe. 
Lire  toscane  in  Argento  (In  SUberwIbrung) ,  flIr 

100  Marii  bamb.  Banco.  Am 20.  Sept.  1849:  «25. 

-  7  Lire  toscane  oder  +  700  Centesimi  In  Ar- 
'gento,  fikr  1  MUrel  oder  1000  portag.IUis.  Am 
*3n.  Sept.  1849  so  6.  95  filr  iCOO  Reis. 

nJre  toscane  In  Argento,  Ittr  lOO  Francs  InLjon. 

-  30  Lire  5  Centesimi]  In  Sitberwihrung ,  Ar 
'=  9005  Centesimi .  .  .(     1  Pfund  Sterling. 

±  29  Lire  95  Centeslaii|Am20.Sepll849:±90löö 
=  2995  Centesimi .  .  .]  4  30  Tage. 

-  441  Urs  toscan«  In  Argsnlo,  Ar  100  Pesos  de 
plau  anligoos  (Werhsdpiaster).  Allein  dieser 
Kars  (s.  oben  den  Kars  Mtf  Cadis)  wird  nan 
Jedenblls  in  Lire  toscane  (in  Silber :  +  638), 
Ar  lOÜ  spaalnrheSilbertbaler  (Sioloatbäler)  od. 
Coionnafl  notlrt.  —  SI«lM  den  Kars  aaf  Cisdii. 

fosk.LireInSiiberwUM«ng,ArlCOAstaRXIr«.  Am 
20. Sept.  1849  aurilaUaä  4 JO  T.  memimeU:  98. 
toskaniscbe  Centesimi  SUberw4brong,  Ar  1  Send« 
von  12  Tari  in  MaJU.  Am  20.  Sept.  1849:  248  Ar 
lOf)  Scodi  von  12  Tari. 
Aotkaniscb«  Lire  Stlberwlbrung,  Ar  100  FVanes 
^    in  Marseille. 
+  15  Lire  20  Centesimi  SttberwibrancaJKOCen- 
"teslmi),  Ar  X  Onda  »  3  DacatI  dl  Rcgno.  Am 
,     20  SepL  1849  Messina  n.  Palermo :  +  15. 6a 
>  toskaniscbe  Lire  Silberw&brang ,  ArlCO  Dueati 
S    dl  Regno. 

(toskaniscbe  Lire  Sllbervrkbrong,  Ar  ICO  ras- 

-  475  1  siscbe  Silberrabrl  ,    oder   aucb   wobl: 

-  475  <  +  195%  Lire  toscane  in  Argento ,  Ac 
I  ni)  niss. Rubel  PepUrgsid.  Am  20.  Sept. 
l  1849  aaf  CMessa:  450;  aaf  Ptferrftorff.-  455. 

Stosktniscbe  Lire  SIBiervrlbrang ,  Ar  100  Francs 
In  Paris.  Der  Kon  auf  ParU  «rar  am  20.  Sept, 
1849:  VMfU  ■•  H^'A* 
toskaniscbe  Lire  in  SUbenvIhrang»  Ar  100  rdmisohe 
Tkaier  (Scadl  romani).  AmSül  Sept.  1849: 525. 
J  toskaniscbe  Lire  Silbefwblmm«»  Ar  100  Crtde» 
S  Conv.-Karaol  In  Osterr.  Binkasten.  Am 20.  SepL 
\  1849  za  275  u.  270. 

toskaniscbsUreSilberwftbrang,  Ar  100  Lfm  ooove 
in  Tarin.    Am  20.  Sept.  1849  «omilscl/  7a 

3 toskaniscbe  Lire  SilberwUmmg,  Ar  UDO  atter- 

c    reichiscbe  Lire. 

f  toskaniscbe  Lire  In  Silberwihrang,  Ar  100  Golden 

(    Conn-Kttrant  io  Asteir.  Banknoten.    Am  20. 

f     Sept  1849  so  282  u.  280. 

toskanlsche  Lhre  In  Silborwtferao«,  Ar  100  sp»- 
niscbo  Doiat»,  Pisitef  odMColoBiMli  toZaote. 
Der  Koro  aof  Zwsit  Ist  wie  auf  Corfii ;  doch  am 
20.  Sept  1849  gans  ebne  Korsnotis. 


— .,    -    ™  nia- 

«iaa.  brtUti.  Kayftrfndt  *mgtbi%.  wdrkn  4k  ii ..     , 

aätr  MiilrrpTiBuiig  ran  Piwku).    Dil  Biektt^i  ditur  Ptny-Mimii  kat  amj  der  SiUeremM 


17M  Nttcbirige  sn:  Loodon. 

ttaaj  tMadeÜ  itmn  aoicm  Ar*  PtutitV  >'•  Mt^tUrnftmimn . 

BamfH  dtr  KitUai»   'od  dtr  Ümktm  Stitt  a 

— .  _--:, , rwTä 

Ulf  da  Hiopt-  OBd  VgrfctMilr.    Di*  Crdim  V.'f, ,  Mt  ifrtm 

"'  {7~CllWB  r^tfuiicU 'rinä' UM«  Autptigumg   der  Xrtmt^.  cto/aU 

DU  Haupt'  adtt  Viir'drruät  tmlUUl  aaf  tlmtr  goUtmtm  JIohI 
■Ma,  (lati  Ua-  tMu*  UeldUuit  W  k»  «Imh  KMww  «■■<•  ■» 
WH  «HdUkMUMl,  da  Knm  tob  Boih,  OUUlm  ohI  UettlUUn  . 
„  KMrM  «wn  ö/  Cmf  flrftola-  (ta  alldnCMkcr  SckdR  ■■<  d« 

.Air  dtr  MdrtteUl  tmUUt  dit  OtUlhu*  auf  gtgUUrU»  " ' 

lUUm  H;a»(iiMUW>  «»  fufud  (iwclul),  Maid  (hia  — ... , 

■■rf  StiatlUnä:  in  dem  Etttm  brlndm  ikb  dit  Hau  (iw^Jinil].  'f'  Otiltt  nrf  iIbi  KItttUa. 
*m(  dtm  MhtTiHm  lUndl  «nchvlnl  diu  Kclta  itt  HntrobalidatcIcDI  •ad  «6».'  „fisbfl  tltmm";  ^■ 
tmi  ..l^i:tv  H.  H^anti"  (lauICHt  In  Utiacnn  InilUl-LcIlcni).     Grätti.  -Jfi  MilliiaeUr,  dw  tioM- 

«■aietka>K.    zixTr  <Mm  .nirUtaanXsK.  s&er  datli  dat  >adti  «iati  Tlutvl  -  FarUlM 
{..QuBTtrr  fartkltig"),  au  reJHm  Kapler,  ward  Im  Jaiirt  UM«  (■  Leadaa  g^rrägl,    ihiU  jiM  & 


_- irncr  aalcr  madara  GraHbrttianlia  fir  Ojl/ailfai  /.Vanm  dir  Müirfifctn  rii  mii  aiaf fj 

«.  B.  leu  fa  Hiwfn-  „*•»<  Jimai"  ^  „HiLV-Aiiai"  prd*« ,  dun  *I>tr  nacb  tki  TBuai  üai 
aHMilmaait  luV^iiFlMM  (rfm  («nww^fta  TAdI  linit  Kattm).  itUtitad  o«  (tea.  mthOv 
Itm  ttdiTtliii,  mll  dtm  grob  «larteitrUa  Steomi  ittr  Culimnall  läinlupiulrcj  Carfilt.  roa  Sta- 
mim.  dl<  un  mll  tinnddit  gerligtte  btivitmlc  ScüiHdnaamtc  Dcanca  kino.  — 
8)  A^Rie  hrltitdi»  SObermäHw,  genannt  „Florüu",  Mdk  gttettäditr  Amrimntg  oaa 
80.  JuJl  1849,  welche  aear  tdien  freier  zur  Autfä-Knivg  kam,  derm  /bapHgmmg 
aber  Ende  Ftbniar  1850  beretU  ateder  eingeeMit  iMrdm  Ut 

nach  tiotn  Purin FiiMhcicbluaae  »ai  Jabn  IMi  ■artten  T«meft*W*lia,  aai,  tait  u  Mau, 
dcB  Veteraamg  tar  Eintilining  dat  DeeimaUyilimi  la  tirmiUtim.  SUtrrHäelU  lUWJkd^  Uuktriaca 
Silier- USnfaiu,  ia  dem  »enamtriht  eaa  Zwei  (IJ  AcAiülasni  auguabca  irerdaa.  wckba  Au- 
prlfiing  und  Aaiubc  npU.'thin  aucti  wrrklrcb  etrolit  lit^  lo  daai  tit  rm  SoBiaer  16*8  ii>itUI<i  tm 
Vmlvtii  wann,  obaljcdfich  hli  dabin  eint  andere  Benennung  •■  (übrn.  ali;  „Atu  9-«cHUIa«- 
itdcjU".  Erat  aur  dea  Voticblag  dea  Priaica  Mierl.  »>rn  Ulfta  Augnat  IBM,  aalltta  aic  ,.Cal 
dn"  oder  „nortei"  eeUDnl  wetdtn,  wie  denn  aucE  die  KI]glKln  mit  Prakluulloa  tob  s6.  Jd 
1M9  ntrailJc&  venndaele,  unur  Voriclirlft  der  gei>eliin»i.tlgpn  An-hringuDg  denelben.  Wie  rrav-r-nf 
SlaadardtUher  la  «  SeUMagem  SItrHmff,  wie  daa  bl^heirge  HOniteeeB  dta  AaaattckelBc  4ec 
§llb«rai<laien  rorachrelbt.  Zeta  Släei  dieitr  Flariat  tollte»  na  Pfvid  Sieriiag  aama'cMeit  (iibtr 
dia  Auracbrlft:  „  One  ftnHa  oae  Teath  of  a  Poaad.")     - 

Auf  der  HüapUtUt  bat  dieae  filllKraorle  du  KekrBnU!  BniatbUd  d«  KSalihi  alt  in  Umc 
„riHüria  Rtgbia"  mad  der  Jakrattakl .  taf  dir  /(etrMUi  ahei  dJ*  napptD  d.a  TetaWctea  K 
nlcba,  ID  Tier  Gebilden  kreaiwetse  lealelli,  1d  dti  MWa  die  Roie,  die  Zi*laebeBi«uge  Xv  Sd 

durch  die  niUanat-SJnabEldcI.   UUIel  und  K'"     ""•     —  ■■-■  " '■•"•■      "—  "~^ 

Temtk  of  a  Pouitd.- 

Ahm  ailern  dleaem  gehl  genugiam  bertar, 
sdir  Florinea  duicbgcEcoda  nacTi  der  lell  dei 

1}  a  Siack  dlaaerZirelacUllIntaitaeka  auf 

denelben  auf  1  Tro^  Pfund  fein  ti 

1)  leben  oeniimÜHiB:  VlSJt!flKtb  SliA  • 

^bniUo)  uad 

deaglelcben:  ■2?,3»ia3esU  SlOck Ffarina 

ilcbarf  genug  aua  der  tabcllirlacben  nngaae  uer  s 

it  limSSfSa  Tblr.  ■=  18  Sb.  9MiVl 
\  Fl.  b  Xr.  },0M  Pr.  in  ^A-«aU>a- 
■JU-Uuldea[iiiae,  nibrrt  »ich  Jaa  b  f* 

der  Resleruiig  reraoUasIc  tk 
e   aall  Übrigm)  dn-aaf  bcnba 

— .  jnBrilen,  nacb  denWortemi, 

Resiaa"  daa  aHherkOaim liebe :  „  Voa  GitUet  Gmadea-,  (Del  GraOa) ,  und  du  PrUikat :  roi 
da  aimim$,  daa  Ualnricb  Vlil.  tob  Paart  eiUalt.  •»gfiaUaHB  isL  -  Der  MaBaaelib 
cbet  alcfa  ba  Uatatbuua  UmU*i  it«tb«l«ä&  »Inl  aber  vlältkU  aack  EteraMtaat  aJau  m» 
U|aB  Pilceatenpela  den  Baftbl  eAaitan,  JiaH  WaiaHcka  IM  u  rrllen,  irgBü  maa  m  i 


lee,  . 

.uagenm.  mll' 

'der 

■ebilft:  „Oh  Flmiaam 

ium 

1  n. 

Jnni  1816  angao 

der 

rdai 

•«;£* 

1  TroT-Pruad  und  au 

■V- 

laia 

;»•'/„  =  »a(6;a)„s*cb 
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4)  eewSkallcho  Anmigiigf-  mä  AukilanMiait  iMhmaiMtor  Sorttn  bri- 
tlschor  SUbamuMR,  wie  sie  BUMiilifift  Mhtr  na  udi  antlicbM  Ar- 
nüMR  iR  1843  RRd  1844  ftaUg^taieR  liat,  iRck  RMh  Ir  gleicher  Welie 
fertbestekt 

Ueberhüupt  betrug  der  Eimkmif  von  Sübtr  %tnd  SUberbarreii  bei  dem  lOniglichen 
Münzamte  in  London: 

SU9er  Bmlüom  Pmrekased 


1)  Im  Jahn  184St  104'fl60Pftui4  10  Ubsm  16PeiiB7wei8liti  («nnbOdi  k  S7>/,  u. 

aevTPc  di«  üii«e, 

2)  Im  Jahn  1844:  187'421  PAmd  10  Urnen  lOPeuTwefshti  (4  57%  a.  60V«  Pc. 


in  beMcB  Jalw«n:      291'9e2  Pftud    9  Unsen    6  Pfluywelghts  Trog. 


«nd  der  dalOr  gesehlC«  Belauf  war  In  1843:     Lstl.  329^7.    18  SchUI.  0  PeMe, 
deaglelcfce«  Im  Jaiv«  1844: -     fle»'909.    12     -         1       - 


Werthbelattf  deauiMÜi:    LaÜ.  896^7.    10  Schul.    1  Pemaj  Sterl. 
Uiemach  konmt  im  DwrchtckniU  der  Einkemf9prtU  der  Ümt9  StamdardtUber  auf  61,561  Penf  SterL 


Dtr  SUAer-EMumf  im  dm  Jmkrm  1841  ».  18«2  bcHef  aldi 


asf  elo  Trotf- 


Gewickt  StmtdordtUbtr  von  90^8»)  Pfttod  11  Unsca  2  Pemjwel|bta  Ar  eines  Wm/ikbetrug  ron  sn- 
•anunen  2B1'674  Pfand  11  Schill.  2  Pence  Sterling,  so  daaa  In  dReaen  beiden  Jahren  die  Trem-Üme 
StaudanUiibtr  anf  etwas  über  dS  (62,0156)  Pmee  sAerÜme  an  atehen  kaau  Bei  eineni  EoeteiufreUe  Ten 
GlFmeeSterUmg  gewimt  daa  MQnsaat  bei  der  bealehenden ifniAHiiffnnf  von  66  PmeeSterUmg  fStr 
die  Troy-Ome  des  Stamdard-  oder  MämtaUbers  gegen  6^/L  (6,451)  Procemi,  waa  tai  der  That  sehr 
bedentead  iat:  obachMderblUierhlerfeiodAnlfcAeilarMnrtif  dM  ^ii6ef<  vond8^ 
Sterling  dereh  dem  genkUm  Wertk  oeu  &t  (atatt  etwa  60)  PemeeJSterUmg  «n  mmdgeimi  3^«  <6«r- 
schriUem  worden  ist,  —  • 

Von  dieaem  Siiber-Einkaaf  ward  In  den  Jahren  1843  ond  1844  wirklich  anagCBfinat,  wie  iolgt. 

An  Kronen  (Crowns),    nur 

In  )8l4t 7140 Pfb»dTrey,flr  den  BeiaefYon  ItVeiPfll.— 8chüL-Pcn.Slefli 

an    halben  Kronen    (Haif- 

-     -  Belauf  Ton    56^826   -    —     -    — 
.     .  Belauf  Ton  249^6    .... 


•) 
b) 

c) 

d) 

«) 


CVoipiuil  in  1843: 17^220 

deagldchen  In  1844:   ....  75'7'iü 
an  SchUtingsttieken    (SkU- 

iings)  In  1»3: 22'2a) 

deaglelchen  in  1844:  ....  67'680 
an  kalben  SckUUmgen  oder 

Sixpenee» ;  .  .  23^940 

deacjelcben  In  1844:    ....  30^120 
an  GroaU 


Belauf  von    73^260 
Werth  von  22S'344 


oder  Fomrpence* 
(4  Pce.)  In  1843:.  ......     9*180 

deaglelchen  in  1844^   ....      4'S'20 

f)  an   Tkreepeneu  (8-Pence- 
atacke)  eir  WeetkuUen,  1843 :     7'680 
deagldchen  1844: ,  .     3«V60 

g)  un  Tkaree-kaifpemees  (au  1% 

Paonj)  In  IMS: 5'540 

dcagMclMn  In  1844:   .... 

b)    an  MarnndyMoneif  oder  ao> 
genannter  ttrimdemereieige- 
JlteHr.  In  1843  wie  IiiiSm 
SU  60  Pfd.  (und  M 198  Lat.) 
kamUfmgJiUeeMmmdu  Mo- 
neu  od.  ChandonHerstaaM-SUber- 
mSnte  x»  1  Penmg  oder  1  Pfennig 
wird  von  Hofe  am  grfinen  Don- 
neratage  an  Anne  verthcilt,  wo- 
her der  Name. 

-   "     (2^Pfennlg-«tecke)<n 
1844: 


-  Wecfh  von 
desgl. 

desgl. 
desgl. 


79*002 
99*396 

30*294 
14^296 


£är  d.Wcrthbciauf  V.  25*344 
lllrd.Werthhelauf  V.  IZKXB 


9C0 


120 


desgl. 
desgl. 


•  .  •  . 


11'682 
2V70 


desgl. 


396    -    —     -     — 


Oeaa— tbalanf In  1843u.  1844:  273^120 PM.Tfaj»4yidMd,/lrflMi«.;  90l'2T6Ptt.--SciNI.— Pe.  Sierl. 
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.cb  Er»a  zu  (S  Prnce  SMUu  (äi/,  (mUU.  Stnll«!  die  In«  Vau 
I  «Stc  xa  It.e  Lnlli  —  M  Lniä  14.40  Grln  Tcin  Silber  MRcbiukt. 
«  1   IrnaPfmi  .11  lad^rd  Silier  iltn  Wirih  inw  i'/,.^°3J  PH. 

SUfli»g:'\    TTuy-ffi-Kd  .Vln-ii-s  ff.*  Silber  aitr  dm   »rrth  com  3f'/„  ^  3.(i6T)..,  P/-««!  A«^. 

5)  Gewohnliche  Aosprägnngs -  and  Anabringnngsart  nachbemerkter  Sorten  bri- 
tischer Kd  pf er  münze ,  wie  solche  frfihei  und  später,  und  namentlich  in  in 
Jahren  isi2  n,  1844  volhogen  worden  nnd  In  gleicher  Weise  meist  nsck 

so  geschlagen  wird. 
1)    Kupfci  £iDkauI  bei  (lein  konlKl.  Maozamta  la  bandOD ,  wis  datBcIbs  nioh  aDtUelicD  Ai- 
gabcD  stnit  seninden  bat: 

iii  IHH    I3i  Tup«  U  twts.  u  Qr»,  IS  l'M.  0  Co«,  InäcmlUwIilpriüie  i-onTf.Plä. 

10  Nebln.  11.80  Pfd.  s  Uli.  di>  r»». 

•n  l^i       U  'J       -3  0    -      Q     -    In  dorn  Mvktprci«    tun  Sl  Pli. 


7T,43U»41VI  Ptmi  StcrH 

(uad  Ah     ■ 

J.:,,,/,.rtj.iU  «uf  öy,,  fhuid  (ilTillH  = 

i-..'r.t  l.öbi'r  lu  «teil«!  ■!■  In  IBU  u.  tm.  - 

inmerknag.    i)rn  aniiiirbrn  AngibsB  tutalge,  wnrdta  biuvaa  ringeiauft  fir  Jir$es,  oin 

,.  für  Mc  A'luifi  of  Jrricu  "  :  4  TnD>  in  l^w».   Huiir«'  ^=  iniH)  Pfd.  AvnirJ<Fni.l>  >.  Du.'   I  ^1 

JTiT  l'frl.   IT  ttchllL.  (,  Pmt«  SWrlrtlK 

CtT  icirklick   aiugeiBiinzte   Bi 

lieber  Angnbe  gemöuj /o/genrfT 

Aus^prkgto  britiaobe  Knpfbrmfflnzaorten,    nach  CSeivlclit  md  i 


Nachträge  zu:  London.  17ö7 

In  den  JalirMi  1841  n.  lS4a  war  digegen  die  britltebe  Kopfergeld-AnMitimBe  ftlgende: 

a)  /«PrfffifM  od.  Pfennlgstacken  lediglich  in  1841:  17  Tods  0  Cnt».,  fOr  S'SOSPrd.^Scbfll.-Pc.Sterl. 
h)  anHalfpenHiet.fürGibraäarbestimmiMl^i'-  iO    -       0     -        fOr  2^40  -     .      .      — 

c)  an  Fartkings/f. Gibraltar btit. An  Wt\u.l&ll2:    8     -       0     -        lür  1'792  -      —      -      —    -      . 
feroer:  ftr  Jersey    (for  Stetes  of  Jersey) 

In  1841  0.  1842:  .  . 6     -       0     -         für  1'344  -     -      ---- 

d)  in  Fartkingi  oder:  ,,%QMartoS'StieJten**,  In 

1841  u.  184*2  xasammen : ,...    1     -     —     •         fllr    217  •     —     •      57,  -     - 

e)  an  Haifpenct  oder:  „i'Quarto^Stücken*\  in 

1841  u.  1842  zasammen: 2     -      10     -        ffir     553  -     —     •     5V,  - 

f)  Oft  Pemct  oder:  M-Qnartos  Sticken",  In  1841 

u.  1842  xiisainmen :  .  . 3     -     —     -        filr     058  -     —  11      -      - 

Zmutmmen  im  Gewicht  und  Werthbetrag:  47  Tons  10  Cwte.,  für  10'6l2Prd.  1  Schill.  10  Pc.Sterl. 

Hiervon  sind  die  Pennies,  so  wie  die  Halfpennies  und  Farthings  für  Gibraltar,  streng  gesetz- 
m&sslg  ZQ  24  Pence  Sterling  das  Pfbnd  Awnrdupois  •  Gewicht ,  wie  bei  dem  Kupfer  gewöhnlich 
isty  ausgebracht,  die  Doppel-,  einfachen  und  halbe*  Quartos  daaegen  für  jertey,  dasselbe 
Pfund  Avoirdupois,  nur  su  22>*>%,^  =  22,5049107  Pence  Sterling,  also  nach  '  einem  um 
6,64339  Procent,  oder  6V14  (sil«nfalls  6*ß  Procent  bessern  KupfennOnzfusse ,  als  fQr  Grosshritannien 
etc.  Oberhaupt  (Wir  bitten  wiederholt,  Jersey  betrefend,  um  die  Vergleidinng  dessen,  was  unter 
„  Kanal' inseln*'^  hinslchtiich  der  dprt  gebrtncluichen  AupfermUnen  bemerkt  worden  Ist,  und  hier, 
theils  Bestätigung ,  theiis  Erweiterung  erfa&lt)  — 

Amtlich  wird  der  Marktpreis  des  Kupfers  von  der  Münze  in  London  angegeben,  wie  folgt: 
in  1841  sa  99  Lsd.  15  Schill,  u.  100  Lstl.  5  Schill.   SterUng,  die  Tonne  von  22:0  Pfd.  Avolr- 

dopois-Gewicht; 
in  1842  zu  88  Lstl.  —  and  80  Pfund  Sterling  die  Tonne  ;i«nier; 
in  1843  zu  76  Lstl.  10  Schill,  und  80  Pfund  SterUng  die  Tonne; 
in  1844  aber  zu  81  Lstl.  15  Schill,  die  Tonne.    Gibt  zusammengezählt:  606  Pfd.  ö  Schill.  Sterling, 
uud  mit  7  darein  getheilt  die  DurchsekniUstaht  oder  den  Durchschnkts-Marktpseie  dieser  Zeit  (1841 
bis  und  in  184i)  von  86,607143  IY<f.  Sterl.  für  die  Tonne  Kupfer,  wofnrnan  wohl  f&glich  90  Pfd.  Sterl. 
als  Mittelpreis  rechnen  könnte.    Wfar  wollen  Ihn  jedoch  zu  100  Pfund  Sterling  annelimen ,  und  da 
der  preuss.  Centner  110  Pfund,  das  Pfand  ^=  467,711  Gramm ,  das  Pftiud  AvoirdupnLi  =  453,590  Gramnn, 
ferner  32  Pfund  Sterling  (Sovereigns)  auf  1  IcAln.  oder  Verelns-Marfc  fein  Gold.  1  kAln.  Mark  fein 
Silber  aber  im  AllKemelnen  letzt  zu   15V4  =  15,75  kölnische  oder  preussische  Mark  fein  Silber  an- 
zunehmen ist,  und  betunntlich  14  Tlialer  preussisches  Knrantgeld  wie  24%  Gulden  in  süddeutscher 
Währung  ebenfalls  eine  kölnische  Mark  fein  Silber  repräsentlren :  so  ergibt  sich  aus  diesen  Verhält- 
nissen die  Zahl  343913196115,  als  Thaler  preussisch  Karant  oder  im  14-Thalerfbsse  fOr  110  Pfund  =x 
1  Centner  Kupfer,  und  eben  so :  61,OS9°0'J3201  Gulden  im  24%-Guldenfnsse  för  denselben  Centner 
Kupfer.    Der  Ankaufspreis  des  Kupfers  in  iAtndon  kommt  hierbei ,  die  Tonne  zu  100  Pfund  Sterling 

gerechnet,  auf  lOy,  ^  ^Vr  =*  10,714?857  Pence  Sterling  das  Pfusid AvoirdmnHs,  nad  soll  zn24Penc« 
Sterling  gesetzmässle  ausgeprägt  werden,  was  einen  übermässigen  Vortheil  su  versprechen  scheint; 
allein  in  Deutschiana  (namentfich  In  Preussen)  schlägt  man  die  Auspräaungskosten  des  Mupfergetdes 
auf  ungefähr  60  Procent  (etwa  20  Thaler  den  Centner) ,  auch  wohl  noch  höber  an ;  wie  denn  schon 
die  Prägekosten  der  ganzen  und  halben  Silbergroschen,  nach  J.  G,  Hof  mann  (die  Lehre  vom  Oelde. 
BerUn,  1838.    Siehe  S.  85  n.  148)  HVr  Procent  betragen  sollen. 


(Za  S.  531—534.) 

In  Dacbgenannten  Knmrten,   welche  LondoD   aof  aaswartige  Platze '  notirt ,   sind  seit 
1848  folgende  Aendeningen  eingetreten,  die  gehörigen  Orts  zn  berichtigen  sind. 

1)  Kursart  auf  Antwerpen,  jetzt  ond  seit  der  bemerkten  Zeit,  bei  derselben  Wecbsel- 

frist  von  8  Monaten  dato  ±  25.  80;  das  Ist:  25  Francs  80  Centimes  für  1  Pfd. 
*  Steri.,  wie  der  Kors  anf  Paris  ^nd  Frankreich  uberbaopt. 

2)  Auf  Frankfurt  a.  M.,  seit  1843,  bei  der  bisherigen  Wecbselfrist  zn  8  Monaten  dato: 

±  121%  ^  121  y«  Gniden  im  24ya-Goldenfusse,  für  10  Pfund  Steriing. 

3)  Avf  Livorno  (Leghorn),  zn  8  Monaten  dato,  ist  zwar  die  Runnorm  geblieben,  wie 

bisher,  aber  nickt  mehr  in  Lire  und  Soldi  di  Toscana,  sondern  jetzt  gewöhn- 
lich in  Lire  und  Centesimi  di  Toacana  notirt.  Z.  B.:  +80  Lire  70  Cente- 
simf  for  1  Pfnnd  Sterling. 

4)  Avf  Messina  wird  jetzt  fortwahrend  ein  Kurs  a  8  Monat  dato  unterhalten,  in  der- 

selben Knrsnorm  wie  auf  Palermo;  z.  B.  ±  121 '^  i^  121  Vi  Pence  Steriing 
fSr  1  sidlische  Oncia  oder  Unze  in  Messina. 


I  4M«  »»7«  Mi  t%  M* 


:  11  fL  «a  aSa  Xr.MBE   I 


1  PtW^  fMcrtiac     (V>i(l. 


/Hati^rdiUbi 


man  des  GoUm  In  nbar  H.BMT«m  and  da 

(SiAc  S.  S33  ■.  634). 
Muf  MmrH  ilaA  fctmrirUf  grwtImtiU  frlftmät: 

±iLM.n  ScUl.    9   PoK* 

urdiUber  bi  Barrtm  (>Ih 

V»    -    -HtUi  fc"r +  0  Ul.    *  SehUI.  liy.  Pr»ri 

0  Lit.   1  Sdmi.  lO*/,  F 

0  L>t    4  ScUn.  10%  Peace 


«cVbc   (DicBi 


äirier  5  Crtm  nrW  » 


lUala-llaHtr  |l'IJl»-Uull»i 


,  [  ^/crl.  ^i(  (?■»  /iB  CaM  Im'"" 

MtiitamtHht  PtaUrr +  0  Lrt.    t  SdUjr.  IC/,  Pmee  Hr  1  Bnlt~-Db»   T»i-«cwicW 

(.,  S.  SM). 
E  ffic  1  Bntta-Cnc  Tnj-GcwfeW 

(1.  5.  134). 

WeeluelateBFel.    (Zi  s.  b3&.) 

1)     InllBdiKhfl  YeckiSl  Ud  FoltUtOB  („BUli-lnland  and  ^otrf). 

I>«  He<iitM|lir1rac  flr  ril«Ie  Art  W«hMl  DndlfMn.  htafem  lit  die  ZMI  (Ftiill 

410  mätr  (H  Tattm  uc*  SIeM  mieU  übtnttrHIta,  lat  Seit«  SOA  untoc  <Iit  R.hrik  • 

til"  ■Uli  «u   MUii-hcn  iTordcD,   wie  derielhs  te|(DW»rlig  uoib  n    _ 
■II.   da»   ieiM  WrrhKBinilt  HUedebiiMl  i«  oder  Qhriiebrill'ii  wird.   [Bt  Jiudi  dii 

hchani  Im  )>urcliachnltt  «■  33%  Prvuat,  alM  (r  Cdii»  f««Mi<ii,   na  Ha  Uri „ 

tlUltbi,  DbldwB  dUa  !■  Bchnn  eluelneD  Puliai  nicbl  M»  nUllt.    Vldnehr  la  die  IMafca* 
ral|ead<:  Htf  itu  BaUur  Tnn  ,'>%  bia  TO  Pfd.  fiterllni  tat  der  etkAble  Steaapelbetru  be<  ntiaem 

fi.  8'A,  11%,  ]a,»OBd30l*ebmS|e»t«llii,,  ^     "  '  '"     " 


lt.  nv  »  * 

UrUtd  däälMnca 


Naditrige  zu:  LondoD.  1758 

2)    Alf  iiilli4iseho  Wo«lisal  („BUb-Forelgi,  of  EzohiMge"),  eder  Wechsel  Mf 

frende  Plitxe  ut  wU  vor  mehren  Jähren,  so  noch  ^egeniodrttg,  folgende  Sten- 

Joel- Erhebung  avf  jeden  ' Wechsel  angeordnet: 
e  Summe,  weiche  ftUht  über  100  Pia.  Sterl.  hinaof  geht,  wMbeuhlt;  —  PM.  1  Scklll.  6  Pc.  Sferi. : 
dtmii  9on  dem  WeckseibeUmfe 

«M    100MHiiildU«6«'200  PM.  Sterl.  gdMBd,     «MgleidieB:  —    .     S     -    —    - 
vom    200    '       '         -     tJOO     -       '  -  -  —    -     4     -    —    .       . 

von    500    -       -         -    1000     --  -  -  —    -ft-_-. 

van  1000    -       -         -    2000     --  •  -  _-7.6-- 

von  »2000    -       -         -    aOOO      -        -  -  -  —    .    10      -    —    -        - 

van  3000  PArad  Sterflng  and  dariber ,  werden  besthlt:  .  .  ■.  .     —   -    15     -    --    . 

Wechsel  Ton  Auslände  aaf  GroMbrltennlen  oder  Irland  Msogen  «Ind  dem  Stempelgenete  nicht 
unterworfen.  („l^UI*  drawn  npon  Grent  Britaln  or  IreUnd  froB  nbrond,  an  not  reqnlred  tu  b« 
■tamped. " ) 


Eni^isebe  Maatwe  and  -Gewlidite.  (Za  Seite  542  o.  fT.) 

TSichmaüss  oder  Maass  für  Gewebe, 
Niederländische  Leinen  Innft  mn  mch  der  TUüniichea  oder  brslwnter  Elle  (FleinUh 
Ell)  uod  Terkaufl   lie  mch  der  eaglfocheB  Eile  (EogIfsh  Ell),   während  schottische  aad 
irische  Leinen  gewohnlich  nach  dem  Yard  gelcaaft  and  Terkanft  werden. 

Getreidemaass.   (Za  S.  548  o.  ff.) 
El  werden  nach  denaeiben  tut  alle  trodcnea  Waareo,  naaentiich  anch  die  SSaerelen, 
Worzeln,  Kallc,  ao  wie  anch  die  Ämtern,  Terkanft. 

Kohlenmaass.   (Za  S.  549.) 
90  Keel  aachea  eiae  Schiffslast  (Ship  Load)  ans. 

WeinmasLSs.  (Zn  S.  551.) 
Normal'  Anmahme  fremder  Weinmaasse,  Man  rechnet  in  21olhHBte  die  Pipe  Port- 
wein zn  115  Imperial  GalloM,  das  Both  (Batt)  S/ierry  (Xcres)  108,  die  Pipe  Madeira 
nnd  Kapu>ein  09,  die  Pipe  Teneriffa- Wein  100,  die  Pipe  von  Lissabon  117,  die  siei- 
tische  Pipe  98,  das  Hog^iead  Qaret  46,  die  Ohm  (Anme)  Rheinwein  80  Imperial 
Gallons. 

Beim  Oel 
rechnet  man  des  Gewichts- Inhalt  de»  Imperial  Galkm  Oliven^  >■  ^Vi  Pfood,  Leinöl  an 
9%  Pfund  Avoirdopois. 

AU-  vnd  Bier -Maass.   (Bericfatignag  zn  S.  551  n.  f.) 

Die  Eintbeilnng  des  far  Ale  und  Bier  jetzt  gemeinschaftlichen  Blaasse«  ist  die  alte  für 
das  Bier.  Das  Gallon  hat  4  QuarU  zo  9  Pints.  Das  Barrel  (Fass)  hat  9  Kilderkias  zn 
9  Firidas  i^  9  Gallons,  also  36  Gallons.  Das  Hogshead  (Ozboft)  hat  IV,  Barrels  oder 
54  Gallons.  Das  Pancheon  hat  9  Barrels  oder  79  Gallons.  Das  Batt  oder  Pipe  hat 
9  Hogsheads,  oder  8  Barrels,  oder  108  GaUoas.  Das  TV»  hat  9  Butts,  oder  4  Hogs- 
beads,  oder  6  Barrels,  oder  916  Gallons. 

Es-  gilt  ffir  die  Verhältnisse  dieser  Bfaasse  zn  einapder  die  auf  S.  559  gegebene 
tabellarische  DarsteUnng  (dort  unter  der  Ueberschrift :  b)  Bier-Maass),  während  die  auf 
S.  551  enthaltene  die  der  eliemaligen  Alemaasse  ist 

Das  Kilderkin  ist  an  lobalt  dem  Wein-Raadlet  gleich. 

Zeile  14  und  15  t.  o.  der  Seite  559  fallen  weg',  und  die  giltige  Anfstellung  des  kubi- 
schen Inhalts  der  geaiejaiamen  Ale-  und  Bier>Blaasse  ist  nun  folgoide: 

eogL  Kub^Zoll.  Liter.  paris.  Knb.-Zoll. 

Das  Imperial -^GaUoB  ist  e=>     977,974  =      4,54846  «—      299,047 

-  Firkia -    »»    9495,465-.    40,89119=    9061.491 

-  Hogshead. . . . .    -    =  14979,788  =  945,34678  =x  12868,597 

-  Piincheon -    =  19963,717  =  897,12897  =  16491,869 


Nachträge  m:  Loadoii. 

GfieUbl.    (Zu  S.  ASB  a.  H.) 
Dglitcben  Gcnicbtn,   mn  dcuep  limnclligc .    dfn   Trajr-nM 
neuentFii.    änuertt  MweAIligen  UnlernKiiuaefn    der   nmliil 
i»caiDmi»ioD  (mit  von  dtr   cngtitcfacn  Dchfirde  begUubietcu  s<*>*<i<^   Evanplanm  ■ 
geDommcD^  durchaus  btalätigl  ■ordea,    inilem  üek   dabei  du   VVog-  Pfu»d  ^a  3?3JH> 
Granua  auiwiei. 

IVoUgfiDicht.    iZa  S.  557.) 
Dai  Qoue  tsrilrt  ID  yeridiiedmui  GrafulHfteo  dbiI  *ird  übrlgimi  jetM  aar  »itlM  m 
im  Wollbandd  SDenr endet, 

BiiundfTe  Crptsen  und   Bfnennvtigen  da  Aivirdapeit-Gnelchti.     (Zm   8.  5SHJ 
Dan  BiiaM  HfUI  licsreift  -1  Pctli  (•.  S.  558)  odtf  56  Praod.     Htm  «ende«  gertli- 
livb  Sücke  von  a  Ugabda  oder  280  Pfand  ao. 

Brud  wird  in  t'alge  einer  inil  dem  29.  S«ptrml>''r  1823  in  Kritft  getrclrora  Pute- 
menlnkte  nnr  nach  drin  Gmri.-Iit  verkiioft.  >a  dAU  die  Itnckcr  es  nicbl  mehr  M<t  da 
BenennnnE  Peck .  halber  Pnk  and  Quartem  (Vi«r1el-Pnk .  a.  8.  558)  verkitiifc«  d&M. 
Man  lerkann  nan   Hrodc  zd  4  Pfund  n.  a.  v. 

Plate^br&nohe  In  Z^oadoii.  (Zn  S.  559.) 

Der  Verkauf  der  icfitinditehen  Woatfn  erfolgt  doreh  Vennlttlnng  von  Prsdatlt»- 
MriLlcrn  (Produce  brukersj ,  oelcbe  In  London  hiuptiiicblitb  in  Mindng  Lsse  und  Tv" 
älrui't  Hobnen.  Proben  von  Zocker  nnd  Ram  liegen  in  den  bezüglliJieQ  Vcrkaofa^Kii 
niPn  «äbrend  tier  Tage  der  Wocbe,  DInatne  bla  Freitag,  von  11  bU  I  Cht  mr  Itoul- 
lignng  aui,  aübrend  weldier  Zeil  die  Zucker- EtafBnöre  und  die  Groubändler  den  Hvli 
beobacbten  nnd  kaufen.  Der  Crrdtt  -  Z>mii'n  iit  kurz,  1  Uoant  bei  Kaffee  und  Koa. 
2  Mnnate  bei  Zndier.  KafTee  «ird  gcwubolich  in  ülTenllicIier  Aoction  TerliaDfl,  ZtciD 
und  Rum  darcb  Privat-Contrakl.  Die  MäklcTgthälir  tat  geviUinlicb  '/,  Proceat  ilu  H«k> 
nnngibelraeea :  bei  Kairce  aber  crb5bl  »ich  dieaclbe,  da  die  Uükler  dabei  Ddcredm  ilAeK 
auf  1  Procenl.  Als  Tara  «ird  die  wirkücbe  beredinet,  autaerdem  aber  wird  den  Käof«  ba 
Kaff'f  ein  feitea  CutgcKicbl  von  5  Pfund  pr.  Fan  unter  dem  Namen  TVrft,  Dad  hi 
'/.iicker  ein  eben  lolches  von  2  Pfund  pr.  Fnia  nnlar  dem  Namen  Draft  gevabrt.      Jt^^ 


Nachträge  su:  London.  1761 

«lef  LtDdet  den  Häsden  der  PriTat-£UbUisemeDtf  zo  eotdeheo  und  et  uter  die  dird^te 
LeitQog  der  Regiemiig  zd  briogea.  Daher  enthalt  et  aoch  die  weitere  wichtige  Bettiia- 
moDg,  data  Privat- Banken  nicht  mehr  Noten  anfgd>en  dürfen ,  alt  der  Dnrchtchnitta- 
Betrag  der  Torhergegangenen  zwei  Jahre  war;  neu  entstehende  Banken  aber  dfirfen  gar 
keine  Noten  emittirtn.  Wöchentliche  Poblilcatioa  wird  anch  Ton  toichen  PriTat- Banken 
gefordert,  die  vorher  Noten  cirlcolircn  lietten;  deren  Anzalil  in  England  nnd  Wales  — 
denn  nur  far  diese  Lander ,  nicht  for  Schottland  nnd  Irland ,  gelten  die  neuen  Getetze  — 
lit  mehre  Hundert. 

Wihrend  in  Folge  der  Banlcaicte  Tom  19.  Joli  1844  forüiin  an  PriTaten  iceine  neoe 
Erlaobnits  zur  Aoigabe  von  Noten  crtheilt  wird  und  die  UcenzA  aller  fibrigea  Banicen  zu 
dieser  Ausgabe  am  1.  Aogast  1856  erloschen ,  ^teht  es  dagegen  den  Privatbanken  frei, 
sich  mit  der  Bank  von  England  zn  einigen,  nm.  mit  Veizichtleistnng  anf  das  Recht  eigner 
Zettel-Emission,  sich  for  ihre  Geschäfte  der  Noten  dieser  Bank  zn  bedienen,  wogegen  sie 
ihr  eine  Ideine  Provision  (höchstens  1  Procent)  zahlen. 

F6r  die  Joint  Stock  Banks  (Bank -Associationen  avf  Actien)  sollen  die  neuen  Ge- 
setze günstiger  wirken.  Die  Zahl  derselben  am  1.  Jan.  1842  war  115,  von  welchen 
10  Noten  cirkuliren  lassen  durften,  105  aber  nicht.  Letztere-,  nämlich  die  nicht  durch 
ein  specieljes  Gesetz  (Charter)  dazu  berechtigten  Banken,  haben  Jetzt  das  Recht,  durch 
ihre  Direktoren  allein  als  Kläger  und  Beklagte  auftreten  zn  dürfen  (to  sne  and  be  sned), 
während  dies  vorher  nur  gegen  oder  für  alle  Actien- Inhaber  (Shareholders)  namentlich 
und  persönlich  geschehen  konnte;  durch  diese  Maassregel  sollte  das  Vertrauen  auf  diese 
Banken  erhöht  werden.  Die  Joint  Stock  Banks  in  London  dürfen  seit  jener  Zeit  ohne 
Beschränkung  Wechsel  acceptiren ;  es  findet  bei  ihnen  wöchentliche  Pohlldrung  des  Status, 
wie  bei  den  andern  Banken ,  statt  Die  Tendenz  der  neuen  Gesetze  ist ,  die  Creimng  und 
Cirkolation  von  Bank-Noten,  sobald  die  Masse  derselben  ein  solches  Medium  erreicht,  wie 
die  Erfahrung  vieler  Jahre  es  als  geeignet  und  unschädlich  gezeigt  hat,  nicht  länger  der 
Willkör  von  Individuen  oder  grossen  Bank -Instituten  zu  überlassen.  In  solchem  Moment 
erst  tritt  das  Einschreiten  der  Regierung  ein. 

Die  Bank  von  England  macht  übrigens  nur  %  Procent  Gewinn  an  ihrer  Noten- Aus- 
gabe, die  schottischen  Banken  höchstens  1  Procent,  und  eine  nicht  unbeträchtliche  Zahl 
englischer  Banken  haben  auf  die  Verausgabung  eigner  Zettel  verzichtet  nnd  es  vorgezogen, 
gegen  1  Procent  Provision  Noten  der  Bank  von  England  zu  übernehmen  und  zu  verwen- 
den. Am  15.  September  1849  betrag  die  iVbt«n  -  Ausgabe  der  Bank  von  England 
27'910'900  Pfd.  Sterl. ,  die  Noten  in  Reserve  betrugen  gleichzeitig  10^6^50  Pfd.  Sterl. 
Ihre  letzten  Dividenden  waren  3%%  halbjährlich,  so  die  im  September  1849  fest- 
gesetzte. 

Im  Decembcr  1847  bestanden  in  den  vereinigten  drei  Königreichen  überhaupt  etwa 
1585  Banken  und  Zweigbanken^  daranter  etwas  über  200,  die  blo^e  Banks  of  deposit 
waren,  also  keine  Noten  ausgeben  durften;  die  übrigen  (138^)  waren  289  Stamm-Banken 
mit  ihren  Filialen ,  und  zwar  ausser  der  Bank  von  England  195  Privatbanken  nnd  67  Actien- 
bankcn  in  England ,  18  Actienbanken  in  Schottland  und  8  Actienbanken  in  Irland,  Ende 
April  1849  bestanden  im  eigentlichen  Rtgland,  ausser  der  Banic  von  England,  an  Zettel- 
banken 248,  nämlidi  182  Privat-Banken  und  66  Actien-Banken,  in  Schottland  die  obigen 
18  und  in  Irland  die  obigen  8  Actien-Banken ,  in  den  vereinigten  Königreidien  überhaupt 
also  274  Zettel-Banken  mit  ihren  mannigfaltigen  Filialen.  In  dem  am  21.  April  1849 
endigenden  Monate  belief  sidi  deren  dnrchschnittiicher  /Voten- Umlauf  anf  überhaupt 
13'769'854  Pfd.  Sterl.,  nämlich  3^686^800  Pfd.  Sterl.  Seitens  der  engUschen  Privat-Ban- 
ken,  2'798^318  Pfd.  Steri.  Seitens  der  englischen  AcHen- Banken,  9^907^15  Pfd.  Stcri. 
Seitens  der  schottisdien  Banken   nnd  4^876^1  Pfd.  Sterl.  Seitens  der  irisdien  Banked. 
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1762  Naclitriigc  zu:  London. 

Clfllcbzeilie  betrag  die  Noten -Cirkalatian   der  Bank   von  England    IS'&8!)'56D  PU.  Sinl., 
der  Pripler-Umlniif  alhr  Bnnken  der  VEreinigten  Känigteicbe  hIm  32'359'423  Ffd.  StcrL 

Die  erlaiihlp  Huta«ngraaze  dci  Nolen-Llmlanri  betrügt:    lur    die  182    englUcbim  Piinl- 
Banken  4'BI3'456  Pfd.  Sterl.,  für  die  <)6  CDgilichea  ActieD-BnDken  3'i09'98T  Pfd.  Sted. 
für  die  2414   cngiitclurii  Zt'ltel-BnnVcn ,   mit  Aunnabme  der  Bxnk  von   Kngland,    äberbapl 
also  H'222'413  Pfd.  Sterl.;   für  die  18  tcbotliidiea  Banken  8'«8T«09   Pfd.  Sterl.,   fSr  d«    ' 
H  iHtcben    Unnken    6':tät'49J    Prd.  Sterl.,    für    die    26    «dioltitcbeii    and    irUcben    Buka    | 
zuuiDmi-'B  also  d'iiV'»:^  l'lä.  Sterl.;  deranacb  für  die  läinralllcheD  2T4  eogliidien,  icbol- 
tisühen  und  iriicLcn  Zettel- Banken,    mit    Aiimahme  der  Bank  von  Engtand,    äbaiui\t    ' 
17'6G1'116  Pfd.  Slcrl.       • 

Mit  dcoi  1 .  Januiir  1850  iat  die  «icbtigc  BcstiniDiang  In  Knifl  getreteii ,  dnc«  lon  du  u 
jeder  AcUanSr  einer  Geldeescbäfte  betreibenden  und  Fnpier  enii_tllrenden  Bank  für  all«  Stlnl- 
'Irn  ri(T  GtselUdiofl  pro  i.nla  »«inu  Anlhüil«  pmSalich  vtthaflet  iil.  Eben  >o  wirf 
kündig  bei  Bankrnlliincnlr^n  jeder  lobsber  con  Pipiergnld  der  bctrcflendea  Bank  itt  dim 
jiT'miltgirler  Gläubiger  bciracblel. 

Al.t  neuere  Hanken,  uclibe  in  Londan  iliren  Hinptiitz  bnben,  nennen  oir:  die  „Co- 
loninl-Baid",  mit  Zseieünetiillen  in  fait  nllrn  Colonicn  («.  die  Hnupl|>läl^e  äer  I^tileml 
t)ic  „l>rk>dat-llaiik",  mit  Filialen  in  Kalkutta,  Bomba)  und  Uadrai,  die  „Union  Bari 
cf  l^iirloii".  die  „Lniiilon  and  IVcstminster  Bank",  die  „Royal  Bank  of  London",  4e 
t'nioit  Bank  nf  Aiiitralia,  die  „Sotiih  Äuttralian  Banking  Companii",  die  „Bank  of  Britili 
North  Am-ncif.—  Itie  nenctte  itt  die  „Royal  Bnlith  Bank",  relcbe  antcm  17.Sepl.l84$ 
incorporirt  »urdc,  Dioe  Actienbank  hat  den  überaa«  wlcbligea  ZiFcck,  daa  zwecknüi^ 
srli^liitclic  tlank-S; atem  im  eigentiicbcn  Kngiand  einznfüliren,  indem  aic  sebr  kleine  Prlt- 
sitcii  bis  y.a  I  Pfd.  8tl^^1.  bcrab  annimmt  und  dicKlben  mit  3%  jäbrlich  Teninfl,  wenn  du 
rnpilnl  weni^jsteoB  6  Monate  lang  bei  itir  verbleibt.  Sie  diicontirt  ferner  Wecfaiel,  giW 
DarMiin  .luT  genügende  äicbcrbeil  (aucb  aof  eigene  'Wechael  mit  Sicberatellnng).  gt- 
uiibrt  iavfriid'i  Rci-kitiingcH,  Credit  zur  GddbcDnCznng  and  Totlzlcbt  aacfa  alle  Sbritf* 
UnnkgOitbiille  mit  Auinnbnie  der  Notenanigabe.  Denjenigen,  welcben  ile  einen  Credit  eröllacl 
bat.  Idtit  tic  Geld  za  ö 'jj  Zinten,  Andern  gegen  Schuldbriefe  mil  Verbürgang  Ton  ciki 
oder  z«i^L  iicLern  Peraonen  zu  5  %  Zinsen  und  1  %  CummiEiionfgebQbr.  Der  Credit  wird, 
uie  bei  den  lehnllltiUen  OnnLen,    tovobl  auf   pertünliclie  Sicbcrheil  mit  Bürgte' 


NadbtrAge  za^  LondoD,  Lueea.  1763 

Schaft  (Meiicai  and  Sonfk  Anerictn  CoapaBy),  die  Hiidwtu-Bd-PdZ'GuüUchaft  (Hnd- 
soDi  Bay  Fnr  Company),  eine  neoe  Cbtotäfattofi«-(?efeUtc/ia/l  f3r  die  Angwandernng  nach 
den  %DetiaustralUc}itn  Cdonitn  (seit  dem  Sommer  1849),  eiae  GeteUtehaft  für  CoUmi- 
satiofu-^Verncherung,  welche  Coloniiationsgetellgdiaft  nnd  zugleich  Lebenirerticheningi- 
geiellichaft  für  die  bei  ihr  betheiHgten  Coloniiten  ift  (idt  1850),  eine  allgemeine  Aus- 
tDanden/tngS'  und  CoUrnisations-Gesellichaft  (Unirena]  emigration  and  eoloniaation  Com- 
pany» leit  1860),  eine  nene  Gesellschaft  für  dm  Waüfischfang  (i.  J.  1848  gegründet), 
die  allgemeine  Rederei- Gesellschaft ,  mehre  neuere  Eisenhahn-  nnd  AsseSniranm -  Comr 
pagnien,  die  Commercial  Association ,  die  ATationol  -  Fereinigung^  für  den  Schutz  des 
britischen  Gewerhfleisses  und  Capitals  (National  Assodation  for  the  Protection  of  British 
indaitry  and  capital  —  eine  Geielliclmft  zur  Agitation  for  Schutzzölle).  — >  Die  afrilcani- 
•che  Geaellichaft  und  die  lerantiiche  GeielliGhaft  haben  aufgehört, 

Kohlenhalle.  Die  durch  die  grosse  Ausbreitung  des  SteinlcoUenhandeb  in  der  neuem 
Zeit  nothwendig  gewordene  besondere  Kohlenhalle  wurde  am  80.  October  1849  eröflhet. 

Börsen -Verordnmii;  wegen  AetienkAnfb. 

Anfottgs  December  1849  wurde  Tom  iondner  BörseuTorstande  angeordnet,  dais  die 
öffentiich  gekauften  Actien  auf  industrielle  Unternehmungen  spätestena  bis  1  Uhr  Nach- 
mittags des  folgenden  Tages  abgeliefert  werden  sollen.  Fallt  die  Actien  bis  zu  dieser  Zelt 
nicht  ausgehandigt  sind,  sollen  sie  ohne  weitere  Anzeige  zurfickgekanft  werden  können.  Der 
sich  daraus  ergebende  Verlust  trifft  denjenigen,  weldier  die  ZSgemng  Terunacht  hat,  w5h- 
rend  der  etwaige  Vortheil  dem'  Reservefonds,  des  Börsen -Commlttecs  znfliesst 


IjUCSCA«      Zu  S.  565— M7. 

OegenwArtige  Beolinnngsart  nebst  Zahlwerlh. 

Die  Rechnungsweise  ist  im  Herzogthum  Lucca  noch  dieselbe,  dass  nämlich  die  Lira 
lucchese  zu  90  Saldi  ä  12  Denari,  oder  auch  zu  100  Centesimi  (Centimes)  gerechnet 
wird;  allein  der  Zahlwerth  der  Lira  von  Lucca  ist  so  festgesetzt f  dass  dieseU>e  sich 
genau  mit  0,75  französischen  Franken  (Franchl)  vergleichen  soll,  folglich  100  hiesige  Lira 
mit  75  französischen  Franken  oder  in  kleineren  Zahlen  4  Lire  dl  Lueca  mit  8  Franchi 
völlig  gleichstehen. 

Hiemach  gehen  —  52%  Francs  auf  die  kölnische  oder  Vereins-lfarfc  fein  Silber  ge- 
rechnet —  genau  70  Lire  von  Lucca  auf  dieselbe  Mark  fein  Silber,  und  der  Silber-  und 
Zahhoerih  1  Lira  lucchese  ist  sonach  geseizmässig : 

1)  in  preuss.  Kurant  o^  im  14-Thalerfosse :  0,2000000  Thir.  ss  6  Silber-  od.  Neugroschen. 

2)  In  Conv.-Kurant  od.im20-Gnldenfusse:  0,2857148  FI.   es  1777  Xr.ctel7Xr.  y?  Pf. 
8)  in  södd.  Währung  od.  im  24  Vs-Guldenf. :  0,3500000  Fl.   —  21  Kreuzer. 

4)  infraozös.u.beIg.  Va]uta(h52%Frcs.):  0,7500000 Frcs. es  75  CeatimeB. 

Von  IMhem  wlrklleb  gepriglen  Mflnsen 

hat  hier  die  sonstige  Doppia  in  Golde  den  Werth  9on  22  Lbre  =  16  Fnocs  dO  Centimes. 

M}er  MUkere  Sitbertkaler  oder  Seudo  d'orgento,  welcher  auch  noch  in  halben.  Drittel'  wmd 
Fünftel- Stücken  vorhanden  üt,  gut,  wie  früher:  7  Ure  10  Saldi  =  5  Francs  ei%  Ceotlmes. 

Der  Barbone  hat  Jettt  den  Werth  von  9  SoUU  a  SSV«  Cenliaies;  der  Grosso  t  Soidi  aber 
6  Soldi  oder  22%  Centesimi. 

Diese  rrthereo  Scodl  d*srgento  mflssen  wohl  siemOch  abgegrifen  md  mwiehtig  geworden  selii> 
da  nadi  BomueHle  seit  dem  Jahre  1756  keine  gamen  Thaler  (Seiidi)t  s<Mideni  bloss  Dntenblhei- 
longea.  Halbe,  Drittel-  nnd  Ain/Eel-Stftcke;  also  BiUon  oder  SUberscheMemlM-  Sorten  In  Lacca 
geschlagen  worden  sind.  Von  den  In  17Ö6  geprägten  gaiaem  SUberihaUm  oder  Sendi  gehören, 
nach  ßomuoUUfs  Vatersndmng,  8,8I10S  StAcfc  anf  lUe  köWsehe  Maik  nah,  und  pn  dem  betandeaen 
FekMskeM  von  14  Lotfa  11  Orin»  9,68143  Stiefc  auf  dieselbe  Maik  feteSliber.  Da  aber  bei  dem 
vleyaclgen  Umhmf  dieser  Mflose  gewiss  eine  nicht  vnbedentcnde  Abnntsmig  entstsaden  ist,  die  Mw- 
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Mmumm  und  Gowlobte.   I  Zu  S. 

Der  rühmliih  hckannlc  Mnrcbvie  ^ 
1841   ColgFndrrniiintarn  nn : 

Längenmaatf.  Ott  Braccio  von  ', 
bU  4,  die  Pfrlica  (Halb«)  K  Bracci«. 
SOOO  BfBGcii  =  lrn%  H<ter. 

J!'ald«aaM.     Dir  CUtre  i 
(«Mdral-Ralkea)  — .  40,1006  fi 

ettrtidemamti.  Der  Stato  (Staja) 
78,9897  Littr. 

Ifrinmaou.  (andi  für  Spirilaoiin 
päd  Itt  .~  40,2076  Uler.     Der  Secca 

(Mmoaif.  Di>  Pftind  Oti  (Llbbm 
ud  Ut  — r  0;3648T  Liier.  —  Der  Bar. 
(od«r  10  «dm  GroupfoDd  [Ltbbre  10  al 
BariU  Uaritte-Orl  (cdlo  ddl>  mariDi, 
pftad  [LMM  10  all«  gnta]  lu  13  Pfs 

MmndHsgveichi:  Die  Xiiftra  (du  I 
Gn^,  wia  m[  8.  MT  ugeecben;  i.  d 
Buk. 

!■  Aprlt  1B&0  vcrdiügten  «icb   mcbr 


Iifibech 

ZbU^Vb-  nnd  SUberwwUi.    (S 

BaTontehende  —  ud  Im  firude  I 
det  li-Tlialer'  = 

LEbecici  gcEmwärtigc  HfiuTerbiltBiMi 
IMP  Mcbr  nnd  mcbr  dargetcgt  bib«n, 
" ' a  uriickfihrca. 


Nachträge  2u:  Liiback.  1765 

Beamten  in  Tbalern  nadi  dem  14-TlialerAiMO  so  ordnen.  —  Wie  lehr  übrisens  dU  preussiscMe  Tha- 
lermünxe)  ausserdem,  dass  sie  dem  hiesigen  BedQrfnltse  susagt,  auch  die  allgemeine  Stimme  für 
sich  hat,  beweist  unter  andern,  dass  auch  die  Spar-  und  AnUiJke- Kasse  schon  (im  Februar  1848) 
auf  Erm&chtigung  zur  Annahme  dieser  Thaler  bei  inren  Beiegui^en  angetragen  hat.  — 


Durchschnitt  5  Procent  geringer  war  und  also  abwich  Ton  dem  Ihnen  beigelegten  Zahlwerthe  ~  ihr 
fVerth  gegen  Btanco  in  Hamburg  Jetzt  auch  immer  grössere  Schwankungen  erlitt  — ,  so  sachte  man 
Bun  auch  allen  Ernstes  sie  ganz  aus  dem  Umlaaf«  zu  entfernen ,  wie  sich  auch  im  Jammr  1848  die 


hiesigen  Kleinhindler  weigerten,  diese  MAnzsorte  femer  zu  3*2  Schilllnsen  anzunehmen.  ~'~  Eine 
Verordnung  vom  29.  Januar  1848  wies  das  Finanzdepartcroent  an,  der  Stadtkasse,  vom  l.  Februar 
an  gerechnet,  keinerlei  Zahlunsen  mehr  in  Ifeum  ^/^-StücMen  zu  leisten,  sondern  den  in  dieser 
Kasse  noch  vorhandenen  Vorram  zur  Herbeischaffung  von  Kurant  und  SchddemSme  zu  verwenden. 
Eine  folgende  Verordnung  vom  16.  Februar  1848  schrieb  vor,  die  Neuen  Zweidritiei  (N,  %)  bis  zum 
29.  Februar  desselben  Jahres  noch  zu  90  Schiliineen,  vom  1.  Mirz  ab  jedoch  mir  ßu  29  Schillingen 
anzunehmen;  ein  Termin,  der  gar  bald  bis  zum  Sl.  M&n  erweitert  wurde,  „wegen  des  noch  immer 
so  fühlbaren  Mangels  an  Kurant- Scheidemünte  und  einer  tum  Ersatz  der  nemenzweläriilei  geeigne- 
ten groben  yerhehrsmunze ,  in  welchem  Betracht  die  hier  oben  angefahrte  Verordnung  vom  19.  Fe- 
bruar (1848)  bereits  die  erforderlichen  Maassregeln  vorbereitete. 

Dorch  diese  Verordnung  wird  sowohl  io  Hinsicht  einer  YermehniDg  der  nSthtgen  Zah- 
longsroittel  für  den  innem  Verkehr,  als  einer  Erleichterong  des  Granzverkehn  festgesetzt, 
dass  fortan  in  den  dffentlichen  Kassen  bei  denjenigen  Zahlungen,  bet  welchen  überaU  di6 
nach  d61ll  YionehnthalorftlSSO  ausgemünzten  ThalerstUcke  zu  dem  Werthe  von  40  Schil- 
lingen zulässig  sind,  auch- folgende  Scheidemünzen  des  Vierzehnihalerfussts,  nämlich 

a)  Stücke  vcn  y^- Reichsthaler,  lOSgr.,  8  gute  Groschen  (gGr.) 

oder  16  (mecklenburgischen)  Schillingen zu  13  Schillingen; 

b)  Stücke  von  %~Rthlr.,  5  Sgr.,  4  gGr.  oder  8  (mecklenbur- 

gischen) Schillingen zußSchiU.  ßPfennigen; 

c)  Stücke  von  yi^-Rthlr.,  27,  Sgr.,  2  gGr.  oder  4  (mecklen- 

burgischen) Schillingen zu  S  Schillingen ; 

d)  Stucke  von  y^^-Rthlr.,  1  gGr.  oder  2  Schillingen zulSchilL 6 Pfennigen; 

e)  Stücke  von  */^^  Reichsthaler  oder  1  Schilling zu  9  Pfennigen  hiesig 

angenommen  werden  sollen,  und  zwar  mit  der  einzigen  Beschränkung:  dass  Stücke  unter 
y^  RtJür,  (unter  einem  Sechstel- Reichsthaler)  nur  in  Summxn  bis  zu  einem  Thaler 
zulässig  sind. 

Nach  dieser  vorläufigen  Maassregel  zur  wirldichen  Reguliruog  der  hiesigen  Munzangele- 
genhciten  berichtete  man  aus  X.tt6eck  unterm  16.  April  1849  wesentlich  nur  noch  Fol- 
gendes : 

„Unsere  lilllZailgelegeilheit  inht,  allein  das  Misstrauen  gegen  dänisch  grob 
Kurant  mehrt  sich  täglich  und  tst  e.r  schyoer  unterzubringen.  Unter  diesen  Umständen 
ist  es  eine  grosse  Erleichterung,  dais  unsere  Disconto- Kasse  sich  in's  Mittel  legt  und  ihre 
Seheine,  %do  es  verlangt  wird,  gegen  preussische  Thaler  einlöst,** 

Die  zur  Thatsache  gewordene ,  wenn  auch  noch  nicht  definitiv  ausgesprochene  Annahme 
des  preussischen  oder  richtiger  des  35  Kurant-Mark  (lübischen  Afarft^-Mfinzfusses  ver- 
anlasst nun  dieselbe  Anwendung  für  die  Bestimmung  des  jetzigen  Silber-  und  7Mhl- 
Hcerthes  der  lübischen  Mark  (Kurant- Mark),  wie  solches  zum  Theil  ^nter  den  Nachträgen 
zo  Hamburg,  Seite  1656,  im  Allgemeinen  berührt,  dort  aber  vomebmlich  für  den  Ku- 
rantfuss  von  34*Vi6  ^^^  ^^  Mark  durch  Berechnang  näher  dargethaa  worden  ist,  und 
daber  Uer 
für  den  jetzigen  Zahlungsfuss  von  95  Mark  in  der  kölnischen  Mark  feinen  Silbers 

[Verhältniia-Qnotient:  %i  oder  Vto  —  0,0(286714)...]  zo  beredmes  ist;  eine  Berech- 
nung ^  toelehe  jetzt  audi  guteniheils  für  Hamburg  in  dortigen  Mark  Kurant  (in  dem 
35  Kurant-Mark-Fusse)  Anwendung  findet. 


1766  Nachträge  zu:  Lübeck. 

Dimaach  hat  gtgemcärtig  die  iübei:ker  Mark  (ISbucke  Kuranl-MarkJ /olgetidrK  Sütr- 
und  ZtüiiieerUi: 

a)  In  ;>reiiu.  Knrant  od.  überbaapt 

im  14-Tb>ler(u>i<: %     =  0,40000000  Thir.  =  13  Sgr.  (od.  9*/»  cGt.oe 

9  gGr.   7'/,  PfJ 

20-Gnldenrime '/,     =  Ü,5TU285T  Fl.  b=  34  Xr.   1 '/,   Pf. 

c)  in   lüddeotacher   Wrihrane   oil. 

in  24y,-Gul«l?nfu»K V,,  =  0,70000000  F[.  =  42  Kmjiera. 

d)  in  bremir  Gulduübrung,  Loula- 

d'or  in  5  Tlilr.  .i  112%.-   %i   c=  0.16000000  Rlhlr.  =  11,52  Groto  UAn. 
f)  in  bunbgrger  BankHÜhrung,  ä 

2Ty,  Mark  Banco   ■'/,,   =  0,7BS71429  Uk.  B*.  =  12  Schill.  6y,  Pf.  B*. 

fj  in   liotläadiicbcr    (iiiederünd.) 

Wäbrong  i  24'/,  i'\ "7hd=  0,70714286  il.  =  70=/,   CenU. 

b)  in   (rnnzüaiicber  a.  belgiicber 
Silbenalnla,  ii  53'/,   t'rca...    1'/,  =  1,5000000  Fro.  =   I   Frc.   &0  ( 

'0  in  britiacber  V.iialH,  zu  ft^,^ 

=  50  Pcnce  Sterling '%ii=  0,05803571  Lsl.  =  1  SiibiU.  LSaSePccSWl 

ij  in  der  Wälmmg  (Sdbrnnlh' 

rungj  drrnonliidiai  Slaaleii. 

rI*:  1)  in  düniacber  Silber» fikrung 

zul8'/j  Rbklhlf =  0,52857143  Rbkthlr.  =  50'/,  Rbkscbill.  a, 

2)  in  Bchwed.  Silbern  »btung, 

«eit  1B45  (3G,6761Ü4B4)  =  1,047B8B71  Rlhlr.  :^  I  RtUr.  1  Scbill.  l,195SlüIicr. 
3')   in  ruBBlicher  Silbernfib- 

rung,  H  13R".S '%j  =  0,3TU2857  R»,  S.  =  37%    Kopeken  Sübo. 

'')    In    m»«.    Pa[iier»nhrung, 

1,30000000  F 


Nachtrage  zu:  Lübeck  1767 

WMdloh  g^irAgte  Ck>ld-  md  flIlliemitoBea  der  llreieii  Stadt  UUbeck. 

(Zo   S.  568). 

Wie  Herr  Dr.  Adolph  Soetbter  in  deasen  bereits  imfer  Bamhwrg  angefiUirten  Denkschrift  (1846) 
nach  der  Zusammensteiluog  und  Beltanntmacbung  des  Urn.  Joh,  iMmr.  Pohimatut  —  erstem  Bach- 
balter  der  VHvat-DUeonto-  und  Darlehen  -  Kasse  —  in  der  Schrift  desselben:  „Mmntxwsiünde  der 
Stadt  Lübtek  (1846) 'S  bemerkt,  »plüsst  sich  das  gante  gemünzte  Onemtum  groben  Kurantgeldes  der 
Stad^  Lübeck  (oom  Jahre  1727  ab  bis  in  1797;  ndt  tiemUeher  Cewissheit  auf  drei  Millionen  Mark 
annehmen;  davon  ist  ohne  Zweifel  der  bei  weitem  grAsste  Theil  dem  Schmelstiegel  verfallen,  doch 
e&istirt  JeUt  (1846)  noch  mehr  davon,  als  man  gewGhnlich  glaubt;  es  ist  nar  zu  s^br  nät  dem  (mit 
umlaufenden)  dänischen  Celde  vermischt,  und  drkuUrt  mU  diesem  in  tiolsteim  und  Hamburg.** 

Weiter  heisst  es  an  dieser  Stalle  (Seite  37  der  Denkschrift) : 

„Im  Jahre  1781^  wurden  (in  Lübeck)  SeMUinge  zum  Gesammtbetrage  von  S4'C40  Mark  5  Schill. 
Kurant  gemünzt;  1797  ward  tulettt  Kurantgetd.  und  1801  wurden  die  letzten  Ducaten  geprägt,'*  — 

,,Als  1808  der  MQnzmeister  starb,  ward  deMcn  Stalle  nicht  wieder  besetzt  KJia  sina  in  dem 
Jahre  18*24  oder  1825  die  Münzgebäude  und  Münzaeräthschaßen  verkauft  worden." 

LQb«!ck  hat  sich  seitdem,  wie  auch  schon  fruherhln,  der  Knrant-  und  Scheidcmünz-Sorten  der 
benachbarten  Staaten ,  theils  der  schleswig-holsteinschen  nnti  mecklenburgischen ,  grOsstentheif s  aber 
der  dänischen  LandesmQnzen  neben  den  noch  nmlaufenden  alten  Landes«  oder  l&heckschen  Mflnzeu 
bedient,  so  wie  der  vorher  erwähnten,  nun  aasgewiesenen  Neuen  Zwddrittel-  (auch  Eindriitel-j 
Stücke;  an  deren  Stelle  nun  neuerlich,  wie  hier  oben  bemerkt,  die  Kurantmünzen  und  auch  tum 
Theil  die  Scheidemünzen  des  14-  Thalerfusses  getreten  sind, 

VKTeoliselreehtliclie  VertiAltiiiMe.  (EiiifiBlinmgsgesetz  der  Allgemeliien 

dentsohen  VKTeohselordniiiis.) 

In  Geroässheit  der  gesetzlichen  Verfagnog  des  Senates  der  freien  Stadt  Lübeck  vom 
28.  April  1849,  die  Antoendung  der  Ailganeinen  deutschen  Wechselordnu^ig  in  diesem 
FreiAaate  betreffend ,  ist  nach  Artikel  1  dieses,  aus  11  Artikeln  bestehenden  Gesetzes, 
die  erwähnte  Allg.  deutsche  Wechselordnung  hieselbst  mit  dem  1.  Mai  1849  In  Kraft  und 
Wirksamkeit  getreten. 

Mit  Einführung  der  neuen  Wechselordnung  Im  Freistaate  Lübeck  treten  daselbst  alle  bisherigen 
wechselrechtlicben  Vorschriften  und  Observanzen  ausser  Wirksamkeit    (Art.  2 )  — 

„(Art  8.)  Die  im  Artikel  9L  der  Wechselordnung  bezeichneten  Akte  (Proteste)  dürfen  nur  zwi- 
schw  9  Uhr  Morgens  und  7  Uhr  Abends  vorgenommen  werden.  Zu  einer  andern  Tageszeit  kann 
dies  nur  mit  beiderseitigem  Einverständnisse  geschehen. 

„(Art.  9.)  Zu  den  im  Artikel  92  der  Wechselordnung  neben  den  Sonntagen  erwähnten  aUgensei- 
nen  Feiertagen  werden  im  Freistaate  Lübeck  folgende  Tage  gezählt:  der  P/euJahrstag,  der  Chor- 
freitag^  der  Ostermontag^  der  Himmel fahrtstag,  der  Pfingstmontagt  der  Johannistag^  der  MichoeliS' 
tag,  der  erste  und  zweite  Weihnachtstag. 

,,(Art.  10).  Hinsichtlich  des  prozessualischen  Verfahrens  in  Wechselsachen  bleibt  es  bis  auf 
Weiteres  bei  den  desfalls  bestehenden  Vorschriften;  wobei  fedoch  verschiedene  nähere  Bestimmungen 
bemerkt  werden,  die  im  Gesetz  selbst  (von  1—9)  nachzusehen  sind. 

„(Art  11.)  Für  den  Wechselvertrag  (pactum  de  can&biando)  behält  es  bei  den  statutarischen 
und  gemeinrechtlichen  Grundsätzen  über  die  Verträge  fQr  Jetzt  sein  Bewenden." 

Anleihe  und  Staatspapiere«   . 

Im  December  1849  wurde  Tom  Senat  eine  4  ysprocentige  5faatiafi(ef^  im  Betrage  von 
2'400'000  Thalem  preussisch  Kurant  mit  dem  preuisiichen  Seehandlnngi^Inititate  in  Berlin 
abgeschlossen,  zum  Zwecke  der  Aufführung  der  Trave-Correktion  und  der  Betheilignng  des 
Senats  bei  der  auf  Actieo  gegründeten  Lübeck  -  Buchener  Eisenbahn.  Die  Anleiliesumme 
wurde  Tom  1.  Januar  bis  1.  Juni  1850  einbezahlt  und  die  Anleihe  selbst  heisst  daher 
„Lübecker  Staats -Anleihe  Ton  1850.*'  Die  Obligationen  besteben  in  Abschnitten  zu  5000, 
2000,  1000,  500,  200  und  100  Thalem  preussisch  Kurant.  Die  Zinsen  werden  halb- 
jährlich, am  1.. Januar  und  1.  Juli,  bezahlt,  und  zwar  In  Lübeck  bei  der  Staataanleihe- 
Verwaltungsdeputation ,  in  Berlin  bei  Gebrüder  Schickler  u.  Mendeliiiohn  u.  Comp. ,  und  In 
Hamburg  bei  Salomon  Heine.  Di/s  Tilgung  erfolgt  Tom  1.  Januar  1855  an  dorch  balb- 
Jahrliche  Verloosungen  al  pari;  aollten  die  Obligationen  ganz  oder  theilweiie  for  dem  1.  Jan. 
1855  eingerufen  werden,  to  erhalten  die  betreffenden  (gezogenen)  Papiere  für  jedes  frühere 
Jahr  1  Procent  über  Pari.  Eine  Verordnung  vom  17.  Dec  1849  legte  den  Obligationen 
popillarische  Sicherheit  bei.  Dieselben  haben  vorzüglich  an  der  hnndnirger  nnd  berttner 
Börse  Kurs  und  wurden  an  der  letztem  nai30..Jall  1850  mit  97  y,  Procent  Geld 
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Di«  vorkerigtii  tnnprFn  A Bleiben  und  Stnalnpipiere  Lübecki  ilnd  für  den  «eitern  V<r 
kebr  ohne  Interenüt. 
Bank.     (Zu  S.  012.) 

Die   Privat- nisconlu-  um!    Uarlthn-Kaasf  hat  lidi  i.  J.  1850  erweitert,   neue  Sl 
Qpd  fernere  Actien'ifüJübDungciL  angcnanunen. 
ElaenboluiBCscUscban. 

DiTfklion  (IT  IJibeck-  ll<l:liencr  Eisenbahn  -  GitrUtdiaft  (telt  ISäti). 


MaasHe  uod  Gewichte  des  Kaatons  Teasia.    (Zu  S.  ü76.) 

Wegen  der  im  Jnbre  182G  crfuleten  Klnfübrung  der  alten  maitändfr  Grüu 


liyon. 

Platzgebr&uchc.    (Zu  S.  580. 1 

Sämnillicln;  Ijnncr  Seiilirlinnrllir  (Urmdlcr   mit  ro/ier  Seide),   vier  HÜDaer   anieaMB- 
inen,  faulen  1.  J.    1845  einen  lleschlust.    IraPt  denen  >le  iich    auf  Ehrenwort  verpScUt 
ten,   vom  1.  Jannar  MH6  nn   unter  keinem  Vorwande   dncn   langem  Credit    alt  90  Ty 
ta  bewilligen  und  sith  niLhl  einen  Tng  Zintenierlnat  gefnllen  zu  laiieB. 
Bank.    (Zu  S.  5B1.) 

Wegen  der  Vereinigung  deneiben  mit  der  pariaer  Bank  von  Frankreich  b.  die  AitM 
Strmbiirü  (S.  1178  u.  f.)  und  Toulolsb  (S.  123B).  —  (Der  Kur«  der  Actien  der  ik- 
mnli  noch  teibtt«! findigen  Bank  von  l.}an  ■tand  am  30.  Januar  1848  in  Lyon  adbit  fl 
35T0  Franc'« 


^'■^ 
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Madras,   zd  s.  585-686. 

ScrlclitlifeMfle  AMmerkaaif«  Seite  585  die  11.  Zeile  wm  unten  mass  et  licissen, 
anstatt  45  &i#  46  Fanams  —:  35  biS  46  FaiAlDS  auf  die  enßähnte  Pagode  etc 

MmnwerhäHnHw^    (Zq  S.  586). 

Ad  13.  Aogutt  1849  wurden  in  Mndns  folgende  Knne  notirt: 
Aaf  England  (London)»  nach  Maassgahe  der  Wecheelfirist^  ±  1  Scbül.  9V4  Pence  bii 

1  Schill.  10  Penoe  Sterl.  für  1  Compagnie-Rapie. 

-  Bombay,   ±   V4  bU  1  Prooent  Diiconto   (997«   bif  99  Rapien  hier  für  100  Ropien 

in  Bombay). 

-  KalkuUa,  ±  pari  bit  y,  Vq  Düiconto  (100  bis  997,  anf  Kallnitta). 

Kurse  der  Gold- und  flilbemorteii. 

Sovereigns: +    10  Conllpagnie-Rapien  9  Annas   bis   11  Compagnie-Ropicn   für 

I  engl.  Sovereign.  ^ 

Englische  Banknoten:  +  10»  14  ä  11;   das  ist:    10  Compagnie- Rupien  14  Annas  bis 

II  Coinp.-Ropien  für  1  Pfund  Sterling. 

Spanische  Dollars : . .  +35  Compagnlc-Rupien  für  16  Stück  spanische  Piaster  od.  Dollars. 

Hnrse  der  Staatopi^lere  md  Aotien.  (Die  Kurse  sind  vom  13.  August  1849.) 

Britisch- ostindische  Staatspapiere  etc,  Kurs,    (Mehr  oder  weniger.) 

5%  Anleihe  ^on  1825—26 1 74  bis  1  y,  Proeent  Disconto  (Abzug). 

5%         do.           1829—30 iy4  -  do. 

&%         do.           1841 %  bis     %  -  do. 

4%         do.           1832—33 1674  -  do. 

47o         do.            1835  —  36 15yj  -  do. 

4%         do.           1843 ISy,  -  do. 

5%  übertragbare  Schuld  (Transferable  Book  Debt)     9       bis  10  -  iVamte  (Aufgeld). 

Tanjore-Scheioe  (Tanjore  Bonds) 15 yj  -  Disconto  (Verlost.) 

Actien. 
Actien  der  Bank  von  Madras sy,  -  Prämie  (Aufgeld). 

Fracht -Usanzea.  • 

Die  Fracht  nach  England  wird  in  englischem  Gelde,  und  zwar  auf  die  meisten  Ge- 
wichtswaaren ,  für  das  Ton  von  20  Hundredweight,  auf  Baumwolle  ,*  Indigo  und  Maass- 
guter  für  das  Ton  von  50  engl.  Kubikfoss  bedungen,  die  Fracht  auf  Baumwolle  nach  Wham- 
poa  in  Compagnie -Rupien  und  Annas  für  den  Ballen. 

Bankern,    (Zu  S.  588.) 

Die  Agra  Bank  (s.  Kalkutta  im  Nachtrage)  und  die  Orientat  Bank  (s.  Kalkutta 
im  Nachtrage)  haben  in  Madras  Zweigbanken. 

Madrid*   zu  s.  589— 6ii. 

Die    spanlioheB,    wirklloh    geprägten   BfaHanal»    md    Proviasial- 

MfiiUH»!  Oto.    (S.  595.) 
JB.    MlbermihweB. 

a)  National'  Silber müwten, 

Awaer  dem  dort  (S.  595)  erwähnten  ftSechzehntel-Piaster^*  sind  auch  noch  als  toirk- 
Uch  aiugeprägte  kleinere  spanische  Silbermunze  zu  bemerken. 
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b)  Zxctiundilreinigatet-Piiiiter .  vdd  «sieben,  wie  el  »cbdnt,  keine  beücutenda  Auiaüi- 
znne   erfoiet   oder   fnd   ganz   im  iDn^rn   do  L»ndu  icrbliebca  und  dem  Aiulasdt 
fatt  ganz  anbekannt  (;cblicbeD  iit. 
Dirieöln  Stock  iHaiet  Art,  welches  die*ea  Kaettng  rennTuit,  tnlUlt  u[  der  Mo«  Sek 

«MM  A  d*n  ubericklelen  LSwen  tub  Leoni  uf  der  udini  S«lle  aller  ein  KaUM  fmtntm  Tu« 


«MM  •tä  d*n  uberlcklelen  LSwen  tiib  Leom  uf  der  udini  S«lle  ulier  ein  ifulcU  r»«^«  fu« 
«M.  dUHbea  Kid»  MBnueieben  von  Heiiko)  w>d  „>/."-,  «xtai  die  Ja*niiU  läDI.  Nea  SM« 
Mtck  «itehelM  illeidkigi  Mnof  a&analif,   lud  ee  irardca  auh  dm   GoBteJit   rfeueUea  •»•« 

JW  ncct  «f  dO  UlitJide  «trrjl  ftriÄo  (raulil  geben,  (ron  den  l^^- — "'—=■»— .—.,..  '.ZT 

'    wtalnTli  «*  kuui  aber  Uecuck  fiil  keinem  Zoeirrl  uBlerUeBen, 
_^-_^._  ,..     1  ,.,.L-  .-   j-  .....„.^— ..„   Mftii-ALlilelfu 


"■e 


US,33g%  noefiRBl  genmnmen):  :2T6,4T<MO  «~r«eii  a¥f  die  jiuw.  urnKu-^ur»  pcnvrrTi,  kue  inr  h  aitvi 
Bllbentbeks  genbeend  itlaiml.  Zun  (leberltuue  Ist  dleien  Sllbntlllrke  bikJi  noch  ifie  irrrlAimäl 
'/,  mlgearia.  welche  oSeDbir  '/,  tital  dt  plala  faUo  ntradt  '/n'KI  dei  ipuillcbeD  l'fuUri  ne 
6  ReiTei  de  plaU)  auBdiückl.    (Nach  Hm.  Dir.  Karmarith.) 

C.   KapfermilnBeo  (IQ»acd*a  de  cabre).   S.  ai6. 

Stüclie   SU   8  Maravtdit,   am  Bronu  gtgoiiin,   lind   auch   vorliandta ,    und   ta   »iirf 
derm  unUr  andir»  mn  1825  u.  1633  im    Unüauf. 
AnBierkonE  '"  Barctlma,   Stile  S4.     ''dr  XalaJonloi  ilmt  glcens  KDPbrmftOieii    qirrigi 
VDTdcn.   und  nrnii  Acil  ricren  ix  b  r>iiIr(oi  (tun  Md.   IBtij.   diixii  aar*  :h  S  CVorMi  lunlrr  enitcia 

■ii(  der  kelTicilc  ^Wv  ,1m  MuhaUcL  l|'<i/.nn>icÄj/J._djitiinld  Jit    llerMuHjafie,    oud   n/i  t» 

Oeaetallober  IWbwftiM  Spanien».  —  Spudsobe  «rb-Ulcb  geprlgte  H^ 

Uoitalmünzen  der.  neuesten  Zelt.    (S.  697.) 
Renes  spanisches,   aar  wirkUeben  AnsfOhmng  Kekommenes,  Hflnueseti  na 
if  Äprtl  1848. 

GmU  witklicb  Im  Dmcl  eiachlen  (wie  i.  g.  lon'd'en  ep'inlsclirn  fiwnimMsttc'JSon'.  iaV>!'Tf 
MC  IH6,  dem  letiten  Tige  aeiner  Miniiteihenscluini  dtno  wieder  AnImDga  (den  -2.)  JudI  1841,  rm 

. —  . .___  .M ,_, L-., und  ohne  EtawUligimg  der  Cnrteij  alt  Cnindlegulii  dt- 

t  An  Umprigung  3er  damiils  biatg  umlanreBden  .S-Fni 


ilMhen  Silherptigune ,  und  iivir  einet  Art  I 
Ist  1b  harte  spiniiche Plasler  tu  demNtnnv 


'erlhe  vna  90  RuI 


W»  in  IV  Reale* 

alebenden  ZeithJalle!   „el  Correo"  sKgekandrgl  nurde,  dai*  vom  \b.  AugusI  an  Uglich  tWD.  unil 
mm  'Ib.  Oclober  m  Uglich  'U'UWI  Slück  vrut  Piaittr  Repriigt  iverdeu  sollten;    Uctrtre,    welche 

reu),   trat  endMch  unter  dem  Flninimlniiter  Waioef  Bertrayn  de  LIt,  mit  gthSrigFr  Untenelchniini    - 
der  Königin,    antar    dem  IS.  April  1S4S  ein  neiei  ifgaigeirli   hervor,  folgeudea   weseBlUcheB 
tnbiKes : 

„  Art.  1,  hl  der  gani 
eine  wirldicbt  SilbermiiitM 
4608  Gran  (Graocu)  tfin. 

„Art.  2.  DfT  Gehall  aller  künftighin  tu  prÖgendm  Gold-  und  Si'iftermünien  loll 
"Viooo  (9'"*  raujfndlfififf) /em  und  ""'/n.oo  (100  TouiendWieile)  Wijc/iung  oder  Le- 
gi'ning  ttin,  mit  der  ToJemni  von  '/uj,  (zwei  Tauaeniltbeilen)  6ei  Golrf-  und  '/u,, 
(drei  Tan»cndthcile(i)  ftei  SUbermmun ,  mehr  oder  mtniger  (darüber  oder  daraoter). 

„Art.  3.     Künftig  sollen  (algeade  Uünzen  geprügl  werden: 

A,  Ton  6olde:  der  DoUon  de  Iiahet,  Nennirerth  100  Realen,   Gewicht  167  Granoi 

und  2Ty,o  (=^  87,6)  Stück    fiuf  die  Mark    (den    ipaniiclien  Haren 
von  4608  Grano.). 

B.  Tob  Silber:  a)  der  Cur»,  Nennwerth  20  Realen.  Sy«   (8,T5)  Stück  aar  die  Mark: 

b)  der  halbe  Ihiro  oder  Esaido.   Werth   10  Realen,   IT'/,  Stück  anf 

die  Mark; 
c>  ti;e  Petita,  Werlb  4  Eealen,  43%  (43,TS)  Stück  auf  die  Hark; 

d)  die  halbe  Fezeta,  Werth  2  RMlea,  87'/,  SInck  anf  die  Muh; 

e)  der  Real,    («ebe  bier  oben  unter  Artikel  1.) 
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t,Art,  4.  Dt«  Toleranz  (dM  togeBannte  Renediom  oder  die  tnlänige  Abweichaog) 
bei  dem  Gewichte,  damit  die  Regierung  die  aof  der  Mfiozatätte  gelieferten  Münzen  geneb- 
mige  oder  Terwerfe,  loll  sein: 

1)  bei  dem  Golde,  bei  den  Doblones  de  Isabel:  10  Granos,  mdir  oder  weniger» 

auf  die  Blaric 

2)  bei  dem  Silber,  namentlicli  den  Duros  und  Escudos  (halben  Doros):  13  Granos; 

bei  den  ganzen  und  halben  Ftzetae:  23  Granos; 
bei  den  Realen:  46  Granos. 
„  In  Bezug  auf  Privatpersonen  und  zum  Behuf  der  gesetzlichen  ZMlassung  oder 
Verwerfung  der  Münzen,  soll  die  Toleranz  sein: 

bei  dem  Dobion  de  Isabel  ein  Gran  (Grano) ,  mehr  od.  weniger  (darüber  od.  darunter) ; 
bei  dem  Duro  3  Gran  und  bei  dem  Escudo  2  Gran; 
bei  den  ganzen  und  halben  Pexetas  V/i  Gran,  und 
bei  dem  Real  ein  Gran  (1  Grano). 
Diese  Toleranz  ist  als  mehr  oder  weniger  auf  das  Gewicht  dieser  Münzen  zu  verstehen. 
„  Art,  5.    Der  Durchmesser  (Diameter)  der  Münzen  soll  folgender  sein : 

A.  Bei  der  Goldmünze,  namentlich  dem  Dobion  de  Label:  iV/t  Linien. 

B.  Bei  den  Silbersorteh ,  als:  dem  Duro:  20  Linien;  dem  Escudo:   15  Linien; 

der  Pezeta:  12  Linien;  der  halben  Peteta:  9  Linien;   bei  dem 

Real:  8  Linien. 

,,Art.  6.     Die  Gold-  und  Siibermünzen  sollen  mit  glattem  Rande  geprägt  werden,  mit 

Ausnahme  des  Duro  und  halben  Duro,  der  den  bisherigen  Rand  und  die  Umschrift: 

,f  Gesetz,    Vaterland  und  König**  behalten  soll,  wie  es  durch  das  Gesetz  vom  December 

1836  Torgeschriei^en  wurde. 

„Die  Stellung  des  Brustbildes  der  Konigin  und  die  Embleme  (Sinnbilder)  sollen  bei 
jeder  Klasse  der  Münzen  Terschieden  sein. 

t,  Art,  7.  Der  einzige  In  den  MQnshtasem,  für  den  Ankauf  von  Barren  tu  machende  Abtug,  soU 
1  (ein)  Procent  beim  Golde,  und  2  (zwei)  Proceni  beim  Silber  sein,  wobei  es  jedoch  der  Regie- 
rung freisteht,  Uin,  wenn  es  ihr  passend  sclielnt,  geringer  zu  stellen.  In  der  Gsceta  (Zeitang, 
Staatszeitana )  sind  die  Tarife  zu  verötTentlichen ,  nach  denen  die  edlen  Metalle  bei  jenen  Hiasem 
gekauft  weraen. 

„Die  Tarire  dürfen  nicht  geändert  werden,  ohne  dass  die  Ankündigung  davon  wenigstens  6  Mo- 
nate Torher  geschiebt 

„Art,  8.     Die  künftighin  zu  prägenden  KnpfonilfinzOII  sollen  sein: 

„Der  halbe  Real,  der  Zehntel- Real,  der  doppelte  Zelmtel,  der  halbe  Ze/mtef. 

„Der  Durchmesser  dieser  Münzen  muss  von  dem  der  Gold-  und  Siibermünzen 
verschieden  sein.  Sie  sollen  das  königliche  Brustbild  nicht  tragen,  wohl  aber  in  Buch-. 
Stäben  ihren  Werth  ausdrucken. 

(NB.  Das  Gewicht  dieser  angeordneten  Kupfergeld-Ausmünzung  ist  nirgends  an- 
gegeben, also  noch  yorbebalten.) 

„Art.  9.  Die  Rechnungsführung  der  Staats- Bureau's  (der  Staatsamter)  und  öffent- 
lichen Dokumente  muss  folgendermaassen  angeordnet  sein: 


Dobion  Isabel. 

Escudos. 

Realen. 

Decimen. 

1 

10 

1 

100 
10 

l 

1000 

100 

10 

Nachtrfige  .zu:  Itlsdrid. 
IL   AwaarOgt  ScAhM. 


Adire  bft^^t... 


Actin  fiproHRp  M  di*  oiciKk«  B^Ihhb,  dmhTartnc 

TM  38.  Octobet  1848 WWHyw». 

ActiTe  Si>rocc>ttEa  id  die  fmzMcdM  Bctienfig,  dnth  Co*- 

TCDtlod  TOn  SO.  Dcccabcr  1898... Sr8'a68'188. 

Active  iptocaÜfK  aa  dla   YerebUttcm  8U>l«a  tm   Nord- 

ABeriki,  dnnfe  Conrwtioa  tob  IT.  FebtMr  18H  . . .        IS'OOOWX». 


S'T09'691'1S8.         — , 


a)  Nicht  c 

AnfKCM^bcDe  Sckntd  (DlffcrJo,'  Derendaa,  Deoda  ddcnda)      lOS'SMWMK 
pMii«  Scbald 1'19VB8*'000. 


in.    Zur  Liquidation  onfifngige  Schuld. 

LaufcDde  Schuld  (Dend*  corriente),   Bproccnti{e 196']22'8a5. 

Vale«  «orrient«,  SprocenÜgc 72'1T3'688, 

Unicrtiniliche  Schuld  (DeuiU  *ia  interei} 2'4a8'528'863. 

Pfoviioriiche  Scbnld  (Deud«   proviiional) 1'144'437'478. 


3'901'562'854. 


Kirmach  betrÄBl  die  gMommle  coruoiidirfe  ScAuIrf 8' 161 '091 '402, 

die  getammU  nicht   consoiidirte  Schuld.   T'T23'18I'510. 


Cfsammt- Schuld  Spaniern ia'884'2T8'9ia. 


Die  jährlichen  Zinien  nur  die   iDDCfc   DOd  luwärtige  con- 

aolidirte  Schald  bctraeen 398'910'106. 

Der  Tilgungtfondt  eben  dafür 3a'!>65'248. 

381'4T5'354. 


Beirag  der  Lnbens  -  Annuil 


5'285'Br3. 


Die  neueren  Fiiianzoperalionfn  babeo  die  ipanhchr  SlnaUchuld  eo  lehr  geateieert. 
diu  aidi  dieiclbe  im  April  1B50  in  rnader  Zahl  berelu  auf  15'ä00  Uillionea  Bcilo 
belief. 

Die  einxige  conioüdirtc  Schuld,  von  icelcher  gegentcärtig  Zinien  bezahlt  icerd«, 
itl  die  iprocenlige,  welche  hieb  auf  beinahe  3000  Uillioaen  Reales  de  Vclton  belänft, 
und  die  InlereHen  dcrtclben ,  mit  tllnznziehnng  der  Venialtnngakotlen  der  AmorlUatinu- 
kiaae,  betragen  BT'61ß'925  Rcalei  de  Vcllon  jährlich.  Ein  wirkiamei  Arrangcmeit  rsefc- 
■Ichllicb  der  übrigen  Staalmcbnld  kann  nicbt  eher  erwartet  werden,  all  bii  die  StiaU- 
P-innabmeD  den  Aaigaben  eleichkomnien ,  »m  biiber  noch  nicht  der  Fall  war.  (Im  Bndcet 
von  1849  flgnrircn  die  Zinien  d«  StaatiKhntd  Mit  100''S4a'9Br  Rtalci  de  VeHnn.) 
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MüntbeMrde  war  denmach  «««  gewUiemuuiem  gawumye» ,  ihre  neue  'Mmmprägwmg  gegen  dU  vor- 
herige wenigstens  um  diese  SVio  Proeent  tu  verringern,  wenn  nicht  vollends  alUs  gute,  vollwichtige 
spanische  Silbergeld  aus  dem  Lande  gehen  oder  etngeschmoljten  werden  soute, ) 

Ueberhaapt  bleibt  aber  vorerst  Doch  abzuwarten,  in  welcher  WeUe  die  neae  ipani^die 
Gold-  und  SilberanamuDZong  wirklich  aosgefabrt  werden,  nnd  ob  *ie  ancb  der  geaetzlichen 
Anordnung  in  allen  Theilen  entsprechen  wird.  —  Man  kann  aber,  der  gewöhnlichen  Erfah- 
rong  gemasfl,  faglich  annehmen,  daM  in  der  toirklichen  AusMtückelung  der  spanischen 
SUhermünzen  das  Verhältniss  derselben  sich  bald  so  gestalten  lotrd,  dass  etwa  9  oder 
doch  ungefähr  8'%4  ==  8,958333...  Stuck  Duros  avf  die  kölnische  Mark  rauh,  bei 
einem  durchschnittlichen  Feingehalte  von  14  Loth  6  Gran  oder  «y,«  =0,8958333..., 
folgUch  10  (zehn)  Stück  dieser  Duros  avf  dieselbe  Mark  fein  Silber  su  rechnen 
sein  VDerden, 

3)  Veriiaitalss  des  Goldes  zmn  Silber,  In  OemAsshelt  der  aea  ange- 
ordneten Ansbrlngnng  der  spanischen  Gold-  and  SIlbennftnBen,  nach 

dem  Mflnsgesetz  Tom  15.  April  1848.  ^ 
Nach  der  streng  gesetzmässigen  Ausbringung  der  neu  zu  prägenden  spanischen 
Gold'  und  Silbermünzen  und  dem  ihnen  beigelegten  Werthe  in  Realen  ist  das  Ver- 
hältniss des  Goldes  zum  Silber  in  densdben  vne  1  zu  15'7s5  e=3  15,7(714285). . . 
Bekanntlich  ist  das  gesetzmässige  Verhältniss  dieser  Art  in  Prankreich  seit  1803  wie 
1  zu  15%  =  15,5,  folglich  toird  jetzt  in  Spanien  dies  Verhältniss  (wie  1085  zn  1104) 
um  1%  (genauer:  101,751152)  Procent  höher  angesetzt;  das  heisst:  das  Silber  vnrd 
hier  zu  Lande  ^egen  das  Gold  in  der  Ausmünzung  um  so  viel  höher  gehalten,  als  dort 

TabeUarlsdie  Anfiitellmic  und  Berechnnng  der  gesetenlsslgen  spa- 
nisohen  Gold^  n.  SilberNAosnianznng,  znlblge  der  kAnIgL  Anordaong: 
▼om  15.  April  1848.     ( Vergl.  die  tabellarische  Münzaufstellung  und  Berechnung 

Seüe  598—601.) 


Wirkliche  Aitsprägung 

der  neu  angeordneten 

Gold-  und  Silbermünzen 

des  Königreichs  Spanien, 


Stück 
auf  eine  köl 
nische   oder 
Vereinsmark 
brutto{rauh) 


Gewicht 
eines  Stücks 


'in 

Gram- 
men, 


in 

hoU. 
Assen'. 


Fein^ 
gehalt 
in  der 

rau 

hen 
Mark. 


Stück 
auf  eine  »öl 
nische    oder 
Verdntmark 
fünMetaU, 


Werth  eines  Stücks 


in 

Thlr.preuss. 

Fr.aor  tu 

5  Thlm. 


in 

Stück  Duca- 
te«  nachdem 
R^chsfusse, 


A.  G^ldaittBseB» 

seit  1848. 

Doblones  de  Isabel   la  100 
Realen ,  gesetxmätsig  .  .  . 


28,0544*2664 


8,3356  173,434  21 


B.  SilbenBlBseM« 

sett  1848. 

Duros,  XU  20  Realen,  gesett 
massig . 

HaUfe  Duros  oder  Escudos^ 
M  10  Realen,  gesetzmdstig 

Petetas,  sa  4  Realen,  ^etefs 
massig 

Halbe  Paetas,  so  2  Realen, 

Realen,  gesettmässig .... 


26,»S4 

78613283^3,1467 

5,2587 

2,6293 

1,3147 


9,81)406649 
17, 

44,47033208 
88,94066415 
177,88132831 


547,059 

273,529 

109«412 

54,706 


14 
14 
14 
14 


27,353  14 


'S 

w 


7,20  31,17158515 


'S 

7,20 

7,20 


7,20 

7,20 


9,882296017 
19,764592034 


7,20  49,41148009 


98,82296017 
l«;r7,64592034 


6,2186813 

In  preuss, 
Kurant  oder 
imUThlr. 
Fusse, 

Thl.Ssr.Pi: 
1.  12.6,003 
0.  21.  3,001 
0.    8.6^1 
0.  4.  S,— 
0.    2.  1,500 


2,1796666 


im  WA-FI.- 
Fusse, 


FL  Kr.  Pt 
2.  28.  3,003 
L  14.  1,502 
0.  29.  3/X)l 
0.  14.  3,500 
0.    7.  1,750 


ii-:biiiiet.   wie   rolfil: 

Art    1.    Di»  ««ni'phc 


he  F*iil 


•  •JtSt 


i«  der  Hall 


s<^li1|p>s«ud>  RrcU  be-iUCB,  Mi  lunBrlri 

Um  LrUMfM  In  cIhhii  bfihnn  Battuc  m..  .  _,     . 

luf  SkM  •nrsEl  kd  Ihrer  ■&■■>  ■■  Xuliu  ■!■  h< 
iintnlall,  uMhar.  —  ArLS.  DI(Buk  nu»  la  ihr« 
(MM  d«i  drUUa  TMI  in  Bcicu»  trt  !■  Umlait 
iluwl  SM  te  Icn  Wcrlba  ilaniB  i>i  Jeder  ZcU  ciiH 
!R  ZitMI  bciltM.  —  Art.  4.  Der  Btttig  »In»  i'Ar 
wird  aaek  dra  Cnrncfi  b*ilnfi 
"  '       ~       '     '     ng  Ja  dca   T*i> 


VtrfttHl 


-__ 1,  FUMKl...     __  

«Oll  ktaeMtm.  Za  ttm  Endi  nird  die  Baak  fi aa  Fi 
du  KlarcraUadalai  Irerni.  da»  die  beiden  I.etilei 
nn.1  Bit  GeoebHiganf  dn  He^raof  aiit  Iki  In  EbK 
••cbinelniig  lich  nidil  lerwirktlchcn ,  m  hidhi  den 
her  In  einen  die  HüUI«  de*  trltkllriien  bei  Iknrn  aie 
Brnage  tield-Zellel  aoBKi|;fheiu  l>ocb  ailHn  la  t 
Uaiikni  lOB  Cadb  und  Uartelnaa  nil  den  HeilliMlai 
Be»BWärtl»a  GtaHw»  f*  EinUaBa  KFarnl  nrHen. 
t.m  lu°ii,  S(  wUdIckra  (aplfala  «Jer  Tnn  !U  UIIN. 
aus  dflB  Hadeea  Oeiriaa«  each  Ahmic  ron  r>%  tBr 
lieaeilüchaRatapNal*  tehlldet  DetCewinn.  nrkber 
('apIUl-Intereaan  »leb  ergHil,  aall  ui  etner  lIMfte 
ftinda  taceiFendel  nerden ,  Ma  Ltttleirr  tat  Sann 
wird.  I*t  Leuterea  eMMet,  im  wird  der  flItMgr  (im 
reitkeilt.  —  Art.  fi.    I>le  AcllMltc  bMben  tiar  Ui  n 


«  da«  Blrirrierht  e 


•  orachlagen,  wenn  die  Ceneral-VerHanitni.«  <l<-r  AcS 
K>lte,  dasa  vor  des  Ahkafe  der  ■.•5  JaJire  der  Daacr 
redudrt  wcrdea  inllle,  trlnl  allimiileicb  die  Auflaiaiut 
dieac  AnMIt  In  Mch  rwit,  «rrsltti.  —  Art.  U.  Dto-U 
du  CIn-e—tUp,  dfa  ICrörmmmg  roa  f^afncor^nh 
ruaa  aea  Vtntkiiitm  und  ikirltini ,  >el  ea  an  Prira 
.......  ^.... — . ^^  n^   „„  g,^  ^f  ijji^ 
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VenTaltangsratb ,  ivelcher  durch  drei  seiner  ONeder  Tertreten  die  nOtfaigen  AttribuUooen  ans&bt,  um 
die  Interessen  der  AcUonäre  wirksam  xu  schfiUea,  so  swsr,  dass  kein  Di sconto -  oder  sonstiges 
Oescbäft  der  Bank  oiine  deren  Zustimmung  erfolgeu  darf.  —  Art.  18.  Der  Staaisratii  der  Königin  es- 
kennt  in  allen  Fällen  von  Uebertretungen  der  Gesetse  und  der  Reglements  der  Bank,  mit  Ausnahme 

i'ener,  vrelcbe  nach  den  Gesetzen  des  Reiches  den  ordentlichen  Geriditen  snstehen.  —  Art  19.   Die 
Regierung  wird  auf  Grundlage  des  geeenwlrtigen  Gesetses  die  neuen  Statuten  der  Bank  abfassen. 

Gegeben  zu  Aranjuez,  4.  Mai   1649.  —  Ich  die  KOnigin  mp.  —  Der  Finanzmlnister  Alexander 

Mon." 

Allwöchentlich  wird  ein  aotzfiglicher  Statos  der  Bank  pobUdrt.  Die  Noten  -  Ausgabe 
ist  keineswegs  immer  innerhalb  der  Yorgeschriebeoen  Granze  Ton  100  MillioAen  Realen  ge- 
blieben; vielmehr  wordc  dieselbe  oft  und  lange  fibenchrUteii.  So  war  noch  am  15.  Juli 
1849  ein  Betrag  yon  l()0'463'100  Realen  Ton  Banknoten  im  Umlaof,  wahrend  gleichzei- 
tig die  Activa  der  Bankrechnang  statotenraasslg  lOO^OOO'OOO  Realen  betrogen,  wovon  ein 
Drittel  in  Gelde,  zwei  Drittel  in  Sicherheiten.  In  der  bezüglichen  Jnli- Woche  waren 
961'300  Realen  baares  Geld  aasbezahlt  worden,  welche  darch  den  Schatz  ersetzt  worden. 
Am  20.  Aogost  1849  befand  sich  dagegen  der  ZetteJomlaof  im  normalen  Zustande,  und 
die  Banknoten ,  statt  einen  Korsverlost  zo  erleiden ,  waren  (al  pari)  begehrt.  Vorher  er^ 
litten  die  Banknoten,  welche  das  gewöhnliche  Zahlmittel  bilden,  gegen  baares  Geld  einen 
Abzog,  indem  das  Letztere  ein  Aofgeld  genoit;  zo  der  letztgedachten  Zeit  aber  zahlten 
die  Bankiere  neoe  Pezetas  (Silbergeld)  ohne  Agio  ans.  Gleichzeitig  betragen  die  nmlan- 
fenden  Banknoten  drca  997,  Millionen  Realen.  In  der  betreffenden  Aogostwoche  zahlte 
die  Bank  906'700  Realen  baares  Geld  aas,  welche  aos  dem  Schatze  ersezt  worden. 

(Im  Joni  1848  erhielten  die  Zettel  der  Fernando-Bank  zeitweilig  Zwangsknrs,  welcher 
aber,  nachdem  dieselben  ihren  Nominalpreis  erlangt  hatten,  mit  1.  Febr.  1849  wieder  aofhörte.) 

Andere  Banken, 

Die  Bank  Jsabella's  IL  (Banco  de  Isabel  IL),  ein  auf  Actien  errichtetes  Institot«  wel- 
ches nm  10.  März  1844  seine  Operationen  begann,  sollte  i.  J.  1847  mit  der  San  Fer- 
nando-Bank verschmolzen  werden  (s.  oben),  bestand  aber  vor  Kurzem  noch  selbstständig. 
Das  Nominal-Capital  beträgt  100  Millionen  Realen,  vertfaeilt  in  20^000  Aetien  zo  6000 
Realen.  For  das  im  Joni  1846  abgelaofene  Halbjahr  worde  eine  Dividende  von  2^^  % 
des  xVomt;ia/-CapitaIs  oder  (da  damals  erst  dessen  Hälfte  einbezahlt  war)  von  5%  des 
wirklich  eingezahlten  Capitals  gewährt.  —  Eine  andere  neoere  Bank,  die  Uniont-Bank 
(Banco  de  la  Union),  stellte  im  November  1847  zeitweilig  ihre  Zahlungen  ein,  da  sie  dorch 
die  Unredlichkeit  eines  ihrer  Theilnehmer  grosse  Verluste  erlitten  hatte.  Sie  setzte  aber 
nach  kurzer  Unterbrechang  ihre  Geschäfte  wieder  fort.  —  Die  Fomento  -  Bank  stand  vor 
einigen  Jahren  noch  mit  der  Regierung  in  Bcziehongen,  die  aber  später  abgebrochen  wur- 
den.   Noten  gibt  nur  die  Femando-Qaok  aus  (vgl.  oben). 


lHailand.   zu  s.  612— 627. 

Qegen'wtdPÜi^e  NatlonalmOiuEeii  eto.  —  ViTlriUloh  s^firlgte  Gold-  und 
SUbermüiuBen  dkMier  Lande  eto.    (Zu  S.  613 — 619.) 

1)  /fi  Folge  des  AuftioMdes  im  Jtüwi  1648  sind  von  der  damaligen  provisorischem  Regierung  tu 
JUaUand  für  die  LombordH  eigene  Mümen  nach  der  framdsischen  fVamkenwährnng  fgieUhwie  in 
renuligy^,  Seite  1314  u.  131.'>)  gejMrägi  worden,  so  x.  B,  in  Golde  Stäche  tu  !20  Lire  itaäane  {-  t20 
fraV.  Franken)«  deren  Ansahl  wohl  nicht  gross  gewesen  sein  wird.  Von  Silbermünxen  ans  dieser 
Zeit  sind  Stficke  xu  5  JJre  italiane  (=3  5  f^s.  Franken)  bekannt ,  weiche  In  Grdsse  and  Gewicht 
genau  mit  jenen  der  flransAsisdien5-Frsnkensticke  Qbereinstlmnen,  vielleicht  anch  ebenso  der  Fein- 
gebalt derselben. 

Die  eine  Seite  dieser  Silbersorte  leigt  eine  stellende  weibliche  Figur  im  antiken  Gewände,  anf 
dem  Haupt«  eine  Mauerkrone ,  den  linken  Arm  gehohen ,  in  der  linken  Hand  eine  auf  dem  Boden 
stehende  Lanxe  haltend.  Ceher  dem  Kopfe  dieser  Figur  ist  ein  Stern,  Im  Abschnitte  anter  derselben 
ein  M  (MtoBseichea  von  Mailand).  Die  Umschriß  lautet;  ,yltnlia  Ubera -^  Dio  io  miola,'*  Die  ändert* 
Seite  enthllt  in  einem  Kranse ,  welcher  ant*  einrm  Lorheer  -  and  einem  Rirhenswelge  gebunden  ist, 

I  12* 


i 


Betrag«  "tm'tap'sn'M?"  ''"'''"•cco/i  \ 


'«^r^,;*„^''  "« ^W  law:  ist'S?«; 

Hl.  n. ""»"nw  fn  flrtrn 
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verseilt  sähe,  i«  ßdracht  der  obwaUendem  Verkälinisse,  daa  TreMrMhfiatB  fiMB  Iwaiflklirt 
anfkutrlegen  (bekuUgen),  olmo  dabei  die  Vortheile  uMwilireB,  welc^  sie  den  lliellnehnieni  d«r 
frehtnlUgem  Anleihe  xa  gewihKD  WUleu  ist.*'  —  Der  ErMg  liierroo  tteliC  bub  s«  erwarten.  ~ 

KannrerhlltiilMe.    (S.  619— 6S1.) 

Karsver&ndemngen  sind  in  der  Morm  selbst  nicht  eingetreten,  an  den  bereits  angegebenen  Kurs- 
arten Mailands  aaf  aaswlrtige  PliUe ;  nur  in  Hinsicht  der  Jetst  aaf  Triesi  wed  Wien  stattflndendeu 
Motirungen  bemerkt  man  einen  nicht  unbedeutenden  Abstand  Ton  ietwa  IS  Procent  and  darQber, 
(nimllch  sonst  In  der  belunnten  Wechselfrist :  296  h  %I9  Lire,  und  Jetst  etwa  262  Lire  nnd  darunter), 
welches  lutnptsichllch  von  dem  Stande  der  Österreichischen  Banknoten  gegen  Sflbergeld  herrflbrt. 

Der  Kurs  auf  Venedig  war  dagegen  am  2.  Min  1850:  ±  99%  Procent,  k  SO  Tage  dato. 

Uebrigeni  ist  S.  620  folgende  Karsart  hinzozafogeo : 

bilaild  inf  Turin,  so  Tage  dato:  ±  lirVs  Ure  Bustriache  (an  S.  März  1850) 
für  100  Lire  mtove. 

In  dea  KuTsarteB  der  Gold-  und  SUborsorleB  (Corte  delle  Ttlvta) 

ist  anch  keine  Nenernng  eingetreten ,  nnd  ist  allenfiüls  za  bemerken  (anf  S.  626 ) ,  dass 
ansaer  den  französischen  40- Frankenstücken  jetzt  noch  weit  öfterer  70-  Frankenstücle 
zur  Verwecfaslong  kommen,  deren  Kurs  am  2.  März  18ft0:  +  24  Lire  28  Centesimi  war, 
io  wie  die  sUliernen  5-Frankenstficke  ±  5.  94.  standen. 

Die  Tresorscheine  oder  sogenannten  Kassenantoeisungen  karsirten  am  2.  Blärz  1850 : 
+  83  Vs  Proc. ;  am  20.  Jnli  1850  sUnden  sie  anf  82  Proc,  erlitten  also  noch  18  Proc  Verlost 

Für  100  österreichische  Lire  notirte  man  am  2.  Mira  1850 :  ±  121  Lire  9  Soldl  mai- 
(ander  Währung  (=  121%o  oder  121,45  Proc);  wonach  72,87  oder  fast  genan  7278 
maiiander  Lire  anf  die  kölnische  Blark  fein  Silber  gehören,  -r 

Der  Disconto  oder  gewöhnliche  Verkehrszina  war  am  2.  Han  1860  hier  8  bis  4  Procent, 
am  20.  Juli  1850  aber  5  Proeent 

WJaflandg  besonderes  Kur— fsteui  In  den  Monaten  Angnst,  September 

Ootober  imd  Nowember  1849. 

Als  eine  natArllclie  Folge  der  allmUlg  mehr  nnd  mehr  In  bedentenden  Umlaaf  getretenen  neuen 
lombardisch- venetianischen  Tresorscheine,  namentlieh  in  den  Momaien  August  bis  tief  im  den  November 
des  Jahres  1849,  Kassenscheine »  welche  bei  den  Staatskassen  wie  im  gewfilinlichen  Verkehr  snr 
Hilfle  als  gute  ZaUmng  dicüen  soUten ,  während  die  andere  Hälfte  der  tu  leistendem  Zahlung  bsar 

Seschehen  sMchte,  leider  aber  bat  allgemein  im  Verkehr  selir  ungern  als  Zahinng  angenonunen  wur- 
en,  daher  gar  bald  gegen  baares  Geld  nur  mit  Verlnstprocentea  Anibahme  fknden  und  im  Weehsü- 
verkehr,  wo  nun  sie  eben  so  wenig  snrflekwelsen  durfte,  eine  doppelte  Art  von  Knrsnotlrung  bilde- 
ten, welcher  sich  gewöhnlich  regelrecht  anf  den  lialben  Antheil  der  Verlnstprocente  dieser  Tresor- 
sdieine  xnrOdifllhren  lisst.  wihrend  man  neben  dieser  Kursnotimag  „Afonete  iegedef*  oder  gesetz- 
liche Mme  (nimlich  die  Hälfte  in  Tresorscheinem,  die  andere  Hälße  der  Zahimma  in  baarem  Gelde) 
eine  tweiU  Kursnottrung  In  der  bisherloen  Weise  stellte,  die  man  mit  „Moneta  ßna",  also  In  feiner 
Münxe  oder  in  baarem  Gelde  Terstanden ,  überschrieben  hatte.  Diese  doppelte  Art  der  Notirung 
fand  aber  nur  bei  den  Wechselkursen  statt ,  die  Valuten  -  oder  Oeldsortenkurse  Terstanden  sich  in 
klingender  MAnse.  Um  eine  deutliche  Ansicht  hierron  sn  erhalten,  sollen  hier  die  Karsnotisen  aus 
der  erstem  Zelt  und  sugleich  ans  der  letxten  Zeitperiode  neben  einander  gestellt  werden. 


\)  Wechselkurse  In  Mailand,  am  18.  August  1849. 


Auf  Amsterdam  .  .  '.  k  CO  Tage  dato 

-  Augsburg  ....  -  W  - 

-  Florenz -  30  - 

-  Frankfurt  a.  Jf.  -  SO  - 

-  Genua -  90  - 

-  Hamburg  ....-60 

-  Luom -  30  - 

-  iAvomo -  30 

-  London -  90 

-  Neapel -  30  • 

-  Paris -  30  • 

-  Triest -  30  - 

-  Wien  ......       SO  • 


Moneta  legale, 

Kß'A  Geld 
321 

105»/,     - 
266»%«  Br.  u.  O. 
123'Ao    -    -    - 
234%Geld 


iss;- 


k ' 

32.^ 
fiöO>A     - 

127%     • 
2677»  Br.  B.  O, 
267»4   -    .    . 


Afonefa  fina, 
249     Geld 

a49'A    - 
115Br.  n.G. 
219    Geld 


30.  15- 

250  Br.  u.  G. 

250    -    -    - 


Kassem^AHneimm/gea  (Tresorscheine):  85.  43  —  87.  51:  a.  100  Asterr. Lire  s=  1201  & 9. pmlLUre. 

31hHb,  am  SO.  Auauti  1849  in  MaiUmd'»  k  30  Tage  dato,   Man,  leg,:  tt^/M  Briefe,  and  in  Man: 
fina:  114%  Briefe. 


*  trtftt^ttintr»  l/r0''"if1>t'A  ■r^arfifi^utin  Kimn^äiatnUKmfi^ 

im  kpftt  um  mmi*  tUm  mm  A^mM« 
Mt»f  tm  tm  MWmm  Um  mmMpA«  «to 


Naohtrftge  sni:  Mailand,  Mabs.  1783 

geicbriebco,  welche  Soiniie  theili  zur  Einziehiuig  d«r  fcllgwwio  verbaMten  lombiu^cli- 
venetianiicben  Scbatz»cheine,  theili  zor  Bezahlung  nid  YolleadiiBg  der  aDc;ekaoften  Maihind- 
Venediger  Riienbahn  dienen  lollte.  Die  Einzahlnagei  MlltMi  zu  %  In  SchttzicheiMi, 
zn  %  in  Silber  oder  Gold  erfolgen.  Die  Obligationen  sind  m  porteor  gestellt»  anf  den 
lomb.  Monte  versichert  nnd  sollen  innerhalb  36  Jahre  al  pari  znrückgeloost  werden.  Die 
Snbscriptionen  mSssea  auf  eine  dnrch  100  ohne  Rest  theilbart  Summe  Lire  und  mindestens 
aof  100  Lire  lauten.  Die  Zinsen  werden  gegen  Coupons  halbiahrlich  bezahlt.  Die  lomb.- 
venet  Bevölkerung  wurde  zur  freiwiUigen  Betheitigung  aufgefordert;  soweit  diese  nicht 
zureichte,  sollte  die  Maassregel  der  Zwongsanleihe  eintreten  und  Jeder  Besitzende  die  auf 
ihn  entfiülende  Sunmie  Obligationen  ann^men  müssen.  Für  die  freiwillige  Theilnahme 
wurde  zunächst  eine  Frist  von  3  Wochen  (bis  7.  Mai)  gestellt,  als  diese  aber  fast  ganz 
erfolglos  verstrichen ^war,  ein  weiterer  Termin  gestellt,  was  vitderhoU  geschehen  ist,  ohne 
dass  bis  Jetzt  (August  1850)  weder  der  angedrohte  Zwang  eingetreten  noch  die  freiwillige 
Anleihe  zu  Stande  gekommen  w&re.  In  der  That  ist  auch  das  unglückliche  Land  kaum  im 
Stande,  die  Anleihe  aufzubringen;  die  Anordnung  denelhen'hat  die  grösste  Erbitterung  er> 
zeugt  und  von  einer  Bereitwilligkeit  zur  Betheiligung  kann  mtürlich  keine  Rede  sein. 

Platesebrliiolie.  (Zu  S.  626.) 

Die  SMen-üsanz  (Nummern  der  Feinheit  etc.)  entspricht  ganz  dar  tirWner,  nur  dass 
hier  beim  Gewicht  der  mailander  Marco  die  Grundlage  bildet.  S.  den  Artikel  Turin, 
S.  1298  n.  f. 

Ilandfilianrt alffw  ■  (Zu  s.  626  u.  f.) 

Handelskammern  im  lomhardisch  -  venetianischen  Königreiche,  Um  dieselben  mit  den 
In  den  übrigen  österreichischen  Kronlandem  bestehenden  Handelsknmmem  in  ihrer  ganzen 
Einrichtung  in  Einklang  zu  bringen,  erlless  der  Handelsminister  ein  aus  Mailand  vom  21.  Juli 
1849  datirtes  Regulativ,  welches  die  Absicht  Jener  Reorganisation  mit  möglichster  Bcrück- 
slchtigung  der  besond^  Verhaltnisse  und  örtlichen  Bedurfhisse  verwirklichte.  Dasselbe 
wurde  den  Handelskammern  des  diesseitigen  Königreichs  mitgetheilt,  um  es  unverzüglllch  ver- 
sndisweise  in  Wirksamkeit  zu  setzen,  unterm  9.  September  1849  aber  (aus  Mailand)  als 
gesetzliche  Vorschrift  publidrt.  Der  1.  Paragraph  bestimmt  für  aUe  Provintfai-  Houpt- 
orte  des  lomh^-venet.  Königreichs  eine  Handelskammer.  Die  spätere  Errichtung  eines 
allgemeinen  Handelsrathes  für  dieses  Königreich  wurde  giekhieltig  In  Aussicht  gestellt. 

DampfschiJffdhrtS'GeseUschßft  fär  den  Garda-  See. 

Am  29.  Apdl  1849  constituirte  sich  die  von  der  Handelskammer  neu  gewählte  Com- 
mission,  welche  die  Mittelpreise  der  Seiden  -  Cocons  auf  Grand  ataar  am  99.  April  1848 
veröiTentliditen  Vorschrift  zu  ermitteln  hat.  Die  betreffend«  Praisnotirang  hat  am  20.  Mai 
1849  begonnen,  und  als  Gevrichts -  Einheit  dient  dnbel  die  hiesige  lAb^ra  (das  Pfund) 
SU  28  Once  (die  Libbra  grosse,  s.  S.  62&). 

Die  Minxstätte  ist  der  Stadt  Mailand  genommen  und  im  November  1849  nach  Verona 
verlegt  worden. 

HAIDB«     Zu  S.  627—690. 

Mtiumi  vttd  CnniTerlüUtaisie.  —   Paplomld.     WfiohmlrfwhtWcfca 

VerUltBiMe. 

Man  sehe  hierüber  nach,  ws  in  diäsem  Betreff  uUr  d«l  liChtrigei  ZO  Mm- 
iMt,  S.  1624  ti.  1626,  mUgeOMi  wrdm  ist 


•  ••■.,  ,   L 

r*  ■       ■ 


S4  Nachtrüge  zu:  Malaga,  Malta. 

Malaga-   't-»  s-  «30—632.  \ 

KursTerhUttilssc.    (Zu  S.  G31.) 

Aai  25.  .^pril  1950  natirlc  muii  liier  den  Aur5  auf  Marjtille  für  den  «pBli.  Silbrr- 
piaster  vun  i«  Bcales  de  Vdlon  ii  3  Uonnlc  dalo:  &  Franken  3T  CeDlimen;  8  Tage  Si<AI: 
5  Fr,  2f)  CeQt. ;  auf  London,  3  Uonate  dnio:  S0*/|  Pence  Sterling  für  den  nündicbcn 
Pia>li:r,   Puio  udvr  Dullar. 

Flatxgebrauehe.    (Zu  S.  632.) 

Die  Preise  (ür   Ifmi.   "cf,  ßreftr  uli:.  worden  iüAer  in  ruoj  ilnPlatii  antiguot  odci 

IKfcfufijiiajierH  zu  15  Soalo  de  Vellon  nollrt.  (Auf  S.  632  int  irrig  nneegeben:  JD 
FeiDi  dural  oder  Siibeqiimlem.)  In  dfr  neiieattn  Zeit  nurden  dagegen  die  Preise  ancti 
dieser  Wnaren ,   wie  die  fnat  nlicr  übrigen ,   in  Jtfalei  de   fetton   gettcllt.       CutalonUclier 

IViiii^iist  «ird  in  span.   Siiberpiasttrn  per   F.iii  verkauft. 


malta.    Z"  s.  637— 6J1. 

Auf  Malta  umlaufende  Münzsorten.   Papiergeld.  —  KararerlUUtBlHe. 

(Zu  S.  639.) 
/In/ans;'    -l'-E"!!   i'^  verordnete  die  brlliiclie  Rcgiernng.  dasi  auf  dtr  Insfl    Malta 

Kiiil  direi,  Dcptndenzien  die  spaolsctieD ,  mexikanischen  nnd  sQdamertkuiischeo 
Piaster  (Dollars)  im  Umlauft  sein  itnd  für  den  volha  (Verlli  von  i  Schill,  2  Ffenn. 
(bOFence  .S(erliiie),  unm  1.  Augutt  (1844)  an.  anR.iiommfn  werden  solitai.  —  Vgn 
den  unter  den  chemnligen  Groumeiitem  nuiigeprägten  Münxen  aind  fiut  alle  Sorten  det- 
»elben .  mit  Autnubme  der  unter  Jiompeidi  und  Bohan  gepriigten,  ■chnn  icit  lange  ein- 
gesebmolzen.  und  allein  im  Jahre  182T  hat  diu  enell'ebe  Regierung  deren  für  16'7)1  Pfund 
6  Schill,  a'/j  Pence  AeniiioerfA  eingtsogea  und  nach  dem  Einschmelztn  nur  an  SUbsr- 
Werth  429  Pfd.  16  Schal,  n  d.  daraus  eniett.  vu  allein  einen  VeHust  von  I6'28l  Pfand 
6  Scliill.  4'/,  d.   Sterling,  oder,  bia  auf  eine  Kleinigkeit.  2%  Procent  Rfinrrtrag  (geoin: 
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der  Tribunale  begrfiiideC  sind.  Unter  den  sahlrelcben  Aotoren,  weiche  in  den  TorkoaiaieBden  StreK- 
sacben  öfters  angefiihrt  werden,  bemerkt  man  besonders  die  Namen  Mtuso»  (Anleitnnc  Aber  die 
Wechselbriefe) ;  Pardesnu  (Abhandlung  aber  den  WechselTertrag) ,  sowie  mehrere  eugUtcke  Reckit- 
geUhrte, 

Die  einiige  gesetsliche  VerfOgung  fiber  Wechselbriefe  besteht  in  der  Verarämmig  wm  22.  Juii 
1833,  welche  folgende  Regeln  darüber  aufstellt: 

„1.  Einen  nnbexahlt  gebliebenen  Wechselbrief  kann  man  nicht  frfiher,  als  des  andern  Tages  nach 
dem  Verblltage  des  Wedisels  protestiren  lassen.  FUlt  dieser  Tag  auf  einen  Sonntag,  auf  das 
Christfest,  den  Charfreitag  oder  auf  einen  andern  Feiertac  dieser  Insel,  Insofern  dies  gesetsllch  ver- 
ordnete Feiertage  sind,  so  kann  der  Protest  erst  den  nächsten  Werktag  erhoben  werden. 

„%  Jede  Vorweisung  (Präsentation)  eines  Wechsels  sar  Acceptation  wird  Ar  angesetzlich  geach- 
tet, wenn  derselbe  nicbt  auf  einen  Werktag  zahlbar  ausgestellt  ist  Der  Proteet  Mangel  Anitakme 
muss  mit  dem  Proteste  Mangel  Zalilung  gmekfötmia  ausgestellt  werden. 

FUlt  der  Verfalltas  eines  Wechsels  auf  einen  Sonn-  oder  Feiertag,  so  kann  noch  der  Protest 
erst  den  darauf  foigenaen  Tag  erhoben  werden.    (Verordnang  Tom  4.  Not.  18SS.) 

„3.  Wenn  wegen  eines  Festtages  der  Protest  Mangel  Annahme  nicht  frOher  stattfinden  kann,  als 
denjenigen  Tag,  welcher  auf  den  Tag  der  Vorweisung  (Präsentation)  folgt«  soll  sich  jedenfalls  der 
Notar  in  allen  Fällen  streng  an  das  Torüegende  Gesetz  halten.** 

Es  bestehen  liier  femer  noch  versdiiedene  andere  ges^iiche  Anordnungen,  die  Wechsel  an- 
gehend ,  s.  B. : 

Artikel  57.  „Da»  Recht,  In  Wecliselangelegenheiten  gericktUcJ^  Klägern  anutieUen,  venährt 
nach  einem  Zeiiverlauf  von  30  Jahren;  solche  Wechsel  erlangen  aber  kein  bTpothekarisches  Recht 
und  sollen  jedenfalls  summarisdi  und  schnell  abgenrthellt  werden. 

In  dem  Artikel  58  werden  dann  noch  einige  allgemefaigUtIge  Rechtsgmndsätse  ao^estellt ,  welche 
hier  jedoch  übergangen  werden  kOnnen.  — 

Uebrigens  sehe  man,    diesen' wichtigen  Gegenstand    betreffend,    unter  ».Santo"    Seite  ItOb 

,,WeeIl8eireohtliehe  VerllAltnisse''  nach.  Der  Gedanke  liegt  sehr  nahe,  dass  endlich  auch  auf 

Malta  diese  vechselrechttichen  Verhältnisse  fibertragen  werden  dfirften,  wenn  es  nicht  vielleicht 
bereits  geschehen  ist.  — 

Maasse  imd  Oewtohte  der  bueln  Malta  mid  Oobso.     (Zq  S.  640  a.  f.) 

Folgende  sind  die  gesetzmasslgen  Maassgrössen  der  gedachten  Inseln: 

Ulngenmaass,  Der  Fiede  oder  Foss  ist  anf  S.  640  angegeben,  die  Canna  oder 
£Ue  ond  ihre  Unterabtheilongen  aof  S.  641. 

Wegemaass.  Der  Miglio  oder  die  Meile  bat  3  Leghe  zu  2SI0  Tese  oder  Klaftern,  wo- 
for  man  1407  engl.  Yards  rechnet 

Feldmaass,  Die  Scdma  (Salma  Aussaat)  hat  16  TnaoU.  Der  2Vmo/o  bat  266  Qoa- 
drat-Cannc  ond  ist  =^  11,2  französ.  Aren.  Die  Salma  =s- 4  Acres  1  Rood  29^^  Po- 
les englisch. 

Für  Bau-  und  Nutxholz  dienen  der  Kubik-Pälmo  (Palmo  cnbo)  and  der  TraÜo  ?on 
12  Knbik-Palffli. 

Brennholz  wird  nach  dem  Gtvncht  Terkaoft,  nnd  zwar  nach  der  Pesata  von  300  RotolL 

Getreidemaass.  Die  Sabna  bat  immer  16  Tomoli  zo  6  Monddli  k  10  tiisnre  (Maass). 
Die  Sabna  rasa  nach  nenem  Angaben  e=3  7  engl.  Imperial  Bnsbeis  oder  56  Imperial  Gal- 
lons =  254,484  Liter  =  12826,62  paris.  Kob.-ZoU.  Die  nm  drca  16  Procent  grössere 
Salma  colma  also'  s=3  8,12  engl.  Imperial  Bnsbeis  oder  64,96  Imperial  Gallons,  wofür 
in  ronder  Zahl  8^/3  Imp.  Bnsbeis  oder  65  Imp.  Gallons  "gerechnet  werden,  welche  e=3 
295,325  Liter  e=  14'888  paris.  Kob.-Zoll. 

Salz  wird  im  grossem  Handel  nach  dem  Gewicht  verkanit,  nnd  zwar  nach  dem  Ro- 
töle.   Der  Mondello  Salz  begreift  4  Rotolt 

Flüstigkeitsmaass.  Ansser  dem  alten  englischen  Wein -Gallon  (s.  S.  641)  dient  ge- 
wöhnlich das  dnbeiaüsche  BIaass:*Der  Barile  bat  4  Qnartare  zn  9'/,  Qaartncd  oder  B8 
Terzi.  Der  Quartuccio  bat  4  Terzi  zn  2  Pinte.  Der  Inhalt  des  Bariie  ist  anf  S.  641  an- 
gegeben. 

Oelmaass.  Der  Barile  hat  2  Caffiai  zu  4  Qnarte  (Viertel)  k  4  Qiartacd  h  4  Terzi 
k  2  Casbe.    S.  fibrigeni  S..  641. 


1786  ^chträgc  zn:  Malta —  Martinique. 

JfandelsgftrkM.  t)le  J.ilibra  oder  dai  Pruod  hit  19  Once  (UDica)  ni  B  Di^w 
(Drncbmcn)  ä  3  Scrn|>uli  k  '20  Acini.  Allel  Wellen  ■.  tat  S.  641.  —  BaumwoUt  vH 
Dacb  ein«iii  lugenannten  jdiir>ren  Caittiro,  Cantire  groiio,  n  Itl  Rotoli  Terbnft,  «tl- 
chcr  früber  auch  für  nndcre  Waaren  üblicb  war. 

Gold-  uud  .Sif/icrgeu-icVtf.  Die  Libbra  xird  bei  deawlben  In  19  Oic«  zb  S  Fimii 
fi  4  Trappeii  »  4^/^  Carati  oder  18  Cocce  dstetbeilt  Der  Carato  kat  4  Coca  (Eto- 
~'t  Cnlerablbeilungen  dieiea  Gevicbb  dlcaea  aatb  fir  AriMfni,     S.lki~ 


gens 


1.  641. 


Scliiffilastcn.     Die   ScbifTituI,    Tonndlata,   vird   gcrecbnet: 
1250  Ilotoli,   b«i  Getreide  ZD  &  Salme,  bei  Flünigkellen  ra   Sl  Barill,    bd 
Maaisgütera  zu  40  Kubikfuia. 


Im  Jabre  1BU9  gründelen  die  Engländer  auf  Malta  eine  ActlcDbank  oater  d«a  I^ 
men  Banco  an-^h-inaltcsi,  und  ioi  J.  1812  errichteleD  die  Hiiteier  eise  rifaUidrea^  ia- 
btnh  unter  dem  Namen  lianro  maiteic.  Bit  ima  allgaadncD  Frieden  ton  1SI&  pTMpc- 
rlrten  beide  ln»tiliite;  da  aber  zn  dieaer  Zeit  bat  alle  englitcben  .HandeUhiuaer  alÄ  Üd 
dem  (kontinent  iibcTMi'ddlen ,  litten  aucb  die  enäbaten  Banken  E<^oHen  Abttnck  nd  tw 
clua  XL-bn  Jabren  baltc  die  cralerc  derielben  nur  nodi  19  AclioDäre  nad  T&'OOO  ScadI  Mt- 
teei  Bai-knoU»  in  lialauf,  die  letztere  3B  Aclionäre  und  13&'000  Bcodl  (der  Betnc  ik« 
C'apilnla)  ISankiiolen  in  CirkulatioD.  Die  tnEÜacb  -  nalteiiiefae  Banlc  bnckte  Ihm  Adit- 
nüren  nitbt  immer  i''/„,  die  malleier  Bank  üüxi  &  bii  6%  Jäbriicbu  Gewlaa. 


Nacbtrfige  zu:  Martinique,  Bfauritius.  1787 


Unter  dem  Artikel  Wbstiiidibn»  8.  1396  u.  f.,  Ut  bereits  eine  Skine  der  früheren 
Bank  von  Gnadeloope  gegeben  worden.  Nenerdioge  ist  anf  Mürtinique  towokl  als  auf 
Guadeloupe  eine  neue  Bank  errichtet  worden.  Frankreich  votirte  mUnlich  rar  Entschfi- 
digang  der  vormaligen  Sklaveneigcnthämer  12  Millionen  Francs,  wovon  die  Hälfte  in  Gelde 
ond  die  Hälfte  in  5  %  Renten  zn  leiifen  war.  Ein  Achtel  de»  letitem  Antheilt,  also 
TSO'OOO  Francs  in  5%  französischen  Renten,  wurde  für  die  Errichtnng  vea  Banken  anf 
den  Inseln  Martinique,  Guadeloupe  ond  Beunion  bestimmt  Di«  Yertheiinng  jener  Sum- 
men begann  im  August  1849  und  die  genannten  drei  Banken  sind  imwischan  ins  Leben 
getreten. 

w^-^r?fffl-t*^T*^-  imd  ffandeliigeiefaigclmug.      8«  den  Nachtrag   unter  dem 
Artikel  Wbstindibn,  S.  1897. 


BfanritiDS.   zq  s.  656-658. 

(Zu  S.  655.) 

Die  Rechnung  nach  englischen  Pfund  Sterling  zn  20  Schillingen  k  18  Pfennige  hat 
sich  auch  im  Handel  und  im  gewöhnlichen  Verkehr  immer  mehr  eingebürgert  Ueber  die 
auf  ostindiscbe  Compagnie- Rupien  lautenden,  zu  einem  festen  Preise  in  Sterlingsgeld  um- 
laufenden Banknoten  siehe  die  nachher  folgende  Rubrik  Bank  und  Geldwesen,^ 

* 

MaaMe  imd  Gewlohte.    (Zu  S.  657.) 

Beim  ZoUwesen.  Nach  Akt  5  u.  6  Victoria  (1843),  c.  49,  §.  13,  muuen  alle  Zolle 
hier  nach  den  jetzt  gesetzlichen  /mpenaZ-Maassen  und  Gewichten  bezahlt  und  empfangen 
werden.     (Vergl.  den  Art  Westindibn,  S.  1394.) 

Bank  wnd'QtAdweaeu,  IVechiel-  imd  Oeldkane  elo«  (Zu  'S.  657  u.  f.) 

Im  Sommer  1849  unterhandelte  die  Regierung  mit  der  Bank  —  Commerdal  Bank  ~* 
über  einen  Vertrag  zur  Regulirung  des  Geldwesens,  welcher  in  folgenden  Punkten  beste- 
hen sollte:  1)  Die  Bank  verzichtet  auf  das  Recht,  eigene  Banknoten  auszugeben,  und 
empfangt  dagegen  einen  Vorschnss  von  lOO'OOO  Pfund  Sterling  .in  Regimvngs  -  Noten 
(Papiergeld  der  Colonial-Regierung) ,  für  welchen  ganzen  Behiof  entweder  ostindische  oder 
britische  Staatspapierc  hinterlegt  werden  müssen.  2)  Die  Bank  empfängt  die  Zinsen  auf 
diese  Staatspapiore  und  bezahlt  einen  geringern  Zins  auf  den  Reglenngs-Vorschuss.  3)  Alle 
Geld-Transactionen  der  Regierung,  Auszahlungen  und  Einkassimngen ,  werden  dordi  die 
Bank  kostenfrei  bewerkstelligt.  4)  Die  Bank  geniesst  ein  Guthaben  der  Regierung  bis  zu 
20'(K)0  Pfd.  Sterl.  zinsfrei,  auf  den  hohem  Betrag  jenes  Guthabens  zahlt  sie  dagegen 
Winsen.  6)  Die  Regierung  verlangt  für  ihr  Guthaben  an  die  Bank  keine  Sicherheitsleistung. 
6)  Ausweise  über  die  Lage  der  Bank  werden  monatlich  veröfTentlicht  —  Obgleich  nun  eine 
Schwierigkeit  darin  liegt,  dass  der  Schatz  der  Colonie  schwerlich  über  jene  grosse  Summe 
verfugen  kann  und  auch  ein  regelmässiges  Rupien -Kumnt  nicht  bestdit,  so  wurde  doch 
unterm  25.  Juli  1849  aus  Mauritins  berichtet,  dass  die  Ueberdnknnft  nach  den  gedachten 
Punkten  ihrem  Abgüsse  nahe  sei,  so  dass  die  Geschäfte  des  Schatz«i  bald  in  die  Bände 
der  Bank  übergehen  wurden.  Zugleich  wird  demnach  diese  Letztere  rncksichtllch  der  Noten- 
Cirkulation  zur  Colonlal-Regiemng  in  einem  ähnlichen  Verhältnisse  stehen,  jit  gegenwärtig  die 
cagttschen  Privatbanken  zur  Bank  von  England  (vgl.  London  im  Nachtrage),  Die  neuen 
Noten  sollen  In  Abschnitten  zn  5  lud  10  Rupien  begehen,  nnd  anf  Veriangen  n  dem 
gesetzmässigen  Preise  bei  der  Bank  jederzeit  haar  eingelöst  werden  kÖMMD.    Man  beklagte 


17SS  Nachträge  zu:  Maoritius. 

nber  in  ilcr  Culuniv.  dnci  djuc  Somnicn  der  Noten  Tid  ZQ  klein  (ür  i]ca  LTmlaur  teien 
qnd  hulTti^,  iMi  sie  zDrückeczueea  und  gröucre  Stücke  lUeeeen  aoigegebcn  werdui  vür- 
jvn.  —  Dai  Halbjahr  1S4H/49  hmihlc  der  Bank  einen  Gewinn  voa  4  Dollara  79  Cesu 
nuf  jede  100  Dollara  Ac(ii;nui|iitnl,  vuion  4  Dollar«  oder  4  Procent  nia  halbjährige  Din- 
di^nde  an  die  Actionäre  auabezablt  Harilrn. 

In  der  Tfaat  Ecfolgle  noch  im  Sommer  1819  der  Abschluss  dei  o&i'gFn  Vertraget  der 
Rfgiening  mit  der  Bank  und  man  gab  aus  ManritiDi  ODlenn  24.  Sejit.  IB49  folgeadoi 
Ucricbl  über  die  belrefTcndcD  Verbältnliee ;  —  „Daa  Tan  der  KegiernDg  dnrch  die  Uaoddi- 
bonk  (Commercial  ßaDk)  vcrnitfgnbte  Pipiurgeid  iit  in  vollem  Umlauf.  Daiaelbe  besieht  in 
[k'olen  LH  &  und  10  Rujiieii,  zahlbar  bei  den  GcldeomniiuionäreD  der  Regierung  inn 
Pr«ae  von  1  Schilling  10  Pencc  (Sterling)  für  die  Rnpie,  in  welcbem  Preiae  aie  lua 
Fublikam  angenommcp  und  auigegebcn  werden,  «ährend  die  geprägte  Kopie  (Compagnie- 
Itüpie)  lelbtt  anler  den  Kauflcnten  and  im  grüiiern  Poblikom  nuch  in  2  SchilliOgen  un- 
htuft.  Wie  man  denken  kann,  gibt  die«c  Vertchiedenheit  der  Geldmillcl  and  GeldidiälzanE 
zu  niancben  liobcijucmlicbkelten  ialau.  Jetzt,  vo  jene  Noten  von  der  BegiemDg  lo  dem 
gedachten  L'inlnufipreiae  nngenonunea  lerden,  eraetzen  dieaelben  dm  englische  Geld,  destes 
Ankauf  7U  Zablongen  nn  die  Reglernng  daher  vennieden  «Ird.  Dies  iit  ein  entachiedeicf 
Yarlheil ;  wenn  man  aber  engliiches  Silbergrld  znr  Aairnhr  brancht,  »ie  es  biiweltea  da 
Fall  iil,  >D  werden  die  obigen  Banknoten  von  Hauritiui  eine  Prämie  (eio  Anlgcld)  ge- 
nicusen.  Ein  kluges  und  mit  Varnicht  gefaandhahtes  Banksysten,  welches  nicht  la  ängiüicb 
nflgcnblick liehen  Vortheil  veifalgt,  würde  aber  einen  loldien  Unutand  groiientheiU  Terhinden." 

Heber  die  Geld-  vtid  IVtcliielvfThäUniut  im  Allgemeinen 'nprichl  sich  der  Avt  ge- 
deichte Bericht  ncilcrhin  folgendermaouea  aus:  —  „tm  Oetober,  November  Dod  Deceab«! 
I  (1H48)  itand  der  Kurt  der  tfecliifl  auf  England,  mit  Unterpfand  tM 
m,  auf  9  bi>  13  Procent  Di'iconio  (VerIntlJ;  dieicn  hohen  Diiconto  vrinl 
derselbe  in  der  Vcrschiffungs.Saiion  de«  gegenwärtigen  Jahre«  (1849)  nicht  emicbeo.  ob- 
wulil  der  Werth  der  Production  gestiegen  ist.  Unter  den  gegcnitärtigen  Coiständai  law! 
6\c\i  mit  Sicherheit  behaupten,  dats  der  Kora  bii  Xom  Ende  des  Jnbre«  nicht  nnler  &  Pro- 
Alle  i'WiaticetAirl  Bind  mit  Ladungsdokumenlcn  (Connoasamcnten)  begidtfl. 


Oit  frübcre  Fapiergtld-Cirkulatii>r>  ■ 


PfoDd  SIcriEns  b*tn.g,  H.  »ni  Jrtre  1841 ,  ta  „|,Un  .1.  ,iS'„(  vtSZitpHJV^ 
erhob,  In  iteteiD  Wackwo,  ■ahn  aber  von  da  aa  allmilii  wl«d«  A  k.u!7T?  .  *'  "'"'■ 
nnr  2«8'5<J0  Pfd.  S.erl.    «Qd  In.  J.  1847  «Rar  «t  wr  atfilS  Pti  ^^  "  ''  '"^ 


ir  »*H'56U  nd.  »terl.  und  in  J.  1»4T  lagar  inf  nur  S«'3T&  Pfd.  Stöl 
Der  Äeinyeujinn  der  ffflndebftoni  für  du  In  Uil  lUg  .k»i._r^  n  i 
mibiahr  b«r.B  4  DalU™  T9  C*bI.  r«  j«l.  100  DolUr.  Ad^^p  57=  J  lltllT. 
uod  ei  wurden  davon  4  Doltort  auf  jad«  100  Dollar.  AcÖ.eaolul  fi^^a  u  *^""'"'' 
balbjährlge  Dimdmdt  aa  dlo  Actlonäre  .abwählt  -  FEr  ^ i,TmiTt^nä^1il- "^ 
warde  Im  November  1B49  die  Ditidende  wiedemn  aaf  4  Proeent  tato-^        »athjalir 


I  NoTember    1849    war    der  Slaad   der    Bank   in   KErxe    tolseodw^  KanKilwu 

6Ta'59D  Dollar«,   DepoiUen  Im  Scbat2c  IIO'OOO  Dollarm,  Wediel  in  PortcfeatUs  im'^i 

Dollin,   Ku>ea-RecluiunEui  (Caib  aecoanta)  T84'813  DoUan.  ''•oani 


niayag^aez  (auf  Puerto  rico  in  Westindien). 

Blebe   PUERTO  RICO,   S.  »80. 


IHet€  vorn  im  lü.  Jvtl  1&19.  eic  /blgt: 
1)  AtlHamiKTg,  kdOTMge  n«b  Sicht.  ±  U%  a  W/,  SchlltlBca  UiBkanet  Buca,  IBr  I  »inl- 

•chen  Fluter  od«  Dollar. 
3)  \a(  Londoti,  t  90  T>ge  nicb  Siebt,  +  4B3  t  4S7'/i  (  (Dotlm]  «pan.  Plut«  (Er  10O  Frd.Stcrl. 

3)  Aal  Samd-Tkema;  iXTtttBKbS\cbt:  ±6  if-    ~  ~ 

4)  Aar  dla  Vrrtiiiipfni  Slaaln  ton  KorJAmn-lla  (Ntti 

Pne«Dl  Dliconto,  oder  W  k  1«'/.  Dollaia  bler  ge) 
i:  .SfiairiicAc  D^btoat»  (Omtai)!  ±17i 


]|IIecklenl>nr|ir- Schwerin,   za  s.  bm. 

QDter  WialfAB,  S.  1403— 14»T. 


r  lllnur,  fielt«  14%  (ond  »ach  1406)  ertrlbaten  neam  SlUfrgild-AHMpragniigfn, 
it  Mit  na  (NoeA  ät»  lennhnmgn  hih  19.  yomar   nd  17.  FiSruar  1M8) 


^uies,  £iicjlm  tie.).  \u  DrUlilW,-)  Tialt 


'm,i 


CA«!  :■  in  SeMIHwgrn  (%  SIBck  aar  die  hülo.  Mark  rnb,  lu  10  Lotb  1:1  Ortn  fein ,  ü  SlOck  utt 
«telelbe  hIneHark)  und  to  StfMtUi/.)  TkalrrMete»  im  b  SeUUlmgca  («%  =  4S.7S  Stock  aur  die 
k.Ilark  ruA,  (■  B  Lotb  6  GrlB  Mb,  »1  SIQck  aut  die  Mark  rela),  wträn  täldrm  butA  aKigiprügl: 

IB  lUbai  ■  BobildaBtui  (wi*  la  ■Mklaibui-ltraUU), 
Vii  l'^o'r-  oder  iSeMlIigutictt.  stutimSitig  %  Stack  aut  die  klla.  Huk  raob,  lu  SLnlh  Mn, 
191  Stack  auf  dleHlb.  Hark  ifia;  " 

aieo  filQck  uf  die  k.  Mark  laab,  n  3  Lotb  6  Grln 
ber. 

(n  HIhmt  mfgrfikrt  md 


infali 
(Mek 


die  allaBBaln«  dantaoba  Waohaalardnonl  iwif  ■/»■  l.  ATol  IW9  wr  Klankruac  »laHl.  ud  dai 
'-ifaliat'  IllfUmutttaU  •fei  CnuiAcnogi  />t«lri<A  ^-nrni  lU  «m  U.  .«Ijw«  ISIU,  wotia  «• 
'ek  Ebsasga  belaati 
,inr  wtnrdaen  iw  AmifUnua  JirnUm  (dtr  W.-OJ  !■  UBTK*UldHlu  «H  ST.  IHIsl. 


■»kalt  ttm  SraaahiriBia  ▼•■  ■•aUnbvi-ttnIHa  etc.  Fwlgnim  i 


Mit  ffttmum  4M  fmfiMiu  >t  uMmm  M.  Aafwt  IM*   (ir  <ai  ffi 1 1 1 i«m    öm 

/  '/»//t.   h^illliinhll  M'f<iM  «w4m,     IPhwft»  M  4to  ri    I ^  timm  ^M- 


Nachträge  za:  Meiningen,  Mexiko.  1791 

standigen  Kaue  ond  KaMen?erwaltung  and  hat  die  Bcitimmang»   theili  x«r  Hebung  der 

12  Landwirtbscbaft  ond  Gewerbe,  vonogiweiiie  zur  Abl5iang  grandberriieher  Latten,  znr  Ab- 
hilfe in  Noth-  ond  Unglocksfallcn    nnd  zor  Abtragnng  älterer  onter  laitlgem  Bedingungen 

^  contrahirter  Schulden  etc.  ohne  die  kontspielige  Mitwirlcung  dritter  Peraoncn  Darlehen  z« 
billigen  Zinsen  unter  Geitattong  elnci  theilwciscn  jahrlichen  Abtrage  ZQ  gewahren,  thellt 
nach  Befinden  den  Capitalisten  und  Kaisenverwaltungen  die  Unterbringing  disponibler  Gel- 
der zu  erleichtern  und  ihnen  die  Vortheile  eines  den  Geldverfcehr  fördernden  Creditpapiers 

^  zu  gewähren.  Die  Landes-Creditanstalt  geniesst  die  Rechte  der  Staatskassen.  Die'  Fonda 
und  Zuschüsse  der  Landes-Creditkasse  bestehen  In  Capltalieo,  welche  za  dem  Zwecke  der 
Anstalt  von  Privaten  und  Körperschaften  aufgenommen  werden,  in  Depositen,   in  den  Be- 

^  standen    der  Spar-  und  Sliftungskasscn ,  welche  nicht  vortheilhafter  und  schneller  unter- 

^  gebracht  werden  können,  in  temporären  Zuschüssen  ans  der  Staatskasse  und  in  eingehen- 
den Domänenkaufgeldern  und  Geldablösungen  für  gmndherrliche  Gefalle  und  Realrechte 
des  Fiscns ,  welche  an  die  Creditanstalt  abgegeben  werden  können.    Für  die  Sicherheit  der 

tf  bei  der  Landes-Creditkasse  angelegten  Gelder  haften  zonädist  die  Adivf orderungen  dersel- 
ben ,  dann  der  Staat  mit  seinen  gesammten  Kinkfinften.     Wer  von  der  Creditanstalt  Gelder 

p  zu  leihen  sucht,  hat  derselben  gerichtliche  Specialhypotbek  auf  mit  gerichtlichen  Hypo- 
theken nicht  belastete  inländische  Grundstucke  oder  sonstige  zur  Verpfandung  geeignete 
Immobiliargegenstände  und  Realrechte  zu  einem  Taxwerth^von  mindestens  dem  doppelten 
Betrage  der  Schuld,  oder  nach  Ermessen  der  Anstalt  anderweite  Sicherheit  zn  bestellen. 


I 


IHeXilfcO«     Za  S.  664  —  670. 
\/irirklloh  geprAste  Mflnitwi  der  TerelalgtMi  IVcif  ata»  von  Meodko. 

(Zu  S.  664-^66.) 

i}er  Betrug  der  MimxM  fSilhermOHten.  Rttot  oder  Piaeier)  ^  welcher  1«  Mexico  in  Zeii  von 
141  Jahren  und  swar  tob  l&JO  bis  1830  geschlageB  worden  Ist ,  betrigt  einerteUt 

«...  ...  1633'9W9W  Petos, 

2)  Andererseits  dasjemife^  vat  ron  1810  bis  1890  in  den  Mflnt- 

Bt&tten  SU  Gwadah^ßra  (ron  1814  bis  Ende  1830) ,   Dmrdnoo 

(von  1811  bis  Ende  1830) .   Zacat^as  (vom  24.  Nov.  1610  Ms 

Ende  1830),  GuanajuAlo  (vom  Decembcr  1812  bis  Ende  1830). 

Chihuahua  (von  1811  bis  1814  und  zur  Einatellong  dieser  MQns. 

sUttc),  San  Luis  Potosi  (von  1827  bis  Ende  1829  und  der  Eln- 

steiluaä^dieser  Mflns-AnsUlt),    Tlalpam  (im  SUste  Mexico, 

von  1828  und  1629  und  der  nun  errolgten  Einstellung  dieser 

AnsUlt),  dann  In  SombrerHe  (vom  16.  Oct.  1810  bis  16.  Jell 

1811,  der  Einstellung  dieser  Mfinsstttte)  geprigt  worden  Ist, 

susammen  im  Betrage  von :    BT(ß!!t'V}fr  Pesos, 


Oesammtbeirag  also  des  von  1690  bis  am  Sehlmss  des  Jak- 
res  1830  in  Mexico  geprägten  Silbergeldes  (in  Pesos) : 175l'641'494  Pesos  oder  Piaster. 

IVeohselreolitliche  VeiUltaiSM.    (Zn  S.  668  oben.) 

Unter  dem  15.  Nov.  1841  ward  bler  ein  Gesetz  „über  die  Or^anUation  der  HandetstHbnnäle*' 
in  72  Artikeln  ertbeilt,  wonach  Jedes  Handelstrlbaasl  ms  einem  FriSldsaleB  und  swei  andern  Mit- 
gliedern bestehen  soll,  and  der  Prisldent  wie  der  lUeste  der  Richter  des  Handelstribonals  alle  Jahre 
neu  SU  ernennea  sind.  Da  MitglM  eines  HaadelstribMals  so  werden .  rness  nun  StaatsbQrgsr. 
25  Jahre  alt ,  Imnatrlciinrt  oder  In  das  Veftelchnlss  der  Kauflente  des  Pisttes  elDceschrlehen  seht, 
das  HaBdeisgescbftft  enter  dgeaem  Namen  ffihren,  es  sei  nun  als  IUbAmuib  an  sich  oder  auch  als 
l«aadwirth  oder  FaltffikaBl,  nad  dabei  eines  gaten  Rnüee  senlesseB,  vorBehmlich  auch  la  Betreff  der 
Uanddagetchlfte,  der  KeoatBiss  der  HaBdeisosansen  und  HaadelsverordnaBi««. 

Ab  Schlotte  dieter  getetzlichen  Anordinng  heisst  ea: 

t,iX<  BmMstribuniU^  indem  sie  nodi  dar  PMUmUon  des  HatuUUgBMMuchts  der 
Republik  tntgfgeneehen,  haben  sieh  im  Betreff  der  Entwckeidung  ihrer  Beehtttmgeiegen- 


Nachtrige  za:   MöBche«. 


M  iin  T^ rli  «»»r*«"  bei  der  baJermcAca  I 
toten  der  balersebea  Hypoth^ua-  &  WectoeÜMak  « 
«niEcanlaet  ivorden  slad.   i  Sirbt  Bbriscaa  miUr  ia  EUhrik  ..BimK"  ».  evT — 089.  i 

i.  T.    ,.^:-■  Au'.',  :■!  i;..r'i'r.   -ii»  ai./  iirrmdt  P~il^  Etsx^fiun  ITfcSifi  SMm  EHseMto 

Im  Barn 
.Isf  .flni^^V ("t  I'  ■<  Goi-l»  ■■a>^  tmrM =!ia)n.B 

-  .Iteitmrg Inj      -         Miu(  [It%  ru) =li»f    - 

Amilrriaai  .  .  .  .     ■     V)  hoJIud.  Kkim ^    «H     . 

-  FrwUfitn  t.n.  .         IH)      -         ia  S»'^ 

-  Hamiwta -     1<U  «uk  Inak  Ku 

-  Ltiptta -    luo  ThMrr  kipi.  V 

tl-TkaIrrtuK =  |,j    - 

'  '  ' »  Mmmi  SUvfliiB =    II  FL-W  s>.  ■^k>. 

._  ...,-_.....___.  =   9»   -    _     . 

.;;'!=  119  -  —  -    - 

^   B.    ..Der  fettgoetite   DUcoiHo  bM  jcd«^  ••  der  Buk  oad  u  der  U^^a  Btnc 
<lorcta    toichbg  licksnDt  cenndil  " 

nrecbaelrccbtUclu!    VerUUtalue;    Aendemng    des   SoontnAmgem   ia 


Im  Jul^   1Hj<)  uürdc  iiil  im  Kammern  die  von  der  Regieroog  besntra^te 

Einfölinuie  der  aUsemeUeB  deitschen  Weduelordnoag 

nngcnommm.  irrkhe  mit  d'm  I.  Januar  1851  in  Kraft  tritt.     Du  Nähere  deahalb  •.  Oto 
iL  Art.   DEL-faiiM.iMi  /m  Adf/itroge. 

KulgcD  dicKr  EiDFübmne    >iad.    iai*  küaCtig  Mch  in   Afünehoi  ( vergL    S.  6S&)   Mi 
.'|i>M>'n<r;.'    (ilfeI.  S.   T4>    D';e  JifA(iHd'J>l  am    Tagt  dtr  iVäienlalion  freatUI  nrdat 
itht  darauf,  üb  dieier  einer  iIet  here^J>ni:blcD  Sconlrolage  ■ 


Nachtrftge  zu:  Mflnchen.  1793 

zaUong  erfolgt  jäkriidi  in  1.  JoU  uid  jeder  ObUgatloa  lind  dctbtlb  vier  (uMehUetsUeh 
an  deo  lahaber  laotende)  Coopont  beigegeb—.  Bit  xom'  1.  JoU  1864  toll  die  Aileibe 
heimgeziiblt  lein.  Die  EiozdchnDDgen  gingen  sehr  mtch  von  statten,  und  die  AnMÜme 
dcnelben  wardc  mit  dem  16.  Febmar  1850  geschloisen.  —  Eine  abermalige  neue  Anleihe 
Behufs  der  Armeebedurfnisse  wurde  im  April  18S0  den  Kammern  im  Entwurf  mitgetheilt» 
worauf  diese  7  Millionen  Gulden  bewilligten,  welche  Sonne  das  Finanzministerium  autori- 
slrt  wurde,  im  Wege  der  freiwilligen  Subscription ,  wie  die  vorige,  al  pari  zu  erbeben  (Ge- 
setzblatt vom  23.  Mai  1850).  Auch  diese  ^procenUge  Anleihe  wurde  sehnell  gezeichnet.  -*- 
Im  Mai  1850  wurde  von  den  Kammern  die  Ermachtignng  tu  einer  wdtern  AnUihe  von 
10  Millionen  Gulden  für  den  Eisenbahnban  von  1849/51  ertheilt,  welche  mit  ^procentiger 
Verzinsung  al  pari  von  der  baierschea  Hypotheken-  und  Wechaalbank  überaommen  wni^e. 
Für  den  nämlichen  Zweck  wnrdo  durch  Bekanntmachung  im  RegieruDgsblatte  vom  23.  Au- 
gust 1850  die  Eisenbahn 'ArroHrungs^  Anleihe  von  1848  (s.  diese  unter  dem  Artikel 
Auosnune  im  Nachtrage,  S.  1509  n.  f.)  in  der  Art  fortgesetzt^  dast  für  jeden  haare 
Darlehn  zu  4  Procent  dem  Darleiher  gleidaeitig  der  doppelte  Betrag  desselben  nn  von  ihm 
eingereichten  alteren  8  y,  procentigen  Staatsobligationen  in  4procentige  umgetauscht  wird. — 
Zur  theilwelsen  Deckung  des  durch  die  Ausgaben  des  Krieg^epartements  erwachsenen  De- 
ficits  bewilligten  im  Juli  1850  di^  Kammern  die  Aufnahme  einer  abermaligen  Anleihe  von 
5  Millionen  Gulden,  weiche  mit  Sprocentiger  Verzinsung  al  pari  untergebracht  wird. 

( Im  December  1849  gab  Fürst  Wallerstdn  In  der  Kammer  die  auf  dem  Papiere  damals 
mit  128  Millionen  Gulden  figurirende  haiersche  Staatsschuld  auf  in  der  That  212  bis  214 
Millionen  Gulden  an,  welcher  Behauptung  vom  Ministertische  aus  nicht  bestimmt  wider- 
sprochen wurde!) 

Balersohe  MmiMe  mul  Gewiolite.  (Zu  S.  695  u.  f.) 

Wegemaass,  In  Baiem  wurde  bis  In  die  neueste  Zelt  nur  nach  Poststunden  gerech- 
net. Eine  Mittheilun^  aus  München  vom  1.  Juli  1846  berichtet  aber:  „Künftig  soll  nach 
deutschen  Meilen,  15  auf  einen  Grad,  gerechnet  werden  und  alle  Stundensaulen  werden 
danach  verändert". 

Brennholzmaass.  (Zu  S.  696.)  Die  Scheitlänge  ist  häufig  nur  8  Fuss,  der  räum- 
liche Inhalt  dann  also  nur  108  baiersche  Kubikfuss. 


(Zu  S.  697  u.  ff.) 

I^ut  Bekanntmachung  vom  15.  Juni  1845  wurde  im  August  1846  das  Capital  der 
Rank  durch  Ausgabe  neuer  Promessen  zu  50  Gulden  (auf  welche  zugleich  je  2%  Gulden 
für  den  Reservefonds  gezahlt  wurden)  um  1  Million  Gulden  vermehrt,  und  im  Dec.  1846 
ward  eine  zu  Anfang  Januar  1847  zahlbare  gleich  grosse  Einzahlung  auf  diese  Promes- 
sen ausgeschrieben/  so  dass  In  kurzer  Ffist  der  Fonds  um  2  Millionen  Gulden  sich  vcr- 
grösserte.  Neuerdings  ist  dasselbe  abermals  um  1  Million  Gulden  vermehrt  und  beträgt 
jetzt  also  18  Millionen  Gulden.  Die  Actien  lauten  auf  den  Namen.  Die  Bank  hat  auch 
eine  Mobiliar -Feuer-Verslchernngs- Gesellschaft  und  eine  Capital -Versichemngs- Gesellschaft 
für  Kinder  begründet  Mit  der  am  1.  Jan.'1851  bevorstehenden  Einführung  der  allgemeinen 
deutschen  Wechselordnung,  In  Baiem  wird  naturlich  diese  für  die  Bank  maassgebend,  wäh- 
rend es  bisher  das  augsburger  Wechselrecht  war  (vergl.  S.  699).  —  Im  April  1860  waren 
fSr  5^200^000  Gulden  Banknoten  des  InstitnU  im  Umlaufe. 

Baleriebe  HamVtlskammrrn,  Handelwingtalten  JnMUnehen.  (Zu  s.  699.) 

Eine  Verordnung  vom  19.  September  1842  verfugte  die  Errichtung  von  Handelskam- 
mern In  den  wichtigeren  Städten  des  Staates;  dieselbe  wurde  durch  weitere  Verordnungen 
aus  dem  August  1848  and  October  1849  ergänzt.  —  In  Mundien  bestehen  nodi:  die  Le- 

113* 


ITJB  Nachträge  zu:  Neapel. 

benmtTtichenitigi -  und  LeibrtnUn- Anstalt  der  baierichen  HypoAfJi^n-  und  ffadiiri- 
banh,  die  MobiiiaT-Feiifrneriicheninet-GenlUchaft  eben  dieicr  Bank  und  dio  allgauhi 
Branil-  Pfriichenittgi  -  Anttall. 


IVeapCl.     Zn  S-  T05— J24. 

WIrkUob  geprS^e  neuere  National  -  Möbzod  ,  seit  ISIS.     (Seite  TOT.) 
B.    iQ  SUber.    (.s.  lor.) 

Du  Einheit  der  Rfe/inungjinüntf ,  der  Diieato  del  Rtgno,  obiehon  in  dem  IKm- 
gweti  unm  20.  April  1818  goiau  nach  Cncricht  (5)5  Aclni  oder  416,161  liiilliiiüih 
(Jocel  =  28,943  Gnunm]  nnd  nach  Gehalt  f 833  %  TaasfndtheUe  rnn«  Silber  — /W 
SwAjfftrii«  de*  Geirichli  —  odtr  13  Z.o«i  6  Grän  fein  Silber}  bfitimmt,  tcheint  diK* 
jeil<IriR  tind  lOFnigjifni  ieil  mfÄrCTFn  JaVen  nklU  me/ir  avsgtprägt  m  werden.  tit»at 
Scbriftateller  jenea  Laodei  uecn  im  Jahre  1845  iDEdrüchlidi  vtuEnllidi  Foleende*  öbv 
die  Jettige  HnnzpräBang : 

Z)  Afonrtf  d'JrgenIo  oder  SifSemünM, 
In  Silber  werden  gegenwSrtiB  (attttalmenle)  lediglich  falemde  fünf  Sorten  geprSff. 
■)  Corllma.  Slibfraiack  von  tlnoii  CarllM,   oeielimlalg  Tgn  Aeinj  M'/,  odri  CoccI  4I£|  =  z^ 

il«Mc«Rng(  ("b  drr'loirl  SiclUt»)'lHH  Hat  Käme  ri»  Kuncn:  ,.7iir". 
b)  DiH  CarlM.  Z^l-CartiM-Stirke ,  1i>a  ll>3  Afinl  ndrr  83,13  Coccl  -  1.568  Giunm.     T-Ifr—- 

wird«  Ocwlcbt  dnii  filOcks:  l^clna.    UeilMn  in  SlcUfn:  „Zmel-Tart-Sticlr: 
r)  Sa  CarlM,  Secla-OirUml-StScke,  Tun  309  AciiU  Dil»  349,69  Coccl.    GtuAchli-KacUaat^  äa 

Stack:  1  Ji^IUff.    In  SfcJJiH  i*l  dafür  dte  Benennang:   „5(c*(  ToH- Stifte-'. 
rt)  Dodici  forfliri,  Zm&lf-Carliti- Stidu,   Ton  618  AcinI  oder  499ja  Cocci.      CncInUi-^Vorllvi 
■nr  ein  Stück:  1  AcM,    DlMe  SilhcrmaDif  wird  ii»i  Mcr,  alwr  igcb  vDnugiiKiu  n 
Sldlien;  «»du  (.Thallr).  so  wie  I^-Tarl-^fiic*  gcniniit. 

ler  obn«  BEjtinDidng   dct  geaeUltcbrn  Gcnfebtl  und  Octults   >ui(l  (>/(  SllbH- 


c)   Cinmit  Craaa.  piecola  momla  d'arniHlo :   du  ist:    fifact  ran  5  Grani,  tUime  oder  «rinii 

SithenKÜne  (Sllber-5cl>eJdcnanie|. 

Der  geietiiiche  Nacklait  (ToUeranza)  1}  au/  den  Gdialt  der  Goldmünze,  die  tBunrr 

dem  Nacliwitgen   nnlertcor/en  bleibt,   nad   dlber  obne  geietzUche  Beitirnnjuag  eiaer  Ge- 

KichUtoleranx  geblieben,   iit  Pin  TaKttndlheil ;  2)  atr/  i/en  Gehalt  der  Silbermänte  im 

AUgemtinen;  drei   Tausendiheile. 

C.   In  Knpfer.    (Seite  tot.) 

3)  Monete  di  Rtone,  Kup/ermSnte. 
Die  gegenwärtig  (teil  1818  und  namenlffcA  in  1845)  im  ümiaiif  befindliche  Kapftr- 
mänte  betUIä  in  folgenden  vier  Sorten : 
1)  JVcitD-arawi,  kalie  Grana-Stüeie,  ceiräbnllcb  ab«  Tomeie  Eenunt.  u  dem  aHtfilicAen  Cc 
vkU  von  70  Acini  oder  tdfiß  CoccI.     JenKiti  dea  Piiini  (Ulf  der  IbkI  SiclUn)  hM 
diene  Kuprergeldsurte  „Gnma  ilelllatio  oder  Mtito  btvoeci/  (halher  Bijocco)"  («uM. 
?)  Croi».  gane  oder  einfatlie  Crano-Sliete  fitcei  Torntsi).  von  den  geaetinluigeD  Oeirickle 
von  IM  Adnl  oder  113.13  Cocei.     In  Slcllien  hat  der  Graim  die  BeaeDuung:  „Btijtett" 
oder  auch  licUUclui  ZKri-Grama-SlUci. 

3)  Dmr  Grana  r.  maio.  DrtUkatb-Grmaaiek  IfSaf  Tetaeti) ,  gorfihnlkb  rjuaiiu  (Tomesi)  ge- 

nannt.   CetetiiBliiiiget  Gewicht:  SSO  AcInl  oder  ^3,8!  CoccI.    In  SEOliea:  ebine  Crm 
iIcUiaiB  0  (oder)  die  iiyoccki  e  ni«.o  |2'A-B»jocclii  Stück). 

4)  Ttagiu  Crnno,  Fanf-GriaailSck  ttikn  Tomni).  von  dem  geselimliilgen  OewIcMe   ron  W 

AcIni  oder  MSU  CoccI.    E>  bit  in  StclUen  gewabniicb  die  Bencnouns  von  „diefi  ama 
IToncil)  D  cttqu  bajotchi"  (Zehn-Gnu-  oder  Fan r-BaJncchl-S tack). 
Da  gtHttmSiilB  l  Acino  =  D,0t4M9eG>A  GruDB ,  lo  betragen  die  hier  genannten  4  Kflprcrreld' 
■orte*  nach  etnandat:  ^  S,llSSi  e.'Om;  i5,»14S  nnd  Il.lBtQ  OraMm.    natSrlch  Kl  der  (fnfcMi- 
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rVaehiasM  auf  foklM  KopfecmiBsrnL  fauMr  tekr  bedteotend  and  kuin  auf  1  Hs^Procmt  amd  darüber, 
so  wie  wohl  snweilen  aoch  danaUer  angeschlagen  werden ,  worauf  nan  bei  BewCheUung  derselben 
Racksicht  SU  nehmen  hat  —  So  wog  s.  B.  dn  ßtiek  vom  1  Tarnest  (sa  %  Orano)  ▼om  Jahr  1627 
nur  3,070  Granun,  sUtt  3,118  Granun ,  also  lümtergewickt :  IVi«  Procent  (1,5635  Procl) ;  eim  Stuck  von 
2  Tom^W  (c=  1  Grano)  von  1843  wog:  7,381  sUat  6,237  Gramm,  hat»  also  ein  Uebergewicht  Ton 
circa  18V.  (=  18,34215)  ProcenC.  Mehrere  10-7omesi  (5  Orono)  -  £f£cAe  ans  den  Jahren  1825,  1835 
u.  1840  wogen  verschiedentlich  von  31,424  bis  33,324  Gramm,  im  Durck$ehnitt  also  ehoa  32,374  Gramm 
gegen  das  gesetzliche  Gewicht  der  Pümfgrana-  oder  10-  Tomesi-Stücke  von  31,185  C ronrai.  Dies  gibt 
auffallender  Weise  wieder  ein  üeberpemicht  von  circa  3*%«  (=  3^1273)  Procent  sn  erkennen  und 
zeugt  von  ziemlich  unregelmissiger  Ausbringung  solcher  Knpfermiinze. 

JLmiCrkvii(r*  Es  ist  eigentfaflmlich  und  sonderbar,  dass  die  nach  der  neuem  MOnsprUgung 
ausgegebenen  Kupicrgeldsorten  auf  dem  Gepräge»  hinsichtlich  Ihres  Nennwertkes,  nicht  nacn  GrasH 
.oder  Grmia,  sondern  vielmehr  nocA  Tomesi  angeneben  sind,  wobei  bekanntlich  2 Tomesi  =  1  Orano, 
ein  Tomese  also  =  V«  Grano ,  wie  sich  vorhin  deutlich  herausgestellt  bat  Bemerkenswerth  bleibt 
bei  den  In  Umlauf  gekommenen  und  sorgCIHig  nachgewogenen  otQcken  tu  1  Tomese^  2  und  10  Tor- 
nesi  (oder  5  Grana)  das  fast  bei  allen  sich  ergebende  I7e6er- ,  statt  des  gew(Uinllchcn  und  nothwen- 
digen  Untergewichts  von  Bedeutung.    Zu  bemerken  bleibt  dabei  aber  auch  dl« 

JusmüMtung  von  silbemen  wie  von  kupfernen  t-Grana-Siücken ,  beide  Arten  ais  Scheidemünte 
dienend,  * 

Bei  der  firllherB  Kvpftraiuprigling ,  namentlich  von  1789,  1791,  1792  bis  1799,  so  wie  von  den 
Jahren  1800,  1801  bis  1816  und  1818,  herrschte  hier  auch  schon  die  Benennung:  TornMO.  (Mehrzahl: 
Tomesi)  vor^  und  man  hatte  damals  sogenannte  FublUMS,  ganze  und  halbe,  zu  VA  und  y«  neapoli- 
tanischen Grana  oder  3  und  1*/,  Tornesi,  oder  18  und  9  Cavalli,  gemeinhin  Calii  genannt;  dann 
^anxe  und  halbe  Chrono- Sticke  von  2  sicil.  GranI  oder  12  Cavalli,  =  2  Tornesi  und  1  Tomese;  so- 
senannte  Quattrino-Stücke  zu  4  Cavalli,  halbe  Tomese  oder  3-Calll - Stficke  und  so  auch,  ohschon 
umner  seltener,  einzelne  Cavalli  Stücke. 

Jet^t  kommen  noch  zuweilen  in  bunter  Reihe  von  diesen  ilteren  KupfermQnzen  vor :  Stflcke  sn 
3,  4,  5,  6,  8  und  10  Tomesi,  mit  einigen  andern  Uudlchen  kleineren  Sorten. 

Kimverliaitiiisse.    (Seite  713—715.) 

Nach  Deoem  ?or  dos  liegenden  Korszetteln  ans  NeapH  von  1845  bis  Ende  1849  sind 
hierbei  folgende  Bemerkungen  nnd  Abändernngen  her?orzohel>en : 

1)  Die  Kurse  auf  Jncona  und  Rom,  welche  noch  am  1&  August  1847,  zu  30  Tagen  Wechselfrist, 

,  122,50  und  123  notlrt  waren,  standen  am  28.  Decemberl849,  wegen  der  so  veifnderllch  ge- 
wordenen Zahlungswelse,  namentlich  in  aehr  gesunkenem  Papiergelde,  in  gleicher  Wechsel* 
frist  von  30  Tagen  dato :  4-  104  auf  Ancona,  105  ( GranI  für  1  Scudo  romano)  auf  Rom,  also 
etwa  19  bis  20  Procent  niedriger  als  sonst 

2)  Desgleichen  waren  die  Kurse  auf  Mailand  und  Venedig,  Ende  Dec.  1849,  gegen  August  1847 

um  12  bis  18  Procent,  nftmlicJi  auf  MaUand  circa  12%,  auf  Venedig  bei  gleicher  WechsellHst 
von  40  Taxen  dato)  um  18%  niedriger,  was  nicht  minder  in  den  Zahlungsverhältnissen  den 
lombardisch-venetlanlschen  Kfinigreichs  (siehe  besonders  In  den  IVachtAgen  unter  Mailand) 
begründet  ist 

5)  Eben  so  ist  es  bewandt  mit  den  Kursnotirungen  auf  Triest  und  JUen,  welche  su  60  nnd  70 

.   Tagen  Wechselfrist  Im  August  1847  auf  56,  am  28.  Dec.  1849  aber,  bei  gleicher  WechscUHst, 

beiderseits  sn  50  (GranI  fOr  1  Gulden  Jetziges  Conventions-lLurant)  angegeben  waren,  also  um 

'  volle  16  Procent  nledrfa^er;  ein  Standpunkt,  der  Im  Mal  1850  noch  um  mehre  Yeitasl-Procente 

höher  auskommen  wird. 

4)  SeU  ungefähr  Hälfte  August  1845  findet  in  Neapel  folgende  Kursart  statt,  welche  Seite  714 

einzuschalten  Ist: 
Auf  St,  Petersburg,  ä  90  Tage  dato:    ±  90.  80  n.  91  — ;  das  ist:  90*Vioo  bis  91  Gnni  Ar 
I  Slibemibel. 
Am  14.  August  1845  stond  dieser  Kurs:  9a  80,  am  1&  Aug.  1847:  90  —  und  am  28.  Dec. 
1849:  89.  —  und  fanmer  unter  „  Papier**,  so  dass  das  Wechselgeschkft  zwischen  Neapel  und 
Petersburg  nicht  sehr  bedeutend  und  stark  unterhalten  sein  dftrfte.  — 

5)  Auf  die  spanischen  Plätze  ( Cadis,  Madrid)  findet  man  seit  einer  Reihe  von  Jahren ,  bei  einer 

Weckselfrist  von  90  Tagen  dato,  keinen  Kurs  angegeben;  beide  PUtze  sind  anch  (eben  so 
wenig  Idssabon )  unter  dem  28.  Dec.  1849  Im  Kurszettel  nicht  mehr  aufgenommen ,  und  so 
kOnnen  diese  Plitse  nur  aus  den  Kursnonnen  Neapels  gestrichen  werden.  — 

aUalspapier-Kivse.    (Seite  715.) 

In  dem  Knnblatte  tob  28.  December  1849  sind  folgende  Fonds -Knne  angegeben: 
Rente  zn  5  Procent,  fnr  den  1.  Jnli  1849  beziehbar,  gegen  baar:    ±98^  ä997o. 
Rente  zn  4  Procent,  gegen  baar: ±  Bi%  %. 
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SUuttspApicrc  und  Anldhen  dos  K&nlgrelcha  betdor  SteUlen.  (Zu  S.?l5a.(.l 
Unter  dem  7.  Febrnar  1H44  uncbion  in  Neapel  ein  könie<i(Jiei  DdLrel  io  6  ArliMi, 
«eiche«  die  Umu^aiidiung  der  Siirocenligcn  Rente  (Inicrlptioncn  auf  das  groHe  BoA. 
t.  S.  715)  iu  ciae  4proccnlige  Terrögte.  Die  vicbtigern  5  erslen  Artikel  dCMclbcn  In- 
ten fol^  JemiBiiucn : 

All.  L  Diu  imckulilung  d«  asf  dem  gnuBn  Bueb  eing»chT)cl>UDeD  TerUuaichcn  llealE  b- 
nchlclil  al  vari  nn  dii^  üi^iilier  derselben  bli  ur  Summe  mn  Uaienil  DuuU  Renle,  suf  dem  Wai 
der  Ziehung,  iwelmil  dci  Jilircs,  lur  Zell  dei  tichlaaiea  der  Veberitlireihuogen  im  Decemhtr  ni 
J(Bl    Art.  i.    Der  UlnlRüt-StuMsdcreUtr  der  FIdhiihb  wird  unrdnen,  dami  die   OeamldIrcfctl«i 

dM  fülle  der  la  xiehenden  Pirljeii  Renls  von  einen  tia  tuund  »acill  vorlen,   uad"  fS^'äj^^ 
JefllgeD,  welche  Ua*end  Dacatl  DbetilalgeD,  die  VertheilaBg  aacte  In  M  ileTe  Saniuen,  ■!*  o- 

BmDBimeii  werde«  tAnnea,  daoit  alle  aotue  TfimiBeH  geaogeii  werden,  aJcht  aaeseiiDioiiien  du 
raAOlelle  ntcr  betagter  Bemme.  Art.  1.  Dl^enlg*!,  weletae  ler  die  UetnlnE  vonledieo  ,  tml  da 
groiKD  Budie  elngeecliTleben  u  blslbea,  atatl  du  Capital  al  pari  aurDchReaabll  lu  erhallen.  Bit 
■Ml  aldi  duQber  in  Termin  inn  iwe)  Monal«  rna  BckaantnactaBBg  der  Ztsbung  erklkrea,  nsda- 
pfUgifl  dann  yler  vom  HundeM  jMuDclier  laleniaien.  Indem  wir  unaet  anuTetUiea  Vnrapnwfeen  « 
ben,  daa*  dai  Cnittl  dieaea  eauen  Fonde  wkhrend  10  Jahre  nUht  lurfflckceubii  wird.  Att.  t.  M 
i^  Kranen  Uucbe  nird  elB  neaei  Kegieter  etfi'Bel,  aoT  nelelifoi  die  Haaen  «llei  SlaalnEläabiHi 
<<lB«aGiirltbell  werden,  welche  die  FakuItU  heButaeti  woIIhb,  die  Ruite  tob  ^n(  «nf  vier  tob  Baa- 
derl  DBiuichrElben ,  damll  IhneB  die  Benea  <ilaachl&ft|en  Titel  reiabfolBt  werden  kSnBen.  Art.  b. 
Alle  MHinlrtlaen  Fnndi  der  AmaidaaHai« ,  die  Reale  der  elngenrlitlelianeo  Schuld .  nelche  iwi- 
lialil  wird ,  HBd^alU  die  Sunneti ,  welche  lewoBnes  werden  liBnaen  durch  die  RedactloB  der  Kalt 
TDD  niBf  auriier  vnm  UunJert,  ivetden  jedui  Jibr  lur  Tllguni  der  drentllcheD  Schuld  nachABabc 
d«  Art.  1  und  -i  diesva  kflnigl  Dekrets  v«»andi. 

Ein  am  31.  Deceuber  1B49  eraeblenenea  kiniglldiea  Dekret  bettiinint,  daia  die  Sfaub- 
scliuld  der  Intel  Sicäif.n,  im  Betrage  lon  20  Hilliooen  Dncati,  fortan  aj<  eontoädirle, 
ilcn  StaalüBläubigern  mit  5  l'rocenl  zu  Kertintende  Schnld  tn  belricbteo  sei. 

Die  aof  S.  716  nngeieigtc  AuÜfliunE  der  aogeniiantea  eritci;  Admioiatraticm  irt  h«*- 
polilHiiiicben  Rente  nnlcr  den  beiden  Häniern  C.  M.  r.  Ratbicbild  und  MenricofTre,  Sn- 
filio  tl.  Com|>.  in  Neapel  itt  mit  Ende  1B43  erfolgt  und  die  belrefFendeo  CertifikUe  lind 
in  Inicriplionen  dea  gratien  Bnchet   der  Schuld,  auf  den  Namen   lautend,    nrngGachrieben 

Die  vnslisch-neapoUtaniache  Anidlie  (>.  S.  71G),  an  weit  sie  am  II.  November  IBU 
nodi  nnverlooat  geblieben  »>r  (1643  Stück  Obligationen),  lit  bit  znm  1.  Angnit  1644 
eingelöst  «Orden,  indem  bei  N.  M.  v.  Rothichiid  n.  S6hne  la  London  der  Nomioaivertk 
aammt  den  Zinsen  bii  1.  Augual  1844  aar  jede  Obligation  beuililt  wurde.  Somit  iat  jene 
Anleihe  gtlilgl. 

Am  26.  April  1848  wurde  eine  neue  Anleihe  von  3  Hillionen  DncstI  dekrvtirt,  wo- 
von 2  Hillionen  als  verzinaliche  ZiDangtanleHie  (Preitito  forzoio)  und  1  Mflüon  als  fiei- 
idltige  Anleihe  (Prealilo  volonlario).  Zu  der  letztern  »nrden  Beiträge  bis  *■  SO  Dacati 
herab  nngenomnen.  Zu  der  Zwangianleib«  ballen  alle  Besoldeten,  Pensloniitu  und  Capi- 
lalistcn  beizutragen,  die  gleichfalls  dazu  deiigoirten  Kaulleute  nurdcn  in  Betracht  der  gc- 
drüehlen  Lage  den  Handels  im  Inli  1B48  davon  frcigeiprucben.  Die  Zahlnngen  gingen 
jedoch  lehr  langHim  ein ,  da  die  melitcn  Betheiligten  sich  ihnen  nach  Hfigücbkeit  zti  ent- 
ziehen Ruchten;  all  daher  Im  Juli  1848  die  Eintreibung  eifrig  verfolgt  norde,  zahlte  maa 
fast  allgemein  nur  mit  Protest  ein.  Am  31.  December  18S0  aoll  die  Aaleihe  iur€ckge- 
zahlt  sein. 

Im  Frflbjahr  IB49  wurde  eine  neue  bproceniige  Anleihe  von  12  Millionen  Ducati  ia 
llenlen  oder  Inscriptionen  auf  das  gronie  Bock  der  Stantucbuld  aufgenommen  und  gäniHch 
im  Lande  selbil  nufgcbraüit.  —  Ini  Juli  1849  bellet  sich  die  gesainnle  SlaatMCbuld  naf 
etwa  96  Uiltionen  Duuiti.  —  Im  September  1849  cnrartele  man  wegen  des  Finani-Rnck- 
slandea  von  9  bia  10  Millionen  Ducati  «iedcraiB  eine  Anleihe. 

Der  K»3  der  5  "/„  Rente  stand  in  Neapel  am  M.  Sq>t(!mber  184l>  auf  86%  Procent. 
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I    Platsgebrinohe  in  MempA  (Za  s.  721.) 

j  Cremor  tartari  wird  nach  der  libhra  (?gl.  S.  721),  aber  anch  nach  dem  Gantaro 

I     piccolo  ¥0D  100  Libbre  verkaalt,  Leiniamen  nach  dem  Tomohf  Haaelnoiae  entweder  nach 
,      dem  Tomolo  (vgl.  S.  721)  oder  nach  dem  Cantaro  grosso  von  100  Rotoli. 

Bei  EtlentDoaren  Icoramen  biiweilen  aoch  die  alte  pariser  Aune  und  die  brabanter  FMe 
vor,  welche  In  Neapel  beide  gleich  belcannt  sind. 

Hanilelianrtalten  ■   (Zo  8.  724.) 

Handelskammer  (Camera  di  commercio).  Eine  grosse  Anzahl  französischer  nnd  italie- 
nischer WeinverbesserungS'Geselbchaften.  —  Mehre  Dampf sdiifffahrU  -  Gesellschaften 
für  das  Mittelmeer ^  z.  B.  eine  für  den  Dienst  zwischen  Neapel  nnd  Marseille»  n.  s.  w. 
Neapel 'Castellamare' Eisenbahn -GetelUchaft.  — >  Alle  zwei  Jahre  findet  eine  Industrie- 
Ausstellung  statt. 

WeW-lTOrfc.     Zu  S.  784  —  756. 

\/irirklloh  geprägte  Hatfoaal«Mfln»wi  der  Vereinigten  Staaten  von 
Nordamerika,  angeMUA  seit  1793,  eigentlteh  In  Betreff  der  Oold- 
ond  SUbermOnaen  aber  erat  seit  1794  nnd  1795  Cioortifrer  besonders  Seite  738, 

Anmerkung  2  nachzulesen  ist).    (Seite  736— 739.) 

1)  Festsetrang  der  wirklichen  Hfinuiuprägiuig  (vomelmilich  in  Gold  nnd  Silber) 

in  den  Vereinigten  Staaten. 

Ein  Gesetz  („a  eode  of  laws"  sagen  /.  R,  Eekfeldt  und  W,  E.  Dubais,  Miins -  Wardeine  in 
Pkitadelpkio)  vom  !2.  April  1792  rerordnete  die  Anlegung  nnd  Einrichtung  der  Mflnsatätte  and  fiber- 
liaapt  des  MQnaweaens  in  den  Vereinigten  Staaten,  deminfolge  die  AasmQnxang  mit  einisen  doch 
geringen  Verhessemngen  42  Jahre  hindurch  voilsogen  wurde;  aber  die  Mfinxst&tte  war  demange- 
achtet  und  bis  tum  Jamuar  1796  noch  nicht  gans  in  elgentiicher  Weriithitigiieit,  indem  man  in  der 
ersten  Zeit  vielmehr  mit  E&perimenten,  d.  i.  mit  Prohlren  und  Versuchen  besdiinigt  war,  bevor  su 
einer  angemessenen  Ausbringung  von  Gold-  und  Silbersorten  geschritten  wurde.  —  Kupfermünzen 
hatte  man  iUbrigens  schon  früher  in  den  Vereinigten  Staaten  geprigt,  so  auch  verscliiedene  Silber- 
sorten, worüber ,  so  wie  fiberliaapt  fiber  die  bis  bi  die  neoeste  Zeit  erfolgte  AnsmüMung,  unser 
Friedrich  Koback  In  der  „AUgem,  I^euu.  Zeitung *\  Berlin,  den  a  u,\f,  Januar  1046,  Pfo,  6  «.9, 
ausroiirüchen  Bericht  gegeben ,  der  liierbei  wohl  nachgelesen  xu  werden  verdient 

2)  Ckildmfinxen  der  neuesten  Zeit,  besonders  in  erfolgter  Ansprtgnng  kleinerer 

nnd  grösserer  Ckildsorten  seit  1849. 

Die  Vereinigten  Staaten  scheinen  (gleich  England)  in  einem  wirklichen  Ckild- 
mflnzi^sse,  seit  Anffindnng  des  califomischen  fioldes,  fibergehen  in  wellen. 

Die  AosprägiiDg  von  nordamerilainischea  GoldmoDzen  aus  califtMuischem  Golde  scheint 
im  Juli  1849  begonnen  zo  haben;  aber  anch  schon  mehrere  Monate  früher»  namentlich  im 
März  1849  ward  aus  New -York  angezeigt,  dass  bei  dem  Congress  ein  Gesetz  („a  bill**) 
durchgegangen  war,  wonach 

Goldstücke  von  Doppel -Adlern  (the  coinage  of  double  eagles)  von  20  Dollars, 
und  einfache  Gold- Dollars  ausgemünzt  werden  sollten. 

Die  auf  Grund  der  Anhäofong  des  ccUifomiscJien  Goldes  durch  den  Congress  veran- 
lasste Bill  itard  am  3.  März  1849  gefasst  und  dabei  zugleich  bestimmt :  „  den  SUber- 
DoUar  ausser  Umlauf  zu  setzen  j  und  dafür  die  bereits  erwähnten  Gold- Dollars  und 
Doppel' Adler,  im  Werths  von  20  Dollars  einzuführen,**  —  Die  Folgezeit  wird  zeigen, 
ob  dieser  Beschluss  wirlLlich  festgehalten  und  zu  dauernder  Ausführung  Icommen  wird. 

Freilich  hielt  man  im  Publikum  Beides  nicht  fflr  sehr  rathsam  und  tadelte  daran,  dass  ersterc 
Goldsorte  für  den  Verkehr  su  gross,  letztere  dagegen  xu  klein  sei,  was  aoeh  völlig  gegründet,  die 
Ausprägung  aber  dennoch  ausgefilhrt  worden  ist,  und  es  erschien  demgemäss  onterm  5.  September 
l&l*/  in  New  York  nachfolgender  Auswels  ron  Seiten  der  Münzstätte  in  PkUüdttpMa: 


ISÖÖ  Nachträge  zu:  Ne^r-York. 

„Die  AaiprSguim  nm  fiald-Dallin  vor  in  dir  Miiat  la  H^ladtlphia  Ut  iail.  Aagatl  IB» 
trfoUil,  in  riurm  UclMgi'  van: *  ^BTSß.  — 

l>»glticli«n  bli  31,  Juli  1&)')  iii  der  Zivclg  Mflnziane: -  IW-KT.  — 

„Talat  cühmgi  a/' g«ld  dnUata:  (  M5'766.  —" 

1)19  In  der  üfenzilälle  :n  PhUeilrl)iUa  la  ilioMii  Zoeckc  Dledergetrgtc  CaUfania-  Gold  hnmi 
bi»  31.  AiiKU»!  1B4'J: t  lIWraO.  07  OoU 

UcsgklrJicii  In  der  Mtiize  lu  A«e-  Orlnmi: :     175'J18.  73       • 

Hlcrau  noeli,  wo.  in  ISiB  depunlrt  worden  wir: .\  -      WITT.  —       - 

AI(o  Cr>iimmtbfloii(  dc$  i-oji  Califomie»  in  de»  XiiaitMltit  iepailriä,  ' ' 

üMci    S  \VC*r7\.\  BO  CcDtn 

/He  AMiiirBguiiv  tan  Culdminttn  bcmg  ""™  '■  J'iilvr  iii  Endt  Juni  1B49  in  der  MimtiHai 
CDU  PhUadilphia  allrin:  'i'3;9'37\J  Uollan  und  ivlid  leildrni,  ugtet  lUmirkanK  der  fibrfEen  Mltii- 
■lällen  des  SUata.  noch  viel  hedeuteoder  grwBEen  lein.  — 

Aber  nicht  atitin  der  Slant  selM,  ■oDdeni,  wie  ei  auch  ichan  ttäha  In  dem  Var- 
cloIgtcD  Stnalcn  von  Kordiimerikn.  zumal  in  Bindcht  der  Beelitltr'ichen  Goldmüncen,  tkr 
Fall  unr  (in  trelcber  Ucziefaaag  wir,  Kflrze  halber,  oochmati  anf  die  veiter  obea  cnähBte 
AbbaodTung  in  Nr.  S  und  9  der  „Alleem.  Preuis.  Zeitung"  Ton  1846  TcrweiMn  münen) ,  auch 
fine  Frivat-GtsHhdiaft ,  w\d  smar  in  dem  Hauplplolx«  Caii/oTtiiem ,  San  Frmoico, 
jirägle  jeit  dimJuli  1849,  ond  liellelcbt  ancli  idion  etnai  friher,  Goldmünzen,  nanenl- 
iich  SU  5  Dollari,  aUo  halbe  Adler,  aui  dem  neuen  CnUle  viui  Californien,  xion- 
licb  von  der  GroMC  der  bnibcn  Adleritiickc  der  Verdnlgten  Stanlen,  and  zvnr  angthUch 
von  reinem  Golde,  ohne  allen  Zaiatz. 

Auf  ier  rillen  fielle  dieeni  <ialdin<ln»  lidit  nui  den  HBerlkuilcben  Adl«  mit  der  ttuckrln  - 

von  Sltmen,  milder  Iiisdirin;  ..'/'n/1  ItWnAC,  -HiOf  Eaatf.  -San  Framrüeo;  -n.  G.  It.lOig-, 
dBB  lielMiT  ..ratlei  (geuincs)  Gimield.  Hallttr  Adkr.  San  FroMiieB.  Pf.  C.  y.  1849."  —  Der 
Kmul  dlrüer  IHQnie  ist  glatt  und  nlciiE  Ton  nolcber  PAfnni ,  wie  dl«  der  liilbeD  Adlu  der  Vn- 
fiiiiglFn  SU><en,  aurli  rnn  Galdfube  Tenchleden  Tsn  in,  welche  die  gleieluirtlce  HaauHuU  dn 
VerelolgCeD  Stulen  bal,  in  ile  eun  rriHm  Goldi  ■u«gebracbl  ilL 

Ein  GBld-UnünT  dir  Verrimste*  Slmlr*.  mU  der  Infcbrift:  „1  Dollar  laig.     VMttd  SMa". 

alao  emii  »^rieUaiass^. 

Ilebrigi-ne  i'ertlcbl  er«  Heb  lon  telbnt,  diss  die  gtgtHitSHiae  oatltmaiilge  diuirhtmmg  Jtr  CM-, 
.Sllbtr.  und  KHpftrmitnifii  üraBBlenIhnIs  uerh  guDi  lu  der  (Vetiie  üficblelil.  wie  a  mcU  dtm  IS./«- 
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Stücl^ayfeine 

kölnische  oder 

Vereinsmark 

rauh. 


Gewicht  eines 
Stücks 
in 

Gram- 
men, 


in  hoU, 
Assen. 


Feingehalt 

in  der  rauhen 

Mark. 

Loth     Gran 


Stück  auf  eine 
kölnische  o4er 
Vereinsmark 
fein  Silber» 


Werih  eines  Stücks 

im  ll-Thakr- 
fusse.   , 


XhLlSgr. 


Pf. 


tiiia4%-(;if/- 

denfusse. 


Fl.  |Kr.|  Pf. 


291,63301215 


0,8019 


16,684 


12 


388,84401620 


1    0,961 


3,122 


£i  gehen  hiernach  tod  dicier  SOberacheidemunze  11,665320486  DoUari  dem  getetz- 
mäsiigen  NennxDerthe  nach  (also  im  Dorchtchnitt  wohl  gegen  12  Stfick  aolcher  Dollars  zo 
100  CenU)  anf  die  kölnische  oder  Vereinsmark  fein  Silber,  so  dasa  ein  solcher  Scheide- 
münz-Dolfaur,  in  gesetzmassigcr  Aosbringnng  gerechnet,  den  Silbenrerth  Ton  1,20013848  Thir. 
=3  1  Thlr.  6  Sgr.  0,050  Pf.  prenss.  Kurant  oder  2,10024234  Fl.  «»  2  Fl.  6  Sr.  0,058  Pf. 
im  24ysGQldenfasse  erreicht. 

Kupfer -Scheidemünze  Ausbringung  zu  1  Cent  Nennwerih, 

Gesctzmassig  gehen  von  diesen  Ein-Cent-Stficfcen  Kopfergeid:  144,35834101  Stack  anf 
die  kölnische  oder  Vereinsmark,  und  das  Gewicht  eines  Stücks  würde  hiernach  sein  müs- 
sen: 1,6200  Gramm  nnd  33,705  holland.  Asse,  was  aber  bei  solcher  Kopfermnnzc  selten 
zntriflt. 

Uebrigens  kommt  nach  dieser  gesetzmässigen  Kupfergeld- Ausbringung  der  preussi- 
sche  Centner  dieses  Kupfergeldes  (1  Pfond  =467,711  Granmi;  dasTroypTond  zo  873,24 
Gramm,  nnd  die  letztangeordnete  Silber-Dollar-Ausmnnzong  zn  412%  Troygran,  ä  900 Tan-, 
sendtheile  fein)  aof  457,38  Thaler  =:  457  Thlr.  11  Vs  Sgr.  im  14-Thalerfosse ,  und  so 
auch  =B  800,415  Fl.  oder  800  Fl.  24Vio  Xr.  im  24V2.GoldenAisse;  die  kölnische  oder 
Vereinsmark  dieses  Knpfergeldes  also  anf  2,079  Thlr.  ss  2  Thlr.  2  Sgr.  4,44  Pf.  im 
14-Thalerfusse  und  anf  3,63825  Fl.  =  3  Fl«  38,295  Xr.  im  24V,-Gnldenfosse,  was  in 
der  Tbat  wohl  eine  der  höchsten  Werth-Ansbringnngen  in  Kopfermfinze  sein  durfte!  — 

Es  sind  übrigens  diese  neuen  Kopfer- Cent -Stucke  in  der  Bütte  mit  einem  Loche  ver- 
sehen (fast  nach  Art  und  Weise  der  chinesischen  Aosmünzong),  welches  die  Fälschung  er- 
schweren soll  nnd  sich  zugleich  mit  einem  Griffe  in  der  Tasdie  leicht  unterscheiden  ISiuit. 
Die  bisherigen  Eincentstücke  hatten  gesetzmässig  ein  Gewicht  Ton  168  Troygrin,  und 
waren  folglich  beinahe  §iebenmal  (genau  6'Vs5  =6,72  mal)  schwerer  ala  die  neue  der- 
artige Kupfermünze. 

„Diese  neuen  Manzen,  belnst  es—  wohl  vomehmllcb  loBeiiehanK  dieser  neaen  S  Cents-StQcke  — 
sollen  haupCtftchlich  die  alten  abgenatsten  spaotschen  MOnsen  besetugen,  wovon  sich  hier  xu  Lande 
xom  grossen  Ueberdmase  der  Eingeaeasenen  noch  an  6  fsecba)  Millionen  Dollara  im  Umlaofe  befin- 
den, nnd  bei  dem  Omatande ,  daaa  die  neuen  Münzen  auf  einen  weit  bOheni  gesetsUchen  Wertt  ge- 
atellt  wurden,  ala  der  innere  Metallgehalt  betr&gt,  sei  der  Anatansch  gegen  die  spanfodien  ohne  Ver- 
inst  möglich  gemacht** 

3)  fiosetxlieher  od  Yerkehn-Titif  mehrer  titltadiiebeB  Gold-  od  Silber- 
mÜBxen  Im  den  Tereinisten  Stiatei. 

/.  Gesetzlicher  Münz-  Tarif  vom  22.  Mai  1846,  nach  der  FeitsetxMng  im  Congress 
der  Vereinigten  Staaten,  und  nach  den  neuem  Angaben  in:  „Tke  iUustred 
Handbook  for  Travelers  etc.     Von  J.  Calvin  Smith.    New-Tork,  1850: 

Von  dem  im  Congress  versammelten  Senate  nnd  ReprSsentunteBliaBse  der  Verdnlgten 
Staaten  ward  beschlossen,  im  Mai  1846,  dass  in  allen  Berechnungen  bei  den  Zoll- 


1S02  Nachträge  zu:  New- York. 

nmtcni  die  nnthEcnnnntcn  fremden  Münzen  xa  folgendem  Werthe  aoepscbliiBcn  vcrdcn  iii)l«ii 
( Vergk'lche  unter  ^'t-ir-Tork,  Seite  TM,  den  Tarif  vom  Jahre  1H34.) 

DnUari.  CaUt. 

a)  der  pmuUl^hr  iinil  norddailttic  ThBlIt  [laÜt  Ata  14-TIulerriillr)  ID:  —  (a 

»•)  in  Reiehntlialcr  von  Bremen : —  TSV. 

hl  der  rhcbiitclie ,  di>  Int:  liildtulKtt  Gnidtn  (U*/;- Ualdenrbu)  in:  ...  .  _  40 

r)  ilrr  ättrrrdcliUeie  nnil  auoititTaiselia  CiUdt»  I2j-GDldeD(lu>}  lu:  .  .  .  .  —  *S'/, 

d)  dlfSiltrrticMicIirflomlHiriibclltliindtoslmUcluLiralUn'rmiitaniitjvt.'  —  IC 

r)  drr  frani6iialir  md  brlgUclir  fronJt ,  will  dit  toißlicti  Um  «■:...  —  ISV,  (lafil 
rf.H  [ramrisiäclir  Finffrünitiuiack  (Nip.jlFOod'or  dder  aO-FiuikMistack 

^  3«)}  hif rnorh  m : -  «i 

fj-ilor  ilflmJirl.p  .SpfClM-llMchllhalpr  la: l  (6       (irftl 

u)  ilfr  iitbivi-discüi'  und  injuveulselie  Spedea - ReichXbiler  in: 1  06      <IM) 

E)  drr  nraiwlitiinisc'ic  Diicato  /UhhIo  di  Kianol  «a: —  80 

1)  dir  iirilin«iicl,f  Oacia  lui , 2  40      (HUI 

kl  <tui  Lirre.ud.'r  PfHud  vm  A'uiw  .ScoliH,  JVa-SnMBiel.  HimFoiiwd- 

la<,d  iioil  CuiiBiJn  lu; , 4  —      (40(0 

I)  dir  oi„fi.rflc  Smtrrign  ig : 4  84 

iq)  rllc  f^ignir  ><in  IniÜEn    (I'igndji  nf  Iddü):  - I  84 

ni  dU' liiiiiMl Ii~r;i,'  Kuiirc  ;K,iuh  ufBridiitalndla): —  tt^ 

]'.  i.""!","„'";,.:'\i„,"'  "i.i,.'."'.?i-fuHUKLi');;i.''.'.'--ii ■■'■'.'. '.'.i     i      u 
;    ,      ;-    ;"■    ■■:'"-n-.--:--;-;:::::::    =      |'' 

I     r         .1        -  ■.■.■.*..■.■.■,■.■.'.'■■".'.■.■.■.'.■',■.■■.;         -  TS 

ü,i.„.iL/.  '  '-  .  I.L- üt^tdlc^l«ldB)!    —  «0 

>)lii..  '1 'r,.~dicn  KCnlarelclu:    —  IG 

"■'  hm>i.',r  '..'■,'  Z  '^ 

/'.    Im.'.       "        .'KJjrJiic'ien  Cofd-  unil  SilbermSimn,  tin'f  iie  in  dm  t'rr- 

■  i'i.-^fii  JiririiM,  ij,t  icülinlkh'  ansenommm  su  irtTtfen  jißrsm,     (Nacb  J.  Wil- 
k'nburjjcr .  iiu  älaulc  Ohio,   und  Mch  J.  Calvin  Smith'i  illndrlrtern  HaiidbncLe 
für  Heilende  in  den  Ver.  Stimten  von  AnerilcR,    A'eac-l'arü,  ISfiO.) 
.1.    Atehip  Hauplsorlrn  avsiändiichtr  Gold-  und  Silbermünan, 
ii-inn  {i:oeh  J.  Cola«  Smilh)  dtr  IVvararrck-avg  odti  Fartura  dm  rmuvliir  -  Cirtifitat  du  wiri 
,._._..   _...    -t  nicht  btii,-'- -■ 
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DoUan,  Cents. 

Libr»  ?on  CaUlonlen: —  ÖSV» 

IfeaCduitefer  Lirr« : —  %V, 

Scbweiser  Llvre: —  27 

S&cHsIscher  Thaler : -^  69 

Rhelnlscber  Thaler: —  60Vi 

Scudo  von  Malta : , —  40 

TQrkUcher  Piaster : ~  Ob 

Papier- Kübel  t  nusiscke,  in  veränderlichem  Wertbe,  von  4  Rubel  65  Copeken  bis 
zu  4  Rubel  94  Copeken  der  Dollar. 

B.  Einige  Sorten  ausländischer  Silbermünten  nadi  J,  WlUenborger, 

Doltari.    Cenii, 

FransSslecber  oder  belgischer  Frank  xu: —  18*/« 

(wonach  das  5-Frankenstflck  SSV«  Cents  mu  stehen  kommt;  der  getels- 
liehe  IVerth  dieser  MOnse  Ist  aber  nur  93  Cents ,  folglich  der  Trank 
=  18,6  =  18»/»  Cents.) 

Dänischer  Tbaler  (dänischer  Species- Thaler)  so: 1  — 

Schwedischer  Tbaler  (schwedischer  Spedes-Reiehsthaler)  zu: 1  05 

Prensslscher  und  sichslscher  ThoUr,  im  lA-Thmlerfusie^  nmd  twar  amgebttek: 

a)  der  preussische  Thaler  zu : —  68Va 

b)  der  sächsische  Thaler  zu : —  69 

Rheinischer  Gulden,  Im  9H-  oder  24Vi-Ouldenfiisse,  zu: —  40 

Sogenannter  bremer  Relchsthaler  zu : —  78'/a 

Die  verschiedenen  Sorten  spanischer,  mexikanischer,  peruanischer  und  Bolivla- 

Piaster ,  wenn  sie  vollwichtig  sind,  das  Stilck  zu: 1  ~ 

Kleinere  Silbermumen  werden  gar  nickt  angenommen. 
Nach  einer  Cangrets  •  Akte  «om  3.  Märt  1843  war  für  die  Zukunft  der  Kurs  (Preis  oder  Wertk) 
der  fremdem  Gold-  und  Silber  -  Mimten  <«  den  Vereinigten  Staaten  wm  Nordamerika  auf  folgende 
JVeise  festgesetzt  worden: 

1)  Folgende  fremde  Goldmünzen  sollen  kOnfUg  In  den  Verelnlfften  Staaten  Kurs  und  Umlauf 

f;eniessen ,  als  wären  es  Im  Freistaate  selbst  geprägte  MAnzen ,  und  sie  sollen  daher  bei  allen  Zah- 
nngen,  nach  dem  Gewicht  und  gemäss  folgenäer  H'erthbestimmung  (Taxe)  angenommen  werden: 
a)  die  Goldmünxen  Groubritanniens ,  bei  einem  Feinaehalte  von  915%  Tausendtheilen  wenigstens 
(=  21  Karat  11%  Orän),  zu  94yio  Cents,  nach  dem  Gewicht  eines  Penmrweight,  und  b)  dU  Gotd- 
münzen  Frankreichs  ^  bei  einem  Fehigehalte  von  wenigstens  899Tans6ndthellen  (^21  Karat  6VinGrän), 


Gewicht,     d)  Die  Goldmänten  von  Spanien,  Mexiko  und  'dd^imbien,    bei  einem  Feingehalte   von 
20*V«4  =  20,8^9375  Karat,  zu  dem  Werthe  von  89*/!«  =  89,5625  Cents  das  Pennjwelght 

2)  In  Betreff"  der  fremden  Silbermünten  sollen  slelcherwelsa  bei  allen  zu  leistenden  Zahlungen 
Annahme  finden:  a)  die  spanischen  Säulenjoiaster  (Dollars  ä  colonnes),  die  mexikamischen  Piaster, 
die  Plaster  oder  Dollars  von  Peru  und  Bomia,  ba  dnem  Feingehalte  von  wenigstens  897  Tausend- 
theilen (3=  14  Loth  6*/.  Grän),  und  bei  einem  GewiehU  von  415  Grän  (engl.  Troy-Giln  »  26,8914  Gramm 
rr=  ^J,500  holi.  Assen),  jedes  StOck  zu  100  Cents  oder  einem  Dollars  b)  Plaster  oder  Dollars  von 
Chili  und  Central-  Amerika ,  von  keinem  geringem  Gewicht  als  415  Trojsrän  und  die  in  Brasilien 
umgestempelten  Stflcke  von  gleichem  Gewichte ,  bei  einem  Gehatte  von  nicht  unter  *%»  ^^  0;89&Vft 
oder  circa  896  Tausendtheilen  zu  demselben  iVerthes  c)  die  frmnösischen  b-Framkenstüekey  tu 
900  Tausendtheilen  fein  wenigstens  (=  14  Loth  V/t  Grän)  und  am  Gewicht  von  384  Grän  (Trojgrän 
=:  24,8827  Gramm  ^  517,707  noll.  Assen) ,  zu  93  Cents  jedes  Stfick. 

3)  Der  Sekretär  des  Schatzamtes  Ist  damit  beauftragt,  dsn  Gdialt  dieser  M Snssorten  wenigstens 
alljährlich  prüfen  zu  lassen  und  dem  Congresse  das  ErgebnisS'mitzoDieilen..— 

4)  Papiergeld  der  Yerelnlgten  Staaten  lon  lordamerlka.    (Zo  Seke  739  und  740.) 

a)  Banknoten. 
Denenigen  Banken ,  die  In  den  Vereinigten  Staaten  Jetzt  Ifoten  ausgeben ,  sind  angeblich  698  an 
der  Zahl  (nämlich  im  September  1849).  Ifur  53  derselben  sfaid  so  geachtet,  dass  Ihre  Papiere 
(Noten)  ohne  Verlast  ausgegeben  werden.  ~  Die  Stadt  New -York  zählte  im  September  1849 
28  Banken,  welche  Noten  ausgeben,  die  fBr  den  Netmwsrth  angenommen  werden.  Der  Staat 
New 'York  tählt  167  Banken;  24  derselben  erhalten  ihre  Noten  auf  dem  Nondmakt>€rthe,  die  übrigen 
aber  verlieren  verscHedentlieh ,  von  V«  bis  90  Procent,  Als  etwas  Seltenes  lioben  die  dAnitllcnen 
Berichte  aus  New  -  York  vom  22.  JTai  1849  hervor,  dass  am  19.  desselben  Monats  dis  dortigen  Born" 
kern  acht  und  eine  halbe  (8Vit)  Million  Dollars  baares  Geld  in  ihren  Gewölben  gehabt.  Die  Noten 
der  nicht  an  dem  bez&gllchen  Platz«  selbst  bestehenden  Banken  erleiden  Im  Handelsverkehr  einen 
Disconto -  Abzug ,  weicuer  in  New- York  >A  bis  S  Procent  (und  mehr),  ie  nash  d«r  Entfernung  des 
Platzes >  dem  Vertrauen  In  die  betreffende  Bank  etc.,  beträgt.  Im  gewöoBlishsn  Leben  werden  mos 
die  Noten  der  nahe  gelegenen ,  bekannten  Banken  angenommen. 


NacblrSge  zu:  New-York. 

b)  Scliattnolen.  —  DU  Subtreaiurytia  (la  S.  740). 


ordn.  —   Du  Fti 


Imith  H  bcfcauptclf ,  d*u  <Ue>  hei  dra  il 
«gan  nciiko)  nnFrläiiUcti   tfi.    Dm  S«u 

Dta  laStreMBTT'BIll  war  p»«  0>1/| 
ill<  Tminatg  zwiiclin  Bank  mdSlaal  Irm 
rm  Marm  Tagt  m  die  RtaitruHg  dtr 
Guid-  unt  Silia-gtltl  omgibt. 

Emistion  iiin  28  ATilUoi 


{ZUM»)  WH   bei 

tdB    Piisl4cBt*ii , - 

■sIUm  ai«  Schdae  foBibi  wcrdso. 

Steh  der  Botoclult  Aa,  PAtIdcDMn  .  ii 
«¥3<V097  Doilari  M  Teirtf ,  mgUlck  uurt  n 
lO'SSS'MO  D«U»n  •'••  dm  f  AiiaAnn  <frr 

i)(T  Kvri   der  Trfamry  oder  ScAolaioIfn   war  "i  JVrir-roffc  am  22.   Afai  i»U 
lll%i  "•"'   ""*   5.  SfpfemSer  1849   icnr  do*e(ftji   der  Jlnr»  Jer  fi  Procent   7>«nii-   1 
iVoten   der   Vereinigten   Stnnten   112;    dnecG*"   hitto   *>«   "<>>   ST.   Junj    |g49   t 
llC'/g  &  11?  ProccDt  gettandvD. 

SoverHgm  ballci  an  ^eiem  Tage  (5.  September)  des  Prdi  tob  i?  4.  85  lä  4  AI    ' 
(4  Dolluri  85  bii  87  Ccnta)  <1r>  Stuck.     Drr  Marklpreh  dei  Guldrs  irar  kirr  (m  AW 
l'yriij  nm  20.  Juni  ]e49.-  14'/,  &i»  15  DMars  dk   Vnti  (T^oy-Uiize). 

Ende  DecGDiber  1840  axc  in  .San  Franvsco  der  Coldstaiib  dergeslatt  uad  mf  tu 
Dcbof  lon  Rlneisen  nach  Paouna  ßeiadit,  d.isi  er  mit  dem  geprägtea  Guide  ai  pari  fliii 
nämlich  16  ßallnri  die  L'nze:  doch  tiieg  der  Prei*  ilea  GoldiliiDbei  in  San  Fraoziics  a 
IT.  JoDi  185U  auf  16  und  16'/,    Uollari  die  Unze. 

Müaut&tlcii  der  Vereinigten  Staaten.   (Zd  ä.  742  u.  f.) 

An  10.  Harz  1849  begann  eine  neue  ZweignGnz«tille  In  der  Stadt  Urtgon  (Oregaa 
eil;)  ihre  Operationen.  —  Eine  FrinatmünutäUe  für  Goldmänaing  (Ton  6,  3^4  n' 
1  Dollar- Stöcken  [die  AnimÜPiDag  von  Gold  nnd  Silber  lit  in  der  önim  keid  Hepl. 
«Dkl  aber  die  Knprermünzung} )  unterhält  teit  1B31  Cbriitopb  BecliUer  (ein  WörtaBberger) 
In  JiuthtrfaTdton  (in  NordcarolinaJ ;  im  Jahre  1S49  iit  eine  eben  •oicte  ia  Sm  fran- 
zUco  (der  Haupliladl  von  Medercalirarnicn)  errichtet  worden,  «dcbe  bU  jedt  nnr  5-Da(- 
lari-Stücke  anigepräet  hat;  vgl.  den  Art.  CaliforNibn  im  Nachtrage.  In  da  BoUckaft 
des  Prüidenten  gegen  Ende  Decen)ber  1649  «nrde  die  ErricbtoDg  einer  StaaU-MiitxilätU 
In  Califoroien  empfohlen. 
Ktnie  der  Staatqi^ilere.   (Zn  S.  749.) 

Die  Ol/ligationen  der  Vereinigten  Staaten  (Government  Securitia)  in  jetzt  6  iid 
S%  haben,  je  nacb  den  in  verachiedenen  Jahren  rückiahlbaren  beundcm  AblMlnga, 
abvelcbende  Kurie;  >o  waren  nm  5.  September  1849  notirt:  die  6%  Anleihen,  IWC 
röckzablbar.  mit  lOT^g  Briefe,  lOT'/,  Geld;  1863  rückzahlbar,  nil  110'/,  Br,  110'/,  Gd.; 
ISer  rackzabibar.  mit  112^,  Br.,  113'/,  Gd. ;  1668  rückzahlbar,  mit  113  Br.,  llsy,  Od.; 
da.  mit  Conpon  113'/i  Br,  113%  Gd.;  —  die  &%  Anleihe,  1853  rödLzaUbar,  mä 
101  y,  Br.,  100%  Gd.;  die  5%  Anleihe  für  die  KrlegnentKbadignnB  v  HeiUco  (Hed- 
rnn  Indeiaaily  loan)  mit  OB  Br. ,  07*/,  Gd.  —  Die  6  %  ScIi^ttatwtiMngm  atandea  glekb- 
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zeitig  aof  111  Vi  Briefe,  111  Vg  Geld.  —  In  glddier  Weite  veriiäit  ea  tich  mit  den  OMt- 
gationen  der  eintelnen  Staaten  der  UbIob  {State  Securities),  tod  deoea  die  6,  6^2* 
^f  ^ViVo  ^s  Staates  New-Yoric,  die  7,  6  ood  57o  von  Ohio,  die  6  Qod  5%  von  Ken- 
tocky,  die67o  von  Dlinoit,  die  5,  4  n.  2^^%  ^nd  die  Booda  von  Indiana,  die  5%  von 
Aiabama,  die  6  ond  5%  von  Penniylvanien,  die  6  and  5%  von  Maryland,  die  6  und  5% 
von  Tenneaaee,  die  5%  von  Looifiana,  die  5%  von  Maasachnaetta ,  die  6%  von  Michi- 
gan, die  6  und  5%  von  Miasiuippi,  die  5%  von  Sudcarolina  und  die  6%  von  Yirginien 
notirt  werden,  —  alle  inProcenten, —  Die  Obligationen  der  Anleihen  von  Alabania  zu  5%  *  von 
Louisiana  zu  5  7o »  Marytand  zu  5  7o  ^^^  Massachnaetts  zu  5  %  lauten  auf  englisches 
Steriingsgeld.  —  Von  städtischen  Obligationen  werden  auuer  denjenigen  der  Stadt  New- 
York  biaweilen  auch  die  von  New -Orleans  notirt 

Auf  S.  749  (Zeile  28  v.  o.)  muss  der  Kurs  der  „Actien  der  Bank  der  Vereinigten 
Staaten*«  6  (stott  106,  wie  dort  irrig  steht)  heissen.  Zu  Anfang  Mai  1860  stand  der  Kurs 
dieser  Actien  auf  nur  27,  (d.  i.  2%  Dollars  baar  für  100  Dollars  Nennwerth). 

Von  andern  Actienkursen  werden  namentlich  diejenigen  der  Actien  der  f^Bank  of  Ame- 
rica** (am  25.  Sept  1S49  zu  100,  also  pari),  die  der  Handelsbank  (Banik  of  commerce, 
am  29.  Sept  1849  zn  101),  der  10  7o  Actien  der  „Staatsbank  von  Louisiana** ^  der 
8%  Actien  der  „BanJk  von  Louisiana**  und  der  „Ckmton  Company/**  (am  29.  Sept.  1849 
zn  38 74)  notirt,  dann  vorzuglich  die  der  Actien  der  verschiedenen  Eisenbahnen,  Asseku- 
ranz-Gesellschaften etc.,   simmtlich  in  Frocenten, 

MaaMe  nad  Gewichte  der  Verehiigten  Staaten.  (Zu  S.  753.) 

Feldmaass,  Alles  Land,  welchea  der  Congress  zum  Verkauf  ausbietet,  ist  auf  ganz 
gleichmässige  Weise  in  Quadrate  oder  Rauten  eingetheilt.  Die  kleinen  Quadrate  sind 
40 -Acres -Stucke,  die  grösseren  80 -Acres -Stucke.  8  solche  80 -Acres -Stucke  bilden 
eine  Section,  welche  also  640  Acres  oder  eine  gesetzmässige  Quadratmeile  enthält;  man 
nennt  aber  auch  8  der  kleinen  Quadrate  oder  40- Acres -Stflcke  eine  Seclion,  welche  dann 
nur  320  Acres  oder  Vs  gesetzm.  Quadratmeile  enthält.  Man  hat  d^üier  beide  Arten  SecUons 
wohl  zu  unterscheiden ;  eine  Section  der  grossem  Art  begreift  2  Sections  der  kleinem  Art. 
Jedes  Township  begreift  36  Sections  der  grossem  Art 

Brennhidzmaa4S  ist  vorzuglich  die  unter  London  (S.  547)  aufgeführte  grossere  Gat- 
tung, das  Cord  von  128  Kubikfnsa.    Bei  Bauholz  madien  48  Kubikfnss  ein  Ton  ans. 

Kohlenmaass  ist  das  unter  d.  Art.  London  (S.  549)  beschriebene,  vor  Elnfohrang  des 
Imperial  Bushel  in  England  gebräuchlich  gewesene  besondere  Kohlen- Bui/iei  von  (gestrichen) 
1 V12  Winchester  Bushel  Inhalt  =  2217,62  engl.  Kubikzoll.  Das  Chaldron  Kohlen  (Stein- 
kohlen) begreift  36  Busheis,  das  Ton  in  New-York  2000  Pfund  an  Gewicht 

Das  Maass  fSr  Branntwein  und  Oei  (eigentlich  daa  alte  engliache  Wein -Gallon  von 
231  engl.  Kubikzoll  Inhalt)  weicht  in  einzelnen  Staate»  und  Platzen  vom  Wein -Gallon 
ein  wenig  ab. 

Handelsgewicht,  An  einigen  Orten,  wie  zum  Thell  auch  inNew^Totkf  Massachusetts 
nnd  Connecticut,  begreift  das  Hundredweight  oder  der  Centner  nur  100  Pfkiud  (sonst 
wie  in  England  112  Pfund),  daa  Ton  (von- 20  Hundredweight)  2000  Pfund.  Ein  solches 
Hundredweight  ist  demnach  -a  45,359  Kilogramm;  die  Vergleichungen  desselben,  als  von 
100  Pfund  englisch  avoirdopols,  s.  unter  d.  Art  London  ,  S.  557. 

Probirgewicht.  Dasselbe  wird  auch,  nnd  namentlich  bei  den  MünzämUm  immer, 
In  TausendÜteUen  (Thousands)  ausgedruckt,  wie  sich  dies  schon  aus  den  Anfstelinngen 
auf  S.  742  (namentlich  unter  der  Rubrik  „Remedinm'*)  ergibt 

Besondere  Maass-  und  Gewichtsgrossen, 
Daa  Tierce  Leinsaat  ond  Timotheesaat  begreift  7  Boshela,  daa  Fäseeken  (Btrrd)  Mehl 
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196  Prahd  Nello.  ihi  Punchton  Hainadl  800  Pfand,  dsa  Fättditn  (Barrel)  A* 
200  Prnnd.  du  Tierct  Rache  300  Pfiiail.  dal  Fätiduia  {Barrel)  genizew»  Fhäitk  Wt 
Speck  aOOPfunil.  du  TiTct  do.  301  Pfund  (Tgl.  LI•^DON,  S.  a&8).  der  Säet  LirorM 
Salz  224  PTond,  dai  Kfg  (Füicbeo)  Früclite  tOO  Pfnod,  die' Scftachl«!  (B«)  Fndi 
S»  Pfund. 

natxgebrKocbe.   (Za  S.  754.) 

Der  Käufer  von  Einfnbmnaren  gibt  dem  Verkäufer  acct|>tirlc  Wecbael. 

Die  Commiuionigchähr  iit  in  dtn  Vereinigten  Stoalen  im  Allgemeinen  ctiru  nlMb<ta 
tlt  in  andern  tmninceaniicfacn  LÄndem.  Bei  Einkäufen  ecgen  Etembnn  z.  B.  iiErdcB  not 
a«r  9'^  Proc.  fSr  ConuniuioD  und  1  Proc  für  Tramiren,  innmmcn  3'/,  Proceot  benA 
Ml.  bd  Retonren  in  Prodokten.  «enn  e>  rarkannsl,  1 '/i  bl«  3'/,  PtoccdI.  d.  s.  «.  V* 
■pecicile  .Aufführung  der  einielncn  SäUc  würde  bier  zu  «cit  tSbreo. 

Die  Incassfunhrihr  für  Frachlseliltr ,  welcbe  &  Procenl  beträft,    fällt   meist  den 

BMtdetoanataltea.  (Zu  s.  756.) 

Von   dleien    rind   unter  vielen    andern    nameetlivb   anch  die  norilameTikanitdtt   iVc- 
OettUtchaft  —  NoTtb  American  War  Company  — .  die  nenerdinga- (IB49)  gegrüadde  St-    1 
setlichafi  fi'ir  den  Kanal  von  Aicaragiia  und  die  neue  Panama- Eiifnhahn -  GettlUi^tfl    \ 
l^tcit  1S49)  XU  crwübncn. 


IVfirnbersf.   zd  s.  tgs-tti. 

(Sdle  T64  — T66.) 

yacMoH  Franktart  am  Main  uil  Anfangt  Janar  lBi3  iHm  »uliitHun-Sytlni 
abfftäiidrTl  haltt,  fi/lglr  oim-A  yttruörrg  dir'ter  Arty  die  tVakuilntrse  eh  noUm,  biunagH  wma  ■■ 
ja  tKChr  nach ,  aU  wm  hier  Khan  ttit  Jahre»  iherhmtpt  nur  rrAr  veniff  lf>rfdk  auf  äie  tigearm 
Kwrinolinngen  m  Irgtti  pfiegtt,  Uidm  noii  licA  kier  haupliärhlick  nacA  den  Kuruntgakrm  hm 
Angiiurg,  und  brtoHderi  riiii  f'ranlifiirl  an  .Va(»  ricUrte,  ivcicb«  aucb  In  deD  hieaiiiFa  Sliom 
(uX  Ugllcb  hefciDDt  geiudil  irerden. 

Kl  Itl  deiuDBcti  ip  dJener  HInsIcbl  eint  und  gar  auf  dat  jet-.lgi  Karutiltem  rou  Framtfnrt  bk 
.Vola  m  nt-imin.  wie  es  beninden  In  ilen  .VarlUrägen  i«  dirlem  Hohe.  .Seile  1638  — 16»  aw- 
fiirlitt  aufgeitttll  mordn  und  dabei  bui  atlenTdl*  la  faHneikep.  ilaai  d«[  Knrt  e«  .VhtoAct«  irmf 
FtautfüHam  ,Valn.  riigfMIgt,  und  ivic  et  acbon  auf  Seils  765  »ngeEehen  IM,  lach >bl  aaeb  ta 
turtrr  .SIctI  Rad  d  !  /IKmBte  dato.  uori.  nder  in  100  Na  99'/,  C^iden  In  M^-Uaneornar  lli 
im  Gulden  derueJben  Wibtunc,  zaMibar  i»  Frankfurt  am  Main,  bsUK  wird. 

.Auch  der  Aan  der  Gtidtarten  findet  bler  In  denelhan  neise,  wie  in  FrankfnR  im  Mala  Matt. 
mit  atio  auiil  noch  lo ,  wie  die»  Seite  IfO  aul^nibrt  »tcbt. 

Am  Ib.  April  IgM  wurden  arigau  <■  PKmberg  folgende  VttkHl-  «d  GeUtmt  notiH : 


,  t.  S.  lOS  (Geld):  1>)  auf  Himbtrg,  kun  :  tß  Briefe  u.  Geld,  u.  ä' 
auf  Uiinig=  loi  Geld;  dj  l.oudm .  knn:  lüH/,  Briefe  u.  Geld.  «  9 
auf  Pari,,  pr.  300  Fronet,  tun :  •»•/,  (Oeid)i  f)  Wien,  i.  S.  WL 


lan  -■  lüH/,  Bi 
_iT. -ajv  rranci,  BiTJ  :■»•/,  '"-'"     "   " 
B.     GtUboTienkuni 

■I  mcafeii:  5  Fl.  J9  Xr.;  hl  friedrichurBr :  9  f L  M  Xr.;  c)  Aot ._ 

d)  Tß-Frautnutackt:')  Fl.  3SXr.!  e)  Pmuiitc*  Kurawl :  1«  Xr.  der  Tbalei 

WTeohMlreditllDhe  VerhllbÜMe.    (Seite  766.) 

In   dieisn   Betreif  ninai   Uer  gani  anf   da>    in   den  Naditrägtn 


Id.  10-  tJaUewtäcite.-  10  Fl.: 


HandHi-tVrtlurtRetUeund  Grt^Bknlieiten ,  c«i  O.  A.  rmmitrger.   1B46"  wtrd  « 


Nachträge  zu:  NOrDberg,  Odessa.  1807 

,,  VeneUhtU*  (vom  Jahre  1825)  der  Comrtaat  mmd  mmuHom  Oebäkrm  der  Weeksei'SetUQle 

tu  mmherg  "  mUgetkeik : 

a)  Von  dem  reioeii  Ertnge  der  abgeschlossenen  Wechselbriefe,  so  viel  er  nach  dem  bedangenen 
Wechselkurse,  im  24-  (jetst  24%-)  Guldenfnsse  ausmacht:  y«  Promille; 

b)  von  dem   Umsatse  der  Gold-  ond  Silbersorten  aller  Art  gegen  andere  Sorten  oder  gegen 
Wechsel :  <A  Promille ; 

c)  bei  Gcldverschaflbngen  unter  Kaufleuten  gegen  Wechsel ,  ebenCUls  '/«  PromiUe ; 

d)  bei  Neeosirang  stehender  Cajpitalien  gegen  Obligationen:  1  Promille,  oder: 
nach  l^tassgabe  der  Umst&nde,  bei  mehrer  BeroQhung:  >/«  bis  V«  Procent; 

e)  für  amtiicke  Atteste,  nach  Beschaffenheit  der  Umstinde,  von  45  Kreuzern  bis  1  Fl.  12  Xr. 

PlatsgebrAnobe.    (Zq  s.  770.) 

Ffir  die  althergebrachte  gewöhnliche  4w5€hentllche  Zahlangifrist  (§.  S.  770)  dient  auch 
die  Bezeicbnong  ordinär  contant. 

Der  Preis  des  Spiritus  wird  für  64  Bfaaaa  bei  90  Procent  Alkoholgehalt  nach  Tralles 
notirt 

Bank.     (Zo  S.  770  n.  f.) 

Die  Bank  hat  seit  dem  1.  Blai  1844  anch  in  Bamberg  ein  „königliches  Bank -Bureau*' 
und  seit  dem  14.  Janoar  1847  eine  eben  lolche  Zweigbank  in  Würxburg, 

HftBilelBaimfalten,   (Zo  S.  771.) 

Königliches  Merkantil- Friedens-  und  Schiedsgericht  Industrie-  u.  Culturverein.  — 
Das  Unternehmen  des  Donau- Main ^ Kanals  ist  in  da«  Eigenihum  des  Staats  überge- 
gangen. _^^.^_^^__^_^_^_ 

Odessa«  zn  s.  772-774. 

KimverllAlllliMe.     (Za  Seite  772  nnd  773.) 

Odessa  notirt  gegenwärtig  Kurse  Ott/' Amiterdam ,  Frankfort  a.  M..  fitnOAt  lAmbnrg,  Kon- 
•tantlnoptlMiiTtnit.  London.  Manolilo  nnd  Paris,  auf  Moskaa  nnd  Potomiurg.  so  wie  anf 
Trieit  und  Wien;  allein  die  Kurse  auf  diese  genannten  13  Plltze  finden  selten  alle  gleidiseitig 
statt,  und  am  gewöimilclisten  findet  man  nur  angegeben:  den  Kurs  auf  Oenma\  Lhomo,  LomdoUt 
MarseiUe  uud  Raris»  auch  meist  noch  auf  Trteet  und  Wien. 

Werüeer  oft  erblickt  man  auf  den  hiesigen  Kurszetteln  die  Kursnotiz  auf  ^msferrfom ,  J^onü- 
fwrt  a.  Ja.  und  Hamburg,  nnd  grösstentheils  ist  l>ei  den  lüeslgen  Kursnotirungen  die  Angalie  der 
WechselfHst  weggelassen,  so  wie  man  iussffst  selten  die  Kurse  einiger  Mfinzsorten  bemeirkt 

Seit  mehren  Jaliren  werden  die  Kurse  in  Odessa  nur  in  Rubeln  und  Kopeken  Silbergeld  ange- 
geben; dennoch  fehlt  es  dabei  nicht  gans  an  Kursangaben,  welche  sich  in  Faniergelde  verstehen, 
also  in  dem  Verh&ltnlsse  ron  7  Rubeln  oder  Kopeken  Papierseid  —  2  Rubeln  oder  Kopeken  SUber- 
geld,  was  besonders  bei  der  Kursnotimng  auf  London  noch  öfters  voricommt 

In  der  Reael  Ist  bei  der  hiesigen  Kursnotirung  auf  auswärtige  Plitse  die  Chrumdlage  angenommen, 
dass  ffir  100  bilberrabel ,  als  feste  oder  unverinderiiche  Valuta,  eine  angemessene  aber  veränderliche 
Anzahl  der  Rechnnngsmfinze  des  fremden  Platzes,  als  eigentlicher  Preis  oder  Kurs  gegeben  und  no- 
tirt wird,  was  nur  bei  wenigen  Kursarten  abweicht.  Juf  London  s.  B.  ist  der  angenommene  Kurs 
in  Kopeken  Silber  (zuweilen  auch  fai  Papiergeld)  fSr  die  EinheU  der  fremden  KeekmungtmSnte, 
folglich  für  1  Pfund  SterUng,  und  auf  M[onstanHnopel  fOr  die  russische  Reehrnrngs- Einheit,  einen 
SUberrubel,  eine  veränderliche  Anzahl  tfirkischer  Piaster  als  Kursstellnug  beliebt  worden;  alle  Qbri- 
gen  hier  stattfindenden  Kurse,  wie  sie  bisher  rorkommen ,  Terstehen  sich  hi  A%t  fremden  IWOnz- 
w&hrung  des  angeg^ebenen  Kurs-  oder  Wechselplatses  fOr  100  Silbcrrabel,  was  denn  leicht  zu  ver- 
stehen ist 

Der  Kart  auf  AaatordaB,  «le  erjeM  regelmässig  hier  staitfindeit  wenn  anch  oft  nicht  mit 
angegeben ,  ist :  +184  bis  200  Gulden  niederländisch,  filr  100  Sifbermbel.  Dieser  Kurs  war  am 
23.  Januar  1848:  =F  194%«)  (»194i)l)  Gulden,  und  am  17.  Hai  1848:  +  184u/u»  («  1B4,21)  Gulden, 
wie  denn  hier  übe^haM  die  BrucktheUe  mehrer  Kurse  in  limdirtttMlIÖa  anctgfbon  worden;  auf 
London  dagegen  am  öftersten  in  SiebentheUen  eines  Kopeken ,  wohl  wegen  oßr  RsdaeHom  ans  dem 
Papiergelde,  in  die  Siiberwährung. 

Der  Kon  auf  lamblirjK  wMjfettt  ebenfalls  regelmässig  ( wenn  auch  nlehi  auf  Jedem  KursblatteJ 
in  Mark  Baneo  für  100  Silberruoel  angeaeben,  und  war  s.  B.  am  6.  December  1847:  H-  2l8*%w 
(»  218,68)  hamburger  Mark  Banco  nUr  100  Rubel  BHber;  ferner  am  21.  November  1647:  ^  216^Aoo 
U  216,90);  am  21  März  1848  aber  211«</joo  (»  211,90)  und  am  7.  Mal  1816  mir  2D7«ViooT^  207,92) 
Mark  Baneo.  — 


wtOiiiiii— oiiiiifcwifc. 


Situ  Niu^fMti  T»  10.  Jiu  lue. 

Dm  ■■1er  irm    I".   ,         1-;^   '■'  i.-'.-s.'. 
„  Miiagtfrtz  fir  dai  BrrcogOaim  Olifnfrnf ,  nudiücolidi  der  Hemd^t  Jtnr-, 

f.  1.     „Von   i.   OciohfT  1»16  toil  der    nrrzAitAaltrftiu  der  LtndtnmiiufttM  *ri%. 
f.  2.     M«  CnindmüiiM  Ut  dfr  Tkaler,  tc^hrr  i|  swn  Od  lllltlllli|.  (Il)  CMl 

n  fbf  (S)  Mwim  e^^u  xird. 
■ta^rtcDg«  tB  um  «OcrkDaat,  ti  Silkn-  od  IifferffheHwtm 

1.  1.    DU  tm  4tr  memrm  I,amdamiiKt  mtatwmormdtm  SlitU.  nä-Uiri 

ZietUiala-.  EimlUirT-,  KiMiaUttalrr-.  EUtirituak^tr-,  Eimirrttlrllkmlrr  Stidr  *bBi* 
Je  tltnrim  (14)  Ttelcr  riH  Mark  fäMB  Siltim  »(kakn. 

„ftVi.  ZrrUäalrT-  flrrüt-MaauB) .  }<>•/,  £iwl»aUr-.  ^  EimialilkmUr-.  -F/,  KBririOft- 
(jUfrr-.  «V.  EinutkilillAaitr-  Xtictr  lolkti  rox  «arl  lälnu*  >■(£» ;  dcsui*  ia  Joi  ugc- 

K'kciMn  auMiUln  4tr  Z »«Aal rr  Sticke  !»■/,  Ciia.  ilcr  OMImter     wrf  £nA^MjWs- 
ldct<!16,  irr  EhutriUrliiaitr ■  SticU  1%,  lad  dtr  EimtrtkarUk^eT ■  Stirtt  UOGi^b  Aüi* 

AiTfJIndicamMfiBuaitfD  »llufFgcben  Kin,  wie  Tlfi  Stick  «u  rincr  friata  Mak  gfprtf <  iasA 


., — .  -lorolM  ,     nrTgrstat-,   OTriaralen   ,   ZKttarQlfm-  nai  EiuTalfli 

SItcim,  H  ur/ini*n  TkaUn  m  der  (timtm  Kart  augniris' : 
3)  bl  Ewttr:  au  Emtritarai-.    Ein  mmd  eim  lirrUI    (VU)  ttkaiiif  ■■<  Z»nri-I»H 


|.  &  Bd  der  AwfriKBic  dn  in  drn  H-  1-  ■■>'  *-  RrBUDl»  Minuortn  uD  aDtcr  dca 
wiBd*  «In««  »iimDDlrn  Remedmmi  u  ibrem  Crkillc  Bud  Gcwitliu  nickti  «ekattt,  -jr^rl 
HorgUt  duur  tfmiiiat  »'rdcn.  itui  14*  beld«,  GtkaU  md  GcxicU .  roUiUmdlf  i*itm. 

t-CBrldent  -   —    -    -       -      -        -     - ~  ■ 

l  Onm  auf  dir  ßfurl  .  _._ _     _„ ,._._ _      __     ..      __ 

mAUtl-TialiT- .SlicK*  im  Frlngthiült  McJiHeni  1%  «rim  amf  die  Mar*, 

\.  7.  Die  UtnrnnnnE  „Kniut"  poN  die  1»  (.  3.  «rnunUn  MfliuKirten  (bIm  die  1  TUet-. 
I-Tbüer-,  '/xj  V.-  iBd  '/.  ThUeritücke)  beireifcDi  ^  SckMemHai  M  Dir  w  AMsMcta^ 
keiUBBit  md^leaud  >eibgDd»,  diroB  Ci  Sottr  eion  Biln^  ausBeliBeB,  neick«  ^t  oMn- 
Iwalaeken  Kbubi  dt*  VienehntkilerfsaBea  beilcbüsl  wetdea  kün.' 

/■  KnpftruMdmUr-t  bnackcB  an  Bttrigt  nlrr 


I 
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-Nachträge  zu :  Oldenburg.  18U9 

Bliheriges  oldeilNugiselMS  Kletakonit. 

(.  a  Dm  biikaige  oldenbwraiteke  kleine  Knrant  MM  mU  dem  l,  Ociober  d,  J,  ri846>  av/.  die 
gesetxUeke  Sckeidemäme  des  CMdes  %u  seht ,  und  der  biskerige  feste  Kurs  desseiben  von  5  Tkaler 
50  Grot  gleich  einer  Pistole  wird  amfgekobem. 

f.  9.  Mit  dem  1.  Jamuar  1817  simd  die  bisherigen  oldenbmrgischen  24-  und  l^- Graten  Stecke 
und  4iki  grebe  Knrant  Terbotoii  und  können  diese  Mfinssorten  alüdran  nur  bei  der  herrscbafUi- 
cben  lUiise  nach  einem  von  der  Kammer  demnicht  bekannt  tu  machenden  MeUllvrerthe  mngewecli- 
nelt  werden. 

(.  lü.  Die  kleineren  oldenburgisehen  Mäntsorlen  In  Silber  nnd  Knpfer  geltru  fpom  1.  Ociober 
1846  an  als  ScheidemSuu  der  neuem  Landesmümxe  nach  ihrem  Nenniterthe.  (j.  4.  7.)  Unsere  Kam- 
mer wird  jedoch  angewiesen,  die  älteren  abgegrifmen  Stücke  athnäüg  etuzmiehen,  nach  Bedarfniiis 
umprägen  su  lassen,  nnd  Oberhaopt  durch  Cinsiehen  oder  FiAgang  von  Seheidemäme  dafür  sa  nor- 
gen,  dass  ein  richtiges  Verh&lCniss  derselben  xom  gesetsliclien  Zahlungsmittel  erhalten  wird. 

§,  II.  Wo  in  landesherrlichen  Verordnungen  und  hi  Anordnungen  oder  Erfassen  der  Behörden 
Tom  1.  October  1846  an  Geldsummen  ohne  An^be  der  Mflnssorte  genannt  sind ,  ist  darunter  Kurant 
des  Viersehnthaterfusses  sn  Tcrstehen.    (6.  7.) 

Von  demselben  Zeitpunkte  (dem  1.  October  1816)  an  soll  6d  Rechtsgeschäften  und  im  Privat- 
verkehr  überhaupt  Im  Zweifel  jene  Münze  verstanden  sein. 

1i.  12. Zahlungsverbindlichkeiten,  die  noch  auf  Neue  y^- Stücke,  Kassen -Münze  oder  Con 
ans -Münze  lauten,   sollen  vom  1.  October  1816  an  fai  der  neuen  LandesmQnze  dergestalt  erfüllt 
werden  kOnnen,  dass  für  Einen  Thaler  Neue  Zweidrittel  (N.  V»)  oder  Kasseumünze  1    Thaler 
12  Grote  und  fOr  Einen  Thaler  Conventions  -  Münze  1  Thaler  2  Grate  in  der  neuen  LandesmAnze 
zu  entrichten  sind. 

f.  14.  Von  dem  gleichen  Zeitpunkte  an  kennen  alle  auf  „ Oldenbnrgisehet  klein  Knrant** 
lautende  Zahlungsverblndllchkeiten  nach  dem  diesem  Mflnsgesetae  angeliingten  Tarif  in  der  peueh 
Landesmfinze  erfftllt  werden. 

Diesem  Tarife  Ist  der  mittlere  Kurs  der  Pistole  tum  Kurant  des  14  -  Thalerfusses  sum  tJrunde 
gelegt,  wonach  b  Thlr,  tO  Gr.  oldenb.  klein  Kurant,  als  der  bisherige  feste  Kurswerth  einer  Piktole, 
einem  Betrage  von  5  Thlr.  45  Gr,  im  Kurant  des  14-  Thalerfusses  (folglich  B2  Thaler  oldenb.  klehi 
Kurant:  81  Thaler  oldenb.  neuem  Knrant  im  U-Thalerfnsse  oder  lUU  Thaler  klein  Kurant  =  PS'Vu 
=»  98,7801878  Thaler  neu  Kurant,  nnd  umgekehrt:  100  Thaler  neu  Knrant  Im  14-Thalerfesse  alOP%i 
^  101,234fl679  Thaler  klein  Kurant)  gleich  stehen. 

i.  Ib.  Rücksichtlich  der  ZahlmtgsverbindUehkeiten ,  welche  auf  andere  Geldsorten ,  namentlich 
also  auch  anf  Seid  lauten ,  wird  durch  dieses  Gesetz  nichts  geftndert ,  im«!  sind  die  anf  oldenbnr- 
gifoket  grebet  Knrant  lautenden  als  dem  Golde  gleich  anzusehen. 

^.  18.  Es  bleibt  aestattet,  auch  nach  dem  1.  Octbr.  1846  auf  andere,  nicht  verbotene  Münzsorten 
tu  eonirahirent  und  ist  alsdann  die  Zahlung  in  der  bedungenen  MQnzsorte  zu  leisten. 

i.  19.  Der  neuen  Landesmünze  sollen,  sowohl  bei  den  herrscliaftllchen,  den  Affentlicben  und 
Communalliassen  als  im  Privat -Verkehr,  völlig  gleich  geachtet  werden: 

das  nach  dem  H- Thaler fksse  ausgeprägte  nannOTersoke  Jnstirte  Knrant,  also  abtcurts 
bis  tu  den  'A,-  ( EinzwAlftel • )  Thalerstücken  einschliesslich, 

und  das  nach  demselben  Münzfusse  ausgeprägte  prentsiiobe  nnd  brannaokweigischo 
Knrant  bU  zu  den  %-  (Einsechstel)  Thalerstücken  einschliesslich. 

GoldmÜBieii.  —  Landes -Cfoldmfinzen  in  halben,  ganzen  nnd  doppelten  Pistolen. 

6.  20.    Die  Goldmünze  des  Landes  ist  die  Pistole  (das  goldene  FanfthalerstOck). 

Davon  sollen  35*/«  Stück  PUtolen  (doppelte  und  halbe  nach  VerhäUtdss)  eine  Mark  kölnisch 
wiegen  und  258  Grän  feinen  Goldes  enthalten. 

Bei  der  Ausprägung  dieser  Goldmflnsen  wird  im  Feingehalte  keine  Abweichung ,  hn  Gewichte 
eine  solche  bis  höchstens  zu  %  (einem  Viertel)  f*rocent  geduldet. 

i.  21.    Die  Pistole  wird  in  Oelde  zu  fünf  ThaUm  gerechnet ,  die  doppelte  Pittole  zu  zehn  und 
tlP»e  zu  zwei  und  einem  halben  Thaler. 
Zu  welcliem  Preise  diese  Goldmünzen  statt  der  Slll>ermanze  bei  der  herrschafUichen  Kasse,  den 
aifentlichen  und  Commnnal-ICassen  annenommen  werden  sollen,  hat  Unwerc  Kammer,  unter  Berück 
sichtigung  der  laufenden  Kurse,  von  SCeit  zu  Zeit  bekannt  zu  maciien. 

Fremde  Cfold-  nnd  Silbennflnsen  (Tarifirung  derselben  durcfi  die  Kammer  des  Landes). 

f.  22.  ll'elcAe  €Md-  und  andere  als  im  (.  19.  bezeichnete  Silbermünzen  fremdherrlichen  Ge- 
präges bei  den  herrschaftlichen,  den  öffentlichen  und  Communal- Kassen  und  im  Prirat* Verkehre, 
oder  auch  bei  den  genannten  Kassen  allein,  den  Landesmflnzcn  gleich  geachtet  oder  zu  welchem 
etwaigen  abweichenden  PrHse  dieselben  angenommen  werden  sollen,  hat  l^nsere  Kammer  dnrek 
öffentliche  Bekanntmachung  festzusetzen. 

^  24.  Fremde  Scheidemünze  (wovon  allerdings  bisher  eine  grosse  Mense  im  Lande  drknllrte^ 
ist  vom  1.  October  1846  an  verboten.  —  Erscl»rint  die  Znhissung  fremder  fikheidemOnse  allenr«lls 
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Nachträge  za:  Olrieuburg,  Palermo. 


für  ifH  Mchbullciitn  Verkehr  Btl  dm 
trrfcn.    (*»rgl.  S-  7-) 

i.  ?^     Vtr»t*r  Mit  eerbottuet  Min 

«totfcM  Oajtlt' — ■  ""- 

oll  fm  BtittfiB. 

-     tuhtOitt  mimt- Cs 


Bemfhtaitt  Mimt-  Comtauia»  rom  31k  JuH  103»  anprtaslicli  fir  BlrtnüU  amiatpraal  wDril«^ 
!■  v„  =  14  Ldth  T.ao  Utlia  ftln)  n  1,  >A,  V,  nd  >A  JU(t.  ttriim  ätr  UMIaipritm  »Rmtaa/trl 
lang  mul  Birteiimg  lUucr  Sortin,  ButcrlsrUD,  UfUf  Sfili  IUI,  0r«Hlni(Mi  ai<r  JK(«7  tW 
hvMet  Bd  (fsn  •ucAiwrAe*  W. 


Dtejtiil  tnatatiiiHt  AmiirülgMmg  der  SUirr  Seltlditatin/  m  (..  4-,  S  .  ;  Clrufir  mud  la  I  C 
ndci  tii%-.  Vi*-,  '/u-.  Vn-  «od  '/ii-^**'*''  '"■  Ki-TJmtrtfiuu ,  Bita  in  11«.  »8.  MM,  S7S  VM 
It»  SIScfiiarr  .SuTtn  a»/'  •»'  iJfoIicAr  Vorl  Ma  XiOtr,  iil  micA  pni  Muitit.  kU  huI 
£iJfi  TT7,  all  teU  1814,  [8U  Bwf  IBLü  »<Tnl:>  (r/^fflt.  aHft/trÜit  wrdttt,  woäiHH  owA  <Ur 
1840  ffr  Joj  rontaatban  Blrkanfeld  aiif«ardiu(<i  JiufirriaiHf  ««■  ticrMunäat«! ,  iidrt  dir  ( 
ventbnt  >b»  Sa  AN  1808,  temtrU  Htla. 

Za  hcnalf  t^eiU  kirrbei  aWmfalli  «ucA  in  StUt  Tll.  dun  ignobl  DrUtrI  -  il*  AcHi 
.V(iat(  In  Btlbtr ,  olio  -.H  «  HWf  :m  \1  Greten  min  Jstn'  Iblfi  gforaar  aiiif  f«  latlamf  otkgmi 
itnäi  19.  luth  «-Crol-SIüihe  von  ISIS  und  1840.  und  l-OnUlAtki  iod  I81T. — 

Für  BlrkenMd  linJ 
ifil  1840  N*d  aitrh  tintdti 

Di«  AnsbrlagniiE  der  ItBprersDlisideBaDiS  in  Stirktn  em  1-,  ly,-  mud  Vk-Sck^arr».  ulI 
■uc-h  iietrta  HtTniECfelii?  in  fJnrn  «ottu  Th^tr  im  14-  Thatirfiuti  dit  Mhiiit»t  Mark  Km'l'' 
narlukn,  irplcbe  In  Prnuiin  (».  Afrlia,  Seile  lOt}  tu  Ij*/,  SllbfnirflHbeii .  bi  MiaHMr  ibR  •• 
1/,  (liDun  DriUel  )  Thaler  rar  dieselbe  Muk  uieordiiel  lA 

Weohaalordtinitg.     (ZaS.  TTS.)     Einfährung  der  alI|{ffni«i'nFn  deaCjcAen  IPMAi«^- 
orifiiung  mit  dem  I.  Mal  1849. 
n  31.  Min  IB-IS  erirMat  ttt  Au  OroMhenogttaUM  Oldenhar«  ttn  Ortttt.  Mtrfi»! 


felgatdtf  ZmialtaHUil  ]ül  Hd  1(6  und  die  *4*  skr/n-  AiirlMtl  dtr  HfrAioJordiiua  ureiOMfii, 
In  drn  ArL  1113  hit  113  enlliaKmen  tariekrißt»  Mo-  diu  grrichUicht  Vtrfakrat  im  *""^riiiir*r 
lar  Ai»y>'iidiiiig  konimpii.  ttnd  3lficl.folU  mit  dc.n  1.  .Voi  lAy  ■>■  Kraft  Irtltn.-  M( 


Nachträge  zu:  Paraguay,  Paris.  1811 

Paraguay. 

I  Der  einiige  SUat  AMerikft's  (lo  SfldMn«rilui),  ätt  die  Seekasten  gar  nicht  berührt    Er  Hegt 

zwischen  Bolivla,  Brasilien  imd  den  La  PlaU  Staaten,  alt  einer  Obertiche  ron  7000  Qqadratneilen 
und  nngef&hr  ÖOO^JOO  Kinwohnem.  DI«  .8  DepartenMoU,  in  welch«  der  Staat  getheilt  ist,  sind  nach 
den  meist  unbedeutenden  Uauptstidten :    A*suncioHt   Concepciom,  ^San  Jago,   etc.  benannt     Die 

t  Hauptstadt  des  ganxen  Stsati ,  Astmncion  oder  Jstampdom  am  Paraguay ,  hat  etwa  10  bis  ll'üOü 
Einwohner. 

I     Waehirangiart , . gahlwerth ,  Mtaaen,  Mmatme  imd  Gewlohte. 

'  Man  rechnet  hier  gewAhnlich,  wie  In  den  sAdaaBerikanlschen  Freistaaten ,    meist  noch  nach  der 

von  den  Spaniern  elageflUvten  Rechnungswcis«,  also 
'  mueh  Peso»  d»  piaia  uuxiauia,  das  M  .*  mach  spamitcken  und  uuxikami$cheH  SUberjria- 

ttem  tu  8  Reale»  t  oder  auch  den  Peso  oder  Piaster  tu  100  Cents  aerecknet.    Häufig 
wird  hier  sn  Lande  auch  der  Real  in  Ifi  Caarfos,  jeM  seltener  in  M  Maraeedis,  ausser- 
dem aber,  «<e  te  Mexiko,  in  4  CuartUlos  oder  12  Gramos  etogethellt 
Der  Silbar-  und  Zakiwerth  dieser  Wäknmg  ist  gam  derselbe,  wie  er  unter  Mesik»  angegeben 
worden ,  auch  bestehen  dto  hier  umlaufenden  MBnsen ,  Wie  In  MesIlLO  und  Sfldamerllui  hn  Allge- 
meinen ,  in  Dublonen  oder  Onus  su  16  Piastern ,  und  hi  Piastem  oder  Pesos  nebst  Unterabthelinn- 
gen  derselben. 

Die  Maasse  und  Gewiekte  sind  die  spanisehen,    SielM  unter  Madrid^  Mexiko  und  Tampieo. 


PAri§«      Zo  S.  795  —  869. 


Neiiecte  frAaaödMhe  AmmBmmnfMi  la  CMd,   Silber  and  Knplbr. 

(Zn  S.  T9r— 801.) 

lenes  ■tnxdekret  ¥0111  4«  lal  1848. 
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Nach  der  Februar -Rerolntlon  von  1818  sind  mit  der  Jahrsahl  „1818*'  repubKkanlsclw  MAnxen 
eprikgt  wmrden,  woan  man  Stempel  aus  der  ersten  Revolution  (der  Neunziger  Jahr«)  hentttzte»  mit 
fier  ewsigen  Verinderung,  dass  an  die  Stelle  der  Freiheitsmfltze  die  sogenannte  Hand  der  Gerech- 
tiglielt  cesetzt,  und  su  den  Worten:  „Liberty,  EgalUi/*  noch  Fratemiti  bUuugefBgt  wurde.  Der 
Käme  des  Steropelschnelders  „  Dupre**  steht  noch  darauf. 

Von  diesen  Ausprigungen  hat  man  in  Gold»  In  Silber  und  In  Kupfer»  bis  auf  das  1 -Centime • 
Stadu  Das  Kupferstick  tu  1  Ctntime  hat  sowohl  die  Grösse  als  auek  das  Genickt  dieser  Sorte, 
wie  es  In  der  ersten  Revolution  stattfand:  2  Gramm. 

Die  am  A.  M&rt  1848  im  kiesigen  MNbngebäudegwrägten  erttm  6eldBtllgeil  der  neu  entstand 
denen  framösiseken  Repubük  beslanden  ans  ISKWOStttoL  ö*Frankenthalem  (so  viele  oder  Gber- 
haupt  600,000  Franken  sollten  tisiich  geschlafen  werden),  wosu  man,  wie  gesagt,  den  Stempel 
vom  Jalire  IV  der  Republili  gewuU  und  die  Xahresaahl  1848  hinsugefikgt  hatte.  Auf  der  einen  (der 
•Vorder-)  Saite  diesor  ft-Frankenstflcke  lau  Hercules,  vor  Ihm  die  personlfldrte  Freiheit  und  Gleichheit 
(wie  auch  ehemals).  Im  Abschnitt,  zwischen  zwei  Sternchen,  der  Name  des  Mftnameisters  „Dupr&*, 
auf  der  andern  Seite  die  Legende:  „Union  et  force**.  Jetzt  ist  die  Inschrift,  wie  vorliin  bemerkt: 
,,UbeH6,  EgalÜi,  Fratemiti**.  —  (Die  alte  Handschrift  jenes  Stempels :  „Garantie  nationale" 
•tuchte  man  durch  die  Devise:  „Dieu  protige  la  France^'  su  ersetzen.)  Auf  der  Rückseite  sieht 
man  in  einem  Eichen-  und  Lorbeerkränze  die  Wertkangabe:  „5  Francs",  darunter  die  Jahrsahl: 
„1848.**,  mit  der  IHIhem  Umschrift:  „RAmbUque  fras^ealse".  Bis  sum  14.AprU  1848  sollfts  die  Summe 
des  9on  der  Republik  neu  geprägten  SUkergeldes  bereits  einen  Belauf  von  30  Milliomen  Franken 
erstiegen,  liaben. 

Späterkin  ersckien  in  Betreff  des  framösiseken  Mdsawesens  ein  Dekret  vom  4.  Mdi  1848  folgen- 
den wesentlichen  Inhalts: 

Die  provlsorisdie  Regierung ,  auf  den  Vortrag  des  Finansmlniaters,  deluutlrt  was  folgt 

Art,  /.  Die  Gold-,  Silber,  und  Keffer- Mauten  sollen  mit  den  Tunen  der  Repubük  geprägt  und 
mit  folgender  Aufschrift  versehen  werden:  „Ripubttque  firan^aise",  und  auf  der  Rück- 
seite, von  einem  Elchen-  und  Lorbeerkranze  umgeben,  den  Wertk  der  Sticke  und  die 
JakrtaM  endialten. 

Art.  il.    ßlational' Mimen  sind: 

1)  in  Gold:  40-,  *20-  und  10 -Franken -Stücke; 

2)  in  SUber:  5-,  2-;i-Franken-,  f.O-  und  20- Centimen -Stflcke; 

3)  in  Kupfer:  10-,  o-,  2-  und  1- Centimen -Stflcke. 

Der  Durchmesser,  das  Gewickt  und  die  Toleram  (Br  die  40- ,  20- ,  ft-,  2*,  l-Fnuken-  und  die 
dO- Centimenstacke  bleiben  dieselben,  wie  sie  doch  das  Gesets  vom  7.  Germinal,  Jahr  XI  (28.  Mars 
180S)  fentgesetst  sind. 

DmeOnriekt  der  20-  Centimen- Sticke  soU  1  Gramm,  Ihr  Durchmesser  lA  lUlliMeter  betragen. 
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mrf  UmtirMlith  limo  "frrdili  c«  ISi'ilj  Frm 
iMir»;  tiafrajrU,  4u  m  Fmkrncb  ■•' 

«f  £  W»M  'fr  «HH  n  (fmai  Cr-ti  h 
(JfJic*  ^«r  timr  kalbt  MOli'ni  Fraaäa  GiU  m 

In  ttm  Tortncr ,    wtkh«  *Ft  BukiiT  /'«•U   ia  itr  Binwmm  irr  frmiaiiiK^m  On^Mn- 
»B  jB*re  IT'iä  tu  ISi;  hnrmtm  tatt.- 

l,  U  BMer,  in  natärr  Swmml :  »m  Milli»«  Frut« , 

5,  te  fc'sMc.    docMcb«:    .  ■  ■  W'b  -  — 

iiu«»n  o^  ■■  «WJ  JUUnn  orfo-  wUk  a  !lOOO  KU.  nWoL  - 

■ut  (««»,  UuU  'MtliMtlt.  -u  _it  kk^ei  Hkb(  4aua  inocca  <*a4M  Ub^i  «u  ttur« 
4*iM  uck  >i<k  l-triMn«!  «iil  gr-uum  dadvcta  br^nttnd.  \t  tiug»  »  (wir  Hr.  FamU  Hiili 
Clta  'J>'  MtMioBfli  Fnnkn  u  grpriglrr  Miwit  litm  Sluu)  ' 


CoUiHäKU  Uni  in  Fniikrttek  tut  gui  rrnckwuJ»,  •■  dui  a  iMa 
■tstki  iit,  ciHi  SiJbi/'  »■  WMDO  Fraktn  in  CoUt  «tef  krfninda  J>f- 
■m.  —  /Jiua  friaiiiiitJu  t'oid  htfimitl  rfr*  torrijirliM  i-  ' —  ■      •  -    ■    - 


tim  Aprä  1M7, 

IwUJAe»)»  

la  ^iHla ,  Aimtriiii .  Spmmitm .  BdoitM  a.  %.  tr.     LtitrkaMpl  _  _ 

tUtrr  ud  GaU  iiuam$mmfrrrc»mtt .  giatM  lUO  MiUiomtm  Ftmmtn  frarniiiüiktm  GtUa  W«b4«.  - 
An  irr  BnMam:  4u  GtUri  raknrif  Hr.  FanU  grarn  ITO  imaiaun  Itrlmtt  (dank  [riMtfci  IV 
Dotiaa«.  Prlril'FbiickBirliBiig  Mr.  drurllKii),  Bad  dtrulbt  tcUigl  fir  iamalt  flMfli  Aprä  töi'i 
Ja.    fa    Frantr^ck    Im    fmlanf  bifindlickt  gtmMw.lt   GtU  im   iranca  BMf  ftica  ItoO  WIBaai* 

■WwTfthrlfcMHffiHfcoaten ,   vom   1.  Oolobev    ISM   aa   gfceknet.      iZa 

s.  803  Did  aea.) 

/Irr  Momilar  roia  l.  .laaJ  18«  rotkirH  Han  Beacklasa  der  PrU^MtKkaft,  wrK^cr  tamni 
4au  nm  I.  Ortotrr  IMJ  aa  gtnckiitl ,   iit  FairUaUtnOuttn.   Mt  Jim  Dirtttwm  itr  Mimt  :■ 


Nachträge  zu:  Paris.  1813 

eHiriektem  $i»d,  6  fftmUm  fär  die  G^UmOme»  mtd  1  Framäem  fiO  Cemtbmemfir  dU  SÜberwtimxen, 
für  das  Kilogramm  am  GewMt,  bei  dem  gee^ökmäekem  MOaxgekaHe  (tob  900  TaMeadCMIeB  feio), 
jedea  Abgang  mit  inbegrifem  (toat  decket  compflt)  betrmgem  eaUem 


(Za  8.  819—884.) 

A.   Wechtelkma. 

1)  Die  Konart  mT  die  spMiicken  Wechselplitse  Biibao,  Cadis,  Madrid  etc.  hat  sich  feit  einicen 
Jahren  geindert,  and  wird  Bon  nicht  mehr  Ar  1  DoMon  de  plata  antigoa  (eine  aite  WedMclpistole), 
sondern  jetzt  für  1  spaai$ckgm  Siiberniatier  li  Dollar  oder  Pbatre  forte);  notirt,  In  der  biahefigen 
WeehselUat.  Hilfte  Januar  180O  atand  In  Paria  der  Kora  aoT  CSndb,  efeetkt.la  kurwr  Siciit  590 
k  sm/t,  k  90  Tage  dato :  Sftb^A  b  SK^U  Centinien,  oder,  waa  gMchrld  ßt:  5  Fimniie«  90  CentinMn 
b  5  Franliei  31V«  Centfanen  etc.  filr  1  spaniaehen  SUbeipiaater. 

Auf  Bilbao  fehlt  die  Koranotlzi  aber  aof  Madrid  war  gMchadlig  der  Kam,  In  luiner  Sicht 
tk  vue)  und  k  90  Tage  dato,  wie  derselbe  aof  Cadit  angegeben  worden. 

Wenn  kiafUg  dSt  neue,  uU  dem  MSmgeeeix  cmn  läünH  1848  im  Spaaiea  amgeordmeU  Pläsier' 
(Dmrot  )  Prägung  sieh  im  Verkehr  mehr  alt  bis  jehU  beaurkUeh  tameken  wird,  wonach  wohl  fügUeh 
\M  Stück  der  neuen  Daros  auf  1  tülmisehe  Mark  feim  SOber  tu  reehmem  sein  dürftem,  dann  aMchte 
natflrlich  aach  der  Weehset-  aad  Celdkars  auf  Spaalem  aerhäitaistmdssig  etwa»  medriger  and  etwa 
5  Fr.  25  Ci.  d  5  /y.  20  Cs,  pr.  Daro  i»  stehen  toanasa. 

2)  Auf  Triest  und  Wien  ist  dU  Kursart  twar  diaseibe  gebllebea,  der  Kurs  aoa  Paris  auf  Triest 
und  Wien  stand  aber,  bei  der  bekannten  Zahlung  in  dsteneiclrfschen  Baaluioten  an  1&.  Janaar  1850 
wie  folgt: 

auf  Triest  wie  auf  Wias»  in  liarser  Sicht:  S7>A  k  2»  and  h  90  Tace  dato  2S5>A  k  226  Flan- 
ken filr  100  Golden  jetiiger  Asttrrdcliischer  Wahrang,  and  ist  seitdam  noch  etwas  niedriger 
gegangen. 

B.     MdSOrUBklTBe.     (MaUh-es  d*or  et  d:arg€mt) 

Der  Preis  (Kurs)  des  feinen  Goldes  In  Barren, 

xa  S43«  Frcs.  44  Cts.  das  kllogr.  fest,  nach 

bUberiger  Wetoe,  war  am  iS.  Januar  18&0  +  13  Frcs.  k  13  Frcs.  50  Cto.        \ 
Der  Preis  (Kurs)  des  feinen  Silbers ,  das  Ulogr.  I       ^ ...  ». 

an  218  Frcs.  80  Cu.  fest,  desgleichen  .  .  .  .  ±    7  Frcs.  b  7  Frcs.  50  Cts.         >  tnif^SJZ^M 
Kars  der  20-  und  40- Francs -Stflcke  an  15.  Ja-  %         |  '^^  'nBCS. 

nuar  1890 4-11  Frcs.  75  Cts.  k  12  FrS.  —  ) 

SooTer«lns  (englische),  roilwichtlge ,  das  StAck  ^  25  Frcs.  37  Cts.  k  25  Frcs.  40  CU. 
Bank -Noten  (englische),  das  Stflck  (das  Pfimd 

Sterling)  ^7, 4-25  Frcs,  40  Cts.  k  25  Frcs.  42  Cts. 

Spanische  Quadrupel,  das  Stük £  84  Frca.  83  Cts.  k  84  Frca.  96  Cta. 

Quadrapel    der    südanerOunlsclien  Freistaaten 

(Quadruples  iad^pendana)  das  Stflck  ....  ±  82  Frcs.  90  Cts.  k  82  Frcs.  40  Cto. 
Niederlindische  Wilheinsd'or  (Gulllaanes)  das 

Stack 4-21  Frcs.  08  Cts.  k  21  Frcs.  07  Cto. 

Dollars ,  das  Stflck T    5  Frcs.  90  Cts.  k  5  Frcs.  91  Cto. 

Mezikanische  Piaster,  k  27  Orann,  das  Stflck  .  T    5  Frcs.  96  Cto.  k  5  Frcs.  97  Cto. 
Skaleupiaater,  spaalsche  (Piastres  k  colöanes), 

das  Stflck  .  .T777 ±    5  Frcs.  99  Cts.  k  5  Frcs.  40  Cto. 

AMmbrnrUmm^m  Dit  Ttrliaadlvic  dtr  v«rMlü«d0a«i  FiMUrMrtaB  MrtflNii. 

Noch  vor  etwa  6  oder  7  Jahren  (and  wohl  snn  Theil  aach  Jetot  noch)  aaterschied  nun  die  ehie 
Sorte  der  Piaster  Ton  der  andern,  so  wie  dem  Gehalt  derselben,  an  dar  parisar  BArae,  aaf  fol- 
gende Weise: 
Säulenpiaster ,  xu  einen  Feiogehalto  von  903  Tansendtheilen  Silber  mit  5  Dedgnmn  OoldsehalL 
Portugiesische  Piaster  oder  Omsadem,  aa  904  TaaseadtheUea  fUn  Silber  aUt  7  Dedgr.  Goldgehalt. 
"     ~  ~  Silber  (ohne  Goldgehalt). 


aUt  7  Decigr.  Goldgehalt 
Neuere  Dollars  oder  PioMier,  Ton  908  Tansendtheilen  fehlen  Silber,  nUt  5  Decigr.  Goldgehalt 

iVaa  ferner  folgende  neuere  mexikanische  Piastersorten,  etwa  aoa  1827  bis  1831  (einschliesslich) 
g^dgtf  woffon  Jedoch  der  bei  weitem  grösste  TheU  derselben  jettt  im  dem  SchmettUegel  gewandert 

a)  Piaster  dieser  Art,  aUt  P*  beseichnet  (Mfiiisstklte  Sam  UUs  Potoei),  walcha  sa  902  Taasead- 

thellen  feto  geachtet  werden,  oAa«  Goldgehalt. 

b)  Dergleichea,  Z*  (Im  Zacateeas  gemimt),  sa  899  Taaaeadtheilea  feto  batoadaa,  ohne  Goldgehalt. 

c)  Dergleichen.  Z%  ao«  Jahre  1834,  sa  902  Täaaeadiheilen  fein  befendan,  mU  5  Dedgrgmm  Gotd- 

d)  Deigle&en,  Z*.  cmn  Jahre  1827,  sa  900  Taascadtheilai  feto  batedcn,  nit  10  k  12  Dedgraam 

Goldgehalt  (l  k  IV»  Grann.) 


^1^4  Nachträge  zu:  Paris. 

I  Piuur,  M*  n<iKtiika  tr/n^igli,  inWXITatnidtlirrlcn  ftln  beAnideii,  nJt  1  Gnaa 

•  stpragH.    iD  WO  THinJIkrlJ.'n  tela  htlandra,  mJt  5  D«i 

nlrh  dfn  MABHllKcn:   tmadatajära  and  CMtoiUu),   in  896. 
cn  fein  berundm.    dII  S  ddi]  0  Dtci(mUD  Ua  ta  1  Gnan 

Der  U(tgcibcne  rclDgrturi  in  Silber  Unn  Obrlgfiui  noc  all  eine  mlWcn  odrr  norcludinitUHtl 
ucv^hen  werden,  wonach  »Ich  duin  Im  Uc1>rig«n  der  BCnenpreEt  £u  richlen  pflegt. 

Koaleaprels  (KnrsaiuAtz)  bei  sogeaMmtea  Retoar» Wechseln.     LZ« 

8.  635  nni]  S26.) 
Z*^(oe  fi««  örlrif.  J«-  prorliorUchai  Hegienmg  >on>  K.  J/ün  IPW  »o«i™   Hnftighn  £• 
Koilen  oder  KHrihertcHnHuin  dir  Relmr-  UrchuJ  rir^f  mihr  mrcA  dtw  OörtetJairtcn .    I9t«ttm 
ntdi  dm  Uandfliplitim  {iruhln  t!e  gerlcblel)  falgiiltin  rrrdm,  »[■  folgl; 
il  ik  V,  Procnr  /ir  dit  Dniarltwinlt    BamWädle: 
bj  in  <A  ProaiU  (ÜT  die  HB«piAtro»diuBnaitu(&dU: 
■     c)  auf  Vi  fVacnl  [irjedtH  cmfrrn  Hof:. 

WeduelstenpeL    (Zu  a.  BZ&  und  BS6.) 

1d  der  Kltiung  der  Riliiimlvcnuiiaihing  tarn  3.  Ami  1890  fand  «dl  nfDerdion  ntejcr  Of 
ÜJMunfoii  dicr  i(ai  nt*t  SIrmpcIsatt:  für  UaiuUiaaliUai,  AMirn.  Oi%oUaim,  AoUa-lVlcr- 
'    (mgiiiwai  u.  ■.  w.  aUU. 

Dß  crUa  Artlkll,  VMOcA  B»«  IPfcAiiI  KnfHg  Huem  Slanptl  nm  >/«>  ffioem  tVfmfoitWi 
Procrwl  ikra  ntrlha  und,  rmn  lit  mckl  msltirh  Sti  ihrir  AtiittUiaig  guirmpell  tind.  mil  ^ta» 

«■pMommr«.    nie  A(rü/p  lielrä^l  6  r»ff*J/  Proreul  im  Conlnivrnllont -  Falli. 


Knrw  der  StMtapaplere  and  Aotlen.  (Zo  S.  896  d.  fT.  and  S.  868.) 

Eine  beiondere^otirDDe  findet  gesenwärtlg  noeb  die  S%  Amte  rjer  ^nfn/ie  t?Dii 
1H48  (i.  weiter  anlen).  Di«  Schaitanvieiiungen  (Bon*  da  tr^ior.  ehemaU  Bon*  royan) 
ericheinen  Jetzt  nli  Bant  de  la  RfpubUgur.  Ton  den  Natimngen,  «eicbe  auf  S.  8K 
D.  (T.  noch  nicht  angezeigt  lein  konnten,  bemerken  vir:  brlgiidit  2'/i%  ObUgatian«!. 
spanuclie  innere  Sciaild  und  piemonteiUche  Anteilit  ron  1849  (die  Letzte  am  25.  Stf- 
tcnber  1849  mit  895  Frsna  füc  eine  ObÜEation  van  1000  Franca  oder  Lire  navve  aotirtV 
—  Unter  den  AcUen  der  Eiienbahnrn  erscheinen  neuerdingi  beaoaden  aacfa  Doch  die- 
jenigen der  Hordbahn,  Parii-Stranburg .  Tovrt-Nantti,  Afontrrou-TVayu,  Dirppt  latd 
Fecamp,  deren  Kone  Bich  lämmtiicb  f3r  eine  Actle  von  5(M)  Frana  Neuowerth  Tcntebe«; 
nnch  die  der  belgitchen  Bahn  ton  Anttcerpea  nnc'i  Gf\t. 

Kai  Seite  826  (Zeile  33  t.  o.,  In  der  (Lianna  rechta:  Erklänng  de*  Rtnw)  bom 
ei  bei  der  Erklärnag  dei  Kuraea  der  „Actien  der  Banic  fon  Franlireieli"  bdna:  för  eine 
Adic  von   1000  Frana  (nicht  von  1200  Franca,  wie  dort  irrig  iteht). 

FnuuMcohe  Stnntapaplere.   (Zn  S.  884  v.  IT.  lad  S.  668.) 

Dreiprocfnlige  Rente,  Ein  Geietz  vom  8.  Aagoat  184T  aatarltirte  %a  einer  neuen  J»- 
tfihe  in  3%  Renten  von  350  Ulli.  Franc»,  woton  aber  xnniehat  nnr  fit  250  Hillionen  a«*- 
gegebcn  wurden,  welche  da>  Haui  Rotbichlld  zn  75'/,%  Bbenuhm.  Die  Zinaen  linfta 
von  22.  necenber  1B4T  ab  (vgl.  veiter  nnten).  Knri  nach  der  Febmar-Revolatian  tm 
184B  lerlügle  ein  Dekret  der  proviioriichen  Regiemng  die  Umwandlnng  der  Sdtatt-A»- 
tcriiungcn  in  5%  Renten,  die  Nntional - VeraammlQng  adoptirle  ab«r  an  T.  Juli  1848 
deren  Convertimng  in  3%  Renten  zdd  Knne  von  80%. 

'FünfpTocentige  Rente.  Nach  der  Febmar-ReTolnUon  von  1848  vnrde,  Im  Hin 
1848,  die  anTCRÜglidie  Agigabn  der  voa  der  vorigen  Aalelhe  nocb  reitkesdon  100  Hill. 
Franci  aia  logeniant  National-AnleUe  dekretirt,  jedod  In  6%  Renten.     An  T.  JnU  IB4S 


Nadrträge  za:  Paris.  1815 

eoUcbied  sich  die  Natiowü-VenaauiliiDg  für  die  CooiolidirMg  der  Sparkanen  -  EiiUtig$t^ 
in  5%  Rente  zo  dea  am  7.  Jnli  noMen  BÖraenkiine  Toa  80  ®y^;  alle  Eialagen  nnter 
80  Francs  sollten  baar  zarficfcgeaUt  werden. 

Vierprocentige  ReiUe,  Kurz  nach  der  Februar -ReTototion  tob  1848  worde  mit  der 
Banlc  voa  Frankrelcb  eine  47s  Anleihe  von  150  MUUoDen  Francs  abgeschlossen,  wovon 
75  Hillionen  sofort,  die  übrigen  75  HilliQnen  aber  im  J.  1840  bezahlt  werden  sollten. 
Für  die  eine  Hälfte  sollte  die  Bank  durch  Uebergabe  von  75  Hilllonen  Renten  ans  dem 
Staatsschalden-Tiignngsfonds,  für  die  andere  durdi  Hjrpothedmng  der  Staatswaldungen  ge- 
deckt werden,  welche  Letztem  sie  nach  dem  1.  Januar  1849  im  Ganzen  oder  in  einzel- 
nen Schlägen  sollte  an  den  Meistbietenden  verkaufen  dürfen.  Bis  Ende  August  1849  hntte 
die  Regierung  von  dieser  Bank -Anleihe  nur  50  Millionen  Francs  entnommen.  Im  No- 
vember 1849  wurde  der  bezuglicfae  Vertrag  dahin  geändert,  dass  die  Regiemng  die  übrigen 
100  Millionen  Im  Laufe  des  Jahres  1860  bei  veriiSütniasmässig  prolongirien  Rfickzahlungs- 
termben  beziehen  sollte«  Das  im  August  1850  erlassene  Gesetz  über  verschiedene  Ange- 
legenheiten der  Bank  änderte  auch  diese  Bestimmung  ab  and  setzte  die  Anleihe  auf  über- 
haupt 75  Millionen  Francs  herab ;  die  vorher  festgesetzten  besondem  Bedingungen  wurden 
auf  ein  Jahr  prorogirt  and  gleichzeitig  die  vorhin  gedachte  Verplandung  der  Staatswaldnngen 
ausser  Kraft  gesetzt  8.  das  betreffende  Gesetz  weiter  unten ,  unter  der  Rubrik :  „  Die 
Bank  von  Frankreich*'*. 

Da  von  der  letzten  3procentigen  Rente  aus  dem  Jahre  1847  das  Haus  Rothschild  die 
letzten  Termine  nicht  einzahlte,  so  wurde  In  der  National- Versammlung  vom  S4.  Juli  1848 
die  Anleihe  von  1847  annulUrt  und  gleichzeitig  der  Finanzminister  enaäcfatigt,  ISr 
13'131'500  Francs  b%  Renten,  vom  22.  Blärz  1848  an  Zinsen  tragend,  zu  n^oziren, 
als  Rest  einer  ntuen  5%  Anleihe  von  175  Millionen  Francs,  welche  nm  12.  August  1848 
ast  vollständig  gezeichnet  war.  —  Nach  einer  nm  18.  Februar  1850  der  legislativen  Ver- 
Mmmlung  fibergebenen  ministeriellen  Vorlage  belief  sich  das  Df/icit  far  1849  auf  288  Mil- 
lionen Francs. 

Schatz  -  Anweisungen,  (Bons  du  tr^r,  jetzt  Bons  de  la  R^pubBque.  Zu  S.  836.) 
Rücksichtlich  dieser  schwebenden  Schuld,  welche  auch  die  Republik  ausbeutet,  wurde  neuer- 
dings verordnet,  dass  bis  auf  Weiteres  vom  22.  September  1849  an  die  Schatz -Anwei- 
sungen von  3  bis  5  Monaten  Umlaufszeit  4%,  di^enlgen  von  6  bis  11  Monaten  Umlaufs- 
zeit 5%  und  die  auf  ein  Jahr  ausgeschriebenen  6%  jährüche  Zinsen  tragen  sollen.  Za 
der  gedachten  Zeit  betrug  die  Summe  der  unUaufenden  Schatz-Anweisungen  in  runder  Zahl 
200  Millionen  Francs. 

Obligationen  der  Stadt  Paris.  (Za  S.  886.)  Im  Juli  1847  wurde  die  Stadt  ParU 
zu  eiaer  weitere  Anleihe  von  25  MUBonen  Fhmcs  bei  einem Zinsfnss  von  höchstens  ^Vt% 
ermächtigt,  in  6  jährlichen  Terminen  von  1853  bis  1868  znrickznzahlea.  Dietelbe  ward« 
aber  damals  aufgesehoban  und  alt  nach  der  Februar -Revofaition  von  1848  ea  nicht  ge- 
lang, sie  zu  erittltett,  versüßte  wftok  es  im  Sommer  1849  mit  einer  Lotterie- Anleihe  von 
6  Millionen  Francs  in  Obligationen  zu  1000  Francs,  welche  zugleich  vom  1.  Jnli  1849 
an  5%  jährliche  Zinsen  bringen  sollten. 


(Zu  S.  838.; 

In  der  Einleitung  nuf  Seite  838,  Zelie  7  v.  n.  und  C  ist  n  berichtigmi,  dass  das 
Kilogramm  „die  Schwere  deijeaigen  Menge  4estillirttn  Wassert  ist,  welche.  Im  Infliaertn 
Raome  bei  seiner  grissten  Dichtigkeit,  nämlidi  bei  -f  4  Grad  daa  hnadnrttheiligea  oder 
-4-  3%  Grad  des  R^nmur*schen  Thermomelma,  gewogen,  einen  Liter  oder  Kubik-Dadr 
metar  genau  ausfüllt''  (nicht  aber  bei  dar  Temperatur  von  0  Grad,  wie  auf  8.  888  irrig 
angegdien  iat). 
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I  S.  85«  -  863.) 

Die  Bani  iwn  Frankreich.   (Zu  S.  SM  a.  IL) 

Seit  dem  Dracke  d<»  .Irlikeli  Parti  >ind  Sa  rolgeoden  Pliilien  Bank-  Contorf  bch  «- 
richlel  worden:  Stratibarg,  Maiii,  Valmcfoiinef,  AtoiM  (luinimtlidi  in  1846),  ./tjftrr 
(mit  dem  J.  1H49:  Näheres  i.  nnter  dem  Artikel  iccinm  Vni  Nachlregf,  S.  1543  «.f.). 
Me/i  (1849),  Limoga  (1MB|,  Aiigm  (1850). 

Seil  dem  Jabrc  1H4fi  terden  Kucb  flanlrriolni  cu  5U00  finnu  nokgegebea.  (fi%«> 
H'pc/ui-f  —  UillvU  h  ordre  [vgl.  S.  85T]— .  luf  Sicbl  liiutend.  giM  itv  io  den  hühsn  Be- 
trügen VUD  5000  und  10*000  Franc»  icboD  ■*!(  Ende  Decrjnber  1B43  aoa.)  In  Api 
1947  «iird  >on  den  Kümmern  dnn  Geacfct  Hn genommen ,  «elcbea  mr  Aaienhc  vna  'Ba*t- 
ttuttn  tu  200  ^ranu  Seiten«  der  Elank  und  ibrer  Z«rei|banLen  aotorüirt.  D)eae  RtMi 
Nuten  wurden  locnt  nm  2ä.  Octuber  184T  aiKgcgebcn ;  rie  tiad  lebr  kfisiUiL-h  getto^t 
nnd  nuf  orangegdbes  Papier  eedmckl.  Der  äeinmmlbetng  der  von  der  Bank  aotg^ 
licacn  Nuten  nDlIte  in  keinem  Falle  das  Yierfacbe  des  GeBellicbaDi-riipitttr*  äl)«iUei(n 
AIb  Hber  im  labre  1B48  die  Staats-Anleilic  Tun  350  Hillionen  Fninci  mit  der  Baok  itet- 
sebloatcn  wurde  (s.  oben),  erbielt  ple  die  ErnläültiEaiig  zDr  Ansgabe  ton  BatiksalM  b 
dem  Belrnge,  wel<lea  davon  die  Regicrnng  benuptnclit  bnben  vünif. 

Wegen  der  Anigabe  von  reuen  nnd  beiondrrtn  Aclirn  fir  die  Begründnng  das  COt- 
tors  la  fiLBlKR    >.  diesen  Artikel  im  Nachtrage.  S.  1642. 

Die  in  Folge  der  Febroar-Reiototlon  im  Jnbrc  IS49  durcbgelührte  CereinigilR2  ^ 
franiSMiichrn  l'roviiitialbankeH  (Deparlcmentalbnnken)  mit  der  Bank  von  A-ofUcnM  vai 
ilie  iftitrTfn  Maanrentia  in  der  Banlcvenvaitung ,  die  nenen  kltintTfn  fiatubwU»  <lc 
a.  unter  den  Artikeln  Stkubbuhc  (8. 1 178  u.  f.)  und  TouLoyse  |^.  ISSS).  Dia  Uni^- 
sDmmei)  der  den  biiberlgen  J'rui'iiiuufbanieR  doriÄ  diu  D^ret  vom  35.  Hiin  184B  guUi' 
ideii  selbstsläudicen  Aeigabe  kleinerer BanknaUa  (bis  »  100  Francs  herab)  sind  rslgtadt 
a)  Lyon,  bis  zur  Höhe  von  20  Mill.  Francs;  b)  Aouen,  bis  zu  15  Ulli.:  c)  BartUmi.bir 
tn  23  Min. ;  d)  NanUs.  bis  zn  6  Uill.  i  e)  LiOt,  bis  h  S  Ulli. ;  f)  MaritUlt,  M»  xa  M  UiU.. 
e)  Haare,  biszuSUill.;  h)  Toviousr,  biizuSUill.;  i)  Orltann,  bit  zbt  Hftlx-  ton  3  MUI. 
Francs:   zusammen   tat  die   Protioien   ein  Belauf  Tod  1D9  Ulllioiien  Franu.  —    .lls  dk 
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Francs  von  der  Bank  Ton  Frankreicb  wird  bierraU  aof  75  BfiUionen  (alio  auf  die  Hälfte) 
lierabgeiietzt.  Der  §.  2  des  Art  2  Torerwäliaten  ErlaMet,  kraft  weichet  Paragraplii  die 
Ermäclitigong  ertlieilt  worden,  die  Staatowaldongen ,  welche  in  der  den  gedachten  Eriatt 
angehängten  Tabelle  namhaft  gcaiacht  sind,  der  Buik  toii  Franln^ick  zu  verpfönden,  ist 
ausser  Kraft  gesetzt. 

Art.  3.  Der  Staatsschatz  wird  ermächtigt,  im  Einvernehmen  mit  der  Bank  die  in  den 
vorhergegangenen  Vertragen  stipnlirten  Einiösongs-Klaoseln,  -Bedingungen,  -Borgschaften 
ond  -Daten,  die  sich  auf  den  ersten  Theil  der  durch  das  Gesetz  vom  5.  Jnli  1848  geneh- 
migten Anleihe  beziehen,   aof  ein  Jahr  zn  prorogiren.'* 

Gegen  Ende  Jnli  1849  war  der  Betrag  der  omlanfenden  Banknoten  516  Millionen 
Francs,  derjenige  des  Baarvorraths  der  Bank  453 y^  Mill.  Francs.  —  Die  Dividende  des 
zweiten  Halbjahrs  von  1849  betmg  52  Francs. 

Von  dem  Dariebn  der  Bank  von  ISO  Millionen  Francs  an  die  Regiemng  ist  ol>en  die 
Rede  gewesen;  ausserdem  lieh  sie  derselben  noch  50  Millionen  Francs,  für  welche  sie 
durch  Schatz-Anweisungen  auf  3  Monate  2^it  gedeckt  wurde,  nach  deren  Ablauf  beide  Theiie 
nach  Belieben  das  Geschäft  wiederholen  oder  abwickeln  können;  femer  streckte  die  Bank 
der  Staats- Depositenkasse  im  Mai  1848  baare  30  Millionen  Francs  vor,  wovon  Mitte  Fe- 
bruar 1850  nur  12  Millionen  noch  nicht  zurückgezahlt  waren.  Auch  verpflichtete  sie  sich 
damals,  der  Stadt  Paris  24  Millionen  Francs  vorznschiessen. 

National' DiicontO'Contore  und  Garantie- Banken, 

Das  Nähere  über  die  Ersteren  s.  unter  dem  Art  Steassbuso  ,  S.  1179.  Das  Comptoir 
national  d'escompte  zu  Paris  legte  am  27.  Juli  1849  den  Actionären  einen  Recheoscliafts- 
bericht  über  seine  Operationen  vom  1.  Septeml>er  1848  bis  30.  Juni  1849  vor.  Bei  einem 
Capital  von  4'390'000  Francs  beliefen  sich  die  Discontirungen  und  IncasH  auf  221'148'361 
Francs.  Für  die  15  Monate  vom  April  1848  bis  Ende  Juni  1849  wurden  6%  Dividende 
gewährt,  was  einem  jährlichen  Ertrage  von  4V5  %  gleichkommt  Vom  1.  Jnli  1849  ab 
werden  die  votirten  8  7o  Dividenden  bezahlt  —  Da  alle  Wechsel,  welche  den  Disconto- 
Anstalten  fiberlassen  wcarden,  zwei  tJnterschriften  tragen  müssen,  und  es  den  meisten 
kleinen  Geschäftsleuten  und  Landwirtben  schwer  fid,  die  zweite  Unterschrift  zu  .er- 
langen, so  verfugte  die  pro^sorische  Regierung  im  März  1848,  dai&s  in  jeder  Stadt,  in 
.  welcher  ein  solches  Institut  seinen  Sitz  hat,  auch  eine  Garantie- Bank  errichtet  werden 
sollen  um  zwischen  jener  Anstalt  und  den  Geschäftsleuten  zum  Vermittler  zu  dienen.  Das 
Capital  dieser  Garantie-Banken  sollte  durch  Actien-Vereine  aufgebracht  werden  und  in  kei- 
nem Falle  unter  lOO'OOO  Francs  betragen;  Geschäftskreis:  für  kleine  Kanfleute  etc.  die 
DiscontiruB^  ihrer  Wechsel  gegen  genügende  Sicherheit  in  Waaren  oder  sonstigen  Werthen 
zu  besorgen. 

Das  pariser  National  -  Disconto  -  Contor  wurde  am  18.  März  1848  eröffnet,  mit  Fest- 
stellung einer  Dauer  von  drei  Jahren.  Sein  Grfindongs-Capital  beträgt  20 Millionen  Francs; 
zwei  Drittel  dieser  Summe  bestanden  in  der  Garantie,  welche  zur  Hälfte  der  Staatsschatz, 
zur  Hälfte  die  Stadt  Paris  gab  (vgl.  die  desfallsige  Grundbestimmung  im  Art.  Strassburg, 
S.  1179).  Es.belicf  sich  daher  das  durch  Aciien  aufzubringende  Capital  auf  6'666'666y, 
Franc«.  Zn  diesem  Bchufe  wurden  durch  Actien  3'925'852  Fr.  30  C.  aufgebracht*  und 
durch  Abzüge  bei  den  Disconto- Abschlüssen  217'210  Fk'.  95  C.  gewonnen.  Der  Staat  gab 
ein  Darlehn  von  3  Millionen  Francs.  Das  Effektivcapital  des  Contors  besteht  mitbin  in 
7'143^0e3  Fr.  25  C.  Mit  diesen  verfaältnissmässig  sehr  beschränkten  Mitteln  hat  das  In- 
stitut für  Paris  vom  18.  März  bis  31.  August  1848  für  80^78'826  Fr.  26  C.  und  vom 
1.  Sept.  1848  bis  30.  Juni  1849  für  73'781'534  ¥r.  17  C.  Papiere  disconUrt.  Das 
Contor  hat  nach  und  nach  dem  Verkehre  grössere  Erleichterung  so  geben  versucht,  Ipdero 
es  zur  Discontirung  Papiere  bis  zn  105  Tagen  Umlaufszeit  und  EigenthniiMcheiBe  der  Waa- 
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a  >ber  bda  Jihmkenitt«  jcaci  Bnk  fir  ISIS  (icräSea^Bcfel  ^  I&  I«. 

brav  1850j  (dt  Micb  nil  da«  »cbr  g(H>gca  Brln^  ia  data  PerlelniRe :  ia  Apri  U0 
bdmeea  •ie  bii  15  MillisDco  [~r»c*,  Borauf  (ie  nach  nnd  a«k  kb  la  I'33ä'-I33  Fi»a 
abiakaca.  Die  Bewcgiuig  in  PortefciiUlc  da  Coalori  «ar  ia^tfem  wacfc»qiJ  :  <■  i  iilat 
ia  S#t>Umb4T  1*Ufl  for  7'468'039  Fruc».  ia  Decembcr  1919  twt  ia'-123'45;  Fcaa 
Papiere.  Da  nil  dra  19.  März  1851  di«  gcwtTBÜwicc  Dmcr  da  Coatora  truii^l  ät 
u  bab«a  di«  Actuieäre  äae  Vrrläaea-BBg  deuellm  aar  6  Jakre  aBga^rixbeB:  «m^ 
die  HasdcikkaBaer  al*  die  iloBuipaSxH  iod  Parii  hal  diesea  Aatnig  oalerMätzt. 

üi>  Kauf  Gouia  (dienuli:   Kaaw  LafGrte;  ib  S.  860  B.r.>. 
Die  BaBi>tidlBDg  der  Kuk  I^affille    ^'"6  *<"'  ■'^'^b  Jalms  ia  die  liä»dc    do  &Ht- 
liuiK*  Gaaia  d.  Coap.  ober   sod  erbidt  voo  da  ab   ftaätküi  du  Naaea   Cbüm  e«wib 
Aa  5.  Min   1»48  itrJJlr  die»   Anslait.    ia   Folge    det  Febraar - Enieniue ,     iArr    ZdUM- 
gen   'in.      Die    Acliooäre    lerrtäadipeii    Ncb    bitnaf  ail    GosiB   ab«-    die     Zeiifanaag   •<■ 
SIKOW)   f>frf'eali(inrn    ta    1000   FnBct,     am    ail   de>    bieraaa    reaoilimden    SO    I" 
Fruei  Aaleib«   die    Forttükning  dir  Gocbäftc  in   enDäE'''l><'i-     E***    OMIgatioaea 
5  '/,   jibriiche   /'.inion   und  tollen   in   3  Jaliren   lorückbeubll   »erdea.   wobei   der   I 
ItelDgDi»    bal ,    ■ibrend    ein«  labrca    die  Obligalion    E^E'O    '■■<   Acli'.    * 
mm  üatt   \oa   7üO  i'r^act  uuizuE^u^ciicH.      Wi^htt    leutere  kur*    it4  aU    da«   "^t^rr 
eiaea  Verlaftei  der  Adionäre  vn   eiaea   Viertel    oder  25  Proceot    dea  GeaeHac^ina-Qfi- 
lala  la  bettadilefl.     Die  Autalt  aabm  oacfa  wenigen  Tagea  ihre  GeachäAe  «ieder  anL 
»U  aUfrmeint  HaniiU- Contor.    (Zu  S.  862.) 
Du  „Contor  Ganneron"  ttellte  am  16.  Harz   1848  leine  Zahlungtn  ein,   dod  n- 
rea  la  llai  1848  leiBc  Actkn  la  parlier  EDmeltel  actirt,   Ainu  aaa  acUieaaca  dartc.    . 
daal  ea  aciae  Geichifte  wieder  anfgenonunen. 

.^dere  Privat- Banii/etelUclia/ten. 
Adinliil  der  Ka*K  Gonin  nnd  den  Conlor  Caanernn  wlrUe  du  I.  J.  18W  aa^  Acdea 
gecrÜBdele  Baaligeacbän  dea  Berni  Baodon,  die  lOgepaBDle  Kaue  lär  Handel  aad  Eiaea- 
bahnco  —  (Jaüie  poar  ie  rommerce  tt  lei  chemini  4'  /^  — ,  gewShnlick  CaiiM  Bmi- 
don  genannt.  Du  NomiDal-ActiFncipftal  betrog  25  UiNianen  Fniflo,  vOToa  11*25(^000 
Fraac*  wirklich  eingenbll  waren.  Sie  gab  Scheine  zb  100.  200  Dod  400  Praaca  aM. 
welebe  In  alten  Handelutädten  Frankrncfat  zahlbar  wnren  aad  täglich  nnr  '/,  Ceaüae  aaf 
je  100  Franci  ZinieB  tragen.  Aach  diue  Cnleraebmang  fiH  la  Man  1848.  Dock  «cbciBt 
(ie  lieh  gldchrilti  erholt  zn  hsbea,  da  Ihre  Actien  -aat  neqeren  ICarizeltelp  wieder  aotirt  üd. 
Verwandte  Tendenzen  verrolgeB  die  Qiuie  Bechtt  nnd  die  Caiue  Cuiiit  -  Larendrt. 

Ute  HandfUbank. 
Die  HanddibiBk  —  Banque  du  commerce  —  wurde  In  Frnfajabr  I84&  aaf  Aetiea 
begröndet  nnd  begann  ihre  Operationen  ia  Jnli  deaiclben  Jabrci.  Da*  Capital  betnct 
2  Hillloaea  Franci,  vertheilt  in  2000  Actien  zd  1000  FraBci.  Zweck;  DiacontirMpa, 
WccbaelcoaalHionea,  Beporti.  VorichoMe,  Letztere  beaoodera  aaf  EiacabahaacUcs.  Die 
Actien  laatea  aa  dea  lababer  aad  bringea  atatutenraSadc  nnädiit  5  %  feite  Ziaaea.  «dche 
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halbjährlich  (30.  Jon!  und  31.  December)  bezahlt  werden.  Die  Bilanz  wird  Ende  Decero- 
ber  jedes  Jahrei  gezogen,  die  Dividenden  werden  aber  erst  ans  31.  Harz  des  darauf  fol- 
genden Jahres  vertbeilt. 

Bank  für  den  Kleinhandel. 
Ein  Dekret  des  Finanzministers  vom  4.  März  1848  bestimmte,  dass  fSr  den  Kleinhan- 
del eine  Bank  unter  dem  Namen   Dotation  du  petit  commerce   gegründet  werden  sollte. 
Ueber  den  Erfolg  ist  Nichts  öffentlich  bekannt  geworden. 

Depositenbank  fär  Getreide. 
Die  Errichtung  einer  solchen  projektirte  man  in  Paris  im  April  1850. 

IVaaren » Magaitlne  idmI  flbertragbare  ElgaithiinuHMdieiae. 

Unterm  21.  März  1848  dekretirte  die  provisorische  Regierung:  „Es  sollen  in  Pans 
und  in  allen  anderen  Städten,  wo  sich  das  Bedfirfniss  dafSr  zeigen  wird,  sofort  allgemeine 
Magazine  (Entrepdts)  errichtet  werden,  in  denen  die  Kanfleote  und  Fabrikanten  ihre 
Waaren  und  Produkte,  so  wie  ihre  Rohstoffe  niederlegen  können.  Es  wird  den  Deponen- 
ten ein  Empfangschein  (R^c^piss^,  Gonsignation  de  d^pot)  mit  dem  Siegel  der  Republik 
und  dem  Siegel  des  betreffenden  Magazins  ausgefertigt  werden.  Diese  aus  den  Mutter- 
rollen  des  Magazins  ausgezogenen  Empfisngscheine  constatiren  das  Eigenthum  und  sind  durch 
blosses  Indossament  übertragbar.  Sie  bezahlen  eine  Steuer,  welche  1  Franc  10  Cent,  nicht 
überschreitet.  Die  Magazine  stehen  unter  dem  Schutze  des  Staates."  —  Die  Empfangscheine 
können  nach  der  Absicht  des  Dekrets  wi^  Connossamente  im  Handel  begeben  werden.  — 
Im  August  1848  legte  der  Finanzminister  der  Nationalversammlung  einen  Gesetzentwurf  vor, 
welcher  das  System  jener  Magazine,  mit  denen  audf  Geldvorschösse  verbunden  wurden, 
definitiv  regelte.  , 

Hamlalii^Amifalfcni.  (Zu  S.  863  u.  ff.) 

Jndustriaie  und  Colonisations-  Gesellschaften.  Die  „Gesellschaft  der  Fabrikanten". 
„Gesellschaft  für  Bergbau  und  Giessereien  ^m  Rhein" «(^^t  1860).  —  Die  Geselinchaft  des 
Golfs  Dolce  (in  Costa  Rica,  am  stillen  Meere;  seit  31.  Mal  1850).  Viele  Colonisations- 
Gesellschaften  fSr  CaUfornieHt  zur  Ausbeutung  der  Auswanderungswuth  nach  diesem  Lande; 
die  bedeutendsten  drei  derselben  sind:  „Der  goldene  Bienenkorb"  (La  mche  d'or),  „Frank- 
reich*<  (La  France)  und  die  „Califomiscbe  Gesellschaft"  (La  Califomienne). 

VersichemngS'  Gesellschaften.  Die  auf  S.  866  erwähnte  ftröher  ^k(inigliche  Feuer- 
Versicherungs  -  Gesellschaft"  genannte  Compagnie  (Compagnie  royale  d'aiaiiranoes  contre 
Vincendie)  heisst  Jetzt  „Die  Pilationale,  Fever-  Versicherungs-Gesellschaft  auf  (feste)  Prä- 
mien** (La  Nationale,  compagnie  d*assurances  ä  primes  contre  rincendie). 

Keretn  für  die  Handelsfreiheit  (Verein  für  gegenseitig  freien  Handel),  seit  1846. 


Parma»  zo  s.  869—872. 

Ncjpere  MtasprigaBI^  seil  1815  eto.    (Zu  S.  870.) 

C«  In  Kapfer* 

Es  sind  seit  dieser  Zeit  (seit  1815)  in  Kupfer  Stücke  xu  5,  cu  3  CenUsimi  und  zu 
1  Centesimo  geprägt  worden.    Es  kursiren  deren  von  1880  u.  s.  w. 

Fftilhere  AlinniliiBaBg  de«  Bwaogtlmaui  Fanna,  bis  etwa  1815.    Tarif« 
,  werth  dieser  llteren  MMBsen.    (Zu  S.  870 1. 871.) 
U  Genässheit  des  herzogl.  Dekrets  von  87.  Dec  1820  sollte  die  alte  Lira  von  Ikarma 
nun  zu  dem  Werthe  eines  Fünftels  der  neuen  Lira,  also  zu  20  Centesimiy  aDgcnonnen 


Nacliliäge  zu:  Parma,  Persicn. 


jrineri!.    fulf 


MCii. 


A.  FrBbere  CloldmBnseni 

/W   -/.rrvlilK»  »..Ujrtll  gelK 
lli,  lh.p,<ii,  nun  l?M    .... 
/Ilf  ü,i;i,,ia  ro«  17B64J11791;    Sl 
n.   Frabcre  SllbcrmHnseai 

tlural0  luii  1764  uii'l  1796.  wtit  ■ 
/■«lü  (^M  Stück  .(in)  f.  tiVc  BDI. 
m^rkr  r.iF.  a  tiVf  alltr  tclgUDg    , 

Slürl,'  t««  VI,  Lire  ,irs%\ 

Alu  Lira  vnn  l'imia 


11  rnncbl  (Lin  oi 


1  Puma   wl  4k  W 


Anleihen  und  Staatapaplere.   ('La  S.  8T1.) 

Im  Juli   1B49    nurJe    eine    3  (irocentige    7ACaiiga  - Äntrü\e    xu    Ijuten  i 

Grunilbeaitzer.  Ui'iimtpti.  Pcntionirtcn  elc  aaigeicbHeben.     Die  Kategorie  i! 

ixilUe  ein  Zi^bnlel  {lU  Procenl)  ■  die  KalEgorie  der  Cdpilalixen  clc.  ein  tünnei  (XO  Plv 
cent)  vun  ilireni  Elinliuninien  eatridilen. 

HandelMuutklton. 

a-'sfllsrhnfl  fCie  die  F.U'nSttliii   von   Parma  nach  flaccjisu. 

ICin  henoBllilicB  Meinet  vom  21.  Nov.  1849  T«ofdncle  die  AHnullining  aUer  Ai- 
.itkiiraiiz  -  l'"/itraUe  vnrn  1.  Januar  1851  ah  und  die  Enifhtiing  einer  gegenifilign 
.-Uii:hirain-UrtflU,l>nfl    im  Ilf^usthiiia  Parma.    Hctthe    mit    dem   gedacbteo  Tag«  i« 


Fersten .  z« 


Nachträge  za:  Persien,  Pesth.  1821 

Rustische  Münzen,  auch  tärkUehey  korsireB  hinfig  In  Peralen,  besonders  In  jtserbeidsehan  und 
in  den  am  kssplschen  Meere  gelegenen  Prorinxen,  hsben  Jedoch  in  andern  Theilen  des  Landen 
keinen  Kurs. 

Papiergeld.  Als  solches  sind  die  sogenannten  Berais  ( Ber»ts  -  Anweisun(ten)  ansasehen,  womit 
die  Beamten  schon  seit  Jahren,  und  fast  in  nichts  Anderm,  bezahlt  worden.  —  Bei  ihrer  Ver^'erthung 
in  baares  Geld  standen  solche  aber  in  1B47  onseOUir  dem  Korse  der  ehemaligen  franxösiscben  As- 
8igiiaten,  aar  Zeit  der  damaligen  Re?olation,  gleich.  Man  emüsst  dies  leicht,  wenn  man  hört ,  das« 
unlänsst  ein  Beamter  zu  Teheran  für  ein  Berat  ttm  40  Tamane  wenig  mehr  als  25  Zapkrao  erhielt 
und  also  gegen  375  Zapkran  daraof  verlor.  — 

Es  herrscht  in  dem  Schatze  der  Regierung  fast  andauernd  grotser  Geldmangel,  der  Ihre  meisten 
grossen  Entwürfe  vereitelt. 

Uebrigens  Ist  Täbris  (Taurls)  der  Hauptplats  für  die  Handelsgeschifte  twischen  Persien  und  Eu 
ropa,  die  dann  gewöhnlich  über  Konstantmopel  betrieben  werden. 


Pesth*       Zu  S.  886  -  6»4. 

Unsarisobe  NaHonalmtazeii.    (Zo  S.  886.) 

Münzen  mit  ungarisehen  Emblemen  hat  man  1890  bereits  wieder  zo  prigen  angefangen. 

Die  Dneaten  enthalten  einerseits  —  wie  früher  —  die  stehende  FImt  des  Kaisers  (als  Königs 
von  Ungarn),  andererseits  die  Madonna;  die  Silbermünten  (zo  2  Fl.,  1  Fl.,  V)  Xr.,  10  Xr.)  haben 
einerseits  das  kalseiüche  ( könlgi.)  Brustbild ,  andererseits  die  Madonna.  Die  Vnuekriltem  %\nA  auf 
allen  diesen  Stücken  lateinisch.  Die  Anwendung  ungarischer  Jufsckripen  hai  nicht  früher  wirklich 
stattgefunden  als  1848,  wobei  das  Gepräge  das  eben  angegebene  blieb. 

Seit  dem  Besinn  des  letztgeführten  Krieses  gegen  Oesterreich  hat  die  aofiMiodisefae  ungarische 
Uegiemng  auch  htpfeme  Kreuzer,  von  gleichem  Gewichte  wie  die  Österreich.  Conventions -Kreuter 
(Vr  wiener  Loth  das  Stück)  prkgen  laShen,  mit  dem  ungarischen  Wappen  In  einen  gekrönten  Schilde 
auf  der  Vorderseite,  und  hier,  wie  auf  der  Rückseite  mit  ungarischer  umschrifl  ond  der  Jahrzahl  1848. 
Der  Rand  Ist  glatt  und  diese  Kreuzer  sind  (hierin  verschieden  von  den  österreichischen)  <m  Ringe 

Aus  Debreczin  ward  unter  dem  20.  Mai  1849  gemeldet,  dass  ans  den  vielen  goldenen  und  silber- 
nen Kirchengeräthen,  die  thells  freiwillig,  theils  mit  Gewalt  ans  dem  ganzen  (Ongar-)  Reiche  einge- 
liefert worden,  theils  Ducaten,  mit  dem  unsarischen  Wappen  und  dem  kremnitzer  ueprige,  theils 
Zwanzigkreuxer  {'HO  Xt,)  -  Stücke  mit  demselben  Wappen  und  dem  Madonna  •Bilde,  beide  mit  der 
Jahrzahl  1849,  getrennt  durch  zwei  gekreuzte  Schwerter,  geprigt  worden  wiren.  Der  Werth  der 
auf  diese  Weise  eingekommenen  Kirchenger&thschaften  soll  sich  auf  22  Millionen  Golden  belaofen ; 
die  Kirche  zu  Kaschau  lieferte  angeblich  allein  drei  Centner  des  besten  Silbers  hierzu.  —  Hälfte 
Jugust  1849  sah  man  in  Unaam  auch,  obmol  ziemlich  spärlich,  silberne  3-  lUd  •-KreUierstAeke, 
mit  ungarischer  Inschrift,  im  Unäauf, 

Ungarisohas  Papiergeld  CKos8iitli4ioten),  spÜerhlB  anoii  migarisolie 

Landes -Annreisinigeii. 

Unter  „inen".  S.  1425  u.  1426,  ist  schon  Mehreres  über  die  ungarischen  Banknoten  bemerkt 
worden ,  welche  aer  damalige  Finanzminister  der  ungarischen  (revolution&ren)  Regierung,  „Kossuth*\ 
in  bedeutender  Menge  anfertigen  und  in  Umlauf  setzen  Hess ,  weshalb  sie  gewöhnlich  auch  nur  über- 
haubt  „Knssuth' Noten**  genannt  wurden.  Es  wird  daher  in  diesem  Betreff  nur  Folgendes  nachzu- 
tragen sein. 

Bei  den  siegreichen  Fortschritten  der  österreichischen  Armee  ond  der  endlichen  Unterwerfung 
Ungarns  ward  auch  der  Umlauf  dieser  ungarischen  Banknoten  erst  möglichst  zo  hemmen ,  d&nn  g&nz- 
lich  aufsuheben  gesucht,  und  nacA  einem  k.  k.  Ministerial-  Erlass  durften  vom  24.  Februar  1649  an 
keine  unaarischen  Banknoten  mehr  im  öffentlichen  Verkehr  und  an  Zahlungsstatt  erscheinen,  ohne 
sofort  aUenthalben  confiscirt  und  an  die  landesherrlichen  Kassen  abgeliefert .  später  aber  verbrannt 
zu  werden ,  was  freilich  dem  Ungarlände  auch  von  dieser  Seite  grosse  Noth  und  Verluste  bei- 
brachte. 

Zwar  waren  von  dem  k.  k.  Feldmarschall ,  Fürsten  so  WIndisch-Grkts,  datirt  Ofen,  vom  8.  Man 
1849,  die  ungarischen  Banknoten  zo  l  ond  2  Gulden,  als  einen  MetallsCock  besitzend,  noch  eins^ 
weilen  ausgenommen,  dass  sie  vorlknflg  In  Ihrem  Kreise  Im  Umlauf  bleiben  ond  demnächst  gegen 
kaiserlich  österreichische  Noten  ausKewechselt  werden  durften,  was  hher  bald  hernach  von  der 
Österreich.  Reglerong  nicht  zugestanden  und,  datirt  Kaseham,  am  25.  Juni  1849.  von  Seiten  des 
k.  k.  Ober-Landes- Commissars  der  ernstliche  Befehl  erthellt  wurde,  alle  Kossntfa-Ifoten  binnen  vier- 
mal 24  Stunden  bei  körperlicher  Strafe  einzuliefern.  — 

Die  ungarisehen  Banknoten  tu  1  und  2  €iulden ,  welche  auf  der  Vorderseite  die  Werthangabe  In 
fünf  Sprachen  ond  auf  der  Rückseite  die  Strabndrohung  gegen  Naclunaehoog  derselben  ebenfalls  in 
fünf  Sprachen  enthielten,  waren  übrigens,  wie  nicht  eeleugnet  werden  kann,  ohne  Vergleich  schöner 
und  kflnstacher  angefertigt,  als  die  s.  B.  Im  Jahre  1^*48  sosgegebenen  Ein- Gulden- Noten  der  wiener 
NaHonalbank,  -  m  ^  "* 


Naclilrägc  zu:  ['cslh,  Petersburg. 


In   lledeiil/urg  haben  der  „Sridfithav-VrrriH^;  der  .,  ftrriit  zur  Itn 
die  Dirdttion  der  Uedmlitirg -Wimer' tinjIidUr  EiimhaJin  ihren  SIL». 

I>i<  DirdiKon    d»r   ungaTitdirn 
PfM  vrrlfgl. 


Peterst»«]^. 


Zb  S.  895  — 909. 

^Za    S. 


KapfenDöni' Gesetz  vom  3.^  IS.  Jaai  1849. 

1)  Zu  drn  gcgcDwiriig«!  Tbrilunefo  da  tinfittaitar  voQi.*.  !,  V.imJ 
BT  EftdcblcruDg  iDD  kiFiora  Bcrecbnansut  Ditrh  5-  KapekfafttAckv  <ii|[*niEl. 

aCimiis  d«i  iltrcbücfast  hKlillKlTB  Zdcbnungcu  im  Klrinpil  wird  dl« 
(■w«l  nad  drclt*le)  Hnii«!  SUbsr  aoi  eUem  Päd  lopfcr  »istpiAsI,  4rrg**t 


I)  *-  c™ 


^KDWkCB-SIBcfc,  in  Groldil  6  Si  _. 

•  •^ '•—  "-'-^  '  ■;-■-—    t-..    n-.i  jjj^  __  ^u^7 

., , -  2*W  =  lOittn 

d)  elii  l-KopekcD-Stück,      -       -      1      -       I4-i;     -  ia.t  =    XUSO 

.,.._,,.- ,,_^.=.L  .,.,  .^*  _    5_jj9j 

I.SW7 

»rgldelic  du  Grdkbt  tUtn  SUcki  inn  I8t(l  uf  Si4te  9U.   M 

Duaro  .  du»  JcSI  du  C»>f«(  drr  Kapffnanicn  «Hü  n«/  dif  fföf/Ic  larAfA^ycJUIn 
und  Bin  bil  nun  dir  UlnuclLf  Mark  /Ornt*  nusbclKD  KgpftmddH  tml  dna  |« 
lt.7»6SMe)   SUIi(rgn»clMii .  =  dVU  (?«MH:  M,UiWlTa)   Knmor  ia  Wji,  RaMisIta 

3)  Di>  GtrIeMi-Rrjiieäiwm  nhd  (ii  J-,  3-  iiiul  !- KopfkrniHtkf  auf '/»  Oall  bri 

belisl:  V.»  Bwhi  ndfr  Vi»  wrnJecr  ihn  »«rUKcbni  n»wl"-      --'-' 

liDl  t-  In  >■'•  Nanx-KeclHiniU  ICoit.  Tr  Bd.)   t»t  ctesal 
'  KnptlLrr      .  .      i. 


tS 


GiTricbü  — 'bä  ricE^ 
i)  Bei  K<tuiirärUg< 


KeclHiniU  I  Cb 

■--     uu,IV,-K"l> 


ifj/.n  wl»  ndei  '/..'Tiriäsa  iln  ^ 
jUirtichit_t'FrniiAfi^  d 


Nachtrage  zu :  iPesth.  1823 

■  Getreidemaois.  Unter  dem  pres*burt/er  Metten  wird  fibendl  im  Verkehr  der  auf 
«    S.  889  als  „leUtforiger*'  bezeichnete  tob  64  preubnrger  Halben  Tentanden.  - 

Der  pexfW  Hetzen  von  IVs  lolclier  presuborger  Bf etzen  oder  96  nngariacben  Halben  gilt 

■  auch  In  Karlstadt  ond'  in  der  Baczka, 

\  Getreide  und  Sämereien  (z.  B.  Rübsamen)  werden  aebr  gewöbDilch  aoch  nach  dem 

i  Kabel  von, 2  pretiiborger  Metzen  (=3  IV3  peatber  Metzen)  oder  128  ungarischen  Halben 
"  verkauft,  in  Tokay  gewöhnlich  nach  dem  pretsburger  Metten.  In  Pressburg  wird  Hirse 
]     (»»Hirsch**)  nach  dem  Malter  von  25  preasburger  Uetzcii  verkauft. 

Knoppemmaass  in  PesVi.'  (Zu  S.  889.)     Neuere  Angaben   berichten  den  raumlichen 
'      Inhalt  des  Kübels  für  Knoppern  Zu  5,9696  wiener  Robikfais  =  188,566  Liter. 

Flüssigkeitsmaass,  (fVeinmaass.)  In  Pressburg  werden  oberungnrische  Weine  ge- 
wöhnlich nach  der  Originalkufe  (dem  OriginalCass)  von  2*/^  presaburger  Eimern  oder  160 
Ungar.  Halben  verkauft.  Ein  Fase  („Antalka'S  dies  Ist  eine  allgemeine  Bezeichnung  wie 
unser  y,Fass**)  von  gleichem  Inhalt  dient  auch  noch  in  Tokai,  dessen  fibrige  Weinmaasse 
unter  Pb8TB,  S.  889,  und  Tokai,  S.  1236^,  angegeben  sind,  und  in  der  zempUner  Ge- 
spanschaft überhaupt,  als  Gönczer  Fass  (vgl.  S.  890).  In  Tokai  wird  femer  aoch  nach 
einem  Fass  von  175  Halben  verkauft.  In  eben  jener  Gespanschaft  wird  ein  anderes  Fass  zu 
180  nngar.  Halben  angegeben ;  dies  ist  jedenfalb  das  auf  S.  889  erwähnte  tokaier  Weinfass. 
In  Pressburg  wird  Tbkoier  Wein  (Tokaier  Essenz)  nach  dem  Fass  von  1  y^  pressb.  Eimer 
oder  80  ungar.  Halben  verkauft  f  ebendaselbst  verkauft  man  Ausbruehweine  nach  der  Ori- 
ginalkiate  von  80,  60  oder  100  Flaschen. 

In  Deutschland  rechnet  man  gemeinhin  die  ungarische  Weinkufe  =3  1  rheln.  Ohm. 
Wenn  man  als  rheinische  Ohm  die  nunnser  Ohm  annimmt,  so  ist  dies  der  ziemlich  genaue 
Inhalt  der  obigen  oberungarischen  Origiaalkufe  von  160  ungar.  Halben« 

Bei  SpMtus  wird  der  pressburger  Eimer  zu  60  ungar.  Halben  gerechnet  (wie  behn 
Wein  ohne  Hefen ;  vgl.  S.  889 ).  Dies  gilt  auch  für  die  auf  S.  890  erwähnte  Spiritus- 
Usanz, 

Das  ungarische  Bier -Fass  wird  zn  4  pressburger  Eimern  angegeben. 

Gewichte..  In  Esseg  begreift  der  Torvar  (z.  B.  bei  Schmackkrant)  225  Pfund. 

Plasgebriaolie  in  Pirenbiuv. 

Mehlf   Stroh,   Heu  werden  nach  dem  Centner  verkauft;  feine  Liköre  in  Bouteiilen 
pr.  Bouteille,    Punschessefiz  und  Kümmelwasser  pr.  100  Bouteiilen;    Breter  und  Latten 
.    pr.  100  Stück,  Dachschindeln  pr.  1000  Stuck,    Glätte  pr.  Fässchen. 

Bunkiwi.    (Zu  S.  890  0.  f.) 

Commerzialbank;  Auflösung  derselben,  Filiale  der  wiener  Bank,  Während  der  Jahre 
1848  und  1849,  die  so  unglöcklich  für  Ungarn  waren,  erlitt  die  Bank  namhafte  Verluste, 
nachdem  sie  bis  dahin  einen  immer  gedeihlichem  Aufschwung'  genommen  hatte.  In  der 
Versammlung  des  Auss^ussea  am  20.  August  1850  wurde  angezeigt,  daas  über  die  bereits 
bezahlten  festen  Jahreszinsen  von  57o  Boch  ein  reiner  Gewinn  von  18'411  Gniden  17  Xr.' 
Conv.-Mze.  vorhanden  sei.  Derselbe  wurde  dnstweyen  dem  Reservefonds  zugeschlagen, 
weil  die  Bank  sich  zugleich  auflöst,  indem  mit  Anfang  December  1850  eine  Filiale  der 
österreichischen  Nationalbank  in  Pestb  eröffnet  werden  und  an  die  Stelle  der  vorigen  Aih 
stalt  treten  soll.  ( Die  Zahl  der  Actien  der  Gommendalhank  [zn  600  Gnldan]  be^  nur 
2000,  das  GrandcapHal  daher  1  Million  Gniden.) 

Handf»lMMHllffW.    (Zu  S.  891  n.  ff.) 

In  Kürze  sollen  in  Ungarn  vorläufig  fünf  Handels-  und  Gewerbekammern  ins  Leben 
treten:  in  Pesth^  Pressburg,  Oedenburg,  Kaschau  und  Dehreczin, 

In  festh  besteht  die  „ungarische  wechselseitige  Versicherungs-GeseUschafV, 


Naclitrüge  zu:  Petersburg. 


Vertimliche  RriclisschatibiUtU.  fZu  S.  934  o.  f  )  Von  d 
irainer  nenc  Serien  nnüBc&fHen  «nrden,  j-'ili-  zu  3  MiUionta  Sill 
erging  die  ErmSthtlguni;  zur  Au«eabe  ilcr  24,   Serie  derieiben. 


Der  Haiulil  mit  /Vom'iJ'n  iit  bei  itrtnger  Strafe  antenagt. 
Gewloht.    {7.a  S.  94U.) 


(Zu  S.  945  u.   ir.) 

Aisiifiiallonibaiili.    (Zo  5.  915  ü.  94fi.) 

In  Folge  det  zum  KiuHCuhxelD  iler  A»ignKlionui  gegen  Relchicreililliiileu  feitgCMMIn 
Schlüutcrmini  iit  die  Auignationtbank  mit  dem  1./I3.  Januar  184B  auf^eliobtn  vtrit- 
wie  S.  94ä  angcdculcl  isL.  Ibr  Veroiögen  in  Aiiigualen  nad  Kuprcroiäaze,  u  *w  ll> 
goKimmteii  übriges  Eigenlbum  Itl  gieiebzcilfg  der  Verwallnng  der  EipedilioD  der  Rsäi- 
eredllhilleU  übertrugen  »Orden. 

Cummeriiiaiit.    (.Zu  S.  948.) 

Um  den  Privatbülten  lin  Urul  Gelcgenlieil  lum  vorlheilharten  Abtntz  ihrer  ProdaUe  n 
geben  und  um  d^n  Geldvcrkebr  aur  dem  Jahrmärkte  zu  Irbitivh  la  erleichtern ,  bebU  in 
Kalter  auf  Antmg  de*  llcrzoga  Maximilian  von  LcDchtenberg  im  Märj  IS4T  die  Grürfs« 
cinu  bankeonlor*  in  KaOi'irinuiburg  und  die  Verlegnog  einer  AbIbeÜang  dea^dbeo  Bad 
JrbiUch  zur  Zeit  di»  dortigen  Jabmuirklei.  Die  aar  S.  94S  enräbntea  auf  begräniuTv- 
mlna  erricbtclen  ÜnnkconlorG  lind  neuerdlnga  In  ihrer  Dauer  terläDgerl  wordeo.  —  ttt 
Bank  bat  mit  1/13.  Junuar  IB48  auch  das  Depositeagesckäfl  ihrer  bis  dahin  iflbtt*"*- 
digen  Verralirungtkaise  übcrnomnica  (■.  dethalb  gleich  hieroater).  Seit  dem  Herbd  iSi' 
gew.^brt  die  !j:ink  /ugleidi  DaH'h"  gegen  Unterpfand  and  Deponirung  von  Getreide  aller  in- 

Verw ttbnmgafca mbd ■   (Zu  S.  949.) 

Die  mit  der  ('ommeTibai'k  verbunden  gewesene  selbstsläadist  Vtruiahmngskatir  (\it- 
liositcnkntse I  ivurile   mit  dem  I./13.  Jnnunr  1S48  ai'fgeliebm,   indem    ihre  tirjchäflt  (cr- 

ancb  djg  Gelder  b 


Nachträge  zu:  Port-au-Prince,  Porto,  Posen.  1827 

Port  -  an  -Prlnce«  zq  s.  965 — 9to. 

Wirklloli  seprAgte  MHtaisen  toh  BaltL    (Zq  S.  966  u.  967.) 

Seut  Gold-  und  Silber  -  Aus münzUng  in  Haiti  im  Jahre  1849,    unter  dem  neuen 

Kaiser  von  Haiti,,    Faustin  I, 

Am  26.  Aognst  1849  hatte  bekanntlich  der  Senat  der  sogenannlen  Republik  Haiti  besclilüs- 
Kcn,  dem  schwarzen  Prftsidcnten  jluslin  Souiouque  die  Kaiserwürde  dieses  Inselreidies  zu  über- 
trai;en,  welche  Ernennuns  derselbe  am  '28.  August  auch  wirklich  annahm,  und  unter  dem  Kamen 
y,tau*iin  /."  den  Thron  als  Kaiser  von  HaUi  bestieg. 

Der  neue  Kaiser  fand  sich  nun  auch  veranlasst ,  ^eine  neue  AusmQnzung  fSr  sein  Kaiserreich  vor- 
zunehmen ,  Ober  welche  jedoch  hier  überhaupt  nur  äas  mitgetheilt  werden  kann ,  was  pariser  Zeit- 
blütter  unterm  5.  Dec.  1849  darüber  in  folgender  Weise  berichten : 

„Einer  der  bedeutendsten  Geldwechsler  des  pariser  Palais  National  hat  heute  (5.  Dec.  1849) 
von  einem  Kaufmanne  von  Fort-au- Prince  ein  Kistchen  mit  MOnsen  erhalten,  die  der  neue  Kaiser 
von  Haiti,  Faustin  I.,  hat  schlagen  lassen.    Die  amgekommeiieM  Gold-  und  Silbermfloien  beweisen, 

ilass  Fuvstin  ganz   das  franiösischt  System  angenommen  hat. Auf  den  Goldstücken  hat  der 

neue  Kaiser  von  Haiti  sich  in  ganzer  Ffgor,  mit  dem  kaiserlidien  CostAoi  angetban,  die  tLrone  auf 
dem  Kopfe,  den  Hermelinmantel  umgehangen  und  die  Hand  auf  das  Scepter  und  die  Verfassung  von 
Haiti  gelegt,  abbilden  lassen.  Dieses  Costüm  erinnert  an  das,  welches  Napoleon  am  Tage  seiner 
KaiserkrOnung  trug.  —  Anf  der  Rücksdte  steht  der  Werth  der  Münze  (in  Francs  oder  in  Gourdcs 

oder  haltischen  Plastern? ),    umgeben  von  einem  Lorheerkranze   und  mit  der  Jahreszahl  1649 

versehen.  Das  Bild  des  Kaisers  anf  der  Vorderseite  trigt  die  Umschrift:  „Faustin  I.  Empireur  de 
Haiti**  (FoMstin  /.,  Kaiser  wm  HiOti),  Die  MQnse  zeigt  die  Handschrift :  „Dien  protige  mon  peuple*' 
(Gott  beschütte  mein  Volk), 

Bei  den  äusserst  schwachen  Geldmitteln  dieses  Inselstaate«,  wo  Papiergeld  mehr  als  jemals 
die  Haaptrolle  spielt  und  Alles  fiberschwemnt,  dürfte  es  wohl  nur  bei  einer  geringen  Anzahl  solcher 
Gold-  a.  Silbermünzen  bleiben  und  diese  also  nur  als  eine  Art  von  Schammimen  anzusehen  sein.  — 

Stand  der  Geldkurse  und  des  Papiergeldes  In  Port-an-Prlnce. 

Am  7.  Jnni  1849  war  hier  der  Kurs  der  spanischen  Dublonen  220  Gourdes  In  haltischem  Papier- 
gelde, und  in  diesem  auch  der  Kurs  der  sosenannten  patriotischen  Dublonen  (Dublonen  der  süd- 
amerikanischen Freistaaten)  210  Gourdes.  Kars  der  spanischen  und  mexikanischen  Haster  odt^r 
Gourdes  zu  +  13,79  Gourdes  in  Papiergelde  von  Haiti,  das  ist:  13  i  (Gounit^s)  79  Centimes  in 
Papiergelde.  —  Am  7.  Juli  1849  war  hier  der  Kurs  der  Dublonen  bereits  226  k  290. 

Das  Papiergeld  der  haltischen  Republik  war  aber  überhaupt  bei  der  grossen  Masse  desselben 
so  herahgekoromen  und  In  Verfall  gerathen,  dass  man  jest  15  Gourdes  oder  hiesige  Pisster  kaum 
einem  harten  Silberpiaster  gleich  rechnen  könnt«  ( wonach  die  spanische  Dublone  auf  240  Gourdes 
und  darüber  und  wohl  bis  250  Papierpiaster  zu  stehen  kommt).  —  Der  hiesige  Papierpiaster  hatte 
also  nun  nahebei  einen  Silberwerth  von  VL  =  2,875  bis  1*U  "^  2J5  Silhergroschen  oder  U'/^  '>'> 
\t%  Kreuzer  im  24V*'-Galdenfasse  erreicht  und  nfthert  sich  auf  diese  Weise  immer  mehr  dem  Wertlie 
des  jetzigen  türkischen  Piasters. 

Porto«     Zu  S.  9T0— 973. 

Handelsanstalten.   (Zo  S.  972  a.  f.) 

In  Porto  besteht  eine  Bank,  deren  Actieo  ^genw^rtig  ein  Aufgeld  genicssen  and  auch 
an  der  Börse  von  Lissabon  regelmässigen  Kurs  haben.  —  Der  Handels-  Verein  von  Porto. 


Posen«      Zu  S.  973  0.  974. 

Platsgebrtaolie« 

Getreide ^  Duchwaizen,  Erbsen  und  Kartoffeln  werden  nach  dem  (preutiiscben)  ScA^/- 
fel  verkauft;  Heu  nach  dem  Centner ^  Stroh  nach  dem  Schock;  Butter  nach  dem  Gar- 
nitz  oder  Fass  von  8  Pfund ;  Spiritus  pr  Tonne  von  120  Quart  zu  80  Procent  Tralles 
Alkoholgehalt  (wie  in  Danzig). 

BanddsanstaHea.    (Zu  s.  978  u.  974.) 

Bank' Com mandite  der  berliner  preussischen  Bank\  mit  1.  Februar  1847  ins  Leben 
getreten;  s.  Brrlin  im  Nachtrage*  -»  In  Juli  1849  petitionirte  man  um  die  Krricbtong 
einer  selbstständigen  Bank  für  Posen. 
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1^8  Nachträge  zu:  Posen  —  Quebeck. 

Eine  Art  Gelreide-Boak,  za  wckbcr  lidi  tm  llcrbd  1848  eine  Anzakl  Gatebtiäia 
vcrejolgtea  nnd  an  weldic  jeil<'r  Biocr  ■ein  Getreide  e^gtn  *atnrü^e  baare  Zablnnc  da 
Harktpreiiu  nbliefcrn  kuln.  Diene  Anilall  boargl  die  Anifubr  Mch  Beriin  and  Mcllk. 
Die  Uruicbe  znm  Entutetaen  denclben  war  der  Ikicblau  der  jüdiicben  GetreiilobäDdln. 
vun  den  polniicben  Dauern  Nicbtf  mobr  ia  kHiLfea;  niob  Zarückoabme  deuelbvn  «dIIM 
die  Bauern  jenen  Nicbta  mcbr  verkaufen,  und  die  Antlall  blieb  lalredn. 
WoOmarkt. 

Dcriclhc  itt  im  Jnbrc  ISIS  auf  einige  Zeil   •pÜIei  verlegt   worden   und    ßodct   adlte 
xom   la.  bii   U.  Juni  atatl. 


Pra^.      Zo  S.  974-871. 
Maasse  nnd  Gewlohte  BShmans.   (Za  S.  SIS  d.  f.) 

nngiccrktmaais.     üai   (.achter  i'oii  JoaclUnuthal  .,  unter  dem  Art.   Wibk  .  S.  IM». 

Fditman.ii.  Der  Strick  Au.fsaat  bnt  600  iDiener  Qnndrat-K Innern  nnd  üt  d*b(*  t" 
Hr>irte  dm  niener  Jocbi. 

Dia  Breniihaltmaata  \a  Böbucn  lit  TMt  in  jeder  Berrtchaft  veradiieden  und  data 
bier  nicht  näher  zn  belraebten. 

Gelreidemaau,  In  Egfr  verknafl  man  nicb  dem  Kaltr  von  4Yb  niederöitemlfL  ad« 
wiener  Mctzen  (Prcia  In  Wiener  WährnngJ. 


Handelsanstaltcn.   (Zn  S.  977.) 

Ala  flniidiligiiricht  fungirl  in  vurkommendcn  Füllen  der  StadtmagiitraU 

Die  DamiirNchinTahrtt-Gcwilladon  „Bohirmta"  lermiltdl   die  Verbindang  Hof  der 

ZHimben  bier  und  Dreaden.  —  PUiBn-Budiotä-Eambahn-GeittUduift, 


i  ifrr 


Nachträge  za:  Ragusa,  Rendstnirg,  Reoss.  1829 

•  B&g^SB*      Zo  S.  987^995. 

Maawe  «mI  Oewiohto  Dalmattfimi,    (Zn  s.  988  a.  ff.) 

Salzmaass,  Der  Moggio  enthalt  12  (venediger  Getreide-)  Staja,  nod  mao  rechnet  dabei 
an  Gcwichtsinhalt  den  Stajo  =  120  Pfond.  Bei  der  Abliefemng  den  Salzes  an  die 
Aerarial- Magazine  wird  jedoch  der  Moggio  zo  13  Sti^a  angenommen,  and  das  Salz  muu 
dabei  überdies  noch  lo  got  eingemessen  sein,  dass  der  Stajo  wenigstens  124  Pfond  wiegt. 
Um  sich  desfalls  Tom  goten  Einstrich  zo  überzeugen ,  wird  immer  jeder  2Sste  Stajo  abge- 
trogffi,  dessen  Gewicht  notirt  ood  aas  der  sich  so  ergebenden  Somme  der  einzelnen  St^ja 
der  Abgang  berechnet  Das  Aerar  erhalt  demnach  den  Moggio  Salz  im  Gewicht  von 
1612  Pfond,  statt  von  1440  Pfond,  so  dass  es  bei  jedem  Moggio  172  Pfond  gewinnt. 
(Gegenwärtig  bezahlt  das  Aerar  für  den  Moggio  Salz  5  Golden  24  bis  45  Kreozer.) 


Bendsjbiirff«  zo  s.  1002—1003. 

Man  vergleiche  zanächst  hierbei  die  Nachträge  ontcr  Alton a,  S.  1544 — 1547. 

WeohMlreolitlicIie  VerUltiiiaM. 

In  der  Sitzong  der  Landesversammlong,  am  2.  April  1849  wordc  noch  das  Gesetz  ober 
das  Verfahren  in  Wechselsachen  angenommen,  so  dass  oon  alle  Veranstaltongen  gctrolfen 
waren,  die  a^emetne  deutsche  Wechselordnung ^  dem  Reichsgesetze  zofolge,  mit  dem 
1.  Mai  1849  for  Schleswig  -  Holstein  in  Kraft  .treten  zn  lassen. 


Beuss.    BensBisctae  Fttrstenthttmer« 

Zo   S.  1003  —  1005. 
Zo  der  Robrik:  I«ailde8«8llberaiflliseil,  S.  1004,  ist  noch  hinzozofSgeo : 

1)  Von  Reuss ■  Lobemiein- Ebersdarf  Bind  i»  Kupfer  geprlgt  worden: 

Stücke  XU 3 Pfennigen  (1841, 1844  u.  s.w.),  dann  such  Stficke  su  l  Pfennig  (in  1841  u.  18i^) 
und  Stacke  tu  V,  Pfennig  (in  1841). 

2)  Von  Rettss -  Sckteit  sind  ebenfalls  i»  Kupfer  ausgebracht  worden: 

In  1844:  Stficke  su  3  Pfennigen,  und  In  1841  etc.  Stficke  u  1  Pfennig. 

Papiergeld,  xu  1  Thaler  im  14-  Thalerfusse.     Siehe  in  den  Nachträgen  zo  Gbra, 
S.  1653. 

IVeoliselreolitllobe  Veriimtniwe, 

In  diesen  Ffirstenthfiniem  ist  ebenlklls  mit  dem  1.  Mai  1649  die  ailgemäme  demisehe  Wecksei- 
ordnuna  eingeffihrt  worden,  namentlich  erliess  der  FQrst  l/dnrfcA  LA//.,  Jfingerer Linie  PfirstReuss, 
«latirt  8chloss  Schleis,  unter  dem  15.  Januar  1849  eine  „HAcbste  Verordnnng,  die  EinfBhrung  der 
Aligem.  Wechselordnung  Air  Deutschland  betrelTend'*,  in  6  Paragraoboi ,  demgcnftss  „mehre  Be- 
stimmungen des  zeitlier  bestandenen  Wechsel  Mandats  vomfi.  Febr.  ni7  nicht  mehr  sur  Anwendung 
liommeu  lidnnen ,  in  Folge  der  von  der  provisorisclien  Reicbscentralgewait  durch  das  Reichssesets- 
blatt  Nr.  6  Terlifindeten  und  Im  Nachstehenden  fQr  die  fürstlichen  Lande  publicirten  Ailg.  W.-O. 
f&r  Deutschland/* 

$.  2  beisst  es :  „Dagegen  bleiben  die  proxeuuatiteMen  Vorsehriflem  der  Uestgem  Weehselordnumg, 
soweit  nicht  Im  Nachstehenden  eine  Abanderang  darin  getroffen  wird ,  ferner  In  Krsft  und  Gütig- 
keit.** 


Nac)itt-äge  zu :  Rio  Janeiro. 

Bio  Janeiro,  /.ukiuk-i» 


«,  tu  111111*3» 


Die  brasilischen  MüDSgesetze  vom  8.  'nicht  18.]  Oct.  1833  and  vom  U.  Sept.  I&46 

Der  Haxgt-hthaU  dp*  bnuilistlioii  WünigcKlze.  vom  II.   Sc(.I.    1H16  inl   fulgenilci . 
..Art.   I.     Vom  1.  Jnn.  184T,    oder  «o  nöglldi  nodl  frülitr.   a«liinen   die  AmlHttllai 
Guli^GnzFn  van  22  Karat  r»u  zu  4  f  000  Keia   und  SilbermÜiiZEa  Xu  cinciu   i»d  der  Rc 
gicning  zu  bCFtlmmendcn  Kune  (larifpcelu)  In  Zalilnne.     Dkaua  GurXl  enlTcckl  «icli  uicb 
aat  diu  Privnlzablungcn." 

„  ylrf.  J/>  Die  HegierunG  kiinn  \Qm  T'njijprgdde,  >o  tiel  zur  Erhaltung  und  llctrü>( 
leiDvs  Werlbe«  auch  dem  VDrsleheudm  Artlliel  erforderlidh ,  dem  Umlaofc  entzleken  niid  n 
dum  Ende  nölhige  Flnani-OperatioDen  «Drotlunto. '' 

I  «lellt.  ubDE  el  teradeiu  auiiuipreiüicn,  doch  In  Klnkkc 
...  .  -  Kurien  TOB  BruUleii  Wf  Luodoii  (kl*  Hunpi-MVUiixIhuBi 
biKinachH  Mdrel  Ad«  ineo  hiulllicil*  Itrfa  tel,  «le  «leb  «i«!«» 
.  wenn  nu  die  Karte  odsr  PiiUelTicirprej»')  vernlmml,  wdrC*  dh 
ich  der  ka&erffdien  OmctaalniaR  d«  T«r*li<k(indm  MflBi(H«tKi  in 
II  IUI  eluH  Artikel  InitEbend,  ABiknn  DrCEVlu»  1^16  crlle««  od  dti 
<ill«i.  —  »leh  diein»  Ha«  iMI  mII  ein  Silrk  der  «r»*bnt«i  tM 

Tinwi^rth  »0«  «»O  Rel«  (4 1 000)  batte  und  r' 

V.  Olta»»  »kanllEel  Hlluold  bthen  aol 

, -.aillHeb«  Hell  (SiOOl  ■ngcMunncD  «cMcni 

uer  nsllai:hfl  Saveielgn  (von  IV)  Pcnce  Slefllng)  lu  etau  adec  ^.0  t.  .. 

Sovetergn  Aa  bmalllsclie  Tarif  das  Gewichl  von  "i  0|7>tm  If,  Crinot  (—  IV,  OlUras)  bMWcl. 
Ein  iFicbiei  Rechnangiiati  irElUt  hleroicti.  iTie  iclian  benerkt,  ST  PrHCc  Sttrü*v  IBr  lOW  bF*a&- 
ncbr  Reh  Jrlilnrr  Zäl. 

Cini  siirlers  aber  und  tIcI  tafihar  aMUt»  «leb  dlMcr  HMpt-Wuhielkur*  iittiirtien  BruUia  ni 
England  nach  den  [tübern  MDniBeulB  Brailllena  lam  8.  (nlcbl  IH.)  UtioUer  l(U3.  I>«uU  (o» 
sIcE  ebentalla  nucb  den  bl<![  mit  uaulioaden  Hanitaril^  Jensi  Z<l>  ■T«>'hirB  ninl )  mi  der  bn 
nder  T>rir|>reii  de*  Goldatdcha  vdb  iifiOD  Reli.  dl  «**■>»(«■  HitnaWEtib..  deaHltc».  bd  «leltfc» 
g.^iicl>n>Uaigrai  «ewlcbu,  au  ü'fi-Ulldl  (Eai«e»il*<  woide*,  and  in  picJib  dob  **w™  (btl  dia 

•IM  Penre  fiierllng)  du  Kurmtrn  iiobcjtni  fipail»M^a*d  XafJudau  J3%  =^43.!  fn«  Hierllai 


chminR  darl 
B  KecliTaiu 
Mnd^  D, 

IIa  frfiberbii 


!T  Zell  (Olft  An 
Jtei  Cl*U>i>«U|i 
Heia,  «elrkv 


Nachträge  su:  Rio  Janeiro. 
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2)  SUbtmflisMi. 

Pesof  duros  Heipanholwi  oder  span.  harte  Platter, 
femer  Bogeoanote  patriottsehePiaater,  Dollars  der 
Verein.  Staaten  von  Nord-Amerika,  so  wie  in  Bra- 
silien amgestempeite  Piaster  ron^lNSORels.  (Letstere 
ZQ  OfifXK)    Halbe  und  Viertel  nach  VerhiltnUs. 

Brasilische  Doppel-Pataccas ,  von  640  Rds 

Einlache  Pataccas,  von  520  Reis,  halbe  m  160  und 
Viertel- P.  u  80  Reis,  gans  nach  Verhiitniss. 

Neuer  Crasado 

Englisches  Schillliwsstack 

Pransüsisches  FOnT- Frankenstflcfc 


Gewhki. 
Oltavas   Oranos 


36 


5  — 


4 

9 

l 

40 

6 

66 

F§iugeAtUi. 


0,9n(14*/,Loth) 


0,917  ( 


0,917  (  -  ) 
0,917  (  -  ) 
0,900  (U%L.) 


Wvtk  in^ 
hratU.  MUU. 


l^SX) 
600 


660 

2d0 

I'IOO 


VerkaUniu  de*  Golde»  %mm  Silber  im,  dieser  AuimSmwg  wie  1  n  15%  =  1  :  15,625. 

Die  damals  (8.  Oct  18SS)  im  Umianf  befindlichen  brasillsehen  Banknoten  werden  angegeben  in  fol- 
genden Abschnitten:  von  lOOO,  2000,  fiOOO,  lO^XX),  20^000,  60t)00,  TO'OOO,  OODOO,  ^>^,  1001XX). 
2UOt)00,  ¥XyWd  nnd  sn  500^000  Reis. 

H.   SrMllIiclier  Mauterif  vom  tS.  Wovenber  ISM,  %m  C^mlMdeU  das 
■«■«Fea  KaMBaMcfBet  von  11.  aaptcaibar  ISM. 


1)  floUniiiMii. 

Pecas  Brasil  e  Portugal ,  oder  brasilische  nnd  portu- 
giesische Goidstficke  (von  6400  Reis)/ 

Moedas  de  4 1 000  Brasil 

Enciische  Sovereigns 

Halbe,  doppelte,  f&nffiiche  nach  Verhältniss. 


Gewi^i» 
Oitavas  Oranos 

4  - 

2  18 

2  16 


\ 


7 
5 


36 


FeiMgekalt  In 
TmuemUhdUm, 

0.917 
0,917 
0,917 


0,917 
a917 


Werth  <n 
brtuiLRds. 

16  I  000 
9|000 
6|690 


1  |92D 
1  |280 


2)  SUbtmiiiiML 

Patac&o  Brasil.    BrasUlsche  Patocken 

Pesos  duros  Hespanholas,  spanische  harte  Piaster 

Dnas  patacas  Brasil ,   ode^  brasif.  Doppel  -  Pataccas 
Einlkche,  kalbe  nnd  Viertel  nach  Verhiitniss. 

Das  VerhäUtdu  de»  Golde»  tum  Silber  Ist  In  dieser  Milnzausbrlngung  und  Prelswfirdlgang  noch 
wie  in  1833,  nkmiich  wie  1  sn  15%  ( - 15,6251. 

ABaiark«B|;«  Nach  einem  Denen  im  Herbst  1849  enchieaeaen  Delorete  der  lirasili- 
schen  Regiemnf  ist  die  Annahme  der  cngüscfaen  Sovereigns  zu  8  t  890  nnd  der  spanischen 
Piaster  oder  Dollart  zn  1  |  920  zarnckgenonu^en  oder  aufgehoben  worden ,  da  lifinftig  nur 
wirkliche  brasilische  Gold-  und  SUbermfinzen,  wie  solche  bis  zum  28.  Jnli  1849  auigcmotfzt 
worden  sind,  in  allen  Regiemagsstelien,  und  namentlich  die  GoidatAcke  oder  halben  Johannes 
von  6400  Reis  altem  Nennwcrthe  zn  16^000  Reit,  desgleichen  Goidstficke  von  4  t  000 
altem  Nennwerth  zu  9000  Reis  Jetzigen  brasilischen  Rechnnogswerthcs,  so  wie  brasilische 
Silber-Patacas  zu  1990  Reis  u.  s.  w.  anzunehmen  vorgesdirieben  worden,  wobei  ausdrück- 
lich bemerkt  wird,  dass  die  Ausmanzong  in  Silber  seit  dem  28.  Juli  1849  in  Umlauf  zu 
setzen,  doch  aber  in  Summen,  welche  20^000  (Rdis  oder  Stfickf)  nicht  QberschreiteB 
sollen.  Doch  bleibt  das  Minz-4lnd  Wertbverhaltaiss  Brasiliens  Uenmch  Im  Ganzen  immer 
noch  dasselbe. 

AmlUofae  MtttheHaiigen  «mI  Angaben  in  BetreiT  dor  gegenwlrtisen 
geaetzmAMdgen  brairflisohen  CMd-,  Silber- n.  KniptavAnniAnsang. 

Wir  kommen  Jetzt  zu  den  Mittbeiluagea  des  königl.  prenasItckeD  General-Conmilata  vom 
14.  December  1848  und  der  damit  In  Verbindung  stehenden  Angaben  des  hraaillschen  Mönz- 
meisters  vom  90.  Nov.  1848,  welches  Beides  wir  der  Gefälligkeit  des  Generäl-Miini-Wardahis 
Herrn  H.  C  Kandelhardt  verdank^. 

Hiemacb  bt  hauptsftcblich  Folgendes  beaMrkenswerth : 


Nachtr&ge  zu :  Rie  Janeiro, 


,  tlio  IHK.  ^E-icIilM'D 
)  Die  Goldn-Üici« ,   >Tt 


Dich  norb  jf( 


icUtct*  Aegtbo  danwtm  dort  ii^i«g(  ■ 


ennflniBD  (lell  LßSt):  Slficko  (fnurcmi;  m  l|U2n  RifUt  rrnifri  XD  ]  |  gsai  titu  a 
J.  «u  32)  und  KU  160  Rein,  illel  nuh  Muf  «siAc  dM  UanidthnU  vom  j\.  Krptbl.  IMK 
In  Batrtir  in  KnpmniOiiien,  wrlchr  ullerdliig*  Ü<  mn  Stüuf  IHJl  (niIcrlfCISTl  t»i>A«  woi- 
.1«!  Bind .  und  iwu  In  SlldirD  lu  BU-,  40-.  »1-  ini4  lORcH,  tmi  dienen  .hrr  lu  Jahn  A»  «» 
SV-  oDd  fl  Koii-Sltckiiurdip  HlJftc  tkt«  Krnnitmliu.  lolgllcli  'Ilr-Hi  bcMcn  Surlm  ■■(«)■  b< 
SiMleii  hrnbicMtil  ffordm  sind,  •vvrdeii  »lldem  alcbl  mehr  KMafimt.  tlubfriwuiii  luiiil  iMi  un 
k^me  Kgpru»au>ii  iu  Drulllei>  mebi  »«P'^e«  worl«l.  ' 

I)  Dai  CtwicM  dir  GoUilicti.  irclchr  Iplil  iepilxl  wridMi,  und  iwir  nnt  In  den  K^ 
»frthrtnD  lU  (  WO  lluis,  lit  EDMUmliMic :  4  6l(iitiii  ^IfiaGnnot  llbdioi»  OaldirUInkc  — '^PfBi 

■1)  U>u  Ctrichl  itr  SUberüHcte  Int  leietiiDiulg  uigeardnft,  nadi  Mu«*Gibe  ]br*a  K(nB»n- 

tbci.  Hl  7%-,fl-.  2'/,-,  IV.-  und  %-OltoTU,  tou  iftnoa  »lio  Je  216  Sticke  roip.  li-,  lo  .  S-,  !■* 
II  nd  l'/i  l'huid  nieten. 

3)  Dm  CeiliMJtr  Kapfenainie  [«i  (vrit?)  la  B  und  i  Oilavaa  an  M^nrdtict,  diu  J4>UN«>* 
dfiicOicn  nsnekUic  I-  und  1%  PAind  auaniaclicii.  (tncnuch  aoOtc  nun  glaubm.  fk  «H  daa«) 
Cüc  die  falgeaEll  nieder  eine  Ausprägung  vun  KophirafinHU  In  inii  Sniten  Bflgeofdocl,  mu  hA 
nobi  nicht  and« n  «bId  kuo.] 

4)  Her  aelfiimäalglt  FeltgiiiQU  der  braiOUdUil  Oold-  nitd  Sllii 
imnerrDttl  ^-kaiaUg,   dal  Silber  lu  11  Dinbtlrot.  mlcbc  beiderit 

KenauoT  eifi«/,  TiBMBdliiellr,  daaM:   (■  C""'-     —  "--■    -  ■ 

reinen  Hflair  nlelcbkomniFn). 

3)  IlaibraMlicIii   P/Und    (1  Amttl  - 

ugegeheB,  lit  aber  von  una,   nacb  mehrem  andoni  Benaucii  ßi 
uommen  worden. 

6)   Dil  fra-iacit  FMtrarüni  in  GanleU  lal.    narlj    \:i., 
■nr  JedBt  GoldalOck  I  Gnno  mrbr  »der  ^weniger-,  Ad  </<>. 

kniank 

iniciJcbc 
nsS»  II 


Jen  eine  t'dilerarinBB  iiieht  «' 
1  PMImlctphla  vaiianfMien  I 


metotrrt  mr- 


Nachträge  za:  Rio  Jandro. 


1833 


vom  7.  Mira  1752  in  der  MQnse  %n  Bahla  und  Rio  Janeiro,  ledigUch  fDr  Mlnan  prilkgte,  so  sclieint  ernt 
seit  1839  oder  1840  bierin  eine  Ab&nderune  und  ein  ZurflcklLehren  In  die  flrütaero  Weite  eingetreten 
zu  sein,  wor&ber  freilich  die  dortige  Beliurde  schweigt.  — 

Tabellarlsofae  Aufktellimy  nnd  Bereohnimy  nacdi  deatsclier  Art  nnd 

Würäiganf;  der  anseblloh  seit  1833  nnd  1834  bestellenden  gesetzmfta- 

aigen  Aasbringnng;  braslUsidier  Gold-  nnd  SUbermflnzen. 


Wirklich  geprägte 

Gold-  und  Silbermünzen 

des  Kaiserreichs  Brasilien , 
seit  1833».  1846,  vomehnUich 
aber  seit  dem  neuesten  Münz- 
ge^etz  vom  11.  Sef*t.  1846,  und 
also  hauptsächlich  seit  1847. 


Stück 
auf  eine  köl- 
nische  oder 
Vereinsmark 
brutto{rauh) 


Gewicht 
eines  Stücks 


in 
Gram- 
men, 


in 

holl, 
Assen. 


Fein- 
aehait 
in  der 
rau- 
hen 
Mark, 


Steck 
auf  eine  köl- 
nische oder 
Vereintmark 
fein  Metall. 


Werth  eines  Stucks 

in         I         in 
Thlr.preuss.  Stück  Duca- 


Fr.aor  zu 
5  Thbm. 


ten  nachdem 
Heichsfusse. 


W.  C^oldmaBsCB« 
seit  e.  Oct.  1833  und  beson 
ders  seit  11.  Sept.  1816. 
(Moedas  de  ouro.) 

Brasil.  Goldstücke  zu  16|0üCi 
RcisJF         "      "^ 
m&tng 


Reis  iPe^as  Brazil) ,  gesetz- 
na  .  .  , 


i6,30365U2 


14,34375 


2J8,43f. 


M 


WM.  SilbemaBseB« 

seit  1834,  haupts&cbiich  aber 

seit  d.  lUQnzgesetz  v.lLSept. 

1846.  (Moedas  de  prata.) 

Patacons  (PatacSo  Brazil)  zu 
1 1 9*20  Reis  ,  gesetzmüsiig 

Doppel '  Patacas  (Duas  Pa- 
tacas)  zn  1  (280  Reis,  ge 
setzmässig 

Patacas  zu  040  Reis,  gesetx 
massig 

Nalbe  Patacas  •  Stucke  ^   zu 
32r)  Reis,  gesetzmässig  . 

fXertel  -  Patacas-  Stücke ,  so 
100  Reis,  gesetzmässig  . 


8,095?808 

13,0429211 
26,0ff>8423 
5-2,1710845 
104,3433001 


20^^45 

17,9297 
8,9648 
4,4824 
2,2412 


373,044 

186,522 

93,201 

40,030 


14 

14 
14 
14 
14 


17,78:80155 


d 


12,00      9,4857608 


12,00 
12,00 
12,C0 
12,00 


14,2280412 

28,4572825 

50,9145049 

113,82912W 


1030892707 

in  preuss, 
Kurant  oder 
im  l^Thlr.- 
Fuue, 

Thi.Sgr.Pf. 

1.  14.  3,323 


0.  29.  6,215 
0.  14.  9,106 
0.  7.  4,555 
0.    3.  8,277 


3,82010683 

Im  n%-Ft.- 
Fusse, 

Fl.  Kr.  Pf. 

2.  at.  3,870 

1.  43.  1,251 

0.  51.  2,025 

0.  2.'*.  3,313 

i).  12.  3,C-50 


Cirknlation  des  Metall-  und  Papiergeldes  In  Brasilien« 

Von  wirklichen  brasilischen  Münzen  gibt  es  in  Golde  (ausser  den  hier  oben  bemerlcten  neuem 
OnldstQclien  zu  lO'OOi)  ReTs)  auch  noch  von  den  früher  geprägten  Goldsorten  ^  ,,zu  2,  4  und  0  Mfl- 
reTs,  also  zu  2C0O,  4000  und  (AW  Reis*',  berichtet  Herr  W.  II.  IVopitsch  in  seinem  18 i9  herausge- 
gebenen Werke:  „Kaufmännische  Berichte,  gesammelt  auf  einer  Reise  um  die  Weit  etc.  in  den 
Jaliren  1845,  1840  und  1847'*;  allein  ausser  den  Goldstücken  zu  dem  alt  aufgeprägten  Nennwertlic 
von  4000  Reis  oder  den  socenannten  Moedas  zu  10  Cruzados  ä  4(K)  Reis ,  durften  die  alten  goldenen 
halben  Moedas  zu  5  Cruzados  =  2000  ReTs  alten  Keiinwertlies ,  wühl  nur  äusserst  selten  liocli  vur- 
komnien ,  und  nur  die  sogenannten  ganzen  oder  halben  Johannes  ( Joao )  zu  0400  ReTs  alten  S'enn- 
werthes  noch  öfter  im  Verkehr,  und  natürlich  zu  sehr  erhöhtem  Werthe,  erscheinen,  und  auch  diese 
bald  seltener  werden  und  in  den  Schmelztiegei  wandern. 

}'on  Silbermünzen  hat  man  die  erwälinten  Patacons  (Patacaos)  und  Patacas,  und  in  Kupfer  cir- 
knliren  hauptsächlich  noch  als  Scheidemünze  die  40-  und  20- Reis -Stücke,  wovon  man  8  Stuck  von 
40  Reis  (r=s  320  Reis)  oder  16  Stück  von  20  Reis  (=»  320  Reis,  Vintems)  einen  PaUca  nennt.  Es 
sind  also  37«  Patacas  oder  Pataccas  r=  laJO  Reis  oder  1  Milrel  Papier,  welchen  Werth  sie  jedoch 
hier  nur  im  gewöhnlichen  Leben  bis  zu  einem  Betrage  von  einem  Mtirel  haben. 

Die  Gold-  und  Silbermünzen,  namentlich  die  Goldsorten,  sind  nur  in  geringer  Anzahl  vorhanden, 
eben  so  wie  alle  andern  fremden  Münzsorten,  und  sind  daher  ganz  als  Handeisgegenstände  zu 
betrachten ,  indem  jetzt ,  wie  früher ,  sowohl  bei  Icaufmäiinischen  nnd  gewöhnlichen  bürgerlichen 
Ueberträgen  und  Verhandlungen,  das  schon  Seite  1023—1026  genugsam  geschilderte  brasilische  Pa- 
piergeld, bekanntlich  aus  Noten  der  Bank  von  Brasilien  von  1,  2,  4,  10.  20,  50,  lÜO  und  1000  Mil- 
rels  bestehend ,  überall  hier  zu  Lande  das  gewöhnliche  Zahlungsmittel  bildet.  — 

Nach   einer  MiUheiiun'c: ,  weiche  Im  Sommer  (Juli)  1848  an  das  österreichische  Handelsministo- 


Nachträge  zu:  Rio  Janeiro. 

ligi  f-nanlasi  rinUer,  ««Ich«  ils   (Icnilicti   ^bniUg  ilus«ilelU  ira*. 

luC  Jen  Koni  von  1  Mflrrii  (Wn  Itcta)  Rli  .Uf-  Oiava  Miu 
dir  llnii'  »ünisllbcf  von  dcDUib»  FrJBxrlulte  lu  niiU 

*tt  a«  uitHidi««  «na  itüm  Or  dM  bniAiMi»  Umm  •«« 

--  )  bat  die  FolgB  «cluilil,  Ad<  gnww  QutHitlt  cat*t  ItttUUi 

tns  Lud  n  bringra.  Der  Zw«k  dieser  FIxItub*  odrt  FciHetuilig:  dem  irnltmi  NMera  (plEntM 
FaKcD)  daa  Piisj««eld((  oho«  nne  Krallutnn  AnHlten  Etafnlt  n  Ami  dmI  flr  Jw  siMarnd«  tt- 
AMnlu  von  arVylxÜoDii-MlttelB  dfe  edcln  Nelillr  hcchHUiildi«.  mnle  frcllleb  luinetir^ai  «rdcbi 
dem  die  Bii|1<leb  grAuen  BequemllchkeU  den  PipkratMu  und  die  Gcmibiibett  4c»  Utibimitin 
dcasellien  b«hm  dfe  ulUieiide  Enehi^uag  bnbelHinhrt,  ifm  PajOtrgiUt  «■«■  ili»il«ni  RMl 
aJf  ulmai  galtKcia  IWtrUJ  :■  jeAeii.  Ei  M  deebkfk  UmI«  dW  FaU  tl«B»CrwUa,  dw*  M 
PrivaUmlnklen  KablangeB  lu  Pipier  Ton  dem  Empnaier  hunnb»  irtluuJIil  (rerahndct)  inirte 
«lad.  —  Es  wird  DbilgeM  darca  dinr  f  hürang  oder  FesMeilnu  iroU  di>n  Btelsco  iIm  VäUf 
»(dei  Bber  ebie  sn!*«  OitDu,  kelaemregi  aber  den»  KMKertCanc  bei  Irgend  Hntrelradei^e*- 
Bachea  KtJaen  vnfgebruit,  and  dJea  un  ta  tniiftt.  da  du  bnaiUaclw  PaplBrgi>M  ketnen  n5kt 
Wertb  reprlaeaUn,  und  die  srtoUkhen  Kaaien  Or  Paplac  (Faptenehl)  aiir  wledrr  Papivr  »bn; 
tla  kldoei  SMaa  reimag  dieaii  gellbiliefiii  State«  ui  fTMhaUen .  wenn  EieJTb  der  }«<■;*.  Tttm- 

ligel  höbe  Kb»  (la>  Juli  1M6)  das  Venniaen  la  die  ZakuBlt  BntHlFua  >■  iH'wel rlielot,    md  e> 

der  Reglenng  leldil  aeln  iranle,  den  mgniCIiUnen  Uebelaltnden  in  AiiiTUinng  An  Ueavte«  4«t* 
UDreicbende  I'rJKiuiH  naUangler  Cidld-  and  Sllbemanicn  *b«uheirtn,  — " 

„  Diu  Masff  der  circuUrriiden  bratUiirhen  Papirrgeldtf  lä'it  gkli  nicM  ang'b-'. 
dl  die  Regierung  dnrübir'  das  grSsalc  Gcbclmniai  bcobachlel.  Jedcnfall»  übenlclgt  tit 
geGcnwärtiB  (Im  Sommer  1846)  die  Summe  iidii  35'60U'UU0  Milrels.  —  Gebt  taaa.  m 
die  IVrrIhbfTfclinung  dieser  Papiergelilmiiiie  zu  bBstimnen.  von  der  getetzmässigen  Aat- 
pRlgang  der  farasilUchen  Silbermüiizcn  zo  1920  Rä»,  die  7'/,  OitNvaa  Hüozsllbn-  m 
147,  Lntb  fcip  aus,  »oiucb  dnon  auf  die  hülnitebe  Hark  fein  Silber  1»31S>/,  K<i>  lu 
«leben  kommen:  an  erhält  mnn  für  diese  Pii|iiergeldiuiiune  (11  Thiiter  preu«a.  Knrsai 
=  1  küln.  H>rk  fein  Silber)  einen  Belauf  Ton  SI'SSB'TOOTklr.  preuaa.Kurant.  D<l<r  t«> 
4T'T55'2ä5  Gnidcu  im  Sl'A^GuldcDfuue.  Mmtat  man  aber  die  nlrklivhe  AuibHugvii; 
der  brasiliscben  Sllberniünzen  zd  20'000  Rela  in  einer  köln.  Mark  fein  Silber  an  <vj(  sitb 
diec  gar  wob)  recblferllgen  lästl):  tu  koninil  jene  PaplergeldmaiMe  nur  naf  eiae  tusdr 
Samme  von  24'650'000  Thalcrn  im  ll-'i1iRlerfuBse  und  ton  45'48T'&0ß  Galita  im 
24  'A  -  GuldeurusBC. 


NachtrAge  zn:  Rio  Jaoeirö.  1835 

I)  »(  AMmtrpai,  nelch*  gu»  In  denclben  Ve\mt  botbIN  wIrJ,  «ria  6tt  Kon  nt  Purin 
i)  ml  iit  Vtriimlglat  Staaltn  bob  JVonlomeräa  (uBcnUlcb  ufiVnD-rerJ)  iriri  uck  laivcllcn  In 
d«  ECTialiBlIchcn  WnbKirrlil  »  eO  T*gin  nach  Sicht,  ehi  Xiira  usenlieD ,  welrbec 
genSlmllch  ID  ProeaUea  Crclim  oder  ytrtuH   (DoUara  Bcgn  IFatacu-Siackc  geccch- 

Diaa  In  BaUa  und  PmanAiico  «henrilli  Kuna  tat  Hambarg,  Loadon  und  fan'i  in  dcrial- 
ben  Kuranorm  wie  lu  Sio  Jan/In,  lUtiandcn ,  bcduf  irohl  luino  der  bsIondCTB  EriaDKrung. 

In  DQkia  notlrCc  lun  an  16.  Juni  l»t9  den  Ka»  auf /xmd«  in  KPgnnSIccI.;  ia{  HamliWB: 
710i  aBf  Pitrii:  370;  aul  Uitataa  lu  110  Prcceot.  —  Die  ipultehaD  nuhlnnen  (landen:  +  aiTi-U, 
meilkiniiche  Dublonen:  +  31'^».  —  Die  AcUen  dei  doitigEU  Bank:  +  Uff  ft.Vm. 

In  PimamhKO  Datlrtt  man  am  IS.  Janl  1810  den  Kaca  anf  London :  U  k  ta>/,  Pen«  SIctIIu. 
(Siebe  aucb:  Bahia,  Seite  77— T9,  und  ftrumtwo.  Seile  tfl&) 

/n  Rio  Jantirn  warfn  dir  ntutrn  KuTst  fotgmdt: 
1)  am  11.  Juli  l&l'J,  I     S>  an  11.  Septeaher  I&19, 

anfLondon ^^  k  !5'/,;'  au/ EoEtand  oder  London  ..  .    If.; 

-  Hanburi COS;  i  -  Hambnif «toi 

-  Paria 37ß  k  3Sn.  -   Patia 3«. 

Peel«  der  ipanlacben  Dublonen  SS-OGO.]  Dtaeonlo:  7  PrnctDt;  «%  Fond*:    STV,. 

Slam  15.  Deehr.  1819,  auf  London  ,  .  5TV,k28.  iol*Ut371iPenM;10olJ-  und  SllberioMen  waren 


.  343  k  31.^. 


(trlollai'heUnienrOn;;.^!;  ühtl- 


i-Knn  ud  Kurs  der  Silber- Flast«r  nnd  dar  brulUscluii  Fatacios. 
Jetxlger  Silber -Zablverth. 

In  den  Jahren  1815  und  IRlfi  war  .leT  Kurs  oder  Preis  der  aUen  ipaaiicAn  Vif.  auch  DhU«- 
nn  genannt  (vitrCaeht  ipmiicJle  V.oldtnitoln )  von  ?4  k  40U  hia  33  1  300 .  okbrcnd  der  Kurs  der 
Shrignl  amerlkaBlacben  tnien,  daa  helait:  der  Unicn  oder  Dubloneli  der  iSdamtrikaultclitH  Frti- 
llaalin  aur  W  1  GOU  hl>  3-i  t  WO  IRela)  atand.  Zu  deraelben  Zoll  kurairten  die  eltai  porlugldi 
iclUn  JaiaaiMt-Stie»e  ITon  6«»  Bete  allen  Nennwerthea )  au  Ifi  f  000  bin  19  |  U».  —  alao  (cbr 
tn  Prctoe  abwekfaend.  — 

Die  aU«  «MMilcikai  SiaerptuUtr,  Pno,  oder  Datlari.  alanden  rrthrend  dioael  Zelt  in  dem 
Prellt  TOD  I  t  %W  bis  3  I  VO;  dnrebacbnittllcb  (Ko  lu  ■SX&  Reia  dat  SlOek ,  ao  daaa ,  nenn  man 
•J>'/„  =  9,fi7»  l>ll  yjt  -^\'ifa  apanlidle  SllherpiaitrT  auf  die  kOlalarho  Mark  fein  Stlhcr  reebnet, 
hiemacb  IV'STe'/;  hil  »'Uä*/.,  folglieh  reichlich  %-(W  hraalUanlich»  Roll  In  dielet  neue»  Zell  aat 
die  kOtnUehe  Mark  (ein  SUher  in  liehen  kuninien. 

Am  &  Juni  1B19  Haren  Ig  volliUbdlgei  Weil*  In  Bio  Janeiro  die  Weehiet-  und  CelJ- Kurte 

'"'  *'     London:  «%  k  15  (am  a.  Pebi.  18äü:  28'A)j 
Paria :  3T8  k  380: 
Hambilg:  695  k  700. 


Burra-fivld:  178  Procenl  Vrknie. 
Unat:  107  k  [(«»A  PilmH 


Kapfor  A  k  1  Procent  Diacunto. 
Sticke  von  li'JOO,  Ulere,  jedea  tu  17'803  k  18*000. 
Der^clcbeg  von  £'«'>,  neuere ,  jr.dea  Stück  in  ir/POO  k  IT«». 
SiaäeToi  ««»(Reis),  Jedea  Stück  in  9-500  k  IKBCO. 
Framdi  MAniiartan: 

HDanlarhe  Dublonen,  lu  SIT«)  k  il-Sna 

lache  Dnblnoon.  lu  Sl-Ollu  (Heia).    (An  IL.  Febr.  IS' 0  in  »'Ol)  hli  ig'ciX.) 
'      ~  ■■  ■      ■•  u  1-9H  k  a*«»  Rell. 


Spann  che  Hollari  oder  Peaon 
Engliiche  Sovereigni,  au  yiO 


Bink-Aküen:  au  ±  7151X1)  k  7J0«<1. 

(Vergleiche  hiermit  die  Kiri ■  l'rrAdKnliie  [Seite  1017  bll  1099  und  103n| 


31.  Mira  1845.) 

anlen  ffllrloflicl.     .  .._         ..   _.  _    ,    .    .      

rth  gehalten ,  all  die  der  «wthnun  Icht  apaBlachen  Plaateniacke  und  dt 


patHollicitn  Pr$o$  odet  SilbnTiUulrr  worden  gewMnllch  nm  1.»  hli  IH  Ret« 
I —     -i.  j,_    j_. .1. ._!. lach«  Pia«" — -"-■--      - 


btaiiüielitH    Patacäo,    „.. ,    .„.,-,„-..„  ,„. 

li*  Karia  iwlacben  'il  and  135  Pncrat;  ehie  KurahBaUnnuBe .  dl«  wnU  ehnr  kleinen  ErlluleniBg 
bednilen  nCcbte,  und  diele  KatiniBglB  Knn-Praeeatc*  lil,  wl*  rotgt,  lu  verateben. 

■  .Der  aoaenannte  AFBifHanticAl  PbIkEo,    frOherhlB    Im   Warth*    DDCb   etwa«   hSkCT    «IcheDd 
all  der  ipAiliehe  Thalci  ndei  Pliiler,   trnrde  tu  <J60  Hell  geprlgt  oder  la  S  Palaea*  IPatakenl : 


Nachti-äge  zu :  Rio  Janeiro. 

üt  alUn  gattn  apinlicbcD  Sllhgrtbalgr,    oiitct  J« 

a  Domnl-Cntadoi   uJ«!  drei, 

fpwlclite  von  ^iO  tiniiDB  und  eJi 


_._i  VI.  In  leU)  »(.*. 
OBcIs   In  Unluir  ectaMH 


GrkD.  (Vergleldie  Seile  lOIS.)  —  AI*  nun  ahsr  «piM^  de*  l^trgtldea  la  Btulll«  ^a 
ebr  ond  d(**clbs  aUgrniria  wud .  didnrcA  der  Kin  iHriu  «ad  rnelii  betrCtUUch  baniatenM,  ^ 
11  Milra  PmUratldubtT  Docb  IninrTblD  1000  Rdi  K|iilU(dd  Ktnchaet  imrdan,  «waMc  uMAI 
t  ClreaUtlaD  jener  gaieo  MOa»  (dm  PlMler- od«  PäüeIa-81l>Gka|  In*  Stsdiai  «ontba  •* 
Hm  baken  Wettb  gegen  die  BefschDinig  de*  HHrd  nmelHBeii,    Ole«r  bOllara  W«fili  ■her  «it 

der  R»>l  Pnrcenlwelie  beiUmnI     —-■■■-•■    '■ " " •     -     ■ 
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VerhUtalM  des  Ooldca  zum  Silber  Im  groMcn  Haadelsverkebr  Mn- 
BlUeiU  In  dor  nooestoa  Zelt     (Vergleicbe  S.   1U23.) 

lererhnel  wirA, 


Nach  den  hDnerkKu  Konen  dei^auijsdien  OuUimtn     . 
au  Hegel  die  Uriic  adec  Dublone  ai^fi  apaniadieii  SUbeipl»I< 


knrawHtb  annebncn,  uoil  da  wanlgatena  10  Sieck  Dublonen  oder  Dn 
Bilherpiuter  auf  die  r -'  '     '     "    ■    -■     "■ 
CaUtt  IM  iSUbtr  In 
udet  In  nader  ZabI  n 
delaverkehr  BratllEeu 


r.  bei  dem 

iTnlicbe  uTrl 


Irr  FrA  k 
«OOuBbii* 
tMTAIHM 


nneuditel,  dBtdiicbnlttl1<di  ■ 


WHeheo  bedEuUndcn  StfawtnkunBr»  du  Werlbveibiltola*  der  Rtduwngawahrupc  BcMilliW  " 
den  Jelilen  30  Jibrep  auuinttt  gew^ieu .  Iit  iwer  um  Tbeil  hn  AllgeaelucD  oR  c'duii  •uu.wn- 

cben  worden,  ci  nlid  alcb  ahrr  cbr  iclil*eci>d  und  In  iTc-Dlg  Worten  la  der  WabrlufttB^Ki^ 
darlbun  luceii,  da»  nei  LI.  Rovenflier  tS»l  in  Bio-Janeku  d«  Kan  »f  Lnndnn  tu  H'^  Po« 
SlTling  (Br  li>  I)  hrotlllichr  Hri«.   dln  cnanliFhcn  filU>Bn.l»Wr  iher  glelrhinlHe  lu  K»  rA  •"«' 

crnmal  ».iilcl  iverlli  war,  d*  fiee"««*"'«  1  »Tl«  l»  Fo'lS«  des  ao  «ehr  •(rmelirlnii  l'apletccMuah*» 


NachtrSge  zu;  Rio  Janeiro.  1837 

V.  D.  und  ff.)  bat  licb  ein  Irctbum  dagcichlidiea,  iodcin  dort  itntt  du  portugiesitcheH 
Alqvcire,  dcucn  Nane  aneb  «agegeben  iit,  irrie  dio  «ienoat  m  groue  Fnosa  gertdmet 
«ordcn  i>l,  10  daii  «lao  der  Atqaeira  von  Rio  Janriro  anr  xd  eiaun  Viertel  *elner  wah- 
tca  Grüase  encheiat.  Wir  IftMen  dahei  bicr  aa  Stelle  jeaer  beiden  Sätichen  nacfafteliendc 
licrichligte  FsMong  folgeD: 

„Hiemaek  wirea  17 '/i  Alf-oeirea  von  Rio  Jaseiro  =  60  Alqneire«  (oder  1  Uolo> 
von  Limbon,  oder  1  Aiqnelrei  van  Rio  Janeiro  =  24  Aligadrei  von  Liiaaboa,  oder 
I   AI(|UCirc  von  Rio  Janeiro  =  3*/,  Alqaeire*  von  Lluaboo  =  47,45ä  Liter." 

„Der  Aitaeirc  von  HaraaluiDi  vird  =s  1 '/,  alte  cnBllicbe  Wiachetter  Bnibels  ge- 
rechael,  «anacli  er  =  reichlich  44  Liter  wäre,  nlio  beinahe  ebea  lo  grau  wie  der 
Alqaeire  voa  Rio  Janeiro." 

„Seide  torentähnte  .Al(|neirei,  deijenigo  von  Rio  Janeiro  nnd  derjenige  von  Ha- 
ranham,  liad  mithia  aoch  iwd.bedeDteiid  er&uer  all  der  Alqaeire  voa  Bahia  (ilehc 
diciiai  Artikel)."  ■* 

„Mehrifitige  tmert  Bfrichte  gthta  dtn  Alqueir«  von  Sio  Janeiro  ^=  (l,99Rfng- 
liicht  ImptTial  Buthtls  an,  dat  ist  =  86,275  oder  86"/,o  Liter.  Er  wäre  lonach 
dem  eagl.  Imp.  Bothel  faul  gleich.  Diese  Aagabe  Terdlent  al*  das  direkte  mehr  Ver- 
traaen.  pnch  rechnet  maa  zaglelch  nach  1p  der  Praxli  S'/,  Algocirei  i=i  1  fraRzöt. 
Rcktalllcr,  wonach  der  Alqnclre  von  Bio  Janeiro  ^  40  Liier  wire.  —  Die  nämlichen 
Berichte  melden,  dt»  aa  Salz  rfurc/uchniUJtcft  anikommt: 

1  Hoio  Ton  Lluaboo  und  Setnbal  ^  drca  19  bU  90  Alquelrea  *on  RloJudro. 
1  Hoio  der  capverdlicbcn  Inteln  =  drca  S9  Alqneiret  von  Rio  Janeiro. 
Aucb  hiernncA  encheiat  der  Alquelre  von  Rio  Jandro  JUeiner  all  nach  den  obigen 
Aagaben,  and  wean  man  die  kleinate  der  letztem  Apnalunen  für  Ihn  inm  Gmodc  legt, 
indem  man  20  Alqneirea  von  Bio  Jandro  i=i  1  Hoio  oder  60  Alqnetre»  von  Lliubon 
rechoet,  oder  1  Alnneire  von  Rio  Jnnelro  =^  3  Alqneirei  voa  Llinbra,  ao  ergibt  >kb 
der  Al<|ndre  voa  Bio  Janeira  =^  41,&23  Liter." 

PlAtcgebrlnohe  In  Rio  Janeiro.   (Zn  S,  1033.) 

CreditfruUn  beim  Verkauf  der  EinfiihnBaaren,  etc.  Die  »^cnuinten  /'^liuo- Artikel 
(■eiche  bdm  Zoll  tchneller  abgefertigt  werden,  oüiallch  die  meiilen  Schlfrimaterialicn  nad 
ProvIiioacD  [Lebenuaittel] .  nnvernrbeltcle  Metalle,  Klöulgkeltea,  Sali,  Holz,  Kohlen,  Seife 
nnd  überhaopt  vorzugiwelie  die  volomlnüicn  Artikel)  »erden  Jetzt  avf  B  bit  10  Monate, 
Haanfalitiir-,  Metall-  and  Kunaanren  aber  auf  12,  14,  IG  bü  18  Arimate  CreAit  ver- 
kaafl.  Die  VeikanfsrecbnangEO  über  die  Letztern  ertheilt  man  gewöhnlich  nach  Ablnnf 
von  12  UoDatea  nach  dem  Verkaufe.  Dm  früher  äbllche  Delertdert  von  2'/,  Proceat 
»t  1d  Folge  dlewr  langeo  Crcditf ritten  vlelfldi  aaf  4%  erhfiht  worden,  (tn  aeneiter 
Zeit  aolien  mehrfache  Beichränkangen  Im  Creditgeben  dngetrefen  iciD,  doch  bettiiligt 
ela  direkter  Bericht  an*  Rio  Jandro  von  10.  Juni  1849  die  Ueblidikeit  der  ZahlimgifrUt 
TOB  )2  Monaten.) 

Oiiirlagg.  Uanafaktar-,  Metall-  nnd  Knrzwaaren  «erden  fait  immer  direkt  an  die 
Abnehmer  verkauft,  bei  allen  andern  Elnfahrartlkdn  erhält  der  vennittetnde  Mäkler  '/i "/, 
Conrtagc  (wie  «nf  S.  1033  bemerkt).  Bei  £i'nl^äu/pn  von  Produkten  wird  anf  Kaffee  mclit 
keine  Courtage,  auf  Zucker  aad  Haute  ab«r  '/,  "/u  berechnet.  Auf  die  übrigca  Produkte 
zahlt  man  glelcbralli  '/iVo  Courtage,  wenn  maa  ile  darch  den  Mäkler  kanfcn  laut,  waii 
nbcr  oft  alcbt  geichleht.  indrm  man  hänflg  mit  dem  Verhäafcr  direkt  handelt.  —  Die 
Wechielixurtagt  beträgt   '/„  Procanl. 


Naclitrfigc  zu:  Rio  Jaoeiro. 


I  aier  firodUHt  damtBgt  flmiubji  ctalkf,  mid»  >ra    nitBilleb  giuliB    dat^caMK  ■ 

„Dil  rciUIellaD«  du  Pislcriililct  luF  den  Kurt  ron  4  Mllnti  (tOOORdit  I3r  die  OiUTsI 
-"-      -•       d  luSMlIfi-  "-    ■■    •■  -    "-  1      -  ■■        -  ■        -    - 


■Ml  ia  tammebratm  amIMs  flii  di<  bnsdn^e  Omut  ttt 

«SSfi  Adi  rat  dir  OiUit  MBnulllwr  —  1  bildJeFolg«  (chibt,  dHgraMe  Quntiai  rdki  MMh 
Im  Luid  n  brincfD.  Drr  Zweck  diewr  FUlraM  od«  FeMKUang:  dg«  wetlpra  Strtem  (dnS 
F>II(d)  dM  P>p&r«el<lei  du»  iwh  CslHlnB  £i(HUieii  KHkK  n  ttaon  muI  »r  du  »t  *i  iTl  ■» 
nCjAiiihtlonE-MItUlBdie  edrIiiIlIcUUt  br--' — ■' .-  ^-  .....    .    .        —^ 


Pitislcsnlnklen  Zilil 


BequeBltrUiell  de«  Papiirntdci  Mnl  dl«  OcwslinkHt  4t* 
-     -.  -       rndc  EndielDiug  b«brlifnbR.  dtm  Papiirgrldr  timoi  h*. 

gt$atllc*eu  rnerUi)  »  fr«ai.    R*_lil  Iriiulh  hMBg  in  fti 


ftVerlli)  >■  gtttti.  11m  lil  Iriiulh  hlute  der  Fill  rioRMreiu ,  du*  M 
ngu  hl  Papier  ma  dem  Ea^ringer  hdoDdin  nUpiilirt  (Tcnbivdrt)  mite 
igroB  dairli  dlnw  Fiiüning  ad«  FesUldluB«  ir<AI  dein  SIcIseB  dra  P^r 


■ddei  ■her  II»  KCttlue  Ccbiie,  krlncawgEt  ahn  dUMn  Eanrerlfuig  bM  l^«nd  plDIi«lHkdra^ 
Bick«  KflM*  mgfbtagl,  und  din  gm  to  «»»IfErr^  •■>  dw>  LrulliidK  PaplerEHd  tcrbtra  i*^ 


n  KflM*  »oreebeugl,  und  din  gm  aa  irndcrr    da  daa  LnalluclK  PaplerEHd  krlnrn  i»5ta 

Wertb  rrprlMmtln,  mS  dig  ürrnlllcbeB  Xaaacn  Ar  Papier  (Papleqeld)  nor  »IhI«-  Papier  i<0<, 
»1b  kldner  Stau  i-erniaa  dieaca  geWirtidie  StsIsh  >■  ertdiattera,  wenn  gleich  der  lettiie  (diw^ 
llgerbobe  Kfln  (Im  Juli  IStB]  du  VertnueB  In  die  ZdKuhR  BnallltnK  >b  bewciHn  silwlnt,   u>d  n 


llgelbobe  Kfln  (Im  Juli  IStB]  du  VertnueB  li 
der  »(glerang  lelchl  aein  ittrit.  Ata  uobwbI 
UwticheBdg  Pfigung  natlanaler  Gold-  und  SlII 


.uanhiBBg  d«  Gcsctiri  dord 

„Die  Maut  det  äToilinndfn  braHüichen  Papiergelda  lättt  sich' nicht  aiigrbm,  ' 
da  die  Itcgitrung  darüber'  das  grÖstli:  GeheiiDDla«  bcobarbtct.  Jedenralti  überateigl  sc 
gesenvärtlE  (In  Sotpuer  1B48)  dir  Summe  vuii  35'500'OOU  MilrfU.  —  Geht  naa.  bp 
die  WtrlhbtrfchnviiB  dioer  PapicreE^dniBue  xu  beallmn«).  von  dir  gceetioäuJeea  Au- 
pragnns  der  bnuiliacb«a  SlIbemünieD  za  19S0  Hei»,  die  T'Jj  Oitataa  "TTTtrtlfciir  n 
14%  Loth  Teio  ibi,  ■oaach  daon  laf  die  kütniicb«  Uark  fein  Sflber  I821S%  BÄi  n 
Mehen  konnea;  ao  erbält  mna  für  dlcM  PlpiereeldiniDne  (14  Thaler  preoaa,  Kami 
=  1  häln.  Mark  fdn  Silber)  einen  Bdaof  von  2T'28S'T0OTblr.  preD>a.KuraDt,  nds  loi 
4T'r55'255  Gulden  im  24 '/^-GuldcDrnue.  Nimmt  nan  aber  die  •ririilicbe  An>bi«ewe 
der  braaUtacben  Silbetriiünzen  zu  2ü'l>00  Reia  in  einer  VöId.  Mark  fein  Silber  an  (wie  aii* 
diet  gar  »obl  recbtrerligen  laatl) :  lo  komnil  jene  Papiergeldmaaae  nor  HOf  eine  rvide 
Snnime  von  24'83U'OO0  Tbalern  im  14  -  l'taalerruiEe  and  ton  43'487'500  Gnldei  i» 
24  ■/,  -  Galdenfuaac. 


II  Plaater  "  seiroucia. 


uhr  AüHfiff  tim  rtttßi  wränt^tt  Veieichnrnnp  der  öUherlgen  Falultmig  ■ 

tar,  [mfaN  n^n  fail  ilurthaänaig  für  dai  ililra  den  ^miilruct  „PesO  «an  FiBBter"  sei 

uiid  rfiun  tbtnraUt  :u  lOJO  Rr»  odo-  den  MllrrJ  gim  gltiek  mithlt.    In  der  That  iä  dl 

fon  kelBcr  (onderllellcBBedeulung,  da  der  Uotciacbled  dtr  mf  %0  mtgeittmptUmpmtittäamtti 
odtr  SltttrPlaHir  nltbl  eben  «ehr  WEil  vun  lOCO  Rvl«  «hatebl  («^t'/ol;  BDt  laidibcf  vicbt  h 
Bbef*Bben,  du*  der  nlrkUrhe  dreiractia  Pata»  tob  'MI  aulkenrigten  Rela  In  BniUienjcttt  den 
WetUi  vDB  19IU  lli'ia  fffttütk  i*  PaptirgtUil  bat.  alio  heliwbe  ein  Doppel  -  Milnl  Ib  Papleraeld 
bildet  ond  d.hi^t  jenr  ItgnennnnE  Immer  eine  aehr  nilllLlIrlkhe  Ist,  IniDr-^in  arg  Hlrklicb  aehr  a*d 
nebr  g^biau'  hl  und  lur  Oewobnlieil  irenlen  aollte.  — 

Bnrsrerliiltalue.    (IVeaepe  Wecluel-  und  Geldiorten-Knrae.)    (Za 

S.  1027  —  1029.) 

In  einem  Rcitlic  deaaen  Wiliruni  auf  dem  >a  Kutaeral  arhwankenden  Boden  di^a  Papieneldei 

mfal.  nnd  w»  ti  jeltt  nur  PanlereeTd  gibl,   kann  aucb  die  Bewegung  In  deB  Wechael-  und  Geld- 

kuxeB  keine  andere,  ala  eine  hOrlist  vi^rinderllrbe  und  aolrbe  ■•'In,  ira  dieae  Kurse  aebr  hed«- 

(eade  Haben  uod  Tiefen  errelcb.^n,  «••  dai«  im  Grunde  dacQher  <venig  reatiuatellea  und  nar  aua- 

leieigC  hihen,  da  In  de'a  Kamormai  itlbil  lilmi  JcröadmiBflen  eingeltelen  aiod.  und  in  dic«r 
Hinalchl  nur  nacbirtgllcb  Folgende*  lu  benttfcgD  lal; 

Klo  Janeiro  notkl  mar  In  Beireff  der  aualtndlschen  Wechaelplllie  hauptalcblii-h  mr  KmtH 
«iif  I^mdon.   Hamlmrg,  Uiiabon  und  Porta,  dann  und  wann  auch  auf  .«niKerda«  nad  KalterJmm. 

wie  Seile  IIK8  aogege^en  worden. 


Nachträge  za:  Rio  Janeiro.  1835 

1)  auf  Antwerpen,  welche  g&ns  in  derselben  Weise  oonnirt  wird,  wie  der  Kars  «nf  Paris; 

2)  auf  die  Vereinigten  Staaten  van  Nordamerika  (Damentllch  skutNew-Fork)  wird  «och  zuweilen  In 
I  der  gewfibnlicben  Wechselfrlst  zu  60  Tagen  nach  Sicht,  ein  Kurs  angegeben,  welcher 
I  gewöhnlich  In  Procenten  Gewinn  oder  Verlust  (Dollars  gegen  SPatacas-StQcke  gerech- 
.^  net)  bestimmt  wird  und  leicht  zu  verstehen  Ist. 

I  Dass  in  ßahia  und  Pemambuco  «henfaiis  Kurse  auf  Hamburg,  London  ond  Paris  in  dersel- 

,•     ben  Kursnorm  wie  zu  Bio  Janeiro  stattfinden ,  bedarf  wohl  kaum  der  beiondern  Erinnerung. 

*  In  Bahia  notirte  man  am  16.  Juni  1849  den  Kurs  auf  London  zu  ^  Pence  Sterl. ;  auf  Hamburg  : 
'      710;  auf  Paris:  370;  auf  Lissabon  zu  110  Procent.  —  Die  spanischen  Dublonen  standen:  +  SlTtO, 

*  mexikanische  Dublonen :  +  Sl'öOO.  —  Die  Actien  der  dortigen  Bank :  +  116'  pr.  1000. 

In  Pemambuco  notirte  man  am  15.  Juni  l&i9  den  Kurs  anf  London :  25  k  25V%  Pence  Sterling. 
(Siehe  auch:  ünAia,  Seite  77—79,  und  Pemambuco,  Seite  878.) 

In  Rio  Janeiro  waren  die  neuem  Kurse  folgende : 

1)  am  14.  Juli  1849,  I     2)  am  14.  September  1849, 

auf  London 25  i  25'/4;>  aui  England  oder  London  ...    C6; 


I 


-  Hamburg G96; 

-  Paris 376  i  380. 

Preis  der  spanischen  Dublonen  32^000. 


-  Hamburg 695 ; 

-  Paris 368. 

DIsconto:  7  Procent;  6%  Fonds:    S?»/«. 


3)  am  15.  Dechr.  1819,  auf  London  .  .  27V«i28,  saletzt27^Pence;}Gold-  und  Silbersorten  waren 

-  Hamburg  .  630;  r gesucht,   besonders   auch  pa- 

-  Antwerpen  345;  itriotisrhe  Unzen  (On^as);  QbrI- 

-  Paris  .  .  .  343  &  345.  ;         gens  ohne  Kursnotiz. 

I^nblonen-Kiirs  und  Kurs  der  Silber -Piaster  und  der  brasilischen  Patacaos. 

Jetziger  Silber  "Zahlwerth. 

In  den  Jahren  1845  und  1846  war  der  Kurs  oder  Preis  der  atten  spanischen  Unten,  auch  Dublo- 
nen genannt  (vierfache  spanische  Goldpistolen)  von  29  ^  400  bis  33  }  300,  während  der  Kurs  der 
Cihrigen  amerikanischen  Unzen,  das  heisst:  der  Unzen  oder  Dublonen  der  sudamerikanischen  Frei- 
staaten auf  28  i  800  bis  32  4  900  (Reis)  sUnd.  Zu  derselben  Zeit  kursirten  die  alten  portugiesi- 
schen Johannes -Stücke  (von  6400  ilels  alten  Nennwerthes)  zu  16  |  000  bis  19  |  000.  —  also  sehr 
im  Preise  abweichend.  — 

Die  aUen  spanischen  Silberpiaster ,  Pesos  oder  Dollars ,  standen  w&hrend  dieser  Zeit  in  dem 
Preise  von  1  i  9:10  bis  2  4  200;  durchschnittlich  also  zu  2065  Reis  das  Stflck,  so  dass,  wenn  man 
93740  =  9,675  bis  9*/«  rr=  9,750  spanische  Silherpiaster  auf  die  kölnische  Mark  fein  Silber  rechnet, 
hiemach  19^978^/.  bis  20'133V4*  folglich  reichlich  20^000  brasilianische  Reis  In  dieser  neuem  Zeit  anf 
die  kölnische  Mark  fein  Silber  zu  stehen  kommen. 

Am  8,  Juni  1849  waren  in  voilstindlger  Welse  in  Rio  Janeiro  die  Wechsel  -  und  Geld  -  Kurte 
folgende : 

London:  25V«  k  25  (am  21.  Febr.  1850:  28V,); 

Paris:  378  k  380; 

Hamburg:  695  k  700. 

Barren  «Gold:  178  Procent  Prämie. 

Silber,  gemQnzt:  107  k  108%  Prkmie. 

Kupfer:  1  it  2  Procent  Disconto. 

Stucke  von  6'400,  ältere,  jedes  zu  17'800  k  18'000. 

Dergleichen  von  6'400,  neuere ,  jedes  StQck  zu  lö'eOO  k  ITCOO. 

Stacke  von  4000  (Rel^),  Jedes  Stück  zu  9^500  k  9^800. 

Fremde  Mflnzsorten : 
SpaniscJie  Dublonen ,  zu  31'.MX)  h  31'8na 

Patriotische  Dublonen,  zu  3l'0no  (Reis).    (Am  21.  Febr.  ISCO  zu  29^0)0  bis  29'ca).) 
Spanische  Dollars  oder  Pesos «  zu  1*9110  k  2*000  ReTs. 
Englische  Sovereigns,  zu  9*(00  k  9*800  Reis. 

Bank-AkUen:  zu  +  7151)00  k  TliyOOO. 

(Vergleiche  hiermit  die  Kurs -Verhältnisse  [Seite  1027  bis  1029  und  1030]  vom  7.  ond 
31.  März  1845.) 

Die  sogenannten  patriotischen  Pesos  oder  SUberpiaster  worden  gewöhnlich  om  130  bis  140  Refs 
weniger  werth  gehalten,  als  die  der  erwähnten  acht  spanisdien  PiasterstOcfce  ond  der  Preis  des 
brasilischen  Patacio,  als  der  sdion  mehr  erwälinten  Silbermflnze,  schwankte  in  1845  und  1846 
im  Kurse  zwischen  92  und  135  Procent;  eine  Knrsbestlmnrang ,  die  wohl  einer  kleinen  Erläuterong 
bedflrfen  möchte,  und  diese  Notirung  in  Kors- Procenten  ist,  wie  folgt,  zu  verstehen. 

,.Der  sogenannte  brasilianische  PatacSo,  früherhin  Im  Werthe  noch  etwas  liöher  stehend 
als  der  spstoisehe  Thalcr  oder  Piaster,   wurde  zu  960  ReTs  geprägt  oder  tu  3  Patacas  (Pataken) ; 
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Nachtr&ge  zu:  Rom.  1839 

▼OB  1850  an  jftLrIich  dOO'uCO  Scudi  fettgetetsU  —  Die  Carta  mouelota  (das  Papieiflld)  mUer  einem 

Scuäo  hört  ganz  auf,  die  repubUManitche  Moneta  erosa  (geringhaltige  MQnze)  soll  aber  eans  eioge- 

sctimolsen  und  durch  silberne  Scheidemünze  ersetzt  werden.  —  Endlich  erschien  am  1.  Juni  IS^O 

die  lange  erwartete  Verordnung ,  womit  die  Finanzen  des  Kirchenstaats,  nmnemtl^h  der  Stand  des 

'4    I*apiergeldes  gebessert  worden*  gemiss  einer  (Vübem  vorbereitenden  Knndmachung;  worauf  denn 

j    auch  das  hohe  Aufgeld  des  haaren  Geldes  sogleich  um  6  Procent  gefallen  und  grosseres  Vertrauen 

zurflckgekehrt  ist.  —  Doch  verlor  das  römische  Papirrgeld  am  6.  Juni  18S0  noch  an  20  Procent,  und 

p     es  sollten  Mittel  gesucht  werden,  die  Masse  des  umlaufenden  Papiergeldes  sa  vermiodern.  —  Bei 

«     der  angeblich  Qbergrossen  Verschuldung  des  rOmischen  Staatsschatzes  wurden  Im  Juni  1860  bereits 

9     zweimal  Verzeichnisse  derjenigen  Cameral-GQter  ausgegeben,  welche  zur  Anlhilfe  des  Staatsschatzes 

j     an  den  Meistbietenden  öffentlich  verluuift  werden  sollten.  — 

'   GesetzmSssige  nevere  Hflnzen  und  HflnzTerliUtnisse,  wie  sie  vor  der  aisgebro- 
r  .  chenen  letzten  Umwälzung  stattgeftinden. 

.  Aniangs  (4.)  Bfärz  1848  erliess  das  p&pstliche  Finanzministerium  eine  Rundmadmng,  wonach  der 

,  Werth  der  flransösischen  5-Frankenstficke,  der  gleichmässigen  sardhiischen  und  parmesanischen 
5-  Lire-St&cke,  wie  jener  der  Goldmfinzen  von 20  Franken,  am  einen  römischen  Bajocco  ( Vioo  Scudo) 
erhöht  wird,  so  dass  erstere  (die  Siibermfinzen  zu  5  Franken  und  von  5  Lire  nuove)  kfin(Ug93Ba- 
jocchi,  letztere  aber  (die  20-Frankenstficke)  3  Scudi  72  Bsjocchi  im  Kirchenstaate  zu  Reiten  haben. 
Diese  Maassregel  bezweckte,  der  Ausftihr  Jener  (erwShnten)  MQnzgattongen  zuvor  zu  kommen  und 
steUU  überdies  den  Ansckluss  des  römischen  Mänxsustemes  an  das  in  Frankreieh,  Sardinien  und 
Parma  bestehende  Mütnvustem  (flberhaupt  Frankreichs  MQnzfoss  seit  1£03)  in  nahe  Aussicht,  — 

In  1646  worden  In  Rom  die  nach  dem  Ableben  des  Papstes  üblichen  Sedisvacant  ■  Scudi  und 
übrigen  Mfinzsorten,  auch  diesmal  in  gewöhnlicher  Weise  gepr^t  und  in  Umlauf  gesetzt,  und  von 
Seiten  der  Regierung  des  gegenwärtigen  Papstes,  Pius  IX.,  wurden  1647  sowohl  Scudi  als  andere 
Silbermünzen  geschlagen  und  fn  Umlauf  gesetzt ,  nach  bisher  bestehenden 'Münzgesetzen.  (Siehe 
S.  1037—1059,  auch  S.  1040—104-2.) 

Die  neuen  Silberstücke  tu  1  Scudo  haben  auf  der  Haupt-  oder  Vorderseite  das  pipstliche  Brust- 
bild in  Calotte  und  PInviale  rechtshin.  Auf  letzterem  ist  der  heilige  Geist  und  darunter  das  mit  den 
Pontiflkal-Insignien  geschmückte  Mastai  •  Ferett€sche  Wappen  eingestickt.  Solches  Ist  qnadrirt,  mit 
einem  gekrönten,  auf  einer  Kugel  steboiden  Löwen  im  blauen  Felde,  Im  ersten  and  vierten  Quartiere, 
und  zwei  rothen  schrigerecbten  Balken  im  silbernen  Felde,  im  zweiten  und  dritten  Quartiere.  Die 
Umschrift  in  initiallettern  ist:  .,Pius  IX.  Pont.—  Max, Anno II."  Unter  dem  BrustbÜde:  „iVjc.  Cer- 
öara"  (Name  des  Graveurs  oder  Münzmeisters}. 

Auf  der  Rückseite  befindet  sich  Innerhalb  zweier  zasammengebnndener  Lorbeerzweige  der  Münz- 
werth:  ,, SCUDO.   1847."    Darunter:  R(oma). 

Die  kleinem  Silbermünxen  zu  10  und  zu  5  Bajocchl,  auch  von  1847,  sind,  wie  der  bemerkte 
Scudo ,  von  zierlichem  Stempelschnitt  und  gut  gepr&gt. 

JS'aclUrägliche  Bemerkung  zu  Seite  1040  in  Betreff  der  romUchen  Knpfemonzen 

seit  1835. 

Erfahrungsgemäss  kann  hier  noch  angegeben  werden,  dass  von  den  Stücken  Kupfergetd  zu 
1  Bajocco ,  von  den  Jahren  1835  und  1843 ,  das  Gewicht  desselben  durchschnittlich  za  ^M6  Gramm ; 
von  den  Stücken  zu  Vs  Bajocco,  von  den  Jahren  1840  und  1845,  desgleichen  zu  0,261  Gramm,  und 
von  den  Stücken  zu  1  Quatirino ,  von  den  JaJiren  1EB5  und  ^1 ,  durchschnittlich  zu  2,009  Gramm 
befunden  worden  Ist. 

RAinlffclie  Slaatapapiere  nnd  AnlHhfw. 

Im  Jahre  1846  beabsichtigte  man,  die  Staatsschuld,  welche  gröisteatheils  mit  ö7u> 
zom  Theil  auch  mit  &^/i%  verzinslich  ist,  io  eine  3proceatige  za  convertirco,  was  aber 
nicht  ZQ  Stande  Icam.  Im  November  1847  bekannte  die  päpstliche  Regieroog  den  Volks- 
vertretern die  Aufnahme  einer  neuen  Schuld  von  21  Millionen  ScodL  Ans  dem  im  De- 
cember  1847  erstatteten  Finanzbericht  ergab  sich  die  damalige  Staatsschuld  zu  37  Millio- 
nen ScQdi  ond  für  das  Jahr  1847  ein  Deficit  von  l'SOO'OOO  Scudi.  —  Im  Januar  1848 
wurde  eine  5%  Anleihe  von  1  Million  Scudi  mit  dem  Hause  Dclahaute  und  Comp,  in 
Paris  zu  96 7o  abgeschlossen,  deren  Capital  eigentlicli  von  der  Gesellschaft  der  Propa- 
ganda herstammt,  welche  ihre  Gelder  in  jenem  Hause  angelegt  hat.  Diese  Anleihe  ist  ver- 
treten durch  lO'OOO  Obligationen  zu  100  Scudi  und  es  wurden  viele  dieser  Letztern  in 
Rom  selbst  abgesetzt.  Man  beabsichtigte  damals  eine  Anleihe  von  14  Millionen  Scudi, 
die  Staatsconsulta  fand  aber  den  Uebemahmspreis  von  96%  nicht  für  annehmbar  nnd  er- 
klärte sich  daher  vorläufig  nur  für  eine  Anleihe  von  1  Million  Scudi  bei  dem  gedachten 
Hause.  —  Vom   16.  April  1848  ab  wurden  400^000  Scudi  6proceBtige   Schatzscheine 


ISiü  NacViti-äge  zn:  Rom. 

ilnrcb  ein»  na  4cd  Papst  nicL  Potiid  geuodtc  Deputalioa  lon  Baak-ActiooäreD  pratotti  I 
und  uin  ilirc  Zarückn-thme  gcbclen .  dacli  obna  Eftolg;  d*«  Ciazige.  waa  die  DcpoUdM  I 
errelclitc.  war  ilm  VenprciiieD,  dau  jene  BaÜimauBgen  nii^t  mit  der  gefurcbtrlfa  SInap  I 
siugefäbrt  und  die  [ntercuen  den  Eluzclnao  nach  MiB'i'^'di^'t  berücktkbtlgt  «cnloa  (ollia'  i 
InderThBt  hörte  der  Uolnuf  der  Etankoolen  mil  denjobre  \>iSO  mehr  und  inebr  auf  uui  •*.  l 
wurden  tod  dn  nb  anf  der  Depoiilcrin  in  SchatzictaäDe  der  RegiernDg  auisespcbielt,  <«  i 
»eichen  Letilem  zo  dictcoi  Zwecke  l'üOO'OOO  Scndi  neu  creirt  niirden.  Noch  am  \.  Jaul  IW>'  I 
aber  forderle  der  PHiiident  der  Bank  die  Beallzar  Ton  Nnted  anf,  dleae  bianen  20  Tif«  I 
„zur  neaen  Elnreglatrining  Dnd  dnrauC  7,a  begründenden  verhnllnlum.uugeQ  ■[■liitiin  tlit-  1 
löanog  gegen  klingende  MSnu"  dem  Bonkkntrirer  tonnlcBen.  Vor  dem  Fintiltls  Jn  | 
eben  gedrehten  Maaurcgeln  war  eine  Commiulon  £nr  Untenuchiing  dei  ZusEondu  d«  i 
Bank,  lar  Einziehung  der  Noten  nad  znr  Wahrnehmung  der  Intercaien  der  R^enuiE  n 
nanot  wurden.  Die  Nicbtanerkennune  der  oben  Bedachten  repabliknaiichcn  BanlaahAc. 
die  erwäfanten  Manunahnicn  der  Beglcrung,  im  Verein  mit  den  IroBlloten  GeldzuaCäBdea  da  | 
l^nde«  überbnnpt,  icbicnca  da«  t'alllment  der  Bank  nnvenaeidtlidi  211  nuehcn,  wkd  tt 
päpitllche  RegtcrDog  faule  endlich  den  EnUchlnx  zur  Gründnog  einer 

IV^tien  Bint,  welche  durch  eine  Rtorgnnlaalinn  nnd  ErueilFfung  der  vorigen  iu  Wdt 
ireten  lallte,  um  namcnllich  den  Zweck  der  alinäligeu  Auucrkuruclzung  dei  lUctoa  h- 
|>lcrgddei  und  deaien  bietzung  durch  klingende  Uünxe  zu  verralgcn.  Ein  Edikt  dt(  H- 
nanzDualaten  vnm  29.  April  18SU  verS  Ten  Dich  te  die  näfaerea  Botimionneen :  Die  neac  Bait. 
,.  Sanco  ilello  St>do  roatijicio"  (Bank  dos  Kirchenitantet ) .  wird  mit  einem  Ckf^  T« 
2  Millionen  Scudi  nuf  Actien  gegr&ndeL  Die  gnniie  Acile  lautet  über  200  Scndi,  «bs- 
den  nber  auch  halbe  Actien  zu  100  ScadI  cnilltft.  Dk  Hank  tritt  Ina  Leben,  aabaM  A 
Hälfte  jener  Snnuoe  darch  Actien  Zeichnungen  gedeckt  ist;  doch  behiidt  ricfa  dl«  lUghnV 
Tor,  ile  natbigenrnlla  icbon  früher  zn  coaceuionlren.  Ergibt  die  Acticnittchiiang  1  HB' 
Hon  Send!  Capiul.  »0  wird  ile  auf  12  Jahre  pricllegirt;  ergibt  *ie  1'/,  MillloBca.  «f 
IS  Jahre,  ergibt  als  9  Millionen,  auf  94  Jahre.  Mil  dem  Tage  der  ErblfiiDiie  dar  MM 
Bank  crU'isclicn  die  Prioilegien  der  hUherigen  Banca  Romana,  ic^lcAr  ihre  t^pttali" 
an  die  neue  Bnxk  iii  iihrrtrasfn  hol,  Filialbanken  werden  in  Ancitnu  nnd  Sök^na 
errichtet,   deren  Verw'nllnng  durch   einen  Regiernngtcooiniiiiär  Überwacht    und   mit  drr  dt* 


Nachtrage  zu:  Rostock.  1843 

Rostock«    ZoS.  1048— 1058. 

itelheii  nnd  flkaats|iaiilere  des  CfafOflshersogthamfl.  (Z«  S.  1061  u.  f.) 

Die  auf  S.  1052  onter  den  Obligationen  der  Schulden- TUgitngs-Commitsion  er- 
inte  3 '/,  7o  »»Groatherzoglicii  neckleobargiich-icIiweriiMciie  Anleihe  von  1843*'  betrog 
nineü  d'750'000  Mark  Banco.  Die  Obligationen  laoten  an  den  Inhaber  nnd  beatehen 
Abschnitten  von  500,  1000  nnd  2000  Marie,  denen  Zina-Coopoaa  beigegeben  sind.  — 
e  weitere  Anleilie  for  die  mcdclenborgischen  EisenlHÜinen   wurde  im  Jnni  1849  in  der 

abgeschlossen ,  dass  bamburger  Häuser  für  900^000  Thaler  im  14-Thalerfosse  4  %  pro- 
tige  Prioritats-Obligationcn  onter  Garantie  der  mecklenburgischen  Regierung  zum  Kurse 
95  %  übernahmen.  (Die  Kammer  bewilligte  for  jenen  Zweck  ein  Darlehn  von 
OO'OOO  Thalcrn  2077,%,  einschliesMich  %%  Tilgung,  for  die  mecklenburgische 
enbahngesellschalt ;  die  ausser  den  obigen  900'000  Tbalem  noch  verlugbaren  700^000 
der   gab  die  Regierung  selbst  der  Gesellschaft  als  47^%   Dvlehn  al  pari.)  —  Am 

März  1850  wurde  der  Abgeordnetenkammer  ein  Gesetzentwurf  wegen  Eröffnung  eines 
dits  von  2  Millionen  Thalem   zur  Deckung  der  aosserordentlichen  GeldbedQrfnisse  in 

Finanzperiode  von  Johannls  1849  — 1851  obergeben.  Dieser  Bedarf  soll,  so  weit  er 
ch  andere  disponible  Mittel  des  Staates  nicht  zu  decken  ist,  durch  eine,  jähriich  min- 
tens  mit  V/q  zn  amortisirende  Staatsanleihe  beschafft  werden. 

MMse  nnd  Oewlolite  des  Cfarosshersogthnnis.  (Zu  S.  1052  u.  ff.) 

Auf  dem  im  Herbst  1847  zusammengetretenen  Landtage  wurde  auch  ein  Antrag  auf 
Einführung  eines  gleichf^j/rmigen  Maatses  und  GewidUet  eingebracht,  weicher  Jedoch 
h  keinen  Erfolg  gehabt  hat. 

itxgebr&nohe.   (Zo  S.  1056,  1057  u.  f.) 

Die  Preise  werden  auch  in  der  neuesten  Zeit  häufig  noch  in   Goldwährung  gestellt, 

lentlich  bei  der  Wolle»  —  Kartoffeln  werden  nach  der  Tonne  verkauft. 


Im  Jahre  1849  wurden  entschiedene  Schritte  zur  Errichtung  einer  Bank  in  Rostock 
mn,  und  der  Statuten -Entwurf  derselben  erlangte  im  December  des  gedachten  Jahres 
ministerieiie  Genehmigung.  Am  2.  Februar  1850  wurden  die  Geschäfte  der  Banic  er- 
let.  Die  „rostocker  Bank**  steht  unter  Oberaofsicfat  der  Regierung  nnd  liat  die  Be- 
uiung,  „den  Geidverkebr  im  Innern  zu  beleben  nnd  zur  Hebung  des  Handels  nnd  der 
riktiiätigkeit,  des  Ackerbaues  nnd  der  Gewerbe  beizotragea.'*  Zweigbanken  oder  Bank- 
itore  können,  jedoch  nur  mit  Genelunigung  der  Staatsregierung,  au  allen  geeigneten  Orten 
d[lenburgs  errichtet  werden;  für  den  Fall  der  Gründung  einer  selbstständigen  Bank  an 
I  betreffenden  Platze  sind  solche  Filialen  wieder  aofraheben.  Die  Bank  ist  auf  5000 
ien  zn  200  Thalem  gegründet  und  ihr  Actien-Capitai  besteht  demnacfa  aus  1  Million  Tha- 
1;  doch  werden  voriäofig  nur  2500  Actien  Im  Betrage  von  500'000  Thalem  ausgegeben. 
Stammcapital  kann  bis  auf  2  Millionen  Thaier  erhöht  werden.  Die  Dauer  der  Bank  ist 
ent  auf  10  Jahre  festgesetzt  Der  Geschäftskrtis  umfasst  folgende  Zweige:  1)  An- 
\me  fremder  Gelder ,  sowohl  zur  Aofbewahrang  als  zur  Verzinsung  (im  letztern  Falle 
it  unter  100  Thalem  grou).  —  2)  u.  8)  Discontogeschä/te,  Ankauf  und  Bealisation 
>  Wechseln  auf  auswärtige  Flätxe  (in  beiden  Fällen  miissco  die  Wechsel  zwei  sichere 
erschriften  tragen  und  nicht  über  3  Monate  noch  zn  laufen  haben).  —  4)  Ankauf  von 
tschen  Staatspapieren,  Pfandbriefen  und  Hypo^ekenscheinenf  sowie  guten  Eisen- 
n-PrioritäU 'Actien  (bis  höchstens  zn  y»  des  Actien -Capitals  der  Bank).  —  5)  Vor- 
fl'te  gegen  Unterpfand  von  Staatspapieren,  Hypothekenadieinen ,  Pfandbriefen,  Actien, 
die  Bank  girirten  sichern  Wechsein  oder  andern  Dokumenten,  Gold,  Silber  u.  a.  werth- 
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Nachtrage  so:  Rndolstadt  —  Sanct  Tlioiiias.  1845 

Bndoiitacll;:  z«s.ioa-toM. 

Tb  GemiMbeit  des  Gesetses  rom  10.  Norember  1818  #mrd  Uer  watet  &em  4.  Decenber  1S18  etee 
Same  vom  '2Oü*O00  ThaJeni  des  U-TlulerftiMe«  fai  FintHch  Sckw»nb«rsi«dwa  lUMcabületo  mm 
Einem  Tlialer  im  14-ThaieriiMe,  aUo  dem  Werthe  nadi  ibeffba«pt  ia  eiaem  GcsammIbeCnce  tob 
BfiO'OOO  Gylden  im  2ft%- GaldeoAuM  Msefertist  «id  im  Jabmc  nad  Febnmr  1849  mugegebea,  die 
iberall  im  F&rstentlMime  gleick  dem  iMarea  Gade  drlwlireii« 

IVeobflelreohtUote  Verbaitwiwp,    (Zo  S.  1064.) 

Die  allgemeine  deaUebe  Wecbsel-Ordnnng  ist  Im  Ffintentbame  Schwanbarg-RadolsUdt  (Ober- 
und  Unter- Uerrtcbaft)  mit  dem  1.  Mai  1849  in  Kraft  und  WIrkMmkeit  seteclca,  mOMge  der  Be- 
bannCicbnag  Tom  2.  Jaonar  1849,  Geaetsaammtnag  too  1849,  erstes  Stack. 


Sanct  Helena,    zo  s.  lorr. 

MfiaaEeii)  Zfthlffei'Ui  und  KnnnrorlüUtiiiMO« 

Die  fiir  diese  britiscbe  Besltzirag  geprlcten  und  Im  ümlaaf  beiBdiichca  MIbsmi  (wobi  meist  in 
SHberselde  bestebend)  iimrden  im  Jabre  1840  auf  einen  Betrag  von  16^000,  in  1841  anf  17^(00  und 
In  1842  wieder  anf  einen  Belauf  von  16^000  PM.  Sterl.  gescb&tst,  den  smtildicn  Berichten  soMge.  — 

Mhtpiargeld  war  bis  son  Jabre  1842  hier  noch  nicht  efaigefilhrt. 

Was  die  EumerhAlttUste  betrifft,  so  wird  von  hier  gewöhnlich  nor  anf  London  gewechselt, 
und  das  hiesige  Commissariat  pflegt  Wechsel  -  Ziehungen  anf  das  kAnigUche  Schatsamt  hi  London 
N  1%%  Primle  (101%  Pfand  Stert,  hier  ffir  lOÜ  Pfand  Sterting  In  London  sahlbar)  ahsngeben. 

Das  DurchtckuUts-  VerhäUtäss  der  Handels-  WeeAstl,  darch  Vermlttehing  des  Conimlssariats  war 


PHvüt-Wecktel  anf  London  werden  hier  gewöhnlich  paH  in  dem  Koranlgelde  der  Insel  St.  He- 
lena verhandelt.  Alle  AnschaffuMran  anf  die  Kapstadt  and  das  Vorgebirge  der  gntea  Hoflhang  werden 
fiberhaapt  in  Wechseln  aaf  St.  Helena  nnd  In  londner  Weehseln  gemacht. 


San«^  Tbomase  z.  s.  io79-ioe4. 

Neuere  flUberiBAiiBeii  ilkt  das  dinitiehe  Amerika,  Bell  1816|  nacdi 

(Zo  8.  1080  uid  1081.) 


Seite  1(£1  ist  gesagt  worden :  ,,  der  Belaaf  der  vorhin  bemerkten  neuem  Siiberaasmininng  (Br 
das  dänische  Amerika  sei  biaher  aobekannt  geblieben.**  Dies  Ist  allerdings  segrOadet,  doch  haben 
wir  seitdem  durch  Privatcorrespoodens  emuttelt,  dass  seit  dem  Jahre  l81o  an  kleiner  Minse  der 
Belaaf  von  66'675  Reichsthalem  14  Schillingen  westindisch  Karant  ansgemftast  wonka  Ut 


Weohaelreohtliolie  VerUltnisae.    (Zo  S.  1083.) 

Auf  unsere  desfallsigen  In  Kopenhagen  geautchten  Anfragen  bat  man  ans  Folgendss  mitgetheilt : 

„  Die  Verordnung  vom  1&  Mai  1825  wt  nUt  einigen  Modiflkationen  mittelst  RescrIpts  vom  19.  Mirs 

„1838  auf  den  d&nisch- westindischen  Inseln  geltend  gemacht.    Die  Verordnung  vom  7.  April  1843  ist 

,,mit  einigen  Hodiflkatlonen  mittelst  Rescripto  vom  7.  Janoar  1846  auf  der  Insel  St.  Crolx  erweitert 

„worden,  wogegen  dieselbe  nicht  fOr  St,  Tkomm»  und  St,  Jtam  geltend  geoMcht  Ist.*' 

Papiergeld.    (Za  S.  1082  uid  1083.) 

Die  von  der  iZonil  In  St.  Tkmmas  aasgegebeaea  nad  Im  UmUnf  befladlkhea  Brnnknoten  ergeben 
folgenden  durchschnittlichea  Betrag : 

a)  im  eraten  Halbjahre  1843,  dre»  lOOHXX)  Dollars,  Pesos  oder  Plaster;  Im  swettta  Halbjahre  1843, 

circa  96^)00  Plaster; 

b)  faa  ersten  Halbjahre  1814,  circa  112^000  Pesos  oder  Piaster;  Im  sweltea  Halbjahre  1844  aber 

circa  130'OOOi; 
€)  fan  ersten  Halbjahre  I8A5,  drca  147^000  i  rDollars  oder  Pesos) ;  fan  swetten  Hattjahre  1845  da- 
gegen SB  1921)00  I  (Pesos  oder  Piaster). 


NacterS^  tm :  San^fridt-Ittselii  —  Sdtwei 

ftandwich-lBselB.  z.&w». 


fcc  BOka  Wir  Hck  «l  iII^lI   ows  IMb  (Wdi,  dw  I 
-  M  V*Un  ir«M4  «^  4w  i^iT     '-  " "—  —  ^-" — 


8AM  PRANaSCO,    HupUUdt   tm   Ober-  oder  Bocfe-C^fo 
SVOm  Eiiaobocm,  *.  CiuraBMBH  im  liaclUTage,  8.  1619—  1621 .   im«  ta  Bditf  de» 
■mtm  CcJiUrurtcj  in  &n  Francüco :  Mi«i-VoK&  in  .VaJiEmgc,  S.  ITSI. 


Die  SchweiK.   z«  s,  iiofl-m3. 

Gegenwärtige  MAnxrerfoMaag 

•oruWa'ff  6™  du  »üZ^Urn  diffffd^«««! _._    -  . 

irlbt  drm  dTiium  rhriU  nach  :■»  Ba«de«KC*et>  Sber  «•«  eldgcai 
WMCB  rrhobtn  .  nlt  MfX- 

^Die  BflbdvKFriutablBBtt  'Irr  ccbwcIierlHbcD  EUecDirtBCpaFliAft, 
4«  BnitdorcrtunBE .  bucfiliwl: 
_     ^f.  I.    rinr  QnmmtB  SMb« 


4rl.  I.    Dir  Fnutrm  tbiill  (ich  In  huleit  (irxi)  Kappen  (CtwKmnI. 
Arl.  i.    Dl«  H»RliiTiKAni  laimWTtm  ihii  : 

1)  1-  d'Uhr;  du  FIlBAiBkeuUiik,  dM  Zweiruakeulltk ,  du 
HsIlifnDkaiillck  (U>  Kippi    ' 


Mal  du  OcxIcM 


„._,  , ^Ifick.  dAB  Zdompi 

<.!  ■-  »•/'/Er.   uu  Zwelrappeiwlfidi ,  du  Rippei' 
■<rf.  4.    DI«  Sllierierirn  enUiallco  dcB  Pciui ' 
dErwIbeB ,  bIi  Ihr  »«Bwctth  u  «uBprIcfat. 

Dsi  Zvanlarinninuffc^  wird  BainprlEl  In  Ccirlclil 
"■/,-.  (=0,liO  =  ;rLiiUi  7,20  Crtn)  ffin  Silier. 

'»'  '■«^"/T"»'**  "ftgl   r/,  (lÄ*...)  GrBmmeB   and  enthUt  »/,^|=(WBO=  uy,  od« 

Der  ZoutB  der  OjÜouDrfra   idII  In  Xunfel,  Zink  BBd  Mikcl  bcalefatD. 

Dl*  KipfatoTln  iglien  (b*  Ksprer,  nii  Zdmu  *na  Zins,  butehcn. 

öm   Zutirappeuatet  wiegt  2Vi  (— 2„V))  UriaiBCDi  <fai  EintmpptMUiH   witfl   \<f,  (=  IJ» 


Nachträge  2u:  Schweiz.  1847 

Art.  5.  Die  erUmbU  F^kUrgräne  Hm  FeingekaU  der  tchfreiBerltelieii  Hansen  ist  featgesetzt : 
für  die  •immtlichen  8ilbennQnsen  auf  Viooo  (avrei  TauaendCheile )  nach  Innen  ond  nach  auaaen,  daa 
heisst:  an  Minder-  oder  an  Mehrgelialt.  —  Par  die  BUlonmansen  anf  Vi«oo  (ateben  TansendtheUe)  nach 
innen  nnd  n«cb  ansäen.  Vorkonnende  AbvreiciHmgen  nach  innen  sollen  stets  dordi  eatsprecnende 
Abweichungen  nach  aussen  wieder  aasgegücben  werden. 

Art,  fi.  Die  erlaubte  Fehlergrinxe  im  Gewicht  nach  innen  nnd  nach  sassen ,  das  heisst :  an 
Mbidcr-  oder  Mehrgewicht  ist  festgesetzt: 

a)  bei  den  Sübertorten:  fDr  das  Fanflrankenstflck  auf  Viooo  i^'^  Tsosendtheile) ,  fQr  das 

Zweifrankenstack  auf  Viooo  (flinfTausendtbeile),  (Qr  das  Einfrankenstack  auf 
Viooo  (fiinrTaiisendtheile)7  Ar  das  Halbfrankenstack  aaf  Vjooo  (sieben  Tan- 
sendtbelle); 

b)  bei  den  BiUontorten :  fDr  das  Zwamxigrappenttück  aar  twAlf  Tausendthelle  OViooo)  • 

fllr  das  Zeknrappenstück  auf  flinnehn  Taosendtheile  (*Viooo)>  Ar  '^  Fünf- 
rappenstück  aai  achtsehn  Tausendthelle  (*Vioe«); 

c)  bei  den  Kupfersorten :  ffir  das  Ein  -  und  Zwehrappentiück  auf  fiinfsehn  Tausendthelle 

(»Viooo)- 

Bei  den  Silber-  und  BiUonsorten  ist  die  Abweichung  nur  auf  den  elnselnen  Stacken  gestattet, 
bei  den  Kupfertorten  gilt  dieselbe  fiir  je  sehn  Franken  an  Nennwerth  oder  tausend  (1000)  urammen 
an  Gewicht.  Alle  Abweichungen  nach  innen  sollen  durch  entsprechende  Abwelchnngen  nach  aussen 
wieder  gut  gemacht  werden. 

Art.  7.  Der  Durchmesser  der  Silbersorten  soll  mit  demjenigen  der  entsprechenden  framösischen 
Sorten  abereinstimmen. 

Art,  8.  Niemand  ist  aehalten ,  andere  Mausen  ansunehmen ,  mit  Ausnahme  solcher  Silbersorten, 
die  in  genauer  Ueberelnstimmung  mit  dem  durch  das  gM^enwirtige  Gesetz  aufgestellten  Manzsystem 
gepr&gt,  und,  nach  vorheriger  Untersuchung,  von  dem  Bundesrathe  als  diesen  Bedingungen  entspre- 
chende Zahlnncsmlttel  anerkannt  sind. 

Bezagiich  der  Oeldverträge,  die  vor  Inkralltretung  dieses  Gesetzes  abgeschlossen  worden,  sollen 
die  Kantone  noch  im  Laufe  des  Jahres  1850  den  Reductionsftiss  fllr  die  Umwandlung  theils  der  in 
jenen  Vertr&gen  enthaltenen  W&hrungen,  theils  der  In  denselben  ausschliesslich  einbednngenen,  In 
Folge  dieses  Gesetzes  eingeschmolzenen  Hanzsorten  in  die  neue  Wkhrung  unter  Genehmigung  des 
Bondesrathes  feststellen  und  die  Anfertigung  von  angemessenen  Redoctionstabellen  anordnen. 

Vertrftge,  die  nach  InlmifUretung  dieses  Gesetzes  tn  bestimmten  fremden  MOnssorten  oder  Wkh- 
rungen  abgeschlossen  worden ,  siaa  ihrem  Wortlaute  nach  su  halten.  Jedoch  dUrfen  Lohnvettrftge 
nur  auf  den  gesetzlichen  MOnzAiss  abgeschlossen  nnd  Lfihnongen  nur  in  gesetzlichen  Manssorten 
ausbezahlt  werden. 

Art,  9.  Den  fiflTentlichen  Kassen  der  Eidgenossenschaft  ist  es  untersagt,  andere  als  gesetzliche 
Manssorten  an  Zahlung  zu  nehmen.  Nur  In  ausserordentlichen  Zeiten,  wo  in  Folge  eines  hohen 
WecnVelkurses  Mangel  an  gesetslichen  MOnsen  eintreten  könnte ,  sollen  diese  Kassen  ermkchtigt 
sein,  andere  MOnzsorten  anzunehmen.  Zu  dem  Ende  hat  der  Bundesrath ,  sobald  nnd  fQr  so  lange 
als  der  dem  fransfisischen  MansAisse  entsprechende  Wechselkurs  ein  halb  Procent  und  mehr  über 
dem  Silberpari  steht ,  Ar  die  In  anderer  als  der  gesetzlichen  Wkhrung  geprigten  MAnssorten  einen 
Utfem  Gehalte  entsprechenden  Tarif  aafiuistellen ,  wonach  sie  bei  den  finentlichen  Kassen  der  Eid- 
genossenschaft anzunehmen  sind. 

Art,  10.  Es  soll  Niemand  gehalten  sein,  mehr  als  swansig  Franken  an  Werth  in  Silbertorten 
unter  dem  Einfrankenstack ,  mehr  als  swanzig  Franken  an  Werth  in  BiUon  -  und  mehr  als  swel 
Franken  an  Werth  in  Kupfermünsen  als  Zahlung  ansnnehmen,  welches  audi  der  Betrag  der  Zah- 
lung sein  mag. 

Art,  11.  Der  Bundesrath  bezeichnet  In  jedem  Canton  diejenigen  Kassen ,  denen  die  VerplUch- 
tnng  obliegt,  jeweUen  (dann  nnd  wann)  schodterische  Bilion-  und  Kupferm&nten  einiuweehtein, 
jedoch  nicht  In  Betrigen  unter  60  Franken. 

Art.  12.  Die  Bundesversanunlnng  setzt  jeweilen  (zuweilen,  von  Zeit  so  Zeit)  die  Sommen  nnd 
die  Sorten  der  stattzufindenden  Ausprigungen  fest. 

Art,  13.  Die  abgenuMen  SekuDduermAnst&eke  soUeneingeiogen,  eingetekmolsen  und  durch  neue 
ernettt  werden.    Die  daherlgen  Kosten  sind  jeweilen  In  das  Ansgabenbudget  anfkunehmen. 

Der  schtoeiterische  Bundesrath  beschUeist: 
Eimiger  Artikel.    Das  vorstehende  Bnndesgesets  Aber  die  Reform  des  schweizerischen  Münz- 
wesens  ist  den  simmtlichen  KantonsrMierungen  sur  fibllchen  Publikation  mitsutheilen  nnd  gleich- 
seitig in  das  Bondesblatt  und  in  die  ofltclelle  Sammlung  der  Eidgenossenschaft  aoCMnehmen. 

II.  BuideHpe«eiB  9  ihetrefftoBd  die  AL««fillffBB|l  der  «^welseriMlieB 

ntHnrefoni.    (Vom  V.  Mal  t8M.| 

Die  BundesversajüBliiDg  der  ichweizerisdien    EldgenosteiMcluift ,    in   VollzidiaDg    des 

Bondesgesetzet  ober  die  ichweizeriiclie  Manzrefonn ,  beichliettt: 

,yArt,  L  Die  In  Aosflllirang  des  Boadesgesetses  vom  7.  Mal  1860  vorsonehmeDde  Refoi»  des 
schwelaerlschen  Manswesens  soll  durch  den  Bundesrath  bewerkstelligt  werden. 


fta«^^^^  ^^ 


^- ^-^'Jf  ,»■■■■ 


niiMif  iil« 


w<»  In  OtUgaOmmi    ta  hmttm*  M  «WM«a>  itt  Ei4|» 
■4'r  Jl,     /lUu  tUUgtdltium   Ml«   atf  hcumI», 

M\»Mjtt  1.1«,  /VamU  ttr^m^tk  am*  Murr  ZimfatM  gUI  ftr  aOt  mmtmtüO^m  Mnär 
mmt«!  lUf  »HtMlUtMiUlon, 

Mtl.  It,  tUr  XWun  H  r»lf*  »ti  KhXom  uf  Ikm  VertHthnnfiilH«  u  Mn  n«l|[i^pili 
rwiMi  p-iiml  mit  dor  «l»(  il/i  fulgt^tlen  KUMtamfiUfwiima  u  k^n  ab 

■4r'.  4  tl't  KimrtitrMfe  kM«  <ll*  Im  ArlUH  »  «wUatca  KmtltmltUlm^ltmm  »umi»n. 
rlÜJHfw  ***^'*'Hf  **•  M*MMriatteM,  M  Ml  <«•■  «<  UmMm  tfifin  M  fgr.  anffcf 


Nachtrage  sni:  Schweia.  1849 

Art,  16.  So  wie  die  PAtrang  olner  Rate  vollendet  bt,  soll  deren  ProdacC  dain  verwendet  wer- 
den, die  in  ClrknlftUon  befindliclien  nlten  schweiseiischen  Geldsorten  einsalGeen. 

Art.  17.  Wenn  die  Summe  der  nenen  Prigmigen  sor  Einldeong  der  alten  Raten  nicht  kinreicht, 
Ko  soU  das  za  diesem  Zwecke  Mangelnde  nach  Artikel  6  des  gegenwkrtigen  Oesetses  ergJUiat 
werden. 

Art.  18.  Die  Einiöntng  der  Kantonabnimien  geschieht,  ohne  Ruehtieht  amf  derm  Vrtprumg, 
durch  die  Kantone  nach  den  be»ondem  Vwnckrißen  des  Bttndesrathes, 

Art.  19.  Für  die  Einlösung  einer  Jeden  Rate  wird  ein  Termin  von  zwei  Monaten  gestellt  und 
zur  gehörieen  Zeit  ausKeschriebeo ,  mit  dessen  Eintritt  der  Kurs  der  alten  Minzen  nach  dem  bei- 
eeragten  Einlösnnastttrife  in  gesetzliche  Kraft  für  Jedermann  tritt.  Jedoch  ohne  rAckwirkenden  Ein- 
fluss  auf  frühere  Vertrige. 

Art.,  W.  Nach  Verfluss  des  ersten  Monats  des  EinISsungstermlns  ist  ausser  den  obenerwähnten 
eidgeoössischen  Kassen  Niemand  gebalten,  die  iedesmal  zur  Einlösung  ausgeschriebenen  alten  Geld- 
Sorten  zu  irgend  einem  Kurs  an  Zahlung  anzunehmen. 

Nach  Verfluss  des  zweiten  Monats  sind  Jene  Sorten  gämxUchj  miüiln  auch  für  die  genannten 
Kassen,  ausser  Kraft  gesetzt. 

Art.  21.  Die  neue  Währung  tritt  wUt  der  Epoche  der  Ausgabtn  der  Utitm  Prdgungsrtde  in 
Kraft.  Bis  dahin  soUen,  vom  1.  Ueumonat  (Juli)  1850  «n,  bei  sämmtUchen  eidgenössischen  Kauen 
folgende  JVerthmngen  fremder  kursirender  Mümsorten  gelten: 

Der  Brabanter-  oder  Kronenthaler 40*^  Bats«B. 

Der  Fünffrankenthaler X^ 

Der  süddeutsche  Gulden 15 

Das  österreichische  Zwanzlgkreuzerstfick 6 

Das  französische  Zweifrankenstück 14 

Elnfrankenstfick     7 

Halbfrankenstück SVt 

Jedoch  sollen  diese  drei  letztem  Münzen,  wenn  fünf  Frankto  in  denselben  kollektiv  beiablt  werden, 
alsdann  35'/«  Batzen  gelten. 

Die  Sorten  neuer  schweizerischen  Prägung  sollen  den  ihrem  Nennwerthe  entsprechokden  fran- 
zösischen Silbersorten  gleich  tu  halten  sein. 

Die  schweizerischen  Gold-  und  groben  Silbersorten ,  so  wie  die  Silberseheidemümen  alten  Ge- 
präges sind  anzunehmen  nach  dem  Kurse  (Werthe)  des  angefügten  Einlösungstarifs s  die  schweizeri- 
schen Billon-  und  Kupfersorten  nach  ihrem  dermaUgen  ßfennwerthe. 

Diese  Werlhuneen  haben  jedoch  keine  Anwendung  auf  die  Versinsang  oder  Helmzahlung  be- 
reits bestehender  Capital  -  Anlagen ,  Schuldfordemngen  oder  Vertrige  der  eld^nössischen  Finanz- 
verwaltnng. 

Art.  22.  Die  in  den  Kantonen  bestehenden  Kantonal-MOnsgesetse  verbleiben  bis  snm  Zeitpunkte 
der  Einführung  der  neuen  W&hrung  In  Kraft.  Insoweit  als  die  Bestimmungen  derselben  mit  denjeni- 
gen des  gegenwartigen  Gesetzes  nicht  im  Widerspruche  stehen. 

In  denjenigen  Kantonen ,  wo  es  nothwendig  werden  sollte ,  In  Bezug  auf  die  Uebe^angsneriode 
zeitweilige  Verordnungen  zu  erlassen/  soll  dieses  durch  die  kompetenten  Kantonalbehorden  ge- 
schehen. E«  sollen  diese  Verordnungen  jedoch  dem  Bundesrathe  zur  vorläufigen  Genehmigung  vor- 
gelegt werden. 


Art.  23.     Von  dem  Zeitpunkte  an.  wo  die  neue  Wkhmng  hi  Kraft  tritt,  ist  sie  In  allen  Akten 
und  Rechnungen  eidgenössischer  und  kantonaler  Behörden 


anzuwenden.** 


Der  schweizerisch«  Bundesrath  beschliesst: 
Einziger  ArtikeL    «Das  vorstehende  Bundesgesett  (lij  über  die  Ausführung  der  schweizerischen 
Münzreform y  sammt  dem  Einlösungstarife,  Ist  den  sinmitlichen  Kantonsregiemngen  zur  üblichen 
Publikation  mitzutheilen  und  gleichzeitig  In  das  Bundesblatt  und  in  die  ofBcielie  Sammlung  der  Eid- 
genossenschaft aufzunehmen."  

Der  Bundesrath  hat  in  einer  seiner  letzten  Sitzungen  auch  noch  die  Zeichnungen  tu  den  neuen 
schweizerischen  Münzen,  auf  Grundlage  des  Bovy^scheu  Entwurfs,   feirtgesetst,  wie  folgt: 

,.  1)  Der  Avers  der  Silbermünzen  soll  eine  weibliche  Figur  vorstellen  (das  SinnbUd  der  Helvetia)^ 
welche  mit  der  Hand  des  ausgestreckten  rechten  Armes  auf  die  Alpen  hinweist,  die  deutlich  darzu- 
stellen sind.    Die  Umschrift  lautet  einfach:  „Hthetia'*. 

2)  Der  Revers  soll  als  Bezeichnung  der  Vi erthamaabe  eine  der  arabischen  ZaUen:  1,  2,  5  mit 
einem  grossen  lateinischen  F  und  daneben  stehenden  kleinen  r  (Fr.)  darstellen,  die  von  einem  Kranze 
von  Alpenrosen  und  Eichenlaub  umschltangen  sind. 

S)  Bei  den  Billon-  und  Kupfermünzen  ist  auf  dem  Avers  der  SchHd  mit  dem  eidgenössischen 
Kreuze,  und  auf  dem  Revers  die  Wertlumgabe  anzubringen.    Die  Umschrift  ist:  „Reivetia**. 

4)  Die  Verzierungen  auf  den  Billon-  und  Knpfermunten  werden  dnreh  Alpenrosen ,  Komihren, 
Vl^einreben  und  Eichenblitter  dargestellt.  Jedoch  bei  den  einseinen  Sorten  uid  UnterabtheUnngen 
so  verschieden,  dass  eine  Verwecnselunc  derselben  nicht  stattflndea  kaan« 

5) "Der  Rand  der  MOasen  soll  kmmmrt  (geriefelt)  wnrdea.** 


Naclitrfige  za:  Schtveiz. 
III.  ElnlKBoaKslBrir. 


llM$otm,  Bfobe,  HO  nie  rtiM  Stlbtnnllnfsn  and  SührnditJdrnant«!  naHrn  hn  de)  EUBij 


alte  Ücbeiileiiilln: 


Hahrlurlie  iwcta 


Zfruiilc  (20-)  FnoliMwiecke  von  Ouf 

Ztlin  (ÜJ-)  FnnktDsMcke  Ton  Otut 

B.     Grobe  Si^VWTtm. 
XekD  [tO-1  FiukmiUlck«  vi 
Vlo[(4-l  Ttttiki     -'  ■      '- 

Sieb«  (7)  S 

Iwel  (1-1  Ovldutkel«  ran  ZOrirb   . 


«(4- _ 

Sieb«  m  Blick  Keslhalcr  u 

„rei  ra-1  Ovldet-'   ■  ■ 

Ein  (IJ  OaU 


1-.  V(i>  'A-Onlden  diCKt  AH,  ucb  VirbUUilH. 
Zwei  (1-)  Freukenifieke  aller  lUnlDBe 

T  fillck  deicelh«  la  14  Fr.  10  Rp. 

IL  BttuntIDrke  tob  neoeabBR  (Meädutol) 

ElD  (1)  FnnkwdOcks  ilkt  KuloM 

1  ütOck  denelbeB  lu  T  Vi.  10  Bp. 

C.     SUbenäitiieminten. 

Ach<  (S)  B»tHnatackc  (■/,-Giildeii)  roD  Kllildl 

"''-'  ■"  '  " 'Bein  «IlBr  Ka 


Fanf  l^i  lUtacnil 


Fan^hD  { Ib-)  SEhJllingiiiedke  Ton  Olin«  .  t 

Vier  (t-1  BilienilAFke  oder  Viettelgoldm  van  Ztrich  . 

Fanfiehn  (15-)  Kriaicnlfli^ke  ron^L  Odlen 

Sehn  (lu-l  SdiUlingailAckF  van  Luien 

Kvrei  und  ein  halb  (!>/,-)  BatetnatBcke  alter  lUMMle  . 

D.     Bi'Hon-  uni  Kvp/maSiiifi 


1 


In  (1)  KrcoMritflcka  ti 

lu  filfltk  dl 


Nachtrage  zu:  Schwdz.  1851 

CtmU. 


k  dcricIheD  u  —  Fr.  U  Cent*. 

Zwei  {t-\  iUpHntUcke  foa  illea  KMitasaB t 

10  fiUck  Ymalben  u  -  Fr.  «  Crati. 

Eta  (1-)  BlDicenUIcke  tob  Gnublnilca 1 

?U  HlSck  aaiMbn  u  ~  Fr.  U  Cnta. 

HiJhe  (%.)  KrMucntack«  roa  illa  KtotOBfn i 

VI  Stock  dFrwIlwD  n  —  Fr.  Sft  CcnU. 

EId  (1-1  HaHKMtacka  too  >Uen  Kutoncn I 

ID  StOek'ilnidb«  ■■  —  Fr.  It  Cenbk 

Sacfai(«-)  DenTl-SUck*TMT*nlB 1 

10  Stock  itnftbta  ■■  —  Fr.  U  CanU. 

Drd  (3-)  DiDui-Siack*  voD  TautB 0 

10  Stock  dkm  3 '  Duulitacka  ui  7  Cnta. 
tS-,  10-,  !>-.  t;  1-,  1-CcBtiiMI- Stocke  ran  Oar,  uch  iOD  ttean- 
wcrtbe  dcnclbca. 
..Drr  BmtiaraiS  lit  tn^tkilgt ,  noch  tUfMIia  orndtn  »twttn  ta  da  Tarif  «■/■HeAan  md 
äitMtUn»  fm  l'erjUüiiluc  der  ttrlgtn  IVfrtitngni  »  torftlrn." 
ABHCFkiLMB  >■  cm-ilchciideM  anini  Mimstiiii  dtr  Schetii. 
So  ill  denn  nit  die  ■tmnlllclica  KulaBe  der  Schwell ,  Ihrer  Tfeircchen  monetitUdiea  Vcitchle 
dcDhell  und  dei  deibilU   eingruoEciirn  wlchllceD   GegeiutbrilUB   und  der  tniKnt  bedeulenden 
ADiibl  Tou  PeUtloDcn  ungHtkter,  ein  MQDigeieti  beliebt  worden,  wclehea  lieb  In  der  UuptHctae 
nni  an  die  /rmSiUtlieiltiMicrTfiunig  vom  ^  Man  ISTQ  (nicbUeaat   und  ichweriich  lom  Sc«en 
dieaei  Frdalaalea  gereichen  kano,  wen  mu  In  cnuihaAe  Erwigung  ilehl,  ith  Bach  rcchtaeitlg 
wackere.  kenotnlaiiTdche  und  erfihieBC   MiBocr  dagegen  elnwendBleo  und  nOren kundig  dulegten, 

1)  In  der  grlDdlich  nnd  gemMilgt  abgehuten  Schrift: 

,.  OtricM  drr  KindtrliiU  der " — ' — ■-'- 

■Ion  Ober  den  (taKtM«toL_. 
nir  Anirnhreiii  der  ichweli 
IftiS) 

■0  wie    II  In  den  beiden  alt  grniacr  SachkennlnlH  hearbeltalen  Dnickicbrinen  tcichehen: 
%)  „Vtlirr  ickKttioiKlu  Xäitttialuil.    Retnchtnaini  Im  Jahra  1849'',    ond 
t>|  „Drr  Schmthifframint  all  EUaatSiitttlu  MSmiiaäiU.     Gulaehten  lagt  Aunra«  der 
Zürcherliehen  Handel ikaniBer  abggfaaal  lan  Lamäard  PtitalmL"  Or.B.   (LeBtere 
Scbrin  daürti   ZBritli.  am  34.  Nov.  1619.] 
"-"e  tichririeD:  ZOileh,  Druck  von  Onll,  POiall  a,  Conp.,  UMU: 

*  ■  '         "  ' "     ~rccl*a  terdleai 


er  TOB  BchwdicrlBChen  SOadenlfa  nledergeletilai  Connl« 
•oncklag  (It  dat  •IdgenAHlKb«  Mlaiwcaen  und  denJenlicB 
iwelicrlichea  MOnutfam"  {«Iw*  gegen  Aoigang  Dcccinlier 


richtigen  OegcBiliBd  allgea 
UoUr  dm  ataltfladenden  Verhutiiliaen  ward  ■MOrll^  da>  aeae  acbiraitarltche  MIatgeiieli 


n  TbcUe  der  ElngeacHcnen  (beaoDderi  dar  aScdUehen  BckwciiT,  aiT  deten  Wderapncb 
..u  -.:...«  uder  Bat  olebl  geachtet  in  haben  acbelnt,  mit  groMet  DDlBbfedenbelt  aubenBaDcn ,  da 
nun  (Ich  Uer  nicht  aar  grOaatiBihella  lingal  an  den  lOddaitachcB  MOnihia,  dm  M%  -  Onldenjai*. 

Senühnl  hat,  inndcm  aach  udercnelti  bei  der  blihcilgen  Betethmnig  lack  Sc^icHitrframltn  in 
)  0af:«  ofirr  Utrkaiipl  »  lUO  Kappea  In  einem  Uch  alUUlIg  gcblldeTen  Silber- WtrlHer*dlMHt 
Ton  36y,  SchnetoerfrankcB  =  U%  ilIddeBtacbeB  Galden  hi  der  kChilariien  Hark  TelBeB  fillben.  daa 
fcaniSilirhe  FOnfTtankeDatilGk  in  33  Bchnelur-Balien ,  dieaen  Batzen  alio  ib  1  Kteaarru  nnd  übet 
hauplS  Schwell ccirapken  3  Gulden  Im  :t%-Guldenriiiie  ,  den  Galden  dleacr  Art  mit  li  Bchweliei- 
Balitn  glelclilerechnel,  mebi  and  metir  gewohnt  hatte. 

„Uni  d*  die  Sctoefi,  ait  Oanei  MraclUet,  tat  iM  mehr  Punktea  alt  den  dem  deuUchen 
HInihue  BBgahOranden  Lindern  (etkebrt,  ah  alt  denjenigen,  welche  dem  franiOilachen  Muni. 
naa«  ««grtaBnn,  m  lit  ca  eben  an  natnrgcalaa.  die  HecbBiugn-  and  Zahloogurt  Back  dem  add' 
deutacben  oder  ^ .  OuldenOiaae ,  oder  weniuleui  daa  datHrbatrlBdete  Werlh  aad  Rechnang* 
vetUlttdiadea^mhotMkM^lndar  Tor^Tbaaerkten  ATtind^Walae,  dea  rranifiilaehen  Rech 


.  and  Wcr(b*erliMtDliae  ntualeheB.  Aneh  bietet  der  adiwelieriacka  ai 
DTgraadete  Hlntlaal  der  Schweb  eine  aichergealelltara  Canatle  fOr  Aairollng  air  drain.nvnc, 
•I*-der  ftuiüilache  Hnotlb»,  deaaea  MOaicn.  »enl  (fgcma  .KnüifdadaiiJ  npa  dort,  iiiwehl  <■ 
HiHMlcU  Ja  flUerlanem  Ctütcili  ala  tn  Faigt  der  VngälMiUai  tot  FtlmaiMalt  dmitbtn  la  Gmnde 
jetH  die  UI  aeUeehUaten  nprtgtM  *on  Eunpa  alad."  —  (MtUTMgttfche  Mechel  uch  du  hIerDbei 
laa  Thell  uMtr  Parti,  S.  Sßl ,  beaonder*  S.OIl  CeaaiU.) 

Ei  itlti  alcb  aoa,  td  itr  tbmal  ftit§tMlitiH  sSi^inag  dei  tramHiUdu»  Mimfutm,  aller 
aBgcatrchlen  VerbeaaetBBsen  uBBcaeblel,  nach  VctUol  «ialfier  Jabre  deaülch  geaag  lelgen.  wie  gut 
nder  ichlecht  Bin  alch  dabei  belndet,  nd  ab  dlelei  HlaiTaaa  wirklich  in  alba  8c»n£er-ICamtomtn 
featgehalleD  werden  oder  vIciMcbt  biM  ganag  wieder  verlaaitn  werden  wird. ^ 

Bftadels-  nad  we«Aselrechtllche  VerUUnlsM  der  SohwelB. 

Die  Silnitli ,  aU  GaammUUal .  baalist  awar  in  ZakOBA  tl*  oUgtmtiHa  JKaiiwif m ,  iBiorem 
1  _,^..,..  —  ^ j^,  j„fiir^  kamt)   ab«  Ma  poMtAMaM*  HoadtU-  tmä  Wtckut- 


Nachtrage  zu:  Schweiz  —  Smynia. 


IS»,  gcJMatfiDAeU*  itm  ftumailsdiBii  WeetMtaiiMti  uehuMIdal,  ■■  aMr  l«(UBiitRat.  —  Aoh 
d'B  ^«rdtogs  ■lenlicü  iintkund«B  w*diKfit(Mlä«i,  4m  WictfHfM'tK  «•»•  ZCrtr*  M 
qir«4e*iln,  flnHnmiuani  da  Kamtamt  Btttl,  IM  tblUüi  dit  buMmcMRclM  TBifliMBn  M 
■onnunm  diiiifKAai  Jfwifaa«  oodi  Mtc  nHnielMt,  -  /Nu  />vbiIi{mA>  WkcAntrMU  IM  (iomi 
in  ^l'aadffaiirf )  bla  J*ti[  binptilehllch  I«  Ksxmi  ömfaQetneiamm,  tiuk  M  In  Orm  OMbinfc 
AocAe  du  Kmtiimi  Taiia ,  In  B« InT  n* cbnelnelilllAer  BcttiBBancui ,  dm  BlaOM«  d«  taMM 
■cbrn  IVcchaeloidaHnc  DniMlunBbu.  ~  Der  Saut«!  iVorilBlirJ  tut  tni  >hil(fa  Jakien  ilinltfc 
hudcls-  und  neclHvlnclitlldiE  Veraidiianiai  «Iumh,  and  ätr  Kmänn  Btn  M  >i*li  tW  ((■>( 
IiandFltccietilidirii  Itclbrm  nidi  ftaniOnJichn  R«bt>verfiHan>  hflgflrrlMi  ond  MebflM  diadke 
(wie  vlillddll  iBch  noch  udere  Kuitane  Aa Btivriutt)  «»Jlr  ■hhTiui'^'  >"■    -  - 


8c]iwyz.    za  a.  1113  0.  nu. 
Wirklich  gcprSj:to  Münzen,  besonders  Scbddcm&ozen.     <Za  S.  1114.) 

HletvoB  Bind  mll^idlnE*  tdüniep  uim  iieuimi  Zeil,  tbcr  ouc  Ueln«  SdiE)d«iatna<rii  TBrb»»*« 
Mücke  .um  JJ.rBlBffi.  and  ffl  i«  AWrr .■  Eln-An^.unUi«' 
Er  wilTillend  UDVotlkoaiiiiaii  imSteBpcluduiJttiuid  in  il   i  riTui^. 

Serbien.   Zd  s.  m&  «.  me. 

itf   dri  l'itiiardi  YVB  Serbien  bckanni,  du*  rnm  I.  deaserhin  Mau»  u 
s  (ui   Hin' vorn»,  1>ec.^iDtier  IM'Jhiua  u^    „UJe  aeibiMhea  AMeMtH 


Nachträge  zai  Solothum,  SonfaeraliaiiseD,  Stettin.        18&3 

SfrilOthUm«    Zo  S.  119B— 1130. 


HVfarUiote  maaen  des  Manton«  SololtanL    (Zo  S.  11S9.) 

B,    SUberBftsttn.    Zehs -Batsenf tacke  sind  aach  yom  Jaktt  1794  TorluuidM;  defglddiea  (att 
der  Aalkcbrift:  ,,1  Frmmk'*)  Tom  Jahre  1812. 
Femer:  Eio-BatsenftOcke,  aowolil  voa  1606  ala  von  1B36, 
Dann  anch:  l-KreoserstAcke  ron  Jahre  1613. 

Anmerkmig  la  Betreff  des  l^eeliselreohüi  und  SehnIdeBbetrIebee. 

seit  1847. 

In  der  (Schuld-)  Betrelbong  toll  ein«  Anfkflndigang  oder  Mahnang  roianegehen.  Itt  die  Be- 
treibang  aai  LeUtana  von  B&rgschafk  oder  aof  Entlaasong  Ton  einer  solchen  gerichtet,  ao  mnsa  die 
Mahnung  90  Tage,  bei  andern  Forderungen,  die  den  Betrag  ron  90  Franken  Aberatelgen,  90  Tage, 
bei  Sumnen  von  90  Franken  oder  weniger :  14  Tage  vor  Anhebung  der  Betrdban^  stattfinden.  — 
Gegen  Schuldner,  die  sich  In  MIHtIrdienst  oder  in  Untersuchungsvuihafl  beindea^kaan  whhread 
dieser  Zelt  die  Betrelbuttc  weder  angefangen  noch  fortgesetst  werden. 
Das  Gesetz  unterscneidet : 

a)  die  PftmdboUhetrdbmmi  Ar  Forderangen,  welche  90  Flanken  nicht  fihentoigea; 

b)  iie  Cfamibetreibmn^ ,  fOr  Forderaagen  von  mehr  als  90  FraniLen,  wenn  aer  Günbiger  Unter- 

p Ander  besltst;  nnd 

c)  du  OwUagsbelreibmmg  ftr  Forderungen  über  90  Franken ,  woAr  der  Gllabiger  weder  Untar- 

pCuid  noch  Faastofkad  hat  —  etc.  ete.     »Alle  Kostea  hat  der  GÜiiblger  aassalegen 
uad  sie  auf  den  Schuldner  nachxuneluBien.*'  — 
„ITedUelrecAt  hat  dar  Kudom  käna  (miek^**  ~,  lichtet  sich  aber  gewdhalidi  nach  der  Wech- 
selordnung ¥on  BateL  ' 

fik>ndershaasenu  z«  s.  ii3o-.ii3sl 


WMdloh  geprägte  Pfftnmim  dieeee  FOrsteBthiiBUi  (nicht  hios  SObermünten). 

(Zu  8.  1130.) 

KnpflnnifiiiMi. 

Vor  einigen  Jahren  sind  auch  Kmpftrmämem  geprlgt  worden,  aad  swar,  wie  nach  Zelle  6  aad  7 
▼oa  unten  bemerkt  steht.  In  Berlin  geschisgen.  Man  hat  davoa  1-  aad  S-Pteaigstflcke  yom 
Jahre  1846. 

l^edhaelreohtUdhe  VerhUtniMe.    (Za  S.  1180  n.  1181.) 

Die  AUgmmin»  demtteke  WßdUti'Ordmmng  ist  aach  hier  seit  dem  1.  Mal  184d,  wie  fai  Radol- 
stsdt  elageAhrt  wordea,  und  die  Haaptoaakte  derseibea  aiad  n  eiiehea  aater  der  Rahrik: 
„DetOsMmd"  ia  dea  Noekträgem  Seite  1638— 1690. 


HtBttinU     Zn  S.  1189—1144. 


Papiergeld,  la  den  aeuen  Bankaetea  der  rhtereehaflltehen  Privat- 
bank Toa  Peauaenii  aa  10,  90,  50  aad  100  Thalera. 

Es  ist  bereits  ia  den  Naehträgem  sa  Berüa  aater  der  Uebsrschilft:  FtVliVKiM,  Seite  1575 
aad  ld76  angegeben  worden ,  dass  In  SUtUm  aichst^as  wieder  pfaBfnoh«  lUlBIgnlialBt  der  rU- 
UrithmftUeke»  M^rivaibtmk,  nnd  swar  für  den  Belauf  yon  Einer  Millloa  Thalern.  ia  Gemlsshelt 
kftalgllcher  Genehmigung  etc.  ausgegeben  wOrdsn ,  worQber  nua  das  Iflhere  bmaeimt  werdea  lunn, 
wie  folct : 

Zulbtee  Öffentlicher  Bekaantmschung  der  ritterschaflUchea  poamMrschea  PriTatbaak  in  Stettin 
▼om  21.  Jaaaar,  16.  Hin  aad  la  Mai  1^  erfolgte  ia  diesem  Zeitrauae  dit  äMM§ßl^  ¥tB  BaBkaatSB 

SB  10,  20  «ad  50  Tktdtm  Im  14-2*Aaler/lust, 

aad  mit  Besag  aaf  die  eraeaertea  Statatea  dieser  Bank  Tom  24.  Angnst  1849  (Geteluammittng, 
Seite  SSO)  brachterdie  Baak  aater  dem  S.  Jaai  1850  aaa  nach  in  OffeatUcher  Bekaaatauchung  die 
albere  Jnelge  und  Betekreibtmg  der  Jeht  erfolgendem 

Ausgabe  eoa  ItoaAaofMi  tn  100  Thaleru  auf  weUtem  Pupier  (im  tekmetrtet  Fmrbe  <a  Kupfer' 

druttnundtr) , 
PapiergrAsse  Toa  6  Zoll  Liage  aad  4  Zoll  Hdhe.  wobei  der  Werth  tob  100  Thslera  aüt  ehiem  la 
Schstten  and  Licht  eathaltendea,  voa  daakela  Strahlea  amaebeaea  WoMierteUkem  rerseken  ist,  a.  s.  w. 
Die  BieäseiU  der  lOOTkaier'BMuku^ie»  iet  aoa  rmUeh-gMer  Farbe,  aUt  Unks  and  rechts  von 


18S0  Nachträge  za;  Stettin. 

„Die  RlU«n<4i*lllJrlii!  Prirsthink  nim^l  CidEhII«  t< 

i>i  SV,  Pmcciil  ZIii»a  kut  lulhahilge  KOiltlr..^, 

in  3  l'rocral  Xtntrn  tot  vJ>tKO*''rtR«  KanOiganE. 

KU  2  Procmt  Ztnwn  auf  irliltiglRii  Hlndteiu«. 
•rortbcr  OUisaU<mcn  mit  uomki  UnUrichrin  ■wsejAUgl  »rrdca.    Aounrdvn  Im  int  Bmm^* 
h«lt  ä«  Pubflltiui»  dk  ElrricbDu«  gittnffrii,  du*  OtÜMrlKf  idd  ICR  Tbl««  aad  daiE»«  irf 
laMfauit  KtcJtm»f  B«Beb  Qoluuig  lauuer  K um  ,  mlcb*  tob  dUB  bMnfnKlM  Kamtnt  bM  dB 
KiHH  -  CsnlTOlBr  unttniibHeb«!!  Min  muH,  anuiKnaiini  wtrdfn.     Dt«  fflimnrnnawi  iLltuw  ''"" 
oder  TemfUelil  Uaterwelnnic  *od  Wtchnlo  und  hhU»  klR  uUhuis  PulvnB  nwOkAv,  Mb 
d[B  Vilab  di/at  nin  dH  Bank  «tnceMgcn  md  »udt  Slnp«  gmlfmtbrttbn  miräi 

DirgtelchMi  *sf  Iwrinda  RmSduiis  bei  der  UiBk  >h»liHid«  Gttltt  «rcrdni  oH  nüd  PmM 
nnltiit  und  dem  Bctecbligtrn  mr  sein  VBluem  IB  Sawigen  van  BdadnHana  tt  Tbklrn  tiJMi* 
«irQck!;euhlc  obof  duBSflsebmKBBdlriBCbnUrr,    lliidli«SBg<lelFanbr  —  --       "  -    ■ 

Rechnung  lal,  da»  ein  Beetand  ven  miodeiteni  tmi  Ttultni  In  der  iMk  ' 
B«Mcht[pf  dne  VertOguDB  -  —         ......  ...        — 

Buk  berugl,  di«V«rn)guBg 
HIcruoT  kuu  »th  d«  Bei 
Dfbit  Ziat 


und  dem  Bcradiligtrn  >iir  sein  VBluem  IB  SatAgen  van  mIadeMana  tt  Tbklria  ji<m* 

-  -   -  jk  »b«n        

>F  VrrfDguPK  bin.  •ralrbe  d«  BeaUDil  «BD  nladciaMia  Wa  fUn.  < 


nur  den  oblgm  Butand  ri 

«ulHonB,  woio  Fonoiilirb  »„...„..^.  ,..„  u^. 

den  auch  AnwelatiBgaD  auf  die  Bank  erttaelien 

riBeneharUitliea  PirvalbaDk"  an  dlcae  lu  BaildiUgiuig  • 
g^en  werden  imai. 

Ib  Tontekandar  Wi^«  kamen  nicht  nur  Uan<IIini|[«kU(er ,    rahrliunfn  n.._ , 

(ondara  aB«b  «Bd«e  hinlknEHch  bakinnla  VritalprnunM)  »Itii  laarnde  RechnoBws  txl  «er  ■■ 
erSAKB  iawH».  Der  Bank  bleibt  n  jednck  unbeni>nnen .  nkne  AbciIib  rm  CrOnSca  di*  EH»m 
tlnar  UBfendeo  RechminB  abivieknen   oder  dlraerhr  wintrr  (ul^uhehen. 

Za  Aobng  elnta  Jaden  Jahraa  eitbcIN  die  Bank  Ober  da*  ahgolaarrne  Jahr  mlla(Mdln  Ben 
BBBE  Dbcr  daa  Outbuhrii  an  Capllal  and  Zinaen  mit  der  AulTntdrninB  lur  Anetk'Birans  Jea  M 
Dia  AncTkennnDi  der  HedMUOK  oder  die  Anhriniiing  rlwaii;«  Aiii«(rll<ui;irn  riagecKB  oobb  aaii 
Mnaen  Ikngilena  14  Tagen  arKi^en,  irldtigeaClII*  der  Bank  TcraoIaHiuig  gfgnb«  «Ird.  dl*  ■■ 
Bims  Ram  la  aehlleaaen. 

Ttr  die  ErGimonE  einer  iaurcaden  Hecbnun^  ond  rar  den  inntehrod  hpschrtebenaa  CaBdM 
rerkekr  ^nd  keine  fiebabraa  an  die  Bank  n  endtdilan." 

D[e  Dimdtnde.  dei  Jabrei  1B4»  (Rnaacr  den  btrldiÜglBa  4  Pmc.  t>d«r  20Tklr.  ZUM] 
belrVE  för  Jede  icllc  tod  AOO  Tbalero  &'/,  Tbir.,   alio  !%„  Proi;eill  (MKaltdwQ 
titng  rSt  Jede  Actie  25'/i  Tbaler  mler  &'/,«  Fr«C«at). 


Nachträge  zu:  Stettio^  Stralsund,  Stattgart.  1857 

»      Gewerbegericht  for  den  Polizei -Bezirk  der  Stadt  Stettin,  mit  EioMklua  der  Ortgdiaft 
Kopfermfihle,  laut  königl.  Erlaisei  vom  2.  October  1849. 

Aidi- Anstalt  (nacli  dem  Wauergewicht),  eio  Privat -UntemeluieB. 

»mfunmarkt    (Za  S.  1144.) 

I      Seit  1848  begioiit  denell>e  grondiatzUdi  am  18.  Juni. 


fiMiralSOnd.    ( z«  s.  hts  -  nre.) 


■pBaDk-Commaadlte.    (Za  S.  1176.) 

2       In  Herbst  1849  beabdditigte  die  Uerige  KaofmanaMhaft  die  Grfiodang  eiaer  Baak  für 

^r  Neavorpommern  aad  Rogen  mit  900^000  Thalem  ActiencapitaL    Nachdem,  alle  Vorarbeiten 

▼öllzogen  and  der  Plan  an  daa  Minlatefinm  zar  Genehmignng  eingeiandt  worden  war, 
^  worde  plötsUch  im  Mai  18öO  die  bevoratelicnde  Erriditang  einer  flrwUiehen  Commandite 
^  der  bertiner  preusnschen  Bank  yerkfindigt  (Bekanntmacbang  des  k.  preou.  Haupt- Bank- 
m  Direktorioms  vom  25.  Mai  18öO),  welche  mit  12.  Jani  1850  ihre  Wirksamkeit  begonnen 
2  liat.-    Die  bisher  von  der  Regierangs -Haoptlcaue  in  Stralsand    l>esorgten   Banicgesdiäfte 

(yergl.  S.  1176)  äbemahm  die  Commandite,  welche  die  wunliehen  Operationen  betreibt, 
i*  die  bei  £rwähnnng  der  Bank-Conunandite  ia  Krefeld  (s.  dies.  Art.  im  Nachtrage,  S.  1724) 
2  aagegeben  worden  sind,  nar.dass  es  nnter  Rnbr.  2  far  Stralsond  heisst:  „2)  Discontirang 

▼on  Wechseln  aaf  Stralsand  and  Ankauf  von  Wechseln  anf  andere  inländische  Plätze,  an 
2    welchen  sich   Fllial- Anstalten  der  preassischen  Bank  befinden,   so  wie  von 

Wechseln,  welche  an  der  berliner  Börse  einen  Kors  haben." 


f 


Handeto-Anstalten*    (:^a  S.  1176.) 

Im  Janaar  1850  bildete  sich  eine  GeseUschaft  von  Kanfleaten  and  Rhedem,  am  eine 
See '  AMsekuranz  für  die  Schiffe  der  neavorpommersdien  Häfen  ins  Leben  zn  mfen. 


fiMüttg^art»      Zo  S.  1179—1196. 

BFtMnlMFgp! 

Seite  1180.) 

Silberscheidemfinze  seit  1838. 

c)  l-Kreuierstäcke,  9om  Jahre  1842. 

Papiergdd  (Slaatspi^^lergeld). 

In  de«  erstmi  Tagen  (4.  oder  5.)  des  M^naU  ^uU  1849  wsrd  folgendes  UMfi.  Geiets,  betreffend 
die  Autgabe  von  StaaUva/Heraetd  ver«ffenUiclit : 

„Zum  Zvrecke  der  Vermenmng  der  Omlsnlkmlttel  und  am  die  Dediung  des  Stsatsbed«rAi  .m 
erleichtem,  wird  nach  Anhflmng  des  Geheimen  Rathes  nnd  anter  Zastinmang  der  Stinde  rer- 
ordaet,  was  folgt: 

Art.  L  Das  Flnansmlnlsterlum  Ist  ermächtigt,  in  Verblndang  mit  den  stlndlschen  Aasscbasse, 
besiehungswelse  der  stindiichen  Schaldenverwaltangs-Commlsslon  für  drei  Miläeuen  (hUden  Po- 
pUrgeidin  AbteknUtm  bi$  tu  tu>H  Guide»  abvärte  anfertigen  and  In  Umlauf  setsen  su  lassen. 

Art  %  Dieses  Papiergeld  wird  Ton  allen  Kassen  des  Staats ,  so  wie  von  den  Steuer -Eihebe- 
kassea  im  Nennwerthe  an  Zahlungsstatt  aagenomsMn«  weich«  aach  su  dessen  Staltaong  gegen 
baares  Geld,  so  weit  ihre  verfBgbsrea  Mittef  reichen,  nnd  in  Betrigea  nicht  unter  swaasic  Gulden 
auf  etnBMi,  angewiesen  sind,  iui  die  Steuerpfllclitigen  kann  gefordeH  werden,  dass  sie  bei  Jeder 
Indirekten  Steuer  im  Belaufe  von  achlsehn  Cfniden  nnd  darüber  Ar  den  dritten  TheH  ia  Papier- 
gelde leisten. 

ArL  3.  Die  wttrtembergischea  Posten  beArdem  das  würtembergische  Paalergeid  gesea  den 
vierten  Thell  der  Taribitse  von  baarem  Golde.  Weniger  als  die  Taxe  des  elnmchen  Briefes  wird 
aber  nidit  aageaomflMSB. 
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Nachtr&ge  zu:  StoUgait. 

n  P.ipfergi-JJe  diuch  Cnrille.  D 


4rt.  a.    »ie  »«leiung  kinn  <^in<i  tllgcintiric  KloiSaung  d 
1I41  kudirc,  ton  diu  bo  Dmliuirr  btandlldifii  irldil  n  iuIhkI 


d«  IUI  ilalliu 


tdonS.  £dnlni>  >Si%m.  .M^ 
E«  SdMtno.  walrtn  bM4MS 


DI«  MlBlsleiln  dn  Innem  und  ia  nnuien  tfnd  mit  »ri  VullilcfaiiKE  dli 

BcaÜwuiDKcB  ■<>  ling«  In  Knt  bleib»,  bli  dJs  Mf  dcN  CniBd  dvMUlhvo         „_ 

wledsr  uuKi  Dmlur  gcaelit  tind,  bunftngU" 

FDi  dit  buch[oi*eDs  ADsnibruiic  de*  VapliRi^ldra  (rai  bla  16.  Jtli  IU9  elao  ol«««  ro^AAi 
niedcigentit.  die  ADlertiiuinE  dsHCtb«  in  auti  B^nmehl,  und  m  trunn  ilitnii  in  cia«  *wrtM 
bcdeutcDdcn  Sihhhib  In  S-  und  10- GDldeBadHiDen  bk  Bade  Febrnu  lisV>  mlleiulcl.  dl«  «S^r 
statt  Mhctciinben  forden,  du  nenctdlou  BcdenkUdiliellea  daiegsn  trw  Eciwebt  inrtia  aSÄ 
»o  dul  du  kSul^die  FIlUDirainlitnInm  beteUn»,  urM  nucb  e4iic  Vuifigc  djwab«-  k«  dkttMi 
(u  oucfaeB,  und  so  rcnulini  nun  eu«  den  ia.Mtn  iSfiU,  dua  dut  FlHnuilBlstct  in  4t<  I^tf» 
Verunmiung  ilncn  Gu(ti-Citlitiiirf^diiC<bnrb(  bills,  „iTsliJi*r  drn  W«da*  d«t  Aunnb«  4*  f« 
der  ■n%ell>«tmLiindTt'VerHiBniluig  benllllgICD  S  HIHIaaeil  OaldCB  l>*|>ltfc*ldia  dkUn  aadlMi. 
..doli  diät  A<uj/ai4  im  rtnhullchai .  B^  4in  Miairr  UmtimUm  md  U  ■  -  -- 
„jl«  letiilicA  ><■  lu»«  n/  JaJirtm  cluilffMdm  KiuwwiAn'iwB  '       '     ' 

El  cnISUnden  duübsr  Rgilera  Debui«,  und  ei  ward  odIhk  V.  Uii*  1 .  ___  . 

iclgl,  ,,disi  dJ»  BrntbuDK  Ober  den  letatenrUiitNI  Uetttt-KnHtmt.UmHellUkA  d, 

SlaaMauttuclitinm.    aur  ADing   d«  FtautubOile«  '  

help  —  lud«!  kuo  dieser  Clennitaad  Id  der  12.  SItH 
uBBliiBg  ÜB  39.  April  IKO  deDnodi  n 
OflMCD  (tu  ElnlOiuBgalbiHl*  bei  du  li 

a  dir  Slutakaiae  in  Bctn»  ran  nsnl 
~    "  "  ■  du  Pi|iirrti-Td  ucgen  h* 


AwAofl  eHnlMaalk' 


rsi^ 


irr  4müt*tm 

_„_..,    rmacT"*!** 

.-iHnilbfnUMiHl«  Loda-T» 
dH  RimütM  <v*r.  .,4w  WW 
«  liiiil(rl<«t  irarilfa   •ofln.  w< 


B  lij&en,  «0  Kell  thi*  | 


I  Ouidin  du  Piuirrgrid  ucgen  h*u  ■niunebi 

n  bis  mm  [X.  Juni  1%«  der  EinlOiumitifondi     .  _ 

minlilerlum  der  ücbuiilcn-iSaliiunEikiaie  mierDtfen  iroFdeD „„ -,...,..„___ 

sn  Ungf  Zdt  lUkrrUrt  seweieur  Atugoie  da  aritm  wOrtembrrgiicIim  ^ipirtgtUm.  aa*  dM  i^ 
glerungahlilt  Fun   I).  Juni    ItOO  iTacble  all  dielet  BcktDBliucbnng  IDglelch  cId«    Odcänibmt 

WeoluelreohUiobeVerhUtnlsM.    (Za  S.  11B9  u.  1190.) 

Ein  kanlgllcbeii  (Ic.iru  vom  C.  niil  ie4D  verfalle  in   10  Ptr*gr>plirn  •ill  Einfilinmg  lUr  Mgr 
Ces™ei%|i"cbl\iilh  hiertb«rf(g«Dd™™i™Mf.  "         "  •"  ='  ™       •"  eule  AiBktl  *»» 


Nachträge  za:  Stattgart.  1859 

den  §$.  119  u.  120  der  Verrasimigtorluiiide  unter  Clefrihrlelatung  and  VerwmlCanf  der  SUnde  steht, 
folgenden  Vertrag  abgeschlossen :  6. 1.  Die  genannten  Bankbioser  Yerpfllcbten  skh,  an  die  wOrtem- 
berglscbe  Staatsschalden-Zahlungskasse  ni  Stuttgart  den  Betrag  ron  2'999'970  Fl.  in  folgenden  Ter- 
minen, und  zwar:  am  31.  Juli  184U  7^'0()0  Pf.,  am  31.  Augnst  75O'O0O  FL,  am  90.  SepC  750'000  Ff., 
am  31.  Oct.  74'J'970  Fl.,  im  Gänsen  2*999^^70  Fl. ,  baar  und  Icostenfrei  lu  bezahlen  nnddagegen  1880 
4Vtprocentige  auf  den  Inhaber  lautende  Obligationen  ä  1000  Fi.  sa  Nominal-Capitai  1'880'OüOFi.,  2600 
k  000  Fl.  =  Nominal -CapiUI  1'250'OüO  Fl. ,  2033  h  100  Fl.  r=r  Nominal-Capltal  203^300  Fl.«  im  Garnen 
Nominal- Capital  3'333^3U0  Fl.,  sn  dem  fibereingekommenen  Preise  von  90  Procent,  mit  Worten  Neun- 
xfg  Gulden  lOr  Je  Einhoadert  Gulden  Nominal- Capital,  fest  su  ftberaelimen. —  Den  Besitzern  der  su 
diesem  Anlehen  gehörigen  Schuldverschreibungen  ist  das  Recht  einger&umt,  dieselben  bei  der  Staats- 
schuiden-Zahlungskasse  auf  Ihren  Namen  einschreiben  zu  lassen.  —  Die  Bezahlung  der  Zinsen  mit 
Jährlich  4>A  Fl.  aus  Je  100  Fl.  Capital  nach  dem  Nennwerthe  geschieht  halbi&hrlicb  am  1.  Juni  und 
l.  December.  Die  Schuldverschreibungen  werden  mit  Zinscoupons  auf  lA  Jahre  und  Talons  ver- 
sehen, und  es  können' die  Zinsen  bei  derStaatsschulden-Zahiungskasse,  oder  in  Frankfurt  a.  M.  bei 
dem  Bankhause  M.  A.  v.  Rothschild  u.  Söhne,  oder  in  Augsburs  bei  dem  Bankhause  Krzberger  und 
Söhne  erhoben  werden.  Als  eine  besondere  Entschädigung  fDr  die  mit  dem  gegenwirtlsen  Anlehens- 

Eeschifte  verbundene  MQhwaltung,  Kursverluste,  Spesen,  Unkosten  u.  s.  w.  werden  «Tle  denBank- 
äusem  auszulierernden  Obligationen  mit  am  1.  December  1849  erstmals  filligen  halbjährigen  Coupons 
versehen ,  und  es  darf  hierAr  keine  Aalbessemng  des  Preises  fBr  StOcksinse  eintreten.  Mit  der 
Auszahlung  des  Betraces  derjenigen  Zlnaconpons  und  r&cksahlbaren  4%procentigen  Obligationen, 
welche  die  Inhaber  In  Frankftirt  a.  M.  erheben  wollen,  Ist  das  Bankhaus  M.  A.  v.  Rothschild  u.  Söhne 
beauftragt.  —  Das  Anlehen  Ist  von  Seiten  der  Gläubiger  unauikflndbar  und  wird,   was  die  Bestim- 

*      ~ ~  März  lfti7 

lannten  Anlehen 

.„.«....»  «/w ,  .w ...».  «^.  —  0w.«««..«^       .,.^^.„9««  .^vM»....«..>«^.«..pUigen,  welche  in 

Folge  der  ordentlichen  Tilgung  zur  Einlösung  kommen,  so  wie  auch  diejenigen,  welche  in  Folge  einer 
besondem  Verabschiedung  zwischen  der  königlich  wQrtemhercischen  Regierung  und  den  Ständen 
ausserordentlicher  Weise  su  tilgen  sein  sollten,  werden  durch  das'Loos  bezeichnet,  und  die  gezoge- 
nen Nummern  alsbald  nach  der  Verloosung  In  würtemberglschen  und  Arankfurter  Blättern  und  in  ei- 
nem augsburger  Blatte  öffentlich  bekannt  gemacht.  Ausserordentliche  Tilgungen  dieses  Anlehens 
können  erst  vom  1.  März  1852  an  eintreten.  —  Di«  RQcksahlung  der  durch  das  Loos  hierzu  bestimm- 
ten Schuldverschreibungen  ueschleht  bei  der  Staatsschulden-Zabiuogskasse  in  Stuttgart  oder  bei  dem 
Bankhause  M.  A.  v.  Rothschild  u.  Söhne  In  Frankftirt  a.  M.  Innerhalb  dreier  Monate  nach  erfolgter 
Bekanntmachung.  Nach  Ablauf  dieser  drei  Monate  werden  keine  weiteren  Zinsen  bezahlt.  —  Die  von 
den  Bankhäusern  fest  Qbernommenen  Obligationen,  im  Betrage  von  3«333,300  Fl.  Nominal  -  Capital, 
sind  unter  dieselben  wie  folgt  verthellt:  die  k.  wflrtwnb.  HoAank  l'lfiß'30a  Fl. .  M.  A.  v.  RothschUd 
u.  Söhne  l'GOO'OOO  Fl. ,  GebrQder  Benedict  077'ÜOO  Fl.  Die  drei  genannten  Bankhäuser  haften  fDr  die 
rückslchtiich  der  Einzahlung  der  fibemommenen  Obll^tionen  eingegangenen  Verpflichtungen  solida- 
risch. —  Die  ständische  Schuldenverwaltungs-Behörde  verpflichtet  sich  unter  Zustimmung  des  könlgl. 
Finanz  •  Ministeriums ,  vor  dem  31.  October  d.  J.  eine  neue  Staatsschuld  nicht  aufitunehmen.  Dieser 
Punkt  bleibt  der 'Genehmigung  der  Stände- Versammlung  vorbehalten. 

Das  Deficit  in  dem  Etatsjahr  184^49  betrag  circa  5  MillioDen  Gulden;  für  die  EUU- 
periodc  1849/52  Ist  dasselbe  auf  circa  7  Millionen  Golden  berechnet,  wovon  3  Millionen 
durch  das  neue  Papiergeld  (s.  oben)  gedecict  sind. 

Prcjektirte  DepoBÜen«,  Msoonto-  oad  Zettel-Baiik. 

Im  Jnoi  1848  machten  die  Ministerien  dca  Innern  und  der  Finanzen  die  Grandziige 
einer  zu  errichtenden  ytDepositen-  und  Disconto-Bank^*  belcannt,  welche  auch  Noten  aas- 
geben soll.  Der  Staat  wollte  sich  bei  derselben  mit  einem  Ffinftel  betheiligen  ond  mit 
den  ubrigeQ  Thellnehmern  die  Banlcgeiellicbaft  bilden.  Da  die  Zeitverhältnlase  bisher  die 
Ansfuhning  des  Planes  hinderten,  so  gdmi  wir  auf  die  näheren  VerbaltniMe  der  beabsich- 
tigten Anstalt  hier  nicht  ein. 

BaadeLfl-AutolCen  Ja  SColIgMrt.  (Za  S.  1195.) 

Die  anf  S.  1195  erwähnte  „Deotidie  Asphalt -GescHichaft  for  Lobsann  ond  Val  de 
Travers"  hat  sich  a;ufgelöit. 

GeseUtchaft  für  nationale  Auiwandtmng  und  CohnisatUm  (in  Süd- Chile), 
seit  1849. 

Musterlager.  Im  Joni  1850  machte  die  Centralitelle  f&r  Handel  nnd  Gewerbe  be- 
kannt, dais  in  Stattgart  ein  „WürtembergUches  Musterlager^*  solcher  in-  and  aoiländi- 
scheo  Gewerberseognisse  angelegt  werden  wird,   welche  nicht  blosa  dea  Behörden  ein  BUd 
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1800        Nachträge  zu:  Stuttgart,  Süilamerik.  Freistaaten. 

vom  jewtiliEeB  Stande  der  tndnslrie  tu  geben  geeignet ,  ■ondera  aock  iMaiita « 
neoe  EründoBg  oder  weienlltcb«  VerbeHentng  einer  (rühern  Erfindung  siod,  oder  ikk  # 
Scbäulielt,  Sotiditäl.  Woliirellheil   etc.    luizcidinGn. 


Sfidamerikanische  Freistaaten, 

Meh   der    in  drr  newmt   7MI    und   zum    Thfil    seit  (liru    l*tl3,     mciit   aber 
1833,  tBU.  beilrhendeii  Gold-  wu)  aUhcr-AiiMnfingwng  dle«er 

grittUnthtill  nach  norilamrrilcanüclien  (In  Ftiiiadrtplua  Bnleniaiin(ieDen>, 
nach  devUchm   (In  Berlin  erfoleten)    Untrrnicliungai. 


Bekanntllcb   beitebei   dieie   (iduderikuiiicliei)    Freiiluten    (dai  vormalige   tpan^'O 
AnKrikaJ ,    <□  alphabttiichrr  RtihtHfole"  anfgerührl ,    In   folgenden    Gebieten   mid  Ir  | 
poblikep. 

1)  i^ntlu  [«ehe  BoBNoa-ArBUs .  Sdle  ITS  — 182,  aach  in  den  l>i'ru:hträgftt,  l 

1615  —  lälS];  di>  Republik  Argtntina.  oder  die  vereioigten  Gcbittt  ■  I 
La  riata -Stioat;  die  La  Plata-Slaalen.  ebcnati  lOch  In  VerliindOBS  bÜ  *■  I 
jetiigen  lüdamerilraniiGliea  Elepablik: 

Citplatina  oder  dem  Stalle  Crieniiri  del  Uruguay; 
üeke  Letztere*  unler  Udistbvidro.  S.  6B3  n.  684. 
3)  BoUTia  (worin  das  Departement  nebit  der  gleichnamigen  Haaplatadt   n>ton). 
unter  LlHt,  der  Uanptalndt  der  Republik  Peru.    5.  492  — 19&. 

3)  Central- ifflerika  oder  Mittel- Amerika;   die  fünf  Föderativ -Repubukcn  Gaat< 

mala,  San  SalPador,  Humturas,  Nicaragua  und  Cotia  Rica.  Siefae  GiiJtTa)tti-> 
L*  M'OTA  oder  fieU'Gualemala-,  S.  301  («abei  anf  die  AauBÜBznne  IM 
MiZiio  ventieiGD  nird);  hierin  aber  ancb  auter  den  Nachträgen :  GriTHaiu, 
S.  1654  n.  1655. 

0  DB  Chilh,  Baaptitadt  der  ■ndamerik.  BepaUik 

5J  Celimbia;  die  Rupublik  Cülvmbien,  leit  1931  die  drei  beKndem  Repoblifcen: 
Ventaiela,  Ntu-Grmada  ud  i4egii«lar  oder  BcuaiUr  (S.  aOSJ  UMMd. 
Siehe  unter  BosoTt,  S.  133,  oomehnilicA  aber  unter  Cuicu,  8.  Ul  —  193, 


Auuerdern  iit  dann  auch  noch  nachauehen  i 
nier  Ubheo.   Amdeuloal  in  Nordamerika,   Seite  664  — 
i  tEf  SeUe  605  n.  6«6   benerkt  iteht. 


Ob*ehon  tinEn-  den  vontAend  bemerkten  Rubriien  dat  ErforderHdu  m  Jt»itm  M 
«o  «ind  dech,  in  folge  der  erit  in  netterer  Zeit  in  fhüadelpMa  und  Berlin  ^eModUM 
Wltu- EMavuchtingen,  nocA  naefifeigend«  ErgtbnitM  nacAlrJglicA  oimirciAa«  und  xa 


Nachträge  zu:  Südamerikanische 


1861 


if 


i 


I)  Avsmtamig  der  Republik  irmtliia, 
oder  der  La  Plata- Staaten  (Bveios- 
Äyres). 

A,  »oMiaMgeM.    Nach  den  Uotersochun- 
gen  in  Philadelphia, 

Onzai  od.  Dublonen,  von  d.  Jahren  1813bUi  18S2. 
(Gewicht  zu  415  Troy-Grän ,  Feingehalt  zn 
868  Taosendtheilen  -=  20. 10) 

Dergleichen,  von  den  Jahren  1828  bia  1882 
(418  Troy-Grän  nnd  0,815  =  19. 6  Vi) . . . 

B,  SilbermftMBeB «  nach  denteiben  Unter- 
anchnngen. 

Dollars  (od.'Peaofl)  der  Provinzen  des  La  Flata 
vom  Jahre  1828,  zn  380Tr.Gr.  und  z«  0,862 
c=  13. 14 

Dergleichen,  vom  J.  1828,  zn  411  Tr.Gr.  nnd 
ZQ  0,822  =  13.  2y, 

Dergleichen,  ebenfalls  von  1828,  zn  418  Tr.Gr. 
nnd  zn  0,800  =  12.  14,40 

Neuere  Dollars  oder  Pesos  der  Republik  Argen" 
tina  von  1838  n.l839  zu  388  u. 0,928 

Dergl.     -    1838  o.  1839  -  427  u.  0,894 

-    1838  u.  1839  -  412  u.  0,915 


Stüdt  auf  eine 

kölniiche  oder 

Vereinsmark 

rauh  (brutto). 


8,69628560 
8,63387207 


9,49725928 

8,78092099 

8,63387207 

9,30143950 
8,45189350 
8,75960807 


Feingehalt 

in  der  rauhen 

Mark, 


Karst 


20 


19 


Loth 

18 

13 

12 

14 
14 
14 


mmetm  Die  RepublilL  Vmguay  Hess  hn  J.  1840  eine  Knpfir< 
Fftnnel '  ~  •  ' ■" 


Gr&n 
10,00 

6^0 

OrU 
14,00 

2,50 

14,40 


Stildk  ou/etne 

JMdiifcfte  oder 

feretfwfnarfc 

fein  MetalL 


10,018121015 
10,603646722 


11,02907529 
10,69304543 
10,79234009 


10,03301339 
9,47138260 
9,59227044 


15,00 
5,00 
11,00 
Seheidemflue  in  Stacken 


von  V>  (einem  FAnRel-)  Peso,'  das  ist:  von  ^iO  Centesimos,  sospr&gen.  Die  Mauvt-  oder  VorderteUe 
derselben  enthilt  in  Inttiallettem :  „Repubtiea  oriemial  da  Vrmgmatf'^  dann  als  HOasbild:  die  strah- 
lende Sonne  mit  Gesicht;  daraoter:  1840.  Aaf  der  Aidkctte  innerhalb  sweier  Palmsiv eige  ein  mder, 
scbrsffirter  Schild,  worauf:  „20";  darQber.oaf  einem  Bande:  „CEMTESIMOS**.—  Aach  die  Pesos  etc. 
haben  gewöhnlich  dasselbe  MOnsblld. 

3)  BoliTia  (Hochpem),  ehemals  zum  Vice- 
Königreidi  Buenos-AyireM  gehörig  und  seit 
1825  zur  selbststandigen  Nation  erklärt. 

A.  C^ollbBftBseB  der  Republik  Bolivia. 
Onzas  oder  Dublonen  von  1827  bis  1836,  zn 

416%  Tr.Gr.  und  0,870  =  20.  10,50. . . 

B.  SilbermSazeB  dieses  Staates. 
Pesos  (Dollars)  von  den  Jahren  1827  bis  1837, 

zu  416 y, Tr.Gr.  und  zu 0.902=  14.7,50. .. 
Dergl.  vom  Jahre  1840,  zu  417  Tr.Gr.  und  zn 

0,900  =  14.  7,20 

Dergl.  von  den  Jahren  1834  bis  1838,  nach  den 

Untersuchungen  in  Berlin 

Dergl.   vom  Jahre  1840    (20  Stück  in  Berlin 

probirt)  =  (8%  u.  9^%)-- 


Karat 

Grta 

8,66496645 

20 

10,50 

Loth 

Grin 

8,66496645 

14 

7,50 

8,65457680 

14 

7,20 

8,6875000 

14 

6,00 

8,66666667 

14 

6,00 

9,962117113 

9,479621413 

9,616196444 

9,697674420 

^9,674418605 


AlumerlLVBg*    Die  sonst  so  sehr  bedeutende  MOnsst&tte  des  Gebietes  JMMo,  befindet  sich 
so  Potori,  und  das  unterscheideDde  Merkzeichen  der  hier  gepHigten  Mfliisen  besteht  in  folgender  Figur: 

S,  welche  die  Bachataben  P,  T,  S,  I  verscUungen  eathUt  und  Mhftoii  vetkfirst  vorstellt. Der 
etwa  1890  bestimmte  Feingekalt  der  hier  au  prägenden  Pesos  oder  Dollars  soUSDineros  oder*^, 
folglieh  10  Loth  12  Gr&n  sein ,  also  in  der  Thal  sehr  nledric  aagesetst  —  Unter  der  spaaiscben  Re- 
Riemng  worden  hier  so  Lande  Jihrllch  gcgea  eise  hall»eBlinioa  Pesos  in  GaUe  nnd  tber  S  MRionen 
Pesos  in  Silber  ausgepr&gt :  gegenwärtig  aber  nur  etwa  l^OUÜ  Pesos  in  Gold  -  und  nngeOhr  2  BUII. 
Tesos  (Dollars)  In  Silber-  MQnien. 


■■^^■^^^^^^H 

HH 

^^M 

^^^^^^^^^^^^^^^1^1 

^^1^1 

ISfö          Nai^irige  zu:  SäduurikuwdK  Ftcistaatco. 

I>  Cntnl     »dtr  Kttd-lMrib   (An 

^Sti^nfn^ 

Stmimf«, 

Bnicutut  SuUiub).    isdt  i&i. 

Fitmc^aft 

advmJboi 

IHiMlBuaac  OcHi  äiuid  1  ■*■<■»  *«-A  ■  «« 

rank  fiftlinj. 

M«rt. 

■«»t>aM«-«>lMMm«;^G.-    OI.A» 

■^■»    JtW    »MM    M    »(«»    TW    koM 

Oh>  od«  PaUMe.  IM  J.  ]«».  I>  Fhiia- 

MftU,  MMte  n41TTr«T-G(äaGe«iAt 

wU  n  o;n3  Fc^cUt  =  as  Kmx 

8.6M5T680 

» 

~ 

tO,3l&lMli 

rew  «lo  I>i>H>n  •(>■  IflSl  bi*  1836,  wm^ 

^ 

415  Tr.Gr.  Bul  u  0,*»«) 

14 

«,00 

9,;eTW>» 

S,«6«66MI 

14 

s,ao 

4)  Oile  »darCUU.  (UsdAin^icitiBir; 

<Ici  t'ntfrnichocieea  ii  fKtfoJfJpAür. 

|i 

i|  Oam  od«-  DabloncB  (tut  et«a  1820),  t«b 

f 

Jct  ^OT-fäEonE  'OB  d  J»l"">  1819  bii  1834, 

Git> 

»1  dtr  Ug^ade  (L'«.dirifO  ,    ..  Ejtodo  rf< 

CU*",  ID  417  Tf.Gr.  ud  lo  0^67 

8,6Mi7«90 

20 

9.S0 

9,»Ma6*l 

b)  Dergl.  .«  g«l  «it  1835,  >il  d^r  lJ-«*rift; 

A^  in  ciiea  VeiBedalt  «onO.STS  ue^^<^' 

8,65457680 

20 

11,00 

»,9a8»W 

Pe».  od    Doliari  v.  ]ei7bii  1839.  in  Pnrcfc- 

«hnilt  eeno..»  f™  411  —  418  =  414 

Tr.Gr.  onil  in  0.901  —  911^  0,W7  circa). 

8.7172»)  124 

14 

8,00 

9,«SC0Ta 

«■■erk.   «ol.r  ß-Btue»  >■  Cmi.«.  S.  l-we. 

oiBil  Jic  bforikltn  tDJd    «d  SllbiraänuB.  Bub 

nardiDiFilk.  UBItn.-Aagab«!  ■ocb  nie)»!  trlioa  aar 

5)  C«luBUen;  dii  Rrpvbiik  iMvniiti,,  icii 

-^ 

183lHdiedreiFrd>tute>:  Vna«rla,Iitu- 

Granada  o.  Atqualar  (Ecuador)  ectrenol. 

• 

A.  CtoMmaM». 

a)  uatk  nordamenk.  Untenuchunge«. 

« 

Onzu  oder  DubEonca  von  8  Escaior.  >on  dca 

Jahren    1823  hii   1936: 

KU» 

GriB 

1)  11»  d«  UÜnif   von   Boevta,    zu   416'/, 

Tr.Gr.  Im  »arcbichaitl  nnd  zu  0,870. . . 

8.66496645 

20 

10.50 

9,»fiS|lTl 

3j    au  der  HÜdic  von  fbpai/an.  zu  416'/, 

Tr.Gr,  Ge»iclit  ood  zu  0,958  Gcball. ,  . 

9,664i>6e45 

" 

7.00 

lo.ioaasoT 

r 


Nachträge  zu:  Sfidamerikanische  Frebtaaten.  1863 


Verfo^  der  CtoiamaHseB  too  der  Repablik 

ColuBbleii: 

b)  nach  den  in   Berlin   erfolgten   Unter- 
suchungen, 

Onzaa  de  oro  zo  8  Encadof  de  oro,  aoa  der 
Mfioze  ZD  Bogota  f  Tom  Jahre  1822 

YierteNOnzas  de  oro,  vom  J.  1828,  aai  der 
Mfinze  von  Fopayan 

c)  für  Ecuador  (Monzatätte  Quito)  geprägt, 
nach  der  Präfaog  in  Fhiladelphia, 

Halbe  Onzat  de  oro,  vom  Jahre  1836,  zo  209 

Troy-Gran  and  zu  0,844 

Viertel-  and  Achte! -Onzaa  von  J.  1835,  ganz 
im  Verhättniaa  der  halben  Onzaa. 
B.  SilbennttHseB  der  sonstigen  Republik 
Columbien, 

a)  nach  den  Unteranchnngen  in  Philadelphia 
(meiat  aelir  anreg ehn&aalg  beflmden). 
Peaoa  oder  Dollara  von  8  Realea  de  plata,  von 

1819—1821,  zu  363  Tr.Gr.  o.  0,730 

Dergl.  von  1835  n.  1836,  aoa  der  Monzatätte  zu 

Bogota,  zn  417  Tr.Gr.  Gew.  n.  0,910  Gehalt 
2-Realen-Stocke  von  Caracas  o.  Cundinamarca, 

V.  1815—1821,  za  74  Tr.Gr.  n.  zo  0,690. . . 

b)  fiac^  den  Untersuchungen  in  Berlin. 
Peaoa  oder  Piaater  von  8  Realea  de  plata,  von 

Cnndinamarca,  vom  J.  1821 

c)  for  NeU'Granada  geprägt,  nach  der  Un- 
teranchnng  in  Philadelphia. 

Peaoa  oder  Piaater  von  8  R.  de  pl.  vom  J.  1889, 
aua  der  Monzatätte  von  Bogota,  za  356  Troy- 
Gran  Gewicht  and  za  0,680  Gehalt 


Stack  auf  eine 

kölnische  oder 

Vereinsmark 

rauh  (brutto). 


8,64250000 
36,57150000 

17,26774414 


LWBC»  Unter  CAEACAa,  S.  191  a.  192, 
and  ynRBiusi.Ar5. 1331,  tat  aber  die  hlersoLaade 
gebrftachllche  MBnse,  die  Moneda  maemqmlma  oder 
seneitta,  ao  wie  fiber  die  Geltung  der  Mflnseo  fiber- 
baopt^  noch  beliebigst  nadiaoachlageD  and  aa  ver- 
glelcheo. 

6)  Peru.   (Unabhängig  von  Spanien,  adt  1821 ; 
die  Aaamonznng  adt  etwa  1822.) 

A.  OaiamaHseB  der  Republik  Peru. 
a)  aus  der  Münzstätte  Lima  in  Nord-Piru : 
Onzaa  oder  Doblon^  von  den  Jahren  1826  bia 
1833,  nach  den  Unteraachnogen  in  Phila- 
delphia, za  416  %  Tr.Gr.  und  za  0,867. . . . 

b)  aus  der  Münzstätte  Cuzco  in  Süd-Faru: 
Onzaa  od.  Doblonen  von  d.  Jahren  1826  bia  1883, 
nach  den  UntenadinngtB  in  Philadelphia^ 

za  416%  Tr.Gr.  und  zn  0,j871 

Dergl.  von  1887,  zn  416%  Tr.Gr.  u.  0,866. . . 


Feingehalt 

in  der  rauhen 

Mark. 


lUraCi  Gr!n 

O20  8,75 

>   8  8415 

015  0,75 

)    8  3,00 


Stüdi  auf  eine 

kölnische  oder 

Vereinsmark 

fein  MefalL 


20 


9,942034605 

8,65457680 

48,769709802 


9,67901235 


10,18752895 


8,00 


Loth  Or&n 


11 
14 
11 

12 


10 


12,00 
10,00 


l,OQ 


15,75 


8,66496645 


8^66496646 
8,66496645 


Karat 

20 


20 
20 


Gria 
9,60 


10,76 
9,60 


10,006190955 
58,271601660 

20,465474537 


18,634790178 

9,518427932 

70,987759712 

12,845878186 


14,914977762 


10,002045488 


9,952184793 
10,002045488 


«l  Silbrrm&nztn   der  MÜnüätte  Uma  in 

SUtk  au/  eint 

kölnUche    oder 
rmlnimari 

roah  fhntto). 

FeinBfhalt 

nderrauken 
Afari. 

Stack  aw/  liM 
kStnUtM  aiH 

in  PhUa.Mpbia.    von   1822   bi.  1B31,   m 

41«  Tr.Gf.  und  -iO  0.901  angeblich 

Defgl,   voni  J«hrB  IM!  ,   la  415  Tr.Gr.  Dod 

8.675S8J0T 
8,6063856(1 

B,TlT»lia4 

a,637&W00 
8,75000000 

8,T000<M)O 

8,6250000 

LDth 

14 
14 

14 

U 
14 

14 

14 

7^0 

6,7a 

8,00 

6.50 
6.50 

7,00 

7.00 

9,698168!«: 

b)  Silhermüni^i  der  Mäazatättf  Cuko  in 
Surf-ftru. 

Too  den  Jibren  ISHT  n.  1838,  zn  414 Tr.Gr. 

9,«M0TB3a 
9,63321  oe» 

!>.6T1I3I3» 
9..'.!K»T33Wi 

Femer,  nach  den  UntetrHcliungen  in i)rr Ji'n .- 
a)  Pen»  Dd.  Fiottpr  ouj  Sord-Peni  (2a0StD<i) 

Dergleicbcn  {IB  SlüiA)  von  1B3T  bii  1840.  . . 
6)  Dtrel.  Piaiter  *di   Säd-Peni    (60  Stficlt) 

Dann  nudi  lOOStück  nen-pmaitiacheJKailer 

AaBcrknC.  Im  Jabn  1S3C  irard  die  tKpuhllk  Pen  In  <IIf  ttrti 
aniSiäPrru  filhrln.  wu  di^nn  micta  ur  iJIb  AainfiniuiK  *HI.Icn  E 
--■■ -sFimsrllg  (-  ' ■    -^     '-  '  "- *"-        ■"-  ^■-  -  -  ■■-  - 


.- -     - J""i«  »Hlilc»  einllu»  bal.     (tfbi[c<4>W 

r&rllE  In  dlcten  Linde  it'i  MADiilttler.  Ur  Mentiliali  tarn  lAma  )■■  !■  nöntPn 
boD  llngil  fn  Wlikumkelt;  dit  Mitaaitttn  nun  (Miru  aiiil  JrrjtUpa  slud  )p  ^M-A*«.  D>> 
buanil««  MÜBiukbcn  iertmttniUma)  Kt  A^  oaduBiithlluii  4JaLeUern:  L I H A -.  die  idrtet- 
folgende  ^Oi:«);  bat  Ihr  HBaiielcben  unrerkfril.  und  nur  dia  LeIiIck  (AreqnbiaJ  hU  4uaAa 
■tiru  »bgekllnt  nil  „AREQ.". 


Nachträge  zu:  Tirol  1865 

VIrOL    Zo  S.  1885  and  fntbctondere  za  BOTZBN ,  S.  144  n.  145. 

JRaiduiaiigsart,  Mtasea,  Zahlweiih  aad  Knri^erhiUniiifi  eto. 

Die  Rechnungsart  iit  blaher»  wie  der  Zahlwerth  im  grossen  Verkehr,   nnferiodert 

'denelbe  geblieben,   ond  versteht  lich   hier  im  wirklichen  Conventions '2Q^Guldenfusse, 

Die  gewdhnlicb   im   Umlnof  bcAndli«^en   Müntm  lind  die  tetoreichiachen.      Im  groMen 

'Handelt-  ond  Wechsel  verkehr  Icommen  noch  ausländische  Münzsorten  vor,  die,  nebit  den 

Preisen  derselben,  onter  nachfolgenden  Korsverhaltnissen  bemerkt  stehen. 

Frflhere  IIWnmfmffr"»§""g**"  Tirols  vom  Jahre  1809. 

Als  eigene  tiroler  Münzen  worden  während  des  Avfstandes  im  Jahre  1609  geprägt: 
1)  An  Sitbermünz«:  20-Kreozerstficke,  nach  dem  Conventions -20-GoldenfQsse. 
9)  An  Kupfermünze:  Kreoierstücke. 

KnrsverhUliiiMe  ia  Botsen  (BoIbmio).    Seite  146. 

Wie  zom  Theil  schon  onter  Bolzen  S.  145  bemerkt  steht,  erscheinen,  nasser  den  jähr- 
lichen vier  (4)  Botzener  Messen,  wovon  jede  17  Tage  daaert,  keine  Korszettel  ond  man 
riditet  sich  hier^  ausser  den  Messzeiten  ^  ledigUch  nach  den  wiener  Kursen. 

In  der  Mitfasten -Messe  1850  waren,  nach  dem  Berichte  ans  Bolzen,  vom  23.  April 
1850,  die  begtaobigten  Korse  folgende: 

A,  Wechselkurse,  in  wirklichem  ConvenU/msgelde  (Corso  di  Combi,  in  Moneta 

dl  Covenz.  effettiva). 

Anf  Augsburg^  SK)  Tage  dato,  für  100  Fl.  Komnt:  ±  100  Fl.  15  Kr. 

90     -         -        -     100  -        -  -      98    -    45    - 

-  London,   90  Tage  dato,   for  1  Pfd.  Sterling:  .—--..    (+9F1. 45Xr.) 

-  Afai^ond,  80  T.  dato,  f&rSOO Lire  aostr.effettive:  -     99    -    30    - 

-  Porii,  30  Tage  dato,  för  800  Francs: .     _    .    _    .    (±1141/4  R) 

-  Venedig,  20  Tage  dato,   for  800  lire  aostr.:  -     —   -    —    -    (87 Fl. —) 

-  Iften,  20  Tage  dato,  für  100  Golden: -     87    -    —   - 

-        90    —         -         -     100       -     •.•■...     -     86    -    ^    - 

B.  Geldkorse   (Prezzl  ddle  Valote).     AUemal  für  das  Stück. 

Doblonen,  coiombische  (Dopple  dl  Colombia),  das  Stock +  82  Fl  —  Xr. 

Soovernind'or,  österreichische  (Sovrane) ,  das  Stock -  14  -  —   - 

Loigi  d'oro ;  sogenannte  franz.  neue  Lauisdor: -  9  -  15    - 

Dopple  dl  Genova,  Genovinen  oder  vierfache  Pistolen:   -  81  -  25    - 

Pezzi  da  20  Franchi,   iranz.  20- Frankenstöcke: -  8  -      6    - 

.      .     5  Fnmchi,                5- Frankenthaler :    -  1  -  58% 

Talleri  di  Covenzlone  (Conventlons-Speciesthaler) -  2  -  —  - 

Banconote,  österreichische  Banknoten:  ) 

Disaggio  per  100  Fiorioi,   das  ist:   Disconto  für  [    -  12  -  45. 

jede  100  Golden:  ±  12 V«  Protent  ) 

(„Da<  MagUtrat»  MercantiU.") 

AamerknMff,  die  hUkniggö  WfKthifiliwwg  betreflbnd. 

••i4Uc  hotuner  Messweehael  rnnsstea  Nsher  unmittelbar  an  Jemand  n  beaüilen  ge- 
stellt sein,  well  sie  nicht  giraUe  (ibertmgbar)  waren  nnd  von  girlrten  Metswechseln  bei 
Zahlongsweigemng  kein  Protest  mehr  levirt  (erhoben)  werden  konnte.'^  — 

,tDies«  Wechsel  haben  bisher  fauner  das  Vorrecht  behnuplety  fai  die  enle  Klasse  der 


Tiacfatrigc  n:  Tirol  —  Tarin. 


•almnmk  i«  &«m>B  dir  .«Uiit  ■>  4 


XuriB.     Zu  s.  1279  — um. 

(Zu  S.   t2M.f 


S*Umiatim  au  Acht  Ztit  i, 

Aäcta,  Kkn  na  Jakn   18»  •Mbudn  ü 
lESfi— laa  gcfrtgt  nrio. 

TTiiiihiilili^iil 

Aa  30.  )hl  tau  naM  <i 
u  dn  umtwririiarn  Ctliitr.    !■  ^ir(n.<rtiU  »cn 


u»dgrkihc  — Orwbiftm. 


)Lln:  90  CcBtnkri  ■.  ■.  I .  ■(}( 


Da  lirrtr  .*r(Jri  h- 


-  /'atfc( 


>>.   t) 


.  (Za  S.  U 
Eil  köoiel.  Dekret  iob  IS.  Jui  1849  CTBäckl%tc,  ta  Folge  der 
Ka^Mn,  Art  FiunwaMer  iia  AbMU»  eiMr  Aaleibe  bk  n  fiO  wmaMB 
Aadaade,  biaaeo  S  HoaMea  n  des  Böchkrt  tiwlltia  Bcdta^aag^ 
Aaldbc  >ir  alt  Bölnc  lar  Abtnsaas  der  KriefKMtrftttiDa  aa  Otatctrcid, 
«oa  T5HiUiaBa  Lke.  '  T^l ,  .otm  15  lliH«fa  aa  31.  Octakr  18W  ( 
wifcrMd  der  Re*t  !■  Eaica  toa  S  HiUraaea  ia  iweMiaalHAf  Zi 
IM.  Der  AbKhh»  «Weer  Aaleäc  «daag  indU.  Md  ifie  RifierBC  er^acte  tebtr  m 
A^Dd  1849  öae  /rennl%e  .^alnJK  «■  M  MiliaaM  lin.  tM  TjiMMfc  t^  1.  JiB 
1B49  ab   (käa%L  Debet  Taa  ST.  JaC  16«B).     Di«  niiii|-|  i  >iaic  aif  Mpatfa  Vdae 


Nachträge  zu:  Turin.  1867 

geschehen :  Die  Hälfte  verfällt  am  12.  Aognit ,  ein  Viertel  am  12.  Septbr.  and  der  Rest  am 
12.  October.  15  Millionen  dieser  Anleihe  werden  in  6%  Schatzscheinen,  6  Monate  nach 
der  Emission  zahlbar,  ausgegeben,  welche  bei  den  letzten  2  Baten  als  Einzahlnngsmittel 
benutzt  werden  l^önnen. 

Zor  Sichcrstellung  ior  die  genaue  Leistung  der  Kriegscontribution  an  Oesterreich  ver- 
pflichtete sich  die  sardinische  Regierung  im  Friedensvertrage,  jenem  Staate  60  auf  dem 
grossen  Buche  der  sardiniscben  Staatsschuld  haftende  Jnscriptionen  zu  1  Million  Lire  zu 
übergeben.  Diese  Inscriptionen  werden  der  sardinisclien  Regierung  nach  Maassgabe  der  ge- 
leisteten Ratenzahlungen  wieder  ausgehändigt,  im  Falle  der  unterlassenen  Zahlung  aber  an 
der  pariser  Börse  veräussert;  der  etwaige  Ausfall  dabei  fallt  der  sardinischen  Regierung 
zur  Last.  Am  1.  October  1849  erschien  das  die  Regierung  zur  Ausfertigung  jener  60  In- 
scriptionen ermächtigende  Deltret,  und  am  3.  October  wurden  dieselben  in  "Wien  abgeliefert. 

Eine«  neue  Anleihe  von  80  Millionen  Lire  wurde  zu  Ende  des  Jahres  1849  mit  dem 
Hause  Rothschild  in  Paris  zu  88%  abgeschlossen.  —  Unterm  16.  Juni  1849  wurden 
2%  Millionen  Lire  Renten  creirt,  im  October  1849  abermals  600*000  Lire.  Gegen  Ende 
Januar  1850  wurde  die  Genehmigung  der  Kammern  zu  einer  neuen  Ausgabe  von  4  Mil- 
lionen Lire  Renten  gefordert  und  ertheilt.  —  Dasselbe  geschah  im  Juli  1850  Behufs  einer 
weiteren  Ausgabe  von  6  Millionen  Lire  Renten, —  Eine  zu  Anfang  Februar  1850  von  den 
Rammern  votirte  abermalige  Anleihe  von  20  Millionen  IJre  wurde  fast  ganz  von  einheimi- 
schen Capitalisten  äbcmommen.  Das  desfallsige  Deltret  ist  vom  3.  Februar  1850  datirt. 
Bei  den  Einzalilungen  wurden  auch  die  in  Folge  des  Deltrets  vom  2T.  Juli  1849  emittirten 
Scbatzschelne  (s.  oben)  zum  Nennwerthe  angenommen.  —  Das  neue  Bankgesetz  autorisirte 
die  Regierung  wiederum,  eine  Anleihe  von  18  Millionen  Ure  zu  machen,  durch  Ausgabe 
von  Staatsschuldscheincn  au  porteur,  vom  1.  August  1850  angefangen. 

Am  31.  März  1849  betrug  das  Deficit  in  den  sardinischen  Finanzen  21'683'161  Lire; 
das  Budget  für  1849  zeigte  ein  Deficit  von  56  Millionen,  dasjenige  für  1850  ein  Deficit 
von  82  Millionen  Lire,  wozu  noch  die  Anleihe  der  genuesischen  Bank  Jcommt,  welche  in 
runder  Summe  101  Millionen  Lire  betragt. 

Maaase  aad  Ctowlolite  des  Festlandes  Toa  Sardiaiea.  (Zu  8.  1291.) 

Im  November  1849  haben  auch  die  Kammern  das  Gesetz  bestätigt,  weichet  die  Ein- 
führung des  franzosischen  Systems  mit  1.  Januar  1850  festsetzt,  worüber  alles  Nähere  auf 
S.  1291  0.  f.  Es  blieb  jedoch  die  Einführung  noch  kurze  Zeit  aasgesetzt,  nnd  im  Januar 
1850  votirte  die  Kammer  ein  Gesetz,  welches  sie  definitiv  mit  1.  April  1850  eintreten  lies». 

BaakJ    (Zu  S.  1299  u.ff.) 

Die  beiden  Banken  von  Turin  (s.  dies.  Art.  S.  1299  u.  ff.)  und  Gbnua  (s.  dies.  Art. 
im  Nachtrage  S.  1652)  wurden  zu  Beginn  des  Jahres  1850  vereinigt  und  unter  dem  Namen 
Nationalbank  —  Banca  nazionale  —  reorganisirt.  Dieser  Nationalbank  Ist  ein  Privilegium 
für  30  Jahre  zugestanden;  sinkt  jedoch  das  Bank-Capital  auf  die  Hälfte  seines  gegenwärti- 
gen Bestandes,  ohne  dass  die  Aetionäre  es  ergänzen,  so  rauss  die  Bank  zur  Liquidation 
schreiten.  —  Am  4.  Januar  1850  befanden  sich  an  Banknoten  im  Umlaufe:  von  der  Bank 
von  Genua  36'916'250  Lire,   von  der  Bank  von   Turin  4700  Lire. 

ffanlf  voa  ItaUea  ia  Oeaaa«  * 

Am  6.  October  1849  enthielt  die  amtliche  Zeitung  eine  konigl.  Bekanntmachung  über 
die  Errichtung  einer  neuen  Bank  zu  Turin  zur  Unterstützung  des  Handels  und  Ackerbaues, 
unter  dem  Namen  Bank  von  Italien  —  Banca  d'ltalia  — .  Unterm  8.  Jan.  1850  machte 
dagegen  die  konigl.  Agrikultur-  nnd  Handelskammer  einen  Erlass  des  BAinisteriums  für 
Ackerbao  und  Handel  bekannt,  in  welchem  erklärt  wird,  dass  diese  „Bank  von  Italien*' 
zu  Handelsoperationen   nicht  berechtigt  seif    da  sie  den  in  dem  kdoigl.  Patente  vom 


NacUttäge  zu:  Tui-ii>,  Venedig. 


SB.  8«pt.  1M9  vorBeKlicwbeMii  VerpHidiluii^n   nndiiulcDOKn 
•■rb  «Inl  BiiD  tue  ■!>  vledpr  nurgelütt  bctncblrn  nauan. 

Prfwtbudten. 

AatwE*  luni  ISäO   «urdr  ilcD  Kimaern  vom  nnanuain Ister    cio    Guetx    Sbv  ti'\ 
B«nl>aÜDn   lon    l'rititbiinlien   oorgclFEl ,    ■ctcbci   lit   %tat)uaiff:ea.       Ei  darf  lud  4 
Vonchrirt  obnc  auidrücklidi  eingcbolte   gcictillche   Eriiabolu    wedo*  «ne  De«  Bid  fl 
bilden,  nocb  bcTcila  benlebvode  (Ich  t«nchmelicn. 
BandelMUWUUen  la  0«IMW.     (  Zd  dioem  Arl.  S.  3B9  u.  f.) 

Green  Ende  d»  Jabru  IHl»  «nrde  toD  (ncbrea  gcnDcKr  MaDdetttüMeni  dM  Cal 
jekt  in  BcgründoDe  dorr  fitirUichuft  fär  dm  Hanittl  mit  Vsliniliert,  IJüHa  N.  Jattr(l>| 
gebildet,  «dcbei  gr§en»nrtie  (Ocloh^r  IB&O)  In  der  ADifulirung  begrifTen 


Talparalso.  z«  s.  ista «.  lais. 

yvitüthe  damit  auch   Yr.M!ii;ii[.4  ,    Seil«  1331 -13U. 


Venedig^,   zo  s,  laia— 1331. 


lunlscfafn  Vmnltung  Vencilig 

Doa  aootnannte  polriolitt- —  _  _j -_.__-    .-, ^  „-., —  — ^^.^  ,.„,  _ 

PiDCrnt.     Die  nuiDUltFruniBluDg  baue  indcM  die  Auigaht  nairr  Hott»,   lOt  den   Beine  <• 
S'ICfi'MI  Lire  TeiAlealBl  Uftatteel.    El  nnidtB  MCh  »eleB  ailei  7>Uel  u  IUI  Lire  ■«Hceku 

Untern  a.  AegoX  1M9  irftilgle  die  C^pKoJitloBMel«  d«  Stadt  Venedig  an  Ocumrek« .  lei  b 
Feite  deiHa  wurden  die  C<mwmitn<ätn  anf  die  Haifte  Urti  JVommtrlMn  ktrukmaU,!  r^ 
gtgai  atna  PapitrgiU  tingtläit,  vtelcJieB   kuiere  aiiT  Hiulai   Itmtdlai  mmd  Utm^ttmng  uurMn 

Um  (nierunnte  jMfrinUirjle  Papitrgild  rCoH»  paMolirai  ullle  nun  (InDilicb 
4it  und  Im  Betrelf  drr  BlirieuB  nri'rnlliFbeti  Scbuldei  niehuullcb  tiratlnint  irerdeB., 
.SogJeicb  nach  Ucbetgahe  Venedig!   Ilt»  der  Feld  buk  ebairBadi-tik}   angetllcb  ^K 


fo  gleich 
Im  Kmpft -- 

DDd  Zubl 


!tik}   angebllcb  acmxi  Cul. 


Belbtiullina  der  ic 
migUrlUm  Zrit  geg\ 


ReilrnniB  auHefehene  Paplerteld  {Carla  Miwulr  ' ,  ■«" 
Dien  RedacU«  aaf  die  Htlrfa  de*  NeniwerllMB,  (■  der  Un(>r- 

KlaHMht  werden  lallle,  ireltbe,  bieaa  e-        '-    


larddet'MHKltWiMM  Ktnlgreleht  /maitarr  haitK-.  Ell  diblo  tonie  die  Cafla  tammm 
Bll  dem  erwUnlen  Abinge  j><n  hO%)  bei  allen  Gfenriirben  Kaiaen  (■  »Infdiy,  nWi>av«a  WM* 
■  Dtpmdtnlat  tat  gialtbe  Wclae  nia  die  TteaonclielBe  ugenaiuien  werden,    all  VarbelHli 


(LI«}  auagefrelMB  oordeit.  —  Ebie 
—  Seilen  der  gebiet     " 

mJcä'oÄr  nslfeflf  del  Tut 
E  errTiAtet,  dIeM  Cnirecbalan 
■fiwbehen  au  lanaa,  tta  ila 
IlTal  erkun  »erden  Bolli 


belnrn  (C-tl 


11^  Ahlant  di< 
.    Ho  oR  die  UnHedwiluBg 

,  .  _.i«eftiBden,  ■«-'• "-■ 

ih  ■  einer  Zell  regelal 


Fnifend. 

t  dl*  » 

öffentlichen  Verbn 


B  angeblicb   fSr  den 
long  ani  Venedig  tea 

Ctrta  n 


n  draKoed  (aleba   d 


„     — d  laieba  den  unter  den  Nafhirikgu )  «.rd  andi  (Hr  InnUg.  fUnagla  and 

dl"  /IrfieerfmiiM  .  vom  1.  Notenher  IM9  angrrangen  ,  angeordiiel,  da«B  die  im  unirn  (li>aih.idi>,rl> 
'    ben)  KdBigreithe  dlelhlU  In  Keift  alehenden  Brsliniaiingen    Ucr  ebenlUla   In   Aooen 


Nachträge  zu:  Venedig.  1S60 

^g  iung  kommen  sollten :  wonach  nämlich  die  GegeofitAnde  des  StaaUmonopoU  and  die  Postgebühren, 
ko  wie  alle  andern  direlLten  und  indirekten  Steuern 

zur   Haft9  i%  kUngemder  Mimze  mmd  zur  Hälße  im   Gemeinde  -  Mürnzschehun  oder  in 
Eassem-Jnweismmgem  (Sekatisekeimem,  Vigüetti  del  tesoro)  befohli  werde»  müstiem, 

^4VcaB  aidi  der  su  berichtigende  BeCng  in  den  Terschiedeneo  Geldsorten  ohne  Bmchtheife  ausgleichen 
^Vaaae,  wihiend  is  eatgmngeeetUen  Falle  die  Diffeiens  in  klhigender  M&nte  anssogleichen  sei.  — 
m  Jedoch  ^ng  dies  Paptefgeld  hiet  allmilig  aoch  im  Werthe  benuter,  and  so  Tcrioren  die  Trcfor- 
^.«cJktae  am  2S.  ifoTemher  18^  in  Venedin  22,  die  GemeiMde-MAnscMeiHe  27  Procent 

Einer  amtiichen  Kundmachung  sufolge   sollte  am  22.  April  185()  die  tetite  PartlUe  der  gegem 

Sehahsekeime  ausgevrechselten  ^^Carta  communale^*  im  Betrage  von  618'423  Lire  verbrannt  werden. 

In  Venedig  werden  jetzt  fast  alle  Gesch&fte  wieder  6anr  und  mit  klingender  Münte  abgemacht 

^  Kwriir'erMIfTitBie  der  gegenwftrtlgeB  Zeil.    (Zo  S.  1322—1324.) 

^  1)  So  wie  in  Mailand,  wurden  auch  in  Venedig  im  Septemt>er  1849  (and  wohl  auch  schon  frfiber) 

M    die  Kursnottruneen  in  zwei  neben  einander  stehenden  Wihntngen,   n&mlich  1)  in  eflectivem  oder 

klingendem  Gelde ,  2)  in  der  sogenannten  Carta  (Carta  commune le)  oder  in  Papiergelde  aufgestellt, 

wovon  hier  einige  Kurse  zur  Probe  stehen  mdgen: 


Venetia ,  ii  21  Settembre  1849.  effeU, 

Amsterdam,  pr.  1  Fiorini  corrente,  .  ...  2  Mt ~ 

AmbuTgo  (Hamburg),  pr.  1  Marco  Banco,  2  Mt 218 

Annusta  (Augsburg),  pr.  1  Flor,  corr.,  .  .  1  Mt  .  .  . 

Bologna,  pr.  1  Scudo  corr., 1  Aft  .  .  , 

Corfti ,  pr.  1  Tallero, 31  g^  vlsta 

Firenze  (Florenz),  pr.  1  LIn  Flor.,  ....  1  Mt  .  .  , 

Lione  (Lyon),  pr.  1  Franco, 1  Mt 

"  Lira  ~ 


Caria, 


218 

279 

299 

363 

.— 

m) 

610 

781 

97 

124 

119 

152 

97 

124 

3020 

S890 

Livomo,  pr.  1  Lira  Toscana, 1  Mt 

Londra  (London),  pr.  1  Lira  Stert,  .  .  •    3  Mt 
u.  s.  w. 
so,  dass  an  diesem  Tage  das  kiesige  Papiergeld  gegem  klimgemde  Miaue  meist  um  28  Procent 
(128:100)  niedriger  stand. 

Diese  Art,  die  Kurse  In  zwei  Valuten  zu  notiren,  hatte  aber  echon  in  des  ertten  Tagen  des 
Octobers  1849  anfgeh^rt  und  die  Kurse  wurden  am  5.  October  1849  ud  weileriün  wieder  simmtlich 
in  baarem  Oelde  verstanden : 

s.  B.  „Amsterdam:  247,  Augsborg;  299>A;  Corfu:  610;  Florem:  96*/4;  Geiiaa:  115:  Ljon:  119; 
Livomo:  96>A:  London:  30. 16;  Marseille:  118;  Mailand:  92%;  Neapel: 820;  Paris:  119>A; 
Triest:  260;  Wien:  262;  Zante:  608;  darchaas  Geld  oder  begehrt** 

2)  KnnvcriBderugeiL 

Theils  ergeben  sich  diese  Veränderangen  ans  dem  eben  AngefUirtn«  aademtfaeils  mues  aber 
hier  doch  ausdrücklich  angefUirt  werden ,  dass  gegen  dae  auf  Seile  1323  und  1324  anfjsestellte  Kurs- 
erstem  eine  Vermehrung  Ton  Karsnormen  eingetreten  Ist,  Indem  In  Venedig  Jetet  aoch  regelmftkelg 
Korse  notirt  werden : 

a)  omf  Corfk,  zu  31  Tagen  nach  Sicht,  +  608  k  610  Lire  aostriache  >fftr  100  Dollars  od.  spanische 

b)  auf  Zamte,  zu  31  Tagen  nach  Sicht,  T  608  k  610     -  -  )Plaater,  oder  anch:   6  Lire 

8  k  10  Centesimi  auKtr.  fQr  1  Dollar  oder  spanischen  Piaster. 

c)  auf  Malta,  zu  31  Tagen  nach  Sicht,  wird  der  Kon  (freilich  selten  angegeben)  anf  ihnliche 

Weise  bestinunt  wie  auf  Corfu  und  Zeade,  scheint  aber  noch  nlent  lange  an  bestehen. 

d)  nn^  Meetina  und  PioUrmo,  zu  31  Tagen  nach  Sicht,  ±  14.  fiO;  das  Ist:  14  Life  fiO  Gentesimi 

oder  auch  1450  Centesimi  aastrlachi,  für  1  Oncia  in  Messlna  and  Palenno. 

Femer  wird  zwar  In  dem  hier  oben  bemericten  Karssettel  Tom  25.  September  1849  noch  als 
Karsplats :  Athen  und  ein  Kars 

e)  auf  Athem  (Ateno),  ao  31  Tagen  nach  Sicht,  anfgefSkrt;  aber  nicht  nnr  ohne  Karsnngabe,  son- 

dern auch  ohne  die  flblldie  Kursnorm. 
Diese  Karsnorm  kann  i^illeh  sehr  verschieden  gestellt  werden ,  and  vlelleiAt  ra  Hh  100  k  102% 
Lire  austriache  fBr  100  Drachmen  in  Attien,  also  procentwelse ,  da  man  56%  DnchoMn  =  60  Lire 
aostriache  gleich  rechnen  kann.    Die  wirkUdie  FeststeUung  dieser  Knnart  bleibt,  wenn  sie  daoerad 
aa%enonunen  wird,  noch  zu  erwarten. 

Der  Kars  auf  Livomo  Ist  hier  oben  sa  +  97  Gentesimi  anstriaefai  für  1  Lh»  toscnna  (anstatt 
zu  97  Lire  aaatr.  (&r  100  Lire  tose.)  angegeben,  wne  In  Omade  keine  Ablnderang  ist,  so  wenig 
als  bei  dem  Kurse  auf  Amsterdam  etc. 

Wecbflelreohtllobe  VerhUtefawe.    (Za  S.  1325.) 

Die  anter  dem  Nachtrage  sn  Triest  (S.  1866)  In  dieser  Beslehoag  gemnchte  BeaMriLOBf  fladet 
auch  fOr  Venedig  in  jeder  Hi«fifM  Oettnag,  weshalb  sowohl  kieramf  als  aof  den  Nachtrag  so  Wien 
verwiesen  werden  auss. 


NachtrSge  zb:  Venedig,  Venezaela. 


Kun  nacb  der  llcberpüie  Venediei  an  ilic  Oerterrdcber  erfolgte  eine  I 
welche  alo  l  i.  1S2»  nur  die  ^xate  Slidt  Venedig  antgedehotca  FrcibafeH-Bcdlt  {i^ 
8.  1319)  not  diu  früheren  üränzen.  nümlidi  die  loiel  Sag  Ciorgiu  Uaggiore,  had(M 
j  (Octaber  IflSO)  beabiichtiet  nu  die  nredduäuige  Ueb«rtragBBS  !(•  H 
n  da  nur  die  Imd  Sitnia  Lucia  and  Chian,  Bdur«  der  Verbindang  laJt  da  Dal 


Wilbrend  der  re|inbllknniachen  Itvgierang  im  I.  I84S  «nrde  eine  Nationalkani  o..__ 
Ober  deren  Sebidtml  aber  nii;bU  Weilere*  ölTeatlicli  beimiat  gcsorden  iat.    (Vgl.  S^  IV I 


Venezuela  ci^bc  »ad,  caracasx  zu  s.  1331—133*. 

Münzen,  Zablnngawolso,  SUber-  nud  Xohlwertli,  Kur iw. ^ ■* jiit»i»*    1 

Kchen  'lÄnfn'"n'elo,'  di/lie'"Xn  veiicWnlrntii ,  lii»  .um  »fCMibct  1««   "folal'o',  *»>i^ 

k^,  und  w[r  MtWta  ilibrr  nicht  an.  die»  MflDikuna,  nie  ile  HU  va  Luodo«   witna 
IMJ  »Vlfchlrt  nunlon  gind  ,  lüir  nüttulhellen  1 

Venenela  redacErl,  uad  nu;  ^mi«-.- 

I.     J^hmiSjücAe  Jlfdnirn. 
■)  o<>M»rt«i:  "-r™k";Stk« 10  °'"''"  ""At^- 

Ii)  SUbtraiHta :  5-f™kcn.tflcke  !  !  !  !  .'  '  .'  .' .'        .'  lll'.'.]]'.      1  S 

Die  ÜDtectbtfaciluugeB  oder  Brucblhcila  deriFlbea  gui  aich  VertülbiiaB. 
3.     Gold-  und  SjIftermüDMn  Groixbritannieiu. 

■)  GuMmümtn:  Dappelter  SoTsielgn I]  Doli   —  f-f-w 

Elnficber  SnnRlgn 6      -       M  ^^ 

Malbrr  SaTcrelgn 3  k 

h|  mttrtaTtai.-  Kronen  IS- SchlUlnimiiacke) I  £^v   . 

Halbe  Kronen  [2%-I«ehlllingsataeke| 0      .       -nff  . 

Setiilllngittflcke O      -       31% 

UliIrribtlirlluDEen  und  Bnidilhdle  Mck  VetliUlalu.  " 

3.     Spanitche  Müntun. 

ii  GoldmUiKai :    Dublonen U  — 

tlnlenblbellnnien  und  Bnichtiieile  nuh  VerhUtnl«!. 

h)  BUitrmtintim:    Sialre ■  Pikier  (  Dollira  »lUued)  .  ,  , I  :s4V. 

BracbtheUfl  derietben  ush  TechUIni». 

4~a     Geht-   lind   Sllbermümen   von  4)  l^ru,    5)  Chile.    «)  Pfeu-Granada 
7)  Mtxiko,   S)  Boliiiia. 
■)  OeWwflmm;  Dohlanen  von  ümo  «.  Cln™(Peral,  roo  «o»((oau  [Chile), 
von  Bogela  u.  Popuyau  (Mea-GruDuda),  roa  Miilto  u,  iloUpia. 

dB«  SlBck Jl  Uollati  —  Cna 

UBtenbttaellungen  und  Brucfalhelle  nach  VerbMlDiai. 
It)  SlIimHämai.-  PImKc   IPeioi  oder  Dnllirs)   (oo  tlma  (Pen),  lon 
SaMlago  (L-hllel,  ¥nn  Oopnfa  u,  Posauan  [Neu-Or»o«d«l,   von 

UnlenhUieiluDlen  und  BruchAeile  nncli  VerbUlniM. 
8.     GoldmänKn  von  Argentina  (Argentiniache  Rrpvblik  =  La  Flata). 

Dublonen  dle»s  Frciitut»  »on  1B13  bi>  1859    .  .  / II  Dollan  —  Ceatj 

»■bloBCB  deiiclben  von  J8-ffi  W«  IHK IB  56'/™   " 

10.     CoWmünien   nun  Central-  od«^  Mittel  -  Amerilw, 
DuSloBon.  du  Stack , »  Dinar,  -  C«U- 


Nachträge  zni  VenesBuela,  Walachei^  Waldeck«         1871 


11.     Gold"  und  Sübermünten  BrtuiUens. 

^)    GoidmOinen :    Moidor ,     dM  Stfick 6  Dollan  dev« 

PortugueM,  - 11              Gl/% 

b)    SUberwrten :    PatacM  oder  Stfick  von  960  Rdi 1              34% 

Stack  ¥on  800  Reit 0      -         93% 

Stack  von  G40  Reis,  oder  Pmtacon 0               87% 

13.     Fereintgte  Staaten  von  Nordamerika. 

»)  Coldmumien:    Eagle  (Adler),  dM  10-DoUart-Goldttack 13      - 

Halber  Eagle  oder  dM  ö-DolUrs-  GoldstAck 6 

h)  SMermünxen :  Dollars,  dM  Stack l 

Unterabtkeiliuigen  und  Brachthelle  nach  Verkkltoiss. 


Ceots. 


üTalacIieL  za  s.  isas  - 1340. 

eto.  (Za  S.  1338  o.  f.) 
Unterm  4.  Jan!  1850  worde  aos  Bokareicht  Folgeodes  berichtet:  Eine  oberraschende 
^erordnoBg  des  PQrsteii  8tirt>ey  ist  seit  ongefähr  8  Tagen  der  Gegenstand  allgemeiner  Be- 
■prechangen  und  der  Befürchtungen  einzelner  Staatiglänbiger  geworden.  Sie  ist  nm  so 
ilberraschender,  je  mehr  sie  die  Ton  der  Eegiemog  selbst  so  oft  öffentlich  erklarte  groHc 
Eloanznoth  an  wideriegen  scheint.  Der  Fürst  befiehlt  nämlich  dem  Finanzministeriom 
notn  proprio,  dass  — ^  in  Erwägnng  der  nngehenem  Summen,  weiche  der  Landesschatz 
Igegen  12%  Zinsen  hierorts  anfgeborgt  hat,  dnrch  welchen  Zinsfnss  nicht  nur  die  Staatt- 
kasse  leidet,  sondern  auch  dem  Handelsverlcehr  Hindemisse  erwadisen,  well  nicht  leicht- 
Jemand  sich  ein  Anlehen  gegen  massige  Zinsen  verschaffen  kann,  wenn  das  Finanzministe- 
rium selbst  Interessen  bezahlt,  die  den  gesetzlichen  Zinsfnss  Bbersteigen,  —  alle  Staats- 
glänbiger  bis  znm  20.  zu  bedenten  seien,  ihre  Staatsschuldscheine  auf  4en  gesetzlichen 
Zinsfnss  (^welcher  hierlandes  10  Procent  betragt)  umschreiben  zu  lassen.  Wer  sich  aber 
dessen  weigert,  soll  am  1.  (13.)  Juni  erscheinen,  um  sein  dargeliehenes  Capital  zurück- 
xuempfangen» 

Maasae  imd  Ctowlolite  der  IValaohoi.    (Zu  S.  1339  u.  f.) 

Längenmaass.  (Zu  S.  1339.)  Die  auf  S.  1339  angegebene  Grösse  der  Klafter 
(Stingene,  Stiogine)  bestand  seit  1683.  Die  auf  S.  1339  als  in  neuester  Zeit  „angeb- 
lich" gebräuchlich  mitgetheilte  decfmale  Eintheilung  der  Klafter  findet  in  der  That  statt. 

Die  grössere  EUe  9  6er  Khalibi  (Halibiu),  heisst  auch  Cotu. 

Holz  wird  nach  der  obigen  Klafter  gemessen  und  verkauft 

Fourrage  wird  nach  der  Fuhre  Maass  (caru  de  m^urä)  vericauft  und  dieses  Maau 
wird  so  erhalten:  Hfan  ermittelt  mit  einer  Schnur  die  beiden  Halbumfange  des  geladenen 
Heuhaufens,  nämlich  den  einen  in  der  Länge  des  Wagens,  den  andern  in  desaen  Breite, 
bringt  die  Grösse  der  beiden  Dimensionen  auf  Klaftern  und  addirt  sie;  dann  rechnet  man 
9  KlafterA  als  eine  Fuhre.  ^ 

Getreidemaass,     (Zu  S.  1339.)     Unter  der  auf  S.  1339   gegebenen  Bezeichnung 
„bärtiges  Getreide'*  ist  namentlich  die  Hirse  verstanden. 


WaldeClLe     Zu  8.  1340—1848. 

Reohnaiigsart,  Mftnufw  imd  flUber-  u*  Zablwerth.    (Zu  8. 1840.) 

2)  Seehstei'ThaUrstßeke  sind  aoch  vom  Jahre  1845  vorhanden  and  wie  die  von  1813  In  Berttn 

geprigt 

3)  SUberichsiäemünte,    Silbergroiekm ,  d«n  preussi$eheH  atekk  an  Gewicht ,  sind  schon  ror  1843 

ersciüenen  und  es  sind  deren  im  Umlaof  von  1896  and  1889. 

4)  KnpfermSMien,    Hiervon  sind,  so  wie  1-Pfemdgitüeke  ron  1842,  1845  a.  s.  w.,  ameh  3  Pfem- 

fdatttüeke  vorhanden,  ebenfalls  von  1842,  1845  etc.,  welche  s&mmCUch  aus  der  Berämsr 
münxe  hervorgegangen  sind. 


Nacbiräse  zo:  Waldeck,  War»chaa. 
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ailgdbem  wird. 


Ic  in  KürilcDtbimi   Wald'ck. 
ÜMidbc    Ut    dordieÖDeiE    (1««^-       !>•■    Pudrr    kat    19    I 
tu    oixi    *  ScbctTtlD.       ber  IlimtAra    bU    4  Vieriine*-! 
'Vi  fimuntet  UinpUs  «crdco  = 
1  (creebael. 

Du  Oihoft  bat  ly,  ßbB.  oder  6  ABker,  «der  30  Vlotd.  ato  W  1 
Qunlcr.  Die  llhm  bit  4  Anker,  ad«  20  \1ertd ,  od«  144  Qiuitier.  Orr  AMb*  W  | 
S  Vkrtd  oder  36  Uurller.    Der  riunlidie  Iilutl  di»er  Hau*e  wird  uns  nicfct  ■ 

Brannttcein-,   Bier-  und  Etiig-Maau.     Du  ftui  BTmjintictin    hM  C  Aafetr  • 
ISO  KMDca,  di^r  vInW  25  EaMcn.     Die  Tenne  Birr  bit  88  Kuaea.     Dm  Oxhaft  &H( 
h>l   Ifi»  Kinnrn.    —    Die  Kannr   Brannlaein    bal    16  groue    oder    32  kIciM  Gki;    ' 
ItroiK  G[m  bat  'Z  kleine  (itu-  —  Au<^  der  Isfaalt  dietei  Maaut  aird  o 

CnotcJtt  iit  nnr  ciaerlel.     Der  Cmlnrr  hat  100  Pfand  id  33  Lotb  i  4  Qseal.     Mu 
rccbact  100  bunbnrgcT  Plond  ^  Iü3  pfnnonter  Pfand,    100  brener  Pfond  i=  JM  pir- 
Monl«r  Proid,    100  ehenolitte  banacreri<le  Proad  :=r  104  pjmaMtr  Pted.     KmA  der 
VerglatcbDBg    BÜt  dem  hunboreer  Geafchl    väre  du  pyrmojiter  Pfund   ^=  41l>Yi  *^"' 
^  0TH9  bnll.  A*  fDUcb  derjenigen  mit  dem  bremer  Geviclit  4T0^  Cn 
gm  Bit  den  aJtcn  binnüvencbea  4T0,B  Gnunm,  k  du<  wob)  die  Angabe  tob  470%  Gtai 
eine  brauchbare  Ul>. 

Warschau,   z,  s.  is44 

""Ttliirh -|Mr*"*"'''*  Münzen,  et«. 

B.     In  Silber,   und   m  dfr  &IimerkDBg  auf  Seite  1346  L 

Et   lind   «Irklicb  SitbentSdie   mit   der  doppelten   Bezelcbnong: 
,.S  ZJeie   polild-  ( d.  i.  2  Uolden   polniicb >   geprägt   worden  nnd   ( 
•ädern  lasobl  ton  1830  wie  tdd  163»  im  UmUar, 


!  #Vr  Weehset»   die  vor  den  15.  Mftrs  18&0  mu  dem 
!  tragen  werdefi,  besinnt  die  obige  3(ttigige  Frist  vo 
'        Wechsel  aufsieht,  die  nicht  binnen  sechs  (6) 
'  bei  ausländischer  Ausstellung,  rom  Tace  derseihc 


Nachtrag  zu:  Wien.  1883 

u.  Den  IVeekselgebihrem  unterliegen  alle  Wechselt  die  \nn  gebührenpfliclitlge  Inland  'übertragen 
^Verden,  wofern  Me  im  Inlande ,  Im  gebührenpflicJitiRen  oder  geoührenmen,  ausKestellt,  nicht  länger 
l^ls  lechs  (6)  Monate,  und,  im  Auslande  ausgestellt ^  nicht  länger  als  ein  (1)  Jalir,  rom  Tage  der 
^Ausstellung  an,  sahibar  sind. 

Mach  derselben  Oistinction  onteriiegen  WechstlprolongatUtnen  der  n&mlichen  GebAhr.    Diese  ist 
^l&ngstens  binnen  30  Tagen  nach  Uebertraguna  ins  gehOhrenpflichtige  Inland  und  jedenfaiis  zu  ent- 
^  richten,  ehe  ein  Accept  oder  Giro  angesetzt,  die  Zahlung  gefordert  oder  ein  Protest  erhohen  wird.  — 
Ar  Wechsel,   die  vor  dem  15.  Mftrz  1860  aus  dem  Auuande  oder  dem  gebAhrenfreien  Inlande  über- 

'     obige  aOtigige  Frist  vom  16.  M&rs  1850. 

echs  (6)  Monaten  bei  itdänd^cher  und  binnen  einem  Jahre 

V  ^     derselben  an  gerechnet,  zur  Zahlung  pr&sentirt  werden. 

unterliegen  dem  hohem  Stempel  der  Scala  //.  (fflr  andere  pflichtige  Urkunden).  •—  Secunda-  tmd 
Tertia 'Wechsel  zahlen  die  liebOhr  des  ersten  Wechseiexemplars  (und  wahrscbeinilch  aucli  Copien, 
wenn  sie  gleich  Secanden  und  Tertien  die  Steile  der  Frimen  vertreten).  —  im  Auslande  ausaestetüe 
und  dort  zahlbare  Wechsel  sind  gebührenfrei.  Wo  die  wecbseim&ssiee  Verpflichtung  erlnsrfien  ist, 
oder  wo  ein  Wechsel  intabuiirt  oder  pränotirt  werden  soll,  ist  das  Gebflhrenausmaass  nach  5cii/a  //. 
zu  ereftnzen. 

Stempel 'Ge falls 'Vebertretungen  werden  mit  dem  drei-  bis  vierfachen  Betrage  bestraft. 

Die  Einflihrune  dieses  Stempelgesetzes  In  den  Kronländem,  In  welchen  die  Stempclabgahe 
bisher  noch  nicht  besteht,  bezieht  sich  bekanntlich  auf  Ungarn,  Kroatien,  SUtvonient  sainmt  dem 
Kastengebiete,  die  serbirche  Woiwodschaß ,  das  Temescher  Danat,  fUebenbürtien  und  die  Mitilair- 
gräme.    Das  Stempelgesetz  soll  in  diesen  Ländern  vom  1.  October  1850  an  in  vv'irksamkeit  treten. 

Korse  der  StMtspaplere«    (Zu  S.  1482  n.  f.) 

Seit  Anfang  October  1849  werden  auch  die  Obligationen  der  netten  ^y^proc,  Avhihe 
(■.  unten)  notirt,   und  zwar  am  12.  Sept.  1830  wie  folgt: 

Metalliques  oder  Staatsschuldverschreibungen ,  4y2proc:  8478  Briefe ,  84 '/(^  Geld; 
d.  h.  so  \riele  Gulden  baar  (jetzt  in  Papiergeld,  Tgl.  die  Anmericung  unter  S.  1433)  für 
100  Gulden  Conv.- Münze  Nennwcrtb. 

An  dem  nämlichen  Tage  waren  die  5procent.  Metalliquea  mit  96%  Briefe,  96 yg  Geld, 
die  4proc  Met.  mit  76  Br.,  75 y4  G.,  die  t>er{oos&areti  4proc  Met.  mit  89%  Br.,  89  Vg  G., 
die  Sproc.  Met.  mit  56  Br.,  55 V,  G.,  die  2ysproc.  Met  mit  &\%  Br.,  51  y4  G.,  die 
Bank-Actien  mit  1163  Br.,  1161  G.  notirt. 

Oestcrrelchtilohe  SKaaUpaplere  und  Anlrthm,  (Zu  S.  1435  u.  flf.) 
(Zu  B.  Obligationen  dp-  neuem  Staatsschuld^,  S.  1438  n.  ff.^ 
FiinffiToctntige  Metalliques  (zu  S.  1438  u.  f.).  Trotz  der  im  August  1848  ertheilten 
Zusicherung,  keine  neuen  57^  Schuldverschreibungen  zu  emiitiren  (§.  S.  1439),  wurde 
ei  mittelst  Regicrungs-Cirlculani  vom  25.  Juni  1849  den  Beaitaern  Terfallener  österreichi- 
scIicr  Ziuicoupons  oder  Zipsquittungen ,  oder  gezogener  Lotterie-Anlehens-Obligationen  frei- 
gestellt, entweder  die  betreffenden  Betrage  wie  früher  zu  erheben  oder  hierfür  die  gleiche 
Summe  (alpari)  in  solchen  &%  Metalliques  zu  erlangen,  tod  welchen  die  Zinsen  in  Conv.- 
Silbcrmunzo  bei  Wcchselhaosem  in  Frankfurt  a,  Af,  und  in  Amsterdam  für  Rechnung  der 
Ssterreichiscben  Finanzen  in  halbjährigen  Terminen  werden  bezahlt  werden.  Die  diesfalls 
zu  beobachtenden  Modalitäten  worden  nusführlich  bestimmt.  Bei  der  Wahl  von  solchen 
neuen  Metalliques  zur  Zahlung  ist  es  dem  Papierbesitzer  anheimgestellt,  die  'Ainstahlung 
in  Sdiuldverschreibungen,  die  auf  Erhebung  \ü  Amsterdam  oder  in  Frankfurt,  auf  Ucbcr- 
bringer  (Inhaber)  oder  auf  bestimmten  Namen  (je  nach  der  Wahl  des  Gläubigers)  lauten, 
zu  verlangen.  Die  Zeit  der  Verabfolgung  bestimmt  sich  nach  dem  Orte  der  Anmeldung.  In 
den  Stantsschuldverechreibungen  ist  ausgedrückt,  ob  die  Zinsenzahlung  in  Frankfurt  a.  M. 
oder  in  Amsterdam  zu  erfolgen  hat  Die  auf  bestimmten  Namen  lautenden  Staatsschuld- 
venchreibungen  wurden  auf  jeden  100  Fl.  erreichenden  odbr  überschreitenden  Betrag  aus- 
gestellt und  Ton  dem  Tage  daUrt,  an  welchem  die  fälligen  Effekten  eingelegt  wurden.  Von 
diesem  Tage  an  verfallte  auch  die  Zinsen  in  halbjährigen  Terminen  nnd  werden  gegen  un- 
gestempelte Quittungen  bezahlt.  Die  auf  Ueberhringer  lautenden  Staatsachuldvenchreibungen 
sind  nur  über  runde  Beträge  von  100,  500  oder  1000  Fl.  ausgestellt.    Die  Zinsen  derselben 
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Nnrliträp;r  zu:   Wien.  1881 

I)ic<;or  Silhcr-  iiiid  ZafUicrrth  zu  '24'/,  fV.  usterrcichisrhy    In  Roccn.  Couv.-Mönzc   (mimlich  in 
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Interesiant  nnd  belehrend   int  die  Vergleicliang  4er  UVieDer  Kurse ,   nach  Ihrem  Standpunkte 

m  14.  und  '2b,  September  184U,  gegen  den  neuesten  vnm  12.  8cpL  185(> ,  und  nirJits  xeigt  viclieicht 
-    -^_  aser  und  anschaulicher  die  grosse  Ahwechsehins ,   das  ungemein«  Schwanken  In  diesen  Kursver- 

ICnissen,  als  eine  Piehenelnauder»tellung  einiger  Rursnntiningen  aus  beiden  Zeitpunkten.    Su  stand 
-    R.  der  Kurt  1)  auf  Amslentam  in  IVirM  am  24.  u.  25.  Sept.  1849:   140'/«  k  147;  2)  auf  Augxburiß 

id  Frankfurt  u.  .V.:  li'ö  i  K»f>;  3)  ntif  ilamburff  (2 Monate):  l/a'/aJ  4)  auf  iMndon  (3Mon.):  10.  34; 

auf  Hukarest  (31  Tatro  Sicht):  2(i3;   <•)  auf  honstantinopet :  431 ;  —  u.  ».  w. 
;^  liagegcn  ist  der  Stindpuiikt  dieser  Kurse  in  IIiVm  am  12.  Sept.  1850  folgender:   1)  auf  Amster- 

^^  am  {kl  Monate):  ir.2;  *-')  auf  Augsburg  (a.l'Ko):   ll"'/,,   auf  Frankfurt  a,  M,   (k  3  Mon):  117'/«; 
~~'~  ;  auf  Uawhuni  (2Mon.l:  1737,;   4)  auf  iMuäon  (3  Mon.):  11.  42;  5)  auf  llukarest  (ä  31  Tage  Sicht, 


Hierzu  njuss  nun  noch  bemerkt  werden,  dass  auch  dieter  Standpunkt  der  Wech$el-  u.  Geldkurse 
vom  12.  .Vt'j^^  Ibiii  bis  zum  11.  Oct,  IkU)  nieder  eine  weit  nachthrili^erc  Hichtung  nahm,   so  dass 

^ 'an  diesem  Tage   ( den  11.  Octoher)   der  IVechselkurs  auf  Amsterdam:    lf)7»   auf  Augsburg :  12ü'/a. 

""9  auf  Hamburg:  177%,   auf  iMudon:  11.  f/J,   auf  Paris:  142»A ,  und  der  Kurs  der  sogenannten  la- 

^UK  imten ,  nnmentlirh  des  Holdes  (der  Ducaten)  2<»  t*rocent  und  des  Silbers :  lU'/,  Procent  Agio  war, 
und  freiiirh,  so  lange  keine  durchgreifende  Geld-  nnd  Finanzrcfurm  erfolgen  kann,  noch  öfters  sol- 

^m  chen  Schwankungen  ausgesetzt  bleiben  wird.  — 

^  IVecfaselredhUlohe  VerhUtnirae.  —  If enes  IVeohsclredhi  für  dio  ganze 
2  ftstcrrolohlsche  Moncu-chle.    (Za  S.  1429  u.  1430.) 

Was  auf  Seite  1430  in  Hinsicht  eines  küupigen  neuen    Wechselrechts  für  die  österreichische 
P-  4    ßionarchie  in  der  Annahme  und  Einführung  der  Allgemeinen  deutschen  Wechselordnung  ues.igt  wttr- 
^    den  ist,  hat  sieh  grüsstentheils  bestiktigt  und  es  Ist  aarQber  hier  noch  Folgendes  zu  bemerken: 
IP  Durch  allerhöchste  EntsrhiieKNung  vom  2j.  Januar  18A()  liat  die  all(:cmehic   deutsche  W  echsel- 

^     Ordnung  die  kaiserlirhe  Genehmigung  erhalten ,  und  sie  sollte  vom  1.  Mai  IbÜÜ  ab  als  das  Wechsel- 
^      gesetz  für  den  C'mfang  der  ganzen  Monarchie  ins  Leben  treten. 

^  Gleichzeitig  mit  der  Wechselordnung  sollte  eine  Vorschrift  über  das  Verfahren  in  Werhsolsachen 

für  Jene  Kronländer  erscheinen ,  In  welchen  das  allgemeine  bürgerliche  Gesetzbuch  In  \S  irksanikcit 
ist.  Sie  (diese  Vorschrift)  ist  vorzüglich  auf  das  Gesetz  ül>er  das  summarif«ehe  Verfahren  gegründet, 
enthält  aber  auch  einige  ganz  neue  und  interessante  Bestimmungen,  insbesondere  über  den  soge- 
nannten springenden  Exekutionszug,  wobei  mit  der  Personalcxekution  begonnen  werden  kann. 

Für  Ungarn,  Kroatien,  Slavoitien  und  die  Wojwodina  wird  das  dort  bestehende  Wechsel  ver- 
fahren im  Ganzen  aufrecht  erhalten;  doch  erginu  für  diese  KronlAnder  uleichseltlg  eine  Verordnung, 
deren  Hauptzweck  Ist,  den  bisher  in  diesen  Ländern  unbekannten  Schulden -Arrest  für  den  Wechsel- 
prozess  einznfüliren  und  zu  regeln. 

Das  neueste  Heft  des  allgemeinen  Reichsgesetzblattes  (welches  Anfangs  April  1850  erschien) 
enthielt  nun  auch  die  bereits  durch  die  „Wiener  Zeitung"  publicirte 

„Einführung  des  summarischen  Verfahrens  in  Civilrrchts- Streitigkeiten  im  lombard.-rruct. 
Königreiche  f  und  die  Erlösung  einer  Vorschrift  über  das  Verfahren  in  Wechselsachru." 

Das  Verfahren  ist  filiereinstimmend  mit  dem  für  die  übrigen  Kronländer  angeordneten,  in  welchen 
das  bürgerlich«*  Gesetzbuch  eingeführt  ist,  mit  der  einzigen  Modifikation,  dass  Wrrhseiklagen  nur 
bei  dem  eigentlichen  Wet-hselgerichte  von  Mailand  und  \enedig,  in  den  Provinzen  aber  bei  den  als 
Werhselg«>riclit  fungirenden  Pruviuzialtribunalen  erster  Instanz  angebracht  werden  können. 

Aus  dem  kaiserlichrn  Patent,  ebenfalls  vom  25.  Jani/ar  1830,  das  ei\;etitliche  FJn- 
führujigsges&tz  der  allg,  d.  Wfchstl- Ordnung  enthaltend ,  wird  es  dienlich  sein,  hier 
noch  den  wesentlichen  Inhalt  anzoführen ,  wie  folgt : 

§.  1.  Die  Allg.  W.  O.  für  das  Kaiserthnm  Oestcrreich  hat  in  alten  Kronländern  vom  l.  Mai  IK'o 
angefangen,   in  Wirksamkeit  zu  treten. 

§.  2.  Von  diesem  Tage  angefanuen,  haben  übrigens  in  jenen  Kronländern,  in  weichen  das  all- 
gemeine bürgerliche  Gesetzbuch  in  Wirksamkeit  ist,  rücksichtlirh  der  Prnsentations-  u.  Zahlungsfrist 
der  Mets-  und  Marktuechsel  (Art  3&  der  W.-O.)  nachstehende  Bestimmungen  zu  gelten: 

$.  3.  Wechsel,  welche  auf  ausländische  Messen  oder  Märkte  zahlbar  gestellt  sind,  dürfen  nirbt 
vor  dem  Anfange  des  Marktes,  und  wenn  er  acht  Tage  oder  länger  dauert,  nicht  vor  der  zweiten 
Hälfte  desselben  zur  Aniuüime  präsentlrt  werden. 


ISSti  \nchtrilge  zu:  Wien.  \ 

ilj.«  nnt  ilioa  neu  ■'nillirti'ü  Anui-iFiinem  die  l>i>beriBo  Voncbrirt  nicUt  aninvcDdci  m. 
/ututff:  vivli'liiT  ilii-MlIivii  ii  i]<-n  /.vUibi'Dtneen.  für  wciclie  kein  labtbarcr  Kreuicr-liml 
(bril  •'Dlfüllt.  bi'i  drr  llinuurgiilH:  niil  jenem  Wcrtbe  den  Parteiea  anzDrecban  wtra  , 
v.rh\ter  ffir  ilen  niii'but  kaninrnJrn  iiuf  der  Uückuite  der  ADveiiungen  bcieichneten  Ti(  ' 
i'iiirjllli  KonduTn  CK  i-M  UitIvI  AiiHi'iiungen  in  den  Zwlachentagea  nach  bei  der  UiuM' 
i;:ilir,  *ii  nie  iiul  licr  Kni|irun;:nnli[nc  nur  mit  dem  Wertbe  dei  näüiit  vorfaerEeBaaBeB»  v' 
iIt  llÜL-k'elte  bczeiihnrlrn   Ingm  unzunebmcn." 

I  rttpr  diu  \mu  I.Juli  ItUU  ali  lieeimnenc    Vmir^cliitluiiE  itr  Ceotral-Kauen-AaiB- 
i,un;;><n  in  StnicvilliKK   R- ichtschalaiclfiitf  siebe  dieie  letztere  Rnbriic  weiter  unlea.    Dk  f 
Jennitive   ninllichi-  Xerurdnang  dfiJialb   erfulgle  untern   IG.  Jani  1B50.        Dieurlhc  tUlHc  I 
■■II  den  itetll/vni  LldniTFr  Anweinuiigen.   d.  b.  eolcber  uDter  100  (iulden,    frei,    cntiefc-  | 
hu  Heil  der  lli-lrn);  n-iche,  diete  luJiiin  jelit  gldebfill«  gegen  ReicbucbaUicfaeine  (lu  IW,  1 
MKI  lind  IIHI  4iulili-a  t iirlündg P .  ndiT  aber  gegen  Ventml-KaHcn-.VniieisuDgen  com  l.Jt-  1 
i'uifr  IHrtO   uia/uuci'iiM'ln .    nder   cndlit-li    unter   /inicrhebnnB    lilo»  ab»tcinpcia  in  Ibmo.  I 
Muli'bc  Annci'unpi'n    iileilien   einntiiplli'n   mit  3'/,,  Veniniung    viic   liitber    Im  fnlanre.  —   I 
llini;   bnibamititbi-    MUtbeilung  m»  ^ti•■n    tnai  28.  Se|>t.  1»5»   uiBt    in   diearr  BczidmH. 
..I):i  dii:  Kridiii'.rbiit/Ki'bi:ine  ticndlit  zur  Aufgabe  bereit  liegen.  >o  wird  Hirurt  aur  Eiuiekuj 
diT  :l|>rui'nBI.  rrniml- Kaiten-.Vnnviiiungen  Im  Betmec  von  100,   SOG  und   1000  Gsliin    | 
p'Mbritti'u  ■■'rdi:n.    und  iidl  ilic  der  .\nurcl*ungen  entcr  Emtuioa  bii  31,  Decunber  18ju 
und  xueilcr  Kuiltidun   liii  111.  JlÜrz  IK^I  vollendet  *ein,    Horaur  die  EiDlüiune  anr  dinl 
di''  .'^taiiUeentrdlkuMic  erfuigen  Linn."' 

IjiM'ianUncli  -  rrnr-tinHUcht  Kaisinirbrhit.  Im  April  1A49  vordeo  noch  für  dM  l«a- 
kird.-icnct.  Künigreieb  .^(irucentlgn  K.iaieiiidieiiit  (Yiglietli  dcl  Tciuro,  Uoni  del  TeMnii 
ini  Uvlnufu  MiD  :i>  Millionen  Lire  mmlrla che  (=2»>/i  Mlll.  Giilden)  aargcgcben.  «elibe  ia 
|c)  Jahrefmleii,  jede  zu  Kl  Millinnen  Ulre,  rüvLzabJbar  »Ind.  DieiitlheD  werden,  in  folte 
nielirer  Ycrurdnungi:n  aus  item  Juni  und  Juli  lK4i>  bei  allpB  na  die  ülTeDilicb«  VcrmalluBg  u 
leKlenden  Znblunp-n  liii  zur  lliilßK  viin  deren  Betrage  aa  Stelle  haaren  ficlitcii  nneenPiniKi' 
l>Dri']i  Kundm.iebuaK  des  lictiillBlürbtIeIco  tnierrl.  (Jummi>*an  fjrafen  itlontrcucuuli ,  ds[in 
um  Mnihiid  tum  1.  Vucuat  1HII>,  vturde  dicte  letztere  Venrendung  Im  geaammten  Prii-nt- 
!ineefiibrl.  »o  da.»  jede  Zahlung  üülr  llülfli!  In  dlctea  KateMclieiacB. 


Nacht rä2;e  zu:   Wien.  ISST 

c)  Die  Veniiisung  der  ReichstchaUsrhein«  bi«  einschlieaslich  UX)  Ft.  hat  in  dtr  bisher  für  «li« 
3proceDt  Kasse  -  Anweisungen  vom  Jahre  1849  bestehenden  Art  aüt  den  auf  dem  Rflcken  derselben 
aasgedrflckten  Betrigen  fBr  jeden  Tag  iv  geschehen.  Die  Scheine  anCer  100  Fl.  sind  In  Serien  ein- 
nÜMilen ,  «od  am  Schl«M«  eines  jeden  Jalues  werden  durch  Veri«M>ning  diejenigen  tierien  beseich- 
■nt,  die  sammt  den  filr  die  Vergangenheit  verfallenen  Zinsen  haar  erstattet  werden. 

il)  Der  Betrag ,  weldien  die  Gesammtausgabe  der  Schatascheine  aoMer  dem  unter  g)  bemerliten 
FnÜe  nkM  lu  abertchretten  hat,  wird  festgeseUt  werden.  Ich  werde  nicht  nnlerianen.  Eurer  Mi^e- 
tm  dienen  Betrag,  Mchdea  die  oh«n  bemerkte  Verhandtang  mit  der  Bank •  DifcktkNi  iher  die  Fest- 
•lellnng  und  Tllgunn  der  Schuld  dea  Staates  an  die  Bank  geachlotsen  sein  wird ,  vonncchlagen. 

s)  Die  Hinansgabe  der  Reichsschatsscheine  erfolgt  unter  der  Mitwirkui^  und  Gontrole  der  Na 
Honalbank,  welche  dardber  an  wachen  hat,  dass  kein  grosserer  als  der  bemerkt«  Betrag  In  Umlauf 
gnsetst  werde. 

/")  Ais  Hypothek  fSr  die  Reicbsschatischeine  haben  mit  Vorbehalt  der  Bestimmungen  des  nich- 
sften  Reichstages  lu  dienen: 

1.  Die  Staatseisenbahnen  mit  allen  lu  denselben  gehörenden  Grundstücken,  Ge- 
binden, Wagen,  Dampimaschinen ,  und  überhaupt  dem  ganzen  Betriebsmaterial. 

Im  Werthe   von , 6TSS%'9¥i  Fl. 

2.  Alle  Antheile,   die  der  Staat  durch  angekaufte  Actien  an  Privateisenbahnen  be- 

siUt,   susammen 27'400K)00 

3.  Die  Saline  Gmunden  mit  demjenigen  Betrage,  der  sor  Tollst&ndigen  Deckung 
der  ausgegebenen  Summe  Schatascheine  erforderlich  ist ,  und  durch  die  allmft- 
lige  Zurflckxahlung  der  Schuld  an  die  Nationalhank  (tei  wird. 

Das  gesammte  Einkommen  von  dem  Betriebe  der  Staatsbahnen  und  den  dem  Staate  gehörenden 
Bahn-Acoen  hat  die  Bestimmung  cur  Deckung  der  Zinsen  von  den  Schatsschslnen  and  deren  Tilgung 
sn  erhalten. 

o)  Efaie  Erhöhung  des  Gesammtbetrages  der  Schatascheine  Aber  den  festgesetzten  Betrag  darf 
nur  in  dem  Maasse  erfolgen ,  als  durch  den  Zuwachs  an  Staatselsenhahnen  eine  Vermehrung  an  der 
zugewiesenen  Hypothek  gewonnen  wird. 

k)  Eine  besondere  Anordnung  wird  festsetzen,  in  welcher  A^t ,  In  welchen  Summen  und  in  wel- 
chen Zeitriumen  die  Tilgung  der  Schatzscheine  stattzufinden  und  in  welchem  VerhlllDlsse  Ungarn 
hierzu  beizutragen  hat. 

i)  Zu  den  Aufgaben  der  Commission,  die  Eure  Majes&t  zur  Berathnng  Ober  die  Bank  Verhältnisse 
zu  bestellen  geruhen,  wird  es  auch  gehören,  vorzuschlagen,  nach  welchen  Gnindsfttzen  der  Umlauf 
der  Schatzscneine  in  Verbindung  mit  jenem  der  Banknoten  zu  ordnen  sei ,  Insbesondere  in  weichen 
Katejgorien  fir  die  Zukunft  die  Ausnbe  dieser  Scheine  neben  den  Banknoten  FUtz  zu  greifen  habe. 

s)  In  jedem  Vierteljahre  wird  die  Summe  der  ausgegebenen  und  eingelösten  Schatsschelne  zur 
Offenäichen  Kenntnisa  gebracht  werden. 

Wird  den  Schatzscheinen  die  Einrichtung  nach  diesen  GrundxQg^n  ertheiit,  so  wird  dieses  Cre- 
ditpapier  eine  dem  Verkehre  und  der  fruchtbringenden  Benutzung  des  National -Capitals  gAnstig« 
Verwendung  erhalten,  sich  ohne  Heirrung  anderer  Credits •  Effekten  Innerhalb  bestimmter  Grinzen 
bewegen,  und  dem  Staatsschätze,  ohne  Störung  der  Landeswährung,  ein  wichtiges  Hilfsmittel  ge- 
währen. Die  Vorbereitungen  zur  Hinausgalie  derselben  in  einer  gegen  Nachahmung  und  VerfiUschung 
möglichst  schatzenden  künstlerischen  Ausstattung  sind  bereits  seit  kürzerer  Zeit  im  Zuge  und  wer- 
den thätigst  betrieben.  Von  diesen  Vorbereitungen  hänct  die  Bestimmung  des  Zeitpunktes  ab,  in 
welchem  die  Ausgabe  der  Srhatzscheine  und  die  Einzienung  der  bisher  umlaufenden  Kasse -Anwei- 
sungen zu  erfolaen  hat  Sie  wird  nach  Möglichkeit  beschleunigt  werden,  soweit  solches  die  Be- 
dingungen der  Maassregel  zulassen.** 

Die  Ausgabe  der  Relchsschatzscheine  ist  seit  1.  Juli  1850  erfolgt,  voremt  jedoch  oor 

in  den  grösseren  Abschnitten  zn  1000,  500  nnd  100  Golden.     Der  Betrag  derselben  soll 

50  Millionen  Golden  nicht  überschreiten. 


Das  mehrgedachte  kaiserliche  Patent  vom  28.  Jnni  1849,  welohes  die  neoe  Anleihe  ond 
dieAosgabe  weiterer  25  Millionen  Golden  Sprocentlger  Central-Kasaen-Anweisongen  in  Aus- 
sicht stellt,  enthält  in  Bezug  aof  das  Verhältoiss  der  Staatsfioanzen  zor  Nationalbnnk 
in  Robr.  1.  o.  4  folgende  nichtige  Bestimmongen :  ,,1.  Es  ist  Unser  ernster -Wille,  dass 
die  österreichische  Nationalhank  zor  Deckoog  der  Staatserfordemlsae  mit  einer  weiteren 
VcrmehroDg  Ihrer  im  Umlaufe  befindlichen  Noten  nicht  In  Ansproch  genommen  werde.  — 
4.  Wir  befehlen  femer,  das*  nicht  nur  die  Beträge^  welche  durch  diese  Maassregeln  ein- 
fliessen  werden,  soweit  solche  nicht  for  den  laofenden  Bedarf  erforderlich  sind,  der  Na- 
Honalbank  zur  Vemunderung  der  von  derselben  dem  Staate  gelei%teten  Vorschüsse  zu- 
geioencfet  loerden,  sondern  dass  auch  diejenigen  Gelder,  welche  der  Staatsschatz  durch 
die  gläntenden  Siege  Unserer  Druppen  in  Italien  zu  erlangen  in  der  Lagt  sein  wird, 
dieselbe  Widmung  erhalten/* 


Hurt  JMbf 'W«M*>n  bitf  S  tifl*M  ««v  Bf«B^3k^aH 

»  •<*•««>  ■••—<■>■>■  <r«ri>w>,..fc  r««,  9«  >»  a.  ■■■! 


f;    lM»*»»wn  «0  M.«  4m  FMMt«  faa  S.  Aqp«  ITS*  ta  Kamm»  tmi 
ffr  <>aM.  «M  *M  4w  «Mi«  M  L4*  «rf  toi  Im  vkif ,  %  ITliirti  SBm  h 


Nachträge  zu:  Wien.  1889 

.^xmm  M76  Meter,  und  för  Ictzterei  8  bttik  KUeo  =:  2^81  wteaer  EUea  ss  1J82  Meter 
^g-MMMckt    EiB  StriUui  dM  grd6erji  Gancf  soll  alM  3900  buhiiL  EUea  c=s  9439,2  «iencr 
^EHen  =  1900,8  Meter,  uad  do  Strähn  des  /einerm  Games  9400  böhni.  Ellen  =  1829,6 
^^wleaer  Ellen  =  1425,6  Meter  lang  sein.    Die  Anzahl  der  Faden  im  Stucke  war  für  bei- 
^  derlei  Garn  gleich  grou,  nämlich  4800.  —  In  dem  Patente  vom  1.  März  17&3  wurde  die 
^  YerfSgnng  wegen  des  Gebrauches  der  eineiigen  und  dreiüierMe^tgen  Weife  nach  der  bc- 
stimmten  Verschiedenheit  des  Games  bestätigt   nnd  zogleich  erlaubt,  dass  der  Strähn,  wie 
^^  dieses  in  einigen  Gegenden  Böhmens  und  Blährens  von  früheren  Zeiten  her  üblich  war,  aus 
drei  Zanpeln  von  20  Gebinden  zu  20  Fäden   bestehen  dOrfe,  jedoch  mit  der  Forderaag, 
dass  dann  das  Stuck,  um  die  gesetzliche  Zahl  von  4800  Faden  zu  erreichen,  ans  4  Strähn 
"    gebildet  werde.      Nach  diesem  Zugeständniss  darf  daher  zwar  die  Fhdenlängo   im  Strähn 
heim  grobem  Game  4800  bohm.  Ellen  =  3658,8  wiener  Ellen  =3  28613  Meter,  und 
**  beim  feinem  Game  8600  böhm.  Ellen  -»i  2744,4  wiener  Ellen  s=s  2138,4  Meter  betra- 
gen ;   allein  es  mnss  jetzt  wie  früher  das  Stuck  gröberes  Garn   19^200  bohmisdie  Ellen 
r=3  14^636  wiener  Ellen  •-11'405  Meter,  und  das  Stficfc  feineres  Garn  14'400  böhmischo 
0    EUcn  =s  10^978  wiener  Ellen  =3  8554  Meter  messen.  —  Zu  bemerken  ist  noch,   dass 
^    nicht  selten  aus  Missbraoch  ein  Faden  im  Gebinde  nnd  ein  Gebinde  in  der  Zaspei  abge- 
0    brochen  werden,  wodurch  Zaspela  von  nur  19  Gebinden  zu  19  Fäden  entstehen,  und  dass 
f     überdies  die  Liinge  des  einzelnen  Fadens  nicht  selten  nur  8%  statt  4  böhm.  Elleo  beträgt. 

i  Im  £rz/iersogt/it(m  Oeiterreich  madien  240  Fäden  ein  Gebinde  oder   WiedeL     Die 

Fadenlängc  (der  Haspelumfang)  ist  1^/4  wiener  Elle  «»  0,974  Meter ,  oder  auch  2%  wie- 
nerEllenr=  1,948  Meter.  Im  erstem  Falle  bilden  10,  im  letztern  5Wledel  einen  Strähn, 
dessen  Fadenlänge  also  in  beiden  Fällen  3000  wiener  Ellen  c=a  233T,6  Meter  ausmacht. 

Der  Haspel  für  die  österreichischen  Leinengespinnst-  Fabriken  hat  3  wicnor  Ellen 
=  2,33764  Meter  =  2,55052  englische  Yards.  60  Fäden  bilden  ein  Wiedel  (Gebinde), 
20  Wiedel  einen  Strähn,  4  Strähn  ein  Stuck,  5  Stuck  ein  Bündel  und  12  Bündel  ein 
Schock  (von  60  Stück).  Es  beträgt  also  die  Länge  des  Fadens  im  Wiedel  180  wiener 
Ellen  ==>  140,2584  Meter  =  153,3712  engtische  Yards,  im  Strähn  3600  wiener  Ellen 
OB  2805,168  Meter  ==  3067,424  englUche  Yards,  im  Stack  14'400  wiener  Ellen  c= 
11220,672  Meter  <=»  12269.696  engl.  Yards,  im  Bündel  72^000  wiener  Ellen  =56103,36 
Meter  =  61348,48  engl.  Yards,  und  im  Schock  864^000  wiener  Ellen  =  673240,32 
Meter  =  736181,76  engl.  Yards.  In  Beziehung  auf  das  Numerirsystem  ist  zu  bemerken, 
dass  die  Nummer  die  Zahl  der  Strähne  anzeigt,  welche  auf  8,1  wiener  Pfund  gehen.  Die- 
ses System  stimmt  also  mit  dnro  englischen  überein,  nach  welchem  die  Feinheitsnummer 
die  Anzahl  von  Leas  (zu  300  Yards)  angibt,  welche  in  einem  englischen  Pfunde  enthalten 
sind.  Damit  jedoch  diese  Uebereinstimmung  der  österreichischen  nnd  der  englischen  Nume- 
rirang in  vollster  Strenge  stattfände,  wäre  allerdings  zur  Bestimmung  der  österr.  Feinheits- 
nummera  das  richtigere  Gewicht  von  8,2829  wiener  Pfund  oder  von  8  Pfnnd  und  36996 
Richtpfennigtheilen  =  4,638523  Kilogramm  ==  10422682  Pfnnd  engl.  avdp.  anzunehmen. 
Denn  bleibt  man  bei  dem  Gewicht  von  8,1  wiener  Pfund,  so  sind  die  österreichischen  Num- 
mem  gegen  die  englischen  zu  fein ;  so  ist  z.  B.  die  gegenwärtige  Österreich.  Nummer  90 
streng  genommen  92,03  englisch.  Man  erfährt  die  wahre  engtische  Nummer,  wenn  man 
die  gegenwärtige  österr.  Nummer  mit  1,0226  mnltiplicirt,  und  die  wahre  österreichische, 
wenn  man  die  englische  durch  diese  Zahl  dividlrt. 

2.  Gammaasse  für  Baumioolte^  In  deo  meisten  österreichischen  Baumwollspinnereien 
wird  die  Nammer  nach  der  Zahl  der  Strähne  besthnmt,  welche  auf  das  wiener  Pfund 
gehen.  Man  rechnet  dabei  7  Gebinde  zn  100  Fäden  von  2%  (oder  2,125)  wiener  Ellen 
=  1,65584  Meter  sa  1,81062  engl  Yards  lünge  auf  den  Strähn,  so  dass  dessen  Faden- 
länge 148771  wiener  Ellen  =  1159,089  Meter  =  1267,610  engl.  Yards  beträgt.     Soll 
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Nachträge  zu:  Wien.  1891 

^Tid  werth  td,  all  ein  gleichet  Stück  Äckerfamd.  Dat  AchtH  oder  Rahel  e=3  y^  Joch 
^^B=3  400  Quadrat -Klaftern  =  14»S8986  Aren.  AnuerdeB  bat  naii  aach  noch  den  «o- 
^ genannten  grossen  Rahen  (die  groue  Rahd)  zn  '/g  Joch  ^  600  Quadrat -Klaftera  = 
^  21,58404  Aren.    Das  Weitere  t.  auf  S.  1461.  —   Uebrigens  hemcht  bei  der  Bestinunung 

I  des  Flächenmaaisea  der  Weingarten  von  Alten  her  dne  ßo  groiae  Ungenauigkdt  und  Will- 
.~    kfir,  daM  sowohl  das  Viertd,  als  auch  das  Achtel  (Rihel)  und  das  Pfund  von  der  für  sie 

f  angegdienen  Grösse  oft  bedeutend  abwddien.    ( Nach  Rumter.) 

g.  Gruben  -  Feldmaass. 

fg  Als  österrdchisches  Grabenfeldmaass  für  die  deutsch- erbläadischen  Provinzen  ist  durch 
die  Patente  Tom  28.  Sept.  1804  und  28.  Man  1805,  näher  bestimmt  durch  das  Patent 
^  vom  21.  Juli  1819,  ein  liegendes  rechtvoinkUges  Prisma  festgesetzt  worden,  dessen 
^  Grundfläche  ein  Rechteck  von  224  Kbftern  Länge  und  56  Klaftern  Brdte  bildet,  und  des- 
?•  sen  senkrechte  Sdtenflächen  100  Klaftern  hoch  oder  tief  sind,  dessen  Inhalt  also  1'254'400 
^    Knbik-Klaftern  =a  8558712,06  Knbik-Meter  beträgt 

0  Brennholzmaas.    (Statt  dieser  Rubrik  auf  S.  1461.) 

IP  Der  Stoss  Brennbolz  hat  2  Klaftern.     In  der  Klafter  werden  die  Scheite  (Kloben), 

*  welche  dne  Länge  Ton  86,  oder  30,  oder  24  Zoll  haben,   1  Klafter  (Längenmaass)  lang 

1  und  1  Klafter  hoch  (im  Walde  [IValdklafter]  aber,  wegen  Schwinden  des  Holzes,  gesetzlich 
I  1  Klafter  6  Zoll  ea  6%  Fuss  hoch)  adfgeschichtet.      Nach  dieser  Verschiedenhdt  der 

Schdtlänge  hdsst  die  Klafter  entweder  eine  36x5Uige  (oderSschnhige),  oder  eine  ^OzoUige, 
\  oder  eine  2schuhige  Klafter.  Die  erste  enthält  106  wiener  Kubik-Fuss  (oder  V,  Kubik- 
Klafter)  =  3,411476  Kubik-Meter  oder  Steren  =  99,52595  pariser  Kubik-Fuss.  Die 
zweite  enthält  90  wiener  Kubik-Fuss  (oder  7,,  Kubik- Klafter)  =  2,842897  Steren  es 
82,93829  pariser  Kubik-Fuss.  Die  dritU  enthält  72  wiener  Kubik-Fuss  (oder  Vs  Kubik- 
Klafter)  ==  2,274317  Kubik-Meter  =  66,35063  pariser  Kubik-Fuss.  —  Der  Inhalt  an 
wirklicher  Holzmasse  soll  nach  der  östcrreichhchen  Waldordnung  '/i  des  Kubik -Inhalts 
betragen,  so  dass  die  leeren  Zwischenräume  allein  an^  ungefähr  y^  des  Letztem  anzu- 
sdilagen  wären. 

Vom  iufttrocknen  Buchenholz  wiegt  die  36 zöllige  KUfter  24  bis  26  Centner,  die 
30zöllige  Kbfter  20  bis  22  Centner;  beim  lufttrocknen  weichen  (Fichten- u.  Tannen-)  Hotz 
ist  das  Gewicht  der  36 zölligen  Klafter  21  bis  22V,  Centner,  das  der  30z5nigen  Klafter 
17  y,  bis  18  y.  Centner.  Bei  dem  Betriebe  der  österreichischen  Eisenbahnen  rechnet  man 
beim  Buchenholz  die  86zöirige  Klafter  zu  24  Centnen,  die  30zöinge  zn  20  Centnern; 
bdm  wdchen  Holz  die  36zöliige  Klafter  zu  22  Centnern ,  die  30zöllige  zn  18  Centnera. 

Dünnere  Aeste  und  Zweige  werden  in  36  oder  30  Zoll  lange  Bündel,  sogenannte  Bartels 
gebunden,  deren  240  den  Raum  Ton  2  Holzklaftem  ausfüllen  sollen.  30  Burtei  machen 
dnen  Schilling  und  8  Schilling  ein  J^und,  Ausser  den  eben  erwähnten  gibt  es  auch  noch 
Burtei  Ton  gespaltenem  weichen  oder  harten  Holze,  welche  aus  5  Stucken  bestehen  und 
bd  denen  das  Verhältniss  dnes  Pfundes  zur  Holzklafter  ganz  unbestimmt  ist.   ( Nach  Romler.) 

Nutzholz 
wird  nach  dem  Kubik-Fuss  gemessen.  • 

Maass  für  Steine^  Sand,  ausgehobene  Erde  v.  dgl, 
ist  die  Kubik' Klafter. 

Kohlenmaass;  Holx^  und  Steinkohlenmaass.    (Zu  S.  1460  u.  1461.) 

Der  Stübich  wird  in  Halbe,  Viertd  und  Sechzehntd  gethdit  —  Der  auf  S.  1461  er- 
wähnte, auf  die  Bergordnung  vom  1.  Mai  1553  bestimmte,  bdm  Bergbau  früher  gebräuch- 
liche Kohlensack  oder  sogenannte  sch\Darxe  Sack  ist  nicht  mein-  in  Antoendung,  — 
Auf  Tiden  Hüttenwerken  werden  gegenwärtig  die  Kohlen  nach  Fahr -Körben  gemessen,  die 
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lu  neuen.     Derndbe  lit  In  gleich 
vom  II.  April  1T76). 

Crüne  Erhsen  (Schoten),  Hai 
I'rtisietbccren,  Brombefrtit ,  Hirn 
verkehr)  UiUmfrücklr,  (irauptn 
zimttilen  goMMeii,  vcldw  aichU 
keiUmaatu.  Man  beditat  «ich  hie 
und  des  hafhtH  Seidelt ;  ■•  die  Kul 

IFefn-  itnd  Bra 
Dn  gtiettliche  Vdn-ElBcr  von 
Obwohl   der  Elmcf  fnr  Wdp,   Braoi 
«IcoklloD  (ür  die  UchunEt-Sewnlen  ( 
■oll,   künneit  ilch  la  gevüknIicbeB 
Autubae  dea  Eimer  auf  40  JMiiiu. 
iDf  eine  von  Seiten  der  ehcDullgen  1 
erpngene   Anfrage   dit   Auikunlt   crt 
10  Maau  habt  oDd  der  Einw  m  4l 
■et."  (Nich  Enuler.)     Wo  ■(■o  im  Hai 
in  venlehen.  —  Die  nähere  BettlnmiDn 
Um   den   labil t   von    100   Eimtrn    In 
Hin»  etc.)  zu  finden,  iit  die  tat  8.  '. 
für  100  »icner  Um—  berecbpelen  frei 


li^- 


I": 


^■1A[ 


Dm  Otl  vifd  im  Grotttn  nach  d 
verkanft,  welcbei  Leblere  dum  aber 
■cboa  ■elt  1694  ge^etelicbea  Ha-me  ni 
1  nnd  y,  Loth  re*teeiet2t.     (N*ch  Ri 


I 


Nachträge  za:  Wien.  1893 


Ein  SchUling  bedeutet  30  Stuck.   8  SchUliiig  find  ein  Pfond.    (Vergl.  obeo  die  Rubrik 
„Brennholzmaas»**,) 
^        Die  Webe  Leinwand   bedeutet  54  Ellen.     Dai  Stack  Leinwand,   Flanell  und  Tuch   hat 
ftf  30  Ellen,  dai  Stück  Mu»aelin  oder  Moidon  20  Ellen,  dai  Stuck  Kattun  oder  Kammertuch 
Ki  16  Ellen,  daa  Stück  Battiit  15  Ellen.     10  Stu<yc  Tuch  machen -einen  Balien. 

*         Ein  Buschen  Leder  hat  10  Felle,  ein  BalUn  Haute  30  Stuck. 

«  Platsgebriiiohe.    (Zu  S.  1467.) 

Mehl  wird  in  Wien   im  Groisen  nach  dem  Muth  (von  30  Hetzen,  vergl.  S.  1462) 
k   verkauft. 

[f  Bruchsüber  wird  gewohnlich  nach  dem  Loth  verkauft;   Backsteine  und   Ziegeln  nach 

dem  Tausend. 

J    Bank.    (Zu  S.  1468  u.  ff.) 

Wegen  der  nenesfen  Finanz -Operationen  zn  Gnnaten  der  Bank  §•  oben. 

Nach  dem  am  3.  November  1849  enchienenen  Anawelae  betrug  der  Baarvorrath  der 
Bank  28'862'987  Gulden,  der  j[Vbten. L'miot// aber  356'6T«^14  Gnlden»  was  ein  Verhalt- 
niaa  von  1  zu  reichlich  12  V»  (12,36)  ergibt  1  DioMi  Vcrhaltniaa  fibenteigt  die  ungemea- 
senaten  aller  früheren  Jahre,  lelbat  bd  Weitem  daijenige  dea  Jähret  1840  (vgl.  S.  1475). — 
Der  Anaweii  vom  3.  Sept  1860  gibt  den  Baarvorrath  zn  30'788'179  FL  30%  Xr.  an 
den  Noten-Ümlavf  zu  249'015'640  Gulden,  to  daaa  dai  Verhiltniaa  zwischen  beiden  wie 
1  zn  8  war.  —  Auf  die  aardiniiche  Kriegi-Entichädigung  waren  an  die  Bank  bii  3.  Sep- 
tember 1860  eingegangen  10^140^000  Gulden,  auf  die  neue  47, procentige  Anleihe 
60^541  ^930  Gulden.  —  Für  das  erste  Rechnungs  -  ifa<^Ar  1860  zahlte  die  Bank  ihren 
Actionaren  30  Gulden  per  Actio  als  Dividende, 

Um  die  Schwierigkelten  zu  beseitigen,  welche  ans  der  Verschiedenheit  der  Verfallzeit 
und  des  Zinsfusses  der  Forderungen  der  Bank  an  den  Staat  entsprangen,  und  um  anf 
sicherer  Grundlage  die  allmalige  Tilgung  dieser  Forderungen  einzuleiten,  schloss  das  Finanz- 
ministerium unterm  6.  December  1849  ein  Uebereinkommen  mit  der  Bankdfarektion ,  wobei 
der  Stand  jener  Forderungen  am  18.  Sept.  1849  zu  Grunde  gelegt  wurde,  von  welchen 
der  ausgeschiedene  Betrag  von  96'948'768  Gulden  28  Xr. ,  vom  18.  Sept  1849  an  be- 
gonnen ,  fernerhin  mit  2  Procent  jährlich  verzinst  wird.  Zur  Vermindemng  der  gedachten 
Schuld  erhält  die  Bank  vom  Staate:  1)  aus  der  neuen  4y2proc  Anleihe  60BCillionen  Gul- 
den, 2)  aus  der  sardinischen  Kriegsentschädigung  24  Millionen  Gulden,  welche  beide  Posten 
also  zusammen  84  Millionen  Gulden  betragen. 

Die  Schuld  des  Staates  an  die  Bank  bestand  am  8.  Sept  1860  in  folgenden  Titeln 
und  Summen: 

1)  Direkte  Forderungen  der  Bank  an  den  Staat: 154'920^12  Fl.  52  Xr. 

2)  Betrag  der  in  sammtiichen  Bankkassen  vorhandenen  Sproc 
Kassen-Anweisungen,  Anweisungen  anf  die  ungarischen   . 
Landes -Einkaufte  und  Reichsschatzs<Mne: 86^243'663 

3)  Vom  Staate  garantirtes  Darlehen  an  Ungarn,  do.  an  mittei- 
lose  Gewerbslente,  do.  an  kaiseri.  Versatzämter: 2'427'257    -    51   - 

198'691'733  Fl.  43  Xr. 

Unterm  20.  Sept  1849  wurden  Termine  zun  Umtausch  der  1-  «.  %- Gulden  -  Noten 
früherer  Form  (vergl.  oben  die  Rubrik  „Papiergeld^*)  festgesetzt;  eine  Kundmachung  der 
Bankdirektion  vom  18.  April  1850  oeWdngerte  diese  Teradne  und  eise  spätere  Kundmachung 


t.  uni]  2-Gulilen-Noten  (vrd> 
kataen  unterugt  sei,   für  ■olcbt 

Der  dem  pfsthrr  Hand  elf 3l 
Golden  wurde  im  Man  1H50  pi 
tan  üaO'OOO  Gulden  bcBilliel,  2 
UcmnKcb  belauft  (ich  die  bctraffi 

HU  Aalattf  Dee«iiib«r  IBSO  > 
orrwtchitlungtkajifn  riud  nüt  di 
and  bei  der  LandabupIkBUe  in  I 
>dlen  die  Butimmnng.  griiiere  ß, 

Am  IS.  Hin  ISSO  trat  tu  V 
A-itattung  von  Vonchiägtn  über 
MaattTrgetn    itnd    oTganiiehm 
S6.  April  1850  einen  umfauendeD 
wvabl  die  BuikT«rwi1tDag ,   ■)■  d> 
fuicl.     El  tit  iBdeuen  keine  Ami 
piMitlonen   in  der  Nicfaitzcit  Erlülli 
kelteo  itouen  würde. 
HMiiteUaintaltciii  In  Wien. 

BSne.  Die  anf  S.  1460  ^cit^äi 
kiffeebaue)  tit  »elt  Hüte  Decenber 
daielbit  öflenllidi  betriebenen  Bon« 
ZaumnieiikDafte  and  Baprecbnogen 
lieben  Böne  geitattet. 

Ttchniichti  Kabintt.  Dauelbe 
lug   Tan   Haitentüdien    der  Huiaf 

Donau  -  Dampfictii0aI\Tlt  -  Geti 
g^ldete  Daaan-DanpridiiffTahrti-C 
■Ite  DoDBn-DimprKbifltiibrti-Gcidl: 
tclUitiilich  privilrgirt  »ordr»!    8e 

Actien-GrtUtduift  der  MtUy- 
(lelt  dem  Sommer  1850). 
Heuen  oder  nUricte  In  Wl 

In  October  1B49  xrr."-'— 


Nachträge  zu:  Wien        Zürich.  18I)J 

^«  1^  in  Folge  dieser  Abkürzung  die  bei  Märkten  von  14tägigcr  Dauer  bcfilclieude  Norm 
K  ^gfi  Ueblichkeit  ridnichtlich  des  AccepttfUons-  und  ZaiUungstages  von  Marktwcchneln  ein- 
^  ^pten  and  data  hiernach  der  vierte  Markttag  alaAcceptationitag,  der  Mittwoch  der  zweiten 
^  j^twoche  als  ZahlQn|;stag  gelten,  «ad  dass  diese  VeHSgong  schon  in  dem  Herbstmarkte 
i^^js  Jahres  1849  in  Wirksamkeit  treten  solle.  —  Die  mit  der  Einfäbrongs- Verordnung  zur 
^^feanelnen  deutschen  Wechselordnong  erlassene  neuere  BesHlhuiog  über  Acceptations-  und 
^^lUwgszeit  der  Bfarfctwechsel  s.  weiter  oben.  ^ 

|L    Der  Frühjahrsmarkt  hiess  froher  JubihUemarfct ;  er  beginnt  am  Montage  nach  Jubilate. 

^|er  Herbstmarkt   hiess  vorher  Allerheiligenmarkt   und  beginnt  am  2«  November.     (Früher 
iverte  jeder  dieser  Märkte  vier  Wochen.) 
Aasser  diesen  beiden  Haaptmärkten  wird  in  Wien  jährlich  noch  ein  ideincrer  Jahrmarkt 

.Ji  der  Leopoldstadt  abgehalten,  welcher  am  Margarethentage  beginnt  und  14  Tage  dauert. 


S  l¥les]baden.  zu  s.  i48i-.i49o. 


(Zu  S.  1489.) 

2  ^**  Gesetz,  die  Errichtung  der  ,, herzoglich  nassauischea  Landesbank"  betreffend,  ist 
^vom  16.  Februar  1849  datirt.  Dieselbe  gibt  auch  Bamhwliih  aus,  deren  Summe  bis  auf 
*^1  Million  Gulden  geht,  wovon  am  15.  Man  1850  ein  Betrag  von  TöO'OOO  Gulden  in 
^  Umlauf  war.  Diese  Noten  müssen  in  den  öATeotUchen  Kassen  des  Herzogthums  an  Zahr 
^  lungsstatt  angenonunen  werden;  sie  werden  auf  Verlangen  bei  der  Haoptfcasse  der  Bank 
'^  gegen  baares  Geld  eingelöst,  und  diese  Kasse  muss  zu  dem  Ende  einen  „entsprechenden" 
^  haaren  Reservefonds  halten.  Nähere  Besthnmnngen  über  den  Belauf  dieses  Letztem,  so 
M  wie  über  das  Verfahren  der  Eiaberufung  und  Amortisation  der  Noten,  sind  in  dem  Bank- 
W  Statut  nicht  enthalten. 

m  —————— 

^'  l¥ismar.   zu  s.  1493-1497. 

^    Die  Kiipite9eldMui|irig;iniig;  der  Stadt  Wismar,  vom  Jahre  1744  bis 

in  1845  eto«  lietreflimd« 

DU  Stadi  WUmm"  hat  bis  in  die  neueste  Zeit  Kupfermümem  xu  3  Pfennigen  geprägt,  und  so 
ihr  MSntreckt  (wie  Rostock)  ausgeübt»  — 

Es  bestehen  dergleichen  ,» Stadt -Wlsmarsche  ^-Pfennig -Stücke''  von  den  Jahren  1744,  1746, 
1749,  1751,  1761,  1799,  1824.  1825,  18S0,  18S5,  1840,  1845;  wonach  es  seU  dem  Jahre  1825  fast  den 
Anschein  gewinnt,  als  ob  In  der  letstem  Zeit  die  Stadt  nnr  aUe  fünf  Jahre  gemflnst  habe,  vielleicht 
um  ihre  Gerechtsame  nicht  verfallen  su  lassen. 


ZttriCll.     Zu  S.  1518^1528. 


XArielMr  Büber-Attsmflnmimg  an  1,  2  mul  4  Sohwciaerflfanken,  in  den 
Jahren  1813  bis  1828.  nnd  späterhin  beifirfcte  Umpvignns  derselben 

fai  ftanaösisohe  PiinltV'f^fi>t*T**^hfllffr_ 

Zufolge  aatlieber  Eingab«  an  den  Bnndesrath  (s.  Leonhard  Pesialoni:  ^.Der  Sehmetxerfranken 
alt  eidgenössische  Müm^nheii,  Gutachten  etc."  Z^cA,  1849.  S.  28  u.  C)  hat  ZQrich  gemanzt 
von  t8U— 1828: 

1)  an  4-  und  2  -  Frankenstacken 273'758  ( Sehvreiser- )  Franken  i 

2)  an  1-Frankenstackea 27*501  - 

Zusammen  für     301'259  ( Schweizer  • )  Franken, 
von  Gewicht  2  Loth  kölnisch  per  4  Franken  und  im  Gehait  von  *^yiooo  (=»  0,875  =a  14  Lotb  fein). 

in  der  dort  augefQfften  Beilage  A.  befindet  sich  über  Eintehmettung  und  Umprügung  dieser  lüri 
eher  SUbermümen  in  frantösiche  b- Frankenthaler  folgende  interessante  Berechnung : 
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jprocci 


ungen   i 


nsj-r« 


.  Sp|>t.    I»SU   varntc   die  BankilireUioii    wiederbc 

I-   und  2- Gulden -^oIe^  (uekben  biihcr  eo  sehr  buDfig   italtri 

knien  untcrugt  ici,   für  lolche  zcrtheilte  BankDolcn  irgend  ein 

Der  dcB  petüitr  HandttttUade  tdd  der  Baak   fiüker    krö 

Galden  wgrd«  bi  Hin  1850  pivlongirt    nad  d«*Mll>«B   da  it> 


e  btWirMii 
r  IflM  irird 


HK  Aitog  P»n«tT  IflMirird  «Im  Baiik-mi«te  ta  Jtaflb 
MTMcftMtvivftarjm  tlid  alt Mil». JnH  IBM  M  iHrWUM-l 
Md  b«i  der  LndeabuiptkaH«  n  C^enunBttt  !■  WlftnalNlt  gab« 
>dlea  die  BeithnBonB ,  grBiten  Bukaotea  gegen  kWaara  md  u 

in  IH.  Hin  1860  trmt  In  Wton   «Ine   Tom  FlniiiTwIiktni 
Brttattung  von  VoridUi^at  über  iU  in  Bttr^  de»  AmUiftfti 
JITaai/rFgEfn    und    organUehoi    Sinrtditungm     iininmin 
S6.  AprtI  ISSO  doen  amhMendcB  SchhHberidit  ab,   wdiAer  Ih 
w'obl  die  BuikTerwtttnng,  al«  du  getuuate  Gdd-  md  Bcknli 
fuMn.     E«  lit  indenen  kdnc  AnuMt  rarhasdu ,  dui  dB  »«■< 
pMitlonen   in  der  Nicbiticlt  ErfnUnng  find«,    «ddie  SbrlgeiM  a 
kdten  «toueD  würde, 
HandalHuuUdten  la  Wien.    (Zu  B.  1480  n.  f.) 

fiSrte.  Die  auf  S.  1480  gedadrte  WinkaiSrtf  in  der  Grog 
kaffeebinie)  iit  idt  Hltte  Decenber  1649  dner  strengen  Udienr 
daielbtt  ilTentllcb  betridtenen  BGnengeidäfta  dnd  verboten  ni 
ZDummeDkünfl«  und  Be*predinDgen  In  Baneoangdegenbdten  nur 
liehen  BKrae  geitaHel. 

Ttdmücha  KabiaeL  Dauelbc  beitebl  aai  dner  top  der  Re 
Inag  Ton   Haitcntndua    der  Hunfaktar-    und  FabrikeneagaW» 

Diittaii-B«mfftdiiff/^rU-eaeUmMft.    (Za  S.  1481.) 
gddldete  Doinm-DiBpIidiinMrt(-GeieUi(A>ft  M  nicht  dw^gai 
alte  DoRaa-DanpftcUnrabrli-GeidlidBft  tm  SoBaer  1849    aiij 
tcblüttlKk  privUegiTt  trordenf    Sdtdem  verflArt  dieielbe  iuie 

Actim-GeiHltchaft  der  Mitty-KtTren.   —    Colonhativnt- 
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Register 


I 
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Aiiclieii  S.  1. 

Aaraa  3* 

Abo  4. 

Abnschir ,  Bnschir  oder  Bender  Abuicb  ^  4. 

Abynioicn  oder  Habesch  4. 

Acapolco,  t.  Meiiko,  5. 

AcbeeOy  Achem»  t.  Sumatra ,  5. 

Acre  6. 

Adrianopel,  s.  Konttantinopel ,  6.  (nament- 

lieb  S.  1715,  onter  Konstantinopel). 
Aegypten,  s.  Alexandrien  und  Kairo,  6. 
AjacciOy.t.  Korsika y  6. 
Akica,  «.  Acre,  6. 
Aleppo  oder  Haleb  6. 
Aletaandriay  ■.  Turin ,  7.  1533. 
Aleiandrien  7.  1533. 
Algier  11.  1539. 
Alicante  14. 
Altenbnrg  15.  1543. 
Altena  17.  1544.    Einleitung. 
Ambolna,  a.  Molnkken,  19. 
Amsterdam  19.  1547.    Einleitung. 
Anam  oder  Annam,  s.  Cocbincbina,  Tunkin 

nnd  Kambodscha  y  43. 
Ancona  43. 

Andalusien,  s.  Cadiz,  43. 
Angola y  s.  Guinea,  43. 
Angostura,  s.  Caracas ,  43« 
Anhalt  43.  1558.    Einleitung. 
Anjinga  oder  A^engo  45. 
Ansbach  46. 

Antigua y  s.  Westindien,  46. 
Antillen  y  •.  WeitindleBy  46. 
Antwerpen  46.  1560.    Etoleitung. 
Appenzell  61. 
Arabien y   s.  Mokka ,   Betelfoki»  Dschidda, 

Lohetoy  Maskat,  63. 


AragonieUy  s.  Saragossa,  63. 

Archangel  od.  Arcbangetek,  s.  Petersburg,  63. 

A^tadt  63.      ' 

Amngibad  (Aumngabunder)  64. 

Astrachan/  s.  Petersburg,  64. 

Athen  64.  .|K5.    Vgl.  Patras. 

Atschin,  s.  Sumatra,  69. 

Augsburg  70.  1567.    Vgl.  München. 

Australien,  s.  Sydney,  77. 

ATa,  B.  Rangnn,  77. 

Azorische  Inseln,  s.  Lissabon,  77. 


Baden,  s.  Karlsruhe,  77. 

Bagdad,  s.  Konstantinopel,  77. 

Bahama- Inseln,  s.  Westindien,  77. 

Bahia  77. 

Baiem  79. 

Baireuth  79. 

Balearische  Inseln,  s.  Palma  u.  Mahon,  79. 

Baltimore,  s.  New -York,  79. 

Bamberg  79. 

Bankok  oder  Bankasay  80. 

Bantam  83. 

Barbados,  s.  Westindien,  83.     > 

Barcelona  83. 

Bannen,  s.  Elberfeld,  86. 

Basel  86.  1570. 

Bassano  93. 

Bassora,  Basra  oder  Bussorah,  93. 

Bastia,  s.  Korsika,  94. 

BataTia  94.  1571. 

Bayonne,  s.  Paris,  97. 

Beaucaire  97. 

Beit-el-Fakih,  s.  BetelCiüii,  97. 

Belgien,  s.  Antwerpen  and  Brüsnel,  97. 

Bellenz  oder  Bellinzona,  s.  Tessin,  97. 
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Register. 


8M>r«(  tß. 

Bcadar-Ahui,  n.  GawM,  BS. 
pengftUn,  >.  KilkUU,  08. 
BciiKiidi,  *.  CuIncR,  9& 

SkalcD,  Bencoolcn,  t.  SnMin, 
ticrcl,  Barbwel,  >.  Algi««,  Tunli 
poli,  K*i,  MRfokko,  08. 
Bcrbkc,  ■■  GnUna,  08. 
tetftao  08. 

BWBM,  •.  CluiitliiiiiK,  tl9. 
B*rila  W.  1574.     Eialdlnng. 
B«raDd>-lBMla,  >.  Weitindir 
Bern   137.  1583. 
Scrnborg,  i.  AnliBlt,  130. 
BetflfnU  im 
BielDfeld  131). 
BUbto  130. 

BIrmii,  BIrtMnilchci  Rel(b,  «,  |«n|UE 
BlnnlnB^an I  ■■  Landon,  131. 
BUmcD,  >.  Prag,  13J. 
Bogota,  Bbuu  F^  de  BoEOti.    13*^. 

SüdnaerilmnUcbe  FreiiUalea. 
Bolivin,  >.  Lim«,  133. 
Borogaa  133. 
Bolxuna,  >,  Bulz'n,  137. 
Bombay  137.  15914. 
Bordeaux  141. 
Borne«  143. 

Boiton,  0.  Nen-Yurl..   144. 
Butten,  Bciliana,  144.  1865<unl.:r' 
Boulogne,  *.  l'trit,  146. 
Bourbon,  die  IntH,  147. 
IlmndcDbarg,  >.   Berlin,  147. 


IW. 


Btililuira  18A.  1619. 

Barlwheid  137. 

Bnicbitj  *.  .«batcbir,    |88. 

c. 

Cacbao  186. 

Cadii  im.  1630. 

CstlforaieD  IGW- 

Cagllart,  •.  Sardinien,    190 

Cniro,  a.  Kniro,  190. 

Calcalti,  1.  K^kotU,   ISO. 

Callao,  >.  LiBia,  190. 

CalicDt,  I.  Kaliknt,  190. 

Canboja,  *.  Cochinchink,   190. 

Cambridge,  >.  London,  190. 

Cannda,  >.  Onebeck,  190- 

CanariKhe  Inseln,  t.  Kanariiclic  loMln.  IBO 

Candia  190. 

Canea,  *.  Candia,  191. 

Canlon,  *.  Ranioo,  191. 

Capitadt,   1.  KapiUdt,   191. 

Cariinihe.  >.  Karlamhc,   1Q| 

CarAca.    191.    I«ai.     Vgl.   Veoemeta    und 

Südamerikaniaehe  Frei  •taut  ea. 
CsTlaeenn,  s.  Madrid,   193. 
Car»ar  odtr  Karwar  193. 
Caitillen,  >.  Madrid,  194. 
Catalooien,  ■.  Barcelona,  IM. 
Calania,  ■.  Sicilien,  194. 


147 


iiillen  I  1.  Rio  Janei 
BmunicboHg   I4S.  KHK). 
Bremen   154-  1004. 
Breda   163. 
Brulau  16.1.   1608. 
BreM,   >.  I'arlii .    167. 
BHital,  1.  London,  l<)7- 
Brody   167- 
Ürösgfi  189. 
Brunn   170. 

BrÜMil  170.   1613,     Kinleilune. 
Bnclinrel,  ■.   Bukhora,    I7H. 
Buenos. Ayri»  178.  1615.     VrI.  Süda 

Bündin   oder  (Jranbänden   182 
Hnk.re«bi    1(44.    1618.     EinleilanE. 


Cajen 


>.  Guinn 


194. 


Ceiebe»,!.  Hnkauar,   IÖ4. 

Cepbalonin,  >.  loniscbe  Insela,    19J 

Ceylon,  ■>.  Colombo,  104. 

Charicatoa  oder  Charleilown  104. 

rhemniti  195.  1631. 

C'btribon  195- 

Cfaile  oder  Cbili ,  %.  Sanliaeo  de  Cbile ,  105 

Cbin«,  t.  Kanlon,   1%^. 

Cbrulianin  195.  1633. 

Ckur,  *.  Bünden,    196. 

rianatbal,  >.  Klamitbal.    198. 

Cleie,  m  Klt.e,  IflS. 

Coblenz,  •>.  Koblenz,  198. 

Toburg,  >.  Koburg,  lOS 

rochin   198. 

Cocbincbioa,  KMcbimcblna,    I00. 

röln,  *.  Köln,  301. 

CoUen  oder  Kalben,  *.  AnbaJI,  aui 

Coiombo  301.  1S14. 

t^oJiBbiCB,  ■■  Caritu,  Bogota,  4*Ua,  M. 


J 


Register. 


18U9 


Conttanz»  a.  KoiifttaBiy  209. 

Corfta,  B.  lonbcke  IiudOy  903. 

Cork,  ■.  Dublin,  903. 

Coromandely  ■.  Madrat,  Poadichery,  Tran- 

kcbar,  903.  * 

Comna  903. 

Cortica,  t.  Kordka,  304. 
Costnitz,  1.  Koottant,  304. 
Cracad,  «.  Krakaa,  904. 
Crefeld,  s.  Krefeld,  304. 
Cremona  904. 
Coba,  f.  Havaia,  304. 
CoraMao  304. 
Cypem  806. 
Czemowitz  206. 


Dänemark,  «.  Kopenbagen,  207. 

Dänisch -weitindifche  loteln,  ••  St.  Tho- 
mas, 207. 

Dalmatien,  bi  Ragota,  207. 

Damaik,  Damas,  307. 

Damiaty  Damiette,  s.  Alexandrien  und  Kairo, 
207. 

Danzig  207. 

Darmttadt  212.  1624.    Einleitung. 

Debreczin  318.    Vgl.  Pesth. 

Delaware,  s.  New- York  nad  Vereinigte  Staa- 
ten von  Nordamerika,  318. 

Delhy  318. 

Demerara,  Demerary,  s.  Gniana,  319. 

Detirade,  s.  Martinique,  319. 

DesMU,  f.  Anhalt,  319. 

Detmold,  s.  Lippe -Detmold,  310l 

Deutichland  1637.    Einleitung.  ' 

Dieppe  319. 

Domingo  oder  Haiti ,  t.  Port-an-Prince,  319. 

Dominica  oder  Dominique,  «.  Weitindien, 
britisches.  319. 

Dresden  319.  1631. 

Drontheim  234. 

Dschedda,  Dschidda,  335. 

Dscheddo,  Jaddo,  •.  Japan,  335. 

Dublin  335. 

Dunkirchen  337. 

DnsMldorf  997. 


Edinbnrgli  338. 
Eiseaach  330. 


Elba,  •.  Florenz  und  Lifomo»  3U. 

Elberfeld  331.  1634.  ^ 

Elbing,  s.  Königsberg  and  Berlin,  334. 

Emden  334. 

England,  s.  London,  338. 

Englisch  -  westindische  Inseln,  s.  Westindien, 

britisclKs,  338. 
Erfurt  338. 
Erlangen  340. 

Esseqnebo,  s.  Guiana,  briftiiebes,  340. 
Esthland,  a.  ReTal,  340. 

F. 

Faroer  oder  Fär -Inseln  340. 

Faifo,  s.  Cochinchina,  34L 

Femambuco  oder  Pernambnco,  s.  Rio  Ja- 
neiro, 34L 

Ferrara  341. 

Ferröl,  s.  Comia.  343. 

Fez  oder  Fess  343. 

Fezzan  oder  Fessan  345. 

Finnland,  s.  Abo,  346. 

Finme  346. 

Flensburg  347.  1634. 

Florenz  347.  1635. 

Frankfurt  a.  Bfain  350.  1636.    Einleitung. 

Frankfurt  a.  d.  Oder  370.  1649. 

Frankreich,  s.  Paris,  370. 

Französisch-ostindische  Besitzungen,  s.  Pon- 
dichery,  370. 

Französisch -westindische  Inseln,  s.  Marti- 
nique, 370. 

Freiberg  1649. 

Freiburg  in  Baden  371. 

Freiburg  in  der  Schweiz  371.  1650. 

Fürth,  s.  Mönchen  und  Nürnberg,  372. 

Fulda' 373. 

Funchal,  s.  Bladeira,  374. 

o. 

Galacz,  s.  Jassy,  374. 

Galicien,  s.  Comöa  und  Ferr<}l,  274. 

Galizien,  s.  Lemberg,  374* 

Gallen,  s.  St.  Gallen,  374. 

Gallipoli  374,^ 

Genf  374.  1650. 

Gent  381.  h*' 

Genua  381.  1651. 


ttatttm,  *.  ABit«räM,  315. 
HmU,  «.  PortM-Priaec,  31«. 
H*\-^i,Ui\^   ,.   B^riin,  31«. 
H»l,b,  .     K\-Y^.  31« 

HaUbs  31«. 

Halk.  •.  B«r1ia,  31«. 

Hnbor«  310     1855.     Ei«l«il.«. 

Ilau.  3^3 

fluBo.«  .143.  1871.    KJiidiMt 

Haru.  353.  1«79. 

Oa.r»,  H«r«  de  Gnte,  357. 

lUilbrnnn  ■■  Nedar  359- 

Bd(oiMd  ifng. 

HcbJigir  359. 

BdtcttM,  ■.  Hebwclz,  SAD. 

HaruaMadi,  «.  BkbeabirEcn ,  3«0. 

HcMca,  KarfinteathiB,  i.  Kswet    360. 

Bemm,  GroMbenoBtlin«, ,.  DtfMtüh,  300. 


BjTi«,  ».  Clip>d>l,  liaiiA,  TrkM.  JA 
UiWKk.  .    »MM,  3T5.  *""•*'* 

Iri«4.  ,.  Drtei,  378.  •^■'"*- 

iMTlalM  37'^ 

I>i«^378. 

t.lefc»KTU>B.  u  ■■■rt»«,  J:il 

■«paku,  «.  Pcnid,  J7J. 

JukMlu,   Juk-Scilu,   J^-CnlH      ■. 

I»««  37». 


Kairo  SSa  1684. 
K>Ur«raiea.  LCaJjlbnia  ii 


:>cfa*,  38«. 

Nacktr^ltM. 


Kslkalta  384.  I«84. 


Register. 


1901 


I 


ü 


Kaimriacbe  Imeln  301. 
KandiRy  t.  Candia,  394. 
¥«iton  3d4.  1688. 
Kaprtadt  399.  1691. 
Karbrake  403.  1093.    Eialelioog. 
Kaacligar,  ••  Bakkara,  409. 
KaaeluBir  409. 

KasMl  409.  1094.    EialdUog. 
Kaatilien,  ■.  Madrid,  416. 
Kataloaiea,  ■.  Barceloaa.  410. 
Kaskaden,  t.  TiflU,  416. 
Kentocky,  ■.  New-Yoric,  416. 
KeKho,  ■.  Gacbao,  417. 
Kkiwa  417. 
Kiichta  417. 
Kiel  418. 
Kiew  419. 

KiDgfton,  1.  Jamaika,  419. 
Kiagfton»  t.  Qaebeek,  419. 
Kircheottaat,  f.  Rom,  Aocona,  Bolagaa,419. 
Kiwa,  s.  Khiwa,  419. 
KUtven  oder  ChiaTeana,  0.  Bonden,  419. 
Klagenfort  419. 

Klansenbarg,  •.  Siebenbörgea ,  419. 
Klaoatbal  430. 
Kleve  430. 
Koblenz  431. 
Koborg  431.  1097. 
Kocbln,  «.  Codiin,  433. 
Kocbincbioa,  ».  Coebincbina,  433. 
Köln  433.  1097. 
K5nigd»erg  438.  1703. 
Kötken,  ■.  Anhalt,  433.  ■■  r  > 

Kolumbien,  a.  Colnmbiea,  433.  ',  %:2J 
Konatantine,  1.  Algier,  433.         r.^''^ 
Konitantinopel  433.  1704.     Vgl.  Smyrna. 
Konitanz  440. 

Kopenhagen  440.  1717.    Einleitong. 
Korfa,  s.  Ionische  Inaein,  455. 
Koromandel,  i.  Hadraa,  Pondichery,  Tran- 
kebar, 455. 
Konlka  455. 

Kostnitz,  (^rKonitanz,  450. 
Krakan  456.  1733. 
Krefeld  460.  1734. 
Kremnitz  400. 
Krimm  460. 

Kroatien,  ■.  Finme,  400. 
Krottitadt,  ■.  Siebenbirgen,  400. 
Kronstadt,  ■.  Petenburg,  460. 


Kofltrin,  1.  Beriin,  461. 

Kurland ,  s.  Libao  und  Mitan,  461. 


Lagnayra,  s.  Cahicas,  461.  1734. 

Labore,  m  Kalkutta  und  Kaachmic,  461. 

La  Har,  ■.  Bolivia,  461. 

Lanenbnrg  1735. 

Laamane  461.  1736.  " 

Leeds,  ■.  London,  465. 

Leer  465. 

Leipzig  465.  1736. 

Leitb,t.  Edinbargib  und  London,  487. 

Lemberg  488.  1733. 

Libaa  490. 

Liechtenstein  1735. 

LiefUnd,  s.  Riga,  491. 

Liegnitz,  s.  Breslau  und  Beriin,  491* 

LiUe  491. 

Lima  493.   1735.     Vgl.  Sndamaritattbche 

Freistaaten. 
Limerick,  s.  Dublin,  495. 
Linz,  s.  Wien,  495. 
Lippe -Detmold,  495.  1735. 
Lippe- Bndceborg  497.  1736. 
Lissabon  498.  1737. 
Liverpool,  s.  London,  514. 
Livomo  514.  1748. 
Lobenstein  533. 
Locamo,  s.  Lugano,  533. 
Löwen  533. 
Loheia  533. 
Lombardisch -venetianisches  Königreich,  s. 

Hailand,   Venedig,   Bassano,   Bergamo, 

Brescia,  Cremona,  Mantua,  Padua,  Pa- 

via,  Verona,  Vicenza,  533. 
London  533.  1753. 
Lorieat,  s.  Paris,  565. 
Lublin,  s.  Warschau,  565. 
Lucca  565.  1763.    Einleitung. 
Lucem,  s.  Luzem,  567. 
Lucknow  oder  Lucknau  567* 
Lübeck  567.  1764. 
Lüneburg  573. 
Lnttich  573. 
Lugano  575.  176a 
Luxemburg  576.  Einleitung. 
Luzem  577.     •     "W 
Lyon  579.  1768. 


MsMMa  ftU. 
tUatmt  M4. 

Mari'.  (>>1*M*.  *.  iUnMtftit,  fM. 

Mwtdil«  &U.  IT««. 

lUntaiqK  fVM.  1780- 

HiiTlud,  ).  Ncw-yvrk,  (töi. 

lUibuMe«,  *.  B««rVM  ■ad  HuriliM,  6^. 

M»k*t  WM. 

Huw  la  tMmwt  ft'>3. 

HuM  >■  T'nku*  Uta. 

Mii>v:lia«t<i.  •.   Ne*-Y«rii,  (»3. 

HMMKh,     Hui'Omb,    *.    AbfMlRleB.    tü3. 

ÜMtrlclil,  *■  AnWerfM,  «)3. 

Hm«II|>büm  Sm. 

IbtMzii  ft'rS. 

HiurltiB«  OM.   nWJ. 

Hl}*««»  ■'TW. 

HflcbHn,  ■-  Antwcfp«D,  (H>H. 

MrrkInnbniR  Htliirerin,    ■■    Hoarock,   f(ü6. 

um.  -i 

ilmburi-MIrallU  M.  1700, 
lllBO. 


Hoalrol,  >.  «Mb««*,  6SS. 
HoBUrmt.  *.  WcMiadica,  flSK 

Hi>Mrtft,'i.  H<nHibik.'eB7. 

HMtM«8T. 

Hoi«ü>ik  667. 

HnkIhinHn  in  Preowra  6Sa 
H&blhuuen  in  Frankreicb  OBO. 
Hülbefm,  >.  DöMcldorf  oad  Berita 
Haieheo  689.  1793. 


Namar.  ■.  Antwerpen,  701. 

Nancy  70]. 

Nanking,  i.  Kanton.  701. 


Register. 


TM. 


703. 


NRumbQre  lOi- 

Nuplii  TOS. 

Ifkrana,  ■.  PaBpelaaa,  7<ß. 
■  Neapel  TOS.  1*796. 

'    NcsapatlH,    a.    Bliidraa   ald   UMulipitl«, 
'       734. 
'  Naabraonacliweig,  •.  Qnebeck,  TU. 

N«B«Utcl  794- 

NcafqDiiland ,    aonit   Terreicar«,   i.    Qae- 
b«ck,  73a 

Neasranada  730. 

NenhoUud,  i.  Sjdney,  730. 

Neo-Orteana,  a.  N««-Or1eani,  730. 

NcDKhotllaad ,    i.   Hallhi    ood    Qnebfck, 
730. 

Neua  730. 

N«wUwalea,  t.  SydMj,  731. 

Neo-Yort,  ..  tttw-YoA,  731. 

Nc«c*itle  731. 

New-Haapahlre,  a.  New-York,  733. 

N«w-]crM)    *.  New-York,  733. 

New-Orlenn«  733. 

New-York  734.  1799. 

Niederlande.  «.  Amaterdaia.  756. 

Nicderläpdltch  oatlodiadie  ColoBicD,  a.  Ba- 
tavln  and  Holukkcn ,  T5li. 

Niederllnditch  -  neitinditclir?  CotomltB,  ii.Ca- 
raH*o  und  Guiana    7öl!. 

Nlsritien ,  a.  Galaea  D.  Seneg 

Ntaea,  ■.*lP*ri«,  756. 

Nitvbnei- N«we<"'°>'  156. 

Niimea.  a.  Nlmea,  757.* 


Odeaaa  773.  1807. 

Oedenbari  774.     V|l.   Peatk. 

Qarterrelch,  a.  Vlea,  774. 

oSn  775.     Vgl.  Peatk. 

OITenbacb  775.  180S.         .  * 

OldeDborg  775.  1806. 

OlaSti,  ■>.  Br6DD.  TT9. 

Oporto,  i.  Porto,  77».^ 

OrAbnrC^.  PeterabDrK%d  Haakan,  779. 

LOrleot.  a.  Lorleat,  779. 

OrWaa«  779- 

Oaoabräck  7S0. 

Oitende  783. 

Oaterode,  a.  HanaoTer.  783. 

Oatfriealaid ,  a.  I 

OaUodlea  783. 

Oviedo  783. 

Oilbrd,  (.  Loidon,  784. 

P. 

Padang,  (.  Somatra,  784. 

Paderborn  784. 

Padn*  785. 

I>.ileinbane ,  *.  l^pMtr«,  786. 


»  757. 
Nordamerik  an  lache    FrcUUalea  ,    i 

York    758. 
NordameriVa,  brltlaekea,  a.    Qn^ 

Hallfsu    758. 
Motd-CDrolina,  i.  New-York,  7! 
Nordhnuim  758. 
Nurwegea,  >.  CbrlatlMlta,  759- 
Novara  759. 
NoTl  759. 

Nowgorod,  i.  Pelerabaif,  760. 
Nabiea  760. 
Nlraberg  763.  1806. 
773. 


New- 


g  nnd  teer,  783. 


ane,  *.  Snnatn 
0  78«.  iSo. 
■.  HnllorvB,  793. 


Paramaribo  795, 
Pari!  795.  1811. 
Parma  86».  1810- 
Pawan  873. 
Palaa  673. 
Patn*  874. 
Pavl«  877. 

Pepi,  a.  Bangan,  878. 
PekfDs,  B.  Kaaton,  e 
Pennujivnnien, 
York,  878. 
Pernambnca  878- 
Peniaa  679. 
PetriM  879.  1830. 
Peru,  p.  Um«,  SSO. 
Peatb  886.   ISil-     ElDleltnng. 
Paterabarg  895.  1034. 
Pfonbelm  953.    -"^ 
Pblladeipbia  954. 


f 


m*  *^-       Trif«« 


ttmtttm   tm 
fwM  IT» 

T.fcf..,  .  T»'...  na 

ttf,  :  T*™,  I«»- 
TtNMtrf  19». 

I.  K>a*r)Mht  iMda,  IIM- 
'r«r««N,  •-  Mll^liw,  WM. 


„,  ,.  Ifa^^,  « 


SMk»  ÜBT 
Sjno   IKT. 
Tr^rtM  IST. 

T»At»tAw*w.  •-  Tic.   am 

T   In       Un. 

Tarigr«.  •.  swis»«.  1*71. 

Tab  lf71. 

T«>ü  tiTI. 

Taakia,  •■  C».fc»»,  l*TB. 

Tarta  1379.  18ML 


Register. 


UM) 


m. 


'arkestan,  s.   ratarei,  1302.  < 

"iirkei,  s.  Konstantinopel  a.  Smyrna,  1303. 
:«rBkoiit  19(13. 
Pjiiri,  s.  Tirol,  1303. 

o. 

Am\  BMM ,  1303. 
^  JdlM  1308. 
"*  Jkrateo^4303. 

Jim  1303. 

Jsgani,  ■.  Pesth,  1304. 

Onterwalden  1304. 

Orbino  1305. 

Ort"^  1305. 

^ingoay,  ■.  Montevideo,  1306. 
-%Jtrecht  1306. 

Walencia  in  Spanien  1307« 

■Valencia  in  Colnmbien,  ».  Veaezaela,  1311. 

Valenciennes  1311. 
ri»  Valparaiso  1313.  1868.    Vgl.  Sodamerika- 
^^iiche  Freistaaten. 
^Hkdiementlandy  t.  Sydney,  1313. 
vRia  1313. 
Venedig  1313.  1868. 
0  "Venezuela   1331.  1870.     Vergl.  Sfldameri- 
kanlirte  Freistaaten. 
ViKa-Cniz  1335. 
Tercelli,  s.  Tario,  1335. 
Vereinigte  Staaten  von  Mittel-  oderCentral- 
Amerika,  s.  Goatemala  n.  Mexiko,  1335. 
^AMereinigte  Staaten  von  Nord- Amerika  1335. 
"^^erona  1336. 
>    Verriers,  s.  Lattich  und  Antwerpen,  1336. 

Vicenza  1336. 
.  -Vlrginien,  s.  New-York,  1337. 

0  Voghera  1337- 

A    Vorgebirge  der  guten  Hoffnpng,   s.  Kap- 
i        Stadt,  1337. 

f  w. 

.-     Waadt  1337. 

i     «Talacbei  1338.  1871. 

1  Waldcck  1340.  1871. 
Wallachei,  s.  Walachei ,  1.343. 
Wallis  1344. 
Warschan  1344.  1873. 


f 


Washington,  s.  New -York,   1374. 

Weimar  1374.  1873. 

Wesel  1381. 

Westfalen  1381. 

Westindlen  i383. 

Widdin  1306. 

Wien  lSB8.iS74.       m 

WlMbaden  1«.  1805.         ^ 

WilK  1490.  * 

Windan  1493.  «- 

Winterthnr  1493. 

Wismar  1498.  1896. 

Wittenberg  1497. 

Wolfenbnttel,  s.  BNinnschwelg,  1498. 

Wolga -Coloüin,  s.  Petersburg,  1498. 

Wolgast  1496. 

Wologda.  s.  Petersburg,  1496. 

Worms  1496. 

Woronesch  1499. 

Wortenberg,  s.  Stuttgart,  1499. 

#arzborg  1499* 


XaUpa  1503. 

Xeres  de  la  Frontera  1503. 


Yarkand  1503. 
Yarmouth  1503. 
York  1503. 


jr.  ^ 


2L 


Zanguebar,  s.  Zanzibar,  1503. 

Zante  1503. 

Zanzibar  1505. 

Zara  1506. 

Zeitz  1506. 

Zelle  1506. 

Zieriksee  15Qii    ^    ^^ 

Zittau  1507.         9^9 

Zollvereins-Staaten  1507?^l 

Zürich  1513.  1896. 

Zog  1528. 

Zurzach  1530. 

Zweibrucken  1531. 

Zwickau  1533. 

Zwoll  1533. 


gl.  De^cbland. 


Dniek  von  F.  A.  Brockhaas  In  LdpsJg. 
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